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er Zeichner der privaten Subvention für das Künstlerlexikon.

lerr Geh. Kommcrzicnrat Eduard Arnhold, Berlin.

I

Direktor Dr. Friedrich Bendixen, Hamburg.

Justizrat Dr. Michael Berolzheiroer, Unter-Greinau bei Garmisch.

Prof. Wilhelm Freiherr von Bissing, München.

Hofantiquar Julius Boehler, München.

Landrat Dr. Walter von Brüning, Stolp i. P.

Wirkl. Geh. Rat Dr. Willy von Dirksen, Exzellenz, Berlin.

Fritz von Gans, Frankfurt a. M.

Generalkonsul Max Freiherr von Goldschmidt-Rothschild,
Frankfurt a. M.

Geh. Kommerzienrat Theodor von Guilleaumc, Cöln.

„ Dr. Fritz von Harck, Leippg.

„ Otto H. Kahn, New York.

„ Franqois Kleinberger, Paris.

Seine Eminenz der Herr Cardinal Fürstbischof* Dr. Georg von Kopp (f),

Breslau.

Herr Dr. Gustav Krupp von Bohlen und Halbach, Auf dem Hügel

bei Essen.

Seine Durchlaucht der Fürst von und zu Liechtenstein, Wien.

Herr Generalkonsul Franz von Mendelssohn, Berlin.

„ Generalkonsul Robert von Mendelssohn, Berlin.

Generalkonsul Dr. Paul von Schwabach, Berlin.

„ Charles Sedelmeyer, Paris.

„ Geh. Kommerzienrat Dr. Eduard Simon, Berlin.

^ Dr. James Simon, Berlin.

Herren Steinmeyer & Söhne, Cöln.

Herr Kommerzienrat Hermann Stilke, Berlin.

„ Wirkl. Geh. Rat Ferdinand Freiherr von Stumm, Exzellenz, Schloß

Holzhausen.

Fräulein Elsy Suermondt, Aachen.

Herr Robert Suermondt, Aachen.

„ Dr. Oscar Troplowitz, Hamburg,

w Felix M. War bürg, New York.

„ Geh. Rat Hans Graf Wilczek, Exzellenz, Wien.
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ErtnÄTL, G i a c o m o, <s. Hermann, Jacob.

Enaai^ Simociif Bannennakr in Gent,

seit tttt sb Lfaferttrt von MittttraeileB er™

wähnt; 1333—S4 lieferte er bcmaUe Fahnen.

Sein Sohn Simoen j,nicctter Simoen
SroMi» «am* wird IMD <> «b Uefenot
einrs für die ProzessioD der hl. Jungfrau in

Toamai bestimmten Baktochia» genannt.
Vuyltteke. Gentadtt Stsdsrek.. 1000. —

V. d. Haeg kta, Mla. u L Doe. lanu, 9. 8B.

Bnnanni, s. unter Cwh^ di Pietro.

^namao, Makr flämischer Herlmnft m
Rom; 10. 4. 1686 critfit er Zairina« Ittr Ar-
Mten im Vatikan. In demselben Jahre lie-

ferte er mit einem Maler Pietro beim Einxug
Kwl« V« in Ron ddkurative Ijcinwaiidbilder

f8r Porta S. Scbastiano.

Be r t o I o 1 1 1. ArtisM belgi etc. * Roma, 1880
4ä. — Giornale di erud. art VI (18T7) 228.

Brni—io. Bildhauer dcntachcr Hcrknaft
n Florenz, fertigte 1flQ9 t Flgttrett der Mih
(!ünna und des Johannes über dem Chiarein-

gaog in der Certoaaiärche bei Fkwro«.
Moreai, Cootoml dl FinBae, II IttL

BnttaoBO, Giacomo, s. Hermann, Jac.
»—^. Giovanni, Kunsttischler in

Kon, arbeitete um 1788/88 das BfaUHar der
Sagrestia dei Canonici von St. Peter.

CaocelUcri, SagrcAtia Vatic, ITM p. 88.

BruMl, Jean Francoi% Ktmstschmied,
fährte 1761 das grofie Treppengelinder in d.

Maison des Etats in Löttich aus.

V. d. C a t r r 1 e in Bull, de VlogUL «nMOL
higeau XV, 1879 (Separ p. as,«).

Ermda (Ermel,Erme]ein), Georg Paul,
Maler und Radierer zu Nürnberg, wo er als

Selm des Johann Franciscua Ermels, der

aoch sein Lehrer wnrd^ geboren war. E.
lebte und wirkte zumeist in den kleinen

thüringischen Residenzstidten und starb als

Sachsen - hüdbari^ausenacher Hotealer in

Rudolstadt. Wir kennen seine Kunst, welche

die des Vaters nicht erreichte, bisher ledig-

MA ans 8 seltenen, voll bezeichneten Radie-
rungen, beide 1087 dat, die Andresen näher

besdireibt, und von denn die eine eine

Rvteniamilie, die andere dMB Slicr zum
G^mtuide hat Nagkr vemutet; da8

«artsiUattaa. ai.XL

manche Gemilde E.s später auf den Namen
seines Vaters gefiladit worden seien; das
Bildnis E* worde von Jbh. Praadsciit S.
nkBert.

Doppelmayr, Hiator. Nadtf. (h^cbrifd.
Notiaen In seinem Handexeniflar in der BiU*
d. German. Mus. in NtmbCfg» SB p, HO). —
Andresen. Dtsch. NBtie<Gravcw V, 818 9.— Heller-Andresea, Kandboch f. Kup-
tsrsüüuammkr I, «TB. >- N a g 1 e r, Mooo-
grammisten III No 98B. Tk. Hmi^
Ennel« (Ennel, Ermeletn) Johann

Franciscus, Maler u. Radierer xu Nfim-
bcr8- Nach Doppelmagpr «geboren nicht weit
von C6lln am Rhein — laut handschriftl. Zu-
satz: in Rcilkirch an der Mosei — anno
1641* (18B1 achdnt durch Druckfehler bd
FüSli entstanden zu sein), t in Nflmberg aa
S. 12. 1603. Seine Eltern siedelten nach Kdte
über. Dort erfuhr E. den EinfhtB des Hi-
storienmalers Job Huhman, der dann wih-
rend eines Aufenthalts in Holland, wo sich E.

der Landsduftsmalerei zuwandte, durch den
BinBuB namentlich dei Jan Both abgelöst

wurde 1660 kam er nach Nürnberg, wurde
8. 10. 1661 Meister u. 6. S. 1668 Bürger (BOf^

gerbuch 1681—1786 im Kreisarch. Nürnberg

p. 87). Gleich an Anfang seiner Nürnberger
Zeit amO er mcli vom XadMlizismus zum
Prntestantf^mu« nberpetreten sein. Als sich

Vm. Wilh. van Bemme 1 m NOmberg nieder-

BeO, «diloO sieh £. vornehmlich an diesen an
o. staffierte wohl auch de'^sen Landschaften

mit allerhand Figuren. Außerdem soll na-

mentlich der Maler Joh. Oswild Hanns, der

einige Jahre in Nümberpf wohnte, auf ihn

Einfluß ausgeübt haben: es sollen auf seine

Unterweisung oder sdn Vorbild wesentUdi
die architektonischen Details (Ruinen) zu-

ruckgchen, mit denen E. seine zu seinen

Latodlen hochgeschfliilcn Landschaften aus-

TiTstatten liebte. Er war verheiratet mit Eli-

sabeth, der Tochter eines Malers Christ. Hal-

ter; 28. 6. 1668 wurde sein Töchtereben

Agnes befrraben. Nach dem Tode seiner 1.

Frau scheint er eine 8. namens Susanna (t

Juni 1669) gdwlratet zu haben. Am 8. 7.

1071 reihelfstete «r sieb wicderam nh Anna

X 1
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Ennckiatit

Barbmi» ndct erbam u. wohlgelehrten Jo-

hann Georg Reger, SchulcoUaborators bey

S. Sebald ehelicher Tochter" (nach Doppel-
mayrs handschriftl. Notiz). Von zarter Kon-
stitution, litt er bereits seit 1674 so sehr am
Zipperlein, daß er nur etwa Vi des Jahres

seiner Kunst obliegen konnte. Doppelmayr
(handschriftlich) erwähnt 2 Bildnisse, die ihn

darstellten und die sich zu seiner Zeit (also

um 17S0) in der Krügerschen Kunstsamml.
in Nürnberg befunden hätten. Das eine,

von mäßiger Größe, habe von dem älteren

Pfdalcr, das andere, kleinere, von Daniel
Savoye hergerührt. Das erstere habe „der

Enkel, Herr Valentin Daniel Preisler A. 1740

in der schwarzen Kunst geschickt nadige-
macht" (vgl. auch Panzer p. 66), wie es auch

von einem Unbekannten für Lavaters Phy-
dognoDisdie Fragmente noduiab geatocben
wurde.

Da £. in den Akten fast regelmäßig als

Mmaler und contrefayter" bezeichnet wird,

so ist anzunehmen, daß er sich auch als

Portritist betätigt habe. Aus dem Bildnis-

fteh heben jedoch bisher nur 3 Radierungen

E. zug^chrieben werden können: das Brust-

bild des Malers Jakob Hochenbaum von
mi, das undatierte Porträt von E.s Sohn
Georg Paul E. (s. das.), dazu ein Bildnis»

darstellend Cihristoph Häher 1638 im 43. Le-

bensjahr (also nach älterer Vorlage).

Als Historienmaler debütierte E. in Nürn-
berg mit seinem Probe- oder Meisterstück

(1081): Christus und die Saraariterin am
Brunnen. 1663 entstand sein vielleicht be-

kanntestes Gemilde, die Auferstehung Chri-

sti, auf dem Muffeischen Altar in der Sebal-

duskirche zu Nürnberg, in prächtiger Barock-

umrahmung von Georg Caspar Erasmus.

Für dieses Bild, das durch den Kontrast von
Licht und Schatten noch heute von guter

Wirkung ist, erhielt der Künstler 80 Gulden
Honorar. Zusammen mit Heinrich Popp
malte er ferner Szenen aus der Offenbarung

Johannis am Paumgartnerschen Grabmonu-
ment auf dem St. Johannisfriedhof. Sehr
ansehnlich ist sodann die Zahl seiner uns
noch bekannten Landschaften, häufig in Ge-
witterstimmang, a»weUen von J. H. Koos
mit Hirtenfiguren usw. staffiert, wie sie die

Gemäldegalerie zu Bamberg, die Hamburger
Kunsthalle, das Städelsche Institut in Frank-

furt a. M., die Brera in Mailand, die Gal. von
Mannheim, München, Oldenburg, SchleiBheim,

Speier, lUe Liechtensteingalerie in Wien usw.
bewahren. Auch an Zeichnungen seiner Hand
fehlt es nicht. So erwarb das Germanische
Ifveeum in Nürnberg vor einigen Jahren
eine Rötelzeichnung E.s mit Hirten, die J.

H. Roos gewidmet ist. Nach ihm stachen

F. de CuVillip d. J., J. Chr. Dietzsch und A.

Weatcrhont. J. BnUtnger atadi nnd gab 17fl6

heraus eine „Sammlung von Landschaften
nach J. F. Ermels und Felix Meyer". T>eT

letztere u. Gg Blendinger waren E.s Schüler.

E.s eigenes graph. Werk, im ganzen 14 z. T.
mit einem sich zumeist aus H und £ zu-
sammensetzenden Monogramm sign. Blätter,

(über die Bildnisradierangen s. o.) bat
namentlich Andresen zusammengestellt.

Seine Gemälde freilich sind heutzutage
vielfach in die Depots der Bildergalerien ge-
wandert und es ist nicht uninteressant, die

allmähliche Abnahme der Wertschätzung E.s
zu verfolgen. Noch 1780 (Katalog d. Gal.
Liechtenstein) wird seine Luftperspektive ge-
rühmt und 1805 heißt es von ihm sogar :

„Seine Komposition ist groS, icine Firbiing
warm, kräftig und wahr, manchmal aber
etwas finster; seine Behandlung frei und
fleißig" (Mannlich). Später wird er dann
immer häufiger als zu akademisch beiseite

geschoben. Aber wie seine Biographie noch
manche Unklarheiten aufweist, so hat sich

auch mit seinem Gesamtschaffen, mit seiner

Kunst in neuerer Zeit niemand ernstlich be-

schäftigt.

Sandrar t, Teutschc Akad. 1675 I 2 p. S38.— Doppelmayr, Hist. Nachr. (hdschriftL
ergänzt. £xempl. in d. Bibl. des Germ. Mus. in
Namberg) p. 850. — Panser. Verzeid». voo
nOmberg; Pertraiten. p. 60. — F ü B 1 i, Kstler-
lenkon. ITIv. — Lipowsky, Baier. Kstler-
Icx., 1810 U. 2. Nachtr. — \ a g 1 c r. Künstler-
Icxtkon IV; Monogr. III No 268. 860, 2260. —
AÜK' (Itsthc Biogr. VI 231. — Weltmann-
W o ermann, Gesch. der .Mal. III (1888) 881 f.

— M L- r 1 o, Köln. Kstler », 1893—5. — Andre-
s e n, Dtsch. Peintre Graveur. V $30 {. — L c
Blanc, Manuel. II 201. — W ei gel. K iku.
Leipz. 1838—66 I 767. 12f»9 f.. 3830; IV 2(030.— Münchner Jahrb. 1911 1 119, 1S4. — Anz. des
Genn. Nat.-Maa. 1909 p. 47. — KM.: Bambgrg,
1909 p. PrmMmet a. M,, Stiddsches Inst.

Kat. 1900 p. lU; MaUond. Brera. 1006 p. 841;
Mannketm, Gemäldegal.; Oldenburg, 1902 p. 89.— .Schüe Pcschr. Verzeichn. . . Schxvfnn, 1882
p. 398 V 72,') — Ferner: .M a n n 1 i c h, Be&chr.
der Churf hair. Gemäldesammlgn zu Uümckem
u. Schlftßhftm, 1805 1 148; II 522. — P»r-
thcy. Dtsch. BUders.iil l '^l I 407 f. — Mi-
te ur, Dict. des Vcntcs, d'ari, 1901 ff. III.

Tk. Hatn^.
Enneltraut (ErmentraMt), Franz .^n-

ton, aus HeidelberK. Hofmaler in Würz-
burg. Von ihm folgende Fresken: an der
Decke de? Langhauses d. Dominikanerkirche
in Würzburg, nach 1744; im südl. Zirkelhaus

in Schwetzingen, 1758—65 (zerstört); in d.

Michaelskirchc in FrciburK fSchwrir), 1756;
im Frankensteinhäuschen im Park d. Schlos-

ses Seehof b. Bamberg, um 1760; im Schloß
u. in A. Pavillons in V^eitshöchhcim b. Würz-
hurg, 17Ö0/ÜÜ. — Im Mus. d. Univ. Würz-
burg (Kat. 1914 No 255) ein Porträt det
Bildhauers Thom. Wapner (nm 17401 von

Johann Georg E., der 16Ü7 m Sal2ungcn
geb. u. 176S als Hofmaler in Würzburg gcit.

»ein ton. Das Vcrhiltnia dteaer mm E. m-
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Ermenaldus — Ermisch

einander ist noch ungeklirt, ebenso von wel-
chem eine „Ermeltraut inv. et fec. 1757" hez,

Radierung, Anbetung der Hirten, stamnat
(s. Kat. d. SIg G. Winckler, Leipzig 1802).

Kiedermayer, Kstgesch. d. Stadt Wirz-
bun, 1S64, p. aee. — S i 1 1 i b, SchloB u. Garten
ia Schwetzingen, 1907, p. 15. -- Braun, Kir-
cbenbaut. d. deutsch. Jesuit. II (1010) 32, 85. —
Leitichuh. „Würtburg", 1911; ,3amberg",
IWi - Kstdenkm. Bayern III, Heft 8 p. 181,

IW, 908. — Mitteil, von Dr. F. Knapp. Würx-

InMnaldus, Miniator, Nordfrankreich, um
1100. £. nennt sich als Mitarbeiter an' einem
künstlerisch ausgestatteten Homiliar in der
Bibliothek zu Avranchcs. In dem SchluB-
gedicht (Bl. 120 v.), welches die Entstehung
der Hs. weitschweifig berichtet, bezeichnet
er sich als britischer Herkunft, ist aber in

Mont St. Michel tätig. Die Hs. ist beson-
ders wegen des Titelbildes mit der Darstel-

tuag des heiligen Gregor kunstgeschichtlich

«richtig; die Darstellung, in der Technik der

farbigen Federzeichnung, zeigt eine sehr

sichere, gewandte Hand anglonormannischer
Schulung. S.

Ennengarde, s. Irmingard.

Enneotrmit, s. Ermeltraut.

RnnenuU, Schreiber oder Miniator, Rom,
9. Jahrh. E. ist der Schreiber einer Gregor-
handschrift im Archiv von Sta Maria Mag-
giore in Rom (Cod. C. 1. 5), die auch eine

Miniatur als Titelbild enthält Diese — eins

dtr idtenen Beispiele italienischer, vermut-
Icb rdmischer Buchmalerei aus karolingi-

•cher Zeit — zeigt den heiligen Gregor als

Autor in einem Rahmen mit Flechtwerk und
mit griechischem Titulus. Die Darstellung
ist primitiv und steif und zeigt keine Be-
ocbing zu den fränkischen Schulen.
Rteiilche Quartalschriit 1901, p. 12 ff. S.

Eimer, C, deutscher Kupferstecher, tätig

BS 1810—30 in Weimar; stach in Linien-,

INuiktier- und Aquatinttechnik namentlich

Porträts, wie z. B. die des Göttinger Histo-

riken A. L, V. Schlözer (f 180G), des Schrift-

Udler» A. V. Kotzebue (f 1819, nach Ferd.

Jifemaxms Ciem.), des Fürsten Friedrich

Hennann Otto v. HohenzoUem - Hechingen

(t 1S38), des Fürsten Heinrich v. Reuß-
Sdüetz-Lobenstein (f 1854), ferner histor.

Bildnisse des Kurfürsten Moritz v. Sachsen
'Jnd des Landgrafen Philipp I. v. Hessen
heide nach Zeichngn F. Jagemanns), der

•umanisten Job. Reuchlin und Joh. Crotus
des letzt. Bildnis umgeben von 17 Refor-

matoren- u. Humanistenwappen), — außer-

dem auch Buchillustrationcn etc.. darunter

1 Tafel mit Luther-Reliquien und „Luthers

Kkutenellc in Erfurt" (nach Zeichn. G. Chr.

•Vilders), „Wilhelm Teils Dankgebet" (nach

^- L Kaaz' Gem.) und „Dibarquement de

Kotzeboe ä Otahiti" (nach Zeichn. C. W.

Walters gest. für Otto v. Kotzebue« „Reise
um die Welt", Weimar 1880).
N agier, Kstlerlex. IV. — Rowinsky,

Lex. Russ. Portraitst. (1886 ff., ru««.) IV 605
Reg. — Lutz' Allgem. Portr. Kat. (Hanau
1887) N. 4885, 4937, 1784 etc. — L i s s' Kpfst.-
Not. (Mscr. in Bibl. U. Thieme zu L«ipzig). •

Erminger (Arminger), Porzellan- u. Email-
malerfamilie in Wien: Christian Au-
gust, geb. in Dresden als Sohn de:> Hof-
goldschm. Christian Gottlob, heiratet

in Wien 7. 10. 1764, wohin er 1753 gekom-
men war. — Verschieden von ihm ist wohl
der erst um 1788 geb. „Maler in der Email-
fabrik" Christian, der IL 1. 1766 in

Wien heiratet u. 25. 7. 1787 f, „49 Jahr alt".

-- Johann Adam, „ein Maler", ist 1752
Trauzeuge in Wien. — Josef, geb. 1776
in Wien, heiratet das. 1798 u. lebt noch in

der 1. Hilfte des 19. Jahrh.
Kirchcnreg. v. St. Stephan u. liechtenthal. —

Totenprot. d. Stadt Wien. A. Haidecki.

Ennini, P i e t r o, Zeichner u. Miniatur-

maler in Florenz. Ein Miniaturbildnis von
E., Prinzessin Grimaldi, sign. 1804, befindet

sich in der Samml. A. von Strasser, Wien,
ein anderes Stück aus Wiener Privatbcs.,

Vornehme Dame in Empiretracht mit Dia-
dem, war 1903 auf der Miniaturausst. in

Reichenberg i. B. zu sehen. Zwei Zeich-

nungen E.s haben sich in der Samml. der

Uffizien erhalten: „Einzug der Österreich.

Truppen in Florenz, 1799" u. „Ankunft einer

Seele im Elysium". Nach seinen Vorlagen

stachen G. Benaglia. R. Morghen und meh-
rere von dessen Schülern, meist Idealbild-

nisse, wie Petrarca, Tasso, Polizian. A. Per-
fetti stach nach ihm um 1820 das Porträt

Großherzog Leopolds II. von Toskana. Nach
Lemberger war E. auch in Rom u. Wien
tätig. In Wien lebte um 1820 ein Ludwig
E r m i n y, Zeichner u. Miniaturmaler. Von
ihm stammen die Vorlagen zu einigen frühen

Wiener Bildnislithographien.

Zani, Enc. met., VIII. —. N agier, Kstler-
lex., IV 145; IX 475» 488; X 405; XI 105. — L c

B 1 a n c. Man. I 268. 827. 668; II 492. — Cat.
Racc. di disegni autogr. alla R. Call, di Firenze,
1870 p. 826. — Mitt. d. -Nordböhm. Gewerbemus.
Reichenberg XXI 68. — Kat. Miniaturenausst.
Troppau 1905, No 219, desgl. Friedmann & We-
ber Berlin, 1906, No 949. — Bocckh, Wiens
leb. Schriftst. etc., 1822 p. 250. — Die Meister d.

Wiener Porträtlithogr. (Verlagskat. Gilhofer &
Ranschburg), Wien 1906 p. 6.

Ermisch, Conrad, Genre- u. Historien-

maler, geb. 1855 in Aschersleben, f am 29.

10. 1888 in Dresden, Schüler Steinlc's am
Städel'schen Institut zu Frankfurt a. M., bil-

dete sich in München u. Weimar weiter u.

lebte seit 1877 in Dresden. E. war haupt-

sächlich als Illustrator für Prachtwerke und
Zeitschriften tätig. Von seinen Gemälden
seien genannt: „Prinzessin Emma beim Ba-

den von Rübezahl belauscht" (Akad.-Ausst

3



Bnnolijeff — Eraoulet

Dresden 1876), „Fuchsjagd", ,3aUade" (Dn»-
dener Kunstverein 1884), nSicne «na dem
Bnwfnkriege*' (imvollcndcO» tiBiii Totas*
tanr" (S Aquarelle). Eine Ausstellung sei-

ne« Nachkaac« fand 1886 im Dresdner Kunst-
vsfcin ststl,

F. V. B 6 1 1 i c h e r, Malerw. d. 19. Jahth^ I
(1801). — KstchronDc XXII (1887) 71, S». —
Kst für Alle II (1887) 77, 121.

Ermol^jeff, a. Jermolajeff u. Jermolm.

Bnnolao, Maler in Venedig, 1827 mkuad-
lich gen.: „Ego hermolaus pictor".

Arcb. Veneto XXXIII 8 (IW) 408^

• Ifimdei^ «. PnnamitM,
Emaut (oder EmauH), Silvestre. Werk-

meister aus Fontenay-le-Comte (Vendte), seit

1428, gemeinsam mit CSnillaume Merder, mit

der Wicderfaerstellang der dortigen Notre
Dame-Kirdie beschäftigt; sie errichteten 8

Traveen und vollendeten 1438 den noch be-

stehenden Chor. 1466 arbeitele B. an
BcfeatiswigiwcrlEm des Schloim.

Baachal. DIet d. AftUt« laarr. C Aaltpf.

Emecke, Hermann, Portritmaler in

BerUn. geb. um 1817. f am 12. & 1884, SchA-
ler Hfibner't an der Berliner Akad„ eelt

1839 auf den Ausst ders. auBer mit zahl-

reichen Büdniaacn auch mit Gcnrcdarstel^

hmgen wtrctaBt mleliif 1808i mit einem
Porträt Kaiser Friedrichs III. Zu den von

ihm Portritierten gehören ferner die Singe-

rin Laeea, die Maler A. Reomaan «nd H.
Kretzschmer, der Bildhauer BQchting, Pro-

fessor F. Sieber, Landschaftsdircdttor von
Hafu-Premalaff ^^andiclialtaliaM in Slai^

gard) u. a. m.
F. V. Böttichcr, Malerw. d. 19. Jahrh. I

(18W) u. Nachtf. — Mi. Lifl (Bibl. U. Thieme,
LehMÜg). — Dioskuren VII (1868) 88, 297; XI
(IMÖWS- — Kat. d. BerL Aksd. Auast.

Brnaet, Gaston Maximilian Paul,
französ. Arcbitdct, geb. 1867 in Paris, titig

das. Schaler der Ecole des B.-ArU seit 1887

unter Ginain. Von ihm Hotels, Fabriken,

Wohnbiuser in Paris, Schlösser u. Villen im
Depart. Aisne, in Biarritz u. C^nes. Im
Salon der Soc. d. Art fran«. ist er seit 1888

des öfteren mit Architekturaquarellen ver-

treten.

Delairc. Lcs Architectes Elives de l'Bcek
d. B^Arta, IMR p. S51 — Katal. JuUt Mamitm.
Emeet, s. auch Emst, Karl Mathias.

Emeati, Jordan, Maler; malte mit Har^

horch die 11HI/86 nenarbante Abtei Ganders-

heim aus. Ihm gehört wohl eine „J. G.

Ernesti inv 1727" bez. Fedcrzeichn.: Venus
mit Grazien in Landschaft. Vielleicht ist er

identisch mit dem Maler J. G. Ernst, von

dem 8 bez. Bildnisse: Graf G. F. Gcrsdorff-

Baruth (1750; SchloB Baruth) und Portrit

einer Angehörigen des markgrifl. Ansbach.

Hauses (1758; Rosenhain, Heidelberg) be-

kannt sind.

Kstdeakm. Braaaachw. V; Kgr. Sachsen H. 81

(Baotaea) 18. — Kat. Aamt MelafaaqtlsHi,
Heidelberg 1914 No 86.

Kmaatina, Fflrstin von Nassau-HadaaMr.
Amateurmalerin, f 1668, Tochter des Fdrsten
Johann III. von Nassau-Siegen, 1660 mit
dem Fflrsten Moritz Heinrich von Waaaan
Hadamar vennihlt. Eine Reihe Damenpor-
trits von ihrer Hand, darunter ihr Selbst-

bildnis, sowie das Portrit des Fflrsten Fer-
dinand Augiut von Lobkowitz, beindcn sich
im Schlosse Raudnitz in Böhmen.
Tupogr. von Böhmen XXVII 115^ 161—68.

Bmcstua, (11. Jahrb.), s. unter Goderomus.

Bmeatua, (19. Jahrh.), a. Cratuhaar, £. A. v.

Brnhodar, a. ^tfitkoitft

Bmon, Malerfamilie des 17. u. 18. Jahrh.
hl Angers: Fran^oia £. ist der Urbeber
eines Bildnisses dea Janaenitten Antoiae Ar-
nauld (SchloB SMi, bez. n. dat. 1668), so-

wie eines Kruzifixes (bez.) im Handelsgc-
ricbtaaaal in Aafera. — Jean B. I, t n. 4.

1682, ist seit 1665 nachweisbar. 16^ lieferte

er der Stadt ein Portrit des Cupif de Teil-

ftaa; ein bas> BiMwia dea Blaciiofi Henri
Amauld von Angers war 1865 in Privat-

besitz das. Ferner ist eine bes. Pieti in der
Kapelle von Ifontpfaud bd Janl ^ Sein
Sohn Jean E. II. geb. um 1664, f 19. 5.

1701, war Maler und Arzt — Ein xwcher
Sohn, Pierre B.» leb. in Angcra am M. S.

1666, titig hl Paris, Angers und um 1730

lingere Zeit in Lyon, dann noch 1734, 1738
n. int in Angcra nadnsciabar, mähe Por-
trits und religiöse Szenen. Ein Stich Ede-
lincka mit dem Portrit des Pariaer Kopfer-
alachcra P* Simon, nadh aineni GcmUda B.t,

ist bez. ,Petnis Simon Eques Romanus
Senator regius. Petrus Emoa Eques Ronmus
nnit G. Bdeflnde Bqnea Romnna Scnlpdt
1604". Spiter als Ritter des portugiesischen

Chr' tnaordens nannte er aich steta nur Le
ClMMiltr Brnaut s. B. anf einem von ihm
gemalten minnlichen Porträt von 1704 im
Mus. zu Orldans. In Angers malte er viele

Portrits, daranler 171t für die Stadt dne
Reihe SchöfFenbildnisse, sowie auch ein Chri-

attubild für die Sakristei der Kirche da-
Trlnildi Blnips adner PMlrSla (dna ITtO >

dat.) noch in dortigem Privatbesitz, eine

„Geburt Christi" in der Kapelle zu Le Qoa I

de l'Oreille bd Angers. :

C Port, Art Aagevins, 1881. p. 107 ff. —

>

Nouv. Arth, de l'Art fraaf.. 8. S4r. 1885^ p. TOl

108 ff. — R o n d o t. Les Peintres de Lyon,
1888, p. 189. — Rixin. d. Soc. d. B.-Arts, XXVIII
(1904), 679. — Cat. d. Tabl. de feu M. B. Alexis,
Lyon 1873, no 78. 79. — Coli. Steyert, S™* part.,

Cat Lyon, 1906. no 1057. — Robert-Da-
me s n i l. Pcintre-grav., VII 886. — Richesses
d'art, Prov.. Mon. civ., I. — Notia. v. E. Vial.

Kmoulet, Bild- und Omamentschnitzer,
arbeitet in Rouen 1460 unter Philippot Viart
an dem Gestühl der Kathedrale.
Lami, DicL d. Scnipt, 1886.
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Brut, Glocken- und StdckgieBerfamilie des

15,-19. Jahrb.. deren zahlreiche Mitglieder,

hauptsächlich in München (1493—1779), Lin-

dau (1586—1783), Memmingen (1624—1808)

titig waren und Schwaben, Bayern, Schweiz

u. Vorarlberg mit vielen Güssen versorgten.

Von den in der untenstehend. Literatur be-

handelten sind hervorzuheben: Hans E.

(aus Regensburg?) in Stuttgart u. München;
1489 Glocke für Weingarten. 1493 die „Su-

sanna" der Münch. Frauenkirche. — Jo-
hann Baptista E. in Lindau u. Mem-
mingen ; Glocken 1663—1700, zwei Bronze-

leuchter (1702) in der Kirche von Markdorf,

ein verziertes Geschützrohr (1708) im Schweiz.

Landesmus. in Zürich. — Peter II E. in

Lindau ; Glocken 1720—64, mit Zürich schließt

er 1750 einen Vertrag auf Lieferung von

12 Feldstücken. — Bernhard E. in Mün-
chen, wird 1616 Lehrling bei G. Leßner, 1619

Mig gesprochen; 1633—68 Glockengüsse in

Oberbayern; 1638 gießt er 7 Feldstücke für

das Zeughaus der Stadt München. Femer
goB er die 4 mit Ungeheuern kämpfenden
Putten an den Ecken der Mariensäule (1G38)

vor dem Rathaus. — Anton Benedikt
E. in München, 1751 als f erwähnt. Glocken-

güsse seit 1711 in Oberbayern. 1732 wurde
er zum Zcugleutnant ernannt. 1730—40 goß

er über 50 Geschütze für das kurfürstl. Zeug-

haus in München; davon erhalten: ein Regi-

mentsstück mit Törringschem Wappen (1731,

Heeresmus. Wien, Kat., p- 457), sowie ein

ft-Pfünder, „Wasserburg", mit gleichem Wap-
pen (17SS) im Armeemus. München.

Brun, Schweiz. Kstlerlex.. 1904. — Stei-
chele. Bisthum Augsbg. II—VII (1885—1910).
— Weyermann, Nachricht, v. Gelehrten,

1798, p. 87, 900; Neue Nachncht.. 1829, p. 87.

872. — Huber. Kirchen um Rosenheim. H. B

(1910, Rcisach) 27. — Kstdcnkm. Baden I (Kr.
Konstanz) 517; Bayern II H. 15. p. 29. 167;

Württemberg. Lief. 98/41 (Bibcrach) p. 217, 240;

Lief. 42/4 (Blaubeuren) p. 72. 118. 125. 190: Uef.
4fWI (Ehingen) p. 48. 61, 83. 125, 128, 160. 178, 184.

189; Lief. 49/52 (Hcidcnhcim) p. 174. — Osterr.

Ksttopofr. IX 216. — Mitteil. d. k. k. Central-

komm.. N. F. XII 86, 64; XXI 144, 290—43. —
Ktrchenschmuck XVI (1865) 27. — Monatsschr.
d. hist. Ver. v. Oberbayem 1894. p. 99. — Ober-
biyr. Archiv XIX 310- XXIII 133. — Archiv f.

chmtl. K»t XVII (180G) 104 ff.; XVIII (1900) 6,

». 107; XXX (1912) 45. — Diöze-tanarch. v.

Schwaben XXV (1907) 184 f. — Jahresber. d.

Ust. Vff. .StraubinK 1911, p. 130. — Kriegs-
•rUv, München A VI 6b Faec. 18, 57, 50 (Per-
dbang. von H. S t ö c k 1 e i n). — Mitteil. von
A. Pfeffer.

BriMt, Hofmaler in Oels, 1774 als f erwihnt.

Schultz, Untersuch, z. Gesch. d. tchles.

Maler. 1882.

Emtt, Adolph Dionysius, Kupfer-
Jlecher, geb. 1748 in Dresden, Schüler des
G. Camerata das. Heinecken (Dict. d. Art.

1778 ff. Mskr. d. Dresd. Kupferstichkab.)

vendchnet folgende Blatt, von ihm: Frauen-

kopf mit Löwenfcll (1766, nach A. Carracci);

Landschaften nach Boucher (1768), nach
Zuccharelli (1770) und nach Franz Ferg.

Emst, Alfred von, Landschaftsmaler
(Dilettant), geb. 90. 8. 1799 in Bern, f das.

8. 1. 1850. Bis 1829 Offizier in niederländi-

schem Diens'te. Stellte auf der Kstausst. in

Bern (1836—1848, passim) aus, sowie in

Zürich 1838. Lehnte sich an die Kunst sei-

nes Kameraden v. Bonstetten an. Im Bemer
Kstmus. (Kat. 1911) ein „Rosenlauiglet-

scher" bez. „A. v. E. 1840".

Brun, Schweiz. Kstlerlex., 1904.

Emtt, August, Fayencemaler der Manu-
faktur in Dorotheental b. Arnstadt (Thü-
ring.), 1721—23.
Der Cicerone, 1912, p. 206.

Emst, Carl Math., s. Ernst. Karl M.
Emst, Caspar, Goldschmied aus Mer-

ching (Oberbayern), f am 30. 9. 1666 in

München, wo er am 27. 3. 1617 auf 6
Jahre bei Chr. Ulr. Eberl in die Lehre trat,

1634 Meister wurde und seit dem Regie-
rungsantritt von Ferdinand Maria (1651)

einer der Hauptlieferanten von Silbergeschirr

für den Hof war. Auch die Stadt bezog von
ihm Geschenkstücke. Nach Schwaben in

die Schloßkapelle lieferte er einen Becher
und Kelch. — Der Augsburger Goldschmied
Georg E. ist sein Bruder. Sein Enkel Jo-
hannes Michael I wird 1680 Meister,

t 19. 8. 1735. Von ihm sind noch eine Reihe
reichgetriebener, kirchlicher Silbergeräte in

bayer. Kirchen erhalten, mit der Meister-

marke J M E. Doch sind sie noch nicht

sicher geschieden von denen seines Sohnes
Johannes Michael II, 1717 Meister,

t 27. 9. 1741. dem eine Meßgerätplatte (Bes.

J. Pinkus, Neustadt OS.) mit Meistermarke,

J über M E, zu gehören scheint.

Frankenburger, Altmünchener Gold-
schmiede, 1912 (Verzeichn. d. Werke d. nur
urkundl. genannten Mitglieder d. Familie, Abb.).— Rosenberg. Der Goldschm. Merkzeich.,
1911. — H a r t i g, Bayerns Klöst, u. ihre Kst-
trhätzc I, 1. H. (1913) 14 (Abb.). — Kutdenkm.
Bayern I T. 1, p. 820, 639. T. 2. p. 1068; IV
H. 1, p. 128, 199. — Kat. Samml. J. Boscowitz,
Versteig. Helbing, München 1912.

Emst, Emil von, Landschaftsmaler in

Düsseldorf, stellte zwischen 1860 u. 1882
häufig aus, so 1870 auf der Akad. Ausst.,

Berlin; 1873 auf der Kstausst. in Breslau.

Seine Gemälde stellen Motive aus den Al-
pen, vom Rhein und der Mosel dar.

BÖtticher, Malerwerke d. 19. Jahrh. I

(1891). — Dioskur. 1869. — Kat. d. angef. Ausst.

Ernst, Georg, Uhrmacher in Nürnberg (?),

um 1600. Schwerlich identisch mit einem
Nürnberger Goldschmied, der bereits 1650
Meister wurde. Wir nennen von E.s künst-

lerischen Arbeiten: ein Nürnberger Ei, Berg-

kristallgehäuse mit vergoldeter Silberfassung,

sign.: Jerg Emst, ehem. SammL A. Ph.

5



Erait

SdraMt, Hamburg (Vent. Kit Heberte.

Köln 3.—5. 5. 1808 No 48) und wohl das

gictcfac oder ein eehr iholidm Stück in

der dtemaUgen Sammlmg' Theweldt; Kfla.

das auf der Düsseldorfer ksthist Ausst. 1907

(KaL No 2160) su sehen war (Verst Kat
Lenpcrte, Köhl. 4>-14. IL tttt No 1888).

Hampe. Nftnibb Raliveiliaae II No 3S4S.

3478. Tk, Hamp».

Knut, Georg, Goldschmied «ii» Baier-

münchen, f 1651 in Augsburg, wo er 1626

heiratete. 1631, 1632, 1636, 1638 u. 1645 Vor-

«cber des Handwerks. 1644—48 Geschan-
meister war. Vater des Joh. Bapt. E. Für
ihn kommt das Meisterzeichen G £ in Be-

tracht und mit diesem, folgende Arbeiten:

Meßgerät mit getriebenen Blumen (Silber-

ausst. Budapest. 1884); 2 vergoldete Ketten-

flaschen im Rittersaal des legi. Schlosses in

Berlin; Meßkelch v. 1631 in St. Ulrich in

Augsburg; Rauchfaß im Kloster Eichstätt;

Monstranz in der Aegidiuskirche in Wla-
schim (Bez. Beneschau, Böhmen); Kelch in

der Kirche St. Jakob in Laaber (BA. Pars-

berg, Bayern). — Seine Brüder waren die in

München tätigen Goldschmiede Caspar E.

(s. d.) u. Hans £.. 1622 Lehrling, 1649

Meister.

B St^dlf'*'^ in Ann*
barm — M. R'osenbert. Geldsdmi.-lieric>
zelten, 1911 No 872. — Kstdenkm. im Kgr.
Bayern II Heft 4 p. 158. — Topogr. v. Böhmen.
XXXV 295. — Kat. d. Samml. Kuppelmayr in

Manchen: Kst u. Kstgewerbe. 1886 No 706. —
Mitt. von Dr. P. DIrr.

Brut, Hans, s. unter Emst, Martin.

Bnat^ Hans Jakob, Goldschmied, f
1108 in Augsburg, wo er seit 16T8 (BesHaer
eines Hauses) nachweisbar ist, 1688 heira-

tete, 1888 o. 1680 Vorgeher seines Hand-
werices war. Sda Mdstendclicn HIB
führen folgende Arbeiten: Kugetbecher im
Städt. Mus. in Salzbarg; MeBÜnnchen und
Platte in der Stadtpfarriiirehe in Vüshofen,
Ciborium in der Pfarrkirche in Nordheim,

sowie Kelche in der Pfarrldrclie in Schwib.»
QmBnd. in der nencB Kircbe in Roaentihal

(Amtshauptmannsch. Kamenz, Kgr. Sachsen)

a. in den bayr. Pfarrldrchen in Breitenbrunn,

Kemnafli. Ulslohe, Pelchcidiofen, ^rannfald.
— E.s Sohn Johann Jakob war Hof-
goldfldunied in Eidutitt« dann in Augsburg
tiMg. wo er 1688 heiratete tt. lTd8 ^.

Pflegebüchcr. Steuerbücher u. Hochicttsamts-
protok. im Stadtarchiv, Gotdschmiedctaf. im
Maximilianamus, in Augsburg. — M. Rosen-
berg, Goldschm.-Merkzeichen. 1911 No 416. —
Bau- u. Kstdenkm. d. Kgr. Sachten, Heft 85
(1018) p. 814. — Kstdenkm. im Kgr. Bayern II
Heft 4 p. 47; H. 10 p. 46; H. 17 p. 215, 295, 282.

UI H. 8 p. 167. — Kat. d. Aukt. Adalb. Mat-

iSj^^cbSo 'jj^lifn£ih^
881 (mit Abb.

Dr. P. Dhrr.

Hchirleh»

1880 mit Hans PfafF die Kirdie in DQrren-
zimmem (Württemb.) im spätgot. Stil um.
Kstdenkm. Württjunbcrg: Neckarkreis, p. 114.

Braü; Heinrich. Architekt, geb. }. 4.

1848 in Ncftenbach (Ktn Zürich). 1870 am
£idg. Polytechnikum als Architelct diplo-

miert. Dann tuiter Geittfr. Semper am Bau
des Dresdener (Opernhauses tätlR. 1871—74

in Zürich Teilhaber der Firma (Alexander)

Koch ft Bnist; nadiher, bis 1888, immer
noch in enger Verbindung mit AI. Koch.
Dieser war mehr Känatkr. £. mehr Unter-
nehmer. Ab aolther fBhrte er in Zfirich

groBstidtische Bauweise ein. Er machte
attagedehnte Stndaenaufenthalte in England.
ZOrieh: 181t Rhiderspital, 1818/75 linth
Escherschulhaus, 1874 Teile der neuen Bahn-
holstrafi^ 1886 Rämi-Quartier gegenüber d.

hob. Ptonenade. 1801/88 Rolea SdiloB, 1888
„Metropol", nach 1000 Hansahaoa-Hoitd in

DOsseldorl; daneben Z&rcher ^nOen und
Privalhinser. Seil 1888 wohnt B. in PegH
bei Genua.
Brun. Schweiz. Katterlcji. I, (1906). — Mit-

tcd. von Hefin P. Ufalcht ArcUlekt. H^.

Emst, J. G., 8. Emesti, Jordan.

Bmat^ Jakob, Bildliauer aus Windsheim,
der sich im Oktober 1618 vergeblich um das
Nürnberger Bürgerrecht bemüht. Zum 18. 12.

1614 verzeichnen die Totenbflcher (1614—16
im Kfli Kreisarchiv Nfimberg Bl. 43) offenbar

den Tod seiner Frau GiJacoh Ernst, bild-

hauers in der JudengaSen"). Am 88. 1. 1618
wird dnem „Jörg Ernst vooWindBheim,
staindreher und bMdschneider in albaBcr^

(mit Jakob E. ident?) sein Gesuch um dna
Bürgerrecht abgeschlagen.
Hampe. Nftmb^ Ralswrtyss II Nn 2S14.

S516, 8M6. Th. Hampe.
Bnü^ Jan. Hafeer, 8. Hilfte 16. Jahrb.;

bezeichnete: einen Henkellcrug mit figuralem

Renaissancefries am Hals (1688), der mit
der Samml. Wendm 1888 durch Hcbeile in
Köln versteigert und im Kat als Sieg-
burger Fabrilcat aufgeführt wurde; fer-

ner eine undat. Kanne d. Samml. Wideriwrg
(Christiania), die Jinnicke (GrundriB der

Keramik 1879. p. 484) als Rae rener Fa-
brümt beseichnet, der dem Kstler anch einen
ebend. befindUchoi J. B. 1877 bCEi Haaren
zuschreibt

BraM; Jerft s. Bmif, Georg.

Emst; Johann Baptist (k»Idschmied

in Augsburg, Solm des Ckorg E., t 1887 in

Augsburg, WO er 1888 u. 1878 heiratete «.

1678 Vorgeher des Handwerks war. Sein

Mdsterzeichen JBE tragen s. B. chi Weih-
wassergefiB im Kimalgew.-Mna. in BerBn,
MeBgerite im Münster in Konstanz u. in der

Kirche in Sandershof (AG. Riedenburg),

eine Menstrans in der Kirdie in HSchb^vg
(BA. W8rsbarg) n. dn Kdch mit BaaaUa
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der Pfarrkirche in Ehingen (Württem-
berg).

Steuerbücher und Hochzeitsamtsprotok. im
Angib. Stadtarch. — M. Rosenberg, Gold-
idim.-Merkzeichen. 1911 No 422. — Kstdenkm.
im Kgr. Bayern II Heft 13 p. 134. III H. 8

p. 71. — Kstdenkm. d. GroBherz. Baden VII
p. 211. — Kst- u. Altert.-Denkm. Württembergs
Dooaukreis (OA. Ehingen) p. 90. — Mitt. v. Dr.
P. Dirr.

Ernst, Johan Conrad, dän. Architekt,

geb. in Kopenhagen 16. 6. 1666. t 23. 9. 1760

in Auns^gaard, wo er seine letzten Lebens-

jahre verbrachte; in den letzten Jahren des

17. Jahrh. war er kgl. Baumeister, 1716 wurde
er Generalbaumeister; nach seiner Verab-
schiedung als solcher, 1735, scheint er nur

noch wenig tätig gewesen zu sein. Sein

irröBtes selbständiges Werk ist das Kanzlei-

gebäude in Kopenhagen, 1716—1721 als ein-

facher, etwas schwerfälliger roter Backstein-

bau erbaut, wie die Grabkapelle bei der Hol-

menskirche in Anlehnung an die italienisie-

rende Spätrenaissance, mit der sich E. schon

früher bei den Anbauten an das Schloß Fre-

deriksberg (1708—00) u. Arbeiten an Fre-

densborg (1719—24) — unter Mitwirkung
oder Leitung anderer Baumeister beschäftigt

— yertraut gemacht hatte.

Weilbach, Nyt dansk Kunstnerlex., 1896 I

2SS. II 624. — M e i e r. Fredehksberg Slot. 1896.

- Architekten IX 269. 814. VÜk. Lorengen.
Emst, J o h. Jak., s. Emst. Hans Jak.

Ernst, J o h. Mich., s. unter Emst, Casp.

Brntt, Joseph, akad. Maler, geb. 1746

in Wien, t das. 7. 6. 1796. — Joseph E.,

Maler, geb. 1785 in Wien, als Sohn eines

Händlers, besuchte seit 19. 12. 1797 die Akad.
Totenprotok. d. Stadt Wien u. Aufnahme-

protok. d. Akad. d. bild. Kste. A. Haidecki.

Emst, Jos. Anton, Bildhauer, geb. 7. 3.

1910 in Schöllang (Allgäu), t das. 20. 7. 1893.

zuerst Schreiner, FaBmaler u. Plastiker, bil-

dete sich E. bei seinem Bruder Michael
E. (t 1850) in Passau, welcher für den

Iranstliebenden Bischof Dr. Heinrich von

Hofstetter (+ 1875) tätig war; arbeitete meh-
rere Jahre in Jos. Mayrs „Anstalt für christl.

Kunst" und übersiedelte dann nach seiner

Heimat, vollauf beschäftigt mit plastischen

Erzeugnissen für die Kirchen zu Schöllang,

Blaichach. Vorderburg u. andere Pfarreien

des Lechtals. darunter auch das Modell zur

Hauptfigur (in ErzguB) für den Hildegard-

Brunnen zu Kempten.
T. Steichele-A. Schröder. Das Bistum

\itfr«burg, 1896 f. — E. L. B a u m a n n, Gesch.
dn AUgiu. 1883 f. H. Holland.

Emst, Julius, Kupferstecher, geb. 4. 9.

1830 in Winterthur, f 27- 8. 1861 in Mün-
dien, Schüler von Dieth. Stäbli in Winter-
thur u. Jul. Thaeter in München. Lieferte

uent Kopien nach dem Meister E. S.

CiJonge Frau mit dem Wappenschild") u.

M»rc Anton („Kletterer" nach Michelan-

gelo), dann in Kartonstich die Blätter nach
Overbeck („Findung Mosis"; „Jesus im
Tempel"; „Erweckung von Jairus' Töchter-
lein" und „Lazarus" 1862, nebst einzelnen

Heiligen-Figuren, für Manz in Regensburg),
nach Gustav König (die „Zehn Gebote") u.

F. Xav. Barth C.Die Nacht"); mit tiefein-

gehendem Verständnis ferner die „Ein-
weihung des Freiburger Münsters" von M.
von Schwind (Fresko in der Akad. in Karls-
ruhe) u. dessen „Symphonie" (1856), ging
dann mit der „Chocolatiire" (nach Liotard).

Jakob Grünenwald's „Der Wirtin Töchter-
lein" zum Mezzotintstich über u. begann die

treffliche Platte „Minne" (in reiner Stich-

manier) nach Ludwig Kachel, welche nach
E.s Ableben Joh. Burger (1865) vollendete.

Weite Verbreitung fand besonders E.s Blatt

die „Alpstubete" nach E. Rittmeyer. —
E.s Porträt, von Bu£f gemalt, im Besitz

seiner Nachkommen, gezeichnete Porträts

(von E. Steiner u. A. Corrodi) im Mit-

gliederalbum des Kunstvereins in Winterthur.
Brun. Schweiz. Kstlcrlcx., I (1905). — H e I-

ler-Andresen, Handb. f. Kpferstsamml. I

(1870). — Apen. Handb.. 1880. — M a i 1 1 i n •

ger, Münchn. Bildcrchron. II No 2454, III
No 1721-37, IV 306a'83. H. Holland.

Emst, Karl Mathias. Maler, Zeichner
u. Kupferstecher, geb. 24. 2. 1758 zu Mann-
heim, t 1830, zeigte schon frühzeitig

Lust u. Geschick zum Zeichnen u. kopierte

fleißig Holzschnitte u. Kupferstiche. Nach
seiner Ausbildung in der Latein- u. französ.

Schule seiner Vaterstadt, widmete er sich

zunächst dem Ingenieurstudium, kam aber

anfangs der 1770er Jahre zum Kupferstecher
Eg. Verhelst in die Lehre u. bildete sich

auch bei F. Ant. Leydensdorff u. P. A. Ver-
schaffelt weiter, bis sich ihm durch Vermitt-
lung des Oberbaudirektors N. v. Pigage die

Gelegenheit bot. bei dem Basler Kupfer-
stecher u. Unternehmer Gh. v. Mechel ein-

zutreten. Dort stach er „Die Mutter Ru-
bens" (1775). eine „Drei Genien säugende
weibl. Figur", mehrere Landschaften nach
Schweizer Motiven, darunter den Rheinfall

bei Schafißiausen (1778), beteiligte sich am
Stich des Grabmals des Marschalls von
Sachsen zu StraBburg. Infolge widerlicher

Verhältnisse bei v. Mechel verließ E. Basel,

begab sich nach Yverdon (1779), wo er Tier-

bilder nach Coypel u. Porträts stach, u. ging

über Pruntrut (1780), wo er das Bildnis des

Basler Bischofs Franz fertigte, nach Möm-
pelgard. wo er das Bildnis des Prinzen Lud-
wig in Wasserfarben malte, 1781 nach Mann-
heim zurück, um auf der Zeichnungsakademie
unter Verschaffelt weiter zu studieren. Nach-
dem er 1782 einen 1. Preis errungen hatte,

begann er „Scipios größten Sieg" (nach So-

limena) in einer neuen Manier der Farben-

bezeichnung auf heraldische Weise zu ste-

7



chen, verliefl aber Mannheim, ging nach
Mömpelgard, wo er das Btldnl« der Heraogin
von Wärttemberg stach and kam 1783 als

Hofzeichenmeister des Fürsten von Nassau«
Weilburg nach Kirchheim-Bolanden, wo er

den Zeichenunterricht der Prinzen und des

Hofstaates leitete und (1788) den Stieb nach
SoUmena vollendete. Zu gleicher ZcH er-

schienen die Bildnisse des Fflrslen Karl
Christian in Mannheim u. der FflntiB Karo-
Une von Nassau-Weilburg, denen die Phds-
grifin Aug. Wilhefanine (1792) folgte. Wih-
rend der Revohttionskriege entstanden die

I'ortrftts des Feldmarachalb WomiMr «. der
Generäle Qairfait u. Pichegru. Seit 1*^
suchte E. in Mannheim AnsteUimg als Kup-
ferstecher zu erfaahenj dfe KxiegndICB md
der schlieBliche Übergang der Pfalz an Ba-

den verhinderte dieses. E.s Kunst, die sich

Iiis n ytiMtt tflmtlfriiAer F^dhcH iL Voll»

endung erhoben hatte, fand schlieBlich für

Laiidlwrten noch Anwendung. Ein Lett-

fiidtii Ar im ZdclKBunlCffidtt von B. er-

schien in Breslau. — Er signierte K. M.
Emst, Mathias Emst, später auch nur Emest.
Mensel, Teutsches KsUerlex. I (1806) a.

Museum t KfliMlac «. KMstttsbhabcr VU
a78Q) 88-80. — IL Oater. Gesdi. d. Kapfer-
stecherktnut in Mannheim im 18. Jahrb. 1900

p. 72—74, 109/4. — Huber & Rott, Hand-
buch II. — S c h r 0 b e. Aufsitze etc. zur Main-
zer Kunstgeschichte, 1912. — Schneevogt,
Cat. des Estampes d'apr^ Rubens, 1878. — UB-
Maauscr. (Biblioth. Thieme. Le^zig). Btringtr.

Jkmit, Leopold, ArdiHdkt u. Arehitek-

turraaler, geb. 14. 10. 1806 in Wien, f das.

17. 10. 188B. Vater von Rodolphe E. Seit

lan ScMUer voa P. Nobile an der Akad. in

Wien, wo er, nach einem Aufenthalt in

Italien 0881/8^, dauernd lebte. Bauten:

1885 ff* Usi* und NsHlbeis dei SdrioMci
Grafenegg (Niederösterr.). Nach 1841 Ka-
peUe des Grafen Strachwits in Mihren.
IBOB iMBoraiNB ocr vfci groscn saie m
MederBsterr. Landhsus zu Wien. IB^—53
im Staatsdienst 1868 Umbau der Liechten-

atdnfcepcUe in 8tephemdonii dcaicB Reatan»
rierung er von nun an bis zu seinem Tode
vorbereitete und leitete (Ausbau der Lang-
bentgiM; 1888 aom Dentennidtler er-

nannt). Eji Bauten sfaid simtlich in goti-

aierendem StU auscefflhrt Bemerkenswert
aind adse yariilclrtatt AfdütalitiiiMIder ans

Ittfien und Osterreich, mit denen er auf den

M^cner AussteU. 18S&-48 vertreten war.

Seldw grtingtwi s. B. In die Hambnrger
Kunsthalle (Kat. 1887 p. 60) u. in die k. k.

GemildcgaL in Wien fFührer. 8. Teil 1907

p, M^. Aodi ab Schriftsteller war er titig:

J^rchltekton. Erörterungen" (Wien, 1855).

Mit l» Oescher u. E. Melly gab er ferner

tManunt JBeiidciilmiale des MittdaMen in
Erzherzogtum Österreich" (Wien 1848-48).

C v. Wurzbacht Biogr. Lex. Ostcrr. IV

(1868), XI (1864, Nachtrag). — Bötticher,
Malerwerke d. 10. Jahrh. I (1801). — H e v e s i,

Ostcrr. Kst. 1900, p. 106^ 874» SM. — Hölk
Färst Johann II. v. T k^htfnsUln n. d. WM.
Kst, ISOg, p. 872. — Ostcrr. Topeer.» Beihaft aa
Bd I (1008) 16» 18. 87. 81. OSi --WMdL d. K. K,
Central-Konm. VII 888. — Berichte n. MlttdL
d. Altertnmsver. Wien XXXVIII, T. II « f. ^
Kstblatt 1845—48. — Deutsches Kstblstt 188^
66. — Dioskur. 1866, 1868, 1860-82.

Emst, Martin, Maler in StraBb|fZf^

1427—1472 oft erwähnt. Ein Maier Haae
E. ebend. 1466 erwähnt, f vor 1492.

Repert. fär Kstwisseosch. I 884; XV 87.

Emst, Mathias, s. Ermt, Karl Math.

Emst, Otto von, Jagdmaler in Düssel-
dorf, geb. am 10. 7. 1858 in Thom a. d.

Weichsel, studierte an der Kunstakad. in

Düsseldorf und der Kunstschule in Weimar
unter Alb. B«ur und Alb. Brendel In Nord-
amerika hat er sich an Panoramamalerei
beteiligt Seine Jagdbilder sind selten auf
den Dflisddorfer Ausstellungen, häufiger in
Berlin anzutreffen. E. ist Mitglied der AUg,
Deutschen Kunstgenossenscbaft

Mittcil. des Kflnstlers. — D r e B 1 e r, Kunst-
jahrbuch 1018. — Katal. -ler Kunstatisstell. Düs-
seldorf 1902, Berlin (GroBe Kunstausstcll.) 1890.

ISOQt 06L 10k U; (Akad. Aosst.) 1880. 1886. C.

bnal^ OttOk Maler und Graphiker, geb.

25. 11. 1884 in Kölliken (Ktn Argau). An-
fingUch im graph. Gewerbe tätig; 1006—10
Studienanfentiialte in Florenz u. Paris, dort

Schüler von E. Grasset an der Acadimie de
la Grande Chatuiiire. Seit 1907 an den
Schweiz. Awitellvuigen mit landschaftL Ge-
milden u. UthograpIdeB vertreten.

Mittcil. d. Künstlers. — Kstchron. N. F.
XVIII 487. — Kat Ausstdlgn ..Turnus". Nat
Ausst., n. a. 1907 ff. — MSchweiz" 1907 p. 188 f.

W, W.
Emst, Rodolphe, Maler in Paris, geb.

14. 8. 18M in Wien, Sohn des Leopold E..

seit 1888 SdriUer der Wiener Akad. niler
Eisenmenger und Feuerbach. 1874/76 in

Italien, wo er in Rom ein Altarbild für die

Wiaaer Pavoritenldrche nelle. 18W aleddle
er nach Paris über und stellt seitdem regel-

miBig im Salon aus: Porträts, Genrestücke
und scH 1886 fast anaschUeBUch Orienthllder

der verschiedensten Motive, Ar die er Stu-
dien in Granada, Marokko, sowie in Kon-
stantinopel nndite» wo er überdies vide
Bfldnisaufträge ausführte (z. B. Minister
Agop Pascha, 1881). In den ersten Jahren
aefaies Pariaer Anfeattallea aielle er eadi
große, dekorative Cxemälde für den Mar-
schall Mac Mahon, den Herzog von Castries.

etc., radierte^ titfiocrapUerte tnd arbeftete
als Keramiker. — E. ist mit Wericen ver-

treten in den Museen von Nantes. Chicago^

Montreal Der Sultan beriM daa Geaiilde
..Ein Theaterbrand" (1888).
B4a<zit, Dict. d. Peintr. etc. II (1918). ~

B6tticber, Malerwcrke d. 19. Jahrb. I

(1891). — Daa gebdge DeutschL, 18B6. — Zeil»
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Bnating — Brat

•Chr. f. bUd. Kst XIX 2S1; BcibL X m. XV
HUXVUI 074 XX 688. — Mireur, IHct. d.

VtMcs d'Ait III gam. ~ CiL SaL Soe. d.

Alt bwKt PMb ini-jit^ Pteia, Expo«. obI-
«cn. IflOd^ Cat. mbL Oearres d'Art, p. M. —
KM. d. aacef. Mos. — Mittefl. d. Katlen.

Eraadiig, Daniel Albert, Z^hen«
meister und Kapferstecfao- von Bremen, ^
daselbst am 4. 1. 1S20. 70j ihrig; erlernte

1773 die Knftfentichkunst bei KoUenhofer
in Göttingen, ging 1774 nach Kopenhagen,
wo er Mitglied der Akad. wurde und 1775

ood 1777 Medaillen der Akad. erhielt 1770
bewilligte ihm der Rat von Bremen eine

Unterstützung, mit der Bedingung, daß er

»ich dauernd in Bremen ansässig machte,

wohin E. 1780 zurückkehrte. Man kennt
von ilim u. a. eine Folge von 7 Ansichten
tu der Umgegend BrcDMw <|181—M), ein

BUdnis des Isaac Edler von Meinertzhagen
nach A. W. Tischbein (1791), eine Ansicht

des Bremer Domes n. 2 Stiche mit Kosacken
(1813). Das bist. Mus. in Bremen bewahrt
2 Aquarelle von ihm (Kosacken-Darstellgn),

die Kanstfaalle S Landschaften und 2 Hand*
«ichnungen, das Gewerbe-Mus. einen Zunft-

becher der Schlosser und Schmiede (1786).

Bremische Biogr. d. 19. J^hrh., 1912 (J.

Pocke). — Weil b ach, Nyt dansk Kunst-
aerlex., 1866. II 594 M Rotenberg;
QuiMm. Metkaekben, * 1811. No 788,

WtmM, ICfloch «. AfcIiiWhl; 11. JM.
Stammte aus Bec in der Norm andie u. kam
ait Lanfraiic nach England. Als Prior der
Kadwdiäle vun OmMrirary begann er unter

Erzbischof Anselm um 1096 den Neubau des

Hochschiffa, das vom Prior Koorad voU-
cadet wwde. (Weihe 1190.)
Wiltis, Architectnral Ilist. of Cantcrbury

Cathedrai. l&iö. — R i v o i r a. Origrini dell'

arehit lombarda, Rom 1907 II 8M (m. Lit ).

BfAa, G 4 b o r, ungar. Kupferstecher, t SO.

1. 1815 im Alter von 96 Jahren in Ddirecen,
wo er den größten Teil seines Lebens ver-

brachte. Hier studierte er an der äieoU

Hochschule u. war einer jener StndeRten,

die zuerst fttr praktische Zwecke (zur Ver-

vieUihigung geogr. Mappen), dann auch in

Uastlerischer Richtung dcfa nit der Tech«
nik des Kupferstiches befaßten u. unter dem

, Namen ,J>ebreceni r^amclsid diikok" (ßt-
brcseoer Kupferstedier-SlodealeB) bdtamit
werden. E. war kein hervorragendes Ta-
knt, arbeitete aber sdir sauber. Spttcr

wendete er sich ganz der Typographie zu.

Von »einen besseren Arbeiten sei erwähnt.

Aaakreon, Brustbild. 1803 als TUelkupkr zu
den Gedichten des CMltoini erschienen.
Sri?adok (Budapest). 1874 p. 41 — Masr/ar

Kur.r 1815 I No 25. — Kaxinczv Ferenc icvele-

s*»<, ed. Dr. VAczv (Budape5t) III—VIII (In-
dex!). — Mav^szet III (18(M) 804. K. Lykü.

BroB, E r u 1 o, UiUea. Maler, geb. in Rom
81.8.1854, tätig das., warSchOW de« 0<?pizio

£ S. Micheie unter Ccccarini und siegte

1878 und 1880 in zwei vom Miniiterium aus-

geschriebene Konkurrenzen mit den Arbei*
len MKofilrtudie" und JlOckkehr eines

aliden zu ?einer Familie". Auf der rßm.
Attsst von 1K83 trat er mtt einem groBen

reuzer Palestro hl 4er See**
Schlacht von Lissa" hervor, das wegen der

Bravour und liebcvoUeu Ausführung Beifall

fand und von der Marineakad. zu Livomo
erworben wurde In Mailand war E.

mit einem .»Ave Mana", Chor singender

Midchen, einer ,3acchantin" und einer

„Tigerin" vertreten. Es foljrten ein „Glorin

in Excelsis" betiteltes Bild, Knabenchur,
mit virtuos gemalter Kerzcnlichtbeleachtung.

1897 entstand ein Historienbild „Das Weib
des Pilatus", 1898 bewarb sich £. auf der

Ttefaier AnieL mit einer „Heil. Familie"

um einen von Leo XIII. gestifteten Preis.

Spiter widmete sich E. der Aquarellmalerei

und wurde einer der hervorragen d'^ten rBaii>

sehen Landschaftsmaler; 1908—11 war er

Prisident der röm. Societi degli Acquarel-

UstL Er war auch mehrfach im Auslende
auf Ausstetlungen vertreten. 1911 war er

in der röm. Ausst. mit einem Thema aus der

zeitgenössischen Geschichte vertreten: tBBT,

Episode aus den Garibaldianerkämpfen ztJ

Rom. Gleichzeitig begründete er in seinem

Atelier eine Gobclinwerkstatt mit gutem Er-
folg. 1906 schuf er große Teppiche für das

Municipio, die aber in Mailand auf der Aus-
stellung verbrannten.

A. de Gttbernatis, Dia. degl« artisii itaL

viv., 1886. — L. Cillari, Stor. dell' arte coa-
txsmp. iL. 1808 p. 986. 416. — F. v. Bötticber,
Malerwerke des 19. Jahrb., I (1891). — FImue
artlst. l^TS Vo 15 p. 6 f ; 187S VI no 17 f.; 1886
XVm No 10 -13. — Roma letteran* 1894 U
ISa-d. — L'art en Italie, 1885 p. 4 No 63. ~
Hlustr. Ital. 1888 I m — L'Arte Sacra all'

Espos. dl Torino, 1898 p. 1Z7 f. — Allx) degli

Amatori e Cultori, Espo«. del 1806. — Kat. de«

fen. Ausst. — III fear» Diet de» Ventes d'art.

III a911). L. Citlari.

SroadA^ G tt 1 1 1 a u m e, Goldschmied und
Münzgraveur der Königin von Navarra,

1686—41 erwihnt, im letzteren Jahr mit reich

emaniicrten Schmuckarbeiten. Bin C^ld-

Schmied Jean H^rondelle wird IMl
in Paris genannt, wohl derselbe, der 1651/88

als Jean E., Mflnzgraveur in Paris, eracheint;
1564 noch dort. 1556 Münzmeister des

Königs von Navarra in Pau. Man schreibt

ihm die Gravierung der in dieser Zeit dort

erschienenen Prägungen zu.

Rondot, M4dailktn etc. en France. 1661
— Forrer, Diel, ef Mcdall. II (1901). —
Blenehet» Gntwnrs en B«ani, 1888, p. 7. —
Nowr. AmUv. de PAct inn^^ 8* Sir, I (1686);
IV (1888). — Gas. d. B.-Arta, IX 881» W
II 814.

Ereph^ s. Jeropkm.

Eros aus Athen; als Bildhauer tätig in

der 8. Hälfte des 1. Jahrh. n. Chr., wahr-
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«rhdnüch tut Zeit der tiavischen Kaiser.

Bekannt durch die Signatur einer in Olympia
gefundenen weiblichen Statne. Vgl. die An-
gaben über Eleusinios und Eraton. Die In-

schrift ist auf einer Falte des Mantels ein-

gegraben.

Ofarnpia IllSiSf. a. 866 T. LXIII 4 (Treu);
V •IT (Dittenbergcr-Purgold). —
Loewy, lasckr. gr. BiMh. 88a. — Paaly-
Wiaaowa, Badnc VI 6H. U (Robert).
— S. ReisAck^ Mpcrt de la stat. II 8
p. 6B0, 6. Amtlung.

fpflvd; Chmrles, f«kdi fBr Bnmd,
Erpe (Herpc), Johannes van, Minia

tumiakr in Geat, 1&. Jahrh. Er mu£ einer

der lagcidieniten Künstler seines Faches
gewesen sein, denn Magistrat und Ma]?r-

fcoiporation von Gent verbandcin mit ihm
Aber die Bedingungen, die den lihmiinierem

aufzuerlegen seien. Am 20 R. I-IR,"? tritt er

in die Korporatkm ein und zahlt nach der

neuen Besttninrangr ein Viertd der Freüidt
Ch. Dicricx. Mfm <.. 1. Ville de Gand,

1815. II 114. — .M. V. v' 0 rn e w y c, HIst. van
Bdgi3, Siippl. 1829. — Imnicrzcpl, De lyvens
etc. II (1H4S) — E. de Busschcr, Pcintr.

Gant. etc.. I (lB5d) 106, 179. — Biogr. nat. de
Bditoie VI (ISISL— V. d.Haeghen, Mtei.
S. 1. lloe. fsox, IW p. B, 66. 186. 144.

V. V. d. Haeghen.

Erpho. Goldschtnied. Paderborn, 11. Jahrh.

Nach einer Nachricht der Vita Meinwerci
(Mon. Germ. Script. XI, 148) war E. als

Goldschmied unter Meinwerk von Paderborn

tftig. Wie dies auch bei anderen Gold-
schmieden schon für diese Zeit zu beweisen

ist, war £. der Sohn eines Goldschmiedes

(Brunhftrd) tmd «1» Gehilfe des Vaters tttif.

A!t ihre ffemein^ame Arbeit wird in der ge-

nannten Quelle ein Kelch genannt, von des-

sen Verbleib sonst nichts bekannt ist.

Springer, De Artifidbai etc» 1861 p. 86.

. Mitheff. Ksfler etc. Nfadenaeha. M. S,

Erpiktnti (eigentl. Vuilleminot), Ldon,
MaW und Lithogm>h, geb. in Besaacoo«

Sehflier von H. Flaadrin. titiff in Paris» trat

zuerst (1850 u. 61) mit dem lithnpraphiertcn

Bildnis des Malers Garncrey u. einem Selbst-

poHrit im Pariser Seloa «nl, sMter (Ms
1882) folgten Portrits (in 01) u. Genrebilder

wie HLe Reveil de Mon«eur B^b«", „Andro-

mM^. JLk Donanac** cic. Im Mut. von
Pontoise sda GemUde ».Fcmme blonde

couchee".
Bellier-Auvray, Dict. g<a. I (1882). —

B^nlsil. Dtet. des Printics eie. II (1918). —
Mireur, DIet des Vcnlet d'Art IIT (a. Er-
plqnem)

Errani, Charles. Portritminlattirmaler.

1. Hilfte des 19. Jalyrh.. geb. in Wrsail-

stellte 1884

—

SS im Salon, z. T. Kopien

nach alten Meistern au&, nach Schidlof

(Bildnisminiat., 1011) in Italien (um 1848)

tätig. Ihm wird auch die Miniatur der Casa

Campi in Fortt, nach Raäacia Mad. Torri-

giani gehören, die Calzini (Guida da Forll,

1803, p. 18, 87) dem Reproduktionsstecher
Luigi E. zuschreibt Dieser, Schüler des
R. Morg^en, stach besonders für Bardi's
„Galleria Pitti" (Ftor. 1887/42).

Bellter. Dict. g6n , 1888. — Heller-An-
drcsen. Haadbu 1870. — Aocll, Uaodb. für
KpfsfsääsMnod., IBBO. — KitUatt, 1887, p.m
Emnte (Pellegrino Errante), Giuseppe,

Maler, grb in Trapani 10. B. 1760. t in 'Rom
16. 2. 1821. Sohn eines Lederhändlers, dem
er als Knabe im Geschäft aushalf (daher
sein Beiname ,,5?«astacoj", Lederverderber),
erwarb mit 9 Jahren durch die Zeichntmg
eines Christus die Gunst eines Priesters, der
für seine künstlerische Ausbildung zunächst
bei dem BUdhauer Nolfo, dann in Palermo
nnter den Malern Fedele und Martorana
50rj?te tmd ihm die Vollendung seiner Stu-
dien in Rom ermöglichte. Hier fand er
einen (jÄnner in Canova und war mit seinen

vielseitigen Talenten (Musik, Fechtkunst) in

der besten Gesellschaft beliebt. Mit etwa
85 5shren vermählte er sich in Trapani,
kehrte nach Rom zurück, vnm Neapder ffof

begünstigt, der ihm 1791 Auftrage für die

Ausschmückung des Sclriosses Caserta gab.
Er muBte jedoch we^n politischer Unruhen
aus Neapel fliehen und kam nach mancherlei
Abenteuern über Ancona, wo Kardinal Ra-
nuzzi sich seiner annahm, 1795 nach Mai-
land, wo die Gunst des Generals Massena
ilm bald Beziehungen zum najwjwmisrhen
Kreis verschaffte. 1^ erregte er die Auf-
merksamkeit des Kaiserpaars, erhielt bedeu-
tende Auftrige für den Hof und war beim
Vizekönig von Italien hoch an|^e«;ehen. Eine
1810 an ihn ergangene Aufforderung, in
Neapel eine Malerschule zu leiten, lehnte er
ab. Bald darauf in Mailand erkrankt, brachte

er die letzten Jahre mit rheumatischen Lei-

den in Rom n, an der Ausübung der Kunst
immer mehr verhindert, «schrieb aher 1815 u.

1817 Abhandlungen über die Farben. An-
fänglich unter dem Einflui des siziiiamscben

BarocVg stehend, hat F «ich in Rom durch
selbständiges Studium der Meister des Cin-
quecento, besonders des Correggio, den er
trefflich nachzuahmen verstand, dem von
Mengs begründeten klassischen Eklektizis-

mus zugewandt und wurde ein fruchtbarer

Vertreter dieser Richtung, wenn auch ohne
Eigenart; sein lebhaftes Kolorit ist nicht

immer wahr, die Komposition meist von
Canova'scher Anmut. Als Bildni^malcr war
er sehr geschätzL — Sdne Werke (zum
ßroSen Teil in französ. Besitz): aus der
Frühzeit ein „Tod Josephs" und „Madonna
del Cannelo" m Trapani; 1784 nVerzäckung
des S. Vin(«nzo Diaecmo" n. eine „Verkün-
digung" ein der jetzt geschlownen Kirche

S. Maria di Grottapinta zu Rom); „Hoch-

SO
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Errard

idt des Amor u. der Psyche" (Dcckcn-

fresko im Pal. Altieri zu Rom); „Die Seelen

im Fegefeuer", sein Hauptwerk (Fresko in

der Kuppel der Kirche S. Maria della Morte
in Civitavecchia, 1907 wiederhergestellt);

1790 „Ledz mit dem Schwan"; „Tod der

Virginia"; „Egcria"; 1796 „S. Filippo u. S.

Giacomo" (in S. Giacomo in Ancona);

Bildnis des Generals Massena; 1806 „Conte

Ugolino" u. „Königin Artemisia"; 1807 „Die

Jungfrauen von Kroton vor Zeuxis" für den

Grafen Sommariva (Villa Carlotta am Comer
See); verschiedene Allegorien auf Napoleon,

„Thetis bei Zeus", „Thetis bei Vulkan",

,£ndymion", „Amor u. Venus", „Portia u.

Brutus" usw. In der Sammlung Borgne in

Paris: ein Zyklus zur Geschichte von „Amor
rnid Psyche", „Jo", „Angclica und Medoro",

„ApoUo und Hyacinth", „Leda", „Tod der

Koronis": Bildnis der Frau Gherardi (Bes.

Ettore Rizzi in Modena). (bestochen haben

nach Errante: Luigi Rados, Antonio Rancati,

Giovanni Bigatti, Giov. Sasso u. Guamieri.

Fr. Cancellieri, Mem. intomo alla vita

del pittore Gius. Errante, Rom 1884 (Haupt-
qudle) u. RUtampa di due lettere intomo ad
un quadro di Antigene, dip'into dal . . Gius.

E.. Rom 1824. — C 4 1 1 a r i, Stor. dell' arte con-

terop. ital., 1900 p. 163. — N a g 1 e r, Kstlerlcx.

IV, 146. — Giomale Arcadico. 1894, XXIII.
79 ff. — Mem. per le belle arti 1785, I, 40. —
Le pitt., scult. e archit. di Ancona, 1821, p. 21,

81. — Bollett. d'Arte III (1907) 27. — Napoü
DobUts«. X M. 65. — Kunstblatt 1821, 1822,. 1823,

m. — Catal. Mostra d. Ritratto, Florenz 1911,

p. 115. Fritd. Noack.

Errard, Charles I, Maler u. Architekt,

geb. in Bressuire (Deux-Sivres) um 1570,

da die von 1628 dat., unten erwähnte Bildnis-

radierung ihn laut Inschrift als 58jährigen

darstellt; t vor dem 28. 1. 1630, an welchem
Tage seine Gattin Jeanne Cremi als Witwe
erwähnt wird. Ließ sich 1568 in Nantes nie-

der and wurde 1614 Ludwig XIII. vor-

gestellt, der ihn am 1. 8. 1615 zum ..archi-

tecte des fortifications et r^parations des

»illes et places fortes de la Bretagne" er-

oanote. 1621 trat er dies Amt an seinen

Sdiwiegersohn Jir6me Bachot ab, da er selbst

io <äoem Jahre „valet de chambre et peintre

orÄaaire du Roi" wurde. 1618 bereits war
E. nach Paris übergesiedelt, wo er bald auch
nun „architecte ordinaire du Roi" ernannt

«Tirde. 1627 begab er sich mit seinen bei-

den Söhnen Charles und Paul nach Italien.

Von seinen architektonischen Werken hat

"un keinerlei Spur. Von seinen malerischen

Arbeiten ist eine einzige erhalten. Das Rei-

terporträt Ludwigs Xin.. das er 1622 für

^ Chambre des Comptes in Nantes gemalt

ist verschwunden; ebenso ein ihm zu-

gewiesenes Bildnis des Herzogs von Mont-
'^«Mn, die Bildnisse zweier Bürgermeister

^ Nante« txnd die 1620 von ihm ausgeführ-

ten Malereien, darunter eine Verklärung
Christi, in der romanischen Apsis der Kathe-
drale in Nantes. Erhalten hat sich nur eine

von 1618 dat. Schlüsselüberreichung des

Herrn an Petrus, die ehemals als Hochaltar-

bild der Kathedrale in Nantes diente und
sich jetzt in der Kapelle der Bienheureuse

Frangoise d'Amboise in ders. Kirche be-

findet; ein interessantes Bild von warmer
Farbe und breiter Zeichnung. Das oben er-

wähnte, ihm von CHiennevi^res-Pointel zu-

geschriebene unsignierte radierte Bildnis E.s.

auf dem er in antiker Drapierung und mit

lorbeergeschmücktem Haupt, einen KompaB
in der Rechten, die sich auf ein Buch stützt,

dargestellt ist, wird gewiß, wie auch Cranges
de Surg^res bereits annahm, als eine Arbeit

des jüngeren Charles E. zu betrachten sein.

Sicher aber steht, daß die ihm häufig zu-

gewiesene Bildnisradierung des Ingenieurs

und Kupferstechers J^rAme Bachot nicht von
ihm, sondern von seinem gleichnamigen

Sohn stammt, da sie 1631, in welchem Jahre

der ältere E. bereits tot war, datiert ist.

Chenneviires-Pointel, Rech, sur la

vie etc. d. Peintres provinciaux, 1847—62, III

57—72 u. 292—800. — B e n j. F i 1 1 o n, Docum.
sur Ch. E., peintre et archit. du Roi, Nantes
1853 (S.-A. aus Revue d. Provinces de l'Oucst,

Oktober 1863). — Robert-Dumesnil,
Feintre-Gravcur fran;. XI (1871) 101/2. — C h.

Marionneau in R^un. d. Soc. d. B.-Arts
VIII (1884) 156-163. — Nouv. Arth, de l'art

franc.. 1872, p. 21; 3* 8<r., I (1885) 161/2 (J.
Guiffrey); XIV (1898) 14/15, 173-176
(Cranges de Surgires). Jean Locquin.

Errard. Charles II, Maler, Radierer,

Kupferstecher, Ornamentzeichner u. Archi-

tekt, Sohn des Vorigen, geb. um 1606 in

Nantes, f am 25. 5. 1689 in Rom. 83j ährig.

Unternahm 1627 mit seinem Vater seine erste

Reise nach Rom, wo er sich mehrere Jahre
unter dem Schutz des Marschalls von Cr^-

qui. französ. (Gesandten am päpstl. Hofe,
aufhielt. Dann kehrte er nach Nantes zu-

rück. Von dort ging er nach Paris, wo er

dem Oberintendanten der kgl. Bauten. Suhlet

de Noyers vorgestellt wurde, der sich so

stark für ihn interessierte. daB er ihn auf

eig^ene Kosten nach Rom zurückschickte, da-

mit er seine Studien vollende. In Rom be-

schäftigte sich E. eifrig damit, nach der

Antike zu zeichnen und Architekturorna-

mente zu entwerfen. Gleichzeitig aber

machte er Studien im Atelier des berühmten
Poussin und soll einige Historienbilder ge-

malt haben. Um 1640 kehrte er nach Paris

zurück und erhielt von Suhlet de Noyers
den Auftrag, eine Folge von Teppichkartons

mit Darstellungen aus der Geschichte des

Tobias anzufertigen, die für das Schloß

Dangu bei Gisors bestimmt waren. Zwi-
schendurch übersetzte er. gemeinsam mit

Fr^rt de CHiambray, die 4 Bücher der Bau-
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koBst von Palladio. Ebenfalls in Dtngn ^er-
{aBten E. und Giambray den .JParallde de
rArdutecture ancienne et de la Moderne"
(1. Aosg. 1650). deaaen Platten nach Zeich-

nungen E.9 gestochen wurden« und übersetz-

ten sie Leonardo da Vindft Trattato della

pittnra (1661). Um dleadbe Zeh verftSent-

Uchte er einen „Recueil de Vascs antiqnes,

de tnqihtea et de divers omcmc&ts", den er
der KUiilgfai von SdiwcdcB wMflwte* Aus
Dangu schickte er den geschicktesten Pariser

Werkmeistern eine Masse ArchÜdctnr» nnd
Omamentaeidmangen, die Um tdhnell dnen
guten Ruf eintrugen. Gcf<cn 1645 UeB er

sich in Paris nieder, wo er in diesem Jahre
Im Anftrage der Korporation der Go!d-
schiniede ein „Maicnbild" für die Notrc Dame
malte mit einer Darstellung des hL Paulus,

der arin AvgenBcht wlcdeierhllt {nicht er*

haUer.l. In dcms. Jahre malte er eine Auf-

erstehung Christi für den Hochaltar der
MbimenUrcbe in ChidHot, die «benfaflt ver-

schwunden ist, aber vietleiclil reproduziert

ist in einem Stiele Oaret's nach Errard

(No 90 fett Vene, bd Gnafet de Surg^es).
Gleichfalls verschwunden ist ein Gemälde:

Tobias bestattet die von Scnnaherib crwflig-

fen Jaden. Das einsige erinHne TtMUU
E ^ stellt 2 lebensgroBc allegor'sche Gestal-

ten: Klugheit und Wahrheit dar und wird
im Rifbttia sit Rcnncs iMwabft. ^ 1640
xvurde H von Mazarin mit der Au'^schmüt-

kung des Palais Royal, dem damaligen Resi-

densiddoO des jungen Ladwlg XIV^ b^
auftragt. Die prunkvolle Dekoration des

Theatersaales rief die grofie Bewunderung
der Zclfgcnoiscn liefvof. TJntertlflisI wurde
E. bei dieser Arbeit von Nocl Coypel und
Stvc. Ebenso Ueferte er die Dekorationen

der itaüenisehen Oper tX*» Amoura tfOr-
ph€t et Eurydice'Oi (l'<^ damals in diesem

Saal geapieh wvrdc. 1M7 malte chi

RdMnctt im Hmtae de» M. Le Charron am
Quai Notre-Dame mit Szenen avis Ovids

Metamorphosen aus; 16b8 nnd 1666 führte

CT feiauueuciie ocaui buvc Hamdcii m nen
Gemächern des KSnit^s, des Kardinals Ma-
zarin und der Königin-Mutter im Louvre
Mtt» Von diesen Dckoraitioiicn Imben rieb

einige mit Arabesken verzierte Pila.stcr im

Luxembourgpalast erhalten. Seit dieser Zeit

hatte E. die Oberldtung «r alle Deicoratio-

nen im Louvre und in den Tuilerien, für die

er den mit der Ausführung betrauten Ma-
tern, BOdbeoem vnd Ktmaitiiidwarfcefw die

Entwürfe lieferte. Seine beiden Hauptmit-

arbeiter waren damals der Bildhatier Maisy
mid der Maier Ndü Coypd. 18B8 nahe er,

gemeinsam mit N. Coypel, als Architekt des

Parlamentes von Retmes den Plafond des

graSai Andieniauk» Ar das dorliie PtUi
de» Btttt Ml«, der einet teiner pridrtigMca

dekorativen Ensembles darstdlt; 1657. eben-
falls mit Coypel, den Theatersaal in den Titi>

lerien. Spiter war er fBr die Schlösser Ver-
sailles, S. Germain-en-Laye imd Fontaine-
bleau tätig. Auch wurde er von Privat-
leuten beachiftigt, besonders den Knuden
La Bazini^ und Catalan.

E. hatte sich das Vertrauen des Königs
zu verschaffen gewußt 1648 erhielt er das
Brefct als ,J*äntre du Roy" und Wohnung
im Louvre. 1648 war er einer der 12
ciena", die die vom König in« Leben ge-
rufene Aetdtete de Pdntni« et Sculpture
hegrijndeten, deren Schatzmeister er 1661,

deren Rektor er 1666 nnd zu deren Direlctw
er 14117 emtnnt wm^. 1086, ate er fOrdi-

tetc, von Le Brun aus dem Consdl des Bäti-

ments verdringt zu werden, erhielt er vom
König eine Bensfimg^ ab IHrdEtCkr aa die
damals von Colbert neugegründete Acad4^
mie de France in Rom. D^^mii Poeten hatte

Cr, mit einer Unterbfeciwing von 9 Jabrcn
CI673—75). die er in Paris verbrachte —
1676 verheiratete er sieb hier in acwdter Ehe
mit einer Tochter des Matcra Clantfe Goy ^—

bis iruic. Eine seiner letzten vor sei-

nem Abgang nach Italien in Paris ausge-

fBiirten Arbeiten war die Ausmalung der
„chanibre-alc()ve" iin Palais royal für Mon*
aieur, Herzog von Orkans, 16^—68. —
^RTUifeftd der ZcH acinca lOtnlselicn Avfent«
halfes ferti>?1e E. die Entwürfe für die

Kirche der Assomptkm in Paris (rue de
nvoli), deren Grundstein 1670 gelegt wurde.
Als E. 1883 im Direktoriat der Acadcmie
de France durch La TeuUire abgelöst wurde,
kilirte er nidit in die Heimat aurflclc, son-

dern blieb in Rom bis an seinen Tod an-

sisaig. Er wnrde beigesetzt in der Kirche
S« Tifligt de^ Pranccsi, wo man nodi sein

Grabmal sieht — E war ein äußerst frucht-

barer Zeichner, aber von dieser Unmasse
wdaer Zeidmungen liat «ieh eine Spw nur
erhalten in den danach aufij^führten Stichen,

deren Katalog Oranges de Surgires aufge-

stellt hat N«r eine einzige Originalaeid^
nung E.s ist noch bekannt: ein Kötcl-Profü-

bildnis Chambray's im Louvre. Nach seinen

Zeichnuaien haben P^ly, Ronssdet. Darct,
Charles Audran, Tournier, Lochon, Dannoot,

Chambray, Thomassin und sein Schwager
Jdrdoie Bachot gestochen. Er sdbst hat
einige Radierungen und Stiche in Punlrtier-

manier ausgeführt, darunter nach eigener

Zddumg die Bildnisse seines Vaters (1688)

und seines Schwagers Bachot (1631): letz-

teres „C Errard fecit" signiert; femer 8 Fol-

gen mit TIerdanridInngcn (na je 4, 0 imd
9 61.), die z. T. die Bezeichnung „Errard

ex." tragen, z. T. unsigniert sind; nach
frandan VonbUdem dnise Blitler nadi A*
Gmacci» Rcni, Renbrandl oiw. (vgl Katae
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Errard — Erri

löge bei Cranges de Surg^res). — Wir ken-

nen vier Bildnisse von E.: eine Gipsbüste in

der Villa Medici in Rom, ein MarmormedaiU
k« auf seinem Grabmal in S. Luigi de' Fran-

cesi, ein Medaillon von J. J. Gurion, 1671

in Rom ausgeführt (abgreb. bei Montaiglon,

Corrcsp. d, dirrcteurs de l'Acad. de France

i Rome I, 1887) und eine Zeichnung von J.

Belly (ehem. Samml. Baudicour).

De Oranges de Surgirei, Lea Art.

Nantais du Moyen-Age k la R^volut., Paris 1888

(S. A. a. d. Nouv. Arth, de l'art franc- 1896.

p. 178—216). — Mariette. Abeced.. 1868—
64, II. — J a I, Dict. crit., • 1872. — B e 11 i e r -

Auvray, Dict. g^. I. 1888. — Robert-
Damesnil, Le Peintre-Graveur fran^. I 97/8;

XI 101/9. — P. J. L e V o t. Ch. E., peintre nan-
tais, Premier dirccteur de rEcoIe fran^. k Rome,
Brest, o. J. — Notice sur Ch. E. (Lue k l'Acad.

en mai 1743; Bibl. Ecole d. B.-Arta de Paria.

Mi. No 66. rv cf. No 69 u. 81). — Guillet
de Saint-Georges. Ch. E., in M6m. in€d.

sor la vie etc. d. membres de l'Acad. roy. de
peiBt. et de sculpt. I (1854) 73—86. — Guil-
n a r d. Lea Maitres omeman., 1880. — Mon-
taiglon. Procii-Vcrbaux de l'Acad. roy. de
Ptiot., I: ders., Corresp. des directeurs de
l'Acad. de France 4 Rome, I, 1887. — B a i 1 1 y,
Inv. d. Tableaux du Roy. r^d. en 1709 et 1710,

publ. par F. E n g e r a n d. 1899, p. 356. — L e -

nonnier, L'Art fran^- au temps de Richelieu

et Mazarin. 1888, p. 130, 135, 137, 139. 179. 184,

MO, 8681^, 982 ff.; ders., L'Art fran^. au temps
de Louis XIV, 1911. p. 53/4, 248, 275. — B a u -

c h a 1, Dict. d. Archit. fran^., 1887. — La Grande
Encyclop^die XVI (Mantz). — Arch. de
l'art frang., docum.. s. Reg. Bd VI; Nouv. Arch.
etc. 1872. p. 21; 1876 p. 88; 2« air.. III (1888)

»-» U- J- Gaiffrey); 8« s^. II (1886);

ni (1887); IV (1888) 8. Reg; Arch. de l'art

Iran«. 1911 (0>rr. de Poussin). — Gaz. d. B.-Arts

«77, 1 505; 1890, II 487. — V i t e t, L'Acad. roy.,

laO, p. 7S. 194 ff., 327. — Lecoy de la
Mar che. L'Acad. de France k Rome. 1874;

1 Aufl. 1878 (S. A. aus Gaz. d. B.-Arts 1869,

I 10—156. 344—886. 482-478; II 69-89 usw.).
- Franchi-Verney dclla Valetta.
L'Acad. de France k Rome, Turin 1908. —
Champier u. Roger Sandoz. Le Palais-

Royal. f. 1900, p. 88, 153, 156. — R^un. d. Soc.

1 B.-Arts XXXIII (1909) 6fi. — Fontaine,
Lea C>>IL de l'Acad. roy. de Peint. et de Sculpt.,

mO. — Guiffrey u. Marcel, Inv. gi6n.

1 Dessins du Louvre V, 1910. — H. Lapauze
m Boll, de l'art anc. et mod. 1912, p. 46, 54.

JfOH Locquin.

Emrd, G^rard Leonard, s. Hirord.

Brrmrd, Jacques, Bildhauer C>inattre

sctxlptetC et tailleur de pierres") aus Bres-

snire, der Heimat des Charles I E., mit dem
er zweifellos verwandt war, 1594 ansässig

in Fontenay, vordem in Niort.

Chenneviires-Pointel, Rech, sur la

vie etc. d. Peintres prov., 1847>-e2, III 293/4.

Smrd, Jean, berühmter Ingenieur und
Befestigungsbaumeister, geb. in Bar le Duo
1564, t am 18. 6. 1623, wahrscheinlich nicht

verwandt mit den beiden (Charles E. Er lei-

tete für Heinrich IV. zahlreiche wichtige

Fortiftkationsanlagen, so in Toulon, Laon,

Calais, Amiens usw. Auch erbaute er das

Schloß in Sedan. Er hat einige militir-

technische Publikationen hinterlassen, darun-

ter als bedeutendste : La FortiiEcation r^duicte

en art et dtoonstr^, Paris 1600. Heinrich

IV. verlieh ihm 1605 ein Mänzprivileg.
M. Lallemand u. A. Boinette, Jean

E. de Bar le Duc. „premier ing^nieur du chre-
stien roy de France et de Navarre Henry IV",
sa vie, sea oeuvres etc., Bar le Duc 1884. — P.

J. L e V o t, Ch. Errard, peintre nantais, etc.,

Brest, o^. — Bauchal, Dict. d. Archit.
frang., 1887. — Chenneviires-Pointel,
Rech, sur la vie etc. d. Peintres prov., 1847—62,
III 294, Anm. — Forrer, Dict. of Medall.,
1904 ff., II. J. JL

Errard, Paul, Maler und Radierer, Sohn
des Charles I £.. geb. 1600, f am 2. 4. 1679,

begleitete 1627 seinen Vater und Bruder nach
Rom, 1630 wieder in Paris nachweisbar. Es
hat sich bisher keine Arbeit von ihm nach-
weisen lassen. Zugeschrieben wird ihm eine

P. £. bezeichn. Radierung, die eine Hündin
in einer Berglandschaft darstellt

De Granges de Surgires, Les Art.
Nantais du Moyen-Age k la R^vol., 1888 (S.-A.
a. d. Nouv. Arch. de l'art fran«. 1886, p. 215/16).

/. L.

Br-IUsis, 8. RosAm.

Enriauria, Jos^ TomAs, chilenischer

Maler, geb. in Santiago, stellte 1887—89 in

Paris im Salon der Art. fran;., 1890—96 im
Salon der Soc. Nat. franzos. u. engl. Land-
schaften, besonders Motive von der Insel

Wight, außerdem Porträts in Ol u. Pastell aus.

Lira, Dicc. de Pint. Santiago 1902. p. 546.— B^nizit, Dict. des peintres, 1911 ff. —
Salonkat.

Brrent, Adolphe Pieter Herman
Jacob van Weeze 1, holländ. Maler u.

Radierer, geb. 8. 7. 1809 im Haag, wo er

Schüler der Kstakad. und des M. W. Ger-
ritsen war ; seit 1903 Zeichenlehrer in Amers-
foort Begann hier unter Anregung von M.
W. V. d. Valk zu radieren, besonders Land-
schaften u. Stadtansichten. Stellte in Hol-
land and Belgien, außerdem in Berlin (In-

tern. Kstausst. 1806), München, Rom etc. aus.

H. Teding van Berkhont.

Erri d e g 1 i (Herri, de Ler, del R), Maler-
familie in Modena des 16.—17. Jahrh. Wäh-
rend die meisten Mitglieder der Familie nur

durch handwerkliche Arbeiten für die Este

tmd für Kirchen in Modena bekannt sind,

haben zwei von ihnen, A g n o 1 o und B a r -

t o 1 o m m e o, als typische Vertreter der

Quattrocentomalerei in Modena größere Be-

deutung. Wir führen weiter unten die ein-

zelnen Mitglieder der Familie in chronolo-

gischer Folge auf.

Aügem. Lit. über die Familie: A. V e n t u r i,

L'Oratorio dell' Ospedale della Morte, in Atti

e Mem. delle RR. Dep. etc. Moden, e Parm. III

8 (1885) 245—77; Arch. stor. dell' arte III (1890)

379-83, VII (1894) 132-43 (Urkund.); Jahrb. d.

kgl. prcuß. Kstsamral. XI (1890) 18S—8.

Spesiallit. über die einielnen Mitglieder s,

unter den betreffenden AbjchnUten,
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Bafco — Bwlagtr

Bartolommeo di Gemignano aus

Modena und sein Sohn Giorgio, kommen
1410 in den Matrikeln der »JSoöt^ delk
quattro arti" in Bologna vor.

Arch. ator. dell' arte VII (1894) 14.

Benedetto, zuerst erwähnt 1488 (MHerri
Bitino quondam Francesco"). 1486—68 ist

er mit untergeordneten Arbeiten für das

Oratorio dell' Otpedale della Morte in Mo-
<1ena t£tjg; er renoviert ein Ttbemakel, be-

malt Sänften, Indulgenztafeln u. ihnl., 1458

schmückt er die Sakristei mit einem Friese.

Zusammen mit einem Pietro degli E. er-

scheint er auch unter den Terrakotta- und
Glasarbeitern. Sein Sohn i«;t Pelleprin'^ 'i )

Agnolo, 1440— nachweisbar; tatig für

die Este inil IddiieB Arbeiten (Sattelzeog

u. a V vor allem mit der Au^<?rhmück:ung

der Palaite in Modend, Sassuoio und S.

Martino in Uo Xttsammen mit seinem Bru-

der Bartolommeo und Ppücgrrmo (<;. u ). Er
malte in Sassuolo u. a. 2 bale, 7 Zimmer,

8 Loggien, in Modena 4 Zimmer aus. 1468

malte er für den Dom einen Gonfalotie mit

der Figur des bi. Gemignano. Auch iür das

Oratorio ddl' Ospedale war er titig: 1449

mtniierte er r-lnr Hand<;chrift (Titelblatt,

ganzseitiger Kruzifixus u. 8 Duihstabeii auf

Goldgrund), 1462 erhalt er den Auftrag auf

ein Altarbild, das l-i€^-> seinem Bruder Bar-

tolommeo (s. u.) bezahlt wurde, also wohl

von bddttt gemdneam gemalt wurde.

Bartolommeo, Bnjder des Vor., seit

1460 in Sassuolo tätig, wo er u. a. Gnsaiilen

<,4|nattro fignre in verde") im Arbeitszim-

mfr 1*.^ Ftiriter Borso d'Este malte; 1487

wurde ihm das Hauptaltarbüd für S. Dome-
nieo in Moden« in Auftrag gegeben (beim

Brand der Kirche zerstört), 1476 Fresken

im Dom am Gewölbe der Krypta (untcrge-

gangen). Das Aharliild Ittr das Oratorio,

das er 1468—66 gemeinsam mit seinem Bru-

der Agnolo (s. o.) schuf, jetzt in der Gal.

m Modena, zeigt in gotischer Dreiteihmg

mit tpttzbogigen BelcrSnun^^en die Krönung
Ifarii, von Heiligen flankiert, in der Pre-

della drei &enen aua der Geschiclite Johan-

nes d. T f Abb. Venturi, Stor. dell' arte VII 3,

p. 104ä—M). Das Bild selbst hat indes keine

goliaeheii Anklinge rodir, vielmehr sind die

Künstler stark von der ferraresischen Schule

mid von Piero della Francesca beeinfiufit.

Das Uittelbild, dat nadh Ventnri mdir von
Cbt. Tura abhanprip erscheint, kann — als

Htuptatück — wohl als Werk Agnolo^s, alt

dea IHeren, betrachtet werden, die übrigen

Teile, die dann dem Bruder zufielen weisen

mehr Anldinge an Franc. Gossa auf. Auf
Gnmd dieter Scheidung der Illnde schreibt

man Agnolo noch eine Madonna im Mus.
Civico zu Padua, Bartolommeo ein Fresko

in der Kapdte de» U. Jäkohns In der Atrtd-

kirche zu NonantoU, eine Madonna im StraB-

bufiw Museum zu. Uber andere Zuschrei-

bungcB a. Ventnii, Star. L c imd I/Arte II
896.

Campori, I pitt. degli Estcnsi ncl sec. XV,
in Attt r Mfm. delle KR. Dep. etc Modcn. e
Parm III 3 660. — Doodi, DVOBO dl
Modena, 1896 p. 9, 101—6.
Pellegriao. adt 14M nadiwelabar, f

1497; Sohn des Benedetto (s. o). Ebenfalls

titig für das Ckatorio und, aeit 1468, für die

Este; er bemalte Sattdaeng; Waffen, Koffer
(für Her7og Rorso's Romreise 1471) und
lieferte Ofenkacheln OtQU^dretti e tavolette")

fOr daa SdikS fai Modena. Vor allem war
er beteiligt an der .\usschmüclninp der Pa-
läste in Sassuolo und S. Martino in Rio zu-
sammen mit Agnolo, für den er 1460 Zah-
lur.Rcn in Empfang nahm. Seit 1476 besaß

er ein Haus in Modena, wo er als ange-
ehener Bfirger atarb.

Annibale di Francesco di Gior-
gio, Sdiükr von Fr. Franda und Fr. CosU;
beni um 1480 ein Grtmdttftek in Bologna,
tätig bis ra. 1510.

Mälvasia, Fels, pittr., ed. 1841. I 56. —
Z a n i, Enc. met. VIII (Er). — Maldgijzri»
Valeri, L'archit. in Bologna. 1860 p. 12.

CammillOb geb. 1107(68?), Iietetel577
eine freie Kopie nach Rafiaels Johannes d

Tinfer (Uffizien) für SS. Giacomo e FiUppo
in Modena, )etet hi der Gal. an Modau;
htT : Cammilhi- Hrre fecit BoOOOiac tUllO
aetatiä hme XIX. anoo 1677.
T i r a b o s c h i. Not de* pittorl etc dl Mo>

dena, tTW p. 199.

Ippollta, Nonne Im MarlenaMorter an
Modena. t Ißet, zfichnetr sich in Maloei,
Stickerei und Arbeiten in Stuck aus.

Clt tadelte, Doc. etc. Ferr., 1868 p. ISÖ.

y. A. c.

Brrico, Giovan Angelo de. Bildhauer

in Neapel, <8chuf 1577 ein Grabmal in der an
den Dmn anschlieBcnden Kirche S. Restitnta.
Ceel, Artlsti del XVI e XVII sec., IflOT p. 86.

G. Cid.
Errico, Teodoro d', = Hendricks*.,

Dirck

Errico, s. auch Enrico, Hendrick, Hen-
dricks*., Henricus sowie Broeck u. IVouUrs.

Errigben, Baldatatr«, niederlind. Ifa-

ler, 1686 in Rom.
B e r t o 1 o 1 1 i, Art. Belgi etc. a Roma, 1880.

Erro-Rauti, Pseudonym eines russ. lfa>
iers, der, ausgebildet an der Petersburger
Akademie, deren Jahresausstellung 1886 mit
2 Stimmungslandschaften beschidcte (riBCt

dieser Gemilde hm Bca. der Akademie ver-
blieben).

Bulgakoff, UMeic KtaMler (W mm-)
II 874.

Bnduir (Erschey). . Esehoy,

Brachoff (Erschow), s. Jerschoff.

Enkigar, Michael, Maler au Straubing,

cfhielt 1B88 den Auflni^ Stadlpfo^pdBlc von

S4
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£nd ~ £rtl

Deggendorf. Fürth. Grafenau, Kelheim und
Dietfurth lür eine Sammlung von AbbU-
dngai hayahditr OrttdinflKn aaeh der
Natur zu zeichnen. Er ist vidldcllt Utn-
tilch mit Mich. Aerssinger.
Lipowsky, Baier. Kstlerlcx., IfiUL ü, Ab>

hang. — Na gl er, Kttlerlex. IV.
btd (Oerthel), Johann Georg. Bild-

hauer in Jauer, geb. das., heiratet am M. 10.

t aO Jahre alt am 7. 12. 1747.
Tran- a. Begribniamatf. d. Priedcmk. Jaoer.

& JUnfw.
Ertel, s. auch Ertle und Üertd.
Krtiud, W o I f g a n g, Schreiner in Som-

merach, fertigte 1752 die Kanzel der Kirche
in Gerlachshausen (B,-A. Kitzingen), mit
den Evangelisten am Korpus.
Kstdenkm. Bayam UI H. 8. p. 116. 267.

Brtineer, Franz, Radierer u. Zeichner,
geb. 1640 in Weil (Schwaben) oder in Col-
mar, t tun 1710 in Paris. Titig: in Antwer-
pen, wo er 1077/78 Meister der Luka^gilde
ist und wohl längere Zeit lebte, da viele sei-

ner Stiche dort herauskamen; sodann in

Paris, wo er noeh 89. 8. 1707, als graveur du
Roy, genannt wird; auch in Rom soll er
mit groBem iußeren Erfolg gearbeitet haben.
E. radierte nach eigener Erfindung Por-
träts, allegorische Vorwürfe, Innenriume,
finchilhutrationen etc, meist aber reprodu-
Bttte er^ Arbeiten anderer, besonders die

des La Fage n. Jos. Werner, nach denen er
vide l»ibUache and mythologische Szenen
radierte; aneh nach Rubens, Poussin, A. v.

d. Meulen und italienischen Meistern arbei-
tete er. Mnnzstiche, Modenblätter, Stadt-
pläne, Schladitenpanoramen. Architekturan-
sichten (Rom) etc. vervollständigen sein

anfuigreicbes Werk, das in der untensteh.
Utenitar enthalten ist Zu dieser seien folg.

Erginrungen gemacht: Ubergabe von Va-
kodennes (nach A. F. Bandouins); Schlacht
bei Cusd (1677): Schlacht bei Sintzheim
(1674); Angriff auf Genua (1684), die beiden
letzten nach Ledere; 8 Blatt zur Geschichte
der Tdctosagen nach R. La Fage; „M^dail-
!rs sur les principaux ^inements da Rigne
de Louis le Grand" etc., par l'Acad. Roy.,
Pkrisl70B(dentsch-franz. Ausgabe. 288 Abb.,
Baden 1706). Während Kramm ihn der
oiederlind. Schule znzihlt, sieht Müntz (Ke-
rn d'Ahace, 1872) eine Vereinigung von
deutschem u. französischem Wesen in ihm.
deren Ergebnis bei allem FleiB der Ausfüh-
mng rar ehi gezwungenes Pathos ist.

Herluison, Etat-civ., 1873. p. 173. —
Rom b o u t » - V. L e r i u s. De Liggeren, IT.- Biographie Universelle. XIII 281. — D e -

»>Me, Index da Mercure de France, 1910. —
Hei neck CO. Dict. d. Art. 1778 ff. (Mscr. d.
Jresdn Kupferstichkab.). — Win ekler. Ca-
b;net d'Estampes I (1801) 250. — Füßli, Kst-
erkz.. 8. T.. I (1806). — Gandellini.De
Aagelis, Not. d. Intagl. IX (1811) K. —
>Mlei^ Kstiestes. — Wcigel'a Ktlkat,

}H5~^' 11^- ~ Kramm. Levens cn Werken.

L.
~ Monogr. II (1880). - LcBlanc, Manuel de rAmateur, iaB8<-88, II

(ausführüchstes Verzeichn.). --Sc h neeVOg t.
Cat. d. Est. d'apr. Rubens. 1818L — Gaa. d.

dlT^iJS^siS-r-iS^^*'*^ sou^^hSr
«I i/km Cotanr, 1887, p. M6. — v. S o m e -
ren, Cat Portrett. II (1890) 182. - Hof-
stede de Groot. Ouellcnstud. I (1888) 802.— Cus t. Index of Arlisfs. Brit. Mus., I (189Q)

^ ^ K«^- «c- Gegenst.
Straßb. 1893, N m. - K.if. Omamentstich-
samml. Berlin, \HM — K e i b e r. Iconogr. al-
satique, 1896 — De- \' r i e s. Nederi. Emble-
mata. 1890, No 823. — Richeases d'Art, Paris.
Mon. civ. III (MOB). - S i t z m a n iTlMffdl;
Biogr. d. Hommes c41*br. de l'Alsace. 1909. —
L

1
n n i g, Gravüre ea Belgique. 1911, p. 88. —

&Ä\'Ä-Ki.S"~* «»*»•«•-
Ertinger, Franz Ferdinand, Bild-

hauer, geb. 18. 8. 1068 in ImmensUdt; nur
Mnant dnttb seine von lOBi—1807 reichen-
den Reisediarien (Manuskr. auf der Kgl.
Hof- u. StaaUbibliothek in München), die
•Ar bteressant a. in knnst- u. kulturgc-
schichtl. Beziehung von großem Wert sind.
Seit 1800 durchwandert E. als Bildhauer-
feselle (er schetet aar als solcher praktiziert
zu haben, selbständige Arbeiten sind nicht
bekannt) Süddentschland, Österreich, Un-
fam. Ifihren, Schlesien a. Bdhmen. 1897
bricht die Handschrift leider ab.
Veröffentlichungen der Reiseberichte durch

F r. M. M a y e r in den Beitr. zur Kunde steter-
märk. Geschichuquellcn, 29. Jahrg. p. 8 f. (teil-
weise) u. E. Tictze-Conrat in (^uellenschr. zur
Kstgsch. XIV (Wien, 1807). H. Holland.

Brtfaiger, Johann Daniel, Kupfer-
stecher in Nürnberg, 1. Hälfte des 18. Jahrb.,
wohl Verwandter des Franz E Bekannte
Butler: Tanfe Christi (nach Poussin); Hei-
lige Anna (nach Ant. Balestra).
H e i n c c k e n. Dict. d. Art. 1778 f. (Ifscr.

d. Dresd. Kupfersüchkab.). — Fflf IL Ksdefw
lex. 2. T. I (1808), unter Erdiager.
Brtinfer (Erdmger), Bildhauerfamilie in

Wien: Philipp Jacob, 1670 geb. in

Kempten (Allgäu), heiratet in Wien 20. 4.

1701 (vertehwigert mit Simon Egger) u. f
das. 12. 11. 1748. — Ein Johann verliert
1713 ein Kind. — Wenzel, heiratet 1725
a. 1744. — Sein Sohn Joseph, geb. 1731.
t 3. 9. 178S.

Kirchenmatr. von St. Ullrich in Wien. Toten-
prntok. d. .Stadt Wien. — Schwab. Archiv
XXVIII (1910) lafc A. H»id4CkL
EtU, J. O., a. Ofrti, Johann.
Ertl, Johann, Maler, geb. zu Schwaz

(Tirol) 10. 2. 1848. t daa. 26. 6. 1806, Sohn
eines Zimncnnaiiiu. Zuerst Schaler der
Maler Endfelder u. Käflbacher in Schwas.
1862—86 besuchte £. in Innsbruck die von
Bildhaner M. Stob and dem Ifaler Kaspar
Jeli geleitete Kunstschule. Einige Zeit ver-
brachte er an der MOnchener Akad. Dann
arbeitete er anter den llalcni Pnu Plattner
and Spdrr an der Kirche m Pm (Untet»
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innUl). Nach Führichs Kompositioxteo malte

er 14 Stationsbilder im Friedhof zu Sdnnm.
Besonders begünstigte ihn der Maler von
Felsburg, der ihm 1882 als Nachfolger des

Spdrr die 1886 vollendeten Malerden in der

Pfarrkirche von Telfs verschafite. wo er die

7 Sakramente darstellte. 1887 malte E. in

der Pfarrkirche mm AUnm (abgebrannt).

1889 und 1890 reparierte er mit Geschick

die durch Sprünge beschidigte Ktt]>pel-

malerd M. Knollers in der Karlskirche

bei Volders (UnterinnUl), 1890—99 fährte £.

einen Teil der Fresken in der in den 00er

Jahren von Josef v. Stadel in romanischem
Stil erbauten Kirche zu Weerberg bei Schwaa
ans; 1897 die Gcmilde der Kirche von An-
gath bei Wörgl. E.s letzte Arbeiten Qn den
ersten Jahren dieses Jahrhunderts) sind die

Fresken in der Kirche von KolsaB bei Schwaz
«nd im Johanneum-Betsaal in Bozen. E.
malte auch eine Reihe von Altarbildern: in

der Kirche zu Kirchbühl, in der Kapuziner-

Idrche zu Dombim, in der Pfarrkirche von
Reith bei Scefeld, in der Kirche von Angath,

in der Nicolauskirche zu Innsbruck, in der

Klosteridrehe von Fleeiit bei Schwaz, in der

Kirche von Nassereith usf. E. hat aus-

schließlich im Dienste der Kirche gemah, in

doem strengen, fast starren, doch zeiduie-

risch sorgfiltigen Stil. Zahlreiche seiner

Kartons u. Entwürfe befinden sich im Besitze

feiner Schwester, Frl Maria Ertl in Schwaz.
Kosel, Detttscfa^terr. Kstkriex. II (1906)

p. ai — A t z, KOBStgeschichte von Tirol, 1909.

p. 10B4. — Konstfiemid. 1888. p. 47; 1886. p. 91;

iaOB, p. 80; 1809, p. 86: 1900, p. 80; 1901. p. 7;

1909, p. 97; 1906, p. 41-44 (Uer Portrlt de»
Künstlers und Abb. eines Altarblattes). — Ti-
roler Bote, 189B, p. 1900. — Andreas Hofer,

1899, p. B4S. — Brixner Chronik. 1889, p. 261;

1906, NO 19. — Mittetlonaen der Schwester des

KOnatlers, Frl. Maria Ertl o. des Herrn Koope-
ratort Johann Jordan in Schwaz. H. S.

Ertl Marie, Malerin, geb. 6. 9. 1837 in

Stemberg (Mihren), seit 1868 in Wien;
Schfllerla von HUvfek, malt Landschaften
u. Stilleben. Stellt seit 1882 in Wien md
im Ausland, so in Berlin 1896, aus.

Mnrau, Wien. Malerinn., 1896. — Kosel,
Dcotscfa-Qsterr. Kstler-_etc. Le«., I 1909. —
Kat. JMm, KslMMl.f Berffai SIHl

Ertl, 8. auch Oertl.

Brtle, Sebastian, Steinmetz und Bild-

bauer aus Überlingen (Baden), wo er um
1670 geb. sein wird und ScMler des Hans
Moringk (seit ca 1686) gewesen sein könnte.

1.^5/7 bis 1612 ist er durch sichere Werke
in MagdtbWS u. dessen Umgebung nach-

weisbar, wo er in seiner Kroßen Werkstatt

(über Mitarbeiter E.s vgl. Dcnekc) eine um-
fangreiche Tätigkeit entfaltete. Seine präch-

tigen, oft überladenen Hochrenaissance-Epi-

taphien sind technisch vollendet, mit raffi-

führt, wtedetbolen sich jedoch formal und
inhaltlich. Wohl noch ab Geselle Kapapa
arbeitete E. 1506—07 an dessen Alabaster-
Icanzel im Magdeburger Dom: die Sandstein-
teile derselben tragen sein Zeichen. Durch
seine Signatar sind auch folgende Epitaphien
(Alabaster, z. T. mit Sandstein) als Arbeiten
E3 gesichert: von 1601 MHchand v. Bredow
(t 1610) im Magdeburger Dom; Kasp. v.

Kannenberg (f 1606) im Halberstädter Dom,
von gleichem Aufbau wie das Bredow'sche;
von 1610 Domherr Friedr. v. Amstedt (t
1606, mit 2 Frauen o. 7 Kindern), von 1611/12
Dechant Ludw. v. Lochow (f 1616) u. von
1606 Joh. v. Lossow, alle iai, Magdeburger
Dom; Melchior Arnstadt n. Frau von 1600
in der Stadtkirchc in Jericbow, eine Kopie
des letztgenannten Lossow'schcn Epitiqrfis.—
Dendce schreibt E. auch den Entwarf de»
Ganzen tmd die Atuführang der hübcmeaf
Umrahmtmg des großen, mit (Semilden ge-
schmüdrten Epitaphs des 1611 f Heinr. .
Asseburg im Magdeburger Dom zu sowie
Herstellung der Modelle der Bronzcgrab-
tafeln des 1604 f Georg v. Koppchcl u. des
obengen. Joh. v. Lossow (neben dessen Epi«
taph) Im Magdd>arger Dom, sowie 8 gleich-

falb dort befindliche Sandsteingrabplatten

(Joach. V. Rohr, f 1660; Card v. Mahren-
holts, t 1600 u. Heinr. v. Asseburg, t 1611,

dessen (Semildeepitaph s. o.). — Das Mei-
sterzeichen u. den Namen E.s trägt auch das
•tetneme Domhermdenkmal (13 Wappen mit
Inachrift) von 160B am (ehemals erzbischftfi.)

Hofe in Athensleben bei Calbe a. S. Am 28.

6. 1604 schloß das Domkapitel in Magdeburg
mit E. n. dem Tischler Christ Zimmermann
einen Kontrakt über Verfertigung „der gan-
zen Structur" für die neue DomorgeL Vom
8. 7. 1604 bu 18. lt. 1606 lanieB die Zahlun-
gen für dieses einst so berfllmle Werk, da«
1880 abgebrodien wurde; nur einzelne figfir-

licbe RÖte sind noch im Dommus. erhalten.

Eine Abbildung des pridiügen Werkes bei

Vtt^iua, Magnificentia par^enopolitana Ton
1701. — Als mdir oder weniger zweifelhafle

Arbeiten E.s bezeichnet Deneke folgende

(von Düring) dicaem zugeschriebene Grab«
deidmiiler: von Aaseburg in den Kirchen in

Hundisburg (um 1600) u. Neindorf (1004),

von Trotha in der Kirche von Hecldingen
(1507) u. des (1678 f) Herzogs Johann WU-
helm in der Stadtkirche In Weimar.

G. Deneke, Magdeb. BUdh. d. Hocfana.
etc, Halle (Dissert), 1911 p. 09 f. v. In ICb>
natsh. f. Kstwias. VI (191S) p. 146 f. (mit Abb.).— Bau- u. Kttdenkm. d. Prov. Sachsen II Heft
10 p. 15, 99, VI H. 21 p. 315, VlI H. 23 p. 908.— Klemm in Zcitschr. f. Gesch. d. Ober-
rheins, N. F. IX (1894) 198 f. — Beck in Di*-
zcsanarch. v. Schwaben XXII (1904) 181 f.,

XXIV (1906) 112. — Doering-Voss, Mei-
sten», d. Kst aus Sadwen o. InfiiiniBn, o. J.
p.^00, BL
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Ertmanis — Erwin

Ertmams, GlockengieBer, goB 13^ die

Glocke der Stephamldrehe in Osterwicdc
(Kr. Halbcrstadt).

Ott«, Glockeakunde 18M, |». 188.

Ertrayck» Eduard van, Historien- nnd
Genremaler, Mitte 19. Jahrb., geb. in Oester-

hout (Nordbnbant). Schüler von N. de Key-
er in Antwerpen, bildete sich auf Reisen in

hrankreich und Italien weiter, seit 1838 auf

bcjf. m4 holBnd» AqhIcU. vcrtidcn.
Immerzeel, Levens en Werken. 1818. —

iCramm, Levens en Werken, 18V7 ff.

HM COertel. OertleX Baduenroacher u.

Graveure: A n d r e a gebürtig aus Bleu-

singen bei Egcr, 1682 Bürger in Dresden;
zahlreiche Gewehre E.s in der Gewehrgal.
n Dre-sden, im Berliner Zeughaus, auf

öcblüß Raudnitz in Böhmen etc. 2 seiner

gezogenen Büchsen mit dem sächs. Wappen
erhielt Friedrich L von Preußen iW€ als

Präsent Augusts d. St — Johann An-
dreas, 1689—1764, kurfürstl. Rüstkammer-
bedienter in Dresden. Gewehre in dw dort
Gewehrgal. — J. Georg, um ITLXl in Am-
sterdam; Gewehre in der Dresdner (Gewehr-

gal, im Zeughaus in Emden (No 127172),

im Mus. Porte de Hai in Brüssel (J- Georg«
Ermel [?] Amsterdam).— JohannGeorg.
1700—1788. Dresden. Gewehre in d. Ge-
wehrgal. u. im Hist Mus. in Dresden, im
Mos. d'Artillerie in Pill«» SdiM Grtlnegg
in Osterreich etc.

Ehrenthal, Führer durch die Gewehr-Gal.
in Drrsden, 1900 p. 13, 99, 118. — HohenzoUem-
jakfbuch XII 264. — Topogr. v. Böhmen XXVII
(IT. Schloß Kiiidnitz) 208. — östcrr, Topogr..
Beih. xa Bd I SchloS Grafenegg, 1906 p. dS. —
Kat. d. im Text gen. SamaL St,

Ertveh, Andries van, s. Eertvelt.

Enz, Edward Frederick, Maier u.

Radierer, geb. in Chicago am 1. S. 1MB; seit

1888 Schüler von L^fibvre, Constant tmd
Ddance in Paris, nachdem er vorher in Chi-

cago, New Orleans n. New Yoric als Zcidi-
ner, Stecher u. Illustratnr, r B. des „Cen-
tury" und „Scribner's Magazine" tätig ge-

wesen war. Seit 1809 ist er im Pariser Salem
(See. Nat d. B Arts), seit IfKll auf den

Aosst der R. Acad. m L^ondon, daneben auf

einer grofien Aas^ amerifcuiischer, iraaaSa.

IL deutscher Atisst. vertreten u. vielfach aus-

fneicfaoet worden. Er nudt mit Vorliebe

Backte sonnenbesehlenene Kinder, ferner
spanische Straßentypen ti. englische Bauem-
ktader, Interieurs, Landschaften u. Porträts,

beber r

s

eht anfler der Aquarell- u. Oftechnik
eine Reihe graphischer Techniken; sehr ori-

giaen erschaut er in seinen farbigai H<dz-
tdhnlHtn n» seinen ICoBotypicn« Von aalHtw
bekannteren Radierungen sei«n genannt:
•.Vienx Loops de Mcr", „La Terre", „St.

Vtlery Market". Sein Gemälde „The Gard-
Bcr" befindet sieh im Alexandra Paiace

Museum in London. — Seine Gattin E t h e I

Margaret, ^rh- HorsfaU, grh. am 19.

1. 1871 in Lanciähire, England, stellte ebcn-

bUs Aquarellandschaften tnd ein Ifinlalnr-

portrat in der R. Acad. aus.

Martin, Nos Peintres et Sciilpt. II (1808)
OB. — Who's Who, London 1914. — Amcric. Art
Ann. X (1918). — The Studio XXVI (1902) 170

ff.; .\XXVI (1906) 80 ff. — G r ^ . e R Acad
Exh. III (1905). — Cat. of thc txh. of Ibc R.
Acad. 1906, 6. 8. 11. — Paris. Salonkat. — Kat.
d. Intern. Kstausst., Berlin 18S6. -~ MitteiL der
Kflaatler.

Eruchel, span. Baumeister, arbeitete um
laOO am damals begonnenen Neubaue der

Katliedrale von Avila, deren IHeoier noch
heute vorhandener Bauteil — der zinnenbe-

wehrte, festungsturmartige Chorbau — also

event ab Weric zu betraditen wäre.
Lamp^ret, Hitt. de la Arouit Criat.

Espail. II (1900) p. SOS (d. Abb. p. 198).
**

Eruli. falsch für EfcU.

Erven, s. Nerven.

Enreoe, engl. Schreiber n. Miniator, 10.

Jaiulk Die Vita Wobtani (Warton, AngiU
Sacra, p. 844) berichtet von F,. :i!s vnn einem

tiesonders hervorragenden Kalligraphen und
Miniatntislen, der anter Bischof Wolstan von
Worce?ter in der 2. Hälfte des 10. Jahrh.

tätig war und eine Schreibschule leitete.

Bradlcv, Dict. of Miniat. I (1887ji. -

W a I p o 1 c. Aaecd. of Pstoting, ed. Womum
1862 p. 2 N. 2. ~ PloriUo» Gesch. der
tdcho, Kste V 1 p. 98. S.

Ervcst, Jacob, falsch für Thomenn von
Hagelstein, Jacob Emst
Erwein, Johann, Maler zu Köln, staf-

fierte und vergoldete 1&83 die lebensgroBe

Doppelfigur der Madoima im Strahlenkranz,

welche 1517 von einer Bruderschaft in die

Pfarrkirche zu Erkelenz gestiftet einem

Leuchter als Mtttelstück dient (Kat. d. Kst-

hist Ausst. zu Düsseldorf 1902 No S77).

J. J. M e r 1 o. Kölnische Kstler, 1806 Sp. 896.

— Aldenhoven, Gesch. der Kölner Maler-
schule, 1902 p. 888. — P. Giemen, Kunst-

d Rhnnprov, VIII • (Erkelenz u. Cki-

Icnkircbea) p. 890. Piementck-Richorts.

Erwin (von Steinbach), t 1318, seit

Goethes Aufsatz „Von deut<^chcr Baukunst"

der volkstümlichste Architekt des Mittel-

altera. Br Imt die Phantasie der Sachver-
ständigen und der Laien in hohem Maße he-

schäftigt, obwohl odei vielleicht gerade weil

wir wenig Sicheres über ihn wissen. Kein
geringerer als Friedrich .Adler hat eine voll-

ständige Lebensgeschichte des Meisters lie-

fern sn können seglaubt und ihm auBer der

Fassade das Lan^iaus des StraBburger Mün-
sters, die Stiftskirche von Wimpfen im Tal,

den Entwurf ond die iltesten Teile der
Kirche von Niederhaslach, den Frciburger

Turm ond den Entwurf für den Regens-

borger Dom zugeschrieben. Obgleich die

Qnellcn nsr Aber E.s Titigkeit an der StraS-
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Bnrin

burprr Westfassade berichten, nimmt A^er
trotzdem die genannten Bauten für E. in

Ansprach, „da Steine reden, wenn Menschen-
zuTif^pn schweigen". Die

,
.Steine" erzählen

jedoch nur, daß einige dieser Bauten mit der

StraBbm-ger Hätte eng zusammenhlngaimd
daB alle auf die bTirgitndisch-champaRTiische

Schule, nicht allem, wie Adler will, auf St.

Urbain in Troyes, zurückgehen. Auch die

Thcae, E. habe nach dem Brande von 129S

den Bau der Fassade unterbrechen und das

Langhatu erneuern müssen, ist völlig anhält'

bar. Wenn auch Schadaeus (Summum Ar-
gentoratcDsium templum, 1617 p. 16) berich-

tet, daß damals „die Obern Fenster mit dem
Umbgang" (d. h. Hochschiff u. Triforium)

gemacht worden seien, so zeigen die Einzel-

formen unwiderkgüch, da£ es sich nur um
eine Ausbesserung, u. nicht einmal um eine

sehr tiefgreifende, gehandelt haben kann. Nur
die Glasfenster des Hochschiffes stammen
tämtlich aus dem 14. Jahrh. Adler ließ sich

auch bald davon überzeugen, daß Hocbschifi

und Seitenschiffe derselben Zeit angehören.
Anstatt nun aber den Schluß zu ziehen, daB
das ganze I^gbaus der Bau sei, von dessen

Vollendung im Jahre 1875 eine gute Quelle

berichtet, folgerte er: Da? panze Langhaus
ist E.S Werk. — Eine genaue Bauanalyse zeigt

indessen, daB das Langhaus nicht der im Ent-
stehen begriffenen Fassade, sondern daB diese

nach mehrfachem Planwechsel den fertigen

Schiffen angepaßt worden ist. AnBardcm
ceht durch das Langhaus ein senkrechter

Schnitt. Zuerst sind die drei breiteren öst-

lichen* dann nach einer llngeren Unter-
brechung und von einem anderen Meister

die vier scJunaleren westlichen Joche ausge-

fahrt worden. Hitte ein Meister sieben

Joche zwischen Querhaus und Fa&sade ein-

gefügt, so würde er die gegebene Stredtt in

sieben gleiche Teile geteilt bähen. Die
verschiedene Jochbreite ist daraus zu er-

klären, daß der erste Meister die frühroma-
ntsche Fassade hM abbrechen wollen, wlh>
rend der zweite mit ihrer E-haltung ge-

rechnet hat. Erst nachdem Konrad III. von
liditenberg den bischöflichen Stuhl bestie-

gen und den Bau des Langhauses abgeschlos-

sen hatte, griff man auf die Absichten des

ersten Langhausmeisters xurOck und begann
mit dem Neubau der Fassade, und zwar,
wie Knauth nachgewiesen hat, in der Weise,
daB man die neuen Türme gewissermaSen
tun die früh romanischen herumbaute.
Mit dem Bau dieser Fassade ist nun wirk-

lich E.S Name verlmfipft An ihrem Mittel-

portal standen die Worte: Anno domini 1277,

in die beati Urbani, hoc gloriosum opus in-

choavit magister Erwinus de SidniMdl*
Aber diese Inschrift wird zuerst am An-
fange des 16. Jahrh. erwihnt, und schon

1732 wird berichtet, daß diese Worte dort

„gestanden haben sollen". Sie Icöonen also

nur au^^emalt, nicht eingemeiBelt gewesen
sein In einer Urkunde von 1284, durch die

Heinrich Wehelin der Lohnherr und Meister
Erwin „der wercmeistere" für die Münster-
fäbrik einen Vertrag mit dem Straflburger

Hospital abschlieBen, steht das Wort «Er-
win" auf Rastir, kann jedoch noch vor der
Aushindigimg der Urkunde eingezwängt
worden sein. Mit „meister Erwine" in einer

Urlrande von 1293 ist höchstwahrscheinlich

unser E. gemeint. SchlieBUch berichtet eine

in einzelnen Bruchstücken noch erhaltene

Inschrift an der Brüstung der ehemaligen

Marienkapelle im Münster: 1316 aedificavit

hoc opus magister Erwin, tmd auf seinem
Grabatdn heißt es: Anno dornkd 18141^ ISkal.

Augusti, obiit domina Husa, uxor magistri

Erwini // anno domini 1818, 18 kal. Februarii,

obiit magister Erwinus, gubemator fabrice

ecclesie Argcntinensis // anno domini 1389,

16 kal. Aprilis, obiit magister Johannes, filius

Erwini, magistri operis uius ecclesie. Die
letzten Zeugnisse <!ind ako allein unanfecht-

bar, und die Frage Icann daher für uns nur
lauten: ist der bis ISIS ausgeführte Teil der

Fassade, d. h. mindestens das PortalgeschoB

und der Anfang des Rosengcächos&es, das

Werk eines Meisters? Knauth hat noch
1912 diese Fraj^e bejaht, obwohl er einige

nicht unwichtiKC Veränderungen des Projek-
tes zugestehen mußte. Diese Verlndenuigett
erklären sich jedoch am besten, wenn man
für die Zeit von 127T bis 1818 drei Meister

anntmmt Das erste Projekt erstrebt die

genaue Anpa^iung der Fassade an die Stock-

werkglicdcrung des Langhauses: Portalge-

schoB = Seitenschiffe, Galerie = Triforium.

RosengeschoB = Hochschiff. Das zweite

Projekt (Riß B im Straßb. Frauenhause) rückt

durch Einschiebung einer zweiten Galerie das
Rosengeschoß in die Höhe und verzichtet

auf die Öffnung der Tnrmhalle gegen das
Langhaus. Das dritte ist ein Kompronit.
Es behält für das zweite Geschoß der Türme
die Höhe bei, die Riß B vorgeschrieben hat,

öffnet aber die Tantthalle wieder ond rückt

deshalb die Rose so weit t ertinter, daB ihr

Scheitel vom Innern des Langhauses sicht-

bar bleibt Infolgedessen mußte an der Fas«
sade der so häufig getadelte Hrhenijnter-

schied zwischen der Rose und den benach-

barten Tormfenstem durch eine Apoatel-
pilerie ansgeplirben werden. Es ist nnn sehr
schwer zu entscheiden, ob E. das dritte oder
schon das zweite Projekt ausgearbeitet hat.

Die Frape wird dadurch noch mehr ver-

wickelt, daß zwischen 1282 und 1286 (wahr-

tcheinlich U84) die Verwaltung der Mitai-

fterbanhütte. „unser Frauen Werk", vom
Domicapitel an die Stadt übergeht. Es ist

x8
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damit zu rechnen, dmB mit diesein Ereignis

der Planwechtel ziuvmnenhinKt, der im
weseodichen durch die Frage bedingt ist, ob
die Turmhalle. d. h. (seit ca 1284) das Werk
der BiirKerscbaft, mit dem Innern des Got-
teshauses in Verbindung gesetzt werden soll

oder nicht Wenn E.s Name in die Urkundf
von 1284 nicht später eingefügt worden ist,

so ist E. als der erste von der BSrgerschaft
angestellte Mflnsterbaumeister anzusehen, und
wir werden ihm den RiB B, d. b. das zweite

PMjdit zaschreibcn dürfen.

Dk wir E.S Anteil an der Fassadr nicht

genau abgrenzen können, so können wir auch

flor adiwer ein Urteil über ihn als Künstler

fiOen. Keinesfalls ist dir vernichtende Kri-

tik Kurt Moriz-Eichborns berechtigt. Monz-
Eichbora sieht in E. 6ea dritten Fasttdca-
raeister, der das Weck seiner Vorgänger ver-

ballhornt haben soll. Dabei übersieht er das

Wkhtiglte» daB es sich bei dem dritten Pro-
jekte um einen durch die }<!^ücksicht auf die

Innenwirkung der Stirnseite geiorderten

KomprondB Inadelt Andererseits kann sich

E., auch wenn wir ihm den Riß B zuwei-^en,

weder mit dem groiäen Unbekannten, der

das Langhaus entworfen nnd begonnen hat,

noch mit dem Meister des Turmes, Ulrich

von Ensingen, messen. Sein Ruhm wird in

Cfster Linie daranf surOckgeben, daß er der
erste Meister ist, de'^^en Name überücfert

ood dessen Grabstein an einem IcJtht zu

Kläglichen Orte aufK<^^tellt ist Gegen Endc
des Mittehlter«, in der Humanistenzeit, wird

die Grabschrift mit der Uberliefemng, daß

dfe Faiiade 1977 begonnen worden ist kom-
biniert worden sein. Die nachträgliche An-

bnngung einer entsprechenden Inschrift an

der Fassade ist um diese Zeit nicht ohne
Analogie. An der Kathedrale von Qermont-
Ferrand hat man um 14Ö0 die allerding» aus-

fofarlichere Grabtdirift des Meisters, der

1348 den Chor begonnen hatte, auf da-? Nord-

portal übertragen, und zwar mit ausdrück-

fldter Quellenangabc (vgl. Bulletin monu-
merTal Bd. 76 (1912] p. 70 f ) Ein zweiter

Gnind für E.8 Ruhm wird dann taj suchen

sein, daB das Amt des StraBburger Mdnster-

baomeisters längere Zeit in seiner Fami!i<*

blieb. Man hat mehrfach versucht, eini::!

Stammbaum aufzustellen, aber wir müssen
eingestehen, daß die vorhandenen Quellen

nicbt ausreichen, das Vcrwandtschaftsver-

liBlnit dieser jüngeren Meister zueinander

jftnaaer zu bestimmen. Da wir auch nicht

la der Lage sind, ihren Anteil am Bau der

Fassade abzugrenzen, so haben ihre Namen
mehr Bedeutimg für die StraBbtirper Lokal-

guchichte als für die ailgememe Kündige-

idiichte. Sichergestellt als E.s SOhae sind:

1) der neben seinen Eltern bestattete Straß

kwger Werkmeister Jobannes (t 1^),

2) W t n 1 i n u s magister fossae (Stetnbnich-

roeister?) in TÜngentfacim (Dinsbeim), im
Wohltlterimehe 4m Uatkaaten erwähnt.

8) Gerlacu?, natxis qMOndam magi^tri Er-
wini, civis Argcntineiisiä, in einem Formular-
buche Bischof Johanns von Dirpheim eiui

der Zeit vor 15S0 genannt, 4) der ma-
gister operis der Kirche zu Niederha^Ucli

Un «eratorbene fiüus Erwini magistri

quondam operi«; ecclesie Arg?ntinrn';i>^ Sein

Name ist auf dem Grabstein stark abge-

treten. Kraus will Conradus, Knauth Ger-
lacii5 (identisch mit No 3?) lesen. — Die
aagebhche Tochter E.s, die vielgepriesene

Bildhanerin Sabina, gehört iot GcMet der
Sage. Aber jede Sage hat einen geschicht-

lichen Kern. An einer der in der Revolu-
tion vernichteten Apottetfiguren des $fld>

liehen Quefbapipoililet war die Inschrift in
lesen;

Gratia divinae piclelb adcsto Savbiae
De petra dura per quam «ium facta ßgura.

Die Worte de petra dura zog man «später zu
Savinae und übersetzte: wSebina von Stein-

bach", ob gl pich es doch nur allenfalls „von
Hartenstein" heißen könnte. Adler hielt

natürlich an der Tochter E.s fest; E. soll

nach dem Brande von 1298 a'sch fast das

ganze südliche Querhaus samt aeui „Erwins-

pfeiler^ (sog. Engels- richtiger Gerichtspfei-

ler) erneuert haben. In Wahrheit sind di«

Figuiefi des Südportals u. des Engclspfeilers

fast ein Jahrh. vor E.s Tod entstanden, und
Sabina ist nicht die Künstlerin, sondern (nach

dem mittelalterlichen Sprachgebrauch von
facere, constroere ete.) die Stifterin. Vor
1996 ist in Straßburp nur eine einzige Frau
dieses Namens nachweisbar tStraBburger

Urkundenbuch I 150). „Es wire demnach
wohl möglich, daB diese Sabina, welche 122<1

gestorben zu sein scheint, die Apostelstatue

dem Münster geschenkt oder testamentarisch

gestiftet hat. Die nötigen Geldmittel für eine

solche reiche Gabe scheint sie nach dem.

was dk Urkunde über sie vermeldet, be-
«le-^^en zu haben." fO Winckelmann, Zur

Erltlärung der Straäennamen in der Ncu-

sUdt StraBburgs. StraSb. 1908 p. 8S). Dm
Südportal ist zwar bisher «tet«! etwas 7U "pät

Angesetzt worden, es gehört aber tatsachlich

nach Ausweis des Stiles tclner Tyill|»Mim in

die Zeit bald nach 1820.

Zweifelhalt bleibt, ob E.» der in allen un-

anfechtbaren Urkunden dniuli «lieieterEr^
win" heiBt, den Familiennamen „von Stein-

bach" von seiner angeblichen Tochter mS*-
vina de petra dura" erhalten hat, oder ob
die?cr Name ihm schon früher beigelegt wor-

den und der Anlaä zu der falschen Über-

setzung nad damit sn der Sage von seiner

Tochter geworden war. Jedenfalls macht

sich die Inschrift am Hauptportai schon da-
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durch verdiditig, daB »ie aUeui den Fami-
Hennanieti angibt, and Wiwcmdttll tite

gut, in Zukunft unscrn Meister nicht mehr
».Erwin von Steinbach", aondem ^^win von
StraBburg" to ocnnco.
Adler, V. Geymflller, Woltmann In

Deutfche Baooeitonfir, 1870 ii. 1878 (paasim). —
Adler, E. von Stt-inbach, \'(irlrag Rfh. 1?75,

wieder abgcdr. 1906 (Zur Kunatgcichichte, p. lüß
bis 122) und in Denkmalpflege X (1908) p. 33 f.

— F X. Kraus, Kttnst u. Altert, in ElaaB-
Ixjthringcn, I, passim u. IV .

.'!! f ,

4'). - J.

K n a u t h, StraSb. Münsterblatt VI (1912) ~i

(Forts, wird im nichat. Bande ersch.). — Paul
Wentzckc u Hans Kunze, Von Meister
E. in Straßb., Zci! .hr. f. d. Gesch. des Ober-
rhcina. F. XXVllI (1814) 8111-888 (Nachttag
wird 1M4 ench.). — Hana Kasse, Daa
Faaaadenproblem der Gotik (Stud. äber chrtstl.

Denlcmiler, herauBge|:. von Joh. Ficker), 191S.— W ltrre, meist ziemlich wrertlote Literatur
im i\.aulog der elsaS-lothringischen Abt. der
.Straßb. Univcrsitäts- ii Landcsbibliothck, Stras-

burg 1908 fi. I aS»-m, II K>. Hans Knw.
Sfwlii^ IVcrfandslcr, leitete mit scincni

Vntcr Hnn^ 1434 den Umbau 'du S. Leon-
hardskirche in Frankfurt a. M.
Gwinner, Kst u. Kstler in Fruakf. a. M.,

1868. p. 10. ~ Dehio. Handb. d. deutsch. Kst-
deakat. IV 91.

Erxkben, .«Lugust, Maler, aus Raden
stammend, ca 18ä6—67 in Mfinchen tätig,

dann nedi Amerika amgewaadert. IHO
zeichnete er für Brnun u. Schneider in Mün-
chen einen Bilderbogen (No 888) „Atta dem
ScIiwuswaU**. XJfrterseidineter l>ealtct von
E. eine Farbenskizze mit 2 Reitern u. sah

1860 von ihm 7 Blätter Kohlezeichnungen,
eine Gcbirgalandaeliaft (Olbfid). IWI Pta
11. Nymphe, Flucht nach Ägypten. E., ein

begeisterter Anhanget C^üame'a» beachütigte

«dl viel mit der PrIperientBv neuer Farbeo
von besonderer Leuchtkraft n. war befreun-

det mit den Malern Jos. Winkler u. Antoo
Wrinbergcr. (Vgl. weh Otto E.) Jffettand.

Eneleben, J., Lithograph tun 1880-^, von
dem die PortriU einiger HoUinder (J. C
Broers, J. G. Pdtach {nMOi J. Wcbcrl. J. J.

Robert u. G. Salomen [nach C. H. Hodges],

vgl. Someren, Kat v. Portr. II No 881, III

No 4185^ 4MS, 4778). dea cngUtchei Pria»-
Remah!': Alb. v. Sachsen-Coburg (nach F.

Hanfstängel). des Thomaa Horafield u. Jobn
Cobbold (vgl. Cat o( engr. Brit Portr.. BrÜ
Mus. London I 25, 455, TT 566) brknnnt sind

BmWwnb Otto (?). von Maillinger, BU-
dercbron. IftechcB III 68 als Hitlorieii<-

maler aus Westfalen» in München um
titig, mit einigen Zeichnungen, darunter

ehe von 1844. aagettlirt. VieUeldit Ver-
wechslung mit Augfust E.

Biyngk. Hana. Plattner in Wittenberg;

fteb. um i486, f 1847. Rofplattner KorArat
Friedrichs des Weisen vnn Sachsen (ftwa

seit 1491); seit 1601 arbeitet er mit dem
Ptttlner Andreas Rockenbergcr snaunmea.

1618 schiigt er einen Harnisch für eisen

Fligger. 1514 ein Rcnaaenf Ar dien Uarie-

grafen Casimir v. Culmbach. Fr stand in

Verbindung mit dem Venetianer Maler und
Kupferstecher Jacopo de' Barbari.
Brock» Fitedridi dar Weiae, 19QB. — Neoes

ArcUv f. alcha. Gaach. XV (18M) 800 f. —
Ehrenthal, PBkier d. Hiator. Mos. Dresden.
1899, p. 14, 15. St.

Erdnger. N i k 1 a u s, Kunstschreiner, schuf
1633 die Hohdecke u Intarsien der StlDiaiCi

in ßeromuiister ^.Kant. Luzem).
Brun. Schweiz. Kstterlex. I (1006).

Es (Essen, Esch), Jacop Fopsen(d.h.
Fabians Sohn) van, flim. Maler, tätig in

Antwerpen, wo er 1617 Meister wurde imd
am 11. 3. 1666 beerdigt wurde. Er wäre
nach der Untersdirift des Stiches von W.
HoHar (s. u.) geborener Antwerpcner; je-

doch widerspricht dieser Angabe der Um-
stand, dafi er nicht als Lehrling in den Lig-
geren eingetragen wurde, wie denn auch
aoost keine Nachrichten belcannt sind, die

auf seine Herlcunft zu schlieBen erlaubten.

Bei seiner Freisprechung war E. schon ver-

beirstet und bstle einen Sohn Nidaes, der
S|>iter Msler wurde. Unter den Taufzeugen
seiner anderen 5 Kinder werden Kfinatler

wie Jacob Jordaens. Comelis Schut, Dco-
dsat del Monte genannt, was einen Rdck-
sch!\]ß anf das Ansehen, das E. genoB, er-

laubt mim meldete er Jacob GUlea, 1083
Jan van Thiemcn sb Lehrlinge an. 1686
wohnte er im „Paus van Rome" in der
Boraestrsst und dort suchte er auch 1646
mit seiner Fran ein Testament, das 1664 er-
neuert wurde. — E. hat sich als Maler g^anz

aol daa Gebiet dea Stittebena beschränkt tmd
svdi In Aesem noch dne SpecisHtit gewählt
Er malte nur Frühstuckstische mit Obst.
Brot Aoatem, Krabben und Fiadicn» dnen
er oft Weingläser, Stdnsengkaanen and
kiinslvollc Pokale sowie Teller und SchQs-
seUi aus Zinn oder Fayence ragyaeUle
Ifandraial sind es audi FlseliUbike oder
Kücbetitische, zu denen ein anderer Maler
Figuren malte. Die Komposition dicaer Bil-

der Ist sdir sebHcbt oft sogsr etwai IrmUch
und kunstlos, die Farbe ist meist iart, oft

etwas flau, der Ton tieU lud die Ausführung
bei den kleineren Sttteken sehr sorgfältig.

Mehrere der erhaltenen Bilder sind bezeich-

net andere können £. mit Sicherheit zug^
sdirlebcn werden. MHr nennen als Bcsitacr
von Bildern E = die Samml. von Arra , Cour-
trai. Frankfurt, Gent Glasgow. Lille. Ma-
drid, Manntieim (GroBhersogi Gel.), Nancy,
Prag (Rudolphinum, Privatsamriil Novak),
SdUeiBheim, Stift Seitenstetten (Osterreich).

SdiloB Sommeran (Steiennarit^, StoeUioIni«
Tarin, Wien (Gal Liechtenstein, Gal. Hat-
rach, Gal. Schönborn, SammL KlarwiU). ao-

wie daa Boarca Mus. auf Bamard Caadc
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(Engbad. Kat 1001). In McfMem'
,,Trr)agrs" und in de Bie's „Gulden Cabinct"

fiodet maa etncQ Portritattch £4 von Wenzel
Rolar ftadi Meynea».
RomboatS'Lerius, Lineren T 58B, 688,

575, 8B7; II, aea ~ D e B i e, Met Gulden C«bi-
net len p. 226 fT. — A. Houbrtken, De
Groote Scheut., 1718 ff., I 217. — J. C.

Weyer man. De Leveiu-Bc^cliryv II (1720)

J. — J. v«n den Branden, Gesch. der Anf-
wttptche Schildersch., lSg3 p. 1108 ff . — F r i m-
mel. Kl. Gaierie-Stad.. N. F. III p 26 f. u.

Bluter fSr Gemildekunde II 19. — Ilelbing's

MoaMber. äbcr KonatwiM. und Kuntthudel I

mnm) im. — Ood-Honud. xi (ibbb) sa«. —
Granberg, Tctem «Tart ea S«Me III (lOU)
Kom (mit AbbO. — GaL-Kat

K. Zotgt vom MmUtmdttL
Ba, J a n v a o, a. Eue» n. Ng$.

Wa» Nieiaea van, Maler ia Antwer-
pen, Sohn des Jacob v. E., woh! der „Fop-

pen van Ea achUder joogen", der 1647/48 ala

Mculenaolui in Antwerpen fieigeapfocbcn

wurde.
Rombouts-Lerius, Liggeren, I 188»

192. — J. van den Hranden, Geich, der
Antw. Schildersdi.. 1883 p. 1111.

ImIh^ Ifakr, 1600 in Uainn «nrtfant
Sebrobc» Anb. n. Ifainaer Katgeadk 1910

p. IKk

Eaan. Georg Friedrich, Silber-

»cbmied, Stempelschneider u. Kupferstecher

ia Mengeringhausen (Waldeck), lebte ca 1082

bi« 1718, wird 1886 in Hessen-Kassclschen

Mfinzrechntingen aU Graveur erwähnt; 1092

zeichnete er den Entwurf des von H. Pape
aoigefährten groBen Grabmals für den

Waldeckacben Fürsten Georg Friedrich in

CoriMcb. E. war zettweise in Iflnden an-

sissig, wo er ab Stecher für westfäl. Buch-

dmcker arbeitete. — Ein Gravetir Esau
war 1727/88 in Hannover tätig.

Hoffmeiiter, Kit u. Kstkr In TTf-««n,m — Kunstchron. N. F. III 3t» Anm. —
Schütter Kst u. KatfcT in Caknbeig n.

Löneborg, 1806. p. 218.

Mmm, Emile Etiennc. Uder in Pa>
ris. geb. in Bordea am 5 S. 1821, Schüler

Cooture's. mit Genrebildern, Portrite und
StiBdten in Oi Aqnarell tt. Fayenetmalcrei
1S44_1881 im Pari=^er Salon vertreten. Im
Mtu. von Cambrai seine „Fille aux Oiseaux"

(Salon lOÜ), im Mtta. vos OrMans S Slin>

Icber im Mn^.. von BayofUM „Gitanot d'AU
cala de Jenarez".
Bellier-Auvray, Dict. gto. I (1882) a.

i. VeaiSuppl. — Mireur* Dict d. Veatea etc, III
(1911). — B<n<sli Diet d. Pdatrea etc II

Ssbnrd, Stecher u. Aquatintätzer, in Paris

« 1800—1880 Ütig. Von ihm grOOe Aqttft-

tmtaportrits des Prinzen E Braiihamnis,

Poaiatow&ki's u. des Generals Mma, Umriä-
ttiche'zu Landona „Vica 4es pefaitrca let piaa

c^l^bres". Cenre^izenen nach Martine^ H.
Kicbter und Lemercier etc.

Cna^ Inte nf ardaM^ Bilt Mm. Undon II

90. — Lc Blanc, Manuel II. — FfiBli.
Kstlerlex. II. Tl (Sbrard). — Ven. d. Poctrilat.
d. Samml. Hutie»iCkapBkl (pofak), Krakan IHM
No 1478/74.

Eabrat, Raymond Noel, Land5chafts-

u. Tiermaler, geb. 1800 in Paris, t das- ^-"1^'

Schüler von Lethiire u. Watelet, erhielt 1837

bei der Konkurrenz uro den Rompreis eine

ehrenvolle Erwihniiag^ nachdem er bereila

seit 1831 im Salon, u. noch früher auf Pro-

vinzialausst. vertreten war. Er erschien bis

kurz vor seinem Tode alljährlich im Salon

u. konnte sich bald eines bescheidenen An-
sehens erfreuen; 1844 erhielt er eine goldene

Medaille, 1866 fanden seine Landschaften n.

Tierbilder auf der Pariser Weltausst. An-
erkennung. Seine Motive stammen meist

au^ der Norman die, aus den Wäldern von
Fontainebleau, S.-Cloud u. Compiigne, aus

der Auvergne, der Schweiz etc. Im Mus.
von Chartrcs wird eine Landschaft mit Tie-

ren, in Chaumont Bords de la Seine",

im Mus. von Orleans „La France du Cou-
dray", in Roanne eine »Vae du Parc de $.•

Ooud", im Grand Triuion „Une Chaomitre
dans le Nivemais*' bewahrt 1867 fand in

Paris eine Aulction von 'Ea hinterlassenen

Gemälden u. Studien statt, die Conatant
Troyon retouchiert hatte.

Gäbet, Dict. d. Art. 1831. — Mflller, Kst-
lerlex. I fl867) — Bellier-Aurrsy, Dict.

gdn. I (1882). — B*n<zit, Dict. d. Peintrcs

etc. II (1913) - Soul Iii, Ventes de Ta-
bleaux, 1^ , i>.

102. — Katblatt 1B8T, p. 808;
1844. p. 866. ^ Kataloge.

libnvit Jtttes, Arcbitcfct, t 1057.

Werke: Alcaxar in Lyon, Theater in St
Etienne.

Bauchal, Dicf des archit. franc- 1887p. 6S0.

Eabroeck, Eduard van, Historien-,

Porträt- u. Gcnremaier, geb. 27. 4. 1889 zu
Londerzeel (Brabant), seit 1880 Schüler der

Akrsd T\x Brüssel (unter J. F. Portaets).

Tätig m Brüssel; matt mit Vorliebe religiöse

Themen: „Die ungerechte Verurteilting"

(1903, Servatius-Kirche, Brüssel); Krenz-

wegstationen (1909, dekorativer Wäadfries

in der Marien-Kirche in Schaarbeek) in

byzantini<!ierendem Stil; auch Genrebilder

wie „Landmädchen an der Wiege"; „Nach
dem Leichenbegängnis"; „Das Ankleiden des

Täuflings"; „Herannahen der Prozession".
Die christliche Kst X 929—996 (M a 1 1 1 n g e r,

Abb 1 — Mitten, des Künstlers. P. B.

Babrot (Esbroc), Pierre, Maler aus Ant-
werpen, lieiratet 10. 0. 1H5 in Avlgnon.

t da.s. uich Fnlraigues erwarb er

1560 Grundbesitz und wurde 1666 von d.

Stadt Avignon mit einem Adelttitel anage»
zeichnet. Werke d rirht nachwci'ibar. —
In Avtgnon lebten femer die Maler Jean
E. (oder de Aabrant) 1096—80, u. Pierre
Joseph de Asbrout um 1893.

Ferro cel. Annales de la peint 1808 p. 156,

tn. — Bdrard^ Dict Mogr. 1010. ~ Ml-
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Etcaccna y Daza — Escalier

cki«la, L'art flanMnd d«at l'Est et le Midi de
1e Fnnee. 1877 p. 888, 886. — Ardb. de Pert
franc.; Docum. IV 183.

BKiceue f Dm^ Joai Mari«, «p«n.

M«kr. idi. «m UQO ta Sevfl]»» f Im Aninut
1858 ebenda. Sohn des Malers Juan Es-
cacena (t 8. 1. 1814 als Lehrer an der

Kanstsehate zu Sevilla, im dortigen Mueeo
J'rovinciil vertreten mit einer ölkopie nach

Murillo's Scvilianer Gemftlde JDic 8 £rz-
engcT. Kai 1918 N. HO), wurde B. tron

der Sevitlaner Escuela de B, Artrs — deren

Schüler er war — 1888—30 durch Preise

aufiEMcIdmel n. telkUeSllefi 1861 «mi Vk»-
ff-^?nr ernannt, uachdem er seit etwa 1840

wohl von London an» — wo er 1841—48 als

wohnhaft nachweisbar iit — mdirfadi Ma-
rokko bereist hatte. Neben Gelegenheits-

dekorationen (s. B. 1380 zur Ldchenfeier f&r

die GatUtt KOnlg Ferdinaada VIL . Spa-
nien) maltr rr maurische Architektur-Inte-

rieurs (1841 u. 1848 in der R. Acad. u. in der

Brlt Inttit SU London ansgest), Genrebilder

(„Spielende Kinder" 1868 in SevilU prim.).

Bhimen- u. Fruchtstäcke (1868 in der Lon-
doner Wdlanwt vertreten) a. Portrita, dar-

unter „Brustbild des Malers .\lon50 Cano"
(im Sevillaner Museo Provincial N. 815) u.

,.SIr Jolm IIacpiwrion Bradtenbory* (1010

in London versteiprrt)

Ossorio y Bernard, Art. EspaA. del

S. XIX (1883 f .) p. IM. — B < n « c i t. Dict. des
Pcintres etc. II ^1918). — Grave«, R. Acad.
K>chib. III (1905); Brlt. Instit. (IMB). —
Schorn's Kunstblatt 1842 p. S79. *

Bicnia (Scada), Gallier« o, span. Ma>
ler, 10. 1. 1403 in Valencia nachweisbar.
Sanchit y Sivera, La Catedral de Va-

lencia, 1909 p. 588.

Eacalante, Antonio de, span Bilclhauer,

geb. um 1502, Todesdatum unbekannt, tätig

zu Valladolid. 19. 3. 1548 Zeuge im ProzeB

Giralte-Juari Ar- Juni, 11. 4. l^iTvl Zcugr f"ir

seinen KoUegen Innoz. Berruguete in dessen

ProzeB gegen Pedro Gonsales de Leon.

Schloß zusammen mit einer ganzen .Anzahl

von Bildhauern und Mälcrn 19. 9. 1551 Kon-
trakt zur Ausführung des Retablo Mayor a.

der Custodie für die Pfarrkirche S> Fran-
cisco zu Talavera hn Lu^^o.

Marli y Möns -s, I^stiid. Biat»«Arttst., lOT
bis 1901 p. 177. 830. 886. 446. A. L. M.
Wmätmit», Juan Antonio de Friaa y,

Span. Maler, ge^ zu Cördoba 1690, f zu

Madrid 1870. Kam schon in jungen Jahren
nadi Madrid, wo er nmlelist Werke ilte-

rer Meister, vor allem Tintcirctto<? kopierte.

Seine ans erlialtenen Arbeiten weisen ge-

witae Anlange an die Kunst van Dydti
und Murillos auf und zeichnen sich beson-

ders durch ihre sehr Uchte Haltung, ein

•ehr bdka, abwcchdiuigirdeiiea Kolorit aoa.

Abmlich wie in gewissen Bildern Murillos

madit aich auch in Ka (kmUden bereits

eine stark rokokomäBitre Note bemerkbar.
— Von einzelnen Gemälden erwähnen wir:

„Verkündiguii.t; (1656), amerikan. Privat-

besitz; „Inmaculada Concepcion" (1663).

Budapest, Mus. d. Bild. Kiinste; „Heilige

Familie" sowie „Jesusknabe mit Iclelneoi

Johanne« d. T.", Madrid, Prado; der aus
18 Gemälden bestehende Zyklus mit Szenen
ana dem Leba des hl. Gerhard und allegor.

Darstellungen, 1687 und \ms für das Ma-
drider Kloster der beschuhten Karnielite-

rinnen gemalt, ist heute über verschiedeoe

spanische Galerien u. öffentl Anstalten zer-

stteut: Prado u. Tribunal Supremo in Ma-
drid; S. S^Mttian, Mus.; OviedOk Universi-

tät; Villanueva y Geltru, Museum; Coruna.

In der Handzeichnungssammlung der Uffi-

zien in Florenz der Entwurf zu einem
knienden Hirten Iflr eine «.Anbetung der
Hirten".
Cean Bermudez, Dicc. II (IKÜ) 2S fi

— N. S e n t c n a c h, Piatora en Madrid
(o. J.) p. 157. — A. L. Mayer» Gcadi. d. span.
Malerei II (1918) 8» ff. A. L. U.

Bacalante. JoandeRoneroy, s. Juan
de SevUU.

Escalante, Juan Sanz de, span. Steiii-

metz, t in Valladolid vor dem 81. 7. 1576.

unter wdchem Datum seiner Tochter Maria
und der^n Gatten Juan Fernandez de Ysla
Restzahiung geleistet wurde iur den von E.

ausgeführten plateresken Front- und Portal

-

bau der Kirche S. Salvador tu Valladolid.

Unter dem Namen Juan de E&calantc findet

sich derselbe „maestro de canteria" schon
1544 u. weiterhin 1Q60 in Valladolid nrknnd-
lich erwähnt.
Martf y Möns 6, Estud. hi$t6r.-artist

i«lat. 4 Valladolid. (1S98 S.) p. 631 (mit Abb.).

Eacalante, Lucas de, span. Architekt,

aus der Schule des Juan Baut, de Toledo
hervorgegangen. Zeitweise Bauleiter am
Escorial — bb 1570 — und am SehloB m
Aranjt;e7.

Llaguao y Amiiüla, Not. d. 1. arquit.,

1829, IV.

B<CilMi> Juan. span. Bildhauer, 1791

aadiwebbar in seiner Valmladt Palmn de
Mallorca.
Vifiaza, Adiciooea II (1889) 168.

Eacalera, P i o, span. Maler u. Illustrator,

geb. um 1850; malte Landschaften und
aetchnete auf einer 1880 unternommenen
Skteiertour durch Asturien die Illustratio-

nen TU Evaristo Escalera'^; Rei«;ehandlloeh

„Recuerdoa de Astünas" (pubL 1082).

Ossorio y Bernard, Art» Baplg. dd
S. XIX (1888 f.) p. 196 f.

iMdbr, Nieolaa P<lix. Afcbüdct n.

Maler, geb. 1843 in Paris, trat 1860 in dir

Ecote d. B.-Arts ein. wo er Architektur bei

Lonia Jttlea Andr4 Materri bei EHe Delan-
ray studierte. Von 1873 bis 190f5 herschickte

er gelegentlich den Sakm (Soc. d. Art fran^)
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RwilHfif — Sfdi

mit Architektarätücken, Genrebildern u. Por-
trÜ9 in Aqutrell u. Ol (Motive aus Venedig).

Belcannt als Maler wurde er durch seine

dekorattYCn Wandbilder, vor altem für die

GalMe du Glader in der Nouvel-Op^a
(jSeptembre" und „Octobre", 1878; ferner

JLä Bonne Aventure", 1884). Ab Architekt

baate er Schlösser, Hotels und Gcadiifl»-

hiuser in Paris und im Ausland (Badcn-

Btdn, Wanchati. Bnenoa-Atica etc.).

B«lli«r-Avvray, INct gte., Utt «.

?i|B||lcm: 1888. — La Grande Encyck»^
XVL — D e 1 a i r e. Le« Architectes EMvea
de I'EcoIe d. B.-Arts, 1907. — R ^ n ^ r i t, Dict.

d. Peintres etc., II (1913). — Rieh, d Art. Fans,
Mon. Civ. I. — Salookatal. JuUt Monjour.

BacaUier, EUonore (Marie Qut^sut
SUon.), geb. Ugerot, Malerin, geb. 1897 fal

Pöligny (Jura), t im Juni 1888 in S*vres als

Angestellte der Ponellanmanufaktur dM»
Schülerin Zi^gler's. steUte 1887--80 Im Pari-

ser Salon neben Bltunen- u. Fruchtstilleben

auch dekorative Panneaux aus (zwei dcrs.

in Palais der Legion d^onneor). Ihr

monumentaler Entwurf ,Jjt Printemps"

wurde 1880 in „Tapisserie de Beauvais" für

d. Treppenhaus des Lnzembourg-Palais au«-

geführt. 1874—88 als eine der ersten Kräfte

dtfselben für die Manufaktur von S^cs
titig. schuf sie 1878 für die Pariser Wdt-
ausst die „Vase der Stadt Paris" (im Besitz

des Ministeriums des dficntL Untcrrichta),

ihr Entwurf hierfür «. einige ihrer betten

Arbeiten in Porzellanmalerei im Mus. von

S^es; in den Mus. des Luxembourg, von
Dtjon u. St.-Etienne n. im Metropd^Mm. in

New York mehrere Fruclit> n. Bhmwnstilt-

kbcn von ihrer Hand.
Betiier-Auvray. Dict gte. I (168S). -

Brune, TiizX. d. Art etc. de la Francha Comtd,

lOia. — Ch avagnac-Grolller, IBst. de
la Manuf. franc .1t Porcel., 1908, p. 822. —
Rieh. d'Art, Pruv., Mon. civ., V 14. — Gaz. d.

B.-Arts V. 340; VII, 61. 68; IX, 190; XXI. 71.

— Chron. d. Arts 1888. p. 192 (Nekrol.). —
Kat. der gen. Museen.

Escallier, Jean 1', Maler und Glaser in

T&Lirs, malte das. 1511 einige Wappen an

der neu errichteten Fontaine de Beaune.
V a c h o n, renatM. fran^. 1910 p. 861.

Baca^iero, Miguel, span. Maler, geb. um
1881, t im September 1867 in Paris ; nur be-

kannt als Schöpfer eines in den Pariser Zei«

tongsnekrologen von 1887 rühmlich erwihn-
ten Historienbildes, darstdlend die »»V«ttd-
«t^pyilf von Zaragosa".
Oatorlo y Beraard, Art Espafl. del

S. XDC (1888 f.) p. 19».

BacamaiDC Jacques Qacquemart) d',

BihflMaer u. Grabplattenmacher ans Toumai,
dekoriert 1860/70 die Fontaine des PoTS^nn-

aiers in Lille» kauft 88. 5. 1871 ein Haus in

Toomai; IBM graviert er die Grabplatte d.

Gflks de WjUequain in Toumai u. t das. n'W^

Dehaisocs, Hist de l'art dan« U Flaodre

etc., 1886 p. 124, 1B8 (irnuml. aU Jean d'E.)

647; Docun. p. 493, ms. — Marchal. La
scnlpC. et rorf«vKTie beiges 1806 p. IH^ (ttü-
wcise verwechselt ndt Jean d'E.).

Eacamaing, Jean d*. Bildhauer an< Twur-

nai» wo er am 1. 2. 1831 den Bürgereid

kitlet, Ohrt 1818 u. 1380 «He Marmorver-
kteidung der !*cirte S. Sauvcur in Lille aus

u. graviert 13Ö0 die Grabplatte d. Familie

Ctmphain In ToninaL
Dehaisnea, Hiat. de l'art dans la Flandre

etc. Docam. p. 866, 988^. — Grange-Clo-
quei, \:at\ k Tournai, 1889 p. 90, 180^ ST
(z. T. vcrwechaelt mit Jacques d'E.).

KsramiTIa. Marcos de, span. Ifaler,

1675 in Sevilla urknindüch erwähnt.
Gest OSO. Diccion. de los .^rt^f. en Sevilla

(1890) I 5.

Bac«d6^ Valentin, catalan. BUdhauer,
der um 1880 für die Kirdwn Catalonlena

viel beschäftigrt war.
Oisorio y Bernard, Art. Eapaä. del

S. XIX (1888 f.) p. 190.

Bacasena, s. Escacena.

Baccnds, Franz Aloisius, Maler in

Landeshut, heiratet 29 Jahre alt am 20. 4.

1790 Karnline, die Witwe des Kunstmalers
Christian Gottlieb Dittrich in Lande^hut.
Tranb. d. cvang. Pfarrk. Landeshut. E. Hintte.

Esch, Mathilde, Malerin, geb. am 1».

1. 1890 zu Klatlatt In Böhmen, erhielt Ihre

Aii'bildunff bei Führich in Prag, bei Wald-
müller in Wien n. bei Mor. Müiler in Mün-
ehen. Nach dem Tode Ihret Vaters, des
Brünncr k Ic Baadirektors Jbt. Esch (1. 6.

18M) verließ sie Brünn u. flbcnkdelte nach
Wien, wo sie daoemd verbüdK Auf dem
Gebiete f^f^ Genre, drs Stillebens und der

Landschaft hat sie Treuliches geleistet Von
ihioi in Wien, München, Dresden, Prag n.

Brünn ausgestellten Ölbildern seien genannt:

,J>ie öSinnc", »Bauernhof in Mähren" (18S6),

.JfarleiMcne In Hihren" (18M>> ..Münchner
Mädchen auf dem Friedhof" flf^SG), „Die

Domkirche auf dem Brünner Petersberge",

„Ansieht von Brünn", „MIdehen mit dnem
Hunde" fl8ö8). „Die Bl.imenvcrkäufcrin vor

der Kirche" (1863), „Kroatische Edelbraut"

(1880).
C. V. Wurtbach, Bioi{r. Lex. Osterr. IV,

78. — H a w 1 i k. Zur Gesch. der Bauktnut etc.

in Mihren. 1838 p. tJ3 ii. Zusätze, 1841 \^. 22 •-

Moravta v. 3. u. 21. 1. 1842. — Neuigkeiten 13M
No 68 (Spaziergänfje durch Brünn). — Brünner
Zeitung v. 5. u. 16. 12. 1888. _ F r. v. B n t •

tieher, Malerwcrfie de» 10. Jahrh. I (I80i).

Witk. SchTam.

beb, Thnmat Thomnss. vnn, htdl.

Maler, urkundl. am 11. 9. 1640 mit dem Ma-
ler Pastenacx in Delft genannt, wird 1648

•Is Fremder (Thomas Thomaas. gen.) Mit-

glied der S. Lulcasgildc in Delft, wo er auch

1660 noch nachweisbar ist, später zog er von

Detft weg.
Obreen, .^rrhief I (Thoniiat.). A. BmUm.
Eadi, 8. auch Abesck.

n
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Bach-Scbiinl, s. Schdmi.

BiMdilr, s. SeU^,
Bidivd; Charles» a. jBcJkaHL

Bachagr (Eraehey, Enchasr, Oschay, Oach-
eich)j Künstlerfamilie in Augsburgr- Das
bcdeatendste Mitglied war der Stadtbau-

meister Jakob, in 1. Ehe mit Ursula Stcnf

•

1er, in 2. mit Ursula Gas v. Weißenhon ver-

beiratet, f nachdem er 1601 wegen
liohcn Alters seines Dienstes enthoben wor-
den war. 1578—85 erbaute E. im Auftrage
Hans Fuggers das Schloß Kirchheim. Lill

nimmt an, daß auch der Entwurf von E.
stammt. Vom Rate der Stadt Augsburg
war er mit der Erbauung eines neuen Zeug-
hauses hinter St. Moritz beauftragt worden,
u. hat auch einige Jahre an der Aufführung
des Baues gearbeitet. Da er sich aber dieser

Aufgabe nicht Kcwachsen zeigte (infolge

technischer Unzulänglichkeiten mußte das,

was er gebaut hatte, größtenteils wieder ab-

getragen werden), wurde der neuangestellte

Stadtwerkmeister Elias Holl mit der Fort«

führung der Arbeiten betraut. — Ejs Sohn
Melchior (öftera auch Eschaim gen.),

war gleichfalls Banmeister, 1Ö8S wurde er

Meister u. heiratete Walburga Reiser von
Biberach, 1606 wurde er, als Nachfolger

Kaq»ar Weinhardt» Hof- u. Stiftsbaumeister

fai Würzburg.— Ein «weiter Sohn E.s, Veit
(auch Ehescheuh u. Oeschey gen.) war Bild-

hauer u. t 1003 in München. Sein Protektor

Hans Fugger schickte ihn mit einem Emp-
fehlungsschreiben an (Christoph Ott zum Stu-

dium nach Italien. 1580 wurde E. (s. Ab-
schrift des Zanftbuchs in Heineckens Sammel-
band, Ms. im Dresdn. Kupferst.-Kab.) als

Schäler des Aiigsburgers Christ. Murmann
Meister in MOnehen (Naglers Angabe, s.

Monogr.. daß er bereits 1576 Meister ge-

worden sei, wohl Irrtum), 1000 heiratete er

dort, vom Herzog beschenkt. Nagler (Kstler-

lex. X 315) gibt an, daß er für die Herzog
Max-Burg u. die neue Jesuitenkirche in Mün-
chen gearbeitet habe. — Ein Bernhard E.

ist als Baumeister u. Hau<;be5;ttzer in den Augs-
burger Steuerbüchern 1539—1^6 nachweisbar.

Hocheeitsamtsprotokolle, Steuerbücher, Pfieu-

schaftsbiich v 1^7*1 u. Schuldbuch von 1597 im
Stadtarch- in Aiitj'sbiirß, — P. V. Stetten,
Kst- rtc O^ch. von AupsburK 1779 fi, tW, ii.

Gesch. - AiiRsburifs I 774. 790. — Lipowski,
Baier. Kstkrlcx., 1810 p. 252. — Nagler. Kst-
Icfkx. IV 8d. X 816 u. MoDOgr. II 16S4. —
Niedermayer, Kitgescb. v. >^irzbarg. ISN
p. Ml — Bttf I. Auanrng >n der Rentissance.
p. 66. — G. Lill, Rum Fugger in der Kunst
1908 p. 88. — Chr. Meyer, SelbstWoRT. des
Elias Holl. 1878 p. 24, ^ 27. ^ — Leit-
schuh, Würzbarg (Her. Kststitteo 6t). 1911
p. 188. — Mitten, von Dr. P. Dirr.

Escbbach, Johann, s. Eschenbach.

Ww^thm% Lotti«, MdcTt w$ Lona^k'

Saunier (Jtira), t&tig in Paris, wo er 1835—30
im Salon mit Ptwtrifi vertreten war.
Bellier-Anvray, DicL ate. I (18B8). —

Brune, Dict. des art. de la Ftanche-Comt€ I

(1912).

Eachbach, Paul Andr< Jean, Maler,

geb. in Paris atn 6. 4. 1881. besuchte von
1897 bi^ 1900 die Ecole d. B. Art^ tu Lille

unter de Winter u. trat dann in Paris in das
Atelier von Jean Paul Laurens ein. Seit

1901 beschickt er ziemlich regelmlBig den
Salon der Soc. d. Art frang. mit Porträt? u.

Genrebildern, von denen 1907 „Fin de Partie
'

von der Stadt Cambrai, 1012 Un effct de
Ltinc" von der Stadt Paris erworben wur-
den. 1913 erlangte er den Prix Poinoot der
Stadt Paris.

B^n^zit. Dict. d. Peintres etc., II (1918).
— Salonkatal. Jules Monjcmr.

ffeclumm, Jean Bernard, Mala- in

l^ria. Schfiler von LefMme und Robert-
Fleunr', seit 1899 mit Porträts u. Genrebil-

dern im Salon (Soc. d. Art franf.) vertreten.
BinizM, Dict. d. Peintica ete. II (IfiU).— Salonkat.

Bidmi (Esehken), T 0 n n i e s, Tischler ii.

Bildschnitzer in Himburg, t IC»^ fbegraben

8. 1. zu St. Jakobi), Solm des Tischlers Hin-
ridi B., dessen CrtmdstOeke (LHienstraBe)

2. 7. 16'.?' .11 if riie r'nnicn iler Söhnt? T. und
Donat E. umgeschrieben wurden. E. erwarb
18. 9. 1695 das Bfirgerreeht Nach dem
TvPch-.nnK^'^iicb <1r; Heiligengrict Hf:is[iital9

schnitzte er 1627 für den Chor der Maria-
Magdaleneiildrche die Figuren der 19 Apostel
und des Erlösers.
MitteiL d. Staatsarchivs, Hamburg. Raspe.

Ihcheiibacli (Eachbadi). Johann, Biid>
hauer, seit 8. 10. 1757 Bürger zu Mainz; taxiert

1771 die Bildhauerarbeit am ChorgestOhl des

Dome«. 1777 jlbcminnit er d. AutfBlinifig

d. BilÄiauerarbeit an dem neu zu errichten-

den Kreuzaltar der St. Qtuntinskirche, bei

dem Wiederherstelliint, Aufriehtimc der
Orgel etc. er schon 1773 mitgearbeitet hatte.

Schrohc. Arf^äize t. Mainzer Kstgesch.

Eachenbncher, Goldschmied in Zürich (?),

lieferte zwischen 1006 ünd 1944 an den Af»t

Toii::Viis Sitipci'^en lies Klosters M'.iri: 3
Reiche, eine Ampel u. 3 Mefibuchbeschläge.
Argovia XXX, 125.

BaclMMlIrarg, Marianne von, Malerin,

geb. 18. 4. 1856 in Wien, lebt das. Schülerin

ihres Onlnls Karl v. Bkaa. stellte in Wien
seit ca 1880 häufig Portrits u. Studienlcfipfe

aus. Ein Bild letzterer Art, „Das Nannerl",

hingt in der LiedAenstein-Galerie zu Wien.
L. Eiaeabcri^ Das geistige Wies, IML »

Murau, Wincr ICaiefiMwa, 18KI p. SM.
Studio. XXV 187. » KuastitenndW Heft
1/2 p. 15.

Kacher, Albert v., Maler-Dilettant, geb.

aO. ft. 1888 in Zflricb. t 16. 5. 1900 in Genf.

Halle In AquartD mach eigenen Forschtmgcii

«4
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DtnIeUgn zar Militirfleichicht«, Schlachten-

Uder vaA Werte fiMr Uniformen: „Die
«chweii. Milizen d. 18. Jahrh." (160 Blätter),

J)k Schweiz. Milizen d. 19. J«hrh." (530
BHtter), ,J>te tchwcic Regimetitef in frem-
den Diensten" ^00 Blätter). Sanunelbinde
„Schweizer Miüzai'' wurden verftfientlicht.

Bron, Schweis. Ktderlex. I (1M6). » Mit-
trl ZrviUtandiamtes Zürich W. W.
Kuher, Gertrud, Malerin u. Radiererin,

geb. 2a 1875 in ZQrich. AtttfrikUdet an
der Kun^tpfwerheschule Zürich und an der
KtaaUerinnenschule München bei den Prol
Fdir, Schmid4leutte, Landenberger. Butler»

ndk. Als Radiererin Schülerin von H. Gat-
fter in Röschlikon. Seit 1900 beteiligt sie

sieh an Schweiz, u. intemat Amst, nament-
lich mit landschaftl. Radierungr" ^''rrtreten

z. B. in d. Eidg. Kupferstichsanimiung und
n^ferstichkabinett im Zürcher Kunsthaus.
Brea, Schweiz. Kstieries. SappL I (1014).
— Kat. Anaatellc Zfirdier Kootdiattt IMS, Mai.
p. 12. 10. — Kat. Ausst. M&nchner Glaspalast
MB7, 1908. — ,3chweiz", 1908 p. 418, 441. 475;
1814 p. 180. U'. U\

Bieber. G o 1 1 s c h a 1 k» Maler in Lübeck«
wir da*. 1680—'ITOB Kirehednaler yon St.

Peter; vnn ihir, virl'. die GemÜde am Epi-

taph d. Bürgermeisters Marqoard (1684) in

de- gen. Kirche.
Bau- u. Kstdenlon. d. Stai:it Lülicck TT Tfi.

Bacher, Haaa Kaspar, Architekt und
Sadioer (DOeManC), fei», la 8. 1779 in

Zürich, t das 29. 8. 183Ö, studierte in Rom
unter Weinbrenner, baute d. stidt Kasino
QtM aofli Gcriditagdi. nngeatattd) in

?ürich
;

von ihm das. in d. SammL der
Kumtges. einige archit. Zeidmgn aovrie

RadieiuttfBi nach IVeirotler n. Geaaner» E.
wurde spiter Maschinenbauer u. Begründer
der Weltfirma Escher, Wyss u. C^O.

FaBii. Kstlerlez. II. Tl dfO^). — Br«n.
Schweis. Kstlerles. I (1906).

BKhar (^ram Lachs), Heinrich, Maler
tl. Radierer (Diktt ), geb. 1799 in Zürich,

t das. 1844, Schüler S. Gessners, stellte

UM in Zürich eine Oltandschaft aus. Radie-

rungen (meist Pferdestücke) und Aquarelle

in d. Samml. d. Zürcher Kstgesellschaft
— Das. auch Radierungen (Pferde) des 1806
V fbcrfncn Kaspar Eschcr (vom Lodia).
Brno, Schweiz. Kstlerlex. I (1906).

Ifeeter (com Adlerberg). Konrad. Ma-
Vr 11. Rarlirrcr fDIlctt."), Rch. IT^'^'j i:r Zürirh,

t das. 1813, stellte das. 1803 eine I^andschait
h Geaanerschem GeachmaeV ans. Eben-
'^'ilcTic Zeichnungen, u, Naturstudicn, si'wie

Ridierga in d. Samml. der Zürcher iCstges.

P«Bli. Kstlerlex. II. Tl (1806). — Bma,
Schwei? Kttlerl^x I (1906).

EMcher, R u d o 1 f, Maler (DiletL) und
Stutsmann, geb. im2 m Zürich» t daa. IUI»
«He am lf5!K) ciniKr F'ortrits, von denen
"fi Yon J. j. Bodmer gestoch. wurden.

FQBli. Kstlerlex. IL Tl (IWO). — Bran,
Schweii. Kstlerlejt. I (1608).

Bacher, W., Porzellanmaler, titig am 1R50
in Wien, f 18. 6. 1871 in Berlin; eine Por-
tritndniatur E.8 aoa Wiener Privaibea. war
das. auf d. Miniat.-Au<i<;t ; in den GnA'
herzogl. Sammlgn zu Oldenburg eine Gcara-
ügur nach Metsu. auf Porsdian.
Sch'idlol, Bildnisminiatur in Frankreich,

IML' — Octtinger. Monit. d. date«, Sappl.
1871.

Bacherkh (Eschrisch), Catharina, Por-
tritmalerin in Wien, Anf. 19. JabHi.; tle
machte sich durch ihre Büinisse des Erz-
herzogs Karl von Osterreich, de« Phreno-
tosen Gall, dei Komponisten Hnmtnel etc.

einen Namen; die beiden letzteren wurden
von Franz Wrenk in Kupier gestochen.
Füßli. Kstlerlex.. 2. T., I (1806). - Dra-

guün, Pnrtrlt-iCat., 1809, I 806. — Duplei-
s I s - K 1 a t, Cat des Portr. frane. eic IV

Escheu (Eschey). s. Eschay,

BadilBi (Aeacfainl). Angelo Maria d*.

Maler (?) und Kupferstecher in Modcna,
Sohn einca hzl. Stickers Stefano E., geb.
wahradieinlich in Modena (da er in UrMen
Modenese genannt wirdV t 1?»s. Ende April

1678 (16 Jahre vor dem Vater). Nach
Bartaeh und Zani war B. auch Malerr eine
schwache Stütze erhält difcp Hypothese
durch die Nachricht, daS er die Dekorationen
eines Dramaa das Gio. Mattco Giannini ge-
malt habe, das 1674 in Modena aufpoführi

wurde. Bartsch macht dadurch, da£ er die
Signatar auf einem Stich falsch fieat, ans
E. irrtümlich zwei Künstler u /)

kennt nur ein Blatt von seiner Hand: eine

Madonna mit dem Kinde, anf einer Anh6he
sitzend (XX T Tfl-sv das er sehr rüflmt, \ind

das er „leicht und kühn" in der Manier der
Carraeei geatodien nennt; aigniert n. datiert:
Anglo Ma.ta Eschini fec? 16fiO. Bei dem

das er seinem A. Meschini zuschreibt,

handelt ea sieh um ein Portrlt dea Dr. Calan
Belincini, dessen Signatur AAESCHINT er

(XX 296) falsch Uest. Bartsch unbekannt
geblieben ist ein drittes BL. ein Stich von
Correggin's Nacht", mit der Widmung an

Aacanio Garimberti aus Parma (foL), wovon
mir wenige Abefige. anf Seide, existieren.

Man kennt femer von E. ein Porträt M
Ions' IV. (1666) und 2 TitdbUtter: 1) ein

Jodler*, sn Ignaslo SanUaai „Splendori
dell' Aquila" (1672') ; 2> zum ..Ricamo pane-

girico in morte del Seren. D. Francesco
d'Bale etc.*. 1680. Währaehehtlich bestes
Werk i^t eine gestochene ( ehr seltne) Folge
von Stick- u. Teppichmustem: La Brozola
ricamatrice ele., dedieata' a D. Caterina
dTlste. 1665.

Zani. Enc. tnet. VIII III. — Bartsch. P-
G

,
XXT 1W: XX m — A. L. Pungileoni,

Mein. ist. di Ant. Allegri III 97. — Le B l an c.
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Eschke

UaiiiMl II flOe. — G. Caapori. Gfiatailk*
fori di Btampe e gU Eatenti, In Atti e Mral.
degU R. R. D«p. di «tor. patr. p. rEmilia, N. S.

VII pte 2» p. 82 f. — Chron. für vervielfihi-

gcndc Kst, Wien, IV 85. — Scarabelli-
Zunti. Doc. e Mem. di B. A. parm.; Ms. R.

Mut. Parma. VOL VI. N. PelietlH,

ermann 0\'ilhelm Benjamin
H.). Landachafts- und Marinemaler, geb. am
6. 0. 1888 zu Berlin, f das. am 15. 1. 1900;

Vater von Oscar u. Richard E. 18-11—45

Schüler Wilh. Herbig'a auf der Berliner

Akademie. Dana geht er von der Historie

zur Landschafts- und Marinemalerei über

und wird bis 1848 Schüler von Wilhelm
Krause. 1849 studiert er in Paris bei dem
Marinemaler Lepoittevin. Den Studien in

der Normandie und Bretagne schlieBen .steh

1850 auch ciai|e aus den Pyrcnien und dem
Mittelmeer an. 1855 gründete er in Berlin

ein Atelier, aus dem eine Reihe bekannter

Lan dsc h aftwpe«i>listen, wie der Mondschda*
maier Douzette. der Marinemaler Salzmann
u. a., hervorgegangen sind. 1881 erhielt er

den Professortitcl. E. gehört zu der Gruppe
der Reiserr.aler der 2. und 3. Generation des

19. Jahrb. und stand in dieser Auffassung

der Landschaft unter dem EinQuB seines

Mitschülers und Freundes Eduard Hilde-

brandt. Besonders sind es die Lichtphäno-

mene des Meeres, die ihn interessieren. Die
Brillanz der Farbe und die freie malerische

Technik verstärken die romantischen und
pbanlastischen Effekte seiner Naturauffas-

sung. 1867 erschien er auf der Pariser Welt-

ausst. mit einem Motiv aus dem Süden, dem
effektvollen „Jordan an der Stätte der Taufe
Christi", 1870 ist der „Ostseestrand im Win-
ter" (Mus. Stettin) entstanden md 1872 das

..Rettungsboot bei der Sandbank Vogelsang"
(Bes. Kaiser Wilhelm IL). Das Licht des

Mondes sucht er in vielen Bildern durch

efldLitoUe Gegensätze künstlicher Licht-

Qncllcn zu steigern; besonders in dem „Hafen

von Livorno" (Akad.-Ausst Herl. 1878).

Weitere Beleuchtungseffekte zeigen „Blaue

Grotte Capri" (1872 Akad.-Ausst. Berl.);

,.Ostmole von Swinemundc" (1879 ebenda)

und ..Leuchtturm auf der Klippe" (1879

ebenda, im selben Jahre von d. Kgl. Nat.-

Gal. Berl. erworbrä). 1891 war auf der

Intern. Kstausst. in Berun eiiie ganze Reihe
seiner besten Werke; darunter eines- sei-

ner Hauptwerke ,J)er Leuchtturm bei Cux-
haven" u. die mAUc Liebe" (Danzig. Mus.)
sowie „Schwedische Küste am Kattegat".

.JLondoner Parlamentshaus" und die ..West-

ndosterbridge bei Mond". Andere Werke
ähnlicher Motive befinden sich in den Mus.

von Schwerin. Riga, Oldenburg (Sammlung
RSddke), Melboome und Sidney.

Da» wMm Deoischland I CUM). — F. v.

BftttlehcT MikMlDi d. WliMt^ UH
«. Nadrtr. — ftoaeabtrg^ Die Mbicr II»-

leiidude IBIS. •« BtttelbeisL Bbgmii.
Jahrtodi V M. <- OtaAiiMa IMMSH mEi.— Deutsches Kstblatt 1868—18B8 paasim. —
Zeitschr. f. bUd. Kst I. XII. XVIII. XXII; K.
F. I, III (•. Reristerj. — Kstchroo. N. F. XI
aoi (Nekr.). — Kataloge: Akad. Auatt. Berlin

1856. 1883. 1872. 1878, 1879; GroSe Kst. Auut.
Berlin ISOS-lSOe. 1913. — KataL d. «n. Mus.

Eschke, Karl Christian, Baumeister
in Zittau, leitete das. seit 1706 (vorher war
er in Leipzig tätig) bis ca 1801 den Bao 4.

Johanniskirche. 17B6 baute er die Kirche sa
Seifhennersdorf, später die Kirchen zu Ober-
oderwitz (1816/^) u. Sohland (bei Bautzen.

18S3/4). Im Park von Schloß Reibersdorf

(b. Zittau) ein nach seinem, noch erhalt.,

Entwurf von 1106 «ugeMliflcr joniidwr
GartentempeL
Baa- n. Kttdealhm. Kgr. SadiseB XXIX (pas-

sim), XXX. XXXII. XXXIV (mit Abb.).

Kachke, Oscar, Landschafts- u. Marine-
mater, gri). M. 8. 1851 n Beriin. f im April

1892 in Chicago; Sohn des Landschafts-

malers Hermann Esclilce, bei dem er seine

Ansbildnaff genoS, md dessen Vorliebe für

Seeküstenmotive er sich anschloß. 1872 er-

scheint er mit einer Ansicht von „M6nd»gut
auf Rflgen** anf der Berliner Akad. Kattoast,

1877 ebenda mit „Palma auf Mallorca" (Son-

nenmitergang m den reichen Effelcten seines

Veten), ISn d»enda nit eitten MSomien-
Untergang an der englischen Küste". 1875

beteiligte er sich an einer Expedition nach

China mr Beobaditang des Vemudnrdi-
gangs. Von dieser Reise brachte er zahl-

reiche Studien mit Si»äter ging er nach
Amerika, wo er in Versdiollenhdt geator"

ben ist.

F. V. Bötticher, Malerwerke d. 19. Jahr-
hunderts. — Kitchron. VI 131. — Kat. Akad.-
Ausst. Berlin. 1872—81. — Mittlgn des Bruders.
Herrn Richard E. ff. Kurth,

Eschke, Richard. Landschafts- u. Ma-
rinemaler, geb. am 1. 9. 1860 zu Berlin als

Sohn des Hermann B. Neben dem Studium
auf der Akademie zu Berlin 1878—79 war
er zugleich noch Schüler seines Vaters bis

1881. Darauf lienichte er 188»—88 die Land-
schaftsklasse von Wenglein an der Mfin-

chcner Akademie und setzte seine Studien

bei Friedrich Kallmorgen in Karlsruhe fort.

Einige Jahre (bis 1888) arbeitete er auf den

Inseln und an den KiÜsten Englands. l6Bß

lieB er sich in Karlsruhe nieder. 1898—80
nahm er seine Studien noch einmal in der

Colarossi-Schule zu Paris auf. Mit seinem

Vater msammen malte er fflr das Kaiser-

Panorama in Berlin die Flottendemonstration

vor Zanaibar und die Besitzergreifung von
Neo-Goincn. In Auffassung und Technik

folgt er zuerst ganz der Kunst seines Vaters

besonders in den Beleuchtungseffekten des

Ifondes, verllBt aber die gehlnflen Motive

and atfcbt grttere EinlacUwit an. Dicier

Digitized by Google



Eschken — Escobar

Epoche gehören an: „Flut an der Küste
Lynmouth" tu „Ebbe auf der Insel Jersey"

(1883); „Fort auf Jersey" (1384) u. „Markt-
tag in Newlin" (1888). Später schildert E.

mehr das Landleben und schließt sich der

Freilichtmalerei an, die seit seinem Pari-

ser Aufenthalt (1898/99) in seinen Werken
deutlich hervortritt. Hierzu gehören: ,JCar-

toffelernte" (1898); „An der Fähre" (1900)

und „Bauerngarten" (1901), wo er Licht-

probiemen Liebermanns nachzugehen ver-

sucht Seit 1903 treten viele Motive aus

dem Sprcewald auf, unter denen die „Späte

Heimfahrt" (1906) hervorragt. Aus letzter

Zeit seien genannt .Cappeln am Dubkow-
fiafl" (1900) und „Alte Apfelbäume" (1911,

von der Verbindung für histor. Kunst er-

worben).
F. V. B ö 1 1 i c h e r, Malerwerke d. 19. Jahrb.,

1681. — D r e ß 1 er, Kstjahrb. 1918. — Zeitschr.

für bild. Kst u. Kstchron. XX—XXIV, N. F.

I—IV passtm (s. Register). — Kunst für Alle
V (1880) 301. — Kat. der-Akad. Ausst. Berlin

1880-1892. der Gr. Berl. Kst. Ausst. 1893—1918,
der Gtaspal.-Ausst. München 1900, 1004—1914.

H^. Kurth.

Eschken, T 6 n n i e s. s. Eschen.

Eschlbauer, Johann, Holzschnitzer in

Salzburg, lieferte die reichgeschnitzten Tür-
Bügel des Nordportals der Sebastianskirche

das.; um 1751 erhielt er eine Zahlung für

ein Tabernakel für dieselbe Kirche.

Osterr. Ksttopogr. IX (1012) 124. 128, 2M
fAbb.).

Rschlinsperg. K o n r a d, Bildhauer, um
1502 in Isny (Allgäu) tätig. — Sein Bruder,

Melchior E., als Maler seit ca VXO
in München ansässig, wurde 1506 Schul-

meister in Biberach.
B s n m a n n, Gesch. d. Allgäus II 689.

garhwifin Bildschnitzer, 1357/8 in Basel

nachgewiesen.

Brun, Schweiz. Kstlerlex. Suppl. (1914).

Bsdiot (Isschot, Isgodt), Jaques, Maler
in Antwerpen, wurde 1582 Lehrling des

Frans Miroi, 1596 Meister und meldete 1607

0. 1608 selbst Lehrlinge an. 1610 malte er

ein Bild für die Kathedrale, das zur Erinne-

nmg an den Schatzmeister dieser Kirche,

Jacques de Oulenaer, aufgestellt wurde.

1615 wird sein Totengeld bezahlt.

Rombouts-Lerius, Liggeren, I 2B3, 885,

tBBf 480^ 682.

Bthritch, 8. Escherich.

Bachwage, F. A. Elmar von, Maler,

geb. 22. 8. 1856 in Braunschweig, lebt in

Weimar. Er studierte auf den Akad. zu

Weimar, Dresden (bei Pauwels) u. München.
Von seinen, meist Reiterszenen in mittel-

alterlich, od. mod. Kostüm, Motive aus d.

1870er Kriege usw. darstellenden Bildern be-

fmden sich mehrere in Museen (Weimar,

BrcaUu, Stettin. Rostock, Baden-Baden, Rat-

haoa Braunschweig), Offizierskasinos u. in

Privatbesitz. Seit 1884 war E. häufig auf

Berliner, Dresdener u. a. Ausst. vertreten.
v. B ö 1 1 i c h e r, Malcrwerke d. 19. Jahrh. I

(1891) u. Nachtr. — Das Geistige Deutschland,
1898. — Jansa, Deutsche bild. Kstler, 1912.— Wer ist's VII 390. — Kat. d. genannten Mu«.
Eachwege, Wilhelm Baron von, Ar-

chitekt u. Mineralog, geb. 15. 11. 1777 in

Aue bei Eschwege, f 1. 2. 1856 in Wolfs-
anger. Trat 1802 als Offizier in portugie-

sische Dienste, insbesondere zum Zweck der

Leitung bergmännischer Arbeiten in Brasi-

lien, von wo er 1822 nach Portugal zurück-

kehrte; 1829 ging er wieder nach Deutsch-
land, „um nicht dem Usurpator (D. Miguel)
dienen zu müssen". 1835 zurückberufen,

trat er dann als Leiter der königlichen Ge-
bäude in den Dienst des Königs D. Fer-
nando. In dieser Eigenschaft führte er 1838

bis 1841 den Ausbau des Klosters da Pena
bei Cintra zu einem großartigen Schlosse

aus; er folgte hierbei dem Vorbilde der alt-

portugies. Bauwerke im Stile Manoels I., ins-

besondere der Klosterbauten zu Belem und
Thomar. Die stark phantastische Architek-

tur dieser Neubauten hat zwar manchmal
das Prädikat einer Theaterarchitektur er-

halten, zeigt aber doch eine bedeutende

künstlerische Gestaltungskraft und stempelt

das PenaschloB zum eigenartigsten Bauwerk
Portugals des 19. Jahrh.
Raczynski, Dict. du Portugal p. 80; Arts

en Portugal, p. 882. 405. — Sousa Viterb o,
Dicc. dos archit. etc. I 900 f. — Portugal ar-

tistico I 2 p. 41. A. H.

Bacluae, Nicole de 1', Werkmeister, lei-

tete 1418 bis an seinen am 21. 10. 1420 er-

folgten Tod die Wiederherstellungsarbeiten

am Querschiff der Kathedrale zu Le Mans.
E. H u c h e r, Note sur Nicole de l'Esduse

etc., in Bull, de la Soc. arch6ol. du Maine, 1874.
— H. Chardon, Art. du Mans, p. 3. — Es-
nault, Dict. d. Art. Manceaux. 1899, II 120/1.
— Ledru, La CathMr. du Mans, p. 338, 389.
— F 1 e u r y, La Cath^dr. du Mans, p. 16, 09/100.

C. Enlart.

Bacluae, Ysoret de 1', Maler oder Bild-

schnitzer, arbeitet im Mai 146S einige Tage
an d. Dekorationen für die Hochzeitsfeier

Karls des Kühnen in Brügge.
De Laborde, Les ducs de Bourgogne II

(1861) No 4766.

Eacobar, A Ion so de, span. Maler, tätig

zu Sevilla Ende des 17. Jahrh. Nachahmer
Murillos.

Cean Bermudez. Dicc. II (1800) 80. —
Gaz. d. B.-Art8 1876 II 257.

Bacobar, Antonio de, span. Maler, 1503

nachweisbar zu Sevilla.

Geitoso. Artif. en Sevilla III (1906) 302.

Bacobar, J o s ^ de, span. Bildhauer, nach-

weisbar in Sevilla 11. 6. 1694.

G e 8 t o s o, Artif. en Sevilla I (1880) 220.

Escobar, Juan de. span. Steinmetz-

meister, nachweisbar in Sevilla 6. 1. 1534

Gestose. Artif. en Sevilla I (1800) 181.
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£acobar — Escoula-Marot

XMobar, M t r < i n r1 span. Zimmer-
mdster, berühmt wegen veracliied. kniut-
voOer HolzdedBCB (artaMMtMlM); t Inn
nach 1564 in »einer Vaterstadt (?) Granada.

Ein artesonado aus S. Gil im Mu«. zu Gra-
nada. 154S—IBM führte er In «ein

Fach pin'irhlägigen Arbeiten beim Bau von
S. Bartolome aus und starb über der Voll-

endung der Arbeiten in S. Ildefonao.

Gomer Moren«» Gula de Gtanada, ISn
p. 986, 816. 837, 408. A. L. M.
Bscobedo y Bosch, 55 i ni o n, cata!aii. Ma-

ler, geb. in Barcelona, ausgebildet an der
dortigen Eseneta de B. Arle*; melte cttab».
Gcmcszenrn, von denen „Una cita" 1864 in

Miiirid prämiiert u. mLos celos" C^Cifcr-

•Uihl^ Mtt der DerceloMicr KmtltiiML von
1866 für das dortige ICoMO Provinelal eiige-

kauft wurde.
Ossorio y Bernard, Art. BspeL det

S. XIX (1688 f.) p. 199.

BModboi«, S andre, Maler, »bcitet Im
April 1468 einige Tage an d. Dekorationen

für d. Hochzeit Karls d. Kähnen in Brügge.
De Laborde. Les Daes de Bonrgogne

1840 ff , T p T.XXIX f ; TT No 4470

Eacoffey, Abraham isaac Jakob,
Emailmaler in Genf, geb. 96. 2. 176S, f 8. 4.

1834, Sohn det EmaiUcors Jcan^Jac-
ques E. (1722—86).
Brun, Schweiz. Kitlerlex., Suppl. 1014.

SMoffier, Giorgio, lavoyischcr Maler in

Rom, 1001, 1614/b, n. 1088 in Prozefiakten

erwähnt.
B c r t o l o 1 1 i. Artist! »ubalpini ia Roma,

1884 p. 171—78.

Bscoffier, Poncet, Bildhauer u. Archi-

tekt, 149S—1512 in Lyon talig. Erwähnt als

Mitarbeiter an Festdekorationen anläBIich

fürstl. Ein^npe 1494, 1499. 1501. — Ein
Escofficr, gleichfalls Bildhauer und
Werkmeister, wird 1508 in Lyon erwähnt
Lami. Dict. det sculpteurs, 1866. — Batl>

chal, Dict. des archit. fran^. 1887 p. 21&
Bscoli, Salvador, catalan. Maler, geb.

um 1860; malte Gairedarstellungen mit
künallielien BeleaelitangMlfekten, die in dm
Kiin<;ta"!«;';t rn Barrelona u. Zaragoza bei-

filligc Aufnahme fanden. In der Barcelo-

nceer Ateneo-Ausnt. von 1881 wer er ndt
einer „Schmiedewerkstatt" vertreten.

Ossorio y Bernard, Art. Espaft. del

S. XIX am f.) r 199.

Beoofial y Martines, Josi, span. Maler
de« 10. Jehrh., gA. in Madrid, wer ^ende
Schüler von Ant. Perez Rubio; malte Histo-

rienbilder und Porträts. In der Madrider
Rnmtattsat von 1871 war er mit dem Ge-
mäldr „UngtlttbigiBeit des Apostels Thonus"
vertreten

O <:> r i r, y B c r n .1 r d, Art. Espail. dd
S. XiX (1883 f.) p. 198.

Bicniun, S/ iJtm y Bteofra, Xga. de.

Escot (? od. Estoc), Bernardin, Mater,

führt 1344 u. 134S Wandmalereien u. klei-

nere Arbeiten Im pipeti. Pdait m Avi»
gnon aus.

Müntz, Les peintres d'Avigaen ^ A> aes
BttU. monum. ISN) p.

Becot, Charles. Portriitmalcr, geb. nm
16. 4. If^M in Gaülac (Tarn), f '^as am 5. 5.

1908, Schüler von Privost u. der Alcad. von
Tbttknise, bescfaidtte den Pariaer Salon 1000
bis ISS! mit zahlreichen Pastellbildnissen u.

Porträtzeichnungen. Das Mus. von Versail-

les bewahrt von ihm die Pastdlportrilts J.-J.

Rousseau's u. der Mme d*Epinay (nach Lio-

tard), das Mus. von Tourcoing das des Abb^
Hubert
Bellier- Au vray, Dict. pfn I ri882) a.

.Suppl. — Gaz. d. B.-Arts. 1872 II M — Chron.
d. Arts ;,. UM

Sscoula, Jean, Bildhauer, geb. in Bagni-
tesHie-Bigorre am 98. 10. 1851, f im Angnst
1911 in Paris. Bii 1*^72 arbeitete er im
Atelier seines Vaters, eines Marmorari>ei-
ters, kam dann nach Paris a. wurde Sdittler
von Carpeaux, später von Gautherin i:R7Q

debütierte er im Salon der Soc d. Artistes

fran«. mit einer PortritMiste, stellte bis 1000
de':; öfteren dnrt a'js u. beschickte dann fast

rcgelmäBig den Salon der Soc. Nat E. ist

einer der bdcannteren Vertreter der realisti-

schen Bildhaiierschule in Frankreich, die

duKh die Namen seiner Lehrer genügend
gffcmnafichnet wird. Wir nennen von jenen
Arbeiten, mit denen er sich einen Namen
machte: „Le Sommeil" (1881, Marmor, Mus.
Poitiers; ein 8. Exemplar in der Galerie
Willers des St.idt. Mus. zu Löwen). „Lc
Bäton de Vieillesse" (1882, Terrakotta, Mtit.
Angers; ein BronaeabguB im Parc Ifont«
souris in ParisV La Mort de Procris" (1890.

vom Staat erworben), „jeunes Baigneuses"
(1888. Marmor, Mns. ChilonsHMr-lfanie),
„Angiilique" (18^1, Marmor, Mus. Nanqr),
JLa Douieur" (Palais d. B.-Arts zu Vnicn-
dennes). die Gruppen „Vers ramour*' (1000)
ti. ,,Amour Pastoral" (1905) u. die Marmor-
statue tXi^ Muse Bagneraise" (1909 zur Auf-
stetlnng in seiner Heimatstadt vom Staat be-
stellt). Unter seinen zahlreichen Porträt-

büsten ragen hervor die Bildnisse von Vic-
tor Hugo imd Camot ffir das Ljrete Jenson
de Sailly.

Bellier-Auvray, Dict. g€n. 1882 und
Suppl. — Vapereao, Dict. d. Contemp..
1898. — B^n6zH, Dict. d Peintres etc., 1911
ff. (hier fälschlich unter F-^cotila Marot). —
Nouv. Archiv, de I'Art fr.uir 1897. — Art et
D<coration IT 40; U>:>2 II 43. — L'Art D*-
coratif 1902 II 248: 1903 I 233; 1904 I 240.
Revue Encydop. 1897 p. 418. — Revue Uoivers.
1906 p. 814 (AbhgB). ^ Chron. d. Arts 10U
p. 216 (Nekrol.). ~ Rieh. d'Art, Prov.. Mon.
Qv. VIII. — Annuaire de 1a Curiosit4 et d. B.-
Arts. 1911 p. 20. — The Studio XXVII 288. —
Zeitschr. f. bild. Kst, N. .P., XI 881. — Kalal. d.
Salons a. gen. Mos.
Escoula-Marot, Jean Marie, Bildhancr,

geb. in Bagnires-de-Bigorre, Scbfller von
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Escribano — Esdall
r

Jean Escoula, mit dern er öfters verwechselt

wird; titiK in Paris. Er debütierte 1889 im

Salon d. Soc. d. Art, fran<;. mit „Liseron"

n. ,>Le D^fi" u. ist seitdem hier u. im Salon

d. Soc. Nat. gelegentlich mit Porträts und
figürl. Arbeiten wie „Invocation" (1908),

„Recueillement" (1904, Basrelief auf lithogr.

Stein), ,J-es fariliers" (1901) vertreten. Eine

Statue „Le tailleur de pierre" (1905) befindet

sich im Museum zu Nizza.

Catal. Expos, univ., Paris 1900: Oeuvres d'art,

p. 182. — Salonkatalogc.

Eicribano, Bartolom span. Kupfer-
stecher, mittelmäßiger Schüler des P. Irala.

Stach 1752 einige Tafeln für das Werk
„Especticulo de la Naturaleza".

Cean Bermudez. Dicc. II (1800) 80.

Escribano, Francisco de Paula,
span. Maler des 19. Jahrb., geb. in Sevilla,

ausgebildet an der dortigen Escucla de B.

Artes; malte weltliche u. kirchliche Histo-

rienbilder, die er seit 1858 in Sevilla, Cadiz

u. Madrid ausstellte. In der Sevillaner Ausst.

von 1878 war er mit 2 Szenen aus dem See-

fahrerleben des Christoph Columbus ver-

treten.

Eacribano y Paul, Maria del Pilar,
span. Malerin, geb. in Sevilla, stellte ebenda
Q. in Cidiz seit 1856 vorzugsweise biblische

Historien- u. Heiligenbilder aus. Noch 1879

war sie in der Ausst. zu Cidiz mit einem

Geflügelbilde CJunge Hühner") vertreten.

Osiorto y Bernard, Art. Espafi. del

S. XIX (1888 I.) p. 190.

BKrinier, s. Lescrinier.

BicrHl, J i i m e, catalan. Medailleur und
Goldschmied des 19. Jahrb., von dem man
neben den Pretsmedaillen für die Barcelo-

ne*er Agricultur- u. Marine-Ausstellungen
von 1872 Medaillen auf den Tod des catalan.

Pinselvirtuosen Mariano Fortuny (t 1874)

und auf den Regierungsantritt König Al-

lonao't XII. (1875) sowie eine in Silber ge-

triebene Büste des Barceloneser Musikers
i-elipe Pedrell kennt.

Oiiorio y Bernard, Art. Espaft. del
S XIX (1883 f.) p. 190. — F o r r e r, Dict. of

Mrdallists (1904 ff.) II.

Sacroyt, Domingo, portug. Maler wahr-

^heinlich französ. Herkunft. War um 1766

Hofmaler, und gemeinsam mit dem Hof-

Mftaacr Simon Martinez beauftragt, den

^teo aus Rom stammenden Entwurf zu

Triumphmonument des S. Rafael zu

Cördoba zu verbessern. Auch dieser ist noch

dem Akademieprof. Miguel Verdiguier

<*> Marseille umgearbeitet worden.
0. Schubert, Gesch. des Barock in Spa-

««n. 1908 p. 378. A. H.

Bicud^ y BartoU, Jos6. catalan. Maler,

Reb. 24. 2. 1863 in Reüs. Schüler von Simön
^omez in Barcelona, malte E. schon um 1886

'n Madrid für das Ayuntamienta seiner Va-

tmtadt dn Porträt des Don M. Alonso Mar-

tinez und ging dann zu seiner Weiterbildung
nach Rom. Ein dort entstandenes großes
Historienbild „Cajus Gracchus redet zum
röm. Volke" stellte er um 1888 in Madrid aus.

'Eifas de Molin s, Diccion. de Escrit. y
Art. Catal. del S. XIX (1880) I.

•

Bscuder, Andres, span. Architekt, wurde
1442 Nachfolger des Maestro Gual als Vor-
steher der Dombauhütte von Barcelona. Zu-
letzt Weihnachten 1451 erwähnt. Unter ihm
wurde der eigentliche Bau der Kathedrale
zu Ende geführt.
Viftaza. Adiciones I (1889) 63, 64.

Bscudero y Espronceda, Jos^, span. Ma-
ler des 19. Jahrb., wanderte nach Mexiko
aus und war dort um 1880 vorzugsweise als

Porträtist tätig; porträtierte u. a. die mexikan.
Generäle Porfirio Diaz. Videnzio Hernandez
u. Manuel Gonzalez, den (Jouverneur Fran-
cisco Meijneiro von Oaxaca, Don Anselmo
de la Portilla (für die span. Klubhäuser in

Mexiko u. Veracruz) etc.

Ossorio y Bernard, Art. Espafi. dcl

S. XIX (1883 f.) p. 200.

Bscudero Lozano, Francisco Xavier.
span. Bildhauer, lebte in Paris u. stellte im
Salon der Soci6t6 des Art. Frangais 1889 bis

1909 fast alljährlich Genre- u. Bildnisskulp-

turen aus. In der Weltausst. 19(X) erhielt er

eine Medaille für die Marmorgruppe „Hiver".
B « n 6 z i t, Dict. des Petntres etc. II (1913).— Salon-Kat.

Bscudier, Charles Jean Auguste,
Maler, geb. 20. 4. 1848, Schüler von Giaco-
motti u. Pils, beschickte d. Pariser Salon

(Soc. d. art. frang.) von 1860 bis 1888 mit

Porträts u. einzelnen Genrebildern.
Bellier-Auvray, Dict. gön., I (1882) u.

Suppl. — C 1 a r e t i e, Peintres et sculpt. con-
temp., 1873 p. 274. — Salonkat.

Bscuyer, Pierre, Graveur und Kupfer-
stecher in Genf, geb. 30. 8. 1749, f 1- 7. 1834.

Werke: „Trait6 ^16ment. de perspective"

(1824, mit 16 Tafeln), „Atlas pittor. de
Gen^ve", (1822, 42 Bl.), ein Münzwerk mit
52 Tafeln (1807) u. verschied. Einzelblätter,

Schweizer Ansichten, Porträts, Diplome etc.

Brun, Schweizer. Katlerlex., I (1906). — Die
Schweiz, 1909 p. 257 (Abb.). — Nos Anciens et

leurs Oeuvres 1904 p. 66, 1909 p. 67.

Badall, William, irischer Kupferstecher,

t im März 1795 in Dublin. Sohn des Dubli-

ner Buchdruckers James E. u. ausgebildet

an der Dublin Societ/s School (seit 1766),

wirkte E. in setner Vaterstadt vorzugsweise
als Illustrationsstecher für irische Zeitschrif-

ten wie Exshaw's ,J^ndon Magazine" (1774

bis 1794, im Mai-Heft 1774 ein nach H.
Tresham's Vorlage von E. radiertes Bildnis

des Malers James Wilder) a. „Hibemian
Magazine" (im Sept-Heft 1779 „Truppen-
parade vor Friedrich d. Gr.") u. für irische

Reise- u. Dichterwerke wie Th. Campbell's

,J*hilosophical Survey of the South of Ire-
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Und" (London 1777, Ansichten der .Ruins

of Kilmallock" u. des „Rock of Cashel ), W.
PrcttMl't .4'oetical Works" (Dublin 1793,

Vignetten u. SchlußstQcke, teils nach eige-

nen, teils nach J. J. Barralet's Vorzeichnun-

gen), Sam. Whyte's „Poems" (Dublin 119B)

etc. .\uch hat er für Dublincr Schulen u.

Schulmänner enie Reihe von £x Libris-

Stichen geliefert (s. T. nach Zcidmiinfai

J. J. Barralet'R).

Striekland, Dict. of IrUh Artists (1918)

I 325 f.. II MO. — F i n c h a m, Art. and Engr.
of Brit. etc. Book Plates (1897) p. 27. A. E. P.

Baegren (Esegrenio), s. Bsengrtn.

Esel, Hana, Kartaunakr, 1404 in Basel

ansässig.

Brun, Schweizer. K.stlcrlex., I (1906).

Bad, Peter. Architekt. vuUeudete 148^
inachriftl. Angabe snfolge, den Brwche-
mngabau der Kirche von Altenscbönbach

C(Jnt.-Franken); er iat wohl verwandt mit
den Eseler.

Ksidenkm. Bayern III, Heft 8 p. IS.

XMda^ Godeiroid van, s. Vrstle.

BmIv (Eadlcr, Eiler, Eber, Olier. vcr*

derbt aus .Mzeyer; Wappen Eselskopf mit

Winkelmaß), Niclaua d A., Steinmetz u.

Banmebter, gd>. In Ahey. nadiwciabar iwi-

achen 1439 und 1492. Schon seit 1429 koramt

er in Nördlinger Steuerbüchern u. Kirchen-

banredmnngen als Niclaus der StdnmelB
vor. In den J. 1439—1442 baut er, erst als

Balier, dann als Meister, das Hallenschifi der

MlehadaldKhe in Schw.-Hall 1448 wird er

an den Bau der Georgskirche nach Nörd-

lingen berufen; 1453 wird der Paktbrief er-

nenert; dodi muß er 1461 wegen Uberhäu-

fung mit Arbeit die Nördlinger Stellung auf-

geben. Er vollendet den 1427 begonnenen

Chor and baut das Langhaus der Nördlinger

Kirche bis zum Gewölbe. Gleichzeitig ist

er außer in Nördlingen auch am Heiliggeist-

WfML in Atigsbnrg titig. Zugleich über^
nimmt er die Leitung des Baues der (Seorgs-

kirche in Dinkelsbühl (144&—1499; 1464

neuer Kontrakt) und dea Westchores der

Jakobskirche in Rothenburg o. T. (1463

—

1471). 1466 ist er am Bau der Johannes-

kirche in Crailsheim beratend tit^ Seit

dem Ende der 60er Jahre steht er zugleich

in Mainzischen Diensten. 1450 erscheint er

auf dem Regensburger Steinmetzentage in

Händel verwickelt. Hauptsächlich die An-
nahme der Mainzer Stellung wird ihm in

Nördlingen Abd vermerkt (draatische Zitate

bei Klemm a. a. O.). 1459 baut er noch am
Langhaus in Nördlingen. 1461 verschwindet

er aus den Nördlinger Steuerbüchern. Im
selben Jahre ist er für den Bischof von Mainz
in Höchst t&tig. 1462 wieder in Dinkelsbühl.

0. 1. Idtt wird er, bisher Werkmeister des

Domstiftes, als oberster Werkmeister des

Steinmetzenamtes in Stadt und SUit Mainz

angestellt. Unter ihm werden die Wichter-
stube des Domes umgebaut und der Ostturm
gründlich wiederhergestellt Von ntm an ist

seine Tätigkeit zwischen Mainz und Dinkels-

bühl geteilt; die Vollendung der Kirche zu

Dinkelsbühl erlebt er noch; im Chor die In-

schrift: „1492, Niclaus Ester der alt, Nidas
Esler sein suun". In der Kirche sein tind

adnes Sohnes apokryphes Bildnis. Ihtn zu-

geschrieben wird die Kirche in BenÜMcda-
weiler bei Crailsheim.

Die drei Schöpfungen E.s in Hall, Nörd-
lingen und Dinkelsbühl ^^hören zu den größ-
ten Leistungen der süddeutschen Kirchen-

baukunst des 15. Jahrh. Dinkelsbühl ina>

besondere bedeutet die höchste Entwicklung

des Typus der Hallenkirche mit Chor-

Umgang, wie er in Heiligkreuz in Gmünd
zuerst ausgeprägt wurde. Eine erschöpfende

Würdigtmg der Bauten nebst Einreihung in

die allgemeine Entwicklung bei Gerstenberg.
Beyschlag, Beyträge zur Nördling. Ge-

schlecbtshittorie I, 1801, p. 81 ff. — N agle r,

Kalkflex« lU IfiO. — S i g h a r t, Gesch. d: bad.
Ktaaie In Bayem. 180B. p. 464. 419. — Stei-
ekelet Bblhum Augsburg, III, 1878, p. STO ff.

(hier fllschUch „Efser"). 980 ff. — Mayer.
Stadt Nördlingen. 1877, p. 126 ff. — Allgem.
Deutsche Biographie, VI, 1877, p. 878. — P o h -

1 i g, St. Georg in DinkelabOhl, Zeitschr. f. bild.

Kunst XVII, 1882. — Klemm, WQrtt. Bau-
melster u. Bildh. 1882, p. 118. — Hiffner.
.S. Jakob in Rothenburg, Zeitschr. f. Bauwesen,
Bd 50. — G r a d m a n n, K«t- u. Altertdcnkm.
Württemberg, Jagstkr. 1, 1907, p. 48, 64. 180,
487, 496, 498, 701. — D e h i o, Handb. d. deafe>

sehen Kdm. III. 94. 170, 487. — Gersten-
b e r g. DeuUche Soodenottk. 1918 p. IM ff. —

.

Kautzsch-Neeb, Kunttdednn. Henen,
Stadt Mainz, II, 1914, p. 81 ff. Banns.

Eseler, Niclaus d. J., Dombaumeister
zu Mainz, nachweisbar 1498—1609, setzt die

Arbeiten seines Vaters fort. An die schon
zu Lebzeiten seines Vaters in der Hauptsache
vollendete Kirche in DinkdsbOhl legt er bia

1490 die letzte Hand an. 1496 berit er von
Dinkelsbühl aus die Stadt Nördlingen wegen
ihres Kirchenbaues. Bei den Verhandlungen
wegen des ölberges in Speyer, 1500, ist er

mit beteiligt.

Klemm. WOrtt. Baumeister u. Bildh.. 1881^

§.
118. — S c h wartaenbergcr, Olbciv an

peyer, 1886. Bann*
Badar, Peter, xm 1411k WcfknMiitar aa

Dom zn Mainz. Wohl Vcnmdtar (Vater?)

von Nidana £. d. A.
Klemm, WörtL Baumstr, etc., 1882. — Kst-

Aukm. Heiaan: Stadt ICain. II (lfll4> SL
JMnMk

Eseler (Esler), Richard. 1483-« ab
Steinmetz am Mailänder Dom titig.

B o i t o. Duomo di MilanO, UM. — RepCrt.
iv.f K'twissensch. XXIV 91.

Escngren (Esengrenio, Hesengren), Phi-
lipp, Maler. Radierer und Goldschmied
wahrscheinlich deutscher Herkunft, in Vene-
dig tätig. E. radierte 1604 Domenico Tin»

SO
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Eshin — Eskrich

torettos „Venus von Minerva vertrieben"

(Madrid, Prado). Im Mitgliederbuch der

Maler wird E. von 1614 bis 1629 aufgeführt.

Am 19. 5. 1631 machte E. sein Testament, in

dem er Aless. Varotari, Matteo Ponzone,

Filippo Zanimberti u. a. Maler mit Legaten

bedachte.

R i d o I f i. Le MaravigUe. Venezia 1648, I 185,

208 and Ausg. Hadeln. Berlin 1914 I 906. S94.
- Nicole tti, II Ubro di tanse (Estr. dall'

Ateaeo Veneto, 1890 Sctt.—Ottobre) p. 17. —
Ital. Forschungen, herausgeg. vom Kunsthist.
Inftitat xu Florenz, IV (1911) 92. — A. L u z i o,

U galleria dei Gonzaga p. 69, 188, 144. H.

EiUn Sösu (geistL Würde), eigtl.

Name G e n s h i n 9fg[ , Geschlechtsname
urabe, berühmter jap. Priester der Tcn-
'iaisekte, angebt auch Maler und Bildhauer,

geb. Tenkyö 6 (= 042) im Katsuragikreise,

Prov. Yamato. t Kwanjin 1, 6, 10 (= 6. 7.

1017) in seinem Tempel Eshinin auf dem
Hiei- Bergkloster bei Kyöto. E., einer der

Hiuptapostel der Lehre von dem westlichen

Paradiese (Sukhavati, Jödo) und damit der

Vorliufer der beiden größten buddhistischen

Sekten Japans, der Jödo- und Shinsekte, gilt

i\% der Schöpfer unzähliger Gemälde und
Skulpturen, meist Darstellungen der Gottheit

Amida, des Beherrschers des westlichen

Paradieses, und vor allem des Raigö Amida,
d. h. des Amida, der kommt die Seele des

Entschlafenen ins Paradies zu führen. Zwei-

fellos bat er an der Schöpfung dieses häufig-

stes Motives der buddhistischen Kunst Ja-

pans den stärksten Anteil, ob er aber über-

haupt selber Maler und Bildhauer gewesen
»t, steht dahin. Wahrscheinlich hat er nur
<'ie Rolle eines Anregers gespielt und an der

Ausführung nur symbolischen Anteil genom-
men, wie viele berühmte Jap. Priester. Die
*og. E. der jap. Tempel gehören jedenfalls

^Hel späterer Zeit an, mit Ausnahme des

großen Bildes des Raigö in gcmeinschaft-
licbem Besitze der Tempel des Köyasan, das
<ise sehr alte Uberlieferung ihm zuschreibt

(Abb. Töyö Bijutsu Taikwan, Tökyö 1908 ff.,

I. Kokkwa 82, 232. Hist. de l'art du Japon
pL 27, Jap. temples and their treasures,

Tökyö 1910. 319—322).
HofTtphie von Jotetsu. 1718. — Töyö

Biatttt Taikwan I. 66. — Hist. de l'art du Japon
110 f. — Anderson, Catalogue 19.

Otto Kümmel.
Ua^tr, Adele. Landschafts- u. Genre-

Qtkrin, geb. 1846 in Salzburg, Schülerin

^"OD A. Waagen, Gude u. A. Hansch in Salz-

^Vt titig daselbst

Hirsch, Die bild. Kstlerinncn d. Neuz..
p. 88. — Kstchron. XII (1877) 517.

Umui (Esquenat, Hieskena, Histena),
Edrik (Egriek), Miniaturmaler, „Peintre
^ Uonsieur" (Gaston d'Orl^ans) u. „Peintre

k ^ Roy", häufig urkundlich erwähnt zwi-

r (cken 1696 und 1650 in Paris; 1642--48 figu-

riert er in den kgl. Hofrechnungslisten mit
einem Gehalt von 30 L. — Er ist wohl iden-

tisch mit dem 1677 in Paris f E k e n a s.

dessen Fach die „miniature, compositiona
d'histoire" waren.

J a 1, Dict. crit., 1872. — Arch. de l'Art fran?.,
docura. V 195; Nouv. Arch. etc., I 62.

Eskens, Martin, Maler in Mecheln, f
vor dem 16. 11. 1569.

N e e f f s, Hist. de la petat. etc. ik Maiinc«,
187B I 884.

Biketen, Pro de (Odgar Erik Fr.), dän.

Landschaftsmaler, geb. in Kopenhagen 21.

4. 1863, wurde 1887 Schüler der freien Stu-
dienschule und stellte zuerst 1891 eine Land-
schaft im Schlosse Charlottenborg aus. Das
Athenäum in Helsingfors besitzt eine Land-
schaft von ihm von 1889 (s. Kat. von 1912

p. 88).

Weilbach, Nyt dansk Kunstnerlex. I 234.— Kat. der Ausstell, in SchloB Charlottenborg
1891—95. Leo Swone.
BakilMon« Peter, schwed. Maler, geb. in

BiUeberga Socken (Skäne) 28. 9. 1820,

t in Bremö bei Sigtuna 29. 1. 1872, studierte

1850—53 an der Akad. in Stockholm, dann
in Düsseldorf als Schüler Tidemands; seit

186G lebte er wieder in Stockholm. E. malte
Genrebilder aus dem Bauemleben i,Msi\cr

auf der Studienreise", 1867, Nationalmus.,

Stockholm) sowie Episoden aus Bellmanns
Gedichten (die beliebteste ist „Kegelspiel bei

Faggens", 1868, Universitätsmus. in Lund).
Bilder E.s befinden sich auch in der Samml.
der Hochschule in Stockholm und im Mus.
zu Göteborg.
Nordisk Familjebok. — G. Nordensvan,

Svensk Konst (1892) und Geschichte d. mod.
Kunst 6 (E. A. Seemann), 1904. G. Nordensvom,

Bakrich (Escricheus, Eskrichius,
C r u c h e [Krug], Couch e. Cruz y, Vase,
Du Vase gen.), Pierre, Zeichner, Maler.

Kartenstecher C>tailleur d'histoires") und
Sticker, geb. um 1515—1520, wahrscheinlich

in Paris, Sohn des Graveurs Jakob Es-
krich aus Freiburg i. B. (cf. R o n d o t,

Les Medailleurs et les Grav. de Monn.,
1904, p. 180), dessen eigentlicher Name
jedenfalls Krug oder K riebe (fraoz.

C r u c h c) war. E. war 1548—1551 in

Lyon tätig, hierauf in Genf, wo er sich 1554

endgültig niederließ und am 16. 5. 1560 das
Bürgerrecht erhielt. 1664 wurde er vom
Konsulat der Stadt nach Lyon berufen, um
dort für den Einzug Karls IX. „certains

portraictz et modelles" anzufertigen. Hier
blieb er einen Monat u. kehrte dann nach
Genf zurück, wo der Rat in dems. Jahre
ein „pourtrait de la Ville" für den Admiral
Cüligny bei ihm bestellte. 1565 ließ er sich

in Lyon nieder, wo er sich 1673 „peintre et

bourdeur (brodeur) de Mgr. de Mandelot"
(des Gouverneurs von Lyon) nannte. 1574

bemalte er hier das für den Einzug Hein-
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Bilsr — Bmcnx

richs IIL batimiBte Boot. 1664 urbeitcle er

in Aix-cn-Provaice: 1690 verheirmtete er in

Genf eine adner Töditer. In Lyon unter-

seichnete er sich als „Cruche". Obgleich

er sich Maler u. Sticker nennt, scheint er

doch hniptiidilich als Buchilhistrator atig
gewesen zu sein; daB er in Holz geschnitten

habe, ist nicht erwiesen. Er zeichnete

korrekt, steht aber sichtlich unter dem Ein-
fluB der Meister der Schale von Fontaine-

bleau. E. ist mit jenem imaginären Künst-
ler identisch, den Papillon u. a. Jean Moni
nannten. Die gestochenen Arbeiten E.s, die

seine Signatur tragen oder ihm mit Sicher-

heit zugeschrieben werden können, sind: „La
Mappemonde papistique" (Genf, 1661—63);

„La Terre de Promission", eine Karte des

Landes Kanaan, signiert „Faciebat Petrus

Escricheos Lagduni, lfi66", in saincte

Bible de Barth. Honorat", Lyon 1685, I. 87;

,X* Terre de Qumaan d^artie aux douze

tribas", eine zweite „Faciebat Petrus Eskri-

chius, 1668" sign. Karte, ebendort, II, 292;

„Marche des Isradlites dans le Disert", sign.

„P. Eskricheus inventor", ebendort, I, 146;

„La Ville, Cit6, Universit6 et Faux-bourgs
de Paris", ein „Cruche" signierter Plan in

der „Cosmographie universelle" von Münster
u. F. de Belle-Forest (Paris, M. Sonnius,

1676, I, 174/76; diese Karte ist eine Kopie

desselben Plans in Barth. ArnouUct's ,J're-

micr livre des figures etc. des villes . . .",

Lyon 1552); „Scheiterhaufen eines römischen
Kaisers", sign. „Cruche in.", in „Fun^railles

et maniires d'ensevelir ..." von Cl. Gai-

chard (Lyon, Jean de Toumes, 1681, p. 119).

Außerdem wird dem E. eine Umrahmungen-
u. Vignettenserie, P. V. (Pierre Vase) oder

V. P. signiert, zugeschrieben, die sich findet

in „Embleraata Andreae Alciati 1548", „Heu-
res en Francoys et Latin . . . 1549" u. in

mL« Trois Premiers livTCS de la M6taaioi^
phose d'Ovide" (Ubers, von Marot u. Anean,

1556), 3 von Mac6 Bonbomme in Lyon ge-

druckten Werken. Nach den Forschungen

J. Baudrier's wire femer noch die Hand E.s

in einer Reihe von Holzschnitten zu erken-

nen» die als lUustratiooen mehrerer in Genf
u. Lyon gedruckter, meist von dem bcrflhmr

ten Verleger G. Roviile in Lyon hcranage-

gdMMT BOchcr» dienen.

Genfer Archive (nach Rondo t, P. Eskfidi,

p. 16 £f.). — Archiv, municip., Lyon, Etat dv.,

884, no 2666; CC. 160, f» 80; CC. 151, f» 8; CC.
153. f<»7v«; CC. 154 fo Gv»; CC. 275. {«>«8. 60 ;

CC 1112, f0 43 v<'; CC. 1225, no 2. f» 1 v«. nol6;
CC. 1282, fo 41 v°; CC. 1239, f» 92; EE. Chappc
IV, 196 u. 121. — J. M. Papillon. Trait* de la

grav. en boU, 1766 I 220, 622. — S t r u 1 1, Dict.

of Engr. I (1788) 290. — N a g I e r, Monogr. I

981. — BroD, Schweiz. KsUerlex. I 1906. —
G. Brnnet, Bull, du BiUkÄhHe. 1866-66.
Vari«t4s biblkigr. p. 94. — A. Flrmtn-Di>
dot, Essai smr llust de la granr. «nr hdb, tUB,

p. 881, 240, 8S0, 981. -> S t e y e r t, Restitut. ar-

tiat. (Revue du Lyonnais. 1868 II 179—186);
Not. crit. aar quelques artutes (Ibid. 1876 XIX
148 1.). — Rondot, Art. et maitres de ra4tier

«traaMTS» Pb 18; Lea petatres de Lyon. IttS.
p. 121; Lea Gmr. aar bois, A Lyon, 18B6. p. 84,
106: F^emard Salomon p. 82; Pierre Eskridl*
pas!>ti)i. — Alf. Cartier, Arrets du Coo»
seil de Genive sur Ic fond de rimprimerie, 1881.— Gaz. d. B.-Arts 1883 II 163; 1906 I 38. —
J. Baudrier Bibliogr. lyonnaite IV 148,
150 ff.; VI 330. 332; IX 66, 73. 144. 156, 157, 178.
160, 183, m ff.. 102, 199, 222, 228. 2S3, 237,

949. 287. 2S8, 292, 297, 810^ 881. 829. 880.
886; X 103. 106, III. 188^ 14^ 180 194, 216,
886, 828, 830, 840^ 847. B. Vitl.

Baier, s. BsHtr.
Ealoy, Holzbildhauer, arbeitete 1684—9

in Veraaillea im Schloß u. im Trianoo.
Lani, Dtet d. Seulpt. (Looia XIV). 1866.

Eaman, Johannes, Maler, geb. 13. 12.

1783 in Hüversum. 1836 zum Mitglied der
Amsterdamer Kvnetalnd. aufgenommen, er»
hielt er 1S37 einen .\kademieprcis. Er mahe
hauptsächlich Stilleben von totem Wild and
Geflügel Bin defiügca BiM diemate im
Paviljoen zu Haarkm.
Immerzeel, Levens en Werken, 1843. —

Kunstblatt 1827 p. 66.

Eamdnard, I n i a d', Malerin, geb. in Paris.

Schfilerin von Cotson, Franque u. HolUer,
1814—51 im Pariser Salon vertreten; als

Porträt- tt. Miniaturmalerin in der Art Hol-
Her*! titig, schuf sie wie dieser eine Annhl
von Schauspielcrinncnbildnissen; ihre Minia-

turen von MUe Mara und MUe Duchesnois
wurden vom Fttraten Demidoff fOr seine

Samml. (1870 versteigert) erworben. Von
ihren übrigen xalilreiclitt Portriu acica

noch das des Ifalcrs Redont« (1834) n. ftr

Selbstbildnis (1833) genannt. Von 1828 an
stellte sie auch einige historische u. Genre-
bilder ans, s. B. Sscncn am den Romanen
Walter Scott's, Ihre Schwester, Natalie
d'E, Schaierin von Redout^ war 1688 vu 87
mit Blumenmatereien im Sakm vertreten.
Gäbet. Dict. d. Art., 1881. — Rellicr-

Auvray, Dict. g^n. I (1882). — S c h i d 1 o f

.

Büdnismin. in Franlcr. 1911, p. 123. — Gaz. d.

B.-Arts, 1894 II 478. — Caf, de l'Exp. de U
Min.. Brüssel 1912.

Bsn'j, a. AyK%*ri4 und Enury.
Bhmi4( framfis. Miniatwmalere mteitcte

vor 1797 längere Zeit in Hamburif
Hamburgiscbes Ksderlex., 1864.

Ihlids PHiilii, Mme Marthe, Landsclisits»

malerin, geb. 1846 in Paris, Schülerin von
Sig6 u. MUe Dautel, steUte 1870-68 Motive
aus Pirankrcich, Agyp^fit Venedig de im
Salon aus.

Bellier-Auvray, Dict. gia. I (1882). —
Salonkat.

Bansnx (Eaaeneux, Deaneux), Henri d'*

Maler, gd». nm IHO^ wshrselicinlidi in der
Umgegend von Lüttich, f 1698. Schüler von

Lambert Lombard. Seiner Frau wurden 80.

I. UM sechs Bnbnter Gold. IBr tin Bddnfai
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^ffuf^n — Bipiltw y Rull

des Fars^ischofs Emst v. Bayern bexahk,

du alf Gcachenk für einen fremden Fürsten
bestiimnt war. — Ein Henri Desneax
arbeitete 1600/1 bei der DdnraÜoa der Pw-
rioMiphk in Mom.
CoMplei de la Keeette fte. IflOT/M fol. 889

(Ardiiv de l'Eut, Lattich). — A b r y, Hommes
üostr. de la Nat. li^. {id. Boünaiu-Helbi|;) 1887,
p.ieB.— Pinchart. Arch. d. Arts II (1881)
au. — Marchai. Scnipt. etc. beiges. 18».
p. 186u C. fonsttwM.

max, Joseph Thomas d', Bildhauer

ia Lfltttch um 1750, Schfller des Panhay de
Rcndenx. Eine diesem in Auftrag g^egebene

Mnienstatue für die Kirche von Momalle
«oOendete E. Sie wurde am 90. 6. 1744

ibfcHefert; am 10. 11. dieses Jahres stellte

er das. ein« von ihm fnrbdlelt Joaeplta-

ftatue auf.

H e 1 b i g, Sculpt. an Payt de li^ge, 1889,

p. 186 f. — Arch. de I'EgUsc de Momalle.
G. Joritttnmt.

Bipadi, Manuel, span. Bildbauer, Schü-
ler der Academia S. Luis zu Zaragoza, von
der er 1797 einen Preis erhielt In der

Pfarrldrclie zu Belmonte (Prov. Teruel) von
ihm am Hochaltar die 18 groSen u. 6 Ideinen

Statuen sowie 6 Medaillons.
Viflasa, Adidooes II (1889) 168.

llyailsila, EatcVan de, span. Maler,

geb. in Altura 1626, spiter (um 1670) titig

zu Vakaoa, wo er eigiitMch als In<ittiaitor

iMte. Maler ana LMiIialicrei. jedoch von
seinen Zeitgenossen geschätzt. Trug 1676

aicfat ttowcaentUch zur Gründung der Aka-
ji-.„«- 1,-1

Cean Bermader, Dicc. II (1800) BOl —
Alcahali, Art. Valencianoa. 1807.

Ifapagimrim iMpagHandelU.
Eq>agnat, Georges d', Maler u. Gra-

phiker, geb. 14. 8. 1670 in Paris, stellte seit

da 1800er Jahren hiufig nnd mit raaeh

wachsendem Erfolg im Salon der „Ind6pcn-

dants", spiter auch im „Salon d'Automne"
aus, u. machte sich aneh im Aasland (Ubre
Esth^que Brüssel, Berliner Sezess. u. a.

dentscbe Ausst u. Ktmstsalons) durch Ein-

adUMcr «. KoüeMoiiai adncr Werlce be-

kannt. Er malt vor allem anmutig dekora-

tive Genreszenen mit jungen Frauen u. Kin-
in» ihcr aoch Portrits u. Landschaftoi.

Seine ausgesprochen dekorative Tendenz, die

üua verschiedentlich Aufträge zu Wandbil-
dern für Wohn- u. Festriume n. su Theater-
taiwaifen zugeführt hat, iuBert sich in stark

mdiiachender, doch immer priaa charak-

icririercndcr Zdchnung, in Äwr bisweilen

den Meistern des 18. Jahrh. verwandten Bild-

konqKMition, in einem lebhaften, immer ge-

HWjHi Kotoriamm* der sich am meisten an
lOMirs Richtung anschließt. Für den

»Coorrier fran^s" lieferte er efielctvoUe

ZeichniiBgHi, aneh hat er efaie Folfe von

Art et D^ratioo 1809 II 121—12S; 1904 II

67—aO: 1606 II 808 (m. Abb.). — L'art et les

artistes VIII (08/00) Tai. bei p. 114. — L'art
d^coratif 1905 II 2S7 (Abb.); 1918 II 197 S.
(Abb.), 1914 I 7, 14 (Abb.). — Chron. des arta
1908 p. 886b — Stodio XXIX mUO (AUbX —
OeMooa V Q9IO p. 8» (Abb.). — OhiKanst
vn 17S. ~ B«B«sit, Dict. des biIbIiiis «Ic.
II 1918. — MitIdL d. Kstlers. Jf. W.

j SnH, Joaqufn, ealalan. Ma-
ler, geb. 30. 9. 1800 in Sitge* (Prov. Bar-
celona), f 8. 1. 1880 in Madrid. AmvehUdct
aeil 18M an der Bcole dea B.-Arti n Mar*
seilte u. seit 1829 unter der Leitung des
Baron Gros in Paris, ging E. 1888 za seiner

WeHerhndnnff nach Itawn «nd lebte dann
8 Jahre lang namentlich in Rom u. Florenz,

wo neben einem NTobias"-Bilde nnd einer

,,Himme1iahrt Moais* (letzt Gemilde jetzt

im Madrider Museo de Arte Modemo, Kat
18BB N. 78) von seinen weiteren damals ent-

atandenen Malwerken eine Szene ai» Dante's
„Inferno" und eine „Melaneolfa" betitelte

wdbL Genrefigur (beide Bilder 18S0 in Flo-

renz ansgest.) beifällige Aufnahme fanden.

Nach seiner Heimkehr aus Italien seit 1841
in Madrid ansissig, wurde er von der dor-

tigen Acadenia de S. Fernando am 26. 8.

1843 zum Ehrenmitglied und spiter zum
ordentlichen Mitglied, von König Francisco

de Asis (de Bourbon) u. dessen Gemahlin
laahaUa II. v. Spanien 1846 zum Hofmaler
ernannt; auch wirkte er seitdem als Lehrer
an der Madrider Escuela Superior de Pin-

tura y Escultura und beteiligte sich mit Joad
Arrau seit 1847 an der Herausgabe der span.

Kunstzeitschrift „El Renacimiento". Unter
seinen Madrider Malwerken sind hervorztt>

heben biblische u. historische Kompositionen
wie „Mutter Anna mit der Jungfrau Maria"
(1842 in Madrid, 1865 in Paris ausgest).

„Mariae Himmelfahrt" (2 Bilder, 1848 für

die Hauskapellen des Marques de Fuentes y
Duero u. des Bankiers Buschenthal in deren
Madrider Palais gem.), „Simson" (1850 und
1871 in Madrid ausgest., jetzt im dortigen

Museo de Arte Moderno N. 70). „(Hiriatoph

Columbus' Landung in Amerika" (1853, jetzt

im Madrider Palacio Real), „Boabdil ö el

aaa|»iro del moro" (1804, i. Z. im K. Palaia

zu Aranjuez), „La era cristiana" u. „Las-

ciate ogni speranza" (1871 bczw. 1676 in

Madrid ausgest.). Alt Maler von Fresko-
u. Tempera-Dekorationen betitigte er sich

im iParaninfo" der Universitit, in verschie-

denen Silen dea Palacio dd CoogreM o. im
Teatro Espafiol zu Madrid, in verschiedenen

Madrider Privatpalais u. im Mausoleum der

Duques de Castro Enriquez auf dem Fried-
hofe von S. Tsidro bei Toledo. Endlich malte

er neben Genredarstellungen wie „Gaiterus

Napoletanos" n. «Pescadora eatafama" (18BB

in Parii, 1878 in Madrid anageat) dne An-
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Espafia —

£ahl lebenswahrer Porträts, darunter die-

jenigen Isabellas II. (1844, für die Dipu-

taciön Provincial zu Barcelona) u. Alfon-

sos XII. (für die Acad. de S. Fernando zu

Madrid), der catalan. Dichter B. C. Aribau

y Farriols (1844, jetzt im Museo Provincial

zu Barcelona) u. Jos€ Sol y Padn's (t 1855);

das Madrider Atenco besitzt von ihm Bild-

nisse Laur. Figuerola's u. Jos^ Amador de

los Rios'. Ein Selbstbildnis E.s befand sich

in der Madrider Kunstausst. von 1871.

P. de Madrazo in El Semanario Pinto-

resco 1844 p. 49. — E u g. de O c h o a in El
Diario Espaiiol 1849. — Em. Castclar in

La America v. 8. 4. 18B9 u. in La Discusiön
(Madrid) 1881. — La Ilustraciön Espafi. y Ame-
ricana 1880 p. 90 (mit Portr.). — Ossorio y
Bernard. Art. Espafl. del S. XIX (1888 f.)

p. 900 f. — Elias de Molin s, Diccion. de
Escrit. y Art. Catalanes (1889) I 655 ff.

•

EspaAa, Juan de, s. Spagna, Giovanni.

Espaiiol, G r e g o r i o, span. Bildschnitzer,

geb. zu Cisneros (Leon). Beendete 1606 das

(Thorgestühl der Kathedrale zu Santiago de

Compostela.
Cean Bermudez. EHcc. II (1800) 81. —

Bei. de la Soc. espaA. de Excurs. XVI (1906)

p. 00.

Esparza Abad, L i n o, span. Bildhauer,

geb. 2. 8. 1842 in Valencia, f ebenda im
April 1889; ausgebildet an der Akademie zu

Valencia, schuf neben zahlreichen Grabdenk-
mälern für dortige Friedhöfe (eines davon
1867 prämiiert) eine Reihe von Bildnisbüsten,

darunter diejenigen des Valencianer Lokal-

historikers Vicente Boix, des Antiquars

Estan. Sacristan. des Hospitaldirektors ]os€

de Navarrete, des Schauspielers Asensio

Jaubel etc.

Ossorio y Bernard, Art. Espafi. del S.

XIX (1883 f.) p. 201. — AlcahaU, Diccion.

de Art. Valcncianos (1807) p. 863.

Eapayarte, Rodrigo de, span. Bild-

hauer, tätig um 15(X) zu Toledo, einer der

R Meister, die das Ildefons-Retablo für die

Kathedrale zu Toledo schufen.

Cean Bermudez. Dico. II (1800) 80.

Espejo, Antonio de, span. Maler, 1741

zu Sevilla nachweisbar.
Gest OSO, Anif. en Sevilla II (1889) 80.

Espejo Saavedra y Aguilar, I s i d r o, span.

Goldschmied u. Maler, geb. 15. 5. 1788 in

Cördoba, f 2. 4. 1876 im dortigen Armen-
hause; Schüler des Goldschmieds Juan Ri-

badas u. des Malers Diego Monroy, lieferte

neben Gold- u. Silberarbeiten u. neben Bild-

nisminiaturen namentlich religiöse Malwerke,
darunter 3 im Querschiff der Pfarrkirche

Sant Jago zu Cördoba noch vorhandene
Medaillongemälde mit Darstellung des Kir-

chenheiligen als Maurenvertilger, der Schutz-
heiligen von Cördoba u. der „Vfrgen de la

Fuensanta". 1851—W leitete er eine Mal-
schule in Cördoba.

Espercieux 1

R a m i r e z, Diccion. de Art. de C6r4oki

(1893) p. 132 f.

Eapen, C. F. v a n, belg. Landschaft»- and

Tiermaler, geb. zu Herent bei Löwen nad

dorr tätig im 2. Viertel des 19. Jahrb. Er

stellte in Brüssel 1836 eine Landschaft bei

Löwen, 1839 ein Stallbild aus, 1843 im Leip-

ziger Kstverein ,,Umgebung von Hortnbeff

in Baden".

J. Immerzeel, E>e Levens en Werkea, ISfl.

Baper, Joseph, = Esperlin, Jos.

Eaperance, L', s. Müüer, Joh. Seb.

Eiperandeu, Roger, span. Makr, 1419 in

Valencia urkundl. erwähnt
A 1 c a h a 1 f. Art. Valencianos (1887) p. 101.

Esp^randieu, Henri, Architekt, geb. 2i

2. 1629 in Nfmes, t H- IL 1874 in Marscilk.

Schüler der Pariser Ecole des B.-Arts tmte

L. Vaudoyer, dann bei Questel, bei dessen

Bauten in Nimes er beteiligt war. Seit 1856

Vaudoyer's Mitarbeiter am Bau der Katb^

drale in Marseille, wurde E. nach dessen Tok
(1872) sein Nachfolger als Dombaumeister.

Als Stadtbaumeister von Marseille baute er

186S—9 in prächtigen Renaissanceformen du
Palais de Longchamps (2 Museumsgebiu(!e

zu Seiten einer Kaskadenanlage), die Kirche

Notre - Dame- de -la- Garde (1854—1864; «if

hohem Felsen am Meere ein Wahrzeichen der

Stadt), die Bibliothique u. Ecole des B.-Arti

(1864—74) u. and., alles Bauten, die eine

neue Periode üppiger Prunkbauten in Mar-

seille einleiteten, die jetzt der Stadt ihr (l^

präge geben. Einige Studienblätter £.s be-

wahrt das Museum zu Nimes. — Im Hofe

der Ecole des B.-Arts zu Marseille wurde L
ein Denkmal errichtet mit seiner Bildni»-

büste von A. Allar auf einem Sockel, den

sein Schüler, der Architekt J. Letz, entwor-

fen hatte.

E. Reinaud, H. E. et le palais de Loor
champs, Niraes, 1906. — Bellier-Auvrty.
Dict. gin., Suppl. — Bauchal, Dict. da
archit. fran?.. 1887 p. 660. — La Grande En-

cyd. XVI (Gh. Lucas). — Delaire, Lei

archit. ilivcs etc.. 1907 p. 856. — Rieh, d*«!,

Prov.. Mon. civ. IV 62—3. — Gaz. des B..A15

XXIII (1867) 191—2. — Courrier de l art. I8B

p. 100—10. — Art et D^cor., 1898 I 78 (Abb.),

79. — Rev. R^n. de l'archit. 1878 p. 7, Taf. 8-10:

1877 p. 17. 58. Taf. 11, 14—18; 1878 p. 152. Tif.

4a—46; 1881 p. 195, Taf. 46—52; 1888 p. lOft-lft

Taf. 28—31. V. A. C.

Espercieux, Jean Joseph, Bildhauer,

geb. in Marseille am 22. 7. 1757, t in Paris

am 6. 5. 1840. Zuerst Schüler der Akad.

seiner Vaterstadt, dann, seit 1776. Bridao's

in Paris, wo er gleichzeitig den Unterricht

Louis David's genoB. Den Rompreis hat er

nie erhalten, auch Italien nicht besucbt

Seine fnlhste bekannte Arbeit ist eine Ter-

rakottabüste des Porzellanfabrikanten Robert

von 1790 im Museum der Manufaktur in

Sivres. 1793 debütierte er im Salon mit

34



EtperUnc — Esperlin

dncr FnuenbOste. Bis 18S6 beschickte «r

Uofig «len Sakm. Er war einer der iiicill>

betcUftigtai Büdbancr in Paris mr Zait 4ei

Empire und der Restauration und erhielt

1806 ein Freiatelier im Muate des Monu-
meais francais. In ten eoocoara national

des Jahres III (1794) errang er einen Prda
mh einer Statne der Ubcrtd. Sein enter
siaannniins wwcn ijwiucii; ainhihiui
des Friedens und des Sieges, fflr die Garten-

fuaade des Luxembourg- Paläste« Qtixt

MfMinicrO; mlare war ta Salon 180B

anKCalent (Originalmodell im Depot des

Lome). Spiter wurde £. herangezogen bei

den AmaAnifldwwuMfbciten fttr den Loovre
(2 (jenlen an der Fassade nach dem Pont

des Arta), den Are de Triomphe du Car-

RNMd (Basrelief: ScUaeht bd AnalerlHs),

den Pont de la Concorde (Standbild des

(kaerals Roussel, spiter verindert in ein

ioldws des Ifaradialb Jonrdan, Jelst in der

Gsnr d^ionneur des Schlosses zu Versailles

W%estdit, wo sich von E. auBerdem die

SlaadbiMer Snü/a und des Marschans Mas-
sena befinden), das Palais des Corps 16gis-

latif CBaareiie^ zerstört), den Garten des

FIdab Hofti CMarmoratatne eines Baigneur)

osw. Für den Are de Triomphe de ITtdle

lieierte er dn Baarelief : Renomm^ (1880),

flr dm TVqvenkans der Cliambre des pairs

im Luxembourg ein Standbild Mirabeaus,

Üt die Fontine auf dem Marchs Saint-Ger-

Mta 4 Baardkfi (18U9. AuBerdem be-

schldcte E. den Salon mit einer langen Reihe

VM PortriU>flsten berühmter Zeitgenossen,

dmrter BDdnlase Kapoleon's, Laetitia's, des

Malers Lethiire, des Dichters Lebrun, des

Philosophen Raynal, des (jenerals Sulkowski.

VoHairc^ des Gcncnb Roussel (1887, Mus.
in Versailles) usw.— Arbeiten E.8 bewahren

du Muste Calvet zu Avignon (Badende),

dM Ifna. cu Marseille (Dlomedes), das auch

die von Carl Elshoecht modellierte Bildnis-

böste E.S bewahrt, und das Mus. zu Ver-

tMea. Sdn Grabmal anff dem Moolpar-
nasse ist mit einem Bronzemedaillon von

David d'An«ers geschmfickt: ,*A son amt

Bsperdenx. slalnaire^ P^J. DavM, IBUT.

S. Lami. Dict. d. Sculpt. (18* S.) I, 1910

(mit Oeuvre u. Bibliogr.). — Parrocel, An-
aale« de la Feint., 1868, p. 416/1. — R e n o u -

vier, Hist. de l'Art peodant la R^olution,
1883. — Bellier-Aavray, IMct gtn. I,

IM. Arch. de l'Art franc-, Docum.. I S66;

Moav. Arch. etc. 1886, p. 96: 1888. p. 80; 1887,

^mm 1807. p. 90C; Ardk da YAxt Iranc. 1807.

». an-80. 866: 1918, p. 188. ~ Gonse, La
SoÄpt Itmh;. 1896, p. MO. — Furcy-Ray-
aand^ Inv. d. Sculpt. comm. au 18' S. etc.,

iräl, p. 74. — Rieh. d'Art de la France, Paria,

Uoa. dv. I, III: Prov., Mon. civ. III, V. —
Arch. da Mas6e d. Mon. fraiK.. patsim, t. Reg.
Bd in. — Deville, Index du Mercure de

Fraace. 1010. — L. Gillet, NomencUt. d.

oovr. de peiat ctc, lAll. — Coorajod, La

Sculpt. aaod. an ani^e du Lonvie» 180A, p. 90L
118» m ~ Kat. d. aafgef Mos. H. V,
Bsperlanc (Esparlong), T h i c r r y, Glas-

maler aus Delf^ f 1461/U in Dijon, wo er seit

im oft erwfimt wird a^SB-OO Hofglas-
maler). 1421 malt er ein Glasgemälde mit

dem Ucrsog Jobann fär den Chor der

Karllilttaeriiifelie in p— md Befcrt

dorthin Idtt eto iweltea mh Piül^ dam
Guten.
Gaz. d. B.-Arts, 1801, II 171.

R^MrUn, Joseph, schwib. Rokokomaler,
geb. 1707 in Degernau bei Ingoidingen

(württ. O.-A. Waldsee), t 1T76, vrahrschdn-

lich in Beromünster (Schweiz). Studierte

bei Job. I. Wegschaider in Riedlingen

(Wflrtt.), von 1731 an bei Fr. Trevisani in

Rom, dessen frisches, leuchtendes Kolorit

er sich aneignete; nach seiner Rückkehr aus

Italien wohnte er zuerst (von 1740 an nach-

weisbar) in Biberach; von 174fi ist er in

Basel nachweisbar, spiter (bis 1774) in Bero-

münster. Von Biberach aus malte er vide
Altar- und Deckenbilder für die Kirchen

Obersdiwabena. E. verfügt in seinen Bildern

über eine gewandte, abgerundete Kempid-
tion, zarte, anmutige Darstellung u. lichte,

heitere Farben, während seine Auffassung

und der seelische Ausdruck der nguren der

Tiefe entbehrt. Die hohen dekorativen Werte
£.s kommen im Milieu der Rokokokirchen

sehr zur (Scitnng. — AUarbÜder: in schwib.

Kirchen, so in Zweifelsberg 1740 u. 1748,

Biberach 1741 u. 47, Burgrieden 1741, Guten-

zell 1742, Schussenried 1745/46, Steinhausen

(0.-A. Waldsee) 1748; bei Üniv.-Prof. L.

6aur-T6bingen eine hl. Familie von 1746;

Scheer 1752, Steinhausen (O.-A. Biberach),

Mittelbiberach, SchloB und SchloBkapelle

1753, Heching«j, SpiuOdrche 1750-60; bd
Prälat V. Eisenbarth, Untermarchtal 1780;

Heiligenberg. SchloBkapelle 1786 ; 8 Altar-

bilder ünden sich in Solothurn, Kathedrale

St. Urs o. Victor, 1774; ebend. 4 Fresko«

gemälde von 1770, die „Vier biblischen

Opfer" darstellend. AuBerdem Altarbilder

in Kirchen und Klöstern der Basler Um-
gebung. Wand- und Deckenbüder: Scheer

(O.-A. Saulgau) 1747—52, Degernau u. Solo-

thum, Kathedrale 1770. — HandMeichnungen:
Stuttgart (Kupferstichkab.) u. Stift St. Paul

(Kärnthen). Schienen bat 1758 nach E. das

Portrit des Basler Kanders Isaak Iselin ge-

stochen, E. signierte gewöhnlich Esperlin;

seine Ölbilder u. Fresken in der Solothumer
Kalliedrale dnd aber »Josaph Bsper" be-

zeichnet.

F ü B 1 i, Kstlerlex., 1779 u. 2. Teil 1806 ff. —
N a g 1 e r, Kstlerlex. IV. — Brun. Schweizer,
Kstlerlex., I, 1905 u. Suppl. — Kstdenkm. d.

Großherzogt. Baden I, 432. — Kst u. Altert.

Denkm, in Württemb., OA. Biberach p. 16 f.. 25,

46, SO. 110< 164, 106, 160, 886; OA. Ehingen p. 201.

— Diflccsanarcliiv aas Schwaben X (1806) 1, %.
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— Wärtt. Vkrtebjahfli. f. LandesfCtch. M. F.
XII (190S) 51. — Ans. f. Schweis. Altert-Kimde
N. F. X (IflOß) 156. - K e p p 1 e r, WOrtt
kirchl. KiJaltert. (1888) p. 25, 184, 310, 986, —
H f c k, Zum 7(X)jihr. Jubüium des Pricni.
Kcich&stiiu Schuasenned (1W8) p. 63. — Kat.
d. krthiit. AwM. Baidm No 678.

Alh. Pfdftr.

Xipsrttadt, August Wilhelm, Maler,

seb. 1814 in BerHn, Schfllcr von Wach,
stellte auf der Berliner Akad.-Ausst 1834
einige Landschaften (Strandbilder), 1836 u.

1839 die Genresxenen „Junges Mädchen
einem Mdoch beichtend" u. „Bayrische Mid-
clien vor der Bude eines Krimers" aus. beide
im Besitz des deutschen Kaisers befindlich

u. von C. Wildt lithographiert ; ferner seien

genannt: ,JConradin im Kerker", „Undiae
und ihr Ritter". Eine .beichtende Dame"
im 1^1. Landhaus Rosenstetn bei Stuttgart

V. Bfitticher, Malerwerke d. 19. Jahrb.
I (1891). — Raczynski, Ge»ch. d. neuer,
dtachen Kst. III (1841) 41. 88. — Kat. d. Bcri.
Akad.-AuMt. 1834-^.

Kspf, Francisco, Span. Maler, 1606 lOr
die Kathedrale zu Valencia beschiftigt
SAnchia y Sivera»La Catedral da Vi^

lencia. 1909 p. BS2.

Espina, span. Bildschnitzer, vor allem De*
koration^cünstler, titig zu Granada um 1640
bis 1560 als Gehilfe des Diegd de Siloee

bei der dekorativen Ausschmückungr der
Kathedrale.
Gomez Moreao, Guia de Granada, 1888

p, SBBi.

Bspina, Juan, ?pan. K'.mstschreincr, tätig

zu Valencia, scbliefit 141S Kontrakt für Re-
tablogerippe der Kapelle Johamtb d. T. fai

der Vslenci.mcr Kathedrale \ind 12 1. 1417

Vertrag für das Qiorgcstühl des Karthäuser->

Uotlert von Portaeodi bei Valancia.

Sanchls y Stvera, La Caledral de Va-
lencia. 1000 p. 657.

IfipiiM y Cipo^ JvftD. span* Maler wid
Radierer der Gegenwart, seb in Torrejon

de VelaKo bei Madrid, lebt in Madrid. Aus-
gebildet an der Madrider Eaeiiela Espedal
de Pintura etc. unter Cirlos de Haes u. Ric.

de loa Rios, beschickte er die Madrider
Kunstatisat seit 18TB mit «ahlreidiea Land-
schaftsgemälden u. -Radierungen, fQr die er

1881—1908 durch verschiedene Medaillen etc.

ansgeaddinet wurde. Auch war er 1888 in

der Wiener u. 1896 in der Berliner Kunst-

ansst. mit span. Landscbaftsstudien vertreten.

Nodi 1018 hat er neben Radierungea wie
„En la Sierra de Madrid" u. „El pucnte de

los France«es" ein grofies Vedutengemitde

JBX Gwagü" (BerglaiidadiaffI) In Madrid
ausgestr'lt Da"; Madrider Museo de Arte

Modemo erwarb 4 seiner Olgemilde (Kat.

1809 N. darunter wlmpwiön de htt

f-n Madrid" (1881) u „La tarde en el Pardo"
(reich ditfcbgefährtes Hochgebirga-Stim-

miinpsbild mit der Sierra de nuadarrama
im Hintergründe, Abb. in ,3oletin de ia Soc.
BspalL de Baam.- III 1886-.48 181 1).
— das Museo Provinciat ru Sevilla eine \9Sb
datierte Pyrenienlandschaft ,JDe^ute de ia

tempestad" (Kat 1818 N. 818).
Ossorio y Beraar^ Alt. Eapsft. $.

XDC (1888 f.) p. 901 f.
•

Eapinahata, Felipe, span. Bi^tdmitaer
in Valladolid, schnitzte 1760 eine mittel-

miBige, vollbezeicbncte Imitation des Kopfes
des hL Paulua von Joan.Alooso VillabtiHe
(beide Holzbildwerice jetzt im Museum zu
Valladolid). (kreifte Mdsterachaft bekun-
dete derselbe Kflnstler dagegen 14 Jahre
spiter in einem bunt bemalten Profilkopfe

Johannes des Tiufers auf innen versilbertem,

kreisrundem Holzteller (auf Rückseite sign.

,Philipus Spinabete me faciebat Valld amio
1774"), den E. Roulin neuerdings in einer
nicht näher bezeichnem DwiMltiie Alt>
Cutiliens auffand.
Marti y Monade Estud. Rist.- Artist.« 1886

bis 1901 p. 648. — E. Roalin in Revue de
l'Art Chrftiea 1912 p. 888 ff. (mit Abb.). •

Bapfaaal, G r e g o r i o, span. Maler, f in

Sevilla 1746. Vater des Juan de E.
Caan Bernudez, Dicc. IT (1800) 81. —

Gettos o, Artif. en SeviMa TIT (1908) 8SS.

E^inal, 1 s i d r o, span. Bildhauer um
17001, geb. zu S. Juan de la Plana bei Vie
(Katalonien), Bürger von Sarreal bei Tarra-
gona. Tfttig n. a. für das Karthäuserkloster
State DeL 18B8 arbdlde er dort die Figuren
der vier Kirchenväter und ein Basrelief mit
dem hl. Abendmahl für den Sagrarto und
1710 dM Rctable Mayor — mit Atniaiune
der von Pujol gearbeiteten Statuen.
Cean Bermudes, Dicc. II (1800) äl, M.

A. L. M.
Bapinal, Juan de, qwn. Maler, f in sei-

ner Vaterstadt Sevilla 8. 18. 1788. Schaler
seines Vaters Gregorio u. des Domingo Mar-
tines. dessen Schwiegersohn er wurde. Er
wurde Direktor einer Kunstakademie, der
u. a. Cean Bermudez als Schüler angehörte.

Kur» vor seinem Tod unternahm er noch
eine Reise nach Madrid, berufen von dem
Kardinal Delgado. — E. besaß zweifelsohne
eine sehr ftarke ddnmitive Begabung. Es
fdiHe ihm aber an einer soliden Durchbil-
dung und einem großen künstlerischen Wol-
len. Sein umfangreicher Zyklus mit Szenen
atis dem Leben des hL Hieronymus, für den
großen Kreuzgang von S. Ger6niroo de
Buenavista gemalt, ist jetzt im Sevillsner

Museum untergebracht. Sonst seien noch
seine Gemälde auf der Haupttreppe des erz-

bischöfl. Palastes und die Deckenmalerei des

Altarhauaes von S. Salvador zu Sevilla er-

wähnt.
Cean Bermudez, Dicc. II (1800) äS, S3.

~ A L. Mayer, Gct^. d. van. Malerei II

(1918) 190. A.L.M,
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E«pia*Me, B., Zeichner, nach dem J.-B.

SiuuMct 1791 das Foilo-BUtt atach: Jjts
VKarim Mtnyn de la Ubcrtf fraacaiae"
(,Xe Maaaacre de U Garde nalloMk de
MoDtaabaa, le X may IIMT),
Rcnouvier, Hist de Ftet prndMif la f|»

vo!uttoTi, 1^, p. 341.

gj^^inn«, s. auch Lespintui*.

TTiplnawj, Anguste AUxtndre d*,

Schlachtenmaler in Paris, geb. in Tr^voux
(Am), Schüler von Rcgnault, beschickte zwi-
achea 184S and IflSB den Salon mit Saencn
ans drn Napoleonischcn Feldzflgen, darunter
Schlacht bei Austerlitz. Er arbeitete an-
«reOen gemeinsam mit TMod. Jttng. Das
Museum zu Versailles bewahrt von ihm:
Schlacht bei Arloo (1837) und Schlacht bd
Marcfaienccs (1S8Q.
BelUer-Aavray, Dict. gte. I, 1888. —

Gd. H»t. du Psials de VenaOles, 1842, No OS

£spinavete, s. EsfimobeU.
E^ina, 9. Lespint.

Espinet, Mme Carolina, Malerin, geb.
in Lycm, Schülerin von Coroiler u. H. La-
acrgea, tätig in Lorient, stellte in den Sa-
lons von Lyon u. Parts 1876—87 Marinen
von der bretonischen Kflste u. einige Land-
sduften aus.

Belliej-Anvray^ DicL^gte. I ^^P^^
SuppL — Salonkat. — Revue dtt
II 71; 1878 II S22. " SJ PM.
Bspingola, s. Lespingola.

Ea|rin6s, Benito, span. Maler, geb. zu
Valencia 23. 3. 1748. f das. 23 3. 1818. Sohn
und Schüler des Malers und Stechers Jos^
E. Bekannt als Bhtmenmaler. Vielfach be-
lebte er seine Blumenstillcben durch Putten.

Geschitzt war er auch weRen seiner Ent-
würfe für Kircbengewinder Seit 30. 1.

1784 leitete er die Klasse für Blumen- und
Dekorationsmalerei der Academia de S.

Carlos n Valenda. Proben seiner Xiinst
sieht man im Mus. de Arte Moderno zu
Madrid, im Mus. zu Valencia und im Casino
dd Principe des Eskorial
Vinaza Adidones II (1889) 15&—161. —

Os^uno y Bernard, Artistas Espafl. d. a.

XIX. 1888 p. 908. — Alcahalf« Art Vajn-
ciSHs. tm p.tüt A.L,U.
Esplnda, Jos*, span. Maler u. Stecher,

geb. zu Valencia 6. 1. 1121, f du. 1784.

SAIkr dea Lais Martinei n. des Evariato
Munnz Malte das TItelgemilde der Na Sa
de las Angustias am Retablo Mayor bei den
Senilennonnen. Von seinen grapihisclicn

Arbeiten verdienen Erwähnung: Sa Polonia,
der hl. Josef, Na Sa de! Campanar und S.

Josef Calasanz. Vater des Benito E.
Ceaa Bernndez. Dicc. II (1800) 83. —

Ate ah a1 f. Art. Vsleadano«, 1897 p. 101. 102.

.4 L. M.
£qnnoaa, span. Materin, nachweisbar zu

SeviDa 81. Bi. 1571.

Gastoan» Artü. ea Sevitta II (18BB) 30L

. Andres de, span. Maler, titifm Burgos, bemalte und vergoldete 1634 xu-
sanunen mit seinem Bruder A Ion so und
Cristöbal de Herrera das große Gitter der
C^iUa Mayor der Kathedrale von Palenda
g^nOber der Sakristei und malte auch
einige Tafeln mit diesen beiden für die
gleiche Kathedrale. Wohl identisch auch mit
jenem Maler E., der 1531 Arbeiten anderer
am Trascoro der Kathedrale von So. Do*
mingo de la Caliada nachprflftc.
Ceaa Bermndea, Dicc. II (180(Q 84. —

Zareo del Valle. Docum. iocditos, 18T0
p. 161. — M a r t { y M o n s 6, Estud. Hist.-Ar-
tist., p. 685. A. L. M.

Carlos, Span. Maler, 1784 ah
der span. Akademie in Rom, wo

er auch Lehrer an der Accad. di S. Lue»
war, schickte von dort Kopien nach d^m
Sdbalpoiblt des R. Mengs und dem Bildnu
von dc&s,cn Gattin, ferner malte er dort im
Auftrag des Kardinals Despuiz das bei dem
Conde de Monterey in t>akna de MaUorca
befindücJie Bild mit dem Wunder dea itl.

Sebastian de Apanda — Handzeichnungen
E.a in den SanünL der Florentiner Ufhzien
(Coli. Santarelli, Kat. 1870 p. 880).
Viflaza, Adiciooes H (1^) 161. — Mis-

8 i r i n i, Stor. d. Rom. Accad. di 5. LOCS. lÄI
p. 466. — NapoU NobiL VIII 61.

BipiaoM, Francisco de, span. Glas-
maler des 16. Jahrb., geb. zu Obieros, er-
hielt seine Ausbildung bei den niederländi-
schen Meistern in Toledo. War für die Kathe-
drale von Burgos und andere groBe Kirchen
Spaniens titig. Philipp II. betraute ihn mit
Anftrigen fSr den Escorial und richtete ihm
eigene Glasöfcn ein (18. 3. 1665). Bei dieKH
Arbeiten half ihm sein Bruder Hernando
E. oad aacli dessen Tod Diego Diaz.
Ceaa Bermndea, IMcc II (1800) 84, m.
» .

A. L. It,
Espinosa, Francisco, span. Architekt,

t wohl vor dem 15. 8. 1637 in Toledo, wo
er als Stadtbaumeister tätig war u. 1621—24
mit Alonso Miguel den kleinen Kreuzgang
und hierauf bis 1635 die Haupttreppe des
dort. Minimen-(Paulaner-)Kk>stcr8 erbaute.
Die am 24. 7. 1638 von E. übernommene
Vollendung des 1628 von Juan Garcia de S.

Pedro begonnenen Baues der Trinitarier-

Klosterkirche zu Toledo wurde infolge des
vorzeitigen Todes E.s von de^^en Witwe
dem ebengen. Juan Garcia überlassen, kam
jedoch erst 1608 durch qiiiere Totedaaer
Architekten zustande.
Llaguno y Aaiirola. Not. de los Ar-

quit. de Espafia (18S0) III 182. IV 27. •

Eapinoaa, Hernando de, span. Gitter-
macher, erhielt 80. 8. 1605 vom Sevillaner
Domkapitel Tcilz.ihlung für das kleinere

Gitter der CapiUa de la Virgen de la Antigua.
Gettoso, Artif. en Sevilla II (1899) W.

Fray Jerönimo dc^ wptn
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Maler, geb. 1784 zu Dofia Mendt, f >I9

Dominikaner - LaiiTibnider im Klosttr S.

Pablo xn CÖrdoba 1791. Er war zu Leb-

aeiten wegen adner Häßlichkeit und luch
•eines überau«; vernachlässigten Äußeren be-

rühmter als wegen seiner Kunst. E. kopierte

vid und malte «me große Reihe voit Bild-

nissetJ, vor allem berühmte Dominikaner,

von denen die Kirche S. Pablo, das bischöf-

liche Palais und Seminar xu Cördoba noch
eine ganze Anzahl br-^it^en (im bischöfl. Pa-

lais u. a. das woItI 1768 gem. Porträt des

Bischofs Don Martin de Barcia).

Ramires, Artistaa de Cördoba, 1883; ders.

bi Boletin de la Soc. Espafi. de Excurt. X (IMS)

\m) 1€0 ff. A.L. fr.

Espinosa, Jcrönimo J a c i n t o, span.

Maier. geuoft 30. 7. 1600 zu CocenUina, t
7. B. 1680 tn Valefld» 0n S. MsiÜn be-

graben) Schüler seines Vaters Jcrönimo

Rodrigucz £. sowie — angeblich — der

mäßigen Haier Moaen Nicolaa «nd Fray
Nicolas Borras, vor allem aber des Fran-

cisco Ribalu zu Valencia, dessen könstle-

rlscliea Effw In der n^iriertadt anzulretes B«
berufen war. Die zaWrcicben, meist voll

signierten u. datierten Arbeiten des Kflnst-

lers, die er «wfsdien 1688 tmd 1674 fVr Kir-

chen in \'alf'ncia. un(! im Valcncianer Ge-

biet geschafien hat, weisen keine sehr grode

Bntwlclcltniif auf, Iiat seinen diircli die

Kunst Rib alias bestimmten Stil ohne große

Veriaderung durch all die Jahrzehnte bei«

bdMlIcn. Die qaalltatiy redit m^ddien
GemSlde sind meist sehr pastos gemalt und
kiciit erkenntlich durch ihre dunkle, in der

Kamatioa rMicliiHwitte Parbengebung. er»

klärlich aus E,s Vorliebe för kräftige ITnter-

malung mit terra di Siena. Der Ausdruck
ist stets kraftvoll md ninnHeli, besonders

sorgfältig die GewatidbehandtnnK.

Von seinen Arbeiten seien hier nur die

widitigsten genannt: „RoseBlcrammadonna"
(16S4), Kirche des Nonnenkltjsfers S. Mar-

tin SU Segorbe, eines seiner besten Bilder.—
Adit GemÜde mit Gesdiiditen vom Kar-
meliterheiligeii (Mantclmadonna mit Mön-
chen, Tod des hL Albert usw.), 16S8 fOr das

Kloster der besclrailitsn Karmeliter gemalte

heute im Valenc Museum n Stadthaus.

—

Ein Zyklus mit Szenen aus dem Leben des

M. Bcitnn, 16BD von E. als Dank für die

Befreiung von der Pest dem Heiligen ge-

wdh^ aua S. Domingo ins Val. Museum ge-

langt — Gemilde am Hoelialtar von Sa.

Maria zu Morella (IGä-}"), Pfnrrkirche von

Alcald de Chisvert und der Trinitarierkirche

«I Teniel (1686). — Im Auftrag der Val.

StacltvrrwallunK malte E, 1ßR2 zur Erinne-

rung an die VeröfientUchung des Breve Cle-

mcna' VII. ein groBca Portritwerk: Die
Madonna mit den knienden Stadtvitem von

Valencia (VaL Stadthaus, dem Kfinstkr mit

180 Libras bezahlt; ß. 4. 1661 hatte ihm die

Stadtverwaltung 60 Libraä bezahlt für eme
Vorzeichnung zu einem Stich u. für zwei

Kirchenfahnen, die alle die Pur^siraa Con-
ccpcion darstellten).— Mit der „Concepcioo"
von 1063 im VaL Museum gehen zeitlich

die Gemälde am Horhaltar der Kirche der

Domimicanerttmcn zu Carcagente zusamnca.
— Wolll die bekannteste SdiSpfn« E.S ist

die aiispereichnetc Darstellunp' der letrter.

Kommuniun der hl. Maria Magdalena mit

kniendem geistlichen Stifter (1666 [nicht

5chon 1618, wie alle älteren Biographen be-

haupten] fär das Kapuzineiidoster Sa. Mag-
dalena zu Valencia gemalt; jetzt im VaL
Museum), ein typisches valencianisches

Werk in der eigenartig realist. Auffassong,

der starken religiösen Stimmung, dem herben
Adel der Auffassung und dem breiten male-

rischen Vortrag. — Für die Stadtverwaltung
von Cbeloa fBltfie B. nach 1674 eine „Gebort
Christi" aas. — Von undatierten Arbdten
E.S sind noch das große AUerhdligenbtld, die

meisterliche — wohl E4 Spitzdt ange-

hörende — ,,h!. Familie in der Schreiner-

vverlcätatt" mit dem ganz venezianischen

Landschaftsausblick (aus So. Domingo), so-

wie das sehr lebendige lebensgroße Bild-

nis des P. Jerönimo Mas (alle im Val. Mus.)
besonders hervorzuheben.

Das Valenciaiier Kupferstichkabinett birgt

zahlreiche Zeichnungen £.s, vor -Alcm Ge-
wandstudien. Die Biblioteca nacional zu

Madrid einen Entwurf tu der für die Kirche

der beschuhten Karmeliter zu Valencia ge-

malten Darstellung: „Die hL Jungfrau er-

scheint dem hl. Andreas Corsini"

Ccan Bermudez, Dicc. II (1800) 35 n.

— Zarco del Valle, Docum.
p. 431. — Viflaza, Adiclones II (1888) 168,

168. — A 1 c a h a n, Artist. Valenciaaos,

p. 102 fl. — A. L. Mayer, Gesch. d. maa.
Malerei II (1913) 31 ff. — A. G r a ve t, A Cent.
of Loan Exhib. (London im) 1 ?25, A. .tf.

Espinoaa, Jcrönimo Rodriguezde^
Span. Ifaler, geb. als Solm des Crittobal

Rodr. E. aus Valladolid, nach Ccan Bermu-
dez 17. 4. 1562 zu ValladoUd, was jedoch
nicht vsnig gesichert erscheint, f nach WSß
zu Valencia, Vater des Jeronimo JacintO

£. Er siedelte zu Ausgang des 16. Jahrhun-
derts von VaSadotld naeh Cbcentahia iHwr,

wo er seit -meiner Verheiratung 30. 4 1596

nachweisbar ist. Vollendete Mai 1600 die

Tafd mit S. HipoBto und S. Loreno niid

im folgenden Jahr die mit den HeiL Rochus
und Sebastian in der Pfarrldrclut Sa Maria
m CoetB^aim. Malte naeh Vertrair vom
9. 11. 1604 für den Hochaltar der Dorfkirche

von Murö Darstellungen des Christus am
Olberg, Geißelung, Predigt and Marler
hannit d. T., Hcimsnchnnf und Ktcomb*
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Seine letzten Lebensjahre (seit

«dfcOhr) verbndite er in Velencia.
Ccaa Bcrtnedc«, Dioc. II (1800)

(ooter RodriKuez). — Zarco del VallCt
Lkicam. ineditos, 1870 p. 226 ff.. 432. — Vi-
Sa 2 a. Adiciones II IR?— 165. A. L. M.

Bipinoee, J u a n d c« span. Maier, tätig zu
VanadoHd, Hefferte ti. a. 10011 fSr den Herzog
von Lcrma eine dekorative Arbeit.

Marti y MoBSö, Estad. Htat.-Arti«t.,

bn 1901 p. 606.

Eepinoaa, Juan de, span. Maler, lebte in

C6rdoba (Kirchspiel S. Maria) u. übernahm
ebenda am 13. 11. 1907 gemeinsam mit An-
dr<s Femindcz die Ausführung von Altar-

bildern für die dortige Kirche S. Marta u.

für die Pfarrkirche von Montoro, außerdem
Maler- u. Vergolderarbeiten für die Pfarr-

kirche von Castro del Rio. (Identisch mit

dem vorgen. Maler gleichen Namens?)
R. Ramlrez in Boktin de la Soc. Espafl.

de E.^curs. X (1908) p. IHL *

Bapinoea, Juan de, span. Maler, ^ kurz

vor S. 6. 1668, tätig zu Puente de la Keyna
(Navarra). Venkfliditete sich 11. 3. 1853 für

den oberen Kretizgang des Klosters S. Mil-

lan de la CogoUa 24 Gemilde mit Szenen

na dem Leben des Titelheiligen zu malen,

konnte jedoch nur die Hälfte vollenden. Die
andere Hälfte führte dann Fray Juan Rizi

ans.

Ceaa Bermudea, Dicc II (1800) 4^ tt,

Eapiaoaa, Juan At» tpan. Maler, titig ah
StUkbenmaler zu Madrid (?) um 1860^ zwei

Stauben von flun im Prado>Maa. In Madrid,
ein ebensolches mit Obst u. toten Vögeln,

bez. J. de Espinosa 1648 in der Samml. A.

Bradce in DAbling (Osterreich).

CataL Mmeo del Prado, Madrid IMfl, No Tf»,

TOB. — Osterr. Tofiogr. II (1006) 876.

Espinosa, Juan Bautista de, span.

Maler« titig zu Toledo. Vinaza erwähnt zwei

Artcilcn von ihm, ein 1018 dat. PorlfII elnea

JeAtagelehrten 'Aws. der Sammlung Nicolas

de Vergas und einen hl. Jacobus Mayor
(1698), auf dem sich der Kflnatler ansdrficlc-

Uch als Hofmaler (pintrr del Rey") be-

znchnet. in der Kapelle v. Castejon (Toledo).

Viiaia, Adieiooea II (1880) 162.

Eaplnoss, Julian, span. Maler* nachweiB-

bar zu Valencia 1587/88.

Alcahali. Art. Valeoc, 1807 p. IQB.

Bspinoaa, M a t i a s de, span. MaleTf tätig

zu Valladolid, führte zusammen mit<B. Ka-
bnyate aad Antonio de Avila im Frühjahr

1665 die umfangreichen Dekorationsmale-

reien aus, meist allegorische Darstellungen

hl Grisaille, womit die Stadtverwaltung von
Valladolid die Puerta del Campo zu Ehren
des Einzugs der Kdnigin Isabel de Valois

schmücken lieB.

Marti y Möns ö, Eatod. Hist.-Artist., 1886
Ms im p. 491-496. A. U M,

Mignel tpan. BUdhattcr,

geb. um 1513, tätig zu Palencia. Wurde 31.

8. 1548 von Giralte in seinem Prozeß mit

Jtiatt de Jtml als Zeuge vorgeschickt. Be-
gann 7. 8. 1537 die Ausschmückung des

Kreoagangs von S. Zoll in Carrion de los

Condes, die erst lange nach seinem Tod voll-

endet wurde (1804).

Cean Bermudec, Dicc II (1800) 42 ff.— Zarco del Valle, Doemn. ineditos. 1870
p. 181. ~ Marti yMonad^ Eatud. Hbti^Ar'
«lat, 1808—1901 p. 880, 888, 888.

Espinosa, Miguel de, span, ?.Taler, tätig

vornehmlich zu Zaragoza, weilte 84. 8. 1654
in & Millen de la (jogolla aar Reatattrieranir

einiger Bilder und malte für den Kreuzgang
jenes KkMters das Brot- und Wein-Wunder
aowie efne VerlcSndignng.
Cean Bermudez, Dicc. II (1800) 48.

Eapiooaa, Vicente de, span. Biktbauer,

geb. am 1B8S tu Madifd (?), w> er faat atinp

dig tätig war. Erschien 20. 7. 1589 in SegO-
via als Zeuge bei dem Prozeß des Francisco
Giralte mit Jnan Mansano.
Marti y Mona«» Estud. BlatMrtiat« 1888

Ms 1801 p. 888.

Bapinoea de Castro^ Jacinto, span.

Bildhauer, geb. 1833 zu Valencia als Sohn
dea Malers Jerdntmo Jacinto E. 1686 noch
am Leben.
Zarco del VaUe, Docum. incd., 1870

p. 88. — Vifiaaa. Adiciooes II (1880) 164, 165.— AlcahaH, Art. Vatenciano:, 1897 p. 883.

Bspinoaa de los Montero«, Antonio,
Span Stt^cher u. Graveur, geb. zu Mttr-

cia" 1732. Schüler dea Topias Francisco

Pricto. Tätig vornehmlich zu Madrid und
Segovia. Stach u. a. das Titelblatt für die

Actas der Academia de S. Fernando mf\
einen Plan von Madrid im Auftrag des

Conde de Ar an da. Er war der erste, der In

Spanien (1760) Stempel iflr Urkunden gra-
vierte.

ViAaza, Adiciones II (1888) 16S. A. L. M.
Baplena, Charles u. John (oder Jo-

celine?, cf. Th. Dodd's Brit Mus.-Add.
Mss. 33, 398), schott. Schabkünstler, arbei-

teten um 1740 in Edinbur^; nur bekannt
durch 4 bei Chakmer Smith aufgezählte

Mezzotinto-Porträts, darstellend den schott.

Ho{-(}old«chmied G. Heriot (nach J. Scou-
gal's (>emilde im Heriofs Hospital zu Edin-
burgh, sign. ,Jo & Chas Esplens 1743"),

den schott Juristen Duncan Forbes (f 1747,

gesch. nach Gem. J. Davison's), James Mur-
ray 2d Duke of Atholl (f 1764, wohl gleich-

falls nach Gem. J. Davison's gesch.) u. Sir

Isaac Newton (nach Gem. G. KneUer's „Es-
plens fccit'O

J. Cbaloner Smith, Brit. Mezzot. Por-
trahs aaSS) I 981 A. E. P.

E^poilte, G 3 e t a n o, Italien. Maler, geb.

in Salemo 1858, f in Sala Consilina am 8. 4.

1911. Er studierte mit einem Stipendinm

Heimatproviaa 6 Jalire bei MordU, su
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Espouy — Baquitf

desten genialsten Schülern er gehörte. Lei-

stete gleich Bedeutendes als Historien-,

Gone- und Landschaftsmaler. Eins seiner

ersten Werke war das ChristusbIM „Lasset

die Kindlcio xu mir kommen", das von den

BcMCnem oer Turtiier Atust. von 1880 be-

wTindprt tjnd vom Staat angekauft wurde.

Von iL» Genrebildern sind besonders zu

mmiea: JOn triste presentimento", ^Una
figlia della colpa", „Una cncina ttitta fumo"

(Atuat Neapel 1877). Später verlegte £.

^ch attf 4ie Landschaft und es entstand dne
Reihe von Landschaften und Ansichtrn aus

Neapel von internationaler Berühmtheit;

nD« POatUipo" (Turin 1884); „II Palazzo di

T>onna Anna" (1888, Gall. Naz. Moderna,

Rom). Daneben pflegte E. auch das Genre;

von dm Arbdlai dieser Art, mit denen er

auf den An^st. von Venedig, Florerr und

Rom vertreten war, sind zu nennen: „Brülo";

wTipo Napoletano"; »^'rimi palpiti" etc. 1901

fand in Vrnrdig ein Landschaftsbild ,,Dal

Vomero" viel Bewunderung: Blicic vom Bal-

kon eines Hauses, auf dem eine Frau sitzt,

auf die in Abendlicht getauchte hügelige

Ferne. £4 Bilder zeichnen sich aus durch

scharfe NalurbeolMditung und kraftvollen

Knlorismus. — E. endete durch Selbstmord

wegen eines durch die unerwiderte Liebe

einer jmiini ScMHeria venmachlai Nerven-
leidens.

A. de Gubernatis. Diz. degli Art. it.

viv., 1889. — L. Ciliar i, Stor. dcll' arte con-

tcmp. it., 1900 p. 375. — A. R. W i 11 a r d, Hist.

of niod l[;iL .irt, 190^2 p. 6,'*^7. niustr Ital.

1880 II 1156: II »1: IWfT 1 ÖÖ. 174; 1809 II

816—7; 1911 I 380 (Kekr .l ). — V. Pt c a, L'Arte
F.uropea a Venezia, 1896 p. 154; L'Artc Mond,
alla IVa Esp. di VenezU. 1901 p. lü (m.

Abb.)» — Arch. stor. d. arte III d4fi. — Rass.

dPlfte 1901 p. U. — Rass. Letteraria 1883 p. 86.

~ Rass. Nasioiiale IV (1899) 999. — Natura ed
Arte 189IV96 II 967; 1896^ I 898 (m. Abb.).

L. CHlarL

Espouy, H e c t o r Jean B a p t i s t e d',

Archit u. Mal., geb. 8. S. 1854 in Sablcs-.\dour

(H. Pyrin^es); von 1876 an Schüler Dau-
met's an der Ecole des B.-Arts zu Paris, er-

hiek er 1884 den groflen ftiNnprda; seit 1886
ist er Lehrer im Omatnentzeichnen an der

Ecole d. B.-Arts. Er stellt seit 1880 im
Pariser Salon Landschafts- u. Archlldcliir-

darstellungrn in Aqunrrll. sowie Restaura-

tions- u. Dekoration&entwürie aus; einer der

letzteren, für einen Bmpfangsraum der Villa

Medici in Rom bestimmt, jetzt im Mn? des

Luxembourg befindlich, wurde teilweise aus-

geführt
Qellicr-Attvrmy, Däctjffin. 198S^

*~-Dela1re, Les Aldi. BAvCt etc.. 1907,

p. 256. — La Grande Encycl. XVI. /« Mmttom.
Bapfi—er, s. Serre, Esprit.

BqirH. Mite Anne-Marie, Ifnlerin,

gcb in Lvon, Schülerin von Mme Bret-

Charbonnier, Miciol, Tollet u. Saubia, stellt

seit 1888 im Salon von Lyon, adt 1918 im
Salon von Pans (Soc. des ArL fran<(.) Bild-

nisse, Blumenstücke, T »»<<frlnflMi^ religiöse,

Historien- u. Genrebilder aas, r. B.: „Hlie

reproche k j^bel le mcurixe des prophttcs"

(1808). nU fil de la vie" (1900). „Ugcnde
de la mort de S. Odile" (1901), „S. Pau^ de
Tarse chez Gamaliel" (1906), „Du fond de
l'abime" (1910), «Ln fiUette au chapeau"
(1912), „Vietlle pnynaBC Iwnloone" fl9t4).

Salookat. E. Viat.

Btpttftei; R a m 0 n, spaa. Goldschmied des
19. Jafarh., aus dessen um 1880 zu hohem
Ansehen gelangter Madrider Werkstatt unter
anderem ein reiches silbernes Tafelservice

(gen. ..v4jiUa de Colon") fOr den Madrider
Palado Real hervorging, femer ein von der
Provinz L^rida dem General Rios über-

reichter goldener Ehrendegen, eine Hostien-
monstranz fOr das Kloeter von Arequipa in

Peru etc.

(>siorio y Bernard, Art. Espaä. del S.
-VIX (1883 f.) p. 208.

Esqusrte, P a b 1 r>, spsn. Maler, der nach
Quillet's unverbürgter Angabc seine erste

Ausbildung b Valencia aUdt und Iniit

Manuskriptnotiz des Zaragozaners Jasei>e

Martinez (cf. Cean Bermudez) in Venedig
weitergebildet wurde, und zwar angeblich

noch unter der Leitung Tizians (t 1576).

SchlieBlich vom Duque de VUlahermosa nach
Zaragoza berufen, war er dort um 1600
namentlich mit der malerischen Ausschmflk-
kung des Stadtpalastes u. des Landhauses
des gen. Herzogs beschiftigt Als geschick-
ter Portritist betätigte er sich in zahlreichen,

nach mmderwertigen älteroi Vorlagen ge-
malten BiliniwBi der Vofflihm des Dnqiie
de ViUahermoM»
Cean Bermndes, Dicdoo. de Im B. Aztea

en Espafia (1800) II. — F. Qttlllet, DkL des
Peintres Espagnols (1816), •

Eaquibel, D i e k Büchsenmacher in Ma-
drid, titig seit 1605, t nach 1734; Schüler
von Alonso Martinez, arbeitete auch mit
Gabriel el Algora. Gewehre in eleganter u.

reicher Ausfühnmg in den Mus. in Madrid.
Wien, Dresden, Darmstadt, Florenz etc.

Mus. E^ian. d. Antiqu. v 121 österr.

Topogr., Beiheft zu Bd I (SchloB ( ,rafencgK>

p. 95. — Kat. drr gen. Mus. St.

Baquii, Pierre.L^on, Architekt, 1863
in Toukmse geboren als ScÄin des mir dardi
RestaurierutiKsarliciten bekannten Architek-

ten Jacques Jean E. (geb. Toulouse tt.

10. 1817. t 18M). Schüler Daamet't und
der Ecole des B.-Art8 in Paris, sie!! ff- von

1881 an Restanratkmsentwürfe antiker römi-
scher (jebinde v. ihnl Im Pariser Sakm
(Snc. J. Art. franr,} aus, vnn seinen avisge-

führten Werken sind zu nennen die „Salle

des PItes" 11. das „Capitole** in Totilotme.

lias Kasino u (Ül- TheriT^albäder in Dax. dif

Markthalle in (^arlKmne, das Grabmal Zarifi
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BiqBM — Eaquiv«!

ia KooftantinopeL Sein Bahnirf eine«

GlfoadlMui Ifottiimeato flr BordcM» erhielt

den 1. Preis.

Bellicr- Au vrsy, Dkt. ISBi, SvapL- DeUIr«, Let Aick. EM etc.. iSR
/. Momionr.

iMlulrol. Wofancittcr, errichtete 1308 das
Portal und vielleicht noch weitere Teile der
Kirche zu CcNnbret C^veyron), wie die Por-
tanmfhi lftt Per nams magistri ab. Esqni-
foBs bezeugt
Mtei. de U See. d. Lettrcs» sdcnce« et arta

de I'Awyroo. IV 881 — B*«chal, Dict d.
ArdiU. fran«., 1887. C. Enlart.

Eeqnivd, Antonio Maria, span. Ma-
ler u. lUuatrator. geb. 8. S. 1806 in Sevilla,

t 9. 4. 1867 in Madrid. Ausgebildet an der
Kunstschule zu Sevilla unter der Leitung von
Fnndsco Gutiirrez und von diesem ffhWfff-
Bdl war Übersiedelung nach Madrid veran-
hlt, ertangte E. schon 1838 seine Ernennung
zum Ehrenmitglied der Madrider R. Acade-
mia de S. Fernando, in deren Ausst. er dann
1887 mit einem die „Transfiguration Christi"

darstellenden Altargemälde besonderen Bei-
fall erntete, und über deren damalige Ver-
fassung er 1838 in Madrid eine kritische

Ahhtndhmg vetOSaitlichte unter dem Titel

Obserraciones acerca del estado actual de
la Academia de B. Artes de S. Fernando".
In den Madridar n. Sevillaner Liceo-Aus-
steUnngen etc. war er 1835—38 mit verschie-

denen in den Stiltraditionen Murilb's gehal-
tenen Madonnenbildern, mit Gcfucgeaiilden
wie „Muchachos jugando con un perro"

(1835) u. mit dem Historienbilde „Don San-
cho el Bravo persiguiendo al principe Don
Juan" (1838) vertreten; auch 5;oll er schon
damals als Porträtist in Madrid sehr beliebt,

dordi bestindige Geldnöte jedoch zur Her-
steQnng von Imitationen Murillo'scher Ma-
donnen genötigt gewesen sein, deren einige
als ang^Hcfae Mnrillo-Originale in ausländi-

sche Museen sich eingeschlichen haben sollen

(Anm. bei Ossorio). Nach glücklicher Uber-
wadong eines schweren AugeoleUlens maltr
er 1841 ffir das Madrider Liceo —— zum Dank
für die von diesem Institut während setner

nwfarjihrigcn ErbUndnncihm gewährte finan-

zielle Unterstützung — einen „Sturz Luzi-
iers". Von seinen zahlreichen 18«i—66 in

Ifadrid u. Sevilla auslest rdsgiöaen u. histo-

rischen Kompositionen, Genrebildern u. Por-
träts erwarb das Madrider Museo de Arte
Modemo neben einer «Madonna mit Engeln"
von 1856 (cf. Ossorio p. 906, nicht im Kat.
von 1800) ein beinahe 3 m hohes „Erlöscr"-

Gemälde (Kat 1899 N. 95) u. ein mehr aln

8 m breites, durch schlicht-realistische und
lebendig individualisierende Porträttreue und
durch dBhcHlicb malcrisdie Milieuabstim-
imuig ansgeseichnetes Interieur-Gruppenbild

JLos poetas" (Kat 1800 No. 04). darstellend

eine Versammhmg von etwa 40 spanischen
Literaten, die im weitriunügen Atelier unse-
res mitten unter ihnen vor der Staffelei

stehenden Künstlers einer Rezitation des
Dichters Joa^ Zorrilla lauschen. Noch vor-
teilhafter, als anf ktitewii Bilde, dokumai-
tierte sidi E.s hervorragendes Porträtisten-

können vor der Nachwelt von neuem in der
Madrider Jahrhundertansstdhinc von tM,
namentlich mit den beiden lebensgroSen, in

der persönlichen Ausdmcksbelebung der
Köpfe, wie in der kompositorischen und
koloristischen Gesamthaltung gleich reiz-

vollen Kniestück-Gruppenbildnissen Antonio
E.S selbst mit seinen 2 jugendlichen Söhnen
Cärlos u. Vicente E. (s. d.) u. seiner Gattin
Antonia E. (geb. Rivas, aus Sevilla) mit
ihrem Töchterchen (beide Gem. z. Z. im Bes.
von Don M. Vilches in Madrid). Ein in

derselben Madrider Ausst. aus der Samml.
Beruete entlehntes jugendliches Frauenbild-
nis E.S konnte M. Nelken (s. u.) als im
Raffinement seiner maltechnischen u. kolo-

ristischen Durchbildimg an Velasquez ge-

mahnend und geradezu als „eines der Mci
sterwerke der spanischen Porträtkunst des
19. Jahrhunderts" ansprechen. Vom Ma-
drider Hofe porträtierte E. (l«ut Ossorio's
Angabe) die Königinnen Maria Oristina u.

Isabella II., die Infantinnen Maria Luis«
Femanda u. Maria Josefa und König Fran-
ciso de Asfs, ferner die span. Granden Du-
que de Ahumada u. Conde de S. Olalla «.

die Generäle Bald. Espartero u. Juan Prim,
endlich CSeistes- und KunstgröBen wie die
Dichter Jos« Zorrilla u. Alph. de Lamartine,
die Sängerin Pauline Viardot-Garcfa etc. —
Als Illustrator lieferte E. nebc»^vereinzelten
eigenhänd. Steinzeichnungen (darunter ein

Bildnis der Königin-Regentin Maria Chri-
stina, für die Zeitschrift „El Liceo" lithogr.)

zahlreiche Illustrationsvorlagen für span.

Zeitschriften wie JEl Panorama", „EI IJ

ceo" etc.. für „El Album Scvillano" u. für

Vicente Castello's Neuausg. der Dichtungen
Fr. de Quevedo's; auch zeichnete er die

Abb.-Tafeln zu einem von ihm selbst ver-
faßten u. veröffentlichten ,,Tratado de Ana«
tomia pictörica" (Madrid. 1848). Sehr ge-

schätzt waren bei zeitgenössischen Sammlern
E.S zahllose Handskizzen mit Darstellungen
spanischer Volkstypcn und seiae Karikatnr-
zeichnungen.

Ossorio y Bernard, Art, Espafi. del S.
XIX (1888 f.) p. 207 ff. — M. Sentenach
in Boletfn de la See. Espafl. de Excurs. XXI
(1913) p. 164 f. (mit Abb.). ~ M. Nelken in
Gaz. des B.-ArU tUB II 880 I. (mit Abb.). —
Univers. Cat of Booha on Art dSmÖh Kern.
Mus.) Supplem. 1877 p. 218. *

Esquivel. Cärlos Maria, span. Maler.
geb. um 1«30 in Sevilla, f 20. 7. 1867 in

Madrid. Sohn von Antonio Maria E., aus-

4«
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Eaqoivel — Etquivd Sotomayor

gebildet an der Madrider Academia de S.

Fcmando und als Stipendiat der Comisaria
de Cnaada in Pari» weitergebildet mter der
I^ittingf L(?nn Cogniet's, beschickte E, die

Madrider KttnsUuMt 1840—1864 mit bibli-

•chca TL weltlkheu HlstorleaMldcni, die ihm
verschiedene Medaillen eintrugen, sowie mit

Genreszenen aas dem apzn. Volksleben und
mit PortrUa. Von seinen historischen Kom-
positionen gelangten in das Madrider Museo
de Arte Modcmo «JPrision de Guatimocin,
^UMno cmpcfador ds hf^ieo" n. fiMuerte de
FeUpe II" (1856 u. 1858, cf. C^ssorio, !)eide

BU^ im Mu».-Kat von 1^ nicht meiir

r^lstr.), in das If«MO Provlmial nr Barce-
lona das GenrcgemSlde ,,Entreg3 de! equi-

paic de nn oficiai muerto en la guerra de
AMca* (IMO). FBr die Rönigsgalerie des
Madrider Prado-Museums malte E. 6 der

Idealbttdnisse altspanischer Könige* für die

Katt«dnite so Badajoi die Kopie ciaer
,,BflBen(1cn Magdalena" Ant. van DycVs.
Seit dem 80. 11. 1867 wirkte er als Lehrer
an der Madrider Akademie.
Ossorioy Bernard» Alt Bipal. dd 8.

xiA (1883 f.) p. an f. •

Esquivel, Diego de, span. Makr, Ütig
XU Sevilla, 7ti!etzt am 22. 8. 1818 erwihnt
War wiederholt als Dekorationsmaler im
Alcazar beschäftigt, so erhieH er 23. 7. UM
Zahlung für die Malerei von Halbfigriren

von Frauen, die als Fries unter der Kuppel
des Salon de Emb^jadores angebracht waren.

Seit 1593 war er anch für die Kathedrale

titig, vor allem bei den Arl>eiten am Monu-
mento; 1614 bezahlte man ihm die Malerei
und Vergoldunp einef5 der Virgeo und S.

Blas geweihten Retahlo der Kathedrale.
C p a n B p r m u d e ?, Difc. II i'IS(Yl). — G e -

s t o s o, Artii. en Sevilla I (1889) III (1908) 802,

m. — A.L. Majrer, Die ScvtlL Malertchule,
1911 p. 68. A, L M.
Eaquivd. Franciaco de, span. Maler,

nachweisbar M Sevilla 18. 7. 1615 Ua 8.

5. 1588.

Gestoso, Artif. es Sevilla ni (1908) 275,

806.

Baqnivt^ Joaquin, span. Maler in Me-
xico. maHe 1797 im Kreuzgange dct dorti-

gen Convento de la Merced Szenen aus dem
Leben des S. Pedro Nolasco. In der Loreto-

Klrche zu Meiieo stammen von seiner Hmd
(nach Vermutung Lamborn's) die „Szenen
aus dem Leben des S. Ignado de Loyola"

it ein ^Heil. Geo^ (anter den Orgelchore).
Oasorio y Bemard, Art Espaft. dd &

XIX (1883 f.) p. 906. — K. R. Lamborn,
Mcxiran Paint. (New York 18Ö1) p. 64. *

Esquivel, Man., s. Esquivel Sotomayor.
Esquivel, Miguel de. span. Maler, f zn

Sevilla 11. 9. 1621 Erhielt m 5 1691 Be-

aahlung für die dekorat Malereien an einem

der Wageo, die bei der Frooleichn^s-
pfoaeiiioft milgetthrt wurden. £. gehört

wohl dem weiteren Kreise des Pedro de

Campaila an. In der Contaduria der Sevü>
laner Katiiedrale von ihm die voUbezeicb-
nete. mittelmäßige Darstellung der HdUgca
Justa und Ruhna mit der Giralda.
Viflasa. Adidones II (1888) 166. — Ge-

stoto, Artif. en Sevilla n (1886) 8L — A. L.
Mayer, Gesch. d. Sevill. Malerschule, 1911
p. ei und Gesch. d. span. Malaiel I OSm VTt.

A. L M.
Esquivel, Viccnte, span. Maler u. Bild-

hauer des 19. Jahrh., Sohn u. wohl Schdlor
von Antonio Maria S., wiritto nach iuiiici

Lehrtätigkeit an der Kunstschule zu Cädiz-^
seit August 1868 ab Professor der Zeichen-
hmst an der Bscoela de B. Arte« sa Sevilla

u. schlieBHch am Conspr%*atorio de Artcs zu
Madrid. Neben Genre- u. Tierstücken malte
er voraugswebe POrlrila, fo diejenigen sei*

ncs Vaters Antonio E , des Don Fr."inc.

Lopez de Castro u. des Fray Bart, de las

Catat für die HbllOieea PMvincial «n Se-
villa, ferner für das Ateneo zu Madrid ein

Bildnis des Don Ant. AJcaU Galiano. AU
BUdhaner moddüerie er fftr das Cafd de
Madrid eine Hebe-Statue.
Ossorio y Bernard, Art. EspsA. del S.

XIX (1888 f.) p. m. *

E»<iu}vel Pelayo, Lucas de, spanische:

Maler, tätig zu Sevilla 1. Hälfte d. 17. Jahrh.,

vielleicht Sohn u. Schüler des Miguel de E.,

erhielt 20 5 1622 Bezahlung für dekorat
Malereien an Wagen für die Fronleichnams«
Prozession, bemalte und vergoldete Gitter
und Statuen im Garten dea Alcasar (Redl*
niing vom 12. 7. 1Ü24).
G <^ s t o sok Artif. ea Sevilla II CM) 80L ni

(1808) 803.

BiQidvd SoleQUQPor', Mannet, apaii.

Kupferstecher, geb. in Madrid 1777, t <l*s.

nach 1842; Schäler des Francisco Muntaner,
erhielt aelion mit 16 Jahren efaie Medaille

der Acad. de S. Fernando, von der er am 8

11. 1829 zum individuo de merito emiaimt
wurde. Eine seiner frittiestcn Arbeiten —
von IRO!? — war eine Maria mit dem Kinde
nach R. Mengs. Er ging dann nach Italien,

wo er mdirere Jahre (nodi 18B5> hanptsicii-

lich in Florenz tätig war. Außer zahlreichen

Icleitteren Stichen für Andachtsbücher stach

er nach bedeutenden Meistern: nach Raphed
(Madonna dfl Tmpannata, 1825; Mater ca-

stissima 11815, Brustbild der Mad. del car-

ddfiaol), Titian (Tod dea Adonis v. Karl V.
bei Mühlhcrg), L. da Vinci (CThristuskopO.

Velazquez C»^c°ippus" ^ mEsopus")» Fran-
cla (Portrit eines jungen Manne« im Lon-
Vre, Pari--), P. PicTivenufi (Mater dolorosa

1817), C. Dolci (Salvstor mundi), Andrea dei

Sarto (Sdbitbildn.), Karel Dnjardfai (Seibat-

bildnis). Er arbcifetr mit für den 2. Band

des 1808—1809 in Paris erschienenen JMua^
Fnumtia''«
Viftasa, Adidoaca n (1866) 118. *^ Oa*
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torio y Bernard, Artist Etpail. del •. XIX
(INS). — Nagle r, Kstlerlex. (unter Edkahrd
u. unter Sotomayor). — Apell, Haodba« £
KaiMUamwLt UML — Heller- Aadrcsca,
Haadb. f. KpfMaamniL I (1870). — Cohaa,
Ilms i Gravurci, «d. 1911 p. TM. ~U Gnade
BKyd. XVI.
BUMliPluii, Frires, franxde. Uhmucher,

titig um 1750/90, zeitweise assoiiiert mit

ciaexD De Choudens; sie fertigten goldene

TiMcfccnuhren mit Emailbildcben und Dia*
mantschmnck; solche besitzt z B. d. österr.

Mus. f. Kst u. Industrie zu Wien u. die

Collect. Mancel zu Caen (Kat 1897 p. 88).

Britten. Otd clocki and watcbcs. iMi

B.

OOS. — Ankt. Kat. C3mstie, London 8. 7. 1808

o U7e (Abb.); Hdbia«» MOacheii 19. U. lAtS
No tUfi,

"Em, Franz Joseph, MOnz- u. Porzel-

lanmodetlear, geb. 1736 in Hanau, t 1796 in

München als Oberpoüiercr der Porzenan-
nannfaktur Nymphenburg. Modellierte xwi-

sdien 1775 u. ITÜ viele Münzen, sowie Me-
daiUcn, die er in Porzellan, aber auch in

Metall ausführte; Ton letzteren seien genannt

die Medaille auf A. F. v. Oefele (1780), die

auf Job. Bapt. Strobel (1798) und dne Ihn

selbst darstellende (o. J.).

Häuser. Münz. u. Medaill. Müncbens. 1906.

Bas» Hans, Glasmaler in Nürnberg (?),

nach Nagler im letzten Viertel des 16. Jahrh.,

nach FaftU „um UMM". Hofmann schreibt

Btan eine jetzt in dem wHiHemberg. Lost*

s^oS Hofen aufbewahrte Scheibe mit Wap-
pen md Titel Georg Friedrichs Markgrafen

«OB Brandenburg (1557—1608) zu, die atbaa
der Jahreszahl 1575 die Initiale E auhtdlt
F i o r i 1 1 o, Gesch. d. zeichn. Kste in Dtech-

Imd (1815) I. 289. — N a g I e r, Kstlerlex. IV.
— FaBIi. Kstlerlex. IL T. — F. H. Hof-
mann, Die Kst am Hofe der Markgrafen von
Bcaadenban (Stnd. s. dtach. Kstgeadi. H. 88).
StraSborg 1981 p. 91 f. Tk. Hampt.

Bn, Jacob van, s. Es.

Baaarts, Daniel des. Maler, 1672 Mit-

glied der Pariser Acad. de Saint-Luc.
Revue univ. d. Arts XIII 390.

fiirhii Jeaq, 1666 Maler in Mecfachi.

lltef f a. nitt. de !a Fdnt etc. I MafhKs, I

dÜH).
iBKgem; eine Reihe von Malern dieses

Namens hatten in Hamburg im 17. u. 18.

Jahrh. den Posten eines Meisters des Maler-

amta inne: H i n r i c h E.. t 1668; Arendt
E, t 1681; Hinrich Ulrich E.; Jo-
han E., t 1891; Matthea En t 1788;

Joh. M atthes E., t 1750.

Rump, Lex. d. bild. Kstlcr Hambgs etc. 1912.

Enegem. Kurt (Cordt). Maler in Lübeck.

1654—68 Kirchenmaler an St. Marien; 1668

erhielt er eine Zahlung für das Malen oder

Renovieren eines ..GroBen Christoph" an
einem Pfeiler der Kirche.
Bau. n. KaldealMi. r. LBheck II (1908)

M7. 447.

liMtaMk Jacob» LandidMftimaler in

Anslcfdam. dort geb. 16H» IwgralMB daa.

16. 1. 1687. Am 20. 4. 1888 heiratet er Jan-

ndcen Jana, mit der er 1674 ein Testament
macht In einem Teatamant, das er aadi
dem Tod seiner Frau. 1677 macht, ebenso in

Dokumenten atis den Jahren 1681—86 wird
er wiedcilioit ala Kairfmann erwUmt mid
zwar beschifttgte er, wie aus seinem Nach-
laA hervorgeht, viele Samtweber. »Maler
mid KattfaMDB" wird er auch im DegilhsiS'

register genannt B. unternahm vielr Reisen,

wolü für sein GeaeUft, besonders nach Eng-
land n. SebotHaad. wovon asiBe sahlreidieB

schönen Zeichnungen Zeugnto ablegen. —

.

Trotz der Verschiedenheit seiner stets vor-

augiKin msgenninm wcrme ist er wwnger
vielseitig als unselbstindig zu nennen. Bald
malt er Landschaften in der Art MoucherosM
oder Ofaubera (BUd in Amsterdam), hdd
Kflstenbilder in der Art S. de Vliegers

(Ijcipaig) oder Adr. v. de Veldes (Paris,

SaaraaL Sdilof). andi Ideallandschaften in

der Art Poelenburgs (Bratmschweig). Auf
der Veratcmenmg am 10. 4. 1786 in Amster-
dam befand sieb uster Ifo d7 eine HWinter-
landschaft". Auch Portrits seiner Hand
von sehr guter Qnalitit (Versteigenmg l>ei

Leplee in Berlin am 7. t. IMl) kommen ipor.

Öfter als seine Gemilde (solche noch in

Glasgow. Rotterdam, Oxford) begegnen tus
E.S Zeidmungen (besonders gut im Teyler>
Museum in Haarlem vertreten), deren male»

rischer Stil wohl der AnlaB an der zweifel-

haften Annahme ist dsB E. der Rembrandt-
schule angefaAre. Nach seinen Zeichnungen

Stachen u. a. P. Nolpe und Ploo« van Amstel.

Wofzbach (NiederL Kstlerlex. 1 486) schreibt

ihm swei Radienmgai an.

an Eyndes tt. van der Willigen,
(Ssadriedeus, I flB. — tmmerseel. Levens
en Werken, 1842. — K r h m n, Levens ea Wer-
ken, 18S7 ff. — Oud-HoUand 1888 p. 180 Anm.;
1885 p. 142; 18P7 p. 117. 120. — H a ve rkorn
van Riisewijk. Nutice descr. des tableanx
etc., Rotterdam 1892 p. 66. — Kataloge der geo.
Samlgn. — Notizen von A. Bredius. K. Lfd.

Essen (Esse), Cornelis van, hotlind.

Maler u. Kupferstecher, Termutlich um 1700

und in Amsterdam tfttig. wo schon 1716 zwei

Arbeiten von ihm versteigert wurden, ferner

besonders 1786 Gemilde, Zeichnungen und
Kupferstiche, 1767 zwei Landschaften. Auf
der Amsterd. Ausst. 1872 war er mit einem
Gemälde. Battens auf der Rast (C. V. E.

sign.), vertreten, auf der Versteig. Müller

1904 ebend. mit einer Zeichnung, Rast vor

der Schenke, in der Art des B. Gael. Das
Mus. in Stockholm besitzt ein „Reitergefecht

vor Schloflruinen" von ihm (C. V. E. sign.),

die Samml. C Bonde das. ein ihnliches Ge-

milde. Ferner vertreten in Peterhof (Pa-

villon Monplaisir) tmd in der SammL Ssem-

lOBoff-TJaasdiomsIcy ^eteraburiE).
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K r • m m, Levetu ca Werken, 1887 ff. — A.
V. Wurzbach. Kiederl. Kitlerlcx., 1908. —
SUryje Gody 1909, p, 3&1. — VcrstHg.-K»t.
Scbryven. Brilgse vm. Bo*, Amiterd. IB88.

— Not V. MoM, Beridiout u. Lilieafeid.

Emn, F. H. A. mb. Maler, titig 1. Hälfte

18. Jahrb. wahrscheinlich in Sachten. Von
ihm das Porträt des Theologen T. Pfanner

(1641—1716), gestoch. von Romsted, and das

des Juristen H. H. Engdbreeht (tTM^—W)>
gest V. Sysang. — Von C. Römstedt kennt

man auch einen Porträtstich des Theologen

J. Ch. Gotter (f 1677), bez. „A. M. Deessen
piox. C. Römstedt sc." Der Makr dieses

Porträts htcB also vcnuttUdi: A. M. de
Essen.
Heinecken, D!rt Jes Arti^tes, IflK ß,

(lls< im Knpferttichkab., Dresden).

Smb (Eue). Frencois van, Maler
in Antwerpen, wurde 1619 Mei'^ter

R o m h ij u t S - Le r i u s, Lifigcrcn, I, 484, 488,

480

Biaen, Hans van, Maler, geb. in Ant-

werpen, wehrschdiilich 1889 (nacli etnerUr"
künde vom 10. 5. 16S8 [s. u.] jedoch schon

1587), wo er 1601 Sch&ler des Symon Hacek
u. 160» lfdster wmM. Seit 1914 ist er

dauernd in Amsterdam ansässig, wo er 1648

noch am Leben war. Bei seiner Verhetra-

tmiK mit der Witwe Ifarrilge Sybrands <t
1633) in Amsterdam am 11. 10. 1814 war er

25 Jahre alt, am 10. 5. 1623 wird sein Alter

auf 86» am 97. 6. 1886 anf 47 jfahre in Ur-
kunden illfegeben Am 20. 12. 1638 heiratet

er in 2. Ehe die Witwe von H. Wamaerts.
1688, beim Tode seiner 1. Frau, taxieren tfe

Nfaler Fran^oi*; Venant und Isaac Isaacsz.

seine Bilder: auAer vielen z. T. nicht voll-

endeten StiHeben andi Figurenbilder n. bibS-

sche Darstrünngpn. Auch in anrleren hnl-

länd. Inventaren des 17. Jahrb. kommen
öfters Werke Es vor. Von den iulerst sel-

ten nachweisbarrn Werken E.s befindet sich

ein HVEsscn bez. Stilleben mit einem Hum-
mer, Poradlin cte. in der SammL R. Moot>
gomery-Cederhielm in Segersjö in Schweden.
Rombouts-Lertu». IJj?Keren, T 417.

458. — Olireen, Archief, V 1.1 — Oud-Hol-
land II 64. III 38. 50. 307, IV 16. 22. VI 188. 189.

— Granbersr» Tresor» d'art en SuMe l

(1011) No 168. — Archivnotizen von A. Bredius.
JT. Ui.

Essen, Jscoh van, s\ Fs.

Essen, Jan van, Maler, 1658/9 in Ant-
werpen als Lehrjunge in den Ufgeren ge-
naniif. V-önnte idciui^ch sein mit ..CiiiiVanni

Vanes, pittore fiammingo", der 1669 urkund-
licli in Rom vorkommt.
Rombouts-Lcrius, Liggeren. IT 294,

897. — Bertolotti, Art. belgi cd oland.,

1880 [) 173.

EseBii, Johannes Cornclis van,
Tler> tmd landschaftsmaler, geb. 95. 1. 1854

in Amsterdam, wo er lange titig war. 1(-l>t

im Haag. SchQler von P. F. Gretve und

ValkenburR. Malte nrter dem EinfluB von
Maris zuerst Landschaften u. Stadtveduten.

Der engL Tiermaler J. Sven «ermlaBte Im
1885, sich der Tiermalerei zuruwendm Anf
diesem Gebiet, besonders als Maler von
Kanimcren ihmi vogen, scrni er sene oeemB
Werke. In seinem Geschmack und Firbcn-

gefttbl ist er von den groSen Meistern der
Haager Sdmle alAingig. Er radierte «acfa

Landschaften und Ticrstiidien und lithogra-

phierte einige Bildnisse und Illostrationcn

fBr die Wodtensehrift J3t Lantaam" (1888).

1901, 1904, 1009 stellte er im MQnchener
Glaapalast aus. Auch auf AnssteUongen in

R81n, Nina« Melbonnie, Paris vertreten.

Werke von ihm in Amsterdam (Städt. Mus.),

Haag (Stadt Mus. u. Mus. Mesdag), Haar-
1cm Qiv», Teyler^ u. Mfindwn (N. PInak.)

Rooses, Het Schildcrboek, 1900, Abb. (Krab-
bi). — Gram. Onzc Schilders etc. 1804, p. S.
— Pl ^sschaert, 194« eeuwtche holl. Schil-
dcrkst (o, J.) 878. — Pen, Pencil * Chalk (S<m-
derh. des „Studio" 1911) 194/5 Abb ). — Cuit,
Indes of Axt. Brit. Mus. I. 42. IV. StegmM.
Bmam Paul von, Ingeninir u. Ardiitdct»

entwarf die Pläne zu dem 1884 88 crbmlai
Rathaus zu Dorpat
W. N e um a B tt, Lex. halt. Xstfer, ]flll8.

Essendie(nsl9), J n h., iJLUmupMir,
Bssaoeux, s. Esn«ux.^

Easenweln. August Ottmar (von),

Architekt, Kunsthistoriker u. von 186i9 bis

1889 1. Direlctor des German. Nationalmoa.
in Närnberg. geb. am 2. 11. 1881 in Karls-
ruhe, t in Nürnberg am 18. 10. 1898. In

Karlsruhe, wo sein Vater Registrator ge-

wesen, aber bereits 1883 gestorben war, ab-

solvierte £. das Gymnasium und besuchte

dann daselbst bis 1851 das Polytcchnilram,

wo in der Baulranst und iltrer (jeachidite

namentlich die Professoren Hübsch u. Hoch-
stetter seine Lehrer waren. Es folgten Stu-

dienreisen durch Nord- und Süddeutschland
mit einem längeren Aufenthalte in Berlin,

wo er das Wintersemester 1852 auf 53 ver-

bradrte und namMtlich auch Iranstgescliicht-

liche Vorlesungen hörte. Sein Werk über

„Norddeutschlands Backsteinbau im Mittel-

alter^ ist die Hauptfrucht dieser Studien.

1855 machte er in Karlsruhe sein Staats-

examen im Baufache und begab sich als-

bald wiederum anf Reisen nach Holland,

Belgien und Nordfrankreich, vor allem Paris,

sieb voll Eifer mit den Leistungen der Fran-
xoseti attf archiologisehem nnd architdrton.

Gebiete bekannt machend. Ein Konkurrenz-

entwurf von seiner Hand für die Kathedrale

zn Lille stammt ans dieser Zeit (1855/66).

1857 finden wir ihn in Wien bei der kaiser-

lich Österreichischen Staatseisenbahn<Gesell-

schaft als Ingenieur für Hochbauten ange-

stellt. Als solcher fährte er namentlich im.

Banat eine groBe Zahl von Bauten ana, Kir-

44

Digitized by Google



SMtnwetn

cheo, Amtogebittde, Hmllen, Koloiiichiaser

tuw., wie denn z. B. der Ort Fnuizdori
gaax von ihm (ebaat wurde. Am 8. 7. 1800

vcnnihlte er sich in Wien mit Emy von
Ch^, einer Tochter der bekannten Sdmft-
ftefkrin Helmina v. Chixy (einer Bnkriin
der Karschin). Seine Reisen kreuz and quer

durch die österreich.-unganbche Monarchie
fmden ihren Niederschlag in x^fa-dchen
Aufsitzen in den llittciL der k. Ic Kommis-
sioB für Erforschtmg und Erhaltung der

Bndenlonller a. namentlich in seinem Buch
fber die mittcUlterl. Kunstdenkmäler der

Stadt Krakau, das in Graz zum Abschluß
gelangte, wohin E. 1864 als SUdti)aurat be-

rufen worden war und wo er 1866 Professor

fär Hochbau an der technischen Hochschnlc
wurde. Schon frfiber hatte er sich vor allem
in Verbindung mit Eitelberger auch die

PSege und FArdenmg des Konstgewerbet
angelegen setn haaen, nod Hmiderte von
Entwürfen zu kunstgewerblichen Gegen-
itinden stammen von seiner Hand» wie denn
iMdl seinen Entwftrffen u. a. die gescnte
Ausstattung der romanischen Kirche zu Lei

den bei St Nikolaus in Ungarn, Glasgemälde
in der Kirche tn Berditoldsdorf bei Wien,
in S. Antonio zu Padua und im Dome zu

Trient» sowie die in romanischem Stil aus-

gefiUitlen Attlre, Antepcndimn, licucfetcr n.

verschiedrn^ Goldschmicdcarbeiten in der

Rirdie zu Pfafienhofen bei Innsbruck und
der Deckel ffir das Kdseralbara der Ifedii-

t3ri?ten-Buchdruckerei zur Vermählung des

Kaisers Franz Joseph ausgeführt wurden.
Audi sein Schriftefaen fiber „Die innere Ant-
schmückunp der Kirche Groß-St.-Martin in

Köln'' (1864; in erweiterter Fassung 1867)

Kttgt von acfnem fefawn Verallndnte und
sdnem Icb^iaften Interesse für das Kunstge-

werbe, auf die während seiner Grazer Zeit

weaentlidi audi die Begrflndung des Stdcr-
markischen Vereins für Kunstindustrie zu-

rfickzuführen ist Zu Anfang des Jahres

1886 erfolgte seine Bemfang nach Nürnberg
und am 1 ^ sein Amtsantritt als 1.

Dtrdctor des German. Museums, dessen

gtanxvofle Entwielchmg er sich minmdir snr
I^fbensaii fgabe machte. Der teils in roma-

nischen, teils in gotischen Formen gehaltene

md mit entspreciicnden Wand« mid Glaa-
mi'rreirn nach eigenen Entwürfen ausge-

schmückte Ostbau des Musetims rührt von
B. iMr, dcsgldcbcn der SBdbnti, der heute

u. a. die Rcnai5sanceslle enthält und man-
cher andere An- tmd Umbau, wie inabeson-

defv noch die Eingliedcmng der hierher

übertragenen Haupfteile des alten Nürn-

berger Augustinerklosters mit dem wohl
nach fruaSsisehen Vorbildern frei dazu
komponierten phantastischen offenen Wen-
deltre{>i>enturm. Von sonstigen Bauten £.s

ist vor allem der Erweiterungsneubau des
Nflmberger Rathauses zu nennen, gleichfalls

ein fast sfidlich anmutender, kühner, male-
rischer Bau (1884—89), dessen Vollendung
£. das Ehrenbürgerrecht der Stadt Nümbcarg
eintrug und der auch (seit 1867) ein Denk-
mal E.s (Halbfigur) von der Hand Heinrich
Schwabe« birgt Auch seiner Verdienste nm
die BihiHung Altnfimbergs, namentiUch der
einzigartigen Stadtmauern, sei hier gedacht
und von seinen Rcataurierungs- und Er>
neaenmfftarlwlten die Vl^ederherstellung der
Frauenkirche zu Nürnberg (seit 1878). die

Aosatattnng dea Innern des Münsters zu
Konttani, die ntlcriaehe Ausschmückung
der Cölner Gereonskirche und des Doms zu
Braunschweig hervorgciioben. Sein («rnnd-

prinzip wer dabei, wie ft. Bei««n susam>
menfassend sagt, „möglichste Schonung des

Alten, Bewahrung des Hauchs ehrwürdigen
Alters und Errate des Pdilenden streng fai

der alten Weise", wozu ihn seifje archäolo-

gischen Kenntnisse und sein IcünstkriKiica

FelngefBM In hervorragender Weise beflhig-

ten. Er Ii.it hier (ihnc Zweifel den Besten

seiner Zeit genug getan, wenn auch lieute

die (TTundsitze fOr solche Wiederlientelr
lnn;?>arbeite[i sic!i nicht unwesentlich ge-

ändert haben, man insbesondere im Ergln-
zen and Rekonstrtiieren nidit mehr so weit.

wie es E. 3HS eij^eneri schöpferisclien Mit-

teln getan hat, zu gehen wagt oder für gut
befindet. Die gr6Befen Aufgaben auf ^e-
'^etn Cebietc bfpleitete E. in der Ret'el mit

der Herausgabc eines umfassenden Werkes
über das 1>etr. Bauwerlc und aeine eigene

Restaurnt'rentätigkeit daran; und rmch

sonst sind während seiner Nürnberger Zeit

noch zahheiehe Bücher und Abhandlungen
wissenschaftlicher Art aus der Feder dr>

genialen Mannes geflossen, von denen hier

nur die „Qoellcn zur Geschichte der Fcner-
waffen" 77). das Werk üher die

„Holzschnitte des 14. u. 16. Jahrb." (1674)

und Aber die hmnt- und lenllnrgeaehicht-

lichen Denkmale des German. Museums
(1877). der „Bilderatlas" (1883), die Heraus-
gabe des «og. raittefaitterliclwn Hausbachs
mdl), die Abschnitte über mittclaltt rtiche

Kriegsbauicunst und mittelalterlichen Wohn-
btu im Handbuch der Architelrtur und die

Fülle von Auf'^ät/on für die Zeitschrift des

Museums kurz erwähnt sein mögen. Sein

Hanptverdlenst nnd grflfltei Werk aber bleibt

der Au^ban, da^ gewaltige Wachstum der

Sammlungen des German. Museums, die bei

seinem Amtientritt erst Ifi Rinme füllten,

während er sie zu 80 Räumen erweitert sei-

nen Nachfolgera hinterließ. Schon zu An-
feng des Ja^ei t&BS ae^tten ddi die ersten

Spuren einer hochgradigen, durch geistige

Uberanstrengung hervorgerufenen Uher-

45

Digitized by Google



Bner — BtMX

retzang des Nervensystems und auch die

Anzeichen eines ernsten Herzleidens. Er-
holungsaufentfiahe in Miltenberg, Bozen,
Schwäbisch Hall, Gries b. Bozen, Neustadt
a. d. Hardt hatten keinen danetnden Erfolg.

Als er im Oktober 1801 von Noulidt wieder
nach Nürnberg gekommen war, am die Ntu-
organisatioQ u. SicherstcUung d^ Museums
zu betreiben, dcucn VerwallHif bisher, wie
alle Erwerbungen, lediglich aus freiwillig

gespendeten Beiträgen hatte beatritten wer-
den mflaaen, tr.if ihn ein Schlaganfall, don
er am 18. 10. 1892 erlag. „Inserviendo con-

sumor" steht auf dem von der Stadt Nürn-
berg ihm gestiftelni GnbiAdii auf don St.

Johannisfriedhofe.

Bosch im Anzeiger des German. National-
mu«. 1898 p. 6B ff. u. in der AUg. Deutschen
Biographie XXXXVTIT p. 482 ff. — F. F i • c h -

bach in der Didaskalia \m> No afi2 — Aug.
Reichenspergcr im Deutschen Hausschatz
18Qa«8 No 4. — Th. Hampe, Das German.
Nationalmas, von 1858 bis 1902. p. 86 il. — G e •

org Frii. V. KreB In den Miticil. des Ver. f

Gesch. der Stadt Nörnbna. 190S ». 18B ff. -
Zeitschrift f. bild. Kunst III, 186 «ad Kmsl-
Chronik I. 62: VII, 168; VIII. 180; X, tt; ZIH,
Iii, 706: XVt. 863, 466, 666 (zumeist von R.
Berg au). — Kstgev-htait IV, 28 f Th. Uampt.
Bner, Anton, „BUdlmaler" (Miniaturist)

«OS Innsbnidc, helnlcl ia Wien d. % 1719.
Kirchrnmntr von St. Stephan. A. Haidechi.

B«er, Max, Bildhaoer, geb. am 16. 6.

1886 in Bartfi QCreit Prurtnfv), bcmcfete
nach dreijähriger prakt Lehrtätigkeit (1900

bis 1003) kurze Zdt die LehransUU des kgl.

Knnrtgewgfbemuettinn o. die Akadeade la

Bertta, U. ist seit 1904 Schüler von Prof.

Aug. Gaul, in dessen Atelier er assistiert.

E. pflegt vor elleni die Tkrplestifc bi mit
Gold oder Silber tauschierter Bronze. Von
seinen Arbeiten, in denen er Gauls Fonnen-
spraclie bis mm Knaslgftiiaiblidien weiiei^

bildet, befirden sich ein ,JPerlhuhn" 0919)
m der kgl. Nationalgalori^ dn MWelleo-
iÜIlg*' (|M9) n. ein im VfgL Knntt«
giewerbemuseum, ein 2. Exemplar dc<! ,, Stars"

in der Städt. Galerie zu Berlin. Genannt
•eien noch ein Paehsbrunnen (lOU) in Ber»
Un-Schöneberp und ein .Stachelschwein"

(Bronze mit geschmiedeten Suchein, 1918).

E. iit idt IMS des ftfterea in der Gr. Ber-
linrr Kstatis^t vfrtrrtcn.

Die Ki<ns.twt:!; I Jahr«. 1. Bd p. flO, 8. Bd
p. 824 (Abb.); II, Jahrg. 1 Bd p. VSk (Abbga).— Katal. — Mitteil. d. Kstlers.

Sner, Theodor, Maler, geb. am 80. 7.

ISG*? in Riir.ri. a. Rh., studierte aji der Aka-
demie in Karlsruhe unter Ferdinand Keiler

n. ist seit dem AnfMg der 80er Jahre In

München tätig. erregte ein Rroßfonnati-

ges Bild „Streik der Hammerschmiede" auf
einer Kartiraher Ansst. Attfselien, niclit irar

wegen des realistischen Stoffs, sondern a-iich

wegen guter Malerei. Seitdem folgte er,

besonders in M&nchen, den Spuren der
modernen Ktwst über Pleinair zum Iiupics*

sionismus. Es gelangen ihm manchmal an-
gewöhnlich tüchtige Arbeiten CiSchluB des

Konzerts" [18931, „Kartoffelschälerin", „Tanz".
„Bauer mit Schweinen", „Wanderer an der
Kapelle", „Teich mit Booten" etc.). Daneben
aber entstanden zahlreiche durchschnittliche,

nicht selten sogar geringwertige Bildnr, be-

sonders Landschaften u. Interieurs. — 1914

veranstaltete der Leipziger Kunstsalon (Emil
Baum) eine KoOeiitivausstellung, die einen
Uberblick über seine Produktion seit etwa
1893 ermöglichte. E. pflegt in der Mün-
ebener Sezession auszustellen, deren Samm-
lung (Sezessionsgalerie) ein „Interieur" (1912)

von ihm besitzt. Außerdem war er des öftfr»

ren in den Gr. Kunstanialellgn von BtfUa,
Dresden etc. vertreten.

DreBler, KstJahrbuch. 1919. — Kst t. Alle
VII (1802) — Die Kunst IX (1904); XV ftÖfTT).

— Kat. der ScicssionsKalcne, München 1913. —
Ausstellungskatal E. B.

Bnaateyn, Adriaen van, holländ. Ma-
ler, 1047 in Rom, wo er wegen wdotr PanBieit

a. losen Zunge den Bentnamen „den Lossen"
führte; spiter wird er in einer Havlcnitt
Urinrade vmn 16. 8. 1664 HConttrydc SdiO»
der tot Utrecht" genannt. Ein bez. n. 1696

dal« id>enagrofies, gutes Bmitbild einer alten

Dane mit plattem vlereddBen Kragen, St
ein Buch mit beiden Hinden hilt, war 1914

bei F. Casairer CBcrlin). Es verrit den Ein-
flol des Halt n. Jan de Bray. Ein, eben-
falls voll bez., Knabenbildnis befindet sich

im Besitz von K. Liiienfdd (Leipzig). R.
i Persyn stach nach ihm die Bildnisse des

Godsch. van Halmale, Marschalls von Mont-
fort imd seiner Frau. Der Künstler ist wohl
unrichtig mit dem ebenfalls aus Utiwht
stammenden YsseKteyn identifiziert wordCB.
K r a m m, Levens cn Werken. 1857 ff. —

V. S o m e r e D, Cat. v. Portrett., II (1800) 805.
— Mitteil von A. Bredius, Hofstede de Groof.

Esaejc, A 1 1 r e d, s. unter Esstx, William.

SsMM^ James, engl. Arehitökt, geb. in

Camhrldffe 1723, t f^^s. 14, 9. 17S4, lernte

zunächst bei seinem Vater (der, ebenfalls

Architekt, 1794/86 nater Gibhs am Senate
House tätiR war, 1732/34 den N'enlnau der

Hall des Qucen's College ausführte u. im
Febr. 1740 f) nnd wurde dann Schüler von
Burrouv;h, als dessen Gehilfe er an den Cam-
bridger Universititsbattten tätig war. Nach
dessen Tode 1781 worde er «ein Nadifolger
und setzte auch seinen italienlsierendcn Stil

fort. In dieser Rolle modernisierte imd ver>

schSnerfe er dann selbstindig weiter, wo*
durch eine Menge mittelalterlicher Reste zu-

grunde gingen. Um 1160 vollendete er naefa

Bvrrough's Ptlnen die nflrdKdien und west-
lichen Anbauten des Emmanuel College.

Voriier erbaute er die Holzbrficke des
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Queen s College (1748), den Kuppclaul der
Ubmy (ITOl) ond crriditete As NcnbtiitcB
der Grerft Bridge und des Ramsdcn Butldiof

des St Catherine's College (1757). Im fol.

fndei Jahr leitete er dea Umbeti dee Ne-
%'iie's Court im Trinity College und errich-

tete die Doctor's GaUÖy in Grcat St Mary
Onirdi. 1104 entstand die Hell des Bmma-
nad College, die man als einen „Gipfel der

(kidiqiacklosigkcit" bezeichnet hat; 1766 die

Stetebrfldre de« Trinity College. 1708 ifoH-

eridete E. da^ von Gibbs begonnene Senntr

House u. modernisierte 1766 den großen Hof
(Qvednngle) de» CSwieft CoUege. 1776 ent-

warf er den Tlochaltar in der Kapelle des

Kiag's College und erneuerte die Südseite

des 1. Hofs im St Jolia't Coll^pi. 1778—80
arbeitete er Entwürfe für die Bücbcrschränkr

der Library. Seine letzten Werke sind die

Repdie de» Sidney Sosiex College (178S)

und die GiiildbaTl (17R4).— E., der in it.ilieni-

schem Stile beute, war in Wahrheit ein fie-

wnidefer der eltcngUschcn GotHt, um deren
Geschichte er sich wcspntHche Verdienste

erwarb. £. war auch aufierhalb von C^am-

vTK^v an lyirencniTwwiiffawr ntig. vvn
erwähnen von dieser Tätigkeit seine Arbei-

ten an der Kathedrale von £ly (1767—88).
Er restaurierte Ae OtlftMade des Kreai»
sclnffg, verlegte unbeKreiflicherwei'^e den

Owr nach Osten und beseitigte die West-
vMfcalle. 1^81 lieferte er de PUne ftr den
jetzi(<en Hochaltar und für den Bi^cliofs-

thron. Auch an der Katliedrale von Lincoln

War E. mit wmfftseenden Resttttrationsarbei»

len beschäftigt. Von ihm staniincn die 4

TArmchen und die Bekrönung des Mittel-

tame. Die Society of Antiquarians, &t Dm
1771 zu ihrem Mitglied ernannte, vcröffent-

üchte mehrere seiner historischen Arbeiten,

denen wir „Raaarfca an tiie Antiqutty of

different Modes & Stone Buildings in En^-

md daa «Taccbucb einer Reise durch

Flandern nad PVankreteh" nennen. Die
Handschriften mehrerer unvollendeter Werke
bewahrt daa British Museum. Man kennt

von B. anch 9 Bl. Ansidtten von CamMdger
Universitätsbauten. die von P. Foudrinicr,

W. H. Toms, T. S. larobom u. Major ge-

stedien wurden.
Redgrave, Diet. of Art 1878. — Dict of

N«. Biogr. (mit weit. Lu.) - K. H. Chan-
cellor, The Lives of the F'r.t Archn., 1909

p. f. — Graves, Soc. of Artists, 1907. <—
Uaiv. Cat. «r Book» an Art <S. Ken». Mos.)
1870 I.

Essex, John, engL Marmurbildhauer

Cmarbler"). 16. Jahrh. Arbeitete mit W.
Aujtin, John Boiirde tj. a. an d^m brnlhm-
tcn Grabmal des Richard Beauchamp, Gra-

fen von Warwick (f 1489). in der Beau-
'hirr.p-Kapelle tu Warwick. den Ar-
ukei Austin, William.

Redgrave, Dict of Art 1818. — £. B.
Chancetlor, Uvea af the Brit Sadptof»
1911 p. 7.

Raas«, Riebard Hamilton, engl. Ar-
chitckturmaler, geb. 1^0^, t am 22. 2, 1856

in Bow (Buckin^amsh.). Wurde 1823 Asso
date der Londmier OM Water Cofonr So-
ciety, wo er bis zu seinem Rücktritt

etwa 70 Aquarelle ausstellte, fast alle cng-
Uiciie Katiicdralen «nd Kirchen, beaondera
solche der gotischen Epoche darstellend.

Aufierdem stellte er 2 eigene Kompositionen
md 1888 ein Historienbild „ICrcuaiahrer am
hl. Grabe" aus. Zwischen 5.S stellte

er auch verschiedentlich in der Royal Aca-
demy ans, n. a. Anfnabraen ans der Londoner
Tcmple Church u ans St. Gudule in Brüssel.

Wir nennen von seinen sonstigen Arbeiten:

„The Qaadrangle of Magdalea College. Ox-
ford" fl^2.'3), „Views of Ety Cathedral"

£in modernes Thema bebandelte er in seiner

ersten R. Aead-Binacrtdang C18M)t ..Inte-

rior of a Retort House, erccted for the Gas
Company. Timc^ midnight". £.s Auhoahmen
der DefcoratioHsniotiiye tmd der Glasfenster

in der Templc Church erschienen als litho-

graphierte Folge (40 BL) London, 1846. Das
Londoner Vitt A Albert ICna. bcaiM von
ihm ein Aquardtt GbOT der Ktlitedlüt von
Ely (1888).
ttedgrave, Dict. of Arlistf. 1878. — J. L.

Roget. A fÜtL o( tiha old Waler CaL Soc»
tm i m — H. 11 CnndaH A nirof
Brlt Water Cot. Paint.. 1908 p. 206. — Gra-
ves. Dict. of Art., 1895; R. Acad. Exhib., HI
(leofi).

Beaex, Thomas C^om) engl Bild-

haner. titig in London. Stallte in der R.
Acad. seit 18S8, zuletzt 1911, wiederholt Por-

trätbüsten (Marmor und Terrakotta) atis.

Die Corporation of London (GnlMhall) be-
sitzt von ihm die Buste des Kaplans Henry
White (1881); das Mus. zu Bristol eine Büste
de» Cbriatopber J. Thonaa*
A Graves, R Acad. BxUb. III (19QQ). —

K l! der gen. Museen.

Essex, William, engl. Emailmaler, geb.

1784, t am 99. 12. 1860 In Brigliton: Vater
des folg. E. war ein zu seinen Lebzeiten

sehr gMchitzter u. vielbeschäftigter Künst»
ler, der gewöhnlich nach fremdm Vorlagen

arbeitete. Au8er Porträts miltc er i-.and-

schaften, Genre-, Herbildcr nn.d Blumen-
Stücke. 1839 ernannte ihn die Königin zu

ihrem Hofmaler. Seit 1818 war er regel-

miBig in der Royal Academy vertreten, bis

1882, wo er sich nach Brighton zurückrog

Sein erstes Portrit war ein Bild der Kaiserin

JoaqtUne, nach Isabey (18M). Es folgten

andere nachClint Collier, T^wrence, Phillips,

Ross, Winteriialter u. a. Von seinen eignen

Arbeilen erwihnen wir ein Selbstportrit

(18Ö7). Er kopierte auch nach nhrn Mei-

stern, Correggio, Guido Kcnt, Muriilo und
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Tizian. Für die Königin war CT viel be-

scbäitigt» sie Uefi ihn besonders Bildnisse

ihrer Kinder kopieren, die de ab GcMbeBke
weggab. Solche finden sich z. B. in den
Schlössern zu DarmsUdt und SttittK>rt. Dm
Londoner Vlcloria 9t Albert Ifos. bewdirt
eine KoUeIction von ca 40 Porträts, darunter

die Bildnisse MUton's nach Jansen, der Kö-
niflfhi Vilctoria vnd des Heraof« ron Wei-
lington und 6 Kmails ,,Hundek(5pfe", aus

der letzten Zeit Ein Portirit Georgs IV.

ia der Jone* Geltery; ein mdrcs Portrit der
Xdoigin Viktoria im Ashmolean Mus zu

Oxford (Gokk 1900 p. 198). £. war einer

der tttehtifstctt englischen Vertreter sein«
Fachs. Seine Arbeiten sind korrekt gezeich-

net und harmonisch im Kok»rit und ge-

schmeidig in der Teduik. — Bruder
AJfrcd war Kupferstecher und arbeitete

für den Verleger Mass. Er war technischer

Kitw1)eitcr sefaee Bruders j des Londoner
Geolog Mus. bewahrt von ihm eine Samml.
von Farbcnpriparaten. Später wanderte er

ms. 188T vcrftflcnttichte er „Art of Painting

in Knamcl".

R e d g r a V r, Dicf. of Art., 1878. — Dict of
Nat. Biofirr — G. C. Williamson, Hist. of

Portr. Mio. 19M II 68. — A. Graves, R.
Aead. Eiddb., III (1906); Brit. Inst. 1808. —
W^mgea. GalL ol art ia Gieat Brit. 1803
p. 118: — VIct. h Alb. IfOS. London, Review of
Aequtfitions 1912 p. 49.

Easiej^ William B., Porträtmaler, Sohn
des William E.. geh. 18». f 10. L 1888 hi

RirniiiiRbam. Schiller seines Vaters u. stellte

1846—61 in der Londoner R. Acad. aus, ge-
langte aber nicht cnr vollen Ausbildung sei-

nes Talents.

Dtct. of Nat. Biogr. — G. C. W i 1 1 i a ni s o n,

Hist. of Portr. Mm., 1904 II ffi. — Graves.
R. Acad. Exhib., III (1806). — Art Jonra. 1852
p. n (Kekral.).

Essings, Jan. M.iler in Atkniaar, begraben

80. 5. 1645; in den Rechnungen des Schützen-
vereins das. %vird 1644 ein ScMtacnstQ^ von
ihm erwähnt. Eltt HalcT D 1 fJk B. hcintcte
ebenda 1624.

Bruinvis, Levensschetsen ovcr Beeld. Kst-
naar« te Alkmaar, im. ~ Oud-Hulland 1909.

Essiinger, Anna Barbara, Zeichnertn
in Zürich, geb. 6. 4. 1792 in Glattfelden (Ktn
Zürich), t 9. 1. 1868 in Base!. Schwerter

des Kupferstechers Martin E., Freundin des
Malers Daniel H. Freudenweiler, Sch&lerin
des Kupferstechers Math. Pfenninger in

Zürich. Beteiligte sich um 1820 an Zürcher
Anialdlungen.
Brun. Schweiz. Kstlerlex. I (190O n. Smi.

T fm4). — Nagle r. Kstlerlex. IV. — Z8r-
eher Wochenchronilc 1900 Nn 4 p 91. W W.

Bsalinger, Johann Friedrich, Bild-

hauer in Kfoalei uculnirg bei VtHen, geb. 1686^

t !0 5 1738. beiratet 14. 8. 1731, wobei dCT
Bildhauer Lcop. Fischer Zetige ist

Kirche nre^ d. Mdiadar FfSCM; Totenprotok.
d. ätadt Wien. A, Hmdeeki
tiiBmir, Martin Coh. Martfai). Zeich-

ner a. Kupferstecher, ^eb. 179?? in Glatffet-

den (Ktn Zflrich), f 9. 8. 1841 in Zürich. Im
Zflreher Waitenhans Zddwn» n. Ifalairter-
richt von Math. Pfenntnger u. G. C. Ober-
kogler. Zwölfjährig erschien er bereits mit
einer Zeidunnf an einer Z8rdier Ausstel-
hing, 3 Jahre spSter mit rinem Se!b5tbi!dn:<:

in Ol. Ausbildung im Kupferstich fand er

vorerst hi Zttrich bei J. H. Ups, dann an
der KTipferstechcrschule in Stuttgart bei

Friedr. Müller. 1811—1818 arbeitete er in

Pirii; mm 1818 an danemd in ZilridL E.
veröffentlichte gegen 200 Blätter, historische

DarsteUnngen (Nik. von Flüh an der Tag-
aatanng m Stana, n»A L. Vogel). T1hi>

strationen aller Art, namentl. aber Bildnisse

in Kupfer- und Stahlstich, meist von Id.

Umfang; die gKÜcrcn figarliehen Darstel-
lung^en sind oft steif, unbeholfen, die Bild-

nisse geschmeidiger u. glaubwürdig. Stiebe
besitzen a. B. d. Knpferttichkabiiiett d. Eidg.
Techn. Hochschule in Zürich u. d. Samml. d.

Zürcher KunstgeselUchaft; diese auch drei

Btldoiszeichnungen.
Brun, Schweis. Kstlerlex. I (1906) u. SoppL

I (1914). — Paber, Coav.-Lex. f. bild. Kunst
III 664 Fflßli, Kstlerlex. 2. T., 1806 ff. -
N a f I e r, Kstlerlex. IV 154. — W i n 1 1 e r 1« n,

Württcmb. Kstler, 1885 — N'cuer Nekrolog d.
Deutschen XIX (1841) No ÖÖ6. — L e B 1 a n c.

Maiuj-M II. — Heller-Andresen, Handb.
f. Kupfersücbsammler I (1870). — Kunstblatt
1822 p. 147, 1894 p. 804. 1898 p. 203. — Zürcher
Worhenchronik 1900 No 4 p. 80. 81. Kat.
Samml Zürcher Kunsthaus. Lil-Ms. (ffibl.
Ulrich Thieme Leipzig). |f. fy

Euvnum, Krater Johannes, Miniatur-
maler, von dem die ÜnfvcrsltilabilSfaithdc M
Würzburg ein 1615 gemaltes Lettionar des
Benediktinerordens aus St Stephan bewahrt,
mit Darstellungen der Hh BenedÜEt, Ulrich
nnd der ScholT^tika
Sighart, Gesch. d. bild. Kate in Bayern,

1882. p. 666.

Est Gerrit Hermansz. van, hoU.
Fayencier, wurde 1614 in Deiit Meister
„plateelbakker", f »m 1- 5- 1628; Sohn des
Herman Pietersz. (s. dortl, bei dem er bis

zu dessen Tode gearbeitet zu haben schdnt.
um dann mit seiner Mutter die Werkstatt
weiterzuführen und sie nach deren i ode
selbst zu übernehmen. Nach seinem Tode
führte seine Witwe den Betrieb weiter.
H. Havard, Hbt des FaiCnces de Delft.

n, il, — Obreea, Archief I, 10, 19.

Ptelen.
BMabili, Jean-Baptiste d', Architekt

und Ingenieur aus Neapel, f 1618, sUnd im
Dtenste Herzog Karls III. von Lothringen,
lieferte 1808 die Entwürfe für die Befesti-
gung Nancys. Nach seinen Plänen worden
die herzogt Kapellen in der Franzislnncr-

Digitized by Google



£8tace — Este

kirche zu Nancy und in Lnnivflle sowie ein

Teil des alten Schlosses zu Laa^öUe er-

richtet.

Rtek d. Soc. d. B^^^ XXV (1901) 814. —
Baltehat, Dict. d. Arddt. franc-, 1887, p. 18B.

E«tact, nuilleniin, Holzschnitzer, führte

um 1385 die Inncndckoratioo einiger Riume
(Kapelle, QuaAtt de Rctnüt des Herzogs
von Berry etc.) im Schlosse von Pcjitiers aus.

Champeaax-GaQchery, Lea Travaux
d'Art etc^ 18M ^ M.
Klachon, Loais Antoine, Stillebcn-

maler. geb. am 16. 7. 1819 in La Tour d'Ai-

gnes (Vaucluse). f am 15. 6. 1857 in Mar-
seille, Schüler der Akad. u. Roqueplan's das.,

besonders durch seine Fruchtstilleben be-

kannt, die er 1847—55 im Pariser Salon,

auf Ansst. in Marseille etc .lusstdlte; ?ie1-

tener malte er Genrebilder wie die „Baigncu-
ses" (Salon 1848). Von ihm stammen die

DeckengemiUe des Cttt de lUniveim in
Marseille.

Bellier-Aurray, Dict. g^n. 1 (1888).
Parrocel, Annales de la Peist 180B, p. Sffi,

451.

BMdn, 8. Nimtt,

•taUo, Pawel Alexandro witsch,
ross. Maler, war 1858—68 Schaler der Aka-
demie zu St Petersburg, die ihn 1861 und
1884 dtircb Medaillen auszeichnete, und be-
schickte deren Ausst. 1888—69 mit Portrlt-

«enilden C.Mme Tachertkofi" u. «fhepaar
BerUund'O.
P c t r o f f, Nfat tut Gesch. der St. Petcrs-

ImrgieT Kais. Akad. d. Kannte (1864 ff., russ.)
III 360, 447. — B u 1 g a k o f f, HaauiZnovnwK >

il/ncre Künstler, 1889 I.) II 874. •

bMl, Williftttt Charles, Land-
Schafts- u. Tiermaler, geb. in London 1857,

1 1887; er wuchs in Manchester auf, u. Uefi

«ich nadi teiiien Studienjahren in London,
Wales, Frankreich tmd Deutschland, in

Uardban in Sussex nieder, in dessen Um-
gdnrag er die Motive IBr seine, meist vm
einer weidenden oder heimkehrenden Schaf

berde belet>ten u. fast stets in Abend-, Mond-
«diein- oder Ncbelstimintug gegebenen
Undschaften Ob Aqtiarell tt. Ol) fand Mit
Bildern wie hTIm End of the Day", „Sbeep-
Ifeoalifliht*, „The Homeatead" etc. war er
1878—06 auf den Ausft d. Roy. Acad., in

Saffolk Street Gall. etc. vertreten. 1908 fand
h der Manehetter Qty Art GtXkry, die sein

(kmilde ,rThe Sheepfold" ht Itz«, ( ine Ausst.

des gröfttcn Teils seinu Lebenswerkes statt.

Aal der Gr. Katatiaat fai Daaaeldorf, 1918,
&ah man seine Bilder „Hirt und Schafe im
Mondschein" u. „Das Fcldgittcr" (s. Kat.).
Graves, Dict. of Art. (1866); R. Acad. Exb.

III (1906). — CundaU Hiat. of WatcrooL
jhriflttng. 1906, p. 908. ~ The Stodlo XII (1888)
II ff. — Hamibook of the Penn. Coli, of ihe
Msachester Gty Art Gall., 1910.

Eitanaan, Raymond, Bildhauer, über-
nimmt 1683 d. AusfOhrung eines Altera «.

eines Tahemakefa flr die St CrabE^RIrclie

in Bordeaux.
Vial-Marcel-Qirodle, Ardalea dfao-

rat. du bots, 1918.

Estatia, Paulus ab, s. Somtr, P. v.

Eatcooil;, T. H. S. Buc knall, en^l.

Zeichner, nach dessen Aufnahmen Wcstall

18SS 14 Ansichten der Aihambra in Aqu.i-

tinta veröffentlichte Vidteieht identisch mit

d«7i engl Staa?<5mann Thomas S. S. fiucll-

nall Estcourt (geb. 1001, t 1878).

Pride aux» Aqnat. engraving. 1808 pi. 888.

Ette, Alessandro d', Bildhauer, geb.

1787 in Rom, f 8. 12. 1826 ebenda; Sohn
von Antonio d^. u. Schüirr 5cines Vaters
wie Canovas; wurde 82. 1 1816 jMitK'lied

der Akad. S. Luca, nachdem et tnit Canova
in Paris die Rückführung der römischen
Bilduerke bewerkstelligt hatte, und General-

sekrctir der Museen Roms; 27. 11. 1828 ver-

mihlt mit Mathilde Salviucci. Werke; Sta-

tue des Mars 1803; Büsten Dantes, Bnmel-
Icschis, Michelangelos, Tizians, Tassos, Bo-

donis 1813, Bramantes, GiuUo Romanos, Do-
menichinos, Giotto.s, Nicola«? di Pis.i 1815,

RüÜäel Sterns 1820, sämtlich iür die kapi-

tolinische Sammlung; Steine Canovta (Akad.

S. Luca).
Forcella, Iscrizloni dette chlesc d Koma

XIV, öfters. — Giomale Arcadico ISSßr XXXII,
881 f. — Pfarrb. v. S. Marcello in Rom. F. N.

Rata, Antonio d', Bildhauer, geb. 1754

in Venedipr, f 13. 9. 1837 in Rom an d*T

diolera; Vater des Aless. d'E.; Schuler u.

Gehilfe des Canova, mit dem er seit 1787 in

Rom arbeitete; wurde 4. 11. 1810 MitpV der

Akad. S. Luca, war viele Jahre Direktor des

vatikanischen Mus. Seine selbständige Be-

deutung als Künstler ist gering. Werke:
Relief in der Kapelle des B. Gregorio Bar-

barigo in der Kirche S. Marco und Grab-

denkmal des Kardinals Rezzonico in S. Gio-

vanni zu Rom; Büsten Canova» (vor 1795,

jetzt im Mus. des B.-Arts in Nantes [Kat.

V. 1913 No 17871 und 1810 für Joachim Mu-
ral im Mus. Naz. zu Neapel); Büsten dps

Andrea del Sarto, Annibale Caro u. Piranest

1816, des Girolamo Tiraboschi u. Ate'^'=nn(!ro

Verri 1817 (in der kapitolinischen Sammi.j;

Statue des Archimedes (Mus. Syrakos)} Sta-

tue des Livius 1825; Selbstbildnis, Marmor-
büste in der R. R. Gal. in Venedig.

Carapori, Mem. biogr. dt Carrara, 1873

p. 310. — Forcella, Iscriz. delle chlesc di

Roma X. 391. u. XIV öfters. — Cardinali,
Mem. Romane di,Agachit4 e BeOe Arti I Ott»»
Ser. TI p. 88. — FUBorama pMoicaco VI, 981 f>

— Kunstblatt 1898, 1827, 1837. No 101. — Akten
der Akad. S. Luca. — Pfarrb. v. S. Giacomo in

Rom. Fr'u-d .V.JJClfe.

Sate, Baldass.«d', s. Baldassare Estense.

Est^ Florence, amerikan. Malerin und
Radiererin in Paris, geb. in Cincinnati, be-

suchte die Pennsylvania Academy of tiie

4
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Fine Arts in Phtladplphii, in Paris das

Atelier Colarossi unter Raphael Colin und
war später Schülerin von Alexandre Nozal.
18n4 drhütierte sie im Salon der Soc. d. Art

frani;. mit einer dekurativen Landschaft

Soir", beschickt aber schon seit 1896 fast

regelmäßig den Salon der Soc. Nat u. ist

auch gelegentlich in den Ausstellungen der

Soc. „de» Quetques" n. „Peinture k l'Eau"
vertrften Ihre eigenartig stilisierten Land-
schaiten m Ol, Aquarell, Pastell u. iiadierung,

dem Motive sie fut ausschlieBlich in der

Bretagne findet, Utsc-n japanischen EinfluB

erkennen; farbig bevorzugt sie ernste u. zu-
gleich zarte Harmonien. Fiir die Peniuyl-
vania Academv in Philadelphia malte sie

zwei dekorat. Panneaux ,,Pasture Land" u.

JMiMiiiy Pinea"; eine Laadadiaft von ihr

wurde vom französ. Staat eTworben

Who's who in Art. VII (1912). — Art et Di-
coration 1913 I 8»-38 (G. Mourcy; mit Ab-
bild«). — Chron. d, Arts 1908 p. IS. — Tlie
Stodio Uli m, 118; LVm (AMgn). — Sden-
kat?i!

Beta» Fra Giovanni Fermo (Taui-

Mme Pietro). Schnitzer, geb. SO. T. ITM hl

Gltunello (Prov, Crcmona), f 4. 1. 1S17. Seit

1740 MinoritenmöDcb in Bologna, übersie-

delie er Vtn htt Rioeter S. Franceeeo «ti

Mirandola, in dem er bis zu dessen .Auf-

hebung. 1810, verblieb, absüglich der Jahre
fle er im HelL Lande verl»ndkle.

Seit 1793 arbeitete er mit dem Schnitzer

GiAcinto Paltrinieri in dCMcn Werkstatt xa-
•anraien, ging nodi 1198 in weUeiei Aus-
bildung nach Bologna; seine letzten Lebens-

jilire icit IBIO wohnte er bei Pdtrinicri.

Arbehea; ta Ufraadobt fBr S. ^naeetco
grofic Sakristeischrinke, Chorpult, 4 Beicht-

stähle^ eine TärfAUung, Altarlenchter n. n.

Kirebengerite. Entsprechendes du. in der
Servitcnkirchc im Gesii, im Dom (Vergröße-

rung d. Cborgestülila). Femer Chorstühle

für die Kirchen S. Bemardino in lUnlni,
Annunziata '.n Corfemaggiore u. Pfarrkirche

in Bondeno Ferrarese; prächtige Salcristci-

sebrinke in S. ^rlto su Perrara, in S.

Francc-c u in S. Croce zu Huastalla, in

S. Giacoroo zu Lojano, endUch ein Kir-
chenfttahl fttr die Heraogin von Gnastalla.

Hibli 'thek Lbränke im Kloster zu Cortemag-

gjore u. a. £. war aiugeseiclinet in der

Quadratur tt. der Benulung aebicr Arbeiten,
wr i^er glflcltlidi in deren rdiefgeacbnititen

Teilen.

Ceretti, Biografie MirandoL in Meaior.
•tor. Mirandol. XIII 90B—IB. A. Ponttla.

Eate, Giuseppe d', Architeict. Zeichner

und' Kupferstecher aus Modena, laot Zani
(Enc met. VIII) um 1808 titig. Man kennt
vcn ihm 1 Blatt nich G Honthorst: Be-

freiung Petri aus dem Gefängnis (qu. foL).

Esteba, Berenguer, span. Maler, titig

in Katalonien, 1316 nachweisbar.
Sanpere i Miquel, Pint. miceval II. UB.

Est^ban (maestre), Kunstschmied in Se-

villa, arbeitete 1&19 mit Sancho MuiU» aus

Cuenca an den schmiedeeisemen Chorgittem
der Kathedrale zu Sevilla u. lieferte um 16IS
Fenstergitter für den dortigen Alcizar.

Gest OSO, Diccion. de Ici Artif cn Sevilla

(IWi) I »e f. Laf ond in L'Art Dtoxa-
tif nvn (m p.m. *

Eatiban, span Bildh^mri, schuf 1519 das

Chorgeatfihi der Kathedrale von Tudela im
platereikn Stil md war 1080 fan Dienst der

Kathedrale von Toledo titig.

Cean Bermudez, Dicc II (1800) 46. —
V i fi a z a. AdidoM II (ttSQ m JT.

Eatiban, el maestro, span. Bildbau^r. «chuf

1607 zusammen mit Domingo Bärunda tür

das Monasterio de Rueda das reiche, im
plateresken Stil gehaltene Retablo Mayor
mit Szenen aus dem Marienleben (heute

nicht mdir ganx vollständig in der Pfan^
kirche von Escatrön in Aragon).
V i ft a z a, Adiciones II (1889) 168. A. L. M.

Bat^ban, Alfonso. span. Maler, Hof-
maler König Sancho's TV. von Kastilien,

Bruder des Rodriigo D., führte u. a. 1S80

—

1298 die Wandmalereien in dar Barbara-
kappllc der Kathedrale zu Rurgos aus.

Marti y Montö, Lstud. Hist.-Artist., 1S88

bis 1901 p. 846.

BatfiMm, Ftlix, span. Maler des 19.

Jahrb., geb. in Granada, ausgebildet an der

dortigen Kunstschule imd in versdiiedenen

Provinzialausst. prämiiert ;* war in der Ma-
drider Kunstausst. von 1886 mit einem „Nifio

dormido" vertreten.

Oasorio y Beraard» Art. Espaft. dd S.

XIX (1888 f.) p. no. •

Eit^ban, Francisco, apaii. Maler» cc^

wähnt zu ValUdoUd 1881.

Cean Bermndes, Diee. n (1800) 48.

Est^ban, Francisco, Architekt in Ma-
drid, wo er aeiner eigenen Angabe zufolge

die Kirche S. Bnmo erbaute md am „rvA
sitio" von Buc;i Retiro titig war. arbeitete

1717 u- 1721 an den königl. Luatschlofibauten

von Vabün u. La Granja (S. IMefonao) bei

Segovia und bewarb sich 1727 um den Posten

eines „scgundo aparcjador" am Palacio Real
zu Madrid.
Lla(cuDo y Amirola, Not. de foa Arvdt.

de Espana (1829) IV 218, 364. •

BattÜMn, Francisco, span. Archfidtt,
Wiedererhauer der Kirche Sa. Cruz zu Ma-
drid 176-2 -1767. Sohn u. Schüler d.. Vorig.
Schlittert, Gesch. d. Barock in Spanien,

1906 p. Iti5. — Llaguno y Amirola. Not.
de los Arquit. de EspaAa (UM) IV »0. 854.

Eattban, G e r ö n i m o, span. Bildbanert

tätig zu Valencia, 1584 nachweisbar.
Cean Bermudez, Dicc. II (1800) 48.

AlcahaU, Art. Valeodaaos, 1887.
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Jorge, span, Maler,

Anfang 1674 un HoduüUr ötr
Kathedrale.

Gettoto, Aftif. ea SeviUa II (IflOO) ML
gftftr—. Juan, span. Maler, titig ru Va-

lencia, erhilt 6. 11. 1415 100 aragon. Gulden
för ein Retablo mit den aiebeo RlBden Ma-
rli, für die Kirche zu Vadenea aasgeführt.

1^ renoviert er Malereien im Chor und
ffiltrt 1432 Malereien im Altarhaoa der V»-
lendancr Katht-dral« au«! SO. 1. 1435 Testa-

mmtsvoUstr cckcr des Domingo de la Rambla.
SiDchis y S i vtr% L» Grtedra] de Va-

lencia. 1808 p. 682. A. L. M.
iMfbMb Jven* spea. BUdhaoer, tMff im

Atelier des Jäcome Trezo zn Madrid, mit

dem er seit 1678 am Hochaltar-Tabernakel
der Klodcflcircilie S» Ijorano dd Becorlil
arbeitete.

Cean Bertnudez, Dicc. II (ISOO) 46.

^'•*^tr—. Juan, span. Maler, tätig im 17.

Jahrb. vermutlich in der Ge^fcnd von Jaen.

In der Hospital kir che zu Ubcda früher ein

kL OcOMBS (1611) und in 4& Kathedrale
von Baeza eine Verkflndigniig (U0B) von
seiner Hand.
Ctan Bermudex, Dicc II (1800) 47.

^'**^TL Juan (d Ikcnciado), ipAii. Ma-
NT. Wime UB ueviiiciicr mo niüiinwer
Prospektmaler um 1650 zu Madrid.
Ceao Bermadea, Dicc II (1800) 47.

Irtta^ Pedre^ epea. Makr»
hiT TU VaHadolid 4. 0. 1616 alt mUHed dcr
Bniderschaft Jesus Nazareno.
Martf y Monsö, Bttnd. IDtUAttfil. MSM 1801 ». 400w 088.

iMfta^ Rodrigo, span. Uder. Bruder
des Alfonse E. und wie dieser Hofmaler des

Köoigi Sfliw^yff IV. Ton Kastüten. Malte
«. •. im Anfbe« dct Kflrici IMD-IMS dk
Wandgcmilde kl Se. Maria la Aalifaa m
ViOadottd.
Ctaa Berm«dc% Dicc II (1800) —

Marti 7 Moatd^ lalad. HisL-Attiai.« 1888
tis 181» p. SIft M.
Satiban, s. iuch Fsl/t'an und Ksteve.

Bi>ttap f Lo«BKH J o s (6, span. Bildhauer

«. Mcdainear det 19. Jtlirli., Bender von
Victor E. y T,.

;
geh in Madrid, ausgebildet

noter Sabino Medina y Peliaa u. Josi Piquer

j Daart an der dordgen Bicuda Espccid de
Pintura etc., die ihm verschiedene Medail-

ka mlidi und 1871 den Lehrstuhl für Me-
ddllmcttHeiddtmwi fibeiü u|f, nacftdcm er fs

'ier Madrider Kunstaus-st. de-s. Jahres neben

einer Ccrvintea-Statue Hohlschnittmodelle zu
aeaoi apaa. Gddnittnsen atisgestelft hatte.

Seinen hervorragenden, auch in der Pariser

WdtatusL vaa ISTO rflbmUch anerlcanotea

Klnallciiuf vcrdaakle er In enter Uale aei«

aea Stempelschnittarbritm : hervorzuheben
*iad seine Medaillen auf die Hcimkeiir and
^ Throobeateigung König AMoaao'a XH.
WSi^ aaf C Ucades NaBei (1876 la Ma-

drid prim.), auf die Eröffnung der Eisea»

bahnlinie Madrid-Ctudad Real (1879), zur

Zentenarfder von Caldcron's Tod (1081) erc.

Als Gipsbildner debütierte er schon 1808 in

der Madrider Kunstausst. mit einer lebens-

groBen Gruppe „I^ heroicidad tle Gu^man
el Bueno". Seine 1864 in Madrid prim.
Statue „Tirso de Molina" gelangte in die

dortige Akademie, seine 1866 ebenda auagest.

Gruppe „Daoiz muriendo" in den Bes. dca
5pan. Staate«! Für das Madrider Münrj^e-

baude moilellierte er eine allegorische Deko-
ration sstatue. Als Bildschnitzer endlich lie-

ferte er eine Madnnnen^tatne (HoIt) für die

Kirche von Monbcrrat, eine „Virgen de los

Dolores" für die Duquesa de Sesa etc.

Osaorio y Bernard, .Kt\. EspaQ. ^ S.

XIX (1888 I.) p. 90e f. - T u b i a o. £1 Arte
etc. eoolcinp, (Madrid 1871) p. m. 8BL (uattr
Loaaao). (Saa. 4m B<-Acta 1818 II IIL —
Forrer. Dict. of MaddüMa» IVL (180D 488
(nnter Lozano). •

Est^ban 7 Loaaao, Victor, span. Maler
des 19. Jahrh., Bruder von Jos6 E. y L.; geb.

in Madrid, wo er zunächst unter Eusebio

Zarza u. hierauf an der R. Acad. de S. Fer-
nando seine Ausbildung erhielt. Von »einen

l&uiö—66 in Madrid ausgest biblischen und
weltlichen Historienbildern erwarb das Ma-
drider Museo de Arte Modemo „Jakob und
Rahel" O^ut Ossorio'a Angabe, nicht im Kat.

von 1899). Für die Madrider Nonncnkloeter>

Idrche 5? Catalina lieferte er ein „monu-
mento de Semana Santa". Später m Valen-

cia anaisaig, malte er dort «onagawdac
Icrchlicbe u, Iclftsterlichc Genretxenen sowie
Porträts (darunter das des Musikers Vlct.

Daroca).
Oaaorlo jr Bcraar4 Art. Espaft. del S.

XIX (1888 f.)V 8181 •

Estfban MurfHo, s. Murillo.

BatMMHB y Vicenta, Enrique, span. Ma-
ler des 19. Jahrb., geb. la Satamaaca. Aaa-
K'cbildet an der Escuela Especial de Pintura

etc. zu Madrid, beschickte er die dortigen

Kuaatanaat adt 1866 adt mannigfaltigen

Genregemildcn, von denen ,,E1 cstudlo de

(Soya" a. »El requid>ro'' 1676 von König
AlfoBSO XII. angdcaaft wurden. Spiter

malte er vorzugsweise Soldaten szcnei- wie

MCampo Grande de Santurce*" (1880), MEelato

de eombate" (reprod. in Ihwtrackki Mi-
litär" von 1880), „Acciön de Montej\irra" u.

.^cdöa de San Pedro Abanto" (im für

Don (Tirlea de BoarlKm gem.) u. „El primer

balazo" (1892 in Madrid präm., jetzt im

dort. Moteo de Arte nodcmo, Kat. 1399

N. 96).

Osaorio y Bernard, Art. Espafi. del S.

XIX (1888 f.) p. 210. — A. G. T e m p 1 e, Mo-
dem Spanish PairimK (19i:«S) p. 129.

Eatttaaaff, Iiidro, span. Bildschnitzer,

geb. ia MaM, aOifeMMct aa der R. Acad.

de S. Fcfnaada; adudtste fOr die Madrider

5>

Digitized



Eatenberg — BgUsvm

Basflica de la Vfrgen dr At.>cha (seit 1890

im Neubau begrifien) den voa Engeln ge-

sogenen HiiuindswtgM 4er Medonns, dn
gotisches Prüzessionstabernakfl u. 2 gotische

Kandelaber (letztere auagei. im Auftrage der

Königin IsabcUa ¥. SpaaleB vm UBO).
Ossorio y Beraard, Art. B^pai. dd $.

XIX (1888 I.) p. 210.

RrtiJwffc Per* adiwed. Architekt, geb.

12. 9. 1772, t 3. 8. 1M8 in Stockholm, war
Schüler von Deapres im Zetduten und in

der Baukanat Wurde 1798 Stadtbaumeister
in Stockholm, erhielt l^'SO den Profeaaortttel

u. führte zahlreiche Prtvatbauten in Stock-

Imlni aus.

Nocdiak FamiUebok. — Aiktoa I (IMM) Abb.
bd 9» Itt» tfofitiu9tHt

XMenae, Baldaaaare, s. Baidassarg.

Bateris, Jnan, span Maler u. Bildhauer,

geb. 26. 11. 1747 zu Fuebla aal Mallürca,

trat 4. 10. 171S auf MalU in den Orden S.

Juan de Malta ein und lebte später vornehm-
licii lu i^alma de Mallorca; Todesdatum
unbekannt E. war sehr vietadtig veranlagt
er soll auch eine Reihe von Mtniaturcii ge-
malt haben.
Viflaza, Adidoncs II (1880) 167. A. L. IT.

Eatarbauer, Balthaaar, Bildhauer, An-
fang 18. Jahrb., geb. in Unterfranken, wo
er auch seine hauptaichlichste Tätigkeit Cnl^
wickelte. Neben der Familie van der Auvera
hatte er kdnen Idchten Stand, sich zu be-

haupten. Von ihm stammten die groBen
Nischenfiguren Pallas Athene und Minerva,
sowie zwei römische Krieger, die auf dem
IMG besdtigten Brückenkopfe der Würs-
burger Mainbrücke standen. E scheint vor-

wiegend in Sandstein gearbeitet zu haben;
er war auch in hervorragender Weise im
der plastischen Ausstattung der Würzburger
Residenz betätigt Die ihm zugeschriebene
Rokokokanzel der Würzburger Peterskirche

ist wohl von Ant Bossi ausgeführt worden,
doch sind von E. die Figuren modelliert. E.
werden auch Schnitzarbeiten zugeschrieben,

«o an der 1701—5 erbauten Orgel des Würz-
burger Domes und am Gestühl in der Stifts-

kirche zu GroMrambws (WQrttemb^ J«8*t-
krcia).

A. Niedermaler, Kttgesdi. d. Stadt
Wirzburg, » 1884 p. 280. 287. ffil. 849. — G u r -

litt, Hiat. Städtebilder I 2 (Würzb.), 1902 p. 22,

27. — D e h i o, Handb. d. dtsthcn Kstdenkm.. I

(2. Aufl.) 451, III 161. — Lempertz, Job. P.
A. Wagner, Köln 1904 p. V? ni Lit.). — Btttter
für Archit. u. Ksthandw., VM'], Taf. 113.

Leitsckuh.

Baterfelde, BronzegieBer engl, oder wahr-
scheinlich flimischer Herkunft, wurde mit

der AusfiUirung des ursprünglich Guido
Mazzoni übertragenen Modells des Grabmala
Heinrichs VII. für die Lady Chapel im
SchloB Windsor betraut; 1501 u. 150S erhilt

er daffir Zabhtngen, löOO war die Arbeit eo

weit gefördert, daB die Vollendung in !'/•

Jahren in Auaaicbt gestellt werden konste.

Ala der Kfelg in tfcaeoi Jaiwe leataaep-
tariach die Wcstminsterabtei zu seiner Ruhe-

atitte bestimmte, wurde der Auftrag su den
Gnibraal dbi Ktaiga und adacr Gcmablfai

1Ö12 an Pietro Torrigiano wdtergpgrebcn,

doch war damaia bereits das prachtvolle

gotlsdie Gitter wdil achoa fertlggesldll; daa

btri Jcr Vcrlc-j<ung von Windsor nach Wcst-

minster dorthin übergeführt wurde, und als

denen Uriicbcr nHMn E. aogeidMtt wer*

den darf.

A. Higgins, On the Work of QorenLia

Sculpt in England in the eirly part of the 16tl>

Cent .
m : The Archaeolog. Journal, voL 61 (18M)

r m (f Jakib. d. pr. Kdaaailia ZXVu
(1006) SSO.

BMhIi^ Max, Ritter von, Maler n. Gra*
phiker in Innsbruck, geb. Iß. 10. zu

&)rtina (Ampezzo, Südtirol), besuchte Pri-

vatakad. in Wien, MAnehen ti. Paria, hanpt-

sächlich aber Autodidakt. Malte frührr auch

Portrita und südliche Landschaften, sodann

hanptdIdiBdi Winterlaodaebaflen. Anage»
sprocbener FreilichtniaVr von ernstem Stre-

ben nach Wahrhdt und feiner Tonstinummg.
Arbdtct andi in Holcaehnftt und Itaifienttig.

Stellte hierin zahlreiche Exlibris her 1906

atellte er in Innabruck die Gemälde „Fischer-

boot", „Schafherde in den Doloedten*' and
„Portofino" sowie eir.e Porträtfigur in

Landschaft", und 1906 ebenfalls in Innsbruck

daa Bild „Der Pflüger", sowie „S. Chriatopb

am Arlberg" aus. Im Gegens;ifz zu diesen

sonnig glitzernden Bildern gab er 1912 in

dem Bild: „Artberg in Wiatentianiiimg" die

Düsterheit trüben WintcrwcMen atimmmig»-
voU wieder. ^^^.^
Koset, Deutsch-österr. Künstler I (UQV^ —

Die Knast XL XXUL XXV. — K. Zimmeter
In InasbnidDer Naehr. 19(0 No 901 p. 17. —
Innsbrucker Nachr. 1906 No S p. 6; 191S

No ISS p 10. ~ Katal. d. Tfroler Knnatanaat,
InmiTuck, im. Mittcti. des Kaostlera. H,S*

Eaterreich, s. Oesterreick.

Sateva, s. Sttvä.

Est^an, Hermenegildo, span. Maler»

geb. 13. 4. 1851 in Maella (aragon.-catalan.

Grenzstadt), lebt in Rom als Sekret&r der

qkaa. Akademie. Schüler von Cdrlos de Haes
u. Marcel de Unceta y Lopez an der Escueia

Espectal de Pintura etc. zu Madrid, stellte

E. seit 1876 in Madrid u. seit etwa 1881 m
Rom — als Pensionär der dortigen apan.

Akademie, die ihn dann 1887 als Sdtrelir

anstellte. — sowie gelegentlich auch ia

Paris (Salon 1889). Berlin (Große Kunst-

ausst. 1895) u. München (Glaspalast 1888 u.

1909) spanische u. italienische Landschafta-

u. Architekturveduten in öl- u. Aquarell-

malerei sowie in Kohle- u. Bleistiftzeichanng

aus. In der Madrider Exposicion Nadeoal,

die ihn 1880 durch dne Medaille anasdcb*
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Digitized by Google



Bit^vm — Bateve y Bonet

nete, war er noch 1918 mit verschiedenen

Ansichten von Piediluco (bd Temi in Um-
brien) vertreten. Das Madrider Museo de

Arte Moderne erwarb von ihm die Gemilde
„Cercanfas de Capri" a. fj'layaa de Bretafia"

(Kat. 1889 N. 97. 98. letzt. Bild 1885 gon.),

der span. Staat seine 1890 in Madrid prim.
„Riva degU Scbiavoni in Venezia" Oetzt im
Madrider Palacio del Consejo de Mioistros).

Neuerdings malte E. auch vereinzelte Por-

trat«! (so 1907 das des Don Miguel Villa-

Dueva im Ministerio de Fomento zu Madrid)
sowie verschiedene Andachtbilder, darunter

eine? für die St. Kntharinetikap. der Kathe-
drale zu Mijrcia (1!J05), mehrere Heilige

for die Span. KaprUe in S. Gioachino ai

Prati TU Rom (1906) u. einen „Tod des Beato

Onol" iür den KardinaU-Thronsaal des Pa-

Imo Alieoips n Rom (1907).

Oseorlo j Bt raard Axt. Esvaft. del S.
XDC aon 1) ^ «». — ihm «a ItaUe 1886
p. 2. — Kunst t. AUe 1888 p. 875. — Natora cd
Arte 1904-6 I 770. — Mitt. des Kdnstlen. *

EatAvan, s. auch Esiiban.

Efft^ve, in Lyon 1516, Etienne.

Betev^ Agustin, span. Maler, geb. zu

Vaknda lt. 6^ 1788; t nadi 1800 in Ma-
drirl 0) als Pintor de Camara. Schaler der

Madrider Acad. de S. Fernando. Von seinen

AiMtes eeleB erwihnt: Ifiia. iraa Valeacia:

Bildnisse Da Maria Laisa de Borbon, R.

Mcngs u. Fernando de Selma; Madrid, Acad.

S. Flmaado: lafrat Owloe IIa laldro und
Gemahlin Da. Maria Francisco de ^ei

Coode de Montmegro in Palma auf Mal-

locca: Porlrit dea Biichob Deepuig y Da-
meto von Orihuela fl796). Aodl Äe Uni-

vcraitit in Granada besitzt em Pottrit sei-

flcr Hand. Auf der Amat epan. Knnat der
I Hüfte de<5 19 Jahrh. in Madrid 191S war
von ihm das Porträt eines jungen M&dchens.

^E. hat andi Zeidmongen Mir Portriletiehe

aasgeführt.

Ossorio y Bernard, Art. E»p. del s.

XIX, 1883 p. 210, 211. — Viftara, Adicione«!

II (1889) 168. — A l c a h a U, Art. Valenc. (1897)

III. — Sentenach, Pint. en Madrid (o. J.)

9.^ — Gas. des B.-An» 1013 II 884. - G o -

mct Moreaa Gute de Granada, 1808 p. 8^.
A. L. M.

Eltteve, Antonio, span. Maler, tätig um
1800 in Toledo; malte für die dortigen Kir-

chen S T"«;ta y Rufina u. S. Trinidad die

Hochaltarbilder (Titularheilige u. Heil. Drei-

einigkeit) und verschiedene Seitenaltarbilder.

Die Universität To!rdn besitzt von ihm

ÖQC lebensgroäe „Concepcmn rodeada de

Mca**.
Osiofi» j Beraard« Axt. EspaB. dd S.

Xnt <IMB I.) p. 811. *

Stteve, B a u t i sta, ipan. Maler, lltiff an
Valencia um 1600.

Alcakalf, Artist. Veteadaaoa. im p.m.
Mm^ Francitco, span, nidhaner.

geb. zu Valencia 1688, f da*. 1766. SchOler
von ConchiOos und Cuevas, arbeitete eine

Zeit lang in Ibiza (Mallorca) zusammen mit
dem Maler Evaristo Mufioz. Als seine

Hauptwerke in Valencia galten: der hL Jo-
hann Nepomuk in S. Andres, die Statue des

hL Anton Abad am Portal der diesem Heili-

gen gewidmeten Kirche und in S. Tomaa der
Titelheilige am Hochaltar.
Cean Bcrmudex, Dicc. II (1800) 66, —

Ale ah all, Art. Valencianos, 1887 p. 899.

Salaf«, JaeintOk span. Maler* geb. au
Liria 1776, f zu Valencia (Datum unbe-

kannt). Schüler der Acad. de S. Carlos.

Im Vikndaaer Mnacum iron ihm da« Ge-
mUda NKAttig AUoaa V. empfingt den Kar^
dinal de Pox^
Alcahali, Axt. VelfBctoaee. 1801 p. Ua
Esteve, J a i m e, span. Bildhauer. tStii? zu

Valencia, schließt 21. 6. 1416 Vertrag für

Reliefs und den sonstigen Schmuck dea
Chorportals der Kathedrale, erhilt Zabhia-
gen vom Kapitel von 1419 bis 14^.
Sanchis y Sivera» I-A CMedcal de Va-

kada, lOQO ». 667.

SalBva, Joad, apan. BAdhadler, tllif an
Valencia, schloB 15. 9. 1678 Vertrag für das

Retablo Mayor der Kirche zu Bocairente u.

ichttf 1888 xwd Rdablen Br S. MIgaef de
los Reyes und 1594 einen für Sa Ana.
Cean BermHdcz. Dlcc. II ;1H(X1) 46. —

Z :i r c o del Vallr, Docr.rr,. incditüs, 1810
p. 33—36. — V i fi a E a, Adiciones II (1688). -~
Alcahali. Art. Valcadanos. 1807 p. 804.

Esteve, Luciano, span. Bildhauer, tätig

zu Valencia im 18. Jahrh., wo er u. a. ver-

schiedene Statuen fBr daa Hanplportal der
Katbedrale arbeitcle.

Schubert, GesdL d. Beroek te Spanien,
1908 p. 254.

Eatave, Miguel, span. Maler, tatig zu
Valeneia — 1613—1680 nachweisbar —, wo
er I) a. dip Decke der Kapelle der StadtVCT*
ordneten ITilS—1590 ausmalte.

S s r> p e r c v M 1 q u e 1, Cuatrocentistas ca-

tal I (1906) 8. — AlcabaK. ArtUt. Valea-
ci ino«, 180? p. III.

Estrve, R., = Esteve y VHella, Rafael.

Esteve, Tomas Leonardo, span. Ar-
chitekt, geb. in Valencia, wo er schon 1088
als Erbauer einer Stadtmauerpforte nach-

weisbar ist; baute und voltendete 1672 die

barocke dreigeschossige Säulenfassade der im
übrigen von Martin de Orinda (f 1655) er-

richteten Pfarrkirche zu Liria bei Valencia.
LIaguno y Amirola, Kot. de kW Ar>

qoit. de Espafla (1888) IV 80. •

Eetete j BadfiL s. ttnt Etuv§ y R^nuro.
Esteve y Bonet, Joe^ ipan. Bildhauer,

geb. 82. 2. 1741 zu Valencia, t da». 18. 8.

1808; Sehttler de* Ign. Vergara n. des Franc.
Bsieve. Seine erste bedeutende Arbeit war
daa Basrelief mit der „Übergabe von Va-
lencia an KOttig D. Ji^e^ 1T?8 der Val.

Atnidemie vorgelegt 1781 worde er Dirdc-
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tor der Acad^rmia de S. Carlos, 1790 Eacttl-

tor de Cauiara. £. gehörte zu den bcröhm-

testen Bildhauern aeiner Zeit in Spanien.

Er schuf viel und rasch. Seine Arbeiten

verraten eine geschickte, sichere Hand, sie

sind meist sehr graziös, aber oft etwas 8üft>

lieh und ohne tieferen G^alt. — Wir nen-

nen hier nur einige seiner Hauptwerke.

Unter seinen Arbeltnn in der Valenciaoer

Kathedrale raiaren hervor: der hl. Matthiua

in einem Zwickel des Cixnborio; die Heil.

Petrus, Jakohus, Philipp und Judas Thad.

im Querschiff; die .Purfsima Concepcion"

in ihrer Kapelle, ebenso eine Statue dea hl.

Vinzenz Martir in der Kapelle des Heiligen;

in Sa Cruz „Die hl. Helena in der Andacht

zum Kreuz"; in Na Senora de los Desam-

pani/m die Heil. Vinzenz Martir und Fer-

rer; im erzWschöfl. Palast die Statue des

,Jd. Thomas von Vülanueva". Im kgl.

SchloB zu Madrid tob ihm eine Na Seflora

de kM Desamparado«. In der Pfarrkirche

zu Mordta eine „Himmelfahrt Mariä".

Ossorio y Bernard, Artist. Espafi. d. t.

XIX (188?) au. — Vlftaza, Adkioncs II

(1880). — Ale ab al f. Art. Valencianos, 1897

p. 388 ff. ^ Zeitachr. t Uld. KU, N. F. XX lfl&

il« Mm*

BUeft y Romaro^ Antonio, span. Bild-

hauer, geb. in Valencia, t 1. ?• 1868 ebenda;

Sohn und Schüler von Jos« E. y Vilella,

wurde 1829 für eine Minerva - Statue zum
ordentlichen Mitglied u. 18S1 fflr eine Relief-

däfät. des Martyriums des hl. Eusebius mm
EhrauuUtficd der Valencianer Acad. de S.

Cärlos ernannt und fungierte seit dem SO. 4.

1843 als deren Direktor. In Valencia stam-

men iron E.S Hand sämtliche Statuen, Grup-

pen u. Reliefs am Grabmale des hl. Thomas
von Villanueva in der Kirche S. Tomis, der

vor dieser Kirche auf der Plaza de la Con-

?re57aci'6n errichtete „Joane»"-Brunnen (die

bcicröncnde Statue von Ant. Marzo) u. das

Hochaltarrelief in S. Francisco. Zahlreiche

weitere reü^ö-^e Bildwerke E.s findet man
in den Nachbarorten Jitiva (Dominicus-Sta-

toe im Dominilcanerkloster), Sueca (Concep-

cion, S. Teresa und S. Vicente Ferrer im
Franziskanerkloster), Masarrochos (Statuen-

schmuck der Pfarrkirche) etc., wie auch in

Bilbao, BiirRO?, Pamplona u. Madrid. — An-
tonio E.s Söhne Rafaelu, Jos^Esteve
y Badla (letzterer von Beruf Geistlicher)

sollen gleichfaUs ala BihlhaMer sidi bet&tigt

haben.
Ossorio y Bernard. Art. Espafi. del S.

XIX (1888 fOj>. 216 f. — AlcahiiH, Art. Va-
teBdaaos <1wti p. 870.

*

Esteve y VBella, J o ? ^. spanischer Bild-

hauer, geb. 1706 zu Valencia als Sohn des

Josd E. y Bonci, SdiUer der dortigen Aead.

de S. Cirlos, die ihn bis 17f^ mehrfach pri-

miicrte. Von üim zahlreiche Knutfixe tmd

Hciligenstatuen in Kirdwn tt. Privattttsiln

im ValmciaBcr G^lat
Viflaaa, AdteloMa n (Vm m
Kateve y VtleHa, Rafael, span. Kupfer*

Stecher, geb. 1. 7. 1778 in Valencia, t l* 10.

IMT elwoda. Sohn vwh Joad E. y Honet,

seit 178Ö Schüler der Valencianer Acad. de

S. CdrkM u. als deren Stipendiat 178B—08
Itt Ifadrld wtllci getylldet, wurde B. ^— seit

1792 wieder in Valencia ansässig — 1R02

vom König v. Spanien zum wSrabador de
Cdmara** ereamit, wofür er seit Ende 1804
eine Tahrespension von 300 Dukaten und
seit 1815 — nachdem er inzwischen zu
lingerem Studienaufenthalt in Rom, Keapel,

Paris etc. geweilt hatte — eine solche von
12 000 Reales bezog, die scUieSlich am ».
0. 1820 auf 18000 Reales erhMit wurde. Zorn
Studium der Malwerke Murillo's siedelte er
1822 nach Sevilla über u. arbeitete im dorti-

gen Hospicio de la Caridad zunächst bis

1884 und hierauf — nachdem einige damals
von E. selbst in Paris hergestellte Probe-
abzüge von seiner grüBen Kupferplatte nicht

zu seiner Zufriedenheit ausgefallen waren—
nochmals bis 18S9 an einem Tmperialfolio-

Linienstich nach Murillo's figurenreichem

Moses-Bild (,J^s aguas"), dessen Ruhm er
mit seinem im Pariser Salon von 1880 durch
die GroBe Gold-Medaille ausgezeichneten

Kuplctstldi cum ersten Male in alle Weit
hinaustrug. E. wurde daraufhin zum „Direc-

tor honorario" der Kupferstichklasse der
Valencianer Acad. de S. Cärios u. zum liit»

glied der Madrider Acad. de S. Fernando
(5. 5. 1839) wie auch der Pariser Academie
des B.-Arts ernannt Unter »einen zahl>

reichen früheren u. spiteren Stecherarbeiten

sind noch hervorzuheben die im landläufigen

Zeitstile gehaltenen Linienstiche nach Ckttr*

cino's „Jakob seine Enkel ^ej^nend" (gest.

1807 nach J. Martinez' Vorzeichnung) und
nach Madonnenbildern Ckiido Reni'a u. Carlo
Maratta's, Illustrationsbeitrnpe rv ,,Real Mu-
seo Borbonico" (Umrifistiche nach Neapeler
Antiken), zu „Viaje Arquileel6nieo de
Espana" u. zu Qutntana's Kommentar-Auag»
von Cervintu' „Don Quijote", sowie eine

Reihe von Porträtstichen, darunter die Bild-

nisse der span. Könipspaare Carlos IV. und
Maria Luisa Teresa (beide t 1819), Fer-
nando VII. (t 1883) nnd Maria Christina

(beide letzt, von E. gest. nach Zeichn. Vi-
cente u. Luis Lopez')i des span. Schauspie»

lers Isidro Maiqnes (t 1880, gest a»A
Goya'«? Gemälde) etc Ein von Goya ge-

maltes Porträt E.S bewahrt das Museo Pro-
vinclal in Valencia.

Na gl er. Kstlerlex. TV. — Müller, Ksf-

lerlex, I (1857). — Le Blanc. Manuel II

(1864). — Mireur. Dict. des Ventcs d An III

(1911). — Oaaorio y Bernard, Art. Eqtafl.
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4d S. nX (1888 f.) p. Sie ff. — Boletfa dt k
Soc Etpti. de Excttn. XXI (1918) p. 81 •

Bmienard, Georges, s. Se^nt,
BttSTW, David, Maler in Kopmliagen,

wo er Lehrling des Franzosen Jacques d'Agar
war; erhielt 1681 u. 1708 RdMplMe be-
willigt zu Stüflimreisen ins Ausland
Weilbach, Nyt Danak Kstnerlex. (1886). •

Estienne, A u k u s t e, Maler, geb. in Paris
28. 6. 17!)4, t IBa-j das. Seit 1817 Schüler
von Gros an der Ecoie des B. Arts. Er
malte BüdalMe. Genre- und Historienbilder,

mit denen er 1831—61 öfters- im Pariser Sa-
lon vertreten war. Im Ministerium des In-

nem von ihm „Ste Radegonde, reine 4f
France au VIc si^cle, quitte IC moode pOVr
sc consacrer 4 Dicu",
Bellier.Aavray. Dict. g«n. I (1682).

Estierme, Henry d', Maler, geb. am 1. 8.

1872 in Coiiqucs (Aude), Schüler von Joseph
Blanc und G^röme in Paris. Seit 1883 be
schielet er regelmäßig den Salon der Soc. d.

Art. fraii«;. u. gewann 1900 mit der i.Jeune

malade", einem .^iner persönlichsten u. dn-
drtjcksvollsten Bilder, die Bourse de Voyage.
Seine Reise führte ihn nach Spanien, Ma-
rokko, AlgK-r, Tunis, Sizilien u. endlich nach
Venedig. Zahlreiche Arbeiten, die damals
entstanden, charakteristische Schilderungen
von Land u. Leuten, zeigte er im Salon u.

besonders in deti Ausstellungen der ,,Oricn-

talistes". In letzter Zeit pflegte er alljähr-

fich die Bretagne, vor allem Faouet u. Ones-
aent ru besuchen Die eindringliche, er-

schöpfende Darstellung von Szenen aus dem
Volksleben u. die sichere, wenn auch akade-
mische Malerei erheben seine Bilder über
das gewöhnliche Genre. — Wir nennen von
seinen Arbeiten: ,J*ortrait de grand m^^re"

(1888, Mus. Carcassonne), die dekorat. Pan-
neaux „Bain de Diane" and „Toilette de

Ventis" (1900, Pr«sidciice de U Chambre des

d6put6s, Paris), ..Dinrnma de la Cöte des

Somalis" (war 1900 aut der Weltausstellung,

letzt im Mus. (kolonial zu Nogent-mr-Mame),
..Apr^s le bain" (Mus. Limoux), „Bapteme
en Bretagne" u. „B^n^dicit*" (1905 u. 1911

im Bes. d. Kstlers), „Repes en Bretagne*'

XU „Verseuse de lait" (1906 ti. 1909, Mus.
Boenos-Ayres). Das Luxembourg-Mus. in

Psris besitzt von ihm das grofle drdteilige

Bitd ,JJocc en BreUgne" (1904), ferner „Vi-

eille femme d'Aragon" (1902), „Jeune fille

arabe porUnt le cM" (1918) u. das Portrit

der Tochter cies Kotier-; (191 Sehr bekannt

wurde auch das von £. entworfene offizielle

Diplom der Internat. Ansst. (1908) in Hano!
(Tonki'rg) 1913 fand in der Galerie Al-

lard eine Kollektivausstellung seiner Arbei-

ta statt

Art er D^coration 1903 I ?Abb )r 1918 I,

SoppL Mars p. 2. — L'Art D^coratii 19M I vor
9. m <Abfe.); 180» I fit, M (Abbfv). — L'Art

et le« Artistcs XVI (1913) p. 285 f.; XVII (1814)
nach p. leo (Abb.). — Bull, de l'Art anc. et inod.
1918 p. 70. — Revue Univers p. 319 (Abb.).— Lapanze, Le Palais des B.-Arts de Paris,
1910 p. 51. — B6n«dite, Das Luxembourg»
nws., 1918 p. 86. — Seemanns „Meister der
Ftfbe" IX (1912) 645. — Salonkatal. tdt 1806.

Gel. Aflard, Paris. — IDiteO. d. KsHm.
Jmtti U«miom.

Estienne, s. auch EtUnm,
HeBni, Fayeneicnfainilie des 18. Jahrh. in

Marseille. Jacques (f 1734) u .\ndri
(t 1706) kommen au« ihrem (jebortsort
C«reste (Bene»>A]pes) zwiseiiai 1718 a. litt
nach Marseille und bilden sich dort, crsterer

als Maler von 1789—86. letzterer als Tour'
neur von 1784-48, in der Fayeneelabrik des
F. Graiiirr aus. 1727 kaufen sie gemeinsam^
eine Fabrik, die besonders nach dem Tode
des Jacques tmter Andr< bHUrt, dessen Mit-
jrliciter um iT^iO Robert war (bez. Präsen-
tierscbale im Mus. Sivres). Seit 1756 leitet

Ciitries, Sohn des Jacques, die Fabrik;
er wird 1781 zülctzt erwähnt.
D'Agnel. Fayence de MarseiUe, 1910.

Bsll», poln. Maler, stand 1784 im Dienst
des WilriüfT Wojcwoden Fürst Karl Radzi-
wiU, in dessen SchloB Nieiwieio er das
Decicenfredto des groBen Festsaales majtc.
Rastawieeki, Skwnik M«L FtoliUcli

(1850) I. •

Mbr, Georg (Goetav), Landsdiafts-
malcr Rcb. 8. 8. 1860 in Mplßen Seit 2. 11.

1874 Schüler der Dresdn. Akad., besuchte
er 18TB das akad. Atelier fBr Landschafts-
malerei, das damn!- unter der intcrimist.

Leitung des Richterschülers P. Mohn stand,

1880 das Atelier JalRfibaers fttrCesehlchts-
maleret und endlich das des Land-
schaftsmalers Fr. Preller d. J. Schon 1878
tnt er mit selbstlndlgeti Arbeiten hervor;
1879 erwarb der Sachs. Kunsivcrrin bereits

ein Ölbild „Im Elbtale" von ihm. Nim
malte er nnidtst Ansichten von den Elb-
iifcrn n der Rhön (z. R Motiv bei Meißen
mit der Albrechtsburg ISSl, Rhönlandschaft
1888 v. a.). bis er 1888 mit seinem Gemilde
,,Dcr Wilderer" da^ .ikaclcm. 'Reisc-siipcn-

dium errang. Seitdem weilte er eine Zeit
lang in Italien (namenttich in Capri), Itehrte

auch 1887 dahin zurück u. nahm in Tivoli,

Sutnaco n. Olevano im Sabinergcbirge länge-

ren Aafenthalt. Einige Ölbilder, l»esonders
jher zahlrciclif Aquarelle K s. erinnern an
diese Reisen. Seitdem lebt der Künstler
danemd in Dresden bes. Klotssebe tmd
hat sich wieder ganz der Darstellung«^ deut-

scher Landschaften, vornehmlich des sädis.-

bOlimischen Bibtaics zagewendet 1901 seigte
er MotivK aus 'Roflienburg o. T. Sein bestes

Bild, das große Ölgemälde »Alter Bogstara"
(1804) beiUit Sir SmwMl Faire i» Ldecüer.
wie aneh B4 tehflaiste A4tMrclle aadi Bog*

5S

Digitized by Google



Bmer - Bstrada

land und Amerika gekommen sind. Zwei

Landacliaftcn von ihm (Waldbach u. Spree-

waMlandsclMfl:) liiid von Ttammlfr & Jonas-
Dresden in Didfarbendmck i^toduiicrt
worden.
Das Geistige Deutschi. I (1806). 167 f. (Auto-

biogr.). — Mitteil. des Ver. f. Gesch. d. Stadt
MtiBen II. 8 (1888), 88». — v. Bötticher,
Ifalerwerke des 10. Jahrb. I, l OmO» 90. —
SinRcr. Kstlerlex. I (1896), 40?. — DrcB-
I c r. Kstiahrb. 1913. — Kstchron. N. F. FV
(1883) 6. — M. Jordan, Fr. Prcllcr d. J..

1904 p. 810. — Matrikel der Dresdn. Kstakad.
— Dresdn. Ausst.-Kat. (1876—1901 pass.. mit
biograph. Notizen) u. AdrcBb. (seit 1888). —
Kat. d. Kstausst. BerUn (1888, 1898, 1896. 1896)

u. Wien (1894). — Chemnitzer Allg. Zeit. v. 80.

4. 1006. — Mitt. des Kflnstlers. Emst Sigismund.

Bitfer, Richard (Konrad Leopold), Ma-
ler, geb. 88. 9. 1873 in Dresden. Bildete sich

in einem Dresdn. Privatatelier zum Dekora-
tionsmaler ans und besuchte 1899—98 die

Kunstgewerbeschule, wo u. a. A. Diethe sein

Lehrer war. Dazwischen fertigte er (1896)

in Berlin dekorative Arbeiten. Bis 1901 lebte

er nun als Maler in Dresden. Seitdem be-

kleidet er eine Stellung als Lehrer an der

Zekhenakad. zu Hanau a. M. E. lieferte

Landschaften n. Architekturstücke in Aqua-
rell oder Schwarz-WeiB-Zeichaung (danmter
die Folge „Alt-Frankfart") sowie Entwflrfe

zu kunstgewerbl. Arbeiten. Werke von ihm
im K. Kupferstidikabiaett sn Dresden.
Fr. Jansa, DentMihe bOd. Kstler in Wort

u. Bild, 1918 p. 141 (mit Portr.). — Drcftler,
Katjahrb., 1918. — Mittel!, des Kanstfers.

Emst Sigismund.

Estopifi^ Cosme, span. Maler, arbeitet

mit «cineni Bmder (7) Pedro 1488 an den
Wandmalereien der CTapilla Mayor der Va-
lencianer Kathedrale. Vielleicht waren sie

Söhne jenes Jaime Stopinyia, der 1404

u. 1428 in Valencia urkundl. erwihnt wird

(It Alcahali. Art. Valencianos, 1897, p. 318).

Sanchis y Sivera, La Catcdral de Va-
lencia, 1008 p. 688. ~ A. L. Mayer, Gesch.

d. span. Malerd I (tfm 69 (doct irrtOndkih

Estonyi).

Moppey, David, Maler, Zeichner und
Uthograph. geb. 14. 7. 1808 in (scnf. Aus-
gebildet an d. Genfer Kunstschtilen u. spiter

selbständig in Paris mit Hinneigung zum
Impressionismas. Seit 1888 beschickt E. die

schweizerischen wie in neuerer Zeit auch

internationale Ausstellungen (Mflnchen, Glas-

palatt 1913). 1900 wurde er fa Genf mm
Professor für Figurenzeichnen ernannt. Er
hat für Genfer illustrierte Zeitschriften ge-

arbdtetBBdier flhiatriert ^'Armie suissc",

Genf 1894), ist geleRentlich auch kunstge-

werblich tätig (Bucheinbände) u. veröfient-

Hcht Litiiographien. Als Maler pflegt er vor-

nehmlich die Landschaft. Bilder von ihm

befinden sich in den Museen von Genf,

Lansanne. Vevey u. im Bundeshaus zu Bern.

Brun, Schweis. Kadeilcx. I OOO»). - Cat

Exp. NaL Soiaae IM (Abb.). — Kat. Aosat.
Zürcher Kimathans 1818 Sept p. 60 o. 78. —
Kat. d. gen. Mns. — Mitteil. d. Kstlers. W. W.
Batoppqr, Lionic, Malerin, geb. 13. 10.

1888 In Paareme (Ktn WaadO, malte in Ol
u. Aquarell, beteiligte sich an Schweiz. Aus-

stellgn, z. B. LandesaussteÜg Genf 1896 mit

keramischen Arbeiten.

Brun, Schweiz. Kstlerlex. I (1906).

Batorgn, Jean. Maler tmd Radierer, von
dem man als einziges ttad acliencs Blatt eine

rad. Darstellung: Christus am Otberg knmt,
bez.: „J. Estorges tnv. et fec. 1660".

bis 1689 ist E. ab in Rom anaiasif

weisbar.
Robert-Dumesnil, Peintre-grav. franc-

III 112, XI 102. — B e r t o I o 1 1 i, Art francesi

in Roma, 1886, p. 142. — Mit Not. von Fr.
Noack-Rom.

Estomell, Francisco Javier, span.
Medailleur u. Kupferstecher, geb. im 1808/8.

t 31. 1. 1864 in Valencia; wurde am 8. 4.

18S8 Ehrenmitglied der dortigen Acad. de
S. Cirlos für ein Hohlschnitt-Medaillen-

modell mit Darstellung der „Bewdnung von
Abel's Tod durch Adam". Seinen Medail-
lenschnitten wird große Delikatesse der Re-
liefbehandlnng aackccrflhmt Als Kupfer-
stecher lieferte er eine AasaU Aodacht»-
bilder.

Ossorio y Bernard, Art. Espaft. del S.

XIX (1888 Op. 219. — Alcahali, Art. Va-
lendanos (1867) p. 112. *

Estorsime, Jean d', französ. Bildhaner.

1512—16 in Zamora (Spanien) titig.

Michel. Hist. de l'Art IV 2 (19U) p. 883.

Estoure, Salhadin d', ist 1468 in Brügge
imter den Malern u. Bildhanem, die für die
Hochzeitsfeier Karls des Kühnen tätig sind.

De Laborde, Lea Ducs de Bourgogne II

(1861).

Bstoumeau, Jacques Mathieu, Bild-

hauer und Architekt, geb. in La Fldche 1486,

führte 1637, im Auftrage der Herzogin von
Alenqon, Fran^oise de VendÄme, ein Grab-
mal für deren Gatten, Charles de Bourbon.
in der Kirche der Trinit^ in VendAme ans
u. erbaute 1639 für die Herzogin das SchloB
in La Fl^he, 1540 dasjenige zu Chäteau-

neuf-sur-Cher.
Battchal, Dict d. Archit.. 1887. — S.

Lamt, Dtet d. Sctdpt. (Moyen ige), 1808. —
M. Vachon, La Renaiss. fran«.. [1010] 815.

Satrada, Anton de, span. Maler, nach-
weisbar an Sevilla September 1605.

Gest OSO, Artif. en Sevilla III (1908) 308.

Estrada, Ignacio de, span. Maler u.

Bildhauer, geb. zu Badajoz 21. 8. 1724, t das.

19. 12. 1790. Schüler seines älteren Bruders

Juan E. (vgl. dort). E. betätigte sich auch
nebenher ab Bildhauer, so stammt von ihm
die Petrusstatue in Sa. Maria la Real, femer
entwarf er zahlreiche Architekturzeichnun-

gen.

Ceaa Bermudes, Dicc II (1800) 67 ff.
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E»tr»dt, Jos*, Span. Kupferstecher, titig

za Huesca, such u. a. das 1759 datierte

Kleinfolit^tatt mit der Na Sa de U LlgHIIA.
Vifltsa, Adidonrts II (188Ö) 190.

EtftnMla, J o 8 ^ Maria, spao. Maler, geb.

in Valencia, f 1878 in Madrid; Scbflier der
R. Acad. de S. Fernando tu Madrid, debü-
tierte in der durtigen Expuäici6n Nacional

1800 mit dem Gemilde „Diana u. Endjfmion"
u. stellte dann ebenda bis 1871 neben häus-

lichen Genreszenen (2 solcher „Bodegooes"
fBr das Madrider Mu^e > de Arte Moderno
erworben, KaL N. 99 u. 100) nament-
lich Porträts aus. Sein letztes Werk war
ein Bildaii des ipflii. Kamnialinni Sr Vfl-

lalobos.
Oiforto y Beraard, Art. Espafi. dd S.

XTX (1883 f.) ^ aia Sin«cr. Katlerles.
1885 I. •

Batrada, Juan de, span. Maler, geb. zu
Badajoz 30. 8. 1717, f d,T^ 28. 7. 1792,

Schüler seines Vaters Manuel de £., der

au Segovia stammte, und des Pablo Perni-

charo in Madrid. Juan und sein Bru(!er

Ignacio (siehe diesen) führten gemeinsam
dne Reihe religiAicr Gemilde für Kirchen
von Badajoz aus, femer das Bildnis de'^ Bi

schofs Minayo in der Kathedr. von Badajoz.

Ceao Bermadcs, IHee. II (ISQQ) €T ff.

F.itrada, Juan Antonio de, aptn.

Bildhauer, f zu Vaüadolid 28. 11. 1647.

ViSaza. Adidones II (1888) 18S.

Batnda, Pablo de. Bildhauer in Madrid,

lieferte im November 1679 den Statuen-

schmuck für die Triumphbögen zum Einzüge
Könip Carlos' II. u, seiner nrivennihlteil

Gattin Marie Louise von Orl^ar.^

Conde Polentinos \n Bnh-v.n dr la Soc.
EApaft. de Escars. XXI (1813) p. fi6 Anm.
'VMntfa, Pedro de, span. Bildhauer,

geb. zu Zaragoza um 17r;0, f '^^^^ fDatum
unbdcannt), Scbüer des Juan de Mcna u.

der Acad. de S. Fernando ta Madrid, die

ihn prSrr.iicrtf

.

Ccaa Bermudez. Dicc II (1800) 70.

ITilfailf , Guillermo, afMui. Maler, f zu
Valencia vor dem W ? 1393.

Ale aha Ii. Artist. Valcaciaoos, 1897 p. 112.

IfalHi, 8. Sirottn.

Batriet, Nicolas d', Bildhauer, 1505 bis

1606 am Rathaus zu (^mpiigne beschäftigt,

fSr dctactt Paasade er 6 HeH^ien^StandMtder
fertigte.

S. Lami, Dict. d. Sculpt. (Moyen-ige), 1S98.

BMnfatev 8. OMSttrrHektr.

Estrcmberc, J .i c q u r s d r, Mrilcr angeb-

lich deutscher Hericunft (Schweizer?), nach-

weisbar hl Avignoo 1488, wo er dn Gasthans
hielt. Wurde von seinem Landsmann, dem
Maler Oiriatophe Rane, der schwerkrank bei

inn wcAnte, testamentarlseh zun) Erben ein-

gesetzt.

Reuttis in R^ua. des Soc des B.-Arts, XIII

(1889) 1». — Da Maadaeh in Gas. des
Arts, tail n 414 f.

Eatrleka (Hcrterycke), Vincent van,
Maler, wird als Attswirtiger 150^ Meister
der Gilde in Tlilitm , wo er avdi im Totcs'
register steht.

V. d. Haut e, Corpor. d. Petntr. de Bruge*.
Bstruch, Alberto, span. Mcdailkur. geb.

tui 1830 in Barcelona als Sohn des Kupfer-
stechers Domingo E., seit ca 18Ö0 Schüler
von Bart. Tomis Ck>romina am der Acad. de
S. Fernando zn Madrid, wo er 1854 (wohl
für seine bei Forrer erwähnte Medaille auf
das Barceloneser Cholerajahr 18Ö4) an der
königl. Münze Anstellung fand. Neben den

Preismedaillen für die Toledaner Ackerbau-
Aoast von 1868 schnitt bezw. modellierte
er u. a. Bildni?!Tnedai!1en wie die de? Don
Franc. Martinez de La Rosa, dts Don Salust,

de Olözaga u. der Schaospirlenn Sra Boema
(in Manila). Spiter wirkte F. als Münz-
meister an der kdnigl. span. Münze zu. lÄa.-

nila (Philippinen).

Ossorio y Bernard, Art. Eapaft. del S.
XIX (1888 f.) p. SlO f. — Forrer, CHct of
MedaUists (1904 1 8» onler «Cacraseo^ EMrodT.
Vennengting E^ ndt Anaatasio Carrasco y C*-
«ifell, 5, d-). •

Ettruch (y Jordan), Domingo, span.

Kupferstecher, geb. um 1796 in Muro (Pro-
vin? Alicante), f im Juli 1851 in Madrid.
Vater des Alberto und Juan E. Aus-
gebildet in Valencia unter der Leitung sei-
nes Oheime Francisen Jordan, ließ er skiht

nachdem er einige Jahre auf Mallorca n. in
Habana Gnsel Cuba) gdcbt liatte. schüdlicli
in Barcelona nieder, wo er bis Vazvt vor

seinem Tode ansässig blieb. Er bet&tigte

sich vorzugswelae als Landkartenstedier,
lieferte jedoch auch Andacht^blätter mit
Eiuzelfiguren von Heiligen sowie vereinzelte

Portritstidie, darunter ein Reiterbildnis des
Gouvemetirs von (jerona, Doa Mariano AI-
virez de Castro.
Ossorio y Bernard, Art. SaptL dd S.

XIX (1888 f.) p. 890. •

Balnidi. Jo«^ span. Maler, geb. hn Fe-
bniar IPT«' ir. S. Juan de Fnova fProv. Va-
lencia), lebte noch um 1886 in Valencia.
Schiller von Franc. Martthes an der AomI.
de S. Cirlos zu Valencia u. weitergebildet

in Madrid u. in Italien auf Kosten des Va-
leneianer Miaens Don Vieente Moroder.
kopierte E. für letzteren in len Museen Ma-
drids u. Italiens zahlreiche Gemälde alter

Meister der spanischen n. italienisclien wie
auch der nordischen SchuTcn f2 Kopien "Es

nach Werken Franc, de Ribalu's schon
1856 in Valencia ausgest.) und malte dann
neben relipiöi cn Darstellungen eige:ier Kom-
position (eine Madonna £.s 1867 in Valencia
prim.) vorzugsweise Portrits, darunter um
1880 ein lebensgroßes Bildnis d^^ darri iÜKeii

Erzbischofs von Valencia. Eigenartige Be-
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gabuog soll er in mannigfaltigen, in Kohle-
zeichnung ausgeführten phantastischen Im-
provisationen u. Karikaturen bekundet haben.
Ossorio y Bernard« Art. Eapaft. dcl S.

XIX am f.) p. 290 f. — Alc«1iftlf. Aft. Va-
kBciaiMM (1807) p. IIS. *

Bitnidi, Juan, span. Stahlstecher, geb.

nm 1820 in Barcelona als Sohn des Kupfer-
stechers Domingo E., lebte noch 1883 tn

Madrid. Schiller seines Vaters u. der £s-
cacla de Comercio y B Arles zu Barcelona

u. weitergebildet 1838—40 in Parma unter

der Leitung Paolo Toschi's, arbeitete £. seit

setner Rückkehr nach Spanien vorzugsweise
als Seekarten Stecher für die Madrider Di-

recciön gcneral de Hidrografia, stach jedoch

daneben auch Ordensdiplome etc., sowie ver-

einzelte Porträt?, daninter die des Duque de

la Torre, des Grafen Dunois, des Don Ma-
mid Rods ZorrOfai v, te. Hofiiialert Viccate

Otaorio y Beroard, Art. Espafi. dd S.
XIX (1883 f.) p. 221. •

Bttriiis Hector Fredenk Jansen,
din. Areliitekt. g^. SO. 8. 1864 in Viufgaard
in Jütland, t 24. 11. 1904. Nach hrendifrten

Studien auf der Akad. in Kopenhagen, wo
er far H. B. Stordc «rlieitel«, w«r er haupt-

Fächlich in Jütland tätig, wo er u. a. Stift

Arentzen in Horsens, einen ernsten Back-

•tdaban mit Renaissancemotiven erbaut hat.

Als Schüler Storcks hat er sich der Herholdt-

schen Architekturschule angeschlossen und
sdn Vemlndiiis fttr die iltei« dänische Ar-
chitektur durch Hr'^tnnrirning von Kirchen-

bauten (z. B. in Kudköbing auf Langeland)

n. Herrenhiuaeni (z. B. Bcdler in JfttTud u.

Kong^dal auf ^nd) bewiesen. E. war
auch als Fachschrütsteller tätig (vgl. Univ.

Oll. of Books <m Art. Soath Ken«. Mm.
London 1870).
W e i 1 b » c h, Nyt dansk Kunstnerlex. I

(lÄ'>3 i — Arkitckte« VI 1^ 840, — Archi-
tckteo I 881. VII 98. Vük. LortnMtn.

Ectonaee, s. Stwmtt, Hemando de.

Btty, AlexardcrR, nmrnk Architekt,

geb. 1826 in Framingham bei Boston, f das.

S. 7. 1881. Studierte tmter Richard Bond fai

Boston, in de'^sen Bureau er eintrat. E. war
besonders erfolgreich in kleineren Kirchen-

bluten* Sdnc bcdeutendetcn Leistunfen
waren in Boston: der Boston tnd Albaay
Bahnhof; in Framingham: State Normal
SdMxd; in Woreeetert State Nbmtal Sdwol:
in Rodiester, N. Y., u. in Waterviüe, Maine,

Cdiiy College: die Universitätsgebäude.
Art Review im (1881) p. 175.

RimumA v«» M»«k.

f, Griin fi., s. Tengoborska,

Etancop, Enrique, wohl niederländi-

scher GUsmaler. achlieSt 17. 5. 1876 Ver-

trag, bis zu Allerheiligen drei Glasmalereien

f&r das Kapitel der Vakaciaiier Kathedrale

Sanchis y Sivera, La Catedral de Va-
lencia, 1900 p. 667.

Etang (I^tang), Henri de 1', Maler, geb-
in Paris 25. 4. im, Schüler von David d'An-
gers. 1881:—M fan Pariser Salon mit Hialo<-

rienbildem vertreten; im Mns. rj An^rrs
sein Bild „Clotilde tauatait cn France pour
ipouscr CloVis".

Bellier-AHTray» Okt gte. — BiclicsfW
d'art. ProT.. Moa. civ. ItT 8#

Btard, Figurenmaler an der Porzellan-

manufaktur zu S«vres 179&-<8 und 1808—4.
Chavagnae-Grollier, Hist. des bb>

nnf. Iraac. de poixel.. 1906 p. 888. — L e c h e -

vallier-Chevi gn ar d, Maauf. de PorceL
de Sivrea, II (1906) 131.

Btdialo^ Jean Francois Marien
Irans. KlAaner. fd». 9L& 1806 in Madrid tfa
Sohn südfranzös Eltern, f 10. 11. 1889 in

Paris an der Schwindsacht (beerdigt 18. 11.

in St Ooen hd Paria). Ausgebildet aa der
Ecole des B.-Arts zu Paris (untpr Frani;.

JoufEroy), debütierte £. im Pariser Salon
1881 mit einer ungemein lebendig bewegten,
geistreich-ironisch hfsrelfen Gipsstatue des

altfranzös. Volksdichters Fran^ois ViJIon»

deren BronzeaosfShranf dann im Salon 1888
prämiiert unci von der Stadt Paris ange-
kauft wurde zur Aulstelhuig auf dem Square
Monge (Gipsmodell im Petit Palais der
Stadt Pari^, verkleinerte Bronzereplik im
Museum zu Arras N. 517). Seine gieidi-

falls 1888 bn Salon ausgestellte GIpntatoe
des Dernokritris führte K. \:ti Staatsauftrage

in Marmor aus für den Stadtpark zo Pan
(Basses Pyrfoies, im dortigen Museum das
Gipsmodell). Nach dem Leben modellierte

er einige Bildntsbibten. darunter die des
Politikers P. Ch. Cbesnetong u. die eines
jungen Mädchens (GipsmodcH unter dem
Titel nFiUe d'kvt" im Salon 1884, Marmor-
ausfOhrang im Salon 1885). SeH 1886 lebte

er auf Kosten einer ungen. Wohltäterin zur
Lindcniog seines Lungenleidens in Pau, von
wo er erst kurz vor seinem Tode nach Paris
zurückkam.

P. Leroi in L'Art 1886 II 73-76 (mit 8
Abb.). — Nekrologe in Courrier de I*.\rt 1889
p. 868 u. in Cbroniiiue des Arts 1889 p. 279. *

Btcheveiiy, Denis (Hubert Denis). Ma-
ler, geb. am 21. 9. 18i87 in Bayonne von
basicischen Eltern, besuchte zunächst eine
Abendzeichenschule in Bayonne u. ging 1888
mit einem städt. Stipendium nach Paris, wo
er auf der Ecole d. B.-Arts Schüler von
BoQnat, später auch von Maignan wurde.
1881 erlangte er mit „Jupiter et Mercore
requs par PhiKmon et Baucis" Getzt im
Mus. zu Bayonne) den 2. Rompreis. 18M
beschickte er zum erstenmal den Sahm
d. Art. frang.) mit einer Grableflrung nnd
einem Bilde „Saint Michel prot^geant one
tr^ass^e" (Mus. Troyes) u. ist seitdem fatt

alljihrlich dort vertreten. IBM bcfrcUe «r
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Etex

sich von dem Stoffgebiet der Schule, der

Mythologie u. dem Altertum, u. malte jene

ins Moderne übersetzte Danteszene: „Iis ne

lis^ent plus" (Mus. Lyon), mit der er sei-

nen ersten großen Publilcumserfolg davon-

trug. Seitdem pflegt er als sein Spezialge-

biet das mondäne, erotische Genre. Wir er-

wähnen nur als sein bekanntestes Bild „Le
Vertige" (1903), das in zahllosen Nachbil-

dungen über ganz Europa verbreitet wurde,

weiterhin „Les Loups", „Galant Message",

„Sous le Masque" etc. Daneben entstanden

in eleganter akademischer Technik Porträts

schöner Frauen, Strandszenen aus Biarritz

n. auch Darstellungen spanischen u. baski-

ichen Volkslebens. Das Mus. in Bayonne
besitzt noch von ihm: „St. Patrice conver-

tissant deux nobles Irlandaises", das Mus.
in Toulouse: „Les Nounous" (1899), das

Mus. de Picardie in Amiens „Nuit claire au

Tr^rt" (Pastell).

J. Valmy-Baysse, Peintr. d'aujourd'hui,

1910 (in. zahlr. Abbgn). — B€niz\x, Dict. d.

Pcintrcs etc., II (1918). — H i r t h, Dreitausend
Kstblitter d. Münch. „Jugend", 1908 p. 88. —
Abbildgn in: Revue de l'Art anc. et mod. VIII
(1900) 80; L'Art et les Artistcs V (1907) 161,

VII (1908) 88; L'Art d^coratif 1904 I 206, 1907

II 27. Le« Arts 1913 No 138 p. 17; Natura ed
Arte 1900/01 p. 240. — Katal. d. Salons seit 1895

(meist mit Abb.) u. der gen. Museen.
Julfs Monjour.

Ktex» A n t o i n e (Tony), Bildhauer, Ma-
ler, Radierer, Lithograph, «Architekt und
Kunstschriftsteller, geb. in Paris am 20. 3.

1808, t in Chaville bei Paris am 14. 7. 1888.

Entstammte einem bescheidenen künstler.

Milieu: der Vater war Ornamentbildhauer,
die Mutter Kunststickerin. 1824 trat E. in

die Ecole d. B.-Arts ein. zuerst als Schüler

Boöo's, dann des Malers u. Bildh. Ch. Du-
paty. Gleichmäßig sich malerischen wie

bildhauerischen Studien hingebend, besuchte

E nach Dupaty's Tode (1825) das Atelier

Pradier's, wo Ingres auf ihn aufmerksam
wnrde und ihm den Besuch auch seines Ate-

liers anbot. Den ihm von Ingres erteilten

Kat, sich ganz auf die Malerei zu beschrän-

ken, befolgte E. nicht. Seit 1827 konkur-

rierte er verschiedene Male um den Rom-
preis, doch ohne Erfolg; 1829 erhielt er den
i- Preis mit einer Statue des von Apollo

fetöteten Hyacinth. Gekränkt durch diesen

Mifkrfolg, verließ er die Ecole d. B.-Arts

Md begann auf eigene Faust eine Leda-
fnippe zu modellieren, deren Marmoraus-
führung erst 1836 im Salon erschien; 1830

erhielt E. durch Guizot's Vermittelung eine

Pension von 1500 fr. für 2 Jahre. Er ging

daraufhin nach Italien, von wo er über Al-

gier und Spanien im Sommer 1832 nach Pa-

ris zurückkehrte. Damals entstand die Ko-
lotsalgruppe des Kain und seiner Familie

(Originalmodell im Hospice de la Salp^ri^re

in Paris), mit der E. im Salon 1833 ein viel-

beachtetes Debüt feierte, wenngleich sich

seine Hoffnung, den Auftrag zur Marmor-
ausfährung zu erhalten, vorläufig nicht er-

füllte. Doch wurde E. im folgenden Jahr
entschädigt durch den Auftrag Thiers', 2 der

kolossalen Pfeilerreliefs für den Are de

Triomphe de ITtoile zu schaffen; von ihm
stammen die beiden Darstellungen der West-
front: La Resistance opiniätre 1814 und La
Paix 1815. Dieser Erstlingsarbeit wurde
mit wütenden Schmähungen von Seiten des

Institut und der Ecole begegnet, wie es

auch in Zukunft nur eine Stimme der Ab-
lehnung gab für alles, was E. im Salon her-

ausbrachte. E. ließ sich durch diese Angriffe

in seinem Schaffen nicht beirren; 1836 stellte

er die Marmorstatue der hl. Genoveva für

Clamecy aus, 1838 eine Kolossalstatue des

hl. Augustin für die Madeleinekirche, 1839

eine Marmorausführung seiner Kain-Gruppe,
die in das Mus. zu Lyon gelangte. 1840 er-

hielt er trotz aller Intrigen, die man gegen
ihn anwandte, den Auftrag zur Ausführung
seines Konkurrenzmodells für ein Denkmal
des Marschalls Fabert in Metz. Eine außer-

ordentliche Produktion setzte in dieser Zeit

ein: dekorative Bildwerke verschiedensten

Charakters wie der Charlemagne des Sit-

zungssaales der Chambre des pairs im Lu-
xembourg, die Statue Her Blanche de Castille

im Mus. zu Versailles, das Grabmal Vau-
ban's in Saint-Louis des Invalides, Standbild

des Generals Lecourbe in Lons-le-Saunier,

Christus an der Säule in Saint-Eustache
usw. wechselten ab mit einer langen Reihe
von ßildnisbüsten, darunter die des Gene-
rals Pajol. Andri Ch^nier's (Comidie frang.)

des Herzogs von Orleans, des Vicomte
d'Abancourt und Alfred de Vigny's (Insti-

tut). Im Vestibül der Oper eine Statue Ros-
sinis. Seit 1844 erschien E. auch häufig mit
malerischen Arbeiten im Salon: Joseph und
seine Brüder, Martyrium des hl. Sebastian,

1844 (Mus. in Ronen); Eurydike, 1853 (Lu-
xembourg-Mus.) ; Tochter der Nacht, 1850;

ferner mit Bildnisgemälden (Aug. Comte et

ses trois anges, MUe Jenny West, MUe Hen-
riette Nissen) und dekorativen Panneaux.
1848 stellte er 8 Bl. aus einer insgesamt 44

Bl. umfassenden Folge von Radierungen aus,

unter dem Titel: La Gr^ce tragique, die

als Illustration für Lten Hal^vy's Thiätre
grec bestimmt war. — 1860 erhielt E. einen

bedeutenden Monumentalauftrag für Cognac:
ein Reiterdenkmal Franz' I., das ihn 4 Jahre

lang beschäftigte. Die dekorative Skulptur

nahm ihn in diesen 1860er und 70er Jahren

besonders stark in Anspruch; genannt seien

in erster Linie die 1850 2usgestellte Gruppe:
Mutterschmerz, die in Poitiers Aufstellung

fand, und die Paris- und Helenastatuen für
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Btex ~ Etgens

den Hof des Louvrr Auf der WelUutst
1167 trat er mit ckr Kolossalgrnpp«: Die
Sdüffbrflchigen hervor, die 1M6 im Pare de
Montsouris in Paris aufgestellt wurde. 1f?7l

wurde er damit betraut, ein Ingres-Denkmal
fftr MontaulMui sn tdiaifen. Sdne Batwflrfe

für das GaribaWi r>enkma1 in Niz^a v^tirdcn

nach seinem Tode von Gust Deloye voll-

endet und zur Auaf&hnrag gri>raelit

— F hnt sich auch mit der Architektur be-

schäftigt, in der er ein Sdiüler Duban's war.

AuBer einer Reihe interaMMitef GnümiUer
(Familie Raspail auf dem P^-Lacha!se,
dea Dkhtera Brizeux in Lorteot^ des Malers
Gdrkaiilt auf dem Ptre-Ladialae pfarmor-
Statue, seit 1846 im Mus. zu Rouen]), entwarf

er Projekte für eine Kircheb eine Schwinrnt-

anttalt, ein Denkmal der AaaembUe natio-

nale in Versailles usw. An dem ^roBcn

Wettbewerb für den Neubau der IMO
beteiligte EL aidi mit riiieni Entwurf in einer

sehr wilUcürlichen, aber von einer gewissen

GroSartii^wtt durchdrungenen Forroenspra-

dw» EndBcli sei nodi der adtriftatelleri-

schen Tätigkeit dieses in der TTniversalitit

seiner Veranlagung an die großen Er-
adieiniuigen der RenaisssBce genudmcndCB
Künstlers gedacht, der Emile Zola für eine

der Hauptfiguren seines Romans L'Oeuvre
als Modeil gedient haben soll« Seine wert'

vollste literarische Hintcrlahsen'^chaft ist der

1861 im Zusammenhang mit einer Litbo-

grapbienfolge verMfentL „Conra de dessin**;

außerdem h^t er Essais publiziert über De-
larodw^ David d'Angers, Pradier, Ary
ScheHer n. a. BIbcb Ratalof aeiaer Bild-

werke, Gemälde, graiihischen Arbeiten Und
seiner Schriften hat Mangeant zusammen-
gcstetlt. Sein Selbstlrildnis von 18TT «4rd
im Mus. zu Versailles bewahrt. Außerdem
ist £. in den Mus. zu Amieos, Auxerre,
Caen, Oiamb&ry, Lyon, Ueti, Moainibiiiif

Kaufes, N'izz», Semiir, Tool mid im Triaaoo
in Versailles vertreten.

Bel1ier> Auvr ay. Dict. ffa. I, 188B tt.

Suppl. — Vapcreau, Iiicf . univ. d. Contemp.,
Ed. 1—5. — P. E. Mangeant, Ant. Elex,

pcintrc, sculpi et archit., Paris 1895 (S. A. au«
R^un. d Sor d. B.-Artu XVIII (18941 1363—
1402). — H ;\. Müller, Biogr. Kstlerlex. d.

Gegenw., 1882. — Ed. Forest! 6, Not. sur
le monument d'Iogres exte, par Ant. E., irigi

k M(»itauban etc., Mootauban 1871. — Fran-

COts I 1 Cognac et son monument. Ehide ar-

tist et bist., AngooMme IBM. ~ Sotnenii« d'un
artiste. par Ant Etex. Paris 1818. — La
Grande Encyclop. XVI (M. du Seigneur). —
B £ r a 1 d i, Lea Graveurs du 19« S., Vi, 1887. —
Arch. de I'art fraa^., docum. V 321; Nouv. Arch.
etc. iras, p. 3ß8—88 (Le Monument de Brizeux);

1887, S. Retr — Conrner dr TArt 1888. p. 232.

— Chron- d. Ans lA';^. p. mß. — Revue univ.

1802. p. 287 u. m> ( Abb.). — Gaz. d. B.-Arts,

TaMcs alphab. u 1910, I! TTA (Abb.). — Inv.

mbL d> Hdl. d'art, Paris, Mqq. dv. 1, II, III;

bgo. tA, h II, III; Prov.. Mon. dv. III, IV.

VIU. ^ Sottlli«. Vcntas de Tableanz. 1«^
p. IflB. ~ Poaaeyenn, Inr. d. Objeta tfiab
WIO. — Binitit, Dict d. Mnlfcs II, IM.
— Kat. d. aufgcf. Mus. H. VoUmgr.

Bteic, Jules (Louis Jules), Maler, geb.

in Paris am 20. 9. 1810, t d»- am 7. 7. 1889.

Bruder des Antolne £. Trat 1826 in die

Ecole d. B.-Arts ein als Schüler Lethi^e's

und Ingres'. Debütierte im Salon 1833 mit

einigen Porträts und erhielt 1838 eme Med.
für sein Adam und Evabild. In der Folge
beschickte er bis 1876 hiufig den Salon,

meist mit Portrits, Heiligen- oder (Senre-

bfldem, wie: Auferweckimg des Jünglings

von Naln (1861), n?ri<!t!ichc Märtyrerin

(1863), Vestalin (1868), hl. Genoveva (1870;

Mus. in Soissoos). Das Mus. zu Versailles

bewahrt von ihm die Bildnisse des Kanzlers

Brulart und des Herstogs Henri I Mont-
moreaey» die Pariser Kirchen Notre-Daaae
de T.nrette einen hl. Philibcrt, Saintojncqoea
du i-[aut Pas einen Christus.

Bei 1 i r r - Au V ray, Dict. gtn. I, 1S82. —
Münta, Ecole Nat. d. B.-Arts 1889. p. 84. —
H. A. Müller. Biogr. Kstlerlex. d. Gegeow..
1682. — Courrier de l'Art 1S89, p. 840. — Gas.
d. B.-Arts V (1800) 870. — Inv. g6n. d. Rick.
d'Afft, Paris, Mon. icL I IM; II ttO; Pvev..
Mon. dT. V 18v ». ~ Mirenr, Dfd. d. Ven-
tes rf'Art III, 1911. H. V.

Etgeni^ Johann Georg, Maler, geb.
1608 in Brünn, f das. 81. 1. 1787, eriiielt

seine Ausbildung in Rom unter Carlo Ma-
ratta a. Seh. Conca u. machte sich um 1730
in seiner Vaterstadt «aalsaig. Von sefaiCD

prunkvollen mährischen Freskoarbeiten sind

hervorzuheben: Die Malereien in der Pin-
tistcuUfclie ati Kremsicr, in der Kirdic su
Welebrad, im Kloster zvi Wratiaii, im Stifte

Raigem, im Kloster Hradisch und in der
Minoritettldrelie ra Brünn. Von seiner Hand
.staninicü aiicli die Gewnlbefresken de'^ ?vTit-

teUchi£le$ der Schweidnitzer Pfarrlürche

(1738). Tn Ol malte er das Hoebaltart>lntt

„Maria Himmelfahrt" für die Pfarrkirche in

Iglau, das Altarbild „Franz de Paula" für
die Kirelie zu Wranan ti. fnehrere Bilder

Ol!. Benedikt, Toh. v, Nep., hl, Hertrud, hl.

Scholastica) für die Stiftsldrche zu Raigem«
Sein lebensvoUca Selbstportrit im nttir.

Landcs-Museum in Brunn il'at. v. p 591.

Tschischka (Kst u. Altert., Wien 1836 p. 33)
erwihnt nodi einen Anton E. aus BHbin,
der am Ende des IR Tahrh. in Wien ah
Freskomaler tätig war, vielleidtt ein Sohn
des Job. Georg B. — Sicher war Fr a n s E.,

„ein Malerssohn au^- Brünn", de^ letzteren

Sohn, der am 12. 1. 1745 in die Wiener Aksd.
eingeschrieben wurde (s. Aufnabneprolok
No la).

H a w I i k, Zur Gesch. der Baukunst etc. in

Mlhren, 1838 p. 88. — Sc h w e i g e 1. Vcrzcichn.
der Brünncr Maler etc. (MS. des mihr T.ande»-

Archivi). — C. v, Wurzbach. Biugr. I>ex.

Ostenr. IV, 106. — MitbdL der K. K. Zentral.

«0

Digitized by Google



Etbtlwoki — Etbofer

Komm N F. XIV, 188 u. XXII (1806) «8. —
Lutsch, K«nstdenkin. Schles. II, 198. — Zeit-

sctinft d. Vrr, f, Gesch. ii. Altertum Schles. XV
— G 6 r 1 1 c h. Versuch einer Gcscb. d.

Pfarrk. ru Schweidnitz, 1880 p. f<3 — A. Pro-
kop, Markgrafschaft Mähren, 1904. — MitteU.
V. A. HaidecU. WHk, Sehnm.
BtfielwoH Aethelwoid.

IMcnaitl 7 Ahsfow Francisco Ao-
t o B i spuu Miter md Stedwr» ^fA» m
Madrid gegen 1650 als Sohn des aus

Deutschland stanuncndieQ Calatravaritteri

Jorve ILt t ^ 1701. Diente ab
Kapitänleutnant in der detitschen Leibwache

Carl's II., betätigte sich als Maler und als

Stedier, ao atadi er die Abbüdooflen fftr die

beiden VOR flim verfaßten Werke- Cnmpen-
dio de Im fandamentos de la verdadera de-

•tren y filoaofia de las Arma« (Madrid.

1675) und Diestro Italiano y Espafinl (Ma-
drid le&T). Ferner stammt von ihm der

PwirlCati^t CMdefOB de b Barca im AHer
von 81 Jahren darstellend, das Titelblatt des

dem Gedächtnis des Dichters gewidmeten
MObcliseo ftUMibre".

Ceaa Bermodea» Dicc. II (1800) 70. 71.— Vilaxa. Adidoncs II (1880) 18S. A. L. M.
Ktherington, Edward, engl. Holzschnei-

der, der um 1860 in Paris in der Gefolgschaft

Gtutave Dor^'s tätig war. So figuriert er

unter den zahlreichen Holzschneidern, die

nach Zeichntingen Dori's» Fnn^. Fonler'a,

Ox. F. Daubigny's etc. die Ilhistratkms-

adinhte Referten für X.-B. Saintine's

Chemin des Ecoliers, Promenade de Paris

k Marly-le-Roy" etc. (Paris, Hachette 1860).

femer nach Zeichnungen Hector Giacomelli's

die Textschmuck-Schnitte Ifir A, Mame'a
Dor^-Bibel CTours 1866).

Gaz. des &;AxtB IX 0081) |k IM; XX (1866)

p. 275. A. E. P.

Btheiiugtop, Li Ii an (Miss), Malerin in

London, stellte ?eit 1884 in den Suffolk Street

Gailerfes u. läSö—19Ü1 in der R. Academy
(Scnrdrflder (meist Kinderazenen) aus. In

der Berltner Kun-^tari^ist. von 1896 war <iie

mit einem Paätellbildnis der „Freifrau von

ViuEinlkaben" vertreten.

Graves. Dict. oi Art 1886; R. Acad. Ex>
Wh. tu (1905).

Ethioti, Mme Adile, franz^^. Port.ät-

nnd Vignettenatecberin, Anfang Id. Jahrh.

Man Icennt von ihr v. a. Bildnisse Pierre

Comeüle's (nach Marek!), Mirabeau's und

des Generals Moreau. Nach Louis David
stach sie 1829 das Betisarbfld in Ulle. Aveli

fertige sie Buchvignetten.
Bdraldi. Us Graveurs du 19« S., VI, 1887.

— Daplessis, Cat. <J J'crtr fran?. et *tr.

de la Bibl. Nat Paris, 1886 fi.« III 4S. — Ro-
« i n s k y, Lex. RiM. Ppftfllstidie, IflN ff^ II
1815, N'o m

Etlile, Clemens, Holz&chnitzer, nach-

weisbar 1008—1606 in Weilheim, belcnnt

als Mitarbeiter der WcUheimcr BUdhaoer-

familie Greither. Er ist der Schöpfer der

früheren alten Kanzel der Weilhcimer Ffarr-
Idrche, die mit PlastÜKn der 4 Kirdhen-
fürsten geschmüclct war. Die Inschrift lau-

tete nach MVmdcL sacrae" pag. 857: »löBS
demcos Etlile ^y^rihamenris fedt."
Z o 1 1 m a n n. Zur Kunst von Iii. Clrelther

d. A, (Heft 112 der Stud z deutsch. Kstgesch.):
1809 p. 68. R. pMäus.

EMKt Jos., Landschaftsmaler, geb. in

Brflnn IlW, f 9. 11. 1880. betrieb In s.

V'atersladt ein Modewarengeschäft. Seine

freien Stunden widmete er der Kunst, wobei
er von seincin Freunde Rciktoraik, dem
Makrradierer, mannigfach gefördert wurde.

Er malte Aquarell^ die in bezug auf Zeich-

nung und Komposition fast als Meistefwerke
gelten Icdnnen. Von seinen zahlreichen Ar-
beiten, die sich im mUr. Landea-Mnseum
bdbidcB, sden facrvoigelioben ' Maidenbur

g

(1841), Eichen In-i Lissitz (isr>6), Tor der

Burg Perstein (1860), Ein Bauernhaus bei

Divaky (1868) u. dne Landschall bd Brflnn.

E. war auch Kimst-j-immlcr.

Moravia v. 8. 10. 1838 u. 1880 p. 630, 751. —
Schräm in Mua, ftandseeum. AnnaJes 1897

p. 811. tyUk. Scknm.
Bihafcr, Theodor Josef, (aenre- ond

Porträtmaler, geb. am 29. 19. 1840 in Wien,
studierte das. auf der Akad. unter Prof.

Wurslnger n. erfuhr in Venedig, wohin tr
um 1872 ging, den Einfluß A vor. Pettrn-

kolens. E. lebte 15 Jahre in Venedig, Flo-

rens u. Ron, war ifortfiergdiend in Ncapd,
Sizilien, Tunis u. Spanien, ging dann nach

Osterrdch zurück u. woimt seit 1888 ständig

in ^ttbarg. In den ISSOer Jahren wurde
E. auf italicu. u. deutschen Ausstellungen

mit Genrebildern u. Stidteaosichten (oft in

Aquarell) bdcannt, deren Motive er vor*

zugsweise in Italien fand („Die Versuchung",

J>tx Matadw", JOolec far niente", JDie
Rtostersuppe", ,iBiblio0idc von S. Scotaatica

in Subiaco" etc ; Ansichten von Venedig,

Rom etc.). Auch als religiöser Maler be-

titigte er sidi in einem Wandgemtlde
„Mariae Himmelfahrt" (1979, SchloßWrche

des (trafen Kinsky in Angern). In letzter

Zeit bevoruigte er Motive ans Salzbtirg

C.Caf< Tomaselli", 1905, in der Modemen
(xalerie, Graz; „Markt von Salzburg in der
Osteiwoche**, 1808, Oroihersogi GaL, Darm>
=^tadt) u. betätigte sich als Pnrtritist hoher

Persönlichkeiten QPrinz Leopold von Bayern,

1809, OflbiersIcadBO des III. Bayr. ArtflL-

Reg. München; König Nikolaus vnn Mon-
tenegro, 191S; Gni Saint-Jnlien, 1002, Städt
Museum Salsbarg etc.). £hi Cjcnrebild in

Aquarell
,
Der Lsktl'' bcfittdct Sidl im MuS.

zu Stuttgart.

A. de G u b c r n a t i 8, Diz. degli Art. Ital.

Vtv.. 1880. — F. v. B ö 1 1 i c h e r. Malerw. d. 19.

ishrh.. 1881. — DreSler, Kstjahrb., lOlS. ~
lAndait« Dietd.Peüitr.elc, 11(1810.— Kst-

ex
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Chronik III 191; XV 408; XVI 881. — Zdtedir.
f. bOd. K«t XIX 815; XXII SSf7; XXIII «. ->
Die Kaiut XI (1906). — L'Art IVm — Kald.— Mitteil. d. Kitlers.

Etienne, Abt von S. Martial in Limoges
910—30, Goldschmied. Fertigte für seine

Kirche ein reich mit Gold und Edelsteinen

geschmficktet, silbernes Tabernakel (Cibo-
rium?) in Form ^in^r Kirche, das kurz
darauf durch Feuer beschldigt und von dem
Mönche Gauzbert (s. das.) restauriert wurde.
Tcaier, DicL d'octtvr., 1857 S». TM. —

Galbert, Votühn. etc. de IJmoges, 1884 p. 8.

Etienne, Abt vcn St Augustin-Ies Linioges,

Architekt u. Goldschmied, f 1137. Erbaute
«He Ktrelie Nolre-Dame de Chltetti-ChenHx
von Grund auf \ind stiftete für den Kirchen-

schatz eine Menge selbstgeiertigter Gold- u.

SUberatbeitea, wie da« lif>j»tti» Dooüiti, dn
kostbares Evuifdlv» KddM^ WdilFMdi^
fässer u. a.

Texier, Dict. des orf£«r., 18SI Sp. 786.

Etienne, Werkmeister, leitete 128^—94 die

WiederbcrsteUungsarbeiten der Kathedralen
Rodts. Von UuB Stammes die BulwQffc v«

die ältesten Teile (SsoklmrinilO dlCMS be-
deutenden Bauwerks.
Bion de Marlava gae, CathMr. de Ko-

dex, 1875. — Bauchal, Ilkt. d. Archit. franc.,

1887. — H. Stein, Ln Afddt. d. CathMr.
goth , 1911, p. 99. C. Enlart.

Etienne, Wcikmtister an der Kathedrale
zu Besan^on, f vor 1814.

P. Brune, Dkt d. Art de U Fnache-
Gottti, inS: C. EtOart.

Etienne, Werkmeister ans Sens, leitete 1340

den Bau der dorttsicn Kathedrale ab Nach-
folger des Nicolas de Chanmet.
M . Q u a n t i n, Not. hUt. sur ta constr. de U

CathMr. de Sens, 1842 u. 1860. — Bauchal.
DIct. d. Archit. franc;,, 1887. C. Enlart.

Etienne, Wcritmciater aus Limoges, leitete

von 1857 bis an «ein Todesjahr 187D den BÜm
der dortigen Kathedrale, deren Qoeracbillcr,

wenigstens teilweise, errichtete.

Bauchal, Dict. d. Archit. fraa«., 1887. —
Arbellot, CathMr. de Umoges, 1888.

C. Enlart.

Etienne, Maler aus Montpellier, arbeitet

1885/6 im pipstlichen Palast zu Avignon zu«
aammen mit dem ItaHcner Matleo di Gio-
vanotto 3U=; Viter^n (<; das ). 1370 fijhrt er

mit einem unbekannten Genossen Malereien
„in una modica capeiüa in pala^'' ans.
B. M fi n t z, Le papc Urbdn V efee. C5A ans

Revue archtel.) p. 7 f.

Etienne, Maler in Tk«resb 14S1/B an der
Kathedrale atig.
Nouv. arCh. de l*art franc. 1887 p. 104.

Etienne oder E s t i v e, Maler in Lyon,
1516 bei den Delcorationsarbeiten zum Ein-
zug der Königin ütig. Rondot Identifiaiert

ihn mit einem Maler gleichen Namena»
der 1623 u. 1638 in Lyon vorkommt.
Arch. munic. Lyon. CC. 608. No 1, f« 80;

CC 8801 1» I6v«; EE. Chappe IV, tOB o. m

£• 14 V*. —« R o n d o l, Les Peintres de Lyon,
1888 (hier noch andere urkdi. erwihnte Maler
Etienne in Lyon, 14 — 16 Jahrh.) £. Vidi.

Btieaiieb Architelct, Mmaitre des ooyragea
da roi en Verraandoia", Heferte 1861 Ent-
würfe für Bauarbeiten in der Kathedrale zu
Sens, die nur teilweise zur Ausfütmiag
kamen tmd zwar durch den Domwerluncisler
Nie. Gaudinet. Es hnndeUe sich um die Er-
neuerung der Gewölbe des Chorumgangea
(blieb nnan^efüiirt) trad den dortigen Bin*
bau einer Kapelle; ferner um Wrsrößcnmg
der am Kreuzgang gelegenen KapcUe S. Jean
und um Wiederiierstellung des aHen Tuaroes.
Auch wurde E. mit der Nivelllerung der vor

der Kathedrale gelegenen Place S. Etienne
betraut, <He er erniedrigte. Die moderne
Rcstauraticn der Kathedrale hat alle . diese

Zutatm der Renaissance beseitigt; die Ar-
elrftdeturteile ava dieser Zeit Äid ia das
Mus^e lapidaire übergeführt worden, wo
man die Spuren der Tätigluit zu suchen
hat Vielleidit bat E. aueb an den aakr
bedeutenden, noch bestehendes frabiifliftB

Palast in Sens mitgearbeitet.

M. Quant in, Not. ki^t. sur U constr. de
U cathMr. de Sern, 1848 u. 1880. — B a u ch a 1.

EMct. d. Archit. franc., IV« — Vachon. La
renaiss. frant;

, 1910 p. 8S8. C. Enlart.

Etienne, iranzös. Architekt, nach seinen
PUnen bauten Bonfin und LaeloCte 1771—61
das «-zbiftchöBiche Palais (ChSteau Royal,
jetzt Hötel de ViUe) in Bordeaux in schfioen

Looia XVI.*Formen. E. starb. «OucBd des
Bane'!. Er soll auch die Pllne ZXUn jibfttfl

de la Lanile" das. geliefert haben.
Bauchal, Dict. des sreh. frani;.. 1S67. —

Saunier, Bordcau», 1808 f. 80 (Mb. p. TT,
81) - UAfcUieele IQ Om tt, H t£
M, 46.

Adenet, s. Stepkoni, AodineL
d'Auxerre (Estievene d'An-

cholrre, Stephanug de Autisiodoro), Maler in

Paris, 1292 das. unter den ,,|)eiiitres aeUiers"

erwüuit Im Auftrage der Grifin von Bour-
gognf, Mahaut d'.\rtoi5, arbeitete er 1995 ff.

im Schloß zu Conüans bei Paria und malte
für dieselbe Auftraggeberin die Kapelle im
Schloß zu Hesdin an-? (zerstört) 1298 wurde
E. von Philipp dem Schönen nach Rom ge-
sandt, wahrscheinlich um ein Porträt des
Papstes Bonifazius VIII. ru malen (.,pro

quibusdam negociis regis"). Er erhält als

Reiseentschädigung die hohe Bezahlung von
100 !iv D ich führte E. nicht den Titel eines

„petiure du Rüi", sondern heiflt nur „Magi-
ster pictor". 1890 erld^ er Besahlimg „por
paindre rimaperte monsetgtieur et le taber-

nacie" für die SchloBkapelle zu Hesdin. 1301

wird er, gemeinsam mit seinem Sohn Je^
ah ,,va1et" des Königs erwähnt. E. starb

als Geistlicher der Kathedrale zu Auxerre,
falls er mit dem „Stephanus Canoai*
cna et pictor** identisch ist, dessen Name
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in dem alten Nekrolog der Kathedrale er-

wähnt wird (vgl. Fiorillo, Gesch. d. zeichn.

Rste III [1806] 39. Anm.).
Dehaisnes, Doc. etc. cooc. l'Hist. de l'Art

dans U Handre, 1886, I 86 u. 100. — J. M. R i -

c h a r d. Mahaut Comtcsse d'Artois et de Bour-
tofne, Paris 1887. — Bern. Prost in Gaz. d.

B.-Arts 1887, I 3Ä4, Anm. 4; ders.. Rech, sur
Jes Peintres du Roi" ant^r. au rigne de Char-
les VI. Paris 1807 (S.-A. a. d. Etudes d'HUt. du
Moyen ige d^«es i Gabr. Monod., 1896). — H.
B 0 a c h o t, Les Primitifs Fran<;ais, 1904. —
P. D u r r i e u, La Peint. i l'Exp. d. Primitifs
Francais, 1904. P. Durritu.

Etienne de Bonneuil, s. BonneniJ.

Etienne, David, Emailmaler, geb. in S.

Machet« um 1556 in Genf tätig.

Brun, Schweiz. Kstlerlex., 1906 (Estienne).

Etienne de Francheville, Hofmaler
des Herzogs Reni II. von Lothringen, tätig

in V6z€lize. 1488 u. 9ö bemalt er den Kruzi-
fixos u. and. in S. Vaast in Toul. 1506 wird
«ine Witwe erwähnt.
R^n. des Soc. des B.-Arts XXIII (1890) 438.

Etienne, Georges, s. EtUnne, Jean

a871/72).

Bti«me, G i 1 1 o t. Maler aus Toumai, tritt

1479 bei Pi^ot Heldebout als Lehrling ein

osd wird 1485 Meister.
De Ia Crange & Cloquet, L'Art k

Tooniai. 1880 II p. 78, 77.

Kdeone, Jean, Architekt und Bildhauer,

föhrte 1541 das Altarblatt der Kapelle des

Heiligen Geistes in der Kathedrale zu Vcnce

Banchal, Dict. d. Archit. franc., 1887.

Btienae (auch Stefan), Jeau, französ.

Ebenist, Jan. 1671 bis Mai 1672 an der SpiUe
oner Reihe von Handwerkern in Kopen-
kifcn titig. Einige seiner Arbeiten scheinen

ndi in Schloß Rosenborg erhalten zu haben
(Ilscbe, Konsolen etc.). — Ein Georges
E. war 1874—77 Hofebenist in Paris.

Bon. de Ia Soc. de l'hist. de I'art fran<;.. 1913
^ las. — Neuv. Arch. de I'art fran^ . I (1872) 88.

llianDe de Mortagne (Stephanus de
Moretegne, Moretannia), französ. Architekt,

t 1293 (?). Tätig in Tours, wo er zuerst

1X9 als Steinmetz C>lathomus") erscheint
n. 1279 als Werkmeister am Bau der Kathe-
drale zusammen mit Simon du Mans, der
1293 sein Nachfolger wird. Auf beide gehen
Chor und Apsis der Kathedrale zurück. Man
bilt E. für identisch mit dem Architekten
der Abteikirche von Marmoutier, dessen

Grebinschrift von 1293 unvollständig über-
lirfert ist: „Hic Jacet Magister Stephanus
de . . . magister fabricae hujus ecclesiae."

Wenn hier auch der Nachname fehlt, so ist

dock wohl an der Identität nicht zu zweifeln,

romal E. in Tours in demselben Jahre einen

Nachfolger erhält, in dem der Architekt von

Mannoatier stirbt.

B a a c h a I, Dict. des arch. frang., 1887 (unter

tfortagne; m. ilt. Lit.). — H. S t e i n, Les arch.

des cath^. goth.. o. J. p. 88.

Etienne, Nicolas, gründete 1608 in

Nevers die MajolikaWerkstatt zum „Ecce
homo".

J ä n n i c k e, Grundr. d. Keramik, p. 89S.

Etlingen, Jacob von, Baumeister, tätig

in Heidelberg (?), Worms und Frankfurt
a. M.; hier unter Niclas Quecke, der seit

1494 Werkmeister am Dom war, als Par-
lirer tätig, seit 1499 selbst Werkmeister. Bei
dem ihm unterstellten Turmbau geht er

weder auf den Plan Hans von Ingelheims,

noch den Quecke's zurück, sondern benutzt

einen älteren Entwurf. Er blieb auch, nach-
dem das Gerüst von dem (unvollendeten)

Turm entfernt worden war (1514), noch bis

1521 städtischer Werkmeister.
Förster, Denkm. der Baukst, XI, 87. —

G w i n n e r, Kst u. Kstler in Prankf. a. M.,
1882 p. 7. — C W o 1 f f, Der Kaiserdom in

Frankfurt a. M.. 1892. — Urkundliches im Frank-
furter Stadtarch. s. Wolff p. 128 f. K. Simon.

Etlinger, s. Edlinger und Erlinger.

Etner, s. Ettner.

Etours, falsch für Destours.

Etschmann, Andreas, Bildhauer aus

Tirol, von ca 1692 an im Prämonstratenser-
kloster Obermarchttl (württ. O.-A. Ehingen)
tätig; t das. 2. 7. 1708. Das Totenbuch
nennt ihn „Tyrolensis sculptor, homo arti-

ficiosissimus, sicut pulcherrimae in nova
Ecclesia Marchthalensi sculptae testantur

imagines". E. vertritt in seiner Figuren

-

plastik einen sehr weitgehenden kecken
Naturalismus, in der Ornamentik eine uner-

schöpfliche, zügellos phantastische Erfin-

dungskraft und übersprudelnde Formenphan-
tasie. Werke: in der Klosterkirche Obcr-
marchtal: Holzplastiken >^n Heiligen am
Hochaltar, Rosenkranz- und Norbertusaltar

(1606—1702); üppiges C:horgestühl (1705) in

dem 1702 erbauten Kapitelsaal.

B i r k 1 e r, Die Kirchen in Obermarchtal, 1808

p. 37, 44, 47. — Kick u. Pfeiffer, Barock.
Rokoko und Louis XVI. aus Schwaben, p. 2 f.

— Kst u. Altert. Denkm. in Württemberg, Do-
naukr., OA. Ehingen (1912) p. 9, 138. 142, 144,
168 f. — D e h i o, Handb. der deutschen Kst-
denkm. III. 362. Mb. Pfeffer.

Etschmann, Paul, Barockmaler, tätig am
Ende des 17. Jahrh. im Bcnedikt.-Kloster

Wiblingen (württ. O.-A. Laupheim) und
im Augustiner-Chorherrenstift Wettenhausen
(bayr. B.-A. Günzburg). An letzterem Ort
malte er im Kaisersaal des 1695 erbauten

Konventbaues 12 auf die Verherrlichung des

Hauses Habsburg bezügl.. jetzt teilweise zer-

störte Deckenbilder.
Steichele-Schröder, Bistum Augs-

burg V, 589. — Diözesanarchiv aus Schwaben
XIV (1807) 112. — Württemb. Viertelsjahrsh. f.

Landesgesch., N. F. XII (1903) 44. Alb. Pfeffer.

Et-T«ürlrf, s. Taüriti.

Ettel, Georg, Radierer u. Kupferstecher,

geb. am 21. 9. 1861 in Wirsitz (Reg.-Bez.

.Bromberg), Schüler der Hochschule für bild.
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Kste u. der kgl. Alcad für Kupferstech- u.

Radierkst in Berlin; nachdem er in der Koo-
kurrenz um den PreU der Michad Beer>-

Stiftung für Kupferstecher xp^i^'gt hatte, trat

er 1887 eine Studienreise nach Italieo ao.

Seit 1888 ist er in Berlin titig. Ncbn diicr

RToßen Anzahl von Orippnalradiernnpen (Por-

träts, Landschaiteii und Genredarstellungen)

ichttf E. drei große Kupferstiche nach G. A.
K«nt2, „Beterin", ,J*ilgerin", „Gruß aus der

VV'elt"; ferner Reproduktionen in Stich oder
Radierung wie „Kdnigskinder" nach Come-
lis de Vos, „Festmorgen" nach A. v. Heyden,
„Wunder des hl. Antonius" nach Tiepolo,

„Tag des Herrn" nach Scheurenberg, ,jCin-

derkopf nach CcrrnTJSfio „Predigt am See

üeaezareth" nach Hoimann o. a. tai. Seit

ca im ist er alljihrlich auf der Gr. BerUner
Kstaosst mit Originalradierungen nach Mo-
tiven von der Insel Rügen vertreteo, die er

stt ebMm grflierca ZyUas lo vminitn be-

absichtigt.

Das Reist. Deutschland. 18H. — DreBler,
Kstjahrbüch 1913. — Kst für Alle II (1887). —
Kat. d. akäd Aoist. Berlin 1888, 90, 92 u. d.

Gr. Herl. K^i^u^-^A- — Mirtnl d Katlera.

Bttso, Ferdinand von, Kupfcralecbert

gel». 14. 6. 1805 in Antwerpen; man kennt
von ilnn

:

nnrrifnl<rüi:t-'.t;, K rp!i7.,ihaahme

iOWte einige Propheten (Daniel, Hosea u. a.).

PftSli. Kstlerlex.. 2. T. — Linnig, La
<kw. CO BcW^^lMi p. ttL — Notis voo Jkr.
beding y&B ociklioirt.

Ettenbofer (Ethenhofer). Johann Georg,
Mauremcistcr in München, in verschiedenen

Akten audi als Stadaemnehtler genannt,

tätig in der 1. Hilfte de- 18. Jahrh K ist

vor allem tätig unter künstlerischer Auf-
ticlit ttnd Ldtimg Viteardia, «md aomit be>

sonders bei Ausführung von dessen Werken
beteiligt £. übernimmt die bauliche Aua-
fUmmg dea Bfirgersaales in Mflnelien, 1700
h\s mO nach genauen Plänen Viscardis,

ebenfalls nach dessen Anweisung den Bau
der DrciMtlgkcitdrirefie ab 1711. Nach den
Tode Viscardis (9. P 17n) übernimmt E.

bis 1714 die endgültige Aui>ge!»taltung. 1716

nach Fftratenfeld berufen, tun nach Viscardis

Plänen 1718 den Bau der dortigen Kirche an
ubernehmen.
G u r 1 i 1 1, Gesch. d. Barockstiles, V, 2. Abt.

^ Tcilp. 188, — Aafleger-Trautmana,
Kitl. Hefkircbe zu Fürstenfeld etc.. 1894 -p. H.

— Popp, GeseUchte der DreÜaltifkdtsMcdic»
I 18. — Hoffmann, Der Aftarbau in
Errbistum Mtlncbrn Freising, 190ft p. 188. —
Braun, Die Kirchenbauten d. deutschen Je-
suiten, 1910, II, 37S. — Rödel. Beschreib, d.

ehem. Klosters Fürstcnfeld. 1840. — Kunst-
dcnkmalc im Kgr. Bayern, I 4.^4 Q'^, —
Paalus. Henrico Zuccalli, 1912 p. 177. 2S4.

R, Pomimt.

Etterlieek, Jean van, Bildhauer, mitbe-

schiftigt an der Herstellung der Basreliefs

für das 1448^—64 erbaute Rathaus zu Löwen
E. Marchai, La SculpL etc. beiges, USG.

Etterbeke, .\ntoine u. Servais, Bild-

hauer in .\ntwerpen, wo sie 14öö am plasti-

schen Sdunoek der Kirche Notre-Dame
tätig waren.
Marchai, La sculpt. etc. beiges, 1885 p. 820.

tlKli (Ettly?). Hans, Goldschmied in

Luxem 1488— lieferte 1486 2 Kelche und
eine Monstranz für die Oswaldkirche in Zug.
Brun, SchweU. Kstteriex. I (1906).

Bttinger, A 1 a j o s, ungar. Architekt, geb.
1745 in Budapest, f das. 1804. War, wie
sein älterer Kollege Job. Bapt. Izzo, Gebt-
licher n. Mitglied des Piaristen-Ordens, be-
faBte sich jedoch hauptsächlich u. zwar so-
wohl theoretisch, wie praktisch mit der Ar-
diitdrtnr. Zuerst erteilte er Unterricht in

der Baulranst in der Piaristen-Schule zu
Vic, wo der passionierte Bauherr Bischof
Graf Migazzi bald auf ihn aufmerlcsam
wtirde, ihn zu seinem Hofbatuneister er-

nannte tmd durch ihn eine Reihe Kirchen
und Landhäuser erbauen liefi. Durch ihn
Icam E. an das Wiener Theresianum, wo er
ebenfalls Architektur lehrte. Er kehrte dann
kurz vor seinem Tode nach Budapest zu-
rück. B. hinterlieB viele PUne u. architek-

ton. Entwürfe.
C V. Wurzbacb, Bioer. Lex. d. Kaisert.

Oslerr. IV (UBB). ~ MMaet, I (irä) 78.

K. Lyto.
Bttincer, Joseph Carl, Landschafts«

maier, Lidiograph u. Dichter, geb. 1806 zu
München, t das. 1800, kam zum Militär be-
stimmt in das kgl. Kadettenkorps u. trat in

ein Artillerieregiment, widmete sich aber
dann ausschliefilkh der Malerei an der Akad.
unter Kobelt o. Wagenbauer. E. zeichnet
u. lithographierte mit J. A. Sedlmayr viele

Veduten von München u. dessen Umgebung:
die Stadt von der Morgenseite mit dem
Preysing - Brunnenhause unterhalb Haid-
hausen. Ansichten vom Prater, Schwabing,
Bogenhausen, Pöring. Isarlaching, Nymphen-
burg (1825) u. Starnberg, welche heute ihrer

Treue wegen bistoriaches Interesse haben;
femer eine Ansicht des SchloaKa Hohen-
schwangau, vor dessen Ncnban dnrdi den
Kronprinz Maximilian.
N a gl e r, Ksticfkx., IV; Monogr. IL — Kst-

biatt USB. — Kat. d. Ausstell, im Leipriger Kst-
verein 18». — Maltlinger, BUden
München, 18» I Ko m m II 1W
No 147. h. Hoiiond.

Bttl, Baumeister in Eichstätt, leitete dort
\m\ -1688 den l'tr.bau der drelscbiffifen

Kirche St. Peter in tme Halle.

Gurlitf, G<i':rh. d. BafOCkatOes in nc<:tschl.

V» 2. Abt 2. TeU p. 88. R. Fault.
Bttl, Gotthard Anton, Manremdster.

aus Hemau (B. A. Parsberg) RrbürtiK', t.ltig

um 17fi0. Als die kath. Pfarrkirche St. Peter

«nd Panl an Beratabausen (B. A. ParaberiO
1749 baufSlIiFT %'^'^ude, berief man mit dem
Zinunermeistcr Peter Eichenseher auch E..

64
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die beide 1760 die Schaden besichtigten. £.
«eichnete damals 8 PÜoe der alten Kirckc:
Ansicht« Lingsschnrtt, Grtmdriß und entwarf
die Pläne des Umbaus Die Zeichnungen
aocli im Archiv (A. 427) erhalten. Ffir die

s^'Stematische Umwandlung dreischiffiger

mittelalterlicher (gotischer) Kirchen in ein-

schiffige Saalkirchen des 18. Jahrh. sind

Zeichoangen int«rressant fs Fig 8 u 9 auf

p. 30 u. 31 der Kunsldeukmale IL Heft 4).

Der Umbau etwas abweichend vom Entwurf
atisgeführt. Bemerkenswert i?t die Über-
nahme von zwei au- biegenden Flachen-
niscben der Lingswände, die E. von der
Pfarrkirche Hemau (Langhausneubau 1719
bi« 1721) übernahm. In der genannten kath.

Stadtpfarrkircbe St. Johann BaiHist, Htm au,

führte E. mit Peter Eichenseher die

RcstaurtertJng des Chors durch (Akt No
A. 29&B).

Kmatdrakm, im Hgr. Ba|tn» II Heft 4 9. V»

Etile, Franz, Bildhauer, geh 24 1 1847

in Biberach (Wärttemberg). 1873 Lehrer an
der ZddMntdndc fttr SdnHscrci in Iiifcr>

Ueen. 1878—81 als Bildhauer in Bern, be-

teiligte er sich an Schweizer Ausstellungen.
Brun. Schweiz. Künstlerlex. I (190S>- —

Ticharner, Die bild. KOnale L d. Schweis,
1S78 p. 94, 1879 p. fi, SB. IP. W.
Btdin; Schweirer Bildhauer- u; Schreiner

familie vom Ende des Ift. und Anfang des
19. Jahrh.. deren UKgüeder ladet kmmi mehr
als lokales Interesse haben und hei Brun
(Schweiz. Kstkrlez. I. 1905) aufgeführt sind.

BttBagar, s. Edlinger. Jos. Georg von.
Ettner (Edner, Etner, Ottner), Por^ellan-

maierfamilie in Wien: Andreas Phi-
lipp I. geb. in Dreeden, heiratet in Wien
SO, 1 1752 eine Antonia, sein Trauzeupe ist

der k. k. Porzeilanmaler Andreas Phi-
lipp (Ottner) II; auf Um beslclrt eieii wohl
die Nntit in den Akten der Wiener Manu-
faktur, da6 der Porzellan- u. Schmelzarbeiter

Btner für ein Portrit des verstorbenen Kai*
sers Franz 6 Speziesdukaten erhielt. —
Heinrich, Porzeilanmaler, geb. in Mainz
ITK als Sohn des Malers Andreas (Ott-

ner) und einer Margaretha (al-^o nicht Sohn
des Andr. Phil. I), heiratet in Wien 4. 8.

1787. — Sein Bruder war vielleicht Josel,
t 24 Jahre alt am 9. 8. ITWi. — Andreas
P h i 1 i p p III ist 177»~1781 in Wien nach-
weisbar, in letzterem Jahre ab
des Porzellnnmalers Georg Daun
Traubüchcr der Pfarren St. Ullnch u. Liech-

tenthal. — Totenprot d. Stadt Wien. — Lei-
se biag, BiMnismin. in Osterr. Mf^lBSO,
*. n. — Kst tt. Ksfkandwcffc VXH (^'*^'')

A. HoidtckL
Mari, Glanbnttltta. Ifakr in Fcr-

rtra um 1780: von ihm eiH Fresko, der hl.

Georg zu Pferd, im Atrio de« CasteUo in

[C. B a r o 1 1 U Ktturt ClC. di Ferrara, 1770
P 187 - Barufftldi, Vitt de «Itt. cte.
ferr.. II (1846) 606.

Etty, William, engl Maler, geb. in

York am 10. 8. 1787, f das. am 18. U. 1840.

Entstammte einer Metbodtstenfamilie - - <;ein

Vater war ein Müller u. Bicken — und be-

kundete schon frühzeitig ein Talent für
Zeichnen. Nachdem er eine dürftige Schul-
bildung genossen hatte, machte er eine harte
7jfthrige, für seine Kunst ertraglose Lehrzeit
bei ein«n Zeitungsdrucker in H.i!l durch ti

arbeitete dann einige Zeit als Jüurnaltst, bis

ihn (18019 teitt Onkel William, ein Londoner
Kaufmann, in sein Haus nahm. Dte<^er edle

Mann gab ihm die Mittel, sich der Künstier-

laofbaln zu widmen und hinterlieB ihm audk
bei seinem Tode (1809) ein T egat. Auch von
seinem Bruder Walter, der als Teilhaber in

die Londoner Finna eintrat, wurde B. qAter
unterstützt Er begann damit, nach Stichen
und Abgüssen nach der Antike zu zeichnen,
und wurde von einem Parlamentsmitglied an
Opie empfohlen, der ihn zu FüSli schickte.

Dieser gewährte £. Aufnahme als bcbüler
der Akademie (1807). Gleichzeitig brndite
ihn sein Onkel al'^ Schüler bei Lawrence,
auf ein Jahr, unter. Doch erlebte E. bald
eine groAe Enttiuschung, da er als An fInger
mit der reifen Manier seines I^hrer^ nichts

anfangen konnte. Lawrence lirB ihm indes

freie Hand und beachSftigte hu mit Kopie-
ren, w> daß er einige technische F'ort^chntte

machte. Nach Ablauf des Jahres arbeitete

er dnui selbstindig weiter und kopierte be-

sonders nach den alten Meistern der Natio-

nalgalerie, vermochte es aber ui der Aka-
demie weder zu einem Preise noch zu einer

ZiJla«i«ninff »einer Arbeiter zu bringen. Den
Grund erfuhr er von Lawrence, der ihm offen

sagte, dafi er wohl ein gutes Auge für <Ue
Farbe, aber sonst Mänpel in allem hätte.

Statt sich entmutigen zu lassen, studierte E.

am so «frtger; er trieb Anatomie, zeichnete

nach der Natur und malte besonders Akt in

der Akademie, wodurch er sich eine gründ-
liche Kenntnis des menschlichen Körpers er-

warb. Seit 1811 beschickte er die British

Institution, seit 1812 die R. Academy ailjihr-

Uch mit zahlreichen Figurenbildem. für die

er die Motive der klassischen Mythologie
oder der Allegorie entnahm (Sappho, Psyche,
Cnpido), fdner mit Portrita und Koi^htn-
dicn, ohne zunächst Beachtung zu finden.

181Ö unternahm er seine erste Reise nach
Italien, die üm insofern enttintcfate^ ab er
in Florenz wej?en Krankheit, Heimweh und
Liebeskummer umkehroi muSte. Einige Be-
achlang fand er MD mit einer Skizze „Pan-
dora, von den Jahreszeiten gekrönt" und er-

regte Aufsehen mit dem Bilde „Ankunft der
Venne mM flutm Gefolge nof Paphot** CTfce

Ifflwllwhilhoa M XL
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Coral Finders")» das von Lawrence angekauft

wurde. Er fand jetzt einen Gönner in Sir

Francis Feeling, der bei ihm ein Gemälde
bestellte, das ihn mit einem Schlage berühmt
madite: Ankunft der Kieopatm in Cflfeien

(itHtH bd Hr. A. Sandrr^on). Aber auch

jelit blieben Einnahmen bescheiden,

doch war er in der Lege, 1828 eine cwdte
Italienretse z" unternehmen, die diesmal 18

Monate dauerte. Nachdem er zun&chst emige
Wochen in Paris im Loavre gearbeitet hatte,

ging er pleich nach Neapel uvd vor. dort

nach Rom, wo er fleißig nach der Antike and
in den Galerien studierte. Von dort kam er

nach Venedip, wo er etwa 9 Monate blieb.

Es ist dies eine wichtige Zeit in E.s Leben;
hat er doch Venedig immer als die Heimat
und Wiege der Farbe und da«? Idol seiner

Ktmst gepriesen I Der venezianische Einfluft

spielt denn auch io seiner Kunst eine grofte

Rolle. Er kopierte vor allem Tizian und
Veronese und arbeitete nebenbei ständig in

der Alcademie. Nachdem er schliefilich noch
in Flor?Ti7 TiTians „Venus" in den Uffieien

kopiert hatte, kehrte er zum Winter 1824

nach England zurflck. JDtr niehste Tag
fand ihn auf seinem Platz im Akf^asl der

Akademie." Er mietete jetzt ein größeres

Atelier, bekam zahlrddie Aufträge („Pzns-

urteil" für Lnrd Darnlry. jetzt bei Mr F. E.

Sidney) und stellte ständig in der R. Acad.

und fo der Brit. Instit aus; 1888 eine groBe

figurenreiche Allegone „Yonth at the Prow
and Pleasure at the Helm" (Vict. & Alb.

Mut.), 18M J'andoni'' (jetzt bei Sir J.

Neeld), femer Amor u. Psyche-Bilder, Akte

C.Badende") u. a. 1825 entstand der „Kampf"
(„Women pleading for the Vanquished")

;

ein Gruppenbild mit einem knienden weib-

lichen Halbakt (jetzt in der Gal. zu Edin-

burgh). 1827 begann E. das erste der drei

„Judith"-Bilder, eines Triptychons, dis die

Befreiung des jüdischen Volks schildert

(ebenfalls von der Edinburgher Akad. er-

worben> Seit 1824 war E. Associate, seit

1828 VoUnütgiied der R. Academy. 1829

malte er wieder eine Kampfszene: Benaiah,

Davids Haujvtmann, und 1880 den RroBarti-

gen „Stivm** (GaL Manchester, Abb. im Kat.

lÖlO); dn Paar in einem Nachen auf stflrml-

schem Meer. Anch nach "leiner Emennunff
zum Mitglied der Akad. arbeitete £. ständig

im Aktsaal derselben. Er erldlrte nämlich,

daß T Heber jene a.Tfpehen als auf diese

Tätigkeit verzichten würde. Von hier aus

hat er, obgleich er Iceine eigentlichen Schüler

hatte — doch standen ihm besonders J. C.

Hook und Sir John Millais nahe —, groSen

EinfluB auf die Meister der jüngeren Gene-
ratiori, dif ihn jederrfit bei der .\rbcit be-

obachten konnten, geübt. Um diese lAäi

itnd B. auf der HOihe seines Schaflsna*

Über seine Arbeitsweise und Technik sind

wir durch Augenzeugen genau unlerrfchtet
(über E.s Technik vgl. Portfolio 187ep.l06 ff.).

Er arbeitete sehr rasch tmd pflegte ein Bild
durchschnittlich In drd Sitamigen an iran>

enden. Seine Farbe ist von einer außer-

ordentlichen Leuchtlcraft und Frische. Doch
Ist seine Palette nie reich. Es ealstandea die
letzten bcidrn Jiidith"-BiIdeT (1831), der
JCandaules" (1830). die „Venetian Win-
dows", ,J*haedra und KymoUea**, »flyU»
und die Nymphen" (1833), „Hero's Tod an
der Leiche des Leander" — von E. selbst als

sein bestes Werk bezeichnet —» .Mars und
Venus" (Samml. F. E. Sidney), „Diana nnd
Endymion" (jetat bei Mr. Ralph Brockle-
bank), ,J>ie l^renen und Odysseus" (1887),

„Der Lautenspieler" (1885), J)ie Senfzer-

brücke" (1838), Bilder des „Verlorenen
Sohns", fmer tahtreicbe kleiacie Arbeiten*
Kopfstudien, Akte, Halbfiguren („Magda-
lena") u. a. 1890 hatte £. wieder eine Stu-
dienreise, nach Paris, unternommen, wo er
Zeuge der Julirevolution wurde. Trotz der
Unruhen arbeitete er im Lonvre, faSte aber
damab solche Abneigung gegen den Kouti«
ncnt, daß er England nie wirdfr verla^^^en

wollte. Trotzdem hat er noch 1840 und 1842
swel Sludienrdaen nach Bdgien unternom-
men, um Rubens zu studieren. Tn die^^en

Jahren wurde seine Gesundheit schlechter,

trolsdem legte er sieh kefaie Sebomnis «nf,

sondern bejfann 1842 sein letztes groBes
Werk, die drei Bilder des „Jeanne d'Arc"-
Triptychons, die er alle auf einmal anfinir

(1847 voll.). In seinen letzten Jahren UBt er
in seiner Kunst nach. Ihm schadete die
Popularität und sein schnelles Arbeiten; er
wird flüchtig, manieriert und süßlich. Auch
ist er zuletzt allzusehr abhängig von seinen

oft redit vulgären Modellen geworden. Bin
Jahr vor seinem Tode wurde er so hinfllHg.

daß er seine Londoner Tätigkeit aufgeben
und nach York übersiedeln muftte. Als er
noch einmal im Sommer 1849 nach London
kam, zur Eröffntmg der Ausstellung seines

Lebenswerks (IW Arbeiten) in der Society
of Artists, war er bereits ein todkranker

Mann. Er hinterließ ein ansehnliches Ver-
mdgen, der Erlös seines Nachlasses an Stu-
dien und Skizzen, der bei Christie (im Mai
1850) versteigert wurde, betrug 6000 Pfund.
Die Malerei Etty's, der als Mensch ein

echter Engländer, phantasiclo?, nüchtern, da-

bei liebenswürdig und anspruchslos war,
feiert vor allen die Sditaheit des nackten
weiblichen Körper?, und das Ist die Ursache,
weshalb seine Lands leute an seiner Kunst
kein Gefallen fanden, ihm vielmehr mit
Vorwürfen und Schmähungen das Leben ver-

bitterten. Die Motive für seine Gemälde,
die er der Uasalsdicii MytlMloglc» der Alte-
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gorie und Historie entnahm, boten ihm in

Währbeit nur den passenden Vorwand, »efaie

glinzcnden koloristischen Fähipkciten und
seine Virtuositit in der Wiedergabc des

nadcten wnbUcliai KBcpen sn'«ntfalten. Ea
wW] auch nicht viel bedruten, daP E seihst

seinen großen Werken moralische Motive zu-

grtinde kgt; JUeine Abticht war, groB«

Moral zu malen; im .Kampf die S<-höTiheTt

der Gnade; in den drei Judith-Bildern die

Vatarland»lld>e nnd die Selbttopfcnuig, im
Jenaiah* die Tapferltett, in den .Sirenen' die

Pflicht, sinnlichen Verauchangen ru wider-

•tehen" usw. VietaMlir ist das .J.iterarische"

and „Moralische" seiner Stoffe nur äußerlich

und seine Malerei rein ästhetisch. Er lebt

ia einer Wdt des acbfeen Schein«. nRealis-

mus und Stil sind sehr glücklich vereiniKi"

(Armstrong). Tieferes seelisches Eindringen

ist oicbt «eine Sache; viefandir liebt er die

plänzerdr Oberfläche u. gibt, von einigen Avs-
oabmen abgesehen, sein Bestes in den rein

WtgmMaß. Bildeni, in eetnen Akten, Halb-
figuren u. Porträt-:, vor allem aber in unzähli-

gen, z. T. prachtvollen Olskizzen u. Studien.

Gerade diese Entwirle sind der Wertmesser
für E.s Fortschritte in der technischen Be-

herrschung der Form und für seinen Kolo-

ffinna. FormemprBdK und Farbe vemtan
B, als Eklelrtiker, der von Tizian, Veronese

md Correggio einerseits, von den großen

Vtanea md vom frsniBriichen RoIboIbo

andrereeits manches gelernt und übernom-

men kat N. . E. lebte in den Traditionen der

ffiifiiMiitrhrn Sdmlc. Der britische Ma-
kart, ging er ein wenig schwcrfälHi? tind

mäbevoU die Bahn» Tizians. Er hat viel

Gcichinifir Den weichen Glanz nadcicr

Frau :3ikörper hat kein andrer Engländer <;o

lein gegeben. Jedes dieser Bilder hat viel

naleriadie Knttnr. E. besticht durch die

Art wie er tiefblau und tiefmt tu potdigen

venezianischen Akkorden zusammenstimmt,

oder in atideni Weitai gau zarte Farben .

.

7u aparten Harmonien vereiniKt Etwas

kunstgeschicbtliches Neues bedeuten seine

Werke nicht" (Muther). Ein letzter Ver-

treter der proßen koloristischen Tradition.

haE, doch auch für die neuere Malerei seine

Bedeutung. Durch Millais hat er auf die

Pr3raffaelitcn frewirlrt; Delacroix hat ihn

gekannt und seinen Einfluß gespürt und von

Fanlfn-Laloar weiß man, daB er Studien von

F he';e^!<5en hat „Wenn E. in seiner Jugend

in irgendein Kunstzentrum gekommen wäre,

WO sefai Cteniua sich hätte entfalten können

tmd verstanden worden wäre, dann wäre er

wohl ein Fflbrer der Kunst geworden. So

OMflte er sein Leben im Schatten verbringen

urd sem Werk und sich selbit nlBvcrtlaii-

den schenl" (Annstrong).

So kl E. noch in Bagland In ncnmr

Zeit wieder zu allgemeiner Wertscbitsang
gelangt, nachdem er lange einseWy genug
nur ah ,,F!ci8chmaler" bewertet u ver-irteilt

worden war, und wird sogar zusammen mit

Constebie und Tnmer m den gfUten «nf-
lischen Kflnstlern meiner Zeit gerechnet. Für
diesen Umschwung ist auch die rapide Preis-

steigerung', die S<e V^erlce in den letalen

Jahren nuf dem Kunstmarkt erfahren haben,

bezeichnend. 1911 wurde in aetner Vater-

stadt York eine KollektiTaasstenung »einer

WcrVe (über 100 Arbeiten' ver.Tn;taltet und
ihm bei dieaer Gelegenheit ein Standbild er- •

rlditet Ein SefbetbiUnto E4 bcflndel «ich

im Besitz der Stadt Manchester, während
die Londoner Nat Portrait GaUcry seine

IfermorbHete bewaltrt. CL J> Amitigs, C
CoTJsens, F. Joubert, A. Linley, E. J. Port-

bury, S. Sangster* C. W. Sharpe tt. a. haben
naeli ihm geHochen (SHdie n. Radiertmgc»
nAch E. 2. n. in den älteren Tahrf?5ngrn des

Art Journal u. im Portfolio). Aufier den
oocngcn. 9emuiuiugeii ~— o nrapiwenoe k.*
besitzt die Cal!. in Fdinburgk (s. 0.) - - be-

sitzen u. a. folgende engL und ausländiscbe

Gtlerien Werke von Ct Ah9ri§tm: „Somno-
Icncy" (1823); Broo'klyn: „Grier, ,,MorninK

Grier«: Cambridg€, FitzwUL Mus.: Kardi-
nafskopf; DuMIm: Duett; Gtetgom: Chriatu»*

köpf u, Skizze der ,,Grazien", Leicester:

Perser; Liverpool: Badende; London, Vict
h Alb. Ift».: Amor u. Psyche, Unaehuld
(Mädchenicopf), Kopf eines Kardinals und
Aktatttdien (». o.); Brit Mua.: 866 Studien;

R. Aead. G«1L: Sditifbide Nymplie mit Sa^

tym; Montreal: „Bivooac of Cupids"; New
York, Metrop. Mus.: J)ie Graiien"; N^-
Hngham (Bilder v. Stad.); Porif, Lonvre:
„Eva", Ohkizze; Preston: Jüd. Frauen;

Sk*f&üd: Cliristua erscheint der Magdalena.

AtiBer den obengen. bedtsen folgende engl.

Privatsamml. Werke von E.: W. L. Levcr,

Sir J. Stirling Maxwell» Sir John Neeld,

Jame« Orrock, Sir C Tennent Gi'^ie Home-
ric Danee*) u. 1.

Alex. Gil Christ, Life nf W E, 2 l^le

1856. — W. C. M o n k h o u s e, Piclurcs by VS'.

E.. «74. — Dict. of Nat. Biogr. (mit Ut.). —
Femer: (3 1 1 1 c y, Dict. of Patnt. 187B. —
Bry a n, Dict. <ji Painr. II (I^XLl). — B « a < z i t.

Dict. d. Peintr. 1911 ff. II. - P. G. Hamer-
ton, in Portfolio 187S p. 88 f!. — J. B.
L 1 n t o n, The Art of W. E., im Mag. of Fioe
Arts I (190B) 110-^ (mit guten Abb.). — Art
Journal. 184B p. 18, 87—40 (Autobiogr.); 878
(Nekr.); 1180 p. ISl; 1888 p. «8-5; 1808 p. 800.
— A. Raczynski, Gesch. d. neuer, dtscben Kat.
dtsehe Ausg. 1841 III. — R. Muther. Geseh.
;1er M:il im XTX T^hrh Ii (1803) 62; Gesch.
der eagl. Mal p. 134—6. — A. D a y o t,

La Peint. Anglaisc, ]9a9 p. 9^-4 (m. Abb.). —
W. Armstrong, Art in Grcat Brit. 1912

p 222 f Cm Abb) — H. VV. S\ngrr. Der
Prä-Rafiaelitism. in Enidd, 1018 p. i. — Art
Jonrnd lOOB p. tIM (Leillt n. Baton);
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Etsdorf — SuuidfM

ISOTj p. 50 f. — Burlingi. Mag. VIII (ItQB^)
350 f. (m. Taf ); XXIT tmm) m. — Gtr. de»
B.-Am XIII (1862) m. 1S74 II 176. — L'Art ei

k« Artiste» VII (IWB) No S7 (färb. TüX —
Lm Art! No 40 (ÜOB) 5 (Abb.). — KttbUtt,
1621—08, paMlm. — Kat. der gen. Sanuiri. u.

AusM.; femer: Graves, Dict. of Art. 1896;

R. Acad. Exhib. III (1906); Brh. Tnst 1906:

Loan Ejthib. II (1918). —Waagen, Kstwerkc
H. Kstlcr in Engld, 1887 f. T i-2\-. II 9ü; Tre»-
sur« of Art in Grrat Brit. 1854 i, III; Gall. etc.

in Great Rnt. isrj7 — E. J, Poyntcr. Nat.

Call. 1000 III 64 (3 Abb.). — L. Cust. Nat.
Portr. Gall. II 187. — Mir e II r, Dict. des Vcn-
tcs dart. 1901 ff. III. — B«n«sit. 1. c —
O'Donoghue, Cat. of Dnwiogs etc. Land.
Bht. Mo«. II. — BiBVoa. Ctt. cngr. Biit
Portr. ete. I IffT; TT Iii. 688. — Cftt. Iniem.
Exh\h Finc Art^ ^rm 1911, Brit SCCt.

EtJidorf, liilsoh für Etdorf.

Btslaub (Etzlauber). Erhard. „Com-
paslen*''» d. h. SonnenkompoB-, Sonnenuhr-
macher und Kartograph, wohl auch Rechen-

meUter und dazu in der Astronomie und
Mcdixin erfahren, wurde 1484 fai Nämberg
Börger (Meister- u. Bürgerbuch 1482—95 im

Krci*archiv Nürnberg Bl. 184a: „Erhart

Ettlauber" ohne Angabc eines Berufes) und
ftarh daselbst zu Anf i! Jahres 1M2. Er
wax verheiratet, doch kinderlos, wohnte „bei

der «Itca Sehmdzhette" (heole: obere TaW
gasse) und wurde 1511 ?u einem Gassen-

hauptmann im Salzmarktviertel ernannt.

Neudörfer schreibt von ihm. daB er sein

Lehrer in der „Coss" (Alpebrn) gewesen ?ej.

Er soll seine Sonnenuhren und auch mathe-

matische Instrumente sehr kitnatvoll gear-

beitet haben, doch hat sich bisher kein sol-

ches Gerät von seiner Hand nachweisen

laiten. Ebensowenig haben sieb Zefehaanp
gen von ihm erhalten Datrepen gibt es einen

Wandkalender von 1532 nach seinen An-

gaben, «uf dem er sich „der freyen kunst

nnrl ertiney liebhaber" nennt, und von Land-

karten in Holzschnitt sind folgende eng mit

seinem Namen verknüpft: Karte von Nüm-
berp-? UiHKebunf?, 1492 (einTipes erhaltene?

Exemplar in der H if- unt! Staatsbibliothek

in Ifänchen), der ,, Pom Weg von meylen
zu meylen", um 1492 entstanden (in meh-

reren Exempl. erhalten). Karte von Deutsch-

land, 1501, umgekehrt >ncnticrt, von Georg
Glockendon (f 1515) koloriert (einz. crh.

Ex. im Besitze des Fürsten von Liechten-

stda fo Wien) und ein Wiederabdruck die-

ses letztgenannten Tllatte? avis d J, 15.^ und

mit der Legende „Albrcchl ülockendon Ulu-

minist" (einz, erh. Ex. im Kupferstichkab.

des German Mus. in Nürnberg). Auf allen

diesen Karten finden sich SonnenkompaB-

tbbüdtmgcn.

Neudftrfer. Nachr. von nfimberg. Kflflst«

lern u. Werkleuten (Edition Lochncr) p. ITSL —
D o p p r- 1 ni a y r, Histor. N'achr v A Nürnb.
Mathcmat. und KOnsUem p. 155 u. 2ä7 f. —
Anff. Woliccnhaver,* Der Namberger

Kartograph Erhaii Etzlaub (SA. Ms den .Deut-

schen (jcograph. Blättern" Bd XXX, Bremen).
Tk. Hamfe.

Etiler, Martin, Maler in Breslau, t c.

31. 10. 1709, ^it 75 jähre. E. HkOst.
Buaiaetoe, Münzstempelschneider za St-

rakus, wahf^cheinlich Sohn de?, Eumeno«!;

seine Tätigknt fallt in das letzte Drittel des
5. und den Anfang des 4. Jahrh. v. Chr, nin-
faBt al<!o die Zeit des Kampfes «einer Vater-
suUl mit Athen und den Anf.tng dei Ty-
rannis des ilteren Dionystos, den HöbepttnikC

der politischen Macht von Syrakus. In «einen

früheren Arbetten steht er noch unter dem
EinflnB des Eumenos, dann folgen Arbeiten
von größerer Selbständigkeit, die nach dem
Sieg über Athen aufgenommene Dekadrach-
menprigung bezeichnet den Höhepunkt sei-

ner Tätigkeit. Der Frauenkopf, des««en Haar
mit dem Schilfkranz durchfiochten, von Del-

phinen umspielt ist, gilt auch heute noch als

unerreichtes Werk der Gravierkunst; daS er

im Altertum nicht weniger bewundert war.
beweisen die vielen Nachahmungen, die auf
Münzen Siziliens, wie des griechischen Mut-
terlandes sich nachweisen lassen. Zeitweise

arbeitet er auch für Katana and Kamarina.
vielleicht auch für Segesta. Die Profilköpfe

des ApoUon auf den Tetradrachracn von
Katana und der Kopf des FlnBgottes Htp-
paris in Dreiviertelansicht zwischen zwei
Fischen und vom Wellenkranz umgeben auf
DidradUBCfi von Kamarina zeigen besonders

gut die gemmenartige Feinheit in der Be-
handlung des Münzbildes. Zu den Gold-
stateren, die er für Syrakus gefertigt hat. und
die artf der Vorderseite den Kopf der Güttin

tragen, als Kefarseitentypus aber den Herakles,

der kniend den Löwen niederringt, hat sich

eine in gleich starkem Relief gearbeitete

und in der Stilisierung nahezu gleichartige

Gemme bei Catania gefunden.
Raoul-Rochette, Lettre i Mr. Schorn

p. 19 fi. - ü r u n n, Gesch. d. griech. K&nst-
Icr II 487. — V. Sallet, Kamtlcrinschrttea
17. — Head, Ob liie chraoOlofdcal sconeace
of «he coinafs of Smräse St. — WeiL RAart-
leriaschr. auf iten. Münzen 10. — et ans,
Syiacttsan mrdalllons (London 18P91 21, R^, —
Forrer. Notes aar ks signilurcs Je gravcur«

106. — Holm, Gesch. .Sicilicns III. — Bnt.
Mos. Catal. of greek coins, SicUy lae Taf \\

m, 4R, 86^ « Heid, Hitt. mm. IM, Ii • ni
WtiL

Midrai, ab AeigdaiaciMr dea M. Acflii>

Ym^ Avianu? C. Arianiu; Fuander genaOBtj

Bildbauer, Toreut und Kunsthändltt'. Ufll

00 V. Chr. mal er in AUien anslaaiiruswtaea

sein; dort wird ihn Cicero i J 51 pemonlich

kennen gelernt haben. 40 erwarb Cicero von

itnn drei Statuen von BacduMtiniicnp einen

Ares und einen figfirüchen Trapezophor (be-

stellt waren (jemilde; vgl. Cic ad fam. VII
» n. Xin 8; Horai. tat. II 9, M). Antonioa

berief B. dann et 85 v. Glir. nadi Alcxaa-

«8
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BomlMt — SobolidM

drctt, vcko wo er 30 aU Kricgigefmngcner
tMcb Rom selangte (SchoHen i« Hont tat. I

3, 90 f.)- Hier wurder. seine Werke aiiBcr-

or«tenÜich bewundert; eia Zeichen der ihm
g«Bollten AnerlBoraanff bt Ht Tatfadie, daB
Aaguslus ihm den Auftrag pab, dan Kopf
der Artemis-Sutiie des Timotheos. die in

dem palatiiiisdicii Apolkm-Tempd ati%e«lelH
werden sollte, durch einen neuen, jedenfalls

eine Kopie des ursprünglichen, wohl, be-

wbUigtn Kopfes, cti ericttcn {Pliii. 86, 82;

der Tempel wurde 28 v. Chr. pev^eiht).

Seine Tätigkeit als Torcut bezeugt Horaz
(Mt I 8. 90 f.7 etlHhit Eoandri).
Brunn, Ccch. d. f^r. Kstler I M7 f. —

Overbeck, Sq 2227—2228; Gesch. d. gr.

Plastik II 436 — Pauly-W i«s o w a, Real-

enc. r 547 f 30 (K I r b s); II 237S f. 5, VI 8iS,

10(Rohrrt7 — Marx, Festschrift f. Benn-
dorf 37 fi. — K 1 e 1 Q, Gc»cb. d. gr. Kunst III
834. Awutiutg.

Euanthes, griech. M-ilfr urlx?kannter Zeit

u. Herkunft, von dem AchiUcä Taüus (Erat,

scriptores I 93 ff r 6—8 ed. Hercher) im
Opisthodom des Tempels des Ze«s Kasios in

Pclusion (beim heutigen Port Said) ein

signiertes „Doppelbild" der Befreiung der

Andromeda unA de«? Prometheus ^ah Die

Schilderung des Romanschreiberä, der im

6. Jahrh. . Chr. lebte, liBt auf pathetische

Darstellunjren wohl helleni^ti'ichcr Zeit, aller-

frühestens des 4. Jahrh. schliefen. Die Ge-
mälde für fioflart n haltea, Ucgl krin

Grund vor.

Bf« an. Gesch. d. gr. Kaller II 988. —
Overbeck, Scbriftq 2144. — MilchhÖ-
f e r, Befreiung d. Prometheus p. 8. — Pauly>
Wltaowa, Rttkme. VI 618 (RoBbach).

Smut.
TiiMfhiilas. Münzstempelschneider in Sy-

rakus am Ende fi Jahrh v Chr.; er ar-

beitet mit Phrygülos (s. d.) gleichzeitig.

Salinas, Not. degli scavi 1K%H p. 907. —
Evans, Syracusan medallions 189. — For«
rer, Notes sur les signaturet de gr^veurs 121.

— Holm, Gesch. sSOkm III 607. Wtll,

BaUoa, BiMhaticr am Theben, arbeitete

gemeinsam mit seinem Landsmann Xeno-
krttos für da» thebaniiche Herakleion eine

Marmorstatue des Hcraldes Prooudioa
(Paus. IX 11. 4). Wir können aus Pausa-

nias sicher nur erschliefien, da£ £. u. Xaio-
krttoa Ittine archaischen KAnitler warttt. Bt
liegt nahe, die Errichtung der Statue itt Za-
sammenhang zu bringen mit der Aatachttflk*

kung der Giebel oder MetopcA dordi Pnad-
teles, die einca Neubau b^liilgt (vgl. unter

PraxHcka).
Bmsia, Gcsdh. d. er. Ksder I 9D7. — Over-

beck, Sq. 1578. — ColllgBoa, Hist. de la

sculpt. gr. II 886. — Pauly-Wlssowa,
Bealeac. VI 851, 7 fR o b e r t). Amtlmni.
Kabaiidea I, Bildhauer der hellenistischen

Zeit, bekannt durch die Inschrift einer in

Tanagra gefundenen Basis, auf der die Statue

eines Siegers in den 371 v. Chr. gestifteten

Basileia aufgestellt war; titig nofetthr umi
WO V. Chr. Vgl. die firfgenden Attilcel.

Locwy, Inschr. gr. Bildh. 133. — IG VlI
552. — Pauly-Wissowa, Rcalenc. VI
870 f . 9 (R o b e r t). Am*lung.

Eubulides II, Sohn eines Eiicheir, aus dem
attischen Damos Kropidai, bekannt durcb eine

Prosenieliste in Delphi aus d. J. 191/190 v.Chr.
u. eine Epimeletenliste aus dem Peiraieus. die

in dieselbe Zeit zu datieren ist Er ist zweifel-

los identisch mit dem gleichnam. Vater eine»

etwas Jüngeren Eucheir und befand sich den
t>€iden Inschriften luiolge m einer ange-

sehenen sozialen Stellung. Milchhöfer (s.

unten) hat ihn ah den E erweisen wollen,

von dem Fiin. 34, 88 die Erxistatue eipe«

„digitis computans" rühmend erwähnt, und
diese wiederum für das Sitzhild des Chry-
sippos von Soloi im athenischen Kerameikos
erkürt, über das uns Cicenj (de fin. I 80),

Diogenes Laertios fVTI 7, 4) und Plutarch

(de stoic. rcpugn. 1033 E) berichten. Chry-
sippos war tuansehnlich von Gcalak gebil-

det, seiner realen Erscheinung entsprechend,

mit vorgestreckter Hand, als ob er im Be-
griff wäre, eine Frage zu erörtern Wir
ncrdcn annehmen dürfen, daß die Finger
dieber Hand eben so gehalten waren, wie
man es später als typisch für Darstellungen
des Chry?5ippo8 erkannte (Sidon. Apollin.

epist IX Ö, 14: digiti propter numerorura
indicia constricti); daraus würde sich dann
allerdings die Bezeichnung der Statue als

„digitis computans ' vorzüglich erklären.

Durchatu überzeugend ist der Nachweto
einer Kopie dieser Statue in einer falsch er-

gänzten Marmor&gur im Louvre (dem sog.

Poaddonka) tuid die Kombination des Kör-
pers dieser Figur mit dem jetzt sicher nach-

gewiesenen, oft wiederhohen Porträtkupf def

Chfya^»pos (vgl. Fea, GetdBe n. Milchh. a.

unten a. O.). Nimmt man an, die Statue

so noch zu Lebzeiten des Philosophen oder
bald nach seinem Tode errichtet worden,
was ja allerdings das Wahrscheinlichste ist.

so muB man sie in der Tat dem hier bchan»
delten E. zuschreiben (Chrytippoa iat la d. J.

906 bis a04 gestorben).

F c a zu Winckclmanns Kunstgesch. III Taf.
88. — Brunn, Gesch. d. gr. Kstler I 661. —
Overbeck, Sq. 2235; Gesch. d. gr. Plastik

II « 438. — Loewy, Inschr, «r Bildh 642, 54.1.

— Dittenberger, Sylloge l « 2^, 74. —
Gercke im Arch. Anz. V 1890, 56 ff. 2. —
Milchhöfer in den Arch. Studien H. Brunn
dsrgebr. 41 ff. (mit Abb. einer graph. Rekon-
Btruktion der Statue des Chr.). <-. Schebe-
1 e w. Zur Gesch. Athens (maa.) 881 ff. — Co 1 •

ligaoa. Hlit de Is scutot. gr. II 6B0. ~
Kfrehner, Prasopographia attica I 847 f.

5890. — BernouilT, Gr. IkonoRraphie 11

IM f. — V. Prott in d. Athen. Mut XXVII
1902, 887 ff. — Pauly-Wissowa R l alenc.
VI 871 ff. (R o be r t). — K le i n, Gesch d gr.

Kur.'.l III 48 f. — LtppOt4 Gr. Pnrir.i'-

statuen 76 f. Amelung.
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Eubulides — Eucheir

Eubulides III, wie E. II Sohn eines Eu-
cheir und aus dem attischen Demos Kropi-

dai; bekannt durch vier Inschriften auf Sta-

tuenbasen, die alle in Athen zutage gekom-
men sind. Man hat sie überzeugend kom-
biniert mit sieben anderen Inschriften, in

denen £. gemeinsam mit einem Eucheir

signiert, dessen Name voransteht und in

dem wir also den Vater des E. erkennen

dürfen (s. Eucheir II). Die eine der letzt-

genannten Inschriften läfit sich um 150 v.

Chr. datieren; demnach war dieser E. der

Enkel des vorigen. Die mit der eben er-

wähnten Inschrift versehene Basis trug eine

männliche Ehrenstatue, eine andere eben-

falls von Vater und Sohn signierte Basis die

Statue einer Priesterin der Athena; auch eine

dritte der gleichen Art muß eine Ehrenstatue

getragen haben, da sie mit zwei Kränzen in

Relief verziert ist. Ganz anderer Art war
eine umfangreiche Statuengruppe im atheni-

schen Kerameikos, die Pausanias (VIII 14,

10) aki Werk und Weihung eines E. erwähnt

und die mit Recht ebenfalls dem hier be-

handelten E. zugeschrieben wird, da sich in

derselben Gegend, in der wir nach Pausa-

nias' Beschreibung den Standort der Gruppe
voraussetzen müssen, ein Teil eines großen

Basaments, eine fragmentierte Signatur eben

dieses E. und Statuenfragmente gefunden

haben, von denen sich wenigstens eines mit

der Beschreibung des Pausanias in Einklang

bringen läßt. Wenn die Inschrift nichts von

der. Weihung erwähnt, so ist mit Recht

darauf hingewiesen worden, daß diese an

einer anderen Stelle der sehr ausgedehnten

Basis vermerkt sein konnte (Loeschke's Vor-

schlag — bei Töpffer, Att. Genealogie 204,

1 —, durch eine leichte Änderung des Textes

die pergamenische Königin Apollonis als

Weihende einzusetzen, ist nicht notwendig).

Nach Pausanias umfaßte die Gruppe Statuen

der Athena Paionia, des Zeus, der Mnemo-
syne, der Musen und des ApoUon (die mehr-

fach vertretene Annahme, nur der ApoUon
sei als Weihgeschenk und Werk des E. be-

zeichnet, läßt sich aus dem Texte des Paus,

nicht erweisen). Wiedergefunden hat sich an

jener Stelle ein Kopf der Athena, eine recht

flaue Wiederholung des Kopfes der Pallas

Velletri (Brunn - Bruckmann, Denkm. 48);

vermutlich stammt er von der Athena Paio-

nia des E. Die beiden anderen dort gefun-

denen Fragmente, ein kolossaler Torso einer

stark bewegten Nike und ein in Massen und
Stil dazu passender Kopf, können nichts mit

der Gruppe des E. zu tun haben (vgl. Frie-

derichs-Wolters, Bausteine 1432; Brunn-

Bruckmann 49; StaTs, Marbres et bronzes du

Mus. nat, 233). Nach dem Athena-Kopfe zu

urteilen, war dieser E., wenigstens auf dem
Gebiete der Götterbildung, ein öder Klassizist.

Rott. Arth. Aufs. I 183 fif. T. 12; 13. -
Brunn, Gesch. d. gr. Kstler I 661 £. — O v e r-

beck. Sq. 8S3a-S944; Gesch. d. gr. Plastik

II « 438. — Hir Sehfeld in d. Arch. Ztg
XXX 1872, 26 ff. — L o e w y, Inschr. gr. BUdh.
134; 186; 223—220. — IG II 1162; 1386; 1641—
1646b; II 6, 1642b. — Kirchner, Prosopo-
graphia Att. I 348, 6881. — Wachsmut h,

Stadt Athen I 198 und o. Suppl. I 184. — J u -

1 i u s in d. Athen. Mitt. VII 1882. 81 ff. T. 5. —
Lolling. Wolters ebenda XII 1887. 366 ff.

— Gurlttt, Pausanias 264 ff.; 816 ff. —
M i 1 c h h ö f e r in d. Arth. Studien H. Brunn
dargebracht 37 ff. — Collignon, Hist. de la

sculpt. gr. II 620 ff. fig. 327. — Jahn-Mi-
chaelis, Arx Athen. 3. Aufl. 114. 79; 90; 91.
— Hitzig-Blämner u. Frazer zu Paus,
a. a. O. — J u d e i c h, Topographie v. Athen
322. — Pauly-Wissowa. Realenc. VI
871 ff. 11 o b e r t). — K I e i n, Gesch. d. gr.

Kunst III 179 ff. Amelunt.
Eubulides IV, Sohn eines Eubulides, ge-

bürtig aus dem Peiraieus; bekannt durch
die Signatur einer Basis, die sich in Athen
gefunden hat und auf der eine Statue des

Kaisers Claudius aufgestellt war. die Stif-

tung eines Dionysodoros, vermutlich des

Archons aus dem Jahre 58/54 n. Chr.
IG III 456. — Loewy, Inschr. gr. BOdh.

824. — Pauly-Wissowa, Realenc. VI
875, 12 (R o b e r t). Amelung.

Eubtilo« I, griech. Erzbildner, bekannt nur

durch Plin. 34, 87, wo er im dritten alpha-

betischen Verzeichnis als Künstler einer

„mulier admirans" rühmend erwähnt ist (s-

Furtwängler in den Kl. Schriften I 60; II
41 f.). Vgl. Euphranor.
Brunn. Gesch. d. gr. Kstler I 686. — Over-

beck. Sq. 2006. — Pauly-Wissowa,
Realenc. VI 879, 21 (Robert). Amelung.
Eubulot II, Bildhauer der frühen Kaiser-

zeit, bekannt durch die Signatur einer in

Athen nahe den Propylaeen gefundenen
Basis, auf der dem Demos von Sparta ein

Denkmal vom Demos von Athen errichtet

war. Kaum identisch mit E. I., vielleicht

aber mit einem E., Sohn eines Eubulides.

aus Kropidai, dessen Grabinschrift sich er-

halten hat (IG III 3501), einem Nachkom-
men der oben behandelten Eubulides.
Loewy, Inschr. gr. Bildh. 235 (vgl. p. 888).

— Pauly-Wissowa, Realenc. VI 879, 22

(Robert). Amelung.
Eucas, Pedro, span. Maler, nachweisbar

zu Valencia 25. 5. 1569.

A 1 c a h a H, Artist. Valencianos, 1807 p. 112,

113.

Eucheir I, Tonbildner aus Korinth, der

nach Plinius 35, 162 mit Diopos und Eu-
grammos dem Damaratos auf seiner Flucht

nach Etrurien folgte. Das wäre im Beginn

der Tyrannis des Kypselos in Korinth ge-

wesen, also etwa um 650 v. Chr. In der Tat
ist nun in jener Zeit ein starker Einfluß der

korinthischen Kunst auf die etruskische zu

spüren, so gerade auf dem Gebiete der Kera-
mik, dann in den Grabgemälden auf Ton-
platten aus Cerveteri; da in jener Zeit Too-
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bildnerei und Malerei stets eng verbunden
sind, wird man mit diesem £!. den gleich-

namigen, angeblichen Verwandten des Dai-

dalos identifizieren dürfen, der nach Aristo-

teles (bei Plin. 7. 205) als „Erfinder" der

^falerei in Griechenland gegolten hätte. Vgl.

Eucheiros I.

Brunn, Gesch. d. gr. Kstler I 629; II 5;

802. — Overbeck, Sq. 282; 380; Gesch. d.

gr. Plastik I' 75. — Robert, Arch. Märchen
131. — Walters, Hist. of anc. pottery I 806 f.

— Pauly-Wissowa, Realenc. VI 880 f. 1

(Robert). — Klein, Gesch. d. gr. Kunst I

107; 118 u. sonst. Amelung.

Eucheir IL Der Name begegnet uns drei-

mal in dem Stemma der Eubulides-Familie

(s. Eubulides): einmal bezeichnet er den Va-
ter des Eubulides II, dann dessen Sohn, den

Vater des Eubulides III — dieser E. war
aogenscheinlich der gleiche, der auf einer

delphischen Inschrift als Hieromnemon ge-

nannt wird — ; endlich wird Kirchner (s.

unten) in einem E. aus dem Demos Kropi-
iii, der einer athenischen Inschrift zufolge

am Ende des 2. Jahrh. v. Chr. irgendein auf

das Asklepieion bezügliches Amt bekleidet

hat, mit Recht einen Sohn des Eubulides IV
vermutet haben. Inschriftl. ist nur E. II als

Künstler bezeugt; er hat gemeinsam mit

seinem Sohne Eubulides III (s. d.) eine Reihe

Porträtstatuen gearbeitet, eine auch allein —
ihre Basis hat sich in Megara gefunden —

,

und so werden wir auf ihn eine Notiz des

Plinius beziehen dürfen, der (34, 91) einen

E. unter den Künstlern nennt, die Athleten,

Krieger, Jäger und Opfernde dargestellt

haben. Ihm werden wir auch die Marmor-
statue des Hermes in Pheneos zuzuschrei-

ben geneigt sein, die Pausanias VIII 14, 10

als Werk eines E. aus Athen, Sohnes eines

Eubulides, erwähnt, es ist aber von vorn-

herein nicht unwahrscheinlich, daß auch die

indem gleichnamigen Glieder seiner Familie

künstlerisch tätig waren.

Brunn, Gesch. d. gr. Kstler I 661 f.; Unter-
jochungen z. Künstlergesch. 21; 23. — Over-
beck. Sq. 2236: 2237; 2889—2244; Gesch. d. gr.

Plaitik II * 438. — Loewy. Inschr. gr. Bildh.

!^a~829: 642-644. — IG II 840, 5. 8; 1162;

1388; 1680—1646. — Kirchner, Prosopogr.
Att. I 6330; 6140. — C o 1 1 i g n o n, Hist. de la

«coipt. gr. II 620 ff. — Jahn-Michaelis,
Arx Athen. 3. Aufl. 114, 00—01. — Pauly-
Wiiiowa, Realenc. VI 871 ff. (Robert).
- Klein, Gesch. d. gr. Kunst III 178 f.

Amflung.

Eucheiros I, Erzbildner aus Korinth; nach

Paus. VI 4, 4 Schüler der spartanischen

Künstler Chartas und Syagras und Lehrer

des Klearchos von Rhegion, der seinerseits

wieder Pythagoras unterrichtet hatte. Dem-
nach hätten wir E. um 650 v, Chr. zu datie-

re«. Wir haben keinen Grund, ihn, wie man
vorgeschlagen hat, mit Eucheir I zu identifi-

zieren, ebensowenig aber an der Richtigkeit

der vci Pausanias überlieferten Schulfolge

zu zweifeln. Vgl. die Bemerkungen zu

Chartas.
Brunn, Gesch. d. gr. Kstler I 60; 62. —

O v e r b e c k, Sq. 833; Gesch. d. gr. Plastik I *

89. — R o b c r t, Arch. M4rchen 10 f. — S t u d-
niczka, Vermut. z. gr. Kstgesch. 44; Röm.
Mitt. II 1887, 107 Anm. 64. — Pauly-Wis-
sowa, Realenc. VI 880 f. (Robert). —
Klein, Gesch. d. gr. Kunst I 899. Ametung.

Eucbeirod II, attischer Töpfer des 6. Jahrb.,

dessen orthographisch mangelhafte Signatu-

ren mit Stolz betonen, daß er der Sohn des
trefflichen Töpfers und Vasenmalcrs Near-
chos (s. d.) ist, dessen Werkstatt er weiter-

führt. Er gehört zu den sog. Kleinmeistern,

deren GefäBe meist ohne figürlichen Schmuck
auszukommen suchen, und ist durch etrus-

kische Funde und einen von Naukratis ver-

treten.

Brunn, Gesch. d. gr. Kstler II 081 (Lesung
Eucheros). — Klein, Gr, Vas. mit Meister-
sign. • p. 72. — Pauly-Wissowa, Realenc.
VI 881 (R o b e r t). Sauer.

Eude, Edouard Charles, Bildhauer

u. Elfenbeinschnitzer in Paris, geb. in Of-
franville (Seine-Inf.), Schüler von A. Vechte

(t 1868), stellte im Salon 1877—82 3 Elfen-

beinreliefs mit histor. Szenen, ferner 1

Bronze- u. 2 Elfenbein-Porträtmedaillons aus.

Bellier-Auvray, Dict. g€n., 1882, u.

Suppl.

Eude, Jean Louis Adolphe, Bild-

hauer, geb. 1818 in Aris (Gironde), f 8. 4.

1889 in Paris. Schüler David d'Angers', war
E. von 1847 bis 1887 häufig im Salon mit

Porträtbüsten, idealen u. Genrefiguren sowie
Reliefs und Medaillen vertreten. Genannt
seien: die Büste Jean Goujons, 1850, im
Mus. von Amiens (Kat. 1911 p. 172), Mar-
schall Soult (Büste an der Colonne de la

Grande Arm6e in Boulogne, 1852), Omphale
(Marmorfig. im Louvrehof, 1859), Mozart
(Marmorbüste im Pariser Konservatorium,

1864). „Die Festigkeit" (Statue im Handels-

gericht Paris), Figuren an einem vom (jold-

schmied Christofle ausgeführten Service für

Baron Oppenheim, Köln (1860), „L'echo de
la flute" (Marmorfig., 1870, im Mus. von
Bordeaux, Cat. 1894 p. 240), Retterstatue in

galvanis. Zink d. Königrs Norodom I von
Kambodscha (1875), „Retour de Chasse"
Marmorfigur, 1877, im Mus. v. Dijon (Cat.

1883 p. 298), Büste Lar^veill^re-Lepeaux' im

Jeu de paume zu Versailles (1882), „La
force", Marmorfigur im Foyer d. großen

Oper, Steinfigur d. Herzogs von St.-Simon

am Pariser Rathaus, Marmorbüste der

„Musik" im Th^ätre Lyrique, Madonnen-
relicf in d. Kirche St. Etienne du Mont usw.
Bellier-Auvray. Dict. «in., 1882 und

Suppl. — B ^ n ^ z i t, Dict. d. peintres, II (1913).
— Chron. d. arts 1859 p. 1.S4. — Dussieux,
Art. francais k l'^tranger 1876 p. 224. 345. —
Noav. arch. de l'art fran^. 3« S^r., 1890 p. 262;
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1887 p. 250,1, 302, 819. — Rieh. d'Art, Paris.

Mooum. dv. I 80, 8Sa 9B0: III 32; Monum.
reU«. I a07. — Forrer, Dtct. of Medall.,

1904 ff. - Gaz. d. B.-Arta I «4. XI 1«; IBM.
II p. 490. — Salonkat.

BudMDOt, ionischer Bildhauer, tätig um
HO V. Chr.; bekannt durch die Signatur

einer sitzenden minnlichen Marmorfigur
ohne Kopf, die sich am heiligen Wege vom
Hafen Panormos nach dem Branchiden-

heiligtume des ApoUon Didymaio« nahe Mi-
let gefunden hat O^tzt im British Museum).
Sie ist in der Reihe der dort enl^Ccklen St»-

tuen eine der entwickeltsten.

Newton, Oitcov. at Halicam. Cnidos etc.

I pl. 75; 97, 71; II 583, 6; 783, 71. — Loewy,
Inschr. rt, Bildh. S. — Gfcek instr. in thc Brit.

Mui. \V 932 — Overbeck, Gesch. d. gr.

Plajjtik I • 11^. — Collignon, Hist, de la

•culpt. gr. I 167; 173. — P a u 1 y - W i s s u >v ,.,

Reilenc. VI «05. 30 (Robert). — Per rot-
Chipiez. Hiit. de l'art VIII 2TO. 2 137. —
K!ein, Gesch <i. gr. Kunst I 148 ff. Amelmng.

Eudes de Guimard, Louise, M^rin,
geb. am 9. 5. 1827 in Argentan (Ome), Schü-
lerin von Cogniet, beschickte den Pariser

Salon 1S47—84 und 1896. außer mit zahl-

reichen Bildnissen u. Genrehildem, die meist

das Volksleben der Normandie u. Bretagne

schilderten, auch mit einigen biblischen und
histor. Darstellungen wie „La Captivit^ de
Babj'lone", „Milton, dictant le Paradis perdu
i ses filles" etc., u. mit vereinzelten Stilleben

u. Landschaften. Sie beherrschte neben der

Ol-, Aquarell- und Pastellmalerei auch die

Freskotechnik; im Kloster der Dames auxi-

liaires du Purgatoire in Paris malte sie ein

Wandgemälde „Die Auferwccknng der Ta-
bitha". In den Archives Nationales in Paris

befindet sich ihr Porträt dct frAhercD Direk-

tors dcr'^elbpn, A C Camus.
B cl I [ L- r - A u V r a y, Dict. gin. I (1882) u.

N;(chtr int Guimard). — Ridu d'Art! Plfis«
Mon. civ. 1 44. — Salonkat.

MmäUt s. aneh MoHUr§mt, Eudes de.

Sndidakto«, athenischer Bildhauer anl dem
8. vorchristl. Jahrh (vielleicht auch etwas

alter); bekannt durch die Signatur eines

Slitnettenfragmentes. das sich am Südab-
hang der Akropolis gefunden hat (Plinthe,

zwei nackte FüBc und neben ihnen ein rund-

licher Gegenstand; darauf die Inschrift).

r. Sybel, Skulpl. zu Athen SSS u. 4760. —
Loewy, Inschr. gr. Bildh. 128. — IG II 1825.

— J«ha<Michaelii, An Athen, ft. Aufl.
114, 00. — Pauly-Wltflowa. Itealene. VT
906 (Robert). .^mc/urr

Budorae, griech. Künstler unbekannter
ZcH tmd Hertranft, den PHnftts (N. H. 86^

141) unter tleri Nfalerti zweiten T\a:^v;es nennt,

dem er aber auch Bronzebtldwerke zu-

schreibt. Des elftsige von PHnlus genannte
Werk, eine ..^Lnena", v.ar wulil niclit eine

Bühnendckoratton, sondern ein Gemälde, das

eine BSboe dartldltc. ctw* dn Vothrge-

milde, das durch einen szenischen Sieg ver-
anlaBt war.
Br«««. Gcsdk d. jr. Kster U W.

Overbeck, Schrifto. «M. — Pavly-Wl».
sowa« Rcalene. VI 918, 11 (Robert) ^autr.

Der Name begegnet aul eiacm
Karneol im Besitze des LÜtdgrafen voa
Hessen - Cassel mit dem Rüde eines Ifw*
oder römischoi Kaisers in Panzer und ait
Laase und SdiOd zur Seite. Ob aber da-
mit der Verfertiget oder der ehemalige Be-

sitzer des Steins gemeint ist, UBt sich nicht

CBtsdielden.
Braan, Gesch. d. gr. Kstkr II MB.

Euenor T, athenischer Bildhauer um 550

V. Chr.; bekannt durch die Statur auf drei

fall Ptorserschutt ciefondenen Basen {xwei da»
von haben Slulenfortrj) Man !iat in dem
einea der Weihenden, Kiron, den Töpfer

Chiron (s. dort)« in den Vater ßtt awclien*

Onesimos, den gleichnamigen Vasenmaler

(s. dort) oder dessen GroBvater ericennen

woHen.
Ephiin. arch. 1888. 80 T. 6, 1. — IG I Suppl-

873. »6—88 (vgl. p. 181). — Collignon. Hist
de la sculpt. I m Anm. 2; 349 f. Fig. 175.

— Jahn-Michaelis. Arx Athen. 8. Aufl.

lU, 81—83. — Pauly-Wissowa, Realenc.

VI 973. 2 (R o b e r I). — K 1 e I n, GMch. d. gr.

Kunst I 257. Amttumg.

Boaaor II. griech. Maler, der in der 2.

Hilfte des 16. Jahrh. in Ephesos wirkte.

Er gehört nach Pfinius (N. H. m, 60) mit
Aglaophon, Kephisodoro«, Erillus (s. d.) zu

den ersten namhaften Tafefanalem, die er in

Ol. 90 (c. 420) setzt. Sein Hauptruhm ist

sein Sohn Paxfhaiios Ol dj» der aein Sdiö»
Icr war.

Ii r u n n, Gesch. d. gr. Kotier TT "ß, 97. —
Overbeck. Schritq. 687, 1130, 1884, 1700. —
Pauly-Wissowa. Reatene. VI 974. 8

(R o B b a c h). Sm€r.
uergides, attisdier Töpfer wom Ende des

6 Jahrh v, Chr., der sich noch mit den sog.

Kkinmctstem des sinkenden s. f. Stils be-

rflhrt. In der Hatiptsache aber mit den Ver«
tretern des i^e'.ien r. f. Stils, den Meistern des

sog. epiktetischcn Kreises (s. Epiktetos), zu-

sammenarbeitet. Die drei Sdialen mit der

sicheren Siiinalur t'ifir/ti^f:; fnoit oder Fvfp-

ytie9 9 tmd Fragmente einer vierten in Hei-
delbcrif, auf der wahrsdidnKcfi erstcrea n
erRänzer. ist, zeigen Bemaluiig in ganz glei-

chem Stil, so dafi der Name Euergides für

uns am bequemsten auch einen Vasenmaler
hrveichnct, der st renggen oni rncn nur der

„Maler der Euergidesschalen" heiAen dürfte.

Eine groBe Anzahl ansignierter Gefllc^
deren Bilder denselben Stil zeigen, hat Beas«
ley zusammengefunden u. danach die EifCB-
art dieses Malert, der wihrscbeinlleli aacb
eine Vase des Töpfers Chelis (Klein 4; vgl

Chdis) bemalt hat, bestimmt kennzeichnen
Seine Mlibciclicn Arbeiten tlad

7*
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Euergos — Eukadmos

gewandt und nett, aber unbedeutend. Palae-

striten und Krieger, Komos und baicchischer

Schwärm geben die Hauptthemen ab. Das
beste Stück ist eine auf der athenischen

Akropolis gefundene, erst rum Teil ver-

öffentlichte Scha!e mit Vasen- und Erzarbei-

tem (Jahrb. d. Inst. 14. p. 164).

Abbildungen der signierten Schalen Klein 1

(aus C^pua, verschollen) Ann. d. Inst. 1849

Tav. B. — Klein 3 (aus Korinth) *Eip. i^x-
1885 Taf. 3, 2. — Heidelberger Fragmente
Joum. Hell. St. 33 (1913) p. 347. Proben
von den Bildern unsignierter Schalen Joum.
Hell. St. a. a. O. p. 350—Ö2. 355 und Jahrb.

d. Inst. 14 p. 154.

Brunn. Gesch. d. gr. Kstler II 682. —
Klein, Gr. Vas. mit Metstersign. * p. 00 f. —
Pauly-Wistowa. Realenc. VI 082 (Ro-
bert). — Beazley, Journ. Hell. Stud.
XXXIII (1913) 848 ff. Sauer.

EuerfOft, s. Bytes.

Eufemus, italien. Architekt, erbaute 1345
als Erzpriester von S. Biagio in Lanciano
(Abruzzen) den Campanile der Kirche, laut

Inschrift: An. Dom. MCCCXXXXV . . Eu-
fmus archipresbiter . . fecit hoc opus.

H. W. Schulz, Dcnkm. der Kst des MA.
m Unterital., 1860 II 52 f.

lugen (Napoleon Nikolaus), Prinz von
Schweden, Maler und Radierer, geb. 1.

8. 1866 im Schlosse Drottningsholm als Sohn
König Oscars IL; studierte, nach vorbe-

reitendem Unterricht in Stockholm, in Paris

1887—89 bei Bonnat und Gervex, verbrachte
die Sommer 1887 u. 1888 auf dem Land in

Schonen und die Sommer 1889 und 1890 in

Norwegen. Er stellte zum erstenmal auf
der Weltausst. in Paris 1889 einen Studien-

kopf (Pastell) aus, hat später aber fast aus-

KhlieBlich Landschaften gemalt. Von Prinz

frühen Bildern seien genannt: „Früh-
bag" und „Mondschein in Valdres" (1891),

der „Insjö" (1891, Nationalgal. in Christia-

nia), J)eT Wald" (1892, Mus. in Göteborg),

J)u alte SchloB" (1803), „Die Wolke"
(UQ6, Mus. in Göteborg), „Sommernacht"
(1805, Nationalmus., Stockholm). „Haga"
(drei dekorative Bilder im kgl. Foyer des

Opernhauses in Stockholm, 1898), „Land-
schaften aus Stockholms Umgebung" (Wand-
irwnilde im Vestibül der nordischen Latein-

schule in Stockholm, 1899), „Stockholmer
SchloS in Sommemachtsstimmung" (im

Jchwed. Pavillon der Weltausst. zu Paris

1900, jetzt im Vereinshaus der Stockholmer

Studenten in Upsala), „Das stille Wasser"
(1901 Nationalmuseum Stockholm). „Nacht-

woUce** (1901, Galerie Thiels, Stockholm),

•Sommer" (großes Wandgemälde in der

Aula der nordischen Lateinschule, 1904).

Aas den folgenden Jahren stammen mehrere

Stimmungslandschaften aus dem Park Djur-

glrden und der Stockholmer Hafeneinfahrt.

Sie schildern mit tiefem Gefühl die Lyrik
und Poesie der Stockholmer Natur, meist in

der Stimmung des Abends und der träume-
rischen hellen nordischen Sommernächte.
Unter diesen Motiven befinden sich „Das
weiße Boot" (1906). „Der Tag bricht an"

(1907, Nationalmus. Stockholm), „Das Mül-
lerhaus" (1908, Mus. in Göteborg). — Schon
die frühen Landschaften Prinz E.s sind deko-
rativ komponiert, seine späteren Monumfrn-
talgemälde zeichnen sich durch kraftvolle

Stilisierung u. helles u. klares jColorit aus.

Hervorgehoben seien: „Rauhfrost" (Djur-
girdenmotiv, Fresko im kgl. Foyer des neuen
dramatischen Theaters in Stockholm, 1909) u.

„Sonnenschein über der Stadt" (Fresko in

der neuen Schule zu Ostermalm, 1910). Ein
dekoratives Altargemälde, schwedische Som-
merlandschaft, für die neue Kirche in Kiruna
in Lappland, wurde 1912 in Stockholm aus-

gestellt.

Prinz E. hat landschaftliche Kohlezeich-

nungen aus verschiedenen Gegenden Schwe-
dens — und auch Italiens — und Land-
schaftsradierungen ausgeführt, sowie Ent-
würfe zu Möbeln und kunstgewerblichen

Gegenständen geschaffen. Er beteiligte sich

an der Weltausst. in Paris 1900, an den
Ausst. des Künstlerbundes in Kopenhagen
1903 und Stockholm 1912 und an der Ausst.

schwedischer Maler in Berlin und andern
deutschen Städten 1907 sowie an den inter-

nat. Ausst. in Berlin, Dresden, München.
V^enedig etc. 1905 erschien ein Tafelwerk
„Schwedische Landschaften", 90 Bilder in

Farbendruck nach seinen Bildern. Ein Por-

trät des Prinzen, gemalt von O. Björck 1896,

besitzt das Nationalmus. in Stockholm.

.Vordisk Famtljebok VII (1907). — G. Nor-
d e n s V a n. Gesch. d. med. Kunst 5 (E. A.
Seemann), 1004. — A. Gauffinin The Studio
LIV (1912) 173 f. u. in Ord och Bild (Stock-
holm), 1912. — T. Hcdberg in The Studio
XII (1808) 162 f. u. in Ett Deccnnium (Stockh.)
1012. — L. Bernardini-Sjoeitedt in

L'Art et les Anistes XIV (1012) 66 f. — V.
Pica in Emporium XXXII (1910) 943 f. —
Dagens Nyhcter v. 7. 2. 1007 (N o r d e n s v a n).

— Idun 1907 No 7 (C a f o u r). — Stockholm'»
Dagblad v. 17. 2. 1007 (K. WA hl in). —
Svenska Dagbladet 1907 No 40 (T. H e d b e r g).— Kolnische Zeit. v. 4. 5. 1906. G. Nordensvan.

Eugenes. Sein Name begegnet auf einem
antiken Fläschchen, mit einer Kindermaske
in Relief verziert (gefunden 1873 zu Dali

[Idalion] auf Cypem, jetzt im British

Museum). Jedoch ist nicht ganz sicher, ob
wir es hier mit einem Künstlernamen zu

tun haben.

A. K i s a, Das Glas im Altertum, p. 707.

Pernice.

Eugrammo«, griech. Plastiker, angebl. des

7. Jahrh. v, Chr., s. Diopos und Eucheir I.

Sauer.

Eukadmos, griech. (wahrscheinlich atti-
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^cher) Baldhäuer aus der 1. Hälfte des 4.

Jahrb. v. Chr. Pausanus MBnt ihn (X 19, 4)
als Lehrer des Androsthcncs von Athen (s.

d.). Seine Zeit liBt sich nach der seines

Schfilers berechnen, diese wieder nach der

Baugeschichte des delphi-^chcn Apollontem-

pels, dessen von Pranas begonnene Gicbel-

gruppen AndrMllieiies vollendete (vgl. Hitzig-

Blümner zu Paus. a. a. O.)- Da auf atti-

schen Inschriften vom Ende des 4. .Jahrb.

ein Mann namens E und ein anderer namens
Eukadtnides, beide aus dem Demos Kollytos,

genannt werden, bat Reisch (s. unten) mit

großer Wahrscheinlichkeit angenommen, daB

der Bildbauer E n.\i% der gleichen Familie

stamme, also atUischcu Ursprungs gewesen sei.

Brunn, Gesch. d. gr. Kstler I 947. —
Overbeck, Sil. 857; Gcsdu d. gr. Plastik I

88B. — ReUeh in d. Oetorr. Jtfuesh. IX U06.
lOß ff — Pauly.WUlOwa; Bealenc. VI
906 (R o b e s t). Amelumg.

Eukkidaa, Mänzstempetschneklcr zu Sy-
rakus in den letzten Jahrzphntrn dr«! !^ Tnhr-

hunderts v. Chr. und zu Anf«ing des 4. Jahrh.

Gleich Euainctot itt er wahrscheinlich ein

Sohn des Eumenos (s. d.), dessen Einfluö

auf seine frühen Arbeiten deutlich hervor-

tritt. Soweit die KOiittlerinscbriften Auf-
schlttS geben, hat er nur für Syrakus ge-

arbeitet, dort aber in seinen Munzstexnpeln
ungleich größere Vielseitigkeit entwickelt,

als die andern ihm gleichzeitigen Stempel-

schneider. Mit der Kunstweise Kimons ist

er ia Wetteifer getreten bei den Tetradrach-

men mit dem in Vorderansicht pcstelltm

Kopf der Athene, der mehrfach auf gleich-

zeitigen sizil. Münzen nachgeahmt wird.

Für die Dekadracbmen UtMO tich StOBpei
des £. nicht nachweisen.

Raoul-Rochette. Lettre k Mr. le duc
de Lmran 14 v. Sallet, KAmtletimchrif«
ten Sl. — W« i t KSaiteliisdir. anf sbtl. Iffla-

zen 17. — Evans, Syracusan medallions 145.

— Korr er, Notes sur les signatures de gra-
veurs 181. — Brit. Mus. Catalof^ of greek
cotns. Sicily 178 ff. — H e a d, Chronolog. se-

ouence of tbe coinsgc of SyncilseSl. «—Holm,
Gesch. Siulkns III 61& WtU.

BuhMdas, Bildhaiier «tiz Atten, voa dem
uns mehrere Werke bezeugt sind, die er,

zimtlich in pcntclischem Marmor« für Tem-
pel in Aehda aiiageführt ttatte: in Bnra Sta-

tuen der Demeter, der Aphrodite, des Dii^

nyso« und der Eileithyi* (Paus. VU 25, 8 f.)

-~ davon ttanden Afiiifotfte und Dionysos
in einem Tempel vereint — , in Aipeir.x ein

Bild de» thronenden Zeus (Paus. VII 26. 4).

Jedoifalb war E. nadi 878 tätig, da in Ae>
sem Jahre alle Tempel und Götterbilder in

Bura zugrunde gegaasen waren. Man hat
gemeint, das Leben des E. demnach in die

Zeit unmittelbar nach jener Katastrophe da-

tieren zu können, und vorgeschlagen, diesen

E. mit dem gleichnamigen Steinmetzen

(Ai9oT({/<OC) zu identifizieren, der im Tesla-

ment des Piaton als Schuldner des Philo-

sophen verzeichnet <;tcht (Diop Laert III

42). Dagegen ist fulgcndc:» bedenken.

Pausanias bemerkt nach Aufzählung der

Statinen ii! Tlura: yrcl tf /fr^ßTirpi' ^ativ /c;9^

— uiui tiic Demeter hat ein Gewand. Daiaus
müßten wir zunächst schlieflen (vgL Paus.

II 30, Ti, K h.i!jc Aphrodite, Dinnvsos und
Eileithyia nackt gebildet. Eine unbekleidete

Eileithyia ist aber ganz undenkbar; dage|CS
wird diese Göttin in hellenistischer Zeit nur
mit einem Himation umhüllt darg^tellt

(z. B. Heibig, Führer I * n. 992; vgl. II 477).

Wir haben demnach die Stelle wohl so zu
verstehen, da£ nur Demeter mit Unter- und
Obergewand dargestellt war; jedenfalls aber
ergibt sich .iii^ der Art, wie Eileithyia ge-

bildet war, daß wir E. frühestens dem £k-
ginn der hellenistischen Zeit ztuclireiben

dürfen. Zu diesem Zeitnn-^atze pis'^en auch

die beiden Münzbiider am besten, die sich

auf die Demeter in Bura — nur sie, nicht

Eileithyia, kann hier in Frage kommen —
und den Zeus in Aigeira beziehen lassen

(Tmhoof-Gardner, Nundam. eomm. of Paaa.
p. 1 u. 8).

Brunn, Gesch. d. gr. Kstler 1 ^74. — Over-
beck. So. 1147 f.; Gesch. d gr Mastik II * la~ Stark i. d. .\rch. Ztg XXIII 1865, III. —
Collignon, llist de la stiilpt. ^r. II 185. —
Frazer u. H i t z i g- Bl Um ne r zu Paus,
a. a. o. — Pauly-Wlaaowa. Rcalenc. VI
1068; 8. Amthmg.
nidet. grieeb. Brcbtldner. den PHniaa (84,

51) als ZeitRenossen des Lysippos anführt

(sein Name wurde hergestellt atis fud«* der
bcaten Handaclirift, de« cod. &uiil>cq^ata;
icles schreiben die übrigen), SolUt bt die^r
Künstler gänzlich unbekannt.
Brunn. Gesch. d. gr. Kstler I 421. — O ver^

beck. So. IflOL — Pauly- Wiaaawa»
Reaiene. Vr «NM. 18 (Robert). ~ Klein,
Gesch. d gr. Kunst II SS9; 881. Anulumi.

Eulenburf, Felix, Tier- tmd Figuren-

maler, geb. in Greifswald am 13. 7. 1881,

t 1909, Schüler der Berliner Alcad., tätig in

Düsseldorf u. Berlin. Auf der Gr. Berliner

Katanaat 1901 sah man von ihm „Abends
vor meinem Balkon". 1903 „Tiger" (PasteU)

u. „Löwen", 1907 „Kühe" u. „Tiger".
D r e B 1 c r Kstjahrb. 1909. — Katdtfon. N.

F. XIV (1902—3) 185.

BufciAiirg, Olga Grifin < n, Malerin, geb.

in Rastenburg in Ostpr am t R 1«1S, Schü-

lerin von Franz Rops und F. Pauwels in

Dresden ti. von Girot in Paris, titig in Dres-
den und Bercb f esRadc;v sie malt lii!in-;.che

Szenen wie «^Esther" (Dresdn. Akad.-Ausst.

1880), ,J)ie Grablegung". „Könnt Ihr tiidit

eine Stunde bei mir wachen?" (Gr. Berl

KsUusst 1897); femer Aquarell-Landschaf-

ten ans der Umgeinnig von Jemaalem uiw.
F. V. B 5 1 1 i c h e r, Malcrwcrke d. 19. Jahfb.

I {1691). — Dreftler. Kstjahrb. 1913.
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Bntor — BunUm
Sakr, Maler ia Brieg, tätig um 1767.

E. Hmt*0.
Solar, Carl, Maler u. LithoRrnph, geb.

am 9. 3. 1815 in Kassel u. das. taUg, mit
Ausnahme einiger in Amerika verbraehlcn

Jahre; er malte Tkrbilder (Wiesbadn. Ki:n5t-

aussteUg 1852) u. Kasseler Stadtansichten

(Kstaitsst. Kassel 1832 etc.).

Pr. M Aller. Katkrkx. L UR. ~ Holf-
m ci tte r» Gea. Nadir, fiber Kalter «le. la Has-
sen. IfflS. — Rstblatt 1838, p. 411. — Dtadwa
Kstblatt 18S2. p. 36; 1856, p. 406.

Suler, Eduard, Landschaftsmaler imd
Graphiker, geb. am 19 8. 1867 in Düssel-

dorf, studierte auf den Akademien von Düs-
seldorf unter E. Dücker (1888—93) u. Karla-

mhe unter G. Schönleber (1884—8G) u. sie-

delte 1900 nach Meran über, wo er seitdem

tiiig isL Neben der Olmaleret pflegt E. vor-

Sttj^weise die farbige Originallithographie.

Entscheidende Anregungen empfing er als

Maler dnrch Schdnkber, als Graphiker durch

Hans von Vofkmann und die anderen Mit-

glieder des Karlsruher Künstlerbunds, zu

dessen Begründern E. gehört. In seinen

früheren Gemälden und Lithographien ent-

deckt man besonders oft Motiitre aus der

Umgebung voa Karlsruhe u. aus Worps-
wede*, das er wiederholt besuchte. Seit 1900

beschäftigt ihn fast ausschließlich die Land-
idnft in Tirol (Eppan, GossensaB. Ober-
bozen etc.). Von seinen Lithographien ist

die großformatige Ansicht von Schloß Tirol

(Verlag Voigdiader, Leipzig) wohl am be-

kanntesten geworden. Seit 1896 stellt E.

(nicht allzu häufig) in den großen Berliner,

DflMddorfer, Dresdener u. a. Ausstellungen

aus; er ist auch MitgUcd des Deotachen
Känstlerbunds.
Wer ist'«?, 1914. — Die Graph. Künste 1908,

Mitteifgn p. 58; 1900 p. 74. Die Rheinlande
1900A)1, Maiheft p. 7, SQ, 88; IV (t«MMW> 9»
(Abb.). — KataL
Kdir« Bmil Ltitfwig, Radierer n. lfa>

ler, greb. am 15. 5. 1878 zu Wif?baden, Stu-

die^ auf der Münch. AkaU. unter Peter

Htfm, tidg ia Mfladwn. B. bat alcli be-

sonders als feinsinniger Porträt-Radif rer be-

kannt gemacht Blitter von ihm besitzen

die Ktipferstkhkabinette der Mu«. von Mün-
chen ,

Berlin, Drp^dcn, Frankfurt a M.,

Stuttgart. Wien. Seit 1907 beschickt er die

AuMtdlgB des Mflndiener Glaapdaata, des

Deutschen Kfinstlrrhnnds efc.

D r e B 1 c r, Kstjahrbuch, 1813. — Münch. N.
Nachr. No 147 «am 88. 8. im. ^ KataL ~ MitP
teil, d Kstler».

Euler, Henri Jean Albert, Maler u.

Zeichner, geb. 21. 4. VOA in Rolle (Schweiz),

t 29. 6. 1806 in Lausanne, studierte seit 1837

in München, spiter in Paris, wo er im Salon

von 1M8 dalmatinische Soldaten- u. Fischcr-

bUder ausstellte, 1S49/50 war er in Rom.
^>iter betätigte er »ich vorwiegend als

Evangelist in ireicx Seclsorge. Für d. Aead.
«t Laotaime nttHe B. d. Piortrlta der Pktrf.

Herzog II. Giappuis. Der Altertumsver. zu

Mannheim bcaitzt von ilua eine Zeichnung
4. Maanbebner Rbcfartors (Vera, der Land-
karten efc , 1893 p. IS),

Brun, Schweiler. Kitkrlcx.. 1806. — Bel-
li e r - A u v r ay* Diet gin.» ]88Bi — Molis vm
F. Noack.
Bohr, Jobann Hein«, Maler fai Baael»

geb. 1720, t n!W1.

Brun, Schweizer. Kstleriex.. 1905.

Bular, Pierre Nicolas, Musterzeich-

ner für die Scidenfabriken u. Maler, geb. in

Ljron am 12. l. 1846, Schüler Reignier's an

der Ecole des B.-Arts zu Lyon (1^—65),
leitete in Pnri= fin Zeichenatelier u. ließ sich

später in Lyon nieder. Er stellt seit 1875

im Salon in Lyon, seit 1895 im Pariser Sar
Ion (See. d. Art. Frang.) Blumen- u. Früchte-

bilder, sowie Stilleben in Ol, gehöhter Kuhk-
zeichntmg u. Gotiache aus. In der Ecole de
Sant^ militaire tm Lyon wird seine uSai-^nn

des violette^", im Rathaus seine „Cycla-

mcna*' bewahrt; ferner ist er in den ftCmceR
von Anfoa» Clemiont u. Montpellier ver-

treten.

Arch. der Ecole <!. R,-Art:i m Lytsn, Iiv,i:rii:it.

— Dict. hiofrr. du Rhörip, 181*9. — Salonk.it.

von Paus u. Lyon, — Lvor.-Sülcjn

48; 1895, M: 1696, öfl; 1807, 67; 1898. 51; 1^,
8. 94. — Revue du Lyonnais, 1886 II 61; 1898
I laS; 18W i 8d4. — Att Sakm de Lm 1804 II.

B. VUU
Eulhofer, s. Elhafcn.

Eulich, Landschaftsmaler in Brieg, tätig

um 1715. B. BkttMt.

Vilich (Eilich), Carl Friedrich, Ma-
ler in Brieg, Sohn des (;kricht»9chulzen

Fciedrkb BnlJd bi Stacbe, beiratet 1T41

Anna BUaabeth, die Witwe des Apothekers
Georg Bende. Ist um 1770 als Malerältester

erwihnt.
Traub. d. Nikolaik. Bricp E. Mintie.

EuH (Eyll), Thomas, Kunsttöpfer aus
Schleiz, in Creussen ansässig, wo er seit 1581

nachweisbar ist und zwischen 1808 und 11 f-

Erhalten haben sich von ihm zwei sogen.

„Bcutelkrüge" (von 1579 in der Samml. Fig-

dor, von 1607 auf Burg Kreuzenstein) mit

kalter Bcmaltmg. Figuren (z. B. Bacchus)

und Wappen darstellend.

Walcher v. Molthein in Kuost und
KoMihaadw. Wien. XVI (1918) 90.— H. Bber,
Cretissener Töpferkst, 1918 p. 74.

Eumares, griech. Maler des 6. Jahrh. v.

Cbr. Plbiins (N. H. 85, 66) rühmt von
einem Atiiener Eumaros, daß er durch wich-

tige Erfindungen die Kunst der Malerei be-

dentend gefftnkrt habe, und aus dem Zn-
«tammenhang seiner Darstellung geht hervor,

daß dieser Maler ziemlich lange vor dem
5. Jahrh. gelebt haben mu£. Nun fand sich

auf der athenischen Akropolis eine Statncn-

basis mit den Inschriften Niaex^MStm . .

.
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I

Vi fyyop ixoffxkp xi aod Urthof in
\olimv h)o EifdfiK r . . . . Hier ist zu lesen

Eimurat, woraus sich der Nominativ Eu-
mUrfs ersrtbt. Dieser Name selbst erscheint

m Fragmenten einer ähnliGhen Weihinschrift

von der Akropolis, die Wolters ansprechend
t.a : 'AnepY¥« r^xWc t'vftdpef [fiifyttaaa]to

ergänzt hat; auBerdem kommt noch ein

nicht sicher zu ergänzendes Fragment einer

dritten Inschrift derselben Herkunft in Be-
tracht. An der Identität des von Plinius

erwähnten und des inschriftlich bemicten
Meisters kann kein Zweifel sein; vermutlich

beruhte die Form Eutnaros nur auf flüch-

tiger Lesung einer Inschrift des Künstlers,

die wie die zuerst wiedergefundene den
Genetiv in jener älteren Schreibung enthielt

Aue der Heu|»tiiisclirift endien wir, daB
Eumares der Vater jenes Erzgieflcrs Ante-

nor (ä. d.) war, der bald nach 510 die Sta-

tuen der Tyrannenmdrder Harmodios and
Aristogeiton «^chuf Der Stifter Nearcho«

ist vielleicht der Vascnmaler, der uns durch

ein signiertes Werk von feinem, streng

altertümlichem Stil bekannt ist. Danach
muB Eumarcä um 550 gewirkt haben, und
dazu stimmen vortrefflich die ihm nachge-
rühmten Erfindungen. Er soll rtirrst in der

Malerei Mann und Weib unterschieden

keben. Das erinnert an das Verfahren der
alteren Vasenmalerei, die Frauen durch auf-

gesetztes deckende«, WeiB von den m der

idiwaraen Pimisfarbe encfaeinenden Män-
nern za unterscheiden; vermutlich war aber

das Verfahren des E. weniger primitiv und
konventionell und schloß sich in der Weder-
-gabe des verschiedenen Inkarnat«; etwas

näher der Wirklichkeit ar. Ferner soll E.

schon alle „Gestalten' (fit^urae), d. h. alle

Erscheintinpen der Wirklichkeit nachzubil-

den gewagt haben, es wird ihm also im
Gegensatz M der Eintönigkeit und den
Schematismus anderer Werke der .älteren

Malerei Mannigfaltigkeit und Beweghchkeit

und «dion recht bedeutende zeichnerische

Kun^t nachgerühmt. Wie berechtigt solches

Lob trotz aller UnvoUkommenheiten des

noch kindlichen Stils sein konnte, lehrt die

eben in jener Zeit entstandene Vase des

Klitias (sog. Fran^oisvase), die mit ihrem
erstaunlichen Bilderreichtum, ihrer Erzähler-

freude und -geschicklichkeit und der muster-

haften Sorgfalt ihrer Technik für die Vasen-
malerei der Zeit Ahnliches bedeuten mag,
wie die Kunst des E. für die werdende
Moauinentalmalerei. Zu genauerer Ermit-
telung der Koastweite det E. fdilt Inder
jeder Anhalt.
Brunn, Gesch. d. «r. Kstler II 8, 32. — IG I

Suppl. p. 88, IM, K 373 " (= LoUing-
Wolters, rflctdioyoc 32); p 88, N. 373 "
(= Lolling- Wolters 33), p. 95, N. 873
>« (» LoUing-Woltcri 48). — Ro-

bert, Arch. Mixchen 129; den., Hermes XXII
1887, 189. — S t u d n i c z k a, Jahrb.. d. Inst. II

1887. 185.^ Hartwig Metsterschaka UM ff.— Walters, IQsl. ol enc. pott. I M. —
Klein. Gesch. d. gr. Kunst I 29Bl — Pauly-
Wissowa. Realenc. VI 1074 (Robert).

Samtr.

BuBMioe, gricch. Maler wahrschetnUcb der
Kaiaenett Nech eelBer Ifenier (opli^
malte ein gewi^^rr Ari^t<>demo5 aus Karten,

ein Gastfreund des älteren Philostrat (Anf.

d. S. Jahrh. n. Chr.); auch von B. tcltet
spricht Phünstrat (Vit. Snph II 5) wie von
einem Zeitgenossen. Von Werken des £.
nettnt nur Philoetret eine »fOr des rtantehe
Forum" bestimmte Helena.
Brunn, Getch. d. gr. Kstler II 309. —

Overbeck, Schriftq. 2394. - P a u 1 y - W 1»-
»owa, Rcilenc. VI 1068, 16 (Roßbach).

BtnaMUM (diese Namensform ist durch
die Signatur Eüfitjv»; sichergestellt), Mfinz-
atempelschneider zu Syrakus, wo er etwa
seit 440 V. Chr. für mehrere Dezennien tätig

gewesen (st Er ist in Syrakus der älteste

unter den inschriftlich beacngten Stempel-
schneidern, der Begränder jener Künstler-
schule, die an Ende des 5. und Anfang des
4. Jahrii. ihre höchste Blüte erreicht hat E.
hat nnr Stempel für Silbergeld, Tetradrach-
men imd Tdlstücke geschaffen; in seinen

späteren Jahren finden wir ihn mit Euaineto«

und Enkleidas (wohl seinen Söhnen), zuletzt

auch mit Eath(ymos) zusammen arbeitend.
Raoal-Rcchette, Lettre i Mr. te dae

de Luyncs 26 ff, — Bruno, Gesch. d. jfriech.

Kunsiler II 429 — % .S a 1 1 e t, Künsticrinschrif-
ten SB. — Weil, Künsüerinschr. auf sizil. Mün-
aen S. — Evans, Syracusan niedatUons 78 ff.— Porrcr, Notes s. 1. signatures de graveur«
148. — H e a d, Chronol. sequence of the coinage
of Syracuse 17. Brit. Mus. CataL of ncä
cohis. Sidly 108 ff. — H o I ra, Geadi. SidUees
ni 005 ff. fVtit.

Eumnesto«, Sohn eines Sostkratides, aus
dem attischen Demos Paiania. Sein Name
i-tt auf einer Basis eingegraben, die sich auf
der Akropolis gefunden hat und die nachein-
ander ein I>enkmal des thnütischen Königs
Kotys, ein Werk des Antignotos (s. die-

sen), und eine Statue des Paulus Fabius
Maximits (wahrscheinl. des Konsuls von 11
v. Chr.) getragen hat. Die Inschrift (ie> E.

st^t in Beziehung zu der des Römers, wie
die des Antign. zu der des Kotys, man hat
deshalb in ihm. trotzdem inoinetv fehlt, deti

Künstler der Statue des Fabius erkennen
wollen.
Rosa, Aich. Avft. 1 110. — Brunn. Gesch.

d. gr. Kstler I 8B8. » Overheck. Sa. MOl— IG III 553: ras. — Loewy. Inschr. gr.
Bildh. 815. — Jahn-Michaelis, Arx Athen.
8. Aufl. 118. 57. — Pauly-Wiaaowa. Real-
enc VI U14 f. (Robert). Amtimmg.

liueyHda, bekannt durch <fie Signatur
einer hei Sella-^ia in der Peloponnes Refun-

denen Basis, die dem Schriftcharakter nach
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aus dem 6. Jahrh. v. Chr. ttammt und zwci-

feUo« ein kleines Bildwerk getragen hat (der

letzte Buchstabe des Nameos ist äugen-
scbeinltch richtig ergänzt). Dagegen ist es

nicht sicher, ob wir in £. den Künstler des
BfMwerks oder den Weihenden zu erkennen
haben.
IGA p. 184 Q. 81a. — Loewy. Inscht. gr.

Biidh M. — P a u ly-WUaowa, Realene.

VI im (Robert). Amelmmg.

Stma, Pedro d* (Deuna, de Elna), span.

Ifaler, wohl aus dem Roussillon stammend
ttiid im 15. Jahrb. in Barcelona titig. Der
tuter diesem Namen 1499 erwihnte Künstler

ist vielleicht identisch mit dem, der bereits

Mi. 8. 1488 seine Werkstatt mit Pedro Clari

teilt.

Sanpcrey Miqael, Caatvoccalistas catU.

1 (1906) 9, 179. A. L. M.
WmOm aus IfytUene. Pttnlna (84, 86)

nennt ihn unter den tüchtigen, abrr nicht

hervorragenden Erzbildnem. Berühmter war
er als Toreut (ebenda 88. 166). Aus beiden

Erwähn nnprn rrRiht sich nichts für die

Datierung seines Wirkens, aber am wahr-
scheinlichsten ist es doch, daft er in der ImI-

lenistischen Zeit gelebt hat.

Brunn, Ge^ch d gr. Kstler I 5a6; II 400;

406 — (J V c r b c c k. Sq. 2167. — P a u 1 y -

Wi5 5owa. Kr.-acnc. VI 1128, 6 (Robert).
Amelung,

Bonoetidca, griecb. Bildbauer um MO, be-

kamt dttfcib iHe Signatur dnet in Atlien bei

der Metropolis gefundenen Ba'^isfraKinentes

(dir drei letzten Buchstaben des Namens
sind ganz, der »lettleiale z. T. crginat).

Loewy. Inschr. gr. BiUh <r7a (vgl. p. XIX).
— IG I Suppl. 378 — J i n r. - M i c h a e 1 i s,

Arx. Athen 3 AuH. 114, 86. — Pauly-Wis-
80wa. RcalcQc. VI 1136 (Roberl). Amtimng,

Sdooii^ Sehn cinea Ettnomoa, friechiaclier

Bildhauer, bekannt durch dir Signaturen auf

zwei in Epidauros gefundenen Basen, von

denen die etile dae Einael^nr, die zweite

eine Famüiaigruppc tmg. Nach dem Schrift-

diarakter war E. im Beginn des 2. oder

idMB im S. Jahrh. v. Chr. tätig.

Kabbadiaa, Fouiika dHEpidaure 41. fl^

in. M—Vr. -> Loewy, laschr. gr. BÜdh.
?fr7 - Paoly.Wlaaow^ Rcricac VI IIIS,

2 (Robert). AmelwHg.

BlHHr Name einer Glasfabrikantin, deren

Stempel auf dem Boden einiger aog. Merkur-

flaschen aus Rom und GalHen aa«d>radit ist.

Froehner, Vcrrerie antique p. 1S9 m. Abb.

eines Exemplars nach Montfaucon, Antiquit^ cx-

pliqu^c V Taf. 96. — Pauly-Wissowa,
Realcnc. VI, 1168, 8 (R o ßb a c h). — A. K i s a.

Dm Gba im Aftettna, p. 996. 941. Ptmkt.

Suodoa, Gemmenwhnetdrr aus dem Ende

des l. Jahrh. n. Chr. Wir besitzen von sei-

ner Hand einen groBen Aquamarin mit dem
Bild* der Julia, Tochter des Titos. Da«
Bild, eine ausgezeichnete Arbeit, gibt auch

die reiche und künstliche Haarfrisur jener

Zeh vortrefiUcb charakteristisch wieder.

Ein besonderes Interesse gewinnt der Stein

dadurch, dafi er ehemals die Bekrönung einet

leoatlMttcn ReKquiariums bildete, das in den
Inventaren von St. Denis als Oratorium
Karls des GroBen bezeichnet wird. In diese

Zeit verweist die kostbare goldene mit Per-
len und Steinen verzierte Fassung. Aus dem
Schatze der Abtei von St Denis gelangte

der Stern 1791 fai das Cabinet des midailles

in Paris. Was sonst an Steinen mit dem
Namen des Künstlers bekannt geworden ist,

ist modern.
rs ru n n, Cc<ch. J, Kr. Kstler II 490. — Furt-

w a n ft 1 e r, Antike Gemmen. Abb. Tf. XLVIII,
8 — Milller-Wief< e 1 c r. Denkmäler d.

alten Kunst I 881. — B a b e l o n, Cabinet des
aaHques i la bibl. n»t. Taf. XXXIII u. La gra-
vure en pierres fines Hg. 180. — D a r e ra -

berg-Saglio, Dictioanaice Fig. 3527 u. 6.— Vd. Furtwiagler a. a. O. n 8B9 f

in. «. -* AfChioL AhrlNieh III (1886) 8»
(wo der Stein filschlich verdichtigt wurde). —
Paoly-Wtjsowt, Realenc. VI, 115ö (R o B-

b a C Permcf.

Eupaiinoe, griech. Baumeister, Sohn des
Nanttrophoa atta Ucgara, erbaute onler Poly-
krates (2. Hälfte des 6. Jahrh. v. C:hr.) die

von Herod. III 60 beschriebene und 1888
wladnctttdccltte WraHCileiliuig auf SaiBoe,

für die er einen c. 1000 m laogCQ TttUid
durch den Burgberg trieb.

Brunn, Gesdk d. gr. Kader II 896. 868. —
Pauly-Wiaaowa, Realenc VI USO (Fa-
bricius), wo weitere Literatur. — Sprin^
Kcr-lfichaeli« \ Handbuch n. 179. —
aedeker, KoastaatfaKipel etc *, 1914 p. 488.

Sek*d«.

Supaliaoi^ Bildhauer aus Megara# titif

im 8. Jahrb. v. Chr.; bekaaat dureb die

Signatur einer beim Aslclepieion in Athen

gefundenen Basis, auf der ein Weihgeschenk
an Aakkipioa anigcatdlt war.
Loewy, luKbr. gr. BÜdh. 140. — IG II

1488. — Jahn-MlehaelU. Arx Athen. 8.

Aufl. 114, 87. — Pauly-Wissowa. Real-
enc. VI 1160, 1 (R o b e r t). Amelmni.

BopiuBioa, angebl. griech. Vasenfabrikant,
der «m die Wende de5 6. jahrh. icrearbeitet

haben mußte. Bekannt ist er nur durch da
hübsches, sicher echtes (kfiS in (Scrtalt dnea
Negerkopfe?, sich im Ke^tnermtiseum in

Hannover befindet. Die nachträglich ein-

geritzte Inschrift EV<»AIifOS EPOIEI vcr-

fit sich aber leicht als moderne Filschimg.
Fthrer dardh das KcitaenaMeiatt in Hanno*

^•er, N. 100. — Pauly-Wiatowa, Reatenc
VI 1166, 3 (Rober t). Sm«r.

Euf^dktoe, griech. Maler des 6. Jahrb.,

bekannt durch die in Fleusis gefundenen
Fragmente eine» s. f. Tonpmax (Darstellung:

Mann mit Szepter und Frau mit Diadem)
mit der Inschrift EV0ILETO N. die

man, da das Werk kein GefiS ist, wohl mit

^Ypoiiffv ergänzen muB.
'E^^ieX' 1^ p. 178. - K leia, Gr. Vaa. alt

Meistersign. • p. 49. — P a u ly-Wlttowa*
Reakne. VI 1110^ 6 (Robert). AnMt.
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Euphorbos — Euphranor

Euphorboe, griech. Architekt, war nach
einer delphischen Rechnungsurkunde vom
Jahre 341/40 v. Chr. der <i();cit^jrTorv b ifi

mXatg rot» owcSplov x[al rov vaov xcd] t«5v

Xvrpiov und erhielt als solcher einen Lohn
von täglich 2 Stateren (Bull. d. corr. hell.

XXVI 1902 p. 8. Z. 62). Seine Aufgabe
war demnach Bau oder Instandhaltung des

Synedrions, d. h. des Sitzungsgebäudes für

Amphiktyonenversammlungen, des Demcter-
tempels (wenn Bourguets Ergänzung zu-

trifft; vergl. Bull. d. corr. hell. XXIV 1900

p. 142 Z. 12) und der Cliytroi, d. h. der war-
men Bäder (Hcrodot VII 176, Pausanias IV
85, 6) in Thermopylai.
Pauly-Wissowa VI 1174. 6 (Fabri-

ctus). — Bourguet, Administr. financi^
du sanctuaire pythique au IV. siide avant J-C.
p. 130 ff. Scktde.

Euphorion, griech. Erzbildner; erwähnt
von Plinius (34, 85) in dem Verzeichnis der

tüchtigen, aber nicht hervorragenden Künst-
ler. Für seine Datierung haben wir keinen

Anhalt.
Brunn. Gesch. d. gr. Kstler I OflB. —

Overbeck. Sq. 9088. — Pauly-Wis-
sowa. Realenc. VI 1100, 6 (Robert).

Amtlung.
Euphoro«, griech. Bildhauer aus der 2.

Hälfte des 5. Jahrh. v. Chr.; bekannt durch

die Sigrnatur einer bei Markopulo in Attika

gefundenen Basis.

IG I Suppl. I 418a. — L o e w y. Inschr. gr.

Btldh. 66. — C o 1 1 i K n o n, Htst. de la sculpt.

gr. II 190. — Pauly-Wissowa, Realenc.
VI 1190. 2 (Robert). Amelung.

Euphranor vom korinthischen Isthmos, als

Erzbildner, Bildhauer und Maler im 4. Jahrh.

v. CHir. tätig; wenn Plutarch (De gloria

Athen. 2) ihn unter athenischen Künstlern

aufführt, so wird sich das dadurch erklären,

daß er mehrfach in und für Athen arbeitete,

vielleicht auch das athenische Ehrenbürger-

recht erhielt. Plinius datiert ihn (34, 60;

35, 129) in die 104. Olympiade = 364—381
V. Chr. Daraus, daB er Alexander und Phi-

lipp auf Quadrigen dargestellt hat (Plin. 34,

77), können wir schließen, daß er jedenfalls

die Zeit noch erlebt hat, in der Alexander
ein waffenfähiger Jüngling war; am wahr-
scheinlichsten aber werden wir diesen Auf-

trag in Zusammenhang bringen können mit

der griechischen National-Versammlung zu

Korinth im J. 336 v. Chr., auf der Alexander

sich, wie ein Jahr vorher sein Vater, zum
Führer der Griechen gegen die Perser er-

wählen ließ. Andrerseits müssen wir die

Anfänge des E. verhältnismäßig hoch hinauf-

rücken, da sein Lehrer Aristeides (I, s. d.)

Schüler des großen Polyklet war. Dagegen
bedeutet es wenig, daß sein Enkelschfiler

Nikias noch mit Praxiteles gemeinsam tätig

gewesen ist (s. d.), denn Antidotos, der Schü-

ler des E. und Lehrer des Nikias, hat nach

Plin. 35, 130 zur gleichen Zeit gelebt wie E.

(vgl. Brunn a. unten a. O. II 164 ff.), und
wir haben keinen Grund, dieser an sich ganz
möglichen Angabe zu mißtrauen. Aristeides

war, wie sein Schüler, Bildhauer und Maler;

als solcher lernte er bei Euxeinidas, von dem
wir sonst keine Uberlieferung haben. Wir
dürfen deshalb aus dem Zusammenhange des

E. mit Aristeides nur schließen, daß E. zum
weiteren Kreise der polykletischen Schule

gehört hat, in der er indes eine eigenartig

selbständige Stellung schon dadurch einge-

nommen haben muß. daß er bereits, ähnlich,

wie nach ihm Lysippos, eine Veränderung
der Proportionen der menschlichen Gestalt

versucht hat. Plinius (85, 128) überncfcrt

uns ein darauf bezügliches Urteil, das wahr-
scheinlich auf Xenokrates, den Enkelschüler

des Lysippos, zurückgeht und demnach durch

den Vergleich mit polykletischen und lysip-

pischen Proportionen erklärt werden darf:

E. habe die Körper seiner Gestalten im all- ,

gemeinen etwas zu schmächtig, Kopf und
Gliedmaßen zu groß gebildet. Das gibt

ebenso im Cregensatze zu den quadraten Fi-

guren des Polyklet, wie zu denen des Lysippos

mit ihren kleinen Köpfen, ihren gleichmäßig

in allen Massen verringerten Körpern und

den feinen, länglichen Gliedmaßen ein ganz

bestimmtes Bild, das wir bei Rückführungen
erhaltener Statuen oder Gemälde auf E. nicht

aus dem Auge verlieren dürfen. Die Figuren

des E. können jedenfalls die bewegliche
Eleganz der lysippischen Gestalten noch nicht

erreicht haben. Damit läßt sich wohl in

Einklang bringen, was er selbst über den

Theseus auf einem seiner Gemälde im Ver-

gleich zu dem des Parrhasios gesagt haben
soll und gewiß nicht allein vom Kolorit ge-

meint hat: sein Theseus sei mit Rindfleisch,

der des Parrhasios mit Rosen genährt (Plin.

85, 129; Plut. de glor. Athen. 2). Dagegen
ist der bei Plinius (34, 77) erhaltene, wohl
aus einem Epigramm entnommene Aus-
spruch über die Paris-Statue des E. in ähn-

lichem Sinne kaum verwendbar. Wenn dort

gerühmt wird, man habe in dem Dargestell-

ten zugleich den Schiedsrichter über die

Schönheit der Göttinnen, den Liebhaber der

Helena und den Erleger des Achilleus er-

kannt, so ist zu bedenken, daß Paris den
Achilleus mit dem Pfeil getötet hat; der

Bogenschütze aber bedarf schmiegsamer Be-
weglichkeit mehr als rindfleischgenährter

Muskeln. KraB-realistische Tendenzen dür-

fen wir übrigens bei E. nach jenem Aus-
spruch über seinen Theseus nicht voraus-
setzen. Seine Werke müssen vielmehr einen

Stempel strenger Würde getragen haben
(Varro bei CTharis, Just, gramm. 1, 126 ed-

Keil; Fronto, ad Verum 1. 124), und zwar
scheint sich diese Eigenart nicht so sehr bei

1.
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den höchsten religiösen und mythologischen

Gegenständen bewährt zu haben, als bei Ge-
stalten, die bisher noch zu keinem starken

Eigenleben in der künstlerischen Darstellung

peUngt waren (vgl. die Bemerkungen über

seine Heroen — PUn. 35, 128 — und über
seinen Poseidon bei Valer. Maxim. VIII 11

ext. 6). Als charakteristisch wird noch
seine außerordentliche Vielseitigkeit hervor-

gehoben; man kannte von ihm Erz- und
.Marmorbilder bis zu kolossaler Größe, Male-
reien und „typos"; man hat dieses Wort mit

Relief übersetzt, vielleicht aber richtiger

tönerne Modelle für Bildhauerarbeiten dar-

unter zu verstehen (vgl. im Arch, Jahrb.

XXIV 1909, 186 ff. Inschriften aus Epi-

dauros: rvnot des Timotheos; dafür, daß
man diese gelegentlich sehr hoch bewertete,

rgl. Arkesilaos II). Endlich hatte er auch
eine schriftliche Proportionslehre, die Vitruv
(VII praef. 14) allerdings unter den weniger
bedeutenden Werken dieser Art verzeichnet,

sowie eine Schrift über Farben (Plin. 35,

129) hinterlassen; da Plinius (I ind. auct. 1.

86) E. tuiter seinen Quellen für die Ge-
schichte der Maler nennt, wird diese zweite

Schrift auch kunstgeschichtliche Angaben
enthalten haben. Was mit den Worten bei

Plinius 35, 128 gemeint sei, die sich auf die

praktische Anwendung einer bestimmten
Proportionslehre in den Werken des E. be-

ziehen müssen, — hic primus videtur usur-

passe symmetriam — muß uns rätselhaft

bleiben, solange nicht eines dieser Werke in

Original oder Kopie zweifellos nachgewie-
sen ist.

Von plastischen Werken des E.

üad ans folgende überliefert: 1) eine Statue

des Apollon Patroos in Athen (Kultbild im
Tempel bei der Agora; Paus. I 8, 3). Furt-

wingler, der a. unten a. O. 690 mit Recht
hervorhebt, wie bedeutungsvoll es ist, daß
man diesen Auftrag in Athen an einen An-
gehörigen der polykletischen Schulfolge ver-

gib, glaubte ein Abbild der Statue auf athe-

nischen Münzen (Imhoof-Blumer, Numism.
comnL on Paus. CCXV u. XVII; Overbeck,
Gr. Kunstmyth., Apollon, Münztaf. 4, 33) u.

in Übereinstimmung damit in den Marmor-
kopien eines schönen ApoUontypus zu er-

kennen (am bekanntesten ist die Replik im
Vatikan, der sog. Adonis von Centocelle; vgl.

zuletzt Heibig. Führer I " 254); aber die

Statue läßt sich mit den Angaben über das

eigentümliche Proportions-System des E.

nicht in Einklang bringen, ihre Ähnlichkeit

mit dem Münzbild ist zu allgemein (die

Haartracht g^nz verschieden) und dessen

Zusammenhang mit der Statue des E. un-

wahrscheinlich (vgl. Studniczka, Kaiamis

88 f.). — 2) Erzstatue der Leto, ihre beiden

Kinder, Apoll und Artemis, auf den Armen,

später im Tempel der Concordia in Rom
(Plin. 34, 77). Man hat Nachbildungen die-

ses Werkes in zwei Marmorstatuetten in

Rom (Konservatoren-Palast und Museo Tor-
lonia) vermutet, bis Reisch überzeugend
nachgewiesen hat, daß der Stil dieser beiden

Repliken vielmehr auf ein Original aus der

Mitte des 5. Jahrh. zurückweist; die alte

Hypothese wird auch heute noch von Ro-
bert a. unten a. O. vertreten (vgl. Schreiber,

Apollon Pythoktonos 70 ff.; 88 ff. T. I;

Reisch, Festgr. von Innsbruck a. d. Wien.
Philologenvers. 151 ff.; Furtwängler 580;

Heibig, Führer I • 982). — 3) eine Bronze-
statue der Athena, die Q. Lutatius Catulus

unterhalb des Kapitols aufgestellt und ge-

weiht hat (Plin. a. a. O.; nach dem Brande
i. J. 85 V. Chr.). Furtwängler 503 f. erklärte

die Athena Giustiniani im Vatikan für eine

Kopie dieser Statue, aber ihr Stil ist zu
strenge füi ein Werk des E. (vgl. zuletzt

Heibig a. a. O.). — 4) Statue des Dionysos,

bezeugt durch eine auf dem Aventin gefun-

dene, lateinische Inschrift aus dem J. 298 n.

Chr. (Loewy, Inschr. gr. Bildh. 495; CIL VI
48). Furtwängler 581 ff. glaubte, eine Kopie
dieser Figur sei uns in dem Dionysos aus

der Villa des Hadrian im Thermen-Museum
erhalten. Tatsächlich sind in ihm die Nach-
wirkungen polykletischen Stiles nicht weni-

ger deutlich, als die Anzeichen einer späte-

ren Entwickelung, wie wir sie im 4. Jahrh.

auch sonst beobachten, aber die Verwandt-
schaft des Kopfes mit den späteren poly-

kletischen Typen ist so stark, daß wir das

Original vielleicht doch in noch nähere Be-
ziehung zu Polyklet selbst setzen, nur die zarte

Behandlung der Einzelformen am Körper dem
Kopisten zuschreiben müssen; zudem sucheti

wir auch hier vergeblich nach den charakte-

ristischen Proportionen des E. (Heibig II •'

1342).— 5) Statue des Hephaistos (Pseudo-Dio
Chrysost. [Favorinus] Or. 37, 43), an der das

Hinken des Gottes deutlich zur Anschauung
kam. Ein marmorner Hephaistoskopf, kennt-

lich an der Handwerkerkappe, späte Kopie
eines Originales aus der Mitte des 4. Jahrh.

V. Chr., ist kürzlich aus dem römischen

Kunsthandel in die Glyptothek Ny-Carlsberg

in Kopenhagen gelangt, aber sein Stil ist aus-

gesprochen attisch, so daß wir ihn nicht ohne
weiteres mit E. in Zusammenhang bringen

dürfen. Dagegen hat eine Bronzestatuette in

Florenz (Mayer i. d. Röm. Mitt. VII 1892,

167 mit Abb.; Amelung, Führer 267) ein

starkes Anrecht auf Berücksichtigung; die

Ungleichheit von Stand- und Spielbein ist

soweit übertrieben, daß damit sehr wohl das

Hinken des Gottes ausgedrückt sein kann.

Auch die Proportionen würden zu dem Bilde

stimmen, das uns die Überlieferung von E.

vermittelt; allerdings müßte man annehmen,

79
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der Hcph. sei eines seiner spätesten Werke
gewesen, denn die Formen der Statuette sind

»ehr entwickelt, wenn sie uns auch nicht

zwingen, das Original in das 3. Jahrh. herab-

zurücken. — 6) Bronzene Kolossalstatuen der

Virtus und Graecia (Plin. 34, 77), griechisch

Arete und Hellas; vgl. die Virtus-Arete,

wahrscheinlich im Verein mit Theseus und
dem athenischen Demos, unter den Gemäl-
den des Aristolaos (s. d.), eines jüngeren
Zeitgenossen des E., der wie E. zur sikyoni-

schen Schule gehörte. Die Arete ist hier,

ganz der römischen Virtus entsprechend, als

Personifikation tatkräftiger Tüchtigkeit zu
fassen, und es ist sehr wohl möglich, daß
der amazonenartige Typus der Virtus eben
von diesem Werke des E. entlehnt wurde
(vgl. Deubner bei Roscher, Myth. Lexikon
III 2122); E. konnte diesen bedeutenden
Auftrag nur von einem griechischen Staate

erhalten haben, was in jener Zeit eifersüch-

tiger Zerrissenheit nicht wahrscheinlich ist

(über die angeblichen panhellenischen Ten-
denzen des Epameinondas vgl. Swoboda bei

Pauly-Wissowa, Realenc. V 2703 ff.) oder
aber von einem der beiden makedonischen
Usurpatoren, Philipp oder Alexander, im An-
schluß an eine der beiden Nationalversamm-
lungen in Korinth (a. oben). — 7) eine Dar-
stellung des Herakles, bezeugt durch die

.\bschrift einer jetzt verschollenen, griechi-

schen Inschrift aus spätrömischer Zeit

(Loewy a. a. O. 501, wo die Inschrift ohne
Grund als Fälschung verdächtigt wird; IG
XIV 1240). Wir wissen nicht, ob es sich

um einen Hermenschaft oder eine Statuen-

basis gehandelt hat; gegen Furtwänglers

Versuch (001), eine der ludovisischen Her-
men für eine freie Kopie nach diesem Hera-
kles des E. zu erklären, vgl. Heibig 1290.

—

8) eine Bronzestatue des Triptolemos, die

man in Rom Bonus Eventus nannte (Plin.

34, 77); sie hielt eine Schale in der Rechten,

in der Linken einen StrauB von Mohn und
Ähren. Furtwängler hat (580 f.) auf römi-

schen Münzen und Gemmen eine entspre-

chende Darstellung des Bonus Eventus nach-

gewiesen, und die Rückführung dieses Typus
auf E. ist in der Tat wahrscheinlich, doch
hat sich kein analoges statuarisches Werk
erhalteu. — 9) eine Bronzestatue des Paris

(Plin. 34, 77; s. oben). Furtwängler (501 f.)

hat Nachbildungen dieser Figur in den Re-
pliken eines lehnenden Jünglingstypus mit

lockigem Haupte und phrygischer Mütze
vermutet, und es ist nicht zu leugnen, daB

die Proportionen dieser Crestalt nicht übel

zu dem System des E. passen würden;
andrerseits spricht die Tatsache. daB kaum
zwei von den zahlreichen Wiederholungen
dieses Typus genau miteinander übereinstim-

men, nicht gerade dafür, daß sein Original

das Werk eines berühmten Künstlers war
(andere widersprechende Gründe s. bei Ame-
lung i. d. Revue archtol. 1904 II 343 f. und
Heibig 300). Andere Versuche, den Paris d.

E. nachzuweisen, s. bei Heibig 186 — Statue

im Vatikan, doch wohl erst aus hellenisti-

scher Zeit —, bei Robert (19. Hall. Winckel-
mannsprogramm 21 ff.) — sog. Area Bor-

ghese, stilistisch nur als Werk des 5. Jahrh.

verständlich — und bei M. Bieber (nach Vor-
gang von Loeschcke und Stais im Arch.

Jahrb. XXV 1910, 163 ff.) — Bronzestatue
von Antikythera, deren Ergänzung mit dem
Apfel aber ganz problematisch ist, wie auch
das Motiv des Eris-Apfels in der Literatur

erst in später Zeit auftaucht (vgl. Waser bei

Pauly-Wissowa VI 465), also in biner statua-

rischen Schöpfung des 4. Jahrh. ganz un-

wahrscheinlich ist; der Stil der Bronze weist

auf einen durchaus attischen Künstler, die

Proportionen widersprechen dem System des

E. — 10) die schon oben erwähnten Erz-

bilder des Philipp und Alexander auf Qua-
drigen (Plin. 34, 77); es ist bisher nicht ge-

lungen, eines der erhaltenen Bildnisse des
Alexander auf diese Gruppe zurückzuführen,
insbesondere ist es unmöglich, den Alex.

Rondanini in der Münchener Glyptothek
etwa nach Analogie des wagenbesteigenden
Jünglings im Konservatorenpalast zu ergän-
zen. — 11) weitere Quadrigen und Bigen aus
Bronze (Plin. 34, 77; vgl. dieselbe Angabe
bei seinem Lehrer Aristeides, Plin. 34, 72).

— 12) Bronzestatue einer Priesterin mit dem
Tempelschlüssel (Klciduchos, Plin. 34, 77)

von hervorragender Schönheit. — 13) Bronze-
statue einer betenden Frau (Plin. 34, 77); da
Plinius sich bei Bezeichnung der Figur nicht

mit dem einfachen adorans begnügt, sondern
auch noch admirans hinzufügt, dürfen wir
wohl annehmen, daB die Frau nicht, wie die

„Betende" im Pal. Doria in Rom (Brunn-
Bruckmann, Denkm. 638^690), nur die Rechte,

sondern beide Hände im Gebet erhob. Es
gibt zwei statuarische Typen mit diesem
(jestus (vgl. die Bemerkungen bei Amelung,
Vatikan-Katalog II 539 ff. und Heibig, Füh-
rer I • 241; 1038), den einen vom Ende des

5. Jahrh., den andern aus der 1. Hälfte des

4. Jahrh. Nur dieser könnte für E. in Frage
kommen (vgl. Eubulos).

Von Ge milden des E. sind überliefert:

1—3) drei groBe Wandbilder in der Stoa

des Zeus Eleutherios an der athenischen

Agora (es ist nicht sicher, ob die Bilder auf

die Wand gemalt oder nur an der Wand be-

festigt waren; Plin. 35, 129; Paus. I 3,3). Die

Mittelwand trug eine Darstellung des Reiter-

treffens zwischen Athenern und Thebanem
bei Mantineia i. J. 862 (danach datiert Plin.

die Akme des E.); ausgezeichnet waren in

dem augenscheinlich sehr lebendig kompo-
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nicticn Bilde (Plut., De glor. Athen. 2) die

beiden Anführer, auf athenischer Seite Gryllos,

Sohn des Xenophon, auf thebanischer Epa-
meinondas. der von jenem verwundet wurde
(Paus. VIII 11, 6; IX 16, 5). Eine Kopie
des Bildes befand sich in Mantineia (Paus.

VIII 9, 8). Auf der einen Seitenwand der

Stoa waren die zwölf olympischen Götter

gemalt, unter denen besonders groBartig der

Poseidon charakterisiert gewesen sein muß
(Vftler. Maxim. VIII 11, 6); bei Eustath. II.

145, 11 werden auf den Zeus dieses Bildes

die Homer-Verse bezogen, die sonst mit dem
Zeus des Pheidias in Zusammenhang ge-

bracht werden, und wahrscheinlich war es

die Hera eben dieses Bildes, deren Haare
Loldan (Imag. 7) als besonders schön ge-

nult hervorhebt Auf der gegenüberliegen-

den Wand waren nach Paus. I 3, 3 Theseus,

Demokratia und Demos gemalt (vgl. Plin.

n. Plut a. a. O.). Es ist begreiflich, daß
man den Unterschied in der Figurenzahl der

beiden Gegenstücke durch die Annahme hat

ausgleichen wollen, auf dem zweiten Bilde

seien auch noch andere Heroen, etwa die

Epooyxnen der attischen Phylen dargestellt

gewesen, aber von Pausanias übergangen

oder beim Exzerpt vergessen worden (Brunn
a- unten a. O.; Schreiber i. d. Festschrift

für Benndorf 98 f.); da wir indes für diese

Voraussetzung gar keinen weiteren Anhalt

haben, auch die Größe der einzelnen verfüg-

baren Wandflächen nicht kennen, bleibt die

ganze Annahme hypothetisch. Vgl. oben die

Angaben über den Theseus im Vergleich zu

dem des Parrhasios (s. d.), der auch den

Demos gemalt hat — 4) ein Tafelbild, das

sich zur Zeit des Plinius (35, 129) in Ephe-
•os befand und den erheuchelten Wahnsinn
des Odysseus beim Auszug nach Troia dar-

stellte. Augenscheinlich beschreibt Lukian
(de domo 30) die gleiche Komposition:
Odysseus, wie er Stier und Pferd zusam-
menspannt die Gesandten der Griechen in

Minteln, ihn beobachtend, und ihr Anführer
Palamedes, der die Rechte an den Schwert-
griJGF legt, um den kleinen Telemachos zu

bedrohen: im Antlitz des Odysseus soll der

Ausdruck des erheuchelten Wahnsinns mit

dem der wahren Angst um den Sohn ge-

stritten haben, dem Palamedes sah man an,

daB sein Zorn nur Verstellung war. Auch
dfesen Gegenstand hatte Parrhasios (s. d.)

gemalt. Nach den Äußerungen über dieses

Gemilde und die Statue des Paris wird man
geneigt sein, dem E. besondere psycholo-

gische Feinheit zuzuschreiben, aber analoge

Bemerkimgen finden sich auch sonst allzu

hiufig, als daß wir aus ihn^n mit Sicherheit

bestimmte Charakterzüge der einzelnen Künst-

ler gewinnen könnten.

In der röm. Kaiserzeit hat man E. sehr

bewundert (Quintil., Inst. orat. XII 10, 6 u.

12; Juvenal., Sat III 217); besonders scheint

ihn Lukian geschätzt zu haben Gupp. trag.

7; Imag. 7; de merc. conduct. 42), auch ver-

gleiche man Phiicstr., Vita Apoll. Tyan. II

20. Von den modernen Versuchen, das Bild

des E. wiederzubeleben, ist nach dem Brunn-
schen der von Furtwängler methodisch am
sichersten fundiert, ohne jedoch im einzel-

nen zu sicheren Resultaten zu führen. Ame-
lung hat seinen Vorschlag, die Gruppe des
Apoll vom Belvedere dem Leochares ab- und
E. zuzusprechen, selbst wieder fallen lassen

(Revue arch<ol. 1904 II 325 ff.). M. Bieber

hat im Arch. Jahrb. XXV 1910, 160 ff. auf

Grund der Erklärung des Jünglings von
Antikythera als Paris eine Anzahl Skulp-

turen mit E. in Zusammenhang gebracht;

aber in allen überwiegen die attischen Stil-

elemente bei weitem die peloponnesischen,

während wir bei E. das (^genteil voraus-

setzen müssen.
Brunn, Gesch. d. gr. Kstler I 814 ff.; II

181 ff. — Overbeck, Sq. 1786—1806; Gesch.
d. gr. Plastik II < 116 ff. — M u r r a y, Hist. of

gr. sculpt. II 328. — Collignon, Hist de la

sculpt. gr. II 350 ff. — Robert, Arch. Mir-
chen 68 ff.; 75; 88 ff. — Furtwängler,
Meisterwerke 578 ff.; Statuenkopien (Abh. d.

bayr. Ak. d. Wiss. XX 1896, 666 ff.) 42 ff. —
Frazer u. Hitzig-Blämner zu Paus,
a. a. O. — Klein, Gesch. d. gr. Kunst II
890 ff. — Pauly-Wissowa, Realenc. VI
1191, 8 (Robert). Amelung.

Euphr[on oder ähnlich], Stempelschneider

in der 1. Hälfte des 4. Jahrh. v. Chr. in He-
raklea in Lukanien, Zeitgenosse des Aristo-

xenos (s. d.), und in seiner Kunst ihm nahe-

stehend; bekannt ist er nur durch ein Di-

drachmon der Sammlung Imhoof-Blumer,
jetzt im Berliner Münzkabinett.
Imhoof-Blumer, Chotx de m^dailles

Taf. VIII 254; ders. Monnaies grecques S. 2.

WtÜ.
Euphron I, Bildhauer aus Paros, tätig in

der 2. Hälfte des 5. Jahrh. v. Chr., bekannt
durch die Signatur auf zwei, wahrscheinlich

drei Basen, von denen die erste das Weih-
geschenk eines Python von Abdera an Her-
mes getragen hat. Nach dem Fundberichte

ist an derselben Stelle — im innersten Win-
kel einer kleinen Bucht westlich von «der atti-

schen Landzunge Eetioneia — auch ein

männlicher Marmorkopf mit Binde und ge-

locktem Bart gefunden worden, wahrschein-

lich doch ein Rest jenes Weihgeschenkes
und demnach eine der typischen Darstellun-

gen des bärtigen Hermes, die sich vielleicht

unter den zahlreichen Köpfen dieser Art

im athenischen Zentralmuseum wiederfinden

ließe. Die beiden anderen Basen sind auf

der athenischen Akropolis gefunden worden.

Die eine hat ein Bildwerk getragen, das eine

Smikythe der Athena geweiht hatte, die

andere das Weihgeschenk eines Phaidros;

KtaMtoriaxlkoa. Bd. XI. 8i 6



Euphron — Euphronioi

ihre Signatur i<.t nicht wie riie der andern
beiden mit ioaischen Buchstaben geschrieben«

Modern mit stttschen, doch erkiirt sich dio«
Abweichung durch Rücksicht auf den nn?

Attika gebürtigen Weihqadcn, und man wird
4ealmlb mit Recht audi ia ditteai E. den
Parier vermutPt haben.

Pervanoglu im Arch. Anzeiger 1866, 291*

ff. — Loewy, Inschr Uildh 4S — IG I

Sappl. 373, 208—270. — J a h n - .\f i c h a c 1 i s,

Arx Athen. 8. Auü. 114, 8H — P a u 1 v- Wit-
• owa, Realenc VI 1219. 6 (Robert).

Amtlung.
Euphron II, griechischer Erzbildner; nach

Plin. 34, 51 Zeitgenosse des Lysipp.
Brunn, Cr :h. d. gr. Kstler 1 421 — O v e r-

b e c k, Sq. 1801. — Pauly-Wistowa,
Realenc VI 1819, 6 (Robert). Amtlumg.
Buphroniot, attischer Vucnmalcr and

Töpfer, der um 500 blühte uod als der be-
deutendste Vasenraaler seiner Zeit betrach-

tet SU werdoi pflegt Über seine Herkunft
tmd sein Ij^en Ist nichts Sicheres bekannt;
doch ergibt sich aus dem Stil seiner signier-

ten Werke mit ziemlicher Sicherheit, daB er

ab Maler begann, spiter eine eigene Töpferei

von großer Leistungsfähigkeit besaß und in

dieser mehrere «ehr tüchtige Maler beschäf-
tigte, die roa seiner Malweise in veradii^
denem Sinne erheblich sich entfernten, zum
Tett auch über ihn hinausginggi. Ein statt-

Udwi Zeichen seines Wirloens ist seineWeib-
oder Künst^erinschrift an einem marmornen
Votivtriger von der athenitchcn AkiopoUs
CLo1lln8>*Wohers, mmlAeyvc No 86. abgeb.

Jahrb. d. Inst II 1RS7 p. 144), der ein Stein-

bild oder ein GefäB des „Töpfers Euphro-
ttlea", im teUtoeu Falle gewIB ein Werlc
seiner eigenen Hand, als Wcih^e^chenk an

Athena trug. Er ist dem sog. epüctetiscben

Krdae (s. Epiktetos) znzttTecÄnen, ohne daB
über seinen Bildungsgang Besiimmfercs fe t

sttitellen wire; vielleicht waren seine Schui-

genotsen, sicher aber besonder* nilie ver-
wandte Ri'/a'en Pbintias fs. und der aUS-

drücldicb als sein Konlcurrent auftretende

Batfqrmidet (a. d.), die er In der Tedmik
kaum, wohl aber an .illKcnfinen künstler.

Qualititen md an geistigem Gehalt weit

fiberbiefet. ^Vie rie scheint er von der
Bemalun.K Krußer Gefäße aust,'eg"<ingen zu

sein; unter den Werken, die uns seinen

kAnafleriacfacn Werdegang vorfDImn, ist nnr
eine Schale und diese, von Kachrylion

(s. d.) angefertigt, von ungewöhnlicher
GrSBe. Seine frflhcaten signierten BBder
finden sich an einem statt! i eben Clocken-

krater, einer damals nen aufkommenden Ge-
fUfem! da entwickelt er in eincni mlditi'

gen, bis über die Henkel übergreiferrdcn

Bccitbild den Ringkampf des Herakles mit
Antaios ttnd in etwas Inapperen Formen dte

Vorbereitung zum Konzertvortrag eines

Flötenq>ieler8. Wenn er hier in den Neben-

figtiren bei aller Kraft tmd Sidierheit des
Vortrags doch noch etwas im Konvoi-
ticmdleu stecken bleibt zeigt er aich In der
Gruppe der breit am Boden hinj^estreckten

Ruiger sofort als ein Charakterdarsteller

Ilödurten Ranges. Mit Mner Enuddurcb'
fübrung dCT gut beobacbteten Körperformen
und des Haares und Bartes, die bei Herakles
glänzend aehwara, aanber gestutzt nad to

Phmtias'schen Buckellöckchen frisiert, hei

dem barbarischen Riesen ungepflegt und
uuppig crKncnwn, ww er fwn ocscnancr
sofort zu fesseln und selbst dem toten Bei-

werk, Keule, Köcher imd Löwenfell, neue,
Übeiiaachende Rciae ahangewinnen* Noch
viel erstaunlicher sind die weiblichen Gegen*
Stücke dieser wuchtigen Männergestattcn«

die vier nndclen Hetaercn einea Peteraburgef
KühlgefSSes (ITavxTriri). Unverkennbar hat

hier das Studium des nackten weibl. Kör-
pers, das damals den Kflnstlem aodi vid
weniger gewohnt war als da"; de"? männ-
lichen, den Maler gereizt und die Wahl des
Tlicmaa bcatlnunt. In rlngamnlanfender, ^nm
ganz bescheidenem Ornament eingefaBtrr

Biidfläche erscheinen auf Matratzen und
Kisaen gelagnt die Hctacren Palaialo, (Heae
mit en face gestelltem Kopf, augenscheinlich

als Mittelfigur gedacht Smikra, Agape[ma?],
Sddine Im TrÜten, PHtenblaaett wid fCol-

tabosspiel, wobei letzteres durch die Bei-

schrift der Smikra: rty xavie iUrraoao At^yfft

0)irt Leagroab ecUendere ich dicae Neige)
fai ähnlicher Weise erläutert wird, wie Eu-
thymides (s. d.) seine Bilder durch ausführ-

Hdie Beischriften eindringlicher au mad>en
liebt. Diese Aktfiguren, obwohl im einzel-

nen von Verzeichnungen nicht frei, ^d
Itttterlialb der Kmiatweise^ an äbt der Md-
.•^ter sieb einmal halt, die es vor allem zu

korrekter Bildung des Profilauges noch nicht

gebradtt hat wlrididie Meiatowerbe tmd
erfreuen auficr durch die GröBe der Ge-^amt-

auffassung durch liebevoll sorgsamste Klein-

arbeit s. S. aa den Kiaecn, IbnbcB, Arm-
und Skhenkelschnüren, Kränzen, Haaren und
an den Augen. Bei der Palalato sind die

Rtelae der Angenaterne lialb aehwara hdh
rot gezeichnet wodurch die Augen etwas

SchiUemdes, Katzenhaftes bekommen; bei

derselben ngvr sind die Pünktchen an der
Basis der Tlnistwarzm rot aufgesetzt.

Durch gröfieren Figurenreichtum zeichnen

aich Sit Bilder der MBndwner Gerynaea*
schale aus. Ahnlich wie am Antaioskrater

greift das Hauptbild über den Raum zwi-

schen den Henkeln tiinasa, indem der nieder-

gesunkene Hirt Eurytion und ein das Fabel-

land andeutender Palmbaum dot Raum unter

den Meiilcefai anafBlIen. Mit mlchtigem Schritt
obne von Bogen u. Pfeilen femer Gebrauch rti

machen, die er in der parierend vo^estreck-

8t
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ten Linken hilt, dringt Herakitt mit fe-
•chwungcner Keule auf den voUgerüttctcn

dreileibigen Gegner ein, desacn einer Leib,

den tödlichen Pfeil im rechten Auge, um sich

selbst sich drehend rückwirts sinkt, wihitaA
die beiden noch aufrechten die Lanxen sam
Stofl gegen Herakles erheben. Der zwei-

köpfige, schlangenschweifige Hund Ortbros

liegt, von einem Pfeil in die Brust getroffen,

zwischen den ungleichen Gegnern auf dem
Rikken; von rechts eilt eine jammernde Frau
herbei, von links schreitet Athena, in geUa-
senem Gespräch mit einem in Rabe veriiar-

renden Krieger ihrem Scbäuling nach. Vier

ähnliche Krieger führen im anderen Bild die

Rinder des Geryones davon. Auch hier zeigt

sieh die liebevollste Kleinarbeit in den Wam-
men, den geflochtenen Schwänzen, u. man wird
es dem Meister nicht zu hoch anrechnoi, daB
die sechs Tiere, unter denen man einen Stier

und vier Kähe unterscheidet, insgesamt nur
zwanzig Beine haben. Im Innenbild reitet

ein schmucker junger Athener mit zierlichem

Hut und thraldschem Reitermantel paradie-

rend dahin. Die Beischrift Atay^ »tdag

ncmt denselben Lieblingsnamen wie die bei-

den schon besprochenen GefäBe, den einzi-

gen, der mit dier Malersignatur des E. ver-

bunden vorkommt
Diesen sicheren Vasengemilden des En-

phronios reihen sich die auf den von ihm
mÜ inoucf signierten GefäBen keineswegs,

wie man lange angenommen hat, als nächst-

verwandte Knmtwerke an. Dagegen zeigt

gßgut seinen persönlichen Stil der unsignicrte

Amazonenkrater von Arezzo, der nicht den

üblichen Kampf der Athener, soodtn den

de* Herakles und seines Frrundes Telamon

gegen die Amazonen darstellt Der Haupt-
held erscheint hier fast gaas wie aof der

Geryonesschale, die Amazonen überaus ähn-

lich den Kriegern derselben Schale und den

Hetaeren des Petersburger Psykters. Die
starke Betonung der Wimpern erinnert aller-

dings etwas mehr an die Art des Pbintia%

und in den ausgelaMCM» Komonmien des

Habbildes trifft man auf manche Zü^e, die

anf Mitarbeit einer fremden Hand deuten;

doch ist beides nicht danach angetan, ernste

Zweifel an der Urheberschaft des Euphro

Bios zu begrundou Viel spricht dafür, daß

«ach die schönen BIMer der Berliner Schate

des Sosias von Euphronios gemalt seien, be-

sonders die Göttervertamflriung der AuBcn-

bilder; aber audi das MnsHerisch nodi weit

volkndetere Innenbild, «^as so köstlich lebens-

wahr u. ansdrucIcsvoU schildert wie Achilles

den verwundeten Patreldos verlibidet; vertrigt

sich sdir wohl mit seinem Kunstcharakler,

wenn man gelten läßt, daß hier der Meister

seine gewohnte Angenbildung aufgegeben

mä, arit lorüeidttitlcBefCB llalcm wetl<

cifemd. die von der Seite gesehenen Augen
richtig, wenn auch noch etwa« ingsllidi sa-
aeichnet habCb

Die mit immm gezeichneten Gefäße, auf

denen nacheinander die Lieblingsnamen Pa-
naitios (einmal), Lylms (zwei- oder dreimal),

Glaukon (einmal) vorimotmen, zwei auch
ohne Lieblingsnamen sind, tragen keine eigen-

händigen Bilder des £., zeigen also nicht, wie
man früher, speziell auf Klein fuBend, an-

nahm, die Weiterentwickhing seines persönL
Stils; diese Bilder sind aber künstlerisch von
hohem Wert n. verdMilcen hidirekt der Kunst
des Meisters, für dessen Fabrik sie entstanden,

Sehl viel von ihrer Wirkung. Der Pana!tioa>

meister schildert auf einer Londoner Schale

mit ergötzlicher Drastik, wie Herakles den
brüllenden erymanthischen ^Eber aof der
Schulter heranschleppt und mit Uim seinen

Auftraggeber Eurystfaeus, der sich in seiner

Angst in ein riesiges TonfaB geflüchtet, in

Todesangst versetzt, während er im Schalen-

innem ein keckes Genrebild, eine Kithar-

spielerin im (jespräch mit einem ungeduldi-

gen Liebhaber, anbringt. Von derselben

Hand ist wahrscheinlich die keinen Lieb-

lingsnamen to-agende Pariser Schale, die

auÄen Thesenstaten des üblichen Zyklus,

innen das seltene Abenteuer des jungen The-
seus vorführt 4er in die Meerestiefe hbab-
gedrungen 1^ tmd hier, von einem dienst-

fertigen Triton zu Amphitrite getrafren, von
dieser in (üegenwart setner Schtttssrin

Athena das Kleinod empfängt, das flm vor
Minos als Poseidonsohn legitimieren soll,

eine Szene, die einige Jaluxehnte später in

der großen Kunst (s. Milcon) wie in der voll-

entwickelten Vasenmalerei von neuem zu

bedeutender Gestaltung gelangte. Von den
Lykosschalen «tdit die mit fUupersisdarslel-

lung, soweit die Fragmente ein Urteil cr-

laobcnt dem Meister sehr nah^ die zweite
welche das adtcne Abenteuer der Dokmie
darstellte, ist in gar zu dürftigen Fragmen*
ten erhalten« die voUstindige Troilouchak
zeigt, daB ihr Meltler eriwhlidi von B. aieh

entfernte und unter dem EinfluB von dessen

jüngerem Rivalen Brygoa (a. d.) stand. Ein
Maler, denen traf einmal tdhreise erhaltener

Name . . «Ato?, den man zu Diotimos oder

On^imos ergänzt, auf einer von E. mit

InwMt signierten Pariser Schale (Klein,

Meister8 p 14^?, alivfrli, Härtwif?. Mei-

aterschalen Ö3) vorkommt, gebt eat^^ieden
seinen eigenen Vv^eg vind kann ims Aber «flc

Kunst des E. kaum Neues sagen. Das
jüngste GefäB des Meisters, die Berliner

Schale, die, anten rotfigurig, innen efai htm-
tes Bild auf weißem Grund aufweist, ent-

fernt sich schon durch diese Besonderheit

der Technik «eft mm den eigenen Büdem
des S.; sie wird dem Mdiler der Münebcner
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Eupolemos

Penthesileiaschale gehören, der allerdings

aus der Werkstatt des Euphronios hervor-

gegangen sein mag.

Mit Zuweisung unsignierter Vasen an E.

ist besonders Hartwig sehr freigebig ge-

wesen. Darunter stehen die beiden Bran-

teghem'schen Schalen, Meisterschalen Taf.

8, 9, die auch beide den Lieblingsnamen

Leagros tragen, dem E. sicher sehr nahe.

Andere, die eine spätere Phase seines Stils,

von der wir aber nichts wissen, voraus-

setzen, läfit man besser beiseite.

Unsere Vorstellung von der Kunst des E.

ruht demnach heute auf schmalem, aber da-

für ganz sicherem Fundament. Er erscheint

uns nicht mehr so vielseitig, nicht so wech-

selnd und Neuerungen zueretan wie ihn Klein

und z. T. Hartwig geschildert haben, und

keinesfalls ist er uns heute noch ein so un-

bestrittener Führer der ganzen Zunft, wie

ihn Klein sich dachte. Aber bestehen ge-

blieben ist, daß er unter den Vollendern des

streng rotfigurigcn Stils der zugleich kraft-

und maßvollste Künstler, eine bewußte, klar

denkende, in sich geschlossene Persönlich-

keit ist, ein scharfer Beobachter und sicherer

Darsteller, ein vortrefflicher Erzähler, der

eine reiche Skala von Stimmungen be-

herrscht, endlich ein Führer und Wegweiser,

der auch, als er seine eigene Produktion ein-

stellte, in jüngeren Genossen kräftig und

rühmlich weiterwirktc.

Abbildungen der signierten Gefäße: 1) mit

iy^atpotv: Klein 1 (Antaioskrater) : Mon. dell'

Inst. 1855 Taf. 6. Vorlegebl. V Taf. 4. Furt-

wingler-Reichhold, Vasenmalerei 92, 93, 1.

Bnschor, Vasenmalerei p. 158. — Klein 2

(Hetaerenpsykter) : C. R. de S. P^tersbourg

1860, 5. Vorlegebl. V Taf. 2. Furtwängler-

Reichhold 63. Buschor p. 159. — Klein 3

(Geryonesschale) : Mon. d. Inst., sect. frang.

Taf. 16, 17. Vorlegebl V Taf. 3. Furt-

winglcr-Reichhold 22. — 2) mit inoifatv:

Klein 4 (Eurystheusschale) : Vorlegebl. V
Taf. 7. Furtwängler-Reichhold 23. — Klein 7

(Theseusschale) : Mon. grecs I Taf. 1. Vor-

legebl. V Taf. 1. Furtwängler-Reichhold 6.

Buschor p. 167. — Klein 6 (Iliupersisschale):

Arch. Zeit. 1882 Taf. 8. — Klein 5 (Dolon-

schale): Mon. d. Inst. II lOA. Vorlegebl. V
Taf. 6, 1. — Klein 8 (Troilosschale): Ger-

hard, A. V. 224—26. Vorlegebl. V Taf. 6.

— Klein p. 143 ((Oneslimosschale): Hartwig,

Meisterschalen 53. — Klein 9 (Polychrome

Schale, Berlin 2282): Gerhard, Trinksch. u.

Gcf. 14. Vorlegebl. V Taf. 5, 2—6.

Abbildungen der wichtigsten unsignierten

Gefäße: Amazonenkrater von Arezzo: Furt-

wängler-Reichhold 61. 68. — Leagrosschalen:

Hartwig Meisterschalen 8. 9. Sosiasschale:

Ant. Denkra. I 9. 10. Furtwängler-Reich-

hold-Hauser III 121.

Klein, Vasen mit Meistersign. p. 137 B. -
Klein. Euphronios '. — Hartwig, Meister-

schalen p. 95 ff., 444 ff. — Furtwängler-
Reichhold, Vasenmalerei I 27 ff., 96 fi,

110 ff.; II 11 ff.. 16 ff., 117, 170. 172 ff.. SSI

(Hauser): III p. 21 (Haus er). — Wal-
ters. Hist. of anc. pott. I 490 ff. — Panly-
Wissowa, Realenc. VI 1221 ff., 9 (Robert).
— Buschor, Vasenmalerei p. 164. 5aMr-

Eupolemo«, griech. Architekt aus Argos,

Erbauer des jüngeren Tempels im Heraioo

bei Argos. Statt des öfter vorkommenden

Namens Etnolffio^ Evndkafto^, zu lesen, wie

Siebeiis in seiner Pausanias - Ausgabe voo

1822 vorschlägt, liegt kein Grund vor. —
Wir kennen den Meister allein aus der B^

Schreibung, die uns Pausanias II, 17, 3 vom

jüngeren Heratempel gibt, wo es heiBt:

'Apx^xixtova fikv dr^ ytvic&eu xov vaov Uytnw
EvnokffJiov *i4(>yf£0v. Da der Perieget später

die Ruinen des darüberliegenden älteren

Tempels erwähnt, ihm also (was nicht selbst-

verstindlich ist) die zwei Bauepochen b^

wüßt waren, so wird man in Eupolemot

in der Tat mit einiger Sicherheit den Bau-

meister des von Pausanias gesehenen vaA

nicht, wie in vielen andern Fällen, den mehr

oder weniger sagenhaften Erbauer eines

ältesten Tempels sehen dürfen. Dann ist

aber auch die Zeit seiner Tätigkeit ziemlich

genau zu bestimmen. Nach ThukydidesIV

133 brannte der ältere Heratempel infolge

der Unvorsichtigkeit einer Priesterin nameoi

Chryseis im Jahre 423 v. Chr. ab. Daß der

Neubau sofort begonnen wurde, ist durch

die günstige politische Situation, in der sich

Argos damals befand (Thukydidea V SS,

Diodor XII 75), wahrscheinlich und wirti

gefordert durch die Chronologie des älteren

Polykleitos, des Meisters der Kultstatue, wel-

cher damals bereits in vorgerücktem Alter

stand. Auch den stilistischen Merkmalen

des wiedergefundenen Bauwerks wird Wald-

steins Ansatz um 420 v. Chr. in jeder Weise

gerecht.

Das Heraion, das ursprünglich den My-
kenäern gehört hatte, war schon in früher

Zeit von den Argivern in Besitz genommen
worden. Es liegt* am Südabhang des Berges

Euboia, ca 13 km nö. von der Stadt Argot,

5 km ssö. von Mykenai. Das Heiligtum er-

streckte sich über 3 Terrassen, auf deren

oberster der alte Tempel stand, während die

mittlere und die untere erst für den Neubaa
des Eupolemos geschaffen wurden. Dieser

Bau ist ein dorischer Peripteros von 6:18

Säulen (ca 20:45 m) mit tiefem Pronaos und

Opisthodomos zu je 2 Säulen zwischen den

Anten. Die Cella ist dreischiffig mit zwei

Reihen zu je 5 dorischen Säulen in doppelter

Stellung übereinander; das Mittelschiff sehr

breit wegen der Größe der Statue. An der

Ostseite war der Zugang durch eine Rampe
hergestellt Die Säulenfundamente und Stu-



EupompoB — Euporos

fco, die jetzt allein in situ sind, bestehen aus

KaUatetn; Siulen, Winde, Architrav^ Tri-

^ypben, Gdson waren wn ttadtflbcfsogc-

nem Porös, und nur für Metopcn, Giebel-

akolpttiren, Sima und Dachziegel hatte Mar-
mor VcnvcBdnng geftmdai. Von den Skalp-
turen sagt Pausanias: dnSciX di vnig toi^5

|faiM> JMi 9t^Mid Ihyartuv ftdx'jv l;;«!, rä Ä
Tpo/aK nSii/tov »tu 'IXiov r^v äXonuv,

Was Yon dkien DanteUtmgen an den Me-
tel»« und was in den GiebelfeMern zu «ehen
war, ist nicht ausrumachcn; möglich, daß

Pausanias Sberhaupt nur von den Metopen
q>richt. wenn et atkch sdiwierig st, sich dne
Darstellung wie die Geburt des Zeus auf eine

lange Reihe einaclner Met(q>enplatten ver-

teilt zu denken. Die wiedei'i^fiindencn spir*

liehen Skulpturreste vermögen diese Frage

nicht zu kliren. Obrigens'tind »ie von gro-

ler Schönheit und gehören in ihrer techni-

•chcn Vollendung und der noch strengen

Lieblichkeit des Gesichtaausdruckes zu dem
Besten, was wir ans den letzten Jthrzehnten

des 5. Jahrh. besitzen. Sie mit Waldstein

der Schule des Polyklet zuniweUn, ist gana
unmöglich; Furtwäogler dachte an einen

attischen Känstler. — Ganz im Stile der Zeit

ist auch der nur noch ganz wenig gebauchte

Echinus des Kapitells (Waldstein I p. IIS,

Fig. 61 A.) sowie die Traufsima, deren Orna-

ment— Löwenköpfe und S-Ltnienranken mit
Lotosblüten und Palroetten, zwischen denen

der heiHge Kuckuck sitzt — seine entwick-

lungsgcschicbtUche Stelle zwischen der Sima
des Tempels von Phigalia (um 490, s. Iktinos)

und den Ranicenfriesen dn Erechtheions er-

hUt. In vieler Hinsicht ist die Ornamentik

des B. der Ausgangspunkt fOr die spfttere

Botwiddung in der Argolis, namentlich im
Hteron von Epidanrot gesrordcn (t. Po^-
kleitos d. J.).

Vor der Hintnwand der Cella stand das

g<ddelfenbeineme Sitzbild der Hera, des ilte-

ren Polyklettos Meisterwerlc, dessen Basis-

fundamente gefunden wurden. — Die ge-

treueste Nachbildung des Kopfes auf einer

argivischen Münze wiederholt merkwfirdi-

gerweise am Diadem das Simaomament des

F statt der von Pausanias crwllutlctt Hören
und Chariten.

Pausanias fand das HdUglum noch unver-

sehrt vor. Nach fr&heren Ausgrabungen im

Jahrr 1^54 (durch Bursian und Rhangabis)

hat d.is amerikanische Institut in Athen 189S

his 1<S95 die voUstindige FrcikgttBS des Hei-

ligtums durchgeführt.

Bruns, Gesch. d. gr. Kstler II 898, 888. >-

Bllmner zu Pausanias, ed. Hitzig u. Blnm-

•erULp. 888 ff. — Waldstein, Tbc Argivx

Bsfaetna I (190Z) wo Tilton p. 117 iL Tal.

XVI—XIX den jüngeren Tempd bescAfdbt. —
Pavly-Wisaowa, Realene. VI IM^ 18

(Fabricius). — Springer-Mlchae-
1 i a, Kua«tge»chichte I *, 277. .— Schede, An-
tikas TnnflciateBocniaMn^ StiaSbnrg 1909.

Sched*.
Bnpompoa, griech. Maler, der um 400 v.

Chr. in Sikyon blühte und dort eine Schule
von solcher Bedeutung und Eigenart begrün-
dete, daB die antilce Kunstschriftstellerei

innerhalb der Malerei des griechi«<cbpn Mut-
terlandes, die sie als „helladische der „asia-

tischen" (d. h. kleinasiatischen) gegenüber-
stellte seit dem Auftreten dieses Meisters

eine „sikyonjBche" u. eine „attische" Schule
gegenüber der einer (asiatisch -)„ionischen"

unterschied. In der gründlichen Lehre
scheint denn auch vorwiegend die Bedeutung
dieses Meisters gelegen zu haben, was au
dem (Sesamtcharakter der sik>onischen Kunst
in Malerei und Plastik paßt; sein Schüler
Panphilos (s. d.), der u. a. auch Lehrer des

Apelles (s. d.) wurde, scheint im Sinne des

Meisters weiter gewirkt zu haben. Nicht ohne
Wert ist deshalb die chronologisch durchaus
unbedenkliche Anekdote, die diesen Schtil-

gründer mit dem jungen Lysipp zusanimen-
bringt: den Autodidakten, der den Meister ge>
fragt habe, welchem der Vorgänger er folgen

solle, habe er auf eine Menge Volkes hinge-

wiesen und ihm geraten, die Natur selbst»

nicht einen Künstler nachzuahmen. Er pre-

digte also gegenüber der Macht der Werk-
statttradition, die gerade in Griechenland
sehr groB war und gewiß nicht immer Segen
gestiftet, sondern manchen angehenden Künst-
ler auch gehemmt und beengt hat, die immer
emetitc Rückkehr zum Vorbilde der Natur.

Von »einen eigenen Gemälden wird nur emcs
erwähnt, ein Sieger im gymnischen Kampf
mit dem Pa!mrweig in der Hand, von dessen

Erscheinung wir uns auf Grvind überzeugen-

der Beobachtungen Milchhöfrrs aus zahlrci»

chen, mei«;t allerdings freien Wiederholungen
in Malerei und Relief eine genügende Vor-
stellung machen können. E. zeigt sich hier

al? Geistesverwandter de«^ Polyklet und der

Seinen, die in der Plastik dic äikyonische Art
vertreten, eine Art, die auch bei E. gefillig

und harmonisch, aber viel schlichter sich

gibt, als die teils effektvoll pathetische, teils

psydiototitdi subtile Kunst der bezeugten

Zdtgenossen und Rivalen des E., Zcuoda»

Timanthes, Androkydes, Parrhasios.
Brünn, Gesch. d. gr. Kstkr II f. —

Overbeck, Schriftq. 1444, 1G4Ü. 1745. —
^^ i 1 c h h ö f c r in Arth Studien H. Brunn dar-

gebracht p. 62 fi — P auly- Wistows,
Realcae. VI 1236. 2 (R o 8 b a c h). Samtr»

Euporos, Sohn eines Zopyros, Bildhauer

aus Thessalien; bekannt durch die Signatur
eir^er m Larisa gefundenen, siulenfdrralgen

Basis, auf der die Thessaler die Ehrenstattie

eines siegreichen Athleten aufgestellt hatten.

Der so Geehrte hatte als Knabe in den Bssf«

kia von Lebadeia gesiegt^ als Erwachsener

8S

Digitized by Google



Buprepet Vnttlito

noch an verschiedenen anderen Orten. Die
Badkia Atä 971 Chr. gwflftet worden;
aber nach dem Buchstabencharalcter ist die

loschrilt und damit E. noch in wesentlich

•piler« Zeh (ä.—I. Jahrh.) xn datieren.

IG IX R14 ~ Pauly-Wlisowa, Real-
enc VI 1237, 2 (Robert). Amelumt.

Bttprepc«, griech. Bildhauer, wahrschein-
lich aus Laodikeia in Phrygien gebflrtig;,

später rhodischer Bürger, tätig in der Kaiser-

Kit. Er ist Mannt durch die Signatar einer

auf der Burg von Rhodos gefundenen Basis,

auf der die Ehrenstatue eines P. Aelius Age-
Stratos aufgestellt war (früher wurde der

Kflnatlemame fllschlieh Eupeithea feleaen).
Brana, Gesch. d. gr. Katfcf I4BT. — OvCiw

heck, Sq. 2061. — Loewy, Tnsehr. gr. Btldh.
806. — IG XTI 98. — P a u 1 y -W i s s o w a.

Realrnc. V'I 2 r-Roberi). .-fm^toag.

Eonvd (Eurerd, Eurert), s. Evrarä.
Surie^ August. MiniatutmaTer in Bet^

lin, wo er 1^48 auf der Avis^f. der AkadenÜe
mit Porzelianmioiaturen vertreten war.

,

Lembcrter, Mdatemda.« 1011 Anh.
Btiripidea, der berühmte Tragiker, soll in

seiner Jagend Maler gewesen sein (Said,

iiflt Bffintiiff}; al« Bewda dafBr lelgie

man in Me-^ra Bildchfn von «meiner Hand
(Vita Euriptdis), ob aber signierte oder sonst

gceidiefte^ crfthfen wir nidit, Steher htt

er von den drei großen Tragikern das

stärkste Interesse für bildende Kunst; es

ftidcB aidi bd llim Mgar OTtehmUdie Sdiil-

derungen von Skulpturen (Ion 184 ff.) und
reichgestickten Teppichen (Ion 1141 ff.), die

den Diditer ata fentuen KunaflceaiMr er-

weisen.
Brunn. Gesch. d. gr. KsÜer II 67. — O ve r-

bc ck, Schriftq. 1118 f. — Kinkel. Euripides

o. d. bild. Kunst Jmmt.

Vuyiln und Hyperbioa, die raytU-
<;chcn Erfinder von Ziepeleien und Hausbau
in Athen, wo man vorher statt in Hftoaem
in Hfliilcn fcwolmt lialtett toll (Pünii» VII
57, 194). Hypefbios ist bei Pausanias I 28,8

mit Agrolas zusammen Erbauer der ältesten

Bmtpnaner la Atten (a. o. ArtÜEd Agra-
1;is): man hat deshalb bei Plinius Euryalus

in Agrolas (Reinesius var. lect p. 108 u. C
O. Mttllcr, Ordiomeiioa p. 4M, Anm. 8)

oder bei Pausanias Agrolas in Euryalos (M.

Mayer, Giganten u. Titanen p. 184 Anm. 64)

indem wollen. Weder das eine nodi daa

andere erforderlich, denn der Pausanias-

text ist hier lückenhaft, so daß der Name
dca B. ansgefdien adn kBnnte (Sauer, Tiie-

seion 1'?'^'!, un^l andprer":pit'= ist Eoryalos als

Kyklop bei Nonnos (Roscher, Mythol. Lexi-

kon 1 1490. 7) tmd als Giiwt auf dncr tttt-

sehen Schale des 6. Jahrb. ^ IW.
Taf. V 2, 3) bezeugt
Brunn. Gesch. d. gr. Kstler II fltt. — Vd.

auch Artikel .\grolas I 137. Schtdt.

Eurykiea, Sohn des Lachares, aus Sparta,

war ein CafinatUiif Cecaara «nd noch nnicr
Auguätua Ua ca tl Chr. der erste «ml
mächtigste Mann in Griechenland. Er ließ

aahlreicbe Bauten ausführen, unter andern
ein gllnzendes Bad In Rorhith ^ntadaa II

8, 6). Aus dem ,,ATo/»yo»v" des Pausanias

liat man irrtümlich geachloasen, dafi Eaiy-
Uca hier der Name dnea ArcWtdrten sei.

C u r t i u s, Peloponn. II 287, 6Sf> —Brunn.
Gesch. d. gr. KsÜer II 856. — P a u i y - W i s -

sowa VI 1881, 1 (Fabricius). Scktd*.

Boscbi, Luis. span. Maler und Kunst-
achriftsteller. der um 1815—90 in Madrid als

Porträtist u. Miniaturist u. als Museums-
konservator wirlcte. Laut Angabe Llorente's

(s. u.) erwarb E. seine kunstgeschichtlicbe

Kennerschaft auf Studienreisen durch Italien,

Frankreich, England etc. In London findet

er sich 1813 als im Soho-Stadtteile wohnhaft
trwihnt im Kat. der R. Academy-Ausst., an
der er als Maler mit einer „Magdalen at

devotion" teilnahm; ebenda malte er wohl
auch das 1814 von Tlt Cheesman in London
in Kupferstich vervielfältigte Bildnis der
russischen Großfürstin Katharina Pawlowna
(iugendL Witwe dea 1612 t PHnzen Peler
V. Holstein-Oldenburg, spSter Königin von
Württemberg, cf. Rowinsky). Nach Ma-
drid hdmgdidir^ wurde er vom König v.

Spanien tum „ptntor de Cämara" ernannt,

unter welchem Titel er dann 1817 der Ma-
drider Real Calcograffa ein von ihm erfun-

denes Verfahren für mehrfarbigen Kupfer-
druck vorlegte (cf. Ossorio). Seit etwa 1820

(cf. Llorente) „conserge" . des Madrider
Prado-Museums, veröffentlichte er als sol-

cher 1828 den ersten Katalof; dieses Museums
unter dem Titel „Noticia de los cuadros etc.

en el Prado", dem er schon 1822 einen ,3n-
sayo sobre las diferentes escuclss de pin-

tura" vorausgeschickt hatte (cf K. Wetters
Leipziger Kunstkat. 1837 IV 4833, 1853 XXV
19996). Einigen in der Madrider Jahrb.-

Ausst. von 1918 wieder an die OffentlieblDeit

gebrachten Bildnisgemilden E.s wird von
Sentenach (s. u.) eine „cierta valentfa i
Indcpendcncia de estilo" nachgerühmt.

A. Llorente in Konttblatt (Stutfcart)

p. 91 (hier DrtKkfehler „Ensevi' ). — O s -

• orio y Bernard, Art. Espafl. del S. XIX
(1883 ff.) p. 221. — M. Sentenach in BoleHa
de la Soc Espaft. d« Exeurs. XXI (191S) p. 144.— Graves. R. Acsd. Exhib. (1905 ff) III 68
(hier „Euseby"). — R o w i n s k v. Lct Ruaa.
PortrlUtiche (1888 ff.. nmO II 9Ö5 N 11. •

Buaabio da San Giorgio, M^^er, geb. in

Perugia wahr'^cheinl. zwischen 146'^: u 1470,

t da.s. nach 1539 (?); zuerst von Vasan ah
Schüler Peruginos erwähnt Sein Name (Eu-

sepius Jscohi Christofort) findet sich in der 2.

u. 3. Matrikel der Peruginer Maler kurz nach
dem dea Piotarieehio. Sein Vater Jacopo di

Cri^tofnro war ?pexialc (SpezereifnhSndler)

zu Perugia, und der hl. Gieorg, den dieser
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als Abzeichen seiner Bottega führte, wurde
dann zum Betnamcn seines Sohnes. Im
April 1498 wird in dca Btcliiwingtbflditm
des Klosters S. Pietro dne Zahlung an E.

»per la moata di la depentura di U tavola

A & DcBcdcllo^ ^ittte hft potte in cUcm
presso a !a porta" gebucht. Urbini ($. unten),

dem wir die etngebcndite Schildening der
t^btimuBstliidc wd WisriDS B^s wrdMkicUt
identifiziert mit diesem Bilde die Darstctlung

eines »itzoiden S. Benedüct zwischen S. Pla-

cidiM und & Bfounis und S Grappen faiiceii^

der Mönche, denen der Ordensstifter die

Regel erteilt, in S. Pictro, auf Leinwand ge-

malt; wihrend die Uricnnde oo einem Tafel-
büde spricht. Die Predcllc, die früher irr-

tümlich ZU einer noch zu erwähnenden An-
bduBif der ^Uhtigc ctendort In PwteliBm
gebracht wurde, zeigt 10 Darstellung-en ans

dem Leben der hL Christisa mit AnIdingen
so dis FlgwCB der BenhwdiiMlafdB dcf
Peruginer Pinatothelc, die von Pintiiricchio

hcrrfiliren; das Hauptbild weicht stark von
des gnidtaftsB Wericcn des Mdttcn sb^

wedialb die Züsch reibung nur unter VdiIw»
halt angenommen werden darf.

Im 1. Seaiciter 1494 war B. Kimmmr
der Peruginer Malerzunft, am 8. 3 1495 f-m-

giertc er als Zeuge bei Peruginos Kontrakt
fiber das Hoehaltai wciIi flr & PicCn^ tnd
1501 malte er gemeinsam mit Peruginog

Schäler Berto di Giovanni Tr<Hnpctcnwim-
pd ttr dte Prioren von Pieragla» Ani 0» 8«

1806 verpflichtete er ^ich, für den Altar des

Bartolomeo di Lorenzo di Rafiaello in S.

A^iatiflo (Perugia) znra Prdae von 40 PL
ein Tafdbild zu malen (Rog Jacobi Cristo-

fori Prot 1006 c 176), das verschollen ist,

wie Hn« Madofwa nlt 4 HdHgcn, die «r
1. 9. für die Peruginer Sebastiansbri^

derschaft übernahm (Rog. Ventura« JaeÄi,
Bastarddfi 1808—86 e. 800). Im Jali «nd
Aufnist 1800 war er Prior (Reg. Offici XIV,
c. 41 f.), im 8. Semester 1516 Kimmerer
(IMdem e. 80). An 18. 4 IM cridirte An-
tnnio di I?nt;ato aus S. Msrtino in Colle. ihm

12 FL für ein Relief, den hl. Rochus dar-

sldlcnd, adlaWg «n sda (Rog. Stnoiiis

Fmcisd, Prot 1525, c. 803 t). Tm 2. Se-

OMSter 1626 war er wiederum Kimmerer
(Reg. Offiei XIV, c. 148). Ala Mitglied der

für jede^ ?^tadtqaartier von Perugia gewähl-

ten Hundertminner-Behörde wird er 1687

crwfhat. Im Jaiire 1880 gibt dne Urlmnde
des Cambio-Archives an, daß er 2 Engel

mit vergoldeten Leuchtern gefertigt hatte,& vor den ftnlen des Hanptaltars der Con-
fratemiti di S. Benedetto aufgestellt wur-
den, — wohl auf lK»ituriert( Holztafcln ge-

malt, vielleidit aodi plaat Arbeiten ans Hots
odcT polychromem Stuck; noch Siepi er-

wähnt dort ein Stuckomament in Flachrelief

mit verschiedenen Engeln u Krachtkrinxen.
Eine andere Arbeit ihnlicber Art war die
Statue eines S. Rodma f8r den Pemiincr
Guido di Meo d'Antonio (1530) und viel-

leicht auch die Darstelkmg eines Arztes ala

Abzeichen einer Apodidee OBM). Am 8L
10. 1586 macht er, schwer krank, em Testa-
ment^ verlangt in S. Domenico zu Perugia
beigeaetst an werden, UnlcrlUt leiBer (Satlln

Giulia ein Legat u. ernennt xur Universal-

erbin seine Tochter Maddalena (Rog. P^
PanH Joannia Prot 1688 e. BIS). Wihraid
de? 1 Semesters 1537 war er zum letzten

Male Kämmerer (Reg. Offid XV c. 86 f.).

Die leiste ttffcnndHdie Nadirieht Ober ihn
betrifft den Tausch eines Grundstückes mit
dem Kloster S. Pictro zu Perugia u. datiert

vom 88. 4. 1888. In den JRci^slri mortnari*'

der Sakristei von S Domenico findet sich

in den nichsten Jahren nicht E.S Name.
Vielleicht starb er nadi 1888, als Papel
Paul TTT das Interdikt über Perugia ver-

hangt hatte imd Begräbnisse und Beisetzon-

gen in KJrdieB vcibotan waren. Paacd^
der eine Anzahl phantastischer Angaben
Aber den Meister zusammengetragen hat
bfjianptet da8 ec 1880 atafb.

Sickere Werke Es: 1) Anbetung der

Könige, ehemals auf dem Ahar der Cmf^
pdla Oddi in S. Agoatlno, icbon iwb Vaaari
als Arbeit E s erwähnt, jetzt in der Pinako-

thek zu Ptrugio (Saal 17 No 12), mit dem
Datmn MDV oder VI im Mantebanm der
Madonna. Etwa 20 dicht gedrangie Figuren

in reicher, hiftiger Landschaft, unter dem
Blnfhisse Pbitnriecliloa geschaJIeB, wie die

Typenbildung, das reiche schmfickende Bei-

werk, das charakteristische Felsentor links

zeigen. VldMckt darf am dem Charakter
dieses Werkes der Schluß f^ezogen werdCOt

da£ Eusdrio bei Pinturicchio gelernt hat —
8—8) 8 Prcsken Im Krenagaag von 5.
miano bei Assisi in gemalter Scheinarchi-

tektur, wie die Fresken Pintoricchios in

SpeDo: Verkündigung und Stfgmatiaatiea

des hl. Franz, auf letzterem ein Felsentor

in der Art Pinturicchios und die Signatur

oehst Datum: EaaeMut Perasinvs PitixH A.

D. MDVIT. — 4) Anbetung der Kö nitre im 1.

Settenschifi v. S. Pietro zu Perugia, von der

Pamilie BagUool 1806 Ar 88 Golddohaten
E. in Auftrag gegeben; doch erhält Juni 150?)

(Hannicola di Paolo emen Teil der Zahlung,

woraus man anl eine Betdligung des letale-

ren tfeschlossen hat. Wir finden überall die

Stilelemente E-a, vermischt mit Reminiszen*

zen ans Werken Pinturicchios und Rsffads,

aber nicht Giannicola'--. — 5") Ausführung des

Altarbildes in S. Andrea zu Speüo nach
BnIwOrfeii Pintoriccblos, laut Kontrakt Aprtt

ir)07 für 100 Dukaten zu beginnen, Madonna
mit Kind, Johannes d. T. als Knaben und

•7
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4 stehenden Heiligen u. dem Faksimile eines

Briefes von Gentile Baglioni. Der Brief ent-

hält zweimal die Aufforderung an Pintu-

ricchio, nach Siena zurückzukehren, wo ihn

Pandolfo Petrucci erwarte. Was mag der

Künstler damit beabsichtigt haben? Viel-

leicht eine Art origineller Entschuldigung
wegen der langen Abwesenheit? Oder sollte

Eusebio die Kopie angebracht haben, um da-

durch anzudeuten, daß Pinturicchio das Bild

nicht eigenhändig ausgeführt habe? — Die
Predelle glaubt Ricci (Pintoricchio, italien.

Ausgabe, 1912 p. 222) in der Galerie der

Brera in Mailand wieder entdeckt zu haben.

Die Maße der Tafeln, die Geburt, Vermäh-
lung und Himmelfahrt der Madonna dar-

stellen, stimmen mit dem Bilde in Spello

überein. — 6) Madonna mit 4 Heiligen aus

S. Agostino, jetzt in der Pinakothek zu Pent-
gia (Saal 17 No 10); datiert auf der ersten

Thronstufe: A. D. MCCCCCVIIII. LASI.
Ganz eigenhändig u. nicht unter Beihilfe des
Sintbaldo Ibi entstanden, wie man früher aus
der Inschrift entnehmen zu müssen glaubte,

1506 für 40 Fiorini in Auftrag gegeben. —
7) Madonna degli Alberetti mit S. Johannes
d. T. und Benedikt aus dem Oratorium der
Confraternitl di S. Benedetto, jetzt in der

Pinakothek, Perugia (Saal 17 No lö); Ge-
•amtdisposition der Figuren und Form des
Thrones tmter dem Einflüsse von Raffaels

Madonna Ansidei, ein schönes, tieftoniges

Bild von sorgfältiger Ausführung. — 8) Ma-
donna mit 4 Heiligen in S. Francesco zu
Matelica (unweit Fabriano, in den Marken).
Datiert und signiert: 1512. EUSEBIUS
DE. SCO. GEORGIO. PERUSINUS PIN-
XIT. Nächst der Anbetung der Könige das
schönste Bild des Meisters, in Einzelheiten,

namentlich dem Täuferknaben, an das Bild

in Spello gemahnend, lichter in den Farben,
die fein abgetönt sind. Dreiteilige Predella

mit Wundem des hl. Antonius v. Padua. —
0) S. Antonius Abbas zwischen S. Francesco
d'Asaisi und S. Bemardino di Siena, 1513
von Carlo Berardelli für 60 Fiorini in Auf-
trag gegeben, aus S. Francesco al Prato in

die Pentg. Pinakothek gelangt (Saal 17 No 16),

in der Formengebung sich Perugino nähernd,
in der Ausführung flüchtig, in der Farbe
ohne Reiz. — Als ein nahezu sicheres Werk
des Meisters darf eine Madonna in S. Gio-
vanni zu Matelica angesehen werden, die an
das oben erwähnte Bild von 1000 (Madonna
mit 4 Heiligen) in der Pinakothek zu Peru-
gia erinnert. — Schwächer in Zeichnung u.

Kolorit, das dunkel und monoton und hart

in den Schatten ist, aber ganz in seinem
Stile ist ein Tafelbild der Madonna mit Se-

bastian und Magdalena am Anfange des r.

Seitenschiffes von S. Pietro zu Perugia. —
Als gleichfalls fast sichere Arbeiten E.s seien

!^o35).

ibetnnf

'er-*

noch erwähnt 2 rechteckige Tafeln aus dem
Oratorium der Confratemitä di S. Benedetto,

jetzt in Saal 18 No 41 u. 43 der Pinakothek

zu Perugia, S. Sebastian u. S. Rochus dar-

stellend. — Ihm nahe steht eine irrtümlidi

auch Pinturicchio zugeschriebene Anbetuof

der Könige im Dome zu Gubbio, ein Tafel-

bild mit dem Datum 1513 im Rahmen. —
Von einem Nachahmer E.s dürften die Heili-

gen seitlich vom Altar in der Cappella delk

Rose in S. Maria degli Angeli bei Assin

herrühren. Die Zuschreibung des Fresko-

bildes des Abendmahls in S. Onofrio zu Flo-

renz an E., die Urbini im „Marzocco", Flo-

renz 1913 No 47 versuchte, crmangelt der

Begründung. — Verschollen sind ein Tafel-

bild und ein Gemälde auf Leinwand, die E.

von Polidoro di Stefano für die Kirche S.

Giovanni del Fosso in Perugia in Aaftnf

gegeben wurden.
Zeichnungen: Kopf einer Frau, an die hl

Katharina auf dem Madonnenbilde in SailU

No 18 der Pinakothek zu Perugia (s. o.) er-

innernd, im Mus^e Wicar in Lüle. — Zwei

Reiter im Skizzenbuche zu Venedig (No 35),

den Hintergrundfiguren auf der Anbetnng

der Könige in der Pinakothek zu P«

ähnlich (s. oben), E. durch Urbini zuge-

schrieben, der geneigt ist, den größten Teil

der Zeichnungen des Skizzenbuches unserem

Meister zu geben.

E. gilt seit den Tagen Vasaris als Schüler

Peniginos, ist aber, wie oben gezeigt wurde,

weit mehr von Pinturicchio abhängig. Mit

lebhaftem Schönheitssinn begabt, sucht er

auch Raffael nachzueifern. In der Zeichnung

korrekt, in der Durchführung seiner Bilder

sehr sorgrfältig. bevorzugt E. tieftonige Far-

ben, vor allem ein starkes, eigenartiges Rot,

und verleiht seinen schlanken, anmutig be-

wegten Figuren den Charakter einer weich-

träumerischen Schwermut. Neben Spagna
ist er, von Raffael abgesehen, der bedeu-

tendste Meister der an Perugino und Pintu-

ricchio anknüpfenden Peruginer Malerschule.

Vaaari-Milanesl, IIISQ6. — Vasari.
deutsche Ausg. Gronau-Gottschewski,
IV (1910) 48, 80 f. — Crowe u. Cavalca-
seile, Gesch. der ital. Mal., dtsche Ausg. voa
MaxTordan, IV (1871) 308—61. — Morelli,
Brevi Notizie etc. di Perugia. 1683 p. 168. —
P a • c o 1 i, Vite de' Pitt, perug. 1737 p. S4—6.— M a r i o 1 1 i. Lettere pittor., Perugia ITM p.

906, 906, 839—3. — Mariotti e Verrai-
glioli, i\ggiunte mss (Bibl. Com. Pera|^) al

Pascoll, Vite etc. p. 64. — Orsini, Vita di

Pietro Perugino, Perugia 1804 p. 988—4; Goida
di Perugia, 1784 Reg. — S i e p i, Descriz. di

Perugia, 1822 p. 192. — Mezzanotte, Vite
e Opere di P. Vannucci, Perugia 1838 p. 941—6.
— Guardabassi, Indice-guida dell' Umbria,
1872 p. 382. — Lupattelli, Pitt. Perug. 1890
p. 49-4. 48; La Pinacoteca Vannucd, 1908
p. 43 f. — Borghesi e Banchi, Nuovi
Docum. Senesi, 1868 p. 880. — L. F u m i, La
Tesoreria Apost di Perugia e Umbr.. Perugia
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1901 p. 121. — Laacellotti, Scorta S«gra
(Ms. BibL Com. PenigU) p. 89St. —J. Burck>
hardt, Cicerone > 1910 II 74S. — Wolt-
mann-Woermann, Gesch. der Malerei, II

(1888)948.—;. Lermolief f (Morelli), Dk
GaL zo Bertin (Kttkht.-Stud.) 1888. Reg. — G.
Defti Azzi. n CoUegio del Cambio, Pe-
ragift 1808 p. 15—10. — B. Berenson,
Cntr. Itit. Prälmb 18» pb JAL — W.
o Bi V Cf miiiKJHc HCT i^nignRT rci«

1912 p. 407. — C. Ricci. Piatoricchio, en^
n. ital. Ausg. Perugia 1912. Reg. — A. V e n -

t u r i. Stor. deir arte ital. VII 2 (1913). b. Reg.
vgl. dazu Rasä. d'Artc 1918, Dcz.-Hcft. Beil.

p. V. (G n o Ii). — E. J a e o b s e n, Umbr. Ma-
lerei etc. (Zur Kstgcsch. d. Ausland. H. ICTT)»

Straßbg 1914 p. 123—3. Taf. 53—6. — L'Apolo-

rtico. II (Pcrogia 1866) 440, 449. — Zahn* Jahrb.
Katwia«, II (1889) 876 (M ä n d 1 e r). — Giom.

di EruiL artitt I (1878) 188: III (1874)' 15, 18. —
NooTa RiviaU Miaena. V (1888) 147, VII (1884)— Arcfa. »tor. deU' arte. X (1887) 80. —

t Krtwia«. V (1888) 148. 178; XXXIII
. lil--IlaM.biUlo«r. d. arteit. UOm— Kam. dTAtt^ VilllMT) 118. « AttfMtt

Penuia. I (1906) 88-40, 48-67, 65-8. l»-80
(G. Urbini, wo weitere Lit.; auch aeparat
ersch.). — Kataloge der gen. Samml.; ferner:

Cat. Mostra dell' Arte ant. Senese. Siena 1904

»._338. fValttr
~

f, falsch für Eustbi, Ijou,

fOBserio). MoMÜJiBiigltei

Agnellus unter den Künstlern genannt, die

aa den (^crstörteD) Mosaiken in dem im 4.

JtiiAm CftwHlcBDoBM SB Rsvcofls ailwlfcfCB.

C. Ricci, Guida di Ravenna * p. 17

Biwaeneleln, Hans, Architekt in Andlau
(UnS); wurde 1400 taf der Kcfenbdifer
Tagung der Werkmeister- a. Steinmetzen-

Loge in dieselbe aafgenonunen. Titif in

Aadtn wahrtcheinUch an der ^^^Hederher-

•teOnng der Abtei u. an Befestigungswerken.
G4rard, Le« art. de l'AUace, II (1878) 171.

Bnataoe, Fr^. Miniaturmaler, schmflckte

1427/8 rwei Handschriften für Herzog Phi-

lipp den Guten von Burgund, dabei Hören
Philipps mit 5 Bildern von Heiligen.

De Laborde, Lea duca de Bourgojj^

^

Ettstache (Tassart), Maler aus Lisbourg;

1289—1312 bei der Ausführung von oma*
mentalen und figürlichen Arbeiten im SchloS

Hesdin u. dessen Dependance Le Marais

genannt Bei denselben Arbeiten ist 1800 bis

IBIS ein Maler B. (TaMin) ans „RoüaiB-

eoort" beteiligt.

Dehaltaes. HiiL de fArt d. la Flandre,

n. Doaim., 1888.

Bitstaclie, Bildhauer in Löwen, meiBelte

1499 die Schlußsteine der Oiorgewölbe In

St Pierre mit den 4 Evangäislen (noch vof^

banden).
E. V. Even, Louvain Monum., 1860 p. 177.

BuBlnche, Bild- und Omamcntschnitser,
arbeitete 1489 wd ChurgBSIBIil dsr Kslh^
dra!e in Rouen, OBler dcT LcNuf rtm PhU
üppot Viart. •

Lami, Diet d. Scolpt (Moyen Age).

Aadr^ i. Bttaeht, Gaq».

Charles Fran^ois, Maler
tt. LMMgrapli, gebr. am 6L 11. MO In PmIs,
t am 84. 4. 1B70 in Cherbourg. Schüler von
MariUut, beschickte die Sakms von 1848,

n «* OB mit Lindediafa- tu AidJlAtur-
iddnnngen ans Ägypten u. Griechenland,

die er z. T. lithographisch vervielflltigt hat.

Bellier-Auvray. Dict. gfo. I (1882). —
Gas. d. B.-Arts 1870 U 085. — Chroo. d. Arta
1810^ p. OOi

Eustache. Claude, Maler in Nantes, lißt

1648-Hi7 drei Kinder Uufen. — 1667 kommt
in Paris ein Bnstaehe ab JPdaitn de In

Malson du Roi" vor.

Nouv. Arch. de l'Art fran«. 1878 p. 68; 1886
p. 217.

Bustache, Gaspard, Bildschnitzer in

Marseille, übernimmt 1648 den Auftrag, mit
seinen Brüdern A n d r £ und Dominique
das Orgelgehiuse der Kathedrale in Moo^id-
lier. samt plastischem Schmudc, sn Uefem.
Vial, Marcel «t GIrodi«, Art Ddesr.

du Boia, 1918.

Biwticfcib Henri Thomta Bdo«ardl
Architekt, geb. am 4. 10. 1861 in Versailles,

•tttdierte seit 1879 auf der Ecole d. B.-Arts

LdonGinain, fewann sabMeiwPrdi^
1891 den großen Rompreis mit dOB

Batwnrf für einen Zentralbahnhof. Wlh»
read tcinea Aufenthalts in Italien n. seiner

Reisen nach Griechenland u. Konstantinopel

entstanden ArchitdEturskizzen. die er seit

1888 des OllBreB im Selon der Soc. d. Art.

franQ. ausstellte. Seine Hauptwerke sind:

der Grand Cercle in Aix-les-Bains (1887 bis

1900), die Erweiterungsbauten dta Pdais de
la Bourse (seit 1901), und, zusammen mit

dem Bildhauer Franqois Sicard. das Monu-
ment des (jenerals de Courtet in Rom (1800.
B. BubUxiertc auch melirere Fachschriften.
Cnrinier. Dict. Nat d. Oontcmp. in (1808)

987. — D e 1 a i r e, Lea Ardiitectes, Etivca de
l'Ecole d. B.-Arts. 1807 p. 906. Juht Meniowr.

Bustache, S y 11 a, BUdhauer u. MediilleMr,

geb. 1856 in Paris; zuerst als Graveur aus-

gebildet, wurde er apäter Schüler von La-
porte, Auban u. Gruay u. schuf zahlreiche

Portritmedaiilen u. Plaketten; in den letz-

ten Jahren ist er zum Modellieren von Tie-

ren (meist in Wachs) übergegangen. Seit

1898 ist er im Salon der Soc. d. Art. fran^.,

seit 1904 in der Soc. Nat u. in den Ind^pen-

dants vertreten. Zu seinen bekannteren Ar-
beiten gehören: „Portrait de mon Fils"

,J*ortraits des Enfants de M. Loustau",

,^6daille du Souvenir franc.**, MMonument
4 l'A^ronaute". Im Mus. von Sent wird
sein ..Grand Duc" bewahrt.
Martin, Nos Peintres et Sc\ilpt TT (1898).

— F o r r e r, Dict. of Mcdall. II (IfiOl). — Livre

d'Or des Peintre» (Hoffmann). — Kat. der

Exp. d^cenn. Paria 1900, p. 988 und der Pariser

Sakma.

Maler In Giea^ 1680 (Beitr. s.

8»
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SiMtaoilio BttthykartidM

Kunde «tdr. Gctchfehtsqnellcn XVI (1819]

9$ [Kfimmeip.
TwUlcWn, Fr«, mil leiiieBi weltl. Nameo

Tommaso di Baliiassare jfrn
,
Miniatyrmaler,

geb. UT3 in Florcnr, f das. 25. 9. 1565. Seit

\4M, auf Vi^ranlaaaaDg Savooarolas, Kon-
verse dea Dominikanerordens, betätigte er

•eine Kunat vornehmlich in des<«n Dienst
Zdtgtnoüan rühmen ihn als guten Daate*
Icenner, noch soll er Vaaari manche Nach-
richten über Kstler seiner Generation mitge-

teilt haben. Noch bewahrt d. Bibliothek d.

Kkwlcra S. Marco, in dem er lebte, einen

von ihm reich ausgeschmäckten Psalter (dat.

1S05). Schon 1608 illuminierte er ein zwei-

bindiges Antiphonar för du Donunifcancr-

Motter S. Splrito fai Sena; für da« d. Kon-
grCKation von S. Marco unterstellte Kloster

S. M. della Qocrcia bei Viterbo malte er

1514 vier ChorWcher am. die dort mdi Ua
ge(;en 1873 vorhander. waren. ,\bcr auch

lur d. Kathedrale von Florenz schmfickte er

1518 dfi Gradnale v. da Aatiphonar; auf

Grund weiterer nicht näher bestimmter Zah-

hingsangabo) d. Dombefaörde aus d. Jahren

1980 tt. 1086 haben ihn C n. G. lÜhmeal
weitere 31 Miniaturen in 9 Banden A. Flo

renttner Dombibltothek zuweisen können.

Kflnstferisdi achefait E. vor allem dem Bin-
flu6 seines Ordenshmdera Ff» BarloloiBiiieo

gefolgt zu sein.

M i 1 a n e a i, Nuova indag. p. aervire alla

Sloria d. Miniat. ttal. fVasan-Le Monnier VI
las» 11% 198 f.). — M a r c h e s e. Mcmor. dd
Eltt etc. Domcdcani (1818) I 881-<88B. —
tradley, DIct. ef llwator. I (1887)— Ardu

ator. d. arte III 806, 320. — IDiHrtrat fiocent.

N. S. VIII (1911) p. 41 f. M. W.
EnttacU» Celebrino (Cellebrino) da

Udine, venezian. Holzschneider unr? Ver-

leger, tätig um 1IK2—28. Er hat mit Ludo-

vico Vicentino 1S29 die „Operina ... da
imparare di scrinrre littera cancellarescha" u.

1983 den „Modo de temperare le Penne .

.

herausgegeben u. ist, da er sich Intagliatore

nennt, ohne Zweifel der Verfertiger der

Holzschnitte ebenso wie derjenigen in den

späteren von Giovanantonio Tagliente her-

ausgegebenen Ausgaben der Schrdbvoriagen
von 1584, 1S85 usw. Die Ausgabe von 1889

zeigt auf fol. G 4a rine Tafel mit der In-

•chrift: Mintagliato per Evstachio ODebrino
da Vdene**. Die Sdirelhvorlagcn in diesen

Büchern sind außerordentlich fein ii. sorg-

fihig geschnitten. Eine JEustachius" be-

zdchnete Utelnmrahnninff findet ticti im
. r>Mcll 1 'ibro de Re, Tmperatori . . des

Paris de Puteo (Venedig. 1525. Seasa), ein

anderer „Eva. F." bezeiclmeter Hotzadmitt
in den „Miracoli di S. Rocco" (Venedig ca

>1525), die durch die Inschrift am Schltiß:

JBuitaeUaa UtineBaia fMtt" andi ala GaaMa
(Druck u. Dlditnafff) ala Werk dea E. he-

zdchnet werden. Ala Vcr&aicr wird er an-
gegeben in der nDedHaraHone pcrchc bob ^
veniito il diliiuio del M. D. XXTIII" 0>>Tie-

dig, mit Holzsdmitt), in ^La preaa di RiMna"
(1B88) ele.

Diic de R i V 0 1 i in Gazette des B.-Arts
i Livrca k figures v^nitiens, Paris

p. XV, 435 f.. 468; 484, 476, 48S f. u. 2. AuO.
III 409, 454 ff , 538. — G. C Q s t a n t i o i, Friu-
lad poeo noti (1901) p. 5-14. F, JT*

Biiatachius fEystachius), Maler, Karme-
literm5nch, f 2Ö. 8. 1779 in Prag. Seine
Icunstvollen Wachaarbdfeea wurden sehr ge*
schitrt Be^nndfr«! hervorgehoben wurden
einige Stücke in der Bildergalerie des Gra-
fen Martinitz zu Sme£na. Ein Gemälde E<s
„II Largo del Castello nd 1764". aua der
Gai. Manfrin in Venedig stammend, war
1897 im Besitz Gust Frizzoni's in Mailaad*

DIahaea, Kstlerlex. f. BOho» 1815. —
C V. Wnrshaeh, Biofn*. Le«. Osterr. IV
118 f. — Napoli NobiHss. VI (ISm M. (Ahh ).

Bnatathioa» Mdcr, Süditalien, 11. Jahrii.

Unter den hysantiiiiacliCB Gfotteninalerelep
bei Carpipnano (Otranto) iat das Fresko eines

thronenden CSiristoa adt dem Namen dea
Maler» B. Iwiddiiiet. Obwohl die Darstel-
lung nur ein typi'^ches Werk dieses Kunst-

Icretscs von mittelmäßiger QuaUtit ist, ist sie

durch iSit InaehrW» die auBcr dann Kdnsdor^
namen das Dattim 1020 ^1088) trägt för die
Cluoinologie der byzantinischen Mönchslranat
Iii ^QtftattaB wcrtvoS*
DlehLUArt byzantin dana t'Italie raMdio-

nale, p. 88. — Bertaux, L'art daoa l'Italie

mfridionale I (1904) 188. S,
Eusterio, Mariano di Eusterio.

Eutdidas (vgl. Chrysothemis). Die AJf-
stelluog der zwri von bddcn Kfinstlem ge-
arbeiteten Statuen des Damarrto^ und Theo-
porapos in Olympia muß ca. Ol. <J9—70, d. -h.

im Anfange des 5. Jahrh. v. Cht. stattt^e

funden haben (vgl. Robert im Hermes XXXV
1900, 179). Gegen Försters Versucli (Por-
trät i. d. gr. Plastik 28, 6) den Kopf der
einen dieser bdden Statuen unter den Fun-
den in Olympia nachzuweisen, vgl. Treu,
Olympia, Bildw. 34. 8 und Hyde, De Olyni>
pion. stat. a Paus. enumeraL 43.

Pauly.Witaowa, Reakne. VI 1488, 8
(P n Ii c r tV Amelung.

Euthykartides (oder, nadi anderer Lesung
(F)Iphikartidea) von Naxos, als BlMh. tStig

im 7, Jahrh, v, Chr.: bekannt durch die

Signatur einer Basis, die sich im Tcmenoa
des Apollon atif Ddoa gefunden ond ehemals
eine dem Gott Kf^wcihtc männlirhc StntvJe

getragen hat. von der nur die beiden Fäfic

erhdten «hid. Die Bad» hat drelsettigen

Grundriß und ist an tlen Ecken mit einem

Widder- und zwei Gorgonenköpfen verziert;

die FaOe dnd ao ceateth, daB die Baal» dem
Beschauer mit einer Spitzezugewendd stände
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SnthyUM — KutfayfcntM

die In^chrif* am ^ Seite Hain vom Be-
•dfauo- eingegraben.
Homolle im Bull corr hdl. XII IfflQ.

468 ff. pl. XIII. — S t u d n 1 c I k a in Arch.
Jahrb. II 1881, 143, 23, — C o U i g n o n, HUt.
de la Kulpt. gr. I 190 f. fig. 65. — S a u e r i. d.

Atfaen. Mitt. XVII 1892, 48. SS. — Collits-
Be ehtel. Gr. DiAlekt-Iaidir. lU %, fiU« 6tt«.~ Pauly.WUtow«, RcdeK. VI 1006
(Robert) Am«l*mg.

Bmkyklea griech. Bildhauer, tätig in der
2. Hälfte de« 6L J»hrh. v. Chr.; bekannt
durch die Signatur einer im Perserschutt auf

der atfaenitchen Akropolis gefundenen Sta-

tnenbasis.

IG I SomL IIB ***. — Overbeek^ Gcadk
d. gr. PtatOE I • 181 — Cotlifnon, Hbt. de
la acolpt gr. I 380 Anm.; 866. — Pauly-
Wistowa, Realenc. VI 1807. 8 (Robert).

Amelmmg.

SatfaykialM I aus Sikyon, Solm des Ly
tippoa (PfiiAn 84, 66), Ertblldiwr, trie aein

Vater. Plinius datiert ihn (34, 51) in die

121. Olympiade v, Chr.). Daraua,
dftB er Atexander d. Gr. ah Jtfer darge-
stellt hat, brauchen wir nicht mit Notwen-
digkeit ra adüiefien, dafi er schon vor dem
Tode des RSnlgi titig war; «jbenaowoiig ht
mit Sicherheit anzunehmen, daß die von ihm
in einer Gruppe dargestellte ReiteracUacht

dnc der Sehladiten Alenadera g«peacB sei.

Andreraeit; empfiehlt allcrdinj^ die Tatsache,

d*B jene Statue in Thespiai stand, die Zeit

Auer Anbldhuig irfdit aUwitonge nach der

Eroberung Thebens (335 v. Chr.) anm-^etsen,

da die Thespier sich zu dieser Waflentat

ttdk Alezander verbündet hatten. Plinius

Bcnrrt außer diesen beiden noch folgende

Werke: einen Herakles in Delphi, eine

Gruppe der Thespiaden (Musen, das Wort
fehlt in der besten Han'lschrift, dem cod.

Bambergensis). cm Bild des Trophonios in

der Orakelböhle des Gottes zu Lebadeia (vgl

Praxiteles), mehrere Quadrigen, ein Pferd

mit Gabeln zum Au.säpannen der Jagdnetze

oder mit Körben (im cod. Bamb. steht cum
fiscinis — mit Körben —, in den übrigen

Handschriften cum fuscinis; es ist willkür-

lich md inuötig, hier cquum in coqauro —
Koch — zu ändern, wie O. Jahn im Rhein.

Mua. IX 817 vorgeschlagen hat), endlich

Jagdhunde. Man hat diese und das Pferd

mit dem Alexander verbinden wolloi und
vermutet, E. habe, wie adb Vater, dne Jagd-

gruppe mit Alexander geschaffen; al er J^r

Waittaut der ÜbcrUeierang ber^tigt uns

ttldrt m dieser KombfaiatkM, snmil Pferd
und Hunde auch einzeln, etwa als Weihge-

acbenke, verständlich sind. Seltsam bleibt

tnmeilifai die Eimelfigur des Ktaigs ab
Jä^er, aber da.s Wort venatorem ist bei Pli-

nius keinesfalls von Alexandram zu trennen

{St belr. littratnr ipcaeidbiiet Robert «.

miten a. O. bd Paidy^WlMOsn). Wcikc gsns

anderer Art schreibt Tatian (c. Graec. 68;
53) dem £. zu: eine Statue der Dichterin
Anyte too Tegen (Beginn des 8. Jahrh. v.

Qir.; eine andere Statue der Anyte hat.

Tatian zufolge, Kephisodotos, der Sohn des
Praxiteles, geschaffen). Statuen der Hetae-
rco Mncsarchis von Epbeaoa und Thaliar-
dd» von Argos, aowie ein Symplegma von
Mann u. Mädchen (das überlieferte HanfvyJSa
ist, nach O. Jahn. Arck Ztg. 18Ö0. 2S8 f.,

hl tknnnfftStt tu tBdem, der («egenstand der
Darstellung jedenfalls am wahrscheinlichsten

als erotisches Sympiegma zu erkUrco; MaaA
hat bn Ardt. Jabri». XXI 1908, 89 ff. ohne
zureichende Gründe vorgeschlaRen, in den
Figuren dieses Symplegma Herakles und
Auge sn erkennen)« ^KHr haben kehi Rechte
diese Angaben mit Kalkmann (T^hein. Mu5.
XLII 1887. 480) ohne weiteres zu verwerfen
(vgl Knknli im Jafarmbcr. dm IL Wiener
St3dtg>Tnn. 1900 und M. J. BMk; Aaylm
vita et cann. 15 S.).

Ober den Sm des E. berichtet wis PHnhis
ein Urteil, das wahrscheinlich auf Xcnckra-
tcs (s. d.) zurückgeht: £, habe scinan Vater
vldathr in onemfldlldcr Sorgfalt ab in

lebendiger Fleganz nachgeeifert imd mehr
durch herbe Strenge als durch geiällige An-
mut zu wirken gesucht Dagegen — flUirt

Plinius fort — sei dann der Schüler des E.,

Tisikrates, wieder zu der Weise des lysip-

plsehcn Kreises znrückgdBdirt Audi Xeno-
Vrates soll einigen Gewihrsieuten zufolge bei

£. in der Lehre gewesen »ein (Plin. 84, 83).

Unter den erhaHencn Werken hat man Ae
bronzene Re!ter5tatTiette aus Herctilarum im
Neapeier Museum samt dem Pferde emes
Gegenstückes mit dem proelium equestre des
E. in Beziehung gebracht, und jedenfalls hat

diese Kombination mehr Gründe für sich,

ab dfe mit der turma Alexandri des Lysip-
pos, von der e«; nicht überliefert oder auch
nur wahrscliemhcb ist, daß sie kämpfend
dargestellt war; Aut der Kopf der Statuette

läBt sich weder ganz bestimmt als Porträt

Alexanders erweisen, dessen Teilnahme an
dem proelium equestre des E. übrigens auch
nicht überliefert ist, noch zeigt er so deut-

liche Züge lysippischen Stiles, wie wir sie

doch in einem Werke des E. trotz all seiner

Selbständigkeit voraussetscn mußten, nnd
andrersdts vermissen wir in der ganzen
Komposition Kennzeichen des persönlichen

Stilc^ den uns jenes Urteil über die Eigen-
art des E. erwei ten llfit (vgl. zotetat Schrei-

her. Studien über d. Bildn. AI. d. Gr. 95;

882; BemoulU, Die erb. Darst AI. d. Gr.

98 II. Fig. 99 f.; Klein, (jcsch. d. gr. Kunst
II 358) Vielleicht i^t eine andre Gruppe
von Werken eher geeignet, das literarisdi

flbcrUcferle Bild des £. so Mostrieren. Sie

stammen zweifellos aas der nächsten Schtd-
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folge dei LysipjKM, zcschnea sich sowohl
durch weHgrtflebwie Sorgfalt der Darch-
führuni;, '.vic durch vf rhältriisinäSIg unge-

iäUige Strenge aus, und ein» dieser Werke
itt nur ventiadlieh, wctm wir tmt den Dtr^
gestellten inmitten eines Reitertreffens den

ken: der sog. borgbesiscbe Fechter (Brunn-

l^ucknuDiif Ocnknii f[f< u« iiOul SkiilpL 78*

Andt La glyptoth. Ny-Carlsberg 1^0 f.

Fif. 105—107). Von einer gans analogen

moB der Kopf des «Off. Ar«! fai Ncapd
stammen (Arndt-Bruckmann, Gr. u. röm.

PorträU 109, 110; v. Bienkowski. Darst d.

Gämcr 1. d. bellen. Kuntt 96 f. Fig. SO, 40;

Arndt rt. a. O, IRl). Beiflcn näch^tvcrwandt

ist der ebenfalls stark bewegte Kopf, den

QWB dem SandaleaUnder im Loavre atifge-

•etzt hat (Arndt a a O. Fig. 180—110).

dann ein Kopf m den IJffizien zu Florenz

(r. Bienkowski a. a. O. 27 f. Fig, 41) und

das Portrit des Stoikers Zcnnn (ca 3.S 1—264
V. Chr.; Amdt-Bruckmann, Gr. u. röm. Portr.

235/8; Bemoulli, Gr. Ikonographie II T.

XVIII : Hekler, BUdn. d. Gr. u. Röm. 104).

Brunn. Goeh. d. gr. Kader I 409 ff. —
Overbeck, Sq. 1516; lS2^1Sdl; Gesch. d.

gr. Plastik II « ld9 a. — M u r r a y, Hist. of gr.

tculpt. II 868. ~ CoIlignoD, HUt. de la

•culpt. gr. II 484 f. — K 1 e i n, Gesch. d. gr.

Kunst II 873 u. sonst. — P a u 1 y -W
RcakiM:. VI 1S07 £. 6 (Robert). Amtlung.

BullyfcfHM n. Sohn eines KelUu, als

Bildhauer tätig im 2 Jahrh. v. Chr., bekannt

durch die Signatur einer aal Rhodos gefun-

denen Buis, auf der drei Fkanenslatnett aiif*

gestellt waren; zwei von ihnen hatte PyAo-
kritos (s. d.), die dritte £. gearbeitet

IG Xn 104. — CotligttOn, Hbt. de la

•ctdpt. gr. II 660. Anuhmg.
Buthymidaa (bessere Lesnng als Bntiiy-

mldes), griecb. Maler unbestimmter Zeit,

den PUniua (H- H. 86» 140) unter den nnr
flflchtig ztt erwflinaidcn Meiatem dritten

Ranges nennt.
* Brunn, Gesch. d. gr.^Kstler II SOO. —

Overbeck, Schriftq. 2156. — P a u 1 y -W i s-

sowa, Realenc. VI 1606 (RoBbach). Saittr.

BuihjFnddaa, Solln einca Fotkw oder walu^
scheinlicher des durch Inschriften rLolling,

AoToA. 68. 67) bekannten Bildhauers Polliaui,

griecff. Vasennater, der um MO bMht, einer

der früheren J, tüchtigsten Vertreter des rot-

figurigen Stils u. Mitglied des sog. epiktet

Ktdttt. Seine TitigkeH itf nnr in AtHka
nachweisbar. Er scheint von dem eigentl.

Bahnbrecher des neuen Stils, Andokides (s. d.),

iel geleififn haben, war vielleielit sogar ndt
Phintis'= (s. d ), dem er ßhcrans Shnlich ist,

aus A.S Werkstatt hervorgegangen. Er
rigniert stets ah Maler, nie ala TOpfer, tdlt

die Mode der I^ieblinpsin-chriften, in denen

die Namen Megakles (vielleicht ist der Sohn

de» mppokrates, Ohdm des Perikles ge-

ndnt), SmikythM, PhayOoa and, auf einem

unaignierten, aber allgemein ihm zugewie-
senen GefiB, Leagros, der fOr die FrOh-
werke des Fuphrcmiüs (s. d,) charakteristisch

ist, erscheinen und übertrifit alle Zunftge-

nossen an Redseligkeit n. nerrasdiend per>

Böid. Sti[7i:-v.;:if: seiner Inschriften. Er nennt

seinen Vater, wahrscheinlich weil auch dieser

Kflnstler war, er apcndct sieh selbst Lol^
rühmt von einer seiner Arbeiten, sie sei ihm
gelungen wie nie dem Eupbronios, der dar

naeh als sein geflUiillcher, etwaa jOngerer
Konkurrent ef^.cheint. Innerhalb des epik-

tetiscbcn Ivreises steht er aoch sonst selb-

stindlg da, malt wohl einmal einen epikteti-

schen „Teller", hat aber wenig Interess« für

die in diesem Kreis bevorzugte Schale, son-
dern Obt seine Malerei, die nach GrOie der
FfTTtn "Strebt, an .'Amphoren, Hydrien» Kra^
teren. einmal auch an dem Psykter, der ms
bei seinem Konkurrenten EoplmMilot wieder
begegnet Seine auf wenige Figuren gestellt

ten Kompositionen sind einlach, th einCT

meist zu fählbaren Symmetrie ^fgebaut und
gehen in Lebhaftigkeit des Vortrags nicht

über den Durchschnitt hinaus, wie sie auch
im psychologischen Ausdruck noch gans m-
entwickelt sind. Dagegen gilt seine ganre
Liebe der Zeidmung, in der ihm innerhalb

der Grenzen seiner Begabung u. des ardiaip

sehen Schemas Vortreffliche? Rplingt, r. B.

die Kontrastwirkung kraftiger und zarterer

Faltenlinien u. der entsprechend behandelten

Haupt- und Nebenlinien der Muskulatur und
manche geflissentlich angebrachte Verkür-
aaag mid ROckenanslcht. Fihiglceiten und
Neigung weisen ihn hauptsichlich auf das
heroische und palaestriscbe Genre, dem von
seinen fünf signierten GefiBen vier, von den
mit Wahrscheinlichkeit ihm zugewiesenen
unsignierten die Mdirsahl (unter neun von
Hoppin aufgeführten allein sieben) ange-
horän; das voraflgUchste ist wohl das große
Palaestrabnd des Berliner Kraters mit dem
Lieblingsnamen Leagros, in dessen vier über-

aus gut beobachteten Szenen der Maler nnit

Enphronlos xn rivalisieren sehdnt Im flbri-

gen verhält er sich gegen das eigentliche

Genre spröde, und das qiricht dagegen, in

der stilistiBeh ihn nahestehenden Schwalben-
vase des Mus. CTregoriano (Mon dell. Iii^t

II 24), deren Beischrilten, recht im (jetste

dsB B., ein ganaes Gcapildi enthalten, dn
Werk seiner Hand zu erkennen. Die Mün-
chener Hydria mit Kottaboaq>ielendcn He-
taeren and dner MasUnralnridilasMne, in

der ein Jüngling den Namen F trägt

(Klein 6. Philologus 1867, Taf. 8. besser

Furtwingler-Reickheld, 'Vaacunaterci 71),
ist nach dem Stil und dem Rottabosspmch
tot Tfvif üvBvfttitQ nicht von unserem Mei-
ster, sondern wahracheinlich von seinem Gfl>

noasen niintlaa <a. d.). Der Venoch Furt»

92

^ed by CjOogie



EuthymoB — Eutychides

wängler's, die Wiener Aegisthvase (Furt-

winglcr- Rdchhold. VHamukrei Tai. 78} u,

der Hoppin't, den groiea Toopines von der
Akropolis ('tV'?/^ OCZ- 1887 Taf. 8), dessen

ursprünglicher Lieblinganame Mcgaklcs sich

bd E. wiederfindet, sie eigcahiadiie Wcriee

unseres Vasenmalers hinzustellen, sind nicht

überzeugend; beim Pinax weist Anlage und
TftpfiffHwy des Gewindes eher auf Phintias

hin. Die Wirkung der Kunst des Euthy-

midcs darf oun sich nicht zu groB denken;

der Meister ist ein tflchtiger Vertreter der

alten Kunstweise und wird von Begabteren,

schon von Euphronios (s. d.) überflügelt.

Abbiidtmgen dtr signisrten Gefäße: Klein

1: Krieger. Schöne. Mu^eo Bocchi Taf. 4, S.

— Klein 2: Hektor's Rüstung und Komos.
Gerhard. A. V. 188. besser Furtwingler-

Rcichhold, Vasenmalerei 14. — Klein 3:

Hektor's Rüstung und Palaestriten. Hoppin,

Enthymides Taf. 1, 8; Furtw&ngler-Reich-

hold 81. — Klein 4: Symposion. Arch. Zeit

1878 Taf. 9. — Klein 7: Theseus-Kerkyon

und Palaestra.

Abbildungen der wichtigsten nntignierten

Gefäße: Klein p. 196, 1 Thesettt Mid-
chenriuber: Gerhard, A. V. 168, besser

Furtwingler - Rdchhold 88. — Wflrsburg:

Krieger und Komoa. Gerhard. A- V. 987.

besser Furtwftngler-Reichhold 108. — Brit.

Mus. £ 864: Krieger nad KitharspieL

Hoppin Tif. 8, 4. ~ Brit Mtis. B 886:

DreifuBraub und Krieger. Hoppin Taf. 5, 6.

— Brit Mos. E 856» A: ApoUon. Leto. Ar-

tende. Catal. of rases III Taf. 10; B: Pe^

laestra. Hoppin Taf. 7. — Klein p. 197, 3.

Brit Mus. E 767: Musiker. Jahn. Dichter

mf Vaeenb. Tkf. 6. — Klein p. 18T. 4. Berw

Itn 8180: Palaestra, Arch. Zeit 1879 Taf. 4.

Klein, Vaaen mit Meistersign. p. 183 ff. —
Hoppin, Euthymides (Münchner Dissert.

ISaeO. — Furtwingler-Reichhold,
Vasenmalerei I 68 ff.; II 16, 66. 79 f . 100 ff..

U4, ITQ, aS2 ff.; III (Haus er) 273 ff. —
Pevly-Wissowa, Realenc. 161S (Ro-
berö. — Bttschor. Griech. Vasenmalerei

p. laTf. Samer.

Kudi(jlBOa oder ähnlich), Münzstempel-

sdineider au Syrakus, dessen Namen steu

nur abgdcBnt wiedertelirt; er idicint wett*

sizilischer Herkunft gewesen zu sein und

nur kurze Zdt ffir Syrakus gearbeitet zu

haben, wo sefaie Stempd auf Tetradrachmen

stets mit solchen des Eumenos oder des

Pbrygilloa vereinigt erscheinen; er lebte dort

um die Zdt der athenischen Expedition Im

5, vorchr. Jahrh. — Verschieden von diesem

aiziliadten ist ein pdoponnesischer Künstler,

denen Name ebenfdb m Euth— abgakOrst

auf Didrachmen von Elis erscheint, die etwa

der Mitte des 5. Jahrh. angehören.

Raonl-Roche ttc, Lettre k Mr. le duc

de Lmea Taf II. 16. — v. Sallet. Kflnsller-

iasdC: 8L — Weil. Kflasderiaadtf. ntf sisO.

Mflnaan 8. — Bvana. SyraeoMB aMdalttona
Iii ITin (I rhimenl simwun nf ihr rniaaw
of SyraCMe tft — Brit Mos. Caialogae of giedc
coina. SIdiy 107. — F o r r e r, Notes s. L ^P**
tures de gravcurs 127. — Holm, Gesch. Sixi-

liena III 606 ff. — Elis. Bnt. Miu. Catalogue
of greek coms. PeloponnesttS 40 (P. Gardneri.
— Forrer, a. O. 186. WeO,
ntouBb •. unter Sma», H.
Eutyches, ist aller Wahrscheinlichkeit nach

aus der Reihe der griechischen Bildhauer

SU etreidMa. VgL St iUere Literatur

bei P a u 1 y -Wi s s o w a, Realenc. VI 1529 f.

7 Cßobcrt); dann Stuart Jones, Mus.
Oqdt 80 u. 6 pL 10 (die F|pir auf dem
Grabstein des NOKtat fldlt kdaen römischen

Soldaten dar). Amelmg.

Bnycnai^ emcr oer swnne ose Lnoinnaea
(s. d.) und selbst hervorragender Künstler

der Steinschneidekunst Von seinen Arbd-
ten iit Jedecli nur eine GeniiM^ dB grofier

Bergkristall mit dem Brustbüde einer Athens,

auf uns gekommen. Dieses sehr bedeutende

KuMtwerh; adion im 16. Jalirli. bekannt ge-

langte nach mannigfachen Schicksalen in den

Besitz des Berliner Antiquariums. Auf ihm
beneichnet sich der Künstler ala aus Aiged
(vermutlich A. in Kilikien) stammend. Das
Bild der Athena ist vom Künstler auf Grund
einer statuarischen Vorlage des 0. Jahrh. .
Chr. geschaffen und erinnert an die „Athena

von Vdletri". Der rechte Arm ist sdtwärts

ausgestreckt und die Lanze lialtend gedacht,

die linke Hand hält anscheinend einen Teil

des vor der Brust liegenden Obergewandes
gefafit und hebt Ilm empor; jedoch ist eine

sichere Deutung des Motivs nicht zu geben.

Auf dem lockigen Haar trigt die C^öttfai

einen mit Greifen und WidderkOpfen rdch
verzierten Helm. Wdtere sidicre Steine des

Eutyches existieren nicht
Brunn. Gesch. d. gr. Kstler II 408 ff. —

Furtwängler. Antike Gemmen Taf. XUX.
11. LXI, 81 II p. 234; III p. 806, 857; ArchIoL
Jahrb. III (1888) 80A ff. VIII (1808) Anz. p. 100.

— Pauly-Wiaaowa, Rcdeoe. Vi 1530

(Rofibach). fernice.

Wiitftliaiy der Name ftidet dch auf einer

mittelmlBigen Terrakottafigur eines stehen-

den Heraides aus Myrina und bezeichnet

wohl ihren Verfertiger.

Pottier-Reinaeh. Nicrap. de Myiiaa

5.
177. — Pauly- WIssowa, Redcoe. VI

BBO, 8 (Ro B b a c h). Pemice.

Butydüdes I von Sikyon, Schüler des

Lyaippoa. Erzbildner, vielleicht auch Bild-

hauer und Maler. Plinius (34, 51) nennt

ihn, wie Euthykrates. unter den Künstlern

der 181. Olympiade (896—893 v Chr.). Da-
zu stimmt daB ihm die Aufgabe zufiel, die

Tyche der i. J. 300 v, Chr. gegründeten Stadt

Antiocheia am Orontes zu bilden (Paus. VI
8, 6; Joh. MaUl. Chronogr. XI 800; 876).

Zweifeltos war er damals berdts ein allgemchi

anerkaBBler Mdater. Die Siatac der TVche
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war in Bronze gearbeitet and von kolossAler

GröB«. Er hat das Motiv für s«ine Kompo-
sition dem Landschaitsbilde der Sudt und
ihrer Lage am Berg und FluB entnommen,
ohne damit natürlich ein getreues Bild ihrer

geographischen Lage geben zu wollen. Wir
kennen diese Kompoaitton von einer Reihe

antiochcniicher Mönsen. nach denen einige

Broozealatiielten «b genaue Kopien des

Werkes bestimmt werden können Die
Marmoratatuette im Vatilian (Hclbi& Fäb-
T«r I • 868), die Mttier die erste Stelle in

der Repliken-Liste einnahm, ist jetzt von

Arndt (s. unten) als Kopie einer wahrschein-

lich ntir ctwaa if»iteren Variante iiadi^wie>
sen worden. Die größte Wiederholung des

Körpers der Tyche ist eine Marmorstatuette
in Pcat. Die Gattin altit in atark bewegter
Haltung auf dem Felsen und üßt den einen

Fufi auf der Schulter des schwimmenden
Flnlfottea rahen, der ^ich ndt «nagsbreite-

ten Armen aus der Tiefe emporreekt Die

Rechte der Gdttin faßt einen Strauß von
Jtbren; auf dem Haupte trägt sie die Turm-
krone, beides leicht verständliche Attribute.

Die ganze Komposition i^t sehr abwechs-

langareich, die Haltung der Hauptfigur mit
ihrem durchgef&hrten Kontrapost, sowie die

Behandlung des Gewandes mit seinen feinen,

vielfach sich kreuzenden Faltenzflgen sehr

«icgant; allca in allem ein Werl^ in dem die

diarakteristiaelien Tendenzen der lysippi-

sehen Kunst auSerordentlich let)haft weiter-

wiriten. Sdu verwandt aind mit der TyäK
in dfcscf Hlnaldit die IcbenagroSe Stefoe
eines sitzenden Mädchens im Konser vatoren-

paUst (Arndt a. unten a. O.) und die sitzende

Nymphe, (Be auf einer Müitzc von Kytilcoa

mit dem Krupeziontreter gruppiert i^t (Klein

a. unten a. O. III 236 fi.); doch repräsen-

ticren beide mir ihnficbe Wefterwirknngen
der gleichen Tendenzen, nhnr dn8 wi» des-

halb berechtigt wiren. sie ebenfalls dem C
stiBtncttreibcn. Eine dem Orontes entspre-

chende, im Gegensinne bewegte Darstellung

eines FluBgottes in Marmor befindet sich im
Vatikan (HelWg a. a. O. 64). Man liat sie

mit einem anderen Werke des E. in Zusam-
menhang bringen wollen, der bronzenen Dar-
•tellung des FluBgottes Eurotas,, von der
uns Pliniu? (34, 78) und ein Epigramm des

Philippos (Anth. Pal. IX 709) Kunde ver-

nitldn, aber die Angalwn dieser Quellen sind

nur verst&ndlich. wenn der Flußgott allein

— Klein a. unten a. O. will ihn mit einer

Tydie von Sparte verbinden — und Begend
dargestellt war (vgl. besonders die feinen

Ausführungen Brunns a. unten a. O.; das
xmnätjftv des Epigramms bezieht sich nicht,

wie Robert a. unten a. O. annimmt, auf das

Motiv der Stetue, sondern auf die dem star-

ren Brs im Grundewidmpnehtode flicSande

Bewegliclikeit der Formen), and Iceinesfalla

aind sie mit dem formalen daralcter jenen
Torao im Vatikan vermlwr. Von einem
dritten Werke des E., der bronzenen Sieg;er-

atetue cinea Knaben in Olympia, berichtet

Pauianiaa (VI S, 6; Hyde, De «^ympionic
stat. n. 15). Zweifelhaft ist es, ob wir einen
marmornen Dionysos der Sammlung des
Aiiniaa PotVo^ den PHniua CMIi M) crwihat
(vgl Brunn, Kl. Schriften II 99), und ein

(jemilde etnea von Nike gelenkten Zweige-
apannca (PUn. 8S^ lü), augenacheinHch cfai

WeihReschenk für einen Sieg im Wagen-
rennen, ebenfalls diesem £. zuschreiben dür-
fen. Niclila flbcmcngcndaa apridil ftr die
Zuteilung der Nike von Samotfarake und des
sog. Alexandersarkophages an E. (zur Nike
Kabbadias im BulL d. J. 1879. 4; vgl zoletst
Lpchat i d. Revue des €t anc XV! 1914,
28d Aom. 2; zum Alexandersarkophag Stud-
niczka im Arch. Jahrb. DL SU)* VgL
Kantharos und Philiakos.

Brunn. Gesch. d. gr. Kttler I 411; 4SS; II
167. — Overhecl:, Sq 1516; 15ß0^1585;
Gesch. d. gr. Plaitik II * 172 ff. — M u r r a y,
Hlst. of gr, fcuipt. II 3ö4. — C o 1 1 I g n o O,

Hist. de la 5culpt, gr. II 486 ff. — Forst er
im Arch. Jahrb XI I 1897, tl3 f.. 145 ff. —
P a u 1 y - W i 8 8 o V. a. Rcaleoc VI 1^ f. 2
(Robert). — Klein, Gesdu d. gr. Kunst
III 40 ff. u. sonst. — Arndt, Text zu Broui-
Bruciauann, Daala. d. gr. n. röaa. Sknlp«. no.

Amtbmg
Eulyüildaa II, friedi. BilAiauer, bekannt

durch die Signatur einer auf der athenischen

Akropolis gefundenen Basis (ohne Etiuulcon).

Kdlilcr datiert die Insehrift nidit viel jfluRer
als Mitte des 2 Jahrh v. Chr. Danach
könnte dieser E. identisch gewesen sein mH
E. III; aller die Sdiriftfonnen smd adir vcr>
schieden, außerdem steht hier ino!rjafv, dkwt
durchweg ^10^«). Brunn (s. u.) wollte die>
•cm B. dett'bci PHnina (M, 51) erwlhutnw
marmornen Dionysos eine«; E. 5m Besitze des
Asinius Polüo zuschreiben; doch ist der
Sdilufi nach der Zeit der anderen ebendort
genannten Künstler nicht bündig, da Plinius

unter ihnen auch einen Schüler des Praxi-
teles vermerkt.
Loewy, Inschr. gr. BUdh. 143. — IG II 1647.— Brunn» Kl. Schriften II 99. — Pauly»

Wiaaowa, Rcalenc. VI 1888^ 8 (Robert).
AmtUmg.

Etttychldea III, griech. Bildhauer, bekannt
durch die Signaturen auf neun Basen, die
alle auf Detot gefunden wurden, denundi
tätig vom Ende des 2. bi'; in den ReKinn des
1. Jalirh. V. Chr. Da in den Inschriften

le^ Bttnikon angegeben ist und die Bttwn
a'lr au<; der Zeit der atheni'-chen, Oherherr-
schaft auf Delos stammen, nimmt man wohl
mit Redit an, E. sei Allwner gewesen. Die
Basen trugen Ehrenstatuen, daninter eine

weibliche, die als Gegenstück einer Statue

dea Aitaiaa II (a. d.) entsprach. VgL B. II.
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Loewy, Imdv. (r. BiMh. 944 fltt. ~Fatt-
C«re« im BdL coir. hdL XI US7, M 1 17;
XVhl 18H an S. - Panly.WUtow«.
Rcaleac VI ISBB f. 4 fR o b e r t). Amthmg.

Etttychide« TV, Bildbauer, Sohn eines 7oI-

kM, «IS Milet; lebte in der Kaiserzeit und
stvb berdti mit 16 Jahren. Bekamt! nar
durch seinen einst in Venedig aufbewahrten,

jctst vcTscholkncn Grabsteüi, auf dem er

«aidrt feriaffer dam Fraslldei*' genamit
wird.
Brunn. Gesch. d. gr. Ksüer I 657. — O v e r-

beck. Sq. 8B81. — Loewy, Inadir. «r. Bildl..

«80. — IG III 1808. - Pauly-Wis.ow».
Kcakne. VI 1084, S (Robert). AmHmmi.

Btttychos, ein schlechter in Rom lebender

Portritmaicr des 1. Jahrb. n. Chr., der von
einem Satiriker (nach Roßbach dem jfinge-

ren Lucilius) in einem Epigramm (Anth.XI
919) verspottet wird: nicht einmal von sei-

aer: 20 Kindern sei ihm eine-, .ihnlich geialftL
Brunn. Gesch. d. sr. KsÜer VI 810. —

Paaly-Wisaowa, RWiMiC. VI 1686, 7
(RoBbach). 5«Mr.

Bmrerijndar, Klaas Lovrisc, hoUlnd
Bildhauer in Holz und Stein, Bossierer und
gfMfm«ii«j gel), uiQ 1^ in Jiip, bemale
Praakr«Idi, Ttafien (Rom) und andere Lla-
der; um 1668 für Icurre Zeit in Holland.

K r a m m, Leven» en Werken, 1067 ff. —
Bull d nederl. oudheidk. Boad II (IMXVOl) 244.

Euxeirddaa (nur lateiniseh als Euxinidas

überliefert), griech. Tafelmaler, der nach
PUnius (N. H. 86, 76) um 400 Lehrer dea

großen Meisters Aristeides (s. d.) war, wäh-
rend gleichzeitig Eupompos in Sikyon den
Pamphik» anterrichtete. Die Parallele be-

weist, dafi E. nicht der stkyontscben Schule

angehörte; ob er aber der attischen oder
imiischen (vgl. unt. Bapooapoa) aaanxechncn

isti bleibt ungewiB.
Brunn, Gesch. d. gr. Kstler II 166. —

Overbeck. Schrtftq^TIS. — Pavly-Wi*.
sowa. Itedrae. VT (RotlMeh). Smur,
Euxeno«, griech. Bildhauer, wahrscheiti-

hcb hellenistischer Zeit, bekannt durch die

SigBatiir einer adf der Inael Tdot (utnreit

Rhodos und Knido-sl kopierten, jetzt ver-

schollenen Basis, auf der das Weihgeschenk
clact ArislO|itinos asfgeatdlt war. Nach
dem Namen sind Buchstaben erhalten, die

man verschieden — zum Vatersnamen oder

iwdwachritiliriier ram Bthnifcoii, AaflsMdpMat

oder </wrfryf?pft'c — ergänzt hat. Demnach
könnte E. aus Phalasarna auf Kreta oder

aoa nanfifferd«. der Stadt anf der Leich-
nam i^en Tnsel an der Kflste dea kimmcri»
sehen Bo^p"'^"''- stammen.
Loewy. Inschr, fr. Bildh. 205, — IG XII

g, 41. — Paaiy-Wissowa, Realcac VI
Un» • <Sehcrt). Amtlvmg.

Emritheo«, attischer Tupfer, s. unt. Ottos.

Svaccan^ Jakob« Italien. Architekt,

1Mb IMT-aS dn Bw d« tm der Kai-

avfa Am», der GeoaliliB dct KaliCfi Ifat-

thia« {gegründeten barocken Marienkirche in

Altbunzlau (Böhmen, Bezirk Karolinen'
thal) aua.

Kittopogr. von Böhmen XV TIS.

Bvance, s. Ewoutfr

Bvngelista, Maler, 1461 in Padua.
M o s c h i n i, Deila pitt. in Padua, 189B p. 25.

EvarLgelista, Mater aus Sutri, im 15. Jahrh,

in Rom in den Archiven der Accad. di San
Luca erwihnt
A. Bertolotti, Artisti bologn. in Roma.

1886 p. 11.

Bvangaliata (Vangeli^'tn), Fm (l^'ranzis*

kaner), Schreiber u. Miniaturmaler, geb. in

RegK>»> t in Ferrsra vor dem 15. l. 14951

Seit war er mit dem Schreiben und der

Ausmalung der Chorbücher des Dome» zu
Ferrara beschäftigt, von 1481 an gemeinsam
mit Jaccbo Filippo d'.\rgenta, die als ,,eom-

pagni" bezeichnet werden. Am 23. 12. 1478

erhielt er eine Zahlung fär Schreibarbeiten

an 9 Antiphonarten (Choräle 1 u. 9), am 23.

10. 1481 eine solche fdr Minbturen in Co-
rale 6, am 90. 10. 1481 eine weitere für die

Ablieferung von nicht niher beaeichneten

Antipbonarien, 18. 19. 1481 wieder fBr Co-
rak 1 und am 26. 11. u. 21. 12. 1482 fnr

Corale 9. Ferner wurden ihm am 11. 4. 148Ö

6 L. atuffenhH, am 14. 8. 1486 wurde er fBr

Arbeiten an Corale B, am ^^1. 12. 148? für

solche an Corale 1 u. 4, 11. 19. 1486 für

Corale 7, am adben Tage n. am d. t. IIBT
für Corale 8 entlohnt. Auch an C^ale 10
hat er gearbeitet und Initialen am Corale 11
angefangen, JedoeÜ cnl nach adocm
Tode von J. F. d*Argenta vollendet wurden.

Zugewiesen werden ihm noch Miniaturen im
Cwak 8 dea Fmawici Daotrdiiva und
aus einer Handschrift ausgeschnittene figür-

liche Initialen im Berliner Kupferstichkabi-

nett — Seine Titigkeit scfacfait sich haupt-

sachh'ch r.nf die Ansmalung von Initialen

und Randleisten beschränkt zu haben. Letz-

tere codmllen mit groBem Geschmack ent-

worfene, naturalistisch gestaltete und stili«

sierte Ranken, in die sehr na.türUch aufge-

faßte Tiere aller Art eingefügt sind. Größere
figürliche Miniaturen, die in diese Zierstücke

eingemalt wurden, stammen meist von ande-

ren Kdnidcnti Wo ihm eigentliche Figuren
zugewiesen werden, zeigen diese in den lang-

gestreckten Proportionen und in der Ge-
wandbehandlung den EinfluB Turas, sind

aber schwichlichcr and weniger charairte-

ristisch aufgefaSt ala die Arlidten der mci-
Bten anderen damala in Femra tttigett Hi-
niatunnaler.

Beruf faldi, Vite de nitt I (1844) 65. —
Aatonelli. Dee> rlnara. B Doobm di Fep-
ran (Mem. oi^. dl bole arti, ed. Gnalaadt, aer.

VI IM ff.) No 5, 8—10, 12, 14, 17—91. 94. »-98.— Cittadella. Doc ed iUustr. . . ferrarese.

p. Ml nad Not. nL a Ferrara, p. IOl ^ Cam-

9S



EvangelitU

pori» Kot. dei miatet. dd priaBlpl «t, p. Iflw— Br»dley. Dict of ttUat. I M t. n. in
180. — Gray er, L'Art femrak II (1807) 78,
487—0. — Venturi irti Arch. itor. dd trte
III p. — Atl.'inie paJciiKT. .»riist. compil. •ui
nionum. eip. in Torino nel p. 51. — Cata!.
dcUa mostra di arte sacra, Tormo 1S98, p. HO.— Hermann im Jahrb. d ksthistor. Samml.
d. Allfrh. Kaiserh, XKI p. LL^—908, 26;^-^. —
J. Springer im Jahrb. d. kgL preuä. Kunat-
samml. XXIX 62. — Chledowiki. D. Hof

Fcrrara, 8. Aufl. p. ABl. L, Botr,

Bvtnfifiit«. Franeeseo Paolo, ital.

Bildbauer, geb. 1837 in Prnnc ( \bruizcn),

Studierte mit einem Stipendium der Provinz
Teramo mcnt In Neapel, dann in Florens.
Auf den Ausst. in Neapel und Rom (1^77,

1883, 1868) trat er mit allegorischen und
Gcucflfuroif wie ^SdilBfEndcs Kind", ,JLic»

bestraura", „Pompejanerin", hervor; ziemlich

iufierlich au^efafite Midchenakte in allcgor.

oder nytiioloflr* VciUcidiinK» 1888 adiuf er
einen überlebensgroßen Napoleon vor der

Schlacht bei Waterloo", widmete sich dann
aber ausschlieSlieli der ddcontivcn u. Klein*
plastik (Arbeiten in Holz, Terrakotta, Reliefs,

Grabmiler). Bei unermfldUcher Tfttigkeit

war «r tNoit vom Gluck bcgAnitigt Za
rtpnnen sind noch ein „Domausziehender
Knabe" und zwei anmutige Engelfiguren für

den Dom von Altamura (Apulien).

A. de Gubernatis, Diz. degli artisti itsL

vlv.t 1889. — L. C 4 1 1 a r i, Stor. d. arte con-
lemp. it., 1MB p. m — V. Bindi, Artisti
«braecH ins p. 114 — Rlvteta ab«, in
0888) 86-6. — Zdtadv. f. Mld. Kst XIII
(1877) 888. L. CAUari.

EvKigelLst« a I a a Ok lldcr» 1844 in

Genua urkundl. erwähnt
A Ii z e r i, Not. dd Prof. dd Discgno in U-

garia, 1870 ff. III 427.

Bvaageliata di Niccol6 Saraceni,
Maler u. Priester in Orvieto, bemalte 1468

fflr die KapcUc der Hl Fenatino n. Pietio
Parenzo im Dom dBle Rdiqidenkiiien; 7* 1.

1469 erhält er voa d. Domlldlördl

fär Wappenmalerden.
Po ml, II duoroo di Orvieto, 18B1 p. 888,

Evangellsta di Fi an di Meleto, ital.

Maler, Sohn dnes Andrea, geb. um 1458 in

Pian di Meleto (Urbtoo). t 18. 1. 1549 in

Urbino. E. war Schäter Giovanni Santis,

in dessen Werkstätte er schon am lö. 10.

1483 dl Famukis erwähnt wird. Damals
also war er bereits groBjährig. d. b. mio-
Ocstens 25 Jahre alt. Am 99. 7. 1494, als

das Testament SMtie verlesen wurde, war
tr als Zeuge zugegen (Pungileoni, Elogio

stor. di Giov. S. p. 136). Es ist daher wohl
tnzunehmen, da£ er identisch ist mit jenem
Sicht namhaft gemachten garzone Santis,

den Elisabetta (Gonzaga in ihrem Briefe an

den March, v. Mantua 19. 8. 1494 erwähnt

(Campori. Not di Giov. S. e di RafiacUo Sw,

Kodeu 1870). DaB E. anch nadi dem Tode

Beziehungen unterhielt ja. daB er, als der
langjährige Mitarbeiter desaelbcn vieBeiciit

auch die k&natferiadie Bnidraag des jtmgen
Raffael übernahm, ist wahrscheinlich, zumal
er bei dem ersten großen Auftrage, den
Raffael erhieH. als Mttkootrabcnt atrftritt:

Am !0. 11 1500 verpflichtete er sich gemein-
sam mit Raflaei, fär S. Agostino in Citti

di CasteÜo eine KrteU^ des hl. Nikolaus
V. Totentino zu malen, wofür beide 13, 9.

1501 letzte Zahlung empfangen (Magherini-
Graziani in BolL Umbro XIV |1908] Fase. 1

No 87). Von diesem durch Erdb<?bfn und
Einsturz der Kirche beschädigten und ver-

loren geglaubten Bilde sind durch O. Fischd
kürsüdi Fragmente (Gottvater u. Madonna
im Mnseo Nax. zu Neapd, Engelskopf im
Museum zu Bresda) nachgewiesen worden
(Jalirb. d. PreuB. KataammL 1912 p. 105—21;
191S p. 1—8), wilirend dne 1791 angefertigte

freie Kc^pte des unteren Teilen im .Mus. zu
atU di CasteUo AuischluB über die Kom-
podtion dta verschoHewen Rcsica gilvC. —

~

Einigen von Scatassa (Ras^; Bibl 1. c.) ver-

6ffentL Utlranden entnehmen wir, daB E. tu

Timeieo VW, nach allg. Annahme Raffaels
erster Lehrer, seit 1515 stets zusammen ge-

nannt werden, also wahrscheinlich daa Ma-
lerittudweilt geroeliiaam betrieben, v. xw
bis zum Tode Vlti's (1528). da E. sich ver-

pflichtete, die von Viti unvollendet hinter-

laaaencn Arbeiten aussuf&hren. Noch IMB
arbeitet er mit Pietro, dem Sohne VWIi^ is
gememsamer Werkstätte.

DamAin hat Gnman (Kimstdiraa. 19081,

S5. 12. No 10 Sp 145—150) die Hvpothese
formuliert daS eme Ateliergemein&chaft zwi-
schen E. u. Timoteo Viti bereits seit dem
Tode Giov Santis bestand u. daB der damals
lljähnge Raffael in dieser Werkstatte seine

erste künstler. Ausbildung erfahren habe.
Danach hätte E. neben Viti das Verdienst,

der erste Lehrer RafiaeU gewesen zu sein.

Uider Ut die kflnstler. Titigiedt S.a ia
Dunkel gehüllt. Wir wissen zwar, dafl er

1513—22 in der Sakramentskapelle des Doms
zu Urbino Malereien ausführte, 1518—IB fBr
S. Croce Malerarbeiten, einen Altarvor«i«tz

usw. fertigte, 1518 gemalte Epitaphien.

Kekhe, Enget, Wappen. Friese tt*w. Ar 4m
Oratorium Corpus Domini lieferte, r T ge-

nieiiiääm mit Viti u. Ottaviano Prassede
(Presede, Praced^ ^er nOc dieie Alheim
sind zugrunde gegangen. Neuere Versuche,

ihm zu dnem Oeuvre zu verhelfen, sind

mißlungen. Das ilun von Scatassa in S.

Francesco zu Sassocorvaro bd Urbino znge-

schriebene Fresko ist die Arbeit eines schlich-

ten Dorfmalers, dn Tondo aus S. Andrea
Apostolo zu Urbino die späte u. schwache
Arbeit etnea Nachahmcrt RaSads, der die

9«
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Evangelista — Evangelist!

Fnnz' I. äbcrnommen bat (Scatassa in Arte
( Storia 1910 p. 167 m. Abb.; Calzini in

Rass. Bibl. dell" Arte Ital. 1910 p. 48 ff.).

Venturi (Arte 1911 p. 139—40), der auf

Gnind der Kopte des bl. Nilcolaus v. Tolen-

tioo die bisher Santi zugeschriebenen Bilder

aof Anklänge an dieses Gemälde unter-

suchte, fand in einer auf Santi bestimmten
Madonna m. 2 Heiligen im Mus. zu Buda-
pest mehr Grazie in der Formenbildung u.

mehr „Sentimento", als in den beglaubigten

Werken Santis u. eine liebenswürdigere Ab-
wandlung der Typen Santis in einigen der

aus dem Studio Herzog Guidobaidos I. zu

TJrbino stammenden, jetzt im Pal. Corsini

xtt Florenz bewahrten Musengestalten und
BchloB daraus, daB diese von E. herrühren.

Später fand aber Calzini (Rass. Bibl. 1911

p. 68 ff.), daß die Budapester Madonna eine

Arbeit des Urbinaten Bart, di Gentile ist

Ein wirklich sicheres Werk E.s ist somit

noch nicht aufgefunden. Die meisten der

arkundl. überlieferten Arbeiten E.s, abge-

sehen vom hl. Nikolaus, der wohl größten-

teils, nach den bisher bekannten Teilen, von
RaSael ausgeführt ist, tu von einem laut

Dok. V. 22. 1. ISfiö von Viti begonnenen,

on E. vollendeten Leinwandbild für die

Pfarrkirche zu Fameto bei Acqualagna, sind

handwerklicher Natur; seit 1499 wird er

fortwährend als Käufer von Häusern, Land-
gütern etc., 1&26 als Sottopriore, 1536 als

ConsigUere erwähnt, u. es scheint, daß er

in späteren Jahren nur noch wenig gemalt

hat Am 31. 12. 1502 heiratete er die Waise
Lacia di Bartolomeo aus Urbino, die ihm
66 Fiorini mitbrachte u. einen Sohn Marco
Antonio schenkte, der später Notar wurde.
Lanzi, Stor. pitt.. ed. Mailand, 182S II 58.

— Pangileoni. Elog. stor. di Giov. Santi

e di Timoteo Viti. 1822. — Lermolleff-
M o r e 1 1 i. Die Galerie zu Berlin (Kstkrit.

Stud.), 1808 p. 133 f. — S c h m a r • 0 w, Giov.

Santi, 1887 p. 96. — Calzini, Urbino e i suoi

monom. 1809 p. 176 f., 196. — Bombe, Gesch.
der Pemg. Malerei, 1912 p. 196. — Repert. f.

Kstwiss. rv (1881) 875 (Springer); V (1882)

154 (Lermolieff). — Gaz. des B.-Arts, 1872

II 866 (Camp ort); 1879 II 176 (Müntz). —
NooT. Riv. Misena IV (1891) 51—3 (Alippi);
V (1892) 88. — Rass. bibliogr. d. arte ital. I

C18B6) 197; IV (1901) 193-7; VI 110-81 (Sca-
tassa); XII (1909) 145-51; XIII (1910) 48-
51; XIV (1911) 63—8 (Calzini). — Arte e

Stor. XXIX (1910) 169 (S c a t a 8 s a). — Bollet.

d. R. Dep. di Stor. patr. Umbra, XIV (1908)

88—95. 1908 Fase. 1 No 37 (Maghertni-
Graziant). — Rast, d'arte Umbra I (1910)

IIS (Bombe). — MonaUh. f. Kstwiss. IV
(1911) 896 ff. (Bombe). — L'Arte XIV (1911)

18»-^ (A. Venturi); 866-68 (Ciartoso).— Rasa, d'arte XI (1911) 79-5 aiia v.

Schlegel). — Bellet, d'arte VI 0918) 8 ff.

(SpinazzoTla u. Z a p p a). — Jahrb. d.

prroB. Kstsamml. XXXIII (1012) 105-21;
taCXIV (1918) 1—8 (O. F i • c h e 1). — Staryje

Gody (rusa.), 1913 Dez. 3—12 (G. Galaisi).
lyalltr Bombe.

Evangelist« (Vangelista) Tedesco (To-
desco), Fra, Schreiber (Scriptor), Franzis-
kanermönch, wahrscheinL aus Deutschland
stammend. Am 27. 1. 1456 erhielt Mariano
d'Antonio von dem Sakristan des Klosters S.

Francesco in Perugia den Auftrag, einen
großen Psalter, den E. geschrieben hatte, mit
Miniaturen zu schmücken. E. schrieb auch
ein Antiphonarium für den Ferrareser Dom
(Corale 19), für das er am 3. 9. 1501 eine
Zahlung erhielt.

G u a 1 a n d t, Mem. originali di belle arti VI
p. 154 ff. No 31. — Cittadella, Doc, ed
Ulustr. . . ferrarese p. 641 und Not. rel. a Fer-
rara p. 70. — B r a d 1 e y, Dict. of miniat. I

p. 86 u. 316 — Gruyer, L'Art ferrarais II
(1897) 438. — Catal. della mostra di arte sacra.
Torino 1886 p. 105. — Atlante paleogr. artist.

compil. sui monum. esp. in Torino nel 1806
p. 52. — Hermann im Jahrb. d. kathist.
Samml. d. Allerh. Kaiscrh. XXI p. 908, 907,
265. — Bombe in Ital. Forschungen her. v.

kunathist. Inst, in Florenz V p. 90 u. 148 und
im Rep, f. Kunatwiss. XXX 18. L. Baer.

Evangelisti, Agostino u. Giovanni
Basilio, Vater u. Sohn, Holzschnitzer aus
Ripatransone (Marche). Fertigten 1637 die

beiden Sängertribünen im Dom zu Ferrara.
Nach Ricci (s. u.) ist Agostino identisch

mit einem Maestro Attilio oder Agostilio E,
der 24. 6. 1820 für die Lieferung des Chor-
gestühls im Dom zu Ripatransone bezahlt-

wird. In einem bei Ricci abgedruckten
Brief des Dionisio Bonomi vom 23. 11. 16B0
wird E. als Maestro Attilio erwähnt. Ein
von Ricci zitiertes Manuskript von 1728
schreibt ihm viele Schnitzereien in Recanati,

Loreto u. anderen Orten der Provinz An-
cona zn, irrtümlich auch die von Dionisio
Bonfini (s. das.) gefertigte Holzkanzel mit
Reliefs aus dem Martenleben u. das reiche

Magistratsgestühl im Dome v. Ripatransone.
F i o r e n t i n i, Ferrara stor. ed artist. p. 60.
— A. Ricci, Mem. stor. etc. d. Marca dl An-
cona 1834 II 226-8. W. B.

Evangelisti, Attilio, s. vorherg. Art.

Evangelisti, Benedetto, Maler in Ar-
cevia (Marche), wo er 1668 mit Cts. Conti
u. a. das Theater ausmaU.
A. Ricci, Mem. stor. etc. Ancona, 1884 II

292.

Evangelisti, Bernardino, Italien. Stuk-

kateur, 17. Jahrb. Stammte wahrscheinlich

aus der Mark Ancona. 1648 schuf er für

die Kirche S. Rocco in S. Severino-Marche
17 omamentale Stuckfiguren. Auch das Gt'
sims ist von seiner Hand.
A 1 e a n d r i' in Arte e Stor. XX (1901) 91.

V. AltandH.
Evangelisti, Filippo, Maler, geb. um

1684 in Rom, f das. 16. 3. 1761; ein unbe-
deutender Schüler des Luti, der nur dadurch
einen gewissen Namen bekam, daß er einige

Jahre den Marco Benefiale in seinen Dienst

zog und die Aufträge, die ihm sein Ciönner

Kardinal Corradini verschaffte, hauptsich-

llliili-""- Bd. XI. 97 7



lieh durch jenen ausführen Heß; et gelang

ihm hieriweb. 2. 18. 1736 MilglM der Akad.
S. Lac« zu werden. Die ihm cugcflchriebe-

nen Werke sind wohl zum gr&Bten Teil Ar-
beiten Benefiales (s. auch diesen Artikel),

wie: Altarbild de» S. Antonio in S. Giovanni
a Porta Latina, der Gekreuzigte in der

Kirche Madonna della Quercia, die Geburt

Christi iflr die Kirche Bambino Gcau und
die Historie der S. Msfghcrita di Cbftona
in S. Maria in Araceli zu Rom. Nach Hci-

necken (Dict des Art; Ms im kgt J^fer-
•tichktb. fat Dresden) sitdi G. G. Fresst
nach E. eine hl. Anna selbdritt.

Tili, Dcscriz. dcllc pitt., 1763. p. 72, 108,

194, 260. — P. C a s i m i r o, Mem. della chiesa
di Araceli, 188. — L a n z i, Storia pittor. I,

688 f. — Akten d. Acad. di S. Luca. — Pfarrb.

V. 5. Andrea d. Fratte u. S. Lorenzo in Lucina.
FrUd. Noaek,

EvanKeliati, Giovanni BasiliOb S.

EvangelLsti, Agostino.

SviBB) holL Perliuiillsmibdter um 1080»

wird als Verfertiger von Schmuckkästchen
mit kunstvollem figürlichen Intarsiadekor

gerfllunt in Uffenbech's MÜcricwftrd.

Reisen durch Nieder-Sachsen, Hefland und
BaitUnd" (Ulm 1778) III 644.

*

Swi^ Benjamin Beale, engl. Kup-
ferstecher u. Verleger, t vor dem 26. 5. 1824

(Datum des Loadooer Auktionskataloges
seines Kupferstich» n. Vertagsptetten-Nadi-
lasses) ; stach neben einer von Dodd er-

wähnten Genreszenc «fConjugal Afiection"

(nach R. Smiritcfs Gcnllde) eine Folge von
12 Profilporträts der amerikan. Hauptteil-

nehmer am Vcrsaillcr Friedenskongreä von
1188 (G. WasMngten's, der Gcncrile Hortlio
Gates u. Baron Steuben etc., in Punktier-

manier gest. von „B. B. E." nach Vorlagen
des Pariser Malers Da SinMar, pM» 1188
von R. Wilkinson). Später sdMfaH E. nur
noch als Kupferstich-Verleger sich betitigt

sn heben, u. zwar namentlich in Verbindnv
mit John u. Josiah Boydell in London.
Th, Dodd. Memoirs of Engl. Engr. (Brit.

Mus.. Add. Mss. 33, 899). — Heinecken,
Dict. de« Art. (Mscr. im K. Kpfst.-Kab. zu
Dresden, unter Du Simitier). — H. B r o m I e y,
Cat. of Engr. Brit. Portr. (1793), Append. p. 17 f.,

88. 27 f.. 81, 35, 43, 48, 50. A. E. Popham.
Bvana, Bernard Walter. lAnd.schafts-

maler, geb. im Dezember 1848 in Birming-
h.im, Studiertc da^i. Malerei seit seinem 7.

Lebensjahr unter Samuel Lines, siedelte 1868
nsch London über u. besdiiekte von 1871 bis

1887, wo er Mitglied des Roy. Institute of

Painters in Water-Colours wurde, die Roy.
Acadeny, öfter noch die Suffollc Street GaU
Icry. E. pflegt in letzter Zeit fast ausschlieB-

lich die Landschaftsmalerei in Aquarell tmd
wlhH als Motive besonders gern Ansichten
von altertümlichen u. romantischen Städten

tt. («ebiudcn in Staffordshire, Yorlcsbire etc.

9»

Auch landschaftliche Sujets aus Südirank-
reich sind von ihm liekannt geworden. Auf
der Pariser Weltausstellung von 1900 u. der
Internat Kunstausstellung in Rom (1911)

war er vertreten. Aquarelle von ihm besitzen

hl London das Victoria and Albertauis. n.

die Art Gallery der Corporation of London,
die Museen in Melbourne, Sydney u. Brad-
ford (Cartwright Hall). Ednuuul William
E. (s. d.) radierte cfaie Ansshi seiner Ar-
beiten (vgl. The Portfolio 1890 p. 100).

Wbo't who. 1914. — BinitH, Dict. d. PetD-
tre« etc., II (1918). — Graves, Dict. of A»-
tists, 1S96; The Roy. Academy. III (1906). —
The Studio, Spec. Sonuner-Number 1800L —
Katal. der gen. Mos. u. AussldlgB.
Xvana of Bristol, s. JBMMf, WUUam.
Evans, David, engl. Glasmaler, geb. 1798

in Montgomeryshire (Wales), f 17. 11. 1881
hl Shrew^bury. Lehrlfaig n. seit 1816 Werfc-
statteilhaber J. Betton's in Shrcwsbury, schuf
er als sein Hauptwerk den reichen Fenster-

gemüdcschnrade für Lord HiU's Laadails
Hardwicke Grange. Als gesdiickter Restau-

rator betitigte er sich an einigen der alten

Prachtfenster der Kathedrale m Uacobi u.

des College of St Mary Wlntoo m Win-
chester.

Redgrave, Dict. of Art. 1878. •

Branab De Scott amerik. Maler, fi^
18<7 in Boston, Indiana, f 4. 7. 1888 bdm uin-

terganK d. Ozeandampfers Bourgogne. Ohne
besonderen Unterricht gdubt zu haben ließ

er sich 1874 in Qevnland als Portritmaler
nieder. 1877 ging er aber nach Paris, um
8 Jalire unter Bougocreau sn studieren. Er
Itdtfle dann nack Ocveland nrAdt^ woanine
glatt gemalten, aber in der Zeichnung voll-

endeten Portrits großen Anklang fanden.

Zu nennen: „Alfred Cowles" in der GaL von
Edwin Cowles u. „Mothers' Treasurer" in

der Gal. von T. D. Crocker, in Qeveland.
E. war Kodirektor waA Professor an dtr
Clevcland Academy.
Clement and Hutton, Artists of the

lOtb Cent, UM. — AaMCic. Art Annual, 1898

p. 88. Edmund von Mach.
Evans, Edmund, engl. Holzschneider,

Farbendrucker u. Amateur-Radierer, geb. UL
2. 1826 in London (Southwark), t 21. 8. 1905
in Ventnor (Isle of Wight). Nach eüijihr.

Lehrzeit in der Londoner Buchdruckerei von
Sam. Benttcy kam E. 1840 gleichzeitig mit
Birket Foster zu dem Londoner Holzschnei-

der Ebenezer LandeUs fai die L^re. Hier
bBeb er 7 Jahre hmff «MI arbeitete dann aaf
eigene Rechnung zunichst als Illu^trations-

holzschneider ftlr Zeitschriften wie „The
Illnstrated London Kews", fBr ,^Poet. ^WTorfcs

of Oliver Goldsmith" (1851) etc. Um 1808

wandte er aich dem mehrfarbigen Holt-
scmin-vi ucsfei lanren an, seine cmen at^
beiten auf diesem Spezialgebiete — dessen

stilgerechter Ausbau dann seine Lebens-

uiyiu^Lü by Google



•n^be blieb und ihm schließlich zu br-

trichtiidietn Wohlstand und zu hervor-

ragendem Künstlcrnif verhelfen • sollte —
lieferte er vorzugsweise nach V orzeichnun-

gen Birket Foster's, «0 1MB mit faibigen

Holzschnittillu-^trationen tu Ida Pfciffer's

Orient- Reib«werk „TravcU m the Holy
Laad" 0. 1668 mit denjenigen zu einer Son-
der«tisg. der .^oems of Oliver Goldsmith".

Nachdem er inrwiscben auch mit mehrfarbig

bedroekten BuchunueMigen zu populären

Romanausgaben (sogen. ,,yeUow • backs")

erfolgreicfa hervorgetreten war und 1858—60
namentlich zu Naturgeschichtswerken W. S.

Cdeman't dk farbigen 'Holzschnittillustra-

tionen ausgcniirt hatte, schuf er 1864 mit
denjenigen zu J. E. Doyle's Chronic'e rf

England (ausgef. nach Doyle'a cigenhind.
Eiltwurfsnclmungen) ein MeisterwcfIi der

Farbendruckknnst, da.s späterhin von ihir.

seibat als sein liebevollst dtirchgeführtes

ftauptweilc iiiipeipfochcn wurds» Seinen
Weltruf als Farbendruckkünstler begründete

er jedoch erat mit jenen nach AqoarclUeich-
ntmgai Wdt« Crmc^«, Handolph ^Mceotft
n. Kate Grcenaway's in ebenso eipenartig-

reisvoUan wie stilecbtem HoUschnitt-Bunt-

hier nur an^führt seien W. Crane'"! , The
Baby's Own Opera" (1877). R- Caldecott's

„J6lxn Gilpin" (1878) u. „The Great Panjan-
drum himself (1885) und K. Grefnaway's

MUnder the Window" (1879). Neben dem
Faibdiholsachnitt pflegte er — seit 1864 ver^

heiratet a. in Witlfy (Surrcy) an^ä-^sip —
seh etwa 1S68 in seinen Mußestunden auch

itte KnpCerltakonst: so bcKshlckte er u. a.

die Londoner R. Acad.-Aus8t. 1878—1880
mit landschaftlichen Originalradieningen wie

„Farm near Gttildford (Surrcy/', „Sheep

fold" u. „Moonrise". Erst 1882 trat er in

den Ruhestand und siedelte nach Ventncn-

fiber, wo er in seinem 80. Jahre starb. Als

Holzschneider hat skh auch Edmund
Bruder Frederick Evans betitigt, von
dem ein Blatt mit Pflanzet^ ii Tierdarstellun-

gen im Londoner British Mus. bewahrt wird.

M. Hardie, Engl. Coloared Bookt a91S)

g. 896 rf dcrs. in Dict. of Nat. Biogr., 2.

apt>l-. I i. — Graves, Dict. of Art.

(1885); R. Acad. Exhib. III (1906). — Gaz. des
B-Aris 1888 I 332. — ZeiUchr. f. bild. Kst 1897

p. 88. — R \Vcig«l»a Leipziger Kunstkat.

1888-60, Gen.-Reg. A. £. Popkam.

Wfwm, fidmtiRd Willi am, engl. Ra-
dierer, geb. 14, 1, 1858, ausgebildet it, tStip

in London; bcschiclcte seit 1879 die Ausst.

der Suflblk Street Gtlterles u. seit 1881 die

R. Acad.-Ausst. mit Reproduktionsradierun-

gen nach Landschaft*- v. Architekturgemäl-

den iwn Kflnttlera wie J. Coatta1»le C*VaIlcy

Farm". R Acad. 1887 u. 1908). J. M. W.
Turner GtNorham Castle" u. „Ancient Car-

thago", cf. Kat. der Nat Gall. zu Sydney
1906 p. 171, 174), D. Roberts C.Interior of

Burgos Cathedral", R. Acad 1R89) etc. Mit
besonderer Vorliebe reproduzierte er Ber-
nard Evans' Yorkshir? Aquarelle, wie z. B.

„On the Wharfe" (R. A. 1889), „Richmond
Castle" (R. .\. 1891), „Knarcsborough" (R.

A. 1803, malerisch reich näancierter, nur
etwas luftleer wirkender Originalabdr. tn

The Portfolio 1890 p. 100) etc. Zum letzten

Male war er 1897 in der R. Acad. vertreten

mit einer Radierung nach C Stanfield's ,.Qn
tlie Scheidt—Texel Isle".

Graves, Dict. of Art. 1885; R. Acad. Exhib.
III (18U6). — PriatscUeri Aasociat Index UU8.

XfMi, Btienae, Ponellanmder, wolil

engl. Abkunft, geb. 1733 in Paris, wo er zu-

nichst als Fichennaler tätig war; trat 17Sa
in die Porzrilanmanufalttttr za SUmt» ein.

in deren Bächern er dann 1780 als Maler
von Vdgeh}, 1798 als Landschaft»- u. Tier-
maler n. in ..aa Vlir* (17M--180llf) •!• mit
Ehrensold wc^-rn Bejahrtheit verabschiedet

figuriert. Ein Sohn E.s — Evans fils —
iat 1798—1806 als PorzeUmnaler in S«m
nachweisbar. — JupendarbHten Etimne E,g

vermutet Rackham (s. u.) im primitiv i la

diinoise stilisierten Pflanzen- u. Vögcl-DelBor
zweier Sivrea - Tassenköpfe des Ixtndnner

Vict. aod Alb.-Mu6eums, gemarkt mit den
Jahresbachstaben für 1796 bezw. 1757 u. mit
den Maler^eichen „E" bezw. ,,7" (englisch

»seven", Kryptogramm für „Evens"?). Als
•pitere Malermarke E.s findet man auf den
von ihm bemalten SAvres - Stücken einen

Dolch (wohl Umbildung der „7"?), so schon
auf mehreren seit 17S8 bezw. 1750 entt^n-
denen Einzelstfldten zweier jetzt unvoUstind.
Tafel-Service in den kOnigl. engl. Porzetlan-
sammlungen von Buckingham Palace und
Wmdsor C:asUe (G. F. Laking** Kat 1907
N. 80 tt. 88^ ef. K. 18 a. 808) n. tnf Binael-
stücken eines 1759 für den bayr. oder pfälz.

Hof ausgeführten Tafelservices im B^.
Ntt^lfttseum m llflnclicn (F. H. Rofmann'a
Porz.-Kat, 1908 N. lORP-lll'), ferner -

neben den Malermarken Fran^ois Aloncle's

n. a> auf vciscMcdencn StflelseR eines von
Cl. Th. Duplcssis modellierten. 1771 von
Ludwig XV. dem Schwedenkönig Gustav III.

gesdienittett» iBfltiaMan grundierten Talcl-
services im K. Schlosse ni Stockholm (Guide

1911 p. 54 f.), endlich noch auf einem von
Mr J. G. Jokey i; Z. im Londoner Viet and
-Mb.-Museum ausgest. Teegefiße mit natn-

ralisL Vögeldelu>r auf gelbem Grund (den
republikan. Fasces-Emblcmen nadh erat nacli

1789 von E. bemalt).

Chavagnac-Grollier. Hiit des Nf.i-

nufact. Frang. de Porcelaine (If*)^!! p .H22 (mit

Dolch-Marke). — B. Rackham in The Bur-
lington Magax. XXV (1914) n. 104 ff. (mit Abb.
u. urkuadl. Mitt. G. LccbevalueroChcvigaard's). *
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Enm o f B t o n, I. Evomt, Wniiam.
Evans, F., engl. Kupferstecher des 18.

Jahrh^ nur bekannt durch die Signatur eini«

ger PortrStradierungeo, deren eine „44''

(ßlUi datiert iit (Abdr. Brit. Mus

)

A. B. Fopkam.
Evana, Fred engl Gcnremakr in

London, stellt seit 1888 (ruletzt 1911) ge-

legentlich in der Royal Academy u. der

New Water Colour Society Genrebilder (wie

„God save the Queen", llröi; ,,OfFer of mar-

riage", 1882; „The Clarionet player ", 1899)

aus.
Graves, Dict. of Aftiata» IM: Tlia Roy.

Academy, III (1906). — Cat of BsUb., lUqr.
Acad.. London 1911.

BTsna, Frederick, s. u. Evans, Edmund.
Wntm, G., engt Portritmaler der 1. Hilfte

de^ 19. Jahrh. in London. 1842 beschickte

er die Roy. Academy mit einem Portrit von

Geoice Tkempson 0^ Mezzotinto von C.

Turner gestochen). Die Roy Art Galkry
in Salford bewahrt von ihm ein etwas spiter

entstandenes Bildnis des R. P. Livingstone.

Graves. The R. Acad., III (19»). — Cat.
of Engr. Brit. Povtr., Brit Mus. London IV
(1914) p. 271.

Evans, George, engl. Dekoration»- und
Porträtmaler des 18. Jahrh. in London, t um
1770 Die AussteOungen der Society of Ar-
tistä, ilcrcn Mitglied er war, beschickte er

1702 mit dem Dekorationsentwurf fftr einen

Kamin, 1784 mit dem Bildnis eine« spielen-

den Knahen. Damit stimmt die Angabe von
Edwards (s. u.) überein, daB E. in der Haupt-
sache Stubenmaler gewesen sei u. nur ge-

legentlich als (jedenfalls unbedeutender) Por-
trätist sich betätigt habe. Er soll Schäler

der St. Martin's Lane Academy gewesen sein.

Edwards, Anecdotes of Painters, 18C6

p. n. — Redgrave, Dict. of Artiala,~ Graves, B^b. at Society of Artists (1140
bis 1791). 1907.

EvaM» George, engl. Landschaftsmaler

n. Zeichner, geb. 176S, war titig in London,
wo er 1795 u. ITW in der Rnya! Acnde:ny

Landschaften aus Wales aussicUlc; t

18. 4. 1819 zu Shrewshury (Shropshire).

O e 1 1 i n g e r, Moniteur des Dstes, SoppL
1871—80. — Graves. The Royal Academy, III

(1905); The Society of Artists (1780-91), 1907.

Evana (?), H., engl Kupferstecher des 18.

Jahrb., gilt als Autor einer „IE 1748" signier-

ten Radieraiig; darst. einen OrientnVnkopf.
A. E. Fopham.

Himm» Hannce (Hans), s. Ewoutst.

Evans, J.. engl. Kupferstecher, arbeitete

um 1700 in Liverpool, namentlich aU Ex-
libris-Stecher; seine wiMt Sign. „J. Evans
fcctt Liverpool" liest man a. B. auf dem
einen Chippendale-Bücherschrank darstellen-

den Exlibris der Stadtbibliothek zu Liver-

pool. Ffir den Livrrpoolcr Kiin^tt^pfer Sam.

Gilbody lieierte Kupierstichübertragun-

gen auf Porzellan, deren eine (Portrit Fried-
richs d. Gr. zwischen Kriegaemblemen etc.)

erhalten blieb auf einem Porzellanbccher im
Iluacum tu Liverpool (mit den vollen Signa«
turen E.s u. Gilbody's).

F i n c h a m, Art. a.i<i Engt, of Bnt. etc.

Bookplites (1887) p. 28. — J. A. C I u b b in

The Coaaoisscur XXXVI OMS) p. 171 (et Abb.
vt p. itn.

Evans, J.. enpl. Kupferstecher, war laut

Angabe Dodd's um 1800 Sch&ter von Charles
Kni^it In I^ndon, ana deiicn Pnrirtiei'elicli

„Love retumed" (nach Th. Stothard) er ehae
„female ... in a State of aurpriae" wiederum
VW M ^W^^PV W^^VHM^^VB ^^nP^^vViVWi
Th. Dodd, Memoirs of Engt. Engr. (Brit.

Mus.. Add. Mss. SB, 899). A. E. Poplum.
Evana, Joit sflMrik. Maler, geb. 89. 10.

1857 in New York, t <ias 29. 4. 1898; stud.

an der Art 5 luden ts' League in New York
o. ging 1877 nach Paris, wo er S Jahre an
der Ecole des B.-Arts unter G^rftme stu-

dierte. Er lieB sich dann in New York nie-

der, wo besonders seine Landachi^bilder
Anklang fanden, u. er rege bemüht war, daa
Kunstleben zu fördern. Er war Secretary
of the Art Students' LeafM^ nnd Tmmt «f
tiie Fine Arta Society.

Amerte. Art Annual, 1898 p. 8B.

Edmund von Mtdt»
Evana, John W i 1 1 i a ro, amerikan. Hots«

Stecher, geb. 87. 8. 1M6 hi BraoMyn (New
Ynrk), lebt ebenda; Schüler von P T? B.

Pierson, pQegt die subtile, aui rein male-
rische Wirlnädiig abzielende HotaMfenittadK
nik seiner amerikan. Zeitgcnos^n u. wurde
dafür 1901 in Buffato, 1904 in St. Louis

&urA. Medaillen auatcndehnet In der Beiw

linfr Kun^tati^^t war er mit einer Folge
amerikan. Soidatenszcnen etc. vertreten, in

der Pariser Weltausst. 1900 mit ReprodtA-
tioosschnitten nach Gemilden J. Castaigne's

C,Avignon" und „L'artiste") u. Vict. J.-B.

C^arlier's („Le gud" u. „La chargc").

Amefkao Art Aanual 1918 p. 8B6. — Kuaat»
dmmik IM p. IBI; cf. 18M p. 40?. *

Evans, Richard, Pürträfraaler u. Ko-
pist, geb. 1784 zu Hereford, t in Sotttbaiiq>too

im November 1871. Er war einige Zeit Ge-
hilfe im .Mfticr clr-^. Thomas Lawrence und

malte für ihn Draperien u. Hintergränd«.

Daneben war er aelbstindig als Portritmaler
titig. Er lebte lange in Rom, wo er zahl-

reiche (jemilde u. Fresken kopierte, u. a. für

daa Sontbampton^Mus, RgSMls O^sofsllo»
nen der Vatikanischen Loggien. Ein »elb-

stindiger Freskoversuch E.8 in der Art der

antiken römischen Arbeiten: „Ganymede
feeding the Eagle" u. eine Olsklzze dazn
werden im Victoria and Albertmus. zu Lon-
don bewahrt. 1816—45 stellte erdaadltefcn
Portfäfs in der Royal Academy. von 1881

—

Xäö6 einige seiner seltenen Historien- und
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Genrebilder in der Brit. Inatitution aus

COthello and Dcademona", 1881; „A Rebel-

boa» Angel", 1848, nach Milton; „A Monk
of Val Ombrosa", 1896, etc.). In der Nat
Portrait Gallery zu London findet man von

E. (auBcr einer Kopie des unvollendeten

Selbstportrits des Thomas Lawrence in der

Koy. Academy) die selbständigen Bildnisse

der Schriftstellerin Harnet Martineau (1834)

B. des .J^latonisten" Thomas Taylor; im
Brit Mtis. eine Zeichnung nach Lawrence's

Portrit des Joseph Farington u. Stiche von

H. Robinson. S. W. Reynolds jun, W. T.

Frey a. a. nach einigen von originalen

Bildnissen. Sein Porträt des Fürsten S. R.

Woronroff (gest von Hodgctts u. Weger:
.Piinted by Richd Evans Esqre") befindet

nch im Woronzoff-Palais in Odessa; eine

BDdnisxeichnung des Dichters George Dar-

\ty im kgl. Kupferstichlcabinett zu Dresden

(t. Kat. d. Bildniszeichnungen, 1911 No IM).

Redgrave, EHct. of art., 1878. — Ro-
winiky. Lex. Rusi. Porträtisten, 1886 ff., I

8», 1 u. 8; rV 668. — B r y a n, Dict. of paint.,

II (1908). — Dict. of Nat. Biogr. — Rees,
Wthh Painters etc., 1912 p. 45. — Graves,
The Roy. Academy, III (1906); The Brit. Inati-

tntion, 1908: A Cent, of Loan Exhib.. I (1918).
- B i n y o n. Cat, of Drawings, Brit. Mus.,
London, II (1900). — C u s t, The Nat, Portr.

Ganery. II (1902) Reg. — Cat. of Engrav. Brit.

Portr., II (1910) 882, 44S, 886; III (1912) 88; IV
0914) 4SI. 00«. 668. — Catal., Victoria and Al-
bert Mus.. London. II (1908). — Kat. d. Portrit-

•aastellg im Taur. Palais zu St. Petersburg,
1906 IV 70, No 1085. — Napoli nobil. VIII flÜ

(Böd in Neapel). — The Art Journal 1878 p. 75

(Nckrol.).

BmB,. Robert, amerikan. Silberschmied,

geb. 1768 in Boston, t 1812 ebenda. Eine

aüb. Suppenschüssel mit E.8 voller Signatur

stellte der Silbersammler A. T. Clearwater

1912 im New Yorker Metropolitan Museum
aas.

Ballctin of tbe Metropol. Mus. VII (1918)

p.

BvMt, Samuel, Landschaftsmaler aus

Flintshire (Wales), t ca 183Ö in Droxford,

Hampshire, wo er seit 1818 lebte; Vater

von William Evans of Eton. E. hielt sich

eine Zeit lang in Windsor auf, wo er die

Töchter Georgs III. im Zeichnen unter-

richtete; um 1798 war er in Eton als Zei-

chenlehrer am College titig. Seine Ansich-

ten aus North Wales und Windsor, meist

.\quarelle, waren sehr gesucht; einige wur-

den im Stich reproduziert.

Dict. of Nat. Biogr., (im Art. William E.). —
Rees, WeUh painters etc., 1912 p. 46.

Evans, Samuel T. G., Aquarellmaler,

geb. 1889 in Eton als Sohn von William

Evans of Eton (s. d.), t das. am 1. 11. 1904.

Er war, wie sein Vater, lange Jahre Zei-

chenlehrer am Eton College u. seit 1870

Associate u. Mitglied der Soc. of Painters

in Water-Colours, wo er von 1864—93 sehr
häufig seine Landschaftsaquarelle (Motive
aus England, der Schweiz, Gibraltar etc.)

auszustellen pflegte. Gelegentlich war er

auch in den Ausstellungen der Roy. Aca-
demy vertreten.

Clement and Hutton, Artista of the
19tb Cent., 1879. — Roget, Hist. of the Old
Water-Colour Soc. 1891, II Reg. — Graves,
Dict. of Artists. 1895; The Roy. Academy, III
(1906). — Binizit, Wct. d. Peintres etc. II

(1913). — The Art Journal 1906 p. 84 (Nekrol.).

ETias, Sophia Wilhelmiaa, hoU.

Kupferstecherin, angeblich in Rotterdam
1781—88 tätig, Schülerin des Math, de Sal-

lieth. Sie hat zwei Bildnisse, einen trun-

kenen Bauern (1781) u. eine Dampfmaschine
(Stoom-machine; nach J. Z. S. Frey) radiert

u. etwa 14 Bildnisse (darunter LuftschiCfer

Blanchard; Finanzminister Necker; Prinz

Wilhelm V. v. Oranien, 1786; Friderike

Sophie Wilhelmine v. Preußen, Prinzessin

V. Nassau, 1790; Kaiser Leopold II.; Ca-

gliostro; verschiedene Theologen) in Punk-
tiermanier (z. T. farbig) gestochen.
Krarom, De Levens en W., 1857 II 490,

444 u. Aanh. 1864 p. 68. — v. S o m e r e n. Cat.
V. portr. III 760. — F. M u 1 1 e r, Les femmea
artistes. Amstcrd. 1884. — UB-Manuscr. (Bi-

blioth. Thieme, Leipzig). Berkkout.

Evana, W i 1 f r e d M u i r, Maler in Lon-
don, studierte auf der Kunstschule zu Bushey
u. ist seit 1888 (zuletzt 1907A)8) gelegentlich

mit Porträts u. Landschaften in den Ausstel-

lungen der Royal Academy vertreten.

Graves, Dict. of Artists, 1896; The Roy.
Academy. III (1906). — Cat. of Exhib., Roy.
Acad.. London 1907, 1906.

Evans, William, Zeichner u. Kupfer-
stecher in London, wo er um 1800 dem Bar-
tolozzi-SchüIer Benj. Smith als Werkstatt-

gehilfe diente; stach um 1805 für Boydell's

Verlag Genreblätter wie „The Grandmother's
Blessing" (nach R. Smirke's Gem.) und lie-

ferte auch 5 der Kupfertafeln in „Specimens
of Ancient Sculpture" (1809 von der Dilet-

tanti Society publ.), betätigte sich jedoch

schon seit etwa 1798 (Datierung seines Nel-

son-Porträts nach H. Edridge u. seines Wal-
pole-Porträts nach Th. Lawrence) vorzugs-

weise als Porträtstecher u. schuf als solcher

zahllose delikat durchgeführte Blätter in

Punktiermanier (cf. CaL of Engr. Brit. Por-
traits in the Brit. Mus., 1908 ff., passim), so

namentlich für Cadell u. Davies' „Contem-
porary Portraits" (1809 z. B. ein Bildnis der

Königin Charlotte v. England nach W. Bee-

chey's Gem.). Von seinen für andere Stecher

atisgeführten Bildnis - Vorzeichnungen be-

wahrt die Londoner Nat. Portrait Gallery

ein energisch belebtes Bleistiftporträt des

1806 t Malers James Barry (Kat. 1901

N. 441, hiemach C. Picarfs Titelkupfer in

Cadell u. Davies' Gesamtausg. der Ktinst-
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Schriften Barry's, London 1809), ferner das

Art Museum zu Nottiogham die nach Ge-

mSlden ^^^ Reechey's von ,,W Evan^" 1B09

in Bleistit't- bezw. Fedcrreichnung ^luigcfuhr-

ten Porträts der Maier Thomas u. Paul
Sandbv (Kat. 1913 N, 238 u. 230, letzt Zeich^

nung ii.s in Kupfer gest. von H. Laudseer

für Cadell u. Davies' obgen. Portritwerk).

Mit ihm ist wohl identisch jener gleich-

namige Londoner „Maler", der 1797 mit
einem Selbstbildnis in der R. Academy de-

bütierte and ebenda dann bis 1807 nament-

lich Künstlerportrits n. Stndlcnköpfe (nur

Kupferstichvorzeichnungen ?) aussteUte.

Redsrrave, Dict of Art. (1878). — B r y a n,

Dict. u! p.i.rit. nc (19tß) IL — Graves, R.
Acad. Exhib. III (1906). — Mireur, Diel. 4ta
Vcotes d'Art III (1011). — L. C u s t. Um Hat
Piwtr. GdL 0801 t) U 10 (vit Abb.).

A. S. Popham.
Bvaa«, William, Aquarellmaler, genannt

Evans of Eton zur UnterscbeidVBg vom
seinem gleichnamigen Kollegen, der den Bei-

namen Evans of Bristol (s. folg. Art.) trug,

geb. am 4. 12. 1796 in Etoo« wo sein Vater
Samuel Etuis (s. 4.) Zddienldirer am
Eton College war. Er fi^lgtc ihm 1818

im Amt u. f in Eton am 31. 12. 1877. Die
Motive sebier dtldctlselicn mid wenig ori-

gine'len Aquarellandschaften (gewöhnlich

mit Figurenstafiage) fand er in Etoo, Wind-
90T, an den Ufern der Themse» aber aueh in

Kurth Wriks (narmonth, Llanberis etcV Er
wurde 1828 Associate, 1830 Mitglied der So-

ciety of Paiatcrs in Waler^olottrs, wo er

von 1828—73 häufig ausstellte. Im Victoria-

and Albertmus. in L(mdon u. im Mus. zu

Blackbnm findet man Aquarelle von ihm. E.

ist der Vater von Samuel T. G. Evans (s. d.).

Ottley, Dict. of Palntcrs etc. 1875. —
R c d K r a V e, Dict. of Artists, 1878. — Reget,
Hist. of th« Old Watcr-Colour Soc, 1891. II

Reg. —Graves. Dict. oi Art., 1895. — R c ,

Welsh Painters etc.. 1912 p. 47. — B*n«ait.
Dict. d. Peintrcs etc., II (1M8). — The Art
Joumnl 1^3 p. Tß (?'7ekro1,V — Katal.

Evans, William, genannt: Evans of
Bristol, Aquarellmaler, geb. 1809 (nicht

1811) wahrscheinlich in Bristol, t am 18.

(oder 7.) 12. 1858 in London. Er wohnte
jahrelang, fem von allem Schul- u. Kunst-
betrieb, auf einer Farm im Bergland von

North Wales u. malte in Aquarell Gebirgs-

aaenerien u. Schneeeffekte. Eine seiner besten

Arbeiten trigt den Titel „Trath Mawr".
Seine origineUe u. robuste Technik unter-

schied sich von der Art seiner meisten Zeit-

genossen durch UnterdrAdcung der Details

tt. Betonung der groSea Formen. Die letzten

Jahre seines Lebens brachte er in Italien ,'ti

(TivoUt SoRcnt, Neai>cl, Rom), wo ebenfalls

zahlreielie AquareHrädsdiaftett entstanden.

Auf ricr Rückreise malte er eine Ansicht von

Heidelberg. Er stellte Von 1844—00 in der

Society of Paintcrs ia Water-folours, deren
Associate u. Mitglied er seit 1846 war, nicht
allzu häufig aus, darunter auch 2 figürL Ar-
beiten. Das Bnt. Museum in London (ge-

währt 2 Aquarelle von ihm.

Ottley, Dict. of Paintcrs etc. Wi. ->
Redgrave, Dict. of Artiats, 1818. — Ro«
f e^Hist of the 014 Water-Colour Soc.. 1881,
I KCff. — Graves, Dict. of Art., 18B6. ~
Rees, Welsh Paintcrs etc., 1912 p 46. —
Binyon, Cat. of Drawiitgs, Briu Mus., Lon-
don. II (IflOO). — The Art jfonraal US» v. US
(NekroL).

vBDi^ William B., Genferaaler in Lon-
don, besdliclct seit 1889 die Roy. .\cademy
gelegentlich mit Genrebildern (wie „Won't
you buy", ISDS; „Tea time**, IMf; .»Fairy

tales", 1909).

Graves, Dict. of Artisto, 1866; Tbe Roy.
Academy, III (1905). ~ Cat of ExhO»., tbOy*
Acad., London 1900.

B«a^ ClOTis, iranada. Bodibindcr nn^
Verleger, titig ca 1584—1635, wahrscheinlich

Sohn oder Nefie des Nicolas £. Folgte dem
(jeorgea Drobct als „ReHear ordinalre du
Roy" und arbeitete für Hrinrich IV. und
Ludwig XIII. Für die kostbaren Einbände
für Margarete von Valois und De Thou er«
fand er eine neue Dekorationsart, indem er
den Deckengrund mit einer ornamentalen
Füllung dekorierte. Diese ist in geometrische
mit Blütenzweigen gefüllte Felder eingeteilt.

Seine schönsten Einbände zeigen den soge-
nannten „Fanfare"- Stil. Diese Bezeichnung;
die nichts mit E. zu tun hat, rührt nur da-
her, daß 18S0 der Bibliophile Charles Nodier
ein Buch JLes Fanfares et (>ourv6es abba«
desques" nach dem Muster eines E.schen
Einbands von Thouvenin binden lieB. Ob>
gleich die dem E. zugeschriebenen Fanfare*

Einbinde auf den ersten Blick Iceioe Ahn-
fichkeit mit den Aitdten des Nicolas E.
zf-'^^p.n, wird bei näherem Zusehen doch klar,

dafi diese jenen als Vorbild gedient liabcn.

Die zarten Lorber-, Palmen- vnd Efeben-
zweik'e, dif bei F üppig über die Rärnirr

und Edcen ausgestreut sind, haben denn auch
in der Tat ihre Vorginger In Motiven des
Nicolas E. Auch der von CTovis E sr, häufig

verwandte kleine geflägelte Amorkopi kommt
aehon an! Einbinden von jenem vor. Bd
denjenigen Einbänden E.s, von denen man
allgemein annimmt, daß sie für die Königin
Margarete von Valeia bestimnit waren (Ri^
liures de la Reine Margot), während sie viel-

mehr der Marie Margarete von Valois St.

Remy, der Tochter eines natürlichen Sohnes
Heinrichs III. gehörten, ist der Grund mit
Gruppen von Blätenovalen dekoriert, die mit
Blumen» oder Fruchtzweigen gefüllt sind.

Das Gnn7f wird dann von Bändern mit fei-

nen Laubzweigen eingefaßt. Häu&g kommt
auch die Margueriteoblume als Motiv vor.
Utetatur s. unter Eve, NiooL

IM
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Evc — Evelyii

Sre, George William, engl. Radierer

n. Heraldiker, geb. 4. 7. 1855, lebt in London.
Seit 1894 „Associate" u. seit 1903 Mitglied

der R. Soc of Painter Etchers, hat E.

nimentlich zahlreiche eigenartig Ke&chmack-
voll arrangierte u. reich detaillierte, tieftonig

gdialtene Wappen-Exlibris in Nflrtuos-kraft-

voltcr Kupferätzung geschaffen und deren

vorzüglichste seit 1892 in der R. Academy
zur Ausst gebracht, darunter solche för die

Königin Victoria und für die Könige Ed-
wwd VII. u. Georg V. von England, für

Viscount Ridley (1900), für Sir Emest Cas-
»el (1910) etc. Als Heraldiker veröffent-

lichte er Monographien über „Decorative

Hcraldr>-" (1897 u. 1907), „Hwaldry as Art"

(1907) etc.

F i n c h a m, Art. and Engr. of Engl. etc.

Book Plates (1887). — Graves, R. Acad. Ex-
III (1905). — R. Acad.-Cat. (bis 1912). —

Hie Studio vol. 26 (1902) p. 54 (Abb. p. S2 ff.);

nt « (1910) p. 219—223 (mit Abb.). — Who'a
Wbo 1914 p. 666. — Mitt. d. Kstlers.

A. E. Popham.

Evc (D^ve), Jean. Maler in Caen, 1588

bis 1588 Mitarbeiter an allegorischen Tafel-

fonilden für Einzüge fürstlicher Gäste.
R^un. d. Soc. d. B.-ArU, 1897, p. 180/33.

Et«, Nicolas, französ. Buchbinder und
Verleger, wohl Vater oder Oheim des Clovis

E., tStig seit ca 1548. t vor 1582. Einer

der berühmtesten französischen Vertreter

seines Fachs, der für die Könige Hein-

rich III. und Heinrich IV. arbeitete. In dem
1578 erschienenen frühesten Werk seines Ver-

lags nennt er sich „Libraire de lXIniversit6

de Paris et Relieur du Roy". Er ist der Er-

finder einer neuen Dekorationsart (franz.

„semis"), die darin besteht, daß der Decken-
gnind mit Reihen kleiner Stempel, die sym-
metrisch miteinander abwechseln, dekoriert

ist; ein Stil, der später viel angewandt
wurde. E. gebrauchte auch schön gezeich-

nete Eckverzierungen mit Blumenmustern
and einen für ihn charakteristischen kleinen

Stempel, der aus einem geflügelten Cherub-

kopf besteht. Dieser findet sich auch- noch

später bei Clovis E. 1579 band E. 42 gleiche

Exemplare des „Livre des Statutes de l'Or-

dre du Sainct Esprit", von denen je eins in

der Pariser Biblioth^que Nationale u. im
Londoner British Museum aufbewahrt wer-

den. Sie sind ein gutes Beispiel von E.s

StiL Die Decken des orange Maroquin-

Etnbandes tragen in der Mitte das heral-

dische KöniRswappen, in den Ecken die

Chiffren Heinrichs III. und seiner Gemahlin
Laise von Lothringen. Oben, unten und zu

beiden Seiten des Wappens- je ein Oval mit

der Taube des Heiligen Geistes, während

der Grund mit Reihen von Lilien und Flam-

menzungen abwechselnd dekoriert ist. E.

muB vor 1582 gestorben sein, da in diesem

Jahre seine Witwe N o € 1 1 e (Nicolle) H e c -

q u e V i 1 1 e ebenfalls mit Buchbinderarbei-
ten erwähnt wird. Viele seiner Erfindungen
und Motive wurden nach seinem Tode von
Clovis E. übernommen oder modifiziert, der

höchstwahrscheinlich auch die von Philippe I

Danfrie geschnittenen Vergolderstcmpel von
ihm erbte. Im Vergleich zu seinem Nach-
folger hat E. aber einen besseren Geschmack
und ist in seinen Arbeiten immer diskret

und kräftig. Der Stil der beiden E. war
sehr populär und wurde zu ihrer Zeit und
später so oft nachgeahmt, daß es häufig

schwer fällt, in jedem einzelnen Falle die

Frage der Autorschaft zu entscheiden. Ihre

Arbeiten sind von den Sammlern sehr ge-

sucht und werden als kostbaK Seltenheiten

mit* hohen Preisen bezahlt.

T h o i n a n, Les Relieurs fran^ais (IfiOD—
1800). — W. Y. Fletcher, Bookbinding in

France (Portfolio No 10), 1894 p. 21 ff. — B*-
r a r d, Dict. biogr. 1872. — F. Mazcrolle,
Docum. sur les Relieurs etc. des Ordr. Roy.
(Extr. Bullet, du BibliophUe), 1897 p. 6 ff.. 16 ff.— J. L o u b i e r. Der Bucheinband (Sponsel's
Monogr. d. Kstgew.), o. J. p. 121 f. — Nouv.
Arch. de l'art fran«. 1872 p. 88. — Gaz. des B.-

Arts XV (1863) 283 f. (E. F o u r n i c r). — Re-
pert. f. Kstwiss. VII (1884) 86. 808; VIII (1886)
99. — Mitteil, aus d. Sächa. Kstsamml. II (1911).— Frankfurter Bücherfreund (Baer & Co), 1914

p. 211 ff. C. Dovenport.

Eve, s. auch Saint Eve.

EveüU, r, s. LeveiUi.

Evelbare, s. Heverbaert.

Eveldt, Christian, deutscher Maler;
die Signatur „S. C. Evcldt in P. 1816" tragen

Wandgemälde (auf Leinwand), Landschaften
mit Staffage, im Billardzimmer des Schlosses

Dyck, Kreis Grevenbroich.
Kstdenkm. d. Rheinprov. III 624.

Evelen, Hans van (früher Jan van den
Ebelen genannt), Maler in Amsterdam, 1631

unjl 1647—49 dort erwähnt, wo er Schüler
von Pieter Quast war.
Notar.-Archiv in Amsterdam. A. Brtdiut.

Eveliit, s. Evelyn.

Eveloge. Jean, Kunstschmied in Löwen,
um 1480 das. mit andern an der Ausstattung
des Hötel de Ville tätig.

V. Even, Louvain Monum., 1860 p. 139.

Evelaen, J. E., falsch für Velsen.

Evelyn. John, engl. Kunstschriftsteller

u. Liebhaber-Radierer, geb. 31. 10. 1620 in

Wotton (Surrey), t 27. 2. 1706 ebenda. Als

Sprößling einer begüterten Familie in Lon-
don für die staatliche Beamtenlaufbahn vor-

gebildet, lebte E. 1643—52 vorzugsweise in

Paris, bereiste von dort aus 1644—48 ha-
tten, heiratete ebenda am 27. 6. 1647 die da-

mals kaum erst 12jähr. Tochter Mary des

Pariser engl. Gesandten Sir Rieh. Browne
und ließ sich 1652 mit seiner Gattin auf dem
von deren Familie überkommenen Landsitze

Sayes Court in Deptford (London) nieder.
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wo er dann namentlich eine eifrige kunstlite-

tar. Tätigkeit entwickelte (cl. Lit). Seit dem
5. 7. 1682 wirkte er als Ratsmitglied und
spater a.b Sekretär der von ihm iiiiU>^rttn-

dilai Londoner „Royal Society* am Fftrdf^

rang der Wissenschaften, dmn »^armorial

ensigns" er eigenhindig entwarf (nach sei-

ner Zeichnung in Kupfer gest. u. mit Be-
gleittezt 1837 in London pabi von Oi. J.

Smith), und fOr die er «ich 1686 von G.
Kodier porträtieren liefi. Von eigenhindig

nach eigenen NatunUaaen aniyefBhrteQ
RupferttsQBfFen B.s kennt man nw 0 tedip

nisch ziemlich schwache, 1649 in Paris unter

Rob. Nanteoil's X^tung radierte, mJ>
BMnogi'auiniisrtB Laudadwft^ u» Ai'cliltdc~

tnrveduten aus Rom, Terracina, Neapel u.

vom Vesuv-Krater (von letzt B Ansichten,

das i. Z. bd Lord Walpole befindl. B«m>
plar dieser 5 Radierungen hanH=;chnftl. be-

seicboet JÄy Joumey irom Rome to Nap-
tei, . . . . SoüpM Johumca Bvdynns Pari^

sHs 184(0 sowie eine Ansicht des Evelyn-

schen Familiensit^es zu Wotton und eine

ödere von ,Putney ad ripam Tameda".
Das British Museum besitzt von E. ferner

eine technisch unbeholfene Fcderzeichnungs-

kopie nach einer Ezechiel - Miniatur ans

einem vatikanischen Manusknptkodex. Nach
Zeichnungen E.s stach dessen Freund Wen-
zel Hollar die Titelkupfer zu „Scnlptura"

(1662) u. TM Th. Sprat's ,,Hist. of the R.

Society" (1667), ferner nach einer Zeichnung

VOM E.S gleichfalls sehr kunstsinniger Gattin

Mary Evelyn (geb. um 1635, f 9. 2.

1708/9) das Titdkupferbild zu einem „Essay
on First Book of Lucretius . . . by John
Evdyn" (London 17M). Mary E. soU fibrff

gens — lant John E.8 „Diary"-Not{c von
1081 — auch in Miniatur gemalt u. in dieser

Technik fSr Kdnig Karl IL v. England eine

Kopie Rteh dnoii Ifadonnenbflde Raffiel'fl

angefertigt haben. Im alljJiemeinen sind duz

etwas verworrenen u. ungenauen, mehr von
teMiafteM Kunttlntcrene afa von licfcfSB

Verstindnis zeugenden Kunstnotlsen K» nur
•ehr vorsichtig zu benutzen.

Wal p o 1 e, Aneed. of Pdnt In Engld (Ausg.
1882 p. 930 ff. a. Index). — Strutt, Biogr,

Dict. of En^. (1786; über den hier fOschlich

John Evelyn zugeschr. Stich nach W. Dobjon'»
Selbstbildnis s. uns. Artikel über Jos. EnRlish).
— W. Bray, Mcmoirs of tbe Life etc of j.

Evelyn (compr. bis Diary, London 1818). —
Univers Cat of Books oo Art (South Kens.
Mu' 1370) I u. Snppl. (18T7). — L. Stephen
in Dict. of Nat. Biogr. — H. B. Wheatley,
Life of J. Evelyn (mit Nenaasg. seines Diaxy,
London ]908>. A. R. PHUmm.

Svnn, Jean, französ. Maler, Reb. in Di-

atn (CMca-dn-Nord). steUte im Pariser Sa-
lon 181S-4880 StOidicn, (jemd)ilder n. 1»>

terieurs in Öl 11. AfBarell aus.

Bellier-Anjrrajr» Dict gte. I (MO*

Evenepoel, HcnriJacquesEdouari^
Maler, geb. 2. 10. 1872 m Nizza von belgi-

schen Eltern, t 27. 12. 1S[>9 m Parts. Er
erlernte die Anfangsgrüride aa der Zeichen-
achule von St Josse-ten-Noode in Brüssd
und studierte dann bei Blanc Garin Malerei
nach der Natur, bei Acker Architektur und
bd A. Crespin dekorative Malerei. 1888
siedelte er nach Paris über, wo er in letz-

terem Fache Knrae an der Ecole des B.-

Arts bei Victor Galland und Henri Mayeox
besuchte. Dann ging er zur Taidmalerd
fiber unter («ustave Moreau's Leitung, zu
dessen bedeutendsten Schfllem er gehörte.

18M atdite er xnm ersten Male aus, und
«war fm Salon der Soc. des Axt frang.; adt
1895 Iiis zu seinem Tode war er imSdon der
Soc. nat vertreten, die ihn 1807 aa üwon
„uicmbre nssocM^ ernannte. Den ^Hnlcr
1R97,,'S brachte er in Algttien ZU (Algier,

BUdah, Tipazza), wo er daa Leben der Az»>
bcr In zahlfddicn StudicnMIttem feaflildt«

Im Auslan-le waren E.s Werke bei settien

Lcbzdten selten zu sehen (er beschickte die
iuleinat. Knmtanaat. VOndicn 18BB n. 1886
und Venedig? 18W sowie die Expos, beige

des B.-Arts in S. Petersburg 1898); erst nach
adncni HPode^ 180^ wurde er befcannter AirA
die Atisstetl. belgischer Kunst In Brüssel,

Gent, Paris, Berlin, Dresden, Venedig, Wien
V. anderswo. ~~ IVotx der Icunen KttnadcT'
lau fb ahn E.s, die kaum 6 Jahre umfaßte,
zeugt eine betrichtUche Anzahl von Wer-
ken von flclncr Produlclldtit, Eigenart ontf

vielsdtigen Anlagen. Mit i?ldchem Erfolge
hat er sich als Bildnis-, Landschafts-, Genre-
«ad StiOdicnaialer betitigt nnd anBerdem
eine Reihe von trefflichen Rrraphischen Wer-
ken geschaffen: farbige Radierungen (1899),

Lithognpilicn, Paalelle, Plakatentwftrfe n. a.

Wir nennen von sdnen Werken die Bild-

n)s$>e der Maler P. Baignires G»L'homme en
r uge' im Mus. zu Bfüssd), Fr. de Iturrino

C,L'Espagnol A Pari?", Mtis. zu Gent). Ol.
Milcendeau (Luxembourg-Mus., Paris); fer-

ner .^Promenade du dimanche au bois de
Bouloflpne" (Mus. zu LOttich), „Heimkehr
von der Arbeit" (Wien, Moderne Gal.), „En-
fant jouant" (Mus. zu Brflssd), „Ffte aus
Invalides", „Aux Folies Berg^re", „Marchs
arabe i Blidah" etc. — £.s Beobachtungs-
talent u. seine außerordentliche koIoristisdM

Begabong zeigen sich in allen seinen Wer«
ken, die das Wesen der Menschen und Dinge
widerspiegeln. Am meisten reizten die Be-
wegungen dCT Kinder sdn frisch zugreifen*

des Tdent, das ddi mit glddier Wahrhdts-
liebe an so viele Erscheinungen des Lebens

wagte. »Ccst VvmmMkotk plaatiiine du c»-

raetlre de ta fonne, da etraid^ de U eon«
leur, et, quand il est possible. dn rar^ct^re

intime et psychologique des modäes, qd

^ed by CjOOQie



tLvtnt — iLverara

titoe l'id^ cr^atrice, l'^motion domi-
nante de chartne des oeuvres d'£." (Lam-
botte). Wenn auch ganz unter dem Ein-
flnsse von Paris, wo sich sein Känstlerleben

abspielte, blieb E. doch ein Sohn seiner Hei-

mat. Seine Kunst, die oft etwas von der

herben Strenge der flämischen Meister hat.

beritzt doch auch daneben deren feine Sen-

sibilität.

P. L a m b o 1 1 e, H. E., Brüssel 1906; Pein-
tres de portr., 191S p. 109—10, 19S—SS. — H.
Hv ra a n I, Belg. Kst d. 19. Jahrb., 1906 p. 906.
Vi — C. Lemonnier, L'6cole beige de
pebiL. 1906 p. 894. — R. M u t h e r. Belg. Mal.
m 19. Jahrb., 1904. — Demeure de Beaa-
mont, L'affiche beige, 1807. — G. Geffroy,
La vk artistique. Pari« 1900, 1901. — Revue de
Belgique, Brüssel, 1806. — The Artist. 1898,

ISQO — L'Art moderne, 1889 (Nekr.), 1900, 1906,

ms. — Chron. des arts. 1900 (Nekr.). — L'Art
ötcoratif, 1900, 1907. — Die Kst II (1900), XI
fW06). XIII (1908), XV (1907). — Durendal,
Brdssel, 1906 (A. G o f f t n). — Journal de Bru-
itlles, 10. 8. 1908 (H. F i e r e n s - G e v a e r t).

- Onxe Kunst XXIV (1913) 12—16 (G. E e k -

houd). — L'art flamand et hoUandais, 1918. —
La Belgique artist. et litt^raire, 1913. — Le
Thyrse. Brüssel 1918. — L'Ind^pendance beige,

Ii 4. 1913. — Mus. u. Ausst.-Kat. G. WiUam«.

Bv«oi, Maler u. Minoritenpater in Mfln-

f(er, wurde 1814 als Feldprediger bei der

prenB. Landwehr eingestellt; er malte gegen
1800 für d. Lambertikirche zu Münster ein

großes Altarbild „Martyr. d. hL Lambertus",
jetzt im Landesmus. d. Provinz zu Münster
(Verz- d. Gemälde 1913 p. 80).

Sven«. Otto Frederik Theobald,
dia. Bildhauer, geb. in Kopenhagen 16. 2.

1896, t d^s- 81- 11- 1895, bekam seinen ersten

Unterricht von dem Kunsthandwerker Dal-

hoff, später vom Bildhauer H. V. Bissen. Er
gewann einige Medaillen an der Kunstakad.

and 1857 eine Prämie mit der Gruppe „Mut-
terliebe" (Kunstmuseum, Kopenhagen) und
reiste 1868 nach Italien, wo tr drei Jahre
blieb. Unter den Arbeiten, die er in Rom
ausführte, waren die Gruppen „Der Fischer u.

sein Sohn" (Kunstmus. in Kopenhagen) und
,JDer Jäger und sein Hund" (Sm Schlosse

CkrittUnaborg verbrannt). Nach Kopen-
hagen surflckgekehrt, bekam er keine grö-

Beren Aufträge. Von Arbeiten E.s befinden

sidi dort folgende: „Der verlorene Sohn"
(Konatmtis.), Statuen von Saxo und Snorre
(Trederiksborg), kleine Arbeiten und Skizzen

im Museum Hirschsprung und in der Glyp-
tothek Ny (3arlsberg. Im Parke Sorgenfri

ein Denkmal für die Königin Caroline

Amalie, ein solches für Ewald und Wessel
n d«r Trinitatiskirche u. a. m. 1871 wird

er Mitglied der Kunstakademie. Seine Büste,

on Bissen ausgeführt, befindet sich im Kunst-

nnucum.
Weil b ach. Nyt dansk Kunstnerlex. I 990,

«BB. — B r i c k a. Dansk biogr. Ux. IV 641. —
R e i t z e I, Fortegn. over Cbarlottenborg-Ud-

still., Kopenh. 1888. — T r a p, Kongeriget Dan-
mark ». 1908 (Reg.). — Dansk Tidsskrift vom
August 1901 (Th. Stein). — Kunst II (Ko-
penh. 1900) (Nie, Lütrhöft). — Katal. der
gen. Mus. Lto Swane.

Eventiua, Flavius, spätantiker Mosai-
zist, spätestens des 6. Jahrb. n. Chr., bekannt
aus der Inschrift eines in Ancona gefundenen
Mosaiks einer christlichen Grabkammer, das
einen aus einer Vase entspringenden weit-
verzweigten Rebstock dvstellt.
Venturi, Storia d. arte italiana I 800.

5*0«^.
Breque, s. L'Eveque.

Ereraerdt, P e r p * t e, s. Evrord.

Everaert, M. X., Maler um 1850, in Lö-
wen; von ihm ein Ölbild von 1866 in der
Abteikirche von Vlierbeck, Szenen aus dem
Leben des hl. Leonhard darstellend. Von
ihm wohl auch ein Landschaftsbild, -„Brun-
nen in Subiaco", das 1852 vom Lübecker
Kunstverein angekauft wurde.
van Even, Louvain monum., 1860 p. 943.— Deutsches Kstblatt 1863 p. 80.

Everaerti, Clemens Augustinus,
Maler in Antwerpen, wurde 1718/19 Lehr-
ling des Ignatius van der Beken und 1725/86
Meister.

Rombouts-Lerias, Liggeren II 711,
714. 740, 744.

Bvemerla, Joannes. Stecher in Ant-
werpen, wurde 1696/97 Meister (Meisters-
sohn).

Rombouts-Lerius, Ugg. II 689, (»6.

Everaerti (Euveraerts), Johann, Kupfer-
stecher aus Holland, t um 1766 in Köln,
wohin er 1721 kam; heiratete dort 1722 Anna
Helena, Tochter des Kupferstichhändlers E.
Goffard. Er stach zahlreiche, kleine Heili-

genbilder und Wappen, auch Porträts und
Schäferstücke.
Merlo, Köln. Kstler (Ausg. Firmenich-Ri-

chartz, 1896: Verzeichnis d. Kupferstiche). —
Na gl er, Monogr. III. — Jahrb. d. k. preuB.
Kstsaraml

, 1881, p. 87.

Everaertsaone, Lambrecht, Ifaler in

Antwerpen, wurde 1513 Meister und meldete
1519 einen Lehrling an.

Rombouts-Lerius, Liggeren, I 79, 96.

Bverard, Steinmetz, geb. in Köln, wurde
1238 zum Bau der Klosterkirche Floridus
Hortus zu Wittc-Werum bei Groningen be-

rufen. Der Abt Menco berichtet in seinem
Chronicon (bei Matthaei „Veteris Aevi Ana-
lecta" II 132 ff., Lugduni Bat., 1738) über
die Vertragsverhältnisse des Baumeisters u.

die Schwierigkeiten beim Bau, dessen ge-

plante Vierungskuppel aufgegeben wurde und
der nachträglich im Osten durch einen (Thor-

umgang erweitert wurde. — Ein Steinmetz
E V e r a r d, Sohn eines Steinmetzen E g i -

dius Achilius, wird 1293—1303 in Köl-
ner Urkunden genannt.
Merlo, Köln. Kstler (Ausg. Firmenich-Ri-

Charts, 1896).
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Everard — Everdingen

Everard, s. auch Evrard.

Everardi (Esseradts, Eversen), A n g i o 1 o

(Engelbertsz.)i genannt Fiaminghino, Maler
flämischer Abstammung, geb. 1647 in Bres-

cia, t das. 1678. ebend. Schüler des Jan van

Hert und des Fr. Monti; studierte dann zwei

Jahre in Rom, besonders die Werke Bour-

guignons, in dessen Manier er sehr geschätzte

Schlachtenbilder malte. In S. Giov. Evan-
gelista in Brescia verzeichnet Brognoli

(Nuova Guida di Brescia, 1826) von E. eine

Kreuzigung der Soldaten auf dem Ararat,

gestiftet vor 1674 vom Abt Carlo Maffei,

und im Zugang zum Friedhof der Kirche

eine Darstellung de« Abtes beim Orgelspiet.

M o r e II i, Brevi Notizie etc. di Perugia 1683.

p. 16B. — O r 1 a n d i, Abecedario ptttorico, 1753,

p. 60. — K r a m m, Levens en Werken, 1867.

— Vita. Cat. Espoa. Bresciano, 1878, p. 47. 40.

Everardi, s. auch Hirard.

Bverardo, Priester und Maler in Parma,
urkundlich 1068 nachweisbar.
A. P e z z a n a. Stor. di Parma. II 140 u.jAp-

pend. p. 21. N. P.

Everardt, Jacques, s. Evrard, Perp^te.

Everbaer, s. Heverhaert.

Everbag, Frans, Kupferstecher (Schab-

kunst), geb. 25. 10. 1877 in Amsterdam, wo
er die Quellinusschule besuchte. Arbeitete

bia zu seinem 27. Jahr als Lithograph, seit-

dem macht er Aquatinta- und Schabkunst-

blätter, u. a. nach Hals und Rembrandt, aber

auch Originalarbciten z. T. in mehreren Far-

ben mit 3—4 Platten gedruckt.
H. Tedmg van Berkhout.

Everbroeck (Eeverbrock). C a r 1 - A 1 -

b e r t, Bildhauer zu Antwerpen, wurde
1695/96 Meister.
Rombouts-Lerius. Ligg. II, 660. 686.

Everbroeck, Ferdinandus. Bildhauer

in Gent, tritt 6. 6. 1676 in die Korporation.
V. d. H a e g h e n, Corpor. d. Petntr. etc. de

Gand. 1908. p. 72. V. v. d. Hatghen.
Everbroeck, Frans van, Maler zu Ant-

werpen, wurde 1664 Lehrling des Jan van
Son und 1681/68 Meister (Meisterssohn);

er meldete 1672 Peter Lint als Lehrling aif.

E. malte Früchte u. Blumen, die meist als

Kränze um Relicfmedaillons angeordnet sind

und an die Arbeiten des D. Seghers und der

Kessel erinnern. Vertreten in der Kunst-
halle in Karlsruhe (Kat. 1010). im Hist. Mus.
zu Speyer, in der Painters-Stainers' Hall in

London. — Ein Corneille Everbroot
ist 1610 Schüler des de Crayer in Brüssel u.

wird 1613 dort Meister.
Rombouts-Lerius. Liggeren. II. 200,

S6S. 894, 333, 423. — DeBusscher, Recherch.
•ur 1. Petntr. et Sculpt. gantois, 1886, p. 180,

170. — Münchn. Jahrb.. 1911, p. 194. — The
Portfolio. 1884, p. 178. — Kat. Versteig. J. L.
Wallach etc.. Upke, Berlin 1900, No 112 (Abb.).

Everding. Hans. Bildhauer, geb. 17. 10.

1876 in Gclsenkirchen, Schuler der Kasseler

Akad. u. K. Begas' in Berlin, stellte in

Berlin. Große Kstausst. 1896 („Achill mit d.

Leiche Hektors" prämiiert) u. 1808, Venedig
1899, Paris Expos, d^cen. 1900, usw. aus.

1699 ging er mit d. großen Staatspreis d.

Berliner Akad. nach Rom, wo er dauernd
ansässig blieb. Von d. Accad. di S. Luca in

Rom erhielt er 1910 d. Preis Müller. Werke:
in Kassel Denkmal Philipps d. Großmütigen
(1890). Henzedenkmal. Goethe- a. Schtller-

hermen im kgl. Theater, Papin- u. Henschel-
brunnen; Kekul^denkmal in Bonn (1902/3):

einzelne Bronzefiguren (Nackter Jüngling,

Badender) in den städt. Museen zu Braun-
schweig u. Erfurt; Ringerfigur u. „Fischer
aus Anzio" (1912 im Atelier).

Kstchronik, N. F. X 880. XI 25, 129. — Die
Kunst V (1902) 164, 264. — Die Kunstwelt II

(1912/8) 186 (Abb.) 187/8. — Natura cd Arte
1808/99 II 832. — Annuar. d. Accad. S. Luca,
1900/11 p. 68, 8t. — Dreflier, Kunstjahrb..
1913. — Kat. d. gen. Mus. u. Ausst.

Everding, Wilhelm, Bildhauer, geb. in

Bremen am 18. 7. 1863, Sohn des GipsgieBert
und Bildhauers J. H. W. Everding; anfäng-
lich im Geschäft seines Vaters und bei dem
bremischen Maler Wilh. Steinhäuser gebil-

det. 1883—88 Schüler der Dresdner Akad.
unter W. Henze und Johannes Schilling.

1888—02 arbeitete er als Gehilfe des Bild-

hauers Robert Dorer in Baden bei Zürich
und ließ sich 1892 in Bremen nieder. Seit

1894 Lehrer am dortigen Technikum.— Von
seinen Arbeiten sind zu nennen: Relief Loki
und Sigune 1888; Weihnachtsengel 1890;

Entwurf für ein Baumgartner-Denkmal 1890:

Standbilder der Bürg^ermeister Meyer und
v. Büren am C}erichtsgebäude in Bremen
1804; Büste AI. v. Humboldts im Stidt. Mus.
f. Völkerkunde in Bremen 1894; Relief-

medaillons des Dr. Hurm und A. Granls.

Grabdenkmäler auf d. Bremer Friedhof.

Singer. Kstlerlex., Nachtr. v. 1908 p. 88.

G. P.
Everdingen, Adriaen van, Landschafts-

maler, Radierer und Lithograph, geb. 22. 6.

1SS8 in Utrecht, f um 1910 das. Schüler
von J. W. Bilders. Beeinflußt von A. v

Borselen u. W. Roelofs. Malte nach Moti-
ven an der Vecht bei Utrecht Vertreten im
Mus. zu Utrecht (Kat. 1885. p. 114).

F. V. B ö 1 1 i c h e r. Malerwerke d. 19. Jahrh.
I (1801). — Graves, R. Acad. VIIL — Kat.
Ausst. Aquar. etc. Dresden 1887; Intern. Kst-
ausst. Wien 1804, p. Ol; Gr. Kstausst. Berlin
1806, No 461. W. SUmhoir.

Everdingen, Allart (Aldert) van, holt
Landschaftsmaler und Radierer, getauft am
18. 6. 1621 zu Alkmaar; begraben am 8. 11.

1675 zu Amsterdam. Sohn eines Pieter van
E. und Bruder des Cesar Boetius van E.

Nach Houbraken war sein erster Lehrer
Roelant Savery in Utrecht, sein zweiter Pie-

ter Molyn in Haarlem. Am Anfang der

ld40er Jahre reiste er nach Schweden und
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Everdingen

iellcicht auch nach Norwegen. Nach Hou-
braken ist dieses Reiseziel unfreiwillig ge-
wesen: bei einer Fahrt nach der Ostsee soll

ihn der Sturm an die norwegische Küste
verschlagen haben. Wahrscheinlicher ist je-

doch, daB E. mit Ludwig van Trip nach
Schweden fuhr, der eine Geschützgießerei in

Julita in Södermanland besaß (Bild von E.

davon im Amsterdamer Rijksmus.)- Am 21.

2. 1645 heiratet er — noch in Alkmaar woh-
nend — in Haarlem Jannetje Cornelis d.

Brouwer u. tritt am 13. 10. 1645 in die Haar-
lemcr Gilde ein. Am 10. 4. 1657 erwirbt er

ia Amsterdam, wo er bereits seit ca 1661

weilte, das Bürgerrecht. Bei seinem Tode
hinterließ er drei Söhne: Cornelis, Pieter

ood Jan, die sich, außer Jan, ebenfalls künst-

lerisch betätigten. Am 11. 3. 1676 wird ein

Teil seines Nachlasses in Amsterdam im
„Heere Logemcnt" verkauft, am 16. 4. 1709
kommt der zweite Teil des Nachlasses im
Sterbehaus seiner Witwe („De vergulde een-

dracht") in Amsterdam zur Versteigerung.

Sie selbst wurde am 21. 11. 1708 in Alkmaar
begraben. Nach Houbraken war E. ein flei-

liger Ktrchenbesucher, v/as zu der tmbe-
gründeten Meinung Anlaß gegeben haben
mag, er sei anfangs in Utrecht Student der

Theologie gewesen. — Nachdem die nieder-

lindischen Künstler bis zum Anfang des 17.

Jahrh. für ihre Gebirgsszenerien Motive aus

den Alpenländern festgehalten hatten, bringet

E. das nordische Gebirgsmotiv in die hol-

ländische Malerei. Hierin liegt seine Be-
deutung, zumal er Jacob van Ruisdael auf

diesem Gebiete entscheidend beeinflußt hat,

der ihn freilich sofort künstlerisch über-

flügelte. E.S Hochgebirgslandschaften, die

keine weiten Panoramen, sondern kleinere

Naturausschnitte, Wasserfälle, Blockhütten

und felsiges Terrain, das mit Tannen und
Eichen bewachsen ist, darstellen, sind brau-

ner, monotoner und oberflächlicher als die

gleichen Sujets Ruisdaels. Nur in wenigen
Bildern, denen man es anmerkt, daß sie unter

einem unmittelbaren Natureindruck entstan-

den sind, wirkt die Kunst E.s feiner und
lebendiger. Wie Ruisdael hat wohl auch E.

gelegentlich in der Bergisch - Märkischen

Gegend neue Anregungen für seine Gebirgs-

landschaften geholt. Seine Marinen (vgl.

Willis), die zumeist stürmische, melancho-

lische Motive zeigen, sind vorwiegend in

seiner frühen Zeit entstanden und gehören

ihrer Auffassung nach noch vollkommen in

die erste Periode der Marincmalerci des 17.

Jahrh. Die Annahme, daß E. in seiner

Jugend mit seinem Lehrer Roelant Savery

in Tirol gewesen sei, ist schon deshalb un-

möglich, weil dieser seit seiner Ansiedelung

in Utrecht im Jahre 1612 nie wieder in Tirol

gewesen ist. Den Zusammenhang der Kunst

E.S mit der des R. Savery wird man auch
nicht an feinen Cjebirgslandschaften gewahr,
sondern am ehesten in seinen radierten Tier-
bildern, die Tiger, Leoparden, Bären usw.
darstellen. 67 dieser sehr frisch und un-
mittelbar wirkenden Tierszenen, die zum
Teil anekdotisch belebt sind, bilden Ilhj-

strationen zu Heinr. v. Alcmar's „Reintje
de Vos" (Reinecke Fuchs). E.s radierte

Landschaften zeigen in den meisten Fällen
dieselben nordischen Gebirgsmotive wie seine

Gemälde und sind wie diese in der Auffas-
sung und in der technischen Behandlung
gleichförmig und stark untereinander ver-
wandt. Das graphische Werk E.s umfaßt
über 160 Blätter (s. Lit). — Mit Gemälden
ist E. in fast allen größeren Galerien (am
besten in Dresden, ferner in Amsterdam,
Berlin, Braunschweig, Budapest, Chantilly,

Kopenhagen, München, Paris, Petersburg,

Stockholm, Wien) u. in zahlreichen Privat-

sammlungen vertreten; auch Zeichnungen
seiner Hand besitzen die meisten Kabinette.

Sein Schüler war der Marinemaler Ludolf
Backhuyzen; ein Nachahmer seiner Ge-
birgswasserfälle war neben J. v. Ruisdael

Jan van Kessel.

Houbraken. De gr. Schoub. II (1753) 06 f.

— v. Eijnden-v. d. Willigen, Geschie-
dcnis etc. I (1818) 407. — v. d. W i 1 1 i g cn, Lei
Art. de Harlem, 1870 p. 187. — K r a m m, De
Levens en Werken II u. Aanh. — Frenzel
in Naumanns Arch. f. d. zeichn. Kste I (1856)
104 ff. — O b r e e n, Archief I—V. — B r u i n -

vis in Oud-HoUand XVII (1899) 168. 216 f.;

XXI (1908) 66, Oe u. Levensschetsen etc., 1906
p. 14 f. — A. B r e d i u s, Meisterw. d. Rijks-
mus. in Amsterdam, München p. 48, 51. — O.
Granberg, Allart v. E. och hans ..Norska"
Landskap, Stoclcholm 1902 (vgl. dazu Gaz. des
B.-Arts 1902 II 262 f.). — F. C. W i 1 1 i 9. Nie-
derl. Marinemalerei. 1911 p. 65 f. — Waagen.
Treas. of Art in Great Brit. II (1854) 905, 212.
— A. Graves, Loan Exhib. I (1913). —
Starye Gody 1909 p. 256. — Tresors d'art en
Russie 1901 p. 128, 135; 1902 p. 191. — A v.

Wurzbach. Niederl. K»tlerlcx. I (1906). —
La Grande Encyclop. XVI (P. M a n 1 2). —
Frimmel. KI. Galeriestud. I (1891) p. 332.

Zu E.S Radierungtn: Bartsch, P.-Gr. II

155. — D r u g u 1 i n, A. v. Everdingen, Cat.
rais. de toutes les est. etc. (Suppl. zu Bartsch),
1878. — Frenzel (. a). — A. v. Wurzbach
(9. o.). F. PlietMsch.

Everdingen, Andreas von, s. Andreas
von Everdingen.

Everdingen, Cesar Boetius van, holl.

Historienmaler und Porträtist, geb. (nach

Houbfaken 1606) nach eignen differierenden

Angaben 1617 oder 1621 zu Alkmaar, be-

graben das. am 13. 10. 1678. Des Vor-
namens Boetius scheint er sich erst nach
dem Tode des aus dem Haag stammenden
Rtchtsgelehrten Cesar Bovetius in Alkmaar
zu bedienen. Er ist der Sohn eines Pieter

van E. und Bruder des Landschaftsmalers

Allart van E. Nach Houbraken war er ein
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ScUUcr des Utrcditcn Jan Gerritsz. van

BraadAocwL 16K tritt er in die AOanMmr
LokMgilde ein; hier in Alkmaar heiratet

er anch (18. 11. 160) eine Helena van Oost-

liooni. Am 18. B» 1M8 flbeinlnuBt er fcon»

traktlich die Ausführung der Malereien an

den Orgeitüren der Laurentiuakirche zu Alk-

maar, die den Triumph Sanle dtreteUen. Die
Entwürfe dazu fertigte er im Hause des

Architekten Jacob van Kämpen, der die

Orgel komponiert hatte, die (acmilde führte

er in den folgenden Jahren in der Kirdie

selbst aus. 1648 und 1660 führt er im Haag
•eine dekorativen Gemilde für den Oranien-

»aal im Huis ten Bosch aus. 1648 hielt er

sich auch in Haarlem auf, wo er 1651 in die

QXUte eintritt, deren Bficher ihn 1668—S6 als

Kommissar und Vorsteher anführen. In

Haarlem macht er 1666 sein Testament. 1861

weilt er vorübergehend in Amsterdam. —
E. gehört zu jenen Kflnttlem, die im 17.

Jahrh. die Tradition der Haarlemer Afak
demie aufrecht erhalten und den Utrechter

Meistern verwandt sind. Bs ist daher sehr

wM möglich, daB Brmekhortt scfa Lehrer
gewesen ist. Unter E.s allegorischen und
mythologischen (Semilden sind die beiden im
Httis ten Bosch« e DarsUflong voii 4 Mosen
und die nüchterne und kalte Allegorie der

Geburt des Prinzen Friedrich Heinrich, die

IwnicrItcRswcrtestett, das Gcmllde MBacdins
mit twel Nymphen und Amor" ODresden)

das beste und sympathischste. Das 1668 dat.

BOd im Maorltalmis (Haag) .JXogcnes,

Menschen suchend" ist durch die realistische,

gut beobachtete Wiedergabe zeitgenössischer

Volkstypen bemerkenswert. Wie die meisten

Manieristen ist auch E. in seinen Bildnissen

wesentlich besser als in seinen glatten und
ausdruckslosen historischen und mythologi-

schen Szenen. Von seiner Hand befinden

sich zwei gute, 1671 datierte Portrits im
Rijksmus. zu Amsterdam und auch seine

1641 u. 1659 datierten lebensgroSen Schätzen-

stücke im städt. Mus. zu AUcmaar sind vor-

treffliche Leistungen. — B.s Schüler waren:

Hendrik Graau ans Hoom, Adriaen War-
menhuyzen aus Warmenhuyaen, Adriaen
Decker, Laurent Ooettoom «. Jan Tconias.

Blanckerhoff.

Houbraken. De gr. Schoob. II (1768) M.
199. u. Hofstede de Groot, Quellenstud.

I 602. — y. E y n d e n - V. d. W i II i tr e n, Ge-
schiedents etc. I (1816) 407, Aanh. 1840 p. 150.

— V. d. WilliRcn, Lea Art. de Harleni,

1870 p. 128. — O b r c c n. Archief I—V. ^ C.

W. B r u i n V i » in Ncderlandschc Kunstbode
II (1880) 96 f., in Oud-Holland XVII (1899)

216 f.. 221, 222. XXI (1908) Ö6. 09 u. Levens-
schetsen etc.. 1906 p. 15. — Oud-Holland XXVII
(1909) 118, 119; XX (1902) 158; XXIV (1908) 64.

— A. V. Wurzbach, Niederl. Kstlcrlcx. I

n. Nachtr. (19U). — Mooatsh. f. Kstwis-
1B08 p. m. — Bult, uitgeg. d. d. Nederi.

oodbddk. Boad I (UBM90(D US, II (MOOyU)

p. 187, III (1901/2) p. 181, 208, IV (1902/8) p. 117,
188; 2. Ser. II (1909) p. 78, 79, 80. 88. — M o e s,

Iconogr. Bat. 1897 f. No 8416, 2417, 2419, 4088»
4913, 6468, 5456, 7399. 7546, 7587, 7913, 8277. —
F r i m m e l. Kl. Galeriestud. I (1891) p. 883. —
Grave», A Century of Loan Exhib., I (1918)
829. — Kat. d. Ausst MetiterportniU aus Hei-
delberger Privatbet.. Heidelb. 1914 No 84 u. 85
(Portrits eines holL Gelehrten n. »einer Frau
. 16S6 o. 1681 bd Dr. W. v. Dettchau in Heidel-
berg). E. Pliettsch.

Everdingm* Cornelis van, hoU. Ma-
ler, iltesler Sohn des AHart van E., geb. In
Haarlem 1646 (getauft am 16. e.). Nachdem
er Kriegsdienste geleistet hatte, wohnte er
am 10. A. 16M fai der Kalverstraat fai Am-
sterdam u. heiratete an diesem Tage Mar-
grieta Vis; 1691 wird er noch als „fijnschil-

der" in Amsterdam erwihnt. 1686 «ordt
dort ein Inventar seines Besitzes aufgenom-
men, darunter Malutensilien, Skizzenbücher,

Marinen u. Landschaften. In alten Familien-

inventaren fand Bredius auch eine „(jeburt

Christi von Cornelis van Everdingen" er-

wihnt 1670 erschien in Utrecht E.s Drama
mDc slach in Viaenderen", dessen TitetUalt
von ihm ausgeffthrt worden sein soll.

V. d. Willigen, Les Art. de Harlem, • 1870
p. 129. — C. W. B r u i o V i s in Oud-Hotland
XVII (1899) 220 u. Lcventtchetten etc., 1906
p. 16. — Oud-HoUaad UI (1886) 14S; XXU
(MM) SBBi — Ifitlel. v. A. Bredins. E. Pt

Everdingen, Jan van, holl. Advokat und
dilettierender Stillebenmaler, ilterer Bruder
des Aflart n. Ces. B. f Anfang Do.
1666 in Alkmaar, wo er 1639 Notar wurde,
am 3. 8. 1642 Maritje Cousemaker heiratete

u. am 8. 10. 1644 in die Malergilde eintrat.

Honbrakeik De gr. Schoab» II (ITOU 86.
<— C W. Brvtnvls in Ond^SeHsnd XVII
a8BB) 116 f flS f JXl 0808) 80 n. Lescnn-
scbetsen etc., 1806 p. 16. — Obrcen, Ardilef
II 30. E. Pt.

Bmdinp^ Picter van, holL Maler,
Sohn des Alfavt v. B., geb. in Amsterdam
(also nach 1651), verheiratet mit Aaltje

Comelisd., verpflichtet sich sm 1. 12. 1688
dem Bflrgcrmeister v. AHtmaar, die Stadl m
verlassen, wird aber dort im Jan. 1799 (seine

Frau schon 1781) beerdigt Von ihm auf der
Anictioa P. Boqiiet in Amsterdam (1188) da
Genrebild, rauchende u. trinkende Bauern
vor einem Landhause, aus dem eine Biuerin
licranssicht Aneh Laadsdiatoaeiehnaigiea

E.8 werden in alten Vcrsteigerungskatal. er-

wihnt eine solche kleinen Formats im stidt.

Mns. hl AÜmiaar. Bredhis fiad auch Se^
stücke E.s in alten Inventaren.

C. W. Bruinvis in Oud-Holland XVII
(1899) 220. 222. XXI (1908) 60 u. LeveBSSchetsen
etc., 1906 p. 16. — Mitteü. v. A. Bredius. R, PL
Bverdl^ Mathias, Pot IiEhwalert wiid

1683 Bürger zu Riga.
N e u m a n n. Lex. balL Kstler, 1888.

Everdyck, Mittlievs van, Kupfer-

Stecher in Antwerpen, wnrde 1818 Meister.

lot
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Bverdyck — Ertn

161S wird er ab Mitglied der „Sodaliteit der

bejaerde jongman«" erwähnt
Romboats-Lcriat, Liggeren, I 494, 601,

608.

Bvtfdjck; s. auch Eversdyck.

BTtx«, Jan van, Bildhauer, fertigte 1430

im Auftrage Philipps de» Guten von Bur-
gund einen Flügelaltar mit den Marmor-
rtiiefs der Madonna, der Marie von Evreux
und deren Tochter Marie von Brabant für

die Franziskanerkirche in Brüssel, den Ro-
gier van der Weydcn zu bemalen hatte; 1583

noch an Ort und Stelle.

Piachart in Mcsi. des science* bist, (de

Bel«ique] tflSB p. 180. — Marchai, La Sculpt.

etc. beige«, 1896 p. 214 (fiUchl. Everghem).
F. W.

Btwhi, G i 1 1 i 8 van, Maler in Antwer-
pen, wurde 1477 Meister und meldete 1481,

i486. 1490, 1506, 1511 u. 1512 LehrUnge an.

la ktEtcrcM i oder im darauffolgenden Jahre

moB er t sein, da seine Witwe 1513 einen

Lehrling, Adriaen Tack, hatte. E. war 1490,

1494 tind 1601 Regent der Lukasgilde. Er
malte ein Altarstück für die Kirche in Brecht

(tot 1465!). Nagler berichtet, E. sei von

Kaiser Maximilian nach Prag berufen wor-

dea and in Nürnberg habe sich eine bez.

Pieti von ihm befunden, über deren Ver-
bleib er selbst aber schon nicht mehr unter-

richtet war. Georges H. de Loo (Hulin) be-

trachtet £. als einen für die Entwicklung der

Antwerpener Schule wichtigen Meister (vgl.

Jahrb. d. preuß. Kstsamml. XXXIV 71). —
Ein gleichnamiger Maler G i e 1 y s van
Evere wurde 1396 in Brüssel Mitglied der

Bruderschaft Sanct Jacob in Compostella.
Romboutf-Lerius, Liggeren, I passim.

— Nagler, Kstlerlex., IV (1837). — Th.
M o o D s in De Vlaemsche School V (1899) 176.

— A. Pinchart. Arch. des Art« II (1868) 150.

2. V. M.
Sverett, Allen E d w^ s. Everitt.

Kverett. M i n n i e, s. Connock.
Evcrtyiuk, Dirk (Dericke), hollftnd. Ma-

ler. 1668/9 bis 1671 in London.
Boll. d. nederl. oudheidk. Bond II (1900/01)

IQB. — Proceeding« Huguenot Soc. London, VII
70. X.
Bvergbcm, Henri van, Baumeister („der

stat meester van hueren metselrien") der

Stadt Löwen seit 1486, f 1^6- In dieser

Zeit am Bau der Peterskirche u. der Heilig-

kreuzkapelle der Jakohskirche tätig. Für
letztere lieferte er neben anderen Rissen die

Entwürfe für das MaBwerk.
E. V. Even, Louvain monumental, 1800.

vergbem, Jan van, Architekt aus Brüs-

sel, erbaute zusammen mit Godevaert de

Busschere den Turm der Kapelle vom Notre-

Dame Hospital zu Audenaerde, wofür sie

1463 Zahlung erhielten. 1463—60 errichteten

beide die prachtvolle Chorbühne von Notre-

Dame in Courtrai, die im 16. Jahrh. von den

BOderstürmern zerstört und dann wiederher-

gestellt wurde. 1483 wurde E. mit der
Bauleitung des Glockenturmes der St Wal-
burgkirche in Audenaerde beauftragt, was
de Laborde fälschlich auf Jan van der
Eycken beziehen wollte.

F. V. d. Putte, Ann. de la Soc. d'Emul. de
Bruge« (1888). — F. de Pottcr, Kortryk III
(1876) 231. — E. Marchai, La Sculpt. etc.
beiges, 1806, p. 212. — deLaborde, Duc« de
Bourgogne, II (1851) 997. — K r a m m, Levens
cn Werken. V. v. d. H(ugk«n.
Everfaard von Monster (Münster).

Bildschnitzer um 1493, führte die holzge-
schnitzte Predella zum Marienaltar des Mei-
sters Arnold in der Nikolai-Pfarrkirche in

Kalkar aus.

Otna f. chrUtl. Kst XVIII 961 Q- B. N o r d-
h o f f). — Kunatdenlun. d. Rheinprov. I 484.

Everitt, Allen Edward, Maler u. An-
tiquar in Birmingham, geb. das. 1824, t am
11. 6. 1882, Organisator u. Sekretär der Soc.

of Artist« in Birmingham, stellte, nach aus-
gedehnten Reisen auf dem Kontinent, in der
R. Acad. in London 1853—72 Aquarelle,

meist mittelalterl. Architekturen darstellend,

aus.

Dict. of Nat. Biogr. XVIII 88. — Grave«,
Roy. Acad. Exh. III (1906) unt. Everett. — Art
Journal 1882. p. 2M. — Chron. d. ArU 1889,
p. 187.

Everitt, Edward, Maler in Birmingham,
stellte 1819—1865 auf Londoner Ausst, be-

sonders in der R. Acad., in Suffolk Street

Gall. und in der Water Coulour Soc. Land-
schaften und Genrebilder aus.

Graves. Dict. of Art. 1896; R. Acad. Exh.
III (1906); Brit. Institution, 1906.

Evera, Anton Clemens Albrecht, Por-
trät- u. (jenremaler, geb. 1802 in Morizberg
(Hannover), t 1- 2. 1848 in Hannover, erhielt

die ersten Anleitungen durch einen Maler
Schmidt in Htidesheim, mußte aber bald auf

Wunsch der Eltern das Gymnasium be-

suchen. Nach dem Tod der Eltern gänz-

lich mittellos, war er 1823—26 Schreiber in

Peine, bis ihm Freunde ermöglichten, nach

Dresden zu gehen, wo er sich bei Cjust.

Heinr. Näcke zum Porträtmaler ausbildete.

Als solcher war er einige Jahre in Hildes-

heim tätig, bis er sich die Mittel erworben
hatte, 1832 nach München zu gehen. Hier

widmete er sich ganz der Genremalerei

und wurde bald durch seine mit Szenen
aus dem Volksleben staffierten Landschaften

bekannt: „Kinder mit Schlitten auf einer

Eispartie" (1835), „Werkstatt eines Holz-

schnitzers" (1837), „Wirtsgarten in Schwa-
bing" Oithogr. v. Th. Driendl), „Hessische«

Landmädchen" usw. Angeregt durch da«

große Albrecht Dürer-Masken fest in Mün-
chen malte er dann Bilder mit der Darstel-

lung kunsthist. Novellen wie „Peter Vischer

am Sebaldusg^abmal arbeitend", „Guten-

berg, »eine ersten Drucke zeigend", „Hans
Sachs dichtend", „Martin Luther auf der
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Wartburg" etc. — Später siedelte E. wieder
nach Hannover Aber.

Schaden, Artist. München 1836 p. 80. —
N a g 1 e r, Kstlerlex. u. Monogr. I 249. —
Maillinger, Bilderchron. v. München II

(1876) No 872. — Neuer Nekrol. d. Deutschen
XXVI (1848) p. 1021 No 480. — F r. V. ß ö t -

t icher. Malerw. d. 19. Jahrh. I (1891). —
Kunstblatt 1830, 1835, 1837, 1841. H. Holland.

Erera, Antonius, s. Evrrs, Tönnies.

Ever«, Gerrit, niederländ. Fayencemaler,

tätig in Schaffhausen (?). Ein von ihm mit

dem Zusatz „Schaphuysen 1795" signierter

Fayencetcller mit der Darstellung der 10.

Leidensstation Christi im Mus. Cluny in Pa-
ris (Kat 1883 p. 318), 5 Schüsseln im Mus.
in Sigmaringen; in der Technik an ital. Ar-
beiten erinnernd. Von der Existenz einer

Fayencemanufaktur in SchaShausen ist sonst

nichts bekannt.
Jaennicke. Grundr. d. Keramik, 1879

6 594. — MittcU. von Dr. R. F. Burckhardt,
asel.

Even, Hans, Maler, geb. am 13. 6. 1872

in Hannover, studierte das. bei Friedr. Kaul-
bach von 1889 bis 1890, dann auf der Kunst-
schule in Karlsruhe unter Robert Pötzel-

berger von 1891 bis 1893 u. in Dachau bei

Adolf Hölzel von 1893 bis 1894. Seitdem

lebt er ständig in München, wo er Mitglied

des Deutschen Künstlerverbandes ist. Er
stellte in der Münch. Sezession (1806), im
Glaspalast (1904, 1907 u. 1908) u. in der

2. Juryfreien Kstausstellung in München In-

terieurs u. Porträts aus.

DrcBler, Kstjahrbuch, 1913. — Katal.
Mitteil. d. Kstlers.

Even, J., Landschaftsmaler, von dem die

Handzcichnungssamml. d. Berliner National-

gaL (Kat. 1902 p. 113) eine bez. Havelland-

schaft, Aquarell von 1876, bewahrt.

Even, Jakob Albrecht, Goldschmied,

geb. 11. 7. 1789 in Bremen, seit 1813 als

Bürger in Memel ansässig, f das. 26. 1. 1868;

aus seiner Werkstatt zwei groBe silb. Altkr-

leuchter (1816) in der Johanniskirche zu

Memel.
Sembritzki in AltpreuB. Monatsschrift

XXXX-525. 533. 541 u. Nachtr.

Even, John, amerik. Landschaftsmaler,

geb. 17. 4. 1797 in New Town, Long Island,

t 1884, halte sich in New York niederge-

lassen. Sein Name erscheint unter den ersten

30 Mitgliedern der Academy, 1824. Auf der

Academy Gedächtnis-Ausst. 1913 befand sich

ein Bild von ihm.
W. D u n 1 a p, Hist. of the Arts on Desigrn II

(1834) p. 907 f. — S. I 8 h a m, Americ. Painting,
1906 p. 198. — Cat. Exhib. New York Nat Aca-
demy, 1913 p. 63. Edmund von Mark.
Even, Tön nies (Antonius) d. Ä., Holz-

schnitzer C.Snyd^eker") in Lübeck, gehörte

1566—80 dem dortigen Tischleramt als Mei-
ster an. In den J. 1572—74 ftchmückte er

den Ratssaal des Rathauses mit Täfelungen,

von denen nur eine 1573 bez. Tür erhalten

ist. — Sein Sohn, T ö n n i e s E. d. J., der

bedeutendste Holzschnitzer in Lübeck am
Ausgang der Renaissance, f ca 1613, war
1500—89 u. wieder von 1601 an Altermann
des Tischleramtes. 1509 mußte er den An-
klagen seiner Mitmeister weichen, die den
künstlerisch überlegenen u. — nach Akten-
berichten — auch eigenwilligen Mann beim
Rat anschuldigten, bes. wegen Haltens einer

zunftwidrig großen Gesellenzahl, dann wegen
allerlei Künsteleien und Uberladenheiten an
seinen Arbeiten. Es ist das Auflehnen der

Zunft gegen den freien Künstler, der Gegen-
satz der Formüberlieferung gegen das be-

ginnende Barock. Für E.s hohes Ansehen
zeugt, daß 1605 sein Gutachten über die

Kanzel in St. Jürgen in Wismar ein-

geholt wurde. — E. der Vater ist noch
ganz Renaissancemeister, ruhig im Aufbau,
zierlich im Schmuck. Der Sohn ist ihm weit

überlegen im Figürlichen, glänzend in der

Naturwiedergabe. In schwerem Schwung
bauen sich seine Arbeiten auf, Hermen tra-

gen statt Säulen, frei tritt die Figur vor,

überreich ist die Wirkung der mannigfach-
sten Holzeinlagen.— Da 1612 zuletzt bei ihm
ein* Lehrling eintrat und seine Frau 1614
Witwe genannt ist, wird er 1613 f sein. —
Hausmarke von Vater u. Sohn: Zwei sich

schneidende Striche, deren Schnittpunkt von
einem dritten Strich durchzogen wird. Ihre

oberen Enden sind verbunden, so daß ein

Dreieck entsteht, ihre unteren je einmal von
einem kurzen Strich gekreuzt. — Von Ar-
beiten des Sohnes E. kennt man: Schüler-

chor in der Petrikirche (1584—86, abge-

brochen u. vernichtet 1818); Kanzel für St.

Marien in Wismar (1687, seit 1746 in der

Kirche zu Neustadt i. M., nicht in allen Tei-
len erhalten); Lettner oder Sängerchor in

der Aegidienkirche zu Lübeck (1687); Orgel-
gehäuse in der Petrikirche, an dessen riesi-

gem Aufbau E. unten seinen Bildniskopf an-

brachte (1687—90. im 18. Jahrh. seitliche

Zierstücke und 1888 Konsolen angefugt);

Wandtäfelungen im „Neuen Gemach", der

heutigen Kriegsstube des Rathauses, von
Alabastertafeln u. -wappen durchsetzt (1504
bis 1608, wiederhergestellt 1880—80); Auf-
gang zur Kanzel in der Aegidienkirche (1698,

im 18. Jahrh. zerstört). Zugeschrieben wer-
den ihm vermutungsweise noch von Dehio
die Kanzel in der St. Cieorgenkirche zu Par-
chim i. M. (1580) u. von Schlie die Kanzel
in St. Marien daselbst (1601), Zuschreibun-
gen, die auf gewisser Formverwandtschaft
mit obigen Arbeiten beruhen, aber wohl nur
auf die Lübecker Werkstatt deuten können.
W. lirehmer in Mltt. d. Ver. f. Lüb. C^-

8 'nchtc II (1885/6) p. 85 ff. — T h. H a c h, da«,
p. 150. — Schlie, Kst u. Gesch.-Denkm.
Mccklb.-Schw. II 87, III 284 (Abb.). IV 436.
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Eversdyck — Evershed

4BB. — D e h i o, Handb. <L deuUch. Kstdenkm.
III 980, 274, 877 ff.. 318, 881. — T h. H a c h,

BUtt. f. Arch. u. Kathandw. XIV (1901) p. 84

u. 87, Tai. 43, 44, 86, 78, 74. — Bau- u. K«t-
denkm. Lübeck II (1906) 66, 61, 68, 66.

fVUk. Utenb*rg.

Evendyck, Cornelis Willemsz., Maler,

geb. in Goes (Zeeland), t wahrscheinlich

das. vor 1644; wurde 10. 8. 1613 Mitglied

der Schätzengilde „Edele Busse" in Goes,

ging 3. 5. 1619 nach Antwerpen, kehrte aber

wieder zurück; 1631 verzog er zum zweiten-

mal aus Goes, wo er vor 1635 wiederum
auftauchte. Für die Schätzengilden daselbst

malte er 1613/18 zwei, 1624 ein Gruppen-
porträt (jetzt Rotterdam, Mus., Kat. 1892,

No 71—73): umfangreiche, aber etwas oteife

und im Einzelnen ungeschickte Komposi-
tionen; ein 1629 gemaltes Schützenstück ist

verschollen. Da er auch als Historienmaler

genannt wird, so gehören ihm wohl die ohne

Vornamenbez., 1720 mit der Samml. J. v.

Leyen in Amsterdam versteigerten Bilder

Maria mit Kind, Anbetung der Könige und
Geifielung Christi. Er malte auch Stilleben,

nach Mariette (Abecedario, Ausg. 1858/54) in

der Art des Snyders (Lit. s. unt. Willem E.,

der E.s Sohn war).

BTcndyck, David. Maler in Amsterdam,
nennt sich 10. 6. 1659 Schüler des Jac.

Backer. ist 1672 unter den Begutachtern von

italienischen Gemälden, die G. Uijlenborch

dem Großen Kurfürsten zum Kauf ange-

boten hatte.

Jahrb. d. k. preuß. Kstsamml,, 1888, p. 127. —
Oud-Holland 1886. — Mittcii. von A. Bredius.

Eversdyck, Willem, Bildnismaler, Sohn

des Com. Will., geb. zu Goes, begraben 14.

3. 1671 in Middelburg, wo er seit 1652/53

tätig war. Schüler seines Vaters, dann seit

1633/34 des Com. de Vos in Antwerpen.

Das Rijksmus. in Amsterdam (Kat. 1891 u.

1904) besitzt von ihm die Bildnisse (1666,

sign.) des Philologen Nicol. Blancardus und
seiner Frau Maria, sowie das (ebenf, sign.)

des Com. Fransz. Eversdyck, „Rekenmeester"

von Zeeland (ein zweites Exemplar auf der

Versteig. R. della Faille etc., Amsterd. 7. 7.

1903; J. Houbraken sc). In dems. Mus.

nach Haverkorn v. Rijsewijk ein Miniatur-

bildnis der Petron. Gruiwardus; im Mus.

von Rotterdam (Kat 1892) ein Schützen-

stück; in der Samml. Braams in .\rnhem

ein männl. Bildnis. Van Goo\ sah im Haus
der „Edele Busse" in Middelburg von E. vier

BildnaMtücke von Bürgeroffizieren, darunter

tin groBes Gruppenbildnis der Bruderschaft.

.Vach E. stachen D. Clouet. Th. Matham,

R. i Persyn, P. Philippe, J. Suyderhoef.

J. Cool. Nederl. Kstschild. I (1750). —
K r a m m, Levens en Werken, 1857 ff. —
Obreen, Archief VI (Bredius); VII (Ha-
vcrkorn v. Rijsewijk). — v. Some-
rcn, Cat. v. Portrctt. III 760. — Moes, Ico-

nogr. batava, pasaim, t. Reg. — Cust, Index
of Art., Brit. Mus., I 48. — Rep. f. Kstwiss.,
1878, p. 13, 26. — L'Art I 206. — Tydschrift v.

Munt- en Penningk. XV 221. — Kat. Versteig, de
la Villeatreux etc., Brüssel, 27. 2. 1872 (raitinl.

Portr., 1662 dat. u. sign.). — Notizen von E W.
Moes u. K. Lilienfeld.

Everten, A d r i a n u s, Architekturma.er,

geb. 13. 1. 1818 in Amsterdam, tätig das.,

wo er Schüler des C. de Kniyff u. C. Sprin-

gers war. In den 1860er Jahren war er

regelmftBig auf den Bremer Kstausst. ver-

treten mit hoU. Stadt- und Strafienansichten;

ebenso in Dresden (Akad. Ausst. 1871. 1880),

Berlin (Akad. Ausst. 1880). Wien (Intem.

Kstausst. 1882). Gemälde dieser Art in den
Mus. zu Stettin und Courtrai (Kat. 1912).

Auch viele Aquarelle gleicher Vorwürfe sind

von ihm bekannt.

B ö 1 1 i c h e r. Malerwerke d. 19. Jahrh. I

(1801). — Cuat, Index of Artists, Brit. Mua.
I 48. — Dioskuren 1860. 1868, 1868. 1870 — Kat.
Aquarelle etc. Kupferatichsamml. Kiel 1884
No 27; Versteig. C. v. Damitz b. Lepke, Ber-
Un 1913.

Evenen, E n g e 1 b e r t s z., s. Everardi,

Angiolo.

Evenhed. Arthur (Dr. med.), engl. Ma-
ler, Radierer u. Arzt, geb. 18. 1. 1836 in Bil-

lingshurst (Sussex). Sohn eines Landarztes,

seit 1852 Schüler des Malers Alfred Clint in

London und 1853—54 gleichzeitig Besucher
der Abendklassen in Leigh's (später Hea-
therley's) Kunstschule, debütierte E. 1855 in

der 5ioc. of Brit. Artists, 1856 in der Brit.

Institution u. 1857 in der R. Academy mit
Ol-Landschaften, studierte dann — unter

Verzicht auf seine bisherige Malertätigkeit—
1850—63 in London die Heilkunde, prakti-

zierte hierauf (seit 1864 verheiratet) als Arzt
bis 1873 in Ampthill (Bedfordshire) u. bis

1894 in London (Hampstead) und zog sich

schließlich auf seinen heimatlichen Landsitz

Eversfield (bei Chichester) zurück, wo er

z. Z. noch lebt Erst seit 1872 widmete er

sich in den Mußestunden seines ärztlichen

Berufes von neuem künstlet Ischen Bestre-

bungen, u. zwar betrieb er nunmehr speziell

die Landschaftsradierung, wobei er bald in

Aetz-, bald in Kaltnadcltechnik direkt vor
der Natur arbeitete. Unter seinen zahlrei-

chen, durch malerischen Reichtum der Wir-
kung u. durch zarte Luftabtönung ausge-

zeichneten Radierungen (im ganzen mehr als

300 Platten. Druckabzüge der bestgelunge-

nen 1873—1912 in der R. Academy, in den
Suffolk Street Galleries, u. im Black and
White Club zu London sowie gelegentlich

auch in Paris, Berlin u. Philadelphia ausgest)

sind hervorzuheben: „Twelve Dry Points"

(Stimmungslandschaften aus Surrey u. Sus-

sex, 1873), „Hampstead Views" (1874). „The
Thames" (2 Folgen zu je 12 Bl., 1879—81),

sowie einige 1898 in Italien radierte Blätter
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wie X. B. „The Roman Forum**, »Desde»
mona's Hoom, Vcnice" „The Doge's Palace,

Venicc" OetxL BUtt nach einer in Feder-

icichaung ausgefflbrten Naturskixse radiert).

Auch Aquarellmalereiei hat E. von Zeit xu

Zeit in JUmdoo «uageitdltt «o namcntticli in

4er Ifew TVater CMonr Society v. in 4cr
Academy Oiier noch 1912 „Still Life"). Er
ist Mitglied der R. Soc. of Paintcr-Etchcrs.

A. de Loata.lot m Gax. des ß.-.'Vrts 1.878

U 488 II. (mit 8 Oric.-Rad. £3); d. 1878 II 7»,
1BB0 I »1. — B<raldi. Les GrtT. du 19« &,
voL VI (1887). ~ Wedmorc, Etchiac in Baf-
land {tSKi p. 166. — GraTet. Dkt of Art
(1896); R. Acad. Exhib. III (1905); Brit. Inatit

«908). — Who'a Who 1014 p. 686. — Mitt. de«
Katler*. A. R. Popham,

Bvwt Biamriitrt aoa Antwerpen, errich-

tete 1446—47 das ifldL Qnerschlff von St
Bavo In Haarlcm.
W e t a a m a a, Oafhied, d. nederlaad. Bouw-

kit» ISIB p. lA
Bvert van Amersfoort, Maler, von K.

van Mander unter den Schülern des 1670 f
Pnuw Floris mit anfgesihU. Der Kflattl«

ist sonst unbekannt. In titercn hollindischen

Vcrltauiskatalogen kommen jedoch Büder
vor, die von E.s Hand sein könnten, so am 1.

3. 1807 in Amsterdam x^n lantschap" und
„een lantschapbort" von „Evert" (falls nicht

damit Evert (^rynsz. van der Maes, geb. 1097*

t 16Ö6 geraeint i?t) und 1767 in der Samm-
lung J. A. van Kinschot in Delft „Een Po-
mona en Vertumnus door Amelsvoort", doch

käme als Maler des letztgenannten Bildes

auch der nur urkundlich 1661 in Antwerpen
nachweisbart M«kr Ditffc mn Ameltvioort

in Betracht
K. V. If ender, H«t Schflder-Boedc, 16M

fol. Mle n. Attig. Hymans I 800. — Chr.
Kramra, De Levens en Wethen I (1857) 15.

^ O b r c e D, AfChkf VI tt. Oud-Holland
1885 p. 46. Z. V. M.

SiWt^ s. auch Everkard u. Evrord.

Everts, J., holländ. Medailleur, 2 Hälfte

18. Jahrb., schnitt u. a. zwei Medaillen auf

«politiidle Ereignisse des Jahres 1786.

Krtmn. Uv. en Werk.. 1867 iE. ~ Nag.
1er, Monogr. II.

Evertas., Dirck. Maler in RoMerdsn 1014.

Oud-HoUaad 1891, p. 53.

Bvwils., Härmen, Maler in Delft. tritt

16S6 in die LnlnsfUde ein (Obieen» Archief

I 88).

Evertas., Jan, Maler in Aauterden, cc^

wihnt 1668 und 1855, wo fr 211m «weiten

Male heiratet. Er hätte 1663 ein Spottbild

enf einen Fuhrmann gemalt, den er auf

einem Faß sitzend darj^cstHlt hatte, mit Brot

in der einen, emer Peitsche in der andern

Hand md einer bleuen MfiHe mler dem
Arm.
Ood-HoUand, 1886. — Kotar.-Aretdv in Am*

eterdam. /f Bredius.

Christian, Kunstschreiner am

hnrf&rstL Hof m Bonn, t vor 1769, fertigte

ein ehem. im Besitz d. Familie De
Bedte zu Köln befindliche! rcidivcnitttee
tSCÜlClIfpilIT.

Merl 0, Köln. Kstlcr ». 3?©5 p. 233.

Sverwin, Maler, erhftlt 1881 in Soest vom
Kapitel ^ PetrocK dn Hena engewieaen;
Lübkc schreibt ihm (Kstblstt 1853, p 384)

die in der Nikolaikapdie neben St PatrocU
aufgedeckten Wandmalereien zu.

Aldenkirchea, Die niHieialtfit Kat in
Soest, 18f78 p. IT. — Ultheft WlMlaltwL
Kstler, 1885. — Herrn. S chnilta» Soatt 09.
Kststätten 45). 1906, p. 180.

Bverwinua, Miniator, sein Name findet sich

aaf dem Endblatte einer Handschrift ..S.

Augustinus De civitate Dei" aus dem An-
fange des 18. Jalirh., in der Bibliothek des
MetropoUtanlcapitels zu Prag (Sign. A Sl),

Aber einer jugendlichen Gestalt, wdclie nnf
einem Schemel sitzend ein Ornament zeich-

net Per Heransgeber des Bandes II, Prag 8
der Bdlnnkeben Knnsttopogr. (p. 87 f.)

datiert die genannte Handschrift wohl zU

früh in das 18. Jaiirh., während sie Woit-
mann im Rcpert f. Kalw. II 1 dem beginn

nenden 13. Jahrh. zuweist R. Eig**b*rg€r.

Every, George H., enpl Kupferstecher,

geb. 28. 8. 1887, f 1910; stciitc »eit 1804 m
dv R. Academy zu London, wo er ansissig
war, Reproduktionsstiche in Linien- und
Schabkunsttechnik nach Gemilden zeitge-

nössischer u. tlterer engl. Kfinstler aus. In

der PrintseUcra Asaociation waren von ilun

bis 1904 im ganzen 89 61. angemeldet Nach
Gemälden Gainsborough's u. Lawrence's hat

er eine große Anzahl von Portrita in SdMl»-
knnst reproduziert. Noch 1906 war er ie

der R. Acad.-Ausst. mit einem SUdl ntdi

J. Opie's „Geraldine" vertreten

Graves, R. Acad. Exhib. III (I9Ö5). — Cat
of Eagr. Bdt Poctr. hi (he Bcitisb Mus. liKB iL.

passlBL A. R. J^^ftaai.

Evesham, E piph an i u b, englischer Bild-

hauer, Schüler d. Vlamen Steevens, von den
Zeitgenoieen hoch gepriesen, eiflcblsle vor
1684 das nicht mehr vorhandene Grilnnal
Owens in St. Pauls zu London.
W a 1 p o 1 e - \' r r t \i e, Anecdotes of painting

ed. Womum 18^ p. 2^ — Rede ravc^ Dict
of Art. 1878. — C h aneellor, LiveB of Brit
Sculptors 1911 p. 24.

Evesque, 1', s. Leviqu* u. Levetqu*.

Evora, Pernio de, portug. Arehitelel;

1450 als Meister der Arbeiten im Kloster zu

Bataiha mit melireren H&usem daselbst von
K6oig Affooao V. besdienkt. 1477 war er
bereits verstorben, da damnis ein NfeistCT

Wilhelm zum Leiter der Arbeiten bestellt

wird. Er war der Nelle des ArcliilekleB

Martin Vasques.

Raczynaki, Dlct. du Portup;il p 81; Arts

en Portugal, p. 107, 228. — S o 1; a V 1 r e r ti 1,

Dic;c. dos architectos etc. I 810 fi. A, M.

^ed by CjOOQie



Evrard

BTnrd (Ebrardus), Maler in Paris 1329.

Archiv, de l'Art iruu;., Docum. VI (185a«0)
eiys.

Evrard, Maler aus dem Hennegau, tätig in

Paris; erhält 1S75/6 5 fr. „pour paindre une
chaiere et une damoiselle pour ma dame
[Herzogin v. Burgund] pour lui atoumer".
Dehaisnes, Hist. de l'Art d. la Flandre,

u. Docum., 1886.

Bvranl, A d i 1 e, belg. Malerin, geb. zu

Ath (Hennegau) 1793. t das. am 22. 7.

1889, Schülerin Nie. Ducorrons, stellte auf

belgischen Ausst. Frucht-, Wild- u. Blumen-
stilleben aus und wurde seit 1821 mehrere

Male mit Medaillen ausgeze^hnet. Das
Rijksmus. in Amsterdam, die mod. Galerie

in Brüssel (Magazin) und die mod. Galerie

in Haarlcm (Paviljoen Welgelegen) besitzen

Y/erke ihrer Hand.

J, Immerzeel, De Levens en Werken,
1842. — B e r n i e r, Biograph, du Hainaut, 1871,

p. 80.

Errard (Evrart, Evrert, Eurert), E n n e -

m o n d, gen. „Ennemond le peintre", tätig

in Lyon 1368 u. 1388.

Arch municip. Lyon. CC. 1, f livo ; CC. 63,

f» .lO'fo ; CC. Jt«0. fo a4. — R o n d o t, Lc8 Pein-

tre« de Lyon, 1888, p. 42. E. Vial.

Evrard d'Espinques (Espingues oder

de Pinque^), Miniaturmaler aus der Kölner

Diözese (möglicherweise aus Bingen [= d'Es-

pingues?]), wanderte um 1430 aus Deutsch-

tand zur Erlernung seiner Kunst nach Paris

imd trat später in den Dienst des Herzogs
von Nemours, Jacques d'Armagnac. In die-

«rer Stellung ließ er sich 1471 in Ahun, einem

Dörfchen des Departement Creuse, nieder,

wo er sich bis zu seinem nach dem Mai
1494, dem Zeitpunkt seiner Testaments-

niederschrift, erfolgten Tode häufig aufhielt.

.\U5 dem aufgefundenen Fragment einer

Rechnung erfahren wir, daß E. den Auftrag

erhielt, 1479—80 für Jean du Mas, seigneur

de risle, 2 Manuskripte zu illuminieren: den

Roman Tristan (in 3 Bänden) und das von

Je^ Corbichon in das Französische über-

setzte .JLiber de proprietatibus rerum" des

Barthilemy l'Anglais (Anglicus); diese Rech-

nung ist interessant durch Erwähnung der

Farbenpreise und der Malmittel, die E. an-

wandte. Beide Manuskripte, auf deren Illu-

minierung E. 15 Monate verwandte, haben

sich erhalten: das erstgenannte im Musee
C^ond^ in Chantilly (No 315—317), das andere

in der Pariser Nationalbibliothek (Ms frang.

No 9140). Die Miniaturen sind ziemlich

roh, zeigen aber bisweilen einen starken

realistischen Ausdruck. Das Pariser Manu-

akrq»C war auf der Primitiven-Ausst. 1904

anagestcllL

L. Guibert, Un Memoire d'cnlumineur

(Rfon. d. Soc. d. B.-Artt XVIII (18041 804-09);

ders.. Ce qa'oo «ait de l'enlumineur E. d'Espin-

rs (M6m. de la Soc. d. sciences natur. et arch.

la Creuse 1804). — A Thomas, L'enlumi-

neur E. d'Espinqoes et le seigneur de l'Isle

(Annales du Mid^ Toulouse 1806). — Comptes
rendus d. «Dances de I'Acad. d. inscriptions 1895,

p. 74—78. — Le Cabinet d. livres de Chantilly
(Mss. vol. II) 1900. p. 888. — H. B o u c h o t,

Exp. d. Primitifs Frangais au Palais du Louvrc,
1904. 2, T., No 147. H. Stein.

Evrard (Everard), G u i 11 a u m e, Bild-

hauer und Kupferstecher, geb. 1700 oder
Anf. 1710 in Tilleur (bei Lüttich), f das. 10.

7. 1793. Sohn eines Gilles E. Er war Hirt,

als seine ersten Versuche die Aufmerksam-
keit des Oberprobstes von S. Lambert, B.

de Wanzoulle's, erregten. Man ermöglichte
es ihm, ins Atelier des Lütticher Bildhauers
Rendeux, später in das des S. Cognoulle
einzutreten. 1738 gfing er nach Rom, wo er

bei J. B. Maini arbeitete. 1744 wieder in

Lüttich; er arbeitet dort für den (1748 t)
Fürstbischof G. Louis de Berghes das Mau-
soleum im Chor der Kathedrale. Dieses
Werk sichert seinen Ruf. Ein beträchtlicher

Teil davon ist noch im Refektorium des
bischöfl. Seminars erhalten, eine Entwurfs-
zeichn. war 1910 auf der Ausst. in Lüttich

(Besitz. Herman das., der auch zwei Skiz-

zen zum Grabmal des Fürstbischofs von
M^an und eine Terrakotta, „Simson über-

wältigt den Löwen", besitzt). 1746/47 zahlte

ihm die Stadt 890 fl. für einen S. Joh. Nepo-
muk und Wappen am S. Leonhardstor, dann
400 fl. für die Wappen des neuen Fürsten J.

Theodor v. Bayern an dem Avroy-Tor. Als

dieser starb (1763), errichtete E. sein Mauso-
leum in S. Lambert (zerstört i. d. Revolut.).

Weitere Grabmiler: Fürst von Oultremont

(t 1771, jetzt im Schloß von Wamaut); Ad-
vokat B. Levache (t 1748, früher S. Jean
Baptiste, jetzt verkauft); B. de Wanzoulle
(voll. 1793, Kapelle der Vlamen, Kathedrale,

zerstört in der Revolution). Mit Statuen u.

Basreliefs schmückte er fast alle Kirchen
Lüttichs: „Christus a. d. Säule" und eine

Virgo consolatrix (S. Croix); Pietä (S. Bar-

th^limy); H. Joh. Nepomuk u. Ambrosius
(S. Denis); H. Joh. Baptista (S. Paul); An-
betende Engel (S. Martin); Engelsfiguren

(Seminar); Basrelief der Krönung Mariae
(bei Laguesse); Holzgetäfel der Kirche von
Soumagne bei Lüttich. — Auswärtige Ar-
beiten: am 2. 3. 1750 zahlt ihm die Stadt

Spa 240 fl. für eine Marien- u. eine Josephs-

statue; im April 1760 für einen hl. Rochus
120 Q., ebensoviel 1751 für einen Schutz-

engel. Aus dieser Zeit besitzt A. Body in

Spa die Skizze zu einem sitzenden Bischof

mit dem hl. Markus. — Zwischen 1750 o.

1760 bestellte der Al^^ de Jong bei ihm vier

Evangelistenstatuen für die Kirche in S. Hti-

bert und einen hl. Sebastian für seine Lieb-

Ungskapelle in dieser Kirche, der jetzt in

Awenne bewahrt wird; die Modellskizze be-

findet sich in der Samml. Herman (Lüttich),

jrtiwnsrli illrnn Bd. XI. 113 8
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arbeitet. Ebenfalls In S. Hubert schreibt

man ihm die Reliefs des Klrcbengestühls ru,

aber SlapfMrIi datiert rie 1T88 and Dcmar-
teau erkennt darin die Arbeit zweier Künst-

ler aus der Schule des S. CognouUe. Im
SebloB Jebay (b. Engte) befinden sich Syl-

phen- u. Satyrstatuen, gemeinsam mit Tom-
bay gearbeitet — Von seinen Portritbütten

seien genannt die des Fflrstbischofs von
Oultremont (Schloß Warfusfc bei Engis),

zwei des Fürstbischofs von Velbruck (Ba-

Stiys-Longchamps u. Soc. d'Emulatioa,

Lüttich) und die des Komponisten Gritry

nach Pajou (Bes. ders. GcscUsch.}. Unter
acfaien Zeichnungen und Radienmgen sind

zu nennen das Portrit des Remacle Leloup

(SammL A. Hock, Lüttich), sein Selbstbild-

ttli (SQiihrig) und Studienblitter im Mus.
Ansembourg (Lüttich). E.s Kunst ist maB-
voU, elegant und ausdrucksvolL Der Ein-

fioB von Rendeuz zeigt sich in den manch-
mal zu Ideinen Figuren. In Frankreich, wo
er sehr geschitzt wurde, sollen sich noch
Werke von ihm unter andern Künstlernamen
befinden. 1774 war er von Velbruck zum
Hofbildhauer u. Inspektor der bischSflichen

Geblude ernannt worden und genoB des

Fürstbischofs Gastfreundschaft im SchtoA

Seraing, nittite aber von dort vor der Rievo>

hition nach Tilleur fliehen, wo er starb.

Rechnungen d. Stsdt Lüttich (Archiv das.;

Auszug daraus s.Bormans, Bull. Inatit. arch.

lUg^ VU 4U9. — Dartois. Msnnacr. (Ans>
ng daraus s. BoO. lastU. arch. Hte. VIII, SB».— Hoyonx, Msauscr. 1166 d. uaivcn. Lät-
tich. — Explicat. d. Morceaux de Pdnt. etc., ex-
pos. i l'Emiilat., Uiat 1784. — H. H a m a 1, Ma-
nuscr. sur l'Art au Pays de Li^ge (Marquise de
Peralta, Schloß Anglcur). — De Villen-
fagne, Mdangcs, 1788, p. 157. — Becde-
1 i * V r e. Biogr. Ii<g. II 448. — M o u z o n.

Hiflt. chron. de l'Abbaye de S. Hubert. 1867. —
Ophoven. Recueil hiraldique, p. 108. —
BoU. Instit. arch. liig., XVI (1888) 188-158
(Demsrtean, Abb.). — Biogr. nat. de Bel-

gtaoe (Stappaerts). — Hei big, Sculpt.

B Fayi de Utse. 1390, p. 190 (Abb.); L'Art

ONtan II aSll) 181—188. — Gobert, Rues
da Ulfe X «». 148, Sra^ 884. 886^ 6S8: II 180,

II»; iTl 819. 806. 606; IV 7. — MarchaU
Sculpture etc. beiges, 1886. — Boll. Biblioph.

]\if(., \m/92, p. 181 (Poncelet). — Joris-
scnn e, Fondeurs dinantois, 1911. — A. Body,
Docum. sur 1. Art. i Spa. — J. S. R e n i e r, Cat.

d. Dessins d'Art. li^g., 1873, p. 81, 107, 194, 181,

184. — ,.Li6ge", Guide illustr., 1900. — Cat. Ex-
M». Art an^., Li<gc 1881, p. 77. Sect. II 81;

Expos. Li^ge 1905, Qasse I 1428; Expos, d.

B^Arts, LUn, 1810. SumI.; Expos. Arts anc
etc Chailtfoi, IUI» 9» VK, G. JcHtMtau.

Gnatave, Grdgoire, Bild-

geb, in ICagfanont (Ardemes), Schfl-

ler von Bosio; im Pariser Salbu 1861—

M

mit Porträtbüsten, -Medaillons und Genre-

Statuen C>L'Amoar clairvoyaot"* i(Eve"t

«Bacchante") vcrtitICB. Im Thillf«

VandcvIDa ta Faiiv die PortrUMblen
Coll^ tind Desaugiers, an der Fassade der

Pariser Oper Bronzebüsten HaUvy's, Scribe's

und Roiafaii'a.

Bellier*Anvray, Dlet g4n. I (iSHDw —
F o r r e r, Dict. of MedslL II (1904). — Nösv.
Arch. de l'Art franc- 1888, p. 112. — Rieh. d'Art,
Paris, Mon. dv. I u. III (hier irrtümlich „Vic-
tor" E.).

Bvfard, Henri, Maler, f 1887, 87jährig,

als Professor der Brfissder Akademie; er

schuf zahlreiche dekorative Entwürfe u. war
anch als Ilhistrator titig. Einer seiner Kar-
tone JF»ax in CarÜM^ befindet sich im
Muste de II Pncte de Hai (Waflnana^ in
BrüsscL
Journal des B.-ArU (Brüssel). 1886. p. 60. —

Courrier de l'Art im, p. 80Oi — Kst für Alk
III (1886). — BnD. d. Mos. Roy. da Onquanten.
XII (1918) 67.

Bvmrd, Jacques, vgl. Evrard, Perp^te.

vnrd (Eurart, Eurert), Jean I, gen. ,/le

Lärche". Maler, 1886—86 in Lyon tätift

malte 1875 u. 80 fflr daa Kooaulat Wappen
über 2 Stsdttore.

Arch. municip. Lyon, OC. 1^ f* 6; CC. 868.

f9 I6V0 - CC. 876, f0 U, Ur, l«C OC SB6 (ohne
Sdteaz.). — Roadntt Lei PelBttes de Lvon.
1888, p. 48. E. FiaL

Bmvd (Bvrart, Bnrert), Jean II. gen.
Lärche" C.de Archa"), Maler in Lyon,

1886—1448 nachweUbar; 1888 n. 80 führte
er gelegentiieb der Anfcmft Kerb VI. Wap-
penmalereien für das Konsulat aus, 1418
malte er das Kreuz auf der SaAiidbfflcke»

1410 die Banner der POtgeriwhi'

. Um Idtt
bis 1435 lieferte er Kopien, wahrscheinlich
mit Miniaturen verzierter, pipstlicher Bullen.
Arch. municip. Lyon, CC. 1, £« 143^o; cC

67, f«»59; CC. 6S, f"» U»», 50vo; CC. 193, f» 4»;
CC. 196, fo lOvo

; CC. 379. P> &^^ o
; CC. 380l

foi 107, 107'o
; CC. 384, f» 8; CC. 888. no 88. —

G u ig u e, Registres coosuL de la Vtlie de LyoBi
p. lOdi 947, an. — Roadot, Les Feteteea de

Evrard, Jean III, Maler in Lyon 1548.
R o n d o t. Lea Peintres de Lyon, 1888, P> 107>

Evrard* Jeban, .^nullre petalfe et vcf*
rier" in (Tompi^gne, erhielt 1570 ^aMumtg ffff

Arbeiten im dortigen Schloß.
Nonv. Arch. de l'Art frang. 1870, p. 194^
Evrard, Jean Marie, Maler, geb. am

16. 4. 1776 in Ciauny (Aisne), t in Paris
im Nov. 1860. Schüler Regnaulfs. titig in

Paris, bis er sich zur Zeit der Revolution
genötigt sah, nach London zu flüchten, wo
er sich bis zu seiner Rflckkehr nach Paris»

180$, mit dem Malen von Ministurporträts

erhielt 1810—1836 sah man von ihm im
Pariser Salon auBer zahlreichen Bildnisaea

in Ol tmd Miniatur such Historienbilder,

wie „Ombat de Tdl6naque et d'Hippias".

In der Kirche von Chauny befindet sich eine

»Coaception de la X^erge", in der Kirche
Compi^e eine MAdoration du Sacr<>

"4
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Cocnr" von der Hand E.s, im Mai. von

Soiiton« ein Herrenportrit (Kat 1894, p. 114).

Gäbet. Diet. des Art. 1881. — BcllUr-
Aovray, Dict. gta. I (188S). — Schldlol^
BPdniiiniii in Frankr., 1911, p. 183.

Xviwd ä'OrUans, Maler, Bildbauer

Cjlhlii inagier'O und Architekt in Paris,

gib. um 1970, erscheint seit 1904 als ofii-

sieller Hofmaler und ist der erste franzds.

Künstler, der nach den erhaltenen Urkunden
den Titel eines „peintre du roi" führte. Erste

Erwihoung 129S, in welchem Jahr er in den

Steoerlitttn der paroissc 'St-Eustache er-

scheint Er kommt sum letztenmal 1360 in

dn k&nigl. HofUstcn vor. 1808—88 wurde
er von der Comtesse de Boorgogne, Mahaut
d'Artoia (f 18SB), zur Anaschmflckung ihrer

Sdildcser herangezogen: so malte er 1318

einige Sik in dem Pariser Hötel d'Artois

mm; wK 1814 war er an Confluu bCKbiftigt.

wo er in diesem Jahre den Tnntnnirtiii «Ines

Saales im Schlosse besorgte und IttlMtK
Malerckn in die SchloflkMcHc licfcrtt eowie
St Aimnaluug einer Galerie Bbemahm.
1314—15 bemalte er, gemeinsam mit Jean de

Ronen, das von Jean P^in de Huy in der

AMrf n Cheriien avagefOhrts^ ITH aer^

itfffte Grabmal des Gemahls der Grifin,

Oihöa IV de Boorgogne; feraer lieferte er

SSM cfaw Slalue ihrci SolMNa Ködert dTAr*

lob (t ISIT) für die Kirche der Abtei von

linrimissoB bei Pontoise und für dieselbe

KMt dn bvttfix. GIcidiaeitig. and be-

sonders auch 1898—1840, war E. im Auf-

trage dea Ktaigs fOr die SchUsser in Vivicr-

cn-Brie, Le OoÄ^Manny (bei Le Mana) u.

ViOers-Cotterets beschäftigt; seit 1342 ver-

schwindet sein Name aus den Hofrechnun-

geo. doch erhilt er noch 1848 (nicht 1356)

nnd 1860 rOckstindige Zahlungen. Er starb

wahrscheinlich im Jahre 1357, falls sich das

Tom 81. 7. 1357 datierte Legat eines „feu

maistre Evrart d'Orlicns" an das Hospital

Saint-Jacques auf ihn bezieht. — E. war
vielleicht ein Sohn des 1808 und 1804 in

Paris urkundL genannten Malers Jean d'Or-

16ms und Vorfahre dea leit 1844 in Paris

vorieoaunenden peintre du roi Girard d'Or-

Mna. sowie dea 1418 f Malera Jean d'Or-

Uana und dessen Sohnea Vraaeola.

Dehaitnei, Hist. de I'Art dans la Flandre

etc.. 1886, p. 414; Docum.« 1886, I 906, 209, 210,

tllA2, 238^. — J. M. R i c h a r d, Mahaut Com-
teue d'Artoia et de Bourgogne, 1887. — Bern.
Prost In Gaz. d. B.-Artt 1887, I ders..

Rech, sur Jes Peintres du Roi" ant<r. au rtgse
de Charles VI, in: Etudes d'Hist. du Moyen ige
dMUas i Gabr. Monod, P«ii» 188^^ 888 ff^M (aodi ds S^A. tndu, Paris 1801). — S.
Lami, Dict. d. Scnlpt. (Moyen Ige), 1808
(nnter Orl^i). — H. B o u ch o t. Lei Primi-
tif» Fran^ais, 1904 — Andr« Michel, Hisl.
de I'Art III 1 (1907) p. 102, 107 ff.. 144.

H. StHn.

Bfnvd (Eorard, Evcrard, Evcrardib Bva-

raerdt. Everardt), P e r p i t e. belgischer Bild-

nis- nnd Miniaturmaler, gd>. 88. 10. 1688

in Dinant, f 1787 in 'sGravenhage; arbei-

tete am spanischen tmd Wiener Hof. Die
Portrits der Samml. Charles' de Lorrainc,

Gouvemeors der Niederlande, sind verschol-

len. Ein Offizicrsportrlt. sign, und 1703

dat, wurde 1012 in Brüssel ausgestellt (Cat.

Expos. Miniat No 746). Bei Baron de VU-
lenfagne: Sdbstbildn., Portr. s. Frau; a. Bru-
ders Peter Franc, Eccc homo. Mehrere holl.

Autoren aahcn mit 1707 bez. Werke. Einige

seiner ruiuais snra gcsiocnen woracn«

De Villenfagne, Mtiaages, Lüttich 1181k
p. 186. 160. — V. £ y n d e n • V. d. W i n i gc 0,

Vaderl. Schildcrkst I (1816) 202. — Dewes.
HUt du Pays de IMgt, II (188S) 885. — Im-
me rzeet, Levens cn Werken, 1842.

Kraam, Levens en Werken, 18S7. — A. t.

Wümbach, Niederl. Kstlerles. 1908. —
Obreen. Ardiief V (1888^8) i4L — Bisyr.
Nat da la Belgiaue (Siret). — HelbTft
Pabt. an Pays de LMge etc. 8« Ed. 1908, p. 8flL— Bull. Instit. arebiol. li^g., 1888, p. 188. —
Explicat. d. morc. de Feint.. Sculpt. etc., expos.
par. 1. Art. li<g., Uigc, Soc. Emul., 1784. —
Cat. Exhib. Portr. Miniat. London, 1886, p. 46.

— Cat. Teatoonst. Portretmin. Rotterdm 1910,

p 22 G. JofUtenn*.

Evrard (Evrert. Eurerd), Pierre, Makr,
titig in Lyon 1439, f 1455 oder 66.

Arch. raunicip. Lyon, CC 74, f» 43, 148*0.
•«1*0. 382 : CC. T5. P lüZro

; CG. 1»3, f« 7 : CC
165. !• tZ^o- BB. 7. fo 86. — Roadot, Lcs
Pmtres de Lyon, 1888, p. 50. E. ViaL

Bvrard, Pierre, gen. ,4* Lärche", Ma-
ler, titig in Lyon 1470 u. 78.

Aich, mnaidp. Lmn. EE. Ouppe IV. 196d
118 f* S. — Roadot, Lea Nnittcs de Lyon,
1888, p. CS.

Evrard de Pinques, s. Evrard d'Ea»
pinqiwa.

Evrard, Victor, Bildhauer, geb. in Aire

(Paa-de-Calais) am 4. 10. 1807, Schüler von
Danlan d. A., tftig in Puia, wo er 1888—77
im Salon Portritbflata^ Christusbflsten und
Statuen, mehrere HcUigenatatnetten, eine

BronMgitipiw w^Mne Paunc, cnivraiit wie
Bacchante", zahlreiche Gtpsstatuen u. einige

Basrdiefs o. Bronzemedaillons ausstellte. In

der Kirche S.-Pierfe du (afoa<<!ailkm in

Paris befindet sich eine bronzierte Gipsstatiie

E.s „Christ tenant la crohc"; in der Kirche
S.-Merry 9 Steinstatuen (dat. 1841 u. 48)
„S. Antoine" u. „S.-Paul, Ermite"; am Pari-

ser Rathaus die Steinstatuen ,4^ Paix" u.

Jjk Guerre" (foA Bstwflrfen von Ballu).

Bettier-AttYraj* Dkt gin. I (USn. —
Porrer, Dkt of MUdL XI^flM). — RUh.
dfAr^ Pari«, Mon. rel. I.

Evrart, s. Evrard.

Endnow, s. Jewrtinaif.

BwHi^ s. Bpfvri»

Kvrier, T., Zeichner, mittitig an der Ilte-

atricnng dea 1780 in Paria enchienenai

l 8»
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Werke« von Piganiol de la Force: Descrip-

tion de la Ville de Paris etc.

Cohen. Livres k Grav. du 18" S. *, 191S.

Svry, Jules d', Landschafts* u. Archi-

tekturmaler, geb. 1820 in Paris, Schüler von

Judin, seit 1854 Konservator des Mus. von
Laval, das eine Alpenlandschaft von ihm be-

wahrt; 1842—52 stellte er im Pariser Salon

aus.

Bellier-Auvray, Dict. gin. I (1882).

Ewald, A. C, Miniaturmaler des 18. Jahrh.

(Deutscher in England?); ein Miniaturbild-

nis des Prinzen Charles Edward (1720—88)
von E. war 1889 auf der Stuart-Ausst in

der New Gallery in London zu sehen.

Graves, Loan Exhib. I (1913) 478,

Ewald, Alois, Landschaftsmaler (haupt-

sächlich in Aquarell), geb. zu Wien am 2.

6. 1845. t zu Innsbruck am 18. 7. 1889.

1874—76 war er Schüler Ch. Griepenkerls

an der Wiener Akad. Später wurde er Zei-

chenlehrer an der Realschule in Innsbruck.

Von seinen zahlreichen, sorgfältig ausge-

führten Landschaften, die zumeist im Privat-

besitz zerstreut sind, besitzt die kaiserl. Ge-
mäldegal. die „Ruine Taufers in Tirof"

(No 467 der Samml. d. Aquarelle u. Handz.),

datiert 1881.

\mt\. Aufzeichnen der Wien. Akad. — Kst-
chron. N. F. I, 16»—M. — Wiener KünsÜer-
haim, Kat. Weibnachtsauast. 1890. H. Ltporini.

Ewald, Arnold Ferdinand, Maler in

Berlin, geb. um 1810. Schüler der Akademie
das., auf deren Ausstell, er seit 1848 öfter

vertreten war. Er malte große Historien-

bilder (Galilei vor seinen Richtern, 1852;

Elisabeth von England übergibt Dawison
das Todesurteil der Maria Stuart, 1854 u. a.),

religiöse Bilder (Gethsemane), Bildnisse und
Genrebilder. 1803 veröffentlichte er auch

eine Radierung .J'rälat und Edelmann in

Renaissanceerker".
N a g 1 c r. Monogr. I No 469. — F. v. B ö t -

t icher. Malerw. d. 19. Jahrh. I 1 (1891). —
Dtftches Kstblatt, 1850—67 pass. — Dioakuren,
1860—86 passim. — Berl. Akad. Kat.

Ewald, Clara, geb. Phüippson, Malerin,

geb. 22. 10. 1859 in Düsseldorf, später in

Berlin tätig. Schülerin von Brausewetter

und Gussow sowie von Bouguereau. E.

malt Bildnisse und Genrebilder, mit denen

sie bisweilen die Ausst. der Berliner Akad.

beschickte.

Das gcist. Dtschtand. 1898. — Kat. Ausst.

Berl. Akad. 1890. 92.

Ewald. Ernst (Deodat Paul Ferdinand).

Maler u. Kstgewerbler, geb. 17. 3. 1838 in

Berlin, t 30. 12. 1904 das. Vom Studium

der Naturwissenschaften ging er 1865 zur

Malerei über; 1855—6 arbeitete er in Berlin

bei Steffeck, dann in Paris bis 1863 (davon

ein Jahr bei Couture); 1864—65 studierte

er in Italien, besonders die Wandmalereien

der Renaissance. Nach einigen Genrebil-

dern sandte er 1864 das noch in Paris ent-

standene große Bild „Die 7 Todsünden" in

die Berliner Akad.-Ausst (cf. Dioskuren,
1864 p. 350). In Berlin entstand dann als

Frucht der italienischen Studien eine Reihe
von großen Freskenfolgen: die malerische
Ausschmückung des Raven^chen Hauses
(Wallstraße), Szenen aus der Nibelungen-
sage im 1. Stockwerk des Querhauses der
Nationalgal. (Wachsmalerei), Lünetten in

der Bibliothek des Rathauses, femer Arbei-
ten in der Kriegsakademie, in Burg Cochem
a. d. Mosel u. and. Daneben war E. auch
mit Bildnissen, Veduten und Genrebildern
auf den Akad.- und anderen Berliner Ausst.

vertreten. 1868 wurde er Lehrer an der

Unterrichtsanstalt des Kunstgewerbemus.,
1874 deren Direktor und hat sich um die

Ausbildung dieser Schule wie überhaupt um
das Berliner Kunstgewerbe große Verdienste
erworben. Dabei trat sein eigenes künst-

lerisches Schaffen in den Hintergrund; er

war jetzt vorzugsweise kunstgewerblich
tätig, lieferte eine Reihe von Entwürfen zu
Glasgemälden (Kunstgewerbemus.), Mosaiken
(Kaiser Fricdrich-Gedächtniskapelle in Pots-
dam). Plaketten usw. E. war lange Zeit

künstlerischer Ratgeber des Kronprinzen,
späteren Kaisers Friedrich III., 1873/4 unter-

richtete er Kaiser Wilhelm II. und den Prin-
zen Heinrich von Preußen im Zeichnen. Er
publizierte „Farbige Dekorationen alter und
neuer Zeit". C. Schultz lithographierte nach
E., Henneberg und A. von Heyden „Bilder

aus dem deutschen Studentenleben".
B e 1 1 e 1 h e i m. Biogr. Jahrb. X, Totenli»te

p. 27 (m. weit. Lit.). — J. Letsingim Jahrb.
d. prcuß. KsUamral. XXVI (1906) I—IV. —
Chronik d. kgl. Akad. d. Kate, Berlin 1904/6
p. 86 (Nekr.). — v. Bötticher, Malerw. d.

19. Jahrh. I 1 (1891). — Kunst f. Alle II (1887).— Zeitschr. f. bild. Kat III — N. F. I, pass. —
Kat. Ausst. Berl. Akad. 1888—70. V. A. C.

Ewart, W.. Maler in London, debütierte

1846 in der R. Academy mit einem Bildnia

des Malers Will, Russell und stellte dann
ebenda bis 1850 weitere Porträts sowie bis

1863 in der Brit. Institution Landschaften u.

Genreszenen aus.

Graves. R. Acad. Exhib. III (1906); Brü
Instit. (1906).

Ewbank, John Wilson, Maler, geb. um
1779 in Gateshead (Durham), t am 28. 11.

1847 in Edinburgh; zuerst für den geist-

lichen Stand bestimmt, entfloh er aus Ushaw
College, begab sich bei einem Dekorations-
maler Coulson in Newcastle in die Lehre u.

siedelte mit diesem nach Edinburgh über,
wo er Schüler von A. Nasmyth wurde. Er
widmete sich zunächst fast ausschließlich

der Marinemalerei; seine Hafenszenen und
Seestücke, die den Einfluß der Niederländer
des 17. Jahrb., besonders des jüng. van de
Velde erkennen lassen, verhalfen ihm rasch

1x6
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zn großer Beliebtheit; seine historischen Bil-

der, wie „Alexander's Einzug in Babylon"

(1896 in der R. Acad. in London ausgestellt),

„Georg IV. auf dem Schloß von Edinburgh",
„Hannibals Zug über die Alpen", sind weni-

ger bedeutend. Außerdem ist noch eine

Serie von Ansichten der Stadt Edinburgh zu

nennen, 1825 von Lizars gestochen, u. ein

,31ick auf Edinburgh von Inchkeith". Um
1823 wurde er Mitglied der R. Scott. Acad.

E. verlor Ansehen u. Reichtum ebenso rasch

als er sie gewonnen hatte, ergab sich dem
Triink u. malte in seinen letzten Jahren nur

rasch hingeworfene kleine Marinen, die er

für ganz geringes Geld oft unfertig ver-

kaufte. Er starb in größter Armut im
Krankenhaus von Edinburgh. Eins seiner

besten Bilder, „Canal Scene with Shipping",

befindet sich in der Nat. Galt, in Edinburgh.
S. Redgrave, Dictionary of Artist», 1S78.
- G r a ve «, R. Acad. Exh. III (1906); A Cent,

of Loan Exh. I (1913). — C a w, Scott. Paint..

1908, p. 180 ff.. 322. — The Art Union, 1848,

p. 51. — Cat. of the Nat. Call, of Scbtland, Edin-
burgh 1910, p. 198/7. — Univ. Cat. of Books on
,\rt, 1870 (London, South. Kens. Mus.).

Ewbank, T. John, Maler in Liverpool,

um 1860 auf Londoner Ausst., besonders

in Suffolk Street Gali. vertreten; in der Brit

Institution 1862 mit „Waiting for the Boat".
Graves. Dtct. of Art. 189B; Brit. Institution

Exh.. 1908.

Ewel, Otto, Maler und Kunstgewerbler,

geb. am 21. 2. 1871 zu Trutenau. Kreis

Königsberg i. Pr., studierte in Königsberg
und Dresden und ist jetzt Leiter der von

ihm gegründeten Königsberger Kunstge-
werblichen Lehrwerkstätten. Auf der Dres-

dener Kunstgewerbl. Ausstellung 1905 zeigte

E. einen großen Bildteppich mit der Dar-
stellung „Die Auffindung des Moses'^i ein

figurenreiches Bild mit zeichnerisch-plasti-

scher Auffassung der Gestalten u. trefflicher

Duirchführung, aber etwas grauer und farb-

loser Haltung. Jetzt im Besitze der Stadt

Königsberg. Mit größeren Arbeiten ist er

sonst nicht hervorgetreten. Die Malereien

an der Decke der Aula des Städt. Real-

gymnasiums mit 14 Bildern aus dem Leben
des Herkules, an denen er gegenwärtig ar-

beitet, sollten im Jahre 1914 fertig werden.

Zu erwähnen sind auch 8 Glasfenster für die

am 3. 1. 1914 fertiggewordene Fortbildungs-

schule mit figürl. Darstellungen 8 gewerb-

licher Berufe. —w—
Bwan, s. Ewer u. A/ac Ewm.
Bw«r (Ewen), Nicholas, Kupferschmied

tL Vergolder in London; ihm wurde 1509 die

Ausführung d. Vergoldungen am geplanten
Grabmal Heinrichs VII. übertragen, das 8

Jahre später nach dem neuen Entwurf Torri-

gianos in der Westminsterabtei errichtet

wurde.
Wa'pole-Vertue, Anecdotes of. Pain-

ting. cd. Wornum 1882 p. Itiö. — J u s t i, Jahrb.
d. Prcuß. Kstsamralgn XXVII (1906) 280.

Ewerbeck, Ernst, Maler u. Illustrator,

geb. in Aachen am 6. 7. 1872; Schüler der
Kstgewerbeschule, der Malschule Azbi und
der Akad. in Mänchen, 1898—89 Studien-
aufenthalt in Italien, seitdem in Berlin an-
sässig. Er hat Landschaften und Figuren-
bilder gemalt, bekannter als diese machten
ihn jedoch seine Illustrationen der Mün-
chener „Jugend" (1895—Ö8), des Märchen-
buchs aus der Serie „Der Jungbrunnen"
(Fischer u. Franke, Berlin 1901) u. a. m.,

mit denen er häufig auf der Gr. Berliner

Kstausst., der Berliner Sezessionsausst. (s.

Kat. Winter 1912) etc. vertreten ist.

Singer, Kstlericx. Nachtr., 1908. — D r e ß -

1er, Kstjahrbuch 1913. — Hirth, 3000 Kst-
blitter der Münchner „Jugend", 1908 p. 86. —
Kat. der Gr. Berl. Kstausst. 1903, 4, 8, 12. —
Mitteil. d. Kstlers.

Ewerbeck, Franz Klemens, Archi-
tekt, geb. 15. 4. 1839 in Brake (Lippe-Det-
mold), t 16. 6. 1880 in Aachen. Schüler der
Polytechniken in Hannover (bei Haase) und
Berlin, dann Hochbaumeister der Eisen-
bahnen in Hannover und Osnabrück, seit

1870 Professor an der technischen Hoch-
schule in Aachen. Ur"<prünglich Gotiker, als

Schüler Haase's, baute E. später mit Vor-
liebe im Stile der deutschen Renaissance.
Von ihm stammen mehrere Entwürfe, z. B.

für die Rathäuser in Aachen, Dortmund,
Wiesbaden, für die Westfront des Aachener
Domes; ferner zahlreiche Privatbauten in

Aachen, Bentheim, Lemgo. Geschätzt waren
seine architektonischen Aufnahmen, von
denen er einen Teil in dem großen Werke
„Die Renaissance in Belgien und Holland"
(1883 ff.) niederlegte. 1862 gab er in Han-
nover heraus: Architekt. Reiseskizzen aus
Deutschland, Frankreich und Spanien (mit

Lithogr.).

Singer, Kstlerlex. — Kstchronik XXIV
(1889) eoe—3 (Nekr.). — Zeitschr. f. bild. Kst
XV — N. F. I. — Archit. Rdschau 1885, 188T—
1888. — Journ. des B.-Arts, 1883 p. 124. — Kst
f. Alle fv (1888) 319 (Everbeck). — L'£mu.
lation, Brüssel. 1890 No 6. — Kat. Akad. Jub.
Ausst. Berlin 1886 p. 143. V. A. C.

Ewerbruch (Ebelbruch), Engelbrecht
von, Steinmetz in Wismar („von der Wis-
mar'O. der im Sommer 1561 „50 Engeln
vonn stein gehawen, so an dass gewelbe in

die Capelle zu Schwerin khommen sollen",

d. h. die von Joh. Bapt. Parr erbaute Schloß-

kirche.

Fr. Sarre, Beitr. z. Mecklh. Kstgesch.,
1890 (nennt ihn „von Engelbruch" u. gibt die

Jahre 1560—61 für seine Schweriner Tätigkeit
an). IVilh. Lesenhtrg.
Ewer«, Heinrich, Genre- und Bildnis-

maler, geb. 1817 in Wismar, f 13. 3. 1885 in

Düsseldorf; Schüler der dortigen Akad. und
das. ansässig. Er bevorzugte Kinderszenen.
1870—83 war er in den Aus»t. der Berliner
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Ewert — Ewoutiz.

Akad. vertreten, ferner waren in Düssel-

dorf, München, Wien usw. Werke von ihm
zu sehen. Wir nennen: Vor dem Pfarrhause;

Duett in der Schmiede; In der Ahnengalerie;

Mönche und Esel u. a. in der Galerie zu

Schwerin (s. Kat.).

Singer, Kstlerlex. — v. Bötticher. Ma-
lerw. d. 19. lahrh.. I 1 (1891). — Zeitschr. f.

bild. Kst IV, VII—XI. — Kat. Berl. Akad. Autst.

Ewert, Lukas, Maler; von ihm der 1585

gemalte Grisaillc-Fries mit dem Triumphzug
des Polenkönigs Kasimir im Artushof zu
Danzig.
A. L i n d n e r, Danzig (Berühmte Kststittcn

No 19), Lpzg. 1913, p. 68/9 (m. Abb.).

Ewert, Per John Tage, schwed. Ma-
ler, geb. in (Göteborg 1889, t in Paris 1894,

studierte an der Kunstakad. in Stockholm
und bei J. P. Laurens u. Benjamin-Constant
in Paris. Er stellte 1893/4 Porträts u. Land-
schaften im Pariser Salon (Soc. des Art.

Franc.) aus. Das Mus. in Göteborg besitzt

von ihm eine Herbstlandschaft von 1893.

Chron. des Arti 1894 p. IBl (Nekrol.).

G. Nordtnsvan.

Ewinf, George Edwin, Bildhauer, geb.

1838 in Birmingham, f in New York am 26.

4. 1884; jung nach Glasgow gekommen, er-

hielt er hier die Mittel zu jahrelangem Stu-

dium bei John Gibson in Rom; 1800—77 war
er in Glasgow titig, bis ihn Aufträge nach

Amerika führten. E. war ein SuBerst er-

folgreicher Porträtbildhauer, dessen Kinder-

bildnisse besonders gesch&tzt wurden. Zu
den von ihm porträtierten Persönlichkeiten

gehören König Eduard u. Königin Alexandra

von England (1869, Mus. in Glasgow), Prinz

Albert Victor von Wales (1871 Museum in

Glasgow), Prinz Adolph u. Prinzessin Vic-

toria von Teck, der Herzog von Sutherland

u. seine Tochter, Lady Alexander Gower etc.

Sein Hauptwerk ist die bronzene Kolossal-

statue des Dichters Robert Burns in Glas-

gow (1876). E. war 1862—77 alljährlich

mit Büsten, Hochreliefs usw. in der R.

Acad. in London vertreten. Das Mus. von

Glasgow bewahrt eine größere Anzahl seiner

Portritbüsten, zwei das Mus. von Liverpool

(Cat. of the Walker Art Gall. ca 1910,

No 201, 652). — E. war der Bruder des Fol-

genden.
Seubert, Kstlerlex. 1878. — Graves, R.

Acad. Exh. III (1906). — The Art Journal 1876,

p. 873. — Cat. of Sculpture, Glasgow Art Call.,

1909, p. 10.

Ewing, J a me s A., Bildhauer, geb. 1843

in Carlisle, t 1900 in Glasgow, Bruder' des

George Edwin E., in dessen Atelier «t, eben-

falls als Porträtbildhauer, titig war. Im
Mus. von Glasgow die Marmorbüste des Sir

Michael Connal (1894) u. die Gipsbüste des

Kstlers u. Archäologen A. Duff Robertson

(1880).

Cat. of Sculpt., Glasgow Art Gall., 1909, p. 11.

Ewing, William, engl. Bildhauer, in der

1. Hälfte des 19. Jahrb. in Rom titig; 1822
stellte er in der R. Acad. in London eine

Reihe von Elfenbeinplastiken, darunter die

Büsten Pius' VII. u. Canova's aus. In der

Taylor Institution in Oxford eine Marmor-
büste des Gelehrten Robert Finch, dat. Rom
1826, von seiner Hand.

Graves, R. Acad. Exh. III (1906). —
P 0 0 1 e, Cat. of Portr. in the Poss. of the Univ.
etc. of Oxford I (1912) p. 820 ff.

EWorth u. Ewottas, s. ExvouUm.

Ewoutax. (EWorth, Ewottes, Eottes, Euertx,
Huett, Evance etc.), Hans (Jin, Haunce).
flämischer Porträtmaler, geb. in Antwerpen,
titig in England seit etwa 1543. Zuerst in

Antwerpen nachweisbar, wo er 1540 Frei-

meister der Lukasgilde wird, erscheint er

dann zwischen 1545 und 1571 anter ver-

schiedenen Namensformen in den Steuer- ti.

Naturaliaationsakten der in London ansässi-

gen Aaslinder. 1545 ist Nycholas Ewotes
im King's Hospital-Kirchspiel, 1549 John
Ewout (der mit jenem identisch sein dürfte)

im St Thomas's Hospital-Kirchspiel an-

sässig; 29. 10. 1560 wird dem John Euwouts
der Bärgerbrief verliehen; 1552 wird John
Ewottes „paynter" samt seinem Gesinde mit

8 Pfd Sterl. veranlagt — war also ein wohl-
habender Mann — ; 1571 wohnt im Stadt-

viertel Farringdon Without, St Bryde's
Kirchspiel „Haunce Evance, pictorer, a de-

nizen, borne in Anwarpe, came into the

realm about 28 yeres patt". Hierzu kommen
noch 2 Zahlungsnotizen, wonach Haunce
Eottes für Hoffestlichkeiten in Whitehall
Dekorationen (einen allegorischen Wagen
u. a.) und Maskenkostüme entwarf und aus-

führte (1572, 1573/74).

Die frühsten E. zugeschriebenen Bildnisse

sind: Edward Shelley, 1547 (erwihnt im In-

ventar von Lumley Castle 1500; verschollen);

Capt. T. Wyndham, 1550 (Longford Castle,

ebenfalls in dem gen. Inventar); Sir John
Luttrell, 1550 (Dunster Castle u. Badmondis-
field Hall; desgl.). Portrits von E., die mit
einem aus H und E ligierten Monogramm
signiert sind, waren bereits seit Jakob's II.

und Vertue's Zeiten bekannt und wurden
auf Vertue's Autorität hin gewöhnlich dem
Lucas de Heere (der aber erst 1568 nach Eng-
land kam) zuf?eschricben. Doch konnte in-

folge der Publikation des Inventars von
Lumley Castle mit seiner bestimmten Er-
wähnung von Porträts von „Haunce Eworth"
und auf Grund der Identifizierung des im
Inventar aufgeführten Portrits des Thomas
Wyndham mit dem Bilde in Longford Castle
(dat. 1550 u. mit dem Monogramm signiert)

E.s Persönlichkeit festgestellt werdrti. Neuer-
dings hat L. Cust in den Annalen der Wsl-
pole Society (u. vorher im Burlington Mag.)
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Ewoutsx. — Exekestos

sosammenfassend unter Heranziehung der

Urkunden über E. gehandelt, eine Liste von
100 Porträts aufgestellt, von denen 20 ent-

weder signiert oder beglaubigt sind, und von

40 Abbildungen vorgelegt. Weitere Publi-

kationen stehen in Aussicht.

Die bedeutendsten u. beglaubigten Stücke

sind: Sir J. Luttrell, 1560 (bez.. Dunster

Castle); Thomas Wyndham, 1550 (bez.,

Longford Castle); Sir W. Sidney (?), 1553?

(flUchlich sign.: „Holbein 1523", Penshurst

[Znschreibung von Vertue 1736]); Königin

Maria (bez., Soc. of Antiquarians, Burling-

ton House, London); Lord Chesham, 1554

(Latimer u. bei Mr Wynne Finch, Voelas,

Wales); Mary Nevil, Lady Dacre, 1554 (bez.;

Belhus, Essex, Leihgabe der Nat.Gall. 1913);

Henry Fitzalan, Lord Maltravers, 1557 (bez.,

Norfolk House); Frances Brandon, Duchess
of So£folk u. ihr 2. Gemahl Adrian Stoke,

1569 (bez., Mr Wynne-Finch, VoeUs, Wa-
les); Portr. eines Unbekannten, 1550 (bez.,

Mus. Poldi-Pezzoli, Mailand); Dame der

Familie Wentworth, 1563 (bez., Wentworth
Castle); Portr. einer Unbek., 166Ö (bez.,

Holyrood Palace) ; Henry Stuart, Lord Dam-
ley u. sein Bruder Charles Stuart, Earl of

Lennox, 1563 (bez., Windsor); Königin Eli-

sabeth u. drei Göttinnen, 1560 (bez., Hamp-
tOD Court). R. W. (joulding liefert zu der

an Cost aufgestellten Liste signierter Bilder

noch folgende Nachträge: Türkischer

(Gesandter, 1549 (bez., Brocklesby); Unbe-
kannte, 1565 (Wentworth Castle); 2. Earl of

Southhampton, 1666 (Bridgewater House);

Joan Thombury, Mrs Wakeman (Combury
Park).

Der Stil der E.sehen Porträts ist in den

signierten Stücken sehr verschieden. In ge-

wisser Beziehung herrscht der EinfluB des

Ant- Moro (1553 in London) vor. In den

1M7 u. 1550 entstandenen Arbeiten machen
sich dagegen eher flämische Einflüsse (Ma-
base) geltend, während in den allegorischen

Bildern, z. B. in dem Porträt der Elisabeth

mit den 3 Göttinnen in Hampton Court, der

italienisierende Manierismus der späteren

Niederländer unverkennbar ist. Die Farbe

der frühen Porträts — „Mary, Lady Dacre"

in d. Nat. Gall. — ist blond, die Modellierung

dick und weich. In dem Wentworth-Damen-
porträt (Loan Exhib. der Grosvenor Gall.

London 1913/4 No 39) ist der Ton tiefer,

braaner, und die Modellierung einfacher.

Einige von E.s Bildnissen sind lebensgroß,

andere klein. — Zweifellos war E. nicht

der einzige Vertreter dieses Stils, der in Eng-

land um 1550—70 tätig war, und viele von

den Bildnissen, die man einstweilen um ihn

herum gruppiert hat, müssen doch wohl zu

guterletzt unter heute noch nicht erkennbare

Känstlerindividualitäten aufgeteilt werden.

In der Tat muß nach L. Cust bereits mit
einem gewissen Stevens gerechnet werden.—
1574 muß E., der 1540 Freimeister in Ant-
werpen war, schon betagt gewesen sein;

nach diesem Jahr kommt er nicht mehr vor.

Ein E e w o u t £•« w o u t s e n, der 1661 in

Antwerpen als Lehrjunge des Lambert Rycx
Acrtsz erscheint und noch 1589 in den Ver-
zeichnissen der Gilde vorkommt, war viel-

leicht E.s Sohn oder Neffe. Ein Bruder,

Juwelier von Beruf, wird im Inventar von
Lumley Castle erwähnt.

L. Cust im Burlingt. Mag. XIV (1908/9)

966 ff. u. im Walpole Soc. Aonual II (1013) 1 ff.

— Rombouts-Lerius, Ligseren I. — A.
v. Wurzbach, Niederl. Kstlerlex. III (1911).— Miss E. M i 1 n e r, Records of the Lumleys
of Lumley Castle. — Barclay Squire, Ca-
tal. Longford Castle Collection. — A. F e u i 1 1 e-

r o t, Doc. relating to Revels, temp. Qu. Eliza-
beth, Löwen 1906. — Bullet, uitg. d. d. Nederl.
Oudhddk. Bond II (1900/1) lOS. — R. W.
G o u 1 d i Q g & Miss H e r V e y im Walpole
Soc. Annual III (1914, in Vorbereitung).

C. H. Collins-Baktr.

Ewoutsx^ Jan, t. MuUer, J. E.

Kwrejnow, s. JewrejnofF.

Ewyn» (Eduwynsz.), Thomas, holländ.

Maler, geb. 1620 oder 1621; 1657, 1661 und
1675 in Amsterdam erwähnt, wo er 22. 4.

1687 begraben wurde. Er wird oft Edu-
wynsz. genannt, schreibt sich selbst aber

Ewyns. 1656 besaß Joh. Carius van Pont
in Amsterdam folgende Stücke von E.:

„Bauerngesellschaft", drei „Landschaften",

„Jesuit zu Pferde" usw.; 1678 wird ein Bild

mit einem italienischen Gebäude von ihm
erwähnt.
Notar.-Archiv in Amsterdam. A. Brediuj.

Exakettidaa, Münzstempelschneider zu

Kamarina, um 480 v. Chr., mit den Arbeiten

der syrakusanischen Stempelschneider dieser

Zeit wetteifernd.

Raoul-Rochette, Lettre i Mr. le duc
de Luynes 14. — v. S a 1 1 e t, Künstlerinschrif-
ten 16. — Weil, Künstlerinschr. auf siril. M.
14. — Evans, Syracusan medallions 196. —
F o r r e r, Notes s. I. signatures de graveurs
78. — Brit. Mos. Catal. of greek coins. Sicily

39. — H o I m, Gesch. Siciliens III 6115. IVtil.

Exbrayat, Etienne Victor, Medailleur

u. Plakettenkstler, geb. am 18. 5. 1879 in

S.-Etienne (Loire), Schüler von Ponscarme
u. Thomas, seit ca im Pariser Salon

(Soc. d. Art. frang.) vertreten, gelegentlich

auch im Salon der Soc. Lyonnaise des B.-

Arts, im Salon von Nantes, in Dijon etc.

Aus der großen Zahl seiner Arbeiten sind

hervorzuheben „La Dentelliire" (1904),

,J»o*sie lyrique" (1908), „Medicina" (1910).

die Medaille des ,J*etit Parisien", die Pla-

ketten „Matin", „Midi", „Soir", „Nuit", so-

wie zahlreiche Porträtplaketten.

Art et D^corat. 1904 II, p. 38. — Pariser Sa-
lonkat. y. Monjour.

Bxekeatoa, attischer Erzbildner, tätig in
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Exekias

der Mitte oder zweiten haute aes 4. Jahrh.

V. Chr., bekannt durch die Signatur einer

auf der athenischen Akropolis gefundenen
Basis, auf der eine der Athena Polias ge-

weihte Bronzestatue aufgestellt war.

Brunn, Gesch. d. gr. Katler I 400. — Over-
beck, Sq. 1383. — L o e w y, Inschr. gr. BUdh.
60. — IG II 1480. — C o 1 1 i g n o n. Hi«t. de U
tculpt. II 843. — Pauly-Wisflowa, Real-
enc. VI 1686, 8 (R^jhert). — Jahn-Mi-
c h a e Ii t, Arx Athen. 8. Aufl. 114, 75. Amelung.

EzekiM, attischer Töpfer und Vasetunaler

der 2. Hälfte des 6. Jahrh. v. Chr., einer

der Vollender der sog. schwarzfigur. Mal-
weise, die ihre Silhouettengestalten mit glän-

zend schwarzem Firnis auf den hellen Ton-
grund setzt und ihnen mit feiner Gravie-

rung ihre Innenzeichnung gibt. E. eifert

dem Klitias. dem Meister der berühmten
FranQoisvase, nach, und wenn er ihn in

naiver Frische der Erzählung bei weitem
nicht erreicht, so übertrifft er ihn in der

musterhaft sorgsamen, niemals nachlassen-

den Technik, in der ihm höchstens Amasis
(s. d.) nahekommt. Um mit den Mitteln

dieser Technik dem Geschmack seiner Zeit

an reicher Dekoration entgegenkommen zu

können, wählt er mit Vorliebe große Figu-

ren und groBe GefäBe; seine besten Bilder

finden sich auf Amphoren. Auch eine Schale

von ungewöhnlichem Wert ist von ihm be-

kannt; andere sind nicht bedeutender als die

Dutzendware der sog. Kleinmeister, die als

letzte Ausläufer des alten Stils neben den
Bahnbrechern des rotfigurigen sich mit Mühe
behaupten. Am Inhalt seiner Bilder liegt E.

nicht viel; Götter und Heroen führt er tüch-

tig und würdig vor, kann aber nicht verleug-

nen, daß ihm das Wichtigste an ihnen die

reizvollen Einzelzüge in Gestalt, Gewandung
und Attributen sind. Wenn er auf seinem

frühesten Werk, einer Pariser Amphora mit

dem später nicht mehr vorkommenden Lieb-

Hngsnamen Stesias. Herakles im Kampf
gegen den dreileibigen Geryones, auf späte-

ren Amphoren mit dem Lieblingsnamen

Onetorides denselben Helden als Löwen-
würger oder Achill als Besieger der Amazone
Penthesileia schildert, wenn er, dem atti-

schen Nationalstolz schmeichelnd, die The-
seussöhne Akamas und Demophon vorführt,

ohne von ihnen mehr sagen zu können, als

daß sie tüchtige Krieger und Reiter sind,

wenn er in seinem vollendeten, mit Recht
hochberühmten Werk, den Bildern einer vati-

kanischen Amphora, die Dioskuren mit ihren

Eltern und, vollgerüstet und kampfbereit,

die größten Griechenhelden der Ilias, Achill

und Aias, ins Bretspiel vertieft zeigt, so sind

ihm alle diese Gestalten kaum mehr als der

Vorwand zu reichster u. liebevollster Durch-
arbeitung des Dekorativen. Reichgemusterte

Kleider und Waffenstücke — darunter die

seltenen, damals kaum mehr getragenen
Oberschenkel- und Oberannschienen — sind

in solcher Pracht und minutiöser Einzel-

durchbildung in der ganzen griechischen

Vasenmalerei nicht wieder vorgekommen.
Dekorativ sind auch die Inschriften, die mit
den akkuratesten Steinschriften der Zeit

wetteifern, zweimal auch die Steigerung der

metrischen Form (Exekias malt' und machte
mich) nicht verschmähen. Die große Mün-
chener Schale, die mit ihrer AuBendekoration
sich ganz den aus Jonien stammenden „Au-
genschalen" anschließt, aber in origineller

Weise die ungünstigen Räume unter den
Henkeln und je zwischen diesen und den
unheilabwehrenden Augen mit Kämpfen um
Gefallene ausfüllt, gibt ihre ganze Innen-

fläche zu einem einzigen mythologischen Bild

her: in einem attischen Kriegsschiff, dessen
Rammsporn die Form eines Tierkopfes hat,

liegt unter weitgeblähtem, weißem Segel

Dionysos, auf dessen Gebot ein Weinstock
bis fast zu doppelter Masthöhe emporwächst
und hoch über dem Segel kolossale Trauben
trägt; rings im Meere aber tummeln sich

7 Delphine, in denen nur der Kenner des

Mythus die verwandelten tyrrhenischen See-

räuber erblicken kann, während der Maler
nicht einmal den Versuch macht, die Ver-
wandlunR anzudeuten, die er doch, wie der

wunderbare Weinstock zeig^, im Sinne hatte.

Es ist bemerkenswert, daB die Hauptwerke
des E. in Etrurien, die meisten in Vulci, ge-

funden sind und daß ein in Caere gefundenes
Fragment außer der Künstlerinschrift eine

vor dem Brand aufgetragene Schenkungs-
inschrift in sikyonischem Alphabet trägt.

DaB aber auch in der Heimat seine Kunst
geschätzt wurde, beweisen einige athenische

Funde, eine figurenlose „Kleinmeisterschale"

mit seiner Inschrift und zwei Fragmente,
deren eines von der Akropolis stammt; das

letztere gehörte wohl ebenfalls einer Gruppe
bretspielender Helden an und ist im Stil dem
vatikanischen Amphorenbild ebenbürtig.

Abb. der signierten Gefäße: Klein 1 (Ge-

ryones): Gerhard A. V. 107. Wiener Vor-

legebl. 1888, ö, 1. — Klein 2 (Penthesileia):

Gerhard A. V. 206. Wiener Vorlegebl. 1888.

6, 2. — Klein 3 (Löwenkampf und Theseus-
söhne): Gerhard, Etr. u. camp. Vasen 12.

Wiener Vorlegebl. 1888, 6, 3. — Klein 4

(Bretspielende Helden, Dioskuren): Mon. d.

Inst. 82 (ungenügend). Wiener Vorlegebl.

1888, 6, 1. Furtwängler-Reichhold, Vasen-
malerei 131, 132. — Klein 7 (Dionysos im
Tyrrhenermeer) : (Jerhard A. V. 49. Wiener
Vorlegebl. 1888, 7, 1. Furtwängler-Reich-

hold 42. — Klein 5 (Segelschiffe): Wiener
Vorlegebl. 1888. 5, 3. — Klein 10 (Klein-

meisterschale ohne Figuren): Benndorf. Gr.

u. siril. Vasenb. 30, 11. — Klein p. 41, l
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Kxcl — Exner

(Kassandra—Minotauros), ursprünglich wohl
signiert: Gerhard, Etr. u. camp. V. 22, 23.

VorIcgebL Ser. III Taf. 7, 1.

Ober andere unsignierte Vasen des E. s.

Klein p. 42. — Das erwähnte Fragment von

der AkropoUs bei Graef, Akropolisvasen I

Taf. 41 No 647.

Klein, Gr. Vasen mit Meistersign. *, p. 38 ff.

— Walters, Hist. of anc. pottery l 380 ff. —
Fartwingler - Reichhold (-Hauter)
1 227 ff. III 65 ff. — Pauly-Wissowa,
Realcnc. VI 1585 f. (R o b e r t). Sauer.

Exel, Jean van, Bildhauer aus Antwer-
pen, Schüler von Guill. Geefs, errang im
.\ntwerpener Salon 1843 einen Preis mit

einer Musenstatue.
Marchai. La Sculpt. etc. beiges, 1895. p. 688.

Exilious, John G., amerik. Kupferstecher

in Linienmanier, ca 1810—1814 in Philadel-

phia tätig, wo er 1810 die Soc. of Artists mit

gründete. Sein bestes Blatt ist die große

Ansicht des Pennsylvania Hospitals, die er

1814 nach eigner Zeichnung stach.

W. D u n I a p. Hist. of the arts of des. etc.,

n (1834) 854. — S t a u f f e r, Americ. Engrav.
1907 I 80, II 166. — Mitteü. von E. Richter.

Sdineoo, J o a q u i n d. A., Span. Maler,

geb. um 1045 zu Valencia, Schüler seines

Schwiegervaters Jeron. Jac. Espinosa.

Eximeno, J o a q u i n d. J., span. Maler,

gfb. 1674 zu Valencia, f das. 1754. Sohn u.

Schüler des obengenannten. Die beiden

mjlten in gleicher Art, vor allem Stilleben

u. ihre Werke sind nicht voneinander zu

trennen.

Cean Bermudez, Dicc. II (1800) 71. —
Ale aha Ii. Artist. Valenciaiios 1897 p. 113.

Ezley, James Robert Granville,
engl. Radierer u. Schabkünstler, geb. 16. 5.

1878 in Great Horton bei Bradford (York-

shire), lebt z- Z. in Hessle bei Kingston-

üWn-Hull. Schüler von Frank Short am R.

College of Art in London, debütierte er 1906

m der R- Academy mit 3 Originalradierun-

gen (Geflügelstück „Hondan Fowls" etc.)

und stellte seitdem ebenda sowie in der R.

Soc of Painter Etchers (als deren „Asso-

ciate'O fast alljährlich weitere Geflügelbilder

CYok<Aamas", „Japanese Bantams" etc.),

(Uneben auch Landschaftsradierungen bezw.

•Schabkunstblätter wie „Castle Hill, Lin-

cobi" u. „Bolton Abbey" aus. Von einer

Stadienreise nach der Normandie, die er mit

Hilfe eines 1907 errungenen Reisestipen-

diums des R. College of Art unternahm,

brachte er Vedutenradierungen wie die

.^»lace d'Armes" u. die „Place du Marchs"
von Caudebec-en-Caux heim.
Who's Who 1914 p. 669. — Mitt. des Künst-

ler». A. E. Popham.
Exner, A a g e. norweg. Maler. Sohn des

Job. Jul. E., geb. in (Thristianshavn 4. 7.

1870- 1885—92 Schüler der Akad., stellte er

zuerst 1892 ..Ein Atelier" (.Melier seines Va-

ters) und 2 Interieurs und 1894 „Liuteii im
Turm" aus. 1893 erhielt er eine Berufung
nach Rumänien, wo er sich seitdem aufhielt,

und von wo er 1894/5 eine Reise nach Italien

unternahm.

Weilbach, Nyt dansk Kunstnerlex. 1896 I.

Exner, Christian Friedrich, Archi-
tekt, geb. 13. 5. 1718 in Lampertswalde bei

Oschatz (Sa.), f 2- 9. 1798 (nach G. MüUer
1. 9. 1799) in Dresden. Kam jung nach
Dresden, erwarb sich hier mathem. u. sprachl.

Kenntnisse u. machte dann bei den Ober-
landbaumeistem Zach. Longuelune u. J. (Thr.

Knöffel eine fast vierzehnjähr. Lehrzeit

durch. Sein erstes Werk sind Bauten auf

dem Luätschlosse Zabeltitz (für Graf von
Wackerbarth). 1744 trat er als Kondukteur
in das Oberbauamt, rückte 1752, nach Knöf-
fels Tode, in eine Landbaumeisterstelle ein

u. wurde 1766 zum Oberlandbaumeister be-

fördert, nachdem er schon einige Jahre die

Verrichtungen seines erkrankten Amtsvor-
gftngers J. ü. Schwarze besorgt hatte. 1765

ernannte ihn auch die ebenbegründete Kunst-
akad. zum Ehrenmitglied und (Titular-)

Professor für Baukunst. — Von E.s Werken
werden in älteren Quellen zwei in Dresden
ncKh erhaltene Gebäude gerühmt: der östl.

Flügel des Taschenberg^alais (nach dem
Muster des von Schwarze errichteten West-
flügels, 1755/56) u. — als sein Hauptwerk —
das Josephinen5tift nebst Kapelle (1760—65).

Eine wenig rühmliche Rolle hat E. beim
Neubau der Kreuzkirche gespielt, dessen

Oberleitung ihm eine Zeit lang anvertraut

war. Daneben führte er zahlreiche Um-
bauten aus, z. B. an der Schloßkirche zu

Wittenberg (1762—70), am Fürstenbergschen

Palais in Dresden (1764—68), am Japan.

Palais (1782), an der Moritzburger Schloß-

kapelle (1786) u. am Schlosse zu Pillnitz

(1789—Ä)). Ebenso nahm er an bürgerl.

Wohnhiusem Erweiterungen vor, wie 1770

an dem Hause' Schössergasse 2 in Dresden
(Ecke Altmarkt). Sein eigenes, 1750 von
ihm erbautes Wohnhaus (jetzt Wiesentor-
straße 10) zeigt durchaus einfache, aber in

ihrer Gesamtwirkung vornehme Formen.
Noch wurden nach seiner Begutachtung bez.

unter seiner Oberaufsicht die Elbbrückcn ir.

MeiBen (1764) u. Wittenberg (1787) sowie

die Brücken in Weißen fels und Eilenburg

wiederhergestellt. Endlich schuf E. auch
Zimmerarrangements (für die Kurfürstin im
Dresdn. Schloß, für den Kurfürsten in Pill-

nitz, letztere mit Chr. Tr. Weinlig) u. Ent-

würfe zu Beleuchtung^- u. Feuerwerksdeko-

rationen bei größeren Festlichkeiten. Beson-

deres Aufsehen erregten die 1746/47 bei Ver-

mählpngsfeiern am sächs. Hofe entworfenen,

die von Zucchi in Kupferstich verewigt wor-

den sind. — Was von E. heute noch erhalten
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ist, kennzeichnet ihn aU Vertreter des

Dresdn. BarockstÜB» den er von idiicni Leh-
rer Knöffel übernommen hatte.

Akten des Dresdn. Ratsarch. — Kern Dreßdn.
Merckwürd. 1752 p. 51; 1764 p. 66; 1788 p. 80;

1782 p. 190. — N. Eibl. d. schön. Wii«. u. d.

freyen Kste II, 1 (1786), 167; IV 1 (1TB7), 175.

— Mise. Saxon. 1778 p. 808. — Ha 8 c he, Mas.
d. Sachs. Gesch. I (1784). 338 £.; II (XOS), «»,
887; IV (1787), 500; V (1788), 818. — Keller.
Nachr. v. allen in Dresd. leb. Kitlem, 1788
B. 48—46 u. ö. — Klibe^ Neneitet geL DicwL,
17B6, p. 88 f. n. 6. — Haymaaq, Dresdens
Kstler n. Schriftst., 180O p. 400k — Nftglcr*
Kttlerlex. IV (1837) 178. — WteBaer, Die
Akad. d. bild. Kste zu Dretd., 1864 p. 78 f., 78.

— G n r 1 i 1 1, Gesch. d. Barockstilea u. des
Rokoko in Deutschi. II, 2 (1880) 406, 480. —
G. Maller, Verna«, u. halbverg. Kstler etc.,

1895 p. 87. 58. — E b e, Detttsch. Cicerone, Ar-
chit. II (1898) 142, 242. — P. Schumann,
Dresden, 1909 p. m. 214. — Mackowsky,
Bürgerl. Baudenkm. in Dresd., 1918 p. 16, 148.
— Bau- u. Kstdenkm. Kgr. Sachs. XI 54; XXI
80, 289; XXII 510 f.. 686, 678; XXIII 600. 684,
726; XXVI 116. 174. — Dresdn. GescfaichtsbL
II, 208. — Kat. d. Ansst Konst o. Knltnr not
d. Sichs. Kurf., Dresd. 1808 p. 64. — Za MiMr
TidiiKit b. Krenskirchenbu iigL Dibeli««»
Die KfCttdc im Dittd* 1000 p. 88 f. n. A.
Barth, Zur BaiMdL d. Dresdn. Kreuzk.,
1007 a. Sk. Smtt Sititmmmd.

Bbmt, Johan Julias, dlii. Geire-
snaler, geb. in Kopenhagen 30. 11. 1826.

t du. 16. 11. 1910, Sohn eines böhmisdieD
Mnalkcfi, wurde an der Kimstalnid. anter J.

L. Land und Eckersberg ausgebildet und
•teilte am Ende der vierxiger Jahre einige

PorMla ans; das sdncr Schwester (1847)

im Museum Hirschspmng. Mit dem Bilde

NEin Aflugerweib" (1851, Kunstmus.) stellte

er rieh in die Reihe der Maler, welche anl
Anregung des Kunsthistorikers Höycn durch
Darstellung von Volksmotiven eine nationale

Kunstrichtung anstrcMcn. Das Leben und
Treiben der Bauern lernte er durch Aufent-
halt unter ihnen aus eigner Anschauting ken-
nen (dagegen blieb eine Reise nach Italien

i. J. 1857 ohne Einfluß auf E.a künstlerische

Entwicklung). Das Beste leistete er in die-

sen Jahren in einigen größeren Bildern,

welche einen guten Sinn für prägnante Kom-
position und malerisches Gefühl tind Lyrik
— noch von der strengen Eckersberg-Schule
gezügelt — Y*^^: w^Cf Knabe und seine

Schwester zum Besuche beim GroBvater"
(ISn), „Gasteaahl in Amager" (18&3) und
„Gastmahl in der Gegend von Hedcbo"
(1866), alle drei im Kunstmus. in Kopen-
hagen; Mus. Hirschsprung das „Ende des

Gastnuhles" (1860), „BUndeknh" und
•das Ueine Interieur „Bauernstube in Nord-
seeiand" (1853). Vorzüglich komponiert ist

anch das Bild „Christian Winther auf dem
Spaziergange" (1860). Später hat E. auch
eine große Anzahl von Bildern mit Darstel-

lungen von der Insel Fand gcaial^ die kän$t'

lerische (Qualität seiner Arbeiten wurde aber
hBSMT geringer, während der Kfinstlcr

immer größere Popularität gewann. 1864
wurde E. Mitglied der Kunstakad.. an der
er 1872—08 als Lehrer wirkte. A. Jemdorff
malte E.S Porträt (Schloß CharlotteBbai;^.
— Er war der Vater des Aage E.

Weilbach, Nyt d^nsk Konstnerlex. I S96.
— Kleine din. Kunstbücher II: Jtthns 'Exaez
(Kop. 1910 und Steglitz 1912). — Bricka.
Dansk biogr. Lex. IV 642. — Reitzel, Por-
tegn. Over OiarlottenborK-Udstill. Kopenh., 1883.— JnL Lange, Notids^nasl; 1818 p. SU—
Ml. — B. Hannover, DId. Knast hn Ifl
Itiuhu 1907 p. BB—dOL —>Been-Hannover,
Danmarks Muerkmist, 1908 TI 97—81. — Karl
M a d s e n, Ktinstens Historie i Damnark, 1001
bis 07 p. 289—801. — lUustreret Tidende (Ko-
penh.), im No 168, 1893 No 38, 1894 No 28). —
„Hver 14 de DaaT' v. 16. 6. 1886 (N i c. B ö g h).— Zdtsehr. f. bild. Koast (S. Registerbände).

L40 Swome.

Biperton, Jean Fran^ois, Bildhaaer,

geb. 1814 in Le Puy, t 1863 in Paris; Schü-
ler David d'Angers, stellte 1841 im Pariser
Saloa d. BAste*d. Bildhatiers P. JttHcB ans,

die 1857 in Bronreguß zum Schmuck eines

Denkmalbnumcns auf dem Mark^latz von
SC^PanlicB, JaWeas EteiBialort« Vcrwendnag
fand. Ein Gipsexemplar davon sowie 4 an-

dere Portritbüsten histor. Persönlichkeiten

u. 8 Reliefskizzen gelangten als Geschenk d.

Kstlers in d. Mas. QpoaEatier fai La Poy (Cat.
1903 p. 114/6).

B £ n < z i t, Dict. d. peintrcs etc. II (1918). —
Bich, d'art, Pipv., Momun. civ. IV 818. — Noav.
ardl. de l'art fiant« tfOB p. 881.

Bnhaw, Charles, irischer Maler tmd
Ktq>fcrstechcr, t Anfang 1771 woU in Lon-
don. Geboren fai DnbHn ais Sohn eines ITiS
dort verstorb. Joho S. und zunächst Schüler

des Dubüner Portritnalers Francis Bindon,
ging E. 1747 ctt seiner Weiterbildung nach
Rom u. von da nach Paris, wo er Anfang
1748 die große Goldmedaille der Acad. des
B.-Arte errang (fdr Hinfatonnalereien, cf.

The Dublin Courant v. 18. 2. 1749). Nach-
dem er 1766 in Dublin dne Auktion seiner

fan Aaslande «asamraengehracihkn Kinial-

sammlunRen veranstaltet hatte, weilte er um
1757 wiederum in Paris u. arbeitete dort im
Lehratelier Gtfte Vanloo's, nach dessen Vor^
Zeichnungen er damals 4 Kupferstichporträts

der Kinder dieses Malers (Anne, Isabel,

Charles u. Jacques Vanloo, daa dca IML
dat. 1757) in einer aus Schablninst u. Kup-
ferätzung kombinierten Mischtechnik aus-

führte. Während eines hierauf folgenden

Aufenthaltes in Amsterdam «chuf er dann
teils in der gleichen Mischtechnik, teils stich

in reiner Kupferätzung eine Anzahl künst-

lerisch reizvoller, bei Anwendung der reinen

Atztechnik eng an Rembrandt's Radierungs-

stil sich anlehnender, in einer gewissen

archaistischen Steifheit der T.inifnfflhmiig

Igt
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Extel — Exter

aber gleichwohl ein kraftvoll selbstbewußtes

Eigenstreben ihres Schöpfers bekundender
Kunstblätter, so u. a. nach Rembrandt-Ge-
milden ..Potiphar's wife accusing Joseph",
rwei 1758 datierte Greisenköpfe u. „Christ

with tfae disciples at sea in i storm" O^tzt
Bl. signiert „Exshaw dclin. et sculp. Amster-
dam 1760")f nach einem s. Z. in Amster-
damer Privatbesitz befindl. Rubens-Gemälde
«ne KindergTuppe (Mädchen mit Kirschen-
icörbchen zwischen fi Knaben mit Flinten)

etc. Nach Veranstaltung einer 2. Auktion

ausländischer Kunstwerke in Dublin am 10.

2. 1762 siedelte E. noch im selben Jahre von
da nach London über. Nachdem er hier

mit einem eigenen Kunstschulunternehmen
,4n the manner of the Carracci" nur zu bald

Schiffbruch erlitten und mit einem Gemälde
„Edward the Black Prince entertaining with

the French King after the Battie of Crecy"
(rccte „of Poitiers") ebenso erfolglos an

einem von der Society of Arts ausgeschrie-

benen Wettbewerb teilgenommen hatte, war
er noch 17M in der Ausst. der Londoner
See. of Artiats mit einem Landschaftsge-

milde „View of Salisbury" u. mit ,^An old

man's head" vertreten. In Dublin findet er

sich zum letzten Male erwähnt im Mai 1764,

u. zwar mit einer 3. Auktion ausländischer

Kunstwerke („Italian, Dutch and Flonish
pictures"). Sein Nachlaß an „drawings, pic-

tures etc." kam im April 1771 in London zur

Versteigerung. Von undatierten graphischen

Arbeiten E.s ohne Angabe von Malemamen
sind noch nachzutragen 3 Radierungen mit

Darst. eines Rauchers, eines Geldzählers u.

eines lachenden Bauern G^tzt. Blatt wieder-

um in Mischung aus Atz- u. Schabkunst-

technik ausgef.); als sichere Originalarbeit

E.S erwähnt Dodd (s. u.) „A Model designed

from the life, Mezto obl. fol.". Bei Frenzel

(s. u.) finden sich als in der mehrfach er-

wihnten Mischtechnik ausgeführte Kupfer-

stiche Es noch aufgeführt ein 1763 dat.

Greisenkopf u. ein 1756 dat. „Apostelkopf

aus einem Karton Raffael's". Nach einer

Zeichnung E.s stach der Holländer L. J.

Fruytiers das Porträt eines „Chevalier de

Pangey" (mit dem Unterschriftzusatze „Ex-

shaw Hibemus del.", cf. DruguHn).

T h. D o d d, Mem. of Engl. Engt. (Brit. Mus.,

Add. Mss. 83, 899). — S t r u 1 1, Biogr. EHct. of

Eogr. (1785) I. — Edwards, Anecdotes of

Paint. in Engid (1806) p. 88. — Huber-Mar-
tin i. Handbuch VI (1802) p. 328. — F ü ß 1 i,

Kstlerlex. II (1806 £f.) I. — F r ew z e 1' s Kat.

der Kpfst-Slg Comt. d'Einsiedel (Dresden 1888)

I 232 N. 2091 f. — Drugulin's Lagerkat.

»cioes Leipziger Kunst-Compt. 1 28. — Cha-
1 o n e r Smith. Brit. Mezzot. Portraits (1888)

I 906 f. — Dict. of Nat. Biogr. — Graves,
Tlie Soc. of Art. etc. (1907). — Strickland,
Dict. of Irish ArtUU (1913) I 326 ff.

A. E. Popkam.

Extel, Stephan, Baumeister, erbaute»
laut Inschrift von 1616, das Rathaus von
Boersch (Unt-Elsafl).

Kst u. Altertum in Elsa8-Lothringen I (1876)
p. 32.

Exter, Friedrichvon, Zeichner, Holz-
schneider u. Landschaftsmaler, geb. zu The-
resienfeld, Nied.-Österr., am 6. 3. 1820, t zu
Wien am 27. 6. 1860; trat 1835 in die 1834
in Wiener Neustadt gegründete Holzschneide-
schule des Blasius Hoefel ein, der in Öster-
reich der Vorkämpfer für den unter engli-

schem Einfluß auch auf dem Kontinent als

Tonstich neuaufblühenden Illustrationsholz-

schnitt war. E., infolge seiner vorwiegend
zeichnerischen Begabung sein talentvollster

Schüler, blieb mit dem Lehrer in Verbin-
dung, auch nachdem die Schule 1835 wieder
aufgelöst worden war; und als dieser 1838
nach Wien übersiedelte, folgte er ihm da-
hin. Hier trat er in die Akad. ein, wo er

unter Kupelwieser einen Zeichenkurs nach
der Antike absolvierte. 1838 ging er aber
nach München, wo er sich unter Kaspar
Braun in der Holzschneidekunst vervoll-

kommnete, und kehrte 1846 nach Wien zu-

rück, um in die k. k. Staatsdruckerei einzu-

treten, welche unter Auer einen großen Auf-
schwung genommen hatte. Hier organisierte

er die xylographische Abteilung, deren Lei-

tung ihm übertragen worden war, und er-

fand eine neue Art des typographischen Far-
bendruckes mittels des Farbenhotzschnittes.

(Knöfler in Wien und Bong in Berlin haben
dann zur Verbesserung und Weiterverbrei-

tung dieser graphischen Neuerung beige-

tragen). Er erprobte diese neue Art des
Farbendruckes, indem er 12 Tafeln für das
von der Staatsdruckerei herausgegebene
Werk über die Malerei des Polygnotos mit
10 Tonplatten herstellte. Einige andere Blät-

ter, die er in dieser Technik schuf, sind eine

landschaftliche Ansicht aus dem Salzkam-
mergut nach einem Aquarell von Schindler

(8 Tonplatten), das Widmungsblatt für die

Zeitschrift „Faust" nach K. Geiger, „der

Stubaigietscher", der „Brautchor der Sebal-

duskirche in Nürnberg" (4 Tonpl.) und für

EitelbcTger und Heider's „Mittelalterliche

Kunstdenkmäler Österreichs" drei farbige

Tafeln. — Auch den Umdruck von der Kup-
ferplatte auf Stein hat er mit Erfolg ver-

sucht. Von seinen Holzschnitten wären zu

nennen: seine erste Arbeit, „eine DorfStraße
in Oberösterreich", das Bildnis des Banus
von Kroatien, Baron JellaCi^, und nach Lean-
der Ruß .JCarl V. als Uhrmacher in St. Just".

Als farbige Lithographie hat er nach Ruß
auch Kaiser Joseph als Arzt (1854) gefertigt.

Auch als Landschaftsmaler hat er sich neben-

bei, besonders im Aquarell, betätigt. Bei

Gilhofer & Ranschburg in Wien wurden
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Bxiar ^ Bfbe

1902 interessante Zetchnungen von £. mit
AtwiciitBi der In Bsd begriffenen Senme»
ringbahn (8 BI.) versteigert. Ein Panorama
vom Leopoldsbcrg wurde in 0 BL von Exter
Seidchnet und von Kaiser HtbograpMert.

Amtl. Aufzeichngen der Wien. Akad. — C. v.W u r t b a c h, Biogr. Lex. Österreichs, IV u.

Nachtr. in XI. — v. B ö 1 1 i c h e r, Malerwerke
d. 19. Jahrb. — Kat. d. histor. Kst-.\uMt.
Wien. 18T7 p. 154. — Verst. Kat Gilhofef 4
Ranacbburg. Wien, 18. 8. IMB; IS. i. 1811.

Bsfer, Julius, Maler u. Bildhauer, geb.

•m 90. e. 1863 in Ludwigihnfen a. RJi.. stu-

«Kerle von 1881—87 an der MtodL Akade-
mie, die beiden letzten Jahre im Atelier Alex,

von Wagners. Er lebt im Winter in Mün-
cheUi in Sonncr in Oberaee an Chlenace.
Seine ersten Arbeiten, mit denen er 1888 in

der Mänch. Jubiliunuausstellung u. 188B in

der Ausstdlunc dea Vcrdna Berlbicr Kflntt-

1er CiCroquet", ,J)er Mutter Grab" u. a.)

hervortrat, zeigten ihn als einen talentvollen

11. entschlossenen Impressionisten. Efaiea

der besten Bilder dieser Art ist der 1890

entstandene „Kinderspielplatz". Schon bald
nacliher setzte ein unruhiges Experimentie»
ren ein, das ihn nacheinander den hetero-

genen Einflüssen von Besnard, Uhde, Klin-

gert Bflcklin u. a. auslieferte. Zunidwt
suchte er über den Impressionismus hinaus-

zuschreiten, indem er seinen Bildstoffen sym-
bolische Bedeutsamkeit verlieh (Akte in

Ideallandschaft: „Welle", „Am Strande",

„Verlorenes Paradies" [um 1898]). „Nen-
idealismus" nannte man diese Richtung in

München, wo Exter s. Zt Aufsehen erregte.

Dann griff er auf das religiöse Stoffgebiet

dber, malte um 1894 eine Madonna (das Kind
ntt dem ^Schnuller im Mund), 1896 eine um-
fmgreiebe „Kreuzigung", Bilder, in denen
sich naturalistische u. dekorativ-stilistische

Tendenzen begegnen. Auch formal hatte er
den Boden der teaHstiscIien Materci ver-

lassen und bevorzugte nunmehr einen effekt-

vollen Kolorismua u. strengere Komposition.
Seilden bewegt aldi Sdiaffiett xwisclien

mbc^gener Zustandsmalerei (vor allem in

tdncn Bauembildem vom Chiemsee) u. einer

tiicatrallachcii Mommienlalfcinat sprunghaft
hin und her. Neben bedeutenden Leistungen

stehen BUder, in denen er gänzlich versagte.

Von aelneu Arbeiten seien genimt; das
Triptychon „Oiarfrcitag" (1805, Neue Pina-

kotbdc, München), ein Doppelbildnis des
Kflasdera n. sefaier Gattin (nm 1900), dtt
Portrit seines 2jihrigen Töchterchens: „Die
Idehie Judith" (1908, Kunsthalle, Bremen),
die „Prozession** (190^ Samml. d. verstorb.

Prinzreg. Luitpold von Bayern), eine „Pieti**

(um 1903), ein Bildnis von Richard Strauß

(um 1905) u. atiBer den Bauembildem und
Landschaften jene lahirrichm Kompositio-

nen bewegter Akte im Freien. 1913/14 ent-

atattd ein groles Glasgcmilde Jütutlgaa^
fflr die Kirche in Lindenberg. — Auch als

Plastiker hat E. sich versucht u. in der

Portritbflste seiner Mutter u. einem poly>-

chromen MSdchenkopf bedeutende Vorxflge

entwickelt. Wir erwähnen noch die Bildnis-

büste von Carl Leipold, die Iddenschaftlich

bewegte Aktkomposition ,,Zwei Menschen"
(Gips) der Bremer Kunsthalle u. 3 Reliefs

zu dem Rahmen eines seiner jüngeren Bilder

„Jubüante". — E. beschickt seit dem An-
fang der 90er Jahre öfters die Gr. Kunstaua-
•tellungen in Beriin «. in Münch. Glaspalaat»

gelegentlich war er auch in den Münch, n.

Berliner Sezessionen vertreten. Größere
Kollektivausstellungen fanden statt: 1907 in

der Münch. Sezession u. in Januar 1900 in
Münch. Kunstverein. — 1908 wurde E. snn
Ehrenmitglied der Münchener« Akademie
1908 mm Professor ernannt.

A. Hellmeyer In Die Kunst ussifff Zeit
1009 II lSS-88. — H. Esswein in Zeit im
BUd. X 915—18. — F. v. Bö tt icher, Maler-
werke des 19. Jahrb., 1801. — Das geistige

DeutschUnd, 1896. — J a n s a, Duche bild. Kst-
ler, 1912. — Wer ist's?, 1914. — Zdtichr. f. bUd.
Kst, N. F. IV 34; VIII 68. — Kstchronik XXIV
846: N. F. III 88; V 886; XII 9M; XVIII 355.

— Kst f. AUe VI, VIII, IX. — Die Kunst I, V.
VII. IX. XI, XV, XVII, XXV, XXVII. — Die
Christi. Kunst X (1918/14). BciU. p. 98. » Vos-
siscfae Zeitg No 17 vom 19l 1. €9. — Katal. d.

gen. Ausstellgn u. Museen. Em B*

Exter, 8. auch Htnrit, Franc.

Vybip GttstsT A., HohsfAnelder, ICder
u. Kstverleger, geb. 18. 10. 1863 in Wangen
bei Stuttgart, Schüler d. Stuttgarter Alcad,

Leiter einer graph. KmatSBStalt n. Zeiclmer

von Originalholzschn.. lebt in Stuttgart.

D r e B 1 c r, Kstjahri»nch 101S. — Degener.
Wer itfa, VII 908.

Bjrb, Johann Paul von. „Model-
schneider" d. h. Verfertiger von Holzfor*

men für Lebküchner, Zcngidnicker u. der|^
Gewerbe, zu Nürnberg, wo er 1628 geboren
war. Seine Signatur L P. v. E. weisen
auch ein paar dilettantische Radierungen,

das Porträt des Gerichtsschreibers Paul

Krabbler von 1654 (2 Fassungen) und ein

SdlMdrildnis von 1606, auf. Panzer verzeidH
net noch 2 weitere Bildnisse, die E. dar-

stellen, von 1680 u. 1067. Auf letzterem wird
er als „Seines Nsnens md Stanmes der

Panser, Veraaldm. von NAraberg. Porlrai-
tea (1'790) p. B& N a g I e r, Kstfeflex. IV, 119
u. Monogrammisten IV.— A n d r e s c n s hand-
«irhriftl Nürnberger KtastfeiissikoD (in Ulr.

Tbicmc* öcsiU). Th. Hompt.

Bfb% Carl Gottfried. Maler u. Litho-

graph, geb. in Hamburg 17. 12. 1813, t bei

Blankenese 17. 2. 1898. Auf Wunsch seines

Vaters, Gottfried E., eines Gastwirts aus

KOnigabcrgt <nt er auf drei Jahre in die

uiyiu^Lü by Google



Eybe — Eybelwieser

Kaufmannslehre. Die Malerei erlernte er

bei Aldcnrath und Gröger in Hamburg. 1839

bis 1847 bildete er sich in Düsseldorf unter

Sohn, später unter Schadow aus und ver-

kehrte mit seinem Ateliergenossen u. Lands-
mann Herrn. Becker. Seit 1848 wohnte er

in Hamburg, von wo er Studienreisen durch
Deutschland, die Niederlande, Ungarn und
Oberitalien unternahm. E. trug sich mit

großen Plinen von Historienbildern, die er

aber selten zur Ausführung brachte. Zuerst

machte ihn ein Gemilde „Hagar und Is-

mael" bekannt Unglückliche Verhältnisse

nötigten ihn, sich auch gelegentlich mit Bild-

hauerarbeiten zu befassen. Außerdem war
er vielfach als Bildnislithograph tätig (Bild-

nis von J. Bieber, Hamburg usw.). Unter
den Gemälden fand damals das aus dem Ge-
dächtnis gemalte Bildnis des Malers Bakof,

Hamburg (t 1857) große Anerkennung. In

der Hamburger Kunsthalle ist E. mit einer

^Charitas" von 1847 mit „badenden Kin-
dern" von 1858 und einer „Susanne im
Bade" vertreten. Unter seinen Bildnissen ist

ein größeres Gruppenbild im Hamburger
Privatbesitz (Familie Refardt) zu nennen.
Hambg. Kstlerlex. 1854. — Fr. Müller,

Kstlericx. 1857 (fälschlich A. Eibe). — R u m p,
Lex. d. bild. Kstler Hambgs 1912. — F. v.

B ö 1 1 i c h e r. Malerwerkt des 10. Jahrh. I

aSOl). — Becker, Dtsche Maler, 1888. —
Woifg. Müller. Düsseld. Kstler, p. 179
ifiUchl. A. Eibe). — Lichtwar k, Bildn. in

Hambg 1880 II 192 f. — Verz. d. 13. Ausst. d.

Hambg. Kstver. 1854. — Kat. Akad. Ausst. Ber-
lin 1880 p. 130. — Verz. neuer. Gem. in Hambg.
Privatbes. (Ksthalle 1879). — Kat. Hambg. K«t-
haHe 1910. p. 33. Ratpt.

Bybe (Eibe), Caspar, Bildschnitzer in

Schleswig. 1650 zuerst erwähnt; heiratete

1652. 1664 arbeitet er an einem Kamin
..unter der Herzogin Stübchen". 1672 schnitzt

er einen Rahmen „zm des Woweri (ehemali-

gen herzoglichen Rats) Contrafait in der

Fürstl. Bibliothec".

Gottorper Rentekammerbücher im Reichsarch.
in Kopenhagen. — Biernatzki's Samml.
angedruckter urk. Nachr. zur Kunstgeschichte
Schlesw.-Holsteins. Harry Schmidt.

Eybe (Eibe), Claus, Bildhauer und
Schnitzer, begraben in Schleswig am 14. 11.

1687, tätig in Eckernförde und Schleswig.

Er war Hans Gudewerdts erster Geselle bei

.\nfcrtigung des Dänischenhagener .Mtars 1656,

der sich heute im Kloster zu Preetz befindet

(Brandt, Hans Gudewerdt 1898, p. 15). Nach
Biematzki (Haupt. Die Bau- und Kunst-
denkm. der Prov. Schlesw.-Holst. III 10)

lebte E. 1672 in Schleswig. Er hat sich je-

doch schon 1668 in Schleswig niedergelassen.

Damals erhielt er die Erlaubnis, Bildhauer-

knnst und Schnittgerhandwerk auszuüben.

Nach dem St. Michaelis-Taufbuch, Schles-

wig ließ er 1681, 1663, 1672, 1678 und 1683

Kinder taufen. 1666 brachte er den Brügge-

mannähen Altar von Bordesholm in die

Schleswiger Domkirche. 1668 arbeitete er

an der Fontäne im neuen Werk. 1673 lyid

1676 erhielt er Zahlungen für geschnitzte

Rahmen u. dergL
Biernatzki's Sanunl. ungednickter urk.

Nachrichten zur Kunstgesch. Schleswig-Hol-
steins. Harry Schmidt.

Eybel, Adolf, Maler u. Lithograph, geb.

24. 2. 1808 in BerUn. f 12. 10. 1882 das. Seit

1820 Schüler der dort. Akad., seit 1830 bei C.

W. Kolbe. 1834—9 studierte er in Paris bei

Delaroche. 1849 wurde er Lehrer, später

Professor an der Berliner Akad. Seit 1828

öfters auf den Ausst. der Akad. sowie auf

Proyinzausst. vertreten. Malte zuerst Genre-
bilder, „Fischergruppe", „Spaziergang" aus
Goethe's Faust, „Winzerin", und machte sich

1846 einen Namen durch das große, drama-
tische Historienbild „Der GroBe Kurfürst
in der Schlacht bei Fehrbellin" (Schloß,

Berlin). Femer stammen aus den 40er Jah-
ren: das Fresko in der Altarnische der Kirche
zu Sacrow bei Potsdam; zwei Friesbilder

für Schloß Putbus auf Rügen mit Darstel-

lungen aus der dänischen Geschichte;

Richard Löwenherz lauscht mit seinem Hofe
dem Gesänge Blondels; 12 Reformatoren an
Pfeilern der Berliner Schloßkirche (Gri-

saille). Daß er sich auch später noch mit

Plänen großer Historienbilder und Pferde-

darstellungen beschäftigt hat, zeigte eine

Ausstellung seines Nachlasses 1883 in der

Berliner Nationalgal., die Studien E.s besitzt

zur „Taufe der Prinzessin Victoria von Eng-
land" (spät. Kaiserin Friedrich; das Bild

ehem. im Bes. derselben). — E. war auch
als Bildnismaler geschätzt; femer gibt es

einige Lithographien von ihm, „Die Räuber-
familie", nach C. E. Ehrhardt, „Der Gärt-

ner", „Die Winzerin", nach C. W. Kolbe.

Allg. Dtsche Biogr., Bd 48. — N a g 1 e r, Kst-
Icrlex. — v. B ö 1 1 1 c h e r. Malerw. d. 19. jahrh.

I 1 (1891). — Kat. Akad. Ausst. Berlin 1828-^.
1884 p. VI (Nekr.); 16. Sonderausst. Nat.-Gal.

Berlin. 1883 p. 25-31. — Kunstbl. 1832—68 pass.
— Ztschr. f. bild. Kst XVIII (1883). — Wci-
gel's Kstlagerkat. 12. Abt. (1842) p. 10, 27.

y. A. c.

Eybelwieser, Hans Jacob, Maler aus

Wien, Vater des Folgenden, wird am 16.

12. 1670 in die Breslauer Malergildc aufge-

nommen, in der er nach Vorlegung einer

Kreuzigung Christi bald darauf Meister

wird, t 17. 3. 1684 in Breslau.

A. Schultz. Untersuch, z. Gesch. d. Schlei.
Maler. 1882 p. 46.

Eybelwieser, Johann Jacob, Maler.

Sohn des Vorhergehenden, geb. ca 1667

(wohl noch in Wien), wird 1698, nach Vor-

legung seines Meisterstücks, einer Kreuzi-

gung Christi, Meister in Breslau, t da^s. ca

1. (begraben 4.) 1. 1744, alt 77 Jahre. E.

heiratete in Glatz am 4. 2. 1698 Anna Eli-
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tabeth Lehnumn. die Witwe de» lüiifartar-

malcrs Bernh. Jos. Lehmann in der Klein-

«tadt Prag; «war Scbfller Mich. L. L. WtU-
wienm und dttrfle der asgeeehenelB Büdwli*

maier Breslaus in der 1. Hälfte des 18. Jahrh.

gewesen »ein. Das Sdüesische Museum f&r

Kunstgcw. und Altert, besitzt Ten Dun
träts des Breslauer Ratspräses Johann Sigis-

mund von Heunold, dat. 1706, und des Dia-
komu Mldiael Slginniiiid Udientanti^ dat
1790 Weiter ^ind von ihm (durch KupfCT^
stichreproduictioDen J. Tschemingt, Joh.

Oertfa, Gil»r. Si»izel'i o. B. StrahowsU*»)

bcfciant die Bildnisse des Archidiakonu^

(jOttfried Haller, des Arztes Johann Chn-
toph von Ettner und Eiteritz (gemalt 1717),

des Archidialcnnus Johann Georg Gottschalck,

des Archidiakuaus Jubann Christian Le-

taehiw», dee Pastors Gottfried Hancke, des

Kreuzherrnmcisterä Daniel Joseph Schlecht

und des Breslauer Kaufroutns Paul Ta-
borsky. — Außerdem lieferte E. größere Ar-
beiten religifi?en Inhalts für verschiedene

schlesiüche Kirchen. Zu seinen Hauptwer-
ken auf diesem Gebiete gehört der Bilder-

schmuck der Kuppel der Ceslauskapelle in

der Breslauer Adätbertkirche, gemalt 1786.

Fttr das Kloster in Kmmens malte E. 1711

eine hl. Magdalena, Ar das ehemalige Vin»
cenzkloater in Br^lan das Leben und die

Taten des hl. Norbert, für die Cnrpus-

Cbriatikirche in Brcalan 1788 ein BiM mit

Hersog Reinricli IT. tl. der Remogtu Anna,

ffir das Breslauer Barmherzige Brüderkloster

1788 einen UL Wense!, einen Johannes de

Deo und ein U. Abendmahl vnd lir die

Kommen dakirche von Münsterberpr das Bild

fflr den Hauptaltar, danteilend die Krcns-

Srfiadnnff. — Nach Bi« Zeldmaof iImIi H.
Ertl dsH Titelblatt (Dame mit Laute) für

Lesage de Richte's „Cabinet der Lauten"

(uin IflOS).

A. ScbultsJJatcfSMk. a. Gcacfe. d. Sddaa.
Maler, 1888 p. IT. — F. Rartwauft, Gesch.
d. Stadt Münsterberg, 1907 p. 810. — C. Bla-
set, Der selige Ceslaos, Breslau 1909 p. S). —
Traub d kath. Pfarrk. Glats. — BegrlbnLsb d.

Matthiask. Breslau. — Mitteil. v. Frau Toni
Wortmann, Wien. B. HintMe.

Bybca. H. L., deutscher Maler; nach ihm
stach Bemigeroth (1788) d. Portrlt d. ThlO-
logen T, T. Rertram.
Fäßli, Kstkrlex.. II Tl (1806).

Sybenstod^ Bildhauer Iii Salsbiirg^ fcr^

tigte die ikorischen Grabplatten d. Propstes

Petrus von Kloster An (f 1446) u. d. Archi-

diakottt Th. Snraner von Kloster Gars (t

U65).
Leonhardt, Spätgot. Grabmäler d. Salz-

achgcbieu, 1913 p. 35 S. — Festidicift d. Mfln-
chencr Altert.-Ver. 1914 p. 99.

SfU (EiU) Frans, Ifaler und Litho*

graph, geb. iti Wien am 1 4 1S06, f das.

am 29. 4. 1880, einer der Hauptmeister da

Itfligei liehen GcnrtnMlsfci des Vbnnim Wbd
neben Kriehuber bis in die 1860er Jahre ein

in allen Kreisen der Wiener GeteUscheft
viel beachiftHtef Portrltmder toid «lithD-
graph. Aus Srmtichcn VerhiUnlsSCn her-'

vorgegangen, trat £. schon mit 10 Jahren
am 14 11. ISIA hl die Wlner Akid. ein «.

verblieb nn derselben bis Ende 1888. Nach-
dem er anfangs ein Jahr an der „Erzver-

zupebracht hatte, trat er in die Malerschule
ein und kam zuerst (1817—1880) in die Ab-
teilung für Landadiaflsmalerei unter Jbnef
Mössmer. Von diesem, der a!^ einer der
ersten den künstler. Steindruck in Oster-
reldi propagierte, dflrfte B. auch bestim-
mende AnreprmgOT in diesem neuoi techni-

schen Verfahren erhalten haben. 1^0—23
lernte er unter J. Ton Lampi tmd F. Cancig
Modellreichnen nach der Antike. Die flbrige

Zeit mit einer Unterbrechung (1827) ver-

brachte er an der Abteilnng für Historien-

malerei, welche damals unter Peter KraCfts

Leitung zu neuer Bedeutung erhoben wurde.
E. gellörte mit Danhauser und RanftI zu
seinen Schülern. Diese haben den Klassi-

zismus Fügers überwtmden, ai>er auch den
Obergang von der kühlen Auffassung Kraffts
SU einer lebensvollen, mehr individualisieren-

den Richtung gefunden, welche sich auf dem
von der engUscben (Senremalerei eingeschlft-

genen Wege einer intimen Naturbeobachtung
weiterentwickelte. In letzterem Sinne geht
E. über Danhauser hinaus und zeigt eine
Waldmfliler verwandte Begabung fftr ein-

gehende Natursdiildemng und Htr die Be-
obachttmg des freien Lichtes, auch eine ihn-
Uche Vorliebe für bluerlidie Szenen der
heimatlichen Alpengegend. In seiner natflr-

liehen Veranlagung erscheint es auch be-
griJndet, daB er sich adion frähscitic som
POrtrItfach lilugezogen fBhIte. Gleich MfaM-
müller bevorzugte er anfang? ein klei-

nca Format und eine miniaturartig feine

AnsfBhruBg, so dsB er in dieser Rnsidi^
obwohl er nur wenige Portritminiaturen ge-

malt hat — 1888 hat er seine erste auf der
Ahad. ansgestellt—^ den Ifdstem der Gbna-
zeit der Wiener Miniatur beigezihlt werden
kann. Mit 19 Jahren (1886) erhielt er fflr

eine Zeichnung— Kann mit OncHen — den
8. Gundelpreis, 1828 den 1 T^mpipreis für

eine Aictstudie nach der Natur. Größere
AnfawilneinlBeit eher erregle er dnrch einine

VOnflglich ausgeführte BUdnisse, die er in

den letzten Jahren seiner akad. Studien aus-

stellte. Im detarreldi. Kunstverein, der*

1830 zur Frtrdertmg einheimischer Künstler

begründet, auch anf die Bearbeitung volk»«^

tümticher Slofl^ besonderen Wert legte,

führte sich H mit einigen kleinen minutiös

ausgeführten Genrebildern vnt'^Dtr Jäger",

litt
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J>CT Fischerknabe" (beide vor 1830), „Ein

Türke" (1832), „Blindekuh", „Ein Tiroler Jä-

ger" (beide 1834), „Eine Schmiede in Gösau"

(1835) und „Der kroatische Zwiebelverkäu-

fer" (1835, jetzt im Nationalmuseum in Bu-
dapest) sehr gut ein. Die Farbe ist jetzt

noch etwas kühl tind trocken. In weiteren

Kreisen bekannt wurde er dann durch seine

beiden reifen und sehr ansprechenden Werke
J>er Bierwirt" (1836; von E. 1845 auch

tithogr.; im Bes. d. Hm K. Faber) und die

reizvolle „Kahnfahrt des Malers Steinfeld

über den Gosausee" (1837; im Bes. d. Hm
A. Feldmann). Mit einem reicheren Kolorit

verbindet sich die für E. charakteristische

feine Detailbehandlung. 1837 entstand noch

das im Mus. der Stadt Wien befindliche

stimmungsvolle Bildchen „Der Bettler" mit

einer duftig gemalten Gebirgslandschaft im
Hintergrund, interessant auch durch die

Freilichtbehandlung. Gleichzeitig entfaltete

E. auch eine reiche Tätigkeit als Bildnis-

malcr. Von den zahlreichen kleinen Por-

trits in Ol und Aquarell aus dieser Zeit

wftren zu nennen: das Bildnis eines Ar-

meniers (1831, Kraffts Katalog der kaiserl.

Gemäldeg.), das des türkischen Kaufmanns
Elias (1834), des Komponisten K. Kreutzer

(18S4), der Gräfin Schaffgotsch (Aquarell,

li886), des Landschaftsmalers Wipplinger

(1835; Mus. d. Stadt Wien), des Kunstver-

legcrs Msnsfeld und seiner Frau (1836), des

Malers Schwemminger (1838; in der Akad.

GaL), des Ehepaares Lahner (1838, (}egen-

Btflcke; im Bes. d. Hm Lahner), der Frei-

herm Karl und Franz von Puthon (1840)

und der Baronin Badenfeld (1841; wie die

beiden vorgenannten bei Gilhofer u. Ransch-

burg am 13. 2. 1911 versteigert). Auch an

Selbstbildnissen aus dieser Zeit fehlt es nicht.

Sein erstes Bildnis großen Formats war das

der Frau Amon (1835, im Bes. d. Hm Kar-

pcUus).

Hand in Hand mit der Porträtmalerei ging

aetne Tätigkeit als Lithograph. Diese hat

sich mit geringen Ausnahmen, zu welchen

die Mitarbeit an der von Mansfeld heraus-

geg. Folge von Handzeichnungen aus der

Albertina (mit Kriehuber, Schwemminger
u. a.) und einige Reproduktionen nach Einste

C,Amor"), Gauermann („Die Rchfamilic").

Waldmüller C»Die Schumiauer Franzi") u.

nach seinem schon genannten „Bierwirt"

zählen, auf das Bildnis beschränkt. AuBer

Kriehuber hat jedenfalls in erster Linie E.

zum groBtn Aufschwung und zur künstler.

Vollendung der Wiener Porträtlithographie,

deren Blüte in die Zeit zwischen 18SQ—1860
fUlt. beigetragen. In den 1860er Jahren

fand die Photographic imriier mehr Ver-

breitung und das lithograph. Porträt kam
nach 1860 ganz aus der Mode. E. wurde

von diesem Niedergang nicht so hart wie
Kriehuber getroffen, da er sich diesem
Kunstzweig nicht so ausschlieBlich zugewen-
det hatte. Sein Name hat auch nicht die

gleiche Bedeutung auf diesem Gebiete er-

langt. So blieb sein Schaffen von einer das

Künstlertum gefährdenden Überproduktion
bewahrt. Immerhin dürfte aber die Zahl

seiner lithogr. Blätter 400 übersteigen. Grö-
ßere Kollektionen besitzen die Kupferstich-

samml. der Wiener Hofbibliothek (etwa 200

Blatt), die k. u. k. Fideikommißbibliothek,

das Mus. der Stadt Wien und die Samml.
des Grafen Aichelburg auf Schloß Schiltera

bei Langenlois. Das lithogr. Oeuvre E.s

zeigt alle Kreise der Österreich. Gesellschaft

vom wohlhabenden Bürger bis zum Kaiser

vertreten. In größerer Auflage erschienen

Bildnisse bekannter Persönlichkeiten wie die

Serie der Notabilttäten Ungarns, in geringe-

rer Zahl die auf privaten Auftrag hin ent-

standenen Blätter. Der Druck erfolgte in

dem vom Grafen Pötting 1817 gegründeten

lithogr. Institut, später auch bei Mansfeld

& Co und bei Trentsensky. Die frühen Blät-

ter sind noch im Anschluß an die Miniatur-

malerei etwas süßlich und in einer zeichne-

rischen, der Kreidemanier ähnlichen Art ge-

halten. Später gegen 1840 tritt ein Wandel
ein: eine schärfere Naturbeobachtung und
eine tonige malerische Behandlung mit stoff-

licher Differenzierung machen sich geltend.

Zu seinen frühesten Arbeiten gehören die

Bildnisse des Grafen J. A. von Capo d' Istria

(Kupferstichsig d. k. k. Hofbibl.) und Adolf
Müller's (beide 1829), des Professors Meiss-

ner (1830), der Grafen Eitz und Cavriani

(1881), des Grafen Ghorinsky, des Bischofs

Gindl, der Baronin Eskeles (alle drei 1832)

u. der Erzherzogin Sophie Friederike (1833).

In den 1840er und 60er Jahren erreichen die

Blätter einen hohen Crrad von Vollendung
und zeigen, besonders wenn sie nach der

Natur gezeichnet sind, bei aller Weichheit

der Ausführung eine bewundemswerte
Schlichtheit und Treffsicherheit der Charak-
teristik. In dieser Hinsicht verdienen Por-
träts wie die des Primas von Ungam Ko-
pacsy (1841), des ungar. Dichters Kubinyi
und des Österreich. Dichters J. F. Castetli

(1843), des Ministers Baron Doblhoff (1848),

der Fürstin Windischgrätz (1860), des Hof-
rates von Forstern und auch das Selbstbild-

nis von 1844 besondere Erwähnung. Nach
Amerling sind Porträtlithographien des Kai-

sers Franz, des Grafen Hoyos, nach Einsle

des Kaisers Franz Josef (Großformat), des

Erzherzogs Johann, des Grafen von Meran
u. des Bischofs Hanl, nach Neugebauer des

Papstes Pius u. nach Schrotzbergs bekannten
Gegenstücken die Blätter „Kaiser Franz
Josef" und ,JCaiserin Elisabeth" entstanden.

"7



Ira Ämbug der IMOer Jähre Irtt E. sa
Joeef Winter, dem Begründer einer namhaf-

ten GcmikUBMmmhtng (heute im Bes. der

Btroniii Stnnmier mm Tkvcmok) in Be-
ziehungen. Im Auftrage dieses Gönners hat

£. auBer zahlreichen Portrita der Familie
YHnter auch eue Reihe von Kopien necb
alten Meistern und verschiedene Genresze-
nen gemalt In diesen wie im Portrit macht
ich der EinfluB WaldmüUert etirlBer gd-
tend, besonders in der Vorliebe für eine

etwas grelle Licbtwirkung. Auf seinen Rei-

ten nach Oberösterreich, dem Salzkammer-
gut und Tirol befaBtt er sich auch viel mit

Landschaftsstudien, besonders in Aquarell.

1848 entstand das farbenprichtige Blumen-
stück im Museum der Stadt Wien. Die
Beziehungen, die E. 1845 zu R. v. Arthaber
anknüpfte, waren bceoodcrt für eeine Tftig-
kcit als Porträtmaler von Bedeutung. Im
Auftrage dieses bekannten Kunstmäzens hat

er eine Anxahl von Familienbildnissen ge*
malt, von welchen sich heute noch sechs im
Besitze des Prof. G. von Arthaber befinden.

1846 wurden die reizvollen Frauenbildnisse

der Gräfin St. Genois (im Bes. der Gräfin

Bylandt-Rheidt) und der Frau Thcresic Wolf
(tan Bes.' d. Hm Karpellus) gemalt. Der
Freundschaft mit dem Schriftsteller und Mu-
siker Dr. GroA verdankt das 1849 dat., in der

kaiserl. GemäldegaL befindliche Bildnis des-

selben seine Entstdiong. Aus dems. Jahre

stammt das im Mus. der Stadt Wien be-

wahrte Bildnis des Erzherzogs Maximilian
von Osterreich-Este. Von andern Gemilden
der vierziger und fSnfeiger Jahre wiren
noch zu erwähnen das an Holhein anklin-

gende Portrit des HandscbuhiabriJcantcn

Jaquemar (1840), das bdtennte Selbetportrit

in der kaiserl. Gemäldepral., das Bildnis der

Frau Katharina Zell, ein anmutiges Mäd-
ehenMMnit (1888, B. d. Dr. Spitzer) und du
Porträt der Hofburgschauspielerin Julie Ret-

tich (1868, Uoflmrgtheater); von Genre-
ssenen; JMe OberMirt* und «Der Rastl-

binder" (1843), „Die Erdbeerverkäuferin"

(Fürst Liechtenstein) und „Heimkehr des

Ludmannee" (18M), J>ie Brrat" (1846),

„Der Liebesantrag" (1846), Bäuerin aus der

Kirclie tretend (kaiserL Cieniildeg.), „Inneres

dner Sdnniedt** (IMI), tnid JDit Spinncrfai*'

(Samml. Lobmeyr), „Die schlafende GroB-

mutter", «Die l»etende Alte" (Samml. Ba-
ronin Stttfluner) nnd „Die lesende Alte** (die

drei 1848), „Die Liebeserklärung" a854, bei

Wawra 1906) und „Alter Betüer" (1866^ loi-

•erL (Senildeff.).

Seit 1843 war E. Mitglied der Akad., 1853

wurde er zum Kustos an der kaiserl. Ge-
nildcgeL im Bd^redere ernannt, nrddie
Sidle er bis zu seinem Tode bekleidete,

kflnstlerische Produlttion wird Ende

der IBwfilger Jelire geringer, um co eifriger

widmet er sich Restaurierungsarbeiten und
dem Kopieren alter Meister. 1867 wird er

der von SnipBrih bcgrflndelen fciiieri« 80-
staurierungsanstalt als Lehrer beigegeben.

Zwischen 1864 and 1867 entstand noch eine

Reihe von BÜdnitecn ira Auftrage der Fa-
milie Lobmeyr (heute noch 4 in der SammL
Lobmeyr), außerdem waren noch zu er-

wihnen das Portrit des Abtes H. Bnrier
in Altenbürg (1860), des Hofburgschauspie-

lers Anschütz (1861; Hofburgtheater) und
des Herrn Hauclab (1862; im Bes. d. Dr.
Granitsch). Sein NachlaB, der eine große
Zahl von Portrit- und landschaftlichen Stu-

dien in Ol und Aquarell. Haodseichnungen
und Kopien nach Battoni. Correggi«, Reni,

Holbein, Rubens und Velasquez enthielt,

wat&t am 14. a. im bei Wawm in Wien
versteigert

Es fehlt noch an einer Zusammenstellung
eines gesamten Oeuvres; Bötticher führt

nur 87 Gemälde und 6 Lithographien an;

eine chronologische Übersicht bat Grfinstein

in seinfm Aufsatze (Osterr. Rundschau,

1906) versucht; die Ausarbeitnng eines voU»
ständigen Katalnges nmrde vom Unter-
zeichneten in Aujpriff genommen.

Amtliche Aufxeichiiungen der Wiener Akad.
— C. V. Wurzbach, Btogr. Lexik. Osterr.
IV 110. — F. V. BAtticber, Malerw. d. 1«.
Jahrii. I. 18M. — Bitelberger, Gesannn.
Schriften. Wien, 1879, I 12, 19, 59, 74. — H e

.

vesi. Altkunst-Neukunst, Wien, 1909, p. 196w— Fr. Müller, Kstlerlex. I, 1857. — N a g

-

1 e r, Kstlerlex. IV. — Vervielfältigende Kst der
Gegenwart IV (Lithographie), Wien 1903. p. 60,

68. — Bouchot, La lithographie p. 235. —
Leisching, Die Bildnisminiatur in Osterr.

(17Ö0—1850), 1907, p. 200. — Höß, Fürst Jo-
hann IL von Liechtenstein u. d. büd. Kunst,
19U8. p. 109, 137, 177. — He vesi. Osterr.
Kunst im 19. Jahrb., IflOB. — Bodenstei^
Hundert Jahre österr. Kunstgescby f. 8B1. —
Frimmel, Galeriestudien, III (1868) 816, 8M.
6«; Butter f8r Gemildekiuide. IV (18Qn_eO.
Itr. — Oilerr. KsMopogr., I 886; II p. XXXVI,
896. 818, 898; V p. UCIII n. 8B8 f., BM. —
„Faust". Beil. zu No S8 des Jahrg. 1808. —
Frank 1, Sonntagsblittcr 1S42 p. 861; 1818
p. 308; 1844 p. 870, 447; 1845 p. 23, 598; 1816
p. 590. — Osterr. Rundschau Vt (1906) 498—87.
— Kunstblatt 18S3 (Eibl), 1845. 1847, 1850. 186S.

1854, 1866. — Neue freie Presse v. 8., 15. u. 22.

4. u. 11. 6. 1906. — Zdtschr. f. bild. Kunst III

tlSO, 156. — Schmidt, Osterr. Biitter für
it. u. Kst 1844, p. 48. — Mdv^szet IV (1906)

848 (Lithographien). — Jahrb. der Bilder-

prdse, Wien 1910 S. — Kat.: Belvedereg^. 1887

CK rafft); Histor. Kst. AnssL Wien 1877,

6166: KoagreB Anset Wien» 1886 (EiU and
ybl); laSSar MutOL Wien IBOB p. 168. tffs

Portriuosst Win, Itü p. SOb.Kris. Geatfld^
Samml.. Mod. Meister, 1987, No 61-^; Ifod.
Galerie, p 19; Klosteraeuburg, Kstsamml. 1889

p. S18; Mus. der Stadt Wien, GemildegaL;
Akad. der bild. Kste, Gem&ldegal. 1900; Bild«r-

gal. des Nationalmus. in Budapest 1894, p. 86;

Kat. der Kunstauktionen bei Gilhofer & Ransch-
burg u. Wawra; Amskr & Ruthardt. Berlin Ankt.

uiyiu^Lü by Google



Ey'chenne — Eyck

LXVI (Blitter zur Geschichte der Entwicklung
ad Blüte der kün»tler. Lithogr. 1902, p. 78);
Portrit-Katal. der Generalintendanz der k. u. k.

Hoftheater, Bd I—III. H. Uporini.

Ey'chenne, G a s t o n, französ. Maler und
Radierer, geb. 1873, t 13. 6. 1902 in St Ger-
nuün-en-Laye, stellte im Pariser Salon (Soc.

Nat 1901 u. 1902), im Kstsalon Kessele n.

im Ausland (z. B. München, Glaspalast 1900)

farbige Radierungen, meist Blumen oder

Tiere, in sehr feiner, an d. Japaner erinnern-

der Auffassung aus.

Chron. des arts 1901 p. 180; 1902 p. 115, 160.— Rev. univers. 1002, chron. p. 88. — Xnnat-
chron. N. F. XII 475.

Eycholtzer, s. Eickhohtr.

Ejrchuiae, Jean de, Glasmaler in Gent,

liefert 1307 ein Glasgemilde mit Kreuzigung
tmd Wappen für die Kapelle des herzogl.

burgund. Schlosses Ninove.
Pinchart, Arch. des arts etc. III (1881)

p. 957.

Eyck, Abraham van der, s. Eyk.
Eyck, Artus van der, Maler aus Me-

cbeln, heiratet, 25 Jahr alt. 13. 1. 1646 in

Amsterdam Lijsbeth Cor^elis und erwirbt

1647 das. ein Haus.
Nedexl. Kstboac 1881 p. 866. — Oud-Holland

1886 p. 143.

Eyck, C a r e I (oder Comelis) van, Maler
in Antwerpen, wurde 1710/11 Meister.

Rombouts-Lerins, Uggeren II 670. 673.

Eyck, Hubert van, Maler, mit seinem

jüngeren Bruder Jan (s. d.) der Begründer

der niederländ. Tafelmalerei, geb. zu Maas-
eyck (bei Maastricht). Als Geburtsjahr

wird gewöhnlich 1370 (v. Mander: 1366) an-

genommen (es kann am ehesten fixiert wer-

den aus der Alterserscheinung des nm 1480

gemalten Kopfes im Genter Altar, der tra-

ditionell als Portrit E.s angesehen wird),

t io Gent am 18. 0. 1426. Unsre Kenntnis

Aber Hubert v. E. beruht auf der Inschrift

des Genter Altares (s. bei Jan v. Eyck) und
wenigen urkundlichen Nachrichten: 1425

wird E. in Gent bezahlt für 2 Entwürfe zu

Bildern von der Stadtverwaltung. 9. 3. 1426

ist von einer Arbeit die Rede, die E. für

Robert Poortier auszuführen hatte. Nach
18. 9. 1426 zahlen die Erben E.s Nachlaß-

Steuer. E. wurde beigesetzt in der Kapelle

zu St Bavo zu Gent wo der (ienter Altar

stsnd. Die Grabplatte wird jetzt im archäo-

logischen Museum zu Gent bewahrt. — Ein
Bildfragment, der hl. Antonius mit einem
Donator in der Galerie zu Kopenhagen, das

dem Stil nach von Petrus CThristus herrührt

wird von Weale irrtümlich mit dem Auftrag

för R. Poortier in Verbindung gebracht und
E. zugeschrieben. Über seine Teilnahme

am Genter AHar. über sein Verhältnis zu

Jan, über andere Werke, die ihm etwa zu-

geschrieben werden können, s. unter Jan

vm Eyck.

Literatur vgl. alle bei Jan v. Eyck notierten
Schriften. Ma* J. FritdlSmdtr.

Eyck, Jacques van, Sohn eines Henri
V. E., Maler in Antwerpen, geb. 1601, f 1848.

Lehrling des Elias de Hooge 1615. Ein
nach dem Tode seiner Frau aufgestelltes

Verzeichnis vom 2. 5. 1654 zählt seine Ge-
mälde, Stiche u. Zeichnimgen auf: biblische

und mythologische Szenen, Porträts, „Salon

de famille".

Rombouts-van Lerius, Liggeren I

676, II 196. — Unveröff. Akt. d. Arch. Gent
(familles No 9041). V. v. d. Matthen.
Eyck, Jacque« van, s. auch Coent,

Jacques.

Eyck, Jan van, Maler, mit seinem älte-

ren Bruder Hubert (s. d.) der Begründer der

niederländ. Tafelmalerei, geb. zu Maaseyck
(bei Maastricht). Das Geburtsjahr ist nicht

bekannt gewöhnlich wird etwa 1390 an-

genommen (der einzige Anhaltspunkt zur

Fixierung desselben ist die Alterserscheinung

des um 1430 gemalten Kopfes im Genter

Altar, der traditionell tmd wahrscheinlich

richtig als Selbstporträt E.s angesehen wird),

t in Brügge kurz vor 9. 6. 1441 (von diesem

Datum Zahlung für Beisetzungskosten in

der Kirche S. Donatian). — Die Biographie

E.s beruht, abgesehen von den Sig^naturen auf

Gemälden, wesentlich auf Zahlungseintragun-

gen in den Rechnungsbüchem der beiden

Fürstlichkeiten, für die er tätig war, näm-
lich für Johann von Bayern, den Grafen von

Holland, und für den Herzog Philipp von
Burgund. 1422 spätestens wurde Jan Hof-
maler bei Johann von Bayern, der seit 1419

im Haag residierte. Vom 24. 10. 1422 bis

11. 9. 1424 war der Meister dort an Arbeiten

im Schlosse beschäftigt. Es scheint, daß er

auch mit andern Mitgliedern des bayerischen

Hauses in Verbindung getreten ist, wenn an-

ders seine Mitarbeit an dem Gebetbuche für

Wilhelm von Holland (t 31. 5. 1417) glaub-

haft ist (s. unten, wo von den Miniaturen

die Rede ist) und wenn anders er Jakobaea
von Bayern, die einzige Tochter Wilhelms,

gemalt hat, was wahrscheinlich gemacht
werden kann (s. unten, wo von den Zeich-

nungen die Rede ist). Nach dem Tode Jo-

hanns von Bayern (5. 1. 1425) trat £. am
19. 5. 1425 in den Dienst Philipps von Bur-

gund, und folgte ihm, den Aufenthaltsort

häufig wechselnd und geheime Reisen für

seinen Fürsten ausführend. 2. 8. 1425 hat

sich E. von Brügge nach Lille begeben.

Im Herbst 1428 reiste er nach Lissabon, um
für den Burgunderfürsten die Prinzessin Isa-

betla zu porträtieren. Ende 1429 kehrte er

nach den Niederlanden zurück und scheint

von dieser Zeit an hauptsächlich in Brügge
gewohnt zu haben, wo er 1432 ein Haus er-

warb. Zur Vollendung des von seinem Bru-

der Hubert begonnenen sog. Genter Altar«

liHdKimkoii. B4. XI. X39 0



Eyck

(am 6. 0. 14S2) mag er sich einige Zeit in

Gent aufgehalten haben. Mit dem Herzog
Philipp blieb er in Beziehungen bis zu sei-

nem Tode, da am 22. 7. 1441 seine Witwe
Margarete eine erhebliche Summe von seiten

dieses Fürsten bezahlt erhält.

DU inschriftlich beglaubigten Tafelbilder

Jan V.E.S in d. Reihenfolge ihrer Entstehung:

1) Der Genter Altar: die An-
betung des Lammes. Der mittlere

Teil in der Kathedrale zu Gent (St Bavo,

ehemals St. Jan), die Flägel, mit Ausnahme
der Tafeln mit Adam und Eva, die in das

Mus. zu Brüssel gekommen sind, im Kaiser

Friedrich-Mus. zu Berlin. Die Inschrift

(nicht in allen Teilen sicher lesbar):

(Pictor) Hubertus eeyck. maior quo nemo
repertus

Incepit pondus. q(ue) Johannes arte

secundus

(Per) fecit Judoci Vyd precc fretus

Vers V te X u Ma I. Vos CoLLoCat a Cta
t Verl.

Diese Inschrift ist sehr verschieden gedeutet

worden. Sicher ist danach, daß Hubert das

große Werk begann und daß es 6. 5. 1432

(also 6 Jahre nach Huberts Tod) vollendet

wurde von Jan. Es scheint, daß der als Do-
nator mit seiner Frau außen auf den Flügeln

dargestellte Jodocus Vyt nicht ursprünglich

der Stifter war, daß er nur den Auftrag zur

Vollendung des Polyptychons an den jünge-

ren Bruder gegeben habe. Die Vermutung
ist geSußert worden, daß Wilhelm IV. von
Bayern (t 1417) der ursprüngliche Auftrag-

geber gewesen sei (Six, t. Lit). — Stil-

kritisch die Hinde Hubert's und Jan's in dem
Altarwerk zu scheiden, ist oft versucht wor-

den, aber nie zur Evidenz gelungen. Fast

in jeder neueren Schrift über die E. ist diese

Scheidung die Zentralfragc, von deren Be-

antwortung andere Fragen, das Verhältnis

der Brüder zueinander, die Bedeutung Hu-
berts und der Nachweis sonstiger Schöpfun-

gen Huberts abhängig sind. Am entschie-

densten lautet die Antwort bei Dvofäk (s.

Lit). — Zumeist wird der feststehende

Mittelteil, besonders die drei großen Ge-
stalten oben, Hubert zugeschrieben, die

Außen- und Innenseiten der Flügel Jan. —
2) Porträt eines jüngeren Man-
nes mit der Bezeichnung „Ty-
m o t h e o s" in London, National Gallery.

Sign. u. dat 10. Oktober 1432. Allgemein an-

erkannt. --8) Maria mit dem Kinde,
Ince Hall bei Liverpool. Sign. u. dat 1433,

Brugis, mit Jan's Devise „als ikh kan" (die

Inschrift ist vielleicht später hinzugefügt,

von dem jetzt fehlenden Originalrahmen ab-

geschrieben). Allgemein anerkannt, außer

von Voll. — 4) Porträt eines älte-
ren Mannes mit turbanartiger

Kopfbedeckung in London, National

Gallery. Signiert und datiert 21. Oktober
1433. mit der Devise „als ikh kan". All-

gemein anerkannt außer von Voll. —
5) Doppelporträt von Giovanni
Arnolfini und seiner Frau in Lo»».

don, National Gallery. Signiert: Johanna
de Eyck ftiit hic 1434. Allgemein anerkannt
— 9) Altarbild: Maria mit dem
Kinde, den Heiligen Donatian
und G-eorg und dem Stifter Ge-
org van der Paele, Brügge, Akademie.
Signiert und datiert 1438 (completum). All-

gemein anerkannt. — 7) Porträt des
Goldschmieds Jan de Leeuw,
Wien, k. k. Hofmuseum. Signiert und da-

tiert 1436. Nicht tadellos erhalten. An-
erkannt, außer von Voll. — 8) Die hl
Barbara, Antwerpen, kgl Mus. (Ertbom-
Sammlung). Signiert und datiert 1437. Un-
vollendet. Wesentlich nur die genaue Vor-
zeichnung mit Metallstift. Allgemein an-
erkannt — 9) Das Antlitz Christi,
Berlin, Kaiser Friedrich-Mus. Signiert und
datiert 31. Januar 1438, mit der Devise.
Mehrfach (namentlich von Voll) bezweifelt.

— 10) Die Madonna beim Spring-
brunnen, Antwerpen, kgl. Mus. (Samml.
Ertbom). Signiert und datiert 1488, mit der
Devise. Allgemein anerkannt — 11) Por-
trät der Gattin des Meisters
Margarete, Brügge. Akademie. Signiert

und datiert 1439, mit der Devise. Allgemein
anerkannt.

Nicht signiert, aber gesichert: 12) Flü-
gelaltar: in der Mitte die stehen-
de Madonna mit dem Stifter, auf
den Flügeln symbolische Dar-
stellungen auf die unbefleokte
Empfängnis, Kessel-Loo. M. G. Helle-
putte. Beglaubigt durch Erwähnungen aus
dem 16. Jahrh. (Lucas de Heere, van Man-
der u. a.); in Auftrag gegeben von Nicolaus
van Maelbeke für Ypern, blieb es unvoll-

endet in St Martin. Man nimmt an, daß
Jan van E. durch den Tod an der Ausfüh-
rung behindert wurde, daß dies Triptychon
also seine letzte Arbeit gewesen sei. Der
Zustand der Unfertigkeit forderte zu Er-
gänzungen u. Restaurierungen heraus. Von
E.s Hand ist jetzt nicht viel wahrzunehmen.
Und der Eindruck des Vorhandenen be-

stimmte viele Kritiker, E.8 Autorschaft zu
bestreiten.

Die inschriftlich nicht beglaubigten Tafel-

bilder, die Jan mit Recht Mugeschrieben wer-
den (freilich mit wenigen Ausnahmen nicht
ohne daß Widerspruch laut geworden wäre.
Im Besonderen sind mehrere dieser Tafeln
von einigen Forschem dem älteren Bruder
zugeschrieben worden):

18) Die Verkündigung Mariae, SU
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Eyck

Petersburg, Ermitage. Allgemein anerkannt
— 14) Die Kreuzigung Christi, das
jiüngate Gericht. AltaHSügel, 5*/. Peters-

burg, Ermitage. Das verschollene Mittelhild

»oll die Anbetung der Könige enthalten haben.

Von den meisten Forschem als eine relativ

frühe Arbeit Jans betrachtet, von einigen Hu-
bert zugeteilt (auch von Hulin). — 15) Die
Kreuzigung Christi. Berlin, Kaiser

Friedrich-Mus. Zumeist mit den Flügel-

bUdem in St. Petersburg zusammengestellt
— 16) Die Frauen am Grabe Chri-
sti, Richmond, Sir Fred. Coole Zumeist

beurteilt wie die FlüRclbilder in St. Peters-

burg, von Voll u. a. für jünger erklärt; nach

Weale: Hubert. — 17)DieMadonnain
der Kirche, Berlin, Kaiser Friedrich-

Mtis. Im allgemeinen anerkannt, von Hulin

Hubert zugeschrieben, im Zusammenhang
mit Miniaturen, in denen dieser Forscher

den Stil Huberts neben dem Jans erken-

nen zu können glaubt (s. unten, wo von den

Miniaturen die Rede ist). — 18) Die
sitzende Madonna (Lucca-Madonna),
Frankfurt o. M., Städelinstitut. Nirgends

bezweifelt. — 19) Die Madonna mit
dem Kanzler RoIIin als Stifter,
Paris, Louvre. Allgemein anerkannt, aber

in verschiedener Weise datiert. Rollin ist

1376 geboren und sieht wie etwa 60 Jahre

alt aus. Weale: vielleicht von Hubert —
20) Flögelaltar mit der Madonna,
der hL Katharina, dem hL Michael
and dem Do n a t o r (außen die Verkündi-

gung), Dresden, kgl. Gemäldegalerie. All-

gemein anerkannt als reifes Werk Jan's (von

Votl die Flügel für schwächer erklärt und
dem Meister genommen). Weale schwankt
zwischen Hubert u. Jan. — 21) Madonna
mit zwei weiblichen Heiligen
and einem Karthäuser als Stif-
ter, Paris, Baron Gustav v. Rothschild's

Erben. Öfters bezweifelt doch zumeist von

Autoren, die das Bild nicht gesehen haben,

von Seeck Hubert zugeschrieben. Nach
Weale ist der Stifter Dom Herman Steenken,

der 1428 starb. Da derselbe Donator von P.

Christus das kleine Madonnenbild mit der

hl. Barbara (in Berlin) ausführen licB, kann
er schwerlich so früh gestorben, also nicht

mit Steenken identisch sein. — 22) D i e

Vision des hl. Franciscus, Turin,

Masenm, u. 23) Die Vision des hl.

Franciscus, Philadelphia, Johnson. Beide

Tafeln öfters bezweifelt, doch zumeist von

Forschem, die das Bild in Philadelphia nicht

gesehen haben, das eine kleinere, ziemlich

gmMUc gleichwertige Replik des Turiner

BBdes ist Nach Weale ist von zwei Ge-

milden dieses Gegenstandes von E.s Hand
im Besitze eines Anselm Adoraes 1470 schon

die Rede. Seeck schreibt das Exemplar in

Turin Hubert zu. — 24) Porträt von
Giovanni Arnolfini, Berlin, Kaiset

Friedrich-Mus. Allgemein anerkannt, nach
Vergleichung mit dem Doppelporträt m Lon-
don. — 25) Porträt von Balduin de
Lannoy, Berlin, Kaiser Friedrich-Mus.

Im allgemeinen anerkannt Die Persönlich-

keit des Dargestellten mit Hilfe einer Nach-
zeichnung in dem Porträt-Codex der Biblio-

thek zu Arras festgestellt — 26) Der
Mann mit den Nelken (Porträt eines

Ritters vom Orden des hl. Antonius), Berlin,

Kaiser Friedrich-Mus. Zumeist anerkannt

(von Voll scharf kritisiert, von Seeck und
Weale Hubert zugeschrieben). Vermutlich

eine Persönlichkeit vom Hofe Johanns von
Bayern und relativ frühe Arbeit Jans, (der

Orden des hl. Antonius wurde 1386 von Al-

bert von Bayem begründet). — 27) Por-
trät des Kardinals Niccolo Al-
be r g a t i, IVien, k. k. Hofmus. Im Inven-

tar der Sammlung des Erzherzogs Leopold
Wilhelm aufgeführt als „Cardinal von Sancta

Cruce" (vielleicht auf Gmnd einer Inschrift

auf dem jetzt, fehlenden Originalrahmen, wo
etwa auch Jan v. Eyck's Name stand. Kar-
dinal von Santa Croce war seit 1428 der 1875

in Bologna geborene Albergati. der 1431 in

den Niederlanden war. Ist die Persönlich-

keit richtig festgestellt, so ist die Tafel auch

datierbar. Die Silberstiftzeichnung — mit

Farbnotizen — im Kupferstichkabinett zu
Dresden. Jan's Autorschaft an dem Ge-
mälde wird nirgends bezweifelt an der

Zeichnung zumeist anerkannt Voll erklärt

die Zeichnung für eine Kopie nach dem
Bilde. — 28) Porträt eines Gold-
schmiedes, Hermannstadt, Bruckenthal-

Sammlung. Von den meisten als Meister-

werk Jan's anerkannt, von Weale Hubert
zugeschrieben, von Voll für jüngere Arbeit

erklärt. — 29) Porträtkopf eines
Mannes (Fragment), Berlin, Kaiser Fried-

rich-Mus. In der Literatur wenig berück-

sichtigt, von Voll bezweifelt. — 30) Por-
trät eines Stifters, Leipeig, städt.

Museum. Zumeist anerkannt, von Voll be-

zweifelt.

Beim Durchsehen der Liste bemerkt man,
daß fast alle nicht signierten £.schen Bilder

von Weale, Seeck oder anderen Hubert mit

größerer oder geringerer Bestimmtheit zu-

geschrieben worden sind. Offenbar liegt sol-

chen Bestimmungen keine Vorstellung von
einem Stilgegensatz zwischen den Brüdern
zugrunde. Beachtenswerter ist Hulin's Auf-
stellung, der aus der Reihe der unsignierten

Tafeln die Berliner Madonna in der Kirche
und die Flügel in St. Petersburg dem älteren

Bmder gibt, ausgehend von einem sehr deut-

lichen Stilgegensatz, den er in Buchmalereien

aufdeckt Wir besitzen Reste eines Gebet-
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buches, der „tihi belle« heures", das ur-

sprünglich im Besitze des Herzogs von
Berry, kurz vor 1417 in den Besitz Wilhelms
von Holland, später in andere Hinde über-

ging. Die Fragmente (bei Baron M. de

Rothschild, Paris, in Turin [verbrannt] und
bei Marquis Trivulzio in Mailand) enthalten

Blätter, die sich auf S Perioden und weit

mehr Hände verteilen lassen. Eine Anzahl

dieser Miniaturen sehen, wie allgemein an-

erkannt wird, Eyckisch aus (Turin u. Mai-

land). Wenigstens ein Blatt — und damit

die stilverwandte Gruppe — läßt sich datie-

ren, nämlich die Einschiffung des Grafen

Wilhelm (Turm, Puhl, von Durrieu, Taf.

XXXVII) auf das Jahr 1417. Eine Nach-
ahmung Eyckischer Kunst in so früher Zeit

kann nicht angenommen werden. Die Genia-

lität bei hoher Altertümlichkeit in dieser

Gruppe zwingt Hubert oder Jan van E. als

den Autor zu betrachten. Hulin, der ein-

zige Forscher, der die Miniaturen, auch die

Turiner vor dem Brande, eingehend studiert

hat, ist von hier aus zu weiteren die Hubert-

Jan-Frage lösenden Ergebnissen gelangt, in-

dem er Hubert und Jan mit klar zu unter-

scheidenden Stilarten zu erkennen glaubt.

Seine Beobachtungen sind richtig, die Folge-

rungen aus den Beobachtungen wenigstens

höchst beachtenswert Die altertümliche,

aber in Luft, Licht und Landschaft frappie-

rende Gruppe, zu der die „Einschiffung"

gehört, schreibt er Hubert, eine andre stili-

stisch stark abweichende, offenbar auch stark

Eyckartige Gruppe Jan zu. Man kann gegen

Hulins Folgerungen einwenden: seine Jan-

Gruppe ist nicht datiert, könnte von einem

jüngeren Maler der Eyck- Schule (wie

andre Teile des (jebetbuches) herrühren.

Dies aber angenommen, wird wiederum frag-

lich, ob nicht Jan statt Hubert für die

datierte und erheblich bedeutendere Gruppe
in Betracht kommt. Wir haben mehr Grund,

Jan im Dienste Wilhelms von Holland zu

erwarten, weil wir wissen, dafi er später

dem Bruder dieses Fürsten diente; wir

haben mehr Grund, Buchmalereien von Jan

zu erwarten, weil Pietro Summonte (1!^)
an Marco Antonio Michiel schreibt: gran

Maestro Joannes, che «prima fe l'arte d'illi-

minare libri (Weale I 808). Der Prüfstein

für die Richtigkeit der Hulin'schen Schei-

dung wäre der Genter Altar, wo der in den

Miniaturen gefundene Stilgegensatz wieder-

kehren müßte. Es gelingt aber nicht, die

beiden Stilweisen im Genter Altare ausein-

anderzuhalten. In der einen oder andern

Art bleiben die Miniaturen aufschlußreich:

entweder lernen wir Hubert wirklich kennen,

oder wir finden Jan in einer Phase vor den

datierten Tafelbildern und erfassen seine

Entwicklung. So oder so entscheidet sich,

was von den nicht signierten TafelbiUcn

Hubert etwa zukommt.

Von Zeicknungtn kommen für Jan in B^

tracht — außer der Vorzeicbnnng fdr du

Wiener Kardinalporträt im Dresdener Kap-

ferstichkab. — ein Männerbildnis im Loont

und die bisher nicht hoch genug geschätiltt

Gegenstücke in Frankfurt a. M., der Maa
mit dem Falken und die Frau, die allem An-

schein nach Jakobaea von Bayern ist (vgl

Glück, Mitt. d. Ges. f. verv. Kst. 1905, No l).

Verschollene Gemälde Ej. von denen vir

aus Erwähnungen, Kopitn oder Nacktiick-

nungen Kunde haben:

Flügelaltar: Die Verkündi-
gung Maria e, Johannes d T. und

Hieronymus, außen alt Stifter

Giov. B. Lomellini u. Geronima,
seine Frau. Nach Facio (1456) im Be-

sitz von König Alfonso V. von Neapel —
Weltdarstellung. Nach Facio för

Philipp von Burgund gemalt — Frauen
im Bade. Nach Facio im Besitze des Kar-

dinals Ottaviano. — Nackte Fraa bei

der Toilette mit einer Dienerin.
Im Besitze des Comelis v, d Geest zu Ant-

werpen im 17. Jahrb. (dieses Bild mit deut-

lich erkennbarem Eyckschen Stil, kopiert in

einer Darstellung der Geest'schen Galerie

[16S8] von van Haecht bei Lord Huntingfield).

— Der hL Georg, im Besitze des Königs

Alfonso V. zu Neapel. — Eine Portu-
giesin, bei der Statthalterin Margarete von

Österreich (1516 im Inventar). — Eine Ma-
donna, ebenda. — Landschaft mit

Otternjagd, bei Messer Leonico Tomeo,

bald nach 1500 von Michiel (Anoniroo des

Morelli) in Venedig gesehen. — Kauf-
herr mit seinem Diener rech-

nend, Halbfiguren, also eine Komposition

ähnlich wie die von Marinas so oft wieder-

holte, bei Camillo u. Nicok) Lampagnaoo zu

Mailand von Michiel gesehen (dieser zwei-

felt, ob von E. oder Memling). — Der

Brunnen des Lebens im Prado in

Madrid, dem Stile nach eine Kopie nach £•

— Mehrere Bildnisse fürstlicher
Personen von E. sind anscheinend i"

Kopien oder Nachzeichnungen nachweisbar,

so die Bonne d'Artois (Gemälde
Depot des Kaiser Friedrich-Mos. zu Berlin

und Zeichnung im Arras-Codex), so Jako-
baea von Bayern (Arras-Codex, vgl.

auch die Zeichnung im Staedel-Institut zu

Frankfurt u. Kopie [Gemälde] im Vorrat d.

Gemäldegalerie zu Wien).

Literatur: Eine sorgfältige ZusammenstelluiC
der Literatur bei W. H. J. W e a 1 e, H. and J.

V. Eyck, London, Lane 1908. Hier alle Dcdni-
mente und da« Biographische, von höchster Zu-
verlässigkeit (spätere, gekürzte Aufl.: Weale
and Brockwell. London, Lane 1012). Die
älteren Autoren — Cyriacus, Facio, FUarete,
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£yck

Saad. Manzer, Lenuire, Dflrer, VMwt, Vi
wyck, Lucas de HccfC, Gvlcdardiai, Vasari,

w. Mander — sind pdituHüh «Artlich bd
Wade MuL Vm wmmm Mvlftea afaid dia

dliimtlilni aAoi WM« Wmtk flbeiflflMit,

Mneatlich Wöle's eigene Him Aibcttea.
Venudie, Hubert a. Jan B. In Quca Wer^

kea, oamentlidi im Genter Altar zu scheiden:

Otto S e e c k, I>te charakteriitischen Unter»
schiede der Bröder v. E., Abh. d. kgl. Ges. d.

Wus z. Göttingen. Bertto Weidmann. 1899, und
Schmarsow, Die oberrbeintiche Malerei,

Abb. d. sichs. GeacUsch. d. Wisaensch. XXII
No II Ldpzig, 1906. — AlfredMarkt. Hu-
bert and Jobn v. E., the atiettion of ^ar eoUa>
boration considered, Rojrai aockly of ~ ~

M. 6. 19Q8, Adlard Loadoo.
Ausfahrllcfae Ustor.-4atbetiacbe Ul

flitcr dte Bofc^ dv ITariw K«nt «.
dM Vertllfb 4tr BiMv iMkMdirt Dto*
rik. Das Ritsd der Kunst der Brdder v. E.,

Jahrb. d. Ksth. Samml. d. Allerfa. Raiserfa.,

Wien 1904.

Scharfe (oben in der Bilderliate berücksich-

tigte) Kritik vieler Zuweiaungen an E.: K.
Voll. Die Werke des Jan v. E. Strasburg, 1900.

StucBen fiber einxeine Fragen: G. J. Kern,
Die GnmdzO« d. iiaeir^cfwdrtiv. Dai«leU. i.

d. Kamt der Gebr. t.K, Lripdf; Seemann, 1904.

— Sehmidt-Degener. Lea sept Tertue« de
Inn T. B. aif moste Nterlsndais 4 Amsterdam»
L'srt Flamand et HoUaadala IflOI, Jamnr
(Broowstatnettea). — Jos. Coenea. Qod-
ques Points obscurs de la vie des frtoes . E.,

Leodium 1906, 1907, Li^ge, Cormaux, 1907. —
J. S i X. Apropos d'un „repentir" de Hubert v.

E., Gaz. d. B.-Arts 1904 I 177 und Les portrait»

de princes sur le polyptique des v. E., Revue
archtolog., Pari», Leroux, 1911, II, 401—418.
Über das Technische der Ölmalerei und J»n'»

mmutliche Erfindung: E i b n e r. Zur Frage
der E.-TechniL Repert. f. Kstw. XXIX 49B

(Um ^ Ülcfe UteraHtr ikmUdi voOstiadic

Ifit Bertcksichtigmig der Mlnialnren
Sdi: P. D u r r i e n, Les därata des v. E., Gag.
d. B.-Arts 1903 I 5 f!. (vgl. die Publikation des
verbrannten Turiner Gebetbuches „Heures de
Turin", Paris 190G, ohne Autor, ohne Verleger).
— G. d e L o o (Hulin), Heures de Milan, Bm-
xelles. van Gest. 1911. — S i x, La couleur lo-

cale dans le livre dlieures de Guillaume VI de
Bavi^re. L'trt Flamaad C» Hollandais 1911, XVI,
1» ff. MoM J. PritdUndtr.

Kyck (Yck). Jan (Hans), Maler in Ant-
werpen, wurde 1626^ Lehrling det Jm
Blandiaert nnd 1688 '88 Meister.

Romboots-Lerias, Liggeren I 685; II,

88. 43.

Blfd^ Jan Carel van, Maler in Ant-
werpen, getanfl «n IS. 6. 1649, Sobn des

Nieolaas I v. E.; wurde 1689 Lehrling des

J. B. QuelUnaiu Er mofi Antwerpen frflh

veriaMcn habeo, dem er lat nldil ab Meitler

in den flortigcn Gildenbüchcrn verzeichnet,

und bei dtm Tode aeiner Mutter, 1690,

waiteB adne Cmliwlite iddrt» ob er noch
am Leben seL 1885 war er jedenfalls in

Rom, denn in diesem Jahr datierte und be-

idchncte er dort zwei Landschaften mit

lindUchen Festen (im Bes. von L. Maeter-

hock in Gent, cf. Arte I 1896, p. 376). Viel-

raan B. asAer den gca
von 1686 auch eine „C^arel eyken f. 1892"

bes. Heilige Familie im Schlea. Mus. in

Brasilu snchreiben.
Rombovts-Lerins« UosNa II, 888^

88B. — J. V. d. Brande GadL der Aatw.
SddMersch., 1888 p. 1015. — Th. v. Pr Im-
me 1, Kl. Gsleriestud. II. Folge: Gesch. der
Wiener Gem.-Gal., III Kap. (1899) p. 61. —
Parthey, Deutscher Bildersaal I (1881) 419.
— Kat. Schlcs. Mus. Breslau No 614.

Bfd^ Jobannes van, Maler, geb. um
IBBO ia Üssdmoade bd Rotterdam, f nach
1680 in Antwerpen; etwa GO Jahre vm Aus-
land, besonders in Rom, wo der Herzog von
Braedaao sein Gdcmer war. Br malte an-
fangs nur Blumen- u. Fruchtstücke, später

anch Landachaften mit Figtiren. Hiufig
kommen auf leiBCB Gcmlldcn Bronae>, Sil-

ber- und Porphyrvasen vor. Kramm (Le

vens en Werken) fflbrt ana dem Kat. der
Samml. Plooa van Afflstd (versteige Amrtt>r~

dam 1T78) eine Miniatur mit FltiBlaBdsdull

eines Johannes van Eyk an.

Boni, Biografia degli Artisti, 1840.

Btc^ Kaaper van, flim. Maler, ge-
tauft in Antwerpen am 6. 9: 1613. f in Bilt-
sd 1673; Bruder des Nieolaas I v. E. E,
«vrde am 8. 0. lOW als I<ehrling des Andries
van Bertvdt in der lokaagilde angemeldet
und erwarb 1632/33 das Meisterrecht. Nach
J. £. QncUuitts (s. n,) bat er Italien bcsndit
tmd in Gcrnn mit Oomelb de Wad
men gearbeitet. Dann besuchte er a:!!

Spanien. Spiter soll er an intermittierendem

WbkBsina gditten nnd sdir mildch gea^
bdtet haben. Wie v. d. Branden berichtet,

Wttrde er bd der Teilung des dterlichen

Bfbcs 1686 imler die Vormtindadiaft sdncs
Bruders, des Priesters Hendrik van E. ge-

stdtt Bald danach ist er nach Br&ssd ge-

sugeii, wo er ms n semcm i«<k Move» im
Besitz sefaier Verwandten befand sich eine

grofle Zahl seiner Seebitder. Im Inventar

des Brdiersogs Leopold WUbd&i werden
2 Arbeiten von E. erwähnt, und auch in

anderen Üteren Inventaren und Verkaufskat,

kommen sie gelegentlich vor. Drei solche

Stücke: „SchifiFe vor einem Kastell", „See-

schlacht zwischen Türken und Christen"

und „Kriegsschiffe auf hoher See" befinden

ajch heute im Prado zu Madrid; ein viertes

Bild E.s, eine Marine, im Mus. in La Fire.

Seine Zeitgenossen schätzten E.s Bilder sehr

hoch; de Bie schrieb ein langes Lobgedicht

aul ihn and Jacob Jordaens taxierte 1674

dtt Seebild von ihm mit Figuren von Gio-
vanni (Jan) dd Campo auf 600 Gulden.
Romboafs-Lerius, Liggeren, I, 80T;

n, 85. 4S. — C. de Bie, HcTGulden Cabinet
etc., 1862. p. 987 f. — T. C. Weyerman. De
Lcvcnsbcschryv. etc., II (1729) 213 f. — J. v. d.

Branden, Gesch. der Antw. Schildcrsch.,

1888 p. 1044—1046. — Wottmann & Wör-
maon. Gesch. der Maletei, 1888 III 688. -
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Syck — EyckcA

Handxchriftl. Bemerkungen von E. Q u e I •

! i n u s publ. von Th. l^vin in Ztuchr. f. bild.

K:ir,:,t. XXIII i;l>i.K8; 171 f. — Fr. C, Willit,
Die nicdcrläfld. Martoemaler, 1911 p. 9k Z.V.M
Byck, Lambert, Bruder Ton Hubert v.

Jan V. E., ^fale^ C). Urkundlich strht nur

iett, daß er im März liSl eine y.«hlung

empfingt fOr Dlcule, die «r bei tmcbfa-
deoen Gelegoiheiten dem HoMg PhU^ v.

Btursund gdchlet hatte.

Weale, Rttbett Jan v. Z., p. XXXVI
tt. 4. Mo* J. FritiUndtr.

Eyck, Margriete van, angeblich Ma-
lerin, Schwester von Hubert und Jan van
die neben Hubert begraben wurde (Lucas de

Heere ISeS). M. van Vaeraewijck (1668)

weis /-uerst den Vf)r[i.inie;i der Künstlerin,

nach ilim blieb sie unverheiratet Aus Kom-
bination bdder Quellen entstanden wahr^
scheinlich v.m M^ndcrs Angaben, die Anlaß

zu viekn unbewiesenen Hypothesen über
die vermcintNelicn Wal» der Kflntderin ge-

gebe n haben.
Lucas de Heere, „Den Hof en Hoom-

gacrd der Pce-iicn" ({{.(nd^thr. in der Univ.
bibl. in eient, abgedr. bei W e a 1 e, H. and J.
van Eyck. London 1908 p. LXXVII). — lt.

van Vacrnewijck, HUtorie van Belgis of

Kronyte des nederl. Oudheid, 1608 p. 119. —
vanMander. Le Urne de» pdatm (M. Hy-
maiu) I 96. Mwtager d. iciences hiat. (Gent)
1882, p. 478. F. WinkUr.

Eyck, Matthias van der. Maier in

Leiden, 172S, 1738 und 1787 erwfthnt Das
Mus. daselbst besitzt von ihm pin GrtJppen-

portrSt: Paul de Rieu mit Frau und drei

Kindern. Kramm (Levens en Werken: M.
van der E y k) verzeichnet zwei Stiche des

J. Besoet nach ihm, P. Az. van der Werf
und J. van der Docs darstellend.

B«n«£it, Dict. des Peintres etc. II (1913).— Obreen, Arcbief V. — Oad-HdUaad 1901.

Eyck, Nicolaa^ I van, fläm. Maler,

getauft zu Antwerpen am 9. 2. 1617, f das.

1679. Er wurde 1682/33 LehrUng des Theo-
dor Rombouts; 1641/42 muß er schon Mei-

ster gewesen sein, denn in diesem Jahr mel-

dete er einen Lehrling an; einen zweiten

liehrlirpF ? verzeichnen die Liggeren 1656/57.

1643 verheiratete er sich; zwei seiner Söhne,
Nicolaas II und Jan Carel, worden Maler.

1658 wurde er Kapitän der BQrgerwacht von

Antwerpen. Er hat Bilder aus dem Sol-

datenlebcn in der Art d» Snayers gemalt.

Daneben scheint er in seiner Jugend auch

andere Gegenstände behandelt zu haben;

im NachlaB seines Vaters (f 1666) kommen
ein Bildnis seiner Motter, eine (»eiflelung

Christi, eine Vanitas und ein hl. Johansee mid
nur ein Soldatenbild vor. Erhalten hahen

eich Mgendc Bilder E,s: Parade der Bärger-

wdir auf der Meir in Antwerpen, hex. ««d
1673 dat., im Rathüii^ vnn /h\!~vrrpcn : Rci-

terbildnis, bez,^ in der städt. Galerie von

zwei Bpbodcn ua der Simnl»e vm

Mechehi durch die Creusen (1580). beide bes.
und nm 16Ö0 zu datieren, im Mus in Me-
cheln; Bauemtanz m der Pinakothek xu
N0^itl (unsichere Zuschreibung) ; Flußüber-
gaag einer Abteilimg Soldaten, bez., in der
Pinakothek zu Turin; Soldatenrast in einem
Dorf, l>ez., im Hofmnseum zu Wim. Ein
„Volksfest" war 1913 auf der Auast. in Gent.
Rombonts-Leritts, LigBercn IL 9^ 41«

las, 880. — C. de Bie. Het Gddea CaUbet ete^
1669 p. 888. — J. C Weyermaa. De tevcaa.
beschryv. II (1729) 214. — J. v d B r a n d c n,
Gesch. der Antw. Schildersch., l&Ü p. 1013 f —
Woltmann & Wörmann, Gesch. der Ma-
lerei III (1888) 493. — E. Nee ff «, Hist. de U
Feint, etc. i Malinea, 1876 I 887. — Katal. der
gen. GaL — Tr«sor d'art beige au XVII« *i^Ie
II (1913) ^ IM tt. Trf. aa. — Not von K. Li-
Uenfeld. Z. v, M,
yd; NIeoiaaa II van, Maler in Ant*

werpen, geb. am 5, 4. 1646, + Anfang April

1602, Sohn des Nicolaas I v. £. und wahr-
adwinlich deami Sehflier. Er wttrde 1689
KapttSn der Bflrgerwacht und lfl?nr?i Mei
ster der LukasgUde und verheiratete sich

1678. Uber seine Icflnstlerische TItiglBeft iat

jedoch nichts Näheres bekannt.
R o m b o u t s - L e r i u s, Liggeren II, 401,

J V d. Branden, Gesch. d. Antw.
Sch ldfr^ch. 1883 p. 1014 f. — Aanales de la
Soc rcv, des B.-Arta et da Utt de Gand II

(tö4^47) p. m Z. o. il.

gyclnelibeecir, Nicaaina Janas, tsb,
Bildhauer in Utrecht, heiratet 1617 Mach-
teltje de Keyser, ein Mitglied der bdumntcn
Künstlerfamilie.
Oud-Holland 1WM

Eydcen, Alphonse van der, belg.

Maler um 1860, gdk in Brfissel, tfttig in
Grammont; vertreten auf der Au^st d Leip-

ziger Kstvercins 1843 (Kat, p. 39) mit zwei
C}emilden: „Kartenspiel" u. ,J>ie Mahlzeit";
im Mus. der Akad. zu Brügge (Kat 1861)

.Plauderei", im Mus. zu Douai „Jäger bei

der Rast".

B6n«zit, Dict. d. Feint. II (1918). — Not.
Ary Delen.

Eycken, Carel, s. Eyck, Jan Carel v.

Eyclcen, Charles van der, Land«
acliaflamaler, gebw 1809 in Aeraebol bd
Löwr-

: Schuler seines Vaters, des Deko>
rationsmalers Frans v. d. E. Titig in
Löwen. Studien das. nadi den NiederiiiK
dem des 17. Jahrb. und auf Reisen in Hot-
land, Deutschland und den Ardeonen. Auf
Ausst. war er vertreten: in Brüssel (seit

1883); in Bremen 1852; 1853 (Undschaften
gemeinsam mit C. Vcrboeckhoven); 1854;

1860; 1863; sowie in Leipzig (1888, bei Dd
Vecchio). Er malte Gebirgs- und Kanal-
landschaften: eine Winterlandschaft (1042)
ist im Mus. zu Königsberg, ein „Wiiicr
faU" im Mob. nt Frdbuig L Br.
Immersecl. Levens en Werken, 1849 f. ~

Batticher. Malerw. d. 19. Jahrb. I (1891).— Raczynski, Gesch. d. neueren deutsch.
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Kst III um). — H. A. Müller, Mu«. u.

Kstw. DeatachUiMh I (1807). — Kttblatt 1852—
M. — Dkwkiareo IMO^ 1488. — Katchron. IX 878.

Xfcten, Charles wmn den, Maler, geb.

17. 4. 1859 in Brüssel, als Sohn eines Malers.

Sdtftier seines Vater*. Aaaissig in Brässel.

lUHe nwrst fnferieurs. Wurde spitcr ScM-
1er des belgischen Tiermalers J. Stevens und
xnaHc seitdem ny oodi Hunde- und Katzcn-
Mlder. Seit IHl (teilte er leijcluitti^ In

den Salons %'on Rrüssel, Lüttich, Genl Ant-

werpen, sowie in Deatschlaad, Holland, Spa-
idca MM. Tm Pariser Salon war er tSB^Bi
ttttd 1002, sowie unter dem Pseu<ii^ii yrn Char-

ki Dttch&ie lä&a—09 vcrUeten. Viele sei-

ner HonMMniiic hat E. fOr die Könige
Henriette von Bdgien gemalt. Die Museen
in AntwerpCQ, Mecfaeln, Schaarbeek besitzen

GcmUde ihm; auch Is Prhratsamarim-
gen ist er zahlreich vertreten, u. a.: Halot

(Brüssel); Duray (Ixelles); Carroux (Düs-

seldorO: L. Bates (London).
La Vie Moderne (Brüssel) 19U: Art. v. Tb.

Hanaon. — Brnncki, L'Annndie d. No-
ttUaH* de Belg. — Kat. SaL Paris: Soc. d.

Art liaDQ., teeam, iSeS-g»; Soe. Nat., 190S. —
KaL d. a^. Mas. — Uavcittf. Not. d. Verf.

/f. Delen.

Eycken, Henri van der, Biloha ;cr m
liüwcii. meiflelte Reliefs für das 1449—1468
erhaute Rathaas In Ldwen nach Zdcbtitmgen
de« Hubert Stuerbouts.
£. Marchai, La Sculpt. etc. beiges. 1885,

p. 214.

t^dun, Jan van der. ErzgieBer in

Ifeeheln, er goB 1440/41 drei von G. Tuback
modellierte Löwen für das Rathaus in Me>
cheln (oder nur die angehörigcn Sockel?).
E N c e f f Htst. de la Peint. ete. * MsHnes,

1876 II es.

Eycken (Eyken), Jan van der, Werk-
meister der St. Gudula-Kirche in Brüssel bis

1401; 1484/85 Bauleiter des Glockenturmes
der St. Wafburg-Kircbe in Atidenacrde.
de T i b j r f e, DUCS de BoUflQglK» II (1981)

p. XLÜ und 898.

Bjcfcen, J a n V. d.. 8. a. Egos, Anequin de.

Bycken, Jan Baptist van, Tafel- und
Wandmaler, geb. 18. 9. 1809 in Brüssel, t 19.

18. 1863 das. Schüler von Navez. 1837—38
reiste er durch Frankreich, Italien und
Deutschland; IBSß wurde er Professor an
der Brüsseler Akademie. Sein Nachlaß wurde
am 8. 6u 1SÖ4 in Brüssel verkauft Auch
aefaie Vm Jnfie Anne Marie (n. d.) war
Malerin. E. war het-nnders .iiif dem Ge-

biete der religiösen Malerei tätig. Davon
«den geDaoiit: „Hl. FamlH«" (1831), „Hi.

Sebastjan" und „Heilun;? des Tobias" (1885,

Eglise du Bon Secours, Brüssel); „HL l4id-

wig GoBsaga" (1810 Mr die Kirche in Ment-
ceaux); „Kreuzabnahme" (Brusjel, \fuq

Mod.); sowie als sein Hauptwerk die Tafel-

genOde und Wandmalcreieii nH Darald-
hmgm ava den Nenco Tcttsment fflr die

Kirche La ChapeUe de aotre Dame in Brüs-
sel (1840—GS). Die von ihm angewandte
Freskotechnik beruhte auf Studien, welche er

1848 bei Cornelius und Kanlbach getrieben

hatte. ISQB unterbreitete er der Belgischen
Akademie eine Abhandlung über diesen

(Segenstand. Unter seinen Porträts u. Genre-
stflcken sind su neanen: Portrit der Kft-

niKin Marie Louise von Belgien; „L'Abon-
dance" (1847, Bes. König v. England); »II

Pamigiano von Soldaten hi seioera Atelier

Überrascht" (1849, Brüssel Mus. Mod.);

wOssian" und MJeremias" (Brüsseler Ausst
1888). Vertreten aoeh in den Museen von
Kortrijcic, .A.n-.'Jterdam, Haarfem, Lisieux.

Gelegentlich modellierte E. auch kleine Por-
tritbAsten und Reliefs. Seinen Werken fdiH
es an Stil, Größe, Harmonie und piiter Zeich-

nung. — Nach semcn Werken stachen u. a.

J. Fraael^ L. Calamatta und L. Lelli.

Immertee 1. Lev. en Werk., 1548. —
Kramm, Lev. en Werk. 1867, u. Anh. 1864. —
toty« Lea &-Arts en Belgmae, 180T, p. 06, 96.

0 ff. ~ Hvm a n s, BelgrKst 18. Jahrb.. 1906,

p. 56—IS6, 88, 87, 68 (Abb.). — C o u v e z, Inv.

d. Objets d'Arts de ta Flandre ocdd. 1888,

p. 491, See. — QurMcIc t, Cat. d. Tabl. etc..

dclaiss^s par feu J. B. van E. (Brüssel 18R4). —
La Renaiss. l, 95; II. 16; VH. 42; VIII, 99/100;

X. 72; XI, 62; XIV, 56/67; XV, 38, 39, 93—100
(.Nekrolog von J. A. LuJhcrcau: Liste d-

Werke). — Annuairc de l'Acad. roy. de Belf?.,

18r>4, p. 139. — Mcssagcr d. Scienc. bist. (Gent),

18Ö2. p. 276. — Weigel« Kstkat. Leipzig 1838—
66, IV 10728—98. — Cat. ill. Expos, bist. BriH-
scl. 1880. p. 948 Abb.; Ezms. de l'Art beige
ebd. 1906, p. 27. — Kat. d. ai«ef. Mus. A. Dtlen.

Eycken, Jan Carel van, Eyck.

EjrclBen, Julie Anne Marie van,
geb. Noel, Genre- u. Histortenmalerin, geb.

19. 8. 1812 in Brüssel, Frau des Jan Baptist

V. £.; Schülerin von Navez. Malte u. a.

„Mutter an dar Wiege**, t^D« attlgefuifene

BricT.
Immerzeel. Levens en Werken, 1848 f.

(unter Jean B. v. E.).

Eyckens, s. Ykent.

Eyckenwack, Gerard Claeac, Bild-

hauer in Haarlem, t 13. 2. 15B7.

A. V. d. Wil 1 i g e n. Art. de Hartem, 2. Aufl.
1870 p. 57.

Ejrckhout, s. Eeckhout.

Eyckmana, Johatme;«, belg. Bildhauer,

jrcb. zu Breda f>der in dessen Umgebung
1749, t zu Antwerpen 1816; Schüler der

Akademie in Antwerpen, und des Walter
Pompe (1765); tStip in Antwerpen. Kr schuf

religiöse und genrehafte Figtiren in Marmor
und in Terrakotta, sowie Elfenbeinstatuetten.

J. Immerseel, De Levens en Werken.
1842. — E. Marehal, La Senlpt ele. beiges,
1880 p. «OB.

BH«b (Eyde), Jeremias van der,
Maler ,Tus Tlrüssel, tätig in England, f 1697-

Er war 1656 Schüler des A. Hanneman im
Haag imd ging dam mch London, wo er

sich aa P. Lely anachkiS md lilr diesen die
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Draperien auf seinen Bildern gemalt haben

soU. Spftter lieB er sich in North-Hampton

-

shire nieder, wo er für den einbeimischen

Adel titig war.
W a l p o 1 e, Anecd. of Paint in England, ed.

186S p. 465. — Chr. Kramm. De Levens en
Werken. 1B67 ff. — Obreen, Archief V 146.

Eydouz, Leone, piemontesiscber Histo-

rien- u. Genremaler, bis 18SS Schüler der

Akademie in Turin. Von seinen Bildern in

der Manier Enrico Gamba's seien genannt:

„Gesü che invita i pescatori a seguirlo",

Vera nobilti".

Stella, Pitt. etc. In Piemonte (Kat. d.

retrosp. Ausat. Turin 1808), p. 987.

Esrdouz, Michel (Joseph M.), Faiencier

in Marseille; 1743 Lehrling bei L. Leroy,

t zwischen 1789 und 93. Leitete seit 1750

eine große Manufaktur, die auch Maler be-

schäftigte.

D'Agnel. Faience etc. de Marseille (1910).

— Gaz. des B.-Arts II (1«W) 161; XV (1868)

967; 1903 II 143.

EyerschSttel (Aierschettel, Ayer Schettel),

Johann, Maler (Bricka, Biogr. Lex. IX
503), geb. 1640 als Sohn eines 1606 aus Nürn-
berg nach Husum eingewanderten Malers

ChristofEyerschöttel, t Ende Okt.

oder Anf. Nov. 1702. Arbeitete viel für die

Herzogin Maria Elisabeth, in deren Rech-
nungen er von 1687—1677 häufig vorkommt
und in deren Sold er stand. Am 18. 10. 1671

verheiratete er sich in Husum mit Margarete

Seckmanns (Seekmann). Er wohnte in Hu-
sum, ohne der Stadt Bürger zu sein. .\ls

Bildnismaler besonders gerühmt, war E. der

erste Lehrer des für die dänische Kunst sehr

wichtigen Hinrich Krock (Krogk) aus Flens-

burg. Ein Altarbild in der Kirche zu Bau
bei Flensburg, das Abendmahl darstellend

und 1670 von ihm gemalt, ist verbrannt. Von
der Herzogin Maria Elisabeth erhielt er 1667,

1668, 1669 und 1671 Zahlungen. 1672 bezog

er 30 Reichst. Jahresbesoldung. 1677 erhilt

er auSer 40 Reichstaler Abschlagszahlung

12 Reichst für 2 der Prinzessin Anna Doro-

thea gelieferte Gemälde. Im selben Jahr

bessert er Gemälde aus. Eigenhändige Quit-

tung über 40 Reichst, vom 13. 3. 1676 im
Staatsarchiv Schleswig.
Haupt, Bau- u. Kunstdenkm. der Prov.

Schlesw.-Holst. III SSS und Übersicht der Mei-
ster von Biernauld p. 19. — B i e r n a t z -

ki's Samml. urk. ungedruckter Nachr. zur
Kunstgesch. Schleswig-Holsteins. — W e i 1 •

bach, Nyt Dansk Kuostnerlex. 1896 I, 280. —
N agier, Kstlerlex. IV 199. — Danske Maga-
zin III 142 f. Harry Schmidt.

Eyertchöttel, Johann Christof, Sohn
des Vorigen, Maler in Husum, wo er am 6.

11. 1674 getauft wurde; t nach 1732. 1709

verheiratete er sich dort mit Auguste Hag-
gen. 1718 war er für die Husumer Kirche

titig. Von seinen Werken haben sich meh-
rere erhalten. Ein Altarstaffelbild auf Holz

von 1712 in der Kirche zu Kating (Eider-

stedt); ein Pastorenbild von 1721 oder 1781
(sign. J. C. Ayerschöttel) und ein Gemilde
von 1732 (sign. J. C. Ayerschettel), beide im
sog. Gasthaus in Husum. Das letztere stellt

dar, wie die Vertreter der natürlichen and
geschichtlichen Offenbarung allen Völkern
predigen; darüber in den Lüften der Heiland.
Haupt, Bau- u. Runstdenkmäler der Prov.

Schlesw.-HoUtein, I 906, 460; III, Nachtr. p. 6
n. 8, sowie Obersicht der Meister von Bier-
natzki. p. 17. Harry Schmidt.

Eyerwerven, Alexander van, Maler
in Antwerpen wurde 1622/23 Meister.
Rombouts-Lerius, Liggeren, I tS88.

Eyfilendcr (Eiffländer), Hans, Bild-

schnitzer u. Maler, erhielt 1515 auf Emp-
fehlung des sächs. Herzogs Georg in Leipzig
unentgeltlich das Bürgerrecht, scheint also

damals schon längere Zeit im Dienste dieses

Fürsten gestanden zu haben. Seit 1517 ist

er in Dresden nachzuweisen. Hier schuf er
1517—19 den (nicht mehr vorhandenen)
Hauptaltar der Kreuzkirche mit einem
Marienbild im Mittelfelde u. der Enthaup-
tung Joh. d. T. auf der Predella. Mit Wahr-
scheinlichkeit wird ihm auch der Altar-

schrein der ehemaligen Bartholomäuskirche
in Dresden (jetzt in der Samml. des K. S.

Altertumsvereins das.) zugeschrieben. Die»
ses künstlerisch hochstehende Werk zeigt die

Anbetung der Könige in erhabenen Figuren
vor einem teils geschnitzten, teils gemalten
Hintergrunde. E. ist vermutlich der „Mei-
ster Hans der Bildschnitzer", der noch 1540
in der Kreuzkirche tätig war. Ob er auch
mit dem gleichzeitig beschäftigten „M e i -

ster Hans dem Maler" identisch ist?

Dann würden ihm die trefflichen Darstel-

lungen zu den Zehn Geboten angehören, die

1528/29 von diesem für die Kreuzkirche ge-

matt wurden u. Cranachsche Einflüsse offen-

baren. Als E.S (jeselle wird 1518 ein Hein-
rich Wei£ von Magdeburg genannt
Akten des Letpr. Ratsarch. (1615—18). — G.

Wustmann, Beitr. zur Gesch. der Malerei
in Leipzig, 1870 p. 36. — Bau- u. Kstdeokm.
Kgr. Sachs. XXI 15(—21) u. 122 f. (mit Abb.).
— Neue Sächs. Kirchengal., Dresden I Sp. 870
und 487. — über den Altarschrein siehe O.W a n c k e 1, Führer durch d. Mus. des K. S.
Altertumsver., N. A. 1896 p. 119 No 301c; über
die Zehn-Gebote-Tafel s. G u r 1 i 1 1 ' in den
Bau- u. Kstdenkm. (s. ob.!) u. O. Richter,
Führer durch d. Stadtmus. zu Dresden, 1911
p. 5—8. Emst SigiswMmd,
Eygen, Kaspar, Bildhauer aus Brixen

(Südtirol). „Caspar Eygen Brixinensis sta-

tua^tus" zu Eichstädt war 1729—30 Ldir-
meister des 1700 geb. fränkischen Bildhauers

Joh. P. Benkert, wurde dann am preuBischen
Hof beschäftigt „ob egregia sculptoria opera".

Jos. de Sperges, Collectanea de artifid-

bus Tirolensibus (Manuscr. Mus. Ferdinandeum
in Innsbruck CCCCXV). — Heinecken,
Nachrichten von Künstlern, 1768 p. 118. — H-
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roUscbcs Kstlerlex., 1830. p. 45. — J i c k« Leben
XL. Werke der Künstler Bamberg» I 17. H. S.

BtIc (Vereyk. Yk), Abraham vaa der.
holL Portrit- und Genremaler, wird 1710

Meister in Leiden, wo er zwischen 1716 und
17S5 wiederholt im Vorstand der Lukasgilde

war. Nach van Eynden war er der Schü-

ler eines W. Minje und malte fein ausge-

führte GesellichaftMaenen in der Art des

WiDem Ton Mieris, von denen lich um 1815

zwei Stück in der Samml. Dr. Luchtmans
in Rotterdam befanden. Nach Wurzbach,
der ihn anfänglich (Niederl. Kstlerlex. I

447) filschlich mit Ahr. van Dyck identifi-

zierte, war E. in Dortrecht tätig. In der

„Scnatskamer" zu Leiden, im Mus. Meerman
im Haag, in der Samml. J. H. Harrowing in

Low Stakesby und in der Sanunl. Jacques

Bemard, Lyon (1874) werden E. Gemälde zu-

geschrieben. Andere befanden sich auf der

Versteigerung Q. v. Bierum in Rotterdam

am 18. 10. 1719 („Kinder, die in einer Nische

spielen"), Versteigerung in Amsterdam am
15. 4. 1739 (ein trinkender Offizier), Ver-

steigerung Lormier im Haag am 4. 7. 1763

C.Mann mit Dienstraagd" und „Frau mit

Dienstmagd"). Versteigerung Heeswijk am
2. 10. 1901. E.8 Selbstporträt wurde von

J. de Groot gestochen.

G. U o e t. Aanmerkinsen p. 88. — v a n E y n-

dcn u. van der Willigen, Geschtedcnis I

S75 f. — Immerzeel, De Levens en Werken
I aStt. — K r a m Ol. I>e Levens en Werken II

470. _ Na tri er. Kstlerlex. IV 198. — Oud-
HoUand 1904 p. 187—89 (B r e d i u s und Mar-
tin). — A. V. W u r z b a c h, Niederl. Kstlerlex.

III 83. — Notizen von E. W. Moes (t). K. Lfd.

Ejrk, s. auch Eyck.

Bykelenberg, s. Eikelenberg.

Eyken, Moritz van, Maler u. Radierer

in Berlin, geb. in Elberfeld am 25. 10. 1865.

Schüler der Berliner Akad., malt Landschaf-

ten, biblische Szenen u. Porträts (Gch.-Rat

Roge, Berlin; Konsul P. von Mendelssohn-

Bartholdy. 1904). Femer schuf er eine

Reihe Originalradierungen wie „Tod u. Gti-

ger", „Beethoven auf dem Spaziergang",

Bildnisse von Bach u. Brahms, „Rückkehr
de» verlorenen Sohnes", „Der Nöck" etc. u.

ist auBerdem auf dem Gebiet der Klein-

graphik titig (Exlibris, Visitenkarten etc.).

E. ist seit 1894 fast regelmäßig auf der Gr.

Berliner Kstausst mit Radierungen u. Kreide-

portrits vertreten, gelegentlich auch im Mün-
chener Glaspalast u. auf der Deutschnat.

Ausst in Düsseldorf (s. Kat. 1907, p. 157).

Singer, Kstlerlex. Nachtr. 1906. — Dreß-
ler, K>tjahrbuch 1913. — Kat. der Gr. Kst-
ansst. Berlin. — Mitteil. d. Kallers.

SjjlDai, s. auch Eycken.

Ryfceus, s. Ykens.

Eyle van Lübbeke, Maler, wird 1502

in den Aufzeichngn des Maler- u. Glaser-

amtes zu Lünebtirg genannt

Mithoff. Mittelalt. Katler Niedersachsens,
1886 p. 96, 409.

Bylenberger, Marten, Schnitzer in Bres-

lau, 1519 tirkundL erwihnt
Alwin Schultz, Breslauer Maler-Innung,

1866. p. 98.

Eyles, B., englischer Kupferstecher um
1850, von dem einige Bildnisstiche bekannt
sind: Miss Baillie, Edith Mercer, beide nach

J. Hayter; Architekt Peter Nicholson.
Cat. of Engr. Brit. Portr. etc. in the Brit.

Mus., III (191S) m, 835; IV (1914) 875, 566. —
Liss-Ms. (BibL U. Thieme-Leipzig).

Byll, s. EuU.

EymseU hoUänd. Lithograph um 1830—50,
von dem Bildnisse der Offiziere L. J. de Wit
und J. J. Volkhemer bekannt sind.

V. S o m e r e n, Cat. van Portrett. III 661. 690.

EymaeU Lamb. u. Jos., Cvoldschmiede

in Utrecht, 2. Hälfte 18. Jahrh. Vier von
beiden gemeinsam bez. u. 1785 dat. Kande-
laber in vergoldetem Kupfer mit Medaillons

u. Ornamenten in der Kirche zu Sloterdyck

bei Amsterdam.
Kat. d. nat. Tentoonstelling v. oude kerkelyke

Kst tc 'sHertogcnbosch, 1913, p. 50.

Eymsr, Joseph, Kupferstecher in Paris,

um 1809—1824; man kennt von ihm einige

Bildnisstiche G^er Tänzer Pierre Gardel

[1809], Kanonikus Hure nach Mlle Pantin)

sowie einige galante Szenen nach Boilly in

Punktiermanier (Dispute de la rose, La rose

mal d6fendue). Im Salon 1822 stellte er eine

Reihe Vignetten nach Dev6ria aus.

Bellier-Auvray, Dict. g6n. I, 1882. —
B^raldi Les Graveurs du !§• S., VI, 1887.
— Le Blanc, Manuel II. — D u p 1 e s s i s,

Cat. d. Portr. fran^. etc. de la Bibl. Nat..

1896 ff.. IV 142; V 115. — Mireur. Dict. d.

Ventcs d'art III. 1911.

Eymard, Albert, Musterzeichner der

Seidenfabriken u. Sticker in Lyon, g^eb. um
1754. t das. am 25. 10. 1817, Schüler von
Berjon, später sein Geschiftsteilhaber im
Stickereienhandel.
Etat civil de Lyon. 1817, D^c^. no 8384. —

Indicateur de Lyon, 1810.

Eymard de Lsnchstres, Jeanne Cli>
m e n c e. verehel. David de Mayrina, Ma-
lerin u. Bildhauerin, geb. in Metz, tätig in

Paris, stellte 1875—«1 im Salon Pastellpor-

trits u. Studienköpfe, daneben auch weib-

liche Porträtbüsten u. Medaillons in Bronze,

Terrakotta u. Gips aus.

Bellier-Auvray, Dict. gin., 1882 und
Nachtr. (unt. David de M.). — Gaz. d. B.-Arts

1879. II 152.

Eymer, Anton Julius Christoph,
Maler, geb. in Frankfurt a. M. am 29. 4.

1834, Schüler von J. Becker am Städelschen

Institut u. von Funk in Stuttgart, seit 1868

in Frankfurt ansässig. Er malt Landschaf-

ten, besonders Ansichten von Alt-Frankfurt

in Aquarell u. Ol; eine Zeichnung „Die alte

Mainschiffahrt" befindet sich im Histor. Mus.
in Frankfurt, seine übrigen Arbeiten meist
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in Privatbesitz, am zahlreichsten bei Wie-
deke in Wien, bei Ludolph in Kassel u. Bre-

men und bei Günther-Prestel in Frankfurt.

1862 erschien bei H. Keller ein Album Frank-
furter Ansichten E.s.

Weizsicker-Dessoff, Kst u. Kstler
in Frankf. a. M. II (1909).

Ejrmer, Arnoldus Johannes, Land-
schaftsmaler, geb. 17. 6. 1803 in Amsterdam,

t 21. 1. 1863 in Haarlem. wo er seit 1840

lebte. War zuerst Makler, seit 1834 Maler.

Schüler von C. Steffelaar. Studienreisen in

Deutschland, wo er auch auf der Kstausst.

in Kassel 1838/9 vertreten war. Das Teyler
Mus. in Haarlem (Kat. 1904) besiUt 5 Ge-
milde von ihm, darunter eine Seelandschaft

und „Wouvermans Haus in Haarlem". Auch
Landschaftslithographien und Aquarelle sind

von ihm bekannt.
Immerzecl, Levens en Werken, 1842 f. —

Kstblatt 1838. — Not. H. Teding v. Berkhout.

Ejanerling, E n t r e s, Maler in Würzburg,
um 1554 Meister der Zunft.

Niedermayer, Kstgesch. d. Stadt Wirz-
biirg ». 1864.

KymtTj, s. Emery.
Eymieu, L^on Bernard, Maler, geb.

in Saillans (Dr6me). Schüler von Sauvageot

u. Roullet, stellte auf d. Pariser Salon (Soc.

d. art. frang.) 1870 bis 1906 Landschaften,

namentlich Kästenbilder aus der Bretagne.

Motive aus seiner Heimat u. d. Dauphinö aus.

Bellier-Auvray. Dict. gin. I (1882) u.

.Suppl. — Salonkat. (188&-8e, 1001—4 mit Abb.).

Ejnnonnet, Jean, Maler, geb. in Com-
mette (Is^re) am 11. 10. 1815, Schüler von
Bonnefond, ließ sich in Lyon nieder u. stellte

hier im Salon 1865—73, 1865 auch im Pa-

riser Salon, Genrebilder und Porträts aus.

Vater des Folgenden.
Arch. der Ecolc d. B.-Arts zu Lyon. — Sa-

lonkat.

Eymonnet, Louis, Maler, geb. in Lyon
am 26. 8. 1865, Sohn des Jean £., Schüler

der Ecole d. B.-Arts zu Lyon (seit 1886) u.

Cabanel's in Paris, wo er sich niederließ.

Seit 1889 beschickte er den Salon, die Union
liberale, die Bodini^re u. die Maison d. Arts

in Paris mit Genrefiguren (Don Juan. La
Sirene) u. Bildnissen, darunter das des blin-

den Bildhauers Vidal (Kohlezeichn. 1889).

Arch. der Ecole d. B.-Arts zu Lyon, Inscript.

— A. G e r m a i n. Lea Art. lyonnais, IftlO

p. 184—88. — Chron. d. Arts 1902. p. 94. — Le
Tout-Lyon, 7. 8. 1902. — Gaz. d. B.-ArU 1908 I

l.W. — Pariser Salonkat. E. Vial.

Bynard-Chitelain, Mme Susanne Eli-
sabeth, Schweizer Malerin, geb. 1775 in

Amsterdam, f 24. 3. 1844 in Genf. Seit 1793

Schülerin de la Rives u. Vani^es in Genf,

verheiratete sie sich 1802 u. zog mit ihrem

.Mann auf einige Jahre nach Genua, wo sie

Gelegenheit nahm, nach alten Meistern zu

kopieren. Werke: Christus seRnet die Kin-

der. Finilon rettet eine verirrte Kuh, Land-

schaften (eine im Bes. d. Mus. Rath, C^O-
Zeichngn im Bes. d. Soc. des Arts in Crenf.

— Ihr Sohn, Charles E., geb. 1807 in

Genf, t 1876, malte als Dilettant einige

Porträts.

Brun, Schweiz. Kstlerlex. I (1905). — Kunst-
blatt 1829 p. 406.

Eynard-Lullin, Mme Anne Charlotte
Adelaide, vielseitige Dilettantin, geb. 26.

5. 1793 in Genf, t das. 30. 10. 1868. Seit

1810 mit dem bekannten Philhellenen Jean
Gabriel E. verheiratet, widmete sie sich unter

dessen Anregung, namentlich während wie-
derholter Aufenthalte in Italien, künstler.

Studien, ohne sich freilich systematisch aus-

zubilden. Sie versuchte sich als Bildhauerin

in einzelnen Porträtbüsten (Genfer Privat-

besitz) u. zeichnete, zusammen mit ihrem
Gatten, die Pläne zu ihrem Familienhaus,
dem „Palais Eynard", einem vornehmen
Empirebau, jetzt im Besitz d. Stadt Genf.
Brun. Schweiz. Kstlerlex. I (1006). — Noa

Anciens et leurs oeuvres 1909 p. 143.

Eynardon, Goldschmiedefamilie in Gre-
noble, von der folgende Mitglieder bekannt
sind: Jean E., 1625 Goldschmiedelehrling
bei Pierre Neel, übernimmt 1646 die Aus-
führung eines Reliquiars für die Karthause
von Durbon, für d. Kanoniker der Ste Cha-
pelle in Chambery fertigt er ein silb. Pro-
zessionskreuz 1650, endlich 1656 das noch er-

haltene groBe Reliquiar dnes hl. Doms für

d. Kloster Montfleury, in Gestalt eines stehen-

den Engels, der die Domenkrone hält. —
Alexandre (1642) u. Jacques, Brü-
der des Vorigen, der letztere 1680 erwähnt,

t gegen 1690, arbeitete in den 1680er Jahren
verschied, silbeme Tafelservices mit ein-

gravierten Wappen für Adelshäuser. —
Jean E. II (1684) u. Andr* E. (1704),

Söhne Jacques'.
M a i g n i e n, Art. Greoobloii, 1887. — Her.

de I'art chr^t. Bd 43 (1900) p. 228 (Abb.).

Esmbout», s. Eynhoudts.

Eynde, Augustinus Josephus .An-
tonius, Zeichner u. Lithograph, geb. 8. 10.

1822 in Mecheh), f das. 20. 4. 1861. Schüler
seines Vaters und in Gent von Goctgebuer,
unter dessen Leitung er die bedeutendsten
Gebäude der Stadt zeichnete. Er wurde
dann in Mccheln Lehrer am Institut des Arts
und zeichnete auch hier die Monumente der

Stadt (im Bes. der Bibliothek das.). Von
seinen Lithographien sei die nach einem
Bildnis des L. Faydherbe von Gonzales Co-
ques erwähnt. Auch als Stecher war er tätig.

N e e f f 8, Hist. de la Feint, etc. k Malines II

(1874): Tableaux de Maltnes. 1891. — Vlaemsche
School VIII (1862) 04 f. — Annales de la Soc
roy d. B -Art« de Gand XI (1867/88) 387 (.*ibb.).

Eynde, Catherine van den, Teppich-
weberin in Brüssel, Witwe eines Jacques*
Geubels, f 1629; tätig für den Erzherzog
Albert, der 1605—1613 von ihr 30 Teppiche
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Eynde

mit historischen uod alttestamentarischen

Darstellungen erwarb. Zwei dieser Serien,

die Geschichten der Diana und Noahs dar-

stellend, befinden sich beute in Madrid.

J. G u i f f r e y. Hist. de la Tapisserie, 1886

p. 968 f. Z. V. M.

Bjmdc, Cornelis van den, Bronze-

gieBer in Mecheln, soll 1531 ein kupfernes

Taufbecken für die Taufkapelle der Oude
Kerk in Amsterdam gegossen haben.
Ood-HoUand XXIV (1906) 144. Z. v. M.

Sjnde (Ende), Gillis van den, Cjelb-

gicfier m Mecheln, Vater des Jan v. d. E.

d. A., nachweisbar seit 1009, t vor dem 84.

11. 1546. Es hat sich bisher nur eine, aller-

dings sehr bedeutende Arbeit von ihm. das

bez. u. 1527 dat., groBe, mit einem reichen

spätgotischen Deckel versehene Taufbecken

der Walpurgiskirche zu Zuthphen, nachwei-

sen lassen.

Lfier-Creutz, Gesch. der Metallkunst, I

(1904) 449 f. — Obreen. Archief. IV m.
Anm.. M8. —-G. vanDoorslaer in Anna-
les de l'Acad. roy. d'archtol. de Belgique, LIX
(190T) 800—286. Z. v. M.

Eysde, Henricus van den, Figuren-

tnaler in Löwen, 1435.

V. Even, Ecok de Peint. de Louvain 1870

p. 33.

Eynd* (Eynden), Hubrecht van den,
Bildhauer in Antwerpen, f 1661; Vater von

Norbert und Sebastian v. d. E. Er wurde
1690/21 Meister und meldete 1626/26. 1631/32

Lehrlinge an; 1661/62 wird für ihn das

Totengeld an die Lukasgilde bezahlt. 1629

«rhielt er den Auftrag, einen marmornen
Altar für die Kirche Notre-Dame in Ter-

nonde zu schaffen. Als Arbeiten von ihm
30 Antwerpen werden femer genannt: Eine

Statue des Gideon in der Hofldrche, ein Ma-
donnenaltar in der Jacobskirche, ein Mi-

cbaelsaltar in Notre Dame (zusammen mit

Artus Queilinus), der Hauptaltar der Kirche

Sl Cieorges (nur die rechte Hilfte). De Bie

lobt E.s Bildwerke in Marmor, in Terrakotta,

in Elfenbein und insbesondere auch seine

ddcorativen Skulpturen. L. Vorsterman stach

sein Bildnis für die Ikonographie van Dycks.
Rombouts-Lerius, Uggeren, I, II. —

C d e B i e, Het Gulden Cabinct, 1662, p. 449. —
Imoierzeel, D« Levens en Werken, 1842. —
Kramm, De Levens en Werken, 1867 ff. —
E. Marchai, La Sculpture etc. beiges, 1896

6,
87B f., 568. — Annales de la Soc. roy. des

.-Arts de Gand, XIII (1878) 314. — Bull, de
U Soc. d'HUt. etc. de Gand, 1908, p. 117.

Z. V. M.
Bynde (Ende), J a n v a n d e n d. A., Gelb-

gi^er in Mecheln, Sohn des Gillis v. d. E.,

I t vor 1531. Er goß 1616—18 für die Jacobs-

kirche in Utrecht die spätgotischen Gitter

der Liebfrauenkapelle und der Heilig-Kreuz-

Kapelle; beide Gitter befinden sich bis auf

vier SSulchen vom Gitter der Liebfrauen-

kapelle, die in das stidt. Mus. zu Utrecht

gelangt sind, noch an ihren alten Stellen.

Femer erhielt E. 1517 den Auftrag, ein

Gitter für den Martinsaltar im Dom zu

Utrecht zu gieBen; den Entwurf dazu lieferte

Hendrik de Zwart in Gouda, das Holzmodell
Gregorius Wellemans in Antwerpen. Die
Arbeiten zogen sich bis 1522 hin, scheinen

aber dann abgebrochen worden zu sein, ohne
daß das Gitter vollendet wurde. Trotzdem
ist diese Arbeit, über die ausführliche Ur-
kunden erhalten sind, als die früheste in

Holland unternommene Arbeit im Renais-

sancestil von kunsthistorischer Bedeutung.

E. wird ferner das Clhorgittcr der St. Lau-
renskerk in Weesp zugeschrieben.
Obreen, Archief, IV 946-274. — H. P.

C o s t e r in Bull, van den Nederl. Chidhcidk.
Bond, 8. Ser., II (1900) 106—218. — G. van
Doorslaer in Annales de l'Acad. roy. d'Ar-
ch6ol. de Belgique. LIX (1907) 233-254. Z. v. M.
Eynde, Jan van den d. J., gen. Johan-

nes a Fine, Gelb- u. Glockengießer in Me-
cheln. Sohn des Jan v. d. E. d. A., geb. zu
Mecheln 1515, tätig dort und von 1545 bis

nach 1556 in Antwerpen. Er goß besonders

kleine Handglocken von sehr feiner Aus-
führung mit Reliefs und Inschriften. Solche

z. T, bezeichnete und datierte Arbeiten von

ihm findet man in den Museen von Amster-
dam, Antwerpen (Steen), Alost. Brügge, Lon-
don (Brit. Mus.), Montauban, Orleans, Tou-
louse, Berlin (Mark. Mus.) und in mehreren
Pariser Privatsammlungen, sowie auch in

belgischem Kirchen- und Privatbesitz.

G. van Doorslaer in Annales de l'Acad.

roy. d'Archtol. de Belgique, LIX (1907) 208 bu
280 (mit ilterer Lit.). — Führer durch d. Kest-
ner-Mus. Hannover, 1904, p. 43. — Cat. Expos.
d'Art anc Malines, 1911, No 78^88. Z. v. M.
Esmde, Jan van den, Maler in Mecheln,

t vor 1568. Ein gleichnamiger Maler war
1516 Lehrling des Tomaes Adam in Ant-
werpen.

E. N e e f f s, Hist. de la Peint. etc. k Malines,
1876, I 886. — Rombouts-Lerius. Lig-
geren, I 86. Z. V. M.
Eynde, Jan van den, Glasmaler in Me-

cheln, lieferte 1500 für die Sakraments-
kapelle in S. Jean zu Mecheln ein Glas-

fenster mit dem Bildnis König Philipps IL
E. N e e f f s. La Peint. etc. k Maltnes. 1876 I

833. Z. V. M.
Ejmde (Eynden. Enden), Jan van den,

Illuminator in Antwerpen, wurde 1707/08

Lehrling des Guilliam de Wert und 1710/11

Meister.
Rombouts-Lerius, Liggeren II. Z. v. M.
Eynde. J o s u a v. d.. s. Enden.
Esmde, M a r t i n u s v. d., s. Enden.
Eynde, Norbert van den, Bildhauer

in Antwerpen, Sohn des Hubrecht v. d. E..

wurde 1662/63 Meister und bezahlte selbst

1609/70 sein Totengeld. 1671 erhielt er einen

Altar für die Sakramentskapelle von S.

Georges zu Antwerpen in Auftrag. Für die
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Primarldrche in Saint Nieolt» (Wtes) achuf

er einen MadonnenalUr (Zahlungen 1W4—88).

Romboutt-Leria«, Liggexea IL — £.
Marchai, La Smiytiu« cte. bdfea, 18»),

p. 873 f. Z. V. M.
Eynde, Norbert van den, Bildhauer

in Antwerpen, wurde 1664/65 Lehrling des

Peeter Verbruggen und 1688^ Meister.

R om bo a t s - L c r i u g, Liggereo II. Z.v.M.
B^mdab Petrus vsn deiit lioU. Zeidmer

und Lhhognqili, f in Rwhn IBM; er wer
Offizier. Es sind etwa 12 Hthnpraphirrte

Bildnisse von E. bekannt, von 182ö—1S34

Kiooil* es lidlttbodB 1M0 No M* Kraflifli»
Levens en W. n 18Bf ^-Jltf^ — v.,Soniereii,
Caf V. Pnrtretten III 790. Berkhout.

Ejmde, Pietervanden, Mal« in Midr
delbarg; 16SS erliih er Bezahlnng für «in

Gcnilde mit der An«iclit von Middeltmrg.
Obreen, Archtef II IffT.

Eynde, Sebastian van den, Bild-

hauer in Antwerpen, Sohn des Hubrecht v.

d. En wardel061/n Mebier, meldete1681^
einen T ehrling an Und be7ah1te 1B6<?,,'70 bei

Lebzeiten sein Totenield an die Lukasgüde.
Romboats>Leri«a,Lig8erenII. Z.v.Jf.
Bjnde, Steven van, Maler in Antwer-

pen, wurde 1560 Meister (Meisterssohn).
R o m b o u t 3 - L e r 1 ti s, Li^^SMttL Z.V,lf.

Eynde, s. auch Eyndtn.
yaditt, Fran« van, Ifaler, geb. 16M

in Nymegen, f t742 das
,
von dner 7.ürcher

Familie „am Ende" abstanunend. Schüler
von Romborgh mid, seit 1716, des Bttaa iran

Nymegen zu Rotterdam, in df "^-^fn Werkstatt

er Zimmerdekorationen und dekorative Bil-

der mähe, bis er sdbst in Rotterdam ^en
ihnlichen Betrieb eröffnete Einige Jahre

vor seinem Tode zog er wieder in seine Ge-
bdrtastadt Er malte besonders arkadische

Landschaften in der Art des Jan van Huy-
sum. Mehrere seiner Bilder vollendete J. Z.

PrcM.
V. E y ndea tt. V. d. Willigen, Gesch. d.

SchSderkat I (UBIO> — M Oes, loodogr. bafava
I No 245S.

Eynden, Jacobus van, Maler u. Ge-
lehrter, geb. 23. 12. 1733 in Nymegen, t 1824

das^ Neffe des Frans v. £. Aniangs Schäler
»eines als Maler sonst tmbdcannten Vaters

Jacobus V. E., bildete sich dann selbstän-

dig weiter. Malte StiDeben, Tiere, Stadt-

anslehten tmd Landadiaflen, meiat in Aqua-
rell. Sein Nachlaß wurde 96. Ift 1694 in

Nymegen versteigert (Kat.).

v. E y n d c n u. V. d. Willigen, Gcach* d.
Scfailderkst III (1820) u. Anh. (1840).

Eynden, Pieter Tlelraansz. van
den, Maier in Vlaerdingen, 1617 in einem

Protokoll de» Notar* A. Byshouck in Delft

crwibnt A. Brtiku.
Eynden, Roeland van, Maler, Kupfer-

stecher tind Kstschriftsteller, geb. 1747 in

Nymegen, f 28^ 6b 1819 n Dordrecbt; Bruder

des Jacobtu, Neffe des Frans «. B.
Landsch.iften, sowie Porträts, von denen in

Stichen bekannt sind: Statthalter Wilhelm V
(B. Muller st), Prediger Is. de Leeaw (L,
Brassrr sc.). Ein Ong.-Stich in Pointillier-

manier: Bildnis des J. H. v. Suchtelen, Stadt-

batmieister in Nymegen. — Er veröffentlichte

Schriften über die hoü. Malerei, die Kyclca,

Correggio und wax Mitarbeiter von v. d.

Willigen (8. u.).

V. Eynden tt. v. d. Willig ea, Gesch. d.
SchHderkst III (IM; «endduk aaefa dh Bterar.
Werke). — Kramm, Levens en Werle^
1857 ff. — V. Someren, Cat. v. Portrett. lu
(180). ~ Cnsb Index of Art, Bxit. Mos. I 481— Obreen, AreMef IV.

Eynden, h. auch Endrn u. Evndi.
Eyngbert, Maler in Gouda 1&&2.
Obreen, Archief III 88.

Eynhoudta (Eynhouedt?, E^Tihouts, Fyn-
hoedts), R e m 0 1 d u 9 (Rombout), Radierer
und Maler, geb. 1. 10. 1613 in Antwerpen,

t das. Twi<?chen 18. 10. 1879 und 18. 9. 1680;

wird IbiJö Schüler des A. van Noort, 1G35/36

Meister der Lolcasgiide. Man kennt 20 Blät-

ter von ihm, hauptsächlich rcliginsr Themata
nach Gemälden von Rubenä, worunter einige

wichtig sind als einzige zeitgen(Vssische Wtn>
dergaben der Originale. Femer arbeitete er

nach C. Schut tmd Palma d. J. — Gemälde
von ibni sind nicht bekannt. Eine Sepia- u.

Federzeichnung, mit der Darstellung einer

Christenverfolgung in Rom, monogtammiert,
wurde ihm zugeschrieben (Versteig, von
Zeichnungen 7. 12. 1911 in Frankfurt a. M.).
Strutt. Biogr. Dict. of Eagravers I (1799

SBOl-^N agier, Katkriex. IV. »Le Blnn«,
Manod II. ~. A. t. Wnrsbaeb, Niedert
Kstlerlex. I (1906) o. II (1910; unter C. Sehnt D.— Rombouts-v. Lerlns, Liggeren I, u.— Schneevogt, Cat. d Estamp« d'apri«
Rubens, 1873. — Hyraan«;. Crav de l'Ecole
de Rubens [ISTSJ. — N e e f f ?, Hfat. de la

Peint. etc. i Malines T (1876) 4dr). — L i n n « g,
Gr.ivarr i:n Bflgifiue, 1911 p. 89. — C ii t, In-

dex of Art., Brit. Mii'^ 1 ~ Mircur, Dict. d.

Vcntcs d'Art III (1911) Cat. Miis. Plantin-
Moretus, Antwerp. 188S, p. 113. — Not. Lilicn-

feld.

Eyre, E d xv a r d, engl. Maler, 177!

—

mit Landschaften u, ArchitekturdarstcU. in

der R. Acad., London, vertretet! Nach sei-

ner Zeichnung Uthograpbierle (Saud ein Büd'
nui Arthur Onslow's.
Graves, R. Acad. III (iWS). — O' Do-

no ghu*. Cat. of EntTT. Brit. Portr. etc. in the
Brlt. Mus., III fm2) 372.

Byre, James, Landschaftsmaler, geb.

1608 in Derby, Sdiffler von Creswide u. De
Wint, Jung verstorben Cnacli Tved)j;ravc 1829),

wahrscheinUch 1838, da er 1836 u, S6 ia öet

Brit Inat fai London auagcaldit haben aoO.
Redgrave, Dict. of Art 1818. — Gra«

V e s, The Brit. Inst. 190S.

Eyre, John. Aquarell- u. EmaÜmaler n.

lilustrator in Loadoa, geb. in Staffordshirc,

Sddhr der SooA Rensington Art Sehootas
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Eyre — Eysen

zuerst tätig als Musterzeichner für die kera-

mische Industrie. Seit 1877 stellt er regel-

miflig in der R. Acad. Genreszenen und reli-

giöse Darstellungen aus.

Graves, Dict. of Art. 1806; R. Acad. III

(1906). — Who's Who, London 1914. — Gaz. d.

B.-Arts, 1873 II 948. — Cat. of the £xh. of the

R. Acad. 1906, 10. 11. 12.

Eyre, Wilson, amerik. Architekt, geb.

1858, verbrachte die Kinderjahre in Florenz,

XX. besuchte 1889—77 amerikanische Schulen.

1877 trat er in das Bureau von James P.

Sims in Philadelphia ein u. übernahm das-

selbe nach Sims Tod 1882. Zunächst folgte

£. Sims in ziemlich genauer Nachahmung
des Englischen Villenstiles; dann lehnte er

sich an den Kolonialstil an, um scblieBlich

einen eignen originellen Stil zu schaffen, zu-

gleich vor allem bestrebt, die Inneneinteilung

mit dem AuBeren in Einklang zu bringen,

worauf man bis dahin in Amerika noch

keinen besonderen Wert gelegt hatte. E.

wtirde 1010 zum auBerord. Mitglied der

Academy gewählt in Anerkennung der schö-

nen Landhäuser, welche er für reiche Leute,

besonders in der Umgegend von Philadelphia

n. New York errichtet hatte. Er hat auch

mehrere grofie Bureaugebäude entworfen,

X. B. ,3roker8' Offices" in Philadelphia.

CL Rüge in Die Kunst XVIII 53 f. (Abb.

p. 81. M—W). — Kunst u. Kuosthandwerk XIV
516. 518. 6S8 ff. — Der Baumeiater II 99, 101.

— Blätter für Archit. u. Kunsthandwerk IX.

T. III, p. 69. — Acad. Archit. XXIV 68—80. —
Cat. Exhib. New York Nat. Acad., 1918 p. 66.

Edmund von Mach.

Eyrich, Emil, Maler u. Zeichner, t in

Berlin 1. 2. 1807 im Alter von 67 Jahren.

Bekannter als durch seine Historienbilder

wurde er durch seine Zeichnungen medizi-

nischer Präparate.

B e 1 1 e 1 h e i m, Biogr. Jahrb. IV, Toteoliste

p. 106. — Singer, Kstlerlex., Nachtr., 1906.

Eyrich, Theodor (Sebastian Th. Justus),

Architekt, geb. 7. 0. 1838 in Nürnberg, wo
er hauptsächlich tätig war. Schüler der dor-

tigen Kunstgewerbeschule, des Polytechni-

kums in Karbruhe und der Akademie zu

München, wo er bei Fischer, Hochstätter u.

L. Lange studierte. Nach einer 4jährigen

Studienreise nach Italien baute er u. a. das

HAtel StrauB sowie mehrere Villen in Nürn-

berg, SchloB Schwarzenberg in reichem deut-

schen Renaissancestile. Auch kunstgewerb-

liche Entwürfe hat E. geliefert.

H. A. Müller, Kstlerlex. d. Gegenw., 188S.— Zeitschr. f. bild. K«t V (1870) 919. — Archit.

Rdschau VII (1891) Taf. 88: XIII (1897) 55;

XIV (1898) 91; XXI (1906) Oö. — Kat. Akad.
Attsst. Berlin 1877 p. 79.

Eyri^ Gustave, Porträtmaler in Paris,

geb. in Troyes, 1846 u. 51 im Pariser Salon

mit Damenbildnissen vertreten. Im Mus.

von Troyes sein Porträt des Kunstschrift-

stellers Paillot de Montabert. (s. Kat 1007).

1800 veröffentlichte E. in Paris eine Bio-
graphie des Bildhauers P. Gh. Simart
Bellier-Auvray, Dict. gtn. I (1882).

Eyi, Christoffel van, Maler zu Ant-
werpen, wurde 1640/60 Meister.
Romboats-Lerias, Ugg.. II 906, 210.

Eysden, Röbertvan, Porträt- u. Genre-
maler u. Lithograph, geb. 22. 4. 1810 in Rot-
terdam, t im Okt. 1800 in Apeldooni. Schü-
ler von G. de Meijer tmd seit 1828 von F. de
Braekeleer an der Antwerpener Akad. Leh-
rer an der Akad. in Rotterdam. LieB sich

1884 in Apeldoorn nieder. E. arbeitete in

der Manier der Holländer des 17. Jahrh. Das
Mus. Boymans in Rotterdam besitzt ein Por-
trät von ihm.
Immerzeel. Lev. en Werk. (1842 ff.) —

K r a m m, Levens en Werken 1867. — P 1 a s -

s c h a e r t, 19de ceuwsche bolL Scfallderkst (a
J.) 277. — v. Someren, Cat. van Portrett.
III 780.

Eyaelin, s. EüeU u. Yselin.

EyMlt, J. Thomas, Maler in Gabel
(Böhmen); ein 1730 dat., den hl. Bernhard
von Clairvaux darstellendes (jemälde von
seiner Hand befindet sich im Kloster Ma-
rienthal bei Zittau. In der Petri-Paulikirche

in Zittau von E. ein Frauenporträt, Mittel-

stück des Epitaphiums der 1758 t Johanna
Dorothea Böttiger. — E. ist jedenfalls iden-

tisch mit dem Porträtmaler Ebler aus Ga-
bel (s. Bd X 438).
Bau- u. Katdenkm. d. Kgr. Sachsen, XXIX

117; XXX 60 (Abb.).

Eyien, Barend van, Bildhauer (und
Maler?) in Haarlem 1670, f vor 1702.

V. d. Willigen, Art. de Harlem. 2. AuiL
(1870) 81, 87.

Eysen (Eisen, Eyssen), Johann Jacob,
„von Schütt", „bürgerl. Mahler in Wien",
verkauft 1665 dem Fürsten Karl Eusebius
von Liechtenstein 10 Gemälde. 2 weitere

Bilder E.s, ,JElin Ecce Homo undt Unser
liebe Frau" erwarb der Fürst 1677. Frim-
mel schreibt E. 2 Bilder in der Samml. Baron
Dormus in Lemberg zu, davon er das eine

(Betende alte Frau mit Kind in Halbfi^.)

abbildet Ein „J . . . Jacomo Eysen de

Ch . . . f' sign. Selbstbildnis E.s bewahrt
die Wiener Samml. Kuranda.
Fleischer, Fürst Karl Eusebius von Liech-

tenstein als Bauherr u. Kunitsmler, 1910, p. 88,

68. 64. 219, 221. — F r i m m e 1 s Blitter f. Ge-
mildekde VII (1918) 121/2.

Eysen, Louis, Maler u. Holzschneider,

geb. am 23. 11. 1843 in Manchester (Eng-

land) von deutschen, aus Frankfurt a. M.
stammenden Eltern, t ^m 21. 7. 1800 in

München. Besuchte, nachdem seine Eltern

wieder nach Frankfurt übergesiedelt waren,

das Städel'sche Institut tmd erlernte neben-

bei den Holzschnitt bei Alex. Stix und bei

K. F. Hausmann die Ölmalerei. Lieferte

auch Vorlagen für Illustrationen und lebte

dann abwechselnd in Berlin und München,

MI



war SchflkrjB^^&^^torer in Mflncfacn und

Barger, Schreyer, Leibi o. a. Im \^nnter

1860/70 war er SchOkr von Bonnat in Pada,
wo tt WOB 4ctt LflttdMktftcni vwi BaiWsoB
alark beeinfloBt wurde. Nach dem Ausbruch
dca Kricgca ketirte er 1870 nach Deutschland

sarildr and war tdl 1818 in CroBbcrs «m
Tannas anaiasig, wo zahlreiche Taunusland-

achaften entatanden. Krinldlchkeit nötigte

En den ^nter 1878/77 in lulien (FlorettE,

Rnm) zu verbringen und schlieBlich dauernd

im Süden zu leben. Er entachied sich für

Obennais bei Meran, wo er dann seit 1879

mit seiner Matter und zwei Schwestern in

völliger Zurückgezogenheit bis kurz vor s.

Tode lebte. Im Sommer 1880 Terschlim-

merte sich sein Zustand so sehr, daS er sich

in einem Münchener Sanatorium einer Ope-
ration unteiaiehcn mufite, die ihm aber keine

Heilung brachte. — E., der zu Lebzeiten

<^ne Erfolg den Pariser Salon und die Ber-

liner Kunstausstellungen (Akad.-Ausst 1888;

Gr. KunstaussL 1898 „SiesU") beschickte,

wurde erst nach seinem Tode bekannter.

VM trag dazu die Nachlafiausstellung bei.

die zuerst 1900 in Meran, dann in Karls-

ruhe, wo sein Freund Thoma für ihn ein-

trat, München, Frankfurt a. M. und Berlin

(bei KeUer & Reiner) gezeigt wurde. 1006

war E. aaf der Sonderauast. deotadier Land-
achaftsmalerei, die im Rahmen der Berliner

GroSen Kunatauaat Teranataltet wurde, 1006
auf der Jahrhondcrtanast vertreten, üt id-
nem Werk, daa, auBer Landschaften, Por-

triu, Genre- and Baoematflcke «nd StUMcn
umfaBt, kreozen eich Fmikfiirter, Pariaer

und Münchner Einflflaae, doch bewahrt er

beaoodcr« in seinen Landschaften mit Moti-

ven aas dem Tannaa «md aua Tirol adne
deotache Eigenart. In ihrer feinen Stim-

mang und achlichten Gröfie gehören aie zum
Beaten, waa die imiwc deuticiheI<mdaclnft>"
maierei hervorgebracht hat. Wihrend sich

SU Intericnra und Stilleben durch Tonttcfe

md Hamonie wiaieiclineii, iil er in cdncn
kraftvollen Portrits a. Studienköpfen Tiro-

ler Bauern, in Kreide und Bki auagefttlul;

lidU vci wandt. ~~ Aibellen BtS bfallasn

zahlreiche deutsche Sammlungen. Die Ber-

liner Nationalgalerie bewahrt 2 Olgemlldcb

BOdnis der Ifotlct dea KBnttlert und »Wte-
sengrund", ferner eine Reihe Holzschnitte

(Tonschnitte) von büdliafter Wirkung, z. T.

Landachaften nadi cigaan Bntwnrf, s. T.
Illustrationen nach Thoma, Sattler u. a.; die

Galerie zu Caaael besitzt eine Landachaft,

dH Stidcraelie Institnt in TMcfert a. U.
2 Olgemllde. Landschaft u. Stilleben, ferrer

0 StnAenköpfe, Kreide, daa Ferdinandeum

la bnilvndc 8 OlgemÜde (jbegitt des Kflnst-

kn), dM MoiMm in Mens 8 (MfemlldCb

10 Kohleseicfanungen. 14 Holzschnitte, cmige
Radiernngen md da SUaanbucli ((Acnfialb

Verraichtnis) ; die Stttttgnrlir Galerie ein

Olbiid „Obatgarten". Anderes» besonders
Landachaften, in Frankfurter Privatbcaits.

W«isaicic«r-D«asofLXM «• Kslkr
in Prankfort a. M., 1000 H. — Frans Inner»
h o f e r, Maler L. E., in Zeitschr. des Perdinan-
deams, Innsbruck, III. Folge. 48. Heft (mit
Portr. E.i). — H. W. Singer, Kstlerlex-,
Nachtr. 1908. — ZeiUchr. f. bild. Kst N. F. XVI
(1900) 890; Kstchronik N. F. XI 486 f. — Die
Kst I (1900) 88B; XIII (1906) 841. — Die Rhein-
lande V (1906) SOI, 806, 444, 449. — Duche Kst
u. Dekor. XXXI (1918/8) 374, 876. — Der Gce-
rone IV (1912) 897 (r. T. mit Abb.). — Kat. der
gen. Samml. u. Austt.; ferner Jahrti.-Aaaat.
Kat. der Gemilde, München, UM I UM. ~ MH
Notiz von Franz Innerhofer.

Byssn^ s. anch Eistn.

BysetdMTg, a. Eisenbgrg.

Bysenploaer, Andreas, Maler zu NQm-
berg, wo er von 1418 bis 1447 urkundlich
vorkommt. Von seinen Werlcen wissen wir
nichts. Er ist vielleicht identisch mit Am-
drgs von Prewsen.
Murr, Journal zur Kunstgesch. XV. — Re-

pert. f. Kstwiss. XXIX, 846; XXX, 87 (No 88).

Tk. fism#«.
ETser, s. Euer.
BjsenBSBS (Ysermans), Gssper, IHn-

minator zu Antwerpen, wurde 1670/77 als

Lehrling und 1607/88 als Mcbter in die Lig-
gercn eingetragen*
Rombouts-Lerina. lignran II 40L

466, 098, 604, 868.

Xjrsert, Eberhard, Historienmaler, geb.

in Lobocits am 80. U. 1800, SchAkr der

Wiener Aksd., tftig in LettnerIis (i. B.)

besonders auf dem Gebiet der kirchlichen

Ifalerd; Entwürfe nur Innendekoration von
Kirdm etc.; daneben malt er anch ElUnnd»
aduifien a. Szenen aus dem Elbschifferleben.
Kosel, Dtsch-^sterr. Kaller- o. Scfarihst-

Lex. II (1906) 25.

Eyaler, s. Eitler,

Byaaenhardt, P r i e d r i chA 1bc rt Laad-
schaftsmaler in Berlin, f das« Sljihrig, am
2S. & 1882, Schaler der Berliner Almd, IttB
n. 1880 «if den Ansst dersdbca nH Aqm-
rellen vertreten (s. Kat).
N a g 1 e r, Kstlerlex. IV. — Neuer Nekrol. d.

Dtschen X (18S2) No 1048.

Vrssanhaidlb Mathilde^ geb. Ermann,

Malerin hi Rsabnrg, betenigte sidi mit Bild-

nissen an Ausst. in Berlin und Hamburg:
1886 Berliner Aknd,pA»sst: «Studie"« 1908
Hamburger Ktmstvnr.«Atis«t: PDdnlsss das

Pastors Stage u. der Schauspielerin Ebnen-
reich, Hambarg; weitere Bilder anf den
Hamburger AnssL von 1806md 1MB nnd hn
Pariser Salon (Soc. des Art. Fran^.) 1906.

E. R u m p. Lex. d. bild. Kstler Hacidtffs, 1912.

— DreBler, Kstjahrb. 1M& — Kat Akad.
Ausat. Berlin 1886. RasH-
Bj>seealrBm, Hans, Ofentöpfer b Leipzig;

lieferte 1008 bes. 1600 Ar den Nenbea des

«4«
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Eyts^c — Ryth

MPetrinums", des Auditoriums der Juristen-

fakuität in Leipzig, glasierte und unglasierte

Kacheln.
G u r 1 i 1 1. Bau- u. Kstdenkm. d. Kgr. Sach-

Ko Heft 17/18 p. 243.

Bfliic, Joseph, Maler, geb. am 20.

11. 1880 in Carpentras (Vaucluse), Schüler

von Jeam Bonaventure u. Jules Laurens, be-

schickt den Pariser Salon (Soc. d. Art fran^.)

seit 1887 fast regelmäßig mit Landschaften

und Marinen in Ol, Aquarell, Pastell etc.,

deren Motive er vorzugsweise auf seiner

Reise um die Welt fand. Wir nennen von

seinen Arbeiten: „Remparts de Peking"

(1895, bei Herrn CoUenot, Paris), „Soleil de

Minuit, Norw-^e" u. „L'Himalaya" (1896 u.

1904, Mus. Carpentras), „Samarkand, Mos-
qutoi" (1888, bei Herrn G. Guerin, Mar-
seille), „Au Spitzberg, Baie de la Recherche"

o. ,.A St. Gu^nol*. Bretagne" (1906 u. 1900,

Mus^ Calvet, Avignon), außerdem eine

Sammlung von über 6000 Zeichnungen,

Aquarellen etc., Studien von seiner Welt-

reise (im Bes. d. Kstlers). — E. ist auch als

Zeichner u. Schriftsteller geograph.-wissen-

schaftlich tätig.

Revue Encydop. 1899 p. 807 (Abbgn). — Ka-
til. d. Salont (teiiw. m. Abbgn) u. gen. Museen.
- MttteiL d. Kitlers. Julet Monjour.

BTtel (Eitel), Michael. Stukkator, geb.

1730, t 4. 12. 1797 in Trier, wohl Tiroler

Herkunft, worauf sein Familienname und
der seiner Gattin Lucia, geb. Munkenast,

hindeuten. Von 1750 etwa ab erscheint E.

ils Hofstukkator in hervorragender Weise
ftr Kurtrier tätig, wo er unter dem Hof-

vchitekten Johannes Seiz arbeitete und zahl-

reiche rheinische Bauten desselben deko-

rierte. 17Ö9 noch ist er in dem neuen Flügel-

biu des kurfürstl. Palastes in Trier Utig.

Ab sein hauptsichliches erhaltenes Werk
mnS die ebenfalls von 1750 ab vorgenom-
mene Ausschmückung des Lustschlosses En-
gen am Rhein gelten, wo er sowohl im
Huptsaal, wie in zahlreichen NebenrSumen
bonerkenswerte Beispiele seiner Kunst hin-

terlassen hat Während er sich bei den die

Gemilde des Januarius Zick umrahmenden
StDckarbeiten des Hauptsaales im allgemei-

nen nacU den vorliegenden Dekorationsent-

würfen von Johannes Seiz zu richten hatte,

steht es doch urkundlich fest daß E. selbst

in Engers für die kleineren Arbeiten eigene

Risse verfertigte. — Mit Seiz und Zick zu-

sammen sehen wir ihn auch bei der Aus-
schmückung eines Koblenzer Hofbeamten-

hiuses, des für den Geheimrat Miltz 1764

errichteten Gartenbaues am Plan No 14,

tätig. Seine Hand müssen wir femer neben

sonstigen Koblenzer Wohnbauten vor allem

bd der Ausschmückung zahlreicher Trierer

Bauwerke, wie der S. Irminsldrche (1788

—

71), dem Lambertinischen Seminar (hetite

Landgericht, errichtet ab 1768), dem Pro-
motionssaal der Universitit (heute Friedrich

Wilhelmgymnasium, 1776), der Marien-
kapelle im Dom u. a. mehr vermuten. Ein
Schüler scheint die Abtei Prüm i. d. Eifel

stukkiert zu haben. Charakteristisch für die

Stuckarbeiten des E. ist ein feines, mageres
Rocaille, das vielfach in einer das „Louis
seize" vorbereitenden Art mit Girlanden be-

hangen und von mancherlei Vogel- und
Wassermotiven belebt ist

F. Michel, Ein Saalbau der Rokokozeit, in

Mitt. d. rhein. Vereins für Denkmalpflege u.

Heimatschutz, II, Heft 2, 1008. — G. D c h i o,

Handb. der deutschen Kunstdenkm. IV, 1911. —
K. Lohraeyer, Die Barockbauten der Abtei
Prüm und ihre Meister, Prümer Festschrift.

Bonn 1912, und Johannes Setz, Heidelberg 1914.

K. Lokmeyer,
Eytil, Heinrich, Maler u. Graphiker,

geb. 8. 7. 1651 zu Schiltach (bad. Schwarz-
wald), genoß seine Ausbildung als Zeichen-

lehrer auf der Kunstgewerbeschule zu Karls-

ruhe durch Kachel u. Fr. Moest, sowie am
Polytechnikum bei Krabbes und Woltinann,

nachdem seine ersten Studien nach der Natur
durch H. Thoma begutachtet und geleitet

worden waren. Er wirkte dann als Zeichen-

lehrer u. führte als Inspektor des Zeichen-

unterrichtes an den bad. Volksschulen die

neue auf Naturzeichnen begründete Methode
ein. Seine künstlerischen Werke, Aquarelle

u. Lithographien, vorwiegend nach heimat-

lichen Landschaftsmotiven, sind in Privatbe-

sitz. An Illustrationen sind die Zeichnungen
zum „Führer durch das Heidelberger Schloß"
(von V. Oechelhiuser) außer einigen Post-

karten am bekanntesten geworden. Kunst-
pädagogische Werke mit Zeichnungen: Der
Zeichenunterricht in der bad. Volksschule,

Bilderbuch zum Nachzeichnen, Illustrationen

zur Fibel v. Goldschmidt, Ein Gang durch

die Cyemildesamml. der Karlsruher Kunst-
halle.

Mitteil. d. Künstlers. Beringer.

Eytb, Karl. Maler, Graphiker, geb. 30.

1. 1866 zu Schiltach (bad. Schwarzwald), be-

suchte nach bestandener Lehrzeit als Deko-
rationsmaler die Kunstgewerbeschule zu
Karlsruhe unter Kachel u. Götz, hierauf die

Kunstschule bei F. Keller u. die Akad. zu

München bei Herterich. Daran schlössen

sich Studienreisen nach London, Italien,

Tirol und dem Schwarzwald. Die ersten

Werke umfassen dekorative Wandmalereien
figürlicher u. ornamentaler Art u. Buchitlu-

strationen, sowie Innenaufnahmen der Tri-

buna in Florenz. Seit 1890 figürl. Wand-
malereien (Landhaus des Geh. Rats Jung-
hans zu Schramberg), Illustrationen zu des-

sen Familienchronik, herald. Wandmalereien
in der bisch. Münze in Vic, Lothringen (i. A.

d. (Gesellschaft f. loth. Osch. u. Altertums-

kunde in Metz), Adressen, Fichermalereien,

143



dekorativer Wandirics Frühling usf. Auäer-
dein sind al« TMMMu wa seanen: Hcrb«t-
abend, Inneres einer Bauemmflhle. Mühl-
tetch, SchwarzwUder Bauernhof, Schenken

-

zell, Heabach. Bauemmflhle, Haldeteich (alle

in Tempert, Kachelofen von H. Kraut,

Langhols am Talaasgang (Aquarelle), Zeich-

nungen aus Schiltach usf. E. ist Prof. fOr

dek. Maler« an der Kunstgewerbeschule in

Karbrtilie. Er gab heraus „Das Malcrboch";
„Da.s farbige Malerbuch" (mit F. & MKftt);
„Das Ornament des Malers".
Kuiutchroo. N, F. I IIB. — Kttpwerbebl N.

F. XV 9^. — Deutsche Ktt n. Dekoratkm I.

~ Katd. d. Kstanast. BoIIb Utk WKK Karls-
ruhe 1906, B|d»Jadtm ISUL — IfitteO. d.

Kflnstlers. Btrhtgtr.

Eytfa, Max von, Ingcnieiir und Schrift-

steller, geb. am 6. 6. 1836 in Kirchheim unter

Tedt t am SBi. 8. 1006 in Ulm, htt sich andi
als Maler und Zeichner betätigt und zahl-

reiche LandschaftsaqnarcUe und Sepiazeich-

nungen Mnlcflmcii» sowie du anOcrofdcnt^
lieh umfangreiches Mustrationsmaterial zu

seinen Reisebriefen, Romanai, Novellen und
SIdsttB. Sfliw bddcn bekaniitesten IHcrari»

schttl Arbeiten sind dss „Wanderbuch ein«

Ingenieurs" und „Hinter Pflug und Scliraub-

StMk".
Brockhsus' KoBvefsati«Bs4ies. IfiOB fl.

Sappl. — Der Tag No ffffi^ ven le. lt. 1011.

Eytinge, S o l, amcrikan. Genremaler, 'geb.

1883. t in Bayonne. N. J., am 85. 9. 1906.

machte sidi bcsonden dwicli idim Mcctc^
dar^tcllTingen bekannt. Er war CBg bffnilll-

det mit C3iarles Dickens.
Ameriean Art Ananal tOOO '41^ p. tSO.

Eyüb HQnhir (Hönlr), mohammedanisch-
indischer Miniatttmulcr des 17. Jahrb., lebte

am Hofe derMogwlfciiser« AilwItM von fltoi

(meist sisTiiert) u, a. in der Bibl. rles Brit.

M'tts. (Add. 18801). im BesiU von M. De-
motte 1b Paz^ und frdhtf In der Samml.
Dr. Ph. W. Schulz in Berlin fLcipzig).

Martin, Mimature paintinj; of Tcräi*, India

ctc , Lond. ins I 188. — Kat d Ausst. oricntal.

Buchkuost im Kunstgew.-Mu«. Berlin, 1910,

Ho OOO. E. K.

Eyveau, P i e t r o, Genrcmaler in Cbieri

(Piemont), der seit 1884 einige Male in Turin

tmd Venedig ausstellte.

Gubernatik Dia. d. art. itsL viventi. 1888.
— Kat. Bs^M. wasioH., Turin lOBO.

Bjrwig (Eywipk), Jona s, Maler in Pirna;

von üuu das signierte, 1666 dat. AitarbUd

der Kifclie In SeUnfcld bd Draaden. die

Einsetzung des Abendmahls darstellend,

ferner ein kleines VotivbiUl in der Sakristd

der KiidM n LnwnataiB CSa^), 100« dat
Bau- o. Kaldnkn. d. Kgr. ftsrharn, II OOf

XXVI 816.

^npooddü^ •. Smm$UM.

Eyjcere (Yscrinck), Dierick, Maler aus

ZwoUe, wurde 1686 Meister und 1680 Bür-

ger in Antwerpen. 1538 meldete ci einen
Lehrling an.
Rombonts-Lerioi, Lig^ei eu. I 198 188.

Kxdorf, Christian Qohann Crist. Mi-
chael), oft filschlich Ettdorf genannt, Land-
schaftsmaler, geb. am 28. 2. 1^1 in Pös-
neck a. O. (Sachs.-Mein.), t 18. 12. 1851 in

München, Bruder des Friedr. E. Schon in
frflher Jugend nach München verpflanzt, be-
suchte er die dortige Akad, verdanl^ aber
die meiste Anregung seinem wiedetholten
Aufdithalt im Hochgebirge^ durch das er
zum eingdienden Studium der Natur, be-
sonders großartiger Naturszenen veranlaBt

wurde. Seit 1801 unternahm er zu diesem
Zwecke nchnnals gruOe Reisen nadi des
nördlichen Ländern Europas Nor we^?; eil,

Nordkap, Schweden; 1827 Island; 1836 Eng-
landj IMO Nomegcn) b. benutste VoChfe
aus ihnen zu seinen bei aller Grofizügigkeit

im Entwürfe peinlich ansgefflhrtcn Olbü-
deyn. Die bedenliwidifen dcrsefbcn sind Jctst

in den Galerien zu München (Wasserfall

mit Eisenhammer in Schweden* Neue Pina-
fcoOdc), Lelpflig (FelsenalBr der bisel Ifn-
geröe in Norwegen, 1838) u. StTJttgnrt (Nor-

wegische Landschaft, 1848); andere in Prag
(Rndolphmum, Viehweide mit StrohkfitteB)

und in Stockholm. In Her letrtg^enannten

Stadt hielt sich £. eine Zeit lang auf und
wurde von der dortigen Akad. zum Ehren-
mitglied emannL — E. strebte Puisdael und
namentlich Everdingen cacb, erwarb sich

auch durch die Eigenart seiner Landschafts-

bilder zu seiner 2üeit gfroßen Ruhm, der je-

doch nur zu schnejl wieder verbiaBte. Mit
Erfolg nahm er lUe Technik der Kohle-
neichntmg wieder auf, da sie den dOsteren

Vorwürfen seiner Bilder zu entsprechen

schien. Einige setner Arbdten kaiüfte der
Sicks. Kunstverein, der auch das „Felaen-

ufer auf Mageröe" von Wittfaöft fflr seine

Bilderchronik stechen Bd. Den „Eisen-*
bammer" in der Münchner Pinakothek hat

J. WSlffle snf Stein Ubeitngcn. M^rcre
Bilder E.s hat sein Bruder Friedr. E. radiert

z. B. den »WasserfaU" v. J. 1836^ eine

„Stnrmlandsehafl'' lOtt o. dncn bd swd
Buchen sitzenden JIger v. 1848. Rld- und
Kohleaeichnungen £.s befinden sich in der

MdlÜngensBBilnnf an MOndMn (HisMr*
Stadtmus.); sein Bildnis, 18S8 von Sam-
Friedr. Dia gezeichnet, in der NattonalgaL

Akten des Sidha. Kstver. — N agier, Kst-
lerlex. IV (1837), UB f. n. Mooogr. I (1888)

P. loa«? f. No 9«8. — Parthcy, Deutsch. Bü-
dcrsaal I (1861), 419. — O e 1 1 i n g e r, Mon.
des dat. II (1888). 82 u. VII (1878). 67. — J.

Mail Hoger. BUderchron. d. Stadt München
II (1878) p. 118 f. No »144^0; N. F. IV (1888)

p. 108 No 1^74. — Allg. Deutsche B)Ogr. VI
(1877), 401 (P c C h t). — A n d r e s e n, Dse

detstsch. Makr-Radicrer des 18. Jahrh. IV

^ed by Google



(im), 949-^ paM. (940-«l Biogr.). — v.

Bötttcher, Malerwerke des 19. Jahrb. I, 1

S801).
9B4. — Singer, Ktüerlex. I (1896),

B. — E b e. Der deutsche Qccrone III (1896).

887. — Kunstblatt 1888 p. 869; 183S—B7 pass.

l|cugl. äber seinen Bruder Friedrich; 186A p. 90

llekrolog). — Dioskurcn I (1856), 121; V (1880)

808; VI (1861) 3 u. 235. — Bericht des Kunstver.
München, 18B1 p. 58 (Nekrol.). — Neuer Nekrol.

d. E>cutscbca XXIX 964. — Kat. Kstausst. Dres-
den 1886 No 840; 1841 No 989. — Kat. Städt.

Mus. Leip«if 1807 p. 118 No 80; Neue Pinak.

Manchen 1908 p. 84 u. 1918 p. 84 f. No 182;

Gcm.-Samml. Stuttgart 1907 p. 88S No 738; Ru-
hinum Prag 1889 p. 60; Mus. Stockholm
p. 101; Kat. Aquarelle etc. Kupferstich-

MminL Kiel 1894 No 25 f.; Mus. d. Univ. Wärz-
btxrg. 1914 No 545. — L. v. Donop, Kat. d.

Handzeichn. etc. in d. Kgl. National-Gal. Berlin

1909 p. 66 No 97. — C a r u s, Lebenserinn. u.

Dcnkwflrdsgk. II (1866), 217. — R a c z y n s k i,

Gt»ch. d. mod. Kst II u. III. — F a b e r. Conv.-
Lex. f. bUd. Kst III, 574. Enut SigümimtL

Exdori, Friedrich (nicht (Christian Fr.),

oft fälschl. Elsdorf gen., Landschaftsmaler,

-Zeichner u. -radiercr, geb. 7. 1. 1807 in Pöß-
neck, t im Mai 1858 in Würzburg, Bruder

de« Christian E. Besuchte 1828 die Unter-

klsMcn der Dresdn. Akad., wo C. A. Richter

•dn Lehrer war, u. bildete sich in München
weiter. Arbeitete zunächst als Porzellan-

maler, ging aber spfiter unter Einilufi u. An-
leitung seines Bruders zur Landschafts-

malerei über. Nach dem Tode des letzteren

verließ er (185fi) München, hielt sich eine

Zeit lang in Pößneck auf u. trat dann einem
gewerbl. Unternehmen in Kissingen bei, das

aber bald wieder aufgelöst wurde. Seine

letzte Lebenszeit verbrachte der Künstler in

Würzburg. — E. ist heute fast nur noch als

Radierer bekannt. Andresen verzeichnet sein

Werk (19 BL, darunter ein Steindruck); die

meisten derselben u. zwei weitere Blätter

findet man in der Maillingersammlung in

München. Das. auch eine Federzeichnung

E-8 V. J. 1880. Mehrere seiner Radierungen

sind nach Originalen seines Bruders gefertigt,

(lesammelt erschienen sie in München 1837

n. (in vollstindigercr Ausgabe) 1860. Doch
gibt es noch mehrere Einzelblätter.

N agier. Kstlerlex. IV (1837), 169 u. Mo-
locr. II (1860) p. 741 f. No 2046. — Heller-
Andresen, Handb. f. Kupferstichsammler I

(1870) 460. — O e 1 1 i n g e r, Mon. des dat. VII
(1873) 67. — J. M a i 1 1 i n g e r, Bilderchron. d.

Stadt München II (1876) p. 906 f. No 3646—8661
n. N. F. IV (1886) p. 158 f. No 1944—46. —
Andresen, Die deutsch. Maler-Radierer d.

lt. Jahrh- IV (1878) 961—60. — Weigels Kunat-
kfukat., Leipzig, 1838—66, V Reg. p. 134. —
T. B ö 1 1 i c b e r, Malerwerke d. 19. Tahrh. I, 1

(1891). 884. — F a b e r, Conv.-Lex. f. bild. Kst
m, 575. — Matrikel d. Dresdn. Kunstakad. u.

Rat. d. Kstausst. 1898 pass. — Vergl. auch die

Ltt. zu C^r. £.! Emst Sigismund.

Esekiel, E. Abraham, engl.-jüd. Kup-
ferstecher, Miniaturmaler, Juwelier u. Op-
tiker, geb. 17B7 in Exeter, t ebenda im De-
zember 1806. Als Stecher lieferte er neben

zahlreichen Exlibris (cf. Fincham) u. neben
Geschäftsformularen aller Art auch verein-

zelte in Punktiermanier gestochene Porträts

hervorragender Persönlichkeiten Exeteri, dar-

unter die des Geistlichen Micaiah Towgood
(1783, nach J. Opie, nur bei Dodd erw.),

der Arzte Th. GUss u. J. Patch jun. (1788 u.

1789, nach J. Opie) u. des Generals Stringer

Lawrence (1795, nach J. Reynolds). Ein
Miniaturporträt E.S kam in der Londoner
Anglo-Jewish Historical Exhibition von 1887

von neuem an die Öffentlichkeit.

T h. Dodd. Memoirs of EngL Engr. (Brit.

Mus., Add. Mss. 83, 889). — Le B 1 a n c, Ma-
nuel (1864) II. — G. P y c r o f t, Art in Devon-
shire (1888) p. 4fi. — Fincham, Art. aod
Eogr. of Brit. etc Bookplates (1897). — Dict. of

Nat. Biogr. — Cat. of Engr. Brit. Portr. in the

Brit. Mus. (1908 ff.) III 96. 424. A. E. Popkam.

EiitMd, Moses Jakob, amerikan. Bild-

hauer, geb. 28. 10. 1844 in Richmond (Vir-

ginia), lebt in Rom u. Cincinnati; nachdem
er die Kriegsschule seiner Vaterstadt be-

sacht hatte, nahm er 1863—64 auf der Seite

der Südstaaten am amerikanischen Bürger-

krieg teil, besuchte hieratif, da er schon als

Knabe selbständig modelliert u. ein Bildnis

seines Vaters hergestellt hatte, von 1860 an

die Berliner Akad. als Schüler von Albert

Wolff. errang 1873 den Rompreis der

Michael Beer-Stiftung u. kam im folgenden

Jahre nach Rom, wo er ansässig wurde, bis

1910 in einem merkwürdigen Atelier in den

Ruinen der Dioklctiansthermen. E. wurde
Mitgl. des Deutschen Kstler-Ver. und stand

in fretmdschaftlichem Verkehr mit Kardinal

Hohenlohe, Franz Liszt u. a. bedeutenden

Persönlichkeiten der Fremdenkolonie. Als

Künstler verfügt E. über eine ausdrucks-

volle, tüchtige Technik, strebt vor allem nach

scharfer Charakteristik u. realistischer Auf-

fassung, die manchmal an den Naturalismus

streift. Werke: Judith (Mus. in Cincinnati):

Eva mit der Schlange; David mit dem
Haupt des Goliath; Sitzender Homer; Mer-
kur u. Apollo; Pan u. Amor; Büsten von

Washington (Mus. in Cincinnati), Shelley,

Beethoven, Kardinal Hohenlohe, Liszt (im

Dtsch. Kstler-Ver. zu Rom), Alfonso Sella

(in der Universität in Rom); Christuskopf

(Peabody Instit. in Baltimore); Marmor-
denkmal der Religionsfreiheit in Philadelphia

(Fairmount Park); Grabmal der Frau White,

1884; Reiterdenkmal des Generals Lee

(Richmond); Columbus, 1892 (Chicago):

Denkmal des Präsidenten Jefferson (Louis-

ville, Ky) und Statue desselben (Universität

in (Tharlottesville, Va); Bronzestatue von

Stonewell Jackson vor dem Kapitol in (!har-

leston, W. Va; Denkmal für die auf John-

son's Island verstorbenen Kriegsgefangenen

in Lake Erie; Büste des Roh. Lowe. Viscount

Sherbrooke (t 1804), in der Vorhalle von St.

KfMdtrUzlkoo. Bd. XI. 10



Bzclon — Fabbi

Margaret, Westminstrr, London; ,
.Virginia

Mouming Her Dcad", Lcxington, Va.; Nep-

tonsbrunnen für Nettimo (Italien). Die

Mehrzahl «^cincr Werke Ut in den Ver. Stu-
ten von Nordamerika.

WIK»'» Who in Art VII (191«. — Cle-
meat-Hutton, Art. of the 19. Cent., 1S79.

— Taft» Hiit. of the americ. sculpt., 16QS

p. M. Enporio Pittoresco 18T7 II 110 f. —
Ott tt. Wwtlll (1908) Sp. 806 f. — Gionale
d'Italia V. 88. 5. 1010. — NatHza cd Arte. UM
II 1010; 189S II III: 1906-01 II 168. ~ Botton
Evening Tra s. rir t , . SB, S, lUO. — MitteiL

V. Edmund vod Mach. FrMl Noack.

Estloo (Hezelon), niederflnd. Ardiityct; t
1109 in Cluny; beendete Jen Bau der Abtei-

kirche da«.; vocfaer Kanoniker von 5. Lam-
bert in liMidi. Er tdiiteb eine Biographie

des hl. Hugo, Abtes von Cluny.

De Villenfagne, Melangcs, Lfittich ITSa,

p. 146. — Becdeliivre, Biogr- Uig. I (1^^^^'

)

OÖ. — BauchaU Dict. d. Ardiit fran«.^ 1^.
— Cl o q u e t, Art. waOoBi, ]tl8, j>. 6.

G. Joristennt.

Ssoddp poln. Maler d» 18. Jahrb., nor

bdnumt dnrdi die Signatur „Exocki ps.**

unter einem Kupfcrstichbildnis des Polen-

königs Stanislaus August Pooiatowski, das

den UnteradtrUtxnsatze „raptns d. S Nov.

It7!" zTifolg^e wohl h:iM nach der po!n.

AdeUverschworung des gen. Datums nach

einem Geraildf E s gestochen wurde VOOI
Augsburger Jak. Andr. Friedrich d. J.

Graf H U 1 1 e n - C r a p s t i
' s Kä(. seiner

Kln. Portritst-Sl« (Krakau 1901, polo.) p. 889
1880. •
KotmiuIo, 8. MoMulo.

Espaleta, span. Miniaturist, geb. um IdQO
zu Alagon (bei Zaragoza), t um 1560 zu
Zarapwa, wo er Mine Hanpttitii^t in»

Dienst der beitaa Kallicdrakn «ntSlite.

Ceaa Bermudez, Dicc II (1800) 71, 72.

Btquen^ Domingo, span. Maler, tätig

»I Madrid, 8. Hilfte d. 17. Jahili, SdiAkr
des TtiTin Carrrno.

Ccan Bcrmudei, Dicc. II (1800) 72.

Bsquem, Gerönimo Antonio de,

apan. Maler, titig zn Madrid um 1700» viel-

Idcht ein Sohn dea Domingo E.. Sdtliler

Palominos. Malte u. a. verschiedene Bilder

für S, Felipe Neri und das Boen Retiro-

pali^ ttttd galt all «lageieichneiar StOUbeai^

maler. Im Prado von 9im eine Liadwhnft
(^at No 704).

C««n Bermndea, Dicc n (1800) 72.

A, L. M.
Eaquerra, Pedro, span. Ardiitdct, f

1574, begann im Herrerastil die Kirche von

Malpartida* dicFrandaco de ViUaverde voU*

endete.
Schubert, Geack d. Baiodr in Spaaka,

ISMJb p. liL

F
Faba, C i r o ! a m 0, Priester in C^labrien,

' Mjttc 16. jahrh., berühmt wegen seiner Mi-

aiatnnchnitzereien in Nußschalen u. Buchs-

baum, z. B. Christi Paaaion» ein Wagen mit
Insassen und (jespann etc.

F ü B 1), Kstkrlcx., 1770 (nadl Pavaioa» TMM
de U grav. en bots, 1706).

Fäbviui^ Friedrich Wilhelm, Ma-
rinemaler, geb. 25. 1. 1815 in Mölheim a. d.

Ruhr, t 31. 12. 1900 in Düsseldorf. Bis 1860

Kaufmann, widmete er sich dann in Dössel-

dorf ganz der Malerei, dir er schon vorher

in seinen MutJcalunden gepflegt hatte. C.

Hilgers und A. von Wille gaben ihm Rat-

schläge, auch nach A. Achenbach studierte

E. Seit 1866 war er öfters auf Ausstell, in

Berlin (Akad.), Dresden, Wien, Londi u u

a. O. vertreten. Von seinen Bildern, die sich

meist in Privatbes. befinden, nennen wir:

„Heringsfang auf der Doggerbank", „Ret-

tungsboot in Huisduin", „Nach dem Stnnne
am Strande zu Scheveningcn".
Singer, Kstlerlcx. I (1905). — F. v. B 5 1

-

f ich er, Malerw. d. Ift, Tahrh., 1 1 (1891). —
Das geist. Dtschlani, ISMS. — Die Kunst III

(1901) 842. — Kat Akad. Ausst. Berlin 1866. «8,

TO, li

Fibbi, Alberto, Maler, geb. im Sept.

1868 in Bologna, ilt Brader von FiaMo F.
Stu liierte auf der Akad. seiner Vaterstadt

u. war später mit aeinem Bruder in Florenz

tiMg, von wo ans er in den 80er Jahren Sit

Italien. Ausstellgn mit orientalischen Genre-

bildern beschickte. GSag mUb Ägypten, wo
er ala Portritnuter in Aksaadria Mie.

A. de G u b e r n a t i s, Dix. degU «rt. itaL

viventi, 1888. — Arte e Stor. 1882 p. 2^ 184. 907.

Fabbi, Fabio, Maler, geb. in Bologna

im Juli 1881; jörp Bruder von Alberta F.

Widmete sich anfangs der Plastik und stu-

dierte auf der Florentiner Akad. unter Ri-
va'*- 1883 erhielt er den Staatspreis der

Akad. mit dem Basrelief: »Una questione

d'ooore". Als er 1886 von ciaer Reise nacia

Ägypten heimkehrte, begann er sich der

Malerei zuzuwenden, deren Studium er bis

dahin als Autodidakt getrieben hatte. Seine

Gemilde „Donna Araba", in Floccns 1888
ausgestellt, „Un temuoo ad Alessandria**;

„II vasaio"; „Vecchio musuhnano" gründe-

ten seinen Ruf als doi eines der besten

Orientmaler Italiena, den Bilder wie „Con-

trasto" (da Paadn. dne widerttrdxaöe

14«
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SUavin umarraend), „Verkauf einer Sklavin"

etc. Doch befestigten. Seine „Verspottung
Christi" fand auf der Florentiner Ausst 1896

nicht minder Beifall wie seine Bilder „Ver-
kündigung" und „Santone Musulmanno".
1608 erhielt er in Turin einen Preis für

einen Christuskopf. Wir nennen femer
Jiladonna della Spiga" und „Mammina".
F. war auch im Ausland mehrfach vertreten,

z. B. in Dresden 1687, in Berlin 1896. Seine

ägyptischen Zeichnungen und Impressionen
veröffentlichte die Firma Alinari in Florenz.

In der Kirche Nome Sacro di Gesü in Bo-
logna von ihm ein Altarbild.

A. de Gubernatit, Diz. degli Art. ital.

viveati. 188B. — L. CAllari. Stor. dell' arte

Cootcmp. ital. 1908 p. 802. — Illustr. Ital. 1897
I OS. — Arte e Stor. 1882 p. 22. — Austt.-Kat.
Fkncns 1896, 1907/8; Eap. Vitt. Alinari. Florenz
1900 No 65. 89. — C. Ricci, Guida di Bologna
4t ed. p. 172. IV. B.

Pabbri, Antonio, s. Antonio di Paolo.

Pabbri, Ercole, Majolikamaler aus Faenza,

das. bis 1882, seitdem in Berlin, an d. kgl.

Porzellanmanufaktur titig, wo er Majoliken
0. Steingutarbeiten in klassisch Italien. Stil

bemalte, auch allerlei techn. Neuerungen er-

folgreich erprobte; auch an den Ofen für

den Prinzen Heinrich v. Preußen arbeitete

er mit Mehrere seiner Arbeiten im intemat.

Keramik-Mus. in Faenza.
„Faenza", II (1914) 40 (Art. d. KsÜera). G. B.

Pabbri, Giovanni, Kupferstecher und
Radierer in Bologna, f 1777, radierte schon
1796 einige Illustr. zu „Le disgrazie di Ber-

teldin d. Zena", dann um 17&0 eine Ansicht
von Fo&sombrone mit d. segnenden Madonna
oach P. Giangiacomi, 17&6 d. Porträt des

Sei Angelo Mazzinghi nach Fr. Calza, 1761

begann er, nach Frattas Zeichngn die Re-
produktion der Carracci-Fresken im Kreuz-
ung von S. Michele in Bosco in Bologna;
diese Stiche, gegen 40 BL, erschienen, mit

udem zusammen, als lUustrat. zu Zanottis

Beschreibung jenes Kretizgrangs, 1776. Fer-
Mr stach F. Einzelblätter nach Guido Reni

(Hadonna), Carracci (hl. Hieronymus), Fran-
ceschini (Tod d. hl. Joseph), J. A. Calvi

(Porträt d. 1767 beilig gesproch. Hieron.

Eoiliani), Fr. Francia (Geburt (Thristi) u. a.

Nag 1er. Kttlcrlex., IV 308; X.XII 220. —
LeBIanc, Manuel, II (unter Fabri). — Ci-
cognara, Catal. rag. dei Libri d'Arte, 1821
No 84T2. — R l c h a, Notiz, d. Chicse fiorcnt. X
HTflS) p. 67. — (Malvasia), Pitture etc. di

Bologna. 1782 p. 886, 482. — Campori, Art.
liaL etc. negli stati Eatenst. 1866 p. 196. — C i -

cogna. Iscriz. .veneziane V 875, 879. — Notiz
T. fiL Condio, Venedig.

Pabbfl, s. auch Fabri.

Fabbrica, Francesco, Mailänder Maler

Dm 1680; malte ein Tafelbild mit der hl.

Anna in S. Maria del Paradiso in Mailand

towie die Gewölbefresken im Dom zu Asti

Xdie Quadratur von J. B. Rocca).

BartoIL Pitt. etc. d'ItalU I (1776) 60, 196.— Z a n l, Enc. met.

Pabbrini, Cesare di Vinci, Maler aus

Peretola, Schäler u. Gehilfe Vasaris, beson-
ders bei seinen Arbeiten im Palazzo Vecchio
zu Florenz, f 17. 1. 1Ö93.

Vasari-Milanest, VIII 478 Anm. 2.

Pabbrini, £., Italien. Kupferstecher, tmi

1840, such für d'Azeglio's „R. Galleria di

Torino" (1836—46) und Bardi's „Galleria

Pitti" (1887—42).
Apell. Handb. f. KupfersHchs., 1880. — R.

Weigel's Kstlagerkat., 16 (1844) 13326.

Pabbrini, G a e t a n o, Italien. Maler, geb.

in Florenz, lebte in IrUnd, 1814

—

20 als

Zeichenlehrer an der Academical Institution

in Belfast, dann als Bildnismaler das. titig.

1834, 35 u. 45 beschickte er die Ausst der
Dubliner Akad.
Strickland, Dict of Irish Art. I (1918).

Pabbrini (Fabrini), Giuseppe (Gtus.

Antonio), Maler, geb. in Florenz 1740, er-

hielt 1771 den 3. Preis der Accad. di S. Luca
in Rom, lebte dann in Florenz, wo er die

Familie Peter Leopolds I. von Toskana u.

andere Bildnisse malte. Im Chor des Domes
zu Arezzo malte er 1791—02 den hl. Donato,
der den von Ungläubigen zerbrochenen glä-

sernen Abendmahlskelch wieder zusammen-
fügt u. weiht, und die Enthauptung der Are-
tiner Protoraärtyrer Lorentino und Pergen-
tino. In der .\ccad. dei Concordi zu Rovigo
erwähnt Bartoli (s. u.) sein Bildnis des Gene-
rals tind Maggiordomo Maggiore des GroB-
herzogs Ferdinand III. v. Toskana, Mar-
cbese General Federico Manfredini in Uni-
form. Die Samml. der Uffizien bewahrt von
ihm 8 Handzeichnungta.
Zant, Enc. met. XIX 421 (2^nobj -Pabbrini).

— Bartoli, Pitt, di Rovigo, 1793 (Fabrini)

p. 18, 276. — Inghirami, Stor. della Toscana,
XI (1843) 328. — Cat. Racc. Disegni autogr. .

Santarelll, R. Call. Florenz, 1870. IV. B.

PiAbris, s. Fabris.

FabbrU (Fabbrizzi), s. Fabrini.

Fabbro, Angelo del, Architek| aus der

Landschaft Cadore (Venezien), baute 1786
bis 1790 die Kirche SS. Rocco e Sebastiano

in Danta. Vorher hatte er zusammen mit
Dom. Schiavi die Kirchen SS. Ermagora e
Foriunato in Lorenzago (1755—58), S. Giu-
stina di Villagrande in Auronzo (voll. 1772)

und S. Maria Assunta in Candine (1762 bis

18(X); von Schiavi nach F.s Plänen) erbaut.
Arch. Stor. Cadorino II (1899) 71, III (1900)

144—7. IV (1901) 21, 30—1.

Pabbro, GiovanniBattistadiGia-
c o m o, Maler in Bologna 1069.

Arch. stor. dell* arte VII (1894) 16 Anm.
Pabbro (Fabro), Pippo del, Steinbild-

haucr in Florenz. Tätig angeblich zwischen

1526 und 1536. Schüler u. Nachahmer des

Jacopo Sansovino, dem er zu dessen Bacchus-

X47



Fabbr<»ii — Faber

Sutue — jetzt im Mus. Naziooale za Flo»

renz — Modell gestanden faaben soll.

V a $ ä r t M i 1 a n e • i VII «8. Sehottmm».
Fabbroni, A 1 1 o, Bildhauer u. neigtlicher

in Pjilüja, wo er 1654, vor seiner künstleri-

schen Tätigkeit, Goofaloniere wzt. Tolomd
(Gnida di Pistoja, 18S1) nennt von ihm dort

eine Loretomadonna auf dem Altar Pagnozzi
in S. Spirito tmd einen ReliefkruzÜs auf
dem Altar Fabbroni in S. Vitale.

Fabbrooi, Cristoforo, Maler. Mitte 18.

Jahrb. in Florenz, wo er Figuren al fresco in

der Capp. Fmucci der Kirclie dd Cannine
malte. Ferner tob fhin Ae WaaUdionlio-
nen des 1786 erbauten Monte di Piet4 in

Fcrrara: Aber dem Kamin die Geschichte der
Solamitfi, die Sopraporten mh geflügeHcB

Puttm, Blumen u. Kränzen, als Teppich-

imitationcn „con suglii d'erba" in Florenz

lenallt
R i c h a. Notiz. Istor. d. chlese fior X (ITOB)

48. — Barotti, Pitt, e Senk, a Ferrara, 1770

p. 18S.

FabbfucdL Aristide, Bfldhauer in Lon-
don* 1680-85 and 190S auf den Ansät der

Roy. Acad., meist mit Terrakottaplastik,

vertreten; danuter Porträtbflsten, ein S.

Georg (1888, gemeinsam mit S. Pepyt
CockereU) und ^ntt Liebe" (1886).

Graves, Roy. Acad. III (1906).

Fabbrucd, Francesco, Bildhavicr in

Cortona, wo er SS^ibxig XW t* Arbeitete in

G. Maaciai Oottooa dtaL Odatr.) 1900

p. laa. w. B.

Fabbrucci, Luigi, Bildhauer, gcb 182S

ia Florenz^ f 1808 ia LoadoB. Kam lüährag
attf die Alcad. in Ftoreas, wo er tuiler Go>
5toi; bis zum Krieg 1848 studierte. Sein

erstes groBes Werk war eine Aulerstehaag

Oizbti (1868; Campoanto ddla Ifiiericor^

dia in Florenz"). Er arbeitete dann für die

Fassade von S. Croce eine Anzahl Reliefs.

1800 giag er aadi Pute, wo aeiae Werke im
Salon (1868 Statue eine«? Sklaven) erMhienen

und er auch Staatsaufträge erhielt. 1870 aie>

ddle er aadi Loadoa Aber; dort cetstaadea

n. a. die Skulpturen df; Tympanons an dem
Galeriegebäude der Old Water Colour Soc,

sowie sein bestes Werk, eine Terrakotta-

gruppe: der König von Italien besucht die

Cholcrakranken in Neapel (Rom, Gal. Na-

zionale). 1872—84 in der Roy. Acad.: u. a.

PortrStbö?ten; .,Tbe ?.finstrel" (mO); „Wai-

ting for Manuna" (18Ö2). Das Mus. in DijoB

(Kat 1888) besitzt von ihm ciae BAfte 4ca

C^erals Delaborde (t 1883).

De Gubernati», Dizioa. d. Art. itaL vl-

venti, 1S89. — C&llari, Storia d. Arte coa-
temp., 1909 — M ü 1 1 e r, Kitlcrlex. IV (1870,

Nachtr Seubert). — Koset, Hiat. of the

Old Water-Colour Soc. II (1801) 128. — Gra-
ves. Roy. Acad III — Gaz. d. B.>ArlB XV
flS. — Bufldiag News 1811 I 81.

Faber» Coaventoal im Kloster Uttenweiler

(Württemberg) u. Bildhauer, fcrtig:t um 1700

6 Reliefs iflr die AUire und die Kanzel der
Pfanlcifcke ia Utteawcüer.
Keppier, Wftrttembern IdrchL Kstaltert.

1888 p. 989. — Dehio, Handb. d. dtteh. Kst-
drnlcm

, III (1908) OM. Alb. PfeW^.

Faber, A. W., Architekt, erschdnt um
17B0 ia aaa«ati-«dBgea*«dieB IMeaatai al»

„fürstlicher Baumeister" ii. wird noch 17^
in aassauischea Diensten erwähnt £r war
ela unter dm Etaflaase der Kaast Ffiedr.
Joacb. Stengels arbeitender Baukünstler, der

vieliacb als VoUeader von Bauten desselben
uus «ngcgmiiui* SV BOB wir ma tob
1751 ab heim Biebrldicr SchloB- u Garten-

bauwesen tätig, um 1185 am Uainger Resi-
deazschlofi, aa da« er dfo beldta Tordewa
zweist6cldgen und in Ectpa\'il1on<! auslaufen-

den Flügel anffigt Als ein besonders reiz-

voller, von ihm entworfener Bau nraB daa-
Kreishaus (früher Prinzenhaas) in Usingea
gelten. Em fein durchdachter Plan seiner
Hand zu einer Clrangcrie in Usingen hat
sich in den Schloßbauakten im Wiesbadener
Staatsarchiv erhalten und in den Biebricher

SchloBbanalcten im nassauischen Hausarchiv
liegen Entwürfe zu Gitterwerk bei. Neben
dem nassauischen besorgte er auch noch in

den 60er Jahren das gräflich iaenburgisdi-

birsteinische Bauweaea. In Birsteia wurde
1761 nach seinen PUaea der Netibau des
Haup^Qgels des Reaidenzscfalosscs begon-
nen, ein Bau, bei dem er sich in der ganzen
Aaordawig aalie aa dat ihm tob Stengel
im Winterbau des BiebridWr fcilloeiri flB-

gebcne Vorbild hält.

KcL Staatsarchiv Wiesbaden: Uainger ScUoS-
bauucten u. Herzoglich Nassauischea Hausarch.:
Biebricber Schlottiauaktea. — L. Eickel, Die
Baa- aad Katdrakwäler im ReK.-Bcs. Cassel, h
1901. -~ K. Lebmeyer, Fnedridi JoeeUm
Stengel, Düsseldorf 1911. K. Lokmryrr.

Faber, Cbristoffer, dän. Maler, geb.
auf Ffflmea am 18. 0. 1800^ f daa. am Hl 11.

1889, war in Kopenhagen SchQler von J. L.
Lund, unter dessoi Leitoag er «ach später
dae Keihe voo AltartaCda flr tfe Ktv<dwB
seiner Heiraatgegend ausgefflhrt hat AuSer
dem oulte er. in Kerteaiinde und Odensc
wohnend, Landschaften, mit weldien er 188S
bis 1844 und einipemal später die AusstelL
im Schlosse Charlottenbnrg beschickte.

W c i I b a c h, Nvt dansk Kunatnerlex., tB9Q^,
I SMO. — R e i t z e 1, Fortegaelse over Chariol>
teaborr-UdstU. (Kop. 18B8), p. 149. !«• Smmf.

Faber, Conrad, gen. Conrad von CreuM-

nach, Maler u. Zeichner für den Holzschnitt

(lagldch aüdtiaelier Biaenwieger) ia Frod^
fart a. M., geb. gegen 1500 (?) in Creuz-
nach (?), tätig seit etwa in Frankfurt

a. M., 1588 Bürger das., f zwischen 10. t»

1098 und 18. 6. 1563 Bis vor kurzem be-

Icannt nur als Verfertiger der Zeichnung an

dem gioflca, tob ^teaa Gtar aoa Aflialei^
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1553 geschnittenen „BetagerunKSplan",

der ein anschauliches Bild des belagerten

Frankfurt Ü"li/Aug. 1552) bietet. (Einziger

Abdruck der 1. Ausg. im Histor. Mus.-Frank-

furt. Besitzer Frankfurter Stadtarchiv; in

Faksimiledruck herausgegeben von dem Ver-

ein für das Histor. Mus. 1913; die Holz-

stöcke spiter wiederholt abgedruckt.) Neuer-

dings ist F. von H. Braune identifiziert mit

dem eine Zeit lang so genannten „Meister

der Holzhausenbildnisse", der eine ganze

Reihe (über 30) Porträts von fast ausschließ-

lich Frankfurter Persönlichkeiten geschaffen

hat; sigfniert C v. C. monogrammiert (= Coa-

Twd von Creuznach). Die Dargestellten ge-

bftren den regierenden Kreisen an: den v.

Glauburg, v. Knoblauch, WeiB von Limburg
0. a. m.; eine größere Zahl stellt Mitglieder

und Verwandte der Familie v. Holzhausen

dar (soweit sie Eigentum der Familie sind,

jetxt als Leihgabe im Stidel'schen Kunst-

iastitut ausgestellt). Bildnisgemilde von ihm

in Berlin (Kunstgew.-Mus.). Brüssel, Dessau

(Amalienstift), Florenz (Palazzo Torrigiani),

Manchen, Straßburg, in Dublin, New York
(Metropolitan Museum); bei F. v. Marcuard-

Florenz das Porträt eines Nicht-Frank-

furters, des Hans v. Schönitz (1533), Günst-

lings des Kardinals Albrecht von Branden-

burg. Die auf diesem Porträt angebrachte

Hintergrundlandschaft, die als die von Pas-

san gedeutet wird, gab die Veranlassung,

<len Meister mit M. Feselen zu identifizieren.

— Die Porträts, ausnahmslos Brustbild oder

Halbfigur in Dreiviertelansicht mit Land-

schaitsausschnitt im Hintergrunde, sind psy-

chologisch nicht von besonderer Tiefe, er-

freuen aber durch sorgfältige Ausführung

l^nnd den koloristischen Geschmack in der

IVWiedergabe des meist prächtigen Kostüms.

Bei dem Doppelbildnis des Justinian v.

Holzhausen und Anna Fürstenbergcr (mit

Capido zwischen den beiden) vielleicht ober-

italie«i*cher Einfluß. Bei Gilbrecht v. Holz-

hausen und seiner Gattin (1535; Stidel'sches

Institm) im Hintergründe wohl Ansicht von

Frankfurt. Auch die Ansicht Frankfurts in

Seb. Münsters Kosmographie geht wohl auf

F. zurück: ebenso eine zweite, gleichfalls von

Hans Grav geschnittene von ca 1552.

Ffl BU, Kitlerlex. 8. T., 1806 ff. — N a gl e r,

Kstlerlex. IV u. Monogr. II. — Hüsgen,
Frankfurter Kitler (•imtlich unter F a b r i). —
G w i n o e r. Kst u. Kstler in Frankfurt a. M.,

18fli p. 68 u. Nachtr p. 17. — F. v. Mar-
co a r d. Dai Bildnis des Hans v. Schönitz und
der Maler Melchior Feselen. München 1806. —
Ret», f. Kstw. XIX 475 (Weiss Icker); ebd.

XXXI 448 (Gebhardt). — MonaUh. f. Kstw.

II. im. p. 888 (Braune): IV, IWl. p. 127 ff.

(Simon), p. 8S5 ff. (Gebhardt), p. 848 ff.

iRlef f el). — Kstchron. N. F. XXII (1811) 481 ff.

iBenkard). — W. M. Schmid. Passau 1918,

p.m. 188. — Alt-Frankfurt IV, 1912. p. 104 ff.

(Gebhardt). — The Connoisseur XXXVI

806, 206. — Art in America I, 1918. p. 143 ff.

(M. J. F r i e d I ä n d e r). — Archiv f. Kunst-
gesch. Lief. 3, Taf. 46-47 (8 Bildnisse im Mos.
zu Leipzig. Kat. 1914 No 851/58; wohl nicht von
F.). — Kataloge: Brüssel (1906), p. 846 No 10;

Dessau (1913, No 848); München (1911, No 899);
StraBburg (1909. No 84). K. Simon,

Faber, C o r n e 1 i s, holländ. Maler, geb.

15d4 od. 1505. Erklärt 19. 3. 1618 in Amster-
dam, daß er sich vor 3Vi Jahren in Sevilla

aufgehalten habe. 1664 besaß der Amsterd.
Ksthändler Doeck von ihm drei Stilleben,

darunter eins mit Orangen u. Zitronen.

Notar. Archive, Amsterdam. A. Bredius.

Faber. Daniel, Maler in Paris. 1619 er-

wähnt als „paintre du Roy et commis aux
fortifications de Brie et Champagne".
H e r 1 u i s o n, Actes d'^tat-civil, 1873.

Faber, Daniel, Bildnismaler ; srine Si-

gnatur mit dem Datum 1730 trägt ein Bild

einer, wohl gleichzeitig entstandenen, Reihe

von Ahnenbildem in Schloß Seerhausen bei

Oschatz, die alle einen silbrigen Ton haben
und eine gewisse prunkvolle Anordnung des

Kostüms aufweisen. Femer gehen in Naum-
burg 3 Lutherbilder (1732) und ein Bildnis

des Pfarrers Löwe an der Moritzkirche

(1738) auf F. zurück.
Bau- u. Kstdenkra. Kgr. Sachsen XXVIII 283;

Prov. Sachsen XXIV 320.

Faber, Eusebius (Johann Theodor E.),

Landschaftsmaler, geb. 28. 10. 1772 in Gott-

leuba (Sachsen), t 2. 0. 1852 in Dresden.

Schüler der Landschaftsmaler K. L. Kaaz
u J. C. Klengel in Dresden; 1819 Pensionär,

1821 Mitglied der Kunstakad. das. Seine

Bilder sind meist Phantasie-Kompositionen,

bei andern entnahm er die Stoffe seiner

sächs. Heimat (z. B. Tharandt 1817, Plauen-

scher Grund b. Dresden 1820, Ehrenberg u.

Kriebstein 1821 u. a.). Besonders gern stellte

er wilde, felsige (}egenden in Abend- oder

Mondscheinbeleuchtung dar, neigte also der

Romantik zu. Von seinen vielen (jemälden,

welche die Ausst.-Kat. verzeichnen, sind lei-

der nur wenige noch bekannt, wie sein Re-
zeptionsbild von 1821, eine Felsenlandschaft

mit Wasserfall u. antikem Tempel, in der

Dresdner Kunstakad. u. ein kleines Ölbild,

,J)as Rote Haus bei Strehlen", im Stadt-

museum zu Dresden (vgl. Führer 1911).

Akten der Dresdn. Kunstakad. — N a g I e r,

Kstlerlex. IV 806. — Mailer-Klonzin-
ger, Kstler aller Völker u. Zeiten II (loOO) 1.

— O e 1 1 i n g e r, Mon. des dat. VII (1873) 68.

— v. Bö tt icher. Malerwerke des 19. Jahrh.
I 1 (1891). — (E. S I g i s m u n d), Kat. d. Ausst.
Dresdn. Maler u. Zeichner 1800—1800 (1908)

p. 81. — Zeitung f. die eleg. Welt. 1811 Sp. 661

u. 668. — Kunstblatt 1880 p. 888 f. — L. F ö r -

s t e r, Biogr. u. literar. Skizzen aus d. Leben
K. Försters (1846) p. 172. — Kunstchronik, N.
F. IV (1893). 532 (hier F. filschlich Bruder des
Traogott F. gen.). — Ludw. Richter,
Lebenserinn. (Dürerbnndausg. ) p. III. —
Dresdn. Ausst.-Kat. seit 1810. Emst Sigisrntmä.

Faber, F r a n z, s. im 2. Artik. Fober, Joh.
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Paber, Fridiric Theodore, Maler
und Radierer, geb. 4. 6. 1788 in Brüssel, t
das. 13. 4. 1844. Seit 1799 Schüler Oaime-
ganclcs in Antwerpen. Wandte sich dann

der Porzellanmalerei in Brüssel zu, wo er

1819 eine Porzellanfabrik errichtete, aus der

besonders ein Service für die Königin der

Niederlande hervorging, das F. mit den be-

rühmtesten Ansichten des Königreiches be-

malt hatte (ausgest. Industriesalon Gent
1820). Mit Ölgemälden, Genre und Land-
schaft, war er auf den Ausst. in Brüssel

vertreten; das Mus. mod. de Peint (Kat.

1008) ebend. besitzt ein Stück „Ausruhender

Arbeiter" von ihm. Sein graphisches Werk
umfafit weit über 100 Nummern: Porträts,

Genre-, Landscbafts- und Tierdarstellungen,

darunter 74 Blätter nach Ommeganck, Ver-

boekhoven, van Assche etc., sowie nach

eigenen Arbeiten unter dem Titel: Recueil

de Gravures 4 l'Eauforte d'apr^s diff^rents

Maftres, 1807. Ein Katalog wurde durch

seinen Sohn 1877 in Brüssel veröffentlicht,

nachdem F. Hillmacher schon 1848 einen

solchen in Paris herausgegeben hatte. J. J.

Eeckhoudt zeichnete F.s Porträt (G. P. v. d.

Burggraaff 'litb. 1828).

Immerzeel, Levens en Werken, 184S f. —
B a 1 k e m a, Biogr. d. Peint., 1844. — K r a m m,
Levens en Werken. 1857 ff. — N agier, Mo-
nogr. II (1860). — Hippert u. Linnig,
Pantre-Grav., 1879. — v. Somcren, Bibliogr-.

1888; Cat. v. Portrett. II (1890) 256. — Cust,
nidex of Art.. Bnt. Mus. I (1893) 48. — Mi-
reur, Dtct. d. Ventes d'Art III (1911).

Paber, Gottlob, Maler, geb. 1812 in

Schwäbisch Gmünd, t 1884 in Rom, Sohn
der Miniaturmalerin Josepha F., bildete

sich in München zum Maler aus, wurde dort

von einem russ. Adeligen als Reisebegleiter

u. Zeichner engagiert, in welcher Stellung

er 16 Jahre verblieb. Ein mittelmäßiger

Künstler, war er seit 1854 in Rom ansässig,

wo er dem Dtsch. K.-Ver. angehörte und

Italien. (Jenremotive malte, wie „Der Blinde

von Ariccia" 1806. Ein solches Motiv lieferte

er auch für den Jahrg. 1855/66 des König
Ludwig-Albums, herausgeg. von Piloty u.

Loehle. — Der von Nagler (Monogr. II

No 2917) als um 1835 in München tätig er-

wähnte Porträtminiaturmaler G. Faber ist

offenbar mit ihm identisch.

Klaus, Gffiünder Kstler, in Wärttembgsche
Vierteljahrsh. N. F. V (1896) 828. — Kopf,
Lebenserinnerungen eines Bildh., p. 96. — Gior-

nale di Roma 1850 No 45; 1860, No 190. — Ak-
ten des Dtsch. K. Ver. u. Pfarrb. v. S. Bernardo
in Rom. — W e i g e 1' s Kstkatal., Leipzig 1838

bis 1886, IV No 21094. F. N.

Paber, J., zeichnete das Titelblatt zu dem
1661 in Bamberg erschienenen Buche: Tuba
coelestis viatores etc.: J. Faber del. Fr. Wey-
gant sc.

Täck, Leben u. Werke d. Kstler Bambergs.
1821. I.

Ptber, Jakob G^cobus Faber und Jaco*
bus neuer, Jakob der walch Formenschni-
der, Jacques Lefevre), Formsdineider in der

Technik des Metallschnittes, auch Zeichner
untergeordneten, meistens kopierten Bach-
schmucks, ein Lothringer, tätig in Basel von
ungefähr 1516 bis 1625, sodann ungefähr
1634 bis vielleicht um 1660 in Frankreich,

in Paris und vielleicht auch in Lyon. F., der

die von ihm ausgeführten Schnitte mit den

stets getrennten Buchstaben J. F., gelegent-

lich auch mit den Jahreszahlen 1519 u. 1520

bezeichnete, verdient das Interesse der Nach-
welt als jahrelanger Metallschneider eines

guten Drittels des von Hans Holbein d. J.

gezeichneten Buchschmucks, ist also mit

einer der anerkannt besten Leistungen der

deutschen Kunst eng verbtmden.

F. wird zuerst in einem Brief des Michael
Bentinius vom 1. 3. 1516 aus Basel an Bea-
tus Rhenanus genannt: „Salutat te Nicolao^
Episcopus, Jacobus Faber scalptor aermrid^^
omnisque ut verbo dicam familia". Die
„familia" (Frobeniana), ein öfters wieder-

kehrender Ausdruck, bedeutet etwa soviel

wie das Bureau der Frobenschen Offizin.

Die nächste Erwähnung von 1520 „Jakob
formenschnider (der) walch (= der welsche,

der Franzose) zum sessel" zeigt F. wieder

in festem Verhältnis zur Frobenschen Dnik-
kerei, denn „der Sessel" ist Frobens CJe-

schäftshaus. Tatsächlich erscheinen die

F.schen Metallschnitte von Juni 1518 an

(Druckermarke Froben's, Heitz No 87) in

rascher Folge bis Anfang 1522 mit wenig
Ausnahmen nur bei Frohen. Es ist zwar
wahrscheinlich, da£ drei Zierleisten mit „Vir-

ginia", „Clölia" u. „Coriolanus" nach Zeich-

nungen des jugendlichen Holbein von F.

schon früher, im Anfang 1517 geschnitten

wurden, sonst kennt man aber keine Basier"

Metallschnitte vor Juni 1518, es ist also un-*

klar, was der schon Anfang 1516 als gut be-
kannte Persönlichkeit genannte Metallschnei-

der F. die ganze Zeit über getan hat, wenn
er nicht etwa zuerst bloß Typen schnitt,

oder, was mehr zu glauben wäre, Metall-

leisten zum Pressen von Ledereinbänden.

Neben einigen Druckermarken Frobeni
nach unbekannten Zeichnern, sowie von ihm
selbst aus Hans und Ambrosius Holbein ab-

gezeichneten Kompilationen, schnitt F. 1519

noch über 50 unschöne Zierleisten, mehr
oder weniger genau nach Mustern des Basler

Meisters H. F., den man gewöhnlich Hans
Franck nennt. Auch von den teilweise be-

zeichneten und datierten kleinen Metall-

schnitten für ein Gebetbuch von 1619 dürfte

der büßende David nach H. F. sein, wäh-
rend die ebenfalls 1619 datierte Cseburt

(Thristi nach Urs Graf ist, dessen Mono-
gramm sie trägt. Auch ein Zier-Alphabet

ISO



dieser Zeit (Schneeli und Heitz No 5) ist

n»ch Zeichnung Urs Grafs. Gelegentlich

kopiert F. auch Zierleisten und Heiligenbild-

chen aus Pariser Gebetbüchern, die er umso
eher kennen konnte, als es keinem Zweifel

tmterliegt, daB er seine Technik des Metall-

•chnitts in Frankreich erlernt hat. Von 1520

ab liefert er fast nur noch Schnitte von un-

verkennbar Holbeinschem Stil. Holbein zog
eben damals nach seiner Heimkehr von Lu-
xem und Italien nahezu die gesamte Basler

Illustration an sich und F. schnitt eben jetzt

f&r ihn. Aus diesem Arbeiten nach so ver-

schiedenen Meistern hat H. A. Schmid ein-

wandfrei bewiesen, daB das Monogramm J.

F. nur den reproduzierenden Künstler, nicht

einen »elbstschaffenden bedeuten könne, und
die Urkunden bestitigen das.

F. bleibt nun, zwar nicht der einzige, aber

doch der getreue Mitarbeiter Holbeins bis

tmgefähr zu dessen Abreise nach England.

Dagegen hat sich sein festes Verhältnis zu

dem Froben'schen Verlag nach einiger Zeit

gelöst. Am frühesten scheint er zu der

Offizin des Thomas Wolff in neue Beziehung

getreten zu sein für deren Hortulus animae.

Et liBt sich auch denken, daB F. vielleicht

teilweise selbständiger Unternehmer wurde,

«0 besonders bei den zwei Zyklen der Hol-

beinschen Metallschnittillustrationen zu Ge-
betbüchern, die nach Frankreich kamen. In

Basel trifft man F.s Schnitte nach Holbein

seit August 1522 bei dem Drucker Cratan-

der, seit September 1522 bei Adam Petri,

idt Dezember 1522 bei Curio, seit November
1523 bei Bebel u. Wattinschnee an; in Paris

bei Conrad Resch und Petrus Vidoveus seit

September 1521.

F. ging nebenher öfters auf Reisen, die

offenbar buchhändlerische Geschäftsreisen

oder derartiges waren, dabei vermittelte er,

offenbar mit persönlichem Anteil, Korrespon-
denzen und Interessen reformatorisch ge-

linnter Männer in Basel tmd in Frankreich.

Oecolampad schreibt im Juli 1624 an Mau-
rus Musaeus, daB ihm F. vorher, augen-

scheinlich aus Paris kommend, von Musaeus
berichtet habe. „Tuum autem illum in me
animum prodidit Jacobus sculptor: qui et

literas ut scriberem commendavit" Kurz
vor 27. 10. 1524 war F. in Lyon gewesen,

durch ihn erhielt E^fasmus Kenntnis von
Schriften und AuBerungen des französischen

Reformators Wilhelm Farell gegen Erasmus,
worüber dieser in einem Brief schreibt:

„Haec jactitavit Lugduni Lothoringius qui-

dam, sculptor imaginum. Idem detulit ali-

quot Phallici (= Farelli) apophthcgmata . .

."

In gleicher Angelegenheit machte Erasmus
ciDe Eingabe an den Basler Rat, worin F.

wieder genannt wird, doch wohl wie ein

Parteiginger des Reformators und Lands-

manns Farell: „Vir probus et doctus scribit

ex Lugduno quod sculptor Lotoringus no-
mine iacobus neuer deportaret iUuc Libel-
lum gallice scriptum ä Guilhelmo pharelo,

Basilee excusum." Es ist wichtig, F. als

Vertrauten der Reformatoren kennen zu ler-

nen, denn das baut die Brücke zu jenem mit
F. offenbar identischen „Jacques Lcfevre, dit

le Tailleur d'histoires", der als Protestant

der Ketzerei verdächtigt m Paris 1534/35
mit mehreren Glaubensgenossen vor Gericht
gezogen wurde. Unter den 17 zum Feuer-
tod Verurteilten ist F. zum Glück nicht ge-

nannt DaB das lateinische Faber gleich dem
französischen Favre oder Le Fivre ist, weiß
man z. B. von dem bekannten Faber Stapu-
lensis, auch erwähnt Rondot einen Lyoner
Maler aus jener Zeit, Adam Favre, der in

den Urkunden der Reihe nach Favre, Fivre,

Faivre und Le F^e genannt wird.

Tatsächlich finden sich in Pariser Drucken
seit ungefähr 1538 Formschnitte mit dem
Monogramm J. F., eine Folge in größerem
Querformat zum alten Testament und eine

Folge in kleinem Hochformat zum neuen
Testament. Der Künstler, für den F. jetzt

vorzugsweise schnitt, ist der Meister P. R.
Wie F.s Hand von Basel aus Holbeinsche
Kunst nach Frankreich gebracht hatte, so

verschaffte er jetzt französischen Arbeiten

im Stile des Meisters P. R. von Paris aus
Eingang in die Basler Buchdekoration, so

1529 ein größeres und ein kleineres Zier-

alphabet bei Bebel und Zierleisten mit dem
Datum „1531" oder dem Brustbild der franz.

Königin „Elionora" bei Cratander. Noch
einmal findet man F. für Holbein tätig in

dem berühmten Blatt Heinrich VIII. im Rat,

aber nichts deutet darauf, dafi F. wieder

nach Basel gekommen sei; die Berührung
beider Künstler konnte ja damals ebenso

leicht in Frankreich stattgefunden haben. In

den 1540er Jahren erscheinen bei 9en Frel-

lon's und Gryphius in Lyon viele offenbar

von F. ausgeführte Schnitte, darunter eine

Folge von etwa 80 Illustrationen zum neuen

Testament nach einem mir unbekannten

Künstler, der gelegentlich, von Holbein stark

angeregt scheint, so daß einzelne Blätter

früher schon im Holbein-Appendix geführt

wurden. Die Apostel Matthäus, Lukas und
Jacobus sind mit J. F. signiert. Man kennt

die Folge z. B. aus dem Novum Testamen-
tum, Lugduni apud haered. Seb. Gryphii,

1558, klein 8«.

Auf den Umfang des ungeheuer fleiBigen

Schnittwerks F.s kann nicht weiter einge-

gangen werden, doch sind die unten folgen-

den Literaturangaben so ausgesucht, daB

darin das bisher beschriebene Werk des

Meisters enthalten ist. Die künstlerische

Fähigkeit F.s ist verschieden beurteilt wor-
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den, man hat von einem seiner besseren Al-

phabete nach Holbein sogar den Ausdruck
„wie Karikaturen" nach Holbein gebraucht.

Vorsichtige verständnisvolle Beurteilung fand,

daß F. lediglich Gutes leistete, wenn Hol-

bein ihm die Vorlage auf die Kupferplatte

•elbtt zeichnete. Wenn das überhaupt mög-
lidi sein sollte, so stellen sich der schneiden-

den Hand im Metall jedenfalls größere

Scbwtmglceiten entgegen als betm Holi^ tnd
nun moB aidi hflten, Verluste. ^ die Tech-
nik bedingte, dem Techniker zur Last zu

legen. Holbein lernte den Metallschnitt ver-

mntfidi an den franzSetodwn auf Pergament
gedruckten Gebetbüchern schätzen, die Bas-

ler Drucker haben ihm seine Platten auf

rauhem Papier mdat elend abgedmelrt, erat

wenn man einen Pergamentabdruck O^asler

Bibliothek 8* Band A. N. VI. 4) oder einen

guten modernen Abdrudc der im Basler Iii-

stor. Mus. erhaltenen Metallplatten sieht, weiß

man, was die Metallschnittechnik eigentlich

wollte und was F. konnte, man erstaunt Aber

die Tiefe und Kraft des Helldunkels und
Aber die malerische Gesamthaltung bei gleich-

aeMg iuBerster Feinheit der Schraffiemn«.

Eine gewisse Härte des Glanzes, eine ge-

wisse Steifheit der Linie ist allerdings nicht

zu bestreiten. F.s eigene zeichnerisclie Ver-
suche sind freilich äußerst gering.

Der Meister J. F. hat eine der schlirom-

aten Irrfahrten durch die kunstgeschichtliche

Literatur machen mtlssen. Zuerst wurde er

all Formschneider auf den Namen Johann
Frobens, des berühmten Basler Buchdruckers

getauft, dann als selbstindiger Künstler auf

jden Namen des Malers Hans (= Johann)

Frank. Diese Taufe hat eine ähnliche alte

Vorliuferin in einem Beiblatt zum Amer-
iNuli'selieB Instar, wo Ci iMiBt: „H.Lntid-
burger genannt Franck fMIMCbnider (,) J. F.

forte, l&sa". Um 1880 nag sich bei Passap

vant, Didot md in der Zeitfcliiift L'Art pour
tous die Erkenntnis dwdw dafi der Meister

J. F. nur ein Formsdincider echter Hol-

beinischer Zefehnnngen sd, aber sie ging

wieder verloren, besonders durch die zweite

Auflage von Woltmanna Holbcin. Noch in

neuerer Zät, bei Butaeh und Haendcke, ist

der Meister J. F. der anonyme große Nach-
ahmer und Rivale Holbeins, der diesen in

mancher Hinsicht noch flbertroffen haben
soll. Man hätte sich dabei manchen Irrtum

ersparen können, wenn man die Tradition

des ansfOhrUchen Amerbachschen Kataloges

genauer beachtet hätte, denn bei den drei

dort erwähnten Blättern mit dem Mono-
gramm J. F. ist Holbdn zweimal als der

mntmaBIiche Künstler in Verbindung ge-

bracht: „J. F. for(te) H. H", ein drittes Mal
bestimmt genannt: „J. F. inv.(entio) Holbeini".

Vrkmitn: 1516, Brief des Michad BentiniuB

an BeatOB Rhenamw (A. Berawits «od R. Hait'

felder, Briefwechsel des Beat. Rhen., Leipxic
1886. Brief No 68. entdeckt von Vögelin). —
isao, Staatsardiiv BaseL GertchtaarcfatT E.
p. 166 (IGttdhing von Dr. E. Major). —> Juli
um» Brief des Johaaaet Oeedaavadiaa Mk
Maurus Musaeot (OeeolaaqMiffi et ZwiagHI
epistolae, Basel bei Platter und Lasius 1SS6
fol. 176; abgedruckt bei Herminjard I H9
No 108) — Oktober 1584, Brief des Erasmus
vou Rotterdam an Anton Brugner, abgedruckt
bei Herminjard I 900 No 196. — (1684) Schrei-
ben des Erasmus von Rotterdam an den Rat
von Basel. Basler Staatsarchiv, Handel und Ge-
werbe, TT). 1. — 1684A635, Liste der der Ketze-
rei verdlchtigen und durch den Generalprokn-
rator in Paris vor Gericht geladenen Persooea»
Soissons. öffentliche Bibliothek. Mss. 186 iol 19
(nach Bulletin da protestantisme fran^ais, Paria
1881, 186«, X 87 No 8S, XI 88 No 80).

Qu*Utm mm Wmk Pu: AnafUni, Vess. der
Saph. BliMer dsr AawtbsdridMn SannL «o«
vma$ Amerbadi, zweite Hilfie des 16. Jahih.,

Blatt 90 und 60; aolerdem ein loser Iovcatar>
BoRen in Folio (ArdÜT der ASSUtüdMa Kunst-
sammlung in Basel).

{Vichtigere Literatur: Grundlegend ist H. A.
S c h m i d, Holbeins Tätigkeit fär die Basler
Verleger. (Jahrb. der Prcuß. Kunstsmlg XX
(1899) 940 ff.) — Ferner: J. D. P a s s a v a n t,

Peintrc-grav. I (1860) 100, III (1862) 856, 375,
8M, 886, 417, 418, 490. — Na gier, Mooogr.
III (1888) No 8808. — A. F. Didot. Essai
typogr. et bibltogr. sur l'hiat. de la grav. sur
bois, Paris 1868, p. 74, 80-87, 166. 191, 230. 273,
814. — P. Kristeller, Kmferst. und Holz-
sdudtL Berlin IMBk 29, 880. — K. Koen-
1er, Der Hortulos aaimae ülurttieft von H.
Holbeia d. J. (Zeitsdv. fir büd. Knast, N. F.
XIX u. XX (1906/08]): Die grMeien Metall-
schnitte H. Holbeins d. J. xu einem Hortulus
animac (Monatsh. für Knnstw. III [1910] 18L

217 S.); Der lateinische Hortulos animac, Basa
Thomas Wolff 1088 (Fiaalrfuricr BAdMrfrend
XII. 1914).

AuBerdein: Vcrz. von Künstlcrmonogr. von
Remigiu» Ftsch (1»^—1867), bei E. Major:
Da« Fischische Mus., Basel 1908, p. 39. ^ J
F. Christ, Anzeige der Monogr., 1747, p. g».— Dronke in Schom's Kunstblatt IV (!>!>
846, 860. — Fr. B r u 1 1 i o t, Dict. des monogr.
II (1888) 185 No 1437. — R. Weigel im Anh.
an C. F. V. Banolur: H. HolbeiB d. J. in seinem
vcTBWoBS soin weuucDOi ftmuscBPii*, utunim
1886. IV 106. - N agier, Kfimtferlex. IV
(1887) 007. — J. Heller, Handb. fOr Kupferst.-
Samml., 1800 p. 886 (dass. bei A. Andrcsen II
805). — Wiechman-Kado in Naumanns
Arch. f. d. zcichn. Künste I (1865) 128. — A. L.
Herminjard, Corresp. des r^formateurs
dan» leg pays de langt» Frangaise, Genf u. Pa-
ris I (1886) 949 No 108, 800 No 126. III (1670)
967 No 488. — A. W o 1 1 m a n n, Holbein und
seine Zeit, 1. Aufl.. II (1868) 10. 422. 494.

431; 2. Aufl. I (1874) 211, 406, II (1878) Ü£
194, 217—521, 230. — A. Fechter. Mise, «ur
Basler Buchdruckergesch. (Basler Beitr. zur
valeiL Gesch. UL flgug M8-^i80). ~ A. F.
B Uta e b, BfldNrarassBentft der Rcnsiss« I
(1878) 88, 88, 87, 42. Text zu Tfl. 00. 61, SIL

06, 68, 06, 64. — S. V ö g e H a, Holzschneide-
konst in Zürich (Neujahrsbl. d. Stadtbibl. Zfl-

rich 1879—82 p. 23); Wer hat Holbein die Kennt-
ni* des klas?i. Altertums vermittelt (Repert f.

Kunstw. X 11887) 380). — N. R o u d o t, Les
sculpt. de Lyon 1884 (Extrait d. 1. Revue Lyon-
naise) p. 88 No 18. — F. Ritter, Kat. der
Orasmentst d. Oücrr. Uns.» Wisa UM ».IS(I).
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->B. Haendekc, SdnvdE. Ifil. im 16. Jahrb..
18S8 p. 9t—4S. — J. Baudrier, BibUogr. lyon-
naisc. Paris 1890 ff. — H. A. S c h m i d, Be-
sprechung der „Buler Büchermarken" von Hettz
and BemouUi (Rcpert. f. K»tw. XVIII (1885]

451, 452); Der Monogr. H. F. nnd der Maler
H. Fraack (Uhib. <L Preufl. Ksts. XIX (1880)

64, 09, 73); Besprechung der „Inifialcn von H.
Holboin" (Repert. für Kstw. IWi. — G,

S c b e e I i und P. H e i t z, Initialen von Hans
Hotbdn, StraBbur« 1800 p. 9-lS. — W. L.
Schreiber. lakiakdunuck des IS. bis 18.

Jahrh. (ZeHadv. t Bäcberfr. V [1901/02] 221,

SOS). — C Dodgsoo, Neues über Holbeins
Metallscbnitte zum Vater unser (MitteO. d. Ge-
M&Kh. f. venrielf. Kaut, Witt JSOS A. 1). —
E. Koegler, Ertfos. xam HUndtaattw. dw
Baa* a. Ambro«. Holbein (Beih. zum Jahrb. d.

Pretia. Kstsamml. XXVIII (lflOT| 89, m. 97, 99,

101): V.cl'.r. zi;rh Holisrhnittw. des T'-s Gr.if

(Anz, t\ Schweiz. Alteriktle N. F. IX 11907] öi,

W ; üa^kr Büchcnnarkcn bi^ 15Ö0 (Zcitschr. f.

Bucherfr. XII [1908A»] «J, 444); Kl. Beitr. zum
Schnittw. H. Holbeins d. J ( .Monatsh. für fCstw.

I\' fl91!] 891) —-O Jennings, Early wood«
CUt initiah, London 1908 p. 81, 225. — A. B.

Chamberiain, H. Holbeia tbe jrouiuRr,
LoBiM IflUk 1 113^-180^ n n. Aom KotgSr*
Faber, Jan. ?. foljrenden Artikel «nrie

Fabtr, John, und fabri, Joannes.

Pabcr, Johann (Jobannca) <L J. (eicent-

hth Schmidt, schreibt sich selbst auch Fabro
wad seinen Vornamen mit Vorliebe Jan),

Maler and Radierer in Ldpdg; Sohn eines

Leipziger Börgers Johanne'? F, der auch
Künstler gewesen sein muB, da sich der Sohn
auf seinen Radierungen stets als „Junior"
bezeichnet, und vermtitlich N.ichkornme der

Leipziger Maler Heiarich Schmidt (viclbesch.

Zeitgenosse Cranachs d. A.) und Caspar
Schmidt (nachgewiesen 1544—1556). — F.

wurde 1582 in Leipzig Bürger und war spä-

ter (sicher 160&—1617) ffir den Leipziger

Verleger Henning GroB d. J. als BuchiUtt-

strator titig. Er radierte für diesen vor*
wiegend Stadtpläne und Stadtansichten (so

von Breslau, Moskau. KoostantinopeU Jeru-
salem, Malta. Corfn, VencdHr, Padua, Vi-
ccnza und Neapel), daneben Knst'jmE^'nrm

und Genreszencsv n. fär folgende Werke:
Karaadia JPeniaiüidie Retw** (1800), aowie
Megisers „Deliciae Neapoütanae", „Beschrei-

bung von Venedig" (beide 1610) u. ,J>eliciae

Otdfamtt E^iKstiiuiu*' (181T). Seine zahl-

reichen Radierungen ähneln in der flottrn

tUmahiftcn Aalfassung und der fluchtigen

ZddiBMig den OacUHnsfrationctt dct Ldp-
riger Stechers Andreas Bretschneider, sind

aber wesoitUcb gröber und handwerksmlBi-
ger ab jene. VieUddit war Bretschneider

sein Lehrer im Stich. Der Künstler "^ipnierte

hin und wieder mit dem vollen Namen Jo-

han Faber jun(ior) fe(cit), mit Vorliebe

aber Jan Fab(er) Tun fcr., auch J. t;nf! H.

Fab. oder bloß JF, \Treinzelt auch Fibro.
Andresen, Ekr dcitsche Peintre-Graveur

IV8SB ff. — Wustmann» Gesdu d. Mal. in

Ldpdi;m ». OB f. A, JCarjvdfjr.

Paber, Johann, tirol. Bildhauer um 1750,

soll in Scbwaz geb. sein u. 3 Marmoraltäre
mit Statuen (darunter den St Kassians-AI-
tsr) in^ Dom in Brixen erbaut haben. Dodt
wird als Verfertiger derselben («. T. nach
Zeichnungen des Trientiner Steinmetzen (>ra-

dini) such ein angeblich aus Telfs im Ober-
inntal gebürtiger, in Arco ansässiger Franz
F. genannt
P. Deai<le «. Oipauli, Manoscr. te

Mus. FcrdbandMai ia laasbruck (Johaaa iL
Franz). — tlroL Kttkriv. 1830 (Johann). —
Atz. Kstgeseib. v. Tirol, ItOO p. 857 (Franz).

Plontr.

Fatmv Job an, Landschafts-, Bildnis- u.

Mlniatannaler Im Haag, «ililt 8. 9. 1T64 Mei-
«terpeld; knuyn identisch mit John II F.

K r a m m, De Levens en W., 1867 (unter Fa-
ber, Joh. de Jonge). — Obreca, ArÄkf V1B8.

Faber, Johann Joachim, Maler und
Kupferdtecber, geb. in Hamburg 18. 4. 1778,

t das. (?) 2. 8. 1846. Wtirdc nach dem
frühen Tode seiner Eltern auswlrts von
einem Onkel erzogetr, lernte bei dem Maler
Waagen in Hamburg, ging 1797 auf 5 Jahre
nach Dresden und PmK 1^02 1«n4 nach

Wien (Besuch der Akad.) und 1606 nach
Rom, wo er das Bild „Christus segnet die

Kinder" malte. Nach sdner Rückkehr nach
Hamburg muBte er die Historienmaler« auf-

geben, da dort nur mit Bildnismalen fortzu»

kommen war. In dieser Zeit entstand —
noch kttrs vor dem endgültigen Siege der

Lithographie — der größere Teil seiner

Aquatintabildniaae; er wandte dabei ein

malerlsdws Vcrfdiren an, Indem er die

krüftiten Töne den Bildnisses zu einem hel-

leren Hintergrund in Gcgcnsats setzte. Neun
Ifonate Mett er alch in Helgoland anf. Dann
ermöplichfe ihm die Unterstützung reicher

(jönner einen zwdten längeren Aufenthalt in

Italien 1816—17. Hier ^hm dem
Einfluß vnn Koch und Reinhart, im Verkehr
mit Ludwig Richter, Schiibach u. a. ganz zur
Landschaftamalerd Aber; eine grofle Anaahl
von Skizzen, besonders ölskizzen, zeugt von
der Fruchtbarkdt dieser Periode. Seit 1827
war F. mit kflnerer Unterbrechung (1880

in Berlin) datirmd in Hamburg tätig, wo et
sich wiederum hauptsächlich der Bildnis*

iTiaierci zuwandte und eine Lehrerstelle an
den Zeichenschulen der „Patriotischen Ge-

sellschaft" beklddete. Die ÖUkizzcn wur-

den nach aeinem Tode aus dem Besitz der

Witwe versteigert. — F.s BUdnis auf K. Fohr^

Zeichnungen der Caffe Grcco-Gesellschaft im
Städelschen Institut zu Frankfurt a. M.
Gemälde- Reblin, Nat. Gal Kripuziner-

kiostcr bei Neapel (1830); Karlsruhe: Durch-
sicht auf eine Fdaenhöhle bei Sorrent;

Leiptig: Acqua aeetosa. Golf von Neapel:

Hamburg, Kathartnenkirche: Christus seg-

net die Kinder (AHarhild, jetzt an der Kord-
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wand); Kunsthalle: Bilder aus Italien. Fer-

ner mehrere italien. Landachaften (Nemi&ee,

Vcitiv) und MKoaaiceii «itf der ElUnaci M
Hamburg" (früher Samn»l. Frisch, Hambg).
— Aquatintabildnisse (meist Ham-
burg 1806—181S): Wohmann; Baron von
Vog^t: die Professoren Büsch, Reimarus,

Joh. Gurlitt; General v. Benningsen (nach

H. V. Seidel); Dichterin Christine Wcst-
phalen (nach Wilh. Tischbein); Protonota-

rius Anderson (1815); Senator Sonntag; Dr.

med. J. G. Kemer (nach Läderitz); Kastel-

lan Hildehrandt; E. v. Holbein u. Maria
Renner im „Kätchen von Heilbronn". —
Zeichnungen u. Skizzen, sehr zahl»

reich in Hamburger Privatbesitz, femer in

Hamb. Mus. f. Kst u. Gew.; Mus. f. Hamb.
Geich.; Kunsthalle; Staatsarchiv. Vorzugs-
weise datiert, Bilder aus Italien (Olevano,

Serpentara, Rom, Campagna, Tivoli, Pae-
stum). Ferner Hamburger Ansichten, u. a.

Kosaken in Hambg (Aquatinta), KoMkca
am Jungfemstieg (Tusche), Rosdeoi-Biwak
1818 (ZeichnuriK) ; Mercks Gartenwohnung
(1888); versch. Ruinenansichten von Kirchen
adk dem Brande IStt (BIcifedcrMidin,, b
d. Hamb. Kunsthalle), Motive aus Waad^
beck, Friedrichsruh, Harvestehude.

Neuer Nekrolog der Deutschen XXIV Slfi. —>
Hamb. Kstkrias. VBBL — B. Raa^ Las. der
bffld. KMler Hamb. 1M8 (M^y, — F. v. Bit-
ticher. Malerweifce d. 10. JahA. I (UM). —
A. LIchtwark, Das Bitdn. in Hambg. 1888 I

178, 182; II 46 (Abb.). — J. F a u 1 w a s s e r,

St. Katharinenkirche in Hambg, 18Ö4 p. 47, 110.

— Mitt. \ er. f. Hamb. Gesch. IV 181; XVIII
434 — Kstbl.-itt 1829 p. 2». — Kat. Akad.-Aosst,
Berlin, 1830 p. 13; Ausst. Kst verein, Leipzig
1841 p. 10; Kstverein Hambg 1846. — Kat. der
gen. Smlgn; femer: KpteraUcab. Dresden, Bild-
nisxelchngn, 1911 No 212; hdschr. Kat. Slg Tes-
dorpf (Hamb. Mus. f. Kst n. Gew.) p. 288, 358,

,V>6. — Verst. Kat. Slg Frisch, Hamb. (J. Hecht,
Hamb.) lOOl, passim. — MH Nolliea von Fr.
Noack u. A. Haidecki. Rtupt,

Faber, Johann Ludwig, Glasmaler,

den Doi>pelmayr unter den besonders be«
gabten Lehrlingen des Glasers u. Glasmalers

Georg Guttenberger in Nürnberg nennt, des-

sen Name aber in den Verzeichnissen des
Nürnberger Glaserhandwerks nicht erscheint.

Er ist also wohl, wie schon Doppelmayr an-

zudeuten adieint. bald wieder von Nümbcrg
fortgezogen und keinesfalls (wie Nagler ver-

mutete) identisch mit dem gleichnamigen

und gleichzeitigen „gekrönten Poeten" und
Singspieldichter (163&—78), der als Mitglied

des Pegnesischen Blumenordens den Bei-

namen Ferrando I. fflhrte. Indessen könn-
ten möglicherweise einige Bildnisstiche, die

diesen Dichter darstellen und die mit einem
sich wiederum aus J L und F zusammen-
setzenden Monogramm «tgniert sind, von F.

kcrrOhrcn. Mit grdkr Wahrscheinlichkeit

ichnibt man ilun tenar die ^J.ImF.i^tdlQr

signierten Malereien eines Deckelbechers mit
den Wappen der Nürnberger Familien Prann
und HarsdOrfer von 1680 (im Victoria &
Albert-Museum in London), einen Krug mit
Schwarzlotmalerei, bez. L, F 1682 (im Ham-
burgischen Moa. ffir Kunst und Gewerbe),
einen Teller von 1683 und einen Enghals-
krug von 1688, beide mit Schwarzlot bemalt
(im Knnstgewerbemus. zu Berlin) und einoi
Krug mit Schwarzlotmalerei und der Signa-
tur „I. L. F 1688" (im bayer. Nationalmua.
in München) zu. Danach wire also F. auch,
und vielleicht in erster Lini^ Fajcnccnnler
gewesen.
Doppelmayr, Htstor. Nachricht p. 2SS.— Will, Nürnberg. Gelehrtenlexikon I, 306 f.— Nagler. Kstlcrlex. IV, 206; Monogr. IV

No 1089. — Stengel in den Mittcil. aus d.
German. Nationalmua., 1908 p. 35. — Robert
Schmidt, Das Glas p. SIL Th. Hoimf«,
Fabar, Johann Th. E., «. Pabtr, Etttäh.

Faber, John I Gohan), Vater des John
II F., Zeichner und Schabkunststecher, geb.
um 1660 oder 1660 im Hiag. f Mai 1721 in

Bristol. Tätig im Haag und seit etwa 1687
(nach anderen seit etwa 1665) in London,
wo er auch einen ,JPrint-Shop" hatte. Man
kennt von ihm besonders kleinformatige

Bildnisse: Federzeichnungen auf Pergament
•owie Schahkunstblitter nach eigener Zeid^
nung oder, seltener, nach anderen Meistern
(van Dyck, Miereveit, Knellcr, Walker u. a.).

Die Dargestellten gdiören meist der hohen
englischen Gesellschaft und der Cieistlichkeit

an. Die Ausführung der Blätter ist mittel-

mäBig, fast dürftig; er war einer der ersten

Schabkünatler in England. Portritxctcb-
nungen von flim besitzen n. a. das Bril Mos.
(darunter 1666 u. 1703 dat.), das Mus. in

Rotterdam, das Knpfersticbicabinett in Dre^
den üan tt. COradb de WH. bdde f 1871)
und die Privatsamml. in London von Fr.

WeUesley (darunter 1703—05 dat.) und Qe-
mcnta (1608 dat). Von seinen nhlreidicn
Schabkstblättern seien erwähnt die Porträts

Karls L (van Dyck pinx.), Duns Scotus,

Ben Jolnuon, R. Lloyd of Denbigh (1717),

und folgende Serien: 4 Indianerhäuptlinge

(1710); die Gründer der Oxford und Cam-
bridge CoOegca (46 Blittcr, mdat ITH «nd
1714 dat.); 12 Caesarcnbüsten ; 12 Büsten
antiker Philosophen (nach Ruhens); 21 Re-
formatoren (1714/15).

Literatur tu Jokm I m. Jokm II: St rat t.

Biogr. Dict of Eograv., 1788 p. 8B1. — Red>
grave, IXct. of Art., 1878. — Dict. of Hat.
Biogr. XVni (1S86) 112. — Bryan. Dict. el
Pabit. II (1908: Abb.). — Nagler, Kstlerlex.— Immerzeel, Levens en Werten, 184S f.— K r a m m, Levens en Werken, 1857 ff

A. V. Wurzbach, Nicderl. Kstlerlex. (1906).— Lc Blanc, Manuel II. — Smith, Brit.

Mezzot. Portr. (1878; ausführlichste Vcrzeichn.).— Wal pole, Anecd. of Paint III (1888). —
Williamson. Hist of Portr. MinUttlflOI I

OB: — V. Soniarca^ Cat v. Foclicll. TU W.
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_ Cat. of engr. brit. Portr., Brit. Mus. I—IV
passim. — Cat. Expos, de la Miniat. Bruxclles

IMS No 864/9.

Literatur mu John 1: Schneevoogt, Cat.

d. Estamp. d'apr. Rubens, 1873 p. 224. — B i n -

von, Cat. of Drawings, Brit. Mus. II (1900). —
The Connoisseur XXXIV B/7 (Abb ); XXXVII
160 (Abb.). — Cat. Exhib. on Loan S. Kensingt.

Mos., London 1882; Exhib. of Portr. Miniat.,

London I86ß p. 271; Bildniszeichn. d. Kupfer-

itichkab. Dresden 1911 No 1036 f.

Faber, John II, gen. Faber junior oder

Faber frater (als Freimaurer), Schabkunst-

ttechcr, geb. um 1684 im Haag, f 2. 6. 17B6

u London, wohin er schon als Kind mit

seinem Vater John I F. kam, dessen Schüler

er zuerst war; dann in der Kstschule des

J, V. d. Banck. Vielleicht arbeitete er auch

unter J. Smith, denn ein Frühwerk F.s, ein

Bildnis des Duke of Newcastle (Kneller

pinx.), trägt in einem zweiten Zustand die

Adresse Smith's, der F. auch künstlerisch

beeinflußt hat Die über 5(K) Blätter F.s sind

meist Porträts u. als Reproduktionen wichtig

für die Kenntnis der gleichzeitigen Malerei

Englands. Er gab seine Arbeiten, die von

1712 bis 1766 datieren, großenteils selbst

beraas und zeichnete bis zum Tode seines

Vaters „John Faber jun.". Er gehört ganz

der englischen Schule an, übertrifft seinen

Vater weit und kommt in seiner freien und

kühnen Manier, die sich stetig verbesserte,

oft J. Smith nahe. Außer Bildnissen sind

•nch biblische, mythologische und Genre-

nenen (nach Mercier) in seinem Werk ver-

treten. Er arbeitete u. a. nach Tizian, van

Djxk, Correggio und nach Kneller, Hudson,

Ramsay, Highmore, v. d. Banck- Von
früheren Blättern seien genannt: Karl I.

(1717); Karl XII. v. Schweden (1718); E.

Badgwell (1720; Fermin pinx.); von späte-

ren : Königin Anna v. England (auf Drucken

von 1734, Ex. im Brit Mus., falsch als Kai-

serin Anna Iwanowna bez.); Miss Jane Col-

Her in ganzer Figur (Highmore pinx.);

Father C^raplet (1738; nach Kneller's Gem.

in Windsor); Porträt eines Zeichners (1740;

nach (Hiardin); Gitarrespieler (1754; nach J.

Leyster?) und die Folgen: „The Beauties of

Hamptoncourt" (13 Bl., nach Kneller); „The

five Philosophers of England"; „The Kings

& Queens of England" (40 Porträts auf 10

EL); „The Members of the Kit- Cat-Club"

(47 El., 1735; nach Kneller); „The House

of Yvory" (18 Bl., 1743/7) und „Rural Life"

(10 Bl., Ph. Mercier pinx.).

Strunk, Cat. over Portr. af det Danske

Kongehuus I (1881) 157. — R o w i n s k y. Lex.

russ. Portraitst. 1886 ff. I 810 No 53. — P y e.

Patronage of brit. Art.. 1895 p. 49 f. — Fo-
• ter, Cat. of Paint. etc. in the India Office

(London) 1914 p. 13. — M i r e u r. Dict. d.

Vente» d'Art III (1911). — The Connoisseur

XXXV 90 (Abb.). — Jahrb. d. preuß. Kstsamml.

1806 p. 188. — Gaz. d. B-Arts XV 533. — Wei-

tere Literat, s. unter John I F.

Faber, Josef David, Maler aus Hall

in Tirol, 1648 in Urkunden des Klosters

Schännis (Schweiz) genannt; 1657 Vertrag

mit dem Mater F. und dem Kunstschreiner

Caspar Huobmann, beide Burger in Rotten-

burg (Württemberg), über einen Altar für

die Stadtpfarrkirche zu Spaichingen.

Anz. f. Schweiz. Altert.-Kundc N. F. XIV
(1912) 77. — Weittenauer, Uber traditio-

num, Mscr. im Archiv der Rottenburg-Ehinger
Stiftskirche. Alb. Pfeifer.

Paber, Josepha, geb. Knoll, Miniatur-

malerin, geb. 1781 in Gmünd, t 1847; Mutter

von Gottlob F. Von ihren Porträts in

Gmunder Privatbesitz ist namentlich das

Bildnis des Prof. WM in der Samml. des

Komm.-Rates Erhard in Gmünd bemerkens-

wert — Ihr Gatte war ein aus Ludwigsburg
stammender Miniaturmaler, vielleicht der

Porträtminiaturmalcr Karl F., der bis 1842

in München nachgewiesen ist.

Württbg. Vierteljhefte N. F. V (1896) 823

(Klaus). — Na^gler. Kstlerlex., IV 207;

Monogr., II No 2917 (betrifft Gottl. u. Kari F.).

— Lemberger, Büdniaminiat. in Dtschland,

1909 p. 18, Hs. L.

Faber, Jürgen, Maler in Hamburg,
malte 1700 für die Jakobikirche das Knie-

bild des Pastors J. F. Meyer (auf Holz).

J. H a u 1 w a • i e r, St Jakobikirche in Ham-
burg, 1894 p. 88. Raspe.

Faber, Karl, s. unter Faber, Josepha.

Faber, K a r 1 G. T., s. Faber, Traugott.

Faber, Leopold, Maler u. Zeichner, geb.

um nöO in Salzburg, malte „auf Spinnen-

geweben" laut Pillwein (Lex. Salzburg. Kst-

1er), der noch mchreres über den unbedeu-

tenden Künstler angibt

Faber, Ludwig, s. Fober, Johann Ludw.

Faber, Martin, Maler, Radierer u. .\r-

chitekt, geb. 1587 in Emden, t das. 1648. Um
1611 in Rom nachweisbar (s. u.). 1613 scheint

er (La Renaissance XV [1853/54] 106) in Aix-

en-Provence gewesen zu sein: nach einem

voll bez., grotesken, gemalten Selbstbildnis

mit nacktem Oberkörper, das als Gegenstück

zu einem ähnlichen Selbstbildnis des 1613 in

Aix tätigen L. Finsonius entstand und in

der Technik ganz mit der des letzteren über-

einstimmen soll (früher Samml. Borrily in

Aix, dann bei den Erben eines Herrn Ra-

vanas). Nur auf die Attribute dieser Por-

träts scheint die Annahme einer Tätigkeit

F.S als Gold- und Waffenschmied zurückzu-

gehen. Seit 1617 ist er wieder in Emden,

wo er auch 1619 u. 16B0 als Beisitzer der

Malergilde erwähnt wird. 1617 malte er ein

(nicht mehr vorhandenes) Kaminstück für

die Ratskammer des Stadthauses mit der

Königin von Saba, sowie eine Auferwcckung

des Lazarus, welche Kramm (II 473) als in

Gent befindlich anführt (bez. Martinus Fa-

britius, Frysius, inventor et pinxit Ao 1617).

Bilder F.s bewahren noch die Gemälde-
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«anunUing, das Ratbaiu a. die Große Kirche
in Bmdöt. Am Slidien des J. MalhuB
(168S) u. C. V. Sichern fl&ll) IsX auch ein

1688 dat Portrit des Mathematücers J. Sems
in Leenwarden von 7s Rand bdcaaiit Bim
1689 dat. u. sign. Federzeichnung F.s (Ver-

stoBung der Hagar) bewahrt die Albertina

in Win.— Von Radlcrungm P>s sind nach-
weisbar: Italien. Landschaft mit Ruinen u,

Staffage, bez. Mar. Her. Faber: inv. et fecit

Romae 1811; Gcbirsiie Landadnfl mit Ctui-

BtBs tJ. dem Hauptmann v Kapemanm. her.

Martin Faber Embd. Inventor. — 1643

—

48

erbaute F. die Nene Kirche in Emden, eine

KrfMzanlafre nach dem Vorbild der Wester-
kerk drs H. de Keyzcr in Amsterdam.
K r ri m iti, Lev. cn Werken, 18^)7 ff. — J.\hrb.

d. Ges. f. bild. Ktt etc. zu Emden, 1890. — A n-
dresen, Deutsch. Peintre-Grav. IV (1874). —
A. V. W u r 7 h a c h, Niederl. Kstierlex. I (1806).— Gallrin 1 Gesch. d. hoUind. Baukst etc.,

1890 p. 233. 290. — V. S Omer en, Cat. v. Por-
trctt. III (1891) S78. ~ Moes, Iconogr. batava
II (1906). — Mirenr. DkL d. Vernes d'Art
III (1911): Landachaitaaelditt. m. Flgorea«
Vcfsteig. Kaieman. Paris 1899. — Repert. f.

Kstwist. 1681 p. 187. — Ood-HoUand 1686, 169B.— Emder MalrrprotokoUbneili (Ifaanacr.) nadi
Mitteil. V. E. Starcke.

Faber. Mauritius, Maler in Präm in

der Fif?!. tätig hei der Au.ssdimAciaK>C dca
Nonnenklosters das. 1767—8.

I I h m e y c r in der Pettadw. Die AML
Prüm, 1912 p. 121.

Faber (Fahre, Lefd>Tre), Pierre, Kup-
ferstecher in Lyon, illustrierte u a. ein \V>rlc

Aber die Fcstlkhkeiten gelegentlich des Auf-
cnfkalta Lndwigs XIH. n. Annas •ou Ostcr^

reich in Lyon: R^crption du tr?s-chr<^tien etc.

mmiarque Louis XIII. etc., Ic 11. IS. 1622

OLgron IMS, ^niertr Petnis Fiber Lugd.
fecit et sculp.), an dieser Arbeit waren
aoBcr ilun die besten Stecher von Lyon, wie

HBid^ Andran» VeMbcn dc< WlcSlBti F.

stach zahlreiche Vignetten fl. TttelbUllBr flr

Lyoneser Buchdrucker.
Arch. munu

,
Lyon, BB. 162. fo 90 et ¥>; HB.

166, f» 26 vo. — S t r u 1 1. Dict. of Engr. I

(1789). — F a B 1 i, Kstlerlex. 2. Teil I (1806). —
Nagler, Monogr. IV No 2m. — Le Bianca
Manuel II 210. — B r u 1 1 i o t, Dict. d. Moaogr.
n» No aoei — Rtnonrler. Des Types et

des Man. des Gtav. II 0868) O. R o a d o t,

Les Oaveurs de Lfoa» Nouv. Arch. de l'Art

franc. 1887, p. 196. — Gnilmard. Les Maftres
Onieman., 1880, p. 4flL — Cliarvet« Lyon ar-

ti»t., Archit. p. 143. Audin.

W^tur, P I

i
t c r, Goldschmied in Leeu-

warden um 1650. Die reform. Gemeinde in

St Anna-Parochie besitzt einen getriebenen

silbernen AbendmrtldBridi von MBO mit F.a

Marke.
Obrectt*a Arddef II FL TV naeii flS.
— Cat. d. Tentooaatell. van oude kericd. Knast
te 'tHertogenbotch 1918 No 662. 7. C. E. PmI#n.

Paber, Sebastian, Maler aus Nürnberg,

der aller Wahrschetnlicbkeit nach tu Ana-

gang der 70er Jahre des 17. Jahrb. und bin
IflBl in dnem tmler Abt Caspar Beraard
neuerbauten Saale dc:= Stiftes Zwett! die

grofien (Sewölbcgemäide mit bibüschen nnd
ailr

l

aciia

w

Daiatellungcu anafOhrl^ ific

sich noch z. T erhnHcn haben.
H. V. R i e w e 1 in den Mitteii. der k. k. Cen«

tral-Comm. N. F. XXI (1886) p. 88. Th. H.
Pabar, Theodor. holUnd. Maler, Mitts

17. Jahrii. Aus Stichen sind von ihm be«
Icannt die Bildnisse des Sibr. Francisci Ey-
delalieinttts und der Dichteria Sibjlla van
(xrietfinysen (beide J. . Mevrs sc. in: Sy-
bille V. Griethuyseii en Sibr. Francisci He-
melsche Troost- Borne, Leeuward. 1651).
Dieadbe Diditerin besang ein Sdbüpoitrft
F.S, sowie ein weiteres ^dniii dat F. Mi
ihr (1666) gemalt hatte.

M o e 8, Iconogr. batava I (1891) VOL flB|.— Ood-Holland 168S p. 80.

M)er, Thoma, bayr. Makr in Laub
(Bez.-Amt Gerolzheim), f um 1690. Fertigte

die Visierung fär den Altar der 1590 er-

tonlen IQrdie S. MOEolans; die Zahlung ge>
achah an seine ErfNB swischen ITi^O and 98L
Kstdenkm. Kgr. Bayern III 8 p. 156.

Fäb«r, Traugott (Karl (Gottfried T.),

Mater, Radierer und Lithopraph, geb. 10. 11.
1786 in Dresden, f 95. 7. 1863 das. Erlernte
seit 1801 bei Fechhehn an der Drcsdn. Knnst-
akad. da.s Zeichnen U. kam 1804 ztirn Land-
schaftsmaler J. C. Klengel, in dessen Atelier
« Ober zehn Jahre blieb. Im Januar 1819
wurde er Pensionär, 8. 7. 1820 Mitglied der
Dresdener Alcad. F. malte zahlreiche Land-
schaften aus Sachsen — namentlich der Um-
gebung Dresdens — n. den Nachbarlindem,
auch solche freier Erfindung, und kopierte
einiges nach Ruisdael u. Wynants. Fflr die

sog. Büdcrchronik des Sftchs. Kunstvereins,
der tndirere seiner Gemilde ankaufte, lie-

ferte er Radieruiij^en nach GroIiK, Tläblcr,

O. Wagner u. a. sowie nach eigenen Vor>
lagcn. Die Sorge nra das tigHelie Brat, die
ihn hei «;t3rker Familie zum Stundengeben
nötigte, ließ sein vielfach anerkanntes Talent
nicht rar «crflett Reife gelangen. 18111^-84

erteilte er den Zdchenunterricht Im Frei-

maurer-Institut zu Dresden. Unter seinen
Schfltem sind K. Fr. HiWer tt. Ferd. vea
Rayski besonders bekannt getrordan. — Ge-
mälde von F. befinden steh in Dresden ((}e-

mildegalerie: Mondscheinlandschaft, 1816;
Kunstakad.: Allee im Groden Garter. 1R30,

Rezeptionsbild; KAmermus.: Schillerpavilion

auf Dr. Körners Weinberg in Loschwitz.
182^; Königl. Schloß: Die Keppmühle bei

Hosferwitz; mehrere im Stadtmuseum), im
Schlosse zu Pillnitz, in der Kgl. Villa zu
Strehlen u. in Schleißheim b. München (,\us-

sicht auf die Stadt Dresden); 2 Aquarelle
(Ansichten von Röhrsdorf u. von Dittersbadi

i S., 1881) im Gocthe-National-Mnacnm sn
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Weimar; Handzeichnungen in der Stadtbibl.,

der Samml. weil. K. Friedrich August II.

u. im Kupferstichkab. zu Dresden sowie im
Großherz. Mus. für Kunst u. Kunstgew. zu

Weimar (unter ,JClengel"), viele auch in

Privatsammlgn. F.5 Portrit, Brustbild in

Kreide, 90. 11. 1828 von C. Vogel gezeichnet,

ist im Dresdner Kupferstichkabinett.

Dresdner Akten (Kunstakad., S&chs. Kunst-
Terein. Ratsarch.. Kirchenb.) u. Ausst.-Kat.

1801—1884 (ci. 1864. 4). — N a g I e r. Ksderlex.

IV 906. — Muller-Klunzinger, Kttler

alkr Völker u. Zeiten II (1880) p. 1. — v. B ö t -

t ich er. Malerwerke des 19. Jahrh. I. 1 (1801)

(No 10 ist nicht von F., sondern von Gottl. Fa-

ber in Rom). — Singer, KsUerlcx. I (1806).

— E. Sigismund, F. v. Rayski (1907) p. 6 f.,

10. M. — Zeitung f. die eleg. Welt. 1811 Sp. 861.

— Joum. d. Luxus u. d. Moden 1806 p. 413; 1810

p. 311, 848. — Kunstblatt 1820 p. 889; 1827 p. 80.

— L. Förster, Biogr. u. literar. Skizzen aus

1 Leben K. Försters (1846) p. 172. — Festschr.

zum I25jihr. Bestehen des Freimaurer-Instituts

za Dresd.-Fr. (1889) p. 61. — Dresdn. Geschichto-

bl. VIII (1890) 211: XV (1906) 97—106 pass. —
Cb. Schuchardt, Goethes KsUlgen I (1848)

p. 886 No 75 f. — Kat. der Gem.-Gal. im K.
Schloue zu SchleiBheim, Amtl. Ausg. (1006)

Mo 478. — K. W o c r m a n n, Kat. der Gem.-
Gal. zu Dresden, Gr. Ausg. ' (1906) p. 702; cf.

Kunstchronik. N. F. IV (1803) Sp. 532. — (E.

Sigismund), Kat. der Ausst. Dresdn. Malet
u. Zeichner 1800—1850 (1908) p. 5, 21 f. — (O.
Richter). Führer durch das Stadtraus. zu
Dresden (1911) p. 82. 88. — Kat. der Bildnis-

zeichn. des Kupferstichkab. zu Dresden (1911)

p. 94 No 211. — Ludw. Richter, Lebens-
erinn. (Dürerbundausg. *) p. 47 (hier fälschlich

hF. Faber") u. III. — Peschel-Wilde-
ttow. Th. Kömer I (1898) p. 42 (AbbUd.).

Emjt Sigismund.

PaberduFaur, Christian Wilhelm von,

Maler u. General, geb. 18. 8. 1780 zu Stutt-

gart, t 6- 2. 1857 das. Vater von Otto u. Groß-

vater von Hans v. F. Von Jugend auf der

Kunst zugetan (unter seinen frühesten Ar-

beiten ein aus &2 Blättern bestehendes, in

Zeichnung, Stich u. Kolorit sehr sorgfältig

ausgeführtes „Kartenspiel" mit Darstellun-

gen der Hauptpersonen zu Schillers „Wal-

lenstein" u. einem humoristischen Begleit-

text in 18 Seiten, Tübingen 1807 bei Cotta),

führte ihn die Lust, in den kriegerischen

Zeitereignissen Neues zu schauen, auf die

militärische Laufbahn, jeden dienstfreien

Augenblick benützend, seine Eindrücke und

Erlebnisse mit dem Stift festzuhalten. Der
Feldzug 1812 gegen Rußland, welchen F. als

junger Artillerieoffizier mitmachte, ergab

eine überwältigende Fülle von Stoff und

doppelte Gelegenheit, sein artistisches Talent

n. seltene Energie zu bewähren, ebenso im

(befolge des Kronprinzen Wilhelm von

Württemberg, wie Albrecht Adam in der

Suite des Prinzen u. Vizekönigs Eugen von

Italien. Erwies sich Albrecht Adam über-

legen in der Schärfe des Schauens u. Wie-

dogcbens der Formen, auch in der Kraft

der Farbe u. des zugleich wahrhaft künst-

lerischen (jestaltens, so werden F.s Skizzen
u. Bilder immer zu einer höchst dankens-

u. achtenswerten Ergänzung, als ein buch-
stäblich aktenmäßiges Quellenmaterial für

jeden Historiker gelten. Ebenso selbständig

schildert F. als Offizier der 25. Division

(Württemberg) bei dem 3. Armeekorps unter

dem Oberbefehl des Marschalls Ney mit ob-

jektiver Treue den eigenen Augenschein;
vom Ubergang über den Niemen, Einzug in

Smolensk, die Schlachtfelder von Ostrowno,
Smolensk usw.; den Brand von Moskau, den

Rückzug über Kaluga nach Borowsk, den
furchtbaren Ubergang über die Beresina.

Mit F. erreichen wir Wilna, Ponari usw. u.

gelangen bei Kowno an den Niemen. Wäh-
rend Adam viele große Schlachtenbilder in

Ol malte, hat F. später nur zwei Bilder

(„Ubergang über die Beresina" und ein

„Kaffeehaus in Wilna") in Farbe ausgeführt.

Er veröffentlichte 100 „Blätter aus meinem
Portefeuille im Laufe des Feldzuges 1812

in Rußland an Ort u. Stelle gezeichnet" mit

Text von dem Württemberger Generalstabs-

offizier Major F. von Kaussler (ein Kriegs-

kamerad F.s), in getreuen Steinzeichnungen

von Eberhard Emminger (Stuttgart 1831—43

bei Ch, F. Autenrieth; gr. Fol.); ein leider

neuestens nur zu wenig benütztes Quellen-

werk historischer Forschung. Einige Aqua-
relle F.8 mit Kricgsdarstellungen befinden

sich im Besitze des Königs v. Württemberg.
S e u b e r t, Kstlerlex. 1878 I 471. — F a b e r,

Convrrs.-Lex. f. bild. Kst III (1846). — Kat.
bist. Ausst. Breslau 1913, p. 261. H. Holland.

Paber du Paur, Hans von, Genre- und
Porträtmaler, geb. 21. 11. 1863 in Stuttgart;

Sohn von Otto v. F. Diente als Ulanen-
Offizier, folgte der artistischen Atmosphäre
des väterlichen Hauses, bezog 1888 die Aka-
demie zu Brüssel (bei Portaeis), dann in

München die Malschule bei W. v. Diez
(188&—81) a. das Atelier Defreggers (1803

bis 1894), besuchte die Galerien von Spanien,

England und Paris, um sich dann unter

Lenbachs Einfluß in München niederzu-

lassen. Nahm später seinen Aufenthalt im
Bayerischen Gebirge, besonders zuPörwang,
(Tharakterköpfe u. Interieurs sammelnd zu

kulturhistorischen Szenen aus. dem Volks-

leben. Abermals in Paris bei Whistler, be-

schickte F. seit 1884 mit eigenen Arbeiten

den Salon der Artistes Fran^ais und der

Soci^t* Nationale. Seit 1906 wieder in Mün-
chen tätig, gründete F. den „Juryfreien Ver-

band der Deutschen Künstler" (1910). In

80 Schöpfungen brachte er dann selbst sein

neuestes in Genre, Sport u. Porträt reich-

haltiges, farbenfreudiges u. feintöniges Le-

benswerk bei Heinemann in München und

darauf in Zürich zur Ausstellung. Neuer-

dings oblag der rastlose Künstler an Istriens
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Faber du Faor — F«bi

Küstcngeländen seinen Studien ttod ttMf^

«tedeite Anfang 1914 nach Gent
W, Rothes in Bagrcr. Staataty yom S. 9.

iaa, — Sie Knit CC OMO 4S7. - Salcnkat

Ä. Holland.

FMber du Fnv, Otto von, Maler, geb.

8. 6 zu Ludwigsbyrg, t 10. 8. 1901

in München, erhieh als Sobo Christiaa Wii-

bdm V. die erste Anregung im väterlichen

Atelier, dann weitere Unterweisung bei

Kot3td>ue in Mflnchcn und Yvon in Paris,

daim tber dodt Olfisier, «vanderle in

Württemberg zum Rittmeister, machte den

Feldzug 1866 mit, quittierte 1867, um in

Stuttgart md Mfknchen durch viele Reisen
«nterbrochcnfn Aufenthalt zu nehmen. Hatte

F. auf Grundlage der vSterlichen Traditionen

mit Szenen au8 dem russischen Kfficgt

(..Übergang über die Bcrcsina" im Loxcm-
bourg Mus., „Die Lützower", „Rückkehr
Ntpolcou L'O t)eKü^n^i so boten ihm die

Zeitereipnisep 1870/71 die reichhaltigsten

Stolfc zu künstler. Gestalten, darunter z. B. die

^.Übergabe der französischen Kavalleriepferde

nach der Schlacht von Sedan" (1872), dir

„Attacke der Chasscurs d'Afrique bei Floing"

<i877), der „Verbandplatz hinter einer fran-

zösischen Barrikade", „General von der Tann
bei Orleans", „Transport französischer Cie-

fangener". Als hervorragende Leistungen

entatmden die beiden kolossatett lebcn-

^»rfUienden Bilder fär das Stuttgarter Mtn.
„Kampf des CJrenadierreKiments .Königin

Olga' im Park von CoeuiUy am SO. 11. 1870"

u. „Angriff der Wärttemberger auf (}ham-

pigny am 2, 12. 1870". Fernpr ein Pano-

rama der „Schlacht von Wörth" für Ham-
burg (18^) noter telhv^acr BdMlfe von
Iläberiin, Hauck, Krieger, Scfiöncr.en und
Bieberstein u. das lebensgroße Reiterp<Htrit

des KroBiifiittcn von DeuticMud (1878).

In unendlicher Hast nach möglichster För-

derung seiner Palette experimentierte F. als

Gttt la Pilot/s Selrale mit der „Fhteht
Friedrichs V. von der Pfalz aus Prag", das

ganze Arcaaum dieser Schule ebenso wie die

jEjcperimept>lteclwiMt von ^Hes, FioBBOBtiBf

Giricault u. Monticell; irritierend u. atw-

scböpfend. Seine Phantasie schwelgte in

Parbeneffekten u. seine Eigenheit des kalei-

doskopischen „Schauens" machte ihn unh«?-

wußt zum Vorläufer des Pointiiiismus, wes-

halb er seine Themata gern in orientalische

„Fanfaren" u. maurische Vcdetten kleidete,

soi^ mit den humoristisch berittenen „Hei-

ligen Drei Königen" (Kafee, Tee o. Tabak).

Auch „Josephs Verkauf" trigt marokkan.
Typus. Ein Beduinenbild „Erbeutet" hingt in

der Münchner Neuen Pinakothek. Eine Aus-
stellung von 80 Ölgemälden, 60 Aquarellen

u. Pastellen erschien 1901 in der Münchener
gMBrtatoitdhmg o. 1MB bd Hdncattmi, aia

Charalvierilllk O. BfglasttBC ICilMI IjfbtBt-
werkes.
Singer, Kstlerlex. I (1866) u. Nachtr. —

Recht, Gesch. d. MOncbner Kst. 1888. —
B ö 1 1 i c h c r, Malerw. 6. 19. Jahrh. I 1 (18B1).— Das geist. Duchland, 1898. — Bettel*
heim, Biogr. Jahrb. VI 146. — KuHt aas. Zeit
XUI 9. «B-^m~ Zeitschr. i. bUd. Kst VI — N.
F. XIV. pan. — Kat Jahrh. Ausst. Berlin. 1900.— AUg. Deutsches Kunstblatt 1883 p. 14a (Pa-
norama v. Wörth). — AuBst. Kat. Ii. HMond,

Fabere, Jean, Holzbildhauer aus der
Picardie, arbeitete 1506 am Choigettöhl der
Kathedrale zu Amiens.
W c r H r d, Dict. biogr. d. Art. frang., 1872.

Fabergi, Gustav, russ. Goldschmied u.
Jvwdier, geb. in Penio (Ffamland), an^
gebildet in der Spiegel'schen Juwcüerwerk-
statt in St. Petersburg, wo er dann 1842 eine
eigene Jtiweliei'werkalatt erSffnetew Dieae
wurde später von seinen Söhnen Peter F.
(seit 1870) u. Karl F. (seit 1887) weiter-

geführt, von denen der letztere — unter
gleichzeitiger Filialgründung in Moskau —
der Siiberschmiedckunst sich zuwandte und
als kais. tvaa. Hoflieferant zu bedeutendem
Rnf gelnncrte, Tn der Schatzkaminer des
kais. VVinterpalaib zu St. Petersburg befinden

sich zahlreiche um 1895 in Karl F3 Werk-
statt atugeführte. silbervergoldete Bankett-

service- u. Tafelschmuckstücke, im dortigen

Anitachkoff-Palais weitere Servicestücke a.

eine sflb. Standuhr (signiert Benoit dal.

.... Paberg< fec. ISQl"). In der Münchener
Sezessionsausst. 1809 sah man von ihm eines

Ansaht modern stilisierter Kleinarbeiten, in
Edebnetall, Halbedelstein etc. (aus dem Bea.
der dam.ll. GroBherzogin von Hessen).
Baron F o e 1 k e r s a m, Inveot. der Süber-

schätze der Kais Russ. Palais (St. Petersbttts
1907, russ.) I 95, II 7» (Reg.). — TT^aolS d^Art
en Russic 1902 p. 324; 1904 p. m

Faberis, f,ilsch fnr Fachr-'is.

Fabert-Gailois, E d m ü n d, Maler aus Cirfr-

noble, 1764—80 in Nantes nachweiabar.
Nottv. Arch. de 1'Art fru«.. 1888 p. ai&
Pdrf (Paed), Francesco, Maler an«

Spave fProv. Verona), t 1621; Schüler von
FeL Brusasord, malte 1619 eine Madonna
mit dem bL Vincenxo Fencri h. a. Hlva fBr
S. Anaatasia in Verona (im 18. Jahrb. dafch
ein Bild von Rotari ersetzt).

Dal Pozzo, Vüa deP pittod ete. vcnm«
1718 p. 186, 158.

Vlfai Franeeaco Maria, (rcmmen-
schndder aus Venedig, uin 1750 in Wien
Schüler von G. Valder; schnitt meist antike

Kfipfe.

Ginllaaclli, Meoi. dcgU Intagl., ITSB
p. 148. — Forrer, Dict. ofMedaB. H aOOC):
Fabii.

FabI, Matteo, Holzbildhauer tu Archi-
tekt aus Parma, geb. um 1600, wird zum
Pfoten mal am 2. 5. 1531 erwihnt bd der

Begutachtung des kostbaren (jeatühls für S.

Giovanni E*f. fai Panui dnith daa Fntar
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Fabi-Altliii — Fabian

Domenico da Bergamo. 1537 wurde er mit

Bartol. SpineUi zum ingegnere del Comune
crwihlt Am 5. 4. 1ÖS6 erhielt er von der
Dombauhütte den Auftrag, das Gestühl für

die Chorkrypta anzufertigen; dasselbe ist

•ckBcht, aber von guter Ausfährang. \^
•tis den Rechnungsbuchern hervorgeht, er-

hielt er mehrmaU Bildhauerauftrige für die

Stadt. Am 14. 9. 1566 machte er sein Tetta*

ment. starb wohl bald danach und hinter-

iiefi 2 Söhne, von denen Cristoforo die

mcrliche Kmut der Holabildh. fortsetzte.

Scarabelll-ZaatLDoe. • ICoB. di B.
Arti parmig. m 1801—1009 (HU. ha R. Ifateo
Parma). N. PtUctüL

Fabi-Altild, Franceaco^ iulien. BUdh.,

geb. 18. 9. 1880 hi Fabriano (Umbrien),

t März 1906 in S. Mariano bei Perugia.

Studierte hi Rom an der Akademie u. dann
arter Tadolfaii; das TM aefaier Kumt war
die Belebung des Klassizismus durch das

Stadium der Natur. Dem cnti|>rechciid aei-

^en adttc hier anfgefOhrlSB Ranplwarice
durchweg einen strengen u. einfachen Stil.

Seine irüheate Arbeit, Amor u. Merkur im
Kampfe, yoa 1800^ cnrari» Kaiserin Blisa-

beth V. Österreich. Es folgten: 1852 leben«-

gro£e Statue dea hL Romualdo für deaacn

Gfib in Fhl»riaa«s Tdenadi die Frder be-

Uiapfend. 1856 Grabdenknul Kard. Bianchi

itt der SatTiatikapellf in S. Gregorio Magno
in Ron. 1861 itdlte er in Florenz die Uer
preisgekrönte, später nach Ungarn verkaulFte

Sutue JSeatrice", nach der Schilderung Dan-
tes» nrit 4 BaarcUefi der Rdae Danlea anf
dem Postamente aus. 1862 Grabmonument
Conte Golinelli auf dem Campo Santo zu
Fcrrara; 1888 ADegerle dea Mooalt Hai^
Koloasalstatue f. d. Denkmal Bolivars in

Lima (Peru). Grabstele Prof. Ambrogioni
In den Seoole Fle in Fraicatl; Grabitde
COBte Frescobaldi auf dessen Besitzung bei

Florenz; Dante u. Beatrice, Kolossalmedail-

lena fftr die Sab Dante ha Rom; 1864 Grab-
denkmäler Mazzarigi in Fabriano, Rinal-

docci in Fano; 1866 Galatea, lebensgr. Sta-

tue; 1808 David, der die Waffen ablegt u.

seine Hirtenkleidung wieder anzieht (Gips);

1869 Madonna; Grabmal Catel in Rom; 1871

Grabstele §erra in Alghero (Sardinien). Sta-

tuette „Susanna" (Gall. d'Arte Mod., Rom);
Kolossalstatuen „Meditazione" und ..Pre-

ghiera" am Eingang des römischen Fried-

hofs Campo Verano; 1872 Grabmal Mancini

In Rom; die nackte Figur des Toten gewalt-

sam in der Bewegung; 1879 Grabmonument
(Triumph der Wohltätigkeit) für die Mar-
cbesa Teresa Stampa-Soncino in Rom; 1884

Statue des Apostels Simon an der Fassade
von S. Paolo fuori. etc. — F. war ein sehr

fruchtbarer Künstler; in seiner Glanzzeit

war er aofar adv bcrflbmt Br genofi hoiie

Ehrtmgen. war Präsident der röm. Accad.
di S. Luca, Mitglied zahlreicher anderer
Akademien. Auch auf Auaaldlaagai dea
Auslandes war er wiederholt vertreten (Lon-
don. Roy. Acad. 1881). Während der letz-

ten Lebensjahre veranlaBte ihn aeioe iddlt
mehr zeitgemäße Kunstrichtung an grollen-

der Zurüclcgezogenheit Ein groScs Monu-
ment für Rom, phantastisch und überspannt

in der Idee, blieb unausgeführt. Verfehlt

war auch das Modell einer Gruppe für ein

1893 für Amerilai geplantes Cohunbua-
Monument. Von aeincn Schalem aei der
Maler und BUdh. Paok> BartoUnI erwihat
K. de Gttbernatit. Diz. degli Art. ital.

viv. 1889. p. 190—191. — L. C i II a r i. Stor.
dell' Arte ital. contcmp. p. 47. 48. 87 (Faby). —
Graves, R. Acad. Exhib. III (1905). — Nuova
Riv. Misena V (1892) 63. — Art Journal, 1881

p. es (..Galatbea". Stich). — D Baooarroti 1879.
II. Vol. 18 p. 210-10. — Bbvtraa. ItaL VUb, I
880 (Nekrolog).

Fabiaan, MalerfunIHe la Brügge. Jan.
wurde dort 1469 als Fremder Meister in der

Gildai t 1080. Er meldete 146»-^ aahl-

rddie Ldurlinge an md war awitdiett 1474
und 1007 häufig Gouverneur und einmal.

1488/90^ Dekan der Uategde. 1478/79 und
1480/81 liefet le er BntwSrft an Tcppicheut
die in der Werkstatt des Jacob Apans aus-

geführt wurden. Jan'a Sohn Donaea, t
lau, worde 8a 1. 1510 MelMer, Jan'a Sohn
A d r i a e n, f im Dez. 1540. wurde 1019

Meister in der Maler- u. 1088 Meiater in

der ühmrinaloriiigllde. Adrtacn'a Frau
trat 1533 in die Illuminatorengilde ein. —
Ein Rueberecht F. wurde 1501 Meister

(Meistersöhn) u. war 168B/B „Tinder* In dar
Malergilde.
Ch.yandenHaate. La Corpor. des Pein-

trea de Bruges (19181. paasim. — Le B«ffroi, I.

II. IV p. 80 f. Anm. — The Portfolio, 189Ö.

Heft 94, p. S2 Anm. Z. v. M.

VMaHt Malerfamilie aua Glatz. Hans,
Sohn des Jacobni, hat 1484 (?) eine BuBe
an die Breslauer Zunft zu zahlen. Ein zwei-

ter Hana beginnt 1018 aeine vierjährige

Ldiradt bd Nidas tou Lemberg In Brealau

und bt vielleicht der Johannes F wel-

cher nach einer nicht mehr vorhandenen
Grabtchrlft der Pfarrkirdie an Glatc 16. t.

1058 starb.

A. Schultz, Breslauer Malermnuag, 1866

p. 80; Untennch. a. Geich, der aehlea. Malar»
1882 p. 48

FäUan, Maler in Zäricb. erhält 1509, 1511

und 1514 Zahhugen lAr Arbcilen im GroB-
münster.
Brun. Schweizer. Kstlerlex., Suppl. 1914.

Fabian. Baumeister aus „Rotenburg" (auch

„Radenburg"). 1518 in Chemnitz, wo er.

nach C. Gurlitt (Arch. f. achs. Gesch. 1879

p. 269), vielleicht an dem 1014 begonnenen

Bau der Tflrme oder des Portal» der SdiloB-

Idrcbe titig war.
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FaUn, engl. Miniaturmaler, stellte 1762

zwei MiniAtnren in der Soc. oi Artist» in

London stti. Sein Portrit de* Pfamn G.
Carr in Edinburgh ist durch dBCB Sddl "VOn

C. Knight (1782) bekannt.

Williamaoa. Hiat. of Portr.-Miniat I

OOM) SOS. — Cat. oi cagr. fiiit. Portr., Brit.

Ifttt. I (1908) 8BB.

Fabian. Max, MaVr, geb. am 8. 3 1B73

in Berlin, studierte das. auf da Akademie,

V. Mteagte mehrfach Anazeichntangen u. SA-
pendipn Er pflegt als PoTtrit- u. Onre-
maler bei handwerklicher Tüchtigkeit einen

fwrandfw Scdismus, der nnr gelegentlich

^cht zugunsten der Leistung) von 5er; ti-

mentalen Biedermeierraotiven durchkreuzt

wird. F. lebt in Berlin u. beschickt seit 1888

häufip die Großen KstauMtellungen das., in

München, Dresden, Düaaeldorf etc. Auf der

KBaaticrbundausstellung 1910 in Darmstadt

war er mit einem seiner bcatn Bilder „Hoff-

nung" vertreten. Wir nemM» von anderen

Arbeiten F.s: ,J)er Student" u, eine Olstudie

im Museum zu Dessau« „Toilcttemtube"
CDanzig. Stedtmus.), eine ,foi tfitetu^ la

Schwarz und Rosa", „Feierabend a\if der

Spree" etc. — Auch auf doa (^biet dekora-

tiver (jrapbik (BodiadmitidE, Ptafcat de.) bt
F. tätig. Eine farbige Ori^. Lithographie von

ihm ^Trinen" OBOt) befindet sich im Knp-
feraticlikaUBCtt sn BerHiif eins ladcre (da
Kinderköpfchen) publizierte Zcitichn f. bOd.

K?t, N. F. XIII 304.

U r e S 1 c r, Kstjahrbach 1914. — Ott u. West
IV 878-8». — Kst f. Alle XIV. — Die Kunst
I, Vni, nC, XI, XXI. - Katal.

Fabiimi (?), Domenico, italien. Maler,

dessen Signatur angebhch zu lesen ist auf

cineni Gcmilde „Christus u. die Samariterin"

im ,.Kammerjungferzimmer" des Gr. Palaia

zu Zarskoje Siclo bei St. Petersburg.

Wil t s c hkowaky, Zwikaiia Ssdo (ßth
nu.) ». 00.

Fabunl, Federlcob mdhaner in Gtxxuz,

geb. das. 1835, wo er anf der Akademie

Schüler von Isola u. S. Varni war. Debü-

tierte 1869 mit dem Hochrelief einer Epi-

sode ai55 der Schlacht hei Palestro und er-

rang nut dem Gambini-Denkmal auf dem
OnaiNManto zu Genua (1886—67) seinen

ersten groBen Erfolg. Seitdem fährte er

eine grofie Anzahl von Marmorwerken, be-

sonders von Grabdenkmilcm aus. für die er

Auftrige aus ganz Europa, Nord> «nd Süd-

amerika erhielt. Sdne ^ulpluren acigcn

eine unglückliche Mischung barocker Kom-
positionsidecn nml Uaiaisiatisch glatter Aus-

führung. Erwihflt seien nodi die Girab-

mäler Castello (1?72X R Piaggio (1878) u.

ParpagUoQC (1884) auf dem C^posanto in

Genua; Roemwbeck ia Altmnrk waA Se-

mino in Bu«aoa-Afiti mit der Ficnr des

Chrooot (1905).

Aliseri» Nöda. d. Piuf. d. DiMfaa, IH

SSeS) 406: Gitida di Genova. 1875 p. 688^ 6M. ^
ie chrittUcbe Kst IV (1907AI8 91 L; Abb.).

VMmä, Max, Wicoer AfdiH^ geb.
zu Kobdil (Küstenland) am 29. 4. 1865, stu-

dierte 1882—88 an der Wiener Tcchn. Hoch-
schule, wo er dea laguiieurdiploiB asd IflBS

das Doktorat erlanRte. IfwC-92 Assistent

an der Techn. Hochschule in Graz, wo er

auch bei dem Bau der UniversHlt angestclk
war. lfif>9—04 bereiste er Griechenland,

Italien, Deutschland. Franlcreich, Belgiea o.

England, 1804—86 arbdtete er im Aldiar
Otto Wagners, hauptslchlich bei der Aus-
fOhrung der Stadtbahnbauten. 1896—BS war
er Assistent an der Wiener Techn. Hochach.
bei König- und erhielt 1910 die Professur für

Ornamentik und Innendekoration. — F. bat
eine reiche Tätigkeit auf allen Gebieten des
architekton. Schaffens entfaltet. Folgendes
&ci hier erwähnt: 1895 Regulierung von Lai-

bach; 1808 Bcamtenkurhaus in Abbazzia;
1S97 Haas von Portois Fix, Wien Ungar-
gasse 59; 1898, 99 und lÖOO die Zinshauser

RieB auf der Wieden Starhemberggasse 40,

Favoritenplatz 4 und Favoriten platz 2; 1880
Generalregulierungsplan von Bielitz (auch
im Druck erschienen); 1900 ViUa Belar in

Veldes; 1901 Haus von Artaria Co^
"Wien Kohlmarkt 9, Siechenhaua in Laibach;
1902 Hans Petroccochino, Wien Linzer-

atraSci 1908 Hana Hribar in Ldbecb Wie-
nertlraBe, Haut der Libertaa, Wien Piari-

Stengasse 20; 1904 Haus KHspar, T,aibach

Gcrichtqtlatz, Villa Baron Schwegel, Veldes,

Hotel BaUcan, G6ffc; 1908 Pfarthaua St. Ja-
i:ob, Laibach, Haus BartoH, Triest Börse-

platz, Haus Stabile, ebenda Via Belpoggio 1;

1907 Falalt BaabCTK, Ltfbacb; 1908 AoSen-
architektur des Roten - Igelhause«, Wien
WUd^etmarkt, Kunitpavillon Jakopovic,

Laibaeh LattcnnannsaUee, Undm dea Rotel
de ITurope, Salzburg; 1900 Villa Ridil,

Windischgariten; 1810 Villa R. Faber in

Attaricc* di6 Wiener Vnnb afli Aapcmplaln;
1911 ViUa Wechsler, Wien Trautsmannsdorf-

gasse 96; 1918 Fabrik B. Wetzler & Co..

Bosen, Hatis der Firma Joaef Rei^offera
S^ihne, Wien Dreihufeisengasse 9/11. Außer-

dem seien genannt: Ausstattung der Khlb-
riume des niederösterreich. Gewerbevereina
(1910) und die des Österreich. Ingenieur- u.

Architektenverems (1911); Grabmal der Fa-

milie Köcher! auf dem Hietzinger Friedhof

in Wien CIWÖ); ,J'avillon der drei Kommis-
sonen" für die Wiener JtjbilÄumsdusstcüung

1888.— Die früheren Werke F s stehen voll-

kommen unter dem Einfluß Otto Wagners,

des Begründers der modernen Wiener Archi-

tektur. Als Wandverkleidung werden oft

farbige Steinplatten verwendet (Portois k
Fix, Artaria), reine Schmuckformen soviel

als mdgUch vermieden, oder in MuteÜBUMtei

i6o
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umgedeutet (die Eisentriger als Dachkon-
lolen: Favoritenplatz 4), keine oder nur ganz

einfache historische Formen verwendet (do-

rische, unkannelierte Säulen mit schmuck-
losem Triglyphenfries: Starhemberggasse 40)

;

die Hausfront wird als einheitliches Ganzes
behandelt im Sinne des Wagnerschen Schlag-

wortes von der tafelförmigen Durchbildung

der Fläche, der auch die naturalistische Or-
namentik dient (Haus Favoritenplatz 4, wo
ein Laubrankenmotiv über die ganze Fläche

geht, ähnlich wie der gemalte Vorhang auf

dem Wagnerschen Haus in der Magdalenen-

straBe). Die späteren Werke gehören weni-

ger ausgesprochen einer bestimmten Rich-

tung an- Gelegentlich verwendet F. jetzt

historische Stilformen (Urania, Roter Igel);

die würfelförmige Cieschlossenbeit des Hau-
ses wird oft zugunsten einer Auflösung in

einzelne Teile aufgegeben (Reithoffcrhaus).

Zurückhaltende Anwendung von Balkons u.

Erkern, besonders aber Benützung des Ver-

putzes, dessen meist sparsam angewendete

Formen gewöhnlich mehr oder weniger an

die früherer Stile anklingen, zur Herstellung

der künstlerischen Einheit sind besonders

charakteristisch. — F. hat sich auch litera-

risch betätigt. So hat er die Erläuterungen

zu einer Publikation architektonischer Auf-

nahmen von Vicenza (Wien 1898) verfaßt,

rieliach Vorträge über eigene Werke und
sonstige architektonische Gegenstände ge-

halten, über die man in den meisten Jahr-

gängen der „Zeitschrift des österr. Ingenieur-

and Architektenvereins" aus den zwei letz-

ten Jahrzehnten Berichte findet.

Hevesi. Osterr. Kunst 1848—1900, 1908

p. 288; Acht Jahre Sezession, 1906 p. 4ß. —
K o B e 1. Deutsch-österr. Kstler- u. Schriftstcller-

lex. I 1902. — P. K o r t z. Wien am Anfang des

90. Jahrb. II. 1906, p. 23. 436, 477. — A. K a r p -

1 u 9, Neue Landhäuser und Villen in Osterreich,

1910 Taf. 9. 10. 11. — Der Architekt IV (1808) 88

T. 81: V 10. T. 27. 34; VI 49. T. Bö, 94/96; VII
T. 60; VIII T. 67, 67a. 68; IX 38, 42. T. 108;

X 16. T- 108; XI T. 17; XIV 11. 22, 160. T. 25;

XVI 78, T. 64. 66. — Dekorative Kunst II (1898)

W6t KS. — Deutsche Kunst und Dekoration III,

1808/00. p. 203, 206, 213. — Architektur d. 20.

Jahrh. II, 1902 p. 11, T. 10; III p. 22, T. 37. —
Wiener Neubauten im Stile der Sezession II,

1004. T. 18, 19. — Zeitschr. f. Innendekorat. IX,
180B p. 154. — Mittetl. des Künstlers. Grünrr.

Fabiane di Giovanni, Maler u. Bild-

hauer in Perugia, 1500—30 urkundlich nach-

weisbar.
G. D e g 1 i A z z i, Not. ator. art. etc del

Cambio di Perugia, Perugia 1907 p. 13.

Fabiane, Simone, Medailleur von Parma.
2. Hälfte des 15. Jahrb., nur bekannt durch

eine Medaille mit dem Bildnis Karls VIII.

von Frankreich, die bezeichnet ist: „Carolus

rex Francerum Christianissimus" und auf

der Rückseite: „Simon Fabiane de Parme".
Revue d. deux Mondes 1852, Vol. XIV, p. 406.

Fabiane d i S t a g i o, s. Sassoli, Fabiane.

Fabiane da U r b i n o, Maler u. Domini-
kanermönch aus Urbino, 16. Jahrh. Wahr-
scheinlich Schüler Giovanni Santis, nicht des

Fra Camevale, wie Marchese ohne Grund
annimmt. Starke Anklänge an den Stil San-
tis zeigt das einzige von F. bekannte Ge-
milde in Cancelli bei Fabriano, thronende
Madonna mit dem nackten Kinde, das einen

Blumenkranz (Rosario) hält, rechts die hl.

Katharinen von Siena u. von Alexandrien,

links die Hl. Paulus und Dominikus, unten
links die laut Inschrift 1603 zugefügte Halb-
figur des hl. Sigismund, signiert FRAT.
FABIAN. URBINAS. ORD. PRAEDICA-
TOR. PINGEBAT 1533. Glatte, niedrige

Stirnen, schmale, spitze Nasen, kurze Unter-
lippen, dicke fleischige Hände, ärmlicher,

schematischer Faltenwurf sind die charakte-

ristischen Zeichen seiner rückständigen

Kunst. Die 15 Wunder des Rosenkranzes
im Rahmenwerk rühren von dem Maler her,

der 1603 den hl. Sigismund zufügte, als das

Bild von der Familie Braccini der Kirche
gestiftet wurde.

Marchese, Memor. dei pitt. etc. dornen. *

II, 1879, 323—6. — Nuova Riv. Miscna 1804
p. 11. — C a I z i n i, Urbino c i suoi monum.
1897 p. 92 Note 2. — L'Arte XIII (1910) 67 ff.

mit Abb. (C a 1 z i n i). IV. B.

Fabiansehn, Heinrich, halt. Maler des

19. Jahrb., geb. in d. Nähe von Wesenberg
(Estland), ausgebildet in St. Petersburg;

malte neben Tierbildern etc. vorzugsweise

Porträts, darunter die des Bürgermeisters

Hahn in Narva u. des Pastors Hunnius in

Maholm (Estland). Für den Altar der Kirche

zu Maholm malte er einen sterbenden Chri-

stus am Kreuz. Die Petersburger Akademie
verlieh ihm am 16. 4. 1850 die Anwartschaft

auf den Rang eines Akademikers.
P e t r o f f , Mat. z. Gesch. der Kais. Akad.

d. Künste (St. Petersburg 1864 ff., russ.) III
828. — W. Neumann. Lex. Halt. Künstler
(Riga 1908). •

Fabiario, Giovanni Pietre, Maler
aus Udine; geb. 1586, f nach 1660. Lieferte

1633 für die Nonnen von S. Qiiara in Civi-

dale Kopien einiger Bischofsporträts. Im
Dom von Aquileja (Kapelle der Deila Torre)

eine lOHANNES F.\BIARIVS FACIEBAT
signierte Altartafel mit der Madonna in einer

Landschaft u. zwei knienden Heiligen (1821

stark restauriert). Eine von Maniago in S.

Maria delle Grazie in Udine erwähnte Tafel

ist verschollen. F. war ein mittelmäßiger

Maler und gehört stilistisch zu Amalteo und
den Nachahmern des Veronese.
Maniago, Stor. delle Belle arti friul. 188S

p. 283 und 398. — Joppi e Bampo, Con-
trib. alla stor. dell' arte nel Friuli, Venedig
1887—04, IV 41. — LanckoroAski, Der
Dom von Aauileja, Wien 1906, p. 100. — Fol-
nesics-Planiscig, Die Kunatscbitze des
österr. Küstenlandes, Wien 1914, I. Taf. XI.

L P.
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Fablea de Fleschiires, Bildhauer, In

Cambrai 1572—31 genannt 1578 crhilt er

Bezahlung für drei Löwen in Stein für das

Jnstizgebiude der Sudt
Lami, Dict. d. SctOpU (Hoyen Agc). 188&

FabijHlUki, Erasmni Rudolf, poln.

Maler, geb. 1820 in Z;;toniierz (Ijkr.iine),

t 1801 in Kraltau, Vater des Folgenden.

Nach anftiigL medidn. Studleo (Zeidmim«
gen für Prof. Pirogow'- Anat Atlas)

widmete er aich in St Petersburg dem Stn«

dhim der Matktintt» wtnderte ym da nadi
dem poln. Auf-tindc im Januar 1884 nach

Paris aus und ließ sich dann, nachdem er

im Kriege 18T0/T1 fninte. Fremden-
leginnär bei Orlens verwundet worden war,

in Lemberg und schließlich in Krakau als

Vedutenaquarenist u. Theatermaler nieder.

Das Lubomirski-Museum ru Lemberg be-

wahrt von ihm eine Aqnarellansicht des Rat-

hauses zu Stradom bei Krakau, die Gem.-Gal.

im Mieliyftski-Mus. in Pn«:rn 3 Aquarelle

(Krakauer Ansichten: Barbarakirche, Innere«

der Dominikanerkirche u. Wawelschloß, KaL
1912 No 319-91), Fürst Windischprätz u.

Gräfin A. Potocki besitzen von F. Albums mit

AquareUansichten der Schlösser Krzeszowice

u. T^czyn bei Knücau. Gelegentlich malte

er auch figürliche Aquarelldarstellungen, von

denen z. B. eine „Biuerui mit Marktkorb"
in das Poln. Nationalmus. zu R^pcrawil
i. d. Schweiz gelangte (Kat 1009 p. 94).

E. S i e V k o '.<- s k 1. F'^th. Towarz. P. S.

P. w Krakowic 1854- 1(*>1 _ J. Botoz-An-
t o n i c w i c z, Kat. VVysiawy Sztuki Pobkiej
1764—1886 — Kat der Poln. Kuastauast. zu
Krakau 1687 u. zu Lcmhcig IM. —> Zdtochr.

«SwUt" 1880. im. G. R.

ViWM*l Vonl Stanitfaw. peUaeher
Ifaler, geb. 1865 in Paris ab Sohn Erasmtia

Rudolf F.S, kbt in Krakau. Ausgebildet aeit

1680 oiter Starfconi (BikUianer) u. MarMal
(Maler) in Lemberg, seit 1883 an der Kunst-

schule zu Krakau unter Szynalewski. Ja-

hMaU. ICatejko eto. u. seit 1888 in Mün-
chen untfr Alex. Wagner sowie auf mehr-

jährigen Ausland - Studienreisen, malte F.

seither neben Genre- u. Landschaftsbildem

allrr Art fbesnnders charakteristi-rh dif

Wawelbüdcr) größere Kompositionen, z. B.

das Triptychon „Für den Glauben der

Väter" (Juden-Pogrom in Kiew, 1910 aus

der Münchener Glaspalast-Ausst verbannt,

cf. Berliner „Vossische Zeitung" v, 1. 7.

1910). Im Wettbewerb für ein Plakat zur

Eröh'nung der 1. Jahresausst. der Krakauer
„Vereinigung Poln. Künstler" errang er 1902

des 1. Preta (ci Kunat fOr Alle 1B08 p. IM).
CR.

Fabio da Borgo San Sepolcro,
Holzbildhauer in Mailand, 1471 urkundl. gen.

U. N c b b i a, La acoit. ad doeaao di Whno»
1908 p. 127.

FaUo di Gentile di Andrea, Maler,

von dem sich in S. Maria della Consolazione

ZU S. Gi&Mio, aeinem Geburtaort, ein 1448
dat. Altarbild in der Manier d. CHvclU bc>
fand. Laut Zani (Enc. nietöd. IX 101) WST
er um 1450 in Ancona tätig.

Colncei, Aatfch. piecna ZXni 101.

Riccl^ Mtak alor. etc. d. Marca d'Ancona, I
aOL V. AUandrL
FAto di Marco, röm. Medailleur, 2.

Hälfte Ub Jahrh. Auf ihn wird eine Me-
daille mit der Bttate dca Caeaander Hadriar-
nus, signiert FA. C F. 98, gedeutet.

Forrer. Dfet <A MedaU. I (UOä) «4. —
Magier, Monegr.» IV llOT. —> Notis von G.
F. Hill.

Fabio, P i o, s. Paolini, Pio Fabio.

Fabiacb, Joseph Hugues, Bildhauer,
V^ater des Philippe F., gcb in Aix (Pro-
vence) am 19. 3. 1812, t sii Ly on am 7. 9.

1888^ Schüler der Ecole de Dessin zu Aix
u. von Simon Saint-Jean. Seit V'^-l'', hehrrr
der Ecole des B.-.^Tts zu Lyon, deren Direk-
tor er 1874 wurde. Von den auBerordent-
lich zahlreichen Arbeiten F.s seien als die

wichtigsten angeführt: „Jeanne d'Arc en-
fant" (Marmorstatue im Mus. von Aix. 184ft

im Salon in Lyon); Marmorbüste des Kup-
ferstechers Boissieu (im Mus. von Lyon.
1847 im Salon von Lyon); „Jesus bei Maria
und Martha" (Marmorgruppc, 1850, Kirche
des HMel-Dien cti Lyon); die Icolossale

^^ari^'J;.^^ ^luc am Turm drr Fou rvi^rekapelle

ZU Lyon; „Maria Magdalena" (Marmorstatu«
hl dö* Kapelle von Neuilly, 1868 im Pariaer
Salon); ,,Beatrix" (Iklarmorstatuc im Mua.
von Lyon, 1854 im Salon von Lyon, 1866 ia
Paria); Marmorbflate dea Maire Pmndle (fan

lUthaus zu Lyon); „Artaud, Konservator des
Mtis. von Lyon" (1866, Marmoibäste im
Mm. wm Lyon); dfe fttnaenedaitloaa mit
dm Bildnissen Ludwig's XIII., Hdnrich's IV.,

Ludwigs XIV. u. Annas von Österreich nach
CL Warin am Rathaus von Lyon; die Stein-

figuren der „Gerechtigkeit", der „Wahrheit"

u. des „Hercules" an der Fassade des Rat-

hanaca *u Lyon; „Assunu" (1857, Mar>
morgmpp« in der Kirche S.-Fran^ois ru

Lyon): „Rebecca" (Marmorstatue im Muä.
von Le Harvre, 1881 im Pariser Salon);

Marienstatue in der Krv-pta drr Basilika

von Lourdcs (1861) uad „Der hi. Domi-
nOna, den Rosenkranz empfangend", Stein-

gruppe in ders. Kirche, 1865; „Mme Genin"

(Marmorstatue in der Bibliotheii zu Gre-

noble, 1866); „Der Maler Hippolyte Flan-

drin" (Marmorbüste im Mus. von Lyon);

„Der hl. Bruno" nach Houdon (Steinstatuc

an der Fassade von St.-Bruno in Lyon);

„Claude Bourgelat, Gründer der Ticrarzaei-

schttle in Lyon" (1870, Bronzestatve in dems.

Institut). F. hat in den M^moires de l'Acad.

de Lyon einen Aufsatz „De la Dignit^ de

l'Art^ ««rtfhBtHcht a880. Lettre«, VIII 880).
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Bellier- Aavray, Dict. gin. I (1881). —
A> L. o c a r d, Disc. pron. aux fun^r. de T. H. F.,

Mim. de l'Acad. de Lyon. Uttres 1887. XXIV, 1».— Genna in, Lcs Art Lyonnab, 1911, p. 6S

(Abb.)- — T h i o 1 1 i e r, Art« et Art. forfaien«.

p. 9. — C h a r V e t, M«d. et Jetons de la Villc

de Lyon, No 184, 191, 198. — Ontenaire de
l'Acad. de Lyon, 1900, p. 235. — Rieh. d'Art,

Prov., Mon. civ. IV, 267, 446; VI, 128. — Gaz.

d. B.-Arts III 186: V 287; VI 265; VIII 347;

XI 191; XII 286; XVI 266; XVII 375; 1872 II

aff7/48: 1907 II m — Revue du Lyonnai« 1848,

3CVU 88: 184% XXIIL MS; 18Ba L 888: 18B1.

IV, 1»; imTvi 18T; yn, 1Ä 1886. XX, IIB:

1861. XXIII. 898: 1884, XXVin, 883; 1860, VII.
188; 1870, IX, 865; lÄTl XIV, MB; 1874. XVII.
400. — Lyon-RenM. 1888. XI, 192. — Chron.

d. Artt. 1886 p. 848. — La Renaiatancc VII m.— C«t. MMUB. dn MtN. dt Lgm» p. 6. lo, ii.

12, 14. Audin.

MiNk, Philippe (Ahm Iftrie Phi-
lippe), Bildhauer, Sohn des Jos. H. F., geb.

zu Lyon am 12. 8. 184^ t ^ 14. 6.

1881, ScMter Miact Valen o. der Ecole dee

B.-Arts in Lyon und von Aug. Dumont in

Paria, Lehrer an der Ecole des B.-Arta zu

I^Fon (1875—77)- Von den wenigen Arbei-

ten des Frühverstorbenen wiren zu nennen

„Jeune Martyr chr*tien" (Gipsstatue. Salon

Lyon 1989); „Oiseleur" (Pariser Salon 1870);

Abb^ Noirot (Terrakottabüste, .\kad, Lyon);

„S-Pierre" (Steinstatue in der Kirche von

Qatnci^ Rhöne; Salon Lyon 1870); „Ma-
donna mit Kind" 1871; Engelgruppe für das

Ciborium in S.-Bruno zu Lyon; „Samson"
(Gipsstatuc. Pariser Salon 1877). Seine

Schrift: ..De Tlnfluence des Medicis sor le«

Arta" wurde 1882 in Lyon veröffentlicht.

Arch. judic, Lyon. 1845. Naias. No 8901; 1881,

DicH. 2«n« arrt.. No 1575. — Bellier-Au-
T r a y, Dict. g*n. I (1882). — L o c a r d, Di»-

COturs, Hirn, de l'Acad. de Lyon, Lettret, 1887,

XXIV, 906. note. — V a c h e t. Lyonnais d'hicr,

n, IBL — Rtea. d. Soc d. fi.-Arta, XXXIU
(1908) ML AnHit,

Fabios, Albanus, ital. Erzgießer, Ende
16. Jahrb. Ergänzte einem zeitgenöaaisdien

Episranm znfolge Beine tt. FBSe des Broose-

Icolosses von Barlctta in Apulien (sogen. He-
s), ala es, aogcblich 1481 (?), wieder

H. w. Schulz, Denkm. der Ktl det HA.
ta Vntehtal. 1680 I 145 f.

Mlom Cajiieb mit dem Beinamen Pie-

tor, der Maler, rflm. Patrizier der 2. Hälfte

des 4. Jabrh. Er erwarb sich seinen Bei-

namen durch die Wandgemilde, die er 904
. Chr. im Tempel der SaItu auf dem Qui-

rinal ausführte tmd mi( Namen und Datum
Die ZcHfBaotacn da^tan voa

Betitigang gering; erst spttere

Knnstforschung, vielleicht Varro, machte auf

die Bilder aufmerksam, über die wir aber

nichts Niheres erfahren (Cic. Tusc. I 4. VaL
Max. VIII 14. 8. Plin. N. H. 86, 10). Sie

gii«en beim Brande daa Tcmpeia uslcr Clan-

Brunn. Gesch. d. gr. Kstler II
Panly-Wtssowa» BaaiiBr VI 1885. 122
(Mfinaer). Samtr.

WAn, In filach ftr PtM, Jaime.

Fabrt, Fran^ois Xavier, Maler. Ra-
dierer imd Kunatsammler, geb. m Mon^ei-
Her am 1. 4. Vm, f das. am 16. 8. 1887.
Schüler von Vjen, dem er durch Jean Cou-
•Um empfohlen wurde, dann von Looia
David. EtU^ 1787 den groicB Rompreia
mit dem jetzt in der Pariser EcoIe d. B.-

Arts bewahrten Bilde: «,Nabachodonosor feit

taer lea enfants de iSwliiyba en pr^sence de
Icur p^". Bis JMB bM> F. in Italien.

haiq>tsächUch ia FlofiBS titig, wo seine
meiaten Bilder cntatanden sind, dann machte
er sich in Montpellier ansässig. Zu Leb-
zeiten ein außerordentlich geachitster Künst-
ler — er wurde zum BhramiitgH^ der
Akad. von Florenz und Genf ernannt und
1889 von Karl X. in den Baronstand erhoben
—• iat P. Iwttte fast ToiHcommen vergessen*

Seine Hauptgebiete waren das Porträt, die

Hutorie und die Landschaft. Seit 1791 bc>

sdiielcte er hinflg den Pariser Salon; sein

Debüt war ein Tod Abels, jetzt im Musde
Fabre zu Montpellier, wo sich die mcistaa

ArbelleB Fj, dne KoOdttion von 40 Nim-
mem (Kat IMOk No 191—230), befinden.

Von spftteren ArbeÜen seien genannt: Urteil

dea Paria (SalDB 1808), NarsiB (Mus. Ment-
pellier), Odipus auf Kol nos (Mus. Moni*
pdiier). GroAer Beliebtheit erfreute F. sidi

als Portrltlst; mandie Berttmitheit hat ihm
gesessen. In MontpfHier sieht man von ihm
tt. a. die Bildnisse Canovas (1818), Vittorio

Aifisris O8Q8D1 der eng mit üm 1>e£reundelen

Gräfin Albany. der Lady Charlemont als

Psyche (1796) und dn Sdbstbildnis von
1886. Im Sdon 1810 stdHe er die BOdnisse
des Herzogs von Feltre (Mus. in Nantes)

und der Herzogin von Feltre mit ihren Kin-

dern ava. F. Iwt ddi sehr verdient gemacht
um seine Vaterstadt, der er seine reichen

Kunstsanamliuigen vermachte, die den Grund-
alodc dea 1888 von flm bcgiQndalan ICnste

Fabre bilden. Auch begründete er eine

66entl. Bibliothek und eine Ecole d. B.-Arts

in Montpellier, der er sdbst ds Ldter vor-

stand. Der Louvre bewahrt von ihm 1 CJe-

roälde: „Odysseus und Neoptolemos rauben

Philoktet die Kenle des Herkules" sowie 3
Handzeichnungen, das Mus. in Versailles ein

Bildnis des Radierers Jacques Coiny; wei-

tere Bilder in den Mus. zu Lyon, Montauban,

Narbonne, Krakau, Madrid und in den Uffi-

zien in Florenz. — Die Radierertätigkeit F.s

war nicht sehr umfangreich; Baudicoor be-

schreibt 12 Bl., die teils in Laviermanier,

teils in Radiertechnik ausgeführt und meist

„F. X. Fabre" signiert sind. Es finden sich

darunter Kompositionen nach Domenichioo,

X63 11»
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Fabre

Poussin usw., aber auch solche nach eigenem
Entwurf (Begribnis Christi u. a.).

L. de la Roque, Biogr. Montpellier., Pdn-
tre«, Sculpt. et Archit., 1877, p. 67—71. — Gä-
bet, Dict. d. Art.. 1881. — Bcllier-Au-
V r a y, Dict. gin. I, 1882. — O. M e r • o n,

Peint. fran«. au 17« et 18« S., Paris, o. J., 2«
Ed., p. 342. — G. Campori, Lettere artist.

ined., Modeaa 1866, p. 469. — G. P 6 1 i s s i e r,

Les corresp. du pemtre F., 1806—34, Lettre«
io^d. — C o r n u. Table des Procis-Verbaux de
l'Acad. Roy. de peint. 1900. — Baudicour, Le
Peintre-Graveur fran«. II (1861) 81»—325. —
Gaz. des B.-Arts, Tables alphab. — Revue en-
cydop. III (1898) 607 (Abb.). — Arch. de
TArt franc-, Docum., Reg. s. Bd VI; Nouv.
Arch. etc. 1876, p. 472 ff. (Briefe); 1879, p. 885.
— Cat. d. Peint. et Sctilpt. du Mus^ Fabre,
Montpellier 1910, p. X ff. u. 68 ff. — Cat. Ex-
pos. David et ses El^ve«, Paris 1918, p. 84. —
Guiffrey u. Marcel, Inv. gtn. ill. d. Des-
sins du Louvre V (1910) 96. — Kat. d. aufgef.
Mus. H. VoUmer.
Fahre, J., Maler wohl französ. Herkunft,

malte 1758 in das Familienbuch der Zur-
lauben Gctzt im Bes. d. Familie v. Schu-
macher, Luzem) die ziemlich rohen Minia-

turporträts des Beat Franz Placidus und des

Beat Ludwig (No 25 u. 26).

Brun. Schweiz. Kstlerlcx. I, 1906.

Fabri (nicht Fabra), J a i m e, span. Ar-
chitekt, geb. wohl auf Mallorca (urkundlich

„civis MajoHcarum"), leitete bis Mitte 1317

in Palma auf Mallorca den am 17. 12. 1296

wohl von ihm selbst nach eigenen Plänen
begonnenen Bau der dortigen Dominikaner-
Kirche, zu deren späterem Weiterbaue (voll-

endet 13Ö9, — die Kirche mitsamt dem Klo-

ster 1886 abgebrochen) er sich am ,Jd idus

junii a. D. 1817" verpflichtete, nachdem er

einen vom König Jakob II. von Aragonien
u. vom Bischof Ponce von Barcelona neuer-

dings ihm übertragenen Bauauftrag in Bar-

celona ausgeführt haben würde. In der Tat
wurde er am „9 de las calendas de juUo

a. D. 1317" in Barcelona „auf Lebenszeit"

als Domarchitekt angestellt. Da der noch

heute bestehende, im Grundrisse eng an den

Kathedralbau von Narbonne (St Just) sich

anschlicBende got. Bau der Kathedrale von
Barcelona laut Nordportal-Inschrift schon

an den „Kalendis madij a. D. 1298" begon-
nen wurde, dürfte er von F. wohl nach den

Planen eines südfranzös. Vorgängers (Henri

de Narbonne?) fortgeführt worden sein.

Immerhin ist F. als der Hauptbaumeister
der Barceloneser „Seu" anzusehen, da er

noch 1339 an deren Bau (der Chorkapellen-

kranz freilich erst 1388 vom maestro Ro-
quer vollendet, der Kreuzgang 1388 von F.

Franch begonnen u. 1451 von Andres Escu-

der vollendet) mit seinen Gehilfen beschäf-

tigt war, u. zwar am Abschlüsse des Grabes

für die am „7 de los idus de julio a. D. 1339"

in die Krypta der neuen Kathedrale überge-

führten Gebeine der S. Eulalia. Auf seine

eigene Initiative ist wohl jedenfalls die völlig

eigenartige Anordnung der beiden Glocken-
türme über den kurzen Querschi ffarmen der

„Seu" zurückzuführen (der nördl. Querschifi-

bau laut 2. Portalinschrift 1329 begonnen,
Abb. bei Lamp^rez p. 125). Die Annahme
älterer Autoren, F. habe außerdem noch
mehrere andere gotische Kirchen Barcelonas
erbaut (namentlich S. Maria del Mar, be-

gonnen 1329), wird von Lampdrez aus stil-

kritischen Gründen abgelehnt Urkundlich
gesichert erscheint es dagegen, daß er gleich-

zeitig mit seiner führenden Tätigkeit am Ka-
thedralbaue zu Barcelona auch an denjenigen

zu Gerona u. zu Narbonne als Bauleiter fun-

gierte, da am 6. 2. 1321 ein damals am Wei-
terbaue von St. Just zu Narbonne (beg. 1272)

beschäftigter Meister Jacobus de Favariis

C.Liber notul. 182(^—22" der Bischofskiirie

von Gerona, fol. 48, — bei Vifiaza u. Lam-
p^z Joime Faverdn gen.) zum Nachfolger
des kurz zuvor verstorb. Meisters Henri de
Narbonne in der Weiterführung des um 1312
(nach dem Muster des Chorbaues von St
Just zu Narbonne) begonnenen gotischen

Umbaues des alten romanischen Altarchores
der Kathedrale von Gerona ernannt wurde,
u. zwar mit der Verpflichtung, zur Über-
wachung dieses Chorbaues jährlich 6mal von
Narbonne nach Gerona zu kommen, wofür
er nach je 4 Monaten ein Honorar von 250
Sueldos barceloneses erhalten sollte. Bis tun
1329 am Chorbaue von Gerona beschäftigt

(vollendet erst 1368), übernahm F. am 25. 9.

1322 außerdem noch die Ausführung des
Grabmales für den 1318 t Bischof D. Guillem
de Vilamari in der Cap. de S. Bernardo der
Geroneser Kathedrale (stein. Baldachinbau
über dem von 2 stein. Löwen flankierten

Sarkophage mit der ruhenden Bildnisfigur

des Bischofs).

Llaguno y Amirola, Not. de los Ar-
quit. de EspaAa (1829) I 68 ff.. 886 f. — A.
F u r i o, Diccion. de Prof. de B. Artes en Mal-
lorca (1889). — G. E. Street Gothic Archit
in Spain (1886 u. 1860). — P i f e r r e r etc., Ca-
talufia (Barcel. 1884). — Vifiaza, Adic. al

Dicc. de Cean Berm. (1880) I. — Lamp^rezy
R o m e a, Hist. de la Arquit Crist EspaA. II
(1900) p. 864 ff., 888 f., 871.

Fabre, Louis Andr^ Miniaturmaler,
geb. 18. 9. 1750 in Onf. t IB. 2. 1814 in

La Chaux-de-Fonds; Schüler von P. L. Bou-
vier, wurde 1790 Bürger in Genf. Eine sign.

Emailminiatur F.s, Bildnis eines Offiziers, in

Pariser Privatbesitz.

Brun, Schweizer. Kstlerlex. I (1906). — Kat.
Min. Ausst. Brüssel. 1918 No 748.

Fahre, No«l Louis Daniel, Archi-
tekt geb. in Les Vans (Ard^e) 1850. t
1902, Schüler von Cripinet an der Pariser
Ecole d. B.-Arts, baute besonders in den
französ. Kolonien in Hinterindien (Cam-
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), so in Pnom-penh, Kompong-thom
«tw.
Delaire, Let Archit. ti^ves. 1907, p. 286.

Fahre <riEglastine, Philippe Fran-
(ois Nazaire, Dichter und berühmter
Revolutionsmann, geb. in Carcassonne am 28.

12. 1755, enthauptet in Paris am 5. 4. 1794,

malte gelegentlich seines Aufenthaltes in

Chltelaine bei Genf 1783 eine Reihe Pastell-

porträts.
Brun, Schweiz. Kstlerlcx. I, 1906.

Fahre, s. auch Faber und Favre.

Fabregas y Falgueraa, J o a q u i n, Gold-

schmied in Barcelona, wurde auf der Pariser

Weltausst. 1855 für emaillierte Goldarbeiten

prämiiert u. lieferte seitdem namentlich zahl-

reiche Kultgeräte etc. für span. Kirchen (so

n. a. ein Madonnenszepter für die Pfarr-

kirche von San Gervasio), Ehrenkränze etc.

für catalan. Dichter wie Ayala (1882) und
Balaguer (1870) usw.
Oisorio y Bernard, Art. Espan. del S.

XIX (188S f.).

Fabrecat, J. Joaqutn, span. Stecher,

geb. zu Torreblanca 1748, t zu Madrid (?)

8. 1. 1807, nach Alcahali, nach anderen noch

1818 in Mejico tätig. — Studierte in Valencia

Q. Madrid, wo er 1772 einen Preis der Akad.
gewann. Ging später nach Mejico, wo er bis

1796 als Direktor der Abteil, für Kupferstich

an der Akad. tätig war. Unter seinen Ar-
beiten sind zu nennen: 1768 (in Valencia):

S. Bemardo Corl^on. — Stiche für die Don
Quijoteausg. der Madr. Akad., 1780. Alle-

gorie auf den Turia nach Zeichnung des Ant.

Camicero für die 1778 erschienene Ausgabe
der „Galatea" des Gil Polo. 1784: Stich nach

„Joachim, hL Anna und hl. Jungfrau" von

L. Giordano. — Stiche zu Pons, Viajes de

Espai^a. Porträt des Kanonikus Viccnte

Victoria. In Mejico nach einer Zeichnung

von Gimeno Stich der Reiterstatue Car-

los IV. von Tolsa.
Ottorio y Bernard, Art. Espafl. d. s.

^CIX (1888) 8S8. — V i fi a z a, Adiciones II (1889)

^£7. — AlcahaK, Art. Valencianos (1887)

mis. M.
Fahreguettes, Frangois Jean, Maler,

b. in Privat (H^rault) am 20. 11. 1801,

hüler der Ecole d. B.-Arts u. Girodet's

in Paris, 1833—50 mit Stilleben u. Genre-

bildern im Pariser Salon vertreten.

Bellier-Auvray, Dict. g<n. I (1882).

Fahrte y Costa, Antonio Maria,
catalan. Bildhauer, Maler u. Illustrator, geb.

1854 in Gracia bei Barcelona, lebt in Rom.
Ausgebildet an der Kunstschule zu Bar-

celona, betätigte er sich seit etwa 1872 zu-

nächst als Bildhauer mit Statuen wie „Pro-

metheus", „Schlangenbändiger", „Abel muer-

to" etc. (einige davon prämiiert u. für das

AIcad.-Mus. zu Barcelona erworben) u. er-

rang mit der letztgen. Statue 1875 den Rom-
Preis. In Rom, wo er seitdem vorzugsweise

ansässig war, u. von wo aus er die Barce-
loneser Kunstausst. 1877 mit einer ailegor.

Rcliefdarftellung „Seggle XIX" (catalan.

Motiv) u. 1880 mit einer Statue „La Trage-
dia" beschickte Qttzt. präm.), wandte er sich

schlieBlich völlig der Malkunst zu, die ihn

in koloristisch blendenden Genreszenen For-
tuny'scher Observanz ein seinem lebhaften

Virtuosentemperament adäquates Stofigebiet

finden lie£. Von seinen Ol- u. Aquarellmale-

reien dieser Art wurden verschiedene durch
Medaillen prämiiert, so 1885 in London, 1887

in Madrid, 1888 in Wien (Aquarell „Marokkan.
Dieb am Pranger", angekauft für das Ma-
drider Museo de Arte Modemo, Kat. 1899

N. 419) u. 1900 in Paris C.Marokkan. Ha-
remswächter", jetzt in amerikan. Privatbes.,

Abb. bei Temple p. 98 f.). Aus den Pariser

Salon-Ausst. der Soc. des Art. Frangais, die

er 1895—1902 beschickte, gelangten in das

Museum zu Nantes die Ölbilder „Le buveur"
u. „La guitare" (Kat. 1913 N. 961 f.). In

München fand er 1890 Beifall mit phantasti-

schen Illustrationszeichnungen im Goya-Stile

u. 1900 mit dem Genregemälde „Lektüre",

in Berlin 1901 mit einer Übersetzung seines

Madrider ,J'ranger"-Aquarell8 ins weibliche.

Neben den mannigfaltigsten histor. u. oriental.

Genredarstellungen in der Art Fortuny's u.

Mcissonier's malte er fernerhin robust-reali-

stische Porträts und naturalistische Gegen-
wartszenen aus dem italien., span. u. französ.

Volks- u. Bauernleben, flott-impressionistische

Landschafts- u. Blumenstudien sowie reli-

giöse, phantastische u. dekorative Komposi-
tionen aller Art („Ecce Homo" in der Manier
Dom. Morelli's, eine ziemlich vulgär wir-

kende Variante zu Velasquez' „Borrachos"

etc.). Von dem unerquicklichen, in die

heterogensten älteren und neueren Stilrich-

tungen entgleisenden Eklektizismus, dem sein

allzu versatiles Virtuosentum schlieBlich ver-

fallen muBte, zeugte nur zu sehr zu seinen

Ungunsten eine umfangreiche Kollektivaus-

stellung seiner Cjemälde u. Zeichnungen in

der römischen Jubil.-Ausst. von 1911.

Ossorio y Bernard, Art. Espafi. del S.

XIX (1883 f.). — Eifas de Möllns, Escrit.

etc. Catal. del S. XIX (1889) l. — Temple.
Modern Span. Paint. (London 1908) p. 98. —
B6n«zit, Dict. des Pcintres etc. II (1913). --

L. Serra Rodriguez in La Cultura Mo-
dema I (Nat. ed Arte XLI, Mailand 1911—12)
p. 292-298 u. 288 f., 904 f. (Abb.): cf. Nat. ed
Arte XL (191(^-11) p. 463 f. (Abb. p. 486 ff).

— A. Lancellotti in Emporiura (Bergamo
1912) XXXV 422. — L'Art XXXIII (1880)

p. 217. — Zeitschr. f. bild. Kst 1888 p. 231 u.

Beibl. p. 482: 1891 p. 75.
•

Fahri, A I o i s i o. = Fahrt, Luigi.

Fahri, Antonio, Maler in Bologna um
1782, Schüler von J. A. Calvi; vielleicht ver-

wandt mit Pietro Fabri. mit dem zusammen
er einige Heilige in S. Caterina di Saragozza

(1816 umgebaut) malte.



Fabri

(Malvasia). Pitt. etc. di Bofogtu, 178i
p. 160,^

Pabrl, A Q g u • t o, Architekt, geb. in Rom
11. 9. 1846, studierte an der Accad. S. Luca
Architektur, begann seine selbst, künstle-

rische Tätigkeit mit der Dekoration des
Stadttheaters in Aquila, erbaute dann in

Rom, namentlich in den neuen Stadtvierteln,

Privathäuser u. Villen, dekorierte in Neapel
die Galieria Umberto I.

A. De Gubernatii, Dizion. degU art.

ital. viv., 188B. p. 191. — N. d'Althan, GU
artisti ita].. 1902, p. 128. fV. B.

Pabri, Conrad, s. Faber.

Fabri, Francisco Xavier, it»l. Ar-
chitekt in Portugal, t das. 1807. nachdem
er in den Christusorden in N. S. da Luz
eingetreten war. Er wurde gegen Ende des

18. Jahrh. durch D. Francisco Gomes de
Avelar, Bischof von Algarve, aus Rom nach
Portugal mitgenommen, um dessen Kathedral-

kirche (wohl in Faro) wieder aufzubauen.

(Vermutlich war dieser Bau notwendig in-

folge der Verwüstung der Kirche durch das

Erdbeben 1755.) In Lissabon führte der Bischof

ihn bei dem Grafen von Obidos ein, wo er

gastlich aufgenommen wurde. F. gab da-

mals auch Zeichenunterricht. Beim weiteren

Ausbau des Palastes von Ajuda in Lissabon,,

der durch Brand unterbrochen war, machte
er im Wettbewerb mit Jos^ da Costa e Silva

neue Pläne; er leitete dann die Arbeiten ge-

meinsam mit Costa, bis dieser nach Brasilien

berufen wurde, von da ab allein. Der Palast,

nur zur Hälfte ausgeführt, trägt so starke

italienische Züge, daß man ihn in seiner heu-

tigen Erscheinung wohl als in der Haupt-
sache F. angehörig ansehen muß, wenn er

auch sich dem damals üblichen Empire an-

schließt. Es ist das bedeutendste Bauwerk
jener Zeit in Lissabon und liegt auf der

Höhe über der Vorstadt Alcantara. Von be-

sonderer Schönheit sind die Eingant^spartie

mit Treppenhaus und die großen Festräume
im HauptgeschoB, die freilich wenig indivi-

duelle Züge zeigen.— F. führte noch vielerlei

in Lissabon aus; von Wert war der Palast

des Marquis de Castello melhor, der freilich

erst gegen 1800 fertiggebaut wurde. Er war
ohne Zweifel ein fähiger Architekt, der sehr

leicht arbeitete. Zu seinen figürlichen Auf-
gaben bediente er sich der Hilfe des Malers
Philiberto Antonio Botelho. Er muß einen

großen Einfluß ausgeübt haben; Machado
nennt als seine Schüler Antonio Francisco

da Rosa, Joaquim Marcos de Abreu, Manoel
Caetano da Silva Giraö, Martinho Jos6 Pei-

xoto, Pedro Antonio de Oliveira.

Cyrillo Machado. CoUeccIo etc., itSß
p. 829. — Raczynski, Dictionn. 1847 p. 81
u. Le« arts en Portugal. 1846 p. 332. — D i e u -

1 a f o y, Gesch. d. Kst in Spanien und Portugal,
1913 p. 374. — A. Haupt, Lissabon und Cintra,

1918 p. 99. A. Haupt.

Fabrl, Giovanni, s. Fabbri.

Fabri, Giovanni Battista di, Makr
in Bologna 1618.

Arth. stor. d. arte. 2d« >er. III (1887) 818.

Fabri, G i u 1 i o, Maler in Ferrara 1&86.

(C. C i 1 1 a d e U a,] Catal. iitor. de' Pittori e

Scult. Ferraresi, II (1782) 106.

Fabri, Jacob, s. Fabrü.
Fabri, Jean, Kalligraph u. Miniator, 14S0

in Limoges erwähnt. Wahrsch. identisch mit

dem Buchdrucker JeanFaure (1459, 1479

u. 1484 erw.) u. dem Maler Jean Faure,
dit L'icrivain, der am 12. 6. 1484 im Schloß

zu Limoges gearbeitet hat
Le Maouscrit, 1894 p. 78.

Fabri, Joannes, Landschaftsmaler atu

Berchem bei Antwerpen, wurde in Antwer-
pen 1660/61 Meister der Lukasgilde u. mel-
dete dort 1670/71 einen Lehrling an, f
8. 12. 1674.

Rombouts-Lerius, Liggeren, II 312,

321, 406, 444 (hier Joannes Faber).

Fabri, Johann, Bildhauer aiu Mainz,
Ende 16. Jahrb., fertigte mit J. Robin den
prächtigen, mit Alabasterreliefs und -figuren

geschmückten Hochaltar in der Universitäts-

kirche zu Würzburg (zerstört).

F. F. L e i t 8 c h u h, Würxburg (Ber. KsUtät-
ten 64), 1011 p. 166.

Fabri, L u i g i. Kupferstecher u. Radierer,

geb. 1778 in Rom, t 1835 das., Schüler von
Cunego, an dessen Stichpublikation der
Decke der Sixtinischen Kapelle er hervor-

ragend beteiligt war. Ferner lieferte er Blät-

ter nach Raffaels Stanzen (Konstantins-

schlacht etc.) und „Amor u. Psyche" (33 rad.

Bl.. 1811 erschienen), nach Andrea del Sarto,

Guido Reni u. Poussin.
L. C a r d i n a 1 i, Memorie Romane di .\nti-

chiti e Belle Arti. 1887 IV. sez. II 227, 229 ff.— N a g 1 e r, Kstlerlcx. IV. — P a i e r i n i,

Bibliogr. d. Michelangelo, 1875 p. 184—6. —
Apell. Handb. f. Kupferstichsamml., 1880. —
Singer, Kstlcrlex.

Fabri, P i e t r o. Maler, tätig in Man-
tua, wohl 18. Jahrh. Von ihm eine „Reini-

gung Mariä" in S. Maria della Caritä das.,

ferner werden ihm zwei Heiligenbilder in

S. Caterina zugeschrieben.
G. C a d i o 1 i, Descriz. delle pitt. etc. <fi

Mantova, 1783 p. 115. — Z a n i, Enc. met. VIII.
— C o d d ^, Mem. biogr. etc. mant., 1837 p. 61.

Fabri, P i e t r o (Francesco), Maler, geb.

in S. Giovanni di Persiceto bei Bologna,
tätig nach Zani 1766—84. Schüler des V.
Bigari. lebte eine Zeit lang in Rom. Von Fj
Werken in Bologna hat sich ein Fresko „Au-
rora" im Palazzo Dondini-Rusconi erhalten;

Malvasia kannte femer einen hl. Franz von
Paula in S. Tommaso al Mercato, eine „Im-
maculata" in der Annunziata (jetzt Arsenal),

Fresken in S. Procolo, mehrere Heilige in

der 1816 umgebauten S. Caterina di Sara-
gozza (zusammen mit Antonio Fabri).
[Malvasia], Pitt. etc. di Bologna. 1788

X66



Fabri — Ptbriciut

p. 69, 155, 160, 908. an, 482. — Z a n i. Enc. met.
VIII. — Ricci. Guida di Bologna, 1907 p. 157.

Fabri, P i o, Kunsttöpfer in Rom, der be-

sonders trefifliche Arbeiten im Stil der alt-

orientalischen Fayencen liefert. Ein guter

Kenner der Keramik, hat er sich auch in der

Nachahmung der alten Majolika von Faenza
versucht. Stellte vielfach aus, z. B. in Rom
1881, Turin 1884 u. 1908 u. Antwerpen 1885.

Corona, Relazione dell' Espo«. di Torino
di 1884, 1885 p. 223 f. — F u m i e r, La Section
itai. d'Anvers, 1885. — De Mauri, L'amatore
di Majolica etc., 1914 p. 106, 410. G. B.

Pabri (Fabry), R e m i, Maler in Marseille,

1631 beteiligt am Schmuck von Triumph-
bögen zum Einzug des Gouverneurs der Pro-
vence, Marschalls de Vitry.

E. Parrocel, L'Art dans le Midi, Marseille

I (1881) 91.

Pabri, Robrecht Jan, Bildhauer in

.\ntwerpen, geb. das. 1830, wo er auch Schü-

ler der Akad. war. Arbeiten: Grabmal des

Dichters Dautzcnbcrg in Elsene (1871/72);

Büste des E. Plantin-Moretus (1881; Mus.
Plantin-M., Antwerp.); Statue der Kupfer-
stechkunst auf der Attika des Antwerp. Mus.
(voll. 1890); „Der Wein" (Marraorbüste,

1881; Mus. Antwerp.). Auf der bist. Ausst.

Brüssel 1880 (Kat p. 20, 26) war er mit drei

Terrakottabüsten: Zigeunerin. Bacchantin,

Faunin, sowie einer Aussetzung Moses' ver-

treten.
Vlaemschc Sch6ol 1872 p. 29, 80. — Journ. d.

B.-Art» (Brüssel) 1877 p. 80. — Kstchronik N. F.

II 179. — Kat. d. angcf. Mui.

Pabri, V i n c e n z a, Malerin in Bologna

um 1680, Schülerin der Elisab. Sirani. Man
kennt von ihr eine Empfängnis Maria und
einen hl. Ansanus.

(C r e s p i], Vite de pitt. bologn. non descritte

etc.. 1709 p. 76.

Fabriano, s. damit verbundene Vornamen.
Fabrice, 1 1 k a Freiin von, Malerin, geb.

1846 in Dresden, t 1907 in Florenz; sie

»teilte unter dem Pseudonym Carl Freibach

auf der intemat. Kst-Ausst. in München
1883 das Porträt einer jungen Frau mit

einetn Kinde, 1900 im Glaspalast eine „Spin-

nerin" aus. Im Besitz der Prinzessin Adel-

gunde von Bayern beSnden sich 2 Studien-

köpfe, mit C. Freibach bez., u. ein Rosen-

stilleben von ihrer Hand.
F. von Bötticher, Malerw. d. 19. Jahrh.

I (1801) unt. Freibach. — Kat. d. Ausst. d. Ge-
mllde aus der Privatgal. des Prinzreg. Luitpold

V. Bayern, München 1913, Nachtr.

Fabricio, s. Fabrizio.

Fabridua, J. C, Maler (vielleicht nur Di-

lettant), malte 1787 ein Bildnis des dän.

Propstes Jac. Joachims, das 1788 von J. C.

G. Fritsch in Hamburg gestochen wurde.

Vielleicht identisch mit dem Entomblogen

Johann Christian Fabricius, geb.

zu Tondem 7. 1. 1748, f in Kiel 3. 3. 1808

(Octtinger, Monit d. Dates, 1866 ff.).

Strunk, Cat. ovcr Portr. af Danskc, Norske
og HoUtener, Kopenh. 1866, p. 288.

Pabriciua, Karl, Hofmaler des Bischofs

Ferdinand von Fürstenberg, in dessen Auf-
trag er 1664—66 eine Reihe von Gemälden
mit Ansichten der Schlösser und bedeutend-

sten Ortlichkeiten des Hoch stifte« in «las

Schloß zu Neuhaus lieferte. Eins dieser

Bilder, Ansicht von Lippspringe, bewahrt
jetzt das Priesterseminar in Paderborn, ein

zweites, Ansicht von Paderborn, die dortige

Theolog. Fakultät; beide von 1665.

Allg. deutsche Biogr. VI 702 ff. (N o r d h o f f).

— P r e u • s. Die baulichen Altert, d. Lippischen
Landes, 1873, p. 67. — Jos. H o f f m a n n. Die
Deutschordensritter-Commende zu Mülheim a.

d. Möhne, 1895, p. 52. — Bau- u. Kstdenkm. von
Westfalen, Kr. Paderborn, 1800, p. 60. — Kat.
d. Kstausst. Paderborn, 1913, No 779, 788.

Fabricius, R i c h a r d (R. Wilhelm Daniel),

Bildhauer, geb. 23. 2. 1863 in Berlin. Be-
suchte (seit 1881) die dortige Kunstakad.,

mußte aber sein Studium eine Zeit lang

unterbrechen und konnte es erst 1892—95
als Meisterschüter Rob. Diez' in Dresden
zum Abschluß bringen. Damals schuf er

sein erstes selbständiges Werk, die Figur
„Gebet" (1894). Dann reiste er nach Italien

und nahm in Rom und Florenz längeren

Aufenthalt. 1898 ließ er sich in Dresden
bez. Blasewitz nieder; neuerdings ist er nach
Wilmersdorf bei Berlin übergesiedelt — F.

hat sich so liebevoll in die Werke der italieni-

schen Meister versenkt, daß ein Nachklang
davon in seinen eigenen Schöpfungen zu

spüren ist. Sie weisen strenge, klassische

Formenschönheit auf. Dies gilt namentlich

von seinen Statuen und Statuetten. Genannt
seien die beiden Bronzefiguren „Jüngling mit

Speer" und „Eva" (1901), für die er in Dres-
den mit der kleinen goldenen Plakette aus-

gezeichnet wurde. Sein bedeutendstes Werk
dieser Art ist die kolossale Bronzestatue

eines Ballwerfers (1904/7), aus den Mitteln

der Güntz-Stiftung für die Stadt Dresden
angekauft und auf den Sportwiesen beim
Großen Garten aufgestellt (kleinere Wie-
derholung im Museum zu LeipziK)- Für
die Kirche zu Moritzburg-Eisenberg schuf

F. die Figur des Apostels Paulus; ebenso

war er an der Ausschmückung der er-

neuerten Annenkirche in Dresden beteiligt

Femer verdient das Grabmal Fonrobert in

Berlin (Französischer Friedhof, 1908) Er-
wähnung. Arbeiten von F. bewahren die

Skulpturensammlung und das Kunstgewerbe-
mus, zu Dresden.
Fr. J a n 8 a, Deutsche bild. Kstler in Wort

u. Bild (1912) p. 143. — Dreßler, Kstjahrb.
1913. — H. Degener, Wer ist's? VII (1914)

p. 400. — A. Schulz, Deutsche Skulpt. d.

Neuzeit. — Die Kunst V, IX, XVII (s. R«g.).
— P. Schumann, Dresden (1909) p. 296. —
Mus. d. bild. Kste, Leipzig. Kat. 1914 p. 22. —
Katal. der Kstausst. in Dresden (1894—1908),
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Berlin (l><8fv-19I21 u. Düsseldorf ('1902). —
Ldpj. lUuÄtr. Zetig No 8874 (vom 27 2. UK«)

1 (m. AMg. — Ifltteil. Käruiticr<«.

£rMl Sigitmwmd,

^brique, s. Lafabrique.

Fabrii, Bildbauer in Mähren, fertigte 1606

mit F. V. BhuncndMl Bfltlen für Sddfli
AusterIitz.

Prokop, Markgrafsch. Mihren, 19M III 867,

IV 1243

Pabrii, Aiacino Q^öno), Maler «tu
GtrMde^ 1845 md 1M8 ia A<|aikja oad Q-
vidale urkundl. erwähnt.

Joppi e Bampo, Cootrtb. alk Stor. detl'

arte nel FriuU, 1887-^, IV 6. L. P.

Fabrik Antonio, Medailleur u. Graveur,

geb. 94. 11. 1792 in Udine, t 8- 2. 1865 in

Venedig. Ursprünglich Goldarbeiter, ging

F. 1828 SU dem damals in IttUen wenig ge-

pflegten Medaiflenfach über. Seit 1889 war
er in Florenz, wo er mit Unterstützung sei-

ne« Sühnet Doroenico (s. u.) eine Drucke-
rei eröffnete. 1847 wnrde er Obergraveur
am üsterreichi-clie:; Münza::ite in Venedig.

Seine Medaillen zeichnen sich durch groBe

ExakCbeit aber avdi Schirfe der Zeiduiung
aus. Wir nennen seine Medaillen auf: Ca-
nova (1823 mit dem KatafaUc, 1828 mit dem
Denlcmal Ca in Venedig, u. a.); Etbatnittg

des Theaters in Pordcnone (G. B. Bassi in-

ven. A. Fabris sculp. 18S0); Ladislaus Pyr-
kcr, ErsWachol von VeM^ (1887 €»tt 1880
hergestellt); Fil. Uccelü (1832); Erzherzog
Peter Leopold (1838); 2 Revolutionsmedail-

len 1848; F. Kasincky (angar. Dichter, 1890);
Dante: Petrarca; SchiUer (nach Dannecker).

Das Mus. zu Udine besitxt von F. eine sil-

bcrne Büste Canova'a, die Akademie m
nedig 4 Ton Statuetten.

A. R e u m o n t in Kstblatt 1882, p. 844; 1888
p. 389-«). — Fr. Müller, Kstlericx. II
(1860). — Forrer, Dicf. of med. II (1904). —
ö. Costantini, i rulani poco noti etc. (S.-

A. au» Pagine Friulanc 1903/4). — Kat. d. Mün-
aen u. Med. Stempelsamml. Wien, IV (1906).— Vasirnapi Ujaig, 1860 p. 512. — Mttt. von
K. Lyka.

Fabris, Carlo Alvise, vene?: Maler,

geb. 1746, t 6, 11. 1808; Schüler Longhi's

d. A. und Giu9. ,\ngeli's. Schuf u. and, 1793

das Hochaltarbild für Pom in Lendinara
mit Darstellung d. Martyriums der hl. Sofia,

G. P. Zabeo, Mcm. . . . di C A F., Padua
1816. — Gar. Urb. Veoeta, 11. 9. 1793. — Not.
von A. Rav4.

Fabris, Domenico, Maler, Zeichner u.

Holzschneider, geb. in Osoppo bei Udine am
8. 6. 1812, t August 1898 in Turin, Sohn
des Antonio F. Nüchterner Freskant der

romant. Richtung. Hinterließ in Gemona
(1854) im Dom (Muttergottes-Kapelle) vier

Medaillons mit Heiligenfiguren an der Decke;
in der Kirche der Beata Vergine dl Fossale

bei Gemona Deckenfresken; Gemona, St
' Antonio • Kirche, Deckenfresko, darstellend

die Himmelfahrt des hl. Antonius; Udine
(1858) Deckenfresko im Palazzo MangilU;
Gemona (1867) Deckenfresko des Teatro
Sociale. Als Formscbneider genoB er bedeu-
tenden Ruf. Er lieferte die Illustrationen

' ti. a. zu einer in der vfttcrUchen DmdBera
' erschienenen Attagabe von Dantes DIvina

Commedia (Florenz 1R41) und zu Manzoni's
»Cinque Maggio". Das KgU Kupferstichkab.
zti Dresden bewahrt sera Bildnis von Vogel

[
von Vogelstein (Kat. d. Bildni^zeiclm 'i.

Baidissera. Da Gemoaa a Venzone, Ge>
mona 1891. p. 5S, 86 68. — Z a n e ! 1 a. La Ma-
donna di Fossale, Verona 1840. ~ Valen-
tinis. In FriuU, Guida, U^ne 1903. p. 68. —
Costantini, Frinlaai poco noti o dimenti-
cati. Udine 190i — B r a g a t o, Guida di U^n^
1918. — Bragata^ Da Geawna a Veosooeb
Bergan» 1910, 98 (Hat Art No 70). — Pr.
M a 1 1 e r, Kstlertex., II (1800). — We i ^ r ! ^

KstkataL 1888-66, II 1140. L. F.

Fabria, Emilio de, Architekt, geb. in
Florenz 28. 10. 1808, f das. 28. 6. 1883. Aus
kleinen Verhältnissen stammend und früh
verwaist, kämpfte er sich unter Entbehraa-
gen durch die Studien jahrp, die er inGaetano
Baccanis Atelier in Flurenz absolvierte.

DreiBigjährig errang er den Preis des Pen-
sionato di Roma, studierte dann in R~m und

i Venedig drei Jahre, kehrte darauf nich t lo-

renz zurück, wo er mit Architekturskizzea

in Aquarell miihselig seinen Unterhalt ver-
' diente. SchlieBlich wurde der GroBherzog

von Toskana sein Gönner. Er nahm ihn
als Vedutcnmaier auf Reisen nach Neapel
n. Sitilien mit, wobei F. Gelegenheit zu wei-
ttrcn St'j'lifn fand. Die damals entstan-

denen Arbeiten waren lange im Besitz des
GroBheriogs und gelangten später an F. co-
rück. Nach Flnre;.?. hcini^-ekchrt, erhielt

' F. durch Vermittlung des Landesherm den
iuswis^en freigewordenen Lidirstithl f3r
Perspektive n Architektur an der Akad.,
d«en Präsident er zuletzt wurde. Seinem
Lehrer Baccani verdanJct F. den Sinn fOir

' Reinheit der Linien u. für GroBartigkeit der
(jcstaltung im (>ciste der antik-römischen
Architektur. Bei dieser Veraatagong F.s
nimmt es Wunder, daß er einer Ra-'schöpfungf

gotischen Stiles, der neuen Fassade des Do«
mes zu Florenz, seinen gröBten Ruhm ver-
dankt. Endgültig siegte F. mit seinem Pro-
jekt einer trikuspidalen (Dreigiebel-) Krö-
nung in der dritten Konkarrenx von 1867.

in der letzten Abstimmung, sogar gegen die

Stimmen von Autoritäten wie Semper, Viol-

let-le-Duc und Dupri.
Das 1. Projekt F.S, das sich d^m Stile

der vorh. älteren Inkrustation sehr näherte,

aber in der Proportion von Einzelheiten nicht

glücklich war, schwerfällig in den Baldachi-

nen imten und über dem Hauptportal, wurde

i6S
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am 12. 7. 1868 mit 5 Stimmen gegen 3 von

der Kommission gewählt; doch fertigte F.

1870 einen neuen Entwurf, der einige Ver-

besserungen brachte und statt des trikuspi-

dalen 1. Projektes basilikalen oberen Ab-
scfalufi, stumpfen Dreiecksgiebel über dem
Hauptschifi, horizontalen oberen Abschluß

der Seitenschiffe zeigte. In dieser Form
snsgeführt. Die Arbeit begann 1S75; Ende
1879 konnte der untere Teil der Fassade

enthüllt werden; als F. 1883 starb, wurde die

letzte Lösung des oberen Abschlusses von

F.s Schüler Luigi Del Moro zu Ende ge-

führt. Die Fassade des Florentiner Domes
ist F.s Lebenswerk, dem gegenüber alle

seine sonstigen Arbeiten, Entwurf für die

Eingangshalle und für die Tribuna Dantesca

in der Biblioteca Laurenziana und der

wenig stimmungsvolle Kuppelranm zur Auf-

nahme des David von Michelangelo in

der Florentiner Akademie, zurücktreten müs-

sen. Seine Erfolge hatte er wohl nicht zu-

letzt seinen sympathischen Charaktereigen-

schaften zu verdanken. Über das künstle-

rische Verdienst der Domfassade sind die

Meinungen noch immer geteilt; die Streifen-

dekoration von verschiedenfarbigen Marmor-
platten entspricht der Weise der älteren

Teile, die Baldachine wirken aber schwer

und die künstlerisch raeist unbedeutenden

Statuen u. Bronzetüren beeinträchtigen die

Wirkung des Ganzen empfindlich. F. selbst

hat in seinen Schriften: „Del sistema tri-

cuspidale per il coronamento della facciata

di S. Maria del Fiore", Florenz 1864, in

den 1867 erschienenen „Considerazioni" und
der 1875 veröffentlichten „Appendice artistica

alla Relazione della Deputazione promotrice"

zu den zeitweilig sehr lebhaften Diskussionen

über das Thema sich öffentlich geäußert.

Die einschlägige Lit. verzeichnet vollständig

P. A- Bigazzi in „Firenze e Contorni, Ma-
nnale bibliografico", Florenz 1893, p. 84—86,

No 2359 ff.

A. de Gubernatis, Diz. degli art. ital.

vi\"enti. 1889. — L. C i 1 1 a r i, Stör, dell* arte it.

contcmp. 1909. — A. R. Willard. Hist. of
Med. Ital. Art, 1902 p. 119. 531—8. — In Morte
dt E. F. architetto, discorsi . .. Florenz 188S. —
Atti del Coli. Prof. Accad. B. Arti. 1887 (M.
Tabarrini). — L. Beltrami, Stor. della

facciata di S. Maria del Fiore, Mailand 1900. —
Nekrologe: Illustr. Ital. 1683 II 26; L'Italia, 1883

p. 122 f.: Kstchron. XVIII (1883) 663; Allg.

Zeitg 1883. Beibl. No 216. — Semper in der
Kstchron. II (1867) 156 ff., 166 ff., 173 f. — Lc
Arti del Disegno, 1866 p. 172 (C. M o n t i). —
Arte e Stor. XVI (1897) 65 ff., 75 ff., 85 ff.

Walttr Bombt.

Fabris, Francesco de, ital. Sticker

in Venedig, nach Zani noch um 1818 tätig,

on ihm das. in S. Marco, am Madonnenaltar,

ein feingestickter Wandteppich mit der Ma-
donna in Silberrahmen (1806).

Zani, Encidop. metod. VIII 164. — Mo-
schini. Guida di Venezia (1815) I 867/8.

F. Condio.

Pabria, G i a c o ro o, = Fobris, Jacob.

Pabrit, Giovanni, Kupferstecher, geb.

in Bessica (Treviso), t 1842 in London.
Schüler von A. Suntach, in dessen Werk-
statt er arbeitete. Er stach Werke von Ang.
Kauffmann, Singleton, Smirke, Smith.
Di Bassano e dei Bass., p. 210, 211. — B r e n -

tari, Stor. di Bastano, p. 728. — G. B. Ba-
se g g i o, La nostra stanza, p. 16. Tua,

Pabris, Giuseppe de, Bildhauer, geb.

19. 8. 1790 in Nove di Bassano (Venetien),

t 22. 8. 1860 in Rom; Sohn eines Töpfer-
meisters, hatte seit 1806 in Vicenza Zeichen-
unterricht bei Cesa, studierte seit 1808 in

Mailand unter Gaetano Monti und an der
Brera, machte dort Büsten des Kaplans Ca-
stillon u. der Prinzessin Amalie v. Bayern,
erhielt 1813 mit seiner Gruppe „Simson und
der Löwe" einen Akademiepreis und ging
als Pensionär der Akad. u. mit Beihilfe sei-

nes Gönners Grafen Mellerio nach Rom, wo
er seit 1. 1. 1814 ununterbrochen tätig war.
1815 wurde sein Neptun auf dem Kapitol

preisgekrönt, und F. gewann als einer der
geschicktesten Schüler u. Nachahmer Cano-
vas rasch Ansehen in Rom, wurde 27. 8.

1820 Mitgl. der Akad. S. Luca, später deren
Präsident, auch Reggente perpetuo der Con-
gregazione Virtuosi al Panteon, General-

direktor der päpstl. Museen, Mitgl. versch.

archäologischer Körperschaften usw. F. be-

saß eine große technische Fertigkeit und
Leichtigkeit der Darstellung, hat die Antike
gründlich studiert und war ein fruchtbarer

Künstler, aber ohne originelle Schöpferkraft;

seine Arbeiten haben etwas kühl Konven-
tionelles tmd folgen meist der Canova'schen
Anmutsschablone; wie sein Meister mit der

Heraklesgruppe, so hat auch F. sich an

einem kolossalen Kraftstück versucht: „Milon
von Kroton im Kampf mit dem Löwen",
welches aber nicht über das Gipsmodell hin-

auskam. — Werke: 1811 Statue des S. Na-
poleone auf einer GugUa des Doms zu Mai-
land; 1816—18 Relief der Hochzeit Alexan-
ders u. der Roxane für die Vase, welche
die venezianischen Provinzen dem Kaiser
Franz zur Vermählung schenkten; 1817

Büste des G. G. Trissino im Kapitol; 1820

Venus u. Amor für Graf Esterhazy, eine

Wiederholung davon beim Grafen Trissino

in Vicenza, der auch Amor u. Psyche be-

sitzt: 1821 Grabmal des Ugolino Mannelli-

Galilei in S.Giovanni dei Fiorentini zu Rom,
hierauf die Milongruppe, um 1855 dem Kai-

ser von Rußland geschenkt (der kleine Ent-

wurf dazu in der Samml. der Virtuosi al

Panteon in Rom); 1823 Hektor u. Andro-
mache in der Villa Gcrnetto (Brianza):

Grabmal des 1822 f Monsg. Fontana in S.
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Carlo dei Catinari zu Rom; 1825 Grabmal
der Familie Mellerio in der Villa Gernetto

(Brianza); Grabmal der 1824 t GrSfin To-
mati-Robilant in S. Andrea della Valle zu

Rom; Denkmal Canovas im Kapitol; Genius

am Grabmal Canovas in der Kirche dei

Frari zu Venedig; 1828 Büste des Antonio

Cesari; Relief der Kreuzabnahme für Kö-
nigin Maria Cristina v. Sardinien (Bes. d.

Herzogs v. Genua); Grabmal Gius. Vitelli

in S. Rocco zu Rom; 18S6 Grabdenkmal
Leos XII. in der Peterskirche; Kolossal-

statue d. hl. Petrus vor derselben Kirche

in Rom; Grabmal des 1842 f Monsg. Tra-

versi in S. Maria Maggiore daselbst; 1844

Grabmal der Eltern des Künstlers auf dem
Friedhof zu Nove; 1846 Denkmal des Palla-

dio in Vicenza; Grabdenkmal Tassos in S.

Onofrio zu Rom; Statue des hl. Markus in

S. Francesco di Paola zu Neapel; 1854 Mo-
dell für ein Denkmal der Immacolata im
Kloster S. Onofrio zu Rom; verschiedene

Gipsmodelle seiner Arbeiten (Kreuzabnahme,
klagender Genius u. a.) im Besitz seiner

Vaterstadt Nove.
Testamente e Codicilli dei Comm. Gius. De

Fabris, Rom 1888. — II Saggiatore 1845, IV,
47— 88—88. — Brentari. Storia di Bas-

sano p. 7S4. — W i 1 1 a r d, History of med.
ital. Art, p. 57, 59 f., 270. — N a g 1 e r, Kstler-

lex. rV 210. — C V. W u r z b a c h, Biogr. Lex.

Osterr. IV, 19B. — Ant. Ceiari, R MUone,

ruppo dei Sig. G. Fabris, Rom 1822. — G.
e r V i, II monumento ecc. dei pontefice Leone

Xn, Rom 1837. — Bricito. Oraz. per la so-

lenne inaugur. di due monum. scolp. da F. in

Nove, Padua 1844. — Z a n e 1 1 i, La deposiz.

d. croce, Altoril. eseg. da G. de F., Rom 1851.

— O r i o 1 i, Di un monum. ecc. di Gius. De
Fabris. Rom 1856. — Cardinali, Mem. Ro-
mane di Antichiti e Belle Arti, 1824. II 89 u.

1826. II. 421. — M o s c h i n t, Nuova Guida dt

Venezia. — F o r c e 1 1 a, Iscnz. delle chiese dt

Roma I 98; XIV 887. — N e b b i a, La acult.

nel duomo di MUano p. 224. — N e b b i a, La
Brianza p. 54 (Itaita Artittica LXVI). — Kunst-
blatt 1820-1827; 1829; 1831. — Giomale Arcad.
1846, CVI, 351—384; CIX, 839-385; 1848. CXIV,
8e6---374. — Rassegna contemp. 1855, vol. 83,

p. 278 f. — Gius. De Fabris, Descriz. dei

progetto di un monum. alla Gran Madre Maria
etc., Rom 1854; Intomo ad un bassoril. antico

rappres. Arianne, Rom 1845; II Piedistallo d.

Colonna Antonina ecc, Roma 1848. — A n -

geli. Chiese di Roma, o. J. Fried. Noack.

Fabris, Jacob (ursprünglich Giacomo),

Maler, geb. um 1689 in Venedig von deut-

schen Eltern, f 72jihrig am 17. (18.) 12.

1761 in Kopenhagen. 1719—21 war er Hof-

maler in Karlsruhe, wo er Theaterdekoratio-

nen herstellte. Die gleiche Tätigkeit übte

F. 1724—26 und vielleicht noch länger an der

Hamburger Bühne aus. 1742 finden wir ihn

in Berlin, doch ging er in diesem Jahre nach

Kopenhagen, wo er dauernd blieb. Auch
hier lieferte er Theaterdekorationei», da-

neben, wie schon in Hamburg, dekorative

Malereien an Privathäusem. 1747 und 57

wurde er für zwei Bilder mit Ruinen be-

zahlt. F. war einer der ersten, die in der

neuen Kunstakademie in Charlottenborg

Wohnung erhielten. Gegen Ende seines

Lebens bekam er eine kgl. Pension und den

Titel ..Kanzleirat". 1759 publizierte er „In-

struction oder Unterrichtung in den geo-

metrischen, perspectivischen und architec-

tonischen Lectionen in zwei Bücher" (Ms. in

der kgl. Bibliothek zu Kopenhagen).
Heinecken, Nachr. v. Kstlern. 1788 (Fabri).— Hamburg. Kstlerlex., 1854. — Weilbach.

Nyt Dansk KunstnerlM., 1896. — E. Gut-
man. Das grhz. ResIdenzachloB zu Karlsruhe,
1911 p. 20 (Beiheft 5 d. ZeiUchr. f. Gesch. d.

Archit.). y. A. C.

Fabrif, P i e t r o, italienischer Maler des

18. Jahrhunderts, der, in Neapel wohnhaft,

1768 in der Londoner Free Society, 1772 in

der Society of Artists das. Bilder und Zeich-

nungen mit Ansichten vom Golf von Neapel
ausstellte. Ähnliche Darstellungen von F.

im Fitzwilliam-Mus. in Cambridge, im Lon-
doner Soane's Mus. (Description 1910 p. 88),

in Dessau (Georgium) und Wörlitz. F. lie-

ferte die Zeichnungen (ital. Ansichten) zu
W. Hamilton's „Campi Phlcgraei", 1776, ge-

stoch. V. P. Sandby. A. Robertson stach

nach ihm Die Ruinen des Palastes der Kö-
nigin Johanna II. v. Neapel („Fabris pinx.,

A. Robertson fec. et exc. 1778") und eine

Sammlung von Ansichten u. Altertümern um
Neapel.
Na gl er. Kstlerlex. IV 212. XIII 942, XIV

248. — Parthey, Deutscher Bildersaal, I

(1861) 419. — Graves, Soc. of Art., 1907. —
Univ. Catal. of Books on Art (S. Kens. Mus.),
London 1870.

Pabria, Placido, Maler u. . Bilderrestau-

rator, geb. in Pieve d'Alpago (Belluno) 26. 8.

1802, t in Venedig am 7. 12. 1859. Studierte

an der .\kad. zu Venedig, kopierte alt-vene-

zianische Bilder, später hauptsächlich alt

Porträtmaler tätig. In Venedig lernte er den

Hauptmeister der ital. romantischen Schule,

Francesco Hayez, kennen, unter dessen Ein-

fluß er auch später, als dieser nach Mailand
übersiedelte, arbeitete. Seine Kopien zeich-

nen sich durch große Sauberkeit der Aus-
führung aus. Manchmal benutzte er meh-
rere altvenezianische Meister als Vorlagen
zu einem Bilde, so z. B. in der R. Accad.

zu Venedig No 381 „Madonna mit dem
Kinde, hl. Johannes, hl. "Zacharias und hl.

Joachim" nach Francesco Rizzo da S. Croce
und Marco Bello. oder ebenda No 388 „Ma-
donna mit dem Kinde", bellinesk. Von sei-

nen Kopien besitzt die genannte Accad. fol-

gende: No 383. Raub der Europa; No 384»

Madonna mit dem Kinde, hl. Katharina und
Michele Spavento; No 387. Kreuzabnahme,
alle 3 nach Veronese. Diese ..pasticci" und
Kopien sind scharf in den Konturen, mehr
zeichnerisch als malerisch aufgefaßt, wiewohl
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•idl P. bonfihte, die pastose Farbengebung

&m aafnccento-Vaicsianec« tuchinahrnfn,

Bc4cnlCBdcf rittd ttiM PoftriUt. In der

neiianischen Accad.: No 380, Germanico

Bcfiivdi; No 888, Dk EHcm des Kniutlcr«.

Drai roBMuitiictiMi Zeil({dstc csttpfcdm
die BUder (Venedig, Akad.) No 386, Amor
u. Psyche; No 886^ GrissiUebild des toten

C o r r e r ed altri. Veoesi« e le tue lagune,

1847, I a, p. 884; II 2, p. 406. — M. Schal-
1 e r. Dentacher Katkalcnder 1861, o. i88. —
Volpe, Pittori BeUunesi, 1892, p. 18 f. — Na-
tura ed Arte 1804/96, I 771. — Cat. R. R. Gallerie

di Venexia 1908, p. 11&-120. — RUci, II Ve-
neto, Bergamo 1911. 106. — BurUnglM Maga-

IX aflOÖ) 72, 74, 75 (Abb.). L. P.

Fabritiai^ Barent oder Bernard, hoU
llad. Mder dnl7. Jahrh, hAehstwahrscheiB-

lich Schüler, jedenfalls Nachahmer Rem-
brandts tun die Mitte der vierziger Jahre.

Seine datierten Bilder fangen mit dem Jahr
1650 an (Stockholm und Frankfurt a. M.)

und gehen in ziemlich regelmißiger Folge

bin 1878 (Versteig. C. Du Bois, Haag 1906,

fr^er SammL Thor*-Bürger, Paris) weiter.

Bald darauf wird er gestorben sein. 1655—60

wohnte F. in Leiden: in erstgenanntem Jahr
malte er den Stadtbaumeister W. v. d. Helm
mit Frau und Sohn (Amsterdam, dat. 30. 9.

1666). 1668 wurde er Mitglied der GtUt,
bald darauf heiBt es im Gildebuch „ver-

zogen", ohne daß man wüßte, was aus ihm

sewordctt ist Seine IH^twe, Cathafina

Matsart, vielleicht aus Dordrecht, wo
«in Maler Mussart lebte, wohnte 1688 (60

Jahre aH) schon seit mehreren Jahren in

Amsterdam. Über die Frage seiner Ver-

wandtschaft mit Carel Fabritius s. d. F.

mahe vorwiegend biblische u. mythologische

Gegenstände, sowie Bildnisse. In seiner Auf-

fassung und seinen Typen steht er seinein

vermutlich etwas älteren Mitschüler Ger-
brand van den Eeckhout am nichsten; in

dem von ihm stark bevorzugten Rot erinnert

er am meisten an Maes. Auch der anonyme
Meister des „Christus die Kinder segnend"
in der Londoner Nat. Gall. steht ihm nahe.

Seine Zeichnung ist oft schwach, er bezau-

bert durch seine Farben und sein HeUdtinkcl
nnd manchmal durdi Innigkeit de* Aut-
druclu. Am besten sind seine Bildnisse,

4ujcnige im Süddachen Institut (1660)

aiclit wo Werlmi des Card Falbrlttns 'nur

wenig nach. In einer Folge der fünf Sinne

am Soermondtmuseum in Aachen (daL 1666)

dcBl tfdcr Gcmcii*' einen raucbciiden Maler
vor der Staffelei dar; dies ist vermutlich

acio Selbatbildnis. Im Pariser Kunsthandel
befinden alefa (1914) drei fricawl^ I>ar>

Stellungen, die als Orgelbrtkstung in einer

Irdener Kirche gedient haben. Sie stellen

reichen Mannes und armen Lazarus', sowie
des FiMrisicrs und ZdUners dar. Ea lind
seine umhagrddMten Werke. Anler den
bereits erwähnten, befinden sich datierte

Bilder von F. u. a. in den Mus. au Stock»
höhn (FamiHengruppe 1680), Bramisdiwcig
(Petrus tauft die Familie des Zenturionen

Cornelius, 1663; Hauptwerk), Turin (Ver-
BtoBtmg der Hagar, 1666), Bergamo (Satyr
beim Bauern. 1662), Cassel (Merkur und
Argus, 1668), Arras (Abraham und die

Bngd, ttM), KopcnliagCB (Darsidhrag im
Tempel, 1668) und in den Samml. Ssem-
jonoS-Tjanschanski (jetzt Ermitage GaL:
Roth vaA Boas, 1680) und Noirak-Prag
(Himmelfahrt Mariac, 1862). Nicht datierte

u. a. in London (Anbetung der Hirten und
Gebart Johamiia daa TO und in den Ver-
steigerungen V. Gerhardt tmd Weber, Berlin

1911 und 1912.

. Wurzbach, Nicderl. Kstlerlex. I (1901)

n. Naditr. 1811. — Woltaann-Woer-
mann, Gesch. d. Makral III 8. Bd (1888). —
Hofstede de GrooL Qndlenstud. I (1806)
B09. — F r 1 m m e 1, Kletne Gsleriestud. N. F.
I (1894), II (1896). — F. de Miomandre.
Trois Chcfs-d'Oeuvre de B. Fabritius. 1814
(.\bb.). — B r e d i u t, Meisterw. des Mus. z.

Amsterdam [o. J). — Frirzoni, Le GaU.
deir Accad. Carrara in BcrRarao, Wü. — Jahrb.
d. Bilder- u. Kstblätterprcise II. III. —
Obreen, Archief V. — Oud-HoUand. 1884,

1889, 1912. — Bull, de nederl. oudheidk. Bond I

(1899/1900) 136. — Repert. f. Kstwissensch. 1880,

p. 817; 1882, p. 942 (B o d e). — Zeitschr. f. bUd.
Kst III 290 (W. Bürger; Abb.); IX, 800. 894
(AbhO: N. F. III 166. ~ Der Ckctoae lU (1811)
«0. BM. - Gsz. d. B^^/M» Vin 188 U 188;
XVI 77 f.: XVIII 80-84 (W. Bttrger)rDm
481; XXV 880: N. S. 1860 1 167/78; 1874rn 408;
1877 I! 282 (H. H a V a r d). — The Connoisseur
XXXVIII 189 0., 204 (Abb ). — Star^ je Gody
1000, Reg., p. 16; 1910 II 2nfi _ Kat. Gcrallde
Mus. Darmstadt, 1914; Budapest, 1910; Dresden
intJß, 1912. — Kai. Versteig. Samml. E. Habich,
Kassel 1892; Sedelmayer (2. Teil), Paris 1907;
Graf A. München 1907 (Abb.). — Kat. d. an-
geführten Mus., Privatsanunl. u. Versteif. —
lÜtldL von A. BreAu. HofsUd* ds Gnoti,

Fabritius, Carel, holländ. Maler, nach

der bisherigen Annalmie geb. 1624, umge-
kommen In Delft bei der Pniverexplosion
vom 12. 10. 1654. Nach Blcijswijck (Be-

schreibg von Delft) soll er damals 80 Jahre
alt gewesen sein. S. • Hoogstraten in seiner

Inleyding tot de Höge Schoole der Schild«^

lomst erw&hnt F. als seinen Mitschüler bei

Rembrandt Dies mtiB 1641 gewesen sein,

da Hoogstraten damals bei Rembrandt ein-

trat. Am 84. 4. 1643 wird F. bereits Witwer
mit chicm Mefaieu Kind genannt. Wiera
wir annehmen, daB seine Frau im ersten

Wochenbett gestorben ist müBte er spite-

atena im die Mitte von 1641 d. h. im AHer
von 18 Jahren geheiratet haben. Nun trigt

aber das Bildnis Abraham de Notte's im
S^kanna. daa Datum 1640. Die aictet^
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meisterhafte Au^^führung: schließt jfden Ge-
danken, dafi es das Werk eines 16jihrigen
Knaboi wiB kamie, tm. Wir mte« dakcr
entweder annehmen, daß die Jahreszahl 1640

unzuverlässig, oder dafl F. frAher geboren
ist. Zu letzterer Annalmie bdeennt aich F.
Schmidt-Degener, der eine gröStcTtteils ver-

putzte Inschrift auf dem Rotterdamer Stu-

dtenkopf als „C Fabritius Aet Ao 31 1646"

liest und das Bild für ein SelbsthiMni=! hält

(Oud-HoU. 1912, p. 189 ff.). Diese Annahme
wOrde zwar die Schwierigkeiten in besag
auf die Jahreszahl auf dem Bi1dni<; des A de
Notte aufheben, nicht aber die, daß Hoog-
straten ihn 1641 seinen Mitschüler nennt,

Schwierigkeiten, die Schmidt-Degencr durch

den Nachweis zu lösen verspricht, daß Hoog-
«tntens Mitteilungen sich nicht auf Cai«^
sondern auf Bernard, den er auf Grund von
Familienähnlichkeit für Carels Bruder er-

Ulrt, beziehen. In Abwartung dieser Be-
weisführung sei hier vorläufig bemerkt, daß

Hoogstratens Worte sich ohne Zweifel auf

den bekannten Delfter Maler des Namens
Fabritius beriehen v.nA von Beriehungen Ber-

nards zu dieser Stadt bis jetzt jede Spur
fehlt. Card F. kommt am 24. 4. 1648 sttm
letztenmal urkundlich in Amsterdam vor,

verschwindet dann aus unserem Gesichts-

kreis und taucht erst am 90. 8. 16W in Delft

wieder auf, als er dort die Agatha van Pruys-

sen heiratet; 16S8 tritt er als Ortsfremder in

die Delfter Lukasgtlde ein; einige Male
hören wir von seinen Geldverlegenbetten,

noch «ni 6. 7. 1654 erhilt er Zahlung von
12 fl. von der Stadt für ein gt oG' - und ein

kleines Wappen und am 12. 10. 1654 ereilt

ihn der Tod — gldchseftig mit sefnem
Schüler Nfatthia^ Spoor — al- er eben den

Küster Simon Decker malte. Sechs bis sie-

ben Stunden nach der Explosk« holte man
ihn noch lebend unter den Tritamnern Iwrvor.

Bald darauf starb er.

Ans einer Brklining seiner Witwe vom
25. 2. IG'' erfahren wir, d.iQ F Hofmaler

des Prinzen von Oranien war. Von den Ge-
milden des Meisters haben sich nur seht nn-
bestrittene erhalten; in den Mu?, zu Anr-'/cr-

dam (1640), Haag (1654). Jlotterdam (1645?),

Schwerin (1654) und InnsVrade; bd Sir Wil-
liaiT, Ed(^ in Fcrrv Hill (1662) Und Hof-
stede de Groot im Haag (swei Köpfe). Was
ihm sonst noch zugeschrieben wirdt Udne
Studie im Kniser Friedrich Nf'.is. in Berlin,

Enthauptung Johannis des T. im Rijksmus
in Amsterdam, mbinl. Portrits bd Mr.
Aalen in Rushto:; Hall und im Mus. in F--

ston, hat bis jetzt keine aUgemetne Anerken-
nung gefunden. Eins seiner Hsnptwerke,
ein Familienbild mit sieben Figuren (1,61 X
2,37 m). 1648 dat., ging 1864 beim Brand des

Mus. Boijmaas äi Rotterdam ivgrande.

Wanddekorationen mit pcrspektiv. Durch-
blicken im Hanse emes Doictor Valeasi«

(ndit Pfeffer Vdcntin«. wie Hougstiele»
sagt) in Delft sind verschollen. Sie mögen
im Großen dcnsclbcD Eindruck gemadit
hdMa, wie des BIMdiai der Smlg Eden im
Kleinen. Aus den erhaltenen Bildern er-

Icennen wir in F. einen hochbegabten Nadi-
folger Kembrandts, der trotz seiner Aa*
lehn-jno: an sein Vorbild meinen persönlichen

Charakter zu bewahren wußte und selbstän-

dig neuen Problemen nachging, wie z. B. in

den oben erwähnten perspektivischen Durch-
blicken unt! in dem Distelfink auf seinem

Bauer an der weifien Wand (Mauritshuis).

Auch die Schildwache in Schwerin und der

Tobias und seine Frau in Innsbruck zeigen

eine durchaus selbständige Auffassung, wäh-
rend der Studienkopf bei Unterzeichnetem

den Werken Rembrandts auffallend nahesteht.

Im allgemeinen unterscheidet F. sich von
««einem Lehrer dadurch, daB die Figanak
nicht wie dieser hellbeleuchtet vor dunklen

Hintergrund stellt, sondern sie dunkel von
einem helleren Hintergmnd aich abheben
läßt, ein Prindp, das sdn Schiller Johtmws
Vermeer von Delft noch weiter durchführt.

Das wanderbar tiefe Rot Rembrandts ver-

miBt man bd P. Er hat es kanm anf seiner

Palette peliabt. Stehfn ^eine Köpfe an Le-

benswahrheit kaum denen seines Lelirers

nadi, so lassen sie doch den wondetbar see-

li-chtn Ausdruck, den dieser ihnen zu ver-

leihen weiB, vermissen. Hofstede de Groot,
Immeraeel, Levens en Werken. 184S f. ^

K r a m m. Levens en Werlcen, 1857 ff. — A.
Wurzbsch, Niedert. Kstlcrlex. I (1906) o.
Nachtr. 1011. — Bleyswyck. Besducibnitr
von Ddft. p. 801 — Weycrmaa» Kedeif.
Kottst-schild. III (1788). — Houbraken,
Nederl. Konst-schnd. III a768f). — Waagen,
Treasures of art in Hrrat Britain TT (1R.'54) 2.^7.

— H a V a r d, L'Art et les Art. boU. IV (ISSl).
— Weltmann - Woerraann, Gesc h d

.

Malerei HI 2. Bd (1888). — Bode. Gal. Schwe-
rin, 1R91 . — Hofstede de Groot, (}uenen-
Mudien I 475. 502; III 507; Bekehr, u. krit.

V'cfzeich. d. Werke d her irraR Holl. Maler d.
17, Jahrh., 1907 ff. I 5. 575; Jan Vermeer u,
Karel F., Photogr. ntdi ihren Gerailden. —
B r e d i u s. Meisterw. des Mus. in Amsterdam

io.
J.J. — Moct, Icooogr. batava No 1916,

iS», 6463, 890S. — M artin. Moes, AltboO.
Mderd I (1912) 62 (Abb.). — Ridi. d'Art. Pfwr^
Mon. dv. XI.— Graves, Loan Exhib. I (101f)w— C u s t. Index of Arttsts, Brit. Mus. I 44. —
Mireur. Dicf de^ Ventes d'Art III (1911). —
Obreen, Archief I, V, VI. Oud-Holland
1888. 1890, 1897, \my 1912 Onrc Kunst 1906
II 23fi (Abb.). - i:Ucv,cr s Maandichrift 191t
II 401 13 — R ill <I Nederl. Oudhcidk. Bond
Tl. Ser. I (19ÜK) 238. — Gaz. d. B.-Arts XVI
74. 77 f.; XVII 102 f.; XXI 302—12 passim, 829;
N. S. 1874 I 441, II 408; 1877 II 281—88 (H.
Havard). — Zeitschr. f. bOd. Kst III 290
(Abb.. W. Burger); XVIII 228; N. F. XIV
44 u. 85 (Abb.). — Kstchronik -Will 6»; N. F.
XXIII 496, 688 f. — Monaiah. f. KMmj^jm,
p. SS (Abb.). — Zdtscbr. f. Mtl. Ksc xn M.
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— Tri»or« d'Art en Russie 1001 p. 181. —
Staryje Gody 1909 Reg., p. 16. — The Art Jour-
nal 1908. p. 960 (Abb.). — Mua. of Fine Arts
Bali., Boston 1013 p. 70 (Abb.). — VoAsische Ztg
No 608 V. 26. 12. 07; No 125 v. 14. 8. 06. —

^at. Mus. Lübeck 1906; Gent 1900; StraSburg

B^^08 (Nachtrag); Versteig. Coli. Comte de Mon-
:ravel b. Lepke, Berlin 1880, No 58; Kat. d. an-

geführten Mus. u. Privatsamml. — Loopende
Memor. v. Bürgemeesteren van Delft, 1654 fol.

28, im Gemernte-Arch. in Delft (Mitteil, von
Heinr. Wichmann).

Pabritiut, Carl Ferdinand, Land-
ftcluftamaler, geb. 1637 in Warschau, t 21.

1. 1673 in Wien. Studierte seit ca 1650

bei dem „bürgerlichen" (d. h. zünftigen)

Maler J. L. Kegl in Wien, dessen Witwe er

1660 beiratete. Trat der Zunft nicht bei.

sondern erhielt vom Kaiser Leopold l. die

Hoffreiheit, durfte also den Titel Hofmaler
führen. Er starb im Alter von 36 Jahren,

indem er sich „selbst unversehens erschoß".

Durch seinen Lehrmeister Kegl, der aus

Flandern stammte u. besonders J. Griffiers

Manier nachahmte, wurde F. auf das Vor-
bild der Niederländer hingewiesen. Er
scheint im Geiste des Jacques d'Arthois ge-

arbeitet zu haben, wie das einzige mit Wahr-
scheinlichkeit ihm zuzuweisende Ölbild, eine

Gebirgslandschaft mit Ruine in der K. Ge-
mildcgal. zu Wien, zeigt, das allerdings bis-

her unter dem Namen des Chilian Fabritius

ging (Kat. 1907, No 1609).

E. Sigismund im Dresdn. Jahrb. 1906

p. 46 f. u. im Rep. f. Kstw. XXV III (1905) 812—
615 (das. weitere Lit.). Emst Sigismund.

Pabrhitis, Chilian, Maler u. Radierer,

geb. zu Annaberg i. Sa. (?), begrab. 29. 10.

1633 in Dresden. 1612 in Rom nachweisbar,

hatte er die italien. Naturalisten studiert,

lebte später an verschiedenen Orten des

sächs. Erzgeb. (Annaberg, Schneeberg, Ma-
rtenberg), trat 1616 in Beziehungen zum
kurtichs. Hofe u. wurde am 24. 1. 1620 in

Dresden zum Hofmaler bestallt — Nur
wenige seiner Werke sind auf uns gekom-
men. F. war als Freskomaler im Neuen
Lasthause und im „Riesensaale" des Schlos-

ses zu Dresden tätig, wo er die (von Wilh.

Dilich entworfenen u. wohl von Chr. Schieb-

ung gemalten) Städtebilder mit allegor. Fi-

guren u. Emblematen umgab. Diese Werke
sind schon im 18. Jahrb. zugrunde gegangen.

Die Tafelbilder F.s, von denen einige (Ent-

hauptung Job. d. T., Zinsgroschen, Selbst-

porträt) genauer bekannt sind, sowie seine

von Hagedorn gerühmten histor. Zeichnun-

gen sind fast sämtlich verschollen. Erhalten

ist nur: das Altargemälde der Stadtkirche

za Marienberg (Geburt Christi) v. J. 1616,

da die Art des Künstlers kennzeichnendes

Werk; femer eine Handzeichnung (Bildnis-

•tudie) und mehrere Radierungen aus den

J. 1024—33 im Kgl. Kupferstichkab. und in

_ der Samml. König Friedr. August IL zu

Dresden. In der Leipziger Stadtbibliothek

eine von 1612 dat. Ansicht von Rom. Einige
der in älteren Quellen Ch. F. zugeschrie-

benen Arbeiten gehören dem holländ. Maler
Barent F. oder (mutmaßlich) dem Wiener
Carl Ferdinand F. an.

E. Sigismund, Der Dresdner Hofmaler
Ch. F. (im Dresdn. Jihrb. 1905 p. 33—50, das.
weitere Lit.); ders.. Ein wiederentdeckter Land-
schaftsmaler (im Rep. f. Kstw. XXVIII, 512—
515). — Parthey, Deutscher Bildersaal I

(1861). 420. — Heller-Andresen. Handb.
f. Kupferstichsamml. I (1870). 406. — M.
C s a k i. Siebenbürg.-Deutsch. Tagebl. vom 23.

8. 1806; ders.. Führer d. d. Gemäldegal. zu Her-
mannstadt, lOOe, No 856—800. — W o 1 1 ro a n n -

Woermann, Gesch. d. Malerei. — Katal. der
Liechtcnsteinschen BUdergal. Wien (1878 No 870),
d. GroBherz. Gemildegal. in Darmstadt (1886,

No 7) u. der Om.-Samml. zu Wiesbaden (1876
p. 12) u. Mainz (1911 No 871). — Zeitschr. f.

bild. Kst, N. F. XXV 120/1. — Hoogewerff,
Bescheiden in Italic omtr. Ncderl. Künsten., II
(1013) 247. Emst Sigismund.

Fabritius, Friedrich, Goldschmied, in

Kopenhagen 1708—41 erwähnt. Ein goldener

Becher (1721) im Schloß Rosenborg in

Kopenhagen.
Rosenberg, Der Goldschm. Merkzeichen,

1011.

Fabritius (Fabricius). Gaeff Mey-
n e r t s z., holl. Kupferstecher und Gold-
schmied, 1634, 1635 u. 1640 Mitglied u. De-
kan der Lukas£nlde in Haarlem, wo er 1644
u. 1650 Stadtrat war u. am 30. 10. 1666 be-

graben wurde. 1640 u. 1641 kommt er in

den Stadtrechnungen als Lieferant von Sil-

berarbeiten vor.

V. d. Willigen. Artistes de Harlem, 1870
p. 19. 20. 180. — O b r e e n, Archief I 281.

Btrkkout.

Fabritius, Georg, Maler, bekannt durch
zwei 1586 datierte Miniaturen, (Thristus am
Kreuz und Auferstehung, in einer lateini-

schen Bibel von 1479 auf Burg Pürglitz

(Bez. Rakonitz) in Böhmen.
Topogr. V. Böhmen XXXIV 1. T. (1914) 116.

Fabritius (Fabricius), Johann Jakob,
Porträtmaler des 18. Jahrh. aus Algier, in

Danzig ansässig. Von ihm das Porträt des

Syndikus Gottfried Lengnich (1689—1774)
in Danzig. Nach Rastawiecki hat er den
Großfürsten, späteren Kaiser Paul, öfters

porträtiert. Viele Arbeiten in Pastell von
ihm besaß der General Czapski in Danzig.

J. B e r n o u 1 1 i. Reisen etc., Leipzig 1779 I

205, 820. — Rastawiecki, Slown. malarzöw
polskich I (1850) 108. G. Cuny.

Fabritius, Josef, akad. Maler, geb. 1746

in Buchlovitz in Mähren, besuchte von 1762

ab die Akad. in Wien, wo er am 10. 1. 1768

u. 4. 2. 1782 heiratete u. 18. 10. 1799 f-

A. HaideckL
Fabritius, Kilian, = Fabritius, Chilian.

Fabritius, Martinus. = Faber, Martin.

Fabritius de Tengnagel, Frederik Mi-
chael Ernst, dän. Landschaftsmaler, geb.



Fabffis - Fabri»

2. 1. 1781 auf Kühnen, t am 67. 5. 1849.

wurde als Offizier ausgebildet» widmete «cb
aber sdt 1818 gans der Kvntt, als Sdifiler

von J. P. Möller. Mit cm er Winterland-

schaft wurde er 18S8 Mitglied der Akad. in

Kopenhagen. Er hat sdir vtel prodnxiert

.iTid Me'.lie seit 1R20 eine groBe Anzahl von

Bildern im Schlosse Charlotteaborg aus. £r
war leider als Kflmder Ataao langweilig ata

fleißig. Die kSnigl. Gal. in Kopenhagen be-

sitzt eine Reihe seiner Landschaften Qttzi

im Hagaila); In der Kapfersttebsamml. be-

finden sich zahlreiche Zf ichn'jnc^rr. vnn ihm.

Weil b ach, Nyt dansk Ki;nstnrrlr\
,
1SJ*,7,

I 841. — Rcitzcl, Fortegtiels*- nvrr Chirlot-

tenborg-Udstill. (Kop. 188S) p. U9 tf - E. F.
S. L u n d, Danske m»l. Portrdter I (Kop. 1889*
p. 68. — N agier« Kstlericx. XVIU IM.

Lto Smm*.
Pabrla, Georg Üohann Georpl, wird in

älteren Quellen zur Dresdn. Kunstgeschichte

ftbeUldi als Mater und als Vater des CU-
lian Fabritius genannt
Vgl. die Literatur zu ChUian Fabritius.

Emst Sigitntund.

Pabrizi, Andrea, genannt Fabrisio Par-

migioHO, Maler, geb. in Parma um 1660, t in

Rom um 1603, 45 Jahre alt. Fährte ein

Wanderleben, bis er in jugmdlidieni Alter

nach Rom kam. Hier mähe er in der 18M
vom Kardinal Sfondrato restaurierten Kirche

S. Cecilia in Traateverc dekorative Land-
Mk^lea an der Dc^ der Eingangshalle.

K,, der nadi r!a^.;lior,c aiich Ölbilder malte,

arbeitete in einer gostreicben» idealen Ma-
nier. Naeh dcmtdben G^mtknaman hatte

er seinf n ittin Ippolita zur Mitarbeiterin. —
Nach Brulliot soll F. ein Blatt mit der Ma.
donna, nach Annibtte Gimeei, rigniert An.
Ca. In. ^nS. Par. Scult. (oval, kl. fol.) ra-

diert haben, was Nagler, Monogr. II 1880

mit Recht bezweifelt Die Kudadehnaiifeii-
Sammlf? der Uffizien in Florenz bewahrt von
F. eine römische Ansicht, Gegend des Ko-
losseum.
ScarabeUi-Zunti» Doc e Mem. di B.

A. parm. (Ma. R. Mus. Parma). Vol. VI. -
Baglione, Vite de' pHt. 1618p. 88. — Mal-
vatia. Fehina pittr., ed. 1841 I 947. — Titl,
r^r er f5i?lle pitt. etc. di Roma, 1763 p. 54. —
Z a n 1, Lac. mct. XIV 287. — L a n z i, Stor.

pitt. d. It. — (Ferri), Indicc geogr.-anal. dei

disegni di Archit. . . R. Gali. degU Uf&zi, Rom
1685 p. 308. N. PtticelU.

Fabrisi (Fabbrtzi, Fabbrizzi). Anton
Maria, Maler, geb. 1904 in Perugia, begrab,

das. 15. 6. 1649; ging frühzeitig nach Rom,
wo er Schäler des Annibale Carracci wurde.
Nach Sjihr. Lehrtett «tart» Carracci, und F.

k(_-lirtc udch Pcru^jja zurück. Tlicr fand er

zahlreiche Aufträge. Von 1623 bis 162Ö ist

er fttr das Bcncdlltliiicritloater S> Pietro mit
.\rheifpr. le^chiftigt, aber die Dokumente
(Manah Doc. LXXXI Note 78) geben keine

gcaraCB Nidtfichten. PifCoK ^ imtcn)

gibt an, daß ihm das Bild für die dortige

KapeUe S. Bcnedetto in Aultrag gegeben
wurde; jedodi die Kapelle eiistiert nicht
mehr und das Bild ist verschollen. 16S7
malt er fär den groflen Krcnsguig in S.

Francesco al Prato In der erttMi LSnctle
die Madonr.a rn. d. Kinde u. S. Francesco
in Glorie, tuten Propheten n. SibyUen. Etwa
1880 ist F. fBr dte SakrttaeBtafapelle te &
Domenico tätigf, wo er di« KardinaltugeildHl,

den bL Geist, Engel mit Ros«i malte.

Von datleiibaren Arbeiten sind noch die-

Bc malung der öffentl. Uhr am Pal. PubbL
zu Perugia 1641 OSmeucrung der MalcreiCB
iltcrer Künstler) und die 18tt auf Koaten
der Sofonisba Petrini, Witwe des Marc-
antonio PenneUi ausgeführten Freslcen in der
Kapelle der G«bart der Maria in S. Filtppo

Neri zu erwähnen: Srpn^ndcr GoU'.ater,

Jakobs Traum, Jakobs Kampf m. d. Engel«
Berttfeng PetrI, Bdtdming Pauli, der hL
Geist, Knvrel 11. Hrilige.

Seiner letzten Zeit gehören die Malereieii

in SS. Stefano e Biagio an, wo er f8r den
v i; Oftavio Lancellotti 1644 gestifteten Altar
eine Madonna mit den Imienden UL Ottavio
tt. Apollenb gemalt hat Vorlinfig nndatier»

bar, da ?cinc srhnpll hing-frr.altpn Fresken
und Altarbilder keinen künstlerischen Fort-
schritt, iondem nur m^tr oder weniger fl3ch—

tige Ausführung zeigen, ^ind die folgenden,

von Sicpi u. Orsini erwälmten Arbeiten in

Pcngte! S. Martino al Versaro» die 8 tets^

ten AhirP. r Christus in Glorie u. hl. Mar-
tin, der seinen Mantel mit dem Bettler teilt,

1. hl. Antonius v. Padua, sehr aertlSrt und
stark übermalt; S. Maria di Monteluce, 7.rr

•törte Deckenmalereien; S. Fiorenzo, Decken-
gemilde in der Salcristei, Marter des hl. Fio-
rrnzo; .Oratorium der Brüderschaft SS. Si-

mone e Fiorenzo, auBen über der Tür Ma-
donna mit hl. Fiorenzo; S. Simone del Car-
mine, 1. .Mtar r.: hl. Andrea Corsini mit 7
Szenen aus dessen Leben, 4 Putten in den
Ecken u. 2 seitl. Ovalbilder mit hl. Maria
Madd. dei Pazzi u. hl. Eufrosina; 3. Altar
r.: Engel, Propheten Jesaias und Ezechiel,

Allegorie der Beharrlichkeit (Stiftung dca
Alessandro della Corgna); vorletzter Altar:

Madonna mit S. Maria Maddalena dei Pazzi
u. den Titularheiligen Simon u. Juda; letz-

ter Altar L: Engel, Propheten, Daniel a. Sa-
lome, symboL Darstell. ehelichen Keusch-
heit, Verkündigimg; im Kloster 5 Frf ken
in LQoettcn mit Taten des Elias, nach Siepi

vtolfeidit auch ein Bildnis des P. Giam-
batti^ta Boni "iber dein FinRsiig 7um Refek-

torium; im Oratorium der Congregazione
dcgll ArdaU t, ob flun, c T> von A.
Carloni gerr.alte Decken- u. Seitenbüder ; in

S. Filippo Neri Freslun an der Decice, Ma-
douw, Engel mh UtniUiMlnmieBtaB» r. Tod

m
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der Madonna, 1. ihr Grab von Aposteln um-
gebeo, am Bogea Allegorien von Tugenden
<«. T. roa Lor. Füinft «bcmuH). Mit Ts
durch Pascnli n Manotti (der sich auf das

Piarrbuch von S. Angelo in Porta Ebumea
beruft) flberliefertetn Todesdatum 1640 s^t
die traditioneUe Zuschreihung (Or?.tni, Sic]^
Lupattelli etc.) de« großen Freskobtides von
1656 an der imicren Eingangswand von S.

Domenico za Perugia an F. in Widerspruch.
Das Fresko, Madonna mit Heiligen, beten-

dem \ Ikf 1 Ansicht von Perugia, zeigt in

seiner fli;i:hti^:;en Ausführung den Stil F.s,

doch spricht auch der Einfluü Carraccis hier

kräftig mit Möglicherweise ist das Datum
des FreskobiMe?, da? «lich auf da? Aufhören

der Pest von 166Ö beziehen soll, fatsch über-" - »- —nenn*
Morelli. Brevi not. . . di Perugia. 1683

p. 18Bw — Pasc o Ii, Vite d. Pitt, perug. p. 188
(Fibbrizzi). — Oraini. Guida di Pmgta.
17M p. 88, 61. 60. 189. 196. 199. — If arlotti,
Lett. pitt. penig. 1788, p. 8S1. — L a n z t, Stor.

pitt. (Fabrizzi). — Mariotti e Vermi-
K I i o 1 i, Ag^unte mss. al Paacoli p. 190 f. (mit

Tag des Begräbnisses u. .\ngabc der Stifterin

Clcofc degli Ercolani der Kapelle in S. Marfino
al V«T?aro nach LaaceUotti, Scorfa Sagra Ms.
df-r C jrnunale zu Perugia). — A rr, i : > Ricci,
Memor. stor. di Aacona, Macerata 1334. II

p. 488. — Sera f. Sicpi, Descr. . , di Pe-
ntgli«, 18SSI. — Lupattclli, Stor. d. pitt. in

Penii^ IM Pb tB; La Plnae. Vamtueci, 1909

p. 70. W. B.

Pabrm, Fabrizio, Maler in S. Angelo
in Vado (Marche), um löOO, wo er zuletzt

1622 urkundlich vorkommt Malte die (noch

vorhandene) Freskendekoration der 1480 ge-

stifteten Capp. Ubaldini in der Serviten-

kirche, die 1520 von den Malern F. GueroH
aus Urbino u. Dionigi Nardini abgeschätzt

wurde. Daselbst wird ihm auch die Altar-

tafel der „Verkündigung" zugeschrieben.

Nuova Riv. Misena, Arccvia V (1808) 166 f.;

VI (no3) UV. vir <\m-) iris, ust. — Rcpcrt.

L Kitwjss. XVII (.löiKj 231. B. C. K.

Mbrisio da Capisa, BOdhaner in Ncapd.
16. Jahrh. Summonte spricht in seiner Hi-

storia di Napoli von einem öfientUcben Brun-
nen in Neapel, der die Inschrift JPtMcio
di Capua 1906" getragen habe.

H. W. S c h u 1 , Dcnkm. der K'it MA. in

Ur:rtri;al, IRÖO III 138.

Fabriaio Parmigiano, ? F-ihriti, Andr.

Fabrialo Veneziano, Maler des 16.

Jthrh. Ja Veoedig. Nor M Vaaari alt Ma-
ler ainaa Frciko in S. Maria Zobcnigo fb*
eaont.

Vaaari-Milaaesi VII 588; dtscbe Ausg.
Gronaa-Qottachewaki V 0901) IM

VMbrfd«^ 1. auch Cast^, Fabrizio.

Fabro. Jean. Bildhauer und Baumci^'cr,

TieUricbt italienischer Herkunft; in Troyes

161T-t9 ab Mitarbeiter dca Jaaa GaiMe»

^cine? SchwiegcrvataNb am Lettner der Ma-
deleinekirche tätig.

Lami, Dict d. ScuJpt., 1896. — Vachoo«
Renaiss. fran«., 1910 p. 888» Anm. 8,

Fabro, s. auch Fobbro.

Fabni Yehaa. Miaiatiir^ wid Karten-
maler in Toulouse, 1520.

Le Maauscrit p. ÖO.

Fabroo. L u i g i, Maler, geb. in Turin 96.
10. t in P >zzuöli 24. 7. 1905. studierte
in Neapel zunächst unter dem Biklh. Ltsta»
dann am R. Istitnto di Belle Arti unter Docn.
Morelli. Seine erste Arbeit die er 1874 dort
ausstellte, ein ..Liegender Türke" in Lebens-
gröBe, wurde preisgekrönt; 187B errang er
mit der Halbfigur einer Dame in schwarzem
Domino den Premio Fortuny (nach Eng-
land verkauft). Auf der Promotrice 1876
zeigte er ein Knabenbildnis, das der Maler
De Nittis erwarb. Dann siedelte er nach
Paris über, wo er hauptsächlich Blldniaae
malte «. 1877 u. 1879 im Salon ausstellte.

Nach Neapel, seiner zweiten Heimat, zurück-
gekehrt, stellte er auf der Promotrice aus,

eine Landschaft „Inverno", von der Stadt
Neapel erworben, ein Bildnis „'0 Sra^r-

g a s", im Besitz des Istituto di Belle Arti,

und da Porträt de» Prof. Corteae. In S.

Raffaello an Neapel malte er in Fresko
Heiligengeschichten u. ein Ölbild, das Leben
Jesu. Andere Fresken von ilmi finden sieb
in S. Domenieo Sorittio daaelbst (Evange-
listen, AufcrweckrintT des Lazarus). Seine
Porträts, Landschaften u. Genrebilder fan-
den viel Bdfdl u. reichen Abaatt.
Prindpessa Maria d. Rocca, L'Arte Mo-

dema in Italia. 1888 p. 888. — A. de Gu-
bcrnatis. Diz. degli Artisti ital i 1889.
— Illusfraz. Ital. 1907 II IfiS (Nekrolog). —
Napoli Nobiliss. XV (1906) 68. IK. B.

Pabrooi, s. Fabbroni.

Fdvusii, s. Mosca, Giovanni Maria.

W^tf, Emile (E. Barthti^my), belg.

Figuren- u. Dekorationsmaler, geb. 30. 12,

1865 in Verviers, Schüler der Brüsseler Akzd.
(Portaeis), an der er jelat adbst Professor

ist Mitglied der Vereinigungen „Pour l'Art"

in Brüssel und „Kunst van Heden" in Ant-
werpen. F. gehört der idealistischen Strö-

mung der belgtscbcn Malerei an, zeigt aber
tüchtiges Naturstudiura in der Durchbildung
seiner figurenreichen, mythologischen und
aUegomchen Vorwurfe, welche meiat in

mmnimentalen Verfilltnissen tmd ffroflzQgi-

ge- .\ rffassung a-i geführt sind. Von seinen

Arbeiten seien hervorgehoben; dekorative
Malereien der Villa Ph. Wolfert (La Hulpe),
im Haus Stu' fcq (Brüssel), im Theater de
la Monnaie (ebend.) und für das Rathaus
itt Laaken (a. Z. noch im AtcHcr); von «ei-

nen zahlreichen Clgemälden: „Natr.r und
Traum". „Erinnerungen" (Bes. E, Verhaeren),

„Kind, Himmel, Rosen" (Mtaacum Ixelles),

175
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Orpheus. Auch als Aquarellist und Plakat"

künstler betätigt sich F. gelegentlich.

Lemoonier, Ecole bdge de Peiat* IML— G. V a n Z jr p c, Nos Fetaties. — Spoosel,
Das mod. Plakat mt. p. 190 f. (Abb.). —
Piea, Arte decont aV Btpaa. di Toriao 1808.

p. 88 (Abb.); Arte mondlale atT Bnoa. « Ve-
aeria 1807, j». 47 (Abb.). — Oaae Kit 1806 II

IM; 191t II 94; 1918 I — Die Kunst XIX
182 (Abb. p. 177). — Kat. Aunt. belg. Kst.
Berlin 1906. p. 2S; Soc. d. AquareU., Brüssel
1A18: mPoot l'Art". BtOmcI 1912 (Abb). 1913.

P. Buichmann.
Fabry, Franfois Gabriel, Maler und

Kadiercr, Dilettant und Autodidakt, geb. 25.

1. 1759 in Gex (Ain), t 27. 9. 1841 in (Jenf,

wo er lange lebte und großen Einidl in

Kunstangelegenheiten hatte. Man kennt von
ihm eine Folge von Radierungen nach van
Dyck und anderen Meistern (1795 f.).

Brun, Scbwetaer. Kstlerlex. I (1006).

Pabcy, Thomas, Bildnismaler in Köln,
geb. um 1810 das.; man kennt von ihm eine

Lithographie: «Bianca, Fürstin von Amalfi"
SQ den gMchnaniigcn Ronan Ton H. David
nach F. Golowkin (Köln. 1828).

ftltS tlj iiSo/^^^"
K»*ler (.\usg. Firmenich-Ri-

Fäbiy, s. auch unter Utsschnfider. P.

Fabvre, Edouard (Jacques Jean Ed.),

Maler in Paris, t 1840. Seit 1819 mit Unter-
brechungen im Salon vertreten: Landschaf-

ten. Schloß- und Stadtansichten. Er lieferte

mit anderen die Zeichnungen zu J. H. Mi-
chon, Sutisttqpie momm. de la Charcnte,
Paris 1844.

Bellier-Auvray, Dict. t<tn.. 1882. —
Univ. Cat. of Books on Art (S. Kens. Mus.), 1810.

Faeeaada, Francesco, Kupfcfsteclierin
Rom, geb. gegen 1750 in Perugia, t 5. 8.

1820 in Rom, wo er mit Piranesi arbeitete

und eine Tochter aus dem Känstlerlcaffee-

haus Nocchia an Via Sistina heiratete. Die
1764 in Perugia erschienene Iconografia des

Cav. Cesare Ripa enthält allegorische Stiche

von ihm, z. T. nach Zeichnungen des Ma-
riotti. Er stach 1782 in Rom einen Ent-

wurf Nie. Lwofs zu der Kirche in Mogilcw.
Na gl er, Kstlerlex. IV, 818; Mooogr. II.

No 9088. — Le Blan^Maand II, 811. —
Pfmb. V. S. Aadiaa d. Fr. in Rom. — Hist.

ArcMt-Ausst St. Petersburg 1911, p. 07 (ms-
aisch). F. N.

Facchetti, Domenico, Architekt und
BIMhaner aus Rom, um 1600 in Bologna
tätig an der Architektur (voU. 1647) der

Capeila Maggiore von S. Paolo imd dem,
16W TolL, Aharaufbau für Algardi's Paulus-

gruppe in dieser. Nach Malvasia (Pitture

etc. di Bologna, 1782) arbeitete er meist

nach fremden Entwürfen.
Bianconi, Guida ü Oologaa. — Ricci,

Guida di BokMBa. — Jafefb. d. pnraiw KatsaauaL
1906 p. 196.

Pacdwtti (Fachetto), P i e t r o, Maler und
KiiytoaleclKr, fcb. in Maotua 1086 (nach

anderer Nachriebt 1589), t in Rom am 27. 2.

1618 (nicht, wie Baglione angibt, am 17. 2.

1818). Von innttdier Herinmfl, eriemte F.
die Zeichnung im Atelier der Costa, gin^
dann, noch ziemlich jung, nach Rom, wo er
sich bald auf das Portritfach zu beschrinken
begann. Er malte, sagt Baglione, fast alle

Damen der römischen Gesellschaft und er-
langte groBn Ansehen: die Zeitgenossen
verglichen ihn mit Scipionc da Gaeta. Die
von Bertolotti in den römischen Archiven
attfgefnndcnen Urkunden geben ziemlich

genaue Nachrichten über ihn. Er lebte nicht

im Wohlstand, wie Baglione behauptet, denn
in einem vom 9. 11. 1613 dat. Brief seiner
Hand an den Kardinal Herzog von Mantua
klagt er Aber große Not. Obwohl sein gan-
zes Leben hindurch in Rom ansässig, unter-

hielt er ziemlich enge Beziehungen zn dem
Hof von Mantna. Er malte das Bildnis des
Herzogs und kopierte in dessen Auftrag
zalüreidie Gemilde der römischen Samm-
hmgcn, die z. T. von Rttbena wüifcnd sei«

nes Aufenthaltes in Rom übergangen wur-
den, darunter 16 Bilder von Rafiael. Gleich-
seitig tat er Agentendienste fttr den Httwog
in Rom, indem er eingehende Begutachtun-

gen der Bilder anstellte, deren Ankauf der
Henoff plante. Wenn man Bai^kwe glntt'

ben darf, so hat F. niemals seine Bilder

öffentlich ausgestellt. Aus einem von Ber-
tolotti veröffentl. Briefe v<»i JuH 1081 er-
fahren wir, daß F. an der Ausschmückung
der Vatikanischen Bibliothek mitbeteiligt

war. F.S stecheriache Tlti|^t ist nur ans
3 (seltenen) Blättern bekannt: Kreuztragung
Christi (nach eigenem Entwurf), Die hl. Fa-
milie CXa Vicrgc au bassin") nach GiuUo
Romano und einer Bildnisradierung Papst
Sixtus' V. Später soll F., wie Arco angibt,

einen Kupferstichhandel betrieben md actaw
eigne künstler. Tätigkeit darüber vernach-
lässigt haben. Zwischen 1591 und 1619 wird
er häufig in den Akten der Akad. S. Luca
genannt. Am 22. 12. 1606 fungierte er ab
Trauzeuge bei Adam Elsheimer.

B a g 1 1 o n e,. Le vite de' pitt., scult. etc.. Na-
poli 1788. p. 190. — M a r t e 1 1 e. Abeccdario
(Ed. Chenneviires-Montaiglon) II 989. —
B a r t • c h. Peintre-grav. XVII 15. — C o d d e,

Memorie biogr., 1837. — C d ' A r c o, Di cinque
valcati indsori mantovani del sec. XVL 1840
pk 60; ders., Delle arti e degli artef. di Man-
tova, 1867, 1 18: II 880^— Bertolotti. Art
hl relaaloae col Gonsaga, Modeoa 1880. d. V^—
40i — Heller-Andresen, Handb. f. Kii»>
fentichiammler I, 1870. — Rep. f. Kstw. V 47.
- Gaz. d. B.-Art* XX 488/9, 447; XXII 916;

1888. II 874. — Mirenr. Dict. d. Vcntes d art,

in, 1811. — Mit Nolls von PIr. Noack rRom)
/. Alasard.

Pacchina, Italien. Mosaikkünstler, f Anf.
Mai 1903 in Paris, 77 Jahr alt. Figürliche

und ornamentale Mosaiken von ihm befinden

sich SU Psfis, in dcon NoavttOpen (A'vaot-

uiyiu^Lü by Google
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Foyer u. Loggia) und in der Gnbkapellc
Lc Bailly auf dem Montparnas»c. sowe in

der Kathedrale von Monaco (Maria von
Heiligen umgeben).

Rieh. d'Art, Paris, Mon. civ. I (1879). —
lUustraz. UaI. liiS4 II 79. — Nouv. Arch. de

rAxt fraa«. IBn. — C2iroii. 4. Am IflQB p. 166.» Arte e Starit tut p. 9n,
Facchinetti, G i ti s e p p e. Maler in

Wien, 1702 mit Entwürfen für Lambris (In-

crwilmt
Tahri». der iathitt Samml. d. ADerh. Ksiaerli.

XVI (1886) 2. TeU. Regest No 14806. ~- Leh-
aert, III Gesch. des Kstgew., II 189.

Facchinetti, Giuseppe, Qoadrattinnaler

itt Fmra. f It- 1^. War ScUUer
des Ajit. Fei. Ferrari u. wirkte als Professor

der Architelctur an der Universität seiner

Vaterstadt Voo seinen sahireichen Mal^
reien in Kirchen und Palästen, farbig u. grau

in grau, in der Manier der Zeit (vgl. Citta-

deOe) ist vieles im Lanfe der Zeit zugrunde
gegangen. Erhalten sind noch die D^ckp im

Oratorio di S. Crispine, mit Figuren von

Pellegrißi. Wandmalereien In dir Kirche S.

Maria in Vado, mit Fiprirpn von Ghedini,

Fresken in der Bibttoteca Comunale, in S.

Domenico und S. Apollonia. Für S. Fran-
cesco lieferte F. den Entwurf des Hatipt-

altars. Zu seinen Schülern gehörten M. Ba-

•egKi L. Corbi md M. Goti. — Ein Neffe
von F

,
H 3 r tolommeo^ ebenfalls Quadra-

turmaler, t jung.
C i t t a d c i 1 a, Cat Istor. d, pitt. etc Ferrar

imS IV 196—815. — Baraffaldi. Vitc de'

pitt. etc ferrar. 1846 II 678. — R a r o 1 1 i, Pitt,

e Scult. di Ferrara, 1770. — Awentt, Guida
per Ferrara, 18S8 p. 198, 198.

Facchinetti, P i ?• t r o, Ma!pr aus Venedig,

laßi 1686 tn Fans eitiea Sohn taufen. Er ist

<«lrohl der Venezianer „Facinetti", von dessen

Hand ein Porträt Ludwi^'s XI\'. (Fcder-

leichuung) 1723 in Marly crwihnt wird.

H c r I u 1 s 0 n
,
Actes d ^at-civ., 1873. p. 136. —

Engerand, Inv. des tabL . . du rot, 1900 p. 598.

PieddMIII, Zaccaria, Maler, fttlirte ittr

die Kirche S. Giovanni Grisostomo in Vene-
dig 4 Bilder mit Szenen aus d. Leben dieses

Heiligen aus, von denen Moschini noch zwei
rt'it dem Dat. 1610 vorfand (Der Hrilige

weiht einen Priester, seine Leiche wird nach
Rom gebracht). 1628 wird F. in den Listen

der Fraglia t.u Padu.i geführt.

Mose hin 1, üuida di Venezia, 1816 I M5;
DeUa Ptttofa in Padova Memoria, 1826 p. OS

F. Condio.

Facchiao, s. GkHuHO di Giovanni.

Facci, Francesco, §. Fabi, Francesco.

Face! - Nagrati, Francesco, Maler in

Bassano, geb. SO. 12. 1810. f 27. 6. 1880.

Altarbilder von ihm befinden sich in den
Kirchen zu Gallio, Fozza (Altipiano dei

Sette Comuni), Villarasso, Casoni (Bassano).

Im Museum zu Bassano sein Bildnis des G.
Peninetti (KaL No 97).

Brentari, Storia di Bassano, p. 718.

Gerula, Cat. dei dipinti etc., p. 25. Tita.

Faccini, Bartolommco, Maler in Fer-

rara, Bruder von Girnlamo F., getauft an
14 11 1532, t am 22. 7 iTiTT Schüler von
Girolamo da Carpi. Schmücictt! um 1550 im
Auftrag des Herzogs dta Mof des Cai^tello

in Ferrara mit Fresken en grisaille, Bilder

der Mitglieder des Hau&es Este in Gruppen
sn je zweien CÜR 17. Jahrb. gestochen ; heute*

noch 8 Gruppen erkennbar). Bei Vollendung
der Malereien, an denen ihm sein Bruder
Girolamo, Ipp. Casoli und Girolamo Grassa*

Icoai halfen, fand F. durdi Abstttra vom
Gerds! seinen Tod.

Literatur a« vater MgendL Aftihsl«

Faccini, Girolamo, Maler in Ferrara,

jung. Bruder v. Bartolommeo P,, getauft am
lOL 1. 1IM7, t vor 1616 (wahrsdidnUdi am
20. 11. 1614 licK'r;i!iL-[i). War Gehilfe seines

Bruders an den Fresken im Uof des Ca-
stello und malte 1681 Wapipcn and Oma-
mentp im P.-il.q,'7.u Turco. 1908 malte er zu-

sammen mit I. Casoli und G. Magagnino die

Freskenddtoratkm In CUaroscuro des Lang*
hauses der Kirche S. Paolo und bis zu seinem

Tode zusammen mit Casoli und G. (jraasa-

leoni in tleldier Manier die ddtoraliven
Fresken in der Kirche S Maria in Vado.

F. setzte das Kloster S. Giorgio zu seineni

Brben ein. — Sein Sohn Aanlhjilt F«
ebenfalls Maler, konuBt IBM •!• Zanfe la

Ferrara vor.

Baruffaldi. Vile de'jpKt. ferrar., 1844 I

418-8; Vita di Nie. Itoeetire dl B. c G. F.
pittori, Venedig 1880. Clttadella, Nod»
rel. a Ferrara, 1884; Doc. ed illustr. Ferrar..

1868. — G. G r u y e r, L'Art FerraraU, 188V II
891 f.

Faccini fPacini), Pietro, Maler, Zeich-

ner u. Kupferstecher, geb. zu Bologna ItitM,

t das. 1602. Ausgebildet nach Mahrasia In

der Akademie der Carracci, in die er erst in

reiferen Jahren eingetreten lein soll, stand

er später nach dem gleichen (nicht zuverlis-

sigen) Gewährsmann mit dieser in feind-

lichen Beziehungen und begründete eine

Konkurrenzakadanie, die nur knrze Zeit

Bestand hatte Von «einen wenigen erhalte-

nen Tafelbildern ist das nach Oretti 1590

datierte Martyrium des hL Laurentius in

S. Gl.ivanni in Monte zu Bologna das

irühcstc, eine figurenreicbe Komposition von
fast venezianischer Kraft des Kolorites tmd
voll unbekümmertem Uberschwang in Ver-
kürzungen und anderen malerischen Kunst-
griffen. Im Gegensatz zu den Carracci legt

F. schon hier geringes (tmd spiter noch
weniger) Gewicht auf Korrektheit der Zeich-

nung, obwdil er für die lebenswahre, sinn-

lich warme Wirkung des menschlichen Kör-
pers ein Gefaid besaB wie wenige. AnBcr

rv 18
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Faccio — Faccioli

venezian. Einflflssen werden in der wohl we-
nig späteren Madonna mit Heiligen in der

Bologn. Pinakothek (aus S. Francesco stam-

mend) solche von Barocci stark bemerkbar,
besonders in der Behandlung der Verkürzun-
gen und des Gewandes. Ahnliche Altar-

bilder noch in S. M. del Borgo zu Budho
(Stephansmartyrium), in Quarto inferiore

(S. Domenico, mit den 14 Wundem des Ro-
senkranzes ringsherum) und Castel S. Pie-

tro (Kreuzigung).

In die spätere Periode seines Schaffens, in

der die malerische Kraft der früheren Ar-

beiten in Übertreibung tmd schrankenlose

Willkür ausartet, fallen das immerhin in

seiner pastosen Breite eindrucksvolle Selbst-

porträt in den Uffizien (nach dem Zettel, den

der Künstler hält, in Rom entstanden), die

Nativitä im Magazin von S. Isaia (früher in

S. Mattia) zu Bologna, die Assunta in den

Servi und der hl. Antonius in S. Domenico.

Besondere Bedeutung besitzt Faccini als

Zeichner. Seine relativ häufigen Akt-

studien überraschen durch den prachtvoll

tiefschwarzen Kohlestrich ebenso wie durch

die sprühende Lebenswärme, die aller Kon-
vention der bolognesischen Schule entbehrt.

Männliche Modelle, gewöhnlich sehr volumi-

nös, wiegen vor. Kühne Verkürzungen sind

nicht selten. Die reichste Sammlung sol-

cher Blätter besitzt das Uffizienkabinett,

^4arunter einen Entwurf (No 6S00) für ein

(verlorenes) Laterale in den Cappuccini

(heute Villa Revedin), ähnlich No 8201 ff.

und 17441—17449. Auch lavierte Feder-

zeichnungen von äufierst malerischer Wir-

kung kommen vor, meist mit Kompositions-

entwürfen. Einzehie der Uffizienblätter

(No 6197—99) rühren nicht von Faccini, son-

dern von Ferraü Fenzone (s. d.) her; da-

gegen sind die No 9096, 9097, 9112 und 9113

der Coli. Santarelli (ebda) statt dem Jac.

Cavedone F. zuzuweisen, ebenso der unter

Barocci liegende männl. Kopf, No9908. Wei-

tere Zeichnungen F.S im Berliner Kupfer-

stichkab. (aus d. Samml. Pacetti, No 7257—
65 des alten Inventars), im PaL Bianco zu

Genua ein liegender Akt (No 96, 8230), sowie

in andern Sammlungen manche ähnliche Stu-

dien, die wie die zuletzt genannten unrichtig

oder garnicht benannt sind.

Von den ihm in Dresden zugewiesenen

Gemälden No 320 und 321 (verschiedenen

Stiles) rührt keines von F. her. Überhaupt

befinden sich, außerhalb des Bolognesischen

keine Ölbilder von ihm, wie denn F.s Ein-

fluß auf seine Vaterstadt beschränkt blieb.

Als seine direkten Schüler führt Malvasia

Annibale Gastelli, Bemardino Sangiovanni u.

Gio. Maria Tamburini auf. Eine gewisse

Einwirkung auf die Entwickelung Guercinos

ließe sich aus dem verwandten malerischen

Charakter ihrer Werke una aus Ähnlich-

keiten ihres Zeichnungsstilcs mutmaßen.
Als Kupferstecher führt ihn bereits Masini

(Bologna perlustrata, 1666 p. 687) an, doch

steht nicht fest, ob die mit P F A monogr.

Radierungen (vgl. Bartsch, P.-Gr. XVIII;

Nagler, Monogr. II u. IV sowie den Artikel

Alberti, Pierfrancesco) ihm mit Recht zu-

geschrieben werden.

Malvasia, Felsina pittr., ed. 1841. —
Oretti, Notiz, de' prof. del dis.. Ms Bolopa,
Eibl. Com. — Bolognini Amorini. vtte

dei Pitt, bologn. 1841 IV u. hdschriftL Zositze

im Exemplar d. ksthist. Inst., Florenz. — Al-

manacco pittorico, Florenz, VII (1886) 100. —
Matt. Marangoni in L'Arte XIII (1910)

461—6. — G. Campori, Artisti etc ae^
staü Estensi, 1856 p. 196 f.; Racc di cataki^
etc, 1871. — Kat. der gen. Sammlgn.

Hermam* Voti.

Facdoli, Giovanni, Maler, geb. 12. 10.

1729 in Verona, t das. 26. 3. 1809; Schüler

des Michelangelo Prunati, nach dessen Tode

er noch einige Jahre in Verona verteilte,

um sich dann zu dauerndem Aufenthalt in

Venedig niederzulassen; nur die letzten Le-

bensjahre, seit 1797, verbrachte er wieder in

Verona. Das. malte er in den ersten Jahren

selbständiger Tätigkeit eine Anbetung der

Hirten für die Noviziatkapelle d. ehemaL

Klosters S. Francesco di Paola, einen Sün-

denfall (Privatbesitz in Verona) u. mdirere

Bilder für das (aufgehobene) Oratorium von

S. Alessio. In Venedig sodann entfaltete er

eine sehr fruchtbare, vielseitige und bald

auch recht erfolgreiche Tätigkeit als Land-

schaftsmaler in der Art BasMiios, als Dar-

steller von Bacchanalien u. anderen Genre-

szenen flämischen Geschmacks u. namentlidi

als Kirchenmaler. So malte er für d. Kirche

S. Tosca einen nachmals in Privatbesitz

übergegangenen „Hl. Barnabas das Christ-

kind anbetend"; S. Pantaleone >eaaA von

ihm, laut Moschini, eine „Reue d. hl. Petnu^
.Petrus vom Engel getröstet", u. die Apostel

Matthaeus u. Simeon (Zwickelbilder); ältere

Führer nennen in S. Leonardo einen hL Vin-

zenz Ferrir, in nicht näher bezeichneten,

wohl aufgehobenen Kirchen eine Madonaa
u. Bilder der Hl. Thomas v. Aquino n. Luigi

Gonzaga. Noch findet man in S. Tommaio
F.s Altartafel mit d. hl. Markus, der den

Schuster heilt. Mehreres malte er für klei-

nere Kirchen in Dalmatien, in Tiezzo, Taglio

della Mira, Grisolara (ein S. Rochus, der be-

sonders gerühmt wird). 2 bez., bemerkens-
werte Ölgemälde F.s finden sich Osut Dehio)
in d. Pfarrkirche zu Großaitingen (Bayern);
selbst für Konstantinopcl, Smyma, C^airo

führte er Bestellungen aus. Im Pal. Grimani
in Venedig malte er eine Deckendekoration
in 5 Feldern mit perspektiv. Effekten. Bil-

der F.s besaßen die Samml. Giac. della Lena
in Venedig (besonders 2* Küchenstücke) u.
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Vianelli in Chioggia, dertn Kat. von 1790

«be MAnierweokitng d. Luants", eine

mPlockt Mcfc Jtu^iplcn*' (Kopls Btch Bi^
sano), eine „Wdnernte" in d. Art Bassaoos,

etne Landschaft n. swei bez. StiUebeo mit

FinchCB awfiBilt»
ZaDnaadreit, Pittori etc. Verooesi, 18B1

p. 447—400. — Bernatconi, La pItt. »eroo.,

1864 p. H7r) —
• Moschini, Guida di Vrnczi.i,

1816 IV 563. — DrhiQ, Hdbuch d. dcuisch

Kttiutdenlun., III l.*)» M. IV.

FiKdoU (FadaoU« Fagtuoli), Girolamo,
GoUsdmisdi MeAdflcitr n» Kupfci siccber in

Bologna, tätig seit 1530, t War Stern-

l>flachnnder der Münze von Bologna, doch
isemrt man krine IIedalOe ton seiner Hand.
Vasari ermähnt ihn mehrfach als FaginoU

ond sagt von ihm, daB er nach Mazzola, Sal-

vteti aad Soggi geatocfaen haht (t. Nai^).
F.s gleichnamiger Sohn war cben-

falla ak MedaiQenr titig. — In der Literatur

«orde F. veradiiedentildi mit Tomaiaao
Peroffino fjEfenannt Fagiuolo) verwec'r^plt

V a.ari -Milan C8i, V 801; VI '21: VII
18. — Forrer, Dict. of Medall. II il90l; 65.— Na gl er, Monogr. II 2115, 2014, mH; III

SH4. 2299.

FacdnU, Giuseppe, Kapferstechcr in

Bologna, geb. um 1689, t stach nach
Correggio eine Heilige Familie („Viergc au

panier"; Original in der Nat GalL, London).
Zan 1. Enc. met., Vllf 11t.— ll«y«r, KM>

krlex-, I 467, No 19e_

Facciofi. Raifaele, Maler, geb. 27. 12.

1846 kl Bologna, wo er als Piisident der

.Wad. lebt Studierte das. an dar Accad.

dclk B.-Arti im CoUegio VentoroH, xosam-

men mit L. Serra, mit dem er 1866 nach

Rom ging. In Florens und Venedig voll-

endete er seine Studien nnd stellte 1871 mn
erstenmal in Bologna aus; seitdem war er

Öftera ia italienischen (FUwenz, Rom, Tario)

nnd atttlindlKiMm (Paris, Wien) Anssi ver-

treten. Bekannt v.'urdc er durch seine Genre-

bilder wie: «J>ie Tauben von S. Marco"
(1878), „Vineit amor patriae, vor allem das

für die Nationalgal, in Rom erworbene Ge-

nuUdc „Traurige Reise" (1894; eine junge

Witwe mit dnem adilaleDden Knaben Im
Eisenbahnwagen). Wddie, fast sentimen-

tale Stimmung seigt lidi auch in F.s Lacd-

sdiafloi, darwiter ntTItfaBO aalntD al piaao"

im Be^ des italienischen KdnigS, und Bild-

nissen, wie Giac Leopardi, Lor. Stecchetti.

f Paf rizi R. F. In Natura cd .\rte XXXI
(lfi06—7) 7»-808, Taf. bei p. 808 u. 832. — A.

de Gnberaatis, Diz. degli Art ital. viv.,

mg. — F. v. Bötticher, Malerw. d. 19.

Jähik. I 1 (18B1). — C&Ilari. Stor. dell' arte

COBfeea». ital., 1009 p, 800. — Kat. Handzeichn.

kgL Nationalgd. Bertia, UQi. — L*Arte ia Italia

im (Ausst. Bericht BolofBa), im — Ifit

Notiz von G. Battelli.

FnodoH, Silvio, Historienmaler in Bo-

logna, 19. Jahrb. Di« dortige PinakotheiL

bewahrt ada 186B von der Akad. dat. ptl-

miiertes Gemälde ,,Verschwörung der Pazzi".

Zusammen mit Samoggia matte er das Foyer
daa Tcairo Comanilc aus»
R. Ploac. Bolo0Da. Cat. dd Ouadri, 1606

p. 18S. — C. R i c c i, Guida di Bo(o*na, 1907

p. 108.

Faedott-Lkali^ Oraola, Malerin, geb.

1888 1a VeBcdg^ Sdidlsila dar dort. Akad.,
tätig in Neapel. Ihre Landschaften, f'ie auf

zahlretchen itaUcBtacben Anast Bciiall fan-

den, dttd airii^ fta PrivatheaitB flhergagaagcn,

andre befinden sich im kgl. Palast in Ncapd«
in der Galerie vob Capodimonte etc.

A de Guberaatl«, JJ/Ukm. d. Art Üd.
viv., 1888.

faedoMa (Faaaotto), dgentlieh Beraar-
d i n 0 I rn e n e r i ü, ge-. Facriolto, Fe.-^tu;'.gs-

architdct, geb. ia Casale Monierrato oder
Frasaineto. War aindidnend 1886 Ia Tarin
am Bau des Kastells tatig u. trat 1576 in den

Dienst des Herzogs von Mantua. Titig am
Bau dar Kaatdic von Goilo (iiabca Pompeo
Pedemonte u. Traballesi, 1689 Pt3fekt), Ca-

vriana (1587) u. Casale, zuletzt 1694 erwähnt
1886 sodit er am Urlaub aadi «ad empfiehlt
seinen Sohn als Stellvertreter. Dieter ist

höchstwahrscheinlich identisch mit dem man-
tuaa. Aichltdet Girolamo Faeeiotto,
geb. tim 1665, t vor September 1R48. Er-

ridltete 1588—«0 dcu Neubau der Piarr-

Urche von Castelgoffredo im Mantuanischea
nach dem Einsturz. Es waren ihm insofern

Beschränkungen auferlegt, als sowohl die

Umfasanngsmanem des alten Bans benutzt

werden sollten wie die Höhe au.« strategischen

Gründen bcschränlct werden muläte. F. half

sich, indem er die Ruine in den Grundri8
eines lateinischen Kreuzes einbezog. Das
Langhaus mit Säulen toskanischer Ordnung
ist Sschiffig, die Fassade mit 8 Portalen,

barock. Die Gesamtanlage, in den Propor-

tionen verfehlt, hat gute Einzeihdten aufzu-

weisen. F., der ebenfalls den Titel Prifekt

der hzgl. Bauten führte, begründet mit sd-
nem hohen Alter (88 Jahre) und Krankheit
sein Entlassungsgesuch vom 15. 5. 1647, in

dem er zugleich den ' Francesco Perina als

sdaea Nadifolger empfiehlt. — In der Ut
wurden beide Künstler zviv eilcn inifoiiKuder

verwechselt. Doch ut der letztere aus chro-

notofl^sdiea imd sachlichen Gfiadea als der
Erbauer der Kirche voa Caeldinfcedo an-

zusehen.
N agier, Kstlerlexikon, IV (Faccioto). —

Gualandi, RaccdU di Lett 1846 II 16a-
187 (Carlo d'A'rco). — A. Bertolottl,
AraUletti. etc. ia fdas. coi Goosaga (Bstr.

(Sora. Lhcwtieo XV), Genna 1800; ngull, Fan-
ditori etc. di Mantova, Mailand 1880 p. 78. —
Carlo d'Arco, Artefid di Mantova, 1SS1 II.— A. Ricci, Stor. dcll' Archit. in It. IK» III

477 f. — V. M a 1 1 e u c c i, Chicse artist. del

Mantovano, lOOS p, m. B. C. K.

Faca» Giuseppe La, Bildhauer u. Ma-
ler, apiler Finuiddtaaannaadi, fai Ucsafaias

9 18*
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Face — Facius

meißelte 1588 aus eigener Devotion eine

Marmorgruppe der Pieti für die Kirche S.

Seba.stiano (zerstört). In der Sakristei der

Kirche von Zaffarla beEndet sich von ihm d.

Altarbild eines hl. Nikolaus, in der Manier
Polidoros. sign.: lOSEPPI LA FACE FE-
CIT 1601.

Di M a r t o, I GtRini, 1883 I 178, 806.

Face. Jean, Maler in Paris, lieB 1507

einen Sohn taufen, bei dem dtr Maler

J*rÄme Bollery Pate stand.

Jal, Dict. crit. » 1872. p. 244, Sp. links. —
Nouv. Arch. de l'Art frang. 1887, p. 117/8.

Pacelli, C o 8 i m o, s. Fonceüi.

Pacewicx, L u d w i k, poln. Maler, nur be-

kannt durch ein 1864 dat. kleines AquareU-

porträt eines Kindes (aus Privatbes. in

Tamopol 1912 in Lemberg ausgest., Miniat-

Kat. N. 277).

Pachai, Michele de', Maler in Verona,

Sohn eines Bernardo; nur bekannt durch ein

aus d. aufgehobenen Kirche S. Lucia in d.

Veroneser Pinakothek überführtes Altarbild

der Anbetung der Könige, voll bezeichnet u.

dat. 1541 (Cat 1910 p. 31/2).

Zannandreis, Vite dci pittori etc. Vero-
ncsi 1891 p. 108.

Fachat, Maler in Lun^ville, 1760.

Riun. d. .Soc. d. B.-Arts XXIII 438.

Fache, Miniaturmaler in Paris, beschickte

den Salon 1793 und 1795. Auf der Jubi-

liums-Ausst. des Mannheimer Altertums-

vereins 1909 sah man von ihm ein „Fache
1787" bez. Brustbild eines jungen Mannes
(Kat. No 308). Ein auf Elfenbein gemaltes

Damenbildnis seiner Hand brachte 1900 bei

der Versteigerung Alb. G^rard 600 fr.

BcIIier-Auvray, Dict. gin. I, 1888. —
Mireur, Dict. d. Ventea d'art, III, 1911.

Fache, Ren^, Bildhauer, geb. in Douai

(Nord) am 23. 11. 1816, t «n Valenciennes

im März 1891. Schüler von David d'Angers

und Th. Bra, später Lehrer an der Akad. in

Valenciennes. Man trifft die meisten seiner,

namentlich auf dekorativem Gebiet sich be-

wegenden Arbeiten in den Kirchen und öf-

fentlichen Gebäuden des Nord-Departements

an, hauptsächlich in Douai, Cambrai (Kan-

zel in Saint-G^ry) und Valenciennes. Auch
hat er eine Reihe Bildnisbüsten und -medail-

lons hinterlassen. 1874. 1879, 1880 und 1884

beschickte er den Pariser Salon.
Bellier-Auvray, Dict. gln. I, 1882. —

Chron. d. Art«. 1891 p. 108. — Nouv. Arch. de
l'Art franc- 1898, p. 896. — Kat. d. Salon.

Facheris, Agostino, gen. „da Cover-

segno" nach einer Straße in Presezzo bei

Porta S. Pietro in Bergamo, Maler, geb.

Anfang 1900, f nach 1552, tätig in Bergamo.
Nachahmer, wahrscheinlich Schüler des L.

Lotto während dessen Aufenthalt in Ber-

gamo (1612—26). Sein bekanntestes Werk
ist die Völlendung des Polyptichons von

Previtali in S. Spirito in Bergamo, begonnen

1525; F. malte die ganze obere Partie: dm
auferstandenen Christus mit Johannes dem

Täufer, Bartolommäus, Petrus und Jakobuj.

Während er in den großen Figur«n ungelenk

und karikiert erscheint, zeigen seine klein-

figurigen Bilder mit weiter Landschaft ge-

schickte Komposition und koloristische Be-

gabung; so eine Tafel mit Geschichten aus

der Julianslegende in der Samml. Hertz in

Rom (seit 1914 ital. Staatsbes., Gall. Cor-

sini). Locatelli, der eine Reihe von F.s Bil-

dern kannte, darunter ein jetzt verschollenes

Altarbild mit Darstellung des Titelheiligen

in S. Vigilio bei Bergamo, führt 2 signierte

Stücke an: einen hl. Aug[ustin in der Sanunl.

Lochis in Bergamo (nicht im Katalog), sign.

„Augustinus Facheris Pisit MDXXVII"
(vielleicht ident. mit dem von Pasta io S.

Trinitä tu Bergamo gesehenen Bilde) so-

wie (nach Tassi) einen hl. Petrus mit Mar-

tin und Quirin in der Kirche zu Bolgare bei

Bergamo, bez. „Agostinus de Caversegno

Civis. Berg. 1531". Zugeschrieben werden

F.: 4 kleine Bilder mit Hieronymus u. a.

Hlgn in der Sakristei von S. Alessandro alla

Croce in Bergamo (Crowe - Cavalcaselle);

Madonna mit dem hl. Rochus im Ferdinan-

deum (No 493) zu Innsbruck (Berenson);

ein segnender Bischof in der Gal. Harrach

(No 138) in Wien sowie ein Kruzifixus in

der Kapuzinerkirche zu Moria bei Bergamo
(Frizzoni).

.K. Pasta. Pitt, in Berframo, 1775 p. 69, 1&
— Fr. M. Tassi, Vite dei pitt. etc. bergam..

1793. — Zani. Enc. met. VIII. — M arenzi,
Pitt, in Bergamo, p. 15. — Locatelli, lUostri

Bergamaschi, I (1867) 39, II (1869) 874—7. -
Crowe-Cavalcaselle-Jordan, Gesch.
der ital. Malerei. VI (1876) 566. — Beren-
8 o n, Lor. Lotto, 1860 p. 901. — Aich. stor. dell'

arte, 2. ser. II (1896) 444 (F r i z z o n i). K. i4. C.

Fachetti, s. Facchetti.

Facin, falsch für Fassin.

Facinetti, s. Facchinetti, Pietro.

Facini, s. Faccini.

Facipomte, siziliscber Maler des 17. Jahrh.,

angeblich Schüler des Pietro Novelli; ein

Bild von ihm befindet sich in Partanna bei

Monreale (La Patria 1897 p. 660).

Facitolo, Pietro, Bildhauer aus Bari

(Apulien), 1. Hälfte 13. Jahrh. Schuf das

schöne Baldachingrabmal des Riccardo Fal-

cone am Äußern der Kirche S. Margherita
in Bisceglie (Apulien), laut Architravin-

schrift: Hoc opus egregium fecit Magister
Petrus Facitolus de Baro.
E. B e r t a u X. L'Art dans I'Italie m^ridionale

I (1904) 760 f. (mit Abb.). — Nella Terra di

Bari. Ricordt di Arte medioevale, Trani 1896
p. 28. — Arch. stor. p. le prov. Napol. XX (1805)
714 f. (F. G a b o 1 1 o). G. Ctci.

Faciua, seliggesprochener Mönch u. Gold-
schmied, geb. in Verona, f in Cremona 18.

1. 1871. Wird im Totenbuch des dortigen

Doms als „Auri et Argcnti optimus fabri-
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Vach»

cstof" siqmcMD« Werke von ihn sind mdt
mefar nachweisbar, da ein silbernes Vortrags-

krenz im Dom von Cremona, anfebUch voo
1MB, das F. vtm der Lokalftberliefemnc ztt-

geschrieben wurde, vielmehr, dem Stile nach
zu urteilen, eine Arbeit des 15. Jahrb. ist.

tSbtr andCM IVcfkft n'dL Ciccisiiara» ICcni.

spett. alla cafcografia, 1831 ^29 ff.

L. Luchlal» Doomo di Cremoaa, 1894 II

127. — Arte itaL daeor. ed ind. 1806 p. 02 u. Tai.

Pacina, Angelira, Stempel- und Gcm-
mensehndderin, bildliauenn, geb. 14. 10.

1806 in Weimar, t das 17. 4. 1887; begann
ihrt Studien unter der Leitung ihres Vaters

Friedrich Wilh. F. und Goethe's; dieser

empfahl sie dann Aich Berlin an Rauch, dca-

sen Schülerin sie von 1827 bis 18S4 war.

Schon 1830 und 1832 stellte sie auf der Ber-

liner Akad. Ausst aus. Seit 1834 lebte sie

wieder in Weimar. Ihre zahlreichen, ge-

sdnnadnroHcn Werke aind aorgftltig aus-

gefiihrt; sie stehen unter dem starken Ein-

flufi Rauch«, der b«i manchem ihrer Werke
penSBlieh beteiligt ist und nach desseit Ar-
beiten sie auch Verkleinerun^ff r. mfidcllicrte.

Erwähnt seien: Bildnisgemmen und -roedail-

len auf den GroBhcrzog v. Wdmar (inS,
1829 etc.). Medaillen auf Goethe (1S25), auf

Zelter (1831; s. T. nach Goethe's EntwurO»
auf die Vcnammhug der Nattirfencber ki

Jena (1841), auf die Großhrrznpin Maria
Paulowna (1854) und auf den Minister B,
V. WatsdodI (1809; ferner 19 Museb«!«
kameen auf Weimarer Berühmtheiten der

Goethezeit (Grünes Gewölbe, Dresden, Kat
1906 p. 9B). Plastische Arbeiten: Büsten
des GroSherzog«! Carl Friedrich (Armbrust-

schützengescilschaft in Weimar) und des

Hofpredigers Röhr (Großh. Bibl. Weimar),
ein lebensgroßes Portritmedaülon ni>ethe's

(Großh.- u. Goctiie-Mus. in Weimar, sowie

Samml. Kippmberg in Leipzig); plastische

Arbeiten In der Gf>ethep:aler!e im Weimarer
SchloS nach Nchers Entwürfen: Darstellun-

gen in Marmor und Bronze (GuB Burg-
schmiet in Nürnberg) nach Goethe's Dich-

tungen. — L. Seidler zeichnete das Bildnis

der F. (Kupferstichkab. Dresden).

Haglcr, Katkriex. IV (1881). — Faber.
Oanm^^Ux. III (18«>. — Forrer, Dict. of

KedalL II OflOI). — R o 1 1 e 1 1. Die Glyptiker,

Ms d. Bftl. Tmeme (Leip«g). — Iwersen.
Lex Rusv Vedaill. lo II 59. — G r ä b n c r,

Weimar, 1830 p. 135. — if A Müller, Mus.
n. Kstwcrkc Deutschi I flh^T) 117 — Hagen,
Deutsche K»t in uns. Jahrh.. 18.^7 I 244, II 85.
— oj a nowski, Weimar u. i Kaiserin Au-
^sta. 1911 p. 64—66. — Kat. d. Samm! Kippen-
berg (Leipzig) 1014. — Kstblalt 182» m34, 1836.

1840. 1843. — Kat. GroBh. Mus. Weimar 1804

p. 2 u. Abt. I No 128; Goethe Mus. Weimar
1910 p. S2, 110, 115; BUdoisscteho. Kupfcfstich-
kab. Dresden 1011 p. M; Akad. Auast. Beittn
U8C p. m, 1832 p. 16.

Padua de Fercio, s. tmter Betontu.

Vndna, Friedrich Wilhelm. Vater
der Angeüca F., Medailleur, Gemmensebnei»
der und Graveur, geb. 3. 12. 1704 in (Srels

(VoigliaBd), 1 4. Ol 1848 in Weimar ab Hof-
medailleur. I8jihrig ging er nach Dresden
und erlernte die Stahlgravierung. Nach
fünfviertdjihrigem Studium kehrte er nach
Greiz zurück, ging aber schon 1788 nach
Weimar, wo er von nun an lebte. Seine
erste Arbeit dort war ein Wachsmedailkm
mit dem Bildnis des Herzogs Karl August
(nach der Büste von Klauer), das er später

auch in Stahl gravierte. Er trat mit Herder,
Wiel.'in'l und mit Croethe in Beziehungen*
der ihn nach seiner italienischen Reise ver-

anlaBte, sich der Steinschneidekunst sustt-

wenden. F. ging zu diesem Zweck für 9

Monate zu Tcttelbach nach Dresden. Von
seinen Gemmen seien genannt, die Intaglicn;

Köpfe des Euripides und Homer, Figuren

des Meleager, der Leda, Arion auf dem Del-

phin. Goethekopf (um 1827), AUiancewappcn
der GroBherzogin in Topas (späte Arbeit);

Kameen: Köpfe Karl Augusts und Goethe's.

— Medaillen: Zusanirnciikinj ft Napoleons u.

Alexanders in Erfurt (1806), Goethe, Schiller,

Wlefand (1812) und feie andere. Seine

letzte bedf.:utende .\rbcit v.'ar da-^ in Stahl

gravierte große Staataaiegsel Sachsen-Wei-
mars (1840). F. wurde von Hemr. Mflller

lf^^>9, von Frtedr. Preller im 73 und 75.

Lebensjahr gezetdmct Seinen umfangrei-

dwn kflnstlerlaehett Kachlal crM» sehie

Tochter Angelica. Seine Arbeiten sind von

reiner Zeichnung und fester Modellierung.

Er veröflentBditeT Deutiielie Anweisung fBr

d. ZeichnenschiÜer (m. Abb ), Frftirr 1797/99.

Aüg. DeuUchc Biogr. VI (1877) (Burk-
hardt). — Forrer, Dict. of Me.lall. II (1904).

— Gribner, Weimar, 1880 p. 134. — N a g -

I e r, Mooogr. 1 1 (1*50). — R o 1 1 e 1 1. Die Glyp-
tiker, Ms. d. Bibl. Thieme (Ldpsi^. «<- Kstfalatt

1648 p. S21 f. (ausfahrt. Neki^. — Kat (joethe
Nat. Mus. Weimar. 1010 p. 116.

Facina, Georg Siegmund und Jo-
hann Gottlieb. Brüder, Zeichner und
Reprodttktionsstecher in Punktiermanier,

(ersterer auch Miniaturmaler), beide geb.

1180 in RcgeMburg, auagebfldel in Brils-

sei, wo ihr Vater lan^'e russischer Kon-
sul war. 1776 gingen sie nach London
and arbeiteten hauptolehtich fBr Boydeii's

Verlag; ihre Tätigkeit dort kann bis, 1818

aus den Daten ihrer Blätter verfolgt werden,

die schwarz, braun oder mdir^blc er-

schienen. Die meisten sind ohne Vornamen
bezeichnet, doch kommen auch soldie mit

den Vornamen bdder Brttder, wie auch von
jedem allein bez. Arbeiten vor. Die frühesten

sind 8 von G. S. F. gest PortrSts der Kaise-

rin Kalliarina II. (1773 deutseh, 1777 engl.

siFm c-f. Rowinsky N 52 197, 192). Der
Stofikreis ist groB. zeitgenössische Bildnisse
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Vaektar — Füddigoa

engl, und nmiadwr PcntaHchkritn hcrr*

sehen vor; anter diesen seien henrorgdnben:

Benj. West ttad Familie (Xn9, ohae Vof^
nmmen; B. West pinx.) tnid CiMiiliM PWt-
broke, geb. Kath. Ssem. Woronxoff (Th.

Lawrence pinx; G. S. F. sc). Von aten

Rabens, van Dyck, von gleicbzcitigen Rey-

floldt. West nnd Ang. Kauftninn Vorbiklcr.

Ab Artcit td IdlcUsB
Reproduktion von Jervais' GlasgcmSIdc der

Gebort Chmü mit den 7 Ttifcndcn (Kapelk

von Oxfocd) eiwttiiilt n dcf KcynoUi die

Vorxeichung lieferte (ohne Vornamen). —
G. S. war 1786—88 mit 6 Miniaturbildnisten

anl den Ansct der Rojr. Acad. in

Bas B. EHct. d. Grav., U. 178B. — N a g 1 e r,

KMhrlex. — AUg. DeuUche Biogr. VI (1877).

— Redgrave, Dict. of Art.. 1878. — H o -

b e r u. R o • t, Handbuch II (1796). — Heller-
Andreten, Handbuch I (1870). — Le
Blanc« Manuel II. — SchnccvooRt, Cat.

d. Estamp. d'spr. Rubeni, 1873. — R o w i n -

sky. Lex. niss. Portraiut. (1888 £f.) IV 748. -
Graves, Roy. Acad. III (1006). — Cat. o(
engr. biit. Portr., Brit Mos. I—III paasiak —
Prideans. Aqnatint Bacrsv. JIMB]. —
GArtlcr* BOdn. d. ErzUach. u. Knrffint. v.

KAbl. IMB p. 74 (G. S ). - M i r e u r, Dict. f
VcBtes d'Art III (1911). — Jahrb. d. pfcat.

Kammml. 1881 p. 809. — Kat.: Kvmferslldi-

sanml. Lanna, Prag 1886 No docpor. ol

London, Worka oC ArtIMO Ne 18; Mm Rar.
Haag 1914.

fiddir, Joliaan 7o••9l^ Maler in

?;alzburg. t da», am 18. 11. 1746, 47jährig.

Arbeitete 1788 ein wSemaL Spalier" für St
Jdiann am Imberg. 1786 und 1788 fBr die

Pfarrkirche ru Unserer Lieben Frau in

MfiUn (in der Sakristei ein hl. Augustinus),

1188 ff. für St Erhard. Für St. Peter malte

er einen hl. Rupert mit der Stadt Salzbofg.

L. Hübner, Beschrdbg von Salzburg, 11M
p. 78. — Pill wein, Lex. Salzburg. Kitler,

1821. — Osterr. Ksttopogr. IX (1912) 172, 194,

884 ff.

Faconti, Dionigi, Hiatonenmakr, gd).

in Bergamo, titig in Tarin, t daa. 1885 in

jugendlichem Alter. AuBer seinem Haupt-

werk „Werther", daa 1868 auf der EqxMiz.

ddln Pfonuliisc in ^vin cradden, aind

aodb folgende Arbeiten, „Fine della Battaglia

41 MaiceUo" (1880), J^rrigo di Scttimello e

n Ptmfio" (IMl), JDame da Caaliglioiie*'

vaw. n nennen.
$iret. Dict. d. Peint. I (18S3). — Stella,

PitMia e Scult. In Piemonte, 1898, p. 237.

Pacquol d a 1 1 e Palme, s. Facuol.

Factor, Nicolas Oeato Fray), Maler,

geb. an Valencia 9. «. IBHi t daa. 88. 19.

1088. Seit 80. 11. 1537 Franziskanermönch,

IflTl von Philipp IL zum Beichtvater der

Petcaliai Reales ernannt durch Breve vom
16b 8. 1786 selig gesprochen. Illuminierte die

ChorbQcber des F. Fray Bautista Mercada,

S. Luis Beitran verehrte Diumo, heute bei

den Dominikanerinnen an Villareal (Cnatdl-

Ina). FBr «e KUeler Sa. Miria de jc8M SB
Valencia und S. Francisco zu Chelva führte
er eine Reihe von rdig. Gemälden atu.

Ceao Bermudei, Dkc II (1800) 73. —
A 1 c a h a 1 {, Art. Valenciano« (1897) 114. M.
Facundua (Facundo), span. Illuminator,

ToUendele 100 den reich iBum. Kommentar
des hl. Beatus von Liebana zur Apokalypae,
heute in der Bibl. Nacional in Madrid (früher

Leon. CoL de S. Isidro); die Miniaturen
sind wegen llires protomudejaren Stiles tind

der stark persischen Einflüsse von großer
cntwickhmgsgeschichtlicher BcJf jtimg.

ViBaza, Adiciooes I (1889) tb. — Dien-
lafoy, Gesch. d. KM in SpaaleB n. Porliial
1918 p. 90, 190. Ii.

Facool dalle Palme, Giovanni Do-
menico di Antonio, Miniaturmaler in

Venedig. 1686 ilhuninierte er eine Matrikel
der Bruderschaft S. Niccolö und ist 16ffi

noch nachweisbar.
Azciu di State. Venezia, Ced. Testament

801 — Catal. ot Loao Collect, of lUum. Ms..
Mwiyeei 181« No fiO. — firadley. Dict. of
MUat, I8BT. F. Ctndfa.

Fada, A n n i b a 1 e, Maler m Rimini tun
1000; ein MadonncnbiM von ilun befand «idi

rara, die vor 1006 zur Aufnahme dieses BQ-
dea errichtet wurde Oetzt in der Kathedrale
das.).

Zani, Rae. awt, VUL « Tonini, Noom
Gidda . . di Rknini, »1» p. UM. '

Fndda, Cosimo, Bildhauer, geh in Ca
gUari (Sardinien) 1868» studierte zuerst am
Iitltuto in Ron, dann unter Slvalla in

renz. Von ihm Büsten im Atnum dea
Hospitals zu CagUari n. geOlUge Skulpturca
wie pffWwDRUO I ftPUDT Cu pisw f «»BIlUD*

dpati".

L. C i 1 1 a r i, Storia dell' Arte ital. cootemp.,
1909 p. 72.

FaddtgMi, Jean Melcliior, Bildhauer
u. Medaineur, geb. in Amsterdam am 81.

10. 1871, Schüler der dortigen Akad.; nach-

dem er 6 Jalare ala proTiaontcber Ange-
alelller der holttnd. Mttnse lltig war, lieS

er sich in Paris nieder u. wurde Schüler der

Bildlu Leenliofi n. J. Tliomai u. des Gra-
veniB P. Tastet 1906 UcB er sidi als Fran-
zose naturalisieren. Er hat hauptsächlich

Portritmedaillons, wie die der Königin von
RiülaBd (mit aalaladier faadirUI), 4ee
Juristen Pekelharing, des Astronomen Oude-
mans» dea Buchhändlers (^arrington, des Kom-
mandanten Convcrael^ dea Iflnistera Fernand
David, sowie Kinderplaketten (C J. Sfat,

M. Pegny etc.) geschaffen, femer einige

TiersUtuetten, eine Büste von F. Bertboud
(im Pariser Observatorium), Medaillen auf

die Begründung der hoUindischeo Herrschaft

Itl
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Fade)eff — Fadnus

in Indien, uf BOODihr. CtlmHHn BflB*
bnodit cte*

Ms. SdMtat (Sog. Nat) IM; (M.

Fadejeff (rasa. Sajtien und
Familie ihm. Kupferstecher, deren ältesterW a r 1 a a m i j F. schon 1704 im Verxelch-

nia der Mosluaer OpjBeunaa nuar» als

Schflkr des boUInd. Kupferstechers Adr.
Schoonebcek (seit 1696 im Dienste Zar
Peters d. Gr., f 1700 in Moskau) figuriert.

An der Petersburger Akademie studierten

Grigorij Fadejcwitsch F. (geb.

176B, mehrfach prim. 1771—78, f 90. ft.

1778), Step an F. (1764 als Akad.-Schüler

belobt) u. Iwan F. (imH 1768 Schäler M.J.
MachajefPs, 1791 tob der Akad. prim.). Von
Iwan F. kennt man eine Kupferstichanstcht

vom Sok-Flttsse (Goar. Samara) in der 1806

in SL Pefcisbuig gedr. %» AtrfL des 1. Tcilci

P. S. Pallas' niss. Reisewerk ..flyTeniCCTBie

no pasHun opoBHavai» Poccüccaio Focj-

jtapcTBa** (L Anl. 1718—88), — iraa StqNUi

F. dn ,.C. kaltem. 1768" signiertes Kupfcr-

•tichbikl ciaer Frau mit gescbliff. Pokal u.

Mb* Dsdilicnig (Abdr» in Bca. der Ifnivcr-

•ilil GMbgen) u. eine 1760 nach Akad.-

Prosnnm auagef. Ktq>ferstichreprodnlrtion

^tfwe Kedaillenpoftrlls des fuaa* GroSfBrsten

Kinilk (Abb. bei Rowinsky).

Rowintky, Lex. Russ. Kpfst. (1806, rusa.)

p. 1238 f. — Pe troff, St. Petersburger
Akad.-Aktea (1864 ff., russ.) I ST. 161, 182 f..

186. — Mrpum MaaiuMKun. Hcicyccm (Moskau)
1807. — Flor lU«. KL Sehnten anist Inhalts

IGOttittfen ttOB-^ H «. — lütt der Univers.
G«ttingen. P. E.

FadeOo^ Pietro. Veroneser Maler, An-
tmg 18. Jehfh. Eh MadonBcnbnd von ihm
mit den Hl. Rochus, Antonius Abbas, Se-

baatian und Bemhardin sah Persico in der

Klrdie zu S. Giovanni Ilarione (Prov. Ve-
rona), bez. Piero de Fadelo a depento

MCCCXXIXI. 1516 wird F. von Kaiser

l|y»iiiillMi dn Jahreifchalt von 81 Send!
negeaetzt.
p>crsico,] Descr. di Verona etc., II (1821)

m. — Jahrb. d. ksthist. Samml. d. Aücriu Kai-
scrli. I, 8. Teil No 870.

VliAiHdUl kes SefH« tflilL Kelligrapli

aus Belgrad, titig um 1500. Nachahtner

dca Schcilch Haradullah in Tsuluts- und
Mukb-SehAnadinft
Banr^ Im cdHgr. et aidat de rorieai

flMHVlBMn, Paria tfOB |i. ISi» F. JT«

FWign, D o m e n i c o, Bildhauer, Sohn d.

Gtnseppc F., geb. in Verona und dort su-
nichat ausgebildet, dann Schüler Cenovas in

Rom, arbdtete er 1803 in d. Eremitanikirche

in Padua 7 Kanddaber am Grabmal C^aUem-
berg, sodann mehrere grAflere Werln in Ve-
nedig: den Hochaltar in S. Giovanni Novo,

eines tciBer beaifn Weris^ mdircre Alflin

DdooffllloB ifli Slil Stynovisn ilr dte

Kirche S. Maurizio, den Hochaltar in S.

(Scrcain; in Sb Maroo emencrtc er die

dcfcorsL Flguicn n. OmuBcolg ! d* Oii|d>
nische, u. arbeitete 1827 am Gribattl Ctno-
vas in d. Frarildrche mit
Moschioi. Guida di Venezia 1816 X 19.

289. eM: II sa — Zani. Enddop. netod. —
Nagler, Kstlerles. ~ Moeeklni. Gtdda dl
Padov% 1817 pb86L — Cicogna, lacris. Ve-
Ms. II 119. — RonstUatt 1827 p. 888: F. Comüe.

Fadiga, Giuseppe, Bildhauer aus Vene-
dig, Vater des Domenico» titig seit ca 1750.

•rbellele fat Rovigo drd maiiuornc Ahareuf«
bauten in S. Francesco, einen Altar in S.

Giuatina, il, um 1770 nadi EntwnrI Maaa.
Beseggioe, d. AHar d. Ifarienlnpdle im Ori*
toritmi der SS. Concezione.
Zani, Enckl(9. metod. — Bartoli, Pit-

tore de. A Rsvigo» IISB p> 88, 80^ fß, 83, 276.

F. Condia.
Fafini, Giovanni Maria, Ilaler, gel».

in Orzi Nuovi bei Brescia 1513, malte ge-
meinsam mit seinem Bruder Loren so im
Palazzo MartincntD Ceaacoeo in Novarfam

'

einige Fresken.
F e n a r o 1 i, Art. Bresdanl, 1877, p. 118.

Fadino, s, Alenis. Tommaso de.

FadniBi, Jinos, ungar. Bildliauer, geb.
in PMaony (PrcBburg) 8. 9. 1868. t in Buda«
pest 86. 10. 1903. Mit 13 Jahren kam er in

eine Sdüoaaerwerlutatt wo er seine freie

Zeit mit Zeichnen und SdinllBes verbradrte.

Bald fanden sich Gönner, die ihn in die Holz-

schnitssdinle in Zay-Ugröc sandten, wo er

vier Jabore verbradile; ISer tat er tidi adir

hervor, stellte schon 18^ einen Ahasverus

ana und lomnte ala Stipendiat 1884 nach
Wien an aeinera landamanw V. TOgner
gehen. Spiter verbrachte er über zwei

Jahre bei Hellmer. In Budapest machte er

nil adner cralen aaagcatdhen Arbeit: Chri-

stus am Kreuz 1892 (das Original im Mus.
zu Szeged, eine Marmorreplik im Londoner
British Mua.) groSes Aufsehen, bdcam den
ItXX) Golden-Preis und wurde von seiner

Vaterstadt mit der Reiterstatue der Königin
Maria Teresia betraut Dieses Marmorwerk
(enthüllt 1896) sicherte ihm die Bestellung

einer Reihe monumentaler Aufgaben. F. zog
nach Budapest und modellierte dort die

Reiterstatue des Grafen B^Ia Wenckheim
(enthüllt 1901 in Kisb^r), das Denkmal des

M. WeaaeMnyi in Zilah (1908) und adn
Hauptwerk: daa Rlesendenlonal des Königs
Mathias I. von Ungarn in Kolozsvir (ent-

hOUt 1908). Das Modell dieses Werkes be-

Icam in Paria den QnsA Prix vl. F. wurde
doreh die Univeraitit in Kolozsvir zum
Doctor honoris causa ernannt Kurz nach

seinem Tod (1804) wurde daa von ilim nodi
fertiggestdHe IfoonfBCBt des Grafen Lajoa
Tisza in Szeged enthüllt

F.s Witwe Anna geb. D$riky (geb. 1878

in Budapest) lat cbcofdls BOdhancrin md

z89



stellte meistens Büsten aus. In neuester Zeit

verlegte sie sich auf Textilkunst. Lebt z.

Zeit in Dobsina (Kom. Gömör).
T h. V. S r a n a in Kst f. Alle X (1894/0) 180 f.

— D. Malonyay in MQvdszet II (1903)806-406
(III.). — B. Lizir in Mav6szet. XII (191S)

61—88, 108—113, 147—167. — Magyar Ipar-

mflv^zet VI 286 f. — N. Freie Presse No 14080
V. 7. 11. 1903. K. Lyka.

Paeber, Anton, Glasmaler in Halberstadt

um 1620, malte Wappen u. signierte öfters

mit dem Monogramm A. F.

Trautmann, Kst u. Kstgewerbe etc.,

1860, p. 196.

Paacz, Nicolaes, Maler, wurde 1685

Meister der Lukasgilde in Antwerpen.

Rombouts-Lerius, Liggeren, I.

Fatd, James, d. A., schott. Maler und
Kupferstecher, geb. 4. 4. 1821 in Burley Mill

(Kirkcudbrightshire), t W. 9. 1911 wohl in

Edinburgh, wo er nach Vollendung seiner

vermutlich in London genossenen Ausbil-

dung (1855 als in London wohnhaft nach-

weisbar aus dem Londoner R. Acad.-Kat.

d. J.) seit 1856 dauernd ansässig war. Als

Kupferstecher deklarierte er 1850—88 in der

Londoner Printseilers Association (vgl. deren

„Index" von 1912) im ganzen 31 Reproduk-

tionsstiche in Schabkunsttechnik, deren er

ferner eine größere Anzahl in der R. Scottish

Acad. zu Edinburgh u. 1855—1901 auch in

der Londoner R. Acad. ausstellte. Als Maler

war er in den Edinburgher Akad.-Ausstellgn

Oaut Gement-Hutton) häufig mit Landschaf-

ten u. Genrebildern in öltechnik vertreten;

in der Londoner Akad.-Ausst debütierte er

1855 mit mehreren weibl. Miniaturportrlts,

denen er bis 1904 von Zeit zu Zeit weitere

Bildnisstudien in Ölmalerei u. in Aquarell-

miniatur folgen ließ. In Schabkunst ver-

vielfältigte er namentlich Csemälde seiner

Brüder John u. Thomas Paed (s. d.), seiner

schott. Landsleute Sir Francis Grant (1851

die Porträts des Historikers Macaulay u. des

Viscount Hardinge), Sir Daniel Macnee

(Porträts des Landschaftsmalers Sam. Bough

u. der Sängerin Isabella Bough), Sir J. Wat-

son Gordon (Portr. d. Countess Eglinton) etc.

Clement-Hutten, Artists of the XIXU»
Cent. (1879) p. 246. — G r a v e s, R. Acad. Ex-
hib. III (1905). — The Yttf» Art 1912 p. 426.

— Heller-Andresen. Handb. f. Kpfst.-

Slr (1870) I 478, hier fälschlich ,Fead" gen.). —
Kat. der Kpfst.-Aosst. im South Kensington Mus.
zu London 1908 p. 118. — Cat. of Engr. Brit.

Portr. in the Brit. Mus. (1908 ff.) I 166, 218, 374;

II 96, 291, 489, 471; III 86, 982; IV 1B8, — Dict.

of Nat. Biogr. (unter John u. Thomas Paed).

A. E. Popham.

Paed, James, d. J., schott. Maler, wohl

Sohn von James Paed d. Ä.; beschickte seit

1880 — zunächst in Edinburgh u. seit 1900

in London ansässig — die Londoner R.

Acad.-Ausst. mit Stimmungslandschaften u.

war noch 1914 ebenda mit einem Ölgemälde

„Early Springtime in a Galloway Glen" ver-

treten (Kat. 1914 N. 545).

Graves, R. Acad. Exhib. III (1906).

Paed, John, schott. Genre-, Historien- u.

Miniaturmaler, geb. 18S0 in Burley Mill

(Kirkcudbrightshire), f in Ardmore (Gate-

house) am 22. 10. 1902. ält. Bruder von Tho-

mas und James F. Sohn eines Mühlen-

bauers, verließ er bereits lljährig die Schule,

bildete sich autodidaktisch als Miniaturmaler
tmd bereiste einige Jahre die Städte und

Dörfer in Galloway. Seit 1838 lebte er in

Edinburgh, wo er die School of Design be-

suchte und sich bald als Miniaturmaler eine

Position gründete, so daß er seinen jüngeren

Brüdern weiterhelfen konnte. Er stellte dann

seit 1841 bis zu seinem Tode in der Schot-

tischen Akad. aus, die ihn 1847 zu ihrem

Associate, 1851 zum Vollmitglied wählte.

Inzwischen war er zum Genre übergegangen,

für das er die Stoffe der Bibel, den Dich-

tern und Balladen seiner Heimat entnahm.

1862 siedelte F. nach London über, und be-

schickte von jetzt an regelmäßig bis 1880

die Ausstell, der R. Acad. Seit diesem Jahre

lebte er wieder in seiner Heimat, in Ardmore
bei Gatehouse, wo er schottische Landschaf-

ten malte, von denen er eine der Town Hall

von Gatehouse schenkte. F. vertritt wie sein

Bruder die schottische Genremalerei, be-

schränkt sich aber nicht auf das eigentliche

(jenre, sondern holt, wie erwähnt, seine Stoffe

auch aus der Bibel, der Historie und der

Allegorie. Auch kommen Bilder großen For-

mats mit vielen Figuren bei ihm vor. Die

Ausführung, sehr sorgfältig, fast peinlich,

verrät die Schule des Miniaturmalers. F.

kennt aber keine eigentlichen malerischen

Probleme, wie denn auch sein Kolorit uner-

freulich ist. Wir nennen von den Werken
seiner Edinburgher Zeit: „Boyhood" (1850);

„The Cruel Sister" (1851); „Death of Burd
Ellen" (Ballade; Gal. von Glasgow); „The
Cottar's Saturday Night" (1854); „Reason

and Faith"; „The Philosopher"; „The House-
hold Gods in Danger" (ein populär gewor-
denes Genrestück; 1855); „Hiob und seine

Freunde" (1858); „Boas und Ruth" (1880);

„Shakespeare und seine Freunde in der Mer-
maid Taverne", gemalt als Seitenstück zu

seines Bruders „Scott"; „Olivia und Viola",

von James F. gestochen und ebenfalls popu-
lär geworden. „Annie's Tryst" (Schott. Bal-

lade; 1863) gelangte als F.s Diplombild zu-

sammen mit „Poet'a Dream" (1883) in die

Edinburgher Galerie. Ein vielfiguriges

Historienbild ist „The Wappinschaw" (jetzt

bei James Baird of Cambusdoon). In der

Londoner Zeit (1862—80) entstanden femer:
„Queen Margaret" (1861); „Catherine Sey-

ton" (1864). eins seiner besten Bilder; „Cid
Age" und „The Stirrup Cup", Ballade (18(57);

i«4



Paed

„John Aaderson my Jo"; „Auld Marc Mag-
gie" (UnOf); „The Morning beiore Floddcn"

md „Blcnheim'' (UnO. swd Hitlo-

rienbilder; „Goldsmith in his Study" (1874);

»The Old Baskct Maker" (1875). Man kennt

von 7. such ditict PortrSttt n« s« dtt tdiws
Bruders Thomas (1855); zwei andre schot-

tischer Geistlicher wurden von James F. ge-

stochen. Du Londoner Victoria & Albert

Mos. bewahrt von F.: „The Great Hall at

Hnddon"; in Glasgow außer dem obengen.

Bild ndi eine Landschaft Die Galerie

-von diicago bewahrt «The yooag DochcM"
(X870).

Dict. of Nat. Biogr. S. Sappl. II (1912; mit
tvciL Lit.)- — Ferner: Art Jooraal, 1871 p. 897—
WB (Biogr.). — Clemeot Hntton. Ar*
tbt* of tfaeXIX«)! Ceat.MM L — Graves.
DicL of Art 18B6: R. Aad. Bsirib. III (1905);

Loon EatUh. I (IMfl). — M ircar, Dict. öea
Ventea d'art HT (1911). — B<n<zit, Dict. des
Peiotres II (1918). — Kat. der gen. Mut. —
Cat. engr. Brit. Portr., Bht. Miu., Loodoo. I
(1906) 874; II (1910) 98^ — VgL aach «e lit.

cum Art. Thomas F.

Wmd, John Frencit» Ifakr» gd). vm
1860 in London als Sohn von Thomas Faed,

lebte ebenda u. stellte ISSS—02 in der R.

Acndemy towie cdcctttitcli rach Ib den
SaHolk Street Galleries miOBigfiltig ge-
stimmte Scestäcke ans.

GraTOs, Dict of Art IM; R. Aead. Eddb.
III (1906).

Paed, Thomas, schottischer Genremaler,

geb. am 8. 6. 1898 in Bnrley MtU (Kirkoid-
brightshire), f am 27. 8. 1900 in London;
Bruder von John und James und Vater von

Jolui Francis F. Zeigte wie seine Bräder,

von dcocn er der bedeutendere ist, ein früh

entwicfaJtes Talent. 1843 wurde er nach
dem Tode seines Vaters Schüler seines Bru-
ders John in Edinburgh und studierte dann
an der Scbool of Design unter Sir W. Allan

und Thomas Duncan. Er stellte zunächst in

der Edinborgher Akad. Aquarelle aus C>The
old English Baron") and gewann Preise.

Nachdem er dann zur Ölmalerei übergegan-

gen war. wurde er 1848 Associate der Schot-

iiscfacn Akad. und machte sich 1860 durch
sein Bild „Scott and his Friends at Abbots-

ford"* das vom seinem Bruder James gc-

smctiep wurde, in weiteren Kreisen bekannt.

1851 stellte F. zuerst in der Lond. R. Acad.

aus (Cottage Piety; nAuld Robin Gray"
Qc» io der G«L von ShefBddl «. „Tbe lirst

Slep*^ und übersiedelte 1852 dauernd nach

LondoB. Seinen Ruhm als einer der popu»
ÜrsleB Ifaler Englands iMgiQndele er 186B
mit dem Bilde „The Mithcrless Baim" (Dm
Waisenkind; jetzt in der GaL von Ifcip

boume). Seitdem war F. alljOirlich, snletzt

1894, in der R. Acad. vertreten, die ihn 1861

zum Associates 1864 zum Vollmitglied wihlte

(UB8 iteigBicrO. 188t swaag ihn da Aagea-

leiden, das ein Jahr später Erblindung nach
sich zog, der Ausübung seiner Kunst ganz
cu entsagen.

Als Maler des Lebens der unteren KlafSCn
und der Landleute ist F. der typisclie Ver»
treter der von WüUe begrfiadelen sehotti-

sehen Genremalerei. Der Anblick von Ar-
mut und Not liefert ihm pathetische und
sentimentale Stoffe, die er mit viel GefflhI,

schlicht und treuherzig vorträgt. Tiefere

Wirkung geht ihnen ab, da der Sinn für das
Gegenständliche und für die iuBerlichen

Nebendinge überwiegt. Während die Farbe
im Anfang noch hell und einfach ist, wird
in den BQer Jaliren das Kolorit reicher; tonige

Wirkungen verbinden sich mit einer Vor-
liebe für Helldunkel, die in der Wahl von
Interieurs zum Ausdruck kommt. In seiner

späteren Londoner Zeit wird die Farbe kalt

und bunt, der Ausdruck äußerlich und die

Technik flüchtig. Wir nennen von Fjb

dem, die in Stichreproduktionen, u. a. von
T. L. Atldnson, S. Cousin, H. Lemon, J. B
Pratt, S. W. Sharpe und durch das Art Jour-
nal weitverbreitet und populär wurden, noch
folgende: „Bums and Hig^land Mary" (1868;

Gal. SheffieMV .Patrons and Patronesses vi-

siting the Village School"; „The early Les-
son"; „Home for the Homdess** (1886);
„Thr First Break in the Family" (1857); „A
Listener ne'er hears Guid of Himsclf" (1^08);

„Sunday in Hie Bladcwoeds** (1860); '„My
Ain Fircside" (1859); „His only Pair" (1880);

»From Dawn to Sonaet" (1861; im Bes. von
Cd. WsHer Brown; gast von T. I«. Atldn-
son); „The Last of the Clan" (1868); „Eve
Gare bcgins" (1866); „When the Day is

done" (liei J. Haafllon Honidaworth; Abb.
bei Caw, s. u.). Das g^tochene Werk F.8

verlegten Graves & Co. u. d. T-. The en-

grawed Works of Th. F. — Außer den ge-

nannten besitzen noch folgende Mus. Werke
von F.: London, Täte Gal.: „The silken

Gown" (1863); „Fauits on both Sides" (1881);

„The Higfaland Mother"; Vict. & Albert

Mus.: „The Poor, the Poor's Man Friend"

(1867) und 6 Aquarellandschaften ; GuilAall

(8 Bilder); Glasgow: „Violets and Primrosea

(1874); „Venus and Copid"; IMcetttr;
verpool (2 Bilder); Salford; Sheffield: „Buras
and Highland Mary" (1860); „Auld Robin
Gray" (s. o.); Sunderland; Wotverhampton;
Hamburg. Kunsthalle (2 Bilder); Montreal
(Canada) ; MMoumt (s. o.). F.S von Joba
Pettie gcmaNes Porträt bewahrt die Galerie

von Aberdeen.
Dict. of Nat. Biogr. I, Suppl. (1901; mit

weit. Lit.). — Femer: Art Journal, 1871 p. 1—3
(Biogr. mit Abb.). — Magaz. of Art I (1878)

92 f. (Biop-.). — Seubert, Kstlerlex. IV
Nachtr. (1870). _ H. A. Müller, Biogr. Kst-
lerlex. 1882. — Clement & Huttoa, Ar<
tists of the XIXtk Cent. M88B L Bryaa»
Dict of Fdat n OnOK— B 4n ds 1 1, Dict d»



Paedderholdt - Facsch

Peintre« II (IWS). — Graves, Dict. of Art.

18B6: R. Acad. Exhib. III (1905); Loan Ejüiib.

I (1918). — W. S a n d b y, Hut. of tbe R. Ac«L
18« II 948 f. — J. L. Ca w, Scott. Painting;

IBOe p. 164—6. — Ch. Blase, Lea Artistes de

mon tempa, 1876 p. 481 f. — R. M u t h e r,

Gcach der engl. Malerei. 1906 p. 149. — A.
Dayot, La Feint. Aoslaiae, 1906 p. 2tS0, 261

(Abb.)- — Art Journal, 1878 p. 990; 1906 p. 8S3.

— P^olio, 1K7 p. 997. — Gas. dca B.-ArU,
XXI (1868) 98. — ZeiUchr. f. bUd. Kat VI
(1871) 880; N. F. I (1880) TL ~ Kat. f. Alle II

(1887) OT, 9tt. — Acad. NolM, Loodon, 187B ff.

— R. Acad. PIctttrea, 1801 f. — Poyater,
The Nat. Gallery 1800 III 68 (AbbQdcn). — Kat
der gen. Museen.

PMddnbold^ Lodvtg Domiaico Fran-
cite«N dia. Makr, 1809 fa Kofcatatca wA^
t das. 2. 4. 1830. besiKhte die Kunstakad.

all Schaler von J. L. Land. 1829 stellte er

8 Portrita atu.

WellbacJi« Nyt ^uA Knaataerlex.. 1881^.
I 980. — R«itcc1, Fortegndae over Charlol-
tenborg-Udstill., 1883 p. 184. L*o Swam«.

FigBfjtlan, Axeljohan, achwed. Maler,

geb. ia Wamoddaad Vm, f in Stockholm
17. 7. 1885, studierte an der dortigen Kunst-

akad., erhielt deren Cioldmedaille 1824 und
warde 1888 Zeichenlehrer an der Prinzip-

schule. Er war ein produktiver PortrSt-

maler, malte auch einige Altarbilder und
fcaovierte alte Gemilde. Ein Portrit

Gustafs IV. Adolph als Kind von F. kam
mit der Samml. Christ. Hammer 1883 in

KAhi zur Versteigerung (Kat. H^crk: Abt
Sdiwcd. PortritaaauaL No 90).

Nordbk Familjebok. — G. Nordcntiraa.
Svcnsk Konat rtc. 1899 p. 181, 190 f. G. N.

FÜbd, Franz Josef, Maler, erwirbt

1198 daa DBnefiactt in Wien, ist 1199

Trauzeuge der Tochter des Malers Johann

Fttchaeder, dessen Schüler er wahrscheinlich

war, verliert 4. 18. 1748 idae 1. Frau, bd-
füet wieder 89. fi. ITH f am 1700.

A. HaiJtckt.

PVder (Fillder), a. PMer.
PIndridi, Thomas. Architekt, leitete

1Ö86/88 den Bau des Schlosses zu Döttingen

. A. nmaenaaf teiumwuale jfaawiii an
18. 8.

A. Klenm. WBrttenberf. Baaai. a. BOdlb»
1882.

Faenza, s. damit verbundene Vomamti^.

Paea, Joris Coraellsz., hoUind. Ar-
chitekt, dessen Geburts- und Todesjahr un-

bekannt sind. Er baute, unter Mitwirkung

des Bildhauers Jan Ariens aus Dordredil,

1632—54 das Ost- oder Grenadiertor am
Binnenhof im Haag. Auch Torbauten in

Gorinchem (Gorinaa) wcrdea Uaa aaffc-

achrieben.
Call and. Gea^ d. hoH. Baidat, 18B9. <—

W e i s 9 m a n, Gesch. d. oedeti Bouwkst, 1912.

— K. J. Berger. Der hollind. Stadttorbau

(Münch. DUsert. 1906) 56. A. W. Wtütmon.

FaaBi Jory Jacobs x., hoUind. Kapfer-

atceher aaa Harca, titig iai Haag; erlildt

1010 gemeinsam mit Com. Bosch von der
Ra^anag ein Privileg aaf 7 Jahre fär eiaea
Plaa arft Aaelehl vaas Haag a. 89 Ptaid
vom Rat dar Stadt flr 9 BMnplan 4ea-
selben.

D o d t. Ardlief VL — Obreea. Archief II

194. Kram aw Uvcw ca Wate etc. Unfr
(unter Raicn). glsfabeal*

Faea, Peter, Blumcnmaler, geb. 14. 7.

1760 in Meir bei Hoogstraeten (Fror. Ant-
werpen), t 22. 12. 1814 in Antwerpen, Schfi-

1er der dortigen Akademie. Einige Stücke
malte er für das 1782/84 erbaute SchloB zu
I.acfcea, die dann die Herzogin Maria Chri-
stine von Sachscn-Tcschen nach Wien mit-

nahm. Als Mitglied der Antwerpener Konst-
maetschappij war F. in deren Attsstellaagen

1789—1813 mit Blumenstücken vertreten. Er
malte in der Manier des van Huysam ge-

schmackvolle, »her etwas kraftlose und in

der Wiedergabc des Lichts harte Stücke.

Eins seiner Blumenstücke im Mus. zu Dün-
kirchen (Kat 1886; hier Vcrwediadai« adt
Peter L^y)*
Immeraeel, Levaat ca Wcrfm, IBtt. —

V. d. Brande^ Gesch. d. Aatwerp. Schflder-
school, 1883. — Graves, Loan Exhib. I (1019).— Mtreur. Dict. d. Ventes d'Art II! (1911).

Faea, Pieter van der, s. Lely. Peter.

Paaadi, (^oMsduaiedetoilie in Basel, 16.

bis 18. Jahrh., von deren zahlreichen Mit-

gliedern folgende durch Arbeiten bekannt
sind: Johann Rndolf, geboren 1510,

t 1564. Sohn d. Werkmeisters Paul F.

(s. u.) u. seit 1529 Schwiegersohn d. Basler

Glasmalers Antony Glaser, wurde er 1544

Zunftmeister, 1560 Ratsherr. Als Arbeiten

seiner Hand dürften gelten mehrere kl. Blei-

modetle zu Goldschmiedezieraten, die aus d.

Ktmstlcabinett seines Urenkels Remigiua F.

ins Basler Histor. Mus. gelangten, sowie die

Trinkgef&Be u. Schmucksachen, die auf dem
von H. H. Kluber gemaltea PaanUeabild
Fa von 1B60 mit dargestdlt siod. — Je-
remias, war 1570 Lehrling d. H. Jak. Hoff-

mann. seit 1578 Meister. 1818 ff. wiederholt

Znnftineister, ^ 9. 8. 1888; von ihn vermut-

lich die Dolchscheide mit silbervergold. Re-

Uefa aas d. Ld>en d. Verkv. Sohnes, die

1068 fBr d. PArgcmdster Reaiig. Peeach
gearbeitet wurde, im Histor. Mus. Basel

(Kat 1886 p. 66). — Hans Jakob 1, seit

1. 1. 1884 LehrHng bei Joh. Braadai8Iier.

Meister seit 11. 12. 1704. t 1754 (begraben

am 84. 10.); von ihm mehrere silb. Löffel d.

PeaeraebflIaeBgesdiadMfl Baad (bei. a. dat
1724, 1725, 1728), dcpon im Histor. Mus.,

ein silbeivergold. Kinderbesteck, in Basler

Privafbei. (räslor. AaasL Basel. 1918 Kat
No 989) — Hans Jakob TT, Meister seit

1782, t 1754; von ihm ein Deckelpokal mit

Löwe ats Griff, im Privatbes. Freiburg i. B.

Braa. Sdradttr. Kstktkx., Sappl« 1M4. —
Aaaaig. I. Kde d. daaMh. Voiadt »r». 919 A

z86
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— Rosenberg, Der Goldschmiede Merk-
zeichen. 1911, No 5620. M. W.
Fartch. Emil. Architekt, geb. am 14. 7.

1865 in Basel. Nach dem Besuch der Basler

Zeichen- und Modellierschule u. einer prak-

tischen Lehre bd den Basler Architekten

Vischer u. Fueter, studierte er von 1885 bis

1888 an der Münchener Techn. Hochschule
und arbeitete danebeti im Atelier von Prof.

Friedr. v. Thiersch, in das er 1888 übertrat.

Es folgen eine Studienreise in Italien und
1881 die Berufung als Direktor der Basler

Zeichen- ti. Modellierschule und des Basler

Gewerbemuseums. Seit 1807 ist F. wieder
als Architekt praktisch tätig (1897—1902
assoziiert mit Fr. Wen aus Wiesbaden).
Neben zahlreichen kleineren privaten und
öffentlichen Bauten sind besonders zu er-

wihnen: Die steinerne Basler Rheinbrucke

(1908). Brücken in Bremgarten und Bern

(JLoiTaine")> die Hallen und die Fassade

des Basler Hauptbahnhofes, das Gebäude d.

Schweizer. Kreditanstalt in Basel (1905 bis

1906), die Kraftwerke in Rheinfelden, Badisch

Rheinfelden und Laufenburg (1910—1914),

<Us Bezirksspital Brugg (1911—1912). die

Hypothekenbanken in Brugg und Lenzburg
(1908 u. 1913), das Haus „zur Rheinbrücke"

in Basel (1912/13), das Landhaus des Prof.

D. Burckhardt in Langenbruck. Durch An-
passung in Form und Material erstrebt F.

bei seinen Bauten vor allem künstlerische

Einfügung in das Stadt- u. Landschaftsbild.

Im Frühjahr 1914 erhielt sein Projekt beim
Wettbewerb für ein Basler Kunstmuseum
den ersten Preis.

Mtttetl. des Kttostlers. — Brun, Schweiz.
Kstlerlex., I (1906). — Architektur d. 20. Jahrh.

VIII (1908). Taf. 51. — Schweiz. Bauzcilung
XLVII 1 ff.: 1914 p. Sg9 ff. (Abb.). — Die
Schweiz 1902 p. 277 (Abb.). — Heimatschutz
1914 p. 101 ff. (Abb.). W. W.
Paeach, Johann Ludwig Wern-

h a r d, Zeichner u. Miniaturmaler, geb. um
1738 (nicht 1750) in Basel, t 20. 5. 1778 in

Paris; war hauptsächlich in London u. Paris

tätig, u. machte sich durch Darstellungen

von Schauspielern, z. B. Garricks in vielen

Rollen, u. von Bühnenszenen (meist Aqua-
rell auf Pergament) bekannt.
FQBH, Kstlerlex.. 2. Teil, 1806. — Brun,

Schweizer. Kstlerlex.. 1906. — Nouv. arcb. de
l'art fran«. XII (1888) 68 f.

Piidi, Johann Rudolph, Architekt,

geb. in Basel (wohl Nachkomme der Basler

Künstlerfamilie F.). f 1. 11. 1749 in Dresden,

wo er jedenfalls 1712 schon ansässig war.

Er war „kursächs. Obrist-leutnant beim In-

genieurkorps" u. erhielt 1742 die Obersten-

charge. Von seinen Werken in Dresden sind

bekannt: vor 1714 das gräfl. Pflugk'sche.

^>iter gräfl. Flemming'sche Palais (an des-

sen Stelle 1770—76 Krubsacius das .,Land-

haus" erbaute); 1715 das gräfl. Flemming-

sche C.holländische") Palais (seit 1717 als

Japanisches Palais umgebaut u. vergröBert),

1718 Umbau des ..Weißen Tores" (später

Leipziger Tor am Kaiser Wilhelms-Platz).
— F. ist auch als Fachschriftsteller tätig

gewesen, außer einem Ingenieurlexikon (1735)

gab er u. a. heraus (bei Job. Chr. Weigel in

Nürnberg): „Versuch seiner architekton.

Werke", 1722—29; Vignola's Grundregeln
über die 5 Säulen (in späteren Aufl. bis 1832
erschienen); „Grund-mäßige Anweisung zu
den Verzierungen der Fenster". 6 Bde; 6 Blatt

Altäre (bez. J. R. Fäsch Arch. et Ing. C.

inv.). — Nicht zu verwechseln ist F. mit
seinem Sohne Georg Rudolph F.. geb.

1712 in Neustadt bei Dresden, t das. 1. 5.

1787. Dieser diente bei dem Ingenieurkorps,

wurde 1772 Oberst, 1778 Generalmajor der

Infanterie, 1787 noch Chef des Ingenieur-

korps u. Direktor des Militärbauamts. Als
Schriftsteller hat er sich durch kriegswissen-

schaftliche Werke u. durch eine Geschichte

des österr. Erbfolgckrieges bekannt gemacht.

Ob auch Cieorg Rud. F. als Architekt tätig

gewesen ist, läßt sich nicht mit Sicherheit

feststellen. Der Name eines Dresdner Ar-
chitekten Fäsch — u. zeitlich könnte da nur
der Sohn in Betracht kommen — wird aller-

dings in Dresden mit einer vor 1770 statt-

gefundenen Konkurrenz um das oben bereits

erwähnte ,J.^ndhaus", in Leipzig mit der

Erbauung des ersten Komoedienhauses (um
1766) u. einiger Bürgerhäuser am Markt in

Verbindung gebracht, doch sind diese An-
gaben mit Vorsicht aufzunehmen.
Kern Dresdner Merkwürdigkeiten, 1743 p. 2.

— Hasche, Mag. d. sichs. Gesch. I (1784)

p. 160. — Toh. Chr. Adelung, Fortsetx.

zu Jöchers Gelehrtenlex. II (1787) Sp. 1000 f. —
29. Stück d. Dresdn. polit. Anzeig. 1787 (Leben
des Georg Rud. F.). — Haymann, Dresd.
Schriftst. u. Künstler. 1809 p. 229. — A. Barth.
Zur Saug. d. Dresdn. Kreuzkirche, 1907 p. 67.

— Schmidt-Sponsel, BUder - Atlas zur
SSchs. Gesch. 1900 Taf. B8, 2. — Dresdn. Ge-
ichichtsblättcr XXI (1912) p. 204. — W. M a -

c k o w s k y, Bärgerl. Baudenkm. in Dresden,
1913 p. 54, 66. — Bau- u. Kstdenkm. Sachsens
Heft XVri p. 396. 478, 477. 481: H. XXI/XXIII
p. 533. 636, 686, 694. — Kat. d. Berliner Orna-
mentstichsamml.. 1894. — Mitt. von E. Sigis-

mund, Dresden u. A. Kurzwelly, Leipzig.

Faesch, Paul, s. folg. Artikel.

Faesch (Vaesch). Remigius (Ruman.
Romey, Rumiger), Architekt u. Werkmeister,
geb. in Basel, f 1533 od. 34 in Thann (Elsaß),

vermutlich Sohn des Maurers u. Steinmetzen

Claus (Clewi) F., der 1438 in Ba.sel

zünftig war, 1465 Bauarbeiten am Prun-
truter Schloß des Bischofs von Basel aus-

führte u. 1475 t- F. ist seit 1470 in Basel

tätig; in den 1480er Jahren baute er das. die,

noch erhaltenen, Häuser d. „Schlüsselzunft"

u. „Zum Engel", 1487 war er Werkmeister d.

Stadt, 1488 errichtete er d. hölz. Chorgewölbc

x87
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d. Karthäuserkirche; IM siedelte er zur

Leitung des Mänsterbaus nach Thann äber

«. führte dort die Wölbung des nördl. Quer-
schiffs u. des Mittelschiffs (1492y95), den
\Vr',t^;iehfl (1496—08) u. 1506—16 die ohrm
Tciic des Hauptturmes bis zur Hclraspitze

•na (taut erhalt Bauinschrift). 1496 vrarde

er zu eirfr Expertise über den Munsterbau
nach Basel gerufen, ebenso 1608 nach Bern;

1506>—8 war er, ohne den Wohnsitz in Thann
aufzugeben, Werkmeiater am Basler Mänater.

In Thann baute er femer (1680/1) dieSchatx-

kammer u. die Treppentürmchen am sädl.

Seitenschiff d. Münsters, aowie d. Pfundhaus,

d. Münze, d. Kornliane a. ein Stadttor (1&S2).

— Sein Sohn Paul F. folgte ihm 1609 als

Werkmeiater des Baalcr Münsters, leitete

1510 den Wlcdenmfbmi der Unter dem Orar
gelegenen (IMIS eingestürzten) Pfalzterrasae»

t 1524. Vatt-r dc^ C^ldschmieds Joh. Rud. F.
Brun, Schweizer. Kstlerlex., 1906 ff. I 480,

II 707 u. Suppl. (1S14). — Rad. Wacker«
nagel. Gesä. d. Stadt Basel II, 1 (mi)p.4B8;
Aaliaiw. p. 75. — Kraus, Kst u. Altertum in

ErräB-LoAr. II 898. 888 ff. ~ Klemm. Wärt-
temberg. Baumstr etc. 188S p. 90. — Stehlio
in Basier Zeitschr. f. Gesch. d. Altertumslcde V
(im) \oo~m. M. w.

Fncacfa, Sebastian, Zeichner in Basel,

Milte 18. Jalnli., oadi dcMcn Entwurf dne
Basler Friedensmedaille mit dem Bild zweier

Senatoren, die eine Fax-Figur tragen, ans-

fefOltrt worden sein soll.

F <i r r r r, Dict, of merfall TT, l'XVJ.

Pä&i-GcssQcr, Johann Konrad, Maler-
Dilettant, geb. 1796 in Zürich, t das. 1870.

Zeichnete Bildnisse als physiognomische Stu-

dien (namentlich von Insaasen des Zürcher

Spltela, dessen Verwalter er war), malte in

Aquarell Blumen und Genreszenen und hp-

tätigte sich auch >m Kupferstich (Linien-

stich und Aquatinta). Vertreten in den

Sammlungen der Z&rcher Kunstgesellschaft

und der Eidg. Polytechn. Hochschule.
Tscharne r. Jalm»ber. d. bem. Kunst-

vereins 1871 p. 10. — Em n, Schweiz. Kstler-
lex. I (1906). W. W.

Faester, Hanü Julius, dän. Maler, j^eb.

in Nyborg am 24. 8. 1856, arbeitete als Tcle-

graphist, besuchte aber auch seit 1874 die

Kunstakad. und stellte 1888--88 im Schloss«
Charlottenborg aus.

Weilbach, Nyt dansk Kunstnerlex-, 1886/7,

I 291. — Reitze 1, Fortegnelse ovcr Charlot-
tenborg-UdstUl., 1883 p. 184. L*o Swatu.

Faeti, Giorgio, MaioHkamaler in Gastet

Dutaate, 17. Jahrh., bekannt durch eine von
ihm sign. Majolikaplatte mit der nach einem
Gcmilde kopierten Daratellg einer hL Familie.
V a n z o I i n i. Tstor. d. fabbr. A majdl. Me-

taur. I (1870) ISO. G.

V9g<üo, Guillem und Pere, span. Ma-
ter, wohl BrAder. 1887—BS in Perpignan tätig.

A. L. Mayer, Gesdb d. «pan. Makrd I
(1913) 38.

Fagan, James. Portritnuler und
diercr, geb. 1864 in New York, stellte dort

18d8/69 einige Genrcradierungcu aus uind ist

bis 1910 das. nachweisbar. Ein von ihm ge-
malter „Idenlk:ipf" erzielte 1906 auf einer
New Yorker Kunstauktion einen Preis von
090 Mark.
Amer. Art Anoual, vol. I—VII. — B < n 4 z i t,

Dict. d. Pelntres etc., 1911 ff. E. Richter,
Fagan, T. mi i s Alexander, engl. Lieb-

habcrradierer, -.Maier u. KunstschriftsteUer,

geb. 7. 2. 1846 in Neapel, t 8. 1. ttOB in
Florenz. Enkel des Malers Robert Faf?an o.

Sohn des Neapeler brit. Gesandten George
F., wirkte Louis F. gleich seinem Vater zu-
nächst längere Zeit als Diplomat in brit.

Diensten im Auslande, trat jedoch schließ-

lieh als Verwaltungsbeamter in das Lon-
doner British Mt». ein, wo er als Asaistent
imd zaletzt als Subdirektor des Kupferstich-
kabinetts eine höchst verdienstliche Tätig-

keit entwickelte. Von adncn hinigen Rei-
sen nach Italien braelite er «dilreietie Land-
schafts- u, Genresludicn in Aquarellrnalerei,

Federzeichnung u. Kupferätzung heim. Von
seinen Radierungen— darunter „A Souvenir
of Southern Italy" (12 Bl., London 1873) —
stellte er 1£77 u. 1887 verschiedene Veduten
n. VoHtmteRCtt w» Neapd v. Sorrent in der
Londoner R. Acad aus. Für mehrere meiner

zahlreichen kunstUterarischen Publikationen

(cl. Dict. of Nat Biofr.) radierte er eiffcn-

händig die Titelkupfer, so z. B. die Porträts

Ant Panizzi's (nach G. F. Watts' Gemälde
rad. für P.a Kographie dieses Brit. Mmki-
Bibliothekars, p-ib! 1BS0) u. des Thomas
Howard, Earl of Arundel (für Fj Sammel-
werk „CoUectors* Marlct^, publ. 1883). Ein*
vollstSrdipe Snrnmhinfj vor AbrOj^rn jetncr

Radierungen stiftete er in das British Mus.
Graves. Dici of Art. (18B6); R. Acad. Ex-

hib. III (im)) Ery an, Dict. of Paint. etc.

(1908) II. - Dict. of Nat. Biogr., 2. Suppl. —
5 t r i c k I a n d, Dict. of Irish Art. (1913) I 3301
— Cat. of Engr. BeÜ. Portr. in the Brie. Mus.
(1906 ff.) III 406. A. L. Fofham,
Fagn, Robert, engl. Maler md Dipli>>

mat, geb. gegen ITir) in Cork, + 26. 8. 1816
in Rom; war britischer Generalkonsul füir

SldHen wid die Joniadien Inseln, lebte biigc
in T?nn, wo er 12. 4 1790 Ann.i Maria Ferri,

Tochter eines Angestellten des Kardin^U
RczsoaieOb heiratete, deren Bitdnia er After

gemalt hat. 17M beschickte er die Londoner
Royal Acad. mit einem Damenbildnte. 1794

leitete er fttr Prinz Aogatl Priedrldi von
England und Lord Gilbert An^^Rrnhungen in

Ardea, brachte dann aus den Hausern Aldo-
brandini und Altieri wertvolle Gemälde in

seinen Besitz u. nach England: 1799 durch

die Franzosen aus Rom vertrieben, Icehrtc

er 1800 dorthin yiiriick und vermählte sich

6 10. mit einer Tochter des päpstl. Arites

Flajani. 1804 erwarb der Papst »eine An-
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tiken für das Vitikan. Museum; 1806 machte

F. Ausgrabungen in Ostia, 1814 gab er die

Anregiing zur Errichtung eines Denkmals
für Pius VII. u. die Wiederherstellung des

Kirchenstaats. 1812, 15 u. 16 war er wie-

der in den Royal Acad.-Ausst. vertreten.

In den letzten Lebensjahren an Schwermut
leidend, gab er sich durch einen Sturz aus

dem Fenster den Tod. — Werke: Heiland,

der einen Toten auferweckt; Bildnis der

Kinder des Lord Amherst, 1815 von Dun-
karton gest.; Lady Acton u. Kinder; Kapi-

tän Clifford; Lady Holland (in Holland-

Hooae); mehrere Werke in Bayfordsbury

Park.
Dict. of National Biogr. — Grande Encyclop.
~ Graves. Roy. Acad. Exb., III. 1906. —
Strickland, Dict. of Irish Art.. I. 1913. —
Chracai, Diaho di Roma 1814. No SS; 1816,

No 79. — Allgen. Ztg 1799, No 19: 1800, No 66;

1801, No 115; 1816, No 8S9. — Italien. Miszellen

1804, I. 41. — Antologia Romana, 1798—04. XX.
No 58. — Effcmeridi letter. 1806. No 46. —
Pfarrb. v. S. Apostoli. S. Maria d. Pop., S. Lo-
reaxo in Lucina u. S. Maria in Via zu Rom. —
Cat. of Engr. Brit. Portr. in the Brit. Mus.
London, II (1910) 178. 546. Fritdr. Noack.

Pagan, W i 1 1 i a m B., Bildhauer, geb. 1860

b London, studierte das. auf der City (juUds

School in Lambeth unter Dalou u. W. S.

Frtth. Die Roy. Acadcmy beschickt er seit

1886 mit Büsten u. Reliefs, des öfteren auch

die Internat. Soc. of Sculptors, Painters and

Gravers. F., der Mitglied der Roy. Soc.

of British Sculptors ist. beschäftigt sich

kauptsichlich mit Architekturplastik für

ftflentl. Gebinde, Kirchen etc. In der R.

Acad.-Ausst. von 1914 war er mit einer

lebendig individualisierten Bronzebüste des

Sir Herbert Marshall vertreten.

Graves, The Roy. Academy, III (1905). —
Cat. of Exhib., Roy. Acad., London, 1908. 1907,

1900, 1914. /. B. Manson.

Pagard, H u g u e s, Maler in Arras 1552.

R4tm. d. Soc. d. B.-Arta XIII (1880) 940.

Fafard, V i r g i n i e (MUe), Malerin, geb.

am 29. 12. 1889 in Paris, Schülerin von MUe
Dautel. stellte 184&—66 Porträts u. Studien-

köpfe, meist in Pastell, im Pariser Salon aus.

Bellier-Auvray, Dict. g€a. I (1882).

Page, Ernest Jean-Bapt, Architekt

in Villefranche (Aveyron), geb. 1857 in Pa-

ri«, Schüler von Coquart an der Ecole d. B.-

Arts, baute in Villefranche das Theater, meh-

rere Kirchen, Schulen, Hospital, Villen usw.
Delaire. Lcs Archit dlives, 1907, p. 267.

Fage, s. auch Lafage.

Fagel. Hon, Bildhauer, geb. 19. 1. 1851

in Valcncienncs (Nord), tätig in Paris, t
Mirz 1918 auf einer Reise in seine Heimat.

Er war in seiner Vaterstadt Schüler von

Fache u. studierte später unter Cavelier an

der Ecole d. B.-Arts in Paris, wo er 1875

den 2., 1879 den 1. Rompreis mit einem

Basrelief „Tobie rendant la vue ä son pire"

erlangte. Den Salon des Artistes fran^b
beschickte er zum erstenmal 1882 mit einer

Einsendung aus Rom, dem Basrelief „Le
Po^te mourant", u. war bis 1893 fast alljähr-

lich dort vertreten. Seitdem pflegte er (bis

1913) ebenso regelmäßig im Salon der Soc.

Nat auszustellen. Anfänglich von Cavelier't

antikisierender Art beeinfluBt, schloß er sich

später, als ein geschmackvoller Realist, dem
Kreis um Carpeaux an, als dessen Schüler er

gelegentlich bezeichnet wird. Er war ein

vielbeschäftigter Porträtist und Denkmals-
plastiker. Seine erste größere Arbeit ist das

Monument für Dupleix in Landrecies (Bronze-
statue, 1888). In der Folge entstanden u. a.:

die Denkmäler Daubigny's, Chevreul's, des

Präsidenten Camot in Maubeuge (1895),

Talma's in Poix-du-Nord (1902), das Er-
innerungsmontunent an die Schlacht von
Wattignies, das Denkmal des kathol. Schrift-

stellers Louis Veuillot (1898) u. eine Statue

„La Vierge des marins" für die Kirche

Sacri-Coeur auf d. Montmartre; allegorische

Figuren, wie Sculpture" im Jardin du
Carroussel, „Lea Lcttres" in der Sorbonne.

,J^a Loi" u. ,.La Justice" in der Cour des

Comptes; dekorat. Arbeiten für das Grand u.

Petit Palais; die Porträtbüsten seines Leh-
rers Cavelier auf dem Pire Lachaise (1897),

Chevreuls im Palais d. B.-Arts zu Valen-
ciennes (wo sich u. a. auch eine Marmor-
statue „La premi^re Offrande d'Abel" [18801

befindet), CTarpeaux' (1907) an der Haupt-
fassade der Glyptothek in Kopenhagen, etc.

Das Mus. von Nantes bewahrt von ihm eine

Statue „Le Greffeur" (1896).

Bellier-Auvray, Dict. g*n.. Sappl. —
Vapereau, Dict. d. Contcmp.. 1808. — Qtil

Etes-Vous? (Annuaire d. Cont) 1900/10. — La-
pauze, Le Palais d. B.-Arts, 1910 p. 7. —
Nouv. Archiv, de l'Art fran«., 2* tir., II 474;
.3« t^r., XIII (1897) Reg. — Rieh. d'Art, Paris.
Mon. Civ. III 270; Prov., Mon. Civ. IV 877/8.
— Chron. d. Arts 1896 p. 896; 1913 p. 108 (Ne-
krol.). — Revue d. Arts Dtcoratifs XVI 224. —
Revue Encyclop. III 1270, (La Revue) p. 803;

X 220. — Revue Univers. 1904 p. 561. — Katal.
d. Salons u. gen. Museen.

Pager, H. de, Maler, 18. Jahrh. Seine

Signatur, „H. de Fager fec. A. 1762", trägt

ein großes Gemälde über dem Johannesaltar

der S. Viktorskirche in Xanten, darstellend

die Tochter des Herodes, das Haupt Johan-
nes des Täufers empfangend.
Kstdenkm. der Rheinprov., I, 8. Teil p. 122.

Fagerberg, C. H.. schwed. Miniaturmaler

auf Porzellan, geb. 1796, t am 25. 3. 1831.

Lemberger, Bildnismin. in Skandinav. I

(1912) 96.

Fagerberg, Carl V i 1 h e I m, schwed.

Bildhauer, geb. 1878, studierte 1902—Ii an

der Kunstakad. in Stockholm u. als Stipen-

diat der Akad. 1906—9 in Paris, Deutsch-

land und Italien. Werke: Porträts (Vater

des Künstlers, Halbfigur 1906; Alb. Eng-



ström. BronzebQste 1913), das Relief Chri-

stus unter den Kindern (1912, scbwed. Kirche
in Paris), Grabmonumente, Genreskulpturen,

Tierplastiken (Elche und Wölfe, Elchpaar
auf einer Klippe, Birin mit Jungen u. a. m.)

sowie viele Figuren aus dem Sportslebeu:

die Statuetten Marathonläufer, Skiläufer.

Schlittschuhläufer, Speerwerfer u. a., sowie
Plaketten mit ähnlichen Motiven. F. stellt

im Verein der schwedischen Künstler aus.

Wal deck in Stockholm'« Dagblad v. 1. 2.

1909. — Bansai im Svenska Dagbladet v. 94.

11. 1912. — Eigene Notiren. C. N.

Fagerlin, Ferdinand Julius, schwed.
Maler, geb. 5. 2. 1825 in Stockholm, f 19. 3.

1907 in Düsseldorf. F. war 1845—47 Schü-
ler der Kunstakad. in Stockholm, bestand

1849 das Abitunentea- u. 1860 das Offiziers-

examen u. war dann bis 1854 Unterleutnant

beim Leiblandwehrregiment (einer EUte-
truppe. die nur aus Offizieren bestand). Im
Herbst 1853 reiste er — zunächst nur mit

einjährigem Urlaub — nach Düsseldorf, um
sich ganz der Kunst zu widmen und wurde
dort Schüler Karl Sohn's. Er malte zuerst

Porträts (z. B. Job. Edv. Bergh, 1854, Kunst-

akad. in Stockholm, Kapellmeister Dietrich,

Maler Bengt Nordenberg [im Besitz von des-

sen Neffen, Hrn Nordenberg, in Düsseldorf],

Familie Euler in DüsseldorO versuchte

sich auch in kleinen (jenrebildem (1856

Waldhüter u. sein Sohn). 1856—58 hielt

sich F. in Paris auf, wo er bei Couture ar-

beitete (1857 entstanden hier z. B. ,J)as

schläfrige Küchenmädchen" u. ..Blumenver-

käuferin", Mus. in Gothenburg). Im Mai 1858

kehrte er nach Düsseldorf zurück, wo er

dauernd ansässig blieb und am 21. 12. 1869

heiratete. — Durch die nachgelassenen Stu-

dien des aroerikan. Malers Henry Ritter —
welche F. vorfand, als er sein Atelier bd Rit-

ters Witwe bezog — mit ihren Motiven aus

dem holländ. Fischerleben wurde er auf ähn-

liche Vorwürfe hingelenkt. 1862 versuchte er

sich mit einer Fischerfamilie, die nach Wien
verkauft wurde, u. noch im Sommer desselben

Jahres machte er die erste seiner vielen Stu-

dienreisen an die holländ. Küste. Fischer-

hütten u ihre Bewohner wurden fortan seine

ständig wiederkehrenden Motive. F.s Mal-
weise ist stets sorgfältig und gediegen. Dra-
matische Situationen verstand er in unge-
zwungener Inszenierung und Gruppierung
mit scharfer Charakterisierung der einzelnen

Persönlichkeiten wiederzugeben, mit liebens-

würdigem Humor oder ergreifendem Ernst,

ohne je in das Sentimentale zu verfallen,

schildert er die frohen u. trüben Stunden des

Lebens. Von seinen zahlreichen Bildern,

von denen viele nach Schweden, Norwegen
u. Frankreich gekommen, die meisten aber
nach England verkauft worden sind, seien

hervorgehoben : „Rauchende Fischerjtmgea"

(1862. Nationalmus. in Stockholm); »Müh-
sale des Junggesellenlebens" (oder der Hoscn-
flicker, 1864, Nationalgal. in Christiania);

„Werbung" (Skizze v. 1864 im Stockholmer
Nationalmus., das in Dublin preisgekrdate

Gemälde nach London verkauft); „Der Re-

konvaleszent" (1867. Nationalmus. in Stock-

holm); „Eifersucht" (1868, Nationalmus. in

Stockholm; Wiederholung in der Düssel-

dorfer Gal.) ; „Neckerei" (1868, Rudolphüium
in Prag); „Das Jawort" (1870); „Besuch der

Großeltern" (1870); ..Häusliche Andacht"

(1874); ..Ohne Hoffnung" (1876. Skizze bd
Fritz Schmidt in Düsseldorf); „Eine liebe

alte Melodie" (1877); ,JDic Rivalen" (1879

u. Wiederholung 1884); „Junge Eheleute"

(1883, Kunstmuseum in Kopenhagen); ..Die

Heimkehr" (1885, Nationalmus. in Stock-

holm, Wiederholung v. 1888 in der Berliner

Nationalgal.); „Fischermädchen" (1885, Mus.
d. bild. Kste in Leipzig); „Trauliches Heim"
(1886, Nationalgal. in Berlin); „Der Deser-

teur" (1888, Skizze im Mus. in Gothenburg);
„Der Freier im Irrtum" (eins der letzten

Werke F.s, Besitzer Fritz Schmidt, Düssel-

dorf). 1909 in Düsseldorf ausgestellt, ebenso

wie „Eine Herzensfrage" (Besitzer Otto

Dahl in Barmen). Frische Studien aus

des Künstlers späterer Zeit finden sich im

Nationalmus. in Stockholm, das — ebenso

wie das Mus. in Gothenburg — auch Figu-

renstudien und Zeichnungen seiner Hand be-

sitzt Selbstporträts F.s, der übrigens in

seinen letzten Lebensjahren durch ein Augen-
leiden sehr in seinen Arbeiten behindert

wurde, gibt es mehrere aus den Jahren 1872,

1878. 1892 usw. Bildnisse seiner Familien-

angehörigen, meistens in kleinem Format (im

Besitz seiner Witwe), gehören zu F.s s>Tn-

pathischsten Schöpfungen.
A. G a u f f i n. Ferd. Fagerlin, Stockholm

1910. — Ny illustrerad tidning 186& p. 908. —
Nordisk Fanüljebok. — Nordentvan, Svenik
Konst. 1892 und Geschichte der mod. Kst. Bd 5
(E. A. Seemann) 1904. — Ord och büd 1907
p. 889 f. (A. G a u f f i n). — Idun. 1907 No 13.— Dagens Nyhetcr v. 24. 8. 1907 (G. Nor-
densvan). — A. Rosenberg, DüMcl-
dorf . Malerschule, 1889. — Scbaarachmidt,
Gesch. d. Düsseid. Kst 1902. — Zeitschr. f. büd.
Kst u. Kstchron. (s. Registerbde). — MitteiL
von Frau verw. Fagerlin in Düsseldorf. C. N,

Paget, Jean Frangois Scipion dti,

Porzellan-, Glas-, Aquarellmaler und Litho-
graph in Paris, geb. 1776 in Les Vans (Ar-
diche), beschickte den Salon 1817 und ar-

beitete 1806 für die Manufaktur in S^vres.
— Seine Tochter und Schülerin, Möe A t h a-

lie Josephine Melanie du F., geb.
in Les Vans 1811, stellte zwischen 1833 und
1844 Porzellangemälde und Aquarelle im Sa«
Ion aus.

Gäbet, Dict. d. Art., 1881. — Bellier-
Auvray, Dict. gto.. I. 1882 (unter Dufaget).
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Pagioli - Pahty

Pagioli, Keramikerfunilie in Faenza; von
der ein Dokument von IfiSO einen TOpfer
GaidoPaxolttt bceondcn «rwttaL Die
F.. deren Tätigkeit bis Ende 16. Jahrb. ge-

da^iert zo haben scheint, haben, entgegen
ilteren Hjrpodiesen, nidMa an ton nh der
toakanischen Manufalctur von Cafaggiolo.

Aus der umfangreichen Lit über diese jetzt

gelöste Streitfrage (Malagola, Corona, Arg-
nasi, Gaasti) zitieren wir:

O. V. Falke, MajoUka *, BerUn 1907 p. 118 f.— Ana a Slor. IBM p. lOB-8; IM p. 00 f.

VmfKM (Pi«i««li), a. PaeehU, GML

'

Faf^, V i n c e n z o, Maler in Florenz.

Malte 1648 den Freskenschmuck einer Ka-
pdla fan Garten dea Kloatera on S« ICaria

degli Angeli in Florenz. Die Kapelle iet

jetst unzttgingUch und gehört zum Hospital

von S. Maria Nnova.
Rieh«, Notfa. istar. d. cUesa fior« II (17»)

287. JV. B.

Pagnani, Giuseppe^ halien.-amerikan.

Porträtmaler, geb. in Neapel am 84. 12. 1819,

t in New York am 22. 8. 1873. Schüler und
•eit 1846 Mitglied der Akad. seiner Vater-

atadt 1850 im Pariser Salon zurückgewie-

aen, stellte er dort 1861 die Bildnisse Gari-

baldi's u. Rieh. Cobden's aus. 1862 malte

er im Auftrag der Stadt Neapel das Porträt

Victor Emanuers für das Municipio. Nach
seiner tibcrttedekmg nach Amerika malte er

die Figuren in der Koppel des iüqtitols in

Washington, die Porträts der Prisidenten

TliQrlor n. Fillmore sowie zahlreicher andrer

amerikan. Staatsmlnner. Eine Art von Be-
rühmtheit versdia£Fte ihm sein Portrltzyklua

„Die 9 Musen" (Bildnisse von Damen aus

dar Gesellschaft), die um 1870 in allen gyö-

Bcrett StiMten der Union Buigeatdlt wurden
O'etzt im Metropol. Mus., New York, s. Kat.

1900). Von seinen sonstigen Arbeiten ist

noch ada SdbttbüdBb in den UfSaien, daa

Porträt des engl. Schriftstellers Bulwer in

der Nat Portr. GalL in London anzuführen,

sowie die dea tfirUschen Snltans n. seiner

Minister u. a. m.

J o u r d a n. Lea Peintres franf. etc. 1880,

p. 20. 42. — C u 8 t, The Nat. Portr. Call. Reg.-

Bd II (1908) 204. — Dioskurco 1808 p. 80. —
Kstdinm. V (1870) 00, Ol; VIU (1878) 677.

Fagnioo, Jules, Holzschneider in Paris,

Schüler C. Thompson's, arbeitete hauptsäch-

lich nach G. Dori, femer nadb J. Gagniet,

Gavami, Giricault, Bcndemann u. a.; auch

an dem Werke „Les Fran^ais peints par

amntmes" war er beteiligt 1861 o. 68
ateUte er im Salon aus.

Bellier- Au vray, Dict. g^n. I (1889. —
B€ra1dt, Graveurs du 19« Siide VI' (1887).— Cnst. Index of Art. etc. II 1866. — Gas.
d. B.-Arts XX (1806) 279. — Schneevoogt^
Cat d. Est. grav. d'aprte Rubens, 1878.

Nicola CNidM«), BOdhaacr, wird

1586 Meister der Lukasgilde in Antwerpen
und meldet dort 1600 einen Ixhrling an.
Rombonta-Larlaa, UgoMaa, L
Fagot, Nicolas, Tapissier des Dauphin

in Tours, ariicitete 1404 f&r die Eüirichtang
dea Sdiloeeea in Anibobe. Im Anflrag Kö-
nig Karls VIII. ging er 1495 nach Neapel,

um eine Icostbare Ladung von Gemilden und
T^iaaerien nach Franloreicii an geleiten.

Aich, de Fact fraa«., Docum., II 906/9. —
Girandet^ Lea Art. tooraageaux, 1885, p. 186.

Fagot, Nicolas, Mater in Troyes (Sohn
eines gleichnamigen, 1519—20 in Tro-
yes erwähnten Glasmalers), arbeitete 1547

—

48 für S.-Nicolas. 1667—68 für Ste-Made-
letnc^ 1048 ülr den Eiasiig HeiiiciGiia IL
Aaaicr, Lea Ana de. diaa fine. caBÜde

de la Champatne, 1816^ p. 86. -~ Nowr. Area, da
rart fraac. 1887, p. 165.

Fagot (Fanyau), Nicolas, Bildhaocr,

lieferte 1607 für die Fassade des Rathauses

zu Nantes 3 allegor. Steinstatuen: Glaube,

Liebe, Hoffnung.
S. Lami. Dict d. Scaipt (Moy« i«^ 1806.
Noav. Ardk de l'art naac., IBH^ p. uOL

Faguet, A d r i e n n e OHM«), Malerin in

Paris, 1827—46 im Salon mit Landschaften

Bellier-Auvray. Dict. g4n. I (1882).

Pabaj« Edward Henry« engt Genre-
lt. Laadadnrftamaler, geb. 1814 fat Brompton
(London) als Sohn von James F., t 1907.

Er studierte zunichat Architeictur auf der

Sotttfi Kensington SdMMri (1868) n. der Rogr.

Academy (1863), ging 1866 nach Italien und
begann, zurückgekehrt, 1860 auf der Roy.
Academy aidi in der Mderel anainbiMea.
1871 unternahm er Reisen nach Italien und
Deutschland. Neben der. Ölmalerei pflegte

er voraugaweiae daa Agnardl (Landadiaft
u. Genre), wurde 1871 Associate u. 1876

Member der Soc of Paintera in Water-
Coloiir% deren Amitdlmigett er wdtana am
meisten beschickte. In der Roy. Academy
war er von 1868 bis 1900 dea öfteren ver-

treten. Zu seinen bdcanntetlcn Genrclrfldem
(öl) gehören: „Cloiidy day on the Downs"
(1876 auf der Americ. Centennial Exhib.),

„He never came" u. „The Higher Pool"

(1878 auf der Pariser Weltausstellung). Das
Mus. von Melbourne besitzt von ihm je eine

Landschaft in Ol a. Aquarell, das Mus. ztt

Salford eine Landschaft (Ol), das Mus. zu

Sydney ein Aquarell u. die Nat Gallery in

Victoria 2 Arbeiten. Das Genrebild „Queen
Lily and Rose in One" (1876) be&idet sich

in der Galerie des Earl of EUesmere.
Clement and Hutton, Artists of the

19tb Cent., 1879. — G r a v e •, Dict. of Art.,

1805; The Roy. Academy, III (1905); A Cent,
of Loan Exhib. (1813—1912), 1918. — Cun-
d a 11, A Hist. of Brit. Water Colour Painthig.

1006 p. flOO. ~ The Stndu^ Art in 180f
~

— Kat d. gen. M«. /. B.
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Pahey, James, engl. Maler, geb. am 16.

4. 1804 in Paddington, f »n London am 19.

12. 1885, Vater des Vorigen, lernte beim
Kupferstecher Swaine, seinem Onkel, stu-

dierte dann Malerei in München bei Scharf
u. (1825) in Paris. Von 1825—57 beschickte

er die Roy. Acad.. anfänglich fast nur mit
Porträts, dann mit Landschaften, gelegent-

lich auch die Brit. Instit., Suffolk Street-

Gall.. vor allem aber (seit 1835) regelmäBig

die New Water-Colour Society, deren Grün-
dungsmitglied u. (über 40 Jahre lang) Sekre-

tär er war. Seit 1835 pflegte er vorzugs-

weise das Landschaftsaquarell. Die Motive

für seine Arbeiten fand er fast ausschließlich

in England. Ein Aquarell von ihm befindet

sich im Brit. Mus., London. 1856 wurde er

Zeichenlehrer an Merchant Taylor's School.

O 1 1 1 e y. Dict. of Paint., 1876. — B r y a n,

Dict. of Paint., II (1908). — Dict. of Nat. Biogr.
— Graves. Dict. of Art., 1896; Roy. Acad.
III (1906); Brit. Institut.. 1906. — Binyon.
Cat. of Drawings etc.. II (1900).

Fahl, F., Maler, auch von Miniaturportrits,

in Liegnitz um 1830.

E. H i n t z e, in Schles. Vorz. in Bild u. Sehr.,

N. F. III (1904) 148.

Pahlberg. Arthur. Maler, geb. 25. 12.

1874 in Merseburg, lebt in Friedrichshagen

bei Berlin. Studierte auf der Berliner Kunst-
gewerbeschule, war dann zunächst als Illu-

strator tätig u. beteiligte sich an der Aus-
malung der SchloBkapelle in Plön (Holstein)

u. der 2. evangel. Garnisonskirche in Berlin;

1900 malte er im Erziehungshause in Qued-
linburg (Prov. Sachsen) ein Wandgemälde
,Xasset die Kindlein zu mir kommen". Seit

10 Jahren sind ihm Restaurierungsarbeiten

der staatl. Denkmalpflege in Ost- u. West-
preuBen übertragen.
Singer. Kstlerlcx.. 1906, Nachtr. — F.

J a n s a, Dtsche btld. Kstler, 1912. — D r e 6 -

1 e r, Kstjahrb. 1913.

Pahlburg, E., Goldschmied in Upsala
(Schweden). Von ihm eine silberne Wein-
kanne von 1784 in d. Silberkammer d. Doms.
G. U p m a r k, Uppsala Domkyrkas Silfver-

kammarc ». 1913 p. 7.

Fahlcrants, Axel Erik Valerius,
schwed. Maler. Neffe des Carl Johan und
Axel Magnus F., geb. zu Stockholm 5. 9.

1851, wollte zuerst Bildhauer werden u. war
i. d. Jahren 1874—76 Schüler der Kunst-
akad., malte dann aber unter E. Pers^s und
P. D. Holm und erregte Aufmerksamkeit
durch frisch und unmittelbar aufgefaßte

Naturstudien u. (1881) eine größere Abend-
stimmung aus Räfsnäs. Er ging darauf zu

koloristisch gesehenen Stimmungen über,

z. B. in „Motala Strom" (1895, Mus. in

Gothenburg), Regenbö (1897). Stille (Mond-
scheinstimmung, 1898), Aufziehendes Un-
wetter (1901, die beiden letzteren im Natio-

nalmus, in Stockholm). Später folgten:

Zauberei, Aufsteigender Nebel, Nixcnunz.

Au» dem Nachtzuge, Das Meer (1909

vom Prinzregenten von Bayern mngdauit)

usw. F. wurde 1907 Mitglied der Kumt-

akad. zu Stockholm. Er stellt in der Ver-

einigung schwed. Künstler aus und hat sich

auch an mehreren ausländischen Ausst it-

teiligt (Berlin, München, Rom etc.).

Nordisk Farailjebok. — Dagens Nyheter v. 8.

1. 1907 (Nordens van). — Göteborf'« Hu-
dehtidning 1907 No 27 (K. Warburg). -
Konst och Konstnärer 1910 p. 97. 99 (Abb.).

Pahlcrantz, Axel Magnus, schwed.

Bildhauer. Bruder des Malers Cu\ Johan

F., geb. in Stora Tuna, Dalarne 1780. f sn

Stockholm 7. 10. 1854. in Stockholm Schüler

des Ornamentbildhauers P. Ljung, führte

zahlreiche Arbeiten für Kirchen aus sowie

Modelle für Bronzeverzierungen. F. wnrtk

1834 Mitglied der Kunstakademie und er-

hielt den Professortitel. Er war zugleich

belletristischer Schriftsteller.

Nordisk Familjebok. G. S.

Pahlcrantx, Carl Johan, schwed. Maler,

Bruder des Axel Magnus F., geb. in Stor«

Tuna in Dalekarlien 29. 11. 1774, t «i Stock-

holm 9. 1. 1861, kam 16 Jahr alt nach

Stockholm, wurde dort Schüler der Theater-

dekorationsmaler Brusell und Limnell, stu-

dierte an der Kunstakad. und malte Land-

schaften für Belanger. Er stellte zum ersten-

mal 1799 in der Akad. aus, wurde 1803 Mit-

glied der Akad.. erhielt 1806 ein Reisestipen-

dium, das er jedoch auf Ansuchen zu Stu-

dienreisen im Heimatland verwenden durfte.

1815 erhielt er den Professortitel, 1829 wurde

er Ehrenmitglied der dän. und 1856 der

•chwed. Kunstakad. F. war der vomdunste
Repräsentant der romantischen tind poeti-

schen Landschaftsmalerei in der schwedi-

schen Kunst. Er erstrebte vor allem eine

lyrische Harmonie, eine gefühlvolle kolori-

stische Stimmung. Oft sind seine Land-

schaften in der Absicht komponiert, das

Grandiose und Wilde der schwed. Natur

darzustellen. In der Farbengebung waren

Elias Martin, Qaude Lorrain und Ruisdael

seine Vorbilder. Seine Landschaften sind oft

dunkel gehalten mit weichen Tönen in vio-

lett oder rosa. Er hat indessen, mit fein-

empfindendem und individuellem Blick für

den atmosphärischen Charakter der nordi-

schen Natur, auch köstliche, harmonisch in

Grau abgestimmte Bilder geschaffen. Von
seinen Zeitgenossen wurde F. als vorzüglich-

ster Interpret der schwedischen Natur außer-

ordentlich hoch geschätzt. Viele seiner Werke
— 1799—1856 beteiligte er sich an den Aus-
stellgn der Akad. — befinden sich in den

Schlössern in Stockholm, Drottningsholm,
Rosendal und zahlreichen anderen Lust-

schlössern und Herrensitzen. Das National-

mus, in Stockholm besitzt „Schlofi Kahnar



Fahkranti — Fahretikxog

im Mondschein" 0885) und zwei kleine

roiBantische Landschaften, auch im Mus. in

Gotbenburg, in der Kunstakad. und im Athe-
oinm in Helsingfors ist er vertreten. Viele

setner Bilder wurden in Kupferstich und
Litfiographie von K. F. Akiell, hl, G« Ab^
ckarsvärd, J. Cardon, J. H. Strtawr« S. IL
Ptedencn u. a. tu. reproduzicrL

Zehschrift Svca. Upsala im — P. Boüe,
Milarvlcxikon, Stockholm 1S33. — Bk>CT. Lexik,
öfver namnkiinn. svcnska mäo IV (18»? ) u. Ny
Serie IV (iWl). — L. Loostrom, Den
sTCQska KoQstakad. 1735—1836, Stockholm 1887.— Nordisk Familjebok. — G. Nordens van
Svenak Koost och svenska Knnstnlrcr, 1892
und Schwedische Kimst (E. A. Srcrnunn, Leip-

xtC) 1904. — J. Roosval, Svcnskt Koost-
cSleri. 1018. C. N.

Ptiklcrantz, Carl Rnbcrt, ichwrd Ma-
kr und Graveur, geb. in Wermdön bei

Stockholm 1778, f 1888 in Stockholm, war
Intfndanturatifsrbrr, Zeichenlehrer und Mi-
niaturmaler. Im Naüunalmus. in Stockholm
von üim ein Miniaturbrustbild Karls XIIL
(Kat Anh. No m). Als Stecher ist er dnrch

rin Brustbild des Kronprinzen Cari August
V. Schwedm bdtannt
Lembcrser, Bildatsadniatttr in Skandi-

mnitm I (1918) 08. — A. 8trtt«l(, Cat over
Ftortr. ai 4et duMbe Konnbaai, I (Iflll)

Ho ISaOb. G. N.

PaUcreo, Karl August, schwed. Ma-
kr, gßb, an NorrtäU« 8. & 1810. f io Stock-

bolm I. & 1908, studierte fcune Zeit an der
Kunstakad. in Stockholm Wurde Kolonial-

warenhindler und ttcflchiitigte sich nur in

fraeo Stunden nit der Itandschaflauialef'et.

Er verfertigte G- 700 kleine ansprucfislrr^e

Landschaften mit Motiven aus der Gegend
tun SlocUiolui«
Nordisk Familjebok. — Ahttfcltf Europa«

Konstnirer, Stockholm 1887. C. N.

FahlstrScn, Andreas, schwed. Kerami-
ker. 1741—58 Direktor der Fayencefabrik in

Roerstrand bei Stockholm, in der er sich

unter seinem deutschen Vorginger Taglieb

ausgebildet hatte. In der 1888 bei Hcberle
in Köln versteigerten Samml. Hammer in

Stockholm waren von ihm eine 1746 dat.

Vmc in der Art der Fayencen von Rouen
«. dne WatdiadiflMel mit DeekH, elietifalls

von 1745 (s. Verst-Kat. No 134).

Jaennicke, Grundr. d. Kerp rn

t.

044. — Brinckmann, Das bambuxg. IfM.
Kst u. Gew. (FOhrer). 1804 p. 86», 861.

Halvor, s. Fanden, Halvor.

Carl Ludwig, Landschafts-

maler u. Radierer jreb. am 10. 19 1835 zu

Heidelberg, t 26. 1. 1902 zu Dässelduri, tätig

In Dfisicldorf u. im Schwarzwald, studierte

soerst in Karlsruhe bei Schirmer (1867—62),

ging dann nach M&acbcn (18€8—67) und
hierauf nach DAsacldort wo er zuerst im
Sinne seines Meisters, »piter in mehr natu-

ralistiacher Weise deutsche Landschaften von

ansprechender, bildmiSiger K«
trefflicher Zeichnung des Batimschlages und
wirkungsvollem, frischem Kolorit malte.

Beschickte 1868—82 häufig die Berliner

Akad.-AaatL» 1888—1903 fast aUjihrlich die

Grote Kft-Ansat dasdbst; stellte auch in

Dresden, München, Wien usw. vielfach aus
Von MfawB cahlreichen Werken seien ge<

twant: Selikf Ebcrrtein (1870), Abcndland-
5chüft im Heidelberger Stadtwald (1874),

7 grofie Rheialiadachaften (mit K. Imcr)
far Rolel Dremd, BrOMcl (1874). Aua dna
\S'ie.ental i. Schw. (1876), Buchenwald im
Herbst (b. Busch, Hocbnetikirch, 1877),
Watznuum t». Berchtesgaden (1877). Wald-
landschaft b. Karlsruhe fISTS t. Sp itherbst

im Heidelberger Stadtwald, Frtihliagsland-

•ehaft bei Dfliaddorf, Mondaufgang im
Schwarzwald (Stidt. Crem, Snrnnil. Düssel-

dorf), ForeUenbach bei Heidelberg (1880),

Ans den Ndddbcrger StndtvraM (Kvnt^
halle Karlsruhe), Ruine Heidelberg im
Schnee (1888, Malkasten). Teich bei d. £x-
temstein (1888), Iftthle an der Beigateiie
(1889); Aquarelle- Fdeltannc (Frau
Rechu>anw. Lengnick, Dresden), Aus dem
Albtal. Heidelberger SchtoS d. MoOcen-
knr aus, Weiden am Rhein mit Blick auf

Godesberg; Radierung: Ein Feldweg
(Orig.-Rad. Düsseldorfer Künstler I).

Seubert, Kstkriex^ 1878. —> F. v. B6t-
lieber. MelcrwetlBe d. I». Jabth. I. 18B1. —
Roae Oberg; IMtesdd. Mskncfcalc. 18B0 p. 70.

Sebaarschniidt, Zur Gesch. d. DOssefd.
Kunst, 1008 p. 204. — Dioskurcn 1882, 1863,

1888. 1870, 1873. — Beringcr, Bad. Malerei
im 19. Jahrb., 1913 p 71 (m. Abb.). — Die
Kunst V (1902) 263 t.MckroL). — Zeitschr. f.

bild. Kst n. Kstduonik. f. Rcg^— Rat. d. angef.
Atust. und Mus. Btrimgtr,

FUhmnlMlti^ Georg, dln. Radierer, geb.

In Kopenhagen 1758. t 1816, gewann 1779

eine Medaille an der Kunstakad. Er hat
namentlich Vignetten und satirische BUllcr»
welche ihm Schwierigkeiten mit der Zensur
verursachten, radiert. Krohn (Fortegndse
over danske Raderlnger og satiriske Bladc^

Kop. 1880, Reg ) nennt von ihm 17 Blitter.

Eine eindge, sehr mittelmäßige in der Kup-
ferstich samml. in Kopenhagen.
We il b ach, Nyt daMk Kuastnerlex., ISOOn.

1 948. — Struak. Daask Portraitkatal. (Kap.
1866) No 9478b. Uo Swn*.

Fahrenbolts, J. H., Bildluuer in Bockenem
(Hannover): von ihm stammt das 1784 dat.

u. sign. Altarlcmzifiz in Bültum, jedenfalls

auch der Altar selbst u. das Lesepult, die

eher so datiert >ind.

KÄtdenkm. der Prov. Hannover 11, Heft 10

(1910) 33.

Fahrankrog, Ludwig (L Carl Wilhelm),

Maler u. Schriftsteller in Barmen, geb. 20.

10. 1867 in Rendsburg, zuerst Dekorations-

maler in Hamburg, seit 1847 auf der Aka-
demie in Berlin, wo er Schüler von Wold.
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VkMcIdN» Hugo Vogel und A. y. Werner
war. fir wurde früh dorcfa zahlreicbe Preise

anagexeichnet, u. a. erhielt er 1803 für daa

Kolossalgemilde NKreozigung Christi" (Bes.

Stadt Mülheim tu d. Ruhr) den GroBcn
Staatspreis. 1894 war er in Italien. 1886

siegte F. in der Frhr. v. Bielschen Fresko-

konkurrenz OVandmalereien im SchloB Stre-

tense b. Anklam). 1806 erhielt er einen Ruf
als Lehrer für figürliche* Malen und Kom-
pontioa an die Gewetbaichwle m Bamoi,
wo er noch hcvlc wlffet. IMS wurde 7. zum
Professor ernannt; Mitglied der Allgem.

Katgenoaaaiadiaft Er malt Figarenbikter*

Fmiken« Landaduften, MMtdaaCt hat andi

ab Bildhauer gearbeitet, ist Illustrator und

Schriftateüer. Nach seinen eigenen Worten
Ntdhfeilrtf er, was nidit ab BOd Ib Hub cnt>

atdit Ein Verzeichnis der frühesten Ge-
milde, unter denen die Jetoabilder, s. B. die

HSOenfalirt Ghriiti von 1808^ an bdtana-
testen wurden, bei Jansa; seitdem entstanden

11. a. ..Sinkende Sonne" (ISIS), JDtr Viter

Land", JDie Sdmkr (ISIS). JU wffl Frfib-

Ung werden", „Die Meerfrau" (1914). Als

Ma|>penwerk enchien ein Zyklus „Heiliger

FfSUing'' (Verlag Sdriipp vod Vocvtehar,

Elberfeld). Schon die Bildtitet deuten das

Uterarische Element im Schaffen F.s an. Er
vcrfaSte sahheiche (Jedichte, Aufsitze und
Dramen: „Wftlund" (1918) wurde durch die

Uraufführung des Harzer Bergtheaters be-

kaant In der Barmener Presse und auch

sonst in der Öffentlichkeit wandte er sich

mit groficr Schirfe gegen die neuere Rich-

tiaiig<iB der Kunst, wie sie der Expressionis-

mus vertritt. Fresken und Gemilde dieses

streitbaren Künstlers findet man u. a. in den

Kirchen zu Lüdenscheid (190S/8), Ovels-
berg (1907), Herdecke (1911), Langerfeld

(1911), in Barmen (Töchterschule: die gold-

nen Tage der KtaidhelO «ad in Moaeom
SU KieL
Das geistiae Deutachl., 1888 (AatoUogr.). —

Jans a, Deutsche bild. Kitler, 1912 (Portr ). —
Dreßler, Kstjahrbuch. 1918. — Wer Ufa VII
fl914). — VoOcskatgabe „Fahrenkrog", 1914

(Herausg. Berliner Lchrervercinigung). — K«t-

chromkN. F. II 4Sß, IV 478. IX 106. 441, X 406.

XV 16. — Kunst für Alle VI, VIII, IX. X. XI.

XIII. — Die Kunst XI, XHI, XVII. XXV. -
Monatssdurift f. Gottesdienst n. kirchl. Kst XI
(IIIOS) UW. XIV (1908) 00 f. — Der Tärmer
I80S-I8, pastim. — Der Niedenbein 1911^8
(No m; AbbO. — Das Universum 1918. H. 41

(Abb.). ~Ctt.Sd.Soe. Nat, Pails, im —
Kat. Akad. A«Mt, Bnlh 1888; GroSe KataaNt,
BerUn 1808-1914; Düsseldorf 19GB, 1901; Gtes-
paL, MOacben 1908-U. — Mitteil. d. Kstlers. C.

Vtbnamämn, Peter. Architekt des 1S76

neuerbauten markgrifl. Schloaaaa iaNenaladt

a. d. Aisch (Franken).

Fr. H. H Ofmann, Die Kat am Hofe d.

Markgrafen v. Brandenburg, 1901 p. 87, 88.

Fahrenacbon, Frans von, Portritmaler,

geb. 17S6 zu Komotau in Deotacfabühmen, f
1796 zu Prag, wahrscheinlich Sc^n oder
naher Verwandter des Paul Friedrich F.

Nach Dlabaci tmtemahm er Reisen in Ita-

lien und Deutschland. Er lebte dann als

geschätzter Bildnismaler zu Prag, gefördert

dtirch die grifl. Familie Pachta, von der er

(vor 1778) ein damals vielbewundertes, aber
•dt 1788 nicht mehr nachweisbares Familien-
bild schuf. Wahrscheinlich ist er auch Ur-
h^cr dca von 1779 d«t und ^JFarenschön"
aipi. BQdea, das aus dem Besitz Erzherzog
Karl Ludwigs 1888 in der Wiener Maria-
Thercaia-AnatteUang gezeigt wurde und die

Kaherb Ifaria Thaeaia umgeben yon ftfer

Rr>äniten Familie darstellt. Ist man aber
geneigt, ümi diese über Böhmens Grtnwt
innaiiswiiMBuoe Amen aiiaiisciHWweu, ao wt
es auch denkbar, dafi derselbe F. dÜe 1708

vorgenommene Anamahmg des Domes Li

Brian In Uflgan (*gi ICdvtet Vm 411)
durchgeführt habe. Vielleicht rührt übrigens,

da kein Vorname genannt wird» die eine oder
andere dleaar awSertShiHlaCheB Afbdlatt von
einem Nachkommen F.S her. Keinesfalls

wird, wenn daa Datum 1708 richtig ist, eine

Vciwedialiug Bit IVagenadiÖB {g^b 9. S.

17S6 zu Littisdi in Böhmen) vorliegen, der

nach A. Haidecki'a archivalischem Nachweis
schon am 1. 1. ITBO kl ^Mcs gestorben war.
Durch diese letzteren von A. Haidedd mit-

geteilten Daten erledigt sich nun völlig die

seit FüBli in der Litt erörterte, aber sdion

aus einer Reihe innerer Gründe unwahr-
scheinliche M^lichkeit einer Identifi-
z i e r u n g dieser bddcB giridkailtiiBi bBb-
mischen Künstler.

Mensel. TeuUch. Kstlcrlex., I (1T78) 88.

— D 1 a b a c t, Kstlcrlex. für Böhmen, 1816,

I 876; vgl. auch Nachtr. von B e r g n e r, 1918,

p. 48. — N agier, Kstlcrlex. IV 222. XXI
00. — FüBli. Kstlerlex., 2. TeU, 1806 S. (oo-

ler Fahrensebon u. Wsgenschön). — W i n c k e 1-

mann, Malerleicüc, 9. Aufl. v. Heller, 1880 p. 9B.

— C V. Wurzbach, BkM[r. Lex. Osterr.,

Bd 08. p. 69.— KbL d. Maria Tber.-AossL Wk»
1888. No 8U. — Mtvinai VIII (1900) 4U. >-

Mittig SM Tk FUbmmI «ad A. Haidedki
Wien. Frans Anm,
MnMcfea^ Job. Nepoaal^ im»'

rien- u. Genrenuler, wahrscheinlich ein Ab-
VAmmHny der dcutschböhm. Maleriamilie

dieses Vuama, atndierte an der IMndiacr
Akad.. war von 1848 bis 18Ö9 Mitglied de«

dortigen Kimstverein«, in dessen Ausstellua-

IBB wihnad diaaer Jaiire religiöse Bilder

von ihm zu sehen waren. Ein Portrit des

Geheimr. Schlichting von seiner Hand wnrde
von Bluz lithographiert Tbt tUttttt WuA
(jenrebilder und Zeichnungen aus, die zn-

weilen JNF sign, waren. 18Ö8 bat er wahr-

scheinlich München verlassen, nachdem er

bereits im Dez. 1846 zu kanCB AoforthaK
in Rom verweilt hatte.
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N agier. Mooogr. IV. N. 40. — Ma il-
linger. BUderchrooik d. Stadt München. II

884. — Jahrcsber. d. München. Kunttvereina.
IMB-^ — Notiz von Fr. N o a c k. Rom.

Frans Artnt.

FahrmMfaon, Panl Friedrich, (er

hiefi niemals, wie bei Wurzbach angegeben.

MWagenschön"). Maler, O^ut Bergner) in

den Protokollen der Prager Malerzunft 1703

und 1707 erwähnt, in Kirchenbüchern des

Prager Hradschins nachweisbar 1715—^23.

Ist er, was nicht unwahrscheinlich, der Va-
ter des Portritisten Franz v. F.. so dürfte er

seine Tätigkeit in Deutschböhmen, wo dieser

geboren ward, fortgesetzt haben.
D 1 a b a c i. Kstlerlex. f. Böhmen 1815 I. 875.

— N a g 1 e r, Kstlerlex. XXI. 50. — v. W u r x -

bach. Biogr. Lexikon Otterr. LH 60. — P.
Bergner in Mitteilgn d. Vereins f. d. Gesch.
d. DcuUcben in Böhmen, Maiheft 1014.

Frans Artm.
Pahrinfer. Karl, Tier-, Landschafts- und

Historienmaler in Wien, geb. zu Wiener-
Neustadt am 25. 12. 1874, bildete sich an der

Wiener Akad. unter Allemand und Eisen-

menger, in München unter Marr aus und
unternahm mehrere Studienreisen, welche ihn

nach Italien, Frankreich, Ägypten, Monte-
negro und 1912 auch nach dem Kriegsschau-

platz auf dem Balkan führten. Seine bedeu-

tendsten Leistungen liegen auf dem (^ebiet

der Tiermalerei. Besonderes Interesse bringt

er der Darstellung exotischer Raubtiere ent-

gegen. Außer seinen Tierbildern — Tiger

und Schlange (1006). Flamingos (1908), junge

Löwen am Wasser (1914) u. a. — verdienen

seine zahlreichen Aquarellbilder und -sldzzen

aas dem Orient, die durch malerische Quali-

Üten hervorragende Darstellung der Ver-

•ochttng Christi (1913) und einzelne Porträts,

•o das seiner Frau (1914), Erwähnung. Au-
Ber den Wiener Aosat. (Künstlerhaus —
Hagenbund) beschickt F. häufig auch die

Ausst. in München (Glaspal. 1906. 09, Sezes-

sion 1912 fi ). BerUn (Gr. K. A. 1907, 1914),

Dresden (Aquar.-A. 1911), Rom (Internat.

1911) usw. 1909 erhielt er die kl. gold. Me-
daille. 1911 die silberne Fuggermedaille.
Kosel, Dcutsch-österr. Kstler I (1002). —

DreBler, Kttjahrbucb. 1018. — Kstchronik
N. F. XVIII 01. — Die christl. Kst IX (1018/13)

an. — The Studio, vol. S8, p. 812; vol.

p. 8B8; vol. 47, p. 64. — Kataloge: Hagenbund
Wien 1003; Kstlerhaus, Wien, Jahresausst. 1000,

No 181, 871, 383; 1013, No 40, ^ 194 (Abb. 30);

1914. No 227, 838, 881, sowie der übrigen aufg^.
Ausst. n. Leporini.

Pahrlinder. Franz, Miniaturmaler, geb.

1798 in Ettenheim im Breisgau, wahrschein-

lich kurze Zeit in Karlsruhe tätig, darauf in

Wien, wo er 1814 in die Akad. eingetreten

war u. 1820 einen Preis für ein Gemälde
^zn u. Apollo" erhielt; 1889 -stellte er zu-

erst Btldnisminiaturen auf der Akad.-Ausst.

ans. Seine tüchtigen Arbeiten sind selten u.

finden sich u. a. in der Samml. Perlep in

Gray u. in der von Frau H. von Foresti in

Wien; auf den Miniat-Aiust in Troppau
1906 (s. Kat. p. 17) u. in Berlin 1906 sah
man das zwischen 1840 u. 50 entstandene
Porträt der Erzherzogin Sophie von Öster-
reich (s. Kat. p. 84). 1909 wurde bei Lepke
in Berlin sein um 1820 entstandenes Bildnis

der Gräfin Friederike Monzynska aus Wie-
ner Privatbes. versteigert (s. Kat No 72).

L e i s c h i n g. Die Bildnismin. in Osterr.
p. 900. — Lemberger, Die Bildnismin. in

Dtschld, 1800 p. 04, 1(A. — Mitt d. nordböhm.
Gew.-Mus. in Reichenberg XXI (1003) 56.

Pahnnann, P., Zeichner in Hamburg. 1742
ist eine Tuschzeichntmg .J^läne vom Hiobs-
hospital" datiert Die Kunsthalle in Ham-
burg besitzt 6 Blatt aquarellierte Zeichnun-

gen u. Gnmdrisse zum ..Hiobs-Hospital".
E. R u m p. Lex. d. btld. Kstler Hambgs 1018.— Verst. Kat. Sammig Frisch, Hamb. (J. Hecht,

Hamb.) 1001. No 1068. Raspt.

Fahmbauer, J. G., Lithograph u. Radierer,

geb. zu Wien am 1. 3. 1841, Autodidakt, war
das. bis in die 1880er Jahre ausschlieBIich

für architektonische und kunstgewerbliche
Publikationen als Illustrator tätig. 20 Ra-
dierungen nach Objekten der Schatzkammer
in der Wiener Hofburg und eine Anzahl
Lithographien nach Gegenständen der Waf-
fensammltmg im k. k. Heeresmuseum wären
besonders zu erwähnen. Auch an der Leit-

ner'schen Ausgabe des Freyetal (1882) hat er

mitgewirkt.
Singer, Kstltrlcx., Nachtr., 1008. — Jahrb.

d. ksthut. Samml. d. Allerh. Kaiserhauses, V,
1. T.. n. 8«. — ZeiUchr. f. büd. Kst XVI 120. —
Vervielfältigeade Kst der Gegenwart, III Rad.,
110. H. Uporini.
Fahmi, Otto. Landschaftsmaler, geb. am

15. 9. 1866 in Eriz (Ktn Bern), t 1887 in

Phun. War 1880 auf einer Auastellung in

Biel vertreten.

Brun. Schweiz. Kstlerlex. I (lOQS).

Pahy. E t i e n n e, Architekt in Lyon, er-

richtete 1714 gemeinsam mit Gaude Perret

den Sockel der Reiterstatue Ludwigs XIV.
in Bellecour. Nach seinen tud Claude

Bertaud's Plänen wurde 1722— 28 der ,.Gre-

nier d'Abondance" (heute Caaeme de Serin)

erbaut. 1736 errichtete er im Franziskaner-

kloster einen nach dem Rhönequai zu ge-

legenen Wohnbau, von dem 1892 noch einige

Teile erhalten waren. 1736 nahm er Repa-
raturen im Q^lestinerkloster vor.

Arch. munic, Lyon, BB. 876. fo 18. — A a -

d i n. Bibliogr. iconogr. du Lyonnais III 121.

— Charvet, Lyon artist., Archit. p. 143. —
V a n e 1. S.-Bonaventxira, in Martin. Hist
des Eglises et Chap. de Lyon II 4S6. — R^n.
d. Soc d. B.-Arts etc., 1801, p. «8. — Lyon-
Revue 1886. XI 80. Andin.

Fajana, Maximilian, pobi. Zeichner u.

Lithogr., geb. in Sieradz bei Kaiisch 5. 5.

1827, t in Targöwko bei Warschau 98. 7.

1890. Schüler der Akad. in Warschau unter

Kokular. Kaniewski, Piwarsld u. Hadziewicz

Z95 18*



bis 1848. 1849 ging er auf einige Jahre nach
Paris, um an der Akad. u. im Atelier Ary
Scheffers zu arbeiten, auch studierte er die

Lithographie bei Emile Lasalle u. die Chro-
molithographie in der Lemercier'schen An-
stalt, beteiligte sich auch mit einigen Blät-

tern auf Ausstellungen. 18&3 kehrte er nach
Warschau zurück, und eröffnete eine chromo-
lithographische Anstalt, die zu den ersten u.

größten in Polen gehörte. Seine erste Ver-
öffentlichung waren die auf 15 Hefte ge-

pUnten, schon in Paris begonnenen ,J*o\-

niscben Portr&ts", in schwarz lithograph.

Bildnisse damals berühmter Persönlichkeiten,

von denen aber nur über 100 Blätter in 12

Heften erschienen, deren Titelblätter von

Cü. Nanteuil in Paris stammten, obgleich

F. sie mit seinem Namen zeichnete. In den

darauf erscheinenden „Blumen u. Poesien"

entfaltete F. zum ersten Male die Pracht sei-

ner Chromolithographien. Sie führten ihm
neue Aufträge zu: die Mäzene Baron Edw.
Rastawiecki u. Graf Ale». Przezdziecki ver-

trauten ihm die Abbildungen ihrer „Beispiele

mittelalterlicher Kunst" an, 24 Hefte mit je

4 Tafeln in Chromolithogr., einige von F.

selbst gezeichnet, andere von verschiedenen

Künstlern geliefert u. in F.s Anstalt auf den

Stein übertragen. Indessen hat F. das Werk
nicht zu Ende geführt, während der 3. Serie

unterbrach er die mühevolle Arbeit und
wandte sich leichteren Aufgaben xu. 1867

bis 1866 veröffentlichte er chromolithogr.

Kalender, gleichzeitig verkleinerte er seine

Anstalt u. wendete sich der Photographie zu.

Wielka Encyklop. powsz. Uustr. XIX (1897)

979. M. Gumowtki.

Pajsrdo (Faxardo), Juan, span. Maler,

tätig zu Sevilla, war 1650 Vorsitzender der

Malerzunft. Am 2. 9. 1641 nahm er einen

Juan de Valdes in die Lehre; wenn dieser

mit J. de Valdes Leal identisch ist, so war
F. der ertte Lehrer dieses berühmten Sevil-

laner Malers. Mit seinen Brüdern Nico-
las u. Alonso F. (\etzt. laut Gestoso seit

1646 in Sevilla als Maler urk. erwähnt)

•teuerte Juan F. 1668—72 nebst anderen Ma-
lern die Kosten bei zur Unterhaltung der

Kunstschule in der Casa Lonja zu Sevilla

(cf. Cean Bermudez' Diccion. 1800 II 78, —
ebenda V 48 ein Juan Antonio F., bei

dem noch Alonso Miguel de Tobar [geb.

16781 in Sevilla die Malkunst erlernte).

Gest OSO, Artif. en ScvUIa II (1899). III

(19(H) 909. — A. L. Maver, Die SevUlaoer
Malerschule (1911) 180 (Druckfehler: Fajando).

Paichtnuir, s. Frichtmayr

.

Faidherbe, s. Faydkerbe.

Rajen (Fayen), Bremer Goldschmiede, von
denen wir nennen : M a t h e s. um 1646. —
Joachim, wurde vor 1644 Meister und
lieferte 1684 dem Rat Pokale. — Johann,
lieferte 1095—96 vier kunstvoll getriebene

und gestochene vergoldete Becher für a
300 Tlr und 1606 eine große getriebene Kon-

fektschüssel für den Grafen Philipp Emst zu

Scbaumburg sowie eine große silberne Kette

für die Glocke über dem Bürgermeistertisch

im Rathaus. 1707 verbesserte er einen gol-

denen Ring des Präsidenten, und erhielt 1719

a. 1721 für eine silberne Schachtel 17, fflr

eine silbern vergoldete mit Filigranarbeit

9 Taler.

Pocke, Brem. Werkmstr., p. 58. Hs. Loott.

PiO«n» Gebert, Kirchenmaler an St

Marien in Lübeck, 1653/54.
Bau- u. Kstdenkni. von Lübeck II (1906) 417.

Faignart, M a t h i s, Bildhauer in Toumai,
kauft 23. 5. 1500 ein Haus (De la Grange
et Cloquet, L'Art I Toumai, 1889 I 828).

Paigot, Ogier, Werkmeister der KaÜie-

drale zu Troyes, errichtete 1419—20 mit sei-

nen Söhnen J e h a n und Th^venin die

Mauern des Schiffes und wölbte das (ehem.)

Hauptportal ein. Auch vollendete er die

Bibliothek des Kapitels.

B a u c h a 1, Dict. d. Arch. fran;., 1887.

Faija, Guglielmo, itaL Miniaturmaler,

geb. 1803 in Palermo. 1831—37 im Pariaer

Salon mit Aquarell- u. Emailporträts, dar-

unter sein Selbstbildnis, vertreten. 1838—48
stellte er, in London ansässig, in der R.

Acad. das. aus, u. a. die Porträts des Phre-

nologen Holm und der Opemsängerin As-

sandri. Um 1850 entstand das Tableau mit

8 Bildnisminiaturen der englischen Königs-

familie (Samml. Flesch-Festau in Wien), das

ihn als einen tüchtigen Porträtisten erken-

nen läßt.

Bellier-Auvray, Dict gte. I (188S0. —
Graves, Dict. of Art., 1b95: R. Acad. Exh.
III (1906). — S c h l d I o f, BUdnismin. in Frank-
reich, 1911, m. Abb.

Pailer, Fidelis (ursprüngl. Peter), Bild-

hauer, Laienbruder der Benediktiner-En-
abtei Beuron (Hohenzollem)

; geb. 28. 6. 1870

in Jungnau (Hohenzollem). Schüler des

Bildhauers Marmon in Sigmaringen und der

Beuroner Kunstschule unter P. Desiderius

Lenz. F. trat 1889 in die Beuroner Bene-
diktiner Kongregation und ist seitdem Mit-

arbeiter der Beuroner Kunstschule. Werke
von seiner Hand in den Benediktinerklöstem

von Beuron, St Gabriel-Prag und Monte
Cassino. Alb. Pftlttr.

Paillart, Jean, Pariser (^Idschmied, fur-

nierte 1528 mit vergoldetem Silber eine höl-

zeme Marienstatue, die auf öffentlichem
Platz Aufstellung fand, wo sie ein ältere«,

damals mutwillig zerstörtes Standbild er-

setzte; doch wurde die Statue bereits 1545
gestohlen.
Nouv. Arch. de l'Art franc-, 1879 p. 68 ff.

FailloQ, Pierre, Maler tmd Glasmaler
in Lyon. 1529-^. Er war daselbst für das
„Atunöae gte^rale" und 1633 im Auftrage
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Faallot - Faiaa

Ardi. um. de Lm OC. lÜt» f IM ^ ; CC.
143, fo 114 V«; CC. 8401 f<> 14. ~ Ardu boapit.

de Lyon. Charit« E 4, f» 139. — Ron d o t, La
peintrci dt Lyos^ |k» 85s ycbttNt wr vcrCi
p. 83.

Paallot Edme Nicolas. Bildhauer, geb.

in Attxerre am 5. 8. 1810, f in Pari? am 9.

6. 1849t Schüler von Georges jacquot. De-
bfitserte im Salon 1888 mit einer Gruppe:
„Sctee du d^lnfi^e" tind erhielt im Salon

die goldene Med. mit der jetzt im Mus. zu

Anaerre bewahrten Statue eines U. Hterony-
mos; ebendort ^fine 1841 ausj^Mtfllte

Gruppe: GUdiaior im Kampf mit einem

Löwen. Auf dem Ptee-Lachaise in Paris

von ihm da«; Bronzemedaillon-Bildnis des

Bildh. V. Cöuchcry (Gipsmodell im Mus. zu
Dijori), in Auxerre das Bronzestandbild des

Physiker« u. Mathanatiken Fourier (1844).
Be111er>AuTray, Dkl. ffa. I. lOB.

Inv. gtn. d. Rieh, d'art. Prov., Mon. dv. IV
519/20; Paris. Mon. civ. III SBO. — K*t. d. atlf-

gfS. Mus.
FaiUy (Pufailly), Pierre du, Maler in

Bordcms^ ISOO bei den VoffccvdtungQB fBr

drn Einzug der Königin Eleonore von Por-

tugal, 1538 für den Einzug Karls V.. 1558

fftr den der Isabella von Valois tätig.

R«un. d. See d. B.-Arts XXI (1807) 830, 880 ff.

P«in, Pierre, ArchitdEt nnd Bildhauer

aus Ronen, arbeitete ISOiyS am erzbischöfl.

Palast das, dann, gemeinsam mit Pierre

Delorme, an don ibtlichen Palais der Abtd
von Saint-Ouen das., das er 1M7 vollendete

(doch erfolgen IfiOO noch Zahlungen an beide

• Meiater). In diesem Jahre wurde P. an den
SchloBbau nach Gaillon berufen, für den er

schon vordem tätig gewesen sein muß, da er

bcfcits 1007 die mf bedeutende Leittuagen

hindeutende hohe Bezahlung von 8535 liv.

criiielt. Zunächst baute er, gemeinsam mit

G. Genaah und Jean Foaqoet, die Kflchca-

anlagen Am 4. 12. 1507 schloß er einen

Vertrag Aber ,j>lusicurs baatimens qu' ilz

doNcBt faire aud. GaiUoo" ab, wobei Sun
und seinem Gehilfen eine Bezahlung von

18000 Uv. vergütet wurde. Auf F.s Anteil

hommea die pHkbtigvleD Bauteile dieses in

der Kevolution'izeit bis auf die Fassade und

die iUpelle leider völlig zerstörten Schlosses,

nif^Ji daa Ptortai der amwt-cour. der Por-

tikus der coTir d'honneur und die beiden

(Valerien derselben. Das Portal der avant-

edor, jetzt Inurs mL'^tc de Gaillon" gen., ist

dank den Bemühungen des Maler'^ Alex

Lenoir 1808 dem Muste da Monuments

fraac. fibcrwicMtt nnd ifAter als Einbau
zwischen dem ersten und dem zweiten Hof

in der Pariser Ecole d. B--Arts aufgestellt

nmrdcn. Dieses prachtvolle Architektur»

fragmcnt, das F.s eigenstes Werk ist und

Ciaca der kostbarsten Denkmäler franzöa.

Frfihrenaiasancearchitektur darstellt, besteht

ana 8 Arlcadenbögen und 4 Fesstert) in 2
Stoeicwerken; der Sutuenschmuck ist nicht

zugehörig, ebensowenig die (modernen) Sei-

tengitter tmd Baltutrade; die auf den zweiten
Hof gehende Rückseite ist gleichfalls neu,

doch unter Benutzung alter Bauteile aus
Gaillon «rrichtet (}cgen Ende de» Jahres
1008 begonaco, wurde dieser Portfltns (in

Sept. irm vollendet fdas Datum 1500 der

[modernen] Inschrift ist falsch). Auch von
der plastisdt üppig verwerten Westgalerie
der cour d'honncur haben sich FraK'nicnte

erhalteo, die im zweiten Hof der Ecole d.

B.-Arts AnfstelluRg gefunden haben. Btaen
WiederherstellL;nj;^sversucb dieser Galerie hat

der Architekt Huchard lOr DeviUe's PubU-
Icatioa Über Gaillon untemoatmen (bei Va-
chon reprod.). Dagegen sind die Fassaden

des Eingangsportikus der cour dlionnettr,

wofBr F. am flO. (1. 1008 Zahlung erhidt acr-

.^tört. 1511 -IS arbeitete F., gemeinsam mit

Nicolas Le Roux, an der Porte du Pont in

Dieppe. Auch soll tr den 1089 begonnenen
Teil der Kirche Saint-Remi in Dieppe und
das SchloB in Sarcus errichtet haben.
D e V i 1 1 e, Comptes de di*p. de la conatr. du

chSteau de GaUlon. Paris 18S0. — Lance. Dict.

d. Archit. fran«.. 1872, I. — Bauchs I. Dict.

d. Archit. franc-, 1887, p. 215. — Müntz,
L'EcoIe 'Sit. d. B.-Arts, 1889, p. 37 ß. — L.

Palustre. La Renaiaa. cn France, 1879-80^
II 2B7, 818 ff. — V. Geynfltler, Reaataa. tn
Frankr.. 1868. p. 102. — M. V a c h o n, La Re-
nsiss. franc., 1910, p. 41, 99, IM. 106 ff.. III,

112. — Blomfleld, Hist of frcnch Archit.,
Ifill. _ Revue de l'art chr^ucn, Bd 4!^ (1900)
ß»^l H. VoJimt-r.

Faina, Giuaeppina, geb. AHs^mi, iuL
Malerin, gA. fai xkuln» f in FlofCDs 8» 8»

1R72. SchQlerin des Giambattista Biscarra

an der Tnriner Akad. Zeigte 1842 auf der
Pronotrioc fa Turin ein WId, 8 Kinder.
Schaukel spielend, das in Lithographie für

die Verlosung der Promotricc vervielfältigt

wurde. In Rom, wo de Ihre Stadien fort-

setzte, malte sie Bilder für Kirchen und
Porträts. Auch nach Sner Verheiratung
mit dem Conte Gaudio Faina ans Orvido
war sie künstlerisch titig.

L'Artc in Italia. 1872. p. 48 (Nekrolog). IV. 3.

Faina, Lorenzo del, Maler in Florenz,

150S in der Sala dd CooaigUo grande der
Signoria titig.

Jahrb. d. preuB. KiUamml XXX Beih. p. 186.

Faina, Lorenzo, Maler in Perugia. Er-
neuerte 1804 an der Öflenti. Uhr dca Pst
Pubbl. zu Perugia die Figoren, malte um
läOö in S. Maria di C:ollc in einer Nische
Unter dem Altar der Mad. di Colle 8 HeiHge,
ernenrrte 1B07 d.is 'Kf adonnenfre^ko VOn 1TB6
an der Porta S. Pietro, vollendete 1818 in

der »og. Galleria des Klosters S. Domedco
Bildnisse von 4 Päpsten u. Ö4 Dominikaner-
heiligen u. -seligen, u. a. des Ordeasstifters
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Fainardi — Fairland

selbtt. sowie eine Madonna del Rosario,

restaurierte 1821 Fresken des Antonmaria
Fabrizi in S. Filippo Neri u. malte 1822 in

S. Maria di Colle Quadraturen u. Blumen^
eogel an den Winden der Kirche.
Siepi. Dcscr. di Perugia, 1822. W. B.

Paiiiardi, Riccardo, Landschaftsmaler,

geb. in CoUecchio (Parma) 1866, Schüler der

Akad. zu Parma unter C^rmignani. Die R.

Gail. in Parma bewahrt von ihm eine kleine

Ansicht der Kirche zu Fomovo del Taro.
C Ricci, La R. GaU. di Parma. (18061 886.

N. PtliceUL

Fajon, Rose Jeanne, geb. Boquet, Por-
tritmalerin, geb. 1798 in Marseille, Schülerin

Hersent's u. seiner Gattin, titig in Paris,

wo sie 1833 u. 84 im Salon Bildnisse u. einige

Biumenstücke in Aquarell ausstellte.

N a g 1 e r. Kstlerlex. IV. — Bellier-Aa-
vray. Dict. gte. I (1889).

Falram, John, %. Fayrom,

Pairbaim, Hilda, Malerin in London,
geb. bei Henley-on-Thames, Oxfordshire, stu-

dierte auf der Herkomer School of Art in

Bushey, einige Zeit auch in Paris. Die Roy.
Academy beschickte sie zum erstenmal 1806

mit einem Bilde „The Little Mermaid" und
ist seitdem gelegentlich dort vertreten, meist

mit Kinderporträts in Pastell u. Aquarell.
Graves. Dict. of Artists, 1896; The Roy.

Academy III (1905). — Cat. of Exhib.. Roy.
Acad., London. 1910—1914. /. B. Mtmson.
Pairbaim, Thomas. Landschaftsmaler,

geb. 1820, t 1864. titig in Hamilton, stellte

von 1866 bis 1877 des öfteren in London, vor

allem in der Suffolk Street GalL, seine Aqua-
relle aus.

Graves. Dict. of Artists. 1806. — J. L. C a w.
Scott. Painting. 1908 p. 808. Anm. /. B. M.
PairchUd, Louis, amerik. Kupferstecher

u. Radierer hauptsichlich von Landschaften,

geb. 1800 in Farmington (Conn.), Schüler

von A. Willard in New Häven, lebte 1840 in

New York. Soll auch gute Miniaturen ge-

malt haben.
Staaffer, American Eogravem, 1907 I.

Emü Richter.

PairchUd, Mary, s. Low, Mary.
Pairfield, Charles, M^er u. Radierer

in London, geb. 1761 (?), t 1804 in Bromp-
ton (London S. W.). Kopierte besonders Bil-

der der flimischen und holländischen Schule
des 17. Jahrb., von denen eine Kopie nach

Teniers' „Le Bonnet Rouge", wegen der

meisterhaften Ausführung gerühmt wird. Er
soll von Kunsthändlern ausgebeutet worden
sein, die seine Kopien als Originale ver-

kauften. Auch einige gute Bilder nach

eigner Erfindung hat F. gemalt und einige

Platten radiert, u. a. einen Kavalier vor der

Schenke, nach Metsu.
Fiorillo. Gesch. d. zeichn. KQnste, V

(1808) 820. — R e d gx a V e. Dict. of Art., 1878.

— Dict. of Nat. Biogr. (C u s t).

C. H. Collins Baker.

Pairholt, Frederick William, lUo-

strationszeichner u. Kunstschriftsteller, geb.

um 1813 in London als Sohn eines dort ein-

gewanderten deutschen Tabakhindlers Fahr-

holz, t 3. 4. 1866 in Brompton (Lond. S. W.).

Eine selbsterworbene zeichnerische Gewandt-
heit betätigte er zunächst als Zeichenlehrer

o. Theatermaler. Dann begann er für den

Holzschnitt zu arbeiten, fertigte Illustratio-

nen für Knight's Penny Magazine, zur Bibel,

zu Shakespeare's Werken, zu einer Gt-
schichte Englands etc. Endlich publizierte er

zahlreiche kunstgeschichtliche Studien, be-

sonders über Kleinkunst, Münzen, Kostüme
etc., die er mit eigenen Zeichnungen zu

illustrieren pflegte. Die meisten dieser Ar-
beiten erschienen seit seiner Gründung (1899)

im The Art Jotimal. Gelegentlich lieferte

er auch für Arbeiten anderer Forscher die

Illustrationen, so für die Publikationen der

Archäologischen Gesellschaft in London. Er
war schliefilich als Kunstschriftsteller be-

kannter denn als Zeichner, Mitglied meh-
rerer gelehrter Körperschaften etc.

Redgrave, Dict of Artists, 1878. —
Ery an, Dict. of Paint.. II (1908). — Dict. of
Nat. Biogr. — W e i g e 1 s Kunstkatalog. 1838—
1888, V, Reg. p, 186. — Ausführl. Nekrologe ia

The Art Journal 1866 p. 179 f.; Kunstchron. I sa— Univers. Catal. of Books on Art (S. Kens.
Mus.. London), 1870, tind Suppl. 1877.

Paixiand, Thomas, engl. Steinzeichner,

geb. um 1804 in London, t im Oktober 185S
ebenda. Schüler von H. Fuseli u. M. A.
Shee an den Londoner R. Acad. Schools n.

weitergebildet in Ch. Warren's Stecherwerk-
statt, wandte er sich alsbald der Kunst des
Lithographierens zu (stellte schon 1888—83
in den Londoner Suffolk Street Galleries

Steinzeichnungen aus) u. betätigte sich dann
zeitlebens als Reproduktionslithograph nach
Gemälden zeitgenössischer Künstler, nament-
lich Robert Farrier's. C. Hancock's, A. Coo-
per's u. a. Nach Zeichnungen der beiden
Letzteren u. E. Landseer's veröffentlichte er
ein lithograph. Album von Hundeköpfen
unter dem Titel „The Sportsman's Kennel",
nach Zeichnungen Will. Barraud's „The Book
of Animals" (24 Lithogr., London 1846),

nach Zeichnungen Will. Hunt's „Comic
Sketches" (21 Lithogr., London 1844). Spi-
ter arbeitete F. vorzugsweise als Portrit-
lithograph (Duke of Wellington nach J. PaV-
mer, James Earl of Elgin nach J. R. Swin-
ton etc.); als solcher wurde er auch von der
Königin Victoria v. England protegfiert, für

die er die von F. Winterhalter gemalten
Kinderbildnisse ihrer Söhne u. Töchter in

Steinzeichnung vervielfältigte. Nach eigenen
(nach dem Leben ausgef.) Zeichnungen litho-

graphierte er 1832 ein Bildnis des Londoner
Königsattentiters Dennis CoUins, 1850 ein

Bildnis des Geistlichen R. H. Herschell. Als

zo8
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•eine letzte Arbeit gilt eine Stefaiscidiiiniig

nach A. C Hayter*» 1808 in der Londoner
R. Acad. ansgestelltem Portrit der Mn Ca-

roline Chisholm.
The Art Journal 1868 £.875 (Nekrolog). —

Graves, Dict. of Art. (1866). — B r y a n, Diet.
of Paint. (1908) II — Dict. of Nat. Biogr. —
Cat. of Engr. Brit. Purtr. ia the Brit. Mua.
ClfiGB ff.) I 86 f.. 68» IflB, 87SL 40B; II Ä MI»
im, 874. «1. 817: III 96: IV «L sn. 4tt. —
Univen. Cat. of Book» OB Art (Sooth Kens.
Mas.) Sa]»pL, 1877 p. OB. A.A. Poflmn.

Fairlaad, William. Kupferstecher tmd
Stcsazeichncr in Londoo. wohl Bruder von
Thomas F.; stdHe lOB In den Soffolk Street

Galleries 2 Kapfersttche aus. Man kennt

voa ihm Ltthogn^hicn-nadi Gcmilden Rob.

Panief'a C.TheCnlpritDelecIed''. 1831 publ).

Rob. Smirke's C.The Lovcr's Vigil"), P- E.

Dcitouche's CThe Retom to thc VUlage"),

Dofemirg's, Soyei't ete^ wamkt oadi Henry
Weekes* plasL Bildaia adnct LArmektef»
Sir F. L. Chantrey.
GraTCt, Dict. of Art. (1886). — Btn^zit,

DicL dm Matte» cte. II (1918^ mit Ankt^-Prei-

•oO. — Cal. €f the Grasr-CoU. of Eagr. in Har-
vafd CoäeBB (CamWdge, H«nAmaika, iSH)
pu tft A. B. Fotkam.

Thomas Kerr, engl. Land-
r, geb. um 1886 in Hexham

(NertibnBbeiltadyt ^ dn»m 14. T« tt88 fan

Alter von 28 Jahren. Br kua zunächst in

die Lehre ru dem Hobachneider Isaac

NlcholMM ia IVeweaade. ging dann, tnbe-
irledigt, nach London, wo er Landschafts-

Buleret atudicrte. Von 1848—68 war er mit
aBwOven ms tma auiuii« nuuiimat aamacn
etc. in der Roy. Acad., der Brit Institut.,

der SofibOc Street GalL vertreten. Er war
SOcil ab Ldhrer im Zeichnen u. Malen titig.

Redgrave. Dict. of Art., ISn^ — Gra-
wes, Dfct. of Art.. 1806; Roy. Aead. HI (1906):

Brit. Institut., 1908. — Na gl er, Monogr. V.— Thc Art Journal 1853 p. 216 (Nekrol.).

Pairby. Graham, Architekt in Edin-
burgh, tätig das. und in Schottland, wo er

teils allein, teils in der Firma „Ltaibttttr d
Foi^Uy" Kirdien, Scholen und Landhioscr
baut Wir neiuen von seinen Bauten, ao
denen einige Entwarfe 1884, 1896 u. 1010

in der Londoner R. Acad. zu sehen waren:

Mayfield C::hurch. Edinburgh. 1806; New
Academy, Linlithgow, 1901; Ncw Cbvch,
Bathgate, 1904; S. DavidTa Chacch» Scafar

Schooi dasn 1910.

Graves. R. Acad. Eiddb.. HI (100S). -
Acad. Archit. 18W—1911. /. B. M.

Fairman, F r a n c e s C, Miss, Tiermalerin

bl London, seit 18K auf zahlreichen Lon-
doner Ausst., besonders mit Htudedarstel-

lungen in Aquarell u. Ol vertreten. 1010

wurde sie beauftragt, dte. 4 LiebUngahmidC

der Königin von England xn portrltieren.

Graves, Dkt. of Art. 1806; R. Acad. Ezh.
III (190f5V — Kstchron. N. F. IX

"

Evening Neiv vom M. g. 1910.

Gideon, amfrikan. Kopfcr-
ttechcr, geb. 96. 6. 1774 fai Newtown, Fair-

fieM Ca, Conn.. t 18.' 4. 1827 in Philadel-

phia, lenite in Albany N. Y. auf Silber gra-

vieren ond ttc6 sich 1796 das. als Stecher
nieder. 1810 zog er nach Philadelphia, wo
er Teilhaber der Banknotenstecherei Mur-
ray* Draper, Fairmaa h Co. tnirdc; seidi-

ade n. stach aber mmA aAcahd flr yw*
sönliche Kunden. 1818 begab er sidl odt
Jac Perkina u. Aaa Spencer nach LiadOB
Zu filiwj iu fVcuWiwuu Ulli «jüBUmiutiiei

gegen Banknotenfälschungen. Nach kurzer

(jreschiftsverbindiuig mit Charles Heath in

Engbad fccfarle F. aaeh PUbddphb aarOd^
verband sich dort 1824 mit Cephas G. Chtlda

oad wurde 1886 Teilhaber da Firma Fair-

ama, Diaper, flMerwood Co. F. aladi

Porträts u. a. in scharfem präzisen Stil (Ver-

zeichn. bei Staufier: 14 Nummern). 1894

cndhfaa b FMbddpUa wIQastrations of tiie

Pioneers* nach eignen und H. Inman^s Zckb-
nungen von F. u. anderen gestochen.

D u n l a p, Hist. of tbe Arts of Design, II
(1884) 48 S. — Staaffer, Americ Engrav.
U07 I u. II. — F i n c h a m, Art. and Engr. of
Bookplates. 1807. — Allein Americ.. Boofc-
plates, 1906 p. 809, 818, 8B.

Fdnaan, James, schottisch - ar

Landschaftsmaler, geb. 1896 in Glasgow,

t 18. 8. 1904 in Chicago. F4 Vater, ein

sdiwed. Offizier (hieB eigentlich Fehrman),

war nach Glaigow aoagewandert, nach sei-

nem Tode siedelte die Witwe nach New
York über, wo F., der als Kind schon Zei-

chentalent offenbart hatte. 1842 als Schüler

Fred. Agate^s b db Acad. of Design ebtrat;

gleichzeitig studierte er Jura u. beschäftig^

sich leUiaft mit der Politik. Nachdem F.

aoch am Bfirgerkrieg teilgcnoamieB a« ab
Oberst 1883 aas der Armee getreten war,

widmete er sich gaas der Malerei. 1867

crawn CT oei eiiiciii weniicwcrD «kb 1 lua
mit „Androscoggin Valley". 1871 reiste F.

nach Europa, wo ihm, trotz seiner bereits

errongeaea Brfolie, schon adir bald klar

wurde, wie weit er noch hinter den groBen

enropiiachen Meistern zurücJcstand. Er be-

sdiM deshalb, 10 Jahre an weiterem Stu-

dium vtMt der Heimat fernzubleiben, von

denen er je drei in Düsseldorf u. Paris, zwei

in London u. zwei auf Reisen zubrachte.

In Deutschland interessierten ihn besonders

optische u. meteorologische Studien, die er

für die Wiedergabe der -Luft in der Land-
schaftsmalerei für unerläßlich hielt Seb
Bild „Adieu to the Land" von 1881 be-

siegelte seinen Abschied in Europa. In der

Heimat HeB er <;ich in Chicago nieder. Von
F.S Bildern, die, trotz alles technischen Kön-
nens des Malers, stets eben etwas gekün-

stelten Eindruck machen, seien ab dk be-

dentendsten noch genannt: „Stratferd-oo-
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Fainnan — Faistenberger

Avon", „Pleasant River Valley" (Maine, U.

S.), „Carnarvon Castle" (North Wales). F.

hat sich in früheren Jahren auch literarisch

betätigt u. im Cooper Institute in New York
(1867) Vorträge gehalten.

Cbamplin-Perkins, Cydop. of Pain-
ters and Paintings, 1888. — The Art Joamal
1879 p. 118 f.; 1880 p. 22B ff. (mit Abb.).

Edmund von Mach.
Fainnan, Richard, amerikan. Kupfer-

stecher, geb. 1788, t 1821 in Philadelphia.

Bruder des Gideon F., in dessen Atelier

er titig war. Auch ein dritter Bruder, Da-
vid, geb. 1782. t am 15. 8. 1815 in Phila-

delphia, von dem keine Arbeit bekannt i$t,

soll ein tüchtiger Stecher gewesen sein.

S t a u f f e r, Amer. Engravers I (1907).

Faiadie, Joseph, Bildhauer in Paris, er-

scheint am 23. 7. IdQS als Taufzeuge bei

einem Sohn des Bildh. Chr. (Tharmeton.
Herluison. Actes d'^tat-dv., 1873, p. 70.

Fdammer (Feittenauer), Andreas,
Maler aus Rosenheim, vielleicht Sohn des

Hans F., f 14- 6- 1664 in München. Er er-

lernte die Malerei bei dem kais. Kammer-
maler Friedr. Stoll in Wien u. erscheint um
1638 als selbständiger Künstler in München.

Hier sucht er, wie es bereits Niel. Prucker

vor ihm gelang, sich als freier Künstler

durchzusetzen. Er erbittet deshalb vom Hofe
ein ähnliches Privilegium, das ihm Kur-
fürst Ferdinand Maria als Reichsvikar aus-

händigen möge, u. zwar des Inhalts, daß er

ohne Zunftzwang u. frei der bürgerlichen

Bürden u. Schuldigkeiten Lehrjungen und
Gesellen nach Gutdünken halten dürfe, die

gleichfalls vom pflichtmiSigen Meisterstück

befreit sein sollten. Dieses Privilegium

wurde ihm auch am 1. 6. 1658 ausgestellt, u.

er selbst wird durch Dekret der Kurfürstin

v. 8. 6. 1668 als Kammermaler mit 150 fl.

Jahresgehalt angenommen. Am 30. 7. 1658

heiratet F. in München Anna ThoUin. Er
setzt sich also in Gegensatz zu den zünftigen

Malern u. will als selbstbewußter Künstler

seine Kunst nicht als Handwerk betrachtet

sehen. F.s Arbeitsgebiet umfaßt Porträts u.

besonders Altarblätter für die Kirchen der

Stadt u. des Landes. Charakteristisch für

ihn ist ein dtmkles leuchtendes Kolorit, in

dem Licht- u. Schattenwirkung keinen star-

ken Gegensatz bilden. Von seiner Hand in

der Theatinerkirche: Nikolaus u. Andreas
Avellinus. Femer hat er für folgende Kir-

chen gearbeitet: Augustinerkirche: hl. Tho-
mas V. Villanuova; Franziskanerkirche: hl.

Franziskus in Verzückung; Karmeliterkirche:

hL Familie. — Math. Küsell stach nach F.

eine These mit dem Thema sex res non na-

turales (Allegorie mit nackten Kindern).

Münchner Archivalien: Akten im KrdsartUv
H. R. fasc. 883 No 170. — Kammeraktoi 4er

Stadt. — Totenbuch I p. 140 u. Trauungsbodl
I p. 273 der Frauenkircne.

Rittershausen, Merkwürdigk. v. Ui>
chen 1788 p. 93. 188, 131, 136. 153. — Westen-
rieder, München 1783 p. 188, 188. 353. -
FäBIi, Kstlrrlexik. 2. T.. 1806. — Lipow.
sky. Bayr. Kstlcrlex. 1810 p. 60 a. Nachtr.

p. 825. — N a 8 1 e r, Kstlerlex. IV 266 o. Mo-
Dogr. I. — Trautmann, Kst o. Kstgew. 189
p. 296. — L. Schiedermai r, Kstler. Be-

streb, am Hofe des Kurf. Ferdinand Maria v.

Bayern 1902 p. 102 (Bd X Heft 2 d. Forsch, r
Gesch. Bayerns). — K o e g e 1. Gesch. d. Kaje-

tanshofkirche, 1890 p. 51. R. Paulut.

Faistenatier, Hans, Maler aus Berchtes-

gaden, bittet unterm 12. 10. 1638 um Unter-

stützung zur Reise nach Altötting. Viel

leicht Vater des Andreas F.; ob mit Folgen-

dem identisch?
Hofamtsregtster. Akten im Müschoer Kreis-

archiv fasc. 283 No 160. R. Pamlt.

Fatstenauer, Johann. Zeichner, tätig io

Seeon (B.A. Traunstein. Obcrbayem). Er-

halten von ihm aus d. Jahre 1636 mehrere
Handzeichnungen: Ansichten des Klosters

Seeon aus der Vogelperspektive, als Beilage

zur handschriftl. (Thronik des Abtes Honorat
Kolb. Vielleicht ist er identisch mit Hans F.

Kstdenkm. d. Kgr. Bayern I 1832. R. P.

Faistenberger (selten Faistenperger. neuer-

dings oft fahtch Feistenbcrger geschrieben),

Familie von Malern u. Bildhauern des 16.

—

18. Jahrb., aus Hall in Tirol stammend, wo-
her der Stammvater Andreas I. F. — viel-

leicht ein Sohn des um 1560 in Hall tätigen

Stukkateurs Balthasar F. — nach Kitz-

bühel im Unterinntal einwanderte. Von dort

verzweigte sich die Familie, deren Mitglie-

der in alphabetischer Ordnung der Vornamen
folgen, durch drei Generationen (s. Stamm-
baum).

Literotwr über die Familie F.: a) Quelle»:
A. Roschmann, Tirolis pictoria (2 Bde. Ms
im Ferdinandeum Innsbruck) P- 16. — S p e r g s,

Collectanea de artificibus Tiroleosibus (Ms.
ebenda) p. 14. — D e n i f 1 e. Nachr. v. d. ber.
Tirol. Künstlern (Ms. von 1801 ebenda) p. 13
u. Dipanli's Zositze (Ms. ebenda) p. 061,
762. — P. S t a i n e r, Altertmns-Kanst u. Na-
tunnerkwürdigkeitcn des Landgerichts Kitz-
bühel in Tirol (Ms. v. 1844, ebenda) p. 17 ff. —
Steinberge r. Das Gericht Hopfgarten in

Lettenbichlers Material, z. Gesch. d. Tirc^er An-
teils d. Didxese Salzburg (Ms. ebenda). —
Pietzer, Chronik v. Obemdorf (im dort.
Pfarrarchiv). — Dokumente des k. k. Statt-

Stammtwam der Faistenberger

:

Baltbasar
I

Andreas I

Benedikt 1 Wilheim

Anton Joseph

Andreas II Franz I Dominikus Benedikt II Paul Georg I Erasmus Ignaz I Sebastian

Ignaz II Simon Benedikt Georg II Johann Frmna II
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halterciarchivs u. Tiroler LaodesarchivB in

Innsbruck. — b) (L e m m e n), Ttrol. Kstlerlex.,

1630. — C. V. W u r z b a c h, Biogr. Lex. d.

Kaisert österr., 1856 ff. — Allg. Deutsche Biogr.
IV. — K. Klee in Der Kunstfreund XXX
(1914) Heft 6/7 p. 8 ff. Wolfgang Hofmann.

Andreas I, Maler, geb. 1&88 in Hall in

Tirol, begraben 13. 2. 1652 in Kitzbühel, wo
er 1620 Bürger wurde u. am 14. 1. Barbara

Huebcr atu Salzburg heiratete. Er war ein

handwerksmäßiger u. schwerfälliger Nach-
ahmer der ital. Manieristen (Giulio Romano,
Picrino del Vaga etc.) u. der Niederländer,

Sein Kolorit ist kalt, nicht selten grell und
bunt. Ihm werden einige Ölbilder in Kitz-

bühcl u. Umgegend zugeschrieben, darunter

eine Kopie nach Rubens' Urteil Salomonts

(Kgi. Mus. in Kopenhagen) im Rathaus in

Kitzbühel.

Lit. s. o. W. H.

Andreas II. Bildhauer, Sohn des Bene-

dikt I, geb. 1647 (nicht 1646) in Kitzbühd,

t 8. 12. 1736 (nicht 1735) in München, im
80. Jahre. F. genoß die erste Lehre bei sei-

nem Vater, verließ 1665 Kitzbühel u. ge-

langte auf seiner Wanderschaft um 1670

sicherlich nach Italien. 1674 ließ er sich in

München nieder, 1676 kam er als Hofbild-

hauer in knrbayr., später auch in kurkölni-

sche Dienste, heiratete 31. 7. 1679 in Mün-
chen Maria Elisab. Schürzer, Tochter des

Hofbildh. Math. Schürzer, womit er Bürger

u. Meister der Malerzunft wurde. — F. ver-

schafite sich in kurzer Zeit hohes Ansehen a.

einen großen Wirkungskreis: er arbeitete in

Holz, Stein, Marmor u. Elfenbein, schnitzte

Kruzifixe, Ornamente, Madonnen u. Heili-

genfiguren u. errichtete in München o. an

anderen Orten prächtige Altäre. Sein Werk
läßt sich nach archivalischen Belegen folgen-

dermaßen feststellen: 1680 Aufrichtung des

Hochaltars im Augustiner (Hiorhermstift in

Indersdorf (B.-A. Dachau), sowie 2 schöne

Figuren das. und Stukkierung der Innenfas-

sade, Stiege a. (Gesimse der neuerbauten Re-
sidenzzimmer in München. — 1681 titig in

der Theatincrkirche u. -kloster, Bildhauer-

arbeit an der Alkova des kurfürstl. Schlaf-

zimmers, Stukkierung in einem Kabinett u.

der Decken der Zimmer der neuen Resi-

denz; femer geschnitzte kurfürstl. Wap-
pen f. d. Bibliothek der Theatinerkirche. —
1686 dorthin: Engelsköpfe, Laubwerk, 11

fcroße u. 32 kleine Schilder. — 1686 Bild-

hauerarbeiten der Lorettokapelle und die

prachtvolle Kanzel in der Theatinerkirche.

Er hatte damals „zu der Canzl sieben tra-

gende Termes mit fliglen, zway miehsambe
Bkiemengehäng mit Mäschen, sieben Krack-

stein sieben Capitellen 14 Feston und 14 Ro-

ten geschnitten", femer „in die Nischen ge-

macht vier Bilder als S. Salvator, unser lie-

ben Frauen, St Cajetan und St Andray".

1687 schnitzte er „ein Frauenbild sambt dem
Cliristkindl, Item Leichter etc. in St. Loretho
und hl. Grabcapell". — 1688 fertigte er, wie-
der für die Theatinerkirche, „CHiristus im
Grabe" u. den „vom Kreuz abgenommenen
Heiland mit Engel", 1691 das vielbewun-
derte „Opfer Abrahams", eine vorzügliche
überlebensgroße Holzgmppe; diese Arbeiten
sämtlich noch in der Theatinerkirche vor-
handen. — 1692/93 führte F. den Hochaltar
für die St-Michaels-Hofkirche in Berg am
Laim aus, von dem heute noch in der neue-
ren Kirche die Erzengel Gabriel u. Michael
erhalten sind. — 1700 vollendete er die Ala-
basterfigur der Maria Immaculata (bez.

Andr. Faist': Fee: Mon: 1709), jetzt in der
Pfarrkirche in Roding, Oberpfalz. — 1710/11

Arbeiten für den Bürgersaal in München:
Hochaltar: der englische Gmß (RelieO, an
den Seiten vier große holzgeschnitzte Fi-

guren der hl. Sippe, wofür F. 997 fl. emp-
fing. — 1724 für die hl. CJeistpfarrkirche 2
überlebensgroße Seitenfiguren des Hoch-
altars: hL Gabriel u. hl. Raffael, sowie in der
Passionskapelle ein lebensgroßes Ecce homo,
in Holz geschnitzt — 1731—34 entstanden
die vier Kirchenväter der Peterspfarrkirche

am Hochaltar (Holz, überlebensg^roß) u. der

Apostel Andreas (Holz) an einem Seiten-

pfeiler des Mittelschiffes, sowie die Seiten-

figuren des Hochaltars in der Studienkirche:

hl. Joseph u. hl. Andreas. — Aach der

frühere St Sebastiansaltar in der Frauen-
kirche mit den Heil. Sebastian, Florian und
Michael sowie das Kmzifix in der Kreuz-
kapelle sind Werke F.s. Von den vielen

Elfenbeinarbeiten F.s ist ihm (nach Scherer)

nur ein „A, F. Anno 1681" bez. Kruzifix mit

ziemlicher Sicherheit zuzuschreiben, der 1887

auf einer Ausst. in Tours erschien (vgl. Pa-
lustre. M^l. d'art et d'archfoL 1889 Abb.

p. XrV sowie die Abb. bei Schcrer), die Zu-
schreibnng zweier Elfenbeinreliefs (Pietä u.

Madonna mit Heiligen) im Bayr. National-

mus, in München bedarf noch der Nach-
prüfung. — Die legi, graph. Samml. in Mün-
chen bewahrt eine Apostelfigur in Blei von
F.s Hand, sowie eine Kohlezeichnung (Apo-
stel). — M. Hartwagner stach 1771 die Ab-
bildung des hl. Grabes in der Theatinerkirche

(vgl. Kat d. Maillinger-Samml in München,
SUdt-Mus. 1876 I No 503; Opfer Abrahams
V. F., der architekt. Teil u. Dekoration v. J.

A. Gumpp).

Nach seinem langen, arbeitsreichen Leben
wurde F. am 9. 12. 1738 in der Frauenkirche

bestattet Von seinen Schülern sind Bemh.
Purzier, Giov. Giuliani u. besonders (leorg

Greif u. Egid Quirin Asam zu nennen.

Nicht nur durch den Einfluß, den er aus-

geübt sondern auch in seinen erhaltenen

Werken ist F. als bedeutender Künstler sei-
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Faistenberger

ner Zeit zu erkennen. Mancbe^ in seinen

Arbeiten U8t auf direkte Fühlung mit Ita-

lien sdificfleo! iBe niukiit bepockeRt HiWwit»
sierenden Formen weisen auf Porzo u. Ber-

nini hin, besooderB io den AlUrkompositio-
iicii« Doch ist eclii BmpfliidcB fdB dsiitidi

geblieben. Seine Au-^drurVs-wei?« ist derb,

die Technik des Schnitzeos gewandt, der

Sdnill lief V. sicher. Er behemdit 4k
Formen gtit, die Vorliebe für Detailbehand-

lung entrückt ihn dem itai. Stil. Trotz üctct

InnerBddEeit kann er aber in seinen zier-

lichen u. rrirvnllen Arbeiten eine gewisse

immer wiederkehrende Manier nicht zttrück-

balten.

Minckmtr AntimUm: n, ZaafHhtai
fan Stadtareh. ~ RodieeHsbach TTI IM «. TVh
tenbuch IV 18 der Frauenkirche. — Zunft-
büch der Maler in d. Biblioth. des Bayr. Natio-
nalmus. — Akten des Pfarrarchiv^ Bürgersaal.
Westetirleder, Beschr. Münchens, 1788

P. l^Lci, ie.0, 191, 353, STA. — Kitter'shau-
s P n, .V'crkwürdiglc v Münclien, I7l%S p, 84,

181 tf.. 142, 166. — T, 1 p o w v k v, Bavr. Kstlcfw

lex. 1810. — Na gl er, Kstlerkx IV 207. —
ADg. Deutsche Biogr. VI 688. — B r u n, Kir-
cbenbantea d. deutschen Jesuiten 1810 II S74 f.

— Kstdenkm. Bayerns I (s. Reg.) u. II 19B. —
Dchio, Haodb. d. dtsdten Kstdenkm. III. —
Sehercr, Elfenbeinplastik fMonocr. d. Kst-
gew. VIII) p. 68 ff. — Paulus, H. ZuecaUi,
1012 p. 60. 66, 71, 72. 8S8, 894, 890, 9IB. —
Hoffinann, Altarbau im Erzbistum Mün-
clien. 1906 p. 139, 187—192. 198. 227, 282, 279.

— Koegcl, Gesch. d. Kajetanskirche, 18&9

p. 84, 47. — T r o s t, Gesch. d. St. Michacl»-
bmdersch. u. Kirche Berg a. Laim, 1888 p. 30.

— Katal. d. Ati^M Malerei u. Plast, d. 18.

J.qhrh, in Riyern, München 1913 p. 47 Nn S7,
298 (vgl. dazu F e u 1 n c r in Cicerone V (1913)

743 tt). — Kai. ± Damalldler Jahrh.-Ansst.
1914 p. 18S. R. Paulus.

Anton. Maler u. Radierer, geh. 1683 in

Salzburg als Sohn des Withdin, f 45 Jahre

alt in Wien am 89. 2. 1708. wo er am 20. 2.

1708 Theresia, die Witwe des kais. Keller-

meisters Frank heiratete. (IKese noch un-

veröffentlichten Archivnotizen aus den Trau-
ungsprotolc der Pfarre St. Michael in Wien
u. den Totenprotok. der Stadt Wien verdan-

ken wir Herrn Alex. Haidecki, Wien. Sie

widerlegen die bisherigen irrtümlichen An-
gaben.) Er war angeblich Schüler eines

•CMist unbekannten Malers Banritsch otlcr

Bonritsch. bflttete ildi in Rom naeli Pousefai

u Salv.it( r Po a u. soll in Venedig mit Carl

Loth befreundet gewesen sein. Über sein

lieben ist aber wenig Sicbercs bekannt. Je-

denfaüs war er lier Lehrer '-eines Brviders

Joseph. Sein Stil ist durch den Hinweis auf

•eine Vorbilder genügend gdennueiebnet.

Er komponierte in dem konventionellen He
schmack seiner Zeit u. verdankte es wohl
dioeni Unutande, daB er bit benle dae be-

kannteste Mitglied der Familie F. Rehliehen

ist Von scinoi zahlreichen, oft sehr großen
LndadnftMi, dk er dch tult Mt» voo

deren Künstlern wie Carl Lotfa, Hans Graf,

v. Bredael (wohl Jean Pierre v. B.) atalfieren
» « ji- -»— t_ —— - - -

DaBKiai ncD ve ncmm bs wmdb^
Samml. (k. k. GemäldegaL, Akad. d. bild.

KAnste, Fürst Liechtmstein o. andere Pri-

vatnmmL), fmcr iit er vertreten in de«
Mus. in Aschaffenburp:, Breslau (5 Bilder),

Dresden, Hermannstadt, Innsbruck, Nüm-
bo-g. Würsborf (Mus. d. Universität) etc.

— Wichtig ist auch Alex. Haidecld's Mit-
teilung, dafi F. in Wien im fünftL Palatini-

sciien Hause (Esteiiiazy) in der Wallner-
straBe wohnte, also wahrscheinlich an eh für

die Familie Esterhazy tätig war. — Daü er

«ich als Radierer sich betitigt hat, bezeugen
zwei seiner in der Albertinm ia Wien be-
wahrten Blätter.

Lit. s. o. — Femer: C a e r n y, Kst u. Kstgew.
im Stifte St. Florian. 1886 p. 247 Anm 2. —
Noack, Deutsches I^ben in Rom. 1907 p. 400.
— F r i m m e 1, Kl. Galericstud. I (1899) 3. Cap.

J.

61. — Kat. d. Im Text aen. Samml. u. d.

ahrh.-Aiiaat. in Darrastadt, ua4 p. 68. fy. B.
Benedikt I, Bildhauer. Sohn des An-

dreas I, geb. 16S1 in Kitzbühel, begraben das.

IQOS. Vater sabireichcr SAhne. Von ihn
stammt der 16IM^—68 errlditete HodkiMar
der Andrc-as-Pfarrkirchc in Kitzbuhel, der

sich durch seine strengen Formen im Sinne
Palbdto'f atiazdcbtiet. Avcli wird 3nn der
Hochaltar der Pfarrkirche in Oberndorf bei

Kitzbühel zugeschrieben, wie auch vielleicht

der Altar mit 8 Statoen n. das Krasi&c an
der Nordwand der .^ndreaskirchc zu St Jo-
hann (Tirol) vun seiner Hand stammen.
Lit s. o. — Ferner: Mitt. d. k. k. Central-

comnis., N. F. IV p. CV. W, H.
Benedikt II, Bildhauer, Sohn de«

Benedikt I, geb. 12. 3. 1653 in Kitzhühcl,

t 1108. Er wanderte 1674 nach Prag ans»

«D er am 11. Ittl hdcmtele n. nodt an
12. 4. 1099 mit Zense emen Lehrbrief tnler-
schreibt
Lit S. O. — Ferner; DIabaci, Kstlerlex. f.

Böhmen, 1816 p. 878 (FaBtenbergcr). W. H.
Dominikus, Maler, Sohn des Bene-

dikt I, getauft am 10. 7. 1661 in K tzl uhel.

begraben in München am 1. 8. 1722. 1673
erllBt er Kitzbühel, erwirbt im Nov. 1(186

das Bürgerrecht in München u. wird dort

1686 als Meister in die Zmft atUgenommen.
1888 arbeitet er In der Lorettdcapelle der
Thcatinerkirchc, wo er an die Decke den

„Himmel mit Sternen» dardn aetn Gk»y vnd
den Namen Jestt^ matte, ItOO Ist er Im Mr-
^ersaa! beschäftigt. Seine Tätij^keit ist un-

bedeutend. Nach anderen Nachrichten soU
er andi fa Flandern (DflnkirChen) tstig ge*
vesen sein.

Lit. s. o. ~ Ferner R. Paulus, ZuccaQi,
•i<n2 p. 224 — Pfarrarchiv de» Bfirgers^aU \i.

Malerzonftbuch in d. BibUoth. d. Nationalmtu.
la Mtoehen. ~ Ifitldl. WoUg. Hofmann.

R. Faninc
Eraamtti, BUdhaaer« Soha das Bcne-
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FliiXnhtrgtr

düct I, geb. 9. 9. 1666 in Kitxbflhd. f du.
1718. Gab scboo frübxeitig die Kuntt anf

a. wurde Gastwirt. Sdn Portrit, toq Ig-

naz I F.S Hand. soU noch 181» im KlUhOhd
"^M limdfw (twcMB aciii«

ut •. o. fr. ff.

Kranz I, Goldschmied, Sohn des Bene-

dikt I. geUttit a. 18. 16« in KttzbäheU f
1706 in Mcerabarg am wo er dch
stsissig gemacht halle.

UifcoadL Material. W. JK.

Fr»iis II, Ifaler, Sohn d« Ignas T, gA.
In Kltxbühel ca 1710. t 'n SalzburR 1786. alt

76 Jahre; ausgebildet von seinen älteren Brü-

deni, dann in Mflnden. Er war Domestik
des Grafen v. Preuner, Bischofo v. Chiemsee

o. Wdhbiscbofs u. Kanzlers von S|hbnrg, n.

arbeitete gleichzeitig ab Uder (Hdliiea-
bilder u. AHarbUtter).

Iii. nur Klee L c.

Fr«as Joseph, s. J&upk.
Georp T, Bildhauer, Sohn des Bene-

dikt I. getauft 24. 7. 1656 in KitzbüheU t um
1711 (oder um 1780?) In den Kirchen-

büchern wird er als EiMhauer erwähnt, im

Nebenberuf war er Weinschroler. Nach
Klee hat er für die Pfarrkirche St. Johann
(Tirol) die Statuen von Petrus u. Paulus

ausgeführt, u. wäre später Hofbildhauer in

isoiiman gewcNB sj}*

Lh..a. o. W, H.
Qeorg II, Mtler, Söhn des Tgnax I, gelb.

1707 fin Kitzbühcl?), t um 1766, Schüler

«ein« Vaters o. seines Bruders Simon Bcne-

^^Brt'^ lebt daiw fai IWdBci^kifclim bei KfcnM
in Unterösterreich.

Ut nur Klee, 1. c.

I g n a z I, Maler, Sohn des Benedikt I, ge-

tauft 9. 9. 1667 in Kitzbühel, begraben das.

10. 5. 1718. Er reiste in die Fremde, zuerst

nach Brixen (1683) u. heiratete 1688 Elis.

Aufschnaitpr Tätig Portrit- u. Fresko-

maler (Geißelung u. Krönung Christi bei den

Kapuzinern in KltdkAhel; nicht mehr vor-

handen). Ein ungeschickte«!, a!tffrtümlich

wiricendes Porträt eines Sebastian Jäger von

der Hand dieses derben u. handwerksmäBigen
Baoemmalrr^ i-^t noch auf einem Bauemhof
bei Kitzhühel nachzuweisen, eine Wieder-

holunk' desselben, wohl von F.s eigner Hand,

im Mus. des Vcrdiu f&r Hdmatkimtt in

Kufstein.
L.t. n. TV. H.

Ignaz II, Makr. Sohn des Ignaz I, geb.

168B In KitstiBhcl, wo cf sb Stifittei*' wd
Porträtmaler tätig war, idlliclUdl ftbcr «r-

blindete u. verarmte.
Lit. nur Klee. 1. c.

Johann, Maler, Sohn des Ignaz I, geb.

1709 in Kitzbuhel. t 1770. Er war Staffelei-

malcr u. Geometer im damaligen Fürstentum

Berchtef^paden u. malte besonders Hirten-

stücke u. Landschaften, auch einen Apostel

Paahu. Als Geometer hat er eine Karte von
Berchtesgaden aufgenommen. VieUei^ iit

er identisch mit Johann Georg F.
Lit nur Klee, 1. c.

Jobann Georg, Makr, nach Rechnung
«om 9BL 4. 1169 tiat er das groBe Landea-
hauptmannsnm rncr im Stifte St Plorj.in aus-

gcschmflckt; Rokokozicrat, darin kleine Land-
idnfleB (teOs FredR», tdls WanAnalei«! In

OO. Auch über andere Arbeiten F.s Uegoi

tmter demselben Datum Rechnungoi vor:

aiiter Rcstattrianngsaibcitcn an fremden
Gemälden hat er ,,da? RrnSe Tafelziramer in

Hohenbrtmn auf Spalierart wie da« zu Tim«
aleia (NiedcrMerr., an d. Donan) sauber
ausgemalt" (1759). Das Verwandtschafts-
verbältnis dieses F. innerhalb der Familie
118t sich nicht feststellen, wenn er iddil etwa
mit Johann F. identisch ist

Lif. nur Cicrny, Ktt. u. Kstgew. im Stifte

8t. Flori:*n, \m\ P- 24«.

Joseph (Franz Jos.), Maier, Sohn des
^RnHiehtt, geb. wabischrinHcli 1676 in Sah"
bürg, t das, m 8 1724. (Die Angaben, daß

F. Sohn des Benedikt I F. gewesen sei, ist

febcb, da das Diudctschaflsverlilllidi ra
Antnn F. feststeht, der sicher Sohn des Wil-
helm F. war. Auch die Angabe, daS er 1785
in Wien t tei lat iahdi, da nach Alex. Hai-
decki's Mitteilung '^ein Tod in den Tnten-

protokolkn der Sudt Wien nicht verzeichnet

ist Sdwn Im Mannscr. Peter Denüe^s Ist

d. J. 1724 als F.s Todfsjahr nnRepebcn.)

F. scheint sich auch Franz Jo&epb genannt
zu haben, da die Angabe In den Recbntmgea
der Stadtpfarrkirche zum hl. Erhard (Nonn-
thal). Salzburg aus d. J. 1782, daB Franz
Joseph F. eine Auferstdrang Christi d»
Bildhauers Andr. Zindlinger . grf:iBt*' habe,

wohl auf ihn zu bezieben ist (s. Osterr. Kst-
topogr. IX 284; vg^. ferner das. X 800). —
F. war Schüler seines Bruders Anton und
malte — wie dieser — Landschaften in der

Art des Salvator Rosa, die er sich von an-
deren K«jn5tlem (Fr W. Tamm, Ferd. Kien
etc.) staffieren UtB. 1712—1714 war er im
Stifte St. Florian tätig, wo er besonders das
letzte Zimmer hinter den Schlafzimmern des

Kaiserpaares mit großen Landschaften (öl

auf Leinwand) schmQckte. D» gen. Stift

besitzt auch noch zahlreiche andere Bilder

F.S, der mit Tieten Gemälden u. a. in Wien
(k. k. (Semäldegal., kaiserl. Privatbesitz,

Fflrst Liechtenstein), im Stifte Melk, in

den Mus. in germannatadt. Erfort, Hildea-
heim. Bern aowle in FrivataammL ver-
treten ist.

Lit. s. o. — Femer L i p o w s k y, Bayj. Kat->

Inkx. 1610 p. IL— Csernj, KaC«. Kstgaw,
im Stille 8t. Flertaa, UBO fr. n. in Kst n.
Ksthandw. (Wien) II (1890) 112. — Frim-
mel, Kl. Galeriestud. I (i880) 3. Cap. p. 206.
— Pnrthey, Dtscher Bilderaaat I (1864). —
Kau d. im Text gen. Mus. fV. H.
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Faiu — Faitbora«

Paul, Makr, Sohn des Benedikt T, gcb.

18. 8. 1664 in Kitxbäiiel, f 1707 in BöhmisGh
Wudhofen. 1674 luttc «r mit Mban Bni-
der Benedikt II F. die Hdmat verlassen.

Lit. s. o. H^. i/.

S«b«Bti«ii, Miler n. Blldhiaer, jüng-

ster Sohn des (10^3 +) Bfrnfdikt I, lebte in

Kitxböhel, ist aber wohl identisch mit dem
Sebsstiiii F<» der spiter ReAlCDbcrff
ger wurde n. dort unmiwitMltt «lesb.

Lit. aur Klee» L c.

Simon Benedikt Meier, Sohn des
IfTTiaz I, getauft am 27. in. 1695 7ii Kitz-

bühel, t de«, am 98. 4. 1760. Seine Jugend-
xdt iet nodi dtmtel. Den craten Unterricht
genoB er bei seinem Vater, kam wnhrschcin-

lich dum nach München zu Job. Anton
Gtinipp ttttd geriet chlleSfieh tmter den Ein-
fluB Joh. Mich. Rottm.iyr'i, der am nach-

haltigsten auf ihn gewirkt hat. Seit XHO
iit er wieder in KitsMUid, wo er tpMer
Bürf^crmpis-eramtsvcrwalter war. F. ist

neben Andreas II F. wohl das bedeutendite

Mitglied der FamOle, obwohl er tange nicht

so bekannt ist wie Anton F.; immerhin hat

er sich durch seine Fresken in zahlreichen

KirdM» Nordtirob einen gemtaen Naroeu
erworben. Er bc?30 eine für einen B«rock-
malcr stark ausgeprägte Eigenart, besonders

in der AnHuranf und Charakterisierung
setner Gestalten. Auch in Komposition und
Formengebung zeigt er. obwohl häufig kon-
ventionell, viel individuelle Züge; so be-

schränkt rr das hauptsächlich dekorative

Bei- und Füllwcrk auf das notwendigste zu-
gunsten der Betonung der Hauptgruppen u.

Hauptfiiriiren, die Cr fast immer in die Mitte

der BildMche stellt. — Körperformen und
Haltnacen der Figuren sind l>eaonders in

seiner späteren Zeit etwas manieriert und
eigentümlich bizarr. Das, worauf es ihm an-

inm und worin er aidi über den Durchschnitt

seiner Zeitgenossen erhebt, war bri seinen

Gestalten die Gemütsbewegung überzeugend

zum Ausdruck zu bringen, wobei er geflie-

sentlich allen abstoßenden Naturalismus ver-

meidet Besonderen Wert legt er auf den
Gesichtsausdruck, dem er ein edles Pathos
verleiht. Die Sorgfalt, die er auf die Cha-
rakterisierung seiner Gestalten verwendet,

lassen das Portrit als sein eigentliches Fach
erscheinen, wie es auch auf seinen Olbild-

niasen ztun Atudmck kommt
Von «einen Arbeiten wiren »midist seine

Fresken zu nennen, von denen aber eine

groBe Anzahl untergegangen ist, während
die erhaltenen zum groBen Teil in jüngster

Zeit neu übermalt wurden. Die bedeutendsten

sind: der Freskenzyklus der Pfarrkirche zu

St J<*ann in Tirol 1727, zu Reit 1729, zu

Obemdorf 1734, das Deckengemälde der

liebfrauenkirche zu Kitzbnhel 1788, die

Fresken zu Spital auf der Weitau 1744, za
Jochberg 1700, zu St Ulrich am PiUeraee
nadi 1161 und die Qiorbflder tn Rattenberv
gegen 175^. — Von bcinfn bisher wenig be-
icannten Olbiiätm besitzt das FerdinnndeMm
in ImisbraA drei Stfldic; andere beftideo
sirh im Mus. des Vereins für Heiinatskunst

in Kufsteinf femer im Pfarrhof zu Kitziyübci
tmd ein giotfI TtA in PriTstbestiL, sowie in
Kirchen und Kapellen in Kitzbühel und Um
gebung. — AoBerdem besitzt das Ferdman-
denrn Aber 80 Blitter mit Zfichnwngen F.^
besonders EntwfirfeB n DcchmigemiMcB o.
Alurblittem.

Lit. •. o. — Femer: Hammer, Entwickl. d.

bsrocken Deckenmaleret in Tirol. 1912 p. 80& g.— Alig. D^che Biogr. XLIX 2M. — Griff er
o. Czikinn in Osterr. Na
Wien 1886 iT. Weifgmt Be
Wilhelm, Maler, Sohn des Andreas I.

geb. 1088 in Kiubühel, t wahmdieinlich vm
1080 in Sdxbttrg, wohin er snsgewandert
war Fr mnlte Altarbilder u. Porträts von
genngem künstlerischen Wert in Salzbarg
u. Umgebung (z. B. fOr das Beidrioiium In

St. Peter 1B6*) ein Bildnis de^ Fr7bi':chnfs

Maximilian) u. kommt in Salzburger Kir-
chenrechnungen des öfteren mit BemdriimgeB
für mehr handwerkliche Arbeiten vor.

LH. s. o. — Ferner: Osterr. Ksttopogr. IX

—

XTT fv^l Rrij.i. tv. H.

Paits (Faida), Architekt tmd Mönch des
Klosters S, Boinida n Biescia« desacB
Kirche er 1776 uM Atwnilwie des Choics
neu errichtete.

B r o g n o I i, Nuova Guida di Brescta, 1826,

p.88. — Odorici, Guida di Brescta, 186S,p.71.

Fillhenm, William, d. A.. engl Kupto-
Stecher u. Pastellzcichner, geb 1616 in Lon-
don, t ebenda im Mai lOBl (begraben am
18. 6.). Laut Bagfbrd's Mscr.-Angabe SdiO-
1er de? Londoner Hofmalers Robert Peakc
d. A. und des Kupferstechers John Pajme,
vcrAflenfKdile F« seine frttieslen Siecher^

arbeiten unter der Verlagsadresse Robert
i'eakc's d. J. (Sohn des vorgen. Mallehrers

F^); eine von diesem verlegte Fol^ kleiner

Stirhportrats englischer Könige u. Könipin-

nen wird daraufhin in der Regel F. zuge-

schrieben, steht jedoch stilistisch viel näher
den Pnrträ»>;ticben George Glover*S, der für

denselben VcrUg arbeitete u. wohl F.s Mit-

schüler war in der Stecherwerkstatt J.

Paync^. Thn 18^,1 zog F, R'eich Wenzel
Hollar unter Roh. i'cake als Royahst in den

Bürgerkrieg tl. beteiligte sich 164Ö an der
Vcrteidts^ing von Basiog House Nach des-

sen Übergabe im Petre House zu London
(Aldersgate Street) gefangengesetzt, soll er

dort viele Anführer beider Kriegsparteien in

Kupferstich porträtiert haben. Durch Ver-

mittetung seiner Freunde wtirde er sdillrfl-

lieh nach Paris verbannt, wo er dann mit

dem Kupferstichsammler Ahb€ Michel de
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befreundet wurde und wohl von
Robert Nanteuil die Kunst des Pastelizeich-

ncns erlernte. Um 1650 nach London heim-
gekehrt, heiratete er hier eine Schwester des

„ffamous Captan Grand" und lieB sich dann
laut Bagford's Angabe als Kupfersticbkünst-

ler, -Verleger und -Händler am „Temple
Bar" (ehemal. City-Tor) im Hause „Zum
Drachenschi £f" nieder, das er auch früher

schon bewohnt zu haben scheint; jedenfalls

findet sich die Verlagsadresse „Sould by
Will: Faithomc att y« Signe of ye Shipp
witfain Temple Barr" schon auf einem dem
Stile nach wohl noch vor 1645 nach einem

Gemälde Ant van Dyck's (von F. selbst?

s. weiter unten) gestochenen Bildnis der R.
Princesa Mary (Tochter Karls I. v. England,
seit 1641 Gattin des Prinzen Wilhelm v.

Oranien). Nachdem er 1662 in London ein

von ihm selbst verfaßtes Lehrbuch „The Art
of graveing and etching" (mit 10 Kupfer-
tafeln, 8») veröffentlicht hatte, gab er um
1680 seinen Kupferstichhandel am Temple-
Bar auf und siedelte in das benachbarte
Blackfriars-Viertel über, wo er auch weiter-

hin als Kupferstecher und Porträtpastellist

tätig blieb. Die letzten Jahre seines Lebens
sollen laut Bagford durch ein von diesem
nicht näher charakterisiertes „misfortune of

hi« eldest sonne" William F. d. J. (s. d., ein

jüngerer Sohn namens Henry F. wurde
Buchhändler) schwer getrübt worden sein.

—

In seinem Stecher-Oeuvre dokumentiert sich

F. als der erste Engländer, der in techni-

schem Können u. stilistischem Vermögen den
zeitgenössischen großen Kupferstechern des

europäischen Kontinents nahekam, wenn er

auch die Virtuosität eines Rob. Nanteuil nie-

mals wirklich erreichte. Die Linien-Stiche

seiner 1. Schaffensperiode (1640—50, ein-

schließlich seines Pariser Aufenthaltes) zei-

gen ihn vornehmlich durch Claude Mellan

beeinflußt, sind jedoch härter u. dunkler im
Ton u. gröber in der Ausführung als die

Stiche dieses Franzosen. Nur wenige von
ihnen sind signiert, datiert nur das Bildnis

James Calthorpe's (1642); neben diesem sind

aas F.S 1. Periode hier noch hervorzuheben
die gleichartigen Porträtstiche: „George Vil-

Uers, Duke of Buckingham" Qiut Bagford
im Petre House - Gefängnis entstanden),

,J*rinz Rupert v. d. Pfalz" u. ,^ndymion
Porter" (beide nach (Gemälden W, Dobson's,

letztgen. Stich später zu einem Porträt des

Rob. Devereux Earl of Essex umgearb.),

..James Stuart, Duke of Richmond", „Ja-

mes, Duke of Hamilton", »J'rinz Wilhelm
Y. Oranien", .JCönigin Henrietta Maria v.

England" in Witwentracht (großes Blatt),—

endlich als prächtigstes dieser in Mellan-

Manier ausgeführten Blätter: „Thomas, Lord
Fairfax" (Abb. bei S. Colvtn Tif. XXXV).

Faithorne

Nebenher gehen 2 Gruppen um dieselbe Zeit

entstandener, unsignierter u. möglicherweise
F. mit. Unrecht zugeschriebener Porträt-

blätter, die in völlig abweichenden Stich-

manieren gehalten sind: bei der ersten

Gruppe sind die Köpfe der Dargestellten in

Jean Morin's Manier durch winzige, un-
regelmäßig verteilte Punkte aus der Fläche
herausmodelliert (frühes Beispiel das oben-
erwähnte Bildnis der R. Princess Mary v.

Oranien nach A, van Dyck mit F.s „Temple
Bar"-Adrcsse, späteres Beispiel eine Gegen-
sinn-Kopie von Rob. Nanteuil's 1654 gestoch.

Bildnis der Königin Christine v. Schweden);
bei der zweiten Gruppe dagegen erfolgte die

Modellierung der Köpfe durch kraftvolle,

ziemlich offen gehaltene Kreuzlinienschraf-
fierung in virtuoser Kombination mit spär-

lichem Punktierwerk (Hauptbeispiel ein

prächtiges Face-Porträt König Karls L nach
A. van Dyck mit Rob. Peake's Verlags-
adresse, Abb. bei S. Colvin Taf. XXX III).

Die Stichporträts beider letztgen. Gruppen
zeigen jedenfalls die gleiche schlichte Oval-
umrahmung u. die gleiche Beschriftungsart.

wie die authentischen frühen Faithomc-Stiche
in MeUan-Manier. — Auch die Kupferstiche
aus F.s 2. Schaffensperiode (seiner eigent-

lichen Blütezeit, 1650—70) lassen sich in

mehrere ungefähr gleichzeitig nebeneinander-
gehende Stilgruppen scheiden: A) Eine Reihe
kleiner, in delikater Mischtechnik aus Linien-

Ii. Punktiermanier ausgeführter, zart silber-

tonig wirkender Porträtköpfe wie „Elias

Ashmole" (1652), „Will. Harrey" (1863),

„Oüver Cromwell" (1654) u. „G. R. Wecker-
lin", zu denen noch einige spätere Blätter

gleicher Stichmanier hinzukommen, wie z. B.
„Thomas Mace" (um 1676) u. „Joseph Glan-
ville" (um 1681). B) Eine Reihe größerer,

in dichter Kreuzlinienschraffierung durchge-
führter, metallisch tieftoniger Porträtköpfe
wie „Bulstrode Whitelock" u. „Henry Carey
Earl of Monmouth" (1656), „Robert Bruce
Earl of Ailesbury" (im Brit. Mus. Abdruck
mit P. Mariette's Sign. u. Dat 16Ö0), „Sir

Will. Sanderson" u. „Charles I" (1658) u.

„Sir Montague Bertie, Earl of Lindsay" (nach
A. van Dyck), — femer die technisch gleich

vollwertigen, besonders weichtonigen Por-
trätblätter „Christopher Simpson" (1659),

„Sir Francis Englefield" (1661, heller im
Ton), „Sir Will. Paston" u. „Lady Paston"
und die dem letzt. Porträt in seinem Reich-
tum an feinem Punktierwerk sehr ähnlichen

Blätter „Mary Aiston" (1662), „Catherine of

Braganza" (undat), „Oharies II." (in der

ovalen Umrahmung oben „Dieu et mon
droit'Oi „Viscount Mordaunt" u. „Thomas
Bruce, Earl of Elgin" (1662). Trotz der

etwas offeneren Schraffierung u. der darum
etwas geringeren Tontiefe nicht minder



kraftvoll in der Gesazntwirkung sind Blitter

wie „Thomas KUIigrew" (1664, Abb. bei S.

Colvin Taf. XXXVI) u. „Barbara ViUiers

Countess of Castlemaine" (1666 von Sam.
Pepys während der Ausführung höchlichst

bewandert, F.s Ganzfigur - Pastellvorzeich-

nung zu diesem Halbfigur-Medaillonportrit-

stich jetzt beim Duke of Buccleuch in Mon-
tagu House, cf. Abb. bei Williamson Taf.

XXXI u. bei S. C:olvin Taf. XXXVII), „Ed-
mund CasteU" u. ^Sir Henry Coker" (1669)

etc. — In 8. Schaffensperiode endlich

(1670—1690) macht sich eine alhnähliche Ab-
nahme der Kraft u. Feinheit der Grabstichel-

fährung u. eine gewisse Neigung zu mehr
mechanischer Schraffierarbeit bemerkbar. Er-
wähnt seien aus dieser minder fruchtbaren

Spätzeit des Künstlers die Porträtstiche:

„John Milton" 0670), „Sir Orlando Bridg-

man" (1671, Vorzeichnung dazu im Brit

Mus.), „Sir Will Davenant" (1672), „John
Kersey" (1678), „John Hacket, biahop of

Lichfield" (1675), gr. Bl.) u. „Henry More"
(der Cambridger Platoniker, Kniestück vor

Landschaftsgrund, 1675 publ., Abb. bei S.

Colvin Taf. XXXVIII). Eine neue, von
Nanteuil übernommene Stichmanier F.s zei-

gen die fast völlig in kleinen, keilförmigen

Punkten gestochenen Köpfe der Blitter „Ja-

mes Drummond, Earl of Pcrth" (um 1679)

u. „Henry Hare, Lord Coleraine" (F3 un-

fertig hinterlassene Platte von G. Vertue
vollendet). Zu F.8 spätesten Stecherarbeiten

gehören die Porträtblitter „Samuel Collins"

u. „Sir Bevill GrenviUe" (beide 1685 pubL)
u. „Abraham C:owley" (1687). — Neben sei-

nen zahlreichen Portritstichen lieferte F.

auch vereinzelte Reproduktionsstiche nach
kompositorischen (}emälden Abr. van Die-

penbeeck's C>Sturz Phatton's") u. Laurent
de La Hyre's C.Heil. Familie"), einen Nach-
stich nach Bolswert's Rubens-Stich ,Xand-
schaft mit einem Karren", eine Folge von
Stichen nach Brunnen - Entwürfen Franc.

Fanelli's (s. d.), Illustrationsstiche zu Je-

remy Taylor's „The Great Exemplar of

Sanctity" (1658) zu „The Life of Christ. —
an Heroic Poem" (80 Stiche), zwei weniger

durch ihre Ausführung, als durch ihre Sel-

tenheit wertvolle Landkartenstiche — Stadt-

plan von London (um 1668, nur im Lon-
doner Brit. Mus. u. in der Pariser Btbl. Nat.

vorbanden) u. Landkarte von Virginia u.

Maryland in N.-Amerika (1658 publ., Uni-
cum in der Grenville-Bibl. des Brit Mus.)
— sowie die Schriftvorlagenstiche zu Peter

Ger/s „(3opie Book of all the hands now in

use" (London, o. J.). — AU trefflicher, wohl
unter Hob. Nanteuil in Paris geschulter

Pastellportritist nach dem Leben war F. bei

seinen Zeit- u. Heimatgenossen nicht minder
berühmt, denn als Portritstecher, wofür

neben einer diesbezügl. Stelle in Bigfonfi

biograph. Mscr. namentlich auch Sam. Pepyi*

,JDiary"-Notiz von 1666 über das obenam
Prachtbildnis der Countess of Castlemaine

*~

Montagu House Zeugnis ablegt. Das Brit

Museum besitzt von ihm — neben der be-

reits gen. monochromen Vorzeichnung zn

dem Bridgman-Portritstich von 1671 — die

Pastellbildnisse des Arztes Sir Edmund Ktaf

Oebte 1629—1709) und des Naturforschen

John Ray Cebte 1627—1706) sowie 7 ia

Tuschzeichnung ausgef. Porträtköpfe be-

rühmter engl. Buchdrucker (Caxton etc., ci

Univers. Cat. of Books on Art 1870 I 581),

— das Ashmolian Museum zu Oxford cid

schwarz u. rot getöntes Bleistiftbildnis des

Historikers John Aubrey (N. 450, voll sip.

u. dat 1666), — das Sidney Sussex 0)Uefe
zu Cambridge einen Pastellkopf Oliver

Cromwell's (unsign., auch Sam. Cooper oder

P. Lely zugeschr.); in der Brüsseler Miniat-

AussL von 1912 (Kat 860) war aus engl

Privatbesitz als F.s Werk ein ungemein vor-

nehm durchgeistigtes Halbfigur-Blebtiftbild-

nis des jugendl. Dichters Nathaniel Lee ab-
gestellt (Abb. in The Connoisaeur XXXIV
6). Die Londoner Nat Portrait Gallery be-

wahrt ein von Rob. Walker (f ca 1666) ge-

maltes jugendliches Halbfigurbildnis F.s (N.

618). Ein Selbstbildnis F.s wurde von J.

H. Robinson für Lord Walpole in Kupfer
gestochen.
John Bagford. The Life of Mr Wflliain

Ffatborne (Mscr. von ca 1700 im Brit. Mos.). —
Sam. Pepys, Diary 1000-49 (ed. 1885). —
Vertue-Walpole. Anecd. of Paint ia

Engld (ed. 1862, p. 909—918 u. Index.). —
S t r u 1 1. Biogr. Dict of Enfr. (1786) I 988 ff.

— L. F a g a n, Descr. Cat. of the Eogr. Works
of W. Faithorae (1888); den. in Dict of Nat
Biogr. — B r y a n, Dict. of Paint etc. (1908) II.

— Sidney Colvin, Early Engr. in Engld
(190B) p. 130 ff. u. Taf. XXXIII—XXXVIII. —
H. W. Finch am, Brit etc. Bookplates (1897)

p. 99. — G. C. Williamson. Hist. of Portr.
Miniat. (1904) I 09 f. u. Taf. XXXI (p. 60 Satz-
fehler: Portraits George St Lo's 1701 n. Marg.
Harcourt's 1702 nicht von W. Faitbome, soo-
dem von Th. Forster, cf. Brit. Mos. Drawing-
Cat 1898 ff. II 166). — L. B i n y o n. Cat of
Brit. Drawings in the Brit. Mus. (I886 ff.) II 198.— L. Cust The Nat Portr. Call, in London
(1901) I 196 f., 100 f. (mit Abb.). — R. L.
Poole. Oxford Portraits (1912) I 60. 185. —
J. R. K. D u f f in The Art Journal 1911 p. 896
(Abb. p. 890). — W. M i 1 1 s in The Connotsseor
XXXIV (1912) p. 4—7 (mit Abb.): cf. Kat der
Miniat.-Ausst. Brüssel 1919 N. 8SD. — Cat of
Engr. Brit. Portr. in the Brit Mus. (1906 ff.)

passim. — Rowinnky. Lex. Rusa. Portraitst
(1886 ff., mss.) III 1607 N. 92. A. E. Popkam.

Paithome,W i 1 1 i a m, d. J., engl. Schabkstler,

geb. tun 1666 in London, t um 1710 ebenda;
Sohn u. Schüler von William F. d. A., des-

sen Tod er Oaut Bagford's tmklarer Angabe)
durch verschuldetes oder erlittenes „misfor-

ttine" beschleunigt haben soll, n. in dessen spä-

terem Linienstich-Oeuvre vielleicht verein-

to6



xdte heute nicht mehr unterscheidbare Jagend-
arbeiten des Sohnes enthalten sein mögen.
Für die Nachwelt nachweisbar sind von F. d.

J. nur Schabkunstarbeiten, in denen er sich

als ein leidlich geschickter Techniker erweist,

n. die fast sämtlich von Edw. Cooper in

London verlegt wurden. Unter den bei Cha-
loner Smith aufgezählten 43 Mezzotint-Por-

träts Fj seien hervorgehoben: „Th. Flat-

man" (wohl nach Selbstbildnis, eines der

frühesten Blätter WiU. Fj), „John Dryden"
u. „Sir Rieh. Haddock" (nach J. B. Qoster-

man), „Rieh. (Jomeldon" u. „Th. ShadweU"
(nach J. Kerseboom), „John Moore, bishop

of Norwich" und „William III." (nach G.

Kneller, vom letztgen. König 8 verschied.

Stichporträts), „Mary Princess of Orange"
(sign. „William Faithome Junior sc"). »Fre-

derick Duke of Schömberg" (nach M. Dahl,

voll sign.), „Frederick I King of Prussia" etc.

Ein „W. Faithome ad vivum deL et fecit"

signiertes Schabkunstbildnis des Augenarz-

tes Sir Will. Read entstand durch Umarbei-
tung einer den Schauspieler Th. Betterton

darstellenden Kupferplatte des Stechers R.

Williams (cf. Chaloner Smith IV 1507 N. 7).

Bei Chaloner Smith fehlen die Mezzotint-

mitter: .w^dmiral Edw. Russell". „Christ

with Maria and Martha" (nach A. Coypel),

„Vertumnus and Pomona" u. ,A Cupid"

(beide nach Jacques Parmentier, letzt. Blatt

nur bei Th. Dodd aufgeführt); Dodd er-

wähnt noch als Schabkunstblätter von F.s

Hand: „William, Duke of Gloucester", „Ma-
dam Knatchbull" (nach G. Kneller) u. „Bar-

bara Villiers, Duchess of Qeveland" (2 BL,

eiiies davon nach Peter Lely geschabt, das

andere wohl nur aufgeführt in Verwechse-
lang mit William F.s d. A. berühmtem Linien-

•tichbildnis dieser ehemaligen Countess of

Castlemaine). Ein 1774 von W. Humphrey
erlegtes Porträt des Kupferstechers John
Stnitt Oebte 166ft—1790) wird beschrieben

als gestochen „from an original picture in

the possession of Mr Thane .... by W.
Faithome" (d. J.? oder d. A.?).

LiL s. unter Faithome, William d. A. — Da-
zu: T h. D o d d, Memoirt of Engl. Engr. (Mscr.

im Brit. Mus.) u. Chaloner Smith, Brit.

Mezzotinto Portraits (1888 ff.) II 461.

A. E. Popham.
Faivre, Abel (Jules A.), Maler u. Kari-

katurist, geb. in Lyon 30. 3. 1867; 1886-^
Schüler der Ecole des B.-Arts das. unter

J. B. Poncet, dann in Paris bei J. Lefebvrc

imd Bcnj. Constant. Seit 1882 ist er in den

Salons zu Paris und Lyoü mit Figurenbildem

nnd Porträts in Ol und Pastell vertreten.

Wir nennen: Bildnis des Crenerals Faivre

(Paris 1892), „Rtveuse" (Paris 1898), ..Re-

tour de Wagram" (Lyon 1890), „La Vierge

«ux enfants" (Lyon 1900), ..La femme ä

r^ventaü" (Paris 1901; jetzt im Mus. du

Laxembourg), „La darae en bleu" (Lyon
1907; jetzt im Mus. das.), Bildnis von Mau-
rice Donnay (Paris 1907), „Int^neur et

Fruits" (Paris 1909). F. hat auch im Salon
des Pastellistes in Paris ausgestellt; ferner

lieferte er amüsante Karikaturen für eine

Reihe Pariser illustrierter Zeitschriften,

namentlich für Rire" und „Figaro".

Arch. de l'Ecole de« B.-Arts de Lyon, Inscrip-

tions. — Biblioth. de Lyon, Dossiers Vingtrioier.
— J. L. V i 1 1 o n, A. F. in La Vie Frang.,
7. 186B. — C u r i n i e r, Dict. nat. des contemp.,
II (1906) 940. — Lyon-Salon, 1897, 30, 86; 1886,

23, 34; 1809, SO; 1900. 51. — Rcv. du Lyoonais,
1886 I 161; 1880 I 830. — L'Express de Lyon.
12. a 1901. — Rev. de l'Art anc. et mod. XIV
(1908) BOl. — L'Art d*cor., 1908 II 201—10; 1907
I 130. — Rev. Illuatr^e, 16. 10. 1904. — La D*-
piche de Lyon, 17. 10. 1908. — L'Art et les art.

III (1907/8) 206; IV (1906) 86. — B « n « d i t e.

Le Mus. du Luxemb., 1918 p. 86. — D i s s a r d,

Le Mus. de Lyon, 1913. — Salonkat. Lyon und
Paris. E. V.

Faivre, Claude Leonard, Architekt

und Bildschnitzer in Besan^on; lieferte 1786

bis 1788 einen holzgeschnitzten, vergoldeten

Altar für die Kirche in Baume-les-Dames
(Doubs) sowie 1788 Schnitzereien füi den

„salon" der Abtei zu Bellevaux (Haute
Saöne).
Brune, Dict. des art. etc. Franche-Comt£.

1912.

Faivre, Emile (Paul Emile Denis) Ma-
ler in Metz, geb. am 1. 3. 1821 das., t ebenda
am 29. 1. 1868, Schüler von Mar^chal. Er
stellte von 1855 bis 1866 im Pariser Salon

aus u. genoB als Maler von Blumen- u. Tier-

stilleben einen gewissen Ruf. Auch als

Aquarellist war er bekannt u. malte im Auf-

trag der Kaiserin £ug6nie für die Kaiserin

von Rußland einige Fächer in Aquarell. Ar-

beiten von ihm findet man in den Museen
von Metz u. Nancy. Für das Magastn pit-

toresque lieferte F. Zeichnungen nach Monu-
menten der Stadt Metz.
Bellier-Auvray, Dict. gto.. 1882. — L.

J o u r d a n, Les Peintrea frang., Salon de 18G0.

p. 178. — M < n a r d. L'Art en Alsace-Lorraine.

1876 p. 411. — Gast. Index of ArtisU. Brit.

Mus., London, II (1806) 96. — Chron. d. Arts
1866 p. 26 (Nekrol.). — Katal.

Faivre, Ferdinand (Antoine Ferd.),

Bildhauer, geb. 8. 10. 1860 in Marseille, lebt

in Paris. Schüler der Ecoles des B.-Arta

zu Marseille und Paris (bei Cavelier). Seit

1882 beschickt er fast alljährlich den Salon

(Art. fran;.), häufig ist er auch in französ.

Provinzausst (Lyon, Marseille etc.) und in

der Londoner R. Acad. vertreten. F. hat

eine große Anzahl dekorativer Skulpturen

geschaffen, für C}ebäude (Reliefs am Nouv.

Mus. des antiquit6s in Kairo 1897, am Ge-

bäude des Schweizer. Bankvereins in Zürich,

am Schlosse in Luton, Bedford, England n.

and.), Brunnen, allegorische Figuren wie

„Jeunesse", Dilivrance", JPtydsxi exposte



Faivre — Faivre-Duffer

sur le rocher" sowie BiMnisbfisten. Aach
ffir du Kunstgewerbe hat F. öfters gear-

beitet; z. B. eine Zimmerfontine, ausgeführt
in Steinzeug von Dalpayrat & Lesbros, einen

Tafelanfsats za e. Hoduseh im Haine Krupp.
Das Mus. zn Cette besitzt too F. dnen Ent-
wurf zu einer „Fontaine dfcorativf:".

J. Martin, Nos peintrea et aculpteurs, II

(1906) 71. — R. Borr mann, Mod. Keramik,
p. 26. — Rev. des ans d<cor. XVni 0888) Taf.
nach p. 168 u. 110; XDC (188G) 130, 144 {Abb.).

Acad. AicbUecture XVI (1880) — XXXVI
fIMQ) pass. — R. Acad. Scolpt etc. 1014 p. 18^
4R Pariser Salonkat. (z. Teil m. Abb.).

Faivre, F r a n <; o i s, Maler WM DÖle
(Jtira), Schüler von Couture, stdUe 18W--6>
Genrebilder im Pariser Salon aus.
Brune, Dict. des art. etc. Frattdie-Coat€,

Faivre, Jean Alexis, Mdachnitzer,
geb. ia Besncon seg» 1710 ab Soha eines

Bildschnitzrrs Jean Baptiste F., der

1748 Sctmitzerctea ia einer Kapelle der

Kaäiedrale das. fertigte. Der Soha ftthrte

1778 Schnit7rrpi>n in der Sakristei von S.

Jean nach Entwürfen voo CL J. A. Bertrand

Braac^ Dict des art de Ffnnchf Comt#,

Faivre, Jean-Bapt. Louis, Architekt,

geb. in Paris am 13. 4. 1766. f das. am 7. 4.

1798, kaum ttjihri» Sdifilcr voa P. A.
Paris, erhielt er 1789 den ^oßcn Rompreis,

blieb bis 1703 in Italien. Nach seiner Rfidc-

kdir aach Parti beteiligte ar sich aa 4m
Wettbewerb für eine den

,.Verteidigern von

Paris" gewidmete Gedenksäule tmd ein für

die Place de» Victoires bestimmtes Ttiumph-
monument und erhielt den 1. Preis. Sein

Bildnis, Zeichnung von unbekannter Hand,

wird im Mus. zu Bordeatix bewahrt
Magazin eocydopM. 1198, I Sil—347 (N^cro-

togie de J.-B.-L. Faivre, vchit., par le citoven

Lcgraa4 P»ii *a Vu. — lav. gte. d. Rieh,

dw, Fkov., Mon. ct9. V tll. — Baach al,

Dict d. Archit. franc., 1887 p. 215. — Gaz. d.

B.-Art3 1872, II 422. — Arch. de l'Art Iranc.
1907. p. 1B7.

Faivre, Jules A., s. Fawrt, Abel.

Falvf«^ LCon Maxime, Ifaler, geb. in

Paris, Schüler von Boulangcr und G(^;^öm^',

beschickt seit 1877 den Salon (Art Fran;.).

Wir aeaaent .X'IntMeor de Faidier de M.
Giröme", 1877 (Bes M. GoupiT); „Derniire

Vidoirc", 1880 (Mus. zu Usieux); Mute
aa Caharet", ISN; ,J)eax M^res**, 1888;

,.Les femmes de la Ri^'vulutlon", 1904; „Mon
bei oieUet", 1908; „A la Patrte, k la R«pu-
bliqae^ nie et iadhdaibfa* (10. ft 1198), 1910;

femer eine Reihe Bildnisse.

Bellier-Auvray. Dict. g*n. I (188^ u.

Suppl. — B i u < z'iX, Dict. de« peintres etc., II

(1918). — M i r e tt r, Dict. des vente» d'art, ITT

(1911). — Rieh, d'art^ Pmv<, Moa. dv. vi 342.

~ Salonkat /. Mo»iomr.

Mnib Paul E. s. Faimr» Boilc.

Faivre, Tony (= Antoine) Jean Etienne,

Maler, geb. 24. ö. 1880 in Besan^on, f 1906
in Paris, Schäler der Ecole d. B.-Arts seit

1847 unter Picot, beschickte 1848—1808
biofig den Salon. Um 1860 unternahm er
ehe Reiae aach Italien u. hielt aidi von 1880
bis 1888 in Rufiland auf. F. ist aufler ab
Portritiat a. Gcnremakr vor allem mit ddbo-
rativea CiemlldeB herrorgetfetea. Wh- nen-
nen von seinen Plafonds u. Pannc.iux im
Stil des 18. Jahrhimderts: „Le colin-mail-

lard" (1864, Plafsad), „Fleurs", Jje repoa
de Venus" (1870, Plafond), „Ponione et

Flore" (1878, Plafond; der Karton im Mus.
au Beaan^on), dea BatwnrI efaier Tqiiaaerie
(Blumen) für das Luxembourgmus. (1879),

ein dekoratives Panaeaa für das Staode»-
ant >a Umogea (1889) «. a. Seine letzten

Saloneinscndtingen sind fast atisschlieSHch

Porträts. Auch mit Fächermalerei hat er
flieh bttdiftffti|^t*

Bellier-Auvray, Dict. g4n., 1W und
Suppl. — Vapereau, Dict. cL Omtemp., 1898.
— Cu t, Tridex of Artist», Brit. Mus., London
II (1806) 96. — Gaz. d. B.-Arts XVI 512; 1870
I 500; 1872 I 41, II 54. — Pich d Art, Paria,
Mon. Reltg. I 48; Prov., Mon. Qv. V 191. —
Bdndait, Diel, dea pdatKs, II19t&— Katd.

Frfna-Duffer, Louis Stanislas, Ma-
ter und Litbograpfa, geb. 17. 4. 1818 ia
Naaey. f ha Febr. 189T. 1888-^ Scfafiler

der Ecole des B.-Arts in Lyon unter Bonne-
fond, ging dann nach Paris, wo er bei V.
Oreel und H. Flandrin arbeitete. 1848 war
er in Rom und führte dort Kopien nach
Raüael für Lyon aus. F. lieB akh in Paria
nieder tmd ethidt hier 1874 dea Anfirag;
die Malereien dr'; ver^^torb. A. Pinn in der
Chapelle de l'Eucbaristie in da Kirche Notr«
Dame de Lorette zu vollenden. Um dieielbe
Zeit war er in der S. Josephskapelle in der
Kirche S. Laurent das. tätig. 1873 restau-

rierte er die Malerden in dem von PML de
Lorme erbauten Schlosse ru Anet und malte
nach eigenen Entwürfen den Festsaal aus
(Skizzen im Salon, I'aris 1878), 1885 war
er im Schlosse zu CoyoUes tätig. Auf Ausst.
war F. seit 1836 in Lyon, seit 1847 in Partie
spSter gelegentlich auch im Atislaad (Lon-
don 1372, Berlin 1895, 96) vertreten mit
Kopien uath den Italienern, religiösen, histo-

rischen und Genrebildern, Tierstflcken (na«

mentlich Hunden) und zahlreichen Bildnis-

sen (Ol, Pastell, AquareU, Miniaturen). Wir
nennen: ,X'enfant prodigue" (Lyon, 1836),

.JPrintemps" (Pastell; Paris, Weltousst. 1856),

„Vinva et l'Amour" (1864). .JLes suites d'une

faute" (1865), „Le Christ" (1875). ,J»utiphar*',

,J.'enfant malade" (1894), „H^rodiade ' (1896).

Bilder von F. befinden sich in den Museen
von Lyon 0>Etude de femme noe", „P^e-
rinage 4 Ia Madone"), xVIadrid (Bildnis A.
Pdrin) nad Nantes (,J*iywi^ itaUean«").
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VtiM Flitit

F. hat auch lilhc«ri>hkrt» oaeh Vortegen
von Orsel; ferner gab er .JLettres sur le«

Bcaux-Arts" heraus. Er signierte „Faivre-

Duffer".
Arch. de l'Ecole des B.-Arts de Lyon, In-

•oiptioni. — Bcllier-Aavray, Dict. gia.,

laSB. — A. Thinftini^ GaL daa oclat. fan»>
Mia. 18C9 p. 81. — Rons, La OmmlpJimik,
SM. — B^raldi, Grave«» dn 19* sttde. —

rares, R. Acad. Exhih. II (liXB; Dofler, F.
L. St.). — Rich€«i. d'art, Prov., Mon. rel. II

883. — Rev. du Lyonnaia. 1868 I IM; 18G6 I

864: 1867 I 446; 1880 I SSO; 1874 I 69; 1875 I 188,

mß: 1878 I 142; 1891 I 8M. — Rev. Lyoniuiac,
1881 I 450. — Gaz. des B.-Arts, 1860—78 pasa.— Chron. des aru, 1897 p. 87. — Cat. Expo«,
r^trosp.. Lyon UM p. 51 (V i a 1). — Kat. d.

en. Ifna, Salookat. Lyon a. Paris. B. V.

Aodrda. Maler, liiett aicfa nm 1846
in Temesvir (Ungarn) auf, wo er als Histo-

rien- tmd Portritmakr akh dem Publikum
cumüdiH. Er mähe daadbtl hThIi äta
H. Stefan, Königs von Ungarn"; dtt
milde war in der kat. Domkirche ausgestellt.

J. Berkcszi, Tcmcsviri rndvi^saek (Te-
acavdr, lUiD p. flS. — TaMaviicr WodwnUatt
1MB No IL Jr. LyU.

VaiMtn, Jennyvon, Miniaturmalerin um
IfiOO; in der SammL Akunder Fiorino in

ICsiad wifd ftr eine BIfcntaiHMinistnrf die

hessische Knrfürstin WilhelmlM OMOlfaM(?)
darstellend, zngcachriebcn.
Lemberger, Die lHldidawIn In Otodd^

1809, p. 166 ff.

Pakhar-n-din, Geachfitzgiefter in Indien.

Geschätz von 1710 im Arsenal Woolwich.
Cat. Um, Axm. Woolwidi p. 80 (II 195). St.

VtUt^ Brnd, mgar. Bildlinier, 'geb. In

Budapest 80. 1. 1883; Schüler der Kunstge-

wcrbcachnlc in Bttdi4>est, lernte dann in

^Wtan« md noddHcrte awflfr IdcincB AiiN^
tcn das Denkmal der Helden von BnuqHbdk6
(oitMUt 1908) in Szcpesviralja.

A Ncnneti Sadon Afananach)^ Bodapest 1912

p. 161 K. Lyka.

Fal (oder Faen), Guillaem de, Maler
ans Lättich, wohnt 1063 in Amsterdam im
Hanse „te Bott" auf der „buiten Amstel"

und heiratet ala Witwer 90. 7. 1063 Maria

de (jraes.

Notar. Archiv^ Amsterdam. A. Bndimi.

Tüüm, Richard. Pariser HokUM-
hauer, fertigte 1522 das in der Frfindung

amdaantc« in der Ausführung aber ziemlich

cdnrncbs figttriidia GhorgcaUU der Klidia

S. ICvtla in Champeanx (Seine-et-Mai^e).

& Lami. Dict d. Scolpt (Moyen ige), 1898.

MnAir, I d aAm a n d a IC a r i a, achwed.

Holzscbneiderin, geb. m Stockholm 6. 0. 1842.

Schülerin an der Kunstakad. das. 1864—66.

1885 SehUcrto von Edv. SkiO. fahrte dnc
Menge ausgezeichneter Holzschnitte aus,

darunter viele für die Ny illustrerad Tidning,

dam xylographischem Atelier aie 1874
—

^77

vorstand. 18^ aiiwitcle aie in Loodos flr

The Graphic

fllhrtHltea Bd.n I

AkAfclt, Europas Koostairer. Slockholra
tm, ^ Noriisk FaouUabok. G. N.
Faianji <Ft3m^), Bnrleo, Maler, an^

geblich deutscher od. flim. Herkunft, tätig

um 16Q0 in Venedig, wo er in der Spital-

Urche der Mendleanti dn Akarfemllde mit
Maria u. verschiedenen Heiligen, sowie 10
Bilder mit Szenen aus d. Marienleben in dem
zu S. Bartolonwneo fdiMgcn Orrtoctam ft-
malt hat
Zani. Endclop. metod. VIII 180, 871. —

Boschini, Le minere d. pittura, 1664 p. 140.— Moschini, Guida dt Venexia (1826) I 668.

P. Ctmdio.

Falanpüi, Jean-Bapt Louia» Maler
in Paria, 1177.

Not-. Arch. de I'Art fran?. 1800, p. 880.

Falasao, Silvestro, Maler in Rom, 1611.
Bertolottl, Art PulagMil «le. in Renn,

1886.
——

.

Falat^ Jnlian, poln. lialer. geb. 88. 7.

1868 in Tnliglowy (Galizien), lebt in Bystra .

(ÖeterreidL Schlesien). Sohn eines armen
Organialea, bfldaH er eich snlchaC anm b.
genieur aus u. wurde Geometer n. Assistent

des Architekten (jgsiorowski. Erst spit be-

gann er sdne Malstudien in Krakau, stu-

dierte 1879—80 in München unter der Lei-

tung von J. L. Raab u. Jos. Brandt und ar-

bdtete endlich in Rom. Bereiste von da aus
Italien u. Spanien u. tmtemahm 1886 eine

Reise um die Welt Verweilte oft bei dem
Fürsten Radziwül in Nie&wiez in Lithaucn»

wo ihn im Februar 1886 der deutsche Thron-
folger, der jetzige Kaiser Wilhelm II., ken-

nen Imte, weilte dann mehrfach beim Thron-
folger in Hubertusstock und UeB sich scblieB-

lich für einige Zeit in Berlin nieder. Hier
malte er — seit 1880 in den Akad.-Ausst
ertreten u. 1808 mit der Gold. Med. pri-

mücrt — 1804 zusammen mit Adalbert Kos-
sak (u. unter Mitwirkung der Maler Stanis-

lawaki, Piotwuski, Wywi6rski und Rntaski)

daa Panorama „Übergang der Armee Napo-
leons I. über die Beresina 1819", nachdüem

er schon 1808 zum Mitglied der Berliner

Akad. derKflttste ernannt worden war. Nadi
dem Tode Matejko's wirkte er 1806—1910
als Direktor der Künstlerschule zu Krakau.

Das Nomadenleben eis Geometer Imy
wohl vor allem mit bei zur ErwecJcung des

Talentes F.s als Landschaftsmaler par ex-
cdlence; die Wasserfarbe wurde sdn Lieb-
lings- wenn auch nicht sein einziges Aus-
druckamittd, mit dem er, trotz der Einiach-

lieit derWieihacnce des A^nareUisten, ebenso
großartig Tropenstimmungen wie Urwilder
aus Lithauen oder Eindrücke aus Zakopane
giiiitt WB aammiiv wioacf^wi. zicrwa.
temperamentvoll, ein vorzüglicher Zeichner

und eindrucksfihiger Koloriat studiert tmd
reproduziert er die Natur ala Tourist Jiger;
ein unübertrefflicher Meister in der Wieder-

gabe sowohl des schneeigen Winters, düste-

9 M
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m Wilder, der Berge, Wolken, dea Jlger-

kbna» des Markttrabels aU mch der Archi-
trirtWT« Dte Pk'ldite der tMmnw rrichw
Produktivitit F.8 sind in ganz Polen ver-

streut, Wichtigere Arbeiten: Aschermitt-

woch. Das Ptoriiator in Krakau, Damhirsch
auf der Wsldwiese, Ausfahrt zur Jagd,

Jigermahl am Waldesrand, Selbstbildnis,

Antbcr, Vor der llarirtlNide^ Dea Kflaallera

Atelier in Polesie, Santa Marta della Salute

in Venedig, Vom Jahrmarkt in Uiasskowce,
Schk)Apwll« Mtt hukuk. Vom SoBmering
— Bück auf die Raxalpe, Beskidendorf, Berge
in Bystra, Klostergarten, Kirche in Mikusro-
frice^ Sdueeslmlie (1914). Eine Rdlie von
Bildern befindet sich im Auslände, so das

1888 gemalte A<iuareU „Rückkehr von der

Bircajagd in Nidwict" Gm Besitz Kaiser
Wilhelms II.) u. das „Berlin 1892" dstierte

Olbiki „Vor der Bircajagd in RnSland" C«
der NtliaiMMkhrie n Bcrifa). Wie wir
aus dieser summarischen Au^ihlung der

Hauptwerke erselien, verfflgt F. Aber «in

mgfwfllnilicli vididtigaa SciiaffBBiwniiflgeB.

Er imponiert durch die Kraft des modernen
Realismus, %>annttng des Ausdrucks, Inten-

•itSt der PiilMBt aiiK durch niciita gdmnmte
Wahrheitstreue, wobei manchmal über seinen

Herbstwildem and SchneelandKhaftcn der

Duft wahrer Pocaie webt lo all idiMn
Werken lebt echter „Impressionismus", direk-

tes, unmittelbar empftmdenes Schöpfen aus
der Natur. Bb 1018 war er fttt allJiMidi
in den Berliner u. Wiener Kunstausstellun-

gen vertreten (in Wien 18B4 prim.), sowie

gelegentlich auch in denjenigen zu Dresden,
München. Düsseldorf, Psris (1900), St Looto
(1904, prim.) u. Rom (1911).

F. V. B ö 1 1 i c h e r, Malerwerke d. 19. Jahrb.

1 0891) u. Nachtr. (1805).— Das Geiat Dentsci»-
laad (1886) p. 118 i — Bran. Sdiweis. Kattar»
lex. (1904 ff.) I. — L. Hevesi. Osterrddi.
Kat im 19. Jshih. (Leipzig 1903) p. 813: Acht
Jahre Sezession (Wien 1908) p. 404 u. Re«. —
Zeitschr. f. bild. Kst 1892 p. 271; Kunatchronik
1887 p. 268. 1889 p. «57 (weitere Not. s. Reg.
zur Zeitschr. f. bild. Kst 1889—1906). — Kun*t
f. Alle 1887—1896 Rcr., 1901 p. 199. 1908 p. 294

(Abb. p. 807). — The Studio vol. 41 p. 118 f.

(Abb. p. 116;. — L'Art et le» Artistes VII
(1908) p. 178 (Abb. p. 179). — J. Mycielski,
Sto lat malarstwa w Polsce, 1897 p. 713.

Tomkowicz, Malsrstwo w Polsce in „Pol-
ska" II p. SaS. — W. KosickL Entwicklung
der Malcici in Polea, Rdse und Sport (Soadeis
Kaauaer „GaSdeoT 1918 p. 129). Albam de
l'Art Polonais (ed. J. Lapios, Psris 1918). —
Sztuka polska (Lemberg 1904) p. 10, 99, 49. —
R. Lrwatidov/ski in Tygodnik Uustrowany
1899 p. 839, 1892 p. flO. — PowAj, Wystawa
obrezöw F. J. in „Swiat" 1888 p. 88; 1890

p. III. — L. L e p 8 z y, Historya malarstwa w
P(dsce in „Rocznik Krakowski" Tom VI, 1904.

— Kat. GaJeryi Miejskiej we Lwowic 1908 p. 73.

— Kat. des Poln. Nat.-Mus. in Rapperswil
(Schweis) 1909 p. 8« f.. 66. — Kat. der Nst-GaL
aa Beriia 1808 p. dO N. 888. (Tforf Ktmtr.

Palbe, Joachim Martin, Bildntsmaler
und Radierer, geb. am 11. 6. 1708 ia Bfarlin»

t daa. an 88. & im trat 1180 bd dem Hof-
maler Job. Harper ia dfe Lehre und voll»

endete seit 17SS bei Aat Pesne aeine Aua-
bildung. Durch Vermitldnng PeiMfa criddt
F. einen Ruf an den Hof des Fürsten August
Ludwig von Anhalt-Cöthen, der ihn bei aet-
aer Abreise 1738 so fdacm Hofmaler er-
nannte. Mit Pesne, in dessen Atelier F. 15
Jahre titig war, verband ihn enge Freund-
schaft Pesne schitste F. so hoch, daB er
auf seinem Totenbett 1767 ihm die Voll-
endtmg aller seiner von ihm unfertig hiuter-
lassenen Portrits auftnig. Seit 1764 war F.
Mitglied der Berliner Akademie. Zwei Ge-
milde von ihm befinden sich im Besitz des
deutschcB Kaisers: Selbstportrit (Kat d.
Jahrb.-Au sst. deutscher Kun.st 1650—1800,
Darmstadt 1914, Abt E No 38) und Bildnis
des Generalfeldmarschalls . Lehwald (Kat
der Berliner Internat. Kstausst. 1896, Hist.

Abt, No 3412). Ein Bildnis eines von Lat-
torf wird in der Kirche ru KHecken (Anhalt)
bewahrt. Ein BiMni? Friedrichs des Gr.
befindet sich im Besitz der Stadt Berlin

(Magistrats-Sitzungssasl des Rathauses), ein

aokfaes des Hofbankiers Splittgerber bei

(jcbr. Schickler, Berlin. Weitere Bildnisse,

darunter dea Jostinnlaiatera CxKceji nebst
Galtia, aiad bd Parthej anfgefflhrt F. setzte

aneh die voo Ahr. . Htmibert verfertig-

ten „Nachrichten voo Kflnstlem etc. in Ber-
lia" bia auf seine Zeit fort und gab dieselben

flcn Iwniis (Leipzig 1768). Daald Bttger.

J. E. C^erike und G. F. Schmidt haben nach
F. geatodiea. — Nicht sehr amfugreich
ist F.S TBHgfceif ab Radierer gewcacB. Die
Technik ist durch Chr. Wilh. Dietrich und
durch iranaOa. Radierungen seiner Zeit beeta-

ftdt Nach clgcacr Bffttdttag gab er cbie

Reihe von Köpfen im Rembrandtstil und
eiae Folge tou 6 Garteavaaen heraus. Seine
bealca AfbcHaa afaid 8 gro8e IfippQkafl^>ea,

vielleicht nach französischer Vorlage (Bou-

cher?). Ferner radierte er Zeiclinungcn von
Rembrandt and Dietrich. Die datierten BIBt-

ter stammen simtlich aus den 17B0er Jahren.

(v. H e i n e c k e n1 . Nachr. v. Kstlem u. K«t-
sachen, Leipzig 1768, p. 42--44; Neue Nachr.
etc., 1804, p. ffl. — FüBli. Kstlerlex. 1779;

2. T., 1808 ff., I. — M e u s e 1, Miscell. srt. Inh.,

XI an» 818. — Fr. Nicolai. Nachr. v. 4
Baatt., BÜdk. etc. in Bertin. 1786. p. 188. —
K ajtl e r, KsUerlex. IV u. Monogr. III No 9B81.

'

— Parthey, Deutscher BUdersasl I, 1861. —
Heller-Andrcien, Handb. f. Kpferstich-
smlcr l. 1870. — Hohcnzollernjahrb. II (1898)

116. — Jahrb. d kgl preuB. KiUmlgn XIII 197.
'

— Zeitschr. f. bild. Kst XXIII (1888) 195. - i

Kstchronik N. F. III 470 (Ad. R o s e n b c r g).

— Cat. rais. du Cabinrt d'Est. de M. Winckler, '

1802, I 262/8. — Kat. d. t )rnament»tich-SmIg <L ,

Berliner Kstgew-Mus., 188«. No 600. — ifniv.

CM. of Boeka ea Art, Sappi« tflT, p. 8l8i —

aio
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Fdbeioner — Falchini

Hans Mtlier, Die kgl. Akad. d. Kate aa
Betlia tt0»-180e. 1886. p. lOSfi, US. 180. —
Bau- u. Kstdenkm. von Anhalt, 1804, p. 488. —
M i r e u r. Dict. d. Vente« d'art, III, IWl. H. V.

Palbeaooer, Joseph, Holzbildhauer und
Architekt, geb. zu Nassereitb in Tirol 1769,

t das. 1849. Ging 1781 nach Einsiedeln

(Schweiz}, wo er mehrere PtaatÜM IBr das
dortige Kloster fertigte. Zur weiteren Aus-
bildung arbeitete er seit 1788 bei dem Bildh.

Franz Speicher in Freisingen. Hier schnitzte

er 18 Statuen bayerischer Kurfarslen. 1790

war er in Mfinchen, 1792 kdule er in seine

Heimat zurficlc Im französ. Kriege 1796^
aeichnete er sich als gesdiickter Ingenieur

«nd durch persönliche Tapferhett aus. Spiter

•chnilxte er zahlreiche Altire, Tabernakel,

Kaanein, Krusü» tmd sonstige Kirchen-
geillc fHr THroler Kiidicn. Auch baute #r
die Kirchen zu Oberleutascil (inO)» Ffaur-
ling (18SB) und Nassereith.
C V. Wursbacb, Biogr. Las. Ostsrr. IV.

1868.

Faloa, Antonio La, Maler in Ifcarfna.

t 1712. War Schüler des Agostino Scilla,

icheint sich aber nicht über das Niveau des

litttelmäBigen erhoben zu haben. Als sein

Hauptwerk werden die groBen Gcmlldn im
Chor der Kirche dello Spirito Santo genannt
Dort malte er auch die Deckenfresken nach
den Kartons seines Lehrers (1702). Eine
wenig ^cldiche Hand aeigte er auch bei

des Ausmalung der Decke in der Kirche S.

Anna*
(Grosso Cacopardo), Mem. dd pitt.

Mesaitt. IBU p. 198; Guida per la citti di Mes-
wlmM, ttm p. 7. — Gallo^ Ana. di Messioa I

IM. ML — Lansl, Sier. pUt. 1816 II 881.

C. JCaaciri.

Mealti. GioTannl Battista. Ardd-
tekl^ geb. in Bologna 1580, t 1629, Begrün-

der inad Leiter einer Akademie, die u. a.

ancB A» asneui Desvcnie» Bntgegen ner
Lokaltraditinn (MaWada), die als Architek-

ten der Kirche & Bartekmeo dd Teatini

in Bologna den In den Kircben-tJfIctuidcn

nirgends erwähnten Giov. Batt. Natali nennt,

ist urkundlich featgesteUt, daß F. 2 Entwürfe
nr oen ivcDom oer iuscim uuw ic, oie ape^

ter von Agostino Barelli überarbeitet und
ftr die von ihm seit 1667 geleitete Aus-

dci' Kirdtt bwwifat wofden ^i*f^i

führte F. einige Arbeiten im Palazzo

Bntivoglio in Bologna aus, doch gehört ihm
auf keinen Fall der Entwurf zu der groB-

artigen Fassade an. 1627 wurde er, während

er Architekt des Klosters von S. Procolo in

Bologna war, nach Cento berufen, wo er ein

(lUtachten über den dortigen Kirchbau ab-

gab und auch einen schönen Entwurf für die

Fassade lieferte.

Malvasis. Fdshia PIttr, £d. IML U 862;

«ad: Pitt., Scott etc. di Bofni^ litt. — G.
Campori, Gli Art. iML e Siran. ncgU statt

catensC 1858, p. 197/8. — Gnalandi, 1

orig. it fisg. le beOe arti, 1840—45, VI IS. —
A. Ricci, St. d. archit. in It., 1857—Ö9, III
808. — Bianconi. Guida di Bologna, 18S5. —
C. Ricci, Guida di Bologna, 1914. — E. R a -

vaglia in Boll. d'Arte III (1909) 109 u. III.— Mss. O r e 1 1 i (Eibl. Com. Bologna) B, n. 128.

Falch, Georg Ulrich, Maler in Bibc-
rach (Württemberg), geb. 18öö, f 1786, ist

mit seinem Sohn Georg Friedrich P.
(geb. 1894, t 1723) um 1790 bei der Aus-
suttung des Schlosses Warthausen bei Bibe-
rach titig.

Kst- a. Altertdeakm. in Wüttteaibenc: OA.
Mberaeh. p. 9»; M9. Alb,

'

Falch, Johann, Maler in Augsbtirg^ gjri».

1687. t NMjihrig" 1717 (Xm bei Stetloi iit

also DradfcUer), matte faider Art KariWU-
heim Hamiltons kleine Stilleben mit Pflan-
zen. Blüten. Disteln, Moos und Rc|»tt]icn,

Schmetterlingen u. dgl. Solche meist

Bilder bewahren die Sammlungen in Donaa-
welilngBa. die Srndtags in St. FMatibttcg^
die fürstL Lobkowitz'scke SaoMaL aof ScUnl
Raudnitz i. B., etc.

F a BI i, Kstlcfkx., im — P. V. Stetten.
Kst- etc. Gesch. Aofibargs, 1T7B (filachL Fi^.— Tratttmaon, Kst o. Kstgew., 1808 p. 8TO.— Topoer. der Denkas. fan Kgr. BMimsa XXVU

f. (Saodalta). --^arthey. Den»*
enaaL I (1881) 421. — Kat. Samml.

WcHeBfode in Nieadorf-WeiBenrodc b.
Lübeck. 1896 No 109 f.

Falcbatti. Alberto, Landschaftsoukr in
Ttarin, geb. daa. War längere Zeit fai FMc-
reich tätig und malt neuerdings ausschließ-

lich Motive aus dem Hochgebirge ia der
Manier Scgaalinra. Za acinea beatai Bü»
dem dieser Art gehört „In alta pace", 1903
auf der auch spiter von Umi wiederholt be-
sdüclcten Intemaaietiale In Venedig. AnBer
auf Turiner Ausst. (1898 u. 1911) war er
auch mehrfach im Münchner Glaspalast (ISQQ
u. 1918). 1014 im Pariser Salon vertreten.
Das Luxembourg-Mus. in Paris beailit aela
Gemälde „Ouragan en Montagne".
D • A 1 1 h a n, GU Artisti ital., 1902, p. 190. —

P i c a. L'Arte Mond, alla V. Expos, dl Venezia
1008. p. 166 (m. Abb.). — O j c 1 1 i, La lO*« Eap.
d'Arte a Venezia, 1919, p. 28. 168. — Bini-
dite, Das Luxerobourg-Mus., 1818^ p. 85. 206
(m. Abb.). — Kst der Espos. Inlera. hi Ve-
nedig 1908, 9, 12L 14.

Falcbatti. Giuseppe, Maler, geb. 1848

in Caluao im Canavesano. Von ihm Arbei-
ten fai der Galleria d'Arte o. im Pal. Reale
zu Turin. Wurde 1876 von der italien. Re-
gierung beauftaagt, die beaten Erzeugnisse
des Wefabaus (WeinstAcke) zu reproduzie-
ren, erhielt 1881 eine Medaille» ateDte MB
tn Turin ein Stilleben ana»
N. d'Altban. GH Ardsli ftsL 18«.

Falchini, Giovanni, italien. Emailmaler
u. Portrttzeichncr. geb. 1790 in Montorio «d

Voouao (Abmaaen). t in & Benedeite dd

Sil 14*
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Trooto. Unter Minca Arbdtai wird eine

Kopfe ondk Rnftads^lUuflcimlioB CfwOint^
Biadi, Art. «bnuzesi, 1883 p. 114—6.

Faldaal, Paolo^ Makr, jeb. um 1780 ia

Samo. Prof. am Iilllato m Bdfe Art! n
Neapel, wo er OSjährig am 18. 2. 1872 f-

L'Arte ia Italia, 1878 p. 68 (Nckroloc; fälsch-

lich F«leiooD.^~Na9o|l noMHuima XJ, 66, 107.

m. IV. B,

Mkfel; Pierre^ Werfaneiater, aaa SBd-
frankreich gebürtig, 1344 tätig am Bau der

Abtcildrchc La Cbaiae-Dieu (Haute Loire).

ET mcncT bjei, iiiiifi ocr v/UBnciiiiim nir>

gues Morels, neben Pierre de C^bazat, dem
Wcrlaneiater der Katiiedrak von Clcnnont,

11. achrinl ala VnlenicluBcr die Attaftlimog

der Zimmerarbeiten geleitet zu haben, wofür
er, wie Mord, einen Tageloha nebat Natura-
Bea ciUdL IT. 8» 1M7 vcniai^Ntelcl er bct

einem Gerüsteinsturz; da die spiterea Bau-
rechnungen fehlen, weiß man nicht, ob er
^^^^ M$^^^M^Mm^^

Maurice Faucon ia BuU. arditeL 1884
a. tUfi. 48S. — Not aor la conitfuctloa da
r«gL de la Chaise-Dieu, 188S. C. E.

mdalara^ Filippo^ ncapoUtan. Maler,

1. Hüfte 1«. Jalvik War snnleliat SefaUer

des Paolo de Matteis, dann des D. A. Vac-

caro, an deaacn Stil er sich bcaondera an-

a^loB, and frealderte Zimmer in den Pau-
sten des Herzogs von Monteleone, des Her-

zogs Brunasfto und andrer neapoUtan. Vor-

aehmcn. Ferner war er titig im Kloster

della Triniti delle Monache (1747), im Ora-

torio della Confraternita dei Nobili Spagnuoli,

in der Sakrlatei der Kirche del Carmine
Maggiore, wo er al fresco ein „Opfer des

Elias" und „Elysäus befreit Samaria" malte,

und das Altarbild „Madonna zwischen den

Hl. Sebastian, Karl Borromius u, Amalia"

lieferte (1754). F. ist hauptsichlich bekannt

durch seine Genre- und Historienbilder klei-

nen Formats, von denen eins, eine Revolte

in Neapel zur Zeit einer Teuerung darstd-

lend, auf der retrospektiven Ausst in Neapel

1877 zu sehen war. Eine »Auffindung

Mosis" besitzt die oberdsterrdch. LandeagaL

in Linz a. D.
De Dominici. Vite, 1742 f. III 4M. —

Sigismondo. Descr. di Napoli. 1788 f. II

ttt,— Filangieri di Satriano, Doc. per

la ator. etc. delle prov. Napol. III 804. — Erpo«.

dl Bclk Arll ia NapoUfCat gräwate Ign p. 1401. NapoH NoUBMTvni (1800) 147. G. CweL

Falcieri, B i a g i o, Maler u. Kupferstecher,

geb. 1088 in Brentonico oder in S. Ambrogio
bd Verona, t ITOB in Verona. Schüler von

P. Liberi in Venedig. Sein Hauptwerk ist

eine Daratellung dea Tridentiner Konzila in

S. Anaataaia in Verona; von zahirddien an-

deren Werken das. sind noch eine ,,As%un-

done** im Dom sowie ein groflea Dedcen-

gemJUde in S. Bemardno eriialten. Von P4
gmpUidicn Arbdica kamt num data «Hie-

ronymoa in der Wüste"; eine „Hochacit
Kana", bez. „Blado Falderi InirBiter*
nicht von F. selbst gestochen zu sein.

Dal P o 2 r o, Vite de' pitt. ctc, veron., 1718
. 174 f. — Z a D n a n d r e i t, Pitt. etc. \-eron..

d. 1881 p. 878 f. — Bartsch. P.-Gr. XXI
(1881) 186 ff. — Campori, GU art itaL etc.

negU statt estensi, 1886; Kacc. di catal. di ^nadri.— P e r 8 i c o, Descr. di Verona, 1821, RSK.
OilacM. Feiice F.). — Hcllcr-Aadraaaa,
Baadb. f. Kupferstichs., ISID L — Simeoai,
Verona. 1909 p. 64. 88, 157. V. A. C.

Paldni, Bettina, geb. Battista Hon-
mmm, Silhouettenschnddcrin, geb. 1806 in

Luzem, in Zürich v^^vg, admitt bcionikri
Genreszenen.
Brun, Schweix. Kstlerlex. I, 1906.

Faldai, Domenico^ itaL Kupferatecher
n. Fflfmadmdder ans Scna, tftiy in Anf. d.

17. (u. Ende des 16.7) Jahrb., hat im StU der

C^anacd eine Reihe voa Blittem für: „U
aaeio aaaio aanaw oi uwaa uiaio . • • • per
opera di Domenico Faldni intagliatore iik

Siena", eine Folge, für die andi L.
iMO o. C BiMiai v
•Indien (Le Blanc 88-^), femer das Titd-
blatt mit einer Ansicht von Siena u. daa
Hjldwia dea Anlon fBr Impsi'ialB ^"itif^r
Vera militar disdpllna (Siena 1804, 2. Aufl.

leao, Le Blanc 4 n. 44), aowie 88 lUustra-

tionen zu F. Moronis Deacridone della VaOe
di Vemia (nach Zeichn. dea Jac. Ligozzi,

Florenz 1612, Le Blanc 6—>7). Hervorzu-
heben sind von seinen Arbeiteo die Kreoa-
abnahme nach Fed. Barocci (Le Blanc 1), die

Weinlese nach Bassano, der groBe Stich nach
dem Abendmahl des Andrea dd Sarto, daa
Bildnis Papst Pius' V. (1630, nach eigener
Zeichnung?). Wie Nagler u. Gandellini an-

geben, hat F. die DaratelL aus dem Leben
Johannes d. T. von Andrea del Sarto im
Chiostro d. Scalzi zu Florenz in HeUdunlcel-

iMbednltl vM 8 PUtten,

GaadalliaL Nottda H ft — Nafler,
Kstlerlex. IV 886 u. Monogr. II No 1100, HOL
18». — Le Blanc, Maood II 814. — Wei-
gda KaaadMt, Ldfdg UaS-dBl UI No 110BL

P. K.
Faldni, Mariano. Architekt, geb. 10. 5.

1804 m Campi bei Florenz, t H- H- 1SS&

in Florenz. Sdt 1880 Schüler der Akad. das.,

gewann er 1881 den Preis für dnen Sjiliri-

gen Aufenthdt in Rom und ging dann nach
Venedig. 1886—09 war er Architdct der
RR. Fabbridie nel Ducato di Toscanm.
AnBer mehreren Entwürfen (Domfassade
Piofcnz, S. Stefano in (^ua. Theater für

Alexandria in Ägypten, Wellingtondenk-

md für London msammcn mit dem Bild>

haoer U. Cambi) u. Restaurierungen (Bigaüo
in Florenz, S. Margherita in Cortona) nennen

wir von seinen Bauten: Theater in Cortana
«ad Campi,
hl

ttt
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SgrMCQge (die Atuffihntag de« Baues nach
Wjt PHscB hi^ in den Hinden der ArdkHdi^
tcn Trevcs und Micheli). — F.s Selbstbildnis

hingt in der Ftotcntincr Akad« deren Mit-

(ffed Cr ww< ZdclmiiBipui tob ihiB hciitet

die Samml. der Uffizifn. Er veröffentlichte:

Cenni intomo ai due procetä d facciata del

Diiono di PiitRsei Fkwcnx 1S67.

G. 11 »ff ei, DeU' arch. prof M. F, norfn?,
1888. — Cenni intomo ai due progetti delia fac-

ciata del Duomo di Fireaze . . del arch. M. F.,

1887. — G. F. Saltini, Lc b arti in Firenze,

1882 p. 22—3. — L f o n c t n i, Cattrdr, di Vol-
terra. lä/Bä p. 39. — Ind. dei DiiegTri di irchit,

Florenz, Uf&zieiigal., 1885. — BoUett d Arle
liNlB p. lia. ~ Emporinm XXXV (IM«) m —
KBtdSradk XV (ÜS^ 10L G. lalMN.

Faick, B e r n a r d, Bildhauer in Saar-

brücken, arbeitet 1611 fOr die Kirche in

BUmJi da BToSet Kradfix und du Kfens
tdr den Lettner.

lUan. d. Soc. d. B^-Artt 1900 p. 8».

Wtkk» Hattt, decken- a. GeschfitzgieBer.

au5 Nürnberg stammend, 1617—34 in Leeu-

wardcn, spat« (1636) in Moskau taug. Von
Ihm z. B. die Glocke des Kirdrtnrau Olde-
hove in LeetiWarden.

Anx. des Germaa. Mut. in Nürnberg, 1906

P 152. — Bull. V. d. Nediit ottdhddk. Bond,
2. Ser. V (IM» p. 70. 78. SU
Wkk ^ÜUc), Jeremias, Kupferstecher,

hcgrebCD in der reform. Petrikirche in Danzig

7. a. 10n. Nach Block wurde F. 1608 Oder

inO |ri>., wahrscheinl. in Danzig. das da^

malt nun Königreich Polen gehörte, we<(-

halb sich F. auf zahlreichen Stichen auch

.J'oloaus'* nennt F. war vermutlich Schüler

des W HondtUS, der nach Brendipunp seine«^

Anteils an v. Dycks Iconograpbie nach Dan-

tig flbergesiedelt war. 1689 nngefibr soll F.

nach Paris gdconunen sein n. dort von Com.
Bloemaert U. Ahr. Bosse gelernt haben.

Seine frühsten dat. u. sign. Arbeiten erschie-

nen in Paris im Verlag des J. v. Egmont
(Bmstbilder in achteckigem Fensterrahmen,

wmA Gcmiäden des Justus v. Egmont: 1648

Herzogin Orleans; 1643 König Ludwig
XIII., Königin Anna v. Frankreich; 1646

I^idwig XrV.; ohne F.s Namen lf>45 Ludo-

vica Maria Gonzaga). Die 2X 12 Biatt des

Xivre de Portraiture" (Vorlagebuch nach

Zeichn. des Gnercino), die F. zugeschrieben

werden, mfiBten, da sie IMl etacbicnen, als

seine ersten datierbaren Arbeiten geUeo.

AuSer für Egmont arbeitete F. in Paris für

P. Mariette u.. für Le Bkmd allegorische

DarsteUungen hl Fratiengcstatten, wie die

B Sinrie, 4 Jahrcszcitc-n, 4 Tac^eszeiten ; so

z. B. 1644 bis 164Ö die «4 Monarchien des

Alteftams** mich Entwurf von C. Vignon.

Das Titelportrlt. das der 1B1') in Amsterdam

erschien. Ausgabe der Werke des Mediziners

Adr. Spiegel vorgdicftet lal» zeigt bafelta den

Tfftatt dea F. im Verlauf adner TftiriwH

als Bildnisstechcr fast auasdilieflUch an-

fewendt hat: die Hall>flgar des Darsestelten
ist V("in einem einfach profilierten Höchoviil

umrahmt, der Hintergrund mit konzcntri-

sdicn Kurven schraffiert; unter dem Kähmen
ist eine weiße rechteckige Schrifttafel aus-

ge^Murt; daa Ganze wird durch wagrechte
Schrzffur zu einem Rechtech ergiuzL
Noch 1646 2np; F. wieder nach Danzip; denn

er atand am 8. 9. d. J. Gevatter bei dem
Kinde «eines Bmdert Hans, n. Im selben

Jahre stach F. zwei von den Fhrrnpforten,

die zum Einzug der Braut des Königs Wla-
dislaw IV. nadi Zeichn. dea Danziger Stadt-

rna!eT5 Adolph Boy errichtet worden waren
(BkKk No 192—196; die Platten noch im
Ralhaoe zu Danzig). Von den Stichen, die

F. 1646—40 in Danzig, meist im Verlag von
Cicorg Förster, lierausgab, ist daa BUdnia des
Gr. KnrfBrtien (1MI0) heivofanheben tL dm
Pildnig, das F. zum Andenken an den Ro-
stocker Theok>gieprof. Daniel Dilger 1648
stach and dm tiA durdi die Feiäieit der
Ausführung von der mehr handwerldichen
Produktion in Fj späterer Zeit vorteilhaft

abhebt. 1849 entstand der Stich nadi dem
Langgasser Tor des .\br v d. Block (nach

Zeichnung des K. Glockenheller) u. 1648—49
die Reproduktionen der 8 Frauengcstalten fai

Sandstein, mit denen P Rinj^ering daa Lang-
gasscr Tor 164ä bekrönt hatte. Am 86. 8.

18# honmt F. noch im Taufregister der
Petrikirche zn Danzig als Pate vor; bald
danach jedoch wird er nach Stockholm flber-

gesiedelt sein, wohin er von der Königin
Chri<;tine berufen wurde, die ihn laut Ur-
kunde vom 6. 3. 1650 zum Hofkupferstecher

CS. R. M. Sveciae Calcographus") ernannte.

In Stockholm verblieb F. Bis 16^5 (Tb ristine

dankte mi Juni 1664 ab); am 9. 6. 1650 ist F.

vorübergehend in Danzig nachweisbar» an
welchem Tage er mit der Tochter de«; ver-

storbenen Am. Mercator getraut wurde.

Aus der ansehnlichen Reihe von Persönlich-

keiten des schwedischen Hofes, die F. in dem
oben beschriebenen Typus, meist nach Ge-
mllden des D. Beclc, in eigmera Verlage ge-

stochen hat, sind folgende zu nennen, 1649:

Königin Christine (Block No 888); der

Thronfolger Karl Gustav (Block No 816);

Torttenaen; Gabrid de ia (iardie; Louys de
Geer. 1660: Gabr. Oxenstlema; Seweth
Both (A. Cooper pinx.). 1651: Rupert Dou-
glas; Hammerstein; Gust Horn; Jo. Chri-
stoph Königsmarck; Axel Lilfius; Arfwed
Wittenberg. 1652: Tac. de la Gardie (ohne

Namen des F.): Axel Oxenstiema. 1663:

Köttighi Christine (Block No 894); Pontus
de Gardie, 1655: Silfwcrstiern fnach TT

Münich-hoven). — Durch größeres Format
auigeaeldmet ist dm Bnutbild Karl Guatav'a

ab IUa% a«M; Block No 918) «. du Rd-

ti3
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terbildnis des FddmarschaUs Wrangel (1666;

iMdi Gcmllde v. D. Klöker). la den glei-

chen Jahr«n stach F auch von polnischen

Adligen Bildnisse, die in Danzig bei Gg
Förster erschienen, 1662: Lubienski (nsch

Dankers): Przylecki (nach D. Schttltx); Rad-
ziejowski (nach H. Münnich-hoven) ; 1668:

Lubomirsici, Opalinski; 1664: Radziwill (alle

drei nach D. Schultz). Endlich ist du 1068

datierte Titelblatt ,J>es Königl. Scfawed. in

Tcntschland gcfttirten Krieges" nach Zetdi-

aniis ¥cm Boardoa nicht zu vergeuen. —
1666 Tcrlieft F. Stockholm. In Kopenhagen
Itadl er das stattliche Bildnis Friedrichs III.

von DlaoMurk« das 1666 in Hamburg cr^

tdifen, wo F. bcidlt 1666 die 16 Blitt J^vf-
zug etzlicher Amazonischer Heldinnen" ver-

legt hatte o. wo er 1667 ein kL Bildnis des

Rmiocltef Pirfloaophieprof. Woldenberg ftadi

(nach Zeichnung v. F. de Neys). 1656 toll

auch die cinsige Radierung des F. entstan-

den arfn, 4aa TÜdMatt HMiBCrra" nach
Zddmuag des E. Quellinus (Block No 190).

— Bereita 1666 war F. auch schon in Am-
aterdam titig. Der Sammler Ger. de Reynal
zog ihn zur Publikation seiner berühmten

GenUUdesanunlung heran, an der sich F. mit

18 Bllttem teteÖigle, waa ihm 9800 hoH
Gulden einbrachte. Das Werk, an dem auch

Com. Visscher, Jac. u. Theo. Matharo, Schelte

Bobwcrt Q. a. uilwirktcu* cradden nach
dem Tode des Sammlers unter dem Titel

„Variarum Imaginum . . Caelaturae . zu

Amsterdam, die Stiche, die darin als Ar-
beit des F. gelten, sind Reproduktionen nach

den großen Venezianern, nach Caravaggio,

Gncrcino, nach den Niederlindem Bloemaert,

Com. V. Harlem, v. Dyck und nach Job. Lys,

dessen wichtigster Reproduzent (von P. Mo-
naco abgesehen) F. durch diese Arbeit ge-

worden ist. Den Tod seines Amsterdamer
Arbeitgebers hat F. schwer empfunden; da-

von zeugt ein Brief, den er awlaefaen 10. u.

90. 12. 1658 von Hamburg aus schrieb.

Sonst fand F. in Hamburg nur untergeord-

nete Beschäftigung; denn außer der „Predigt

des Täufers" (1661, nach Abr. Bloemaert)

und „Esaa verlauft seine Erstgeburt" (166S,

nach Tintoretto), die F. noch für das Cabinet

de Reynst zu stechen hatte, gibt es von ihm
aus seiner Hamburger Zeit nur Vorlegeblit-

ter zu Goldschmiedearbeiten, Blumenbilder,

Titelblätter zu verschiedenen Werken deat-

adicr u. polniwlwr Schriftsteller, zum Kata-
log einer Bibliothek usw., und noch wenige

Bildnisse, wie der dinische General Schack
(1668. nach C Mander III) o. das Portrit

Wallich (1662, nach G. Dittmaers). Auch
ffihlte sich F. der Arbeit nicht mehr ge-

wackscn; er klagt in dem erwilmten Brfefe

vom Dez. 1658 über seine kranke rechte

Hand. — Gegen Ende seines Lebens ist F.

wieder nach Danzig zurückgekehrt. 1664
erschien dort (nach Gemälde des Ad. Boy;
Verlag Gg Förster) das Titelportrit zu dm
„Monita" des Andr. Max Fredro, während
seine letzte Arbeit 1066 in K6hi herausge-
geben wurde (13 Stiebe zu des Alph. Rode-
rid „Übungen"; einer davon „]. Falck
sculp" bezeichnet); von spiteren Werken ist

nicbta bdtannt. Heinecken erwihnt in sei-

nem Dict (1788 ff., Ms. d. Dresdener Knp-
ferstichkab.) einen Holzschnitt F^: Heicnle
d^chirant le lion, nach RaffaeL

P. war an kanstlerisdier Bedeutung den
besseren niederl. oder franz6s. Zeitgenossen

unterlegen. Uns Deutschen aber ist er wich-
tig all der einzige Kupferstecher Nord-
deutschlands, der es im 17. Jahrb. zu einigem
Anaehen gebracht bat^ veraek^nct docb
achon der berOhmte Kenner Ificbil da ICft^

rolles in dem Kat. seiner Samml» ^aria
1666) 98 setaer BUtter. — F. aoO zwei SdA-
ter ausgebildet haben» aafam Pflegesota
Schenk u. einen Sditkr namcna Owen
(Block p. 11).

1. C Block, Jer. Falck, s. Leben o. seina
Werke, m. Verz. slmtL BUtter, Dandg IM
(Abb.; erschöpft die ältere Literatur). Daza:
Kristciler, Kootestich n. IfnlwchnlW. tUk
(Abb.). — A. wnrabaeli, Madnl Keder-
Icx. (1806). — Cnny. Danzigs Kst n. Kuho-
nn 16. n. 17. Jahrh. I (1910) 8^, 89 f. — H i nd,
Hlst. of Engr. k Etching, 1911. — Mireur,
Dict. d. Vente» d'Art III (1911). — Mitteil. d.
Ver. f. Gesch. Berlins XVIII (1901) 80. — Zeit-
schr. f. bild. Kst N. F. XXV 8SS. L. Bmrckard.

Fakk (Falk), Lttkat^ Wiifcindalu in 9t
Gallen, f 1518 das., wird 1804 als Werk-
meister des Turmes der St Lanrenddrcbe
das. erwChnt ^Vciliva wibiiiHBL Nadvldrtnn
bei Brun.
Brun, Schweiz. Kstlerlex. I, 1906.

Felde Martin, ilhistrierte in der 1.

Hüfte des 16. Jahrh. mit Federzeichnungen
einen Teil der Richenthalhandschrift ans
dem Kloster Ettenheim-Münster ü^tzt in der
Karlsruher Hof- u. Landesbibliotbek). Nim-
Hch B1. 22h-J8a, 88b>^ (abgebildet in der
Zeitschr. f. Gtsch. d. Oberrheins XLVIII
11694) Tafel 21). 86«, 97a, 87b-28«, 3&b-^
88^-^a, 87b. 89h-.4Da. dOb-^l« und 41b^
42a. Signatur aal BL 9Bi «Voon Hier Mar-
tin Valckh".
M. R. Buck, Zeitschr. f. GeMk d. Ober-

rfaehM XU (Öm III ff. ^ Rnd. Kantsseb.
das. XLVin (18M) 488 ff. — R. Tb. BoBert.
das. N. F. XXV (1910) 897 f. H. Th. Bottrt.

Fakk, Steffen, Bildhauer in Pforzbein.
bewirbt sich 1603 vergeblich um den A«f>
trag für die Bildhaucrarbeiten am Friedrichs-

bau in Heidelberg, der Seh. Gdtz zufiel
Doch fahrte er die Stelnmetoaibahan am
Ban am.
Kstdenkm. Groth. Baden VIIL
Palcke. T o b i a s, s. FoMc
Fakhaiaan, a. FoUMian.
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McWbnfg — Fale6

Falckcnbrnb «. Valdttnbmrg.

Pmlckner (Fatckentr), Johann u. Poly-
c a r p, Maler, ITSIS-^ m den Mttrikdn der

Akad. 1b Wien «limüteii, baUe alt «w
Augsburg gebürtig. Im TraudokomCSt de«

Polycarp F- v. 7. & 1788 wird dieser jedoch

MM Ofen gebürtig genanitt Er wohnt beim
,
.wirren E<^cl" in der Nähe des „Stmdlhofes"
u. ist deshalb vieUacht im AteUer des Stmdl-
hofes, das dort noch lange nach Peter
Strtidl'g Tod (1714) foftgafahrt wnrde, be-
schäftigt gewesen.

Protült. Ko 1* der Wiener Akid^ li. Mdtnkel
der Pfarre m den Schotten. A. Haidtcki.

WtttOf Angele^ ItaL Radierer «m tnst,

nach Zani in Panna titig, doch ist er (nach

Mitt»L von Nest PeUcelli) in dortigen Ur-
fcuHdeii V. Archiven nirgendt erwihat Sda
voHer Name findet sich auf 3 RadieillllgaB:

1) Kampf mehrerer nackten Männer zn FnB,

bcx. Aug. iaico 1610 (Bartach No 18). —
9) Sirenen, Najaden u. Tritcne, brz. Anj?

Falco (B. No 17). — 3) Grabmal eines Ge-
lehrten, bez. Ani^ Fak«, Jedoch nur auf den
Ab<1nirkpn der retuschierten Platte, während
die frühen unbezeicbnet sind. — Diesen Blat-

tera iat als sichere Arbeit des A. Fako
WOU noch Apollo auf dem Parnaß anwi-

TOhen (B. No 20), nur Ang. f. signiert, und
««rar «sie Nagler bemerkt, auch nur «nf S.

Abdrucken, wShrend tli? ^ehr seltenen er?ten

Drucke diese Abbreviatur nicht aufweisen.

— Bartsch bSlt die Bezeichnung Falco für

Abbreviatur des Namens Falcone u. identi-

fiziert F. irrtümlich mit dem Schlachtenmaler

Aniello Falcone d.). Er beschreibt auBer

den bereits genannten vier BUttem noch
16 andere z. T. A. F. sign. Radierungen
religiösen u. mythologischen Inhalts als

Werk eines Künstlers, wozu noch zu be-

merken ist, daB Nagler die ganze Folge der

von Bartodi (No 1—6) beschriebenen 6 Apo-
std kaaate n. swar aui 6 Blättern mit je

S Figuren.
Bartsch, P.-Gr. XX 88 f. — Z a n i, Enc.

met. VIII 182 u. Anm. IS p. STl. — N a g 1 c r.

' Kstlerlcx. (Falcone); Monogr. I No M3, 1088.

FtäeOt Carlo de, Porträtmaler, geb. in

Neapel am 86. 11. 1796, t >n Pagani (Prov.

Salerno) am 14. 10. 1882. Erlf-mte das

Tyjyhn^ von seinem Vater fllippo, einem
mittdmlttgen Bildhauer, nnd war dann
Schüler des Ibtituto di Belle Arti unter An
gelinL Bereits in jungem Alter Lehrer an

der S. Scnola IfiHtare, setraf er sich seinen

Ruf auf der Ausstellung von 1S2G, v.o er

mit einem Porträt der Königin Isabella von
BoqHwn bcrvortrat, mid wnrde dann m«
Hofmaler ernannt, welche Stellang er bis

1860 behidt. Es entatanden die Porträts

Franif L «ad der KfiiiigiB laaMh, fcmcr
die der Iq^ PrioaeB» die IBr %«akn te-

stimmt waren, und der Maria Cristina von
Sawoyan (Sddal Caaerta; Ptttr. Amat PI»-
renz 1911). Von andern von F. porträtierten

Notabilitäten seien genannt: der Minister

Marehcse Tanucci; Ifonaignor OUvierl, Er-
rieher der kgl. Prinzen; Donna Caterina de
Simone; General Qary; der Kapitän d'An-
drea; Giuseppina Ronzi de Begnb; der Ko-
mfidiendichter Giulio Genoino u a Von
sonstigen WerlKn F.s werden genannt: La
Coniegna degli Statuti alle Monscbe dl S.

Arcangelo a Raiano; L'OspitalitA etc.

G. U m i I i. Per due dipinti del Signor C. de
F., Neapel 1829. — G. D. R.. Intorao aUe piä
ccceUentijntt. uapol. esp. oell' Ott. 1880, Neapel
1881. — Ott. daOa Meetra ^ Wteallo» Florenz
1911. G. C0ck

Faleo^ Felix, span. Maler, ein Edehnann,
der als Amateur, Schüler des Jer. Jac. Espi-

nosa, im 17. jAhrh. zu Valencia tätig war.
Cean Bcrmudcz, Dicc II 75. —

Alcahalf. Art. Vakndanos (1897) US.

Faleo^ Filippo d^ Landadnfla- md
Cenremaler in Neapel, wo er auch die Akad.
besuchte. Stellte aus in Neapel 1677: Un
Lago «I CntmuetSo; Xon USB: In Cam-
pagna; Vanedit 1887: II Giofnate da ptr
tutto.

De Gubernatia, Diz. d. AH. ital., 1888.

Falco. Ginseppe de, Miniaturmaler in

Neapel, stellte dort 1877 eine Madonna dellc

Grasie aus, in Turin 1884 zwei Porträts.

Fr reproduzierte andi alte Miflialnr> und
Freskomalereien.
De Gubernatla, Db. d. Art ital., im
Falco, J u a Hl 8. CcnehiUos y Falco, J.

Falco, N i c o 1 a d e, Maler in Neapel, t 8.

10. 1700. trat 16.93 in d:e MalcrKilde.

Rolfs, Gesch. d. Malerei Ncdpcis, 1810
p. SB3 *.

Falcd, Nicolas d. A., span. Maler, tätig

zu Valencia, arbeitete 15(fö bereits am
Hodialtar des Klosters Sa Clara y Sa
Isabel, ist 1607—1626 verschiedentlich im
Dienst des Domkapitels nachweisbar, für das

er verschiedene Plaatiken bemalt und ver-

goldet. Malte 1616 die „Na. SeBora de U
Sapientia" fftr die Unirersititskapelle. Er
gilt auch als der Schöpfer der Tafeln des

groAen um 1S08 entstandenen Retablo Un
Valendaner Masenn, die Szenen ans dem
Marienleben darsteilen und den Autor als

einen entfernten Schüler Jacomarts erkennen
lassen.

Cean Bermudez, Dicc. II (1800) 76 —
SanchisySivcra, La Catcdral de Valencia,

1908 p. B8S u. Pint. Medioev. m \ alencia, 1914
p. 184 ff. — A. L. M a y e r, Gtsch. d. span.
Malerei I (1913) 75. A. /. A/.

Fakök Nicolas d. J., span. Maler, von
AkahaU n. SancMa y Sivera mit den Ute-
ren Nicolas F. zusammengeworfen. Tätig

ZU Valencia. Sohn (?) des Onofre F., dc^
•cn Nadiltalffer «b Malar dar Stfada dea
KBijigreidia Valcnda er B. IL 1B8B wnrda.

azs
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Palc6 — Falcone

Zwischen 1563 und 1576 wurden ihm meh-
rere Kinder geboren.
A 1 c a h a H, Art. Valencianoa (18B7) 115, 116.

— Sanchis y Sivera, Pint. Medioev. en
Valencia. 1914 p. 196. A. L. U.

Palcö, Onofre, span. Maler, t zu Va-
lencia anscheinend vor 9. 3. 1Ö60. Wurde
2. 6. 1556 Nachfolger des Juan Cardona als

Maler der Diputacion del Reino de Valencia.

Alcahali, Art. Valencianoa (1897) IIS. —
Sanchis y Sivera, Pint. Medioev. en Va-
lencia. 1914 p. 136.

Pake, Paolo d i, Maler tind Priester in

Neapel. 1. Hilfte 18. Jahrh. Schüler des

Solimena. Malte viele Gemilde, darunter

auch Fresken, für die Kirchen Neapels und
benachbarter Städte, wie Pugliano, Cerrito,

Taranto, Nocera und Casalnuovo. die De
Dominici (Vite d. Pittori etc. napol. IV
[1745]) im einzelnen aufzählt Beim Einzug
Karls III. von Bourbon in Neapel stellte er

ein allegorisches Bild zur Verherrlichung des

Fürsten aus. Infolge eines schweren Sturzes

mußte er sich später auf das Malen klein-

formatiger Bilder beschränken.
Sigismondo, Descriz. di Napoli, 1788 I

nO, II 186. — Ceci, Ricordi d. vecchia Napoli,

1892 p. 114: Bibl. d. Arti S^ur., 1911 No 74. 868.

Pako, P i e t r ö. Maler aus Savoyen, 1616

in Rom als verstorben erwähnt
Bertolotti, Art. subalp.. 2. Ausg., 1884.

Palcon, Bartolom^ span. Maler, tätig

zu Sevilla im 15. Jahrh.
Gestose, Artif. en Sevilla II (1899) 82.

Palc6n, (Barlos (Fray). span. Maler,

Franziskanermönch, führte 1676 verschiedene

(jemilde für das Kloster von Aranzazu in

Guipüzcoa aus.

V i n a z a. Adiciones II (1889) 187.

Palcon, Nicola, Maler aus Venedig. 1441

Mitglied der Malerzunft in Padua.
M o s c h i n i. Deila pitt. in Padova. 189B p. M.
Palcone, Goldschmied in Alzano (b. Ber-

gamo), einer Familie aus La Valle entstam-

mend, arbeitete 1488 ein sign., silbervergol-

dftes Kreuz für die Kirche in Pradalunga.

Es wxirde Anf. 20. Jahrh. verkauft.

F o r n o n i, Orefici etc. bergamaschi. 1909

p. 20 f.

Palcone, Andrea, Bildhauer, geb. in

Neapel um 1630, t das. um 1675, Großneffe

des Malers Aniello F., in dessen Testament

vom 14. 7. 1656 erwähnt und mit einem Teil

seines künstlerischen Nachlasses bedacht, er-

hält noch 22. 7. 1667 für Steinmetzarbeiten

niederster Gattung am Monte di Misericordia

zusammen mit Pietro Pelliccia 29 Dukaten.

Gleichzeitig werden ihm Statuen aufgetragen,

deren Ausführung jedoch Cosimo Fansago
überwachen soll. Nach Dominici anfangs

Schüler des Fansago, dann Lehrjahre in

Rom. Seine figuralen Werke in Neapel zei-

gen F. als einen Künstler dritten Ranges aus

der Richtung des Fansago. Es sind dies die

schon erwähnten Marmorstatuen in der Vor-

halle des Monte della Misericordia (Ma-

donna, Caritä u. Misericordia). in S. Paolo

Maggiore im linken Seitenschiff vor der Ca-

pella della Puritä vier Marmorstatuen (Pni-

denza, Temperanza, Mansuetudine, Giustizia,

die letzte nach F.s Stuckmodell später von

Niccolö Mazzone ausgeführt). Hingegen be-

ruht die Zuschreibung der Grabplatten und

der Altarmadonna in der Capeila Firrao di

S. Agata daselbst, links vom Chor, Werka
Giuliano Finellis und seiner Werkstatt, anf

einer Verwechslung mit Aniello Falcone, vom

dem die Fresken der Kapellenkuppel stam-

men. In der Unterkirche S. Gaetano die

kleine Statue des Heiligen, endlich in S.

Maria del Purgatorio das Grabmal des GiuHo

Mastrilli, Herxogs von Marigliano. rechts

neben dem Hauptaltar. — F. soll auch Krip-

penfiguren verfertigt und so den Kunstzweif

mit begründet haben, der im 18. Jahrh. eise

Spezialität Neapels wurde. Dominici UBt

ihn sich auch als Architekt betätigen.

Celano, Not. dcl Hello etc. di Napoli, ed.

Chiarini. 1860 II 317, 321: III 20. 221,02.
257. 817, 797. — De Dominici, Vite de*

Pitt. etc. Nap., 1742 III 188 f. — Sigii-
m o n d o, Dcscr. di Napoli. 1788 I 66. 818, flS.

— G. G a 1 a n t i. Napoli e Contomi. ed. L
G a 1 a o t i, 1886, p. 148, 968. — M. R u g g i e r o,

n Monte della Misericordia. in Atti della R.

Accad. dl Archeologia IX (1877) 1—4. — Na-

poli Nobilist. VIII (1899) 164; XI (1901) 8

(Ruggiero); XIV (1904) 17 f. (Faraglia).
— UArte II (1899) 388 (Correra). — Ißt

Notiz von G. Ceci. Georg Sohdk*.

Palcone, Aniello, Maler, geb. in Neapel

nach de Dominici 1600 in der Via SeOa-

ria (?), t das. 1656, wahrscheinlich an der

Pest. Sohn des V i n c e n z o F.. Malers and

Vergolders (t 1648). und der Giovanna de

Luca, Großonkel des Bildhauers .Andrea

Falcone und verwandt mit den Malern

Nicola tmd Pietro Falcone. Das Cieburts-

jahr des Aniello F. kann richtig angegeben

sein, da die Familie F. tatsächlich ein Haus

in der Via Sellaria besessen hat. Das Todes-

jahr ist ermittelbar aus den .\kten des von

Faraglia erwähnten Prozesses. Eine sdir

große Zahl auf F. bezüglicher Urkunden im

Notariatsarchiv in Neapel: Akten des No-

tars Francesco Antonio de Martino; diese

betonen besonders F.s Verläßlichkeit und

Ehrenhaftigkeit, was allein schon seine von

de Dominici erdichtete Teilnahme an der

Compagnia della Morte als ausgeschlossen

erscheinen läßt. Nach einem Notariatsver-

trag vom 23. 1. 1636 hat er mit Matteo de

Ciuido und Onofrio Masturzo eine gemein-

same Werkstatt gehabt. Alle drei nehmen
am genannten Tage den Paulus Sauione als

Gehilfen an. In den Urkunden wird er fer-

ner u. a. am 30. 1. 1661 als „in quodam palatio

principis Tarsie" wohnhaft bezeichnet. Am
15. 12. 1653 wird er mit Dieco Falcone ge-
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mIbmiii als Pichtcr der gabetla della farioa

genannt. Mehrere Notariats-Urkunden be-

treffen das Verhältnis zu seinem Schwager,
dem Maler Onofrio di Leone vad dessen

Bruder, dem Maler Andrea di Leone. Nach
de Dominici war er Schüler des Ribera.

Gesicherte Werke: 1) Die Kuppelfreaken
der Kapelle der Fürsten v. S. Agata in San
Paolo dei Padri Teatinl in Neapel, z. T.

durch Feuchtigkeit unkenntlich. Gut erhal-

ten: David und Abigail sowie die Zwickel-

fresken, vier Tugenden darstellend. Die Ka-
pelle ist laut Inschrift 1640 erbaut. 1654 er-

wähnt Engenio Caracciolo deren Malereien

als fatte dall' immortal pennello dei Falconi.— 2) Die Ruhe auf der Ftadtt nach Ägypten
in der Sakristei des Doms toq Neapel, bez.

FALCONVS 1641. — 8) Die Fresken der

Sakristei des Gest Nnovo in Neapel, er-

wihnt von Cdano. — 4) Eine Zeichnung des
Nationalmas, in Neapel, enthaltend dne Stu-

die zum Kopf des David in & Paolo «nd dl«

Studie eines Kindes.

Auf Grund dieser Werke mit Bestimmtheit

P. mtMusekreib*n: 1) Die Schlachtdarstel-

kmg des Museo dei Prado in Madrid No 140.— 2) Die „Schlacht zwischen Hebräern und
Amaleldtem" des Nationalmus. in Neapel
No 307, dort unter dem Namen des Andrea
di Leone. ~ 8) u. 4) Die beiden Schlachten-

bilder No 29 und 89 im Mus. von San Ma-
rino; aoagiestent unter dem Namen Wouwer-
mmn. — 8) Die Schlachtdarstellnng des Na-
tkmahnas. m Neapel No 394. — 6) Die

Sdüachtdarstelluag der GaL Harracb in

Wien; ausgestdH vnter den Namen des

Juan de Toledo.

Die dem F. zugesdirtebenen, z. T. Angelo

Falco (s. d.) bezeichneten Radierungen haben— sounelt sie Unterzeichnetem bdcunt wor-
den — mit F. nichts zu tun.

F. ist ein entwicklungsgeschichtlich inter-

essanter Vertrete! des seicentistischen Im-
pressionismus. Ausgehend von Caravag^io

und Ribera einerseits, andererseits stark be-

einflußt von DomenicUno gelangte er scblieft-

lich soweit, Anregungen der holländischen

Künstler aufnehmen zu können. Umgdcehrt
tut sich auch ein hollindischer Kaufmann,
Caspar Romer, für F. besonders interessiert»

und noch am Beginn des 18. Jahrh. lionmien

F.s Bilder auf den holländischen Kofistmarkt
Wichtig ist F. ferner dadurch, daB er das

Fresko dnrdi Elnlfihrung der neuen Licht-

ud FvbcBpffoUeme bereichert.

C Engenio Caracciolo, Parte Se-
coöda: (yrero Suppleroento a NapoU sacra . .

de! Signor Carlo de LelUo, Nap. 1654 p. 61. —
Joach. Sandrar t, Der teutschen Academte
zweyter Theil, 1675 p. 20S. — Celano (cd.

Chiarini). Notizie dcl belle . . . di Napoli, 1858

III 237 f ., 356. — P a r r i n o. Nuova Guida de'

iorastieri. 1716 p. 890. — Baldinucci. Not.

dei prof. etc., 1788 II C64. — de Dominici,
Vite dei pitt. etc., 1748 III 70 ff. — G i an-
no ne (ed. Ceci), Kitratti e giunta etc. im Arch.
stor. per le prov. napol. XXXIII (1908) 618 f.— Mariette, Abccedario. — H o e t, CatsL
of Naamlyst von Schilder., 1752 I 238, 296. —
Bartsch, P.-Gr. XX 83. — Schulz, Denk-
nlkr d. Kat d. MittelalL in UateritaL. 1880
p. SBB. — Dalbono, Ritonl snir arte aMka
Nap., Un p. B8L — Woltmann-WOr-
m a n n. Gesdi. d. Malerei, 1887 III 190. — Na-
poU Nobilissima V (1896) p 124; VII (1898)
p. 75, 123; VIII (1809) p. U^. IX (1900) p. 79,

160; XI (1902) p. 9. 160, 174; XII (1903) p. 80;
XIV (1806) p. 17—20 (F a r a g l i a, II testa-
mento di A. F.), 66. — S e r r a, Aniello Falcooe,
in Fanfulla della Domenica v. 9. 9. 1900.

0 z z o 1 a, S.ilvator Rosa, 1908 p. 26. — R o 1 f s.

Gesch. der Mal. Neapels. 1910. — Guida def
Mos. Naz. di Napoli. 1911. — Ceci, Bibliogr.
deUe arti fimirat. acH' ItaUa mctid.. 18U and
La campvSt della asorte. 1018. F. Stsl.

Falcooe (irrtüml. auch Faldoni gen.), Bcr>
n a r d o, Bildhauer u. BronzegieSer ana Luf
gano, meiBeite 1609 die Statuen der Madonia
und der Heil. Dominicus und Thomas über
dem Hochaltare der Kirche SS. Giovanni
e Paolo zu Venedig (Arch. di S. Ifaria
dei Frari), bezeichnete 1680 4 Bronzeengel
am Hochaltar von S. Giovanni Evangelista
in Parma, 1663 führte er die aekr manierier-
ten Statuen eines hl. Sebastian u. eines hl.

Giovanni della Croce für die Scalzikirche in

Venedig aus; in Venedig arbeitete er femer
die Marmorfiguren des hl. Theodor nebst 4
Engeln an d. Fassade der Scuola di S. Teo-
dora^ «. in d. Frarikirche 4 dekorat. Bronze-
figuren an dem 1660 vollendeten Grabmal
d. Dogen Gio. Pesaro. Um 1682 war er

sodann in Padua für d. Kirche S. Giustina
tätig, wo er in d. Kapelle d. hl. Maximus
die marmornen Figuren des Heiligen, der

Apostel Jakobus major tu Birtolomäus u.

zweier Engel, femer mehrere unbedeutende
Skulpturen in der Kapelle des hl. Urio aus-

führte. Endlich vollendete er bis 1694. su-
sammen mit Siro Zanella, den Gu£ der von
G. B. Crespi entworfenen Icupfenien Kolossal-

figur d. hl. Karl Borromäus in Arona am
Luganeraee. Zugeschrieben werden ihm audi
einige Urinere Sandstehiskulpturen in ver-

sdiiedenen Kirchen von Rovigo (S. Antonio
Abate, 8 Heiligenfiguren; Bibliothek d. ehe»
mat Olivetanetklosters, BAste d. hL Bcne-
dikt; Concezione, Madonnenstatuette).

Nagler. Kstlerlex. IV 228, 236. — Cam-
p o r i, Artisti . . . negU stati Estenai. 1855 p. 800.— Brun, Schweiz. Kstlerlex. Suppl. 1914. —
Sansovino-Martiaioni, Venetia, 1068
p. 980i Cat. d. scoltoii p. 9L — Moschlal,
Guida dl Vcaesia. 1810 II 70; den.. Knova
Gdda di Venezia 1884 p. 1Q7. — Zanotto,
NoovB* Guida di Venezia. 1888 p. S51, SS3. —
M o s c h i n t, Guida di Padova, 1817 p. 125, 128,

130/1, Anm. — B a r t o I i, I^ pitfure etc. di

Rovigo. 1793 p. 23, 37, 53, 276/7. — P e Ii c e 1 1 i,

Guida di Parma, 1906 p. 50/1. — Merz ario,
1 maestri Comacini, 1893 II 143. — O 1 d e 1 1 i,

Diz. degii uomini Ul. d. Cantooe Ticino, p. 88 u.
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uppl. p. 17 ff. — BoIIett. stor. d. Svizzera it«l.

XI (1898) p. 119—121 (Dokum.). — GU Artisü
idn., Lugano 1900, p. 62. — Frantcini, La

Svizzera ital. I 406. — Mit Notizen von A. Ravi
u. W. Wartmann. F. Condio.

Palcone, Giovanni Angel o, lombard.

Architekt in Genua, t 1667 an der Pest
Begann um 16ö0 den Bau des prächtigen

Palazzo Durazzo (jetzt Pal. Reale) in Via
Balbi nebst dem anstoßenden „Teatro del

Falcone", der nach seinem Tode von P. F.

Cantone unter Mitwirkung des Carlo Fon-
tana vollendet wurde. Die Domopera in

Como besitzt von ihm einen Altarentwurf.

Soprani-Ratti, Vite de' pitt. etc. Geno-
vef i, 1768 I ASß. — O 1 d e 1 1 i, Dtz. degli uomini
ill. del Canton Tidno. — GH Artisti Ticinesi,

Lugano 1900. — Descr. di Genova. 1846 III 28.

— A. Ricci. Stor. dell' archit. in It. 1844 III 729.
— J. d e F o v 1 1 1 e, G^ncs (Les Villes c<l*bre«),

1907 p. 97. — Rassegna d'Arte XII (1912) 139 f.

(A. P e 1 1 o r e 1 1 i).

Falcone, Nicola und P i e t r o, Maler
in Neapel, Verwandte des Aniello Falcone
und als solche im J. 1685 erwähnt. Nicola

war nach Sigismondo (Descriz. di Napoli,

1788 II 149) auch Architekt: Erbauer der

Fassade von S. M. Maddalena. Pietro wird

bis 1666 genannt und starb bald darauf an

der Pest
Napoli nobilissima XIV 17 ff.

Palcooe, Silvio, Bildhauer aus Magliano
in der Sabina, 1514—17 in Rom als Gehilfe

des Michelangelo, an den er 1517 schreibt,

daß er sich, so gut er könne, in der Malerei

übe. über ihm zugeschriebene Skizzen im
Werk des Michelangelo vgl. Thode.
Vasari-Milanesi VII 833. — H. Thode,

Michelangrlo. Knt. Unters. 1, III.

Falcone, Tommaso dal, Bildhauer oder

Steinmetz, 1542 in Bologna beim Bau der

Kirche und des Konvents von S. Domenico
beschäftigt
Rep. f. Kstwittcnsch. 1897 p. 185.

Falcone, V i n c, s. unt. Falcone, Aniello.

Palconer, John M., amerikan. Maler u.

Radierer, geb. 1820 in Edinburgh, kam 1836

nach Amerika u. war zuletzt in Brooklyn

(N. Y.) titig. War anfänglich Kaufmann u.

widmete sich erst später ganz der Malerei

in Ol u. Aquarell, vor allem aber der Radie-

rung. Er war Ehrenmitglied der Nat. Aca-
demy of Design u. Mitglied der American
Water-Colour Society, deren Ausstellungen

er häufig beschickte. Nach radiertechnischen

Versuchen 1849 u. 1866, schuf er doch erst

seit 1878 den größten Teil jener vorzugs-

weise landschaftlichen Blätter, mit denen er

sich einen Namen machte. F. war auch als

Porzellanmaler für die Greenpoint Manufak-
tur tätig u. lieferte Architektur- u. Phantasie-

darstetlungen für Teller etc.

Clement and Hatto n, Artiats of tbe
19th Cent., 1898. — Harber, The Pottery and
Porcelain of the United States, p. 8B6. — Ame-

ric. Art Review I (1880) p. 190 (Btogr. o. Orit-

Rad.).

Falconer, s. auch Falkoner.

Falconet, Etienne Maurice. BQA>

hauer, geb. in Paris, am 1. 12. 1716, f da.

am 24. 1. 1791. Von sehr bescheidener Her-

ktmft — der Vater war TischlergeseUe —

,

trat er ISjihrig in das Atelier Jean-BipL

Lemoyne's ein, des „plus doux des Maltres";

er war noch Schüler dieses Ateliers, als er

im Salon 1746 das Gipsmodell Getzt in der

k. Akad. in St Petersburg) seines Mika
von Croton, der von einem Löwen zerfleisdit

wird, ausstellte, das seine Aufnafamearbeit

für die Akademie war. die ihn am 29. &
1744 zum AgrM machte; Vollmitglied wnrde

er am 31. 8. 1754. 1745 debütierte er, ankr

mit dem „MUon", mit einem Terrakottt-

modell: „C^ius der Bildhauerei". 1747

stellte er eine „Erigone" aus und eine

Allegorie: Frankreich umarmt die Büste des

Königs (letztere im Mus. za Libotuue, voll-

endet von Pajou), 1750 eine „Flora", 1751

eine Marmorstatue der „Musik" für SchloB

Bellevue und 4 Basreliefs mit Kinderdar-

stellungen, 1753 die Statue eines Mädchens

mit Blumenkranz für das Schloß in Cr^cy.

1755 erschien im Salon die Marmoraus-
führtmg seines „Milon", die in den Louvre

gelangt ist. 1757 errang F. seinen bis da-

hin größten Erfolg mit den beiden jetzt

ebenfalls im Louvre befindlichen Marmor-
gruppen: Drohender Amor (ehemals im Be-

sitz der Pompadour) und Nymphe aus dem
Bade steigend C»La Baigneuse'Ö- F. zeigte

hier jene gesuchte Anmut welche ihn dun
bestimmen sollte, zahlreiche Modelle für die

seit 1756 in Sivres eingerichtete Manufac-
ture Nationale zu liefern, zu deren künst-

lerischem Leiter er 1757, wohl durch die

Gönnerschaft der Pompadour, ernannt wurde.

Diesen Direktorposten hatte F. bis xu setner

Abreise nach Rußland inne. Ihm unterlag

die Skulpturenabteilung, während Bachelier

an der Spitze der Malateliers stand. Doch
versichert Bachelier, daß fast sämtliche zwi-

schen 1757 u. 1766 ausgeführten Modelle von

F. selbst entworfen wurden; in der Tat be-

gnügte F. sich nicht der Manufaktur Re-

duktionen seiner Werke wie des Amors und
der Baigneuse zu liefern, sondern schuf eine

Anzahl kleiner allegorischer Gruppen, die

häufig als Schmuck für die königliche Tafel

bestimmt waren, und denen er eine solche

Stellung zu geben sich bemühte, daß sie von
allen Seiten eine reizvolle Ansicht boten.

Die liebenswürdige Grazie seiner Kunst kam
zum vollen Ausdruck bei Gruppen wie ,J)cr

Fischzug", „Die Jagd", „Hebe", „Apollo und
Daphne" und bei den Reduktionen seiner

berühmten Pygmalion-Gruppe (St Petersbg,
Ermitage (Marmor); Terrakottamodell im
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FakoBM

Anitschkoff-Palata), die er im Salon1^ atis-

^estellt hatte, und die Diderot'* höchste Be-

wunderung bcrvorrk^ der «ie ab den itCkM"
de« Salon bewfcfcnete und von flir adtricb:

wSi ce groape enfoui soas la terre pendant

qmlqaes aUliom d'aiuitea vtnait d'en £tre

tiri avee le aom de PUdlat en grec, je le

regardermis en admiration et cn siirnco

"

Eine enge Frwmdtcbah verband übrigens

4ScB Kflnstlcr mit den Kritiker, der von F>

sa^e, daß er ein Mann wäre, „der nach 15

ocler 20 Jabrbondcrten mit ein paar Köpfen
oder PUen tciiicr Statnen bewencs IcSaiile^

Wc^E.cn wir fähig waren".

Den Ubergang von dem graziAaca Bildner

der „Baigncnse^ «ad des Amor zu dem
Schöpfer des Ko'lo!;salrnonurnentes Peters

des Gr, bildet eine Serie von 8 Statuen, die

F. für die Kirclie Seiat-Rodi in Anfing
bekommen hatte. Leider hat sich von dieser

Folge, die auBcrordentUcb wertvoll für das

StndioiB edner IcSnsflert Entwiddnng ge»

wesen wire, nur der Christus am ölberg vor

einem Pfeiler im Hauptschiff erhalten, wäh-
rend alles fibrige in der Zdt der Revolution

aerstört worden ist Der Ruf, den ihm diese

Deicoration verschaffte, trug viel zu dem
Auftrag mü bei. mit den die Keiaerin Katfia-

rina TT von Rußland rlip Peter dem Gr. ein

«In Schöpfers des modernen Rußland wür-

digei Dnkmal aetaen wollte, ihn 1706 be-

traute. Diderot, der ein Freund zugleich

der Kaiserin und des Bildhauers war. ver-

mittelte hanptsichltch diesen Auftrag und
schloB den Kontrakt ab, der am 27. 8. 1766

zwischen F. u. dem Fürsten A. D. Galitzyn

xnstaade kam. Am 12. 9. 1766 brach F. von

Paris auf in Begleitunej seiner Schülerin und

^}iteren Schwiegertochter Marie Anne Col-

lot nnd kam Mitte Oktober in St. Peters-

burg 3n Er machte sirh sogleich an das

Werk und vollendete im Verlauf von 18 Mo-
ästen ein Gipsmodell, von dem eine Zeich-

nunjr des Ruthenen Ant. Lossenko im Mus.
zu Nancy einen ziemlich genauen Begriff

gibt Er wollte, daß dieses Denkmal „den

Stempel des Genies" trüge und deshalb kon-

zipierte er es als eine von mächtigem Pathos

erfällte Kolossal-Reiterstatue auf granitnem

Felsen als SockeL Die Rechte des Zaren

weist mit deklamatorischer Gebirde vor-

wirts, während die Linke das sich hoch auf-

biumende RoB zügelt. Der Kopf des Zaren,

dessen Entwurf weder Katharina noch den

Künstler selbst zu befriedigen vermochte,

wurde nach einem Entwurf seiner Schülerin

Marie Anne CoUot ausgeführt; die Schlange

modellierte der russ. Bildh. F. G. Gordejeff.

Die kühne Idee des nur auf den Hinterbciiien

nnd den Schweif sich stützenden Pferdes

gdit auf Fuget'8 Entwurf zu seinem (nicht

ansgefilirtcn) Rcitcrdcnknial Ludwigs XIV.

für Marsdüe surüclc (Ein zwdter Entwurf
als Standbild ohne Pferd, der nicht zur Atis-

fülining gelangte, ist m ^yioseeraeiBidl
^weron** [No 28 v. 10. 10. 1808] abgebUdet)
Als das Denkmal 1788 enthüllt wurde, hatte

F. bcrdta seit 4 Jahses Rnllands Boden wie-
der verlssseo. Neben diesen Arbeiten Ar
das Peter-Denkmal entstanden eine Büste
der Kaiserin u. der Entwurf sn einem Denk-
mal, das der Scnst Kstttrina II. zu errichten
beabsichtigte, das F aber, da es ihn selbst

nicht zufrieden stellte, wieder aeratdcte. In
der Sammltmg P. Swinjin (Musde Rvsse de
Mr P. Svignine, St Petersbnurg 1829), die

später an P. S. Loschkarofi (siebe Roiw^isky)
überging, befand tieli daeTerrakottastataetfe
F,s, Katharina II. darstellend, ebenso figu-

rierte dort eine Statuette d. Peterdenkmals.
I^ctalcre dflrfle jedocli tine Aribeit der W. A,
Coüot sein, von welcher F. In seinem Briefe

aa &k Kaiserin v. 4. 10. 1776 spricht Ans
oerseiDcn txn siamni ve ui upiNS oes Muace
Jacqucmart-Andr6 in Paris: „La Gloire de

Catb6rine". Da der GoB des Peter-Denkmala
ileli sÜBdlgiwraSgerte, so war F. bald «a «a-
freiwilliger MoBe gezwungen, die er dazn be-

nutzte, einige Teile ausPünius zu übersetzen,

wo dieser mit der Malerei n. der Skn|^
tur bei den Alten be'^chäftip:!. Als er seine

Übersetzung an Voltaire schickte, beglück-
wünschte ihn dieser data und schrieb: „Je
vois du g^nie d.ins ce qur von? ^crive^, et

je juge que ce g^ie respirera dans ia sutue
de Pierre le Grand." Schließlich sah F.
sich gezwungen, selh'^t den Guß «piner Statue

vorzunehmen. So grüße Bewunderung sein

Entwurf in Frankreich hervorrief, so selir

sah er sich andrerseits in Rußland der hef-

tigsten Feindschaft von Seiten einer ganzen
Clique ausgesetzt, an deren Spitze der Gene-
ral Betzky stand. F. hat über alle die

Schwierigkeiten, die sich bei der Fertigstel-

lung des Gu sts und spiter bei der Fest-

setzung der Bczahltinp; dieser Hilfsarbeit

mit Betzky ergaben, persönlich berichtet.

(Eine wichtige Quelle für die Kenntnis der

Entstehungsgeschichte des Denkmals bildet

auch der Briefwechsel zwischen F. und der

Kaiserin, der 1866 von d. Baronin Janko-
witz, der Enkelin F.s, d. russischen Bot-

schafter in Paris, Baron A. F. Budberg,

übergeben u. 1876 von Polowzoff (s. u.) ver-

öffentlicht worden bt; ebenda auch eine

ReÜie aonstiger offizieller Dokumente, die

zum Denkmal F.s in Beziehung stdien.)

Entoutigt durch so viel Übelwollen, verlieB

F. im Scpt 1778, 4 Jahre vor Enthülhing

des Denkmals, die am 19. 8. 1788 stattfand,

Rußland. „Je partis", so schrieb er selbst,

„et quand j'eus paswi Riga, je sentis ma
poitrine s'^lar^ir, et mon sang pUis fluide

drculer avec une aiaance, que j'avais prc»-
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Fatoonet

Aufenthalt in Amsterdam und im Haag und
dnem Abstecher nach Frietland, während
den €t dis ktslB Hand ao die Vofbcivitoii(

des Drucks seiner Schriften legte, langte F.

am 2. 12. 1780 wieder in Paris an. Während
des letzten Jahrzehnts seines Lebens hat F.

den MdBel nicht mehr berührt; den Ge-
danken an eine Reise nach Italien mußte er

wieder aufgeben, da ihn ein Schlaganfatl bei

den Vorbereitungen zu derselben im Mai
1783 traf. In dems. Jahre erhielt er von
KsHiarina II. eine Medaille, deren Vorder-
seite das Bild der Zarin, deren Rückseite

F.S Denkmal zeigte, und die ihm durch den
Fürsten Galitzyn flbersandt wurde, den-

selben, der seinerzeit den Kontrakt über das

Denkmal unterzeichnet hatte, das F. in ganz
Europa berühmt gemacht hatte. E s litera-

rische Werke umfassen 6 stattliche Bände
(Oeuvres d'Et. F., statoaire, Lausanne 1781,

Paris 1786 usw.), danmier die Briefe an

Diderot, die R^flexions sor la Sculpture

(Amsterdam 1761) und die Observations sur

In Steine de Marc-Aurile (Amsterd. 1771).

Eine von seiner Schülerin, MUe C>)llot, im
Auftrage der Zarin 1768 geschaflene Mar-
morbüste Fj befindet sich in d. Ermitage
in Petersburg. — AoBer im Louvre ist

F. fnt vertreten in der Wallace CblL in

London. 8 Statuetten bei Baron Edmond
de RothachiU. Einaelne Arbeiten bewahren
die Um. sn Ubonrne, Lyon (TerrakoMa-
bflste des Arztes Camille Falconet, Marmor-
ejEemplar im Mut. zu Anger»), jLooa-le-

Saimicr, La Rochette, Nancy «nd Bayoane
In der neuen Gal. im Licbieghaus zu Frank-

furt a. M. die veigoldete Br<»zcstatuette

dnes ICiddwtts.

Monographischti: R o b i n, ElofB dt F.,

sculpteur, 1791 (neu abgedr. in: Revue univ. d.

Aru XV JlBeai 945—256). — Ed Hilde-
b r a n d t, Leben, Werke u. Schriften des BUdh.
E. M. Falconet, StraBbg 190R. — S. Lami.
Dict. d. Saitot. (18* S ) I, 1910 (m. Oeuvre-
aagabe n. BiMogrO* II (1911) Addit. p. 407. —
Ch. Cottfonnli B^M. F. et Mari»Aaae
CoOot. la Gas. d. B^Afts 1800^ n 117-441 ^
A. Moureau, F. en Rassle, hi L'Art 1901,

LXI, p. 137—IM. — F. Ben Ott, Qoas opinio-

nes et quas controversiaa F. de arte habuerat.

Camuti 1887. — N. Siobko in Rus», Biogr.
Lex. (Bd «I»—U, 1901, p. 18—18).

AUgemtkut: Bellicr-Auvray, Dict. gte.

L 1882. — Dna^ienx, Art. fran«. ä l'^tr.,

lim. — Grangcs de Sargirca, Art.
fm«. d. IT* et U« S.. 1808. p. f««. » L.
Goase. La Sculpt. fran^., 18B6, p. SU—SS; Lea
Cbefs-d'oeuvre d. Mus^s de France, IMM
Sulpt.). — Maze-Scncier, Le I.ivrc d.

lect.. 1886. — R o w i n » k y, Lex. Russ. Por-
tritsttche 1886 fl. IV 746 (Reg.). — J. Gra-
ba r. Gesch. d. Russ. Kst 1910 ff., V 87, 95 ff.

— Lcchcvallier-Chcvignard, La Ma-
nuf. de porcel. de S^vrcs, 1908, I 46 ff.. 00 ff..

II 194. 147. — Udy Düke, Freneh Archlt. and
Sculpt .of the IStH Cent. IflOÜL

Ühtr «iMeln4 Werke: L'Art XXV 218. —
Lea Arts 1908, No 88. p. 10 (Pendule der SaannL
Camondo, Abb.). — Der aoexone I (1909) dll M.
SHildabrnndtlAleuuidnwCaBMnpn.

isf dop Sannd. Smddcr. Paris. Abb.]).
Gaz. d. B.-Art8 1014, I 81/2 („La Gloire de
thdrine", m. Abb.): vgl. auch Tables alpbab. —
Lea Musics de France 1912, p. 62/3, Taf. 23
(Flora-Statuette des Louvre); 1914, p. 34. Taf.
14 (Pendule im Louvre). — Staryje Gody
(russ. Zeitschr.) 1908 ff. s. Reg. — Tresors d'Art
en Russic 1901, p. 154. T. 132; 1902; 1904. —
Jahrb. d. preuB. Kstsmign XIV 147/8, 161, löS.— The Connouseur XXXIV (1912) 80 (Tcrra-
kottasutuette „Baigneuse", Abb.). — Deutsche
Monatshefte 1918, p. 870, Abb. p. 885 (Midcben-
Statuette ht Frankfurt). — BaU. de la Soc de
l'Hist. de l'Art fraae. 19U, p. 86. 87-4t (Ober
die BOsten CmrilleFslconees), 188. — E. W.
Braun. Die Bronzen d. Smlg v. Rh6 in Wien.
1908, p. 27, T. 43. — Zabel, St. Petersburg,
Leipzig 1905, p. 18 ff. — D e v i 1 1 e, Index du
Mercure de France, 1910.

Urkundltchej, BrUfe etc.: Lettre* in6d. de
Diderot au stat. F.. Saint -Germain, 1867 (Cf.
Chron. d, Arts 1867, p. 222). — A- Polow-
zof f in C^opHNR-K HNnep. Pyccxaro HcropaM.
OÖme raa (PubL der Kais. Russ. Histor. GeaJ
Bd XVII (St Petersburg Vm). — Ifott-
taigloa, Proc^Verbaooc de FAcad. Bogr«
de pdnt.. Tttle. IMBi — Aftlk de TM
franc.. Docum., Bd VI, Reg.; Nonv. Arcb. etc.

VrOSTS) 4a OS, 77-«l; 1^; 1880; 1886; 1904;
1806. — Bull, de la Soc de l'Hist. de l'Art franc.
II (1878) 68. — J a 1. Dict. crit.. 1872. — H e r -

luiaon, Actes d'Etat dv., 1873.

Kataloge, Inventare etc.: Ausst. Russ. Portr.
im Taur. Palais Petersburg 1906, VIII 67; Kst-
•mlg d. Kais. Katakad. Petersl« (Starye Gody
1908). p. 128. — M i r e u r. Dkk d. Ventes d*Art.
IIL 1911. — Fttrcjr-Raynand, Inv. d.

Seolpt. comm. an IB* S., 1808. — Iflt russ. Not
von P Ettinger. /. Alasard.

Fakonnet, Fleury, Architekt, geb. in

Lyon am 18. 6. 1786, f das. am 9S. 1. 1B48.
Schdler der Ecole des B.-Art.s, später von
Turrin u. Durand; 1816 Architekt des Quar-
tier Vaise, 1896 Mitglied der Baukommission
des Quartier de la Guillotiire. Zuerst in

S.-Etienne ansässig, lieB er sich 1814 in Lyon
nieder u. baute zur Zeit der Österreich. Ii^

vasion 2 Schiffsbrücken Aber die Rhftne.

1828 errichtete er mit Vincent Farges ein

provisorisches Theater auf der Place des

Terreaux, 1832-^ ein zwdlct Theater anf
der Place des Jacobins.
Arch. judic, Lyon, 1849, D6cis, No 886. —

Bellier-Auvray, Dict. g*n. I (1882). —
A. H(o d i e u), M. Falconnet, im Courrier de
Lyon vom 27. 1. 1849. — J. Farfouillon,
Eloge bist, de F. F., Lyon. 1850. — Lyon anc
et mod. 1848 IL 847. — Charvet, Lyon artlst.

AreUt.. p. 148. Au4^
Falconet. Jean Francois. Bildhauer

in Paris, wurde am 88. 8. 174S Mitglied der

Akad. de Saint>Lnc, llM nndi nadrardibnr.
— Ein Pierre Francoit F, BUA^ Ift

1786 in Paris nachweiabar.
8. Lami Diel. d. Sedpt Otß 8.% I. 18ia

Falconnet, Marc Alexia, Architekt,

geb. in Cknf am 10. 1. 184^ t am
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Falconet

6. 8. 1912. Bi« 1883 in Genf tStig, dann in

Paris, wo er die Übcrbauuog des Quartier
Marboeuf in den Champ«-EIy*te« leitete^ ver-
schiedeae Privat-Hfttel* tud (IMJ/ID dH
Uaoa de« j,Temps" baute.

Brviu Schweiz. Kctlerlex.; Sappl 1914. —
dm. 4m «Ii ttUk y. 88.~ IfiMdL 4 Witwe
4, EMmaSm», W, W,

MeoMt ll»rlc Abbc^ geb. Coflo^
BUdhauerin, geb. in Paris 174S, f in Nancy
am 18. 8. 1S81. Trat löjihrig in das Atcliä^

El liur. Fakonefs ein, der ait bald ab
dae beste Schfllerin betrachtete. Sie spe-

zialisierte sieb von Aniang an aal das Por-
tritlacb. Eine Ji^cndarbcit von ibr. Terra-
kcttabuste, ber - „Mane Collot 178C", be-

wahrt das Louvremus. 176Ö begleitete sie

ihren Lehrmeister nach Rußland. Am 10. 1.

1767 wurdp sie zum Mitglied der kaiserL

Alcad. der Küaste in St. Petersburg ernannt
omI erhielt eine Gratifikation von 18000 Uv.
nebst Gehalt von 1800 llv,, das 1788 auf

1000 Rubel erhöht wurde. Sie stand in

anBerordentlicher Gunst bei Hofe. Im Auf-
trage Katharinas schuf sie 176Ö die Mannor-
bösten Voltaire's und Diderot's nach Mo-
ddkn, die de bereits in Paris ausgeffibrt

hatte. Wenig spiter entstand die Büste

Anastasias, der natürliche Tochter des Mt-
nbters Betzld. 1107 fertigte sie die Büste
der Kaiserin, 1768, im Auftrage Katharinas,

die Bflste ihres Lehrmeistert Falconet (Gips-

modelle im Mus. zu Versailles u. im Mus.
ai Nancy, Marmororiginal in der Ertnitafe

ia Petersburg, Bronze-Wiederholung in der

Pariser Ecole d. B Arts). 1769 bestellte die

Kaiserin die Büsten Hetnricha IV. u. Sully*«,

die MVa Collot nacli SIdxKn J.«B. Leuujrne^s
fertigte, die dieser wieder i^ach Bildnitge-

milden von Pourbiu modelliert hatte. Aber
Im an befOhmleslen geiwwdene in PMcrt-
bürg entstandene Plastik war der Kolossal-

kopf Peters des Gr. für dessen Reiterstand-

bild . Et IC. Falconet, eine Arbeit, die trots

aller Bewunderung, die ihr Falconet und die

Kaiserin zollten, doch der rechten Kraft und
IfoiMiiiiciitaSiK cntbclirl md weil untav den
flbrigren Sycalpturcn kleineren Maßstabes der

Künstlerin steht Noch in die Zeit ihres

PMcntacs" AtifcBflialfaa, IVIV, ftUt üire

eheliche Verbindung mit dem Sohne ihres

Lehrers, dem Bildoismaler Pierre Etienoe F.,

die schon 1778 nach ihrer Rückkehr nach
ftris ihren Bruch erlitt. 1779 verließ Mme
F. Paris, um im Haag mit ihrem Schwieger-

Vater zusammenzutreffen. Hier entstanden

1T88 die Büsten des Statthaltern Wilhelm V.

von Nassau und seiner Gemahhn (Mus6e
roy., Kaa^, sowie die Bronzebüste des Dok-
tor Camper, deren Gipsmodell sich im Mnn.

zu Nancy befindet, das von Mme F. auBer-

4m. Ab Bialan Quca Gatten «ad ihres

Schwiegervaters sowie ein Selbstportrit (r)

bewahrt (KaL 1909, p. 871). An^ der
ITMer Jahre kdtfle aie oaelt Pari« anritt.
Nach dem Tode des alten Falconet (1791),
dem sie während seiner langen Krankheit
mit aufopfernder Hingebnag balgaaUaden
hatte, trieben die Revolutionsstürme ^ie aus

Paris, sie erwarb eine kleine, im Lothringi-

achoi «wischen Dlenae und Chlteau-Salins
gelegene Besitzung, wo sie lange Jahre in

Zurückgezogenheit lebte. Zuletzt war sie in

Nancy an&issig, wo sie 78j ihrig starb. In
der k. Kstakad. in St. Petersburg eine sie

darstellende Bildniszeichnung von der Uand
üuea (Satten (1771^.

A. Valabrigne, Une Art fran«. en Rus-
aia^ M"M F., Paris 18W; der*., M.-A. CoDot,
IfB* in Nouv. Arc^. de I'Art fran;,, 18W.
p. 68—dB; I89fi. p. 1&~2:I ~ S. L a m i, Dict. d.

Sculpt. (18« S.). I. 1910 (mit Oeuvrcingabc O.
Bibhocr.). — Ch. Cournault ui Giz d.

B.-ArtJ 1809, II U7—144. — E. Vi M d e -

b r a D d t, Leben. Werice u. Schriften des li^ldh.

E.-M. Falconet, Strasburg 1908. — Bellier-
Auvray, Dict. gte. I, 18K. — Goqsc, La
Sculpt Iraoe. 1806, p. 22^/3; Les Chefs d ucuvre
d. Mus. de France, 1904 fSculpt ), 187. — BuU.
de la Soc. de l'Hist. de l'Ait rn Fnaaa III
(1877) 168-161 (Pierre-£t Fakonei et aa
femae); 1911, p. 407. <— luv. gte. d. Rldt #Art,
Paris, MoD. rdig. II. ~ Umbt de Nancy, Ta-
Ueauz etc., Cat., 1900, p. tn/S. — Stsryje Gody
1911 Juli-Sept, p. 19 ff , m, 190 rnaron W r SB-
gell). — J. G r a b a r, Gesch. d. Ruas. Kst l91(^

ff., V 94 (Abb.). — Mui«e roy. de la Haye. Cat.
rata., 1914 p. 461/8. — Kat d. Aoaat. Russ. Portr.
las taw. Fdida Feiactbf IIQB^ Vin 87.

/. Alasard.

VUcooat, Pierre Etienne. Maler.geb.
in Paris am 8. 10. 1741. t das. am 8Ö. 8.

1781, Sohn des Bildh. Etienne Maur. F.. den
er mir trat ^ge Monate überlebte. 1706-

ginK er nach London, um bei Reynolds, der

mit seinem Vater befretindet war» die Ma-
Icrrf an aCntfefeik Nodi In demselben Jahr
wurde er Mitglied der Society of Artists

und beschickte 1767—72 regehnäfiig deren
Salons. 1778 stellte er In der Royal Acad.
aus. Im letztgen. Jahre begab F. sich nach

St Petersburg, wo sich damals sein Vater
anlliidt An 10. S. 1778 laagle F. dort an.

Von seinem Vater an Katharinn empfohlen,

malte er im Auftrage der Kaiserin zunichst
ein BOdnb der Marie Anne Collot, seiner

späteren Frau, die seinen Vater nach Ruß-
land begleitet hatte. Alsdann folgten Auf-
träge für 8 lebensgroSe Bihhaisaa Katha-
rinas II. (beg. Okt. 1778, vollendet Dez. 1774;

abgeb. „SUryje Gody" JttU-Sept 1011. wo^
jedoch von Baron Wrangeil, nach Ronriaaky
u. P. N. PetrofF

t
KaTajon. BUCTasEii ücropi

YecsHx^ HopipeTOBT, nHt XVI—XVIII aiia",

Petersbg 1870], irrtümlich 1780 datiert), des
Großfürsten-Thronfolgers Pawel Petrowitsch

u. seiner Gemahlin, da- Großfürstin Natalie

AlsMitcwnat alaar sebi. Priniaadfl vaiik

Digitized by Google



Hessen-Darmstadt (signiert: P. Falconet filt

pxL 1774). Diese drei Portrits, für wekhe
F. 6000 Rubel forderte, befinden sich in d.

Romanoff-Gal. d. Ermitage. Petersburg, und
figurierten auf der Portrit-Ansstdlg 1906

^at No 798—800). Außerdem befinden sich

in RuAland voo Werken ein Portrit

seiner Frau (Zeidm. ron 1178 la Ktmatifarf.

Petersbg), sowie ein wahrscheinlich von ihm

berrüfarcndes Fraoenportrit CBesitxer Gral
P. Seheremetjeff, Petenbid. das mf der IMB
in Petersburg unter d. Spitzmarte „D. Hin-

terlasienschaft d. Grofifürstin Maria Niko-

Isjewna*' (Kat. p. 72) arrangierten Kamt-
ausst figurierte. — Am 30. (12.) 1. 1777 hei-

ratete F. in Petersburg MU« CoUot Kurz
demf kdirte F. nach Pttis wrfldc^ wohin
ihm 1778 seine Gattin nachfolgte; bald aber

trat ein Zerwürinis zwischen den Ehegatten

cittt das zu dauernder Entfremdung tu seil'

««liger Trennung führic. — Die Tätigkeit

F^ hat sich sowohl während der Zeit seines

cngL Avfentfiailca wie epUer in Fnnkrcich
fast vollkommen auf das Portritfach be-

adirinkt Immerhin sind auch einige Histo-

rienbilder iraa ihm bdnnnt, und man weift,

dafi er von der Baronin Grey den Auftrag

eriiielt, einen chinesischen Tempel in Wrest

(Bedforahire) auszumalen. Sein kflnstler.

Ruf aber gründete sich allein auf seine zahl-

reichen, sehr deutlich den EinfluB der zeit-

gcuAssiscben engl Kunst verratenden Por-

träts, besonders auf seine Künstlerbildnisse,

darunter die seines Lehrers Reynolds und
der Archit. James Paine und W. Chambers.

Pariset, Valentin Green, J, Ouvrier, Wattson
und viele andere haben seine Bildnisse durch

den Stich repfodniiert. F. selbst hat 2 kleine

Kompositionen nach Boucher gestochen.

Seine bekanntesten Arbeiten bewahrt das

IiCus. zu Nancy, darunter aein Selbstbildnia,

Portrits seiner Gattin und seines Vaters

und ein umfangreiches Stilleben (Kat 1900,

No 888—880 u. 061 u. 682). Ebendort auch

aeine BildnisbQste von der Hand seiner Gmt-

tin. In der Edward GaUery In London
(King Street) ein Damenbildnie, Im BritlA

Mus. 8 Bildniszeichnungen.

Edwards, Anecdotes of Painters, 1808,

p. 40. — Redgrave, A Dict. of Art., 1878. —
Bcllier-Auvray, Dict. gin. I, 1882, —
H c r 1 u i s o n, Acte» d'6tat civil, 1873, p. 137.

— Dict of Nat. BiogT. — Graves, Roy. Acad.
Exh., III, 1905; See. of Art.. 1907. — S. Lami.
Dict. d. Sculpt. (18« S.) I (1910) 838. — Gaz. d.

B<*ArtS 1669, II 142/8; 1913. II 8Sf9. Abb. p. 85.

-r NOUV. Arch. de l'Art fran«;. 1886; 1894; 1895.— The ConnoUseur XXXV (1913) 42; Tafelabb.

fegen p. 8. — Bott. de la Soc de l'Hist de
rSten Fktnce IH (ISII) UB-ltt (P.-E. F. et

•a fenune M.-A. CoUot). — Rowtnsky, Lex.
Russ. Portritstiche. 1886 fF. ! TIO (Reg.). —
Staryjc Gody (russ. Zeitschr.) 1907 §^ passim,
s. Reg.; ebeada, 1911, Juli-Seipt., ». 18 B. (Ba-
nn Wrang«! i). TMsoBS d'Aft en ~ '

1901 ff. — J. Grabar, Gesch. d. Russ. Kat
1910 ff^ VMCAbh.). —C6opHMnHKnep.P7cc«s«0
Hillillie WWMU CMowena (PahL der Kais. Ro«.
nater. Gea.) Bd XVn (Peteraborg. 1876). —
Kat d. Kstsmlg d. k. Kstakad. Petersbms
(Staryje Gody 1908), p. 110 ff. — Kat. d. Atsaat.
Rost. Portr. im Taur Palais Petersbg lOOB,
VIII 67 f. — B i n y o n, Cat. of Drawinga in
the Brit Mus. London. II, 1900. — Cat. of Ktkgr.
Brit. Portr. in tbe Brit. Mus. 1906 ff., passim. —
Mit russ. Not. von P. Ettinger. /. Alasard.
FüeoMt, Pierre Fr, a. Pdcontt, Jena.
Falconet, s. andi PMotm.
Palcooetti, Veron. KOnstlerfamilie dea IS.

u. 16. Jahrfa, deren Mitglieder aicii ilt MUer,
Ddkonrteare^ ArcMteitten n. FeyencJei» 1»e>

titigten, tmd welche mit anderen Veronescr
Kflnatlem veraippt war. Wir geben zur
acren Obcreidit unten den ^**'*'ff1i'^nBi

ordnen im folgenden die einzelnen Mitglieder

in alphabctisclter Folge der Vomamen. Dig

Nummtm btMuken sich auf dU enuprechen-
d«m Nmmm^m dtr mm Seiümä bffmdliekmm

Angel o, Maler u. Radierer, t vor 1572.

Da aein I^ame nicht in den Veroneaer Ur-
konden begegnet, iat anzunehmen, dnS «r
im Trentino lebte tmd wirkte, wo sein Vater
Glan Antonio ansissig wurde. Die Fresken
eines Tabemakela, <ka in die Wand der
Kirche S. Rocco in Rovcreto eingelassen ist,

tragen die Signatur PER ME ANGEIjO
FAIXONETO PITORE u. eine Jahr«salil,

die „1Ö08" gelesen wurde, aber sicher eine

spitere Zahl (1663?) bedeuten wird, da des
Angelo Valer erat um 1470 geb. iat Eine
Radierung von Angelo, „Der kleine Tobiaa
mit dem Erzengel", ist 15Ö6 datiert Von
einer Serie (16 El.) ind. Landschaften trigt

1 Blatt seinen Namen und die Jalireaxahl

1562. AuBerdem sind noch belcannt laut

Nagler (Monogr. I) : S groBe rad. Landachnf-

ten mit „^x>Uo u. Daphne" and Njndaa «.

Thamar*. bea. ANGIOLO FALOONETO F.
Ut. s. No 18, 17, 18, 19, 21.

Antonio I, Maler (von Vaaari Gian An-
tonio (en.)( Sohn dnci Awlnnio nnd Sticf*

brnder des Malers StefuM) da Verona. Er-
scheint in den Steuerregblem des Beztrka

Bemra von 1448 bU 1468. IdU nrar «r
sicher bereits tot. Nach Vasari war er ein

mittelmiBiger Künstler, indes iat von seinen

Werken nichta bekannt
Lit No 8, 8, 6, 8, 18.

der Falcooettl:

Antonio I

Jacopo

Glan Maria T
Provolo Otsaviaao

Gian Antonio

IIGiaajbattisu

StstMO JatepsO)
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Fakooctti

Antonio II, Maler, geb. um 15S1.

Kommt in den StencrUtten des Bczarin
Fcnbol TOR lOBT Us lOBB rot. War ^icsnal
vertieiratet, u. a. mit der Malerin Marphcrita

Manogoni and mit Laura deUa Brana, der
Schwester des Maler« Mieolft. Mi 7. 1B8Q»

14. 11. 1590 und 28. 8 1800 testiert er. Von
seinen Arbeiten ist nichts belcanat.

Lit. No 19.

Giambattista, Maler, geb. um 1547,

"t" vor 1625. Wird m den Registern des Be-

zirks Beverara 1583, 1G93. 160::^ und 1614

regUtriert 17. 4. 1608 und 25. 1. 1612

machte er Testamente. Dekorierte einige

Räume in der Kanonika von S. Lorenzo,

doch haben sich weder diese Arbcim nodi
sonst welche von ihm erhalten.

Lit. No 19.

Gian Antonio, Maler, geb. um 1470,

t in Rovcretai. Von 1419 bis 14B1 wofant er
zusammen mit seinem Vater im Bezirk Be-

verara. Ging später ins Trentino, wo er

nach Vasaris Zeugnis in der VaUe Lafacioa
viele Bilder malte, besonders in KovCvetO
«md Sacco. Werke unbekannt.
UL No 2, 8, 5. 8. 18, 19.

Gian Maria, Maler und Archttdct, geb.

an 1408, t vor 1540. Erschdat 1478. 1481

und 1401 zusammen mit seinem Vater in

den Stcuexregistern des Stadtbezirks Beve-
rara. VieÖeidit ist er identisdi mit den
,.Zuan Maria pitor", Jer 149Ü die OrKclGÜK'c-l

von S. Zeno malte. Sicher ist aber, dafi F.
1497—80 an den Fresken in S. Nasaro und
1503 an denen im Dom arheitcte. 1502 r^-ichte

er eine Sui>pltk wegen £rrichtttng einer klei-

nen IVeifcslall in scfneni Hanse In Bcsirlc

Beverara ein. l^^T u, 1508 ist er b Trient,

wo er die Orgelflügel des Doms malt, tmd
swisdwB IBQB and 1516, waltrschelnBeii 1514^

ffihrt er in Verona die Fresken in S. Gior-

gietto aus. 1614 ist er wieder in Trient, tun

das AllarUld des liL Viglllo im Dom n
restaurieren. Weiter i.st er 1514 und 1517

in den Steuerregistern der Contrada Beve-
rara in Verona wieder nachzuweisen; sein

Aufenthalt in Verona ergibt sich auch aus

einer noch unpublizierten Urkunde vom 18.

9. IBBl (Arcbivio Comunale: Arch. Dalla

Torre, 65). Dann ginp er mch Padua,

wo er 1524, 1528, 1630 und 1öö2 als Ar-
chitekt tätig war und mit Kontrakt vom
28. 1. 1533 T<jm Ba-ilHfer der KapelV des

Heiligen im Santo ernannt wurde. Nach
Vasari's Angabe starb F. 1534; jedenfalls

^'ar er 1540 nicht mehr unter den Le-

bende. Derselbe Gewährsmann berichtet

Mcb von versdiiedenen Reisen des Künst-

lers nach Kampanien, Spoleto (Arbeiten im
Dom), Mantua (wo er für die Gonzaga ge-

arbeitet habe), Osimo, Trient (wohin er als

Anhänger Maidmilian's nach der Besetzung

Veronas durdi die Venezianer geflohen sei),

ins Friaul, nach PoU und Venedig (Stück-

arbeiten) sowie von mehreren Reisen nach
Rom, WD er sogar einmal 18 Jahre danemd
gelebt habe. Den Angaben des Aretiners
wklcrsprechen indes die ans F4 Biofnpliie
bdkanntcn Daten sowie die UHrnnden.

Als Maler empfing F. nach Vasari den
Unterricht seines Vaters, während ihn der
Anonymus des Morelii als einen Schäler
Melozzo's da Forll bezeichnet In Wirklich-
keit stehen F.8 Werke einerseits dem Pisa-
ndio und Liberale, andrerseits Mantegna
nahe, vor allem ist er aber ein Nachahmer
der Antike, deren Uberreste er auf seinen

meiirlachen rftmisdien Reisen eifrig stu-

dierte und zeichnete.

Fj Fresk»i in der Capp. S Bi^ ^.'io in S.

Nazaro e Celso in Verona, mit schöner Per-
spektive und den Figuren von Heiligen, Pro-
pheten tmd biblischen Personen, tragen an
zwei Stellen die Signatur: lO. MARIA.
FALCONETVS. VERONEN. PINX. Wäh-
rend die FreslBen in den Kapellen Mafid und
&nOi des Dmns durch Vasari bezeugt sind,

wdsen diejenigen in der Capp. Calcasoli da-

selbst die Jahmsahl UOB und wiederam die

Signatar: lO. MARIA. FAIj(X)NETVS. DB.
\^RONA. PI. auf. Ebenso waren auch
die Fresken in S. (jiorgietto, die ebenfalls
von Vasari erwihnt werden, signiert: eine
merkwürdige Verkündigung und die Porträt.s

der Ritter Hans Weineck und Kaspar
Kflttiil; dodi ist die Insehrifl beute fast

völlig «'loschen. — Zuge^cfiripbpn wurden
F. ferner die Fresken und Stuckattuen im
Palaato am Selone bd Rom (IHK crimnO,
die nach Va'^.ari von ein?m Gianmaria da
Milano herrühren, weiter Wan<fanakreicn in

Vcrons* in der Klrdic S. Fenno, in Kloster
S. Gitiseppp detlc Canossinne (T52S), in

einem Hause bei S. Marco usw. Daran
Unnte man die DedsenddEoratioo (Tem-
pera) in der Farmncia De Stefan! in Via
Leoncino anschließen. Dagegen trägt kein

Tafelbild die Signatur des Künstlers oder
t?t urbmdlirh für ihn beglaubigt. Die Orgel-
fiugel aus S. Zeno (jetzt in der dort Pina-

kothek No 363, 306) lassen sich keinesfalls

mit dpm 1400 von ,,Zuan Maria" (s. o.) ge-

maiten und vergoldeten Werk identifizieren;

ebensowenig kann die<ier Maler mit nnserm
F., der damals noch ^chr jiing war, identisch

sein. Allgemein werden ihm ein Bild in der

Pinakotfidc „Augustus und die Sibylle", zwd
Madonnen mit Heiligen in S. Giovanni in

Fönte und in S. Fcrmo u. a. zugeschrieben.

Als Maler ist F. kein dgenartiger Künstler,

sondern ein Nachahmer der Antike und ein

dekoratives Talent; sdne Zdchnung der Per-

spektive (Fresken in S. Nazaro) verdient

alles Lob und zuweilen wird er sogar er-

fiaderiseb und gelstreidi, wie in der LSnette

aa3

Digitized by Google .



Falconetti

von S. Giorgietto; aber gewöhnlich ist er

manieriert, plump und monoton.
Als Architekt entfaltet F. eine Produktivi-

tät ähnlich wie der venezianische Patrizier

und dilettierende Architekt Alvise Corner,

der Autor der „Vita sobria", der F.s ver-

trauter Freund war und ihn, als er starb, in

seinem eignen Familiengrab beisetzen lieB.

— 1524 erbaute F. für Cornaro in Padua die

Loggia und das Casino, 1528 die Porta S.

Giovanni, 1530 die Porta Savonarola; Bau-
ten, die alle seine Namensinschrift tragen
(lOAN. MA . . . FALCONETVS. VERO-
NENSIS ARCHITECTVS F. od. ihnl.). Für
die Kirche S. Maria delle Grazie konnte er

nur die Grundmauern legen, und dasselbe

geschah für das Kastell in Osopo, das er für

Gerolamo Savorgnan begann. Die Grabmäler
der Königen Caterina Cornaro und des Kar-
dinals Marco Cornaro in S. Salvatore wur-
den abweichend von seinen Entwürfen (von

B. Contino) ausgeführt. Immerhin diirfte

man mit einiger Wahrscheinlichkeit F.8

Hand noch in einigen Bauten erkennen, die

Alvise Cornaro für eigne Rechnung in Code-
vigo und Este oder für den Bischof von Pa-

* dua in Campagna Lupia und in Luvigliano

errichten ließ. Als Architekt verrät F. ganz
besonders seine römisch-klassische Schulung,
und während er in Padua das Werk von
Guglielmo Bergamasco fortführte, trieb er

die Nachahmung des Altertums so weit, dafl

er den Stil der venezianischen Frührenais-

sance ganz fallen lieB, um sich desto mehr
der römischen Antike zu nähern.

Lit. I. alles außer No 16 u. 17.

J a c o p o. Maler, geb. um 1447. Erscheint
in den Registern des Bezirks Beverara von
1472 bis 1491. Eine unedierte Urkunde vom
29. 5. 1493 (Archivio Comunale: S. Giuseppe,
Catastro 1500) enthält einen ihn betreffen-

den Kontrakt über Grundbesitz von ihm.
Nach Vasari war er ein Dutzendmaler.
Ut. No 2, 8, 8, 8, 19.

J a c o p o (?)> Maler um 1600, half einer Ur-
kunde zufolge seinem Vater Giambattista bei

den Dekorationsarbeiten in der Kanonika

von S. Lorenzo. Aber da unter den Kindern
des Giambattista keines mit dem Namen Ja-
copo erscheint, liegt in jener Urkunde mög-
licherweise eine Verwechslung mit dem Ma-
ler Stefano vor.

Ut. No 19.

Margherita, Malerin, geb. um 1539
als Tochter des Nicolo Marangoni. Heiratet

den Maler Antonio F., f vor 1600. In dem
Testament ihres Gatten ist davon die Rede,
dafi sie ihm viel bei seinen künstlerischen

Arbeiten half.

Ut. No 19.

Ottaviano, Veroneser Maler und De-
korateur, geb. um 1508. Wohnte zusammen
mit seinem Vater 1514 und 1517 im Bezirk

Beverara und begann unter seiner Leituiij

am 6. 8. 1533 Stuckarbeiten in der CappeQs

S. Antonio im Santo zu Padua. Am 2. 10.

1540 testierte er. Werke unbekannt
Ut. No 2. 8, 6, 6, 8, 19.

Provolo, Maler, Dekorateur u. Fayen-

cier, geb. um 1508. Wohnte 1514 und 1517

mit seinem Vater im Bezirk Beverara. Unter

väterlicher Aufsicht begann er am 10. 9. 163S

seine eignen Arbeiten (in Stuck) in der Ka-

pelle des Heiligen im Santo zu Padua. Von

1541 bis 1557 erscheint er wieder in den R^
gistern der Beverara und am 9. 11. 1551 and

am 1. 2. 1561 testierte er. Werke unbekannt
Ut. No 2, 8, 5, 6. 8. 19.

Stefano. Maler, geb. um 1582. Wird

1583—1608 in den Registern der Beverara

zitiert zusammen mit seinem Vater, md
selbständig 1614—25. Vgl den Artikel Fal-

conetti. Jacopo, Maler um 1000.

Ut No 19.

T o m a s o. Maler, tätig in Verona tmd im

Trentino. Man weiß von ihm nur, da£ er

1507—8 in Trient ansässig war. da er dort

seinem Bruder Gian Maria bei der Ausfüh-

rung der Orgelflügel des Doms half. Er

lebte wahrscheinlich im Trentino. da er in

Veroneser Urkunden nicht vorkommt
Ut. No 12. 18, 19.

Gesamtlit. d*r Falconttti:

1) J. M o r e 1 1 i, Notizia d'opere di disegno.

ed. Frizxoni, Bologna 1884. — 2) Vasari-
Milanesi, V 818 ff. — 8) B. Dal Rozzo.
Le vite de' pitt. veron. 1718 p. 36 ff. — 4) T.

T e m a n z a, Vite dei piü celebri arcfaitetti,

Venedig 1778 I 181 ff. — 6) D. Zannan-
drei«. Le vite dei pitt. veron. (1831—34),
Verona 1801. — 6) B. Gonzati. La basiUca

di S. Antonio di Padova. 1852 I doc. LXXXIX.— 7) R. V. E i t e I b e r g e r, über einige neu-

entdeckte Wandgemilde in Verona, in Mitt. der

k. k. Centr.-Comm. Wien 1857. — 8) C. Ber-
n a s c o n i, Studi sopra la pitt. ital., Verona
1864 p. 9S7 ff. — 9) B. Meyer. Die neu anf-

gedeckten Fresken im Dome von Verona, in

Kstchron. XI (1876) 90. — 10) C r o w e 4 C a -

valcaielle. A Hitt. of painting in North
Italy, ed. Borenius 1912 II 177 ff. — 11) C
V. Fabriczy. Die Gartenhäuser des Pal. Gto-
stiniani zu Padua, in Zeitschr. f. bild. Kst XXIII
(1688) 82 ff., 104 ff. — 12) V. Z a n o 1 i n i. Per
la stor. del duomo di Trento, in Atti dell' I. R.
Accad. degli Agiad. Ser. III vol. V fasc. 2, Ro-
vereto 18&. — 13) C. v. Fabriczy, Das
Landhaus des Kard. Tnvulzio am Salooe, im
Jahrb. der preuB. Kstsamml. XVII (1896) 186 ff.

— 14) E. L o V a r i n i. Le vülc edificate da
Alvise Cornaro, in L'Arte II (1899) 191 ff. —
15) G. B i a d e g o. La capp. di S. Biagio neOa
chiesa di SS. Nazaro e Celso, in Nuovo Archiv.
Veneto, N. S. XI 2, Venedig 1908. — 16) G.
Chini, La pestilenza del lra&—1634. in Arch.
Trentino XXI (1906) 50. — 17) F. H e rm a n i n,

Due indsioni di Angelo Falconetto e Nicolö
Boldrini (Scritti di stor.. di filologia e d'arte per
nozze Fedele-De Fabritiis). Neapel 1908. —
18) G. B. C e r V e 1 1 i n i, Per la stor. dell' arte
veron. nel Trentino, in Madonna Verena H. 11
(1909) 137 ff. — 19) G. G«rola. La genealogia
dei Falconetti. in Mad. Verona H. 10 (1909) 114
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C — ») L. SimeoQi. S. Zeno dl Venn.VomM ». TS. - at) P. If. Tat. Per tm
CMMO adle opere pittor. della teaolt
MiB« <B Paolo, in Mad. Verona H. 22 (1912)
*Ä — 28) L. Sftneoni, Una tuppUca del pitt.
vrrnn f^iovanni Marii F., in Arte e Stona
XXXI (1B12) i»: ff — Ü3) G. Gerol a, I cava-
l^en tedeschi c i loro ntr.illi c stemmi in S.
Oiorgietto dl Vcrou*, m Mad. Vrr na H. M
CIWS) 808 £f. — 94) G. T u r a, A propo». deUe
patere da Porta Anrea, in Fdix Ravcnaa Heft
15 0914)- C. Gtrtlm.

Falcosi, GioVftllBi, Mlniiturmalfr in

Florenz, atig für NiccoU» d'Este
von Ferrara. 1484 mintiert er cimn PHaiiit
für Leonello, 1495 liefert er eine Karte für

eineo Ptolcmaus und 1437 Illustrationen iör
astrooomtsche Handschriften. Ihm gdiSrM
höchstwahr^cheinUch die 14 Initialbilder ei-

ner Handschrift der Kommentare des Cäsar
in der BibL Estense in Modena.
G. Campori. Not dd Miniatori . . EatCMi.

Ifodena 1878 p. 4 f., 8» f. — H. J. Hcrmaaa
iai Jahrb. der kttUst. Samml. d. AOerfa. Kaiicrh.
nViea) XXI (1900) T. 1 p. 188 f.. 188; MS. >
G. Gruyer» L'Afft Fcnaiiia. UO, I <K; II
417. 420.

Faleoid, Johannes BaplUta, Hafiau
StokJcator, arbeitete in Polen, wo spine An-
wesenheit am L 10. 1647 nachweisbar ist.

mi sarar flbcrtrigt ihm Stanislatu OSwiecim
die noch jftzt gut erhaltene Dekoration der
Kapeile, welche er bei der Pfarrkirche in

Krosno geatiftet hat F. soll auch bei der
Ausschmückung der Petri und PaabialDrche
in Krakau tätig gewesen sein.

Scriptores rerum polonicarum. B. XIX. Sta-
nisUi Oiwiccim Diariiini, Krakatj 1907, p. 208.
- W L. A n t o n 1 c w 1 c z. Klasztur francisz-
kaiiski w Kroinie, Lwöw 1910 p. 11, 29. — L a ti-

t e r b a c h. BraalMWM bi Knikau, München
Vni p. «1. F. Kr,pera.

Falooid^ 8. auch faicone sowie Bernardo
di NeUo di Gtovanni Falooni

Fakonkri Carlo, Architekt, j^cb. 1809

in Meaaina. Ging 1S87 zu Studienzwecken
ach Rom od bctdHgle ddi an polit Be-
wrpiingen, weshalb er von der pipstl. Re-
gierung verbannt wurde. 1888 zurückgekehrt,
lieferte er den Entwurf dner moanmtntalen
Friedhofsanlage in Neapel Auch zeichnete

er Vorlagen für den „Omnibus pittoresco"

(1888 ff.) o. a. und betätigte sich als Kunst-
schrift^trller, indem er die Knnstzeitschrift

„Tibcnno" gründet^ Biographien Rafiaels,

Bart Pinellis u« einen Traktat über das
Schöne in der Architektur n a. schrieb l'^^4

nach Palermo beruiezi. entwarf er Pläne iür

Theater in PaleraM» «. Mciaina. Da er aidi
auch hier wegen "deiner pnlit Gesinnung
miBliebig gemacht hatte, ging er nach Rom
zurück. 1837 baute er in Messina raehrcre

Paliste und das Theater Vittorio Emanuele.
Nachdem er sich an der Bewegung von 1848
bdefligt hatte, lebte er als Verbannter in

MaradUe, Genna u. Turin. Hier erhielt er

WiHsitoilwa. Bd.». *

von der Accaii. Albertina den 1. Prei« für
das Theater Chiabrcra in Savona. dae Cr
1853 vollendete. Nach L^rjndoii berufen, ar-

beitete er im Buckingbam Palace u. entwarf
eine riesige Friedhofsanlage, deren AmaRUi»
rang infolge der politischen Freifrni*'e unter-
blieb. Nach ItaUen heimgekehrt, wurde er
Generalinspcktor der Brücken und StraB«
Siziliens u. Mitglied der Camera dei Uvori
pubblici und leitete, als die Hauptstadt Ita-

liens 1866 nach Florenz verlegt wurde, hier
Um- tt. Nenbaolcn für Verwaltungsgebäude.
Ferner richtete er den Salone dei Cinque-
centu im P.il Vecchio u. das Medici-Theater
in den Uffizien fdr die Zwecke der itaL Kaa-
ncr IL de? Parlamentes ein.

Emporio Pittnresc'i IgFiß p. 503 f. — Illu-.tr.

Univers. MUaho 1365 p. b4.S — Mit Notiz von
G. Ceci. w. B.
Fakcnkri, Paolo, Kammerherr d. Groft-

herMg* Caaino IIL von Toekana n. Afdri-
tekt (Dilettnnt), ca 187Ü—1702. 1681 fertigte

er einen Entwurf zur VergröSenuig des Pal.
Pitti in Florena, der wefen der hoben Kotten
nicht zur Au'?fährunp kam wie die meisten
seiner Entwürfe, weshalb sie von Vinc Dan-
dhii (t 1675) „sensa conehnione'' genannt
wurden (das Modell war 1816 noch im Fat.
Pitti). Um 1700 führte F. mit anderen einen
Umbau des Pal. Pucci in Florena ans, anch
hatte er die Oberaufsicht über den Umbau
der Kirche S. Antonio dei Portoghesi in Rom
durch Chrbt Schor.
Baldinucci, Not dei prof. dd dllMBMlb

Ed. 1846 II 406—25 (Beschreib, des Moddb sam
PaL Fitti). — Carlieri, Ristictto deüe cosc
not A FfacBse, 1745 p. 96. — Ti 1 1. Descr. delle
pitt etc. di Roma, 1768 p. 400 — Not. stor. (ki
pal. etc. di Toacana, 1815 p. 8ö. ~ B o 1 1 a r i -

Ticozzi. Racc. di Icttcre, V (1822) 296. —
1 1 g, Di« Fischer von Erlach, 1895. V. A. C.
Falconnet, $. unter Faicontt.

Fakottnicr, L^on, Bildhauer und Pastell-

zeichner, geb. in Ancy-le-France (Yonne)
am 10. S. 1811, t im Sept 1878. Schüler von
Ramey und Dnmont an der Pariser Ecole d.

B.-Arts. Beschickte den Salon zwischen
ISJ! und 1874 mit einer Reihe Genrestatuea»
Bildnisbüsten tmd auch einigen Pastellpor-
trlts, darunter 1846 mit einem Selbstbildnis.

ISrfl erhielt er eine goldene Med. mit der
jeut im Mus. zu Auxerre befindlichen Mar-
morRTuppe: „Cafn mandit"; ebmdort wird
das Grigirjilmodell seiner 1868 ausgestellten

Gruppe „Afiranchissement des esclaves d'A-
mMqne per te President Uncoln*' bewahrt
(Kat 1910. Sculpt., No 28 u. 29).

Bellicr-Auvrav, Dict. gto. I, 1882. —
Fr. Müller, KMlerlot. II (UBO). — Chvoa.
d. Art» 1876. p. 875.

Falcon% Etienne Joseph, Atchhdkt.
geb. in Lyon am 17. 6. 1823, t das. am 12. 6.

1885, Schüler der Ecoles des B.-Arts von
Lyon u. Paris und von Labrotiste. Erbaute
1861 die Kirche von Dardilly (Rböa^» ferner

^ 16

Digitized by Google •



Bthlmche Landhiuaer in CoUoages, S.-G«r-

taain Mi IfontHfOr, La Tov di Sthracnj»
VernaisoD, Irigny; FabrikOl fa 1^00« Boilf|^

ArgenUl, Ttmy etc.

Arch. judic. Lyon, 1888, NaiM. Ko MIO; 1885,

Dic^i, 2'"*' arr. No 1464. — Echeraier, E.
Falcouz, in Ami. Soc acad. Archit., I^roo

III (1887) 27, — D eU i r e, Les ArcUt. Eli-
ves etc., 1907, p. 2B7. — Charvet. Lyon ar-

ti«.t
, Archit. p. 144. Audbi.

Falcox, Alphonse Augaste, Maikr,

geb. in Paris am 19. 4. 1813, Schdler der

Beule 4. B.-Art3 seit 1887 unter Cogniet.

Er wtr von 1840—46 einige Male mit Por-

träts u. religiösen Bildern im Salon vertreten.
1873 erschien in Paris eine Gemäldepubli-

kation alter Mdstn^ von R. Balsi^ Idr die F.

Zeichnungen geliefert bette.

B c 1 Ii c r - A u V r a y. Diet. gis^ 1188. —
• Gaz. d. B.-Aru 1878 II 685.

FiMi. Gtovanni Bettlita, ftalien.

Zeichner Kupferstecher, geb, in ValduREla

(Lombardei), f Rom 1678 (nach Arch. de

raii fmw^ds, Doc. I p. 109), luit eidi Vcr-
dienst u Namen erworben durch seine zahl-

reichen, recht genta u. geschmackvoll auf-

gcDommcnen u. etefliwteu. Ansichten von
Rom, -einen PlStzcn. Bantcn, Bronnen und
Giften, wie auch durch seine Schilderungen

{ricrlicher Begebcalieilen. Sie sind in der

etwa? trnckeriert u matten, aber sehr sorg-

samen u. scharten Radiertecbnik ausgeffihrt,

die man im 17. Jahrh. in IteHcn för solche

Zwecke ausgebilflet hatte, n. die in der Tat

für die genaue Wiedergabe großer, besonders

ardülelBfcoaiacber Format In kleineren For-

mation wohl geHfmet war Die Figuren-

stafiagen u. dgl. sind demgegenüber mehr
maleriacli, mit didceren Linien u. saftigeren

Schatten, etwas in der Art Callots, hervor-

gehoben. Die zahlreichen Blätter F.8 sind

nicht nur für die Topographie u. Geschichte

der Stadt Rom wichtig, sondern auch känst-

lerisch anziehend. Bartsch (P.-Gr. XXI
235 ff.) beschreibt 80 Radierungen von F.,

denen er noch 8 Numnwni von Folgen und
Einzelblättem nach Gori-GendeTlim fifnzu-

fOgt. Die ältesten bekannten .\rbcit( i F

ichetnen die, von Bartsch u, GandeUini nicht

erwihnten Stiche des d. Teils der „Palatsl

di Roma", deren erster '!'jf>''' von Pietro F r

rerio herausgegeben worden ist, zu sein

C.Nnovi dlsegnl de«' ardiitettare e iriente de'

dl P.dma dci piü celcbri architetti.

Disegnati et inUgUati da Gio. Battista Falda.

Lil»ro Sccondo.*^. 1888 eradiien: „II nnovo
Teatro <irHe Fabriche ed Fdificii di Roma
moderna sotto U Pont di Papa Alessan-

dro VII. Libro Ptioo . . . «fi««nate ft in-

iagliate da Gio. Battista Falda da Valdag-

gie". Von den weiteren vier Teilen dieses

WcÄnt^ die noch erschienen sind, hat F.

nnr den 8. n. den 8. (Pontificmto di de-

mente IX) selber uisgeiährt, der 4. CPcnt.
di Tnnnewiio XII) worde 1888 ym Aleee.
Specchi, der 8. (Pont, di Clemente XII) erst

1780 von Gk). Dom. (^ampiglia henttage-
geben. htkuuHttltt n. geactitilgelie
Werke sind die MGiardint di Roma" (1670,

B. 5S—70), die „Fontane di Roma" (lÖTS,

B. 6-^) o. die 4^oataae dcOe Vüle . . .*

(B. 86—51). Für den dritten, von G. Fr.

Venturini ausgeführten Teil dieses Werken
hat F. nur 4 Tafeln (B. 71—74) geliefert.

Von Einzelblättem werden aufgeführt: Die
Canonisation des h. Pietro d'Alcantara (1669,

B. 77), die Dekoration von S. Loren zo in

Florenz und der Katafalk Ferdinands 1^

von Toscana (1670, B. 1 u. 2), die Caval-

cata Papst Clemens' X. zum Lateran
(1670, B. Sfl), die TriumphboK'en für Papst
Clemens X. (1670, B. 53) und für den
Herzog von Parma (B. 4), der Einzug des
Vizekönigs von Neapel in Rom (1671, B. 78),

das Leichenbegingnis für Gemens X. (1676,

B. 76)t die Cavalcata Innocenz' XL zum La-
teran (1676» B. 76), die Canooisation den h.

Francesco de Sales, Ktoigtn Christine ^<on

Schweden beim Cameval, eine Ansicht der

EngeWmfg u. zwei Pline der Stadt Rom
(einer von 1678). Birtidu Angabe (anter

No 79), das Conclave nach dem Tode Ale-

xandere VIII. (1881) sei von F. gettochen
Worden, inuB auf einem Irrttim ^cmbcB, da
F. schon Ke-"^torben ist. Das Kupfcr-

stichlcabinett in Berlin besitzt etne Reihe von
adhr guten, aoigfiltig aosgefBlirlan Zeicli-

nungen F.s, die von ihm atiKmscheinlich als

unmittelbare Vorlagen für Stiche der Fon-
tane n. der Gierdini angefertigt worden eind.

Sandrar t, Tcutsibe Akad I, 210. -

Heinecken, Nachnchtea U76S) p. 433 u. 4S5.— Gandellini, Notirie II. 7 u. IX. 282. —
Bartsch, P -Gr XXI p f — N » g 1 e r.

Kstkrlex. Fv, ZU. — Ft.- RUnc, Manuel F
p. 217. — HeUer-Andreacn, Handbuch— Kat. d. Omamentttichs. d. Kunstgew.-Xl u».
TU Berlin (1894). — K r i s t e 1 ! e r. Kopfentich
u. Holzschnitt », 1911 p. 410. — G a m b a, L'arte
in Piemonte. 1888 p. 85. — Frtedlinder.
Kasino Pius' IV.. 1918 p. 4. — Univ. Cat. of
Books on Art (S. Kens. Mos.). Lond. 1870. P. K.

Faldi, Arturo, Maler, geb. 87. 7. 18S6
in Florenz, f 90. 5. 1811 ebada; studierte

,in der Florentiner Akad unter Gordigiani

u. MustoU die Histonenmaleret» wandte sich

aber bald «elbständig dem StoÄnra des bei-

matlichen Volkslebens und der Freilicht-

malerei zu, ohne aber in die Obertreibongen
de« Veriarant sn wMen. Sdne Vva6-
gniben v.arcn hauptsächlich die Chianti-

gegend und die Campagna von Inqmmeta in

Todnna, ntetst auch die KSale bd Porto>
venere. F. war ein beliebter Darsteller tos-

kanischen Landlebens und wufite seinen

kuiieltt rad eocsiiHif (tniduKlBs, einfach

jriielteoeB md etwia nSchlcni gslBfMcn
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dne ruhige Harmonie und fried-

Uehm Stimmung zu geben. Er beschickte

hlafig tncb die groBcn tatemst. Ausitellun-

gtn des Auslandes, so Wien 1888, Bertin

1896. Paris 1900, Mflnchen 1901 usw. Bis

an «011011 Tode war er Prisident der Flo-

fcntiaer Akademie. — Wtrkt: 1878 «Ver-
kauf Josephs", jetzt in Amerika; 1819

«pAtirte und Sesostris", aul der Mfin^caer
Amst primiiert; 1881 „Phereo tob aelMm
Volk beurteih", auf der Pariser Ausstellg

priUnüert; 1888 «.Un siqterstitc della Grande
Annaf»" (Bet. KSoigt Italien); „NelP
orto"; prendJ in collo"; „Luna di miele"

(Mttseo Civico in Turin); 1888 »Soi monti^'

(Bes. KMis T. Ttallen): 18M J>io U aceom-
pat^i" (Nationalpal. Rom); 1886 »X'invemo
in Toacaaa", in Berlin primiiert (Natiooal-

gmL noo); JProeeisioBe ddT fu^nueta"
CAnsst Veneilig); ,,A1 Lavatofc)* (Privatbes.

Ixmdon); «La Trecciajola", Ml/Acqnajola",

^Zfl atlcia'f MCSdosIa"» M^cmpo ptovoao^»

^Ritomn dal battc^imo", „AI pascolo" usw.

Guberaatis, Dil. d. Art. ital. viv., 1888

p. 198 f. — C i 11 a r i, Storia dell' arte contemp^
1908 p. 8tt. — Illostr. Ital. 1911, I, p. m. —
Arte e Storia, 1882. p. 14. 15, 237; 1911, p. m.— Hatmrn ed Arte IBM 81 II, BBB; 1080800^
X OM (Abb.). —^Sperfs. BmtUaaa a Bdlogna
W^. r 287. Frird Noack.

Faidoni, Bernard o, falsch für Falcone.

Paldooi, Giovanni Antonio, venezian.

Makr und Kupferstecher, geb. um 1080 in

Aaok> (Treviso), t tun 1770. War soerat

Schiller des Landschaftamaten A. Lodani
und studierte dann die Stechkunst nach Aeg
Sadder und Clatide Mellen. Ging in seiner

Jugend avf Refsen und lebte einige Zdt in

Paris. Später in Venedig, Basaano und Rom
titig, arbeitete er besonders für Verleger.

1T86 wurde er wegen dnes Ratiftandels mit
A. M. Zanctti, als er sich in Bassano auf-

hidt, von der Inquisition aus der Republik

verbannt. — Von F.a Arbdten ated ^ Ma-
lerbildnisse in MeHan's Manier am meisten

geschitzt; wir nennen folgende: Marco
Rieei, aadi lUiadba Onricra, IBr die MVaiia
Experimcnta" 1724 gestochen; Seb. Ricci,

nach dessen Sdhstportrit; A M. Zanetti.

ebenfisOs nadi Rot. Girriera; Or. Borglanni,

nncVi Campiglia und Giov, da S. Giovanni,

diese beiden für das „Museo Fiorentino".

F. war ierncr Mltarbdter an Zanetti's „Rac-
colta di varie stampe dai di^pcrni dpi Parmi-

guniao" und den „Antiche Statue della Li-

brerla di S. Marco etc." (1740-^), an den

„Pttture de! Salone imp. dcl Palaz70 di Fi

-

rcaxe" (1751) und stach das Titcikupter zu

Benedikts XIV. Index der verbotenen Bü-
cher (ITBtj). Schließlich hat F eine Reihe

Platten nach Erfindun^eri vo.i Giuseppe Ca-

merata (David und Saul, S Bl.), Ros. Car-

fkra, P. da Cortoaa, P. Looghi» Palma»

Piazetta, St Poza, Seb. Ricci (Abraham und
Melchiseddc Immaculata, hL Familie) n. a.

gestochen. Eines seiner besten Werke sind

die Bildnisse der Dogen und Prokuraturen
von San Marco. F.s Stil bedeutet eine Fort-
setsuflg der Manier von C^aletti und Pas-
qusUni n. wurde von seinem Schfilcr Marco
Pitteri weitergebildet «

Gori Gandellint, Not. ist. degU IntagL
n (IO08) 8 f.; JX um) 28.3—5 — Federici.
Mem. Trevig. 1308 II 180 f. — N agier, Jlst-
lerlex.: Monogr. I. — Le Blanc, Maninl Ö
911. — P. Kriateller, Kopfent. u. Hob-
•duHt >, 1911. Venedig. Arcb. di Stato, Carte
deg!i Inq'jisitnri. Aldo /?at'd.

(Valens), Carel van. Maier, ge*
S4. 11. MOS In Antwerpen, t 97. 0.

1783 m Paris. Sohn des Kapitäns rier Ant-

werpcacr Bürgerwache Jan Bi^t. van F.
Seit IflOfl/T war er Sdriller des Const
Frandcen in Antwerpen. Er ging dann nach

Paris, nach ObUdier Annahme 170S, wo er

(nadi Ja!) vlelkldit llOMM MitilBed der
Lukasakad wurde; heiratete Iß. 7. 1715 die

Tochter des Bildhauers S<bast. Slodtz. 1724
wnrde er Hofmaler, ». 11. 1790 Mitglied
der PaH"?er Akad. Bd der .Aufnahme lieferte

er ?wei Gemilde mit Jagdsxcnen, die jetzt

im Louvre sind. F. war dn sehr geschickter

Nachahmer des N. Berchcm und besonders

Ph. Wouvermans, dem oft Bilder F.s zuge-

schrieben werden. Er restaarierte auch Ge-
rnilde, so die des Herzog» von Orleans;

doch soll diese Arbdt nicht giflcklich ausge»

fallen sdn. Beadchnete Werke F.a besltten

die folg. Galerien' T,nuvre: Aufhrtjch ^ur

jagd, Rast nach der Jagd (beide stach Jean
Mcyreau); Courtrsi: Haltende Reiter (bez.

u, 1730 dat j; Petersburg: Rdter beim Auf-
bruch zur Jägd. Falkenjagd; Dresden: Auf-
bruch zur Reiherbeize; Montpellier: Hal-

tende Reiter; Lübeck: Gemüsemarkt; ScbloB

Hollenburg in Osterreich (Bez. Krems): So!«

daten u. Fischer am Meer und (nach Mit-

tdlung von G. J. Hoogewerfi) in Neapel.

Mus. Filangieri, dn im Vorwurf von seinen

anderen Arbeiten gänzlich abweichendes

Stück: Venus und Amor. Unbczdchnete C>e-

mitde werden ihm mgesehrleben in den Mns.
Aschaffenburg, Glasen w, Gut'ia, Göttin rcr

(Plfinderungsszene), Le Puy, Meiningen,

Moskau (Rumjanzeif Mus.), Nizza, Ronen,
StuttK'art (ReiterK'efecht) und Würzburg; so-

wie im Schiofi Peterhof b. Petersburg. —
Naeb F. stadi^ A. Avdine, J. Ph. le Bas,

P. Filloeul, J. Mrvreau und andere.

M a r i e 1 1 e, AbccrlÄrio (Ausg. 1863/4).
^—

Kram :n, Levens cn Werke«, 1^7 ff. — J pi 1,

Dict. crit., 1872. — A. v W u r z b a c h, Niedcrl.

Kstlerlex., 1906. — Dezallier d'Argen-
V i ! I e, Voyage pitt. de Paris, 1778 p. 94. —

.

II c r 1 u 1 s o n. Actes d'Etat civil, 1878. —
Rombouts-v. Lerius. Liggeren II. —
Parthcy, Deutsch. Bildersaal I (1861).

Waagen, Gemildwamml d, Efmitage m
•7 Ii»
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Paleri — Falgui^re

Petenb.. 1804 p. 980. — d. Branden, Ant-
werp. Schilderschool, 1888. — Rootei-Re-
b e r, Malench. Antwerp.. 1889. — Fontaine,
Coli, de l'Acad. roy.- de Peint,, 1910. — Oaterr.

Kflttopogr. I (1906). — C u s t, Ind. of Art. Brit.

Mu3. I 44. — Mireur. Dict. (1. Ventes d'Art
III (1911). — Jahrb. d. Bilder- u. Katblitterpr.

II (1912) 98. — Nouv. Arch. de l'Art franc- 2«

Sir. V (1884) 840 f.. 847 f.. 357, 809. — Gaz. d.

B.-Arts fCVII 348: 1874 II. — Staryje Gody
Juli/Sept. 1910 p. 211; Juli/Sept. 1913 p. IGO

(Stiche V. J. Ph. le Bas). — Venteig.-Kat. der
Samml. Bruchman, Kflln 1886 No 40 (bex.); Alb.
Langen. München 18B9 No 38 (Abb.); J. A.
Squindo, ebend. 1906. No 48/44 (bez.); Menke.
Antw. 1904 No 94 (Abb.); Hautpoul, Paria 1905

No 13—14; Graf A . ., München 1907. — Kat.
d. angef. Mut.

Paleri, D o m e n i c o, Maler von Siena,

geb. 1Ö9Ö, t 1640, Schüler von Astolfo Pe-
trazzi. Im Spedale di Monagnese in Siena

von ihm eine Geburt Christi; weitere Bil-

der in der Vicaria di Barontoli vor Porta

Tufi.

Guida d. dttä di Siena (M. Ferri Ed.), 1838.

p. &3. — R o m a g n o 1 i, Ccam atohco-artiatici,

Siena 1840.

Pal^ro, Luis Riccardo, span. Maler,

geb. am 23. 5. 1851 in Granada, t ^ 7. 12.

1896 in London, wo er den gröBten Teil sei-

nes Lebens verbracht hat. Er war von sei-

nen reichen Eltern fm die Marinelaufbahn

bestimmt, wandte sich mit 16 Jahren gegen

den Willen der Eltern der Kunst zu u. fri-

ttete dann in Paris jahrelang sein Leben
durch Porträtieren in Bleistiftzeichnung.

Ebenso autodidaktisch begann er dann zu

aquarellieren u. zu malen n. erlangte eine

beträchtliche handwerkliche Geschicklichkeit.

In Pari«, wo er von 1879—85 einige Male
den Salon beschickte, vermochte er nicht

FuB zu fassen u. siedelte nach London über,

wo er von 1889—93 gelegentlich in der Roy.

Academy vertreten war. Sein Spezialgebiet

war der weibliche Akt, der in allerlei allego-

rischen Verhüllungen (zuletzt au» dem Ge-

biet der Aatronomie) fast auf jedem seiner

Bilder zu finden ist. Zu seinen bekanntesten

Arbeiten, die er nahezu ausschlieBUch nach

Amerika u. besonders nach New York ver-

kaufte, gehören: „Double Stars", „Marriage

of a Comet", „The Dream of Faust", „Unto
a Better World". Das Metropolitan Mus.

in New York besitzt von ihm ein Aquarell

„Twin Surs" von 1881.

Montrosier, Lea Artistes mod., 1888

p. 153—56 (m. Abb.). — T e m p 1 e, Mod. Spa-
nish Painting, 1906 p. 112. — Graves, Roy.
Acad., III (1906). — Cust, Index of Artists,

Brit. Mus. London, I 96. — The Art Journal
1897 p. II. — Chron. d. Art 1896 p. 372 (Ne-
krol.). — Katal.

Paletro, J o a n n i s, = Falter, Giov.

Falezz«, Giuseppe, Geistlicher u. Still-

lebenmaler um 1860 in Verona. Arbeiten

von ihm waren in dort. Privatbes.

Zannandreis, Vite dei pttt. etc. veron..

1881 p. 871.

Palgani, Guasparrc, florentin. Lm^
schaftsmaler, geb. Anfang 17. Jahrh. Scbd-

1er von VaL ManiceUi, nach udem da
Adriano Fiammingo. In seiner Manier ar-

beiteten Giov. d'Angelo Roai und Benedetto

Boschi.
Baldinucci. Not. dei profesa. del dbtM

Ausg. 1845 ff., III 66fl. 668. — Fflili. Ksdö-
lex., 2. Teil. — T i c o z z i, Diz.

Palcw, Anton, Zeichner, Radierer nnd

Lithograph, geb. 1781 in Elbigenalp (TirtiQ,

war um 1820 in München und Weimar titig;

später zog er sich in seine Heimat zurück,

wo er Zeichenunterricht erteilte n. licfa mit

seinen naturhist Sanmilungen beschäftigte.

Er radierte u. lithographierte Karten, Vignet-

ten, Kostümfiguren, kleine Landschaften o.

Genreszenen, gelegentlich auch nach frem-

den Zeichnungen. Besonders gerühmt «er-

den seine Kopien von Stichen Callota. Seine

Lithographien (die frühesten um 1814 ent-

standen) sind selten u. für die Geachicbte

der Lithographie als Inkunabeln wcrtroD

geworden. Er veröffentlichte: Abbildaag

der vornehmsten Gebäude altdeutscher Bao-

art, München 1845; femer eine Broschüre

mit Lithogr. über die 28 Bronzestatuen der

Hofkirche in Innsbruck, Innsbruck um 1856.

C. von Wurzbach, Biogr. Lex. Osterr.,

IV (1868). — N a g 1 e r, Moooer. L — Mail-
Ii n g e r, Bilderchronik etc., I (1878). IV (IM).
— Weigels Kstkatal., Letpzic iSSft—68, III

No 13490.

Palguiire, Alexandre (Jean Alex. Jo-

seph), Bildhauer und Maler, geb. in Tou-

louse am 7. 9. 1831. f in Paris am 90. 4. 1900.

Von ganz einfacher Herkunft — der Vater

war Maurermeister — ging er mit Hilfe

einer kleinen, ihm von der Stadt Tonlonse

ausgesetzten Pension jung nach Paris und

trat zunächst in das Atelier Carrier-Bel-

leuse's, darauf kurze Zeit bei Chenillion ein,

dann 1854 in das Atelier Jouffroy's an der

Ecole d. B.-Arts. 1850 erhielt er den Real-

preis mit einem Basrelief C>Mizence blesi^

par Ente et secouru par Lausus"), nachdea
er bereits 1857 mit einer Gips-Statuette des

Theseusknaben im Salon debütiert hatte. Voa

Rom aus sandte F. 1864 die jetzt im Luxem-
bourg Mus. bewahrte Bronzestatue des „Vain-

queur au combat de coqs" ein, die seinen

Ruf als Bildhauer begründete. Im Saloo

1865 erschien eine Marmorausführtmg teiaa

Theseus, 1866 die Marmorstatuen: „Omphak"
und „Nuccia la Trasteverina". 1867 kehrte

F. nach Paris zurück; im Salon dieses Jahres

feierte er einen seiner größten Triumphe mit

der Statue des jugendlichen Märtyrers Tar-

cisius, deren Marmorausführung ebenfalls

das Luxembourg- Mus. bewahrt. Diesen

gl&nzenden Debüt folgte eine lange Reihe

sowohl plastischer wie malerischer Arbeiten

aller Art, die von einer erstaunlichen Pro-

duktivität F.s Zeugnis ablegen. Seine be-



deotaidilm bOdhaneruchen Erfolge hatte F.

mh seinen aehr anmatig bewegten, hinfig

aber recht unplastisch konzipierten nackten

Fraaenstatnen, die bald biblische, bald mytho-
logische oder allegorische Bexeidintngn
tragen; dahin gefadren die beiden Diüft-
figitren, zwei der am popnlirsten gewor-

4mmb Plastiken Fa La Faamt an paon,

SoMdane. Nymphe ehuierenc; La PoMe
h^oique usw. Sehr tüchtige Leistun>;cn sind

der Pierre CometUe, den er 1878 iür das

TMStra-Vnnicais schuf, und der 1979 tit

da.3 Panlifcn entstandene Saint Vincer.t de

PauL In seinen MonumentalbUdwerken ver-

fldlt was tfali «M der ÜberfBtle der Aaf-
träpe, mit denen der beliebte Modekünstlea-

seit den 1870er Jahren Abcrhioft wurde, er-

nrv, mcnf scnen emer gewnsen vimuf
förmigk<üt der plaatischeti Motive und Schc-

ntatisch - iuAerlicbcn Charakterisieniag der

öffentlich aafgestellten Dmlrmilern die

StaodbUder Lamartine's in lllcon (1878),

Oatfkette'« ia Cdtort (UM), des AdflMi
Courbef in Abbeville (lÄW), Lafayette's in

WasUagton, die Statuen dei jugendüchca
XflyiittiiiBflfcfers Ln Rocbejae^iwtehi ttnd

^MXnrdinals Lavipfrrie in Bayonne (2, Excm-
fflv in Bidn), die Denkmäler Balxac » in

P^rfs w der AvcMM 4e FMedhnd* desseB

Modell iin Sairm 1899 ausgestellt war, 6fit

Kooiponistcn Thomas im Psrc Monceau und

F.« Talent aber mooamentalm A u fpaben ge-

recht xa werden vermochte, tassen am deut-

HclHtM sein grolcs Deikmal im Bund^
palais zu Bern ericennen: ,,La Sui?se accueil-

tant l'armte {rancaisc" (Saion 1874, Gips-

Moddl im Mus. au Toulouse), sowie die

beiden kolossale, rieht zur Ausfährung
langten Entwürfe für em Monument der Re-

volution für das Panthton u. eine Quadriga
(jXa Republique") als Bekronung de?5 Are

de Triampbe de l'Etoile (\\' achäuiodell im
Üus. zu Grcnoblc). Als tüchtiger Portritist

leigt F. sich in einer Reihe von Bildnfs-

bu5ten. darunter besonders hervorragen die

der Brnroohi Danmesnil im Luxembour^Mu.,
Ement Renan' s im College de France und
des Bildh. Paul Dubois in der Ny Carlsberg

Glyptotek in Kopenhagen. Die Vollendung

«riner letzten Arbeit, eines Denkmals Al-

Idioase Daudefs fär Nlmes, hat F. selbst

nicht mehr erlebt — F. setzt als Bildhau«-

die von Fakonat IU>er Pigalle und Bm4tm
zu Rode fahrende Entwicklungslinie konse-

quent fort. Ein starker, gesunder Naturalis-

tu» acklmeC «Ue aciae A^citen, auch die

nodi unter dem BfnfluS der Ailtihe geschalt

feoen Jugendwerkr, aus. Seine zahllo-en

Nymphen, Bacchantinnen, Tänzerinnen und

SQduwIÜgBn iPeiM. ühMOnm — Geoffroy

nennt F. einen „pote du ddshabilK" —
ziehen ihren Hauptreiz aus der Pracht der

Modelle, der virtuosen, wenn auch nicht sehr

pcrstaUchen Behandlung der Form und den
oft an das Gewagte streifcadoi pilonten Be-
weguQgsmotiven. Nor tdicn stBlt man im
Oeuvre Fa auf den Ausdruck tiefer seeli-

scher Erregtmg, wie ia d«a von Schanem
religiöser Ekalase derchbebten sterbenden
Tarcisius. In seiner Vorliebe für die weit

aasfahreadcn Geatcn tmd die nach allen Sei«

ten aufgdoeicrten Umrisse ging F. so weit
daß seine Fij^ren und Gruppen se'tcn nur

ilire Entstehung aus dem geschlossenen

Modk nocli crimsen lassen, 4dicr er fest

nie zu monumentalen Wirkungen ?elang1 ist.

Sein Liebltngsmatcriai war dcar Ton, weil er

ein acluiellei Af1>dlcB crisriiie? eHe seine

Plastik ist konzipiert nicht nach den Bc

dingungeo des Steins, sondern des Tons.

W. het dalifr sria Beetes ala KlekqrieeliiBer

gegeben; vorzüglich sind z. B. einige nach

sdnen Modelten von Edmood Lachenal und
E. MriOer (k Co. auagefUifte ferbigc Stern-

zeuggruppen und Statuetten. • - Zwischen

seiner Beadiiftigung ab Bildhauer bat F.

sidi eeH Anliat der 1810er Jahre
inten'^iv der Malerei gewidmet. Im Salnr^

1875 (^schienen die „Lutteurs", sein erstes

grBleKs Gcmilde, im folgenden Jsbr nCtSa
et Abel", nach welchem Bilde F. auch eine

Radierung angefertigt hat, 1877 die Ent-

iMWiptiieg JolMÜmis daTlnlers (Mus. zu Ant-
werpen), 1879 eine „Susanna" Besondere

Beachtung verdienen einige Landschaften.

Als lleler ist F. im Laxemboarg-Mus. ver-

treten mit JLes Nains" (2 spanische Zwerge)

und HEveatail et Poignard". Geofiroy hat

die llelaKi F.s etwas gerhigschitzig als

,,<?rnlpttire color^" beretchnet; vielleicht

aber könnte man mit mehr Recht F.s Plastik

eine ,j»einture scnlptie" nennen. — F.s Bild-

nis, von Boonat gemalt, hingt in der Ecole

des Beaux-Arts gegenüber dem Original-

modell des „Tarcisius", ein anderes von der

Hand Carolu'^-Duran's im Palab d Beaux-

Arts. 1902 veranstaltete die Ecole d. B.-

Arts eine umfassende posthume Ausstellung

seiner pla^ti'^chen, malerischen imd graphi-

schen Ar bellen. Die Witwe des Künstler»

hat eine Reihe von Entwürfen tmd Skizzen

F. s in ."meinem ehemaligen Atelier in der ruC

d'Assas zu euiem kleinen Museum vereinigt.

F. ist am besten vertreten im Mus. ZU Tou-
louse (Kat. 1912, No 949—861) und in der

Ny Carlsberg Glyptotek in Kopenhagen (Kat

WM, p. dt). Im Ausland trifft man sonst

Werke von ihrti in der Berliner NatiooalgaL

(Junger Kentaur) und in doi Mtis. zu Ant-

werpen, Stockholm und Bokareat.

Alex. Falgui^re, sadpienr et pciBtut. ToKie
par divers critiques avae ilT rapred. PaHs IM

9S9
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FaU - Falixe

(vgl. Chiron, d. Arts 1898, p. 299). — J. Clä-
re t i e, Peintre» et Sculpt. contemp., 1882—84,
II 880—888. — Gutt. Geoffroy in Gaz. d.

B.-Arts 1900, I 397—406. — Paul Lerol in

L'Art LXI (1901) 19B-S00. — L. B<n«dite.
Alex. F., Pari» 1008 (S.-A. aus Revue de l'Art

aac. et mod. XI 65—86); ders., in L'.\rt d^cora-

tif 1908, II 45—M. — Y. Rambosson. Quel-
ques oettvres peu connues de Alex. F., in Les
Arts 1902. No 2, p. 88—88. — Bellier-Aa-
vray, Dict. gAa. I (1888) u. Suppl. — Va-
Le r e a u, Dict. tmiv. d. Cxintemp. *, 1808. —
[ontrosier. Les Art. mod. III (1882) 149

ff. — G o n s e, La Sculpt. frang., 1895. — Bt-
raldi. Les Grav. du 19« S., VI, 1887. — Art.

contemp. d. pays de Guyenne, B^am etc., Not.
par Louis Bauzon etc., Bordeaux 1889,

p. 43—52. — A. Rosenberg, (jesch. d. mod.
Kst, 1689, I 474/5. — R. Borrmann. Mod.
Keramik (Monogr. d. Kunstgew. V). — Revue
encyclop., Index 1891—1900. — Gazette des
B.-Arts, Tables alphab. — Chron. d. Arts 1806.

p. 874; 1808. p. 878, 834/6; 1000, p. 156; 1908.

p. 98. — Revue de l'Art anc. et mod. I 148 ff.;

III 448. 458; IV 814, Tafelabb. gegen p. 394; V
474 ff.: VIII 120 f. — Nouv. Argh. de l'Art

franc. 1807; Arch. etc. 1010. p. 199. — Revue de
l'Art chritien XII 15Ö ff. — Kstchronik N. F.

XIII (1001/8) 310 (K. E. Schmidt), — Zeit-

schr. f. bild. Kst XVII (1882) 84. — L. B<n«.
d 1 1 e. Das Luxembourg-Mus.. Gemilde, 1918.
— Kat. d. Salon (Soc. d, Art. fran^.) 1867—
1899 sowie der auf^ef. Mus. — M i r e u r, Dict.

d. Ventes d'art, III, 1911. Hanj Vollmer.

Fall, Giuseppe, Maler in Bre&cia, geb.

um 1607, t 1772; Schäler des Giov. Gius.

del Sole. In S. Maria dei Miracolt in Brescia

von F. ein „Noli me tangerc", eine Kreuz-
abnahme früher in der aufgehobenen Kirche

S. Antonio das.

Zani, Enc. oaet. VIII. — Fenaroli, Dis.
dcgli art. bresc, 1877.

Falier (Faletro). Giovanni, Italien. Me-
dailleur, 1. Hälfte 16. Jahrb.; von ihm be-

kannt sind zwei Medaillen : auf den Presbyter

Marcus, sign. „Joannis Faletro" (einzig be-

kanntes Exemplar in d. Samml. J. Simon,

Berlin) und auf Andrea Gritti, Prokurator

von S. Marco in Venedig, signiert lO. F„
vermutlich 1512 oder 16 entstanden. Florent

Le Comte (Cabinet des singularitez, 1699 f.)

nennt ihn Giov, F a 1 1 e r, Stecher von Or-
namenten u, Grotesken, und bei Zani (EncicL

met.. VIII) ist er als Giov. Falier oder

F a 1 1 e r, sizilian. Wachsbossicrer und Or-
namentzeichner u. -Stecher, titig um 1536,

angeführt.
Ausst. v. Kstwerk. a. Berliner Privatbes.,

Berlin 1898, p. III, Taf. XL. — Zeitschr. f. bild.

Kst XV (1904) 40 (W. B o d e). — Buri. Maga-
zine XII (1908) 140/50 (m. Abb.).

FaHte, Jean Pierre Victor, Maler,

geb. in Montpellier am 12. 1. 1849, t das.

am 18, 3. 1901, war 1883—01 mit Land-
schaften, meistens mit Motiven aus der Um-
gebung von Montpellier, im Pariser Salon

der Soc. d. Art frang. vertreten; im Mus.
Fahre in Montpellier 2 Landschaften von
ihm (8. Kat, 1910 p, 65).

Faligum, J., Kupferstecher in Graz, stach

1723 eine Ansicht der Loggia der Calvarieo-

bergkirche in Graz.
W a s 1 1 e r, Stetriscbes Kstlerlcx., UBS.

Falilejeff, Wadim Dmitrjewitieh
(OajiuecHi), russ, Graphiker, geb. 1. (13.) L
1870 auf dem Landgute seines Vaters -im

Gouvem. Pensa. Besuchte die Landwirt-

Schafts- u. dann die Zeichenschule in Penu,

später die Kunstgewerbliche Werkstätte <lcr

Fürstin Tanischeff in St. Petersburg u. tnt

hier schliefilich in die Kimstakaderaie ein,

nach deren Absolvierung er zwei Jahre im

Auslande zubrachte. Als Graphiker ist F.

Schüler von Prof. W. Mathey, der ihn a-
erst auf das Studium der alten italienischen

Meister des farbigen Hobcschnitts lenkte. In

erster Reihe ist F. von Ugo da Carpi, An-

drea Andreani u. Ant Maria Zanetti sowie

von den Japanern beeinflußt worden. Neben

farbigen Original-Radienmgen und -Hotx-

schnitten — eigenartig gestimmten italien.,

franzöe. u, russ, Landschafts- u. Architektur-

Veduten, besonders hervorzuheben eine Folft

von Wolga Landschaften in Farbenholz-

schnitt, — lieferte F. bisher namentlich auch

Arbeiten in farbig gedr. Linoleumschnitt; in

letzterer Technik hat er u. a. wohlgelungeoc

Reproduktionsschnitte nach Raffael's „Inghi*

rami-Bildnis", Tintoretto's „Wunder des hL

Markus" u. einigen Figuren des Paolo Vero-

nese ausgeführt. Das Graphische Kabii>ett

des Moskauer Rumjantzeff-Museums besitzt

fast sein gesamtes (3euvre (ca 40 Blatt), eine

Reihe seiner Blätter befindet sich tn der

Privat-Sammlung E. E. Reutern in St. Pe-

tersburg.

P. Ettinger ta Die Graph. Künste (Wien)
1907. Mittl. p. 88. — J. J. Lehmana, IjwBiot«
M JlnTon«a*-ix (St. Petersburg 1018) p. T4 f. —
Kat. der Jub.-Kstausst. Rom 1011 p. 896. —
Mitt. des Künstlers. P. E.

Falilela, Antonio Raffaele, italien.

Bild.<;chnitzer. Lieferte 1668 die Schränke
in der Sakristei der C^iesa Arcipretale in

Gravedona am Corner See, mit reichem figür-

lichen Schmuck., bez. A R F.

Racc. della Societi Stor. Comense 180&—08
III 158.

Palize, berühmte Familie französ. Gold-
schmiede U.Juweliere. Der Begründer des Pari-
ser Hauses, das unter den wechselnden Firmen-
titeln Falize pire et fils, G. Bapst et L. Falize.

L. Falize, im Publikum aber unter der ein-

fachen Bezeichnung „Falize" Weltruhm ge-

noß u. zurzeit noch blüht, ist Alexis F.,

geb. um 1811 in Lüttich, f am 21. 6. 1898 in

Morat. Er wurde besonders bekannt durch
seine am Ende der 1860er Jahre zusammen
mit seinem Sohn Luden u. dem Emailleur
Taad unternommenen Versuche, das Japan.

Email cloisonn^ dem Kunstgewerbe seiner

Zeit dienstbar zu machen. — Unter seinem
Sohn Lucien F., geb. 1838 (1842?) in

S30



Fdk- Falke

Paria, t daa. am i. 9. 1887, gcUngttt 4aa

Han m adncr tiScliatcii BIftte. TMkoiidi
^bildet im Atelier des Vaters, bei Mord-
l«adeuil u. DHiii Attarge, war er doch per-

aflalieh nicht mekr haodwerUicli tttif, aon-

dem fungierte mehr als Anreger u., unter-

stätzt von cäncm Stab von Mitarbeitern, als

oberster Ldter de« Untemehmcna. daa alk
Zweige der Goldschmiede-, Juwelier-, und
abcrbanpt der plastischen Kleinkunst pflegte»

ts. in deaeen DieMt BÜdhncr wie Malet
Iterriaa, Delaplanche, Aim^ Millet, Carrier-

Bellense, Roty u. andere Künstler wie Mer-
•oa o. GelM standen. Loden F. adbat war
auch als sehr intelligenter u. historisch ge-

bildeter Kunstachriftsteller tätig, lieferte fach-
—a— Sekmberichte ffir die Gaz. d. R-
Arts etc. (vgl. das. 1897 II 349 ff., Note). —
Zurzdt wird die Fimu geldtet von seinem

Sohn Andr« F. (geb. am 21. 5. 1872 in

Montereau), dem die beiden Brfider, der

Juwelier Jean F. u. der Bildbauer, Email-

lenr n. Maler Pierre F., zur Sdte stehen.

— Die Erzeugnisse der Firma entbehren,

wie das gesamte franz. Kunstgewerbe der

S: Hälfte des 19. Jahrii., stiUstischer Origi-

nalität (Nachahmung historischer Stile oder

unkünstlerischer Naturalismus); der Haupt-

wert Uegt in der Kostbarkdt des Materials

VL den Subtilititen der Technik. Die troU-

den groBe kunstgesdüditliche Bedeutung
von Minnem wie die Fifise, Laltque u. a.

ist (abgesehen von deren zdtgen. Einfluß im
In- u. Ausland) darin zu suchen, daß ihre

Täti^dt dem franz Kunsthandwerk tech-

nisch hervorragende Arbdtskrifte erzog n.

erhidt Wir erwähnen von den hervor-

ragendsten Arbdten d. Firma während drder
Generationen: die sogen. „Urania-Uhr"; eine

Folge von 4 Baa-rdiefs (Votivtafeln), dar-

stellend Gaston de B^arn, Marguerite de

Navarre, Marguerite de Foix u. Anne de
Bretagne (1878); eine Toitettengwiiilnr in

vet^ld. Silber für die Prinzessin Lätitia

Bosuparte zu ihrer Veriieiratung; den „gol-

deacB Kelch" (1896) ti. dne groBe Braten-

platte im Mus6e d. Arts Dteoratifs zu Paris;

meiMiUedene wertvolle Arbdten, darunter

die «Saaaniddenviae'' in der SanunL Morri-

sson; die „Gallia" (Gold u. Elfenbein) von
1888 im LtixembourgmiM.; die Krone, dte

von Zar HflrolaBS II. 1806 anf dem Grabe
Camots, u. den Lorbeerzweig, der 1897 von
Fdiz Faure auf dem Grab Alexanders III.

in St Petersburg niedergelegt wurden; die

Statue der „Paix .\rm<'e", ein Geschenk der

Stadt Paris an St Petersburg; den Ehren-
aibel fBr General StBaad zur Erinnerung an
die Vertddigvng von Port Arthur etc.; kost-

bare Nippea in Silber, Ellenbein u. Edel-

•Idiico, darsIdlCBd 7 FkbdB Lafoataiiie't

(Selon WO n. m. m.

L. F a 1 i z c, Notes s. les bijoux, joyaux,
taanx exicntds par L. Falise, Paris 1878 —
Bryan, Dict. of Art., II (180S). — K o r r e r.

Dict. of MedaU.. II (19M). — Les Archiv, biogr.
contemp. VI 98 f. (Andr* F). — Gaz. d. B.-

Arts 1889 II 531; 1870 II 144 . 227; 1877 I 616;

1878 II 217—266, 286—380, 601—833; 1880 II 440,

442; 1897 II 848 (Nekrol. auf Lucicn F.). —
Chron. d. Arta 1887 p. 2B1; ISBB p. 222 (NckraL
aui Alexis F.). — Revoc da l'Aft anc et mod.
Ifl» XVUI musm XXII «m. — Revue d.

Atli DiCMM. bc (1888) 128-88; XVIII (18BT)

m, 861/8; XXI Index. - Les Arta 1808 No 17

p. 12; 1907 No 88 p. 88/34 (Abbgn). — Revue
Encydop. VI 806, 780; VII chron p. 66. —
L'Art XXIV 90/91. — L'Art D^corat. 1909 I IM
(Abb.). — ZdUchr. f. bild. Ktt, N. F. XVIII 114

(Abb.). — Kat. d. Salon (Soc. Nat.) 1908

p. XXX, 1908 p. XXVIII (Pierre F.).

Fnl^ Friedrich, Klrinpiaatilrer, geb.

1868t t im DcMuibcr 1808 in Pfonhctai,
dessen Edelmetallindustrie er durch mIm
Leistungen bedeutend gefördert hat
D reBier. Kstjahrb. iMl p. «L — KaldMa.

N. F. XVII p. 18ft.

Falk, s. auch Foleir aowie Fdek, Job.

Falka, S ä m u e 1, Kupferst., geb. in Fo-

garaa (Siebenbftrfen) 4. ft. 178Q, f 80. L 1886
in Bada (Ofen). DNen enlen Unterricht im
Zeichnen gab ihm F. Neuhauser in Her-
mannatadt, bia Gral Sämnel Teldu auf sein

Talent mafanakum wurde und ihn 1791—46
in Wien lernen ließ. Hier studierte F. nicht

nur den Kupferstich, sondern daa Scbrift-

selncldctt, den Sisiilaticli und das Stereo*

typieren. Mach Buda üher^iedelt, wurde er

dcHTt Direktor der Univcrsitäts-Buchdmk-

kcici, madrte um 1800 iHeliMlie u. gehmgene
Expöimente zur Verbesserung der Stereo-

typie und widmete eine dieser Proben „An
Ilire Kaiaerliehe Hoheit Alexandra Paw>
lowna". Von ihm das schmucke Titelblatt

der Sbändigen GlagoUten-Bibel, die in seiner

Offizin 18M gedruckt wurde Von aeinen

wenigen Porträtstichen seien erwähnt: J.

Eder (1802), Graf L. Teleki, der General

Graf Ssuworoff, Diniel Cornides etc. Nadl
F.S Zeichnung stach Dan. Beyel dn Mazeppa-
Bildnis (sign. „Sam. Falka de Bikfalva delin.

1TB6^.
Meusel. N. MUcell. art. Inh. XIV (1803)

712 f. — Szizadok, 1874 p. 41. — Schams.
Beadueibf d. U. Freistadt Ofen, 1888 p. 888." Ktviaact indSOI) IflQ; IX (IBIQ) ÜO. —
Rowinaky. Lexik, ruaa. Poctrltst (ruaa.)

1888 f. !V 746 (Reg.). K. Lyta,
Falke, Gisela, Baronin, Kunstgewerh-

lerin in Wien, Schülerin von Joseph Hoff-

mann, trat fcnre nadi 1888 ndtrfcdi hervor
mit Icunstgewerbl. Entwürfen (farbige Glas-

flflase, Keramiken, Metallarbeitcn, Klein-

ni5bd). Sie iat Mitglied der Wiener kmwt-
RewerbHcben Verdnigoag: ,J)n Kvatl im
Hause".
H e V e s i. Acht Jahre Scwailo^ 1808 P^ M.— Die Kunst VI; X.
Mki (PeldK), Tobiai, Kapier- und

Stdilitffeltfff in Nflnbcri^ wo er tont Sclu8lp
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Falkeisen

ter 1807 urkundlich erwähnt wird, laut An-
<lre«en (s. u.) Schüler von Ambros. Gabler

war u. noch lebte. Er stach in Punk-
tiermanier n. a. Porträts des Herzogs Alex.

Friedr. Christian zu Anhalt-Bemburg (sign.

,.C Burcichardt del. 1825. Falcke sc. Nürn-
berg"), der mss. Zarin Alexandra Feodo-
rowna (Kopie nach Kpfst. des Nümbergers
F. Fleischmann), des russ. Fürsten J. F.

Paskewitsch-Eriwansky, des poln. Fürsten

Adam Czartorysld u. des poln. Generals L.

M. Pac (letzt. Porträts um 1830 gest. für das

Bibliograph. Institut zu Hildburghausen),

der Maria Kath. Felicitas Falke (wohl Gattin

oder Tochter F.s, 1800 gest. nach Zeichnung

des aus St. Petersburg nach Nürnberg zu-

gewanderten PastelUsten Heinr. Hessel, nach

dcMen Vorlage F. auch das Bildnis eines

Herrn Jul. Felix stach) sowie eine „T. Falke"

sign. Reproduktion von H. If . Hess' Gemälde
„Glanbe, Liebe, Hoffnung" in der GaL des

Herzogs v. Leuchtenberg.
Andresen. Nürnberger Kstlerlex. (Iftcr.

in Bibl. Thieine zu I>eipzig, fol. 618 verso). —
R. W e i g e r s Leipziger Kstlagerkat.. 12. Abt.
(18M) p. 18. — M. H a r r w i t z, Allg. Portr.-

Kat. (Berlin o. J.) N. 8421, 4MS, 6970, 8687, 7215.

~ L e B I n c, Manuel (1864) II. — D u p I e s -

s i s, Portraits Franc- etc. de la Bibl. Nat. k Pa-
ris III (1886) N. 11540 (5). 15482: IV (1868)

N. 16016 (8). 18181 (8). — Graf Hatten-
C z a p 8 k i ' s Kat. seuier Sammlg poln. Por-
tritst. (1901) N. 868. 1411. 1412. — Rowin-
sky. Lex. Rust. Portritst. 1888 ff. IV 746
(Reg.). — G. Schrdtter, Die Nürnberger
MalerakW. (Neujahrsbl. der Ges. f. Frink.
Gesch.. Wörzburg 1906) p. 90. •

Wttkalm^ Johann Jakob, Maler u.

Ka^rstecher, geb. 1804 in Basel, f das. am
15. 8. 1883. Studienjahre in Paris, dann in

Mailand. Von 1888 an wieder in Basel als

Maler und Stecher (Aquatinta) tätig. 1843

reiste er über Athen und Konstantinopel

nach Brussa zu seinem Bruder. Ein erstes

Mal zerstört das Feuer sein Atelier mit allen

BMem und Studien, 1865 ein Erdbeben, das

flui und seinen Bruder auch wirtschaftlich

ruinierte. F. kehrte zu künstlerischer Tätig-

keit nach Basel zurüdc u. bekleidete neben-

bei das Amt des Konservators der öffent-

lichen Kunstsammlung. Er ätzte in Aqua-
tinta landschaftliche Ansichten nach Mi-

gliara, Birmann, Bühlmann (Bilder aus dem
Glamerland), Newton Fielding (7 Blatt

Hunderassen) u. a. Die öffentl. Kunstsamml.
in Basel besitzt von ihm ein Ölgemälde »An-
sicht des Bosporus".
Tscharacr, Die bUd. Künstler in der

Schweiz, 1883 p. SB f. — B r u n. Schweiz. Kst-
lerlex. I (1906). — Basler Nachrichten von 1888,

Beilage zu No 48 u. 61. — Neujahmblatt der

Zürcher KfinstlergcseUsch. 1888 (Tessiner Land-
schaft nach Birmann). — Katal. fV. W.
PaUnlMn, Leonhard, Goldschmied in

Basel, t 1710, Sohn eines Peter F. Kam 1.

9. 1690 zu M. Stähelin I in die Lehre; wurde

18. 3. 1664 ledig gesprochen; 18. 10. 1071

erhielt er das Zunftrecht. 1675—88 hatte 0
drei Lehrknaben; bekleidete veraduedcae

Ehrenämter. Seine Arbeiten aind m Siftcr

getrieben und graviert. 1681 verkmfte er

dem Abt Crregor Fleischlin von Engdbof
zwei Präsentierplatten, deren eine bald den

apostolischen Nuntius Chcrubinus a Cbera-

binis geschenkt wurde; die andere mit

geln und Rankenwerk noch dorL AnBcrdem
bekannte, L F bez. Arbeiten: Vergokkier

Doppelbecher der Universität Basel vm
li68B; silberner Becher mit Bltimen; zwei

übereinstimmende Meisterkronen (1685, alle

drei Stücke im Hist. Mus. Baaei); Piatie

mit Mars und Venus; z. T. vergoUder

Schaienbecher mit Pelikam als Triger, zwi-

schen 1601 u. 1707 entstanden ; silberne Dok
(diese drei Stücke in Privatbes. Basel).

Rosenberg, Der Goldschm. Metfaekkta.
1911. — Brun. Schweizer. Kstlerfex.. Sappl

1914 (weit. Ut.).

Palkeisen, Peter, Goldschmied in Basel,

begraben 9. 10. 1748; trat 17. 11. 1708 ia dk
Zunft und wird oft genannt. Bekannte Ar-

beiten (bez. mit dem Familienwappen, Falke

auf Eiaenstab): silberne Zunftlöffel oad

-Gabebi (Bes. der Zünfte, Basel), mit Datea

von 1796—48; 12 silberne Lichtstöcke mit

Wappen und Inschriften der 1790er Jahre

im Hist. Mus. BaaeL
Brun, Schweiser. Kstlerlex., Soppl. 1914.

Palkeisen, Sebastian, Cjoldschmied ia

Basel, geb. 8. 11. 1719. k^raben 4. 1. 17«.

Sohn des (Soldschmieds Peter F. ErkUt
1750 das Zunftrecht Sein Entwurf na
Meisterstüdc ist bekannt: eine Teekanne ia

Rötel. Arbeiten (S F bezeichnet): silberne

Schmuckdosc, auf dem Deckel ein Email-

medaillon mit Bathseba im Bade (Privatbo.

Basel); silberne Zunftlöffel (Bes. der Zünfte

ebend.) mit Daten von 1751—71.

Brun. Schweizer. Kstlerlex.. SuppL 1914.

FafcfiiMi (Falckaata), Theodor, Kup-

ferstecher, geb. 1768 (1765?) in Baad, t <Im-

1814. Erste Ausbildung in Zürich bei J. S.

Holzhalb und in Basel in der Stecherwerk-

stätte des Chr. v. Mechel. 1788 arbeitete er

in Paris unter Leitung des Wille-Schülen

Carl Guttenberg. Kurze Zeit war er in Loa-

don tätig, dann wieder in Basel, wo er Kunst-

händler, später Waisenpfleger wurde. Seine

Arbeiten (u. a. „Tod de« (Senerala WoMe",
eine Kopie von Woollet^s Blatt nacb Ben-

jamin West. „AlbdrAcken" nach Heinr.

FüBli, „Cxefangene auf Aarimrg" nach Pfen-

ninger) sind nüchterne Linienstiche.

FüBIi. KMlerlex. U. TeU (1868). — Men-
sel. Neue Miscellaneen artist. IidMlts, V (1707)

p. 097. — Weigel. Kstkatalog. 108-88. I

2108—2111. 8986; II 11004. — Nagle r, Kstler-

lex. IV: Monogrammisten II (1860) No 8510. -
A p e 1 1, Handb. f. Kupferttichsammler, 1860.

— Brun, Schweiz. Kstlerlex. I (1906) u. Suppl
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1914. — NotitM Aber KoMt n. Kfimtler ia Bft>

ad. 1841 p. 81. — Die Schweiz 1906 p. 80&
Falbeabarg. Christian Friedrich

von, Gcschichtsnukr, gd». am 1676 ia Ko-
pcnlügcB, t & 7. 17IB ia Dendg; woUii er
schon frühzeitig kam a. eine Zeit lang Schü-

ler de» AadreM Stech war. Wiederbote
AMemmn der Makmnfl^ Int er sidi 4nrch
Nachriditen über 9m bedeutenderen Mit-

^iedcr verdient tmatkL Von seinca Wer-
ken ewJca crwttat; Qrm «ad die Ana-
zonenkönigin, KanzeTbild von St. Anna in

Danziy and 10 H*"'**'*"'^""*^f" nach der
~ (Mra^s?). G. Om».

Georg Richard, Genre-
makr. geb. am 14. & 1860 ia Bcrlia, etudiefte

igm-U Mrf der detütea Akadeede, eeil-

dem in München tutter Alex. WagDcr. Titig
ia Möachen. Seine frühesten Bilder bchan-
dela Motire ans Chionia u. Veacdic.
spSter aus dem Landleben im Sinne Roberts

tt. Bretooa. Ein paycholog. Genrebild »Hyp-
aow" enegit UM aaf der Mfiach. Jahrcs-

ansatellnng wegen des aehenen Stoffes Auf-
sehen. Vorher schon (1889) war eines sei-

ner Hauptwerke ,J>ie Beichte" entstanden.

1896 erlangte er mit dem „Geständnis" in

auf der Internat Kstausstellg die gol-

Medaaie. Von seinen Portrits erwtt-
wir das Bildnis des Prinzen Ludwig von

(1889). In letzter Zeit malte F. vor-

Landschaften ans der Umgebung
von Minchen (19Q8 Ammcriaadschaft. 1911

Buchen im llooa etc.), die er ön Münch.
Ghapalast anszaslellen pflegt. Das Kmtst-
haaa ia Z&idi besitzt von flun zwei der
frflhen itaUeak GcareszeMn (1884).

F. von Bö tt ich er, Malerwerkr 1 19.

Jahrb., 18B1. — Das geistige Deutschland, \>m.
— Katal.

Fatanbeii, Richard» Landschaftsmaler,

pA. im SO. 9. 10TB ia Bftcrfdd» beettdrts

die Akademie in Düsseldorf, titig das. Der
Impressionismus seiner Land-
[viacn« lataricars ele. ^hUi ki

Pastell) ist offenbar von Olaf Jemberg be-

Scit 1804 beschickt er gelegentlick

>iiMHnmnfB o. 4tt BeAMT
CjT. Kstausstellg. Von seinen Arbeiten seien

genannt: JMaaeltfaal" (IKH), ^Mondland-
•dwir CUOB). »Sccdboal*' (1001). »Mflf*.

morgen" (1906).

W. S c h i f e r, Bildhauer u. Maler in den
Lindem am Rhein, 1913 p. 118. 196. 109. — Die
Rbeinlande IV 822; V 6, nach 10 (Abb.). — Kat.

Falkadmrg. s. Vakkenburg.
Fafteaer, Edward,' Architekt, geb. 28.

1 1814 in London, t 1896, studierte an der

Sayal Acad. and beschickte deren Ausstel-

lungen 1840—73 mit Plinen und Archi-

tekturzeichntmgen aus Griechenland, Klein-

asien, Italien etc. Er veröffentlichte eine

Anzahl Werke Aber klaaaiscbe Architektur.

Va Bildnis von C Vogel von Vogelstein im

Dresdener KupfentkUobiaelt (Kat d. Bfld-

niszeichn. 1911).
Graves, R. Acad. Ezhib. lU» IM, — Na-

tional Biography, Sappl. II 199.

Falkeoer, E r h a r t, Holzschnitzer ans
Akcaeberg (Niederbayem); schuf die reick

ornamentierten Chorgestühle der Pfarrkir-

chen zu Bechtolsheim (Hessen, Kreis Oppen-
heim) von MM mi aa Kiedrich dtkdagM)
von 16ia

_

(1907) 1» (m. AhbX ^D^i ^SSSS! i
dtscben Kstdenkm. IV (1911) 98, 17B.

Falkenwah (Falckenwald), Johann, sich-

sitchcr Architekt Errichtete 1485—1609 den
Nenban des Fr«berger Doms, mit Ausnahme
der Türme, in seiner heutigen (Gestalt — In

einer Caerichtaarkaade von 1000 wird eis

Deameliler Bartholomina F. ab eciB

Stellvertreter genannt Dack ist es nickt

obc

Bau- u. Kstdenkm. Kgr. Sadiaen III 30. —
Archiv f. sichs. Gesch. VIII (1870) 818; Neues
Arch. XII (1891) 119. — Mitt. d. Freib. Altert.-
Ver. 16 (1878) p. 1511 f. (Cur litt); 8« (1897)
p. XIII (Knebel).

Palkini, Maler, wohl italien. Herkunft
(Falchint?), von dem 8 „Falkini 1874" sign.

Winterlandschaftea arft Hinchen im Ra-
dischtscheff-Muaemi zu SsaratoS keanhrt
werden (Kat. 1908 N. 697 f.).

Falkman, Severin Gabriel, Maler,

geb. in Stockholm 25. 4. 1831, t in Helsing-

fors 9. 7. 1888. wohin er 1843 mit seinen

Eltern übergesiedelt war. Ursprünglich zum
Kaufmann bestimmt konnte er erst seif 1867

emstliche Kunststudien beginnen. Er wurde
Schüler Couture's in Paris, bildete aber sei-

nen breiten dekorativen Stil u. sein dunkles
gesättigtes Kotorit nebenbei durch («alerie-

studien aus. Nach mehrjährigem Aufenthalt

in Rom kehrte er erst 1870 nach Fiaalaad
znrfick, wo ihm die Kritik sofort eo rOck-
sichtslos entgegentrat, da£ er seine künst-

lerische Titigfceit fast gaaa anlgab a. sich

aiit der pesrfvca l^e&aehme em KOacdciben
in Helsingfofss begnügte, wo sein feiner Ge-

schmack bei Festen o. Theateranfffihningen

vielfach in Anspruch genonmea wurde.
Seine Bilder behandeln zumei<^t Ssenen aus

dem römischen Volksleben und Uttoriache

Gcardrilder. n deaew er •af die Kostfime
besonderen Wert legte. Einige derselben in

der Gal. in Helsingfors (Kat 1912 p. 38).

Fiask biogr. haadbok. — Nord Fanfljebok. —
E. Nervander, Ett hoastairsHf. IlcMeiiera
1108. — TTiif iiiiilBtairttlaOf t v. tf. Ii. 1008 (ti^
rakleristtk). — J. Ahrenberg, mnniahor
som jag kiot, II, Helsiagfors lOOT. — Oh-
taiat. Snomea tatoea Uatotia, 1918.

/. /. Tikkatttn.

FaQcBir. Harold, engl. Architekt nad
Zeichner, von dem P. G. Konody in Kst u.

Ksthandw. VII (1904) 680 ff. anagezeichnele.
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•n Japan. Vorbilder erinnernde VogeUtudien
in Kreide (z. T. 1902 a. 03 datiert) veröffent-

lichte. Als Architekt gehört F. zu der Gruppe
junger Künstler, die sich (wie in Deutsch-

land) gleichzeitig mit kunstgewerblichen Ar-

beiten aller Art beschiftigen. Wohnhäuser
von ihm in der Nähe von Farnham (Grafsch.

Surrey), zu denen er 1900 u. 1902 Zeich-

nungen in der Roy. Acad. in London aus-

stellte.

Grave«. Roy. Acad. III (1906).

Falkner, Johann Friedrich, Zeich-

ner, Kupferstecher u. Radierer, geb. 20. 12.

1828 in Nürnberg, Schüler von F. Geißler,

seit 1861 in München tätig (18Ö3—4 in Ve-
nedig), t in München 29. 12. 1866. Man
kennt von F. eine Reihe Zeichnungen mit

Nürnberger Ansichten (Gänsemännchenbrun-
nen, Partie an der Stadtmauer 1848, u. a.)

sowie Stiche nach R. von Alt, J. Ch. Erhard
(Landschaft, 1848), die Landschaft auf J.

Emst's u. Burger's Stich „Minne" nach L.

Kachel u. dgl.

Naumann't. Archiv f. d. zeichn. Kste XIII
(1887) 337—8. — J. M a i 1 1 i n g e r, Bilderchron.

von Manchen. III (1876) 182. — Cutt, Index
of art., Brit. Mus. London, I 190.

Palkoner (Falconer, Falconet), ungar. Ma-
lerfamilie des 17. und 18. Jahrb., in Buda
(Ofen) ansässig. Der erste dort bekannt ge-

wordene Maler ist G y ö r g y (Georg), von

dessen vielen Kindern sich Polycarpus,
Henrikjözsefu. AnnaElisabetha
(Sophia), dann Polycarps Sohn F e r e n c z,

und Enkel Jözsef Ferencz als Maler

betätigten.

1) György, geb. 1646, f 14. 2. 1741,

der Tradition nach schottischer Abstam-
mung; sein Vater war Soldat, der, in den

Krieg ziehend, seinen Sohn bei einer vor-

nehmen Familie zurückließ, welche den

Jungen dann, als der Vater in der Schlacht

fiel, in Wien behielt und erzog. Da er

Talent verriet, ließ man ihn malen lernen.

Sein Meister war vielleicht Guido Cagnacci.

Da jedoch der junge Künstler ein einfaches

Mädchen heiraten wollte, was seinen Gön-
nern nicht gefiel, zog er mit seiner Braut

nach Ungarn. Hier wird er 1703 in Buda
zum erstenmal erwähnt bei Gelegenheit der

Taufe seines ersten Kindes. 1712 heiratete

er zum zweitenmal. Von seinen Gemälden
sind bekannt: Madonna, Votivbild, zuerst in

einer kleinen Waldkapelle bei Budakesz,

1784 auf dem Hauptaltar der Pfarrkirche

von Budakesz aufgestellt u. dort noch vor-

handen, n. eine hl. Anna, mit der kleinen

Maria u. dem hl. Joachim, 1724—25 ent-

standen, für die Kapelle der hl. Anna ge-

malt, später, 1771 in eine Kapelle der Kirche

und 1876 ins Dipöt der Pfarrkirche des

Viertels VtziVäros (Budapest) gekommen
(beschädigt). 174Ö werden im Testament

seiner Frau Agnes noch Werke seiner Hand

erwähnt: Johannes d. T., 8 Porträts von

seiner (u. seiner Kinder) Hand, hl. Pauhu,

Madonna, der englische Gruß, hl. Nothbarga,

Maria Helferin in Not u. 6 kleine Bilder.

2) Von seinen Kindern war P o 1 y c a r p

der älteste, geb. 26. 1. 1706, t 18. 1. 1730,

er lernte bei seinem Vater.— 3) Sein zweit«

Sohn Henrik Jözsef geb. 4. 2. 1706,

unter dem Namen Juliantu Karmeliter and

wirkte mit bei der Ausmalung der damali-

gen Karmeliterkirche, bei welcher die ande-

ren Falkoners das meiste taten.— 4) Györcn
siebentes Kind Anna Elisabeths, geb.

23. 10. 1714, t 26. 9. 1790, lernte bei ihrem

Vater malen, ward 1734 Klarissin unter dem

Namen Sophia und schmückte ihre Ordent-

kirche (1743 erbaut) mit Fresken und Altar-

gemälden. Nach der Aufhebung dieses Or-

dens durch Joseph II. 1782 wurden ihre Bil-

der verschiedentlich verstreut. Ein symbo-

lisches Ölbild ihrer Hand noch erhalten

(Privatbesitz in Budapest): ein schönes

junges Mädchen mit Nonnensch leier, blickt

gen Himmel und läßt die vor ihr liegenden

fürstlichen Kronen unbeachtet Sie malte

auch kleine Heiligenbilder auf Pergament

und schmückte das Album der Fraternität

im Klarissenkloster (1742) mit Aquarellen

(erhalten im Staatsarchiv, Budapest). —
B) Ferencz. Polycarps Sohn, geb. 1736, t
20. 4. 1792, lernte wahrscheinlich bei seinem

Großvater Georg und seinem Stiefvater Fr.

Schultz u. wurde 1761 selbständig. Von sei-

nen Fresken befindet sich eins in der Gami-
sonkirche in Budapest, ein zweites im Sank-

tuarium der Pfarrkirche in Budakesz, von

seinen Ölbildern eine Madonna von 1773 im

Nat. Mus. in Budapest, „Joseph als Traum-
deutcr", Crucifixus. Selbstporträt u. Porträt

seiner Frau Barbara in der Samml. der Fran

Major Noväk in Budapest — 6) Jözsef
Ferencz, Sohn des Ferencz. getauft 22. ä.

1765. t 23. 10. 1808. lernte bei seinem Vater,

u. wurde 1793 selbständig. Um 1797 malte

er die Fresken des Sanktuariums in der

Budapest-Christinenstädter Pfarrkirche, auch

das Hochaltarbild das., hl. Joseph, wird ihm

zugeschrieben. Mit ihm erlosch die Familie F.

Archaeologiai Ertesftö, öj folyam, I JBO—271,
III lOO-lOS. K. Lykc

Fallani, Augusto, Architekt, geb. 1844

in Rom. Zunächst, nach 1870, bei den Aus-

grabungen des röm. Forums angestellt, von

dem er einen Plan aufnahm, wurde er so-

dann röm. Kommunalarchitekt. Als solcher

arbeitete er 1880 mit an der von Pio Piacen-

tini geleiteten Errichtung d. großen Ausstel-

lungspalastes in Via Nazionale, erbaute mdi-
rere Schulhäuser in Rom, sowie in Mentana,
wo er auch das Kriegerdenkmal entwarf.

Er restaurierte in mustergültiger Weise

334
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Patast ti. Tnrm der Coatt ddl' Angvfllara

(jttrt Cma di^ D«iite)^to^^Rg^

er den Plan der Verlänf^erunp von Via Na-

ikwiate, den Ausbau der Platze Colonna u.

llagnanapoU sowie die pcojekticTte Verbin-

dliag d. kapitolin. Paläste. FQr den Maler

Waeeari crriditele er etn« Villa a. ein Atelier-

gebitide bd Villa DoiHhiM la fcrartia.

Renaiasancestit
A r t i Ol i ia Riv. d'Italia V SU E. L. CiOori.

FaDanl, Bernard o, Architekt. Florenx,

18l Jahrh. Nach seinen Entwürfen wurde
im Auftrage des GroAherzogs von Toskana
das xierHcbe Casino di Livia (Casinetto) in

Florenz 1775—78 erbaut Es ninunt im Gar-
ten Loroisos des Prichtigcn an Piazza S.

Marco ein StSck der Nordseite ein. Die

Samml. der Ufizkn bewahrt von ihm eine

Zdehnung, Attfaalnae dei Film» der Arle
'IcMi Lana.
Benciveoni, Saggio iator. delle RR. Gal-

lerie di Firensek 019^1» »• 112. W, B.

Pal!«nl, Giuseppe, Bildhauer ti. Deko-
rateur, geb. 1S5Ö in Rom, Scliüier Ettorc

Ferraris u. Ercole Rosas. Preisg^Jcrönt f&r

eine Statue d. hl. Sebastian, führte er in d.

Folge hauptslchlich kirchliche Bildwerke aiu

(ndvere Figuren fSr d. Bischef von Sidney,

ein großes Tabernakel fflr Wien u. a.). Auch
die Figur d. Benvenuto Cellini am röm. Aus-

Stellungspalast (nach 1880) ist von ihm. 1890

wurde er nach London gerufen als kfiastler.

Leiter d. Ansstellung Venice-London. Von
da an gab er d. Bildhauerei auf, um sich aus-

sdüieBlicli dckorat. Aufgaben zu widmen. Er
defcorierte In Rom die Sala Regia, die Cap<
pella Paolina ;i. die Pin ik othek des Vatikans,

die Kirchen S. Elena u. dei Rosario» leitete

die RcstatmtioB der Aracdücifch^ sowie die

.\usschmückan^ dör VillcB Pallavklai und
anderer Paläste.

CAllari Star; d. arte cenleaipor. ital. 1909

p. & L. CdllaH.

Fdbro (Poller, FoDador?), Taeopo,
venezian. Maler des 18. Jahrh ,

dem Va ari

die Jetzt verschollenen Orgelflügel der

Kirche S. Maria dei Gcsuifi (AttBen;

Der Beato Giovanni Colombiiii enipfänpt

vom Papst das Ordenskleid. Innen: Die
VcrUndtgungsfiguren) zufldiricl», die spiter

Bopchini für Ji:>^er.dwrrke Tizians erklärte.

Vermutlich ist F. mit jenem „Jacopo depen-

lor Acto Pofler" zu identifizicTen, der 1M7
Orlcdl erwähnt wird.
V a s a r 1 - Mi 1 a n e 5 1 ,

\'
1 1 Cm. - - V a s a r i-

G r o n a u, V 19-1, — Z j n r; t t i, Pitt, vener.,

2* ed. p. 146 f . — C c c h c 1 1 i in Arch. Vcneto,
Ser. 2« XXXIV, parte I (1887) p. 909. —
a Ludwig. Jahrb. d. PrcuA. Ksts. XXIV
Ifaiheft, p. 87.

Pallenböck, Richard, Blumen- u. Deko-
rationsmaler, geb. in Wien am 15. 8. IflQB,

t is Paria am 8L tt. 1891, Sebaicr vtm

Eisenmenger u. Canon in Wien, später (an

der Kstgew.-Schule) von Berger u. Karger.
Von Paris, wnUn er IM ala Stipcadlat ge-
sandt worden war, um die Anwendang der

Biumenmaleret auf das Kstgewerbe zu stu-

dieren, beschickte er bis zu seinem frühen
Tode die Ausst im Wiener Kstgewerbemus.
mit viehrersprecheoden Arbeiten. — Sein
Bruder A 1 f rcd F.. geb. in Wien am 17. 0.

1849. Schüler von Enferth, Canon n. a^ tet

gleichfalls Maler.
Mittpil. des «sterr. Mus. N. F. VI (1891) 886.— Eisenbers, Das gcist Wien 1 (1898). —

KMdttOnik N. F. V 244.

Falknter (Fallender, Falleter), Franz,
Schweizer Glas- und Miniaturmaler, ' t in

Lttzem 1618. Erste ' Erwihnung 1577 m
Aargau C»Frantz Falleter vom adler"). 1580
in Luzem als „Hintersisse" wohnhaft, 1886

bekam er das Bürgerrecht das. geschenkt

für d. Stiftung e. „köstlichen Wappen" (k. u.).

Das Hauptwerk der groBen Werkstatt F.S

sind die 1591—1811 entstandenen 88 Schei-

ben für das Kloeter Rathausen bei Loaem
oft bibllsdien Darttellungen (jetzt verstreut,

einiKC im Schweizer Landesmu^. zu Zürich

u. bei Frli. Heyl zu Hermsheim in Worms).
5 Risse dazu 0n den Mut. zn Baad, Ifalü
und Zürich") sind von den Malern Das.
Lindtmeyer und Christ. Murcr signiert; dodi
tragen alle Scheiben daa Ifonntrannn F.s,

auf den also die virtuose technische Aus-

führung aller Scheiben zurückzuführen ist

Von andern Werken kennt man: Hlft

TU einer Rundscheibe aus Beromflnster, 1598,

Landesmus. Zürich; Scheibe mit Urteil Salo-

nonla, 1008^ Hialor. Mtia. Luzem (wolil die

Arbeit, für die F. das Bürgerrecht erhielt);

eine Wappenscheibe 16ß8 in SchloB Schauen-

tee bd Luzem; Wappensehdbe ana Bero-
münster, 1601. Zugeschrirbm werden F.:

Standesscheibe von Luzero, 1001; Figuren-

schcibe mit Wappen des Lazemer Leodegar»
Stiftes in Kloster Wettingen, 1803; Allianz-

Wappenscheibc Imhoff- von Roll, ca 1606;

3 Figurenscheiben nach Stichen Chr. Murera
(die letzten 4 und die Luzerncr Standes-

scheibe 1911 versteig, mit der Samml. Lord
Sudeley; Helbing's Auktionskat. p. 68 ff.

m. Ahh ) Celegentüch war F. auch als

Miniaturmaler tätig, SO illustrierte er Rudolf

Pfyfers „Romrdae" (Privatbes. Luzem). —
F. ist wohl der „Meister Frantz Glasmoler",

der 1590 in einer Rechnung des Leodegar-
stiftes zu Luzem erscheint. — Sein Sohn
Jost. geb. 1086 in Luaera* war ebenlalla

Glasmaler»
Brun Schweiz. Katlerlex. (unter Fallenler

u. Frantz; m. ält. Liter.). — H. Lehmann,
Das Kloster WettmRcn u. s. Glasfemlldc, 1909

p. 118—9 — Kstricnkm. (3roBberz. Hessea I

p. 2."^ An7 f scbwdz. AllertUBskde N. F.

vn (1906) 61. leo. V. a. c.

r, CUmea t (Lonis-ClO, Maler, 8C^.

aas
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1. 6. 1819 in Habsheim. ElsaB, f durch
Selbstmord 87. 2. 1901 in Paris; nach katho-

lisch-theologischen Studien ging er 1841 zur

Kunst über und trat in das Atelier von De-
laroche in Paris ein. 1844 wurde er Schüler

von Dclacroix. Nach einem vorübergehen-

den Aufenthalt in seiner Heimat wanderte
er 1851 nach den Vereinigten Staaten von
Nord-Amerika aus. Zuerst war er eine Zeit

lang in St. Louis (Missouri) titig, wo er sich

auch am 15. 5. 18öS verheiratete; später sie-

delte er nach New York über und hielt da-

selbst eine Zeichen- und Malschule. 1858

kehrte er nach Europa zurück, lebte erst

zwei Jahre in .seiner Heimat, in Rappolts-

weiler und Mülhausen, dann in Orsay (vall6e

de Chevreuse) u. in Paris, wo er 1865—70

im Salon ausstellte. Werke seiner Hand be-

wahren die Gal. in Colmar, Mülhausen und
StraBburg, femer die Privatsammlungcn Paul

Bemard in Montb^liard, Ren^ de Chaude-
saigne (Paris), Chr. C^erfils (Paris), Frau
Delaherche (Paris), die Tochter des Künst-
lers u. a. m. Ein Verzeichnis seiner Haupt-
werke gibt Sitzmann, s. unten. In seiner

Kunst, speziell den Landschaften, erscheint

F. als ein Nachzügler der Romantik, der

versuchte, den atmosphärischen Phantasien

Turners zu folgen und dabei ähnliche Wege
einschlug wie Corot und sein Kreis.

Andr< Girodie in Revue alsac. illuttr^

Viri (1908) 121 ff. und Cl. Fafler, un peintre

alsac. de Transition, Paris 1907, (ausfährlich n.

mit zahlr. Abb.). — Sitzmaon, Dict. et

Biogr. des horeroes cti^brcs de l'Alsace, Rix-
hcim (Eis.) 1900. — Eng. Müntz, Lea Ar-
tistes alsac. contemp., in Revue d'Alsace 1M9
(vgl. auch Illustr. Eis. Rundschau 1912). — B e I-

lier-Auvray. Dict. g*n., ISSS. — Art et

D^coration XXV (1900), SuppL Avril p- 1. —
Kat. d. Ausst. d. Gcscüsch. der Ktmstfreunde in

StraBburg 1866 u. Mfllhanaea tSTO, sowie der im
Text gen. Mus. Knorr.

PaOer, E m i 1 y, Malerin, geb. in New
York, Tochter und Schülerin von Cle-

ment F., sie stellte im Pariser Salon (Soc.

d. Art. frang.) 1874--80 Stilleben u. Porträts

in .\quarell u. Porzellanmalerei aus.

Bellier-Auvray, EHct. gta. I (1882). —
Salonkat.

FaOer. Felix, Maler aus Kappel bei Lenz-
kdrch (Kreis Freibnrg, Baden), 19. Jahrb.;

Zeichnungen von ihm aus dem Schwarzwald
in der Samml. Spiegelhalder zu Lenzkirch.
Kstdenkm. GroBherz. Baden VI 1, p. 391.

PaDer, Giovanni, s. Falur, Giov.

FaOer, Karl, Bildhauer, geb. am 8. 5.

1875 in Meggen (Ktn Luzem), t am 90. 11.

1908 in Paris. Schüler der Luzemer Kunst-
gewerbeschule u. (6 Jahre lang) der Mün-
chener Akademie unter Syrius Eberle. Vom
Herbst 1900 an in Paris. Stark beeinflußt

von C. Meunier, stellte er dort seit 1902 im
Salon (Soc. Nat.), aber auch in Ostende,

Brüssel und gelegentlich in der Schweiz aus.

Bei seinem vorzeitigen Tod hm^^i^ ^
etwa 120 Einzelfiguren und Giupptn, mmk
in LebensgröBe und von stark sozialer To*
denz. Der Künstler hat seibat in gralcr

Not gelebt. Sehr rasch tind tincfmfldliA
arbeitend, ist F. doch nicht zu reiner KIhI-
lerschaft und wirklich eigenem Stil grliatt

Aus der Münchner Zeit stammen ein „Adant",

ein „Christus", ein „hl. Antonius" in Hoch-

relief; in Paris entstanden neben Ueiaea

Figürchen für den Handel a. a. »Matter-

liebe". „Eva". „Abschied". ..Triumer«".

zahlreiche Arbeiterfiguren, „Schmied", .Jerj

mann", „Erdarbeiter" usw. (meist nur ia

Gips, einzelne aber auch in Stein, Mamor
oder Bronze), von denen einige in MoMti
gelangt sind. Man findet in Bern .JCoUbh
arbeiter", „Schlagendes Wetter"; in deä
„Obdachlos"; in Luxem „Adam". Der gr&lk

Teil des Nachlaases befindet sich beim Brt-

der des Künstlers in Luzem and au^ wirti

m Privatbesitz.

Mit teil, des Bmdera des KBrnfters, Dr. FAr
in Luxem. — Adolf Tische im „Bind", Akea4-
blatt No 14B V. 96. 8. 1MB. — Brun. SdnraL
Kstlerlex. I (1B06). W. W.

Falleur, Glaamalerfamilie deutschen Ur-

sprungs in Belgien (Lüttich, Namur), 17. a.

18. Jahrb.; die einzelnen Mitglieder nnr be-

kannt durch Notariatsakt vom 94. 12. ITA
A. O ' K e 1 1 y, Not sur la peint. sur vem ca

DelRiqtie, Paris, 1880. — Mitt. von J. Moajoir.

FaUigan, Henri, Maler in Toumai, wirti

2. 1. 1099 Lehrling von Jacqoea de la Hayt
20. 4. 1701 Meister.
De la Grange et Cloquet. L'Art i

Toumai, 1880 II TO, 81.

Falloiae, Joseph, belg. Stahlstecher tind

Ziseleur, geb. 22. 10. 1812 in Lüttich, f dort

17. 1. 1886, Sohn des Stechers Jean Fran-
ko i s F. (tätig in Paris um 1890) und der

Marie Plomdeur, heiratete 12. 6. 1844 A. F.

Boussart. Als Schüler seines Vaters, daaa

der Lfltticher Akad. u. schlieBlich d. sdiwei-

zer. Akad. in Paris, vervollkommnete er

sich schnell als Landschafts- und Tierdar-

steller. Die Delikatesse und Sicherheit sei-

ner Ziseliertechnik und die Schönheit der

Darstellung stark verkürzter Gegenstände
heben ihn über seine Zeitgenossen empor,
ebenso seine eingelegten Arbeiten. Abzüge
seiner Arbeiten in Stahl und anderen Metal-

len bei Gothier und L. Falloise in Lüttich;

Waffenornamentik im Mus. d'Armes, ebend.

(Kat. p. 121); Stiche und inkrustierte Arbei-

ten bei Louis Falloise, ebend. Unter aeiaen

Schülern waren G. Colsonl und die Brüder
Boussart.
Etat-Civil de Li^ge u. andere Dokumente. —

Cat. Expos. Li6ge UBI (Soc. p. fEneoaragenent
d. B.-Arts) 911, 919. G. Jorist€mu.

Fallon, Melchior, Architekt u. Maler;
im Museum zu C^mbrai ein Ölbild des 1900
bis 1540 erbauten Klosters S. G^. 1548
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iram Minaftre macon" F., der wM dM Kkh
»ter gebaut hattf. Ein gleichnamiger
KAnstkr» Sohn mIw Eakel, war IfiSl bü
laiS Wcfiulwüter der Stadt Csmbnu.
B a a c h a I, Dict. des archit. franc^t 18^7. —

Bellier-Auvrajr, Dict. gtiL, Suvpl. —
Riun. des Soc dM B.^Aiti, VlII (WO SU:
XII (1888) «0-

yiiluilui, SiaoB Pdtcr, Pfurcr m
Csejthe (Uagun) IMD—79, von seiner Hand
eme Zgichnimg dtt «ken Plarrkircbe in

IBMliasyar
p. 42.

Pallot, s. Falot.

¥&üoui% Samuel, nicdcrländ Maler und
Stecher, Anf. 18. Jahrb., malte in Ajuboina

(Ifolnitei) Insekten, Fisch« und Sehalcn-

tiere; er gab diese Arbeiten in eigenen Stich-

reproduktionen unter dem Titel: Curiositis

naturelles (Amsterd. 1718, 2 Bdc) heraus.

FaAlt. Kaücrkx., T., 1800. — Ticozzi,

FaDstedt liiRcl, schwed. Bildhauer, i!,fLh.

in Stockholm 30. 10. 1S48» f in Kopenhagen
IS. B. IM) Mttvst IdMidfrirtiduiftadcvc»

studierte dann 1872—74 an der Ktinstakad.

in Stocicholm and darauf ia München and
PmSh C^* Mlia mIaJI^ Im mFWmUt SKn IBV« wmCT Ul aCBWOCB all'

sissi{?. •mirdc 1897 Mitglied der Kunstakad.

Sein bestes Arbeitsgebiet land ex in der Por-
MttUdbancrei: in Paris machte er sich be-

kamt durch die Enste von Jules Simon (1979,

Soc. des artistes francais), in seinem Vater-

land vor aUem durch die Büsten der Künst-
ler: G. von Rosen (Mw^, in Gothenburg),

G. Ccderström (Kunstakad., Stockholm), H.
Saümoii, A. von Becker (die letzten drei in

Bronze im Nationalmuoeum in Storkholm,

Beckers Büste auch m der Gal. z.u Hei^mg-
fors), A. Hagbor«, G. Werner (als Faust);

tuBerdem die Büsten König Oscar's II.

(1882; in Maxma , 1893, im Mus. in Gotben-
burg), König ChHstian's DL «oo Dänemark,
der damaligen Kronprinzessin Louise von
Dänemark (Marmor, Nationalmus. in Stock-

holm), des Grafen A. Ehrensvird, J. Dick-

son'a (beide im Mos. in Gothenbarg), des

Freiherm J. Nordenfalk (Marmor, 1806 im
Kationalmus. in Stockholm) u. a. m. Vor
aOcm «eichnen sich adne intimer aofgefaS-

ttt DQsteti durch Lebhaftigkeit u. Festhalten

<'t^ momentanen AuKcnblicks, bisweikn auch

einen gem&tlichca Humor aus; vortrefiliche

Charakteristik techniadie Fertl^^it und vid
Gefühl in der Behandlung kennzeichnen alle

seine Werke. Das Muaeura in C^thenburg
berittt eine autgeceiehnete Mannorkopie des

Donatello 2uge_-chriebeneri Tnhannesrclicfs

Gm Bargeilo, Florenz) sowie einige Genre-
dcolpturai m» F.8 Haad. 1897 ciliielt er

den Auftrag auf die Statue John Eriksons

für Gothenburg (catbOUt 1809). F. atdlte

in Paiia (IMVl). dna ia SlocUMiill

n. Gothenburg aus

Nordisk Familjchok — G. N o r d e n s v a n,

Svcnsk Kunst 1892 und Schwed. Kuns:, L-eip-

zig (t. A. Seemann) 1904. — Les CoU. artist. de
la Facult« de M«deciae k Paris, 1911 p. 185
No 828 (bcaMK G^bfiste des ArslM P. A.
Piorry von F.). G. Ä
Falmagne, Loais, belg. Kupferstecher,

Schüler von Calamatta, geb. 1889 in Namur,
t 1871 in BrAsaeL Von Um Knpferstidie
nach wallonischen tu franzds. Malern (Gal-

lait, Mme Vigte le Brun etc.) u. Porträu,

z. B. das Bildnis des Printe de Ligne (1866).

7 Arbeiten vuB ihm «erdea in Brit Um,
bewahrt.
A p e 1 1, Handb f Kui>fcrstichsammlcr, 1880.
— Singer, Kstlcrlcx. V Nachtr. (1908). —
Cust, Index of ArtUu, Brit. Mus. Londoo, I

44. — Cat. Ezpo«. Charteroi (B.-Arto) 1811

p. 4Sb, 4SI.

Falocco, N i c c o 1 o, neapolitan. Maler, 1.

Hälfte 18. Jahrb., geb. in Oratino (Gampo-
basso). Schüler von Solimena, dessen Werk
er kopierte und an dessen Manier er sich in

seinen eignen Kompositionen eng anschloS.

De Dominici, Vite dci intt. ttc.j 1742 f.

III 718. — DalboBo. Stoha della pitt. in

Napoli, 1856 p. 78. G. C«ci.

Faloppi, Giovanni di Pietro de',

Maler aus Modena, tätig in Bologna 1428—41.

1428 malte er in S. Francesco ein Fresko

der Geburt Johannis des Täufers (zerstört).

— Sein Sohn C e s a r e de K. ist ebenfalls

in Bologna 1441 als Maler nachweisbar. Ein
Bernardino F. kommt 1906 als Stempel-

scbnetder der Münze von Modena vor. —
Giovanni F. ist vielleicht idcatiach mit Cith

voiuU da Modena (s. d.).

P. LamOk Gtaticola £ B<rfo^a, Bot. 1844

p. 86. — ZaaL Bnc. met. VIII — Arch.
•tor. deir arte III (1800) «B N.; VII (1804) 1«
Anm AV e n t u r i. GU OiA da PMI» (S.

A. aus Arch. stor. it.), o. J. p. 5.

Falot (Fallot), Porzellanmaler für Orna-
ment, Blumen, Vöpfel etc. in der Manufaktur
von Sivres, dort nachweisbar von 1764 bis

1793. Er signierte F. — Im kgl. SchloS zu

Stockholm befindet sich ein Service, das

1770/71 nach den Modellen Dnplessis' an-

gefertigt warde, u. aa deaien .Sdünmck v. a.

ancli F. betciUgt war.
Cbavagaae-Grolller, Hist d. Maan-

fact. franf. de Porcd., 1906 p. 888. Laklag^
S^vres porcelain of Buclrifwham Palace etc.,

1907 ~ Guide . . . Clifitciu Roy. de Stockholm,
p ^A. — Cat. of l urait. etc., Wallace Coli.,

London 1906.

Falot, Nicolas, Maler in Paris, 1680 bis

16BT ttrimndlidi naehweiabar.
Jal, Dict. crit 1872

Palsaresi, Maler des 17. Jahrb.; von ihm in

der Pfarrkirche von S. Martino a C^Uone hl

Puntignano ein geringes Altarbild Blit dOB
hl. Rorn'jaldo Abatc.
R r L> 1, ir.v. K'(-'n. <)• Qggattl iTarta d> Ptav.

di Skna, 1887, p. 80.

•S7
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Falsen — FalU

Falsen, M i m i (Marie Bolette Wilhelmine),

norweg. Malerin, geb. in Bergen 29. 5. 1861,

begann erst im Alter von 86 Jahren ihre

künstlerische Ausbildung. Ging 1887 nach

Paris u. trieb dort bis 1880 elementare Studien

unter Courtois, Collin und Dagnan-Bouveret,

im Winter 1890—91 unter Puvis de Cha-
vannes. Nachdem sie 5 Jahre in Christia-

nia ohne weitere Entwicklung verbracht

hatte, reiste sie 1896 nach Stockholm und
gab sich dort unter Richard Berg und Zorn
namentlich dem Akt- und Farbenstudium
hin. Nach einer Studienreise in Italien

1898—99 lebte sie 1899—1906 in Dinemark,
machte jedoch im Sommer Studienreisen

nach Norwegen, 1906 lie£ sie sich in Chri-

stiania nieder. Figurenmalerei — durch-

gehends mit Betonung der seelischen Schil-

derung — war immer ihr Hauptgebiet, auch

gute Porträts malte sie. Durch das Figuren-

studium im Freilicht ist sie indes auch zur

Landschaftsmalerei geführt worden. Sie

ist eine ebenso tüchtige Zeichnerin wie Kolo-

ristin und deutlich beeinflußt von der däni-

schen Kunst. Ihre Arbeiten weisen durch-

gehends eine gewisse Kühle und vornehme
Haltung auf. Sie stellte zum erstenmal 1889

aus, seit 1891 regelmäßig auf den jährlichen

Staatsausst. in Christiania C>£s einmal"

1002, „Der schwerste Kummer" [Mutter und

Kindl 1903, „Mutters Porträt" 1904), ferner

auf den Charlottenborgausst. in Kopenhagen
1902—1906, auf der Weltausstellung in Chi-

cago 1893, der norweg. Ausst. in Brighton

1913. Separatausst. in den Kunstvereinen

in Bergen 1904 u. Christiania 1912.

Mitteil, der Künstlerin. — Salmonsen's Kon-
versat.-Lexikon. C. W. Schnitltr.

Falti, Job. Bapt, = Falda. Giov. Batt.

Paltin, Margarete, Malerin, geb. 8. 10.

1865 auf dem Blaufarbenwerk Nieder-Pfan-

nenstiel bei Aue (Sächs. Erzgeb.), lebt in

Dresden. Begann ihre Studien in München
unter H. Herterich, kam 1889 nach Dresden

u. arbeitete bei Fr, Kops u. A. Pepino. Spä-

ter hielt sie sich wiederholt studienhalber in

Dachau u. München auf. Seit 1901 ist sie

auf den großen Dresdn. Kunstausst. ver-

treten. Sic arbeitet vorzugsweise Interieurs

in Aquarell — ein solches wurde z. B. 1900

vom Sächs. Kunstverein zur Verlosung an-

gekauft —, hat aber auch Landschaften in

Pastell u. öl gemalt CJ*illnitzer Allee im
Herbst" 1901, „Am Kanal" 1908) u. sich im
Steindruck versucht CJ>cr Bach" 1901). Auch
sind einige Bildnisse u. Figurenbilder von

ihr bekannt Stickereien nach ihren Ent-

würfen lieferte Elsbeth Faltin.
Singer, Kstlcrlex.. Nachtr. (1906), 88. —

Dresdn. Kstausst.-Kat. 1901—18 (auch Dresdn.
Künstlerinnen [Richters Kunstaalon] 1906 und
Bildn.-Ausst. [Kunstvereini 1908). — Mitteil. d.

Künstlerin. Emst Sititmund.

Paks (Falz), Raimund, Medailleot,

Wachsbossierer, Elfenbeinachnitzer o. Mi-

niaturmaler, geb. 4. 7. 1668 zu Stockhota,

t 21. 6. 1703 in Berlin, lernte ala GoU-

Schmied, war dann kurze Zeit in Kopcs-

hagen u. in Augsburg, der Geburtsstadt ad-

nea Vaters, und hierauf in Paris titift «o

er, von C^. Chiron in der Stempel•chndd^
kunst ausgebildet, bald zu groBem Anseba
gelangte und viel für den Hof arbdlBlt

Nach 4jähr. Aufenthalt in Paris kckrte er

nach der Heimat zurück und war bei der

schwed. Münze in Pommern beschiftifL

1688 von Kurfürst Friedrich III. (dem spä-

teren König Friedrich I.) nach Berlin be-

rufen, wo er, mit Aiunahme häufiger Reisen,

bis zu seinem Tode tätig war. — F. hat

eine große Zahl Medaillen hinterlassen (vgl

Lochner), die in sauberer Ausführung meist

fürstliche Personen, wie.z. B. Friedridi I.

und Ciemahlin, Karl XII. von Schweden,

Ludwig XIV., Kurfürst Cjeorg August von

Hannover (später (jcorg II. v. England) tLi,

wichtige historische Ereignisse sowie her-

vorragende Bauwerke des damaligen Berlins

verherrlichen und den Künstler technisch

oft unter französischem Einfluß stefacod

zeigen; femer hat er Wachsmedailloiu f^
fertigt, die, z. T. wohl Modelle für teme

Schaumünzen, gewöhnlich auf Schiefer oder

schwarzes Glas aufgesetzt und häufig mit

seinem vollen Namen oder auch nur des

Anfangsbuchstaben desselben versehen sind

(eine e^oBe Zahl davon im Kaiser Friedrich-

Mus, zu Berlin). Endlich scheint er auch

gelegentlich derartige Porträtroedailloot in

Elfenbein geschnitten zu haben, von denen

sich sein eigenes nach Kuglers Angabe in

der ehemahgen Kunstkammer zu Berlin be-

funden haben soll. Auch als Miniaturmaler
hat sich F. betätigt, nach Lemberger (Bild-

nisminiat. in Skandinavien I, 1912 p. 25)

„als Verfertiger von sehr fein u. sauber ge-

zeichneten Miniaturbildnissen in Silberstift-

manier". Auf der Wiener Miniaturenausst.

1905 (Kat No 1403) befand sich auch eine

„Falz" sign. Elfenbeinminiatur aus d. Be-

sitz des Herrn Flesch in Wien. — F.s Bild-

nis — von Dav. Richter gemalt — hat J. W.
Heckenauer gestochen. Sein Grabmal (nicht

mehr erhalten) in der Petrikirche in Berlin

war eine Arbeit Balt Permosers (vgL Cu-
riosa Saxonica, 1783 p. 255).

J. H. L o c h n e r, Samml. merkw. Med.,
Nürnberg 1787 ff. (ausführt, mit Verx. d. Med.).
— Heinecken, Nachr. v. Künstlern, 1783

p. 44. — Nicolai, Beschreib, v. Berlin etc.,

Anhang 1786 p. 87. — B o I z e n t h a 1, Skizzen
z. Med.-Arbeit, 1840. — F o r r e r, Dict. o£ Med.
II (1904). — Domanig. Die deutsche Med.
1907 p. 43. — M e n a d i e r in Schaumünzen da
Hauses Hohenzollem, 1901. — Ed. Fi ala,
Münzen a. Med. d. Wclf. Lande: Das neue Hana
Lüneburg I (191S) p. 48. — H. Müller. Die
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. Akad. d. Kste in Berlia, 1S96 p. 88 f. —
d. Schuster, Kst u. Künstler in d. Für*
rt. Calenberg u. Lüneburg. 1906 p. 61. —
offmeitter-Prior, Kitler u. Kithaad-

£r ia Heatcn, 1886 p. 98. — V o e g e, Deut-
BUdw. (Kgl. Mus. in Berlin), 1910 No 969 ff.

— Scherer, Die Elfenbeinplastik p. 104. —
HohenzoUernjahrbucb IV (1900) 983, 960; V

) 148 ff.; VIII (1904) 92; XII (1906) 40.

Chr. Sck^rtT.

Palus, Eick, Ungar. Graphiker, geb. in

Oroshiza 188S, lernte in Budapest, dann
1903—1909 in Nagybinya und lebte einige

Jahre in London, wo er sich hauptsichlich

mit dem Zeichnen von Buchschmuck u. Illu-

strationen betitigte. Nach Budapest über-

gesiedelt, pflegte er hauptsächlich die deko-

rative Zeichnung, Plakat und Buchschmuck.
Eine groBe Reihe Zeitschriften u. Bächer

des Budapester Marktes verdanken ihm ihren

ddcorativen Schmuck. 1908 illustrierte er

die Ctedichte des Jözsef Kiss: »Xevelek

buIUsa". Bald darauf wurde er mit der

Leitung der KunstgewerbL Abteilung der

Künstlerkolonie in Kecskemit betraut, und
erregte in den Budapester Ausstell, haupt-

sächlich mit den dort nach seinen Kartons

verfertigten farbenprächtigen Textilarbeiten,

besonders Knüpfteppichen, Aufsehen.
Oroshia Közlöny vom 21. 2. 1904. — Mfl-

Wsxet III—XI (Index!). JT. Lyka.

Fahia«, Aert van den, Maler aus Lö-

wen, 1468 titig in Brügge für die Hochzeits-

feier Karls des Kühnen von Burgund.
De Laborde, Les Dtics de Bourgogne,

1849 ff., I a. II.

Palvey, Thomas, irischer Maler in Cork,

wo er von 1815 bis 18S2 nachweisbar ist Er
fand in seiner Vaterstadt keine Unterstützung,

u. als eines seiner Bilder: „Boys Bathing"

von einer Ausstellungsjury refüsiert wurde,

ging er auf 2 Jahre ins Ausland. Zurück-

gekehrt, erlangte er zwar von Pater Mathew
einen Auftrag auf ein Bild: „The Institution

of the Orden of St. Francis", hatte aber im

übrigen ebensowenig Erfolg wie früher.

18S2 beschickte er die Roy. Hibernian Aca-

demy mit 2 Porträts. Dann siedelte er nach

Amerika über, wo er bald nach seiner An-
kunft starb.

S t r t c k 1 a n d, Dict. of Irish Artists, I (1913).

Paljrd (Falyt), Raimund, Bildhauer aus

Mailand, erwirbt 18. 0. 1722 in der AltsUdt

Prag das Bürgerrecht, ist aber 8. 5. 1729 in

Wien Trauzeuge des Bildhauers Franz König.

P. B e r g n e r. Aus den Bürgerbüchern der

Stadt Prag (erscheint demnichst). — A. H a i -

decki. Quellen z. Gesch. d. Sudt Wien, VI.

Reg. A. Haidtcki.

Pak, Raimund, s. FaltM.

FalxagallOQi, Stefano, Maler in Ferrara.

begraben das. 17. 1. 1500. Über seine seit

Baruffaldi angenommene, fälschliche Identi-

fizierung mit Stefano da Ferrara vergl. Ven-

ton (s. a.). Alle F. zugeschriebenen Bilder

sind ihm von der neueren Kritik (Venturi,

Frizzoni) abgesprochen worden.
Baraffaldi, Vite de' pitt. etc. ferrar.. Ed.

1844/« I 166 ff. — A. Venturi in Jahrb. d.

preuß. Kstsamml. VIII (1887) 76 f. — G r u y e r.

L'art ferrarais, 1897 II Reg. (m. weit. Liter.).

Pamara, s. Hardy de Famors, Qh. le.

Pambrini, Ferdinande, Kupferstecher

in Lucca, tätig seit ca 1764, stach in den

1780er Jahren mehrere Ansichten u. Skulp-

turdenlonäler aas Pisa n. Livomo, eine An-
sicht d. Fassade von St. Paul zu London
nach Canaletto, sowie verschied. Kupfer für

die Luccheser u. die spätere Livomeser Aus-
gabe der „EnciclopWie" (1770).

Z a n i. Enctclop. metod. VIII. — G a n d e 1 -

I i n i, Not. istor. d. inUgl. II (1806). — N a g -

1er, Kstieriex. IV. — Le B 1 a n c. Manuel II

217. — C i c o g n a, Itcriz. veneziane I 847.

F. Condio.

Pamchoo, Alphonse Adolphe On6-
z i m e, französ. Maler, geb. am 10. S. 1821 in

Boulogne-sur-Mer, Schüler von (Jobert. War
tätig in Paris, wo er von 1864 bis 1880 den

Salon mit Früchte-, Blumen- u. Tierstilleben

beschickte.

Bellier-Aavray, Dict. v6n., 1882.

Pamai, Giovanni Maria, Maler in

Reggio (Emilia), 1515.

Atti e Mem. etc. Moden, e Parin., ser. III voL
II (1886) I p. 84.

Pamella, P i e t r o, Maler in Arezzo, malte

1454 ein Wappen in der Abtei SS. Fiora e

Lucilla das.

L'Arte XV (1912) 290.

Pamet, maur. Architekt in C^rdoba, er-

hielt am 7. 4. 1275 vom Infanten Fernando,

Sohn des Königs Alfonso X. (el Sabio) von
Castilien. Steuerfreiheit bewilligt für seine

Tätigkeit am dortigen Kathedralbau.
R. R a m i r e z, Art. de C^ördoba (1863) p. 138. *

Pamibua, fra Magno de, s. unt. Lxmg-
felder.

Pamin, Auguste Pierre, Bildhauer in

Paris, Schüler von David d'Angers, be-

schickte 1842—1852 den Salon mit Bildnis-

bflsten und Genrestatuen. Im Palais des

Institut von ihm ein Bildnismedaillon Mol-
levaut's, im Ministerium des Innern eine

Marmorbüste Jacques Callots, im Mus. in

Chartres eine Büste Nocl Parfaits.

Bellier-Aavray, Dict. g«n. I, 1882. —
Rieh, d'art. Paris, Mon. civ. I 11. — B ^ n < z i t,

Dict. des peintres etc. II (1918).

Pamin, Auguste Pierre Sainte-
Marie, französ. Architekt, geb. 1776 in Pa-
ris, t <ias. im Oktober 1859, erlangte 1801

den Rompreis mit einem „Forum" u. stellte

1806 im Salon Zeichnungen nach antiken

Bauten aus. die er zusammen mit dem Archi-

tekten Grandjean de Montigny in Italien an-

gefertigt hatte. Von 1809 bis um 1884 war
er Architekt des Schlosses In Rambouillet (Re-

staurationsarbeiten), 1844—46 Architekt des

Coll^ Rollin. Er war (wie Grandjean)

^p901



Famin — Fanart

Mitarbeiter an der Publikation: „Architec-

ture de la Toscanc etc.", 1815. Der Archi-

tekt Charles Victor F. ist sein Sohn.
F ü ß Ii. Ksücrlex., 2. Teü. 1808. — N a g 1 e r,

Kstlerlex., 188S. — Bellier-Auvray, Dict.

;;^n.. 1888. — Baachal. Dict. d. Archit.

ran^., 1^ p. 651. — H. Longnon. Le OiA-
teau de Rambouillet, p. 92, 96, 89, 100. — D e -

V i 1 1 e. Index du Mcrcurc de France, 1910. —
Archiv, de l'Art fran<;., 1910 p. 888, 821. — Rieh.

d'Art, Pari*, Mon. Civ. I; Prov., Mon. Gv. VIL
Pamin, Charles Victor, französ. Ar-

chitekt, geb. am 18. 2. 1808 in Paris als Sohn
des Archit. Auguste Pierre F. (s. d.), f >™
Jan. 1910 zu Chartres. Er studierte seit

1830 auf der Ecole d. B.-Arts unter Vau-
doyer, Labrouste u. Huyot u. erlangte 1835

mit einem Entwurf : „Ecole de Mcdccine" den

Romprets. F. war während seiner langen

Laufbahn fast ausschlieBUcb mit Privatbau-

ten beschäftigt
Bellier-Auvray, Dkt. gte., 1888. —

Baachal, Dict. d. Archit. fraac-, 1887 p. 651.

— Delaire, Les Archit. Elfvea de l'Ecole d.

B.-Arts, 1907 p. 257. — Archiv, de l'art fran^.,

Docum., V 324. — Chron. d. Arts 1910 p. 31.

Paminiut, Maler, von dem eine 1564 dat.

Ansicht von Marseille im Archiv das. be-

wahrt wird.
Parrocel, Annale« de la peint., 1888 p. 868.

Pamina Qamins), F r a n <; o i s, Maler, 1589

in Melun (Seine et Marne) als Zeuge vor-

kommend.
R^un. de« Soc de« B.-Arts. XXVI (1908) 488.

Pamol, Maler, 18. Jahrh. (?). von dem zwei

Philosophenköpfe (Heraklit und Demokrit)

in den Inventaren von 1718 und 1737 der

Schatzkammer zu Prag aufgeführt werden.
Jahrb. d. ksthist. Samml. d. AUerh. Kaiserh. X.

Pampa, Maler, in Neapel, titig zwischen

1762 und 82 unter Mario Gioffredo an der

Ausschmückung des Pal. Gravina das.

NapoU nobUisB. VI (1897) 4.

Pamulu« (Fabullus, Amulius), röm. Maler,

dessen Name nicht sicher ist. Er lebte zur

Zeit des Nero und war so anhaltend bei der

Ausmalung des goldenen Hauses beschäftigt,

daß im übrigen nicht viel Werke von ihm
bekannt waren. Er war ein glänzender, aber

zugleich emster und gravitätischer Künstler,

der langsam malte und selbst auf den Ge-
rüsten mit der Toga angetan war. Von sei-

nen Werken wird eine Minerva genannt, die

den Beschauer, wie er sie auch betrachtete,

immer anblickte (Plin. N. H. 35, 120). F.

wird hauptsächlich dekorativ gemalt haben;

im allgemeinen geben eine Vorstellung von
seiner Kunstart die Gewölbemalereien der

domus aurea (Weege, Jahrb. d. Inst 1913

p. 127 ff.).

Brunn, Gesch. d. gr. Kstler II 807. —
Pauly-Wissowa, Realenc. VI 1986 (R o B -

b a c h). Sau*r.

Pan An-jSn IB$t:, chin. Maler, um 1255

Mitglied der Akad., geb. in Ch'te-t'ang,

Prov. Chehkiang. Er ist wegen seiner Fisch-

bilder berühmt Werke: Fische, Sammhag
Murayama, ösaka, Kokkwa 146, und Samml.

Makoshi. Tökyö, Kokkwa 175 und Bijatsa

Shüei 11.

Kümmel, Ostac. Zeitschr. I (191Q SBi.

Otto KimmA.
Pan Chaog-Shou )BASf chines. Offizier

und Maler des 7. Jahrh., bekannt wegen sei-

ner Darstellungen aus dem Landleben nad

von Haustieren. Sein Meister ist Chang

Sfag-yu (s. d.).

H i r t h, Same Chin. painters of the pres. dy-

nasty, Leiden 1006 p. 60. — Shu hua p'u Bd 4S.

Otto KOmmii.

Pan Chlmig fK4l, chines. Maler, Zeitge-

nosse des Kaisers Wfai Tsung (827--840),

von etwa 825 bis 875 in Ch'ßng-tu, Prov.

Ssüch'uan titig. Er malt mit den weniger

berühmten Meistern C h ' £ n H a o HU ond

P'ing Chien zusammen eine groSc

Anzahl buddhistischer Tempel in seiner Hei-

matsstadt aus.

Gilet, Introd. to the bist, of Chin. ptct. art,

Shanghai 1005 p. 68. — Shu hua p'u Bd 47.

Otto KümmtU
Pan K'uan ftX. eigentlich Chung-

ching «|>iE, Tzü Chung-li einer der

größten Landschafter Chinas, aus Hua-yüao
(Prov. Shensi), lebte um die Wende des 10.

und 11. Jahrb. in K'ai-ftog tmd Lo-yang
(Prov. Honan), später auf dem Lande in

Chimg-nan (Prov. Shensi), anfänglich Schü-

ler des Li Ch'teg und Ching Hao (s. diese),

später nach seinen eigenen Worten der

Natur allein.

G 1 1 e s, Introd. to the bist, of Chin. pict. art.

Shanghai 1906 p. 86 f. — Shu hua d'u Bd 50.

Otto Kümwul.
Panar, Simon, Bildschnitzer in Bniy^res

(Aisne). lieferte 1624 dem Maler Pierre Le
Long zwei Statuen, Maria und Johannes.

S. L a m i, Dict. des sctüpt (Moyen Ige), 1898.

Panart, A n t o n i n (G^ent Alphonse A.),

französ. Maler, geb. am 18. 1. 1831 in Be-

san^on, war tätig das. u. t un 2. 9. 190&.

Er war Schüler von Diday in (jenf, be-

schickte das. 1854 u. 59 Aüsatellungen, tmd
war von 1847—79 des öfteren im Pariser

Salon mit Landschaften aus der Schweis,
Savoyen, der Umgebung von Besan<;on und
auch aus Italien vertreten. Das Mus. zu

BesanQon bewahrt von ihm folgende (Ge-

mälde : „Un soir sur les bords de l'Ognon"

(1861). „Une moisson en Franche-Comti**

(1864), „Un päturage sur le bord d'une
rivi^e", „Giboul^s de mars: vue prise aux
abords de la for*t de Chaux" (1884). Auch
Lithographien mit Landschaften aus der

Schweiz u. dem Jura kennt man von ihm.
Bellicr-\uvray, Dict. g€n., 1888. —

Brun, Schweiz. Kstlerlex., I (1904). — Gaz.
d. B.-Arts VIII 114. — Rieh. d'Art, Prov., Mon.
Civ. V. — Nekrol.: Chron. d. ArU 1908 p. 264;
Die Graph. Künste 1904, Mttteilgn p. 80.

Panart (Fanard), J e h a n, s. Favari.
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Vmnetüt italien. Zeichner in England, um
ITOO; In Oxforder PrivaflM*. Itefeaden lidi

mit der Feder gezeichnete Kopien F.s nich.

Kxieller's Bildnissen König Jakobs II. und
der Ktaigin 11arft.
WalftolCb Aaecd of pabt, ed. Womom.m p. 919.

Fano^ Bildhauer in Portugal, fertigte

wohl gegen Ende des 18. Jahrhunderts die

•ehr manieristischen Statnen von Peter und
Paul zu beiden Seiten des Portals im Giebel

der durch daa Erdhebcn 17W watarten

Kirche Von S. Maria de Lorcto in Ussabon.
Machado beieichnct ihn ali Auslär.dcr; (ia-

hcr dfirfte F. ais^ Franzose zu betrachten sein.

Cyrtllo Machado. CoHeocio etc. 1888
p, 9B8. ~ Raesyaaki, Dkwmaaira» 164t
p. 88 u. Les Arts eo I^rtugal 18M p. 440.

A. Häuft.
FancelU, weitverzweigte Famiiie von Stein-

mctacn, Bildhauern, Stokkateuren, aus Set-

tignano bei Florenz stammend, deren ein-

zelne Mitglieder in den folgenden Artikeln

behandelt werden. Ein Verwandtschaftsver-

hÜtni'. in mehr a!? zwei ricnerationer steht

nur für den römischen Zweig deraclljcn fest

(Stammbaum s. unten). Am Anfang des

17. Jahrh. sind Florentiner Steinmetzen F.

am Bau der Peterskirche beschäftigt: F r a n -

ceaco» 80. 0. 1006 in Florenz nachweisbar

u. im selben Jahre auch in Rom Mitglied der

Akad. S. Luca. — G i a c o m o .^orentino",

t 15. 12. 1614. — Carlo I, geb. um 1566,

schon vor 1607 in Rom tätig. Er arbeitete

für den Vatikan und verschiedene Kirchen.

1627—85 ist er zusammen mit Battista Ca-

stelli am Qnirinal imd an S. Anastasia bc-

schiftigt Er war aait FUttninto Ponzto be-

freundet und t 7. 10. 1640. Seine 1 S htie

a. tuter FametUi, Antonio» Giacomo Antonio.

Coairao ond Franceteo. SSbne dieses Frati-

cesco wiren: Giacomr, ^eb 2*^i 7 1658.

t a&. IL 1788. und Carlo II. geb. 1061,

t 19. 4. 1808. Bin Sohn dea Gtacomo war
Francesco, geb. um 1691, f 10- ?

Von Carlo II ist ein gleichnamiger
Sohn nadiweisbar.
Zant, Enc awt, VIII 189 f. — Barto«

1 o 1 1 i, Arttsti LonliarA a Roma, 1881 II. —
Mit Vntizen von F. Noack.

FanceUi, Antonio, Bildhauer, illaater

Soim von Carlo I, 8<eb. 1606. f 1M6* lltig

tn Stcn a, wo er die .*i!täre in der Vierung

des Doms, nach Entwürfen des Sigismondo
Coccapani, ineiBehe n. den prlditigcn Hoch-
altar In S. Franrf<;cn begrann, dcf TOB XNo-
nisio MazzuoU vollendet wurde.

Swmwhawi der FaneclU:

Cario T

Antonio Giacomo Ant. Cwimo Francesco

Giacomo Carlo II

* I -.1
FrancosGO Carlo in.

Zani, Enc. met. VIII 188. — Romagnoll,
Ccnni sfcr art. di Siena, 1840 p. 11, 48, III.

FanceUi, Bartolo (Bartalino), toskan.
Maler, 18. Jahrh., geb. in Mantua (?), Sohn
eines Steimnet^ren Bernardo dl Bartolomeo
F. aus Settignano, Bruder des Bildhauers
Pandollo, Vetter der Chiara FancelU, Gattin
Peniginos; Müanrsi (Vite del Vasari II 468,
III 669 Anm.) erwähnt ihn als Schüler Peru-
^oa lt. kennt eine mittebnlBige Kopie der
Beweinung Christi von Perugino (Pitti), die

sich im Hause des Cav. Alberto Ricaaoli
Pfridolfi in Ftorain beinden toll, nit der
Signattir: Ego Barteln nie.is Bemardi De
Fancellis De Settignano F. Hoc Opus A. D.
UCCCCVII (slct). — 18Km F. in Pisa,

nm die Erbidiaft adnea Bmdcra Fani ifo

anzutreten. w. B.
FanceUi, C a r I o, s. im 1. Artikel PmteäUi,
Fancetll, C h i a r i 5 i m o, florentin. Bild-

hauer, geb. in Settignano, f in FkMrens am
88. & 1688. 1688 Ueferte er filr den Piaaner
Dom zwei rrarmorne Nischenfiguren der hl.

Maria Ma,K'-a;ena und Christina (Capp. dell*

Annunziata: sign. Clarissimus Fancellius
Scv ) und 1627 die unbedeutende dreiseitige

Kanzel, für die er die Reste der berühmten,
beim Dombrand von 1990 zerstOrton Doro-
kanzel des Giovanni Pisano verwandte.

Ferner schuf F. 3 Marmorbüsten des Groß-
herzogs Cosimo IL, von denen 2 über den
Portalen zweier Paliste, die dritte an d«T

Loggia der Piazza del Grano in Flortaz
aufgestellt wurden. FOr die Königin Maria
von Medici hatte er einen Auftrag auf 18
allegorische figuren, von denen er nur 4
selbst ausführte, die übrigen aber anderen
KOnsUern überUeß. SchUefiHch ist noch eine

Statne dea Vnlkan von F. fBr die Boboli*
girten zu erwähnen.
Baldinucci, Not de' prof. dci dis. 1846

IV 421 f. ^ L Tanfani C e n t o f a n t i,

Not. di Art. etc. pisani, 18^8 p. 109 ff. — T i t i,

Cuida di Pisa, 1751 p. 33. — M o r r o n a, Pisa
Ulustr. I (178T). 196. J40. 159. — Rob. Pa-
pini, Pisa (Cat. delle Cose d'arte d'It. Ser. I
iasc II 1) 1912 p. 86 i. 98 (mit Abbüdga). —
A. Bclllni-Pictri, Gidda dl Pisa. lÜi ~
Fantofsi, Noova Guida di Firenze, 1860
p. 187. — Sotdini. n R. Giardino di BoboU.
Flor. 1789, tav. XLII.
FancolU, Cosimo, Bildhauer, geb. 1^

in Rom, f 3. 4. 1688 das., Sohn des Cark) I
F. n pincr Römi»rin ursprünglich Schüler
Berninfs. Bald nachdem Pietro da Cortona
1647 von Florenz nach Rom snrflckkdirtc^
scheint ^ich F ihm angeschlossen zu haben
und mit dem Schallten dieses Meisters ist F3
Titigkeit bis zu dessen Tod 1669 aufs engate
verknöpft. Cortona bediente sich seiner

ebenso wie Ferratas als Stukkators und Ge-
hilfen bei den plastischen Teilen seiner De-
ln>rationen. In den letzten 80 Jahren seines

Ldwna nach Cortonaa Tod iat F. wieder im
Kfda der Benunlactifllcr anntfcficn, nntcr

1««4«
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Pancelli

denen er jedoch zusammen mit Ferrata eine

deutliche Sonderstellung einnimmt

Aus der 1. Epoche stammen die Arbeiten

an der unter Beminis Leitung durchgeführ-

ten Dekoration des Hauptschiffs von S.

Peter usw. Die Stuckfiguren über den

Kapelleneingängen, die F. neben Bolgi, Rossi,

Cennini u. a. ausführte. — Aus der Zeit sei-

nes Zusammenwirkens mit Cortona stammen
folgende Arbeiten: zwischen 1648 u. 1600,

in welchem Jahr die Unterkirche von SS.

Martina e Luca wahrscheinlich vollendet

wurde, höchstens 3 von den 4 ihm zuge-

schriebenen Peperinstatuen weiblicher Heili-

gen in den 4 Ecknischen der Zentralkapelle,

angeblich nach Zeichnungen Cortonas. Der
Draperiestil ist antikisierend, bei zweien von

ihnen die nahe Verwandtschaft mit der hl.

Susanne Duquesnoys in die Augen fallend.

(Die 4. Statue wird ihm fälschlich zuge-

schrieben. Sie ist ein Alterswerk des Pom-
peo Ferracci.) Jünger die Bronzearbeiten

am Grab und Altar der hl. Martina daselbst

mit dem Büstchen der Heiligen. In die öOer

Jahre (vor 1656) gehören in S. Maria della

Pace die Stuckfiguren über der Tür und am
Triumphbogen unter der Kuppel, auf dem
Altar der 1. Kapelle rechts das Bronzerelief

der Kreuzabnahme, die knieende Marmor-
statue der hl. Katharina und 2 Putten links

davon. Auch F.s Tätigkeit in S. Carlo al

Corso dürfte noch in die Zeit zwischen 1662

und 1660 gehören (gemeinsam mit Giac. Ant.

F.), ehe Carlo Fontana die Bauführung von

Cortona übernahm (Reliefs, Putten, Engel,

Embleme usw. in Stuck; vgl. den Art. Cor-

tona), ebenso sein Altarrelief, darstellend 4

Apostel, in der Unterkirche von S. Maria in

Via Lata, deren Fassade Cortona 1662 voll-

endete. Daselbst noch ein Terrakottarelief

der hl. Familie. Seit Jt^li 1662 bis Dezember
1665 arbeitete er gemeinsam mit Ferrata die

reichen Stukkaturen der Decke der Chiesa

Nuova: große Engel, welche die Decken-

gemälde tragen, Putten als Festonträger

über den Fenstern, Engel und Putten an

den Ovalen. Zu einer der letzten Unter-

nehmungen Cortonas, der Dekoration der

Kap. Gavotto in S. Nicola da Tolentino. seit

1668, führte F. das Altarrclicf — die Ma-
donna di Savona —, die Bronzedekoration

des Altars (Medaillon mit 2 Heiligenbüst-

chen) und vielleicht auch die Porträtbüste

des Gio. Batt Gavotto aus. — Unabhängig
von Cortonas Unternehmungen schuf F.

sechs Modelle von Engeln für die Kapelle des

Papstes (1658), das Grabmal des Kardinals

Widmann in S. Marco (1660) und eine

Serie von Evangclistenstatuen für den Dom
von Lucca (aufgestellt 1663). — Aus der

Epoche nach Cortonas Tod, in der er im
Kreis der Beminischule, besonders mit Fer-

rata, arbeitete, stammen der Engel mit dem

Volto Santo auf dem Ponte S. Angele (1668),

die Statue der „Fede" am Grabmal Kle-

mens' IX. in S. Maria Maggiore (um 1670).

Die 2 Büsten von Kardinälen Altieri in dertn

Kapelle in S. Maria sopra Minerva (1678),

eine allegorische Statue am Grabmal Bo-

nelli daselbst, endlich aus den 80er Jahren

die Grabstatue des Orazio Spada in der 1.

Kap. rechts in S. Girolamo della Cahti

Ferner noch: Kap. Ccrri, C«esü, Statue der

Giustizia; S. Giovanni in Fönte, Büste ani

einem der Grabmäler Ceva in der hinterm

Kapelle; S. Lucia de' Ginnasi, Grabmal

der Faustina Ginnasi (zusammen mit Giac.

Ant. F.); S. Maria in Porta Paradisi, Bas-

relief am Grabmal Caccia; in der Propi-

ganda Fide Stukki am Hauptaltar und einige

noch nicht in die Literatur eingefflinle

Werke in den Märken und der Romagna.

Er war Mitglied der Akad. S. Luca, in der

er bis ins hohe Alter verschiedene Amier be-

kleidete.

Pascoli, Vite de' pitt. etc., 1736 II 478 f.

— T i t i, Descr. delle pitture etc. in Roma, ITBB;

Ammaestramento, 1686. llissirioi, Stor.

deir Accad. di & Lac«. 18SS p. 466. - Rt-
dolfi, L'Arte in Lucca. 1882 p. 147. — Ber•
t o 1 o 1 1 i, Art. Moden, in Roma, 1888 p. 96. —
Arte e Stor. 1900 p. 30 (Melani). — Wick-
hoff in der Festschrift für Sickel (Mitt. d.

Inst. f. 6tt. Geschichtsforsch. VI) p. 828 ff. d.

Ges. Schriften II (1918). — Dvofak in Ekr

Palazzo di Veneria, 1910 p. 70 Taf. XXXI. -
B e r t h i e r, L'^glise de la Minerve. 1910 p. VI— Rev. de l'art anc. et mod. XXXII (1912) lOB,

107 f. (Abb.). — L'Arte XVI (1913) 458 f. -
Kstchronik N. F. XXIII (1911/12) 582 ff. — Mit

Notiz von F. Noack. Georg Sobctki.

Pancelli, Domenicodi Alessand ro.

in Spanien auch Micer Domingo und Don.
Alex. Florentin gen., ital. Bildhauer, geb. zo

Settignano 1469, t zu Zaragoza 21. 4. 1519,

Sohn eines Alessandro di Bartolo F. (f 1474),

früh verwaist, von seinem Onkel einem scar-

pellino in die Lehre gegeben und später in

Florenz ausgebildet. Wie seine Hauptwerke
verraten, scheint er auch bei Mino da Fie-

sole in die Schule gegangen zu sein; einen

Aufenthalt in Rom darf man als sicher an-

nehmen. Während man früher annahm. F-

habe 1512 ff. und 1517 ff. zwei längere Rei-

sen nach Spanien unternommen, ist die vor

Justi leise geäußerte Vermutung, der Künst-

ler sei bereits seit 1508 für Spanien tätig g^
Wesen, zur Gewißheit geworden. Freilich

weilte er noch 1508 in Carrara wegen Stetn-

lieferung für Genua, vielleicht handelte es

sich hier bereits um die Ausführung des gleich

zu erwähnenden Grabmals in Sevilla. Er ist,

wie vor allem Bertaux überzeugend nachge-
wiesen hat, der Autor des früher zu Unrecht
Miguel Florentin zugeschriebenen Grabmals
des Erzbischofs D. Diego Hurtado de Men-
doza (1509), das auf Kosten der beiden am
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Grabmal porträtierten Brüder de« Erzbischofs
in der Capilla de U Virgco de la Antigua der
Kathedrale m Sevilla erridMet wm6t, da
Werk, das ganz auf römische Vorbilder, vor-

ncfamlich auf das Manaoleum Papst Paals II.

von Mino 4ft Phaofc «i Glov. Dahnata
rückgcht. Am 23. 12. 1510 erhielt Micer
Domingo vom Sevillaner Domlcapitcl 10
GoMsnldca ürSlaliica, die er gcnaditliallt;

bCBW. aodi arbeiten sollte. (Diese schmück-
ten wohl dier den alten Cimborio. als das
Reublo Mayor, an dem aoldi ItaUcniaebe
Stücke nicht nachzuweisen sind.) Von Se-

villa wandte sich der Künstler nach Norden,
ia weOte vielleicht 161S^ in Genna, denn
wie aus einer Zahlungsanweisung des Kö-
nigs Ferdinand v. 21. 10. 1618 klar hervor-
gÄt^ frarde das Alabastergrabmal dca Prin-
zen Juan in der Klosterkirche S. Tomls in

Avila, von F. im Auftrage des Schatzmei-
sters Juan Velazquez Divila — der damit
eine letztwillige Verfügung der Königin Isa-

bella der Katholischen erfüllte — gcsdiaf-
fen, in Genua ausgeführt und dam nadi
Avila überführt. Zu dem eben genannten
Zeitpunkt war es bereits in Avü^ aufgestellt.

Es ist eine reichgeschmückte, pyramidal an-

gelegte Tumba, sehr wahrscheinlich durch
Ant Pollajoolos Grabmal Sixtus' IV. in

S. Peter zu Rom angeregt, eines der ersten

wirklich groBen und edlen Werke des italie-

nischen Renaissancestils auf spanischem Bo-
den. Das Schema dieses Grabmals nahm
dann F., jedenfalls nicht spiter als 1617, in

dem Grabmonument der „Katholischen Kö-
nige" in der Capilla de los Reyes der Katfae-

drak von Granada auf. Die Durchführung
fat hier reicher imd wirkt etwas- überladen
md manieriert Anch dieses Grabmal scheint
v<on F. in Italien ausgeführt worden zu sein,

wie wir aus einem mehrfachen Aufent-
halt in Carrara Ende 151ft>-1517 schliefien

dürfen. 1618 begutachtete er fan Auf-
trag des Domk^itels von Avila da« Toa-
tadü^'rabmal des Vasco de la Zarxa und nn-
terzeicbnete am 16. 7. 1518 den Vertrag zur
Attsfihrtmg des Grabmals des Kardinal-Erz-
bischofs Ximenes, für die Universitätskapelle
zu Alcali de Henarcs bestimmt; die Aus-
fBhrung ttbemahm dann, da er dreiviertel
Jahr darauf starb, sein Schüler Bartolom^
Ordoüez. — Zuschreiben darf man F. vtel-

kielit nodi da« Bmchstflck eines Grabmonu-
inents: eine treffliche inännHche .Mahaster-
bnste in der vierten Kapelle der Epistelseite
von S. Tomls in Avib. Sehl meisterlidier
Porträtstil, die nervöse Eleganz seiner edlen
Dekorationslamst verschafften F. in Spanien
irale Bewandermg md hedentenden kOnst-
lemchen Einfluß. Aber, wenn schon sein
Stil gegen Ende seines Lebens etwas manie-
riot worden ao Ist es nicht vcmodcrlich.

da0 seine Schüler besw. die von ihm erheb-
lich becinflueten Meister auf spanischem Bo-
d*n, unter denen Vasco de ia Zarza und B.
Ordoftez die bedeutendsten sind, diesen Frfi^
1er m noch stirkerem Grad aufweisen.
Caan Bermudez, Dicc ii (igoo) laC;

Oers., Descr. de U Catcdr d«- .Sevilla p. 40. -1
P. Andrei, Sopra üomenico Fancelli Fiorcn-
tino e Bart Ordognez Spagnolo, Massa 1871 ~
^^J'"PO". Mem. biogr. di Carrara p 289,
811, 843 ff. — Vasari-Milancsi, Vitt IV 55ö— Vaaari-Gottschewski VII (leio) 129 »1.— Zar CO de l V alle, Docum. ineditos (1870)
188. — Gomez Moreno, Guia de Gnnada
(lfn2) 295 (I. _ E Bertaux, Hist dewS
(Kd. A. Michel) IV. 2 (1911) 886 ff, 887, 989-41.~ ^ Ju»«». Mise. z. Span. Kstsesch.. I
66. 97. ».106 ff, 1» 808. ST- MTr t i ;Mo n« 6, Estud. Hut.-Artut. (1896—1901) 68 ff

.

171, — M. Dieulafoy. La Statuairc po-
grelir. en Esptgne (1906) «8 ff.; der».. Gfsch d
Kunst in Spanien u. Portugal (1913) 239. _ Bol.
de la Soc. espafl. de Excurs. .XII (1904) 173 ff.— Bull. d. Mus. du Cinquanten., 1914 p. 40.— A. L. M a y e r. Segovia, Avila und El Es-
korial (1913) 74. 78, 86, 88. A Lm.
Fancalli. Ferrando, florcntin. Stukka-

teur, titig in Orvieto. 1564—80 (nach Zani
bis nachweisbar). Liefertc teils so-
sammen mit Giov. Ciarfaglia, teils selbstän-
dig die (neuerdings beseitigten) barocken
Stuckdekorationen der Kapellen der Sciicn-
schtffe und der seitlichen Portale nach Ent-
warfen des L. Scalxa.
Zani, F.nc. mct. VIII m — L Fumj i:

Diii.mo di Orvieto» 1881 p. 34«. 353. 38& äoo.
414, m f.

oBw,

FanoeUi, Francesco. Bildhauer, geb. 83,
1. 1884 in Rom als 4. Sohn des Carlo I F.,

t das. 14. S. 1681. Arbeitete für den Für-
sten fiorghese Dekorationen an einem Teile
des Pal. Borghese und des Casino Borghese
in Rom. an dessen Villa Mondragone in
Frascati, sowie alle ddcorativen Details an
der von Kard. Borgliese umgebauten Kirche
von Monteporzio Catone (bei Rom, 1666).
1673 war er an der Cnach Carlo Rainaldis
Entwurf erbauten) Nordwestfassade (Tri-
buna) von S. Maria Maggiore beschäftigt,
um 1674 bei der (nach Carlo Fontanas Ent-
wurf erhaoten) Kirche S. Marta auf Piazza
del Cnlleffio Romano (jetzt Polizeikaseme),
1676 endlich bei der in die Umfassungs-
mauern des Angnstnsfonuis eingebauten
Nonnenkirche SS. Annuittiata^ la den Kst-
lerlexika seit FdSli (1719) ist F. fftlscbUcb
mit Francesco FanetH identifisiert. Vgl.
auch den 1. Artikel Fancelli.
Pas coli Vite de pitt. etc. modemi, 1736 II

475 f. — \ i b b y, Dintorni di Roma, II 357. —
M o r o n c, Dizion. »tor. ccd., Bd 77, p. I88.— Mitteil, von F. Nosdc Oikar PMak,
FancelH, G i a c o m o, s. 1. Artik. FanceUi.

Pancelli, Giacomo Antonio, Bild-
hauer, geb. 1619 in Rom, f M. & IflTl das,
Sohn des Carlo I F. Schüler und Gehilfe
Berninis. Mitglied d. Akad. S. Liica. 1640—
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1647 an der Stuck- u. Marmordekoration der

neuen Sakristei von S. Maria dell' Aniina

tätig. Seit 1847 arbeitete er nach Berninis

Entwurf die Statue des Nil an der großen

Fontana de' quattro fiumi auf der Piazza

Navona u. in S. Peter, wie sein Bruder Co-
simo, an der Dekoration des Hauptschiffs

(Stuckfiguren über den Kapelleneingängcn )

;

mit ihm war er auch in den 50er Jahren als

Stukkator in S. Carlo al Corso titig und an

dem Grabmal der Faustina Ginnasi in S.

Lucia de' Ginnasi, in der Kap. Cerri in Gesu
(Statue der Fortezza) und in S. Giovanni

in Fönte (vgl. Artik. Fancelli, Cos.). Femer
werden ihm von den Guidcn zugewiesen die

8 weiblichen Statuen über dem Hauptein-

gang von S. Andrea deila Valle, die ebenso

gut von Cosimo sein könnten und eine Sta-

tue des hl. Franz in der Kap. Nobili in S.

Bernardo alle Termc. F. wurde angeblich

vergiftet und ist in S. Nicola in Arcione be-

graben.
Tili. Descr. delle pitt. etc. in Roma 1768:

Ammaestramento. 1886. — P a • c o 1 i, Vite de'

pitt. rtc. 1796 II 407 ff. — Lohninscr, S.

Maria delt' Anima. Rom 1900 p. 120. — R iegl.
Baldinucci's Vita des Bemiu, herausgeg. von
Burda u. Pollak, 1912 p. ISft-^. — Mit
Notiz von F. Noack. Georg Sobolka.

Fnncelli (Fancegli), Giovanni d i

Paolo, auch Giovanni (Nanni) di Stocco

genannt, Bildhauer und Goldschmied in Flo-

renz; t 1. 7. 1586; Mitglied der Accad.

del Disegno. Schfller u. Gehilfe B. Bandi-

nclUs (s. d.) bei Skulpturen für einen Brun-

nen mit Ziegen im Giardino Boboli. Unter

Vasaris Leitung arbeitete er 1006 für die

Festdekorationen zur Hochzeit Francesco

Medici's mit Johanna von Osterreich: eine

Statue der Religion, eine Fontana, Satyrn,

Putten und Ginse (am Bogen beim Borgo
dei Greci). Ferner meißelte er ein Wappen
mit Putten u. Ornamenten am Palazzo de^«

Ser Giovanni Conti in Florenz. Am 24. 9.

1568 war F. als Zeuge in Carrara. — In Pisa

lieferte er laut Vertrag vom 21. 1. If568 nach

Vasari's Entwürfen die Bildhauerarbeiten für

den Umbau der Kirche dei Cavalieri di S.

Stefano (Campanile, Orgel- u. Sängerkanzel,

2 Weihwasserbecken) und 2 Wappen am Pal.

della Carovana.
Va»ari-Milanesi VI 188: VII 640:

dtsche AusK. Gronau-Gottschewski VIT (1910)

866. — G. Campori, Mem. biogr. etc. di Car-
rara, 18TO p. 317. — Taofani Centofanti,
Not. di artiiti etc. pisani. 1807 p. 857—0. — A.
Bellini-Pietri, Guida di Pisa, 1913 p. 92,

96. — L. D t m i e r, Critique et controverse, Pa-
ris 1900 p. 14 ff. SckottmüUer.

Pancchi, Giuseppe, Maler von Bologna,

1. Hilfte 19. Jahrh., studierte in Venedig,

Epigone der dekorativen Bologneser Lokal-

schule. Das OTiamentale auf seinen Bildern

ist sehr geschickt, aber das Figürliche gleich-

gültig und ausdruckslos. Seine CKiaroscuru-

malereien in S. Benedetto in Bologna liad

untergegangen, aber erhalten haben Mch

einige Freskogemilde auf Grabmilem in der

Certosa (Klostcrhof der Kapelle). — Vid-

leicht ein Sohn des Obigen ist der jungver-

storbene gleichnamige Bologneser Ar-

chitekt, der 1856 das Castell von Vincigliati

(oberhalb Maiano) im Stile des Trecento neu

errichtete (tbendort seine Bildnisbuste von

G. Bastian ini). — Nach einem iltereo

gleichnamigen Architekturzeichner stacb

Giov. de Pian (f 1801) 2 Ansichten vom

Dogcnpalast in Venedig.
N agier. Kstlerlex. IV. — Bianconi.

Guida di Bologna, 1836. — C. R i c c i. GnkU di

Bologna, 1014. — G. Giordani, Brevi not

•tor. d. parrocchia di S. Benedetto, BolofBt

1888. — Kunstchronik XIV 586: XV 706. A. F.

Panceüi, L u c a. Architekt, Bildhauer und

Ingenieur in Florenz und Mantua, geb. 1490

in Florenz, t das. 1495. F. ist dadurch be-

kannt geworden, da£ ihn Vasari als ausfüh-

renden Architekten vieler Entwürfe des FiL

Brunelleschi — insbesondere am PaL Pitti in

Florenz — sowie solcher des L. B. Alberti

nennt. Seine Tätigkeit gerade am PaL Pitti

wird zwar wegen seiner Jugend zur Zeit dei

Baubeginns desselben und F.s späteren Auf*

enthaltes in Mantua (seit 1450) bezweifelt,

läBt sich aber sehr wohl halten, wenn man

den Beginn des Baues des Pal. Pitti über-

haupt erst in die Zeit nach Brunelleschi'i

Tod (1446) oder doch erst kurz vorher setit

und ferner in Hinblick auf F.s häufigen und

z. T. Ungern Aufenthalt in Florenz, auch nach

1450. Für die J. 1450—55 ist uns sehr im Gt-

gensatz zu später nichts über eine bestimmte

Tätigkeit F.s in Mantua bezeugt, so daB a
beinahe wahrscheinlich ist, daB damals engere

Beziehungen zu Florenz noch fortgedauert

haben. Aber auch in der Folgezeit, beson-

ders bis 1461, ist F. häufig und auch jeweilig

längere Zeit hindurch in seiner Heimatstadt

gewesen, wo er auch steuerpflichtig verblieb.

F. könnte die Leitung des 1468 auch in seiner

ursprünglichen Planung noch unvollendeten

Pal. Pitti ja auch erst in einem vorge^ch^itt^

neren Stadium übernommen haben. Da-

gegen scheint F.s von Vasari angegebene

Ausführung des (Thorbaues der Annunziata

in Florenz nach Alberti's Entwurf kaum

haltbar zu sein. Dieser Bau fällt in die Jshre

1470—77, in denen F. in Mantua stark be-

schäftigt war, und die Forschungen über

dieses kunstgeschichtUch umstrittene Werk
haben nichts zu seinen (Insten ergeben.

Ahnlich steht es mit der von einer Seite aus-

gesprochenen Vermutung, F. habe Alberti's

cappella Ruccellai in S. Pancrazio in Florenx

a«sgeführt.

F.s auagebreitete und vielseitige Tätigkeit

erstreckt sich hauptsächlich auf die Sudt
Mantua und deren (j«biet, wohin ihn Lodo-
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ico Gonzaga um 1460 berufen hatte und wo
F. bb wenige Jahre vor Miacin Tode an-
tissig blieb und als Hofarchttekt zahlreiche

Kirchen-, Palast-, Befestigungs-, StraBen-,

Wasser-, Vermessungs- und andere Arbeiten

zn leiten hatte. Über diese wie über F.s Le-
bensverhältnisse haben die unten verzeichne-

ten archivaUschen Forschungen vielerlei Ma-
terial erbracht. Trotzdem bleibt seine künst-

lerische Eigenart und der Grad eigener Er-
findungskraft ziemlich unklar, weit F. bci

den einen der hierfür in Betracht kommen-
den Bauten nur als Ausführender fremder

Pliae fnaant wird, während von anderen
fast nichts mehr erhalten ist. Ersteres

ist der Fall bei den nach Alberti's Entwürfen
erbauten Kirchen S. Sebastiano (begonnen

am 1460) und S. Andrea (begonnen 1472) in

Mantua. deren Ausf&hrung F. von Anfang
an leitete. Den Baubeginn von S. Andrea hat

Alberti (f 1472) nur kurz dberlebt, und auch

S. Sebastiano war zur Zeit seines Todes
nicht weit gediehen. Er scheint sich auch
hier, wie bei anderen semer Entwürfe, nitf

gelegentlich um die Ausf&hrung gekümmert
zu haben. Freilich hat auch F. selbst bdde
Kirchen, deren Ban mit Lodovico Gonzaga's
Tode (1478) ins Stocken geriet, bei weitem
nicht vollenden k^hmen, aber an dem, was zu

•cfaiCB Zeiten geschaffen worden ist, durfte

F. aadi IcBtttderisdi efaien gröBcrcn Anteil

haben, als gewöhnlich angenommen wird.

Es ist X. B. kaom öenlchar, daB Alberti's

ICoddl nd Pline fBr S. Andrea das Detail

der Skulptur. Ausschmflckung so vollständig

enthalten haben sollten, daB dem aosfüliren-

dni IlCdster nicbt in dieser Bcsielranc das
meiste zu tun übrig geblieben wäre, ganz

abgesehen von den üblichen Abindenmgen
eines aoldien ersten Bulwurfa« Ob md
inwieweit F. an der cappella della Incoronata

am Dom in Mantua (um 1477), etwa auf

GiiumI eines Entwurfs Aftcrti's ti|f gc»

wesen ist, hat bisher urkundlich in keiner

Weise festgestellt werden können. An sich

wirs die TM^ieit nidit unwdirsdwbilieh.

Andere Bauten anlangend ist für die Jahr«

im B7 bezeugt: F.s eingehende Tätigkeit

SB dem noch eriiahenen, aber stark verInder*
ten Schloß der Gonzaga zu Revere, das viel-

leicht schon früher begonnen war, aber doch
sowohl in der Anlage^ wie im Detail ab sein

Werk zu betrachten ist Aus diesem stammt
das jetxt im Museum zu Mantua bcfindUehe

Belief Ton einem Kamin, an dem F. 1467 ar-

beitete. Über selbstindige bildhauerische

Werke haben sich sonst keine Notiacn

«rtudten. Auch setoe Anlorschaft an den
Reliefs einer aus der Gonzaga'schen Familie

stammenden Truhe, surzeit im Museum zu

Khnofiirt, bcfdit anf sdur vnaidMrer Vcr-

Nach dem Tode Lodovico Gonzaga's (1478)
schränkte sich Fjt TMghdt fai Mantna mehr
und mehr ein und dies veranlaBte ihn wohl,
sich außerhalb nach Beschäftigung umzu-
sdien. Doch hatte weder seine Bemfiuig
nsch Mailand für den Bau der dortigen Dom-
kuppel (1487). noch die nach Neapel (1481).
wo er für das castel (^pnano Pläne entwarf
greifbare Erfolge. Seit 1490 ist F., ohne
seine Beziehungen zu Mantua abzubrechen,
in der Hauptsache in Florenz auftältlich, wo
er im September 1491 zum Dombaumeister
bestellt wurde. Damals finden wir ihn mit
einem Modell für die Fassade jenes Doms,
augenscheinlich im Auftrage der operai und
des Loreozo Medici, beschäftigt, ein Um-
stand, der für »ein künstlerisches Ansehen
nicht unerheblich ist. In seinen letzten Le-
bensjshren scheint F., der in Msntua zu
einem gewissen Wohlstand gelangt war, teils

durch die Aosststtung seiner an den Maler
Perugino verheirateten Tochter (üiiara, teils

durch das Ausbleiben der Mantuaner, noch
daxu tange rftckständigcn, Besoldung einiger-

nuBen in ffnansielle Bedrängnis geraten cn
sein. •

Vatari-Milanesi, Le vite etc., 1K78 II

878, 545 f.; dtsche Auig. von Gottschewski
III 183 f., 841 f. — Braghirolli, U Fancelh,
in Arch. stor. lomb. III (1876) 610—688. —
Carlo d'Arco, Delle arti etc. di MsalovSk
1867 II 8, 18, 15 f., 86 f.. 48. 79. — A. Berto*
lotti, Afchltctti etc. in relaziooe coi Gonzaga,
1889 p. 6 ff. — G ay e, Carteggio I 889, 800 ff.— V. Matteucci, Le chiese artist. del Man-
tovano, 1908 Reg. p. 457. — A. Ricci, Stor.
dcir architett., 1857 II 388 f., 462, 661. 679
n. 115. — G«z. des B.-Arts XX (1886) 323 ff.— Rassegna d'arte I (1901) 18. 93 f-, VIII (1908)
196 f — Rcpert. f. Kstw. V 44«, XX 9f>, XXIV
92 f. — Jahrb. d. preufl. Kstsamml XXIV R<:i-

beft p. 176. — C. V, S t e g m a n n u. H. v.

G e y m fl 1 1 e r, Die Archit. der Ren. in Tos-
kana, III Mooogr. la p. 7 ff., 11. — Jahrh. d.

ksthist. Samml. d. Allerh. Kaiserh. XXVIII 204
No 8. — Gioniale di erudiz. artistica II 73 ff.— Napofi nobü. XIII 148. — C v. Fabriczy,
FUippo BnmelkscW, MB p. 801 ff. — C.
Gussti, Ls copola di 8. Maria dtf Flore
p. 118 f. — G. Grnyer, L*art fsiraiais, ISOT
I 45. 106 f n. 8. ty. L.

Fancelli, Pandolfo, BIMhauer, geb. in

Mantua, f in Pisa im Juli 1096 an der
Pestt Sohn des ans Selllguano stammen"
den Steinmetzen Bemardo, Bruder des Ma-
lers Bartolo (Bartalino) und Vetter (?)

des Domenico FknedH Soll nach Mflencsl
mit Domenico in Spanien tätig gewesen u.nach

dessen Tode (1518) nach Italien zurückge-
hriirl sein. Br ist wohl idenllBch mit einem
„Pandolfo Fiorentino", der 1521 in Carrara

unter den Gehilfen des Bart. OrdoAez er-

schefait Seit IHS ist er fat Pisa, wo er to-
sammen mit Stagio Stagi dekorative Arbei-

ten für den Dom ausführt. Als seine Arbeit

a6Ba-46) gilt heute der Altsr S. Bisgio

ehenda nit der Statne des Heili^mt
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Pancelli — Fanden

Puttenfries am Sockel und einer Madonna
oben in der Lünette; eine Hochrenaissance-

Arbeit, die im Dekorativen an Benedetto da
Rovezzano erinnert, aber ohne persönliche

Eigenart ist. Das Werk wurde 1528 nach

Fj} Tode anläBlich der Auseinandersetzung
mit seinem Bruder Bartolo als Universal-

erben von St Stagi und Donato Berti abge-

schätzt. Das Akanthuskapitäl mit nackten

Putten, das F. als Bekrönung des Oster-

kerzenleuchters für dieselbe Kirche 1523 in

Auftrag gegeben wurde, wurde urkundlich

1628 von Stagio Stagi vollendet.

L. T a n f a n i. I>ne opert di »cult. di P. F. .

e di Anastagio Stagi nel Duomo di Pisa, Pisa
n. J. — Vasari-Milanesi II 46S Anm 1,

VI US ff. — G. C a m p 0 ri, Mem. biogr. etc.

di Carrara, 1873 p. SSO. — L. Tanfani Cen-
t o f a n t i, Not. di Artisti etc. pisani, 1897

p. 410-4: 404 f. — Arch. stor. dell' arte VI
(1808) 485 ff. (Supino). — L'Arte IX (1906)
469—78 (A r u). — R o b. P a p i n i, Pisa (Cat.

d. Cose d'arte d'Ital.) I (1918) 60 f. — A. Bei •

1 i n i - P t e t r i. Guida di Pisa. 1918 p. 139. 149.

SckottmüUer.

Pancelli, P e t r o n i o, italienischer Qua-
dratur- u. Ornamentmaler, geb. 1734, tätig

iit Bologna und Mitglied der dortigen Aka-
demie, t 1800. Vater des Pictro F. Schü-
ler des Mauro Tesi, dessen gekünstelte

Feinheit in der Farbengebung er getreulich

nachahmte. Später begleitete er seinen Lehr-

meister nach Pistoja und nach Pisa, um ihm
bei seinen Arbeiten behilflich zu sein. In

Bologna haben sich nur wenige Arbeiten von
ihm erhalten; darunter die Quadraturen auf

dem Fresko der Domenkrönung Christi von
Nie. Bertuzzi in der 8. Kapelle des Portikus

von Madonna di S. Luca. Außerdem hat

er in Bologna gemalt in den Palazzi de'

Bianchi und Scarselli, in S. Isaia, S. Marino,

S. Antonio, S. Agata usw. und dekorative

Fresken in der Villa Bentivoglio in Pon-
tecchio.

C r e 8 p i, Vitc de' pitt. bol. non descHtte n.

Fels, pittr., 1769, p. 388. — Ms. O r e 1 1 i (Bibl.

Com. Bologna), B. n. 188. cc. 890—38. — |M a 1 •

vasia], Pitt., Scolt. etc. di Bologna, 1788. —
B i a n c o n i. Guida di Boloicna, 188&. — G. B.

C o m e 1 1 i in Miscell. di »tudi stor. in onore di

Ant. Manno. Turin 1912, II 287. A. F.

FancelU, P i e t r o. italienischer Maler,

geb. als Sohn des Petronin F. in Bologna
1764. t 1850. Studierte in Venedig bei Lod.

Gallina, kehrte 1784 in seine Vaterstadt zu-

rück. Er gehört der 2. Generation der Car-

racci-Nachahmer an. Seine Arbeiten sind

temperamentvoll, aber etwas wirr, kompo-
niert. Er war sehr produktiv, schwankte

aber hin und her und vermochte der öden

Nachahmung des Neo-Klassizismus nicht zu

entgehen. Zu seinen Hauptwerken g^ehören

die Fresken in der Kirche zu Budrio und
die omamentalen Malereien der Palazzi

Rangoni und Cämpori zu Modena. Auch in

Bologna bat sich von diesem aus der Pina-

kothek sozusagen verbannten Künstler nun-

che Arbeit erhalten, darunter in S. (jiacono

Maggiore ein hl. Thomas von Vilbnova, im

CoUegio VenturoU eine Madonna immaco*

lata, in S. Maria Maggiore eine hL Aoaa
mit der kleinen Maria, in S. Paolo Decken»

maiereien mit Engeldarstellungen, ebenso ia

der Madonna di Galliera usw. Auch malte

er die Bühnenvorhänge im Teatro Comunale
(Alexander u. Roxane) und im Teatro del

Corso. Für den Bologneser Stecher G.

Tomba lieferte er eine Reihe Kupferstich-

vorlagen mit Bildnissen russischer Zaren.

C. M a s i n i. Ceono biogr. di P. F. pitt. fifur^

Bologna 1850. — A. Ricci, Mem. stor. i
Marca di Ancona, 1834, II 119. — Camp ort,

GU Art. ital. etc. n. stati estensi. 1866. — G.

G i o r d a n i, Brcvi not. stor. d. parrocchia dl

S. Benedetto, Bologna 1863; Mem. di S. M.
Assunta di Borgo Panicale 1863, p. 18. —
T o 1 o m e i. Guida di Pistoia 1881, p. 17. —
B i a n c o n i, Guida di Bologna, 1886. — C
Ricci, Guida di Bologna, 1914. — O r 1 o f f,

Essai sur I'hist. de Ia peint. en Italic, Parii

1823. II 445. — [M. Gualandi). Dipintnn
del sipario del teatro del Corso rapprcs.: So-

focle trionfante etc.. Bologna 18Si6. — Par-
they. Deutscher Btldersaal, I (1861). — Ro•
w i n • k y. Lex. Russ. Porträtatidie (mu.),

1886 ff., IV 746 (Reg.). — Hutten-Ciap-
s k i, Kat. s. Smig poln. Portritstiche. Krakau
1901 (poln.). A.F.

Pancelli. Salvestro, fabch für Fan-

celli, Luca.

Pancelli, T o m a s o, Maler aus Pratt),

16./16. Jahrh. Mitglied der Akad. S. Loca

in Rom.
M t s • i r i n t, Stor. d. Accad. dt S. Loa,

1888 p. 468.

Panciullacci, Giovanni, Italien. Minia-

turmaler; das Mus. Rath in Genf besitzt tob

ihm 3 Miniaturkopien nach Raphael u. Rn-

bens auf Elfenbein (s. Kat. 1906, p. 136).

Pandulli, F e I i c e, Bildhauer, lieferte 1618

ein Relief (Marmor) für den Dom zu Ovieto.
F u m i. II duomo di Orvieto, 1891 p. 316.

Pancourt, E., engl. Maler, war 1890 o. 21

in der Roy. Academy zu London mit Da-

menporträts vertreten. Das Brit. Mus. be-

wahrt ein Mezzotintoblatt von H. Meyer

nach dem Porträt des Missionars Joseph

Wolff von F.s Hand.
Graves. The Roy. Academy. III (1906) -

Cat. of Engrav. Brit. Portr., Brit. Mus. Lon-

don. IV (1914) 887.

Panda, J., Bildhauer, Bauemsohn aas

Oberschlesien, den ein Gönner bei Rauch in

Berlin studieren lieB; 1851 stellte er in Lon-

don auf der Gewerbeausst. in der Zentral-

Halle des Zollvereins eine Holzstatuette

Shakespeare's aus.

M ä II e r. Kstleriex. II (1860). — Dtsches Kit-
blatt 1861, p. 872.

Fanden (Fane, Fahne), H a 1 v o r, nonreg.
Holzschnitzer, lebte noch um 1700 in der

Nähe der Stadt Drammen. Er war Bauern-
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«ohn n. be»aB in oeltencm Mafle d»s <kn meittca

mw wtg. Btattn dgoie Getdüdc, in Hob m
schnitzen. Er war berühmt weptn meiner

achdoen Trinkkannen, ^»chalen und Büchsen

in ^HTsldilMni und GcwciulBottcB in Aborn-
holz, dir er mit Reliefs veiiieitf. Im alt-

nordischen Museum in KopcnhiKen von ihm
t ITtiiiirn mll der Gcsdiidite des Moses and
Bit Bacchus und atlegor, Dar*;tcihir!pcn drr

fBnl ^noe, im Schloß Rosen borg das. rwei

liMlip iulmilili Bflstea, norweg. Bsaern dsr-

«5tel1«id, die sls Portrits F.s und meiner Frau
gelten. — Er scheint sich auch auf andern

Kanstgebietea ausgezeichnet zu hsben. Auch
^einc Söhne Sollen sich gleich dem Va-

ter künstlerisch betitigt habrä Ein Icbens-

gioles Olportrit von der Hand dnes onbe-

kannten dänischen Malers, F. als Grct? dar-

stellend, wurde 1827 in der kgl. Genxalde-

sammL in Ktq>enhagen gefonden.
V. Jakobins, MwcuiB ru;ium Bibtiothecae

Da^ IfOMKlMC^ Halaiae i8m p. 46. — E
Pontoppidan» Nocces aaturiiie Histmie II

(tra8> p. Hl. — |. CSpengler, Cat. orer det

k0. Btnedgan. naa Chiistiansborg, 18BI p. SlQi— Wein wich, Kuastaerle«. n. KonsfUst —
0. A. O e V e r I a n d. THustr. Norgct Historie V.
1, (1891) p. 582 f. — L. D i c t r i c h « o n, M*g-
ntu Berg, iniL' p 14, C. Ur <:chnitlfr.

Fane^ Miniaturmaler in Staines bei Lon-
don, s^ke ITM in der R. Acad. ein Por*
trat aus.

Graves. R. Acad. Exh. III (1800).

VhwIH, Francesco. totfUn. Bildtoner,

Bronzegießrr und Omammt^^ichrpr, titig in

Genua. England und Paris löÜÖ^lööö. In

Genua, wo F. zuerst 1808 urkundlich nach-

nreisbar ist C>Frailciacas Fanelü quondam
l%gilü fiorentinos'*)» aehiiitzte er laut Ver-

tn^ vom 23. 4. 1600 für Gio. Dom. Spinola

unt«- Aufsicht (und nach Entwurf?) des

Malers G. H. Paggi die Holzfigur eines toten

Christus, die sich jetzt in der Kirche S. Lucs
(Kap. r.) befindet 1610 lieferte er demsel-

ben Auftraggeber ein kleines Bronzekruzifix

attf einem hohlen und verschlieBbaren Sockel

in Bergform (das Ganze 8 Pabncn hoch).

SeliHeSlich stammen in Genua von F. noch

2 Bronzepatten am Hochaltar in S. Maria

ddia Neve (woU nach Entwürfen von Paggi
oder OrsoHno). Vielleielit gelingt es, aof

Grund neuer Urkunden fundL- noch die?e3

oder jenes Stück Kleinpiastüc, von dessen

lituflgeiR Vorkonmcn m Genua AHsen
spricht, mit F, in Vcrhindiinp zu bringen. —
1610 dürfte F. nach England gegangen sein,

denn wir ftidm iln nm diese Zeit nnter den
fremden Künstlern, die Prinz Heinrich von

Wales in Richmood beschäftigte. Nach
Sindrart soll P. ab Blfenliciiiielniilser ^e
Gunst Karls I mit einer Pyprnalionstatuette

gpmxasien und sich besonders durch elfen-

inin(i rt«
j nnnnoffnt nad Bnmzcvsscn attsge-

iiKHiiH MDia* Br Poaog ene irenawwi nno

führte den Titel eines Scu^tor to the King
of Gfeat Britein« Von deai p^fintug^B^
Florpntinpr", wie A van der Doort ihn nennt,

Stammten wohl auch die 18 „floreatiniscbea"

DfonzcsTaractwO, aw meief ucwanranann ni

der königlichen Sammlunp^, wohin ?ie nach

dem Tode des Prinzen von Wales gelangt

waren, beschreibt Auch ein Amor auf
laTifrndem Pferde von F.s Hand war itt

Karls 1. Besitz. William Cavendish, Hemg
von Newcastle, erwarb einige von F.s Arl>ei<-

trn, die Wal pole in der Sammlung zu Wcl-
beck sah, darunter als Hauptstück eine

Bronzebüste des Prinzen Charlä von Wales,
IWO datiert und nm Socke! signiert: Fr.

Faoellius sculptor Magn. Bnt. regia; femer
eine Reihe Bronzefigürchen, hl. Georg, Ken-
taur u. dgl. Es existieren in England zahl-

reiche monumentale Bronzen (Büsten, Grab-
figuren USW.), die bis in die neneste Zeit als

Werke F.s galten, bei denen ei aber doch
fraglich ist, ob sie nicht eher seinem bedeu-
tenderen Rivalen, dem Hubert Le Soeur, ge-

hören dürften Die?? pi't 7unäch,st vnn den
Bronzestatuen Karls I. und der Königin Hen-
riette Maria, die in Kischen im Innenhof
dei St. John's College zu Oxford stehen.

Weiter werden einige Bronzebüsten Karb I.

in der Bodleian Library zu Oxford, im
Schloß Wind.sor und in der Kirche von
Hammersmith (London) genannt, von denen

da* Oxforder Exemplar als das beste gilt.

Femernennen wir die Büsten der Lady Cot-

tington (Kupfer vergoldet) und des Robert
Ayton (Bronze) in der Westminsterabtei; die

Marmorbflste der Penelope Noel in Campden
(Gloocestershire; 1688), die liegenden Grab-
figuren (Marmor) des Abraham Blackleecb

und seiner Gattin in der Kathedrale zu Glou-
cester tmd diejenigen der Mrs. Delves in

Horsham (Sossex) und des Edward Herbert,

Lord of (Zberbury. Eine Bronzebüste der

Lady Venetia Dighby. Gattin von Sir Kenelm
Dighby, die wahrscheinlich für ihr Grabmal
in der Londoner Christchurch (behn Brande
von 1668 zerstört) geschaffen wurde, wird
wegen der naturalistischen Ausfühmng des

Spitzenwerka gerühmt SchlieBlich ut noch
ein Bronzebi unncn fflr SchtoB Rampion
Court zu nennen. — An Feinheit der Ifodel-

iiening Icann sich F. nach Dallaway (in sein.

Ausg. von Walpol^i Anecdotes of paint.)

nicht mit Le Soeur messen, dagegen über-

trifit er ihn durch die tcclmisclie Ausfühmng.
bcsondert der Draperie seiner BSatea, die

eigentlich nur in Marmor übcrtragrcnc Por-

trftts seien. Eine gewisse klassische Hal-

tung, die ilmen eigen sei, lialw P. aidi wahr*
scheinlich in der Schule des Bemini (oder

Gio. da Boiogna's?) erworben. — Um 1642

adMinI F. Bngiaad verlaaicn an lieben; aneh
Ist er spiter dort nkfct radir nachweisbar.
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Fanelli — Fanfani

In Paris erschien in diesem Jahr nach sei-

nen Vorlagen eine gestochene Folge Brun-
nen unter dem Titel: Varie Architctture di

Francesco Fanelli, Fiorentino, ScuUorc del

Re della Gran Bretagna. mit Brunnen (20 Bl.

kl. fol. 2. Ausg. 1861 [nicht von W. Faithomc
d. A. gestochen, wie Vertue annahm]). Fer-

ner kennt man von F. noch die Folgen: Fon-

taines et Jets d'eau dessin^s d'apr^ les plus

beaux lieux d'Italie; und: Dessins de Grotte

(7 Bl. fol.). — Vgl. auch die ArUkcl FoHelli,

Pietro und Virgilio.

Sandrar t, Ternsche Akad. 1675 I SSO. —
F. A 1 1 z e r i, Notizie de' prof. di disegno in

URuria. 1870 ff. VI 196—9. 394 f.; Guida ill.

p. la citti di Genova, 1875 p. 116, 130. — S.

V a n n i, Di alcuni fooditori in bronzo, Genua
1879 p. 13. — L. C u 8 t im Dict. of Nat. Biogr.

(mit der Sit. lit.); femer: Redgrave, Dict.

of Artists, 1878. — E. B. C h a n c e 1 1 o r, The
Live« of Brit. Sculptors, 1911 p. 5Ö—7. — Univ.
Cat. of Books on Art (London, S. Kens. Mus.)
I (1870). — G u 1 1 m a r d. Let Maitres Ome-
man. 1880 p. 320. — P. Jessen, Kat. der
Omamentstichsamml. (Berlin, Kstgew. Mus.).
1894. B. C. K.

Fanelli, Francesco, toskan. Maler aus

Torre del Lago (Lucca), Schüler des Giov.

Fattori, des Hauptes der Florentiner „Mac-
chiajuoli". Stellte 1896 in Florenz drei Bil-

der (Rami secchi, Padule, l'appello), 1898 in

Turin (Contadina toscana) u. 1900 in Mai-
land ein technisch sehr sicheres Bild, „Wi-
scherinnen", aus.

C 4 11 a r i. Stor. dcH' arte contemp., 1909

p. 8B2. — Ausstell.-Kat.

Pmelli. Pietro, florentin. Goldschmied
u. Bronzegiefler, titig in Genua 1665—77, wo
er Bronzeleuchter, ein vergoldetes Osten-

sorium. silberne Büsten u. and. Ausstattungs-

gegenstinde für S. M. di Carignano lieferte.

Er war vielleicht ein Sohn des Francesco F.

S. Varni. Spigol. art. etc. Baail. di Ca-
rignano, 1877 p. XXIII f., 78 f.

Fanelli, Pier Simone, Maler aus An-
cona, t 24. 1. 1703 in Recanati, wo er eine

Zeichen- u. Malschule gegründet hatte. Schü-

ler des Giov. Peruzzini; ausschlieBlich in

den Marken titig, wo sich eine Reihe seiner

Werke erhalten haben, darunter in Macerata:

Propheten u. Kirchenväter, Chor- u. Kuppcl-

fresken im Dom; Szenen aus d. Leben des

Hlgn, Fresken in S. Paolo; in Cingoli: Ge-
schichte des hl. Filippo Neri, Fresken in

• S. Filippo; in Recanati: hl. Ignatius in S.

Maria di Monte Murello; die Hl. Johannes

und Facundus am Hochaltar in S. Agostino.

A. Ricci, Mcm. stor. etc. d. Marca di An-
cona, 18S4 II 173—6, 196; nebst handschr. Zus.

ia der Bibl. tu Macerata. — C. F e r r e 1 1 i,

Mem. stor.-crit. dei pitt. Ancon., 1883 p. 46—60.

Fanelli, Virgilio, Croldschmied, geb. zu

Florenz wohl um lÖOO, t zu Toledo 18. 1.

1878. Wahrscheinlich Sohn des Francesco

F. und von Kindheit an in Genua lebend.

Zani überliefert eine Signatur: Virgilio Fa-

nelli Genuese inventö et fece anno 1881.

Genua kommt F. noch 1646 vor. Er
von Philipp TV. durch den Marqute de VÜhk
alegre nach Spanien berufen, vor allem tun d.

Kronleuchter im Pantheon des Eacorial za

arbeiten, der seine bedeutendste Leistung ge-

blieben ist. 1655 siedelte er nadi Toledo

über und vollendete nach langen Vorverhtnd-

lungen 1674 den Thron der Na. Sefion dd

Sagrario in der dortigen Kathedrale. För

das Relicario der Kathedrale hatte er bereits

1671 die Silberstatue des hL Ferdinand ge-

schaffen. Im Kapuzinerinnenkloster von To-

ledo stammt von ihm der Bronzeschmuck m
Hochaltar der Klosterkirche. Sonst sei oocfa

das figurenbesetzte Silberkruzifix in der

Pfarrkirche von Casamibios unter seines

Arbeiten hervorgehoben. — Sein Sob
Francesco F. (geb. 1628. t 1099) «v
als Goldschmied und Bronzegiefier ia Bo-

logna tätig.

Fr. de los Santo s, Descripcion dd Ei-

corial, 1696 (Stich von Pedro de Villafranca). —
Cean Bermudez, Dicc. II (1800) 76 1 -
A. L. Mayer, Segovia, Avfla u. el Eskoriil

(1913) 187. — S c h u b e r t, Gesch. d. Barode ia

Spanien (1908) 101, 106. — Z a n i, Enc. met M.

Fanelli-Semah, Louis Joseph, franzis.

Maler, geb. am 28. 5. 1804 in Toulon. 1 1876,

studierte seit 1825 auf der Ecole d. B.-Arti

unter Gros. Den Salon beschickte er wo
1831 bis 1853 des öfteren mit Porträts,

Genre- u. Historienbildern, zuletzt immer

häufiger mit religiösen Sujets. Das letzt«

Bild, das er (1853) dort ausstellte, war ein

Früchtestilleben in Olminiatur. In den Gi-

leries de Versailles findet man von ihm eine

Kopie des Porträts des Fran<;ois-Louis de

Bourbon, prince de Conty nach dem Original

im Schloß von Eu, u. das Bildnis von Tho-

mas Corneille; im Mus. von Toulon: ,X*y^
du si^ge de Toulon par le dac de Savoie,

en 1707".

Bellier-Auvray, Dict. g<n., 1882. -
Soul Ii Les Ventes de Tableaux etc., 18B6

p. 105.

Fanet, Anne Mary, verehel. Vuüord.

französ. Malerin, geb. in Caen (C^vadoi),

Schülerin von J. P. Laurens, H. Royer und

Benj. Constant. Sie beschickt seit 1900 den

Salon der Soci^t^ des art. fran<;., deren Mit-

glied sie ist. Zu nennen: „Vie calme", 1904:

„Le donneur de l'eau bdnite", 1911; „R*ve

et R6alit6". 1912, sowie Bildnisse.

B^n^zit, Dict. des peintres etc., II (191B)-

— Salonkat. /. Monjotr.

Fanfani, Enrico, ital. Maler um 1880,

von dem die Gall. antica e mod. in Florenz

drei Bilder bewahrt (Milton;- Das Scherflein

der Witwe; Szene aus der Florentiner Revo-

lution vom 27. 4. 1859).

Guida della R. Gall. ant. e mod.. Flor. ISM

p. 148, 154, 166.

Fanfaiü, Paolo, Holzbildhauer, geb. in
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PuigWBiÜ — Finniln

Florenz 12. 6. USSS, studierte dort an der

Akad., dum ztuammen mit Dupr< onfeer

Luigi Sani, machte sich als Holzbildhauer

selbständig und schu{ den großen vergol-

deten Kronleuchter aus Holz u. Eisen für

den Thrün<?aa\ des Pal. Pitti; 1861 zeigte er

^uf der 1. itäUen. Ausstellung in Florenz

einen reichf^schnitztoi Itahmen für das

Bildnis des Conte Francesco Larderel (jttti

Livomo, Pal. Larderel) u. fertigte Schnitze-

fdei (Cmcifixns u. Leuchter), die er in

Rom ausstellte (silb. Medaille) u. die dann
Papst Pius IX. geschenkt wurden, geschnitzte

Möbel. Altire, Kandelaber. Reliefs etc. F.

Arbeitete ancb viel fAr amdänd. (amerikan.)

Besteller.

A. de Gubernatis, Vh leKÜ Artist! ifal.

»iv.. 1880 p. 585. — L. C i H w i, Stör, dcil"

Arte contetnp. it.. 1900. IV. B.

Pamvetti, Francesco» neapoUt Maler.

Malte 1706/9 dekorative Preaken vnler den
Arkaden der Vierung und in der Cap;), S.

Paolo in der Kirche S. Catenna a FormeUo
in Neapd.
Napoli Nobüiss. X C19M) 180 (fibchlich Fran-

garctti). — Arch, di Stato, Ncap«!. Monasteri
aOp'i'r-^-ii vril 'l>Kn C C.

Fancer (Fangert), Simon, Maler, in Delit

la 10. 1647 alt ICdMcr cingewidnicC «cr>

lieB später die Stadt wieder (Obrecn» Ar-
Chief I).

Fuger, W o 1 f g a n g. Maler tu Blldhener
von S.^rnen, dem 1635 die Altartafdn Q. 6 Bil-

der (Bartholomäus, Jobannes, ScbMtlan» F«-
Uan, Jodofan o. Aana) ittr die Kirche In

Giswil (Kt. Unterwaldn) in Aaltrag ge-

geben wurden.
K ü c h 1 e r itt Braa's s h aciz. Kstlerlcx., S9IKI>.

Penis, G i u «; e p p e, '! hpatrrmairr, geb. in

Foggpia (Apulien), 1. Hälfte In. jahrh. Tätig

besonders für das Theater S. Carlo in Neapel.

V i 11 a n i, Scritt. ed art. pogUest. 1904 p. 887.

Ptajana, Jaume, Maler in Perpignan

(Ost-Pyrenäen), urkundl. erwähnt 1321.

Sanpere i Miguel, La Pint. Mig-cval

Catalan II (1914) p. 117.

Feniicbt Maler um 1708. von dem das

Mus. in Cbntancet ein Porlrlt des Kapttina

Lhermitte bewahrt.
Binisit, Dict. des Peintres etc.. II (1818).

FHnr, Alice (Jfrf Taüe). engl. Malerin,

geb. in Surrey, titig in London. Sie stu-

dierte auf der Slade School unter Prof.

Brown, Wilson Stecr u. Henry Tonics, einige

Zeit auch in Paris. Die Roy. Acadcmy be-

schickt sie seit 1897 öfters, stellt auch im

New EngUsh Art Club, dessen Mitglied sie

ist, und, regelmäßig, im CarncRic Institute,

Pittsburg (U. S. A.) aus. Der geschmack-

volle Impressionismus ihrer Lendschaften u.

Marinen (i^f .vöhnlich Motive aus England)

ist offenbar französisch beeinflußt. Im Mus.
von ^righton findet man von ihr ..The Clhest-

aot Tree"> im Mus. voo Dudl^ JLe Bassin,

Jardin de Luxembourg ' u. ..Stormy Weather
in the Solent".

Shaw-Sparrow, Woomhi Pataters, iOOB.— Graves, The Roy. Aeadsnqr» III (1905).— The Studio LIV 817: LX 806 (Abb.). — Roy.
Acad. Plct. 1912, 1918. 1914. — Cat. of Exhib.,
Roy. Acad., London 1906—1914. J. B. Manton.

Fanner, Henry George» Maler in Lon-
don, 1854—84 coerst mit Gcnreseenen, später

ai:^ schließlich mit Bildnissen in Ol vi PaMf-11-

technik (u. a. die Herzogin von Edinburgh),
in der R. Acad. u. Suflöfle Street Gall. ver-

treten. Die Glasgow Art Call bewahrt ein

ICinderbildnis, l^asteU, von seiner Hand.
Graves. Dict. of Art IM; R. Acad. Bab.m (1906).

Pannüre, Gebrüder, französ. Bildluuier,

(joldschmiede, Ziseleure, l»eide geboren in

Longwy (Mosel). Franqois Auguste
am 24. 11. 1818 (f in Paris am 29. 11. 1900).

Francois Joseph Louis an lOi &
1822 (t April 1897). Der ältere kam 1832

nach Paris, trat in die Lehre bei seinen

Oheim, dem bekannten Goldschmied Pau-
connier, u. übernahm bald die Leitung der

von diesem gegründeten Ziselierschule, auf

der auch der jüngere Bruder seine Ausbil»

dung erfuhr, Francjm^ Aupfuite nahrn außer-

dem noch Zeichenunterricht bei Droiling u.

trieb seit 1838 kurze Zeit bildhauerische Stu-

dien an der Ecole d. B.-ArU. Von 1841—76
war er gelegentlich im Salon mit Porträt-

medaillons, Statuetten, Modellen für Degen-
griffe etc. vertreten. — 1889 zwang der Tod
ihres Ohdms beide Bröder, sich als Ziseleure

ihren Lebensunterhalt zu erwerben. Sie ar-

beiteten seitdem lange Jahre ffir die Gold-

schmiede Lebrun, Froment-Menrice, Giri-

stoffle etc., für Luxuswaffenfabrikanten wie

Lepage, Ganvain, u. a. Seit 1840, wo man
im Saton neben den Namen der Fabrikanten

auch dicjenipen Ihrer Mitnrheiter 5fTentlich

zu nennen begann, tauchten die Gebrüder F.

aus dem Dunkel auf u. erlangten Ausaeidi-
nuncen Spättr arbeiteten sie ausschlieB-

Uch für eigene Redmong: Salafisser, Karaf-

fe», Tafelservice^ Lnxnswaffen, Schilde etc.

in edlen Metallen. Besonderen Erfolg er-

langten die Erzeugnisse der Gebrüder F.

1M8 auf der Expos, d. Arts Tadustriets in

London, wo vor allem rt^r I.rda mit dem
Schwan in Silber Aufmerksamkeit erregte.

Die bildhanerisdieii Entwürfe stammten ge-
wohnlich von Axigiiste F., während Soliditit

u. Eleganz der Ausführung, der bedeutenden

Technik beider Brüder zu danken sind. Zahl-

reiche Schüler sind von ihnen snsgebildet

worden. — Von hcrvdrraKcnden Erzeugnis-

sen erwähnen wir noch eine silberne Hänge-
lampe im Stil des 12 Jahrh, in einer Kapelle

der Kirche Notrc-Dame des Victoires in

Paris, ein Geschenk der Kaiserin Euginie.

n. xahlreiche Arbeiten» die sie im Auftrag
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des nm. Prinzen von Sayn-Wittgenstein

ausführten. Von Auguste F. sind die Portrit-

medaillons in Bronze des Ehepaares Fau-

connier für dessen Grabmal auf dem Fried-

hof Montpamasse.
D u s s i e u X, Les Artist, frang. k l'Etrangcr,

3« 1876. — Bellier-Auvray. Dict.

g*n„ 1882. — Vapereaa, Dict. d. Contemp.,
6« M.. 1888. — Singer. Kstleriex.. V Nachtr.
— Giz. d. B.-Arts XIII 82^-84; XIV 418, 488.

646—47; XIX 877—TO; XXIII 664-«: XXIV
188. 140/1, 148: 1860 II 686: 1874 II 412-14, 416.

418: 1878 II 290-88; 1880 II 448; 1880 II 818^.
421. — Nbav. Archiv, de l'art franc-, 8* s^.,

XIII (1807) 808/QB. — Chron. d. ArU 1807 p. 171;

1900 p. 868 (Nekrol.). — L'Art XXIV 187. —
Revue d. Art« IMcorat. VIII (1888) 84 (Abb.).
— Rieh. d'Art, Paris. Mon. Reü«. II 233.

Fanniii, Jean. Schlosser in Montpellier,

führte 1480 für die Kathedrale ein aeiches

schmiedeeisernes Gitter aus.

B^rard, Dict. biogr. d. Art. franc-, 1872.

Fano, Giovanni, Maler aus Wien,

1006/7 in Rom nachweisbar.

B e r t o 1 o 1 1 i, Ale. art. sicil. a Roma, 1879

p. 80 (S. A. aas Arch. Stor. Sidl.).

Pano, L o d o V i c o, Mönch u. Maler, von

ihm ein 1631 dat. Bild, die Heil. Franziskus

und Antonius, in S. Fermo Maggiore zu

Verona.
Simeoni. Verona. 1900 p. 88L
Fano, s. auch damit verbünd. Vornamen.

FanoU, M i c h e 1 e, Italien. Maler u. Litho-

graph, geb. 1807 in Cittadella (Prov. Vene-

zien), t >ni l^- ^ Mailand, stud. in

Veneidig Malerei u. war Schüler von L. Ci-

cognara. 1844 ging er nach Paris u. erlernte

dort die Lithographie, die er seitdem aus-

schliefilich ausübte. Seine ersten Arbeiten

waren 5 groic Blätter Reproduktionen nach

den Werken Canova's. „Les deux Foscari"

nach Grigoletti, „Les Willis** nach Gendron,

„Les Saintes Femmes au tombeau" nach

Landelle, ein Portrit Washington'« u. a.

1847 siedelte er nach London über u. litho-

graphierte dort zahlreiche religiöse Sujets

nach deutschen Malern aus dem Kreis der

Nazarener (Führich. Steinle etc.), meistens

nach deren Originalzeichnungen. 1860 er-

hielt er einen Ruf als Lehrer der Litho-

graphie an die Akademie nach Mailand, wo
er bis zu seinem Tode wirkte.

P i e t r a c c i, Biogr. d. Art. Padov., 1868. —
Vaperean, Dict. d. Contemp., 9" M., 1861.

— Weigelt Kstkatal.. 1888-66. V Reg.

p. ISBi — Bellier-Auvray, Dict. g*n.

18BL — B6raldi, Les Gravcun du 19" s.,

1886. — Singer, Kstleriex.. 1806. — C u s t,

Index of Art.. Brit. Mu». London, II 98. —
lUustraz. ital. 1876 II 90V06: 1891 I 806-88.

Fansafo (Fanzago), Bildhauer-, ErzgieBer-

u. Mechanikerfamilie in Gusone, nordöstlich

von Bergamo, atu deren Werkstitte im 16.

und 17. Jahrh. eme groBe Anzahl tüchtiger

Arbeiten hervorgegangen sind, wie Glocken

(in Qusone, bei Senatore Camozzi in Costa

Mezzate etc.), Kandelaber (z. B. in S. Ales-

sandro in Colonna in Bergamo),
u. and. Werke der Kleinkiuut. Von Mit-

gliedern der Familie kennt man Alestio,
Gianantonio, Marino, alle drei gA,
Anfang 1& Jahrb. Marino goB 1567 I

Glocken für den Uhrtunn zu Bergamo, voo

denen die kleinere bis 1810 erhalten blieb.

Eine kleine reichverzierte Tischgk>cke vos

ihm, sign. 1668, in Privatbes« an CarpL Aach
der Mathematiker und Ingenieur Pietro
F.. t 3. 1. 1589, war künstlerisch titig. Eme
kleine Glocke P.S. sign. 1586, in der Biblio-

thek zu Bergamo. Ihm wird die Erfioda^
der Baggermaschinen in den Lagunen Vene-

digs sowie von besonders komplizierten

Uhren zugeschrieben; eine solche am Tonn
zu Clusone, 1583. — Über das berühmteste

Mitglied der Familie, Cosimo F., und dessen

Sohn Carlo s. die folg. Art.
Zani, Enc. met. VIII. 192, 272. — Loci-

telli. III. Bergamaschi. III (1879) 806 S.

-

P. Pesenti, Bergamo (Italia artist. 57) UU
p. 128. — Emporium X (1800) 160 f. — Rm.
d'arte I (1901) 12.

Panaafo (Fanzago), Carlo, Bildhauer.

Sohn von Cosimo, in dessen Werkstatt er

vornehmlich titig war. Starb in jungen Jali-

ren in Spanien, wohin er im (befolge eioei

Vizekönigs gekommen war. Von selbstii^

digen Arbeiten werden genannt: Figmen M
der (jetzt beseitigten) Fontana Foaseca (dd

Sebeto, 1636) und Relief des toten Christus

unten am Hochaltar in S. Maria degli An-

geli alle Croci in Neapel.
Celano, Notizic etc. IV 60«: V 40. -

Sigiamondo, Descr. della citti <fi Nnefi,
1788 f. III 188. — Notiz v. H. Willich. C.Ced
Banaago (Fanzago, Fonsaga). Cosimo,

Architekt u. Bildhauer, geb. IGOl in Chuooe
bei Bergamo, begrab. 13. 2. 1678 (in S. Maria

d'Ognibene) in Neapel. In dem Vaterhaus

mag er seine erste künstlerische Ausbildung

empfangen haben, doch deuten manche »•
ner späteren architektonischen Werke auf

eine Mailänder oder Genueser Schuhing.

Gleich so vielen Künstlern vom Södrande
der Alpen, ging er in jungen Jahren zu wei-

teren Studien nach Rom. wo er unter Pietro

Bemini arbeitete. Diese römische Lehrzeit,

vielleicht bereits als Werkstattgenosse des

früh sich entwickelnden Lorenzo Bemini, ist

für sein plastisches Kunstschaffen entschci*

dend gewesen. Wir dürfen diese Zeit etwa

auf 1610—14 ansetzen. Sein Lehrer, der

um 1606 vom Papst aus Neapel berufen

worden war, hat ihm wahrscheinlich die

ersten Aufträge in dieser Stadt vermittelt;

er ist dort seit 1615 (Zahlung für ein Wap-
pen am Pal. degli Studi, heute Mus. Nazio-

nale) nachweisbar, und er hat von da ab

sein langes und arbeitsreiches Leben hier

verbracht, wobei ihm in erster Linie Auf-

träge von Kirchen und geistlichen Körper-

schaften in Menge zuströmten. Neben reta
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wehütlrtoiilictcii wid plutbchcn Arbdten
sind es solche von dekorativer Art, wie die

AüMchmAckuQC der Kirchen in buntem
MttfMCVi tu StdA» BrS( Vergoldung ond
Farbe, die dem neapolitanischen Zeitge-

schmack besonders willkommen waren» nnd
miMH neue lecnnuccn in isinwgcvei •

fahren und Steinschneidelcun^t angewendet
wurden. Zu Hille kam dem Meister eine

amtowdeirtikhe Gewandtheit md VM-
seitiRkeit in allen diesen Kunstpehfcten, so

dafi er bald über eine große Werkstatt mit
vielen Gdiilfcn und Arbeitern vcrfflgte.

Von architektonischen Werken in Neapel

sind folgende zn nennen: S. Giuseppe dei

Vecchi a Pontecorvo (1617—1000), dn kki-
ner Zentralbau mit Vorhalle von Junten Ver-

hältnissen. Der bekannte Klosterhof der

CertoM von S. Ifartino v.urde ihm 1323

Obertragen und war 1831 großenteils voll-

endeL In der Gestaltong dieses Krcuz-

gaofles al» leidite BogenhaUe, ganz aus

weißem Marmor, zeigt sich der eklektizi-

stische Charakter seines architektonischen

Schaffens deutlich; das Werk ist mehr von
den älteren Karthiuserhöfen zu Pavia, Flo-

renz und Rom inspiriert als von gtetchzeiti-

gen ArkadenhaUen der römischen Schule,

wihrend Einzelheiten und Skulpturen guut
von dieser abhingig sind. Auch der ele-

gante Ziehbrunnen in der Mitte schließt sich

an iltcre Vorbilder «n. Die 1QS8 begonnene
Kurdie S. Ferdlntndo (chenwli S. Francesco

Xaverio) folgt den römischen Jt uitrnbuutcn

in GnmdriBi Faasade nnd der üppigen innen-

ddcoration. Bei der 1807 eingcetüi titn tntd

jetzt abgetraKeien Kirche S, Triniti dellc

Monachc ist nur die Umwandlung einer

16B1—8D begonnenen Langhaastcirdie in eine

Zentralanlage und die Innendekoration sein

Werk gewesen. In die Jahre 1634 und 1638

filH dk swrimafige Vmeltung und Ura-

inderung der Fontana Medina, rfie zuletzt

mit mannigfachen Zuffigungen architektoni-

adicn tnd plaallidien Charakters anf dem
gleichnamigen Platze anfpe^tellt war (1886

abgebrochen imd für anderweitige Aufstel-

hing magaadnicrt). Eine ÜniHche Aufgabe

bot die 1657 he^onnene, aber erst 1860 voll-

endete GugUa di S. Gcnnaro, eine Denk-

fladaaittle des Heiligen auf stark barockem,

von einer Balustrade umgebenen SncVel Für

die aus dem 16. Jahrh. stammende Kranzis-

inciyrclie S. Maria degli Angeli alle Croci

entwarf er nur flie einfache Fassade und

Vorhalle (1638), dagegen ist die 1640 be-

gonnene, aber nie fertiggestellte Kirche

S. niorpio Maggiore, eine große einschiffige

Anlage mit drei Kuppeln, ganz nach seinem

Entwurf entstanden. Die ebenfalls 1640 er-

weiterte Porta Medina steht nicht mehr, am
Bau der 1647 begonnenen Kirche S. NiccoU»

aOa CafM in dar Via di Toledo bat er w«4i1

nur geringen Anteil. Ein bedeuten des archi-

tektonisches Werk seiner Hand, das wich-
tigate in der Profanbankunst. ist der 1649
angefanRene, nie ganz vollendete und seit

dem Erdbeben von 1688 in Ruinen liegende

Villwpalaat der Donna Anna Carafa, der
Gemahlin des Vizek5nigs Duca di %fedina,

in eindrucksvoller Lage auf einer ins Meer
vorspringenden Terrasse am PoaOqnp. In
der stark bewehrten Fassadenanordnung und
der reichen Risahtteüung sind die Palast-

fronten Borrominis vorbOdlicü gewesm. Von
perinprerer Redeutting «ind der Pal Mirelli

an der Rtviera di Chiaia (um löiJÜ) uiiü der

Pal. Stigliano in der Via di Toledo (vor

1647). Vor dem großen Pal. Maddaloni in

derselben Straße gehören ihm nur das derbe
Rustikaportal, Eingangshalle und TkCpfW.
Sein bekanntestes Werk ist die monumen-
tale dreibugige Vorhalle von S. Maria della

Sapienza mit den gekoppelten Siulen, wie
sie namentlich in C^ua besonders beliebt

waren (1640). Die etwas nüchterne Kirche
S.Teresa (Teresieila) an der Chiaia (1668—68)»
eine Zentralanlage mit Kuppel und schöner
Freitreppe ist ganz sein Werk, ebenso die

im Achteck angelegte kleine Kuppelkirche S.

Maria Egiziaca in Pizzofalcone (1661 beg>).

Die Bevorzugung des Zentralbaus vor dem
Langhausbau läßt sich hier wie überall in

Italien ericcnnm; aach die 1064 von ihm
begonnene aber nleht vollendete S. Maria
Maggiore <U-11a Plctra Santa ?.eigt diesen

Typus. — Von einer zweiten Denkmatsfiuk^
der Gttglfa A S. Domenico (1667 beg., 1787
voll), >^ehör( ihm \-ieneicht der erste Ent-

wurf an. Das kleine Oratorium der Anime
dd Pnrgatorfo, die VoiliaHe nnd das Portal
von S Gavidie^o nnd die Noviziatsldrche

von S. Maria dei Ifottti lassen sich zeitlich

nidit bcatiramen, «ind aber ridwr m» gnt wie
der schlichte Pfeilerhof de-; Klosters S, Se-

verino e Sosio (heute Staatsarchiv) von sei-

ner Hand.
Nach aufwärts lieferte F eine Anzahl

Entwürfe, wie die eigentümliche fensterlose

Fassade cmcs Kloalert in Pescocoetanzo,

das heute als Theater berjützt wird. In sei-

ner Heimat Bergamo sind drei Kirchen, S.

Agata dei Teatini, S. Maria di Monte Santo
und S. Maria della Nrve. nnch ?.einen 1631

und 1633 eingeschickten Plänen begonnen»
aber nicht vollendet worden.

In Rom wird die völlige Fmeuening von

S. Lorenzo m Lucina (1Ö50) mit reichem

Plafond ihm angeschrieben, ebenso die zehn

Jahre «später umpfebaute S Maria in Via Lata,

deren P'assade jedoch schUeBlich von Pictro

da Cortona ausgeführt wnrde. Für die um
1600 von Dom. Fontana errichtete Kirche

S. Spirito dei Napolitani h^t er die ziemlich

•SS
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gleichgültige Fassade entworfen; ob dies

schon während seiner römischen Studienzeit

geschah, wie die Lebensbeschreibungen be-

haupten, sei dahingestellt.

Von nicht geringerer Bedeutung für Nea-
pels kirchliche Kunst sind Fa sakrale Deko-
rationsarbeiten, die einen seiner Biographen

zu der weit übertriebenen Bemerkung ver-

anlaßt haben, nur wenige Kirchen Neapels

seien ohne Zeugnisse seiner Tätigkeit. Man
hat ihm vielfach die Erfindung der Marmor-
einlegearbeit für Winde, Böden und Altäre

zugeschrieben, oder wenigstens ihre Ein-

führung in Neapel; auch dies läBt sich nicht

aufrecht erhalten. So war die bedeutendste

u. umfangreichste Marmorinkrustationsarbeit

Neapels, nämlich die in der Karthiuserkirche

von S. Martino, erst unter Oberleitung des

Florentiners G. A. Dosio, dann des G. G.

Conforto seit Jahrzehnten im Gang, carra-

resische und oberitalienische Steinarbeiter

schon da tätig, als 1631 F. die letzten beiden

Kapellen, das Pflaster des Chors und einige

Portale in Auftrag bekam. Er muß damals

aber schon eine angesehene Werkstatt für

derartige Arbeiten besessen haben, denn 16S8

verhandeln die Benediktiner von S. Nicola

am Lido bei Venedig über einen großen

Altar in bunter Steininkrustation und im

Jahr darauf hat sich der Künstler verpflich-

tet, nach vorgelegtem Entwurf in Jahresfrist

den Altar in Neapel anzufertigen und nach

dem Lido transportieren zu lassen. Der
Termin ist beträchtlich überschritten wor-

den. Für das Franziskanerkloster in Villa

d'Ogna bei seinem Heimatsstädtchen Clusone

stiftete er aus eigenen Mitteln einen kost-

baren Marmortabernakel. Erwähnenswert

sind von solchen Werken in und bei Neapel:

die Eingangswand, das Pflaster und die

figurengeschmückten Bronzegritter der Cap.

del Tesoro am Dom (um 1637), die von

einem Adler getragene Marmorkanzel in S.

Maria degli Angeli und der Hauptaltar von

S. Domenico da Soriano (1639), zwei mit

bunten Steinintarsien geschmückte Kapellen

in S. Lorenzo (1649), der Hauptaltar von

S. Domenico Maggiore (166fi) und der Altar

in der Cap. del Crocefisso dortselbst, der

Schmuck der Kirche des Klosters Monte Cas-

sino (1658), Altar- und Chordekoration in S.

Maria Maggiore (1672—82). Der Hauptaltar

und zwei Kapellen mit Altären in Ciesu

Nuovo (S. Trinitä Maggiore) wurde nach

jahrelangem Entwerfen, Verhandeln und
Probieren von ihm 1677 ausgeführt. Die

neuerdings zerstörte Kirche von S. Trinitä

dcUe Monache war durch die unerreichte

Pracht und den Luxus ihrer Innenausstat-

tung berühmt. Die Hauptaltäre von S. Se-

verino e Sosio, S. Maria la Nuova, S Maria

di Constantinopoli, SS. Annunziata, die De-

koration einer Kapelle in S. Teresa dcgi

Studi und in Cxesü Vecchio sind weitere Ar-

beiten aus seiner Werkstatt.

Mit vielen der eben genannten Dinge sind

auch Skulpturwerke, wie Heiligenfiguren oder

Putten in Marmor und Bronze von seiner

Hand oder der seiner Schüler verbanden.

Einige weitere plastische Arbeiten seien ge-

nannt: zwei Altarfiguren in S. Maria a Cap-

pella (1635), das Grabmal des Card. Acqni-

Viva in der Kapelle des Monte di Pietä, eine

Anzahl Bronzefiguren für die bereits er-

wähnte Vergrößerung der Fontana Medioa

(1639), eine Franziskusstatue an der Fassade

von S. Maria degli Angeli, eine Marmor-

statue der Immacolata in der Kapelle des

Pal. Reale (1639) und eine hl. Therese luf

dem Hauptaltar von S. Teresa an derCbiaia.

Eine seiner spätesten Arbeiten ist ein M^
daillonporträt in der Cap. Galeota am Dom

(1678). Die meisten Figuren tragen, tum»!

in der (Irewandbehandlung, den stark beweg-

ten, theatralischen Ausdruck der römisdics

Barockschule; die virtuose MeiBelfühnug,

die den Ruhm des Pietro Bernini bil-

dete, ist nicht zu verkennen, dabei habeo F.

aber auch die Bearbeitung besonders harter

Steine, eine oft äußerst fein ziselierte Aus-

führung und einige naturalistische Kunst-

stücke die Bewunderung seiner Auftng-

geber und Zeitgenossen eingetragen. Der

König von Spanien erhob ihn in den Adels-

stand und seitdem heißt er in Neapel kurz-

weg „Cavaliere Cosimo", eine Bezeichnung,

die auch noch im 18. Jahrh. allgemein üblich

blieb.

Unter F.s Schülern seien, außer seinem

Sohne Carlo (s. d.), Lorenzo Vaccaro, An-

drea Falcone u. Donato Antonio Cafaro »Is

die bedeutendsten genannt

BiographUn: B. D o m i n i c i. Vite de' pitt

etc. Napolit., 1840 III. — F r. M 1 1 i z i a, Meffl

degli architetti, 1786 II. — T. M. T a s » i. Vi«

de' pitt. etc. ßergamaschi, 1798, II. — P. Lo-
catelli, Illustn Bergamaschi, 1879 III.

Führer und LokeUbeschreibungen: F i I. Titi,

Studio etc. nelle chies« di Roma. 1874. — Giui-
Sigismondi, Descr. di Napoli, 1789. —
Moschini, Guida di Vcnczia, 1815, II. —
Gius. Galant i, Napoli e Contorni, 1889. —
Raff. Tufari. La Certota di S. Martino.

Napoli 1800. — C. N. Sasso, Stor. dei Mo-
num. di Napoli, 1866, I. — Z a n o 1 1 o, Noviss.

Guida dt Venezia, 1863. — P. P e s e n t i. Bc^
gamo (Italia Artist. 67), 1910. — E. Agosti-
n o n i. Altipiaoo d'Abrtizzo (Italia Artist. 64).

1918.

Handbücher: W. Rolfs, Gesch. der Malerei

Neapels. Leipzig 1910. - A. Ricci, Stor. dell'

Archit. in Italia. 1868. — C. Gurlitt, Barock-
stil in Italien, 1887. — Corr. Ricci, Bau-

kunst der Barockzeit in Italien (BauformenbibU.
Stuttgart 1918. — M. A. G u a 1 a n d i, Memorie
etc. Ser. V. Bolo^a. 1840. — Gius. C e c i,

Bihliofr. delle Arti figurat. nell' Italia meridio-

nale, Bari 1911 u. La Stor. dell' arte Napol. di
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OMofrio Giannonc. 1900 p. IB (Estr. dcll. uxh.
slor. nuKil. XXXIII).

Z^iUekriftn: N«poU NobiliMiB« I« II, IV-XI.
XIII—XV. — Arte ItaL decorat. ed iadustr. VII
(18n> m-m, — IU«iM Attamia v. Nor. 1100
cCtboriitB der Certo«« di S. Sttino tat Bomo.
Calahrien). WUKck.

Famksw, Catherine Maria, engl.

Materin, Radiererin u. Dichterin, geb. 6. 7.

1765, t 17. 4. 1834 in Putney Heath bei Lon-

don. AU Dichterin namentlich durch ihre

Bcsidmagm zu W. Scott u. W;ll Cowpcr
Txi Ansehen gelatigl Ccirjif?e ihrer Dichtungen
pubL in Joanna Baülie's MCollection" von
18S3). betitigte sie sich als begabte Kunst-
dilettantin in gezeichneten u. aquarellierten

RciseskizzcQ, die sie von ihren ausgedehnten

Kontinentreisen heimbrachte, namentlich aber

in einer Reihe technisch gewandter, in der

Regel mCMF" monogrammierter Original-

rMlterungen, deren Mehrzahl schlicht-an-

mutige Kmdersxenen u. Kinderfig&rchcn in

duftig skizzenhaft behaaddtem llndL Millen

darstellt. Neben solchen Kinderszenen

nMlierte sie ferner Game of Cbess" (aus

Ossian), einen „Schreiber im Federbarett" (Ifi

Rcmbrandt-Manier), ein Bildnis ihrer Ahn-

fratt Lady Anne Fansbaw (f 1660), eine

Aflsidit de« EMorial-Palaates bei Madrid
(dat. 1814) etc Das Londoner Brit Mus.

besitzt eine cum Album vereinigte Samm-
hn^ Oirer rtnifL RatHerungcn ncbat 8 Poter>
bczw. Bleistift- und Tuschzeichntingen der

Köaatlerin nach verschied, alten Portrits der

KteiglB Maria Slaart A«kk liire lltere

Schwe«;ter Pcnelope Fan<^haw (f fan

April 1833) versuchte sich als Radiererin, ao

s. B. in dnlgoi Idtaullerisch schwachen An-
sichten von wCUptlcad Church, Sarrcy"

(dat. 1794).

Annual Biogi. and Obituary XIX (188B) p. 414.

— Nagle r, Kttlerlex. IV u. Monop. II (1880)

N. 441. — Dlct. of Nat. Biogr. — Sparrow,
WoMen Paint. of tbe World (1S06) p. CO (Abb.

6 80). — Cat. of Bfit. DravHagi in the Brit.

na. (1808 ff.) IIm A.E. Popham,
Ftaahanr, S. tU, anerilcan. Maler, geb.

1814. t 1888. seit 1841 Associale der Nat
Acad. of Design in New York.
Amer. Art Asmtal IX (1911) 48.

Pant% Josef, Architekt in Pr:ip, gehört

n den starken Taienten der älteren Gene-

ratioa» iat aber zugleich ein Vertreter der

modernen Richtung. Eine Verbindung mit

4tt Formenspräche der historischen Stile hat

«r bis heute bewahrt Von seinen Schöpfun-

gen ist neben dem Hausr .Hhhol" die be-

deutendste d. Franz-Joscfs-Üahnhof in Prag,

«in brdt gelagerter Bau mit zwei sich tflT-

mendcn Endrisaliten mit vieler Freiheit in

der Dekoration. Tüchtiges hat er nament-

lich im Wartesaal III. Klasse gdriilelp des-

sen AuBenbau wohl das Beste vom ganzen

Werk ist. Zusammen mit dem Architelrten

KBIn btl F. In Sdckcnbog i. B. dte «Ka-

pelle beim Bilde" und dk Baomwoll^iaacrei
Lieb^ gebaut.
Der Architekt XI f ftfXX?^ 41, 42. 44

, 45, Taf.
112; XV (1909) 15, 16 44, Taf 8, 49; XVI (1910)
85, 83. ?'ürl Kfrl,

FantaccUott^ C e s a r e, Bildhauer, geb. im
Des. ISM bk Flora», titig das.. Sohn tmd
Schüler des Odoardo F., trat wie dieser zu-

erst mit (Senrestatti^ten u. -Gruppen an die

OffentlidilKlt s. B. ,J>er Dorn", JDie Sdtl-
ferin", „Die Ziegenhirtin", ,,Der Ehrgeiz"
etCi, denen bald die Bronzestatue „Der Mor-
gen", das Daiknul Giate|»pe (HttstPa in
Mnrtsummann (Prov. Lucca, 1879) und die

Statuen Savonarola's und MoUd-e's (Rom,
GaU. Nazionale) folgten; die letzteren ww
den, wie seine Büsten Vittorio Emanuelc's,

häuüg wiederholt. Aus dem fast undberseh-

bar großen and mannigfaltigen Oeuvre F^
sind auBer seinen zahlreichen Portritbflsten,

zu denen ihm hervorragende Persönlichkei-

ten aller Nationen aotcn, die Gruppe der
,,Bacchantiii ', „Romeo u Julia", eine Gruppe
für einen dekorativen Brunnen in Kansas

Citj (Amerika), die Halbfigur „Suleika".

»ein vielbcwtindertcs „Erwachendes Mld-
chen", die Sutuc .Jd^tatioo", das Grab-
mal seines Vaters auf dem Friedhof von San
Miniato bei Florena, vor aOon aneh seine

Arbeiten für die Florentiner Domfassade,
die Statue des hl. Bartholomäus im Fries u.

die Büsten Dante's u. X^eooardo da Vinci's

zn nennat. F., der TefbUtnlsmlBig wenig

ausstellt, war außer auf Ausst. in Flureiiz,

Törin tt. Venedig, in der R. Acad, in Lon-
don (1878 n. 80) o. auf der Berliner Knnat-
ausst 1886 vertreten (s. Kat p. 164).

De Gabernatt «, Db. d. Art. Ttal. vlv.,

1888. — Boit ), Scult. e Piit doRgi, 18T7,

p. 178 ff. — C 4 n a r i, Storia d. Arte contetnp.,

1900, p. 88. — Conti, Illiutr. d. Scult. etc..

della Facciat« d. Duomo di Firenze, 1887, p. 6.

86, 41. — Arte c Storia, 1882, p. 88 ff. — Illuttr.

Ital. 1879 II p. 180. — G r a v e s, R. Acad. Exh..

III, 1906. — Aasst.-Kat. der Astoc. d. Art Ital.,

Fkima» 1881^ 1811^-18 (pn. Abb.). ~ Notiscs
von Gtndo Battdtt. FfonBac

Fantacchiotti. Odoardo, Bildhauer, geb.

in Rom 1800, f )^ 84. & 1877 in Florenz,

wo Cr fttt sein ganscs Leficn nbndHe^
Vater des Ccsare F.; Schüler der Florent

Akad., des Canovanachahmcrs Ricci u. von
Aristodemo Coaloll, mnditc er sich bald

einen (geachteten Nfamen mit seinen allegori-

schen oder poetischen Genrefiguren wie

^Ukdüt vnd Treue". ..Musidora" (nach der

Dichtt:np von Thomson), „Engel des Ge-

bets" (in einer Kirche in Cincmnati;, „Hoff-

nuflC", JEva" (Gall. d'Arte mod. in Turin),

„Amor o. Psyche", j,Episode at35 flem beth-

lehemit. Kindermord" etc., mehr aber noch

durch sein Monument der Signora Spence

(18JS, in der gleichnamigen Villa in Fiesole)

u. seine groüten Arbeiten, die Grabm&ler von

Mai GvalDi, BapM Mocshca vaA Loigl

as3
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Cherubini in Sa. Croce in Florenz. Auch
die Ausführung der Statuen des Boccaccio

u. Accursio in der Halle der Uffizien wurde
ihm überfragen; unter seinen zahlreichen

Porträtbüsten ist die der Königin Margherita

von Italien im Quirinal zu nennen.
Atti del Accad. Ugustica di B.-Arti, 18T7—79,

p. 30 ff. — Singer, Kstlerlex. I (1896). —
Boito. Scult. e Pitt, d'oggi. 1877, p. 173 ff. —
C A 1 1 a r i, Storia del Arte Conterap., 1909, p. 27.

— Man eint, Cortona (Italia Artist. No 46)

p. 122. — Illustraz. Ital. 1877 II, p. 66 (Nekrol.).
— Rivista di Firenxe 18Ö8, IV, p. 399. — Gaz.
d. B.-Arts II (1868) 877; III (1809) 239 ff., M2:
XIU (186S) 875. — Kat. der Espos. d. Amoc d.

Art. Ital.. Florenz 1911—12, p. 168.

Pantacdni, Carlo, Maler in Rom in der

1. Hälfte des 18. Jahrb., Schüler des Bonav.

Laraberti, dann des Ant. Amorosi, auch
Restaurator von Gemälden. Werke: „Ma-
donna del (jonfalone" für eine Kirche in

den Marken; „S. Lucia" für eine Kirche in

Portugal; „S. Pietro e Paolo" für eine

Kirche in Corsica.
Pas coli, Vite dei pittori, II. 886, 888. —

FüBli, Kstlerirx. 1779. — N agier, Kstler-

lex. IV. 241. F. N.

Fantaguazi (Fantagucci), Malerfamilie in

Faenza, 17.—18. Jahrh. S a v i n o I. Maler,

t 15jährig 1629. Sein Bruder Giovanni,
Architekturmaler, gen. „ü pittor Ponisa",

t 1663. Dessen Söhne S a v i n o II (f 1709)

und Pietro, von denen der erstere Kupfer-

stecher (sein Oeuvre umfaßt 40 Bl.), (jold-

schmied, Stempelschneider und Architektur-

maler war. Als Quadraturmaler malte er in

Kirchen, Palästen etc. in Faenza, Rimini,

Cesena, Cotignola, Florenz, Modigliana, Bri-

sighella u. Solarolo. Seine Quadraturen ließ

er von Figurenmalem wie dem Franzosen
Claudio de Bock und Girolamo Neri aus Bo-
logna staffieren. Mit Q. de Qock malte er

1678 ein Deckenfresko mit der Madonna und
Engeln in der Porta Imolese in Faenza.
— Der 2. Sohn Pietro war ebenfalls als Ma-
ler titig, bis 1710, wo er in den geist-

lichen Stand trat. Er war später Pfarrer

in Felisio (Com. Solarolo) und stand in

Korrespondenz mit dem Padre Orlandi, Her-
•tugeber des „Abecedario pittorico". Die

Abschriften dieser Briefe mit Familiennach-

richten im Pfarrarchiv von Felisio waren
dem Unterzeichneten zugänglich.
Messeri e Caizi, Faenza nella stör, e

neir arte. 1909 p. 400, 428. G. BoUardinL

Pantaguxxi, Giuseppe, Maler u. Zeich-

ner in Modena, um 1900. Von ihm im Dom
das. ..die Hlgn Eligius tmd Lucia", in S.

Carlo eine „hl. Rosalie in der Wüste". Lie-

ferte die Vorzeichnungen zu einigen Stichen

6fs B. Eredi nach Bildern in Modeneser
Kirchen.
S o • s a j, Modena, 1841 p. 181, 186. — C a m -

p o r i, Gli art. ital. e ttran. neglt statt estensi.

1866 p. 196. — M a n f r e d i n i, Delle arti di

disegno, Modena 1802 p. iL

Faitappi^ Enrico Dante, Architekt,

geb. 88. 9. 1868 in Florenz, wo er lebt F.

ist Mitglied des ConsigUo Accademico di B.

Arti und Architekt des Friedhofes bei S.

Miniato alle Porte Sante. Von ihm stammt
eine groBe Reihe von Stadt- u. Landhinsem
(bes. Villa Targioni in Calenzano bei Prato)

sowie von Grabkapellen; auch nahm er an

den Konkurrenzen für die Fassade von S
Lorenzo (silb. Med.) und für die National-

bibliothek in Florenz (2. Preis) teil. Aof
der Nationalen Architektur-Au&st in Perogia

1007 erhielt F. eine goldene Med. Er ist

Ehrenmitglied der Bologneser Akad.
L'arte IV (1901) 962. — L'archit. itaL 19017

VI 44, 47--8. — Mitt. des Kaders. G. Btttäk

Fantasi«, Antonio, Bildhauer des 1&

Jahrh. m Rom, fertigte unter Gemens XL
eine der Travertinstatuen von Heiligen ad
den Kolonnaden des Petersplatzet.
T i t i, Descriz. d. pitt. ecc. in Roma ITBS,

P. 449. F. H.

Fantafia, Giovanni, Bildhauer aus

Lucca, lieferte 1482 mit Bernardino di Mar-

tino eine Marmortür mit figürl. Schsnck
für S. Maria in Cosmedin in Neapel Ob
17. Jahrh. untergegangen). ^
Jahrb. d. preuA. KstsammL XX (1899) 90l ^
FantMtici, Bernardino, Sienescr Ua-

ler, 2. Hälfte 18. Jahrh.; von ihm eine Reihe

Heiligenbilder in Kirchen der Prorinz Sien»,

z. B.: Madonna mit den Hl. Michael und

Sebastian, 1770 dat., in S. Magno in Siffli-

gnano; Madonna mit den Hl. Antonius von

Padua und Donninus in S. Pietro in Galleni;

Enthauptung Johannes d. Täufers in S. Cate

rina bei Pienza. — Von dem Sieneser Maler

Giuseppe F. zwei 1764 dat. Bilder, die

Hl. Antonius Abbas und Joseph, in S. Mi*

chele Arcangelo in Ponte a Tresaa.
F. B r o g 1, Invent. gener., Prov. di Sies*.

1887, Reg.
Fantastico, s. AvanMarani, Francesco.
Fanteine, Johann Christian, Miai*-

turmaler, 1752 in Graz nachweisbar.
J. W a B 1 1 e r. Hdschr. Nachtr. z. Steir. Kit-

Icriex. v. 1888.

Pantelli. D o m e n i c o, Maler in Rois,

stellte 1778 in der Free Society in London
eine Venus „in der Art des Tizian" aus.

Graves, Soc. of Art. etc., 1907. ^
Fantetti, Cesare, ital. Kupferstecher aof

Florenz, tätig in der 2. Hälfte des 17. Jahrb.

in Rom, hat nach Lod. Carracci (Christos

am Olberg), nach Annibale Carracci (Latona
u. Caritas), Carlo Maratta (Tod des h. Jo-

seph), Andrea Sacchi (Tod der h. Anna),
Ciro Ferri (Flora), F. Rosa (Agrippina mit

der Asche des Germanicus in Brindisi lan-

dend, 1673), N. Poussin (Phoebus u. Apollo)
u. a. gestochen. Mit P. Aquila (s. d.) hat er
Raffaels Bibeldarstellungen in den Loggien
(1674) u. dessen Jesaias in S. Agostino in

Rom reproduziert. Man kennt von seiner
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Hand audi eine Folge von 6 Btott mit 12
Knitnacben nach Fr. BeileachinL
Nagler, Kstkrlex., IV, 241 u. Monogr. I

No 2154. — Le Blanc, Manuel II, 218. —
Hellcr-Andreien. Handb. f. Kupferst.-
Saanml. I. — K&t. d. Ornameotstichs. d. Kanit-
arw. Mo*, in Berlin. P. K.

Fanti, E r m i n i o, Landschaftsmaler, geb.

in Parma am 16. 1. 1821. f »n 2. 10. 1888.

Schäl der dortigen Accad. di B. Arti, hielt

sich dann 1846—60 in Rom aaf. Nach Parma
zurückgekehrt, wurde er zum Lehrer fär

du Landschaftsfach an der herzogl. Akad.
ernannt, welche Stellung er lange Jahre inne-

hatte. 1844 mähe er im Auftrage der Her-
zogin von Parma eine Ansicht der Dorf-

achaft Bagnooc, 1800 fär den Herzog
Gvlo nt. eine Aatidit der Landacliaft und
des Schlosses von Berceto, 1862 eine solche

dca SchkwMs von Malgrate, die ebenfalls

der Hersog erwarb. Die R. Gall. aa Pinna
bewahrt von ihm eine Ansicht dea Bflsa-

Fluasca mit Blick auf da» SchkiA MooledUa-
rugolo. — Sein Sohn und Schfller, S e 1 1 i ~

mio Fanti, geh. in Parma 1852, ebenfalls

Maler, ist mit 8 Arcbitekturbildem in der

]b5jtlL an Parma vertreten.

Scarabellt-Zunti, Doc. e Mem. dl B.
Ard paniiig. IX (Ms. im R. Museo Parma). —
Gaxx. di Parma vom 4. 10. 1888. — C. Ricci,
La R. Call, di Parma [1896] 387, 881. 392.

N. PelüeUi.

Fanti, Gaetano (auch Ercole Antonio
Gactano oder Giov^ Gact>, Hat Maler, gA.
zu Bologna 1687. t in Wien 27. 9. 1750. Er
malte 1718, 13, 14 die Tbeaterdekorationen

wa i'unnenaiesiea nnn wuroe — vieueicaT

dnrdl Vermittlung seines Schwiegervaters

«md Lehrers M. A. Chiarini — 1715 vom
PrfauMtt Engen nach IMcn berufen; in öster-

reich führte er ala Architekturmaier die Um-
rahmungen vieler großen Barockfresken aus.

So arbeitet er 1716 mit Giiarini und France-

schini im unteren Bclvederc, 1720 mit Carlo

Carlone im oberen Belvedere. 1722 mit Bar-

loi. Ahomonte im SchloB Mirabell in Salz-

barg, 1727—29 mit Rotlmayr in der Wiener
Karlskirche; 1729 arbeitet er in Klostcrneii-

burg, 1731/32 mit Paul Trogcr in Melk.
1733—38 mit Bart Altomonte und Daniel

Gran im Landhaus in Brijnn, 1744/45 aber-

roala in Melk. Ihm oder seinem Sohne Vin-

zenz (s. d.) wird die Kopie nach dem Him-
melfahrtsbilde des Rubens (Wien, Liechten-

•leingalerie) zugeschrieben, die 1756 an den

ursprünglichen Standort des Bildes, den
H<Khaltar von Felsberg, kam. F. war Mit-

glied der Akademien von Bologna u. Florenz,

tmd die Wiener Akad. ernannte ihn 17&8 zum
Honorarios. Die letzten Jahre seines Lebens
war er Vorstand der Liechtensteinschen Ge-

mäldcgal. F.8 Selbstportrit bewahrt die

&imniL der Materbildiäaaa der Ulfidcn tu
Floretts«

Cretpi, Vite de' pitt. Bologa. noa descr.
etc., 1786 p. 96ft. — FüBIl, Kstkrlex. T. I
(1779), II (1806). - Schlager, MsteriaHn
zur österr. Kstgcsch. p. 718. — llg, Fischer
von Erlach, 18Wk jasiim u. bes. p. 781 f. —
Allg. dts^ Biogr. VI 887. — Drexler, Das
Stift KkwtenKoburg. 18B1 p. 41. — P i r ck

-

m a y r, Notisen zur Bau- u. Kstgc«ch. Salz-
burgs, 1903 p. 50 f , RT. - P r o k o p. Die Mark-
grafsch. Mähren, 1904 iV 973. 977. 1210. 1»1,
1295. — H ö » s, Fürst Johann II. v. Liechten-
stein u. die bild. Kst, 1908 p. 10, 88, 986. —
österr. Ksttopographie, III 189, 206. 909, 817,
223 f.. 342, 328, 351, 880; XIII 180 f., 188 ff. —
Hammer, Decktnmal. in Tirol (Stud. x. deut-
schen Kstgesch. H. 180). 1918 p. SM. — Monats-
Matt des Wien. AUertonuver. XXIII (1906). 10,
88. — MU Notiam von A. UaidecU und W.
Schräm. ff. r.

Fanti, G i r o I a m o, Kupferstecher und
Zeichner, geb. in Parma am 81. 4. 1818, f
im Juni 1880. Mitarbeiter Padto Toaehfa,
für dessen „Affreschi del Correggio in

Parma" (1846) er tätig war. Auch stach er
f«r BaHi'a ^alleria Pltli" md fertigte ge-
meinsam mit Raimondi und Toschi einige

Aquarellkopien nach Correggio, die in der
K. Gall. in Parma bewahrt werden.
Apen. Handb. f. KplersüdisBiler, Ldatig

1880. - C Ricci. U R. GalL dl Parma
(1896] 898, 271. 273, 275, 287. N. PelicrlH.

Fanti. Pietro Santi, Maler in Rom,
Pfarrer von S. Simeone, auch pipalL Zere-
monienmeister im 17. Jahrh. Er malte für

den Hauptaltar seiner Pfarrkirche eine Kopie
der Beschneidun»; Christi des Ventura Sa-
limbeni. Nach F. stachen Pietro Aquila
eine „Pilgerfahrt nach der Peterskirche" und
Franc. Aqaila einen „Hl. Venantius".
T i t i, Ammaestramento. 1686; Dcscriz. d. pitt.

etc. di Roma, 1763. — Füßli, Ksderlex., 8.
TeiL 1808 ff. ~ Meyer, Katkikx., n »
NoMa. F. N.

Fanti, S e 1 1 i m i o, s. unter Fanti, Erm.
Fanti, Vinsens Anton Joseph, Ma-

ler, getauft in Wien 9. 4. 1719, gest. daselbst
27. 9. 1776. Sohn des Malers Gaetano F. Er
besuchte 1731/8 die Wiener Aludemie und
M>n Si^faüler Bart Altomonte*. dann dea R.
RiK.Tri in TloIoRna gewesen .sein, mit dem er
in Turin und Rom arbeitete. 1744 kehrte F.
nach Österreich surflck und half seinem Va-
ter bei der Decke der Studentenkapelle in

Melk. Als Nachfolger seines Vaters wurde
er Vorstand der Lieditensteinachen Gcmüde-
galerie, deren ersten gedruckten Katalog er

1767 veröffentlichte. Auch soll er ein Kop-
ferwerk aber die Galerie geplant haben.
1772 bewarb er sich um die Direktorstelle

der Wiener Akademie, wurde aber vom Für-
sten Kaunits abgelehnt. Von F. gibt es efai

Medaillonporträt des Fürsten Jo^; Wenzel
Liechtenstein, von J. und A. Schmutzer ge-
stochen (fol.). und eine Vignette mit eiiKm
Adler von Jak. Schmutzer ge-ilochen (Vcratd-

Kat. Wavra, Wien. LVIII. M. 943).
F8BII, Kstieriex. 8. TcO. ~ Lttaow«.
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Fantin-Latour

Gesch. d. Alcad. d. bild. Kste in Wien 1877.

p. 53. — 1 1 g. Fischer v. Erlach, p. 788. — Allg.

duche Biogr. VI f567. — Hoest. Fürst Jo-

hann II. V. Liechtenstein u. die bild. Kst, 1906

p. 17, i22 f., 94. — Quellen zur Gesch. d. Stadt

Wien, 1. Abt. VI. Bd. Reg. 9730. 14198. -
Osterr. Ksttopographie III, 228 f. — Mit Notiz

von A. Haidecki. H. T.

Fantin-Latour, Henri (Ignace Henri

Jean Theodore). Maler u. Graphiker, geb. in

Grenoblc am 14. 1. 1838 (seine Mutter war
eine Russin), f »n Bur* (Ome) am 25. 8.

1904. GenoB zuerst den Unterricht seines

Vaters, des Malers Theodore F. (s. d.), der

sich 1841 in Paris niederprelassen hatte.

Später besuchte er die kleine Zeichenschule

on Lecocq de Boisbaudran in der Rue de

TEcole de M^decine, seit 1854 kurze Zeit

die Ecole d. B.-Arts u. war auch im Atelier

Courbet's titig. 1869 sandte er ztmi ersten-

mal ein Bild (zwei Frauen, die eine stik-

kend. die andere lesend) in den Salon des

Artistes fran(;ais. Es wurde refüsiert, zu-

gleich mit der Einsendung seines Fretmdes
Ribot. Bonvin, der energischste des Kreises,

organisierte darauf 1860 eine Ausstellung

der ersten Arbeiten Ribots in seinem Atelier

der Rue Saint-Jacques, das er zu Ehren der

flämischen Meister „l'atelier flamand" nannte,

u. fügte auch Fj zurückgewiesenes Bild

hinzu. Seit 1861 aber war F. regelmäßig im
Salon vertreten, allerdings auch in dem be-

rühmten „Salon des Refus^s" von 1863. —
F.s Lebensführung ist immer ruhig, regel-

mäßig u. voll Würde gewesen. Er reiste

selten, war einmal in Belgien u. dreimal

(18Ce, 1861 u. 1884) in England. Er Uebte

die Priraffaeliten, besonders Millais, u. be-

suchte Whistler u. seine anderen Freunde,

vor allem den Radierer Edwin Edwards, in

dessen Familie die Wagnersche Musik ge-

pflegt wurde. Seine weiteste Reise führte

ihn 1876 nach Bayreuth zu den Aufführungen
des „Ring des Nibelungen"; sie sollte von
größter Wichtigkeit für seine künstlerische

Entwickelung werden. Im übrigen lebte er

zurückgezogen, in glücklicher Ehe (seit 1878)

mit der Malerin Victoria Fantin-Latour.

Seine Modelle fand er im engsten Kreis der

Familie. Die Figuren seines ersten Bildes

on 1869 sind Porträts seiner Schwestern
Nathalie u. Marie; sie erscheinen noch oft

in seinem frühen Werk als „Liseuses" oder

„Brodeuses". Später traten seine Frau u.

seine Schwägerin, Charlotte Dubourg, für sie

ein. — F. unterwarf sich selbst der streng-

sten künstlerischen Disziplin. Noch 1864,

im Alter von 28 Jahren, zeichnete er regel-

mäßig in der Acad6mie Jacques in der Rue
Lamartine. Bis 1870 kopierte er fast täglich

im Louvre; ,.er mag die Hälfte seines Lebens
im Louvre verbracht haben" (L. B^n6dite).

In der Ausstellung der Galerie Templaere

(1905) sah man zahlreiche Kopien nach V^
ronese, Tizian, Velasquez, Watteau o. a. —
1864 erschien im Salon das im Jahre vorher,

dem Todesjahr Delacroix', entstandene Gn^
penbild „l'Hommage i Delacroix" (Loom,
Smlg Moreau-N^laton), auf dem Baudelaire.

Champfleury, Whistler, Manet, Fantin selbtf

u. einige andere um das Porträt des großei

Romantikers versammelt sind. Er bediente

sich hier noch eines sichtbaren Symbols, 00
die Ideengemeinschaft dieser Männer auszn-

drücken. Später betonte er in jenen „alK-

gories r^lles" mehr den Charakter des rea-

listischen Gruppenporträts, indem er bedeu-

tende Zeitgenossen, die durch (Gemeinsam-

keit der Weltanschauung u. der Intercssca

verbunden waren, wie zufällig auf ciocr

Leinwand vereinigte. Diese Entwickelung

F.s wird am besten illustriert durch die (be-

schichte des Bildes „Le Toast". Der Kdash

1er hatte zunächst die .\bsicht, seinen »Hoid*

mage ä Delacroix" durch ein Bild „Hom-

mage ä la VMt€'* zu ergänzen, auf dem

Whistler u. Manet erscheinen sollten. Dann

kam ihm die Idee eines „Toast". Auf der

später vernichteten Skizze, die im Salon von

1885 ausgestellt war, sah man seine Jogead»

freunde u. Kameraden (dieselben wie aaf

dem „Hommage ä Delacroix") um die Fahne

der Wahrheit versammelt. Aus diesem Pro-

jekt des „Toast" entwickelten sich zwei

Bildideen, deren eine im „Atelier aux Ba-

tignolles" (1870, Luxembourg-Mus.) verwiric-

licht wurde (Manet vor der Staffelei, tun-

geben von den Hauptmeistem des jtmgen

Impressionismus: u. a. Claude Monet, Re-

noir u. ihr Verteidiger: Emile Zola). Du
zweite Bild ist „Le Coin de Table" (1872,

im Besitz von Herrn Emile Bl^mont), auf

dem man einige von F. geschätzte Schrift-

steller, wie Verlaine, Rimbaud, Bl6mont, Va-

lade, Aicard, C. Pelletan versammelt sidrt.

— Seine eigentliche Originalität aber ent-

faltet F. als „peintre m^lomane". Er liebte

die Musik, u. während seines dreimaligen

Aufenthalts in England, bei seinem Freunde

Edwards, war er allmählich in die musikali-

sche Welt Wagners eingedrungen. 1882, im

selben Jahre, als in der Op^ra der „Tann-

häuser" ausgepfiffen worden war, hatte der

Kapellmeister Pasdeloup die Ouvertüre ztim

Tannhäuser auf das Programm eines Wohl-
tätigkeitskonzertes gesetzt. Unter dem fri-

schen Eindruck der Orchesterwirkung Wag-
nerscher Musik entstand seine erste von der

Musik inspirierte Lithographie „Der Venus-

berg", ein Motiv, das er 1864 in einem Bild

variierte. Bald wurden Schumann, Berliox,

Brahms mächtige Quellen der Anregung für

ihn. Von seinem letzten Besuch bei der Fa-

milie Edwards (1864) datiert die merkwür-
dige Radierung, die Edwands darstellt, wk
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ein Stdck Ton Schumann aaf der FlAte «pieh.

Seit ihrer Gründung bcaochte er die Kon-

ard Coloniie'i it. des Conservatoire. 1875

catstend, aaccrcgt von Bcrliox't .»Romte et

versaire**; das splter (1878) entstandene ent-

iprecfaende Bild befindet aich im Museum
von Grenoble n. ttelH dae Art „Hommage
k Berliox" dar. Den grftBten Eindruck

jjirfite auf ihn die Bayreuther Reise von
IflVBj Zeugnisse daffir sind die 4 Briefe, die

er nach jedem Teil des „Rings" Edmond
Maltre sduieb. Nach »einer Rückkehr be-

sdiifägten ihn Wagner u. die Musik mehr
als je. Der ersten Lithographie, die in Bay-

reuth konzipiert worden war, einer Daratel-

hukg der Eingangsssene vom „Rheingold",

folgten bald zahlreiche andere. F. griff mit

Vorliebe auf dasselbe Sujet zurück, indem er

es zuerst als Lithographie, dann in Pastell n.

in Ol behandelte. Zur Versinnlichung jener

Themen, die ihm von den Werken der groBen

Marfker inspiriert wurden, bediente er sich

eines geheimnisvollen Helldunkels, das die

Erinnerung an Watteau u. an die Venetianer

wadurafL Es sind vor allem seine Land-
•diaften mit den verdimmemden Konturen,

das Traumhafte seiner Erfindungen, die

von der Atmosphire eines seltenen Glücks
angebenen Frauengestalten, die musikali-

sdie Stimmungen in dem Betrachter aus-

lösen. Nachdem er in seinem „Atelier aux
BatagnoHes" der ICalecci. in don jCmn de
Table" der Dicfatfnait seine Verchrtmg be-

zeugt hatte, entstand 1885 in dem Bilde „Au-

toor du Piano" ein wahrhafter MHommage
1 1a musique". Dieses WM, in dem nm Cha^
brier, der vor dem Klavier sitzt, Vincent

d'Indy tt. andere Musiker der jungen franx6-

siaclicn Sdrale versamindt aind, erinnerte

Rodenbach an Rembrandts Anatomie. Er
fand darin Je mtaie naturel, la mCme ten-

aion de tont r*tre pensant, fa m€me oeen-

pation d'ämc". Neben solchen Gruppen- oder

Faniiienbildnissen (wie dem der Familie

Puboui^ malte P. nhlfeidWt gclegcntteh

etwas kahe, aber immer charaktervolle Ein-

zelportrita» wie die Bildnisse Edouard Ma-
od^a« v«n Hcm n. Pran Edwards (Nat^
Call., London), Frl. Kallimaki Catargi, Frl.

Rieaener u. a^ auch eine grofie Zahl von

Sdhalportflta, die hcota in Uomoi (Gre-

noble, Florenz, Antwerpen, Luxembourgmus.
Paris etc) zerstreut sind. — Em im allge-

meinen wenig bekanntes Gebiet seines Schaf-

fens ist die Blumenmalerei. Jedes Jahr,

wenn er von seinem Landaufenthalt in Huri
(Orne) zurückkehrte, bndite er einige Blo-

meustücke mit, die fast ausschließlich ihren

Weg nach England nahmen. Eine schöne

sich in der
London Art Gallery. — 1907 erschien der

Geaamtkatalog seiner Litliographien; er nm»
Mt 196 NmuMm. Bin fo^atlndlgei Otm-
vrekatalog (Gemilde, Zeichnungen, Litho-

graphien etc.) wurde 1811 von der Fnw dca

lUnstkra pHbttaicrta

Monographien, Kataloge ttc: G. H ^ d i a r d,

Les Maitres de la Lithographie: Fantin-Latour.
Etüde luivie du catalogue de »oo oeavrc, Paria,

IM; Les Uttiographiä noovellct de Fantin-
Latour, Paris, 1890. — Loys Delteil,
L'oeuvre ÜtbonapUqiie de H. Fantin-"

CoUectkw t oiailili da son ocimc. 1807. -

uSoipapUes ele., ttU. — L^Same^
Latour. Recodl de BO repradoct. d'aprCs les

principaux chefs-d'ocuvre du Maitre, i Toccasioa
de l'cxposition organis^ i l'Ecole Nat. des B.-

Arta. Introd. de L. B « d ^ d 1 1 e, Paris, 1906.

— R. Bouyer, Un peintre M^loizune, 1806.

— L. Binidite. Fantin-Latour, 1008. — A.

J u 1 1 1 c n, Fantin-Latour, sa vie et sca amitids,

1009. — R.Marx, Maltr. d'hier et d'aujourd'hoi
•, p. 966 ff. — BelHer-Anvray, Dict gtn.

1888 u. Suppl. — Harald i, Les graveura au
s., 1888. — Graves, Dict. of artiau. 188&— Henry Marcel, La pctnt. franc. stt tl*

8. — Wassiliaif. NoB Coatemporaina. —
Flaadrevsy, Lm Gravears DaopUaob. 190L
— Cur inier, Dict. nat. d. Coatemp., I (1906)

p. 188. — H. Lapauze, Le Palaia des B.-Arta
de Paria, IBIO p. 42, 48, 81. — M i r e u r, Dict.

d. Vernes d'Art, III (1811). — B«n«dite, Le
LuxembourK, Paris, 1813 p. 98. — Quentin-
Beauchart, Les Mus^s Mumdpaux, 1912

p. 40. 88. — H. W. S i n g e r. Die mod. Graphik.
1814. — Kataloge der: Nat. Gall., Melbourne.
1811 p. 26, 35, 117. — Nat. Galerie, BerUn, 1008

p. 41. — Muste de Reima, 1900 p. 56. — Exposit.
centen. de la Lithographie, Paris. 1795—1896. —
Corpor. of London: Works oi Art. lUO No 881—
88B. — Permanent Coli.. Art GaO., MsnAasUr,
Ittfll No IIB. — lüd. Mttseam Aatwenen, 1808
p. 87. — Amieos, MtM. de Plesrdie, Ivil p. 88.
— Mus of the Brooklyn Inatit., 1010. — Art.
Instit. Chicago, 1807. — Montpellier, Mus. Fahre,
1910. — Mus. Nancy. 1908. — Ksthalle, Harn-
bürg 1910. — Salon d. Soc. d. Art. fran^., IST»—
1800. — Beyli«, Le Mus«e de Grenoble, 1908

E187,
128. — G. B o u r c a r <LGraveura et

ravores, Paris ISIO p. 118 1 (IMMkurapMe).

ZtÜtcMhtmamItAM, HoHatm, Abbgen etc.:

Gaz. des B.-Arts. Table« Alpliab. 1866, 1870,

1885, 1806; 1901 II 450; 1907 I 38. 19fS, 208. —
Les Arts, 1904 No 34 p. 1 ff.; 1906 No 53 p. 25—
32, No 64 p. 2. 19. — L'Art LXIII (1904) 445—
449. — Rcvoe de l'art anc. et mod. V 1—18; XII
86—101; XIV 375-380; XVII 21—31. 121—138.
— Chron. des Arts 1904 p. 280 (Nekrol.).— L'Art
et les Artistes I 21—36; III 118—14. — Art et
Dicoration XIX 153—166. — L'Art Dicoratif
1906 I 105—113. — The Studio XXXIII 40 ff.,

83 ff.; XL iaO-140k — Barl. Magazine VI 17—
18, 488--48e: XII fn^-fli: XIII 8S7-844. —
Mastes et MonuawnU de Franca I CUIOQ No 8.— Sevoe Biene, 8, Sttit, II 8BT—41. — Revne
des Deux-Mondes XXXV (1806) 865-8a — Re-
vue de Paris III (1006) p. 280—314. — Revue
Univerv 1901, Index (unt. Latour); 1905 p. 124/5.— La Plurae XIV (1909) 61—^. — Mercure de
France, octobre 1904 ^ Zcitschr. f. bild. Kst
XVII 888; N. F. IV 288; XIII 6-18. — Kunst-
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Fantin-Latour — Fanton

chron. XII 747; XV 80; N. F. VII 166; XI 4SI;

XV 660. — Die Kunst XVII 166. — Kunst u.

KtesUer III 41; VII 90. — Die Graph. Künste
XXI 9 ff.: XXX 90-fil. — Westennannt Mo-
natsh. XCVII 139—168, 688-607. Jtau AloMord.

Pantin-Latotir, Theodore, Maler, geb.

1806 in Metz, t in Paris 1872; Vater des Ma-
lers Henri F. Von Grenoble siedelte er 1841

nach Paris über, beschickte von 1842—44,

dann 1865 u. 1866 den Salon mit religiösen

Bildern wie „Sainte Th^r^" n. „Christ en

croix", war aber vorwiegend als- geschmack-
voller Portritist in Pastell titig. Im Mus.
zu Grenoble befindet sich das Porträt seines

ältesten Töchterchens.
Bellier-Aavray. Dtct. gin. 1882. —

Beyli^, Le Muste de Grenoble, 1900 p. 126.

J. A
Fantin-Latour, Victoria, geb. Dubourg,

Malerin, geb. am 1. 12. 1840 in Paris, Schü-
lerin und, seit 1878, Gattin des Malers Henri

F.-L. (s. d.). Sie pflegt auBer dem Porträt

vor allem das Blumen- u. Früchtestilleben in

einer sehr feinsinnigen Weise. Den Salon

(See. d. Artistes frang.) beschickte sie von
1800—1900 (bis 1900 unter ihrem Mädchen-
namen). Die Museen von Reims, Grenoble,

Chiteau-Thierry u. das Luxembourgmus. in

Paris besitzen Stilleben von ihr.

Bellier-Auvray, Dict. g^n. 1882 und
Suppl. (unt. Dubourg). — Shaw-Sparrow,
Women Painters, 1906 p. 240. — 'Beyli*. Le
Mus^e de Grenoble, 1900 p. 129. — B < n 6 d i t e.

Das Luxembourgmus., 1913 p. 85. — Katal. der
Salons u. gen. Mus. /. A.

Fantinanti, Francesco, Maler aus Rom.
titig in Ccsena, darauf in Ferrara, wo er

1490 in einer Notariatsurkunde zusammen
mit Cos. Tura vorkommt.
Cittadella. Doc. etc, ferrar., 1868 p. 120.

Fantini da Bevagna, = Spacca, Ascens.

Pantini, B o n i f a z i o, Maler aus Reggio
(Emilia); bemalte 1617 ,4« facciata e il por-

tico di Giustizia" in Correggio. F. ist wahr-
scheinlich der „Bonifacio Pittore", der 1626

die 4 Evangelisten an den Kuppelzwickeln
der Kathedrale in Reggio malte.
Tiraboftchi, Not. de' pitt. etc.. 1786.

Fantini, M a 1 1 e o, Glasmaler aus Murano,
18./19. Jahrb., arbeitete in Venedig; Kristall-

gravierungen, sowie Malereien auf Glas u.

Email.
Z a n e 1 1 i, Guida dt Murano. 1868 p. 860.

F. Condio.

Fantino, Veroneser Maler, der 1404 mit

andern Veronesern und Paduanern einige

Säle im Castel Vecchio und im Pal. Pubblico

in Verona zum Einzug des Herzogs Franc.

Carrara ausschmückte.
Zannandreis. Pitt. etc. veron., 1891 p. 34.

Fantino, s. auch Spacca und Zudelli.

Fantitto, C e s a r e, Maler und Kupfer-

stecher in Aquila, 17. Jahrb.; führte im Pal.

del Commune das. Fresken aus mit der Dar-
stellung von 2 Päpsten und 8 Kardinälen.

B i n d i, Art. abruzz. 1883 p. 116. — Hont*
f e d e. Guida d. citU di Aqttila, 1888 p. 74.

Fanto, Leonhard, Maler u. GraphOBer.

geb. am 8. 9. 1874 in Wien, Schüler der dor-

tigen Akad. und der Acad. Julian zu Paris

(1895—«6); besuchte Rom 1896—07. Nach

mehrjähriger Tätigkeit in Wien wurde «r

Vorstand des Kostümwesens und später Ani-

stattungsberater an den kgl. Hoftheatem zo

Dresden. In dieser Eigenschaft erwarb er

wohlverdienten Ruhm als einer der bcdcs-

tendsten Fachleute an der deutschen Böhne.

Ein ausgesuchter Farben- und Formeoge-
schmack hält bei ihm den historischen Kenst-

nissen die Wage. Zu seinen HauptleistnagCB

auf diesem Gebiet gehören die Weimarer
Inszenierung des Faust und die Dresdener

der Jungfrau von Orleans, der Agnes Ber-

nauer, der Schönen von Fogaras, der Wal-

lenstein-Trilogie, Oberons, Hebbels Nibdim-

gen, Kiraiko, Lohengrin, Tannhäuser, osw.

— Für den deutschen Kaiser malte er 1904

eine Serie historischer Uniformen in Aqu-
rell, eine ebensolche für den Prinzregenteu

Luitpold 1906. Sein Bildnis Eduard Baoeni-

felds (1890) befindet sich im hist. Mos. der

Stadt Wien, das Emerich Roberts (1887) in

der Ehrengalerie des k. k. Hofburgtfaeaten

zu Wien. Femer malte er treflFliche Bilder

von galizischen und magyarischen Volk»-

typen. — Seit 1900 schuf F. ungewöhnlich

schöne Farbenholzschnitte, die er in kleiner

Auflage selbst mit dem Reiber druckt. Die

meisten stellen Einzelfiguren, Typen vu
Velka, Gaya, Lanczut, Javomik, Dalmitien

usw., dar, auch ein Bild der Grete Wiesen-

thal, die Lisztsche Rhapsodie tanzend (Far-

benholzschnitte in der Wiener Hofbibliothek,

im Mus. zu Münster, bei Fürst Liechtenstein,

im Dresdener Kupferstichkab. usw.).

L e b r s im Dresdner Anzeiger vom 8^ 9-

1908. — The Studio XXXIX. — Zeitschr. f. biW.

Kst, N. F. XXII 228 f. — Singer. Moderne
Graphik 1914 p. 2fl8f. — Jansa. Deutsche bild.

Kstler in Wort u. Bild, 1912. — Eigene Kotiaea.

H. W. 5.

Fanton, Ferdinand (Henri F. Joseph),

belg. Maler und Kupferstecher, geb. 27. 1
1791 in Lüttich, f dort 28. 6. 1868. Sota

Ant. Jos. F.s und Cath. Marg. Viller's, hei-

ratete M. Th6r. Jos. Lekeu. Ausgebildet in

Lüttich von J. Vivroux im Zeichnen, in der

Malerei von Hennequin und später vom
Tiermaler E. Verboeckhoven. Er zeichnete

sich durch ausdrucksvolle u. elegante Figo

renmalcrei aus. Seine Landschaften haben

Tiefe, Stil und leuchtende Töne; seine Stiche

erinnern in ihrer klassischen Komposition

an die französische Schule. Er stellte in

Brüssel, Lüttich und (Jcnt 1830—40, 1850

und 1852 große Landschaften, oft mit Vieh,

aus, die nur bei Privatsammlem vorkommen.
Auch Genrebilder glückten ihm: Ausniheo-
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6ftT Bote (Dr. Vmegia, Lättich); Bauer zu

Pferd (ebcnd.); Spazicrgtoser mit Hund
(1827; Mos. d'Aiucmboarf, Lftttich) ; Innere»

eines Wirtshauses (ebend.); ferner: Inneres

dact SthMbtaSk»; Mondschein; Schaft auf

der Weide; Fhitaler (18S9; Mus. d'Anaembn
Lüttich); Landschaft mit Hütte bei einer

Brüdce (ebend.); Ruinen der Katiiedrale S.

I«siiibcrt tn ILflttich (l'^lcite Sepialelthii

ebcnd.). — Kupferstiche: .\pollo und die

Mosen am Grabe Gretry's (£jKnq>lar bei

Baleifi,LMkli); TMie Jcsanach dGcaillde
des G. Carlier; Landschaften, Tiere etc.

Etat civil df Litge. — Bccdeli*vre,
Bioer. Ii*g. II 807. — U. Cap itaine,
Mtaol. hiß.. 1862. — Renter, Cat. d. Dea-
alM d'Art. Ute., p. 151. — H e 1 b i c e t G r a n d-

leaa. Cat. d. Cotleet. U. Capit^ne III 72. —
Blogr. oat. de la Belgique (A. Lcroy). —
Piro Ob BinroegsaL <- Eavlic d. Mufttaiui de
Ftint «Ic i PiMatioa de Ulf» Üt-dO.
1880. 1808. — Cat. Expoa. etc. au Gonvem. pro-
vinq. Litee 1846; Expos. BruxeOea 1880, 1888,

Gand 18SB, 1885. G. /orüsenmt.

FmaMb FranceacOk Maler aus Norcia,

bdcannt diireh ein voHsignlertes, 1B80 dat,

Altarb!l(5, gemalt im Auftrag' des Sindaco

von Riffbi, jetxt in der Brera zu Mailand
iC%t 1909 No 488): darvetlelll ist hier In

einer schwächlichen, dem Marco Palmezzano

am nächsten verwandten Art die Mad. mit
4 Heilisen in offener Lmdsduft tfiroMudf
darüber in eitier Lünetie dJe VUA lltit dUil-

reren Begleitfigtiren.

Gall. nazion. ttal. I (1804) p. <— Bmpeclum
XVII (1808) p. 87. 85 (Abb.).

Paaftniip Bildschnitzer- u. Biidhauerlamüie

lo Rovella in VaUe Serisna. nördl. von Bcr^
gamo, ansSssis;, derm Tätigkeit sich von ca

1400 bis 1817 verfolgen läßt. Von ihren zahl-

reielieil Mitgliedern sind, außer den in ge-

sonderten Artikeln behandelten .Andre?., Ber-

tnlio, Donato Andrea, Francesco Donato,

Gmsioso I u. II, Luigi — und den vielleicht

rum selben Stamm grhörigen venezianischen

Bildhauern (iiacomo u. Vcnturmo F. — fer-

ner bekanp.t Andrea, Schn des Donato,

geh 24 6. 1G2S; Andrea, Sohn des Gio-

vanni. Rcb. 15. 11. 16SS, t fl. «• 1888; An-
drea. Sohn des Giovanni, geb. 28. 10.

1636; Donato, titig um 166i^l580, Sohn
eines damab t Grazioso; Donato, Sohn
des Andrea, getauft 24. 8 ;

Donato,
Sohn des Donato, geb. 9. 12. 1661, t l^-

1683; Donato, Sohn des Grazioso I, geb.

19. 7. 1868, t 16. 4- 1784; Giambetti n < ,

Sohn d. Gkasioao I« geh. 96. IL 1672, t 20.

7. vnd; Giovanni, Sohn d. Grazioso I,

geb. 24. 12. 1674, t 15 5 17 1'
;
Giovanni

A n t o n i Sohn d. Gxwoao I, geb. 12. L
1869, t 7. 4. 1748 (aber diese 4 Brfider des

Andrea v^l. auch dessen Artikel); Gio-
vanni Antonio, Sohn d. Giovanni, geb.

99.10LIM1; Giuseppe GrnxiotOb Selm

des Giambettino, geb. 90. 8. 1781, t 17. 2.

1781; Craaioso^ Solm d. (ajovaant, gab.
11. 91 1988.

Vieles von den Arbeiten der (benannten

dflrfte noch in den Kirchen voe Bergamo u.

Umgebung erlialtai sein; namhaft gemacht
werden als Fantoni- Arbeiten: je ein Beicht-

Stuhl in S. Martino zu Alzano u. in d. Col-
toonikap. in Bcrgano im Stil d. cpiten 17.

Jahrb., die Orgeltribüne in Ardesio, das mit
figürL Reliefs u. Ornamenten im Rokokostü
vcrsicris Choigestdlil in Sorteoift^ 9 AllW"
entwürfe, gleichfalls im Rokokostil, in Ro-
vetta. Eine grofte Sammlung von ansgefähr-
ten Arbeiten iL Modedea der F. hatte der
letzte Nachkomme der Familie, der kurz vor

1679 t Advokat Alomo F. in Rovetta, im
alten FamiUenhanse sosammengebracht, aus
der verschiedenes 1874 in Mailand. ii.

1898 in Bergamo ausgestellt war. Die Do-
kumente des ebendort verwahrten Familien-
archivs hat LfjcatelH u ) hennt:!t. Jetzt

ist diese Sammlung durch Erbteilung und
Verltnif snntreut
Loeatelli, IDuMii BerganacM UI (JUm

109-148L — Arte itaL dseor. ed faidasir. VTI
(1898) 45 ff., 57 ff.; VlII 0890) 85 ff .

- F o r -

n o n i, Alrano Maggiore. 1913, p. 61 (Abb.). 76i7,

8-1 P c 5 e n t i . Bergamo, l»lt p. 124^5. M. »f.

Fantoni, Andrea, BUdnisschnitser, Bild-

hauer, EUenbclnaclinllKr n. ArdiitdEt, geb.-

25. 8. 165fl in Rovetta (bei Berganinl, t das.

25. 7. 1734, der bei weitem bedeutendste aus
der vlelgUedrigen Plastikerfamllie der F.,

Sohn des GmTioso I F . Schüler de? Pictro

Rames, eines in Brescia anaissigen Deut-
schen. Seine Hauptwerke fludcu aleh in Al-
zano Maggiore (bei Bergamo), tn der Kirche

S. Martino, für die schon sein Vater ge-

arbeitet hatte. Nach Ablieferung eines

größeren Probestück^ (Sakristeischrank mit

den Reliefs der Kreuzabnahme u. des Unter-
gangea des Pharao im Roten Meer) über-

nimmt CT nm 13. 12. 169? die A'5«führung des

gesamten Mubiliars für die zweite Sakristei,

eine Reihe von prichtigen Schränken sowie

zwei reiche Betpalte, geschmückt mit zahl-

reichen Reliefbildem u. Intarsien alt- und
ncniMtafiwntlicher Saenen, mit kleinen Fi-

guren von Tugenden u. sonstigen Personifi-

kationen sowie einer Reihe von Martyrien-

szenen in kleinen rundplastischen Gruppen,
eingerahmt von üppiger pfianzücJicr u. tgür-
ticher Ornamentik. Diese noch an Ort und
Stelle erhaltene umfangreiche Arbeit, bei der

F. seine 4 Brüder Donato, Giovanni Antonio,
Giambettino tmd Giovanni (vergl. den Ar-
tikel Familie Fantoni) unterstützten, war

bis Anfang 1696 vollendet, worauf F. so-

gleich (Kontrakt vom 98. 9. d. J.) von der

Kircbenbehörde mit einem neuer Auftrag

bedacht wurde: der Ausfühnmg einer mar-
momeB Bagelfigur n. eine« Rd^fs mit der

359 17*
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Pantoni

Geburt Mariae für den von G. B. Caniana
entworfenen Altar der Rosenkranzkapelle,

an dem später noch zwei anderwärts ent-

nommene F.ftche Figuren der Cariti auf-

gestellt wurden. Endlich wird ihm 1711 der

plast Schmuck der von Caniana entworfenen

Marmorkanxel in derselben Kirche S. Mar-
tine übertragen. Er liefert bis 1713 vier

überlebensgroße tragende Gestalten halb-

nackter Atlanten, 4 Statuetten v. Kirchenvä-

tern, dieae aDe in Marmor, femer zahlreiche

Putten in Holz und die Tonmodelle von 3

Reliefs alttestamentlicher Szenen, die, ur-

sprüngl. für BronzeguB bestimmt, erst 1761

von F.s Neffen Graziöse (II) n. Francesco

Donato F. in Marmor ausgeführt wurden.

Eine Kanzel mit ähnlichen Tragefiguren,

aber in Holz, führte F. später für die Pfarr-

kirche von Ardesio aus; in Alzano ist von
seiner Hand noch die marmorne Statue einer

Immacolata in S. Michele. Ein Prachtstück

dekorativer Hobcskulptur, mit Figuren, Re-

liefs u. Ornamenten reich verziert, ist der

große Beichtstuhl in S. M. Maggiore zu Ber-

gamo, ursprünglich für die dortige Kathe-
drale ausgeführt, woselbst auch der prtmk-

volle Bischofsthron im (Thorgestühl u. die

Reliefs der 7 Schmerzen Mariae nebst zwei

Engelfiguren am Altar der Addolorata als

Arbeiten F.s gelten. Ebenso das Abend-
mahlsrelief am Altar d. Verkündigung in S.

Alessandro della Croce zu Bergamo. Für F.

wird femer der den Schnitzwerken in Al-

zano verwandte Betstuhl im Mailänder Mus.
Poldi-Pezzoli (Cat. 1906 No 493) mit Relief-

bildem der Kreuzabnahme u. Daniels in der

Löwengrube in Anspmch genommen. Im
Februar 1714 hatte F. (einem erhaltenen

Brief zufolge) für den Grafen Ventura Car-

rara in Bergamo ein angeblich dort noch vor-

handenes Kaminrelief „Venus in d. Schmiede
Vulkans" vollendet und verspricht, zur Über-

nahme einer weiteren Reliefarbeit für den-

selben Besteller nach Bergamo zu kommen.
Besonders gerühmte Arbeiten F.s waren so-

dann die in Elfenbein geschnitzten Kmzifixe,

deren er mehrere auch für auswärtige Be-

steller ausführen mußte; schon vor 1601

liefert er dem venezian. Literaten Ant. Lupis

ein solches Kmzifix, für das dieser in einem
noch erhalt. Briefe dankt. Ein F.sches Kru-
zifix, bereichert durch d. Darstellung eines

zu Füßen des Kreuzes liegenden halbver-

westen Leichnams, findet sich in d. Acad.
Carrara zu Bergamo.

Bei der Ausführung der zahlreichen Auf-

träge aller Art. die an F. gelangten, unter-

stützten ihn die schon genannten 4 Brüder,

die mit ihm in gemeinsamer Bottega arbeite-

ten. Als Erzeugnisse dieser Bottega, bei

denen Andrea F. nur ein bedingter Anteil zu-

fallen dürfte, seien genannt: in der Kirche

von Rovetta der Marmoraltar, woran An-
drea zwei kniende Engel ausgeführt haben

soll, sowie die Figurengruppe eines hL Qn-
bcs in einer anstoßenden Kapelle, in OmaK
mehrere Altäre d. Pfarrkirche mit Emael-
figuren u. Reliefs, darunter der mit 88 Sta-

tuen geschmückte Hauptaltar, sowie ^cich-

falls ein HL Grab; ein Ahar mit Figuren n.

Reliefschnitzereien (Ende 17. Jahrii.) in Prf
casaglie. Auch für Pignolo (Verkündigunp-
altar), Camigo (Flucht nach Ägypten), Fo-

resto, Samico, Brignano, Caravaggio, Breao,

Vertova u. a. Orte in Brescianiachem mi
Mailänder Gebiet arbeiteten Andrea tL seine

Brüder; den Karmelitem in Crema lieferta

sie mehrere Statuen n. Reliefs. Schließtick

soU Andrea auch architekton. Entwürfe ffir

verschiedene Landldrchen der Nachbarschafi

(Onore, Cerete, S. Andrea in Val di Scaht)

geliefert haben, erhalten ist auch ein nickt

ausgeführtes Projekt für die Fasaadendeko-

ration von S. Martine in Alzano. Ein foo

Fra Vitt Ghislandi gemaltes Porträt des F.

(wohl in Alzano befindlich) ist bei Fonod
a. a. O. p. 88 abgebildet

T a s s i, Le vite dei pitt. etc. bergamascU II

51. — Pasta, Pitture di Bergamo. 1775 p. IT.

90, 12g, 141. — Locatelli. niustri Berp-
maschi III (1879) p. 10&-188, 144. — Arte ioL

decor. ed industr. VlI (1896) p. 45 ff., 57 ff.
-

Bottari-Ticozzi, Lettere pittoricbe IV
78, V 349 ff. — Fernen i, Aizano Macgiort,
1918 p. 46 (Abb.), (M, 67, 7ft-84 (Abb.), 87/8. -
Pesenti, Bergamo, 1910 p. 64 (Abb.). 11*.

1S»-125. — Catal. Espe«, d. Arte sacra, Ber-

gamo 1896 p. 15. 16. — C a n e V a 1 i, Elenco d.

edifici monum. etc. oella vallc Camonica, IfflS

p. 411, 437. M. W.

Fantoni, Bertulie (Bertuline). Bild-

schnitzer in Rovetta, seit ca 1460 tätig, du
älteste bekannte Mitglied der Familie.
Locatelli. lUustri bergamaschi. III (1819)

p. 108. — Z a n i, Encidop. metod. VIII.

Fantoni, Donato Andrea, Bildhauer,

geb. 20. 8. 1746 in Rovetta, t das. 31. 8. 1817;

Sohn des Grazioso II F. und das jüngste

künstlerisch tätige Mitglied der alten Bild-

schnitzerfamilie; von seinen Werken wird

nur ein Altar in Castione genannt.
Locatelli. Dlustri bergamaschi III 14S^
Pantoni, Francesca, Bologneser Ma-

lerin, tätig um 1710—69, Schülerin ihres

Oheims Giev. Gius. dal Sole u. F. Merighi's,

dann A. M. Cavazzoni's. Sie paßte sich in

schwächlicher Weise der Manier dal Sole'»

an, von dem sie einige Arbeiten kopierte,

oder machte sich häufig auch von anderen

kraftlosen zeitgenössischen Nachahmern ab-

hängig. Eine hl. Anna von ihr wird in der

Kirche S. Maria della Mascarella in Bologna
erwähnt. Von ihr wohl auch ein Bildchen

„Merkur, den Amor züchtigend", das der

Katal. von 1863 (p. 64) der Samml. Cbla-

metzki, Prag, unter dem Namen Fantooi

verzeichnet

a6o



Crespi, Vite «fe* pItt IML noa deacr. a.

FcHIna pittr
, 179B, p. 27. — M « 1 v a 5 1 a, Pitt.,

S^olt. etc. dl Bologni, 1782. — G. G i o r d 4 n i,

Donoe pittrici. 1832, p. li/B. — Bianconi,
Guida di Bologna, 1835. — Z a n i, Enc. met.
VIII A. P.

FMrtoni, Francetco Dooato» a. im
Artftd Pmtomt, Grarioie II.

FUmil, G i a c o m o (Jacopo), genannt
Cdonma od. dafi« Colommt, vnesian. BiU-
baaer, geb. 1804, f 1M0 in Bologna, Selm
d. Venturtno F. (9. d.), Iiut Vasari Scbfllcr

Jac Sanacnrino«. Mit adnon Vater o. aei-

iicB BfvaRii \s. inner wuiiiruiu r./ Wim»
tetf er um 1^)20/1 .in d. Wollendung d Altars

für d. Kircbc S. Rocco, an der Dekoration
4er nngatorigeB Scncfla war er m IMt
tätig. Für die nach Sansovinos Ent-

warf auagefährte Orgelbübae in S. Salvatwc
ai^nilele er 4ic nodi voiluirfcnc Id«

emcs S. Lorenzo (nicht, wie Vasari angib^
den ebenda angebrachten S. Girolaaio). £r>
halten lit «ncli nodi die lAentgrole Mar-
orfigur etne-^ at:ifpr<;tand. Giristns, diem.
1d S. Croce deila Gtudecca, jetzt in der

Afearf. (Cet R. GalL Venezia 1908 p. 808)
sowie zwei Stockfigtiren eines S. Antonio U.

S. Daniele (von Vasan 5. Bcrnardino ge-

nannt) an d. Etngangswand d. Antonina-
kapelle im Santo in Padua (Auftrag 15.83).

ZuReschncben wird dem F. anch d. Fi^ren-
icbmvicL: der Gartenhiuser des Pal. GioCli»

niari in Padua (WIK ff
;

vgl. Art. Dcntone,

Giov.) sowie die Dckorat der Kapelle della

Ceoeeziooe in S. Mercuriale xu ForÜ (1596).

Dagegen ist arkundl. bezeugt 5einf Mitarbeit

ao dem, spSter beseittgtca, niarmornen

Bta^ktaltar der Madonna di Galliera in Bo-

logna (1638/40). für den Sansovino d. Ent-
wurf geliefert hatte. — Vaaari. der den F.

wohl Aber (}ebühr rOhmt, führt auBer den
geoannten eine Reihe weiterer Arbeiten F.s

hl Venedig an, die sinitHch irerloren sind;

nimlich: die Figuren d. hL Dorothea, Lucia,

Katharina in & (Giovanni Novo; Rdtcrfigiir

ehea HcerfBhrer« in Santa Marina; Mr
Luigi Cornaro d. überlebensgroßen Stuck-

figurcn einer Minerra, einer Venua u. einer

INana, aewle einen JngcndHchcB Mars ab
Dornausfzieher in Ton, der als F.8 bestes Werk
gerühmt wird, endlich» ebenlaUa f&r ComarOt
cfaien Mcfkur In ICarnof ti. clucu widem
hl Stein, der nachmals an Herzog Federigo

«an Mantua gelangte, — Die von Bmt
(Frankfurter Sttchcrfrctind 1808 p. 90j^) an^
erstelle Vermutunc:. F. sei identisch mit

dem venezian. Holzscbnittzeichner I C I mit
iir JUehien Stak"» ial chraadogiidi onha^
bar, da die Signatur d. MonogrannisleB
schon seit 1511 in Drucken auftritt.

Vasari.Milanesi. VII 610. 614—5. —
Annn. Morelliano, ed. Frizzoni 1884 p. 18.

— P a o 1 c 1 1 i. Archit. e scult. in Venezia 1888
U UB^ Sl (Abb.Xm ^ Gonsati^ U basO.

A S. Antonio «fi Padov« T (18819 P 16B.
L a m o. Graticota di Rologna (1580), 1??44 p. iXfL
—

• S c 1 V a t 1 c o, Archit. c scuUura in Venezia,
1847 p. BliyS — B u r c k h a r d t - B o d f, Der
Cicerone >*, II 4Lä, »id. — Axcb. »tor. dell' arte
VI 8». 40; VII 370. - M oaehlni, GnMa 41
Veaeiia 1816 I BfiS. U 6SB.

Vialairi» Giaeeppc^ irlaaL linier* »ehe
ISOfi die Kuppe! voA die A]Mis dli DoOMi
zu Gemona aus.

Baidiasera, L'aacona dell' antico altar

maggiore, U com e TabaMe d^ eUeia di Ge-
wou, 1888. h. P,

Pantoni, Grazioso I, Holzschnitzer in

Rovetta. geb. 28. 11. 16S0, ^ t. 1683, ^hn
des Donato di Andran Vatw 4ea Andrea
F., führte in der ersten Saki^tei der Kirche
S. Martuio in Alzaoo Maggiore eine Reihe
von T ihflitaiirhrtnlwa aalt ddcorat Figuren
«. Grappen «sowie ornamentalen Rei^fschnK-
zereien au? (l>cgonnen am 8. 6. 1879; Abb.
hd FornoTÜ a. a. O. p. 68). In d. Pfarrkirche
von Castionc dekorierte er 1683 die Orgel-

bühne. Vgl. auch den 1. Artikel Fantoni.
Literat a. unter Fantoni, Andrea.

Fantoni, Grazioao II, Bildschnitzer in

Rovetta. geb. SO. 4. 1718, f 21 8. 1196. Sohn
des Donato (siehe diesen im ersten Ar-
tikel Fantoni) und Vater des Donato Aa-
4rai F., ttyctnlinnt am 98. 4, 1T51, sU"
sammcn mit seinem Vetter Francesco
Donato F. (geb. 14. 6. 1726^ t 98. 8. 1787.

Selm d. Glambettino «. Vater des Lnigi F.)

die MarmorausfQhruiig der von ihrein Oheim
Andrea F. modellierten Reliefs d. Kanxel in

S. Ifartfaw tu AbSM Maggiore; beide Vei-
tern, die in dauernder Arbeitsgemeinschaft

blieben, tmterstützten nach 1700 den Benjam.
^üflflttidi Ikcft ^i^oUcD^hitt^^ des sibs ^^BBdjplBB^fca

Gruppen gebildeten Stationenwegs, der „Via
Crucia" bei Cerveto» deren 14. Statioii aic

miNge cnea oircnea nn aunoni an , me
Kirche S. Maurizio in Breno verkauften.

Weiter arbeiteten (jrasioeo tt. Francesco Do-
nato ür d. Pfmfclielit fai Adro (Easptaltar

mit den FiRTJren der „Ketzerischen Lüge*
u. d. „EvangeL WahrhctfO, fOr d. Kirchen
in Sal6 (Pietft «u ••>. Vcm, VUnJaorc, Gm-
mello, Angnlo u. a.

Locatelli, lUustri brrs;srnaschi III (1879)

p. 188. 138—142, 144 - !> n .^ r o 1 i, Dizion. d,

art. bresciani 1877, p. 236. —- F o r n o n AlT-.ano

Maggiore, 1913 p. fiß (Abb ), 07 — C ri r. f v ,i I i,

Elcnco d'operc d'artc nella Valle Caraomca,
1913 p. 115. 894. M fV.

Fantoni, Luigi (Andrea Luigi), Bild-

haner, geb. 30. 7. 17S9 in Rovetta, t 92. 19.

1788. Sohn des Francesco Donattt F« SdA^
ler 0. Gehilfe des Mailänder Bildhauers Gius.

Franchi. arbeitete er mit an dessen Grabmal
d. Grafen Firmian in Mailand u. bei der von
Franchi durchgeführten Restauration der An-
tiken in d. Akad. zu Mantua. Selbstlndig

meißelte er für den Camposanto in Mailand

dn Ifarmorrdicf mit d. Gcschiehte Jephtbaa.

sei
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T > > s i, Le vite dei pittori etc. bergamaschi
II 51. — Loca teilt. Illustri bergamaschi,
III (1879) 142—144. — Z a n i, Enciclop. metod.
VIII.

Pantooi, P i e t r o, Bildhauer aus Gemona,
vtell. ein Sohn des Malers Giuseppe F., mo-
dellierte um 183S—36 die Gipsbüsten König
Ferdinands II. von Neapel u. seiner Ge-
mahlin Maria Christina von Savoyen, die im
Histor. Mus. des Versailler Schlosses stehen,

ferner führte er 1839/40 zwei Altäre für die

Kirche S. Giustina in Auronzo (Cadore) aus.

Courajod, Hist. du d^art. de la sculpt.

med. du Louvre, 1894 p. 142. — Arch. stör. Ca-
dor. V (1908) p. III ff.

Pantodi, V#nturino di Giovanni,
ans Bergamo, Steinmetz und Bildhauer in

Venedig, führt 1Ö17 bis ca 1621 den mit 7

Marmorfiguren geschmückten Hauptaltar von
S. Rocco aus, wobei seine Söhne Gio-
vanni, Bernardo und Giacomo gen.

Colonna (s. o.) mitarbeiteten. 24. 4. 1624

erh&lt F. eine Restzahlung für d. Werk in

S. Rocco, 29. 7. 1624 macht er sein Testa-

ment u. dürfte bald danach t sein. Der
Sohn Bernardo war nach 1640 in Bologna,

tun das Erbe seines Bruders Giacomo zu

Übernehmen.
P a o 1 e 1 1 i, Archit. e scultura del rinascim.

in Venezia, 1898, II 194, 126, 281. — Selva-
tico, Archit. e »cult. in Venezia, 1847 p. 171. —
Lame. GraticoU di Bologna (1560) 1844 p. 42.

F. Condio.

Fantosd, Francesco, gen. ii Parma,
Maler, geb. vermutlich in Parma, titig in

Ferrara um 1660—1711. Als noch junger

Mensch wohnte er im Hause des Malers Fr.

G>8tanzo Catanio in Ferrara. der ihn in

seinem Matthius-Bilde für die Franziskaner-

kirche fast nackt als Modell benutzte. Spiter

erlernte er bei dems. Catanio die Anfangs-
gründe der Malerei und wurde, wie Citta-

della sagt, ein ..sufficiente pittore". Sorg-

fältig kopierte er die Werke seines Lehr-

meisters und der besten zeitgenössischen

Maler. Für die Kirche S. Niccolö fertigte

er einen kreuztragenden Christus, für S.

Stefano bemalte er das Orgeltürchen mit

einer Verkündigung, für die Fassade von S.

Michele malte er einen Erzengel Michael,

für die Kirche del Carmine mehrere kleine

Bilder mit Wundertaten der Beata Vergine

del Carmine, für das Portal von S. Alessio

den gleichnamigen Heiligen. Auch stammen
von ihm die Fresken im Oratorio della Peni-

tenza. 1711 wurde er noch Stadtmaler und

starb hochbetagt.

C i 1 1 a d e 1 1 a, Catal. tstor. de' pitt. e scult.

f«rraresi, 1782/8, III 2S8—81. — Lanzi, Storia

Pitt. d. Italia XI 85. — Filandro Gre-
te n s e, Opuscoli I 944. — Baruffaldi, Vite

de' pitt. e scult. ferraresi, 1844—46, II 226, 591.

A^. Pelicelli.

Pantuui, Antonio, ital. Maler a. Ra-

dierer, geb. in Bologna gegen 1610, titig um

1587—50 in Fontainebleau tinter Primatkdo,
wahrscheinlich eine Person mit dem Holz-

schneider Antonio da Trcnto (s. Bd II p. 11.

wo seine Helldunkelholzschnitte aufgefnhrt

sind). Die von Herbet (s. u.) u. von Nigtcr

(Monogr. I, 17 etc.) gegen die Identität (kr

beiden vorgetragenen Gründe sind nicht

stichhaltig, jedoch hat sich auch für dietc

Annahme kein zwingender Beweis fiadea

lassen. F. wird als „Anthoine Fanton" oder

..Fantoze. dit de Boullogne" iii den Rechnoa-

gen von Fontainebleau 1637—40 für Mal- iL

Stukkaturarbeiten bezahlt. 1540—60 für ..pa-

trons et pourtraits en fa(;on de grottesqnes

pour servir aux peintres", womit offenbar di«

Umrahmungen der Gemälde oder Vorzeich-

nungen für solche gemeint sind. Von fcineo

Radierungen, in denen er mehr der troda-

nen u. dünnen Nadelführung der Schule tob

Fontainebleau als dem saftigeren, freien Stil

Parmigianinos folgt, führt Bartsch (P.-Gr.

XVI 884) 87 Stücke auf, weist aber von den

unbezeichneten Blättern der Schute noch 15

andere F. zu, Passavant (P.-Gr. VI 196) hit

10. eigentlich nur 8, neue hinzugefügt Her-

bet endlich, dessen Bestimmungen aber nicht

immer ganz zuverlässig zu sein schdmn, bat

das Werk des F. auf 106 Nummern lo bris»

gen vermocht. Von diesen geben 82 Umrah-

mungen von Gemälden in Fontainebleau

(mit eingefügten Landschaften) wieder, viel-

leicht jene oben erwähnten „patrons". also

nach eigenen Erfindungen F.s (Herbet 1—

22). drei andere (H. 23—85) stellen Vsacn

dar. Nach Rosso hat F. 18 Blätter radiert

(H. 26—43, Minerva u. Neptun, Raub der

Amphitrite. die Kentauren u. Lapitben, V«r-

tumnus u. Pomona. Silen, den PamaB n. a.),

nach Primaticcio 13 (H. 44—66. ebenfalU

nach Gemälden in Fontainebleau. Satom,

Herkules, Alexander u. Pancaspe, (Tadmoi,

Jupiter u. Antiope, Venus u. Mars, Meleager,

Ceres u. a.), nach Giulio Romano 19 (H. 57—

76, Scipios Enthaltsamkeit, Regulus, die Ho-

ratier u. Curiatier. Tod des Patroklos u. eine

Reihe von Friesen aus dem Palazzo del Te

in Mantua), 4 Darstellungen (Circe, ApoOo
u. Marsyas. badende Nymphen. Jason —
H. 76—79) nach Parmigianino. 4 nach Raffscl

(H. 81—84). eine (H. 80) nach Polidoro da

Caldara u. endlich 21 Blätter nach antiken

Statuen (H. 8&—106). Nur wenige Radie-

rungen F.s sind datiert (1640, 1542. 1643.

1644. 1546). eine gröBere Anzahl ist mit

Monogrammen aus A. N, T u. F versehen,

den vollen Namen des Künstlers tragen nur

drei Blätter, die Alcjrto« (H. 58. B. 16): „Bo-

loga Inventor. Antonio Fantuzi / Fecit 1648"i

nach Primaticcio, der in Fontainebleau Bo-

logna genannt wurde, die Grotte (H. 22,

B. 36) : ..ANT. FATVZ / 1. DE. BOLCX5NA /

FECIT. AN / D. M. T). 46" u. der Sturz

a6a



Fanty-LcKim — Fanfentoff

PhaCbi» (H. 47): .3oIo8t in V / «nM.
ANTO / Flnzi fedt 1646".

V a 8 a r i. Vit^ ed. Milane« V 896 f. u. 422.— Zani, Endel, met. VIII p. 272. — A m

-

b r o s i, Scritt. ed art. Trentini, 1894 p. 43. —
Arch. Trenüno XVII (19(B) p. 8 fi. — H e r

-

b e t, l^s Graveurs de Vic. d. Fontainebleaa
(Annales d. I. soc. hist. et arch. do Gatinais,

Fontainebleaa 1896 f.) p. 267 fi. — Rcnou-
i e r, Typet et manitrea, Mootpellier 1664

p. 174. — J. Meyer, Katlerlex. II 149. —
N a g I e r, Kstlerlex. IV, 912 u. Monogr. I, 17,

546. 679. 1062. 1869. 1868 etc., II. 1898. V. flOB^

618. — Le Blanc. Maaoel II, 218. — Braa-
doles^ Pitt di Faioim 9. 106. — B«rto«
Itttti AfliMi bdkpL Ü lern, IM p.m -
De Labor de. Renal««, d. arla I p. 401, 417.— LfArte in (1900) p. 174. P. K.

Fanty - Lcacore, MUe Emma* franiAa.

Malerin, geb. in La Rochelle (Charente-In-

f^.), Schülerin von Eng. Qaadie. Sdt 1876

ist sie fast alljihrlich im Pariser Salon (Art.

franc*) vertreten; sie ist besonders belnumt

ala Bhimenmalerin, doch fertigt sie auch Ar-
beiten in Leder und Horn.
Bellier-Auvray, Dict. gia. I (1882) u.

Suppl. — B < n < z i t, EHct des peiotres etc. II

(1913). — Mireor, Dkt des ventes d'art. III

OAll). — Saloakat /. Bemiaar.

Fanty-Leacure, G a s t o n, franzfls. Maler,

geb. in Paris, t daselbst Anfang Juli VM,
Schäler von Cormon, tteOte 1880—1014 in
Pariser Salon (Artist frang.) aus; darunter:

.^Armure Louis XIII", .Pommes", 1880;

„Un Coin de table", 1886; Herrenbildnis,

1806; „Une dentelWre Normande", 1900.

(Mus. zu Soissons); „En Tr^or; l'imagier".

1008 (Mus. zu Castres); «Xea accordaiUes",

1907 (vom franzAs. Staat erworben);

femme aux prunes". 1010 (Mus. zu ChAtean-

Thierry); Jjt» hcnmetT, 1019 (M»> »
Onn» Algerien)«
BeI1ier>Anvray. Dlet. gte.. Stnpl. —

Biniiit, Dict. de« pdntres etc, II (imD. —
Chron. d. Art« 1914, p.-914. — SalgdBt

/. Mmiltm,
Vmijm, Nicolas, s. Fagot.

FMUMfO^ a. Pamtago.

Fanael (Fan zeit), s. Pfamdadi.

Fanaona, s. Fensoni.

Fiplcfce^ H e r r i g o d e', audi Enrico AI«-

mamno gen., Werkmeister aus Bayern (,,Be-

varia"), Anfang Iß. Jahrb., schuf die Fassade

der KMkgiatkirche in San Ginesio (Mardie).
Noova Riv. Miaena VI (1868) 19-801

Feraboaoo, s. Ftroboseo.

Parafootjeff, mss. Maler, nur bekannt

durch die Signatur „^po(|K)aTMn 1771" auf

einem Portrit des Barons Alex. Iwanow.
Tscherkassoff, das aus dem Bes. des Barons

F. A. Böhler in der St Petersburger Por-
tritausst von 1870 aoagestellt war.
R o w i ky. Las. Rtwa. Fortfatot. (UBB ft

nm.) IV 286. •

Paalumja^ Jalcob Geraaaimowitach
(nus. ^pa4>0HTMBl, urkundl. in der Regel

mir Jakob Gtrassimoff gen.). russ. Maler,

fdk lOL 10. 1708 als Sohn eines Petebahr

Ho^firtners, f 7. 6. 1798 in St Petersburg.

Ebenda seit 1764 Zögling der Kunstschule

an der Kais. Akademie, wurde F. von lel»>

terer 1774—^78 für verschied. Zeichnungen

nach der Natar u. für ein Gem&lde „Schlacht

am Dojeatr ITtV durch Medaillen u. schlieB-

lich — nachdem er schon 1776 mehrere Mo-
nate lang auf Kosten der Alcademie von
einem in St Petersburg anaiaaigcn Italiener

in der Prospektmalerei tuterrichtet worden
war — 1779 durch Verleihtmg eines Reise-

st^tendiums ausgezeichnet, das er dann an
einem 4jähr. Studicnanfentlialte in Paria «.

zwar besonders im LdirateUer dea AreUtekh
turmalers Pierre Ant de Machy benutzte

(1780—88). Ala Fnidtt dieser Pariser Son-
derstndicn F.« iat ein in der Petesbuiger
Akad.-Samnilung noch vorhandenes Olge-

milde an betrauten, darstellend einen pitto-

resk bcUchtetea Dttr^Vek dnrA dv Trep-
penhaus des 1772 von Vallin de>LMaothe im
Bau volkndetei Petcrtburger Akademie-Pa-
lastes (mit liAbaelier ngoroMtaffage in Lonia
XVI.-Tracht Abb. bei Benois-Fomin). Seit

1784 bis zu seinem Tode wirkte er an der

Peterabvrgcr Akademie ida RatandlgUcd v«

als Lehrer für Prospekt- u. OmamentmaleriL
Isiolge seines vorzeitigen Ablebens wurden
seiner Whwe und deren 5 unmbdigen Kin-
dern am 15. 6. 1798 von selten der Akademie-

vcrwaltung verschiedene Unterstötzangen be-

wiU^ Von acinen Nachkonunen iat sein

Sohn Michail Jakowlewitsch F.

seit dem 90. 8. 1706 als Schüler der Bild-

hanerldaaaen (1808 n. 1811 fttr ModdUer^
Studien nach der Natur u. für Reliefkompo-

sitionen aus der russ. Ckschichte mehrfach

prina.), — sein Enkel Afanassij Mi-
chailowitsch F. seit 1800 als Schüler

der Archttekturklassen (1810 für einen Bau-

entwurf prim.) an der Pderaboffer Alca^

demie nachweisbar.

Pe troff, Mat. zur Gesch. der St. Peters-

burger Kais. Akad. der Künste (1864 ff., russ.)

I 94, 186, 137 f., 161, 218, 220, 227, 870, 878 f.,

400. 688, S67 ff., 964, 570; II 187. — N. S s o b k o
in Russ. Biogr. Lex. (Bd U. 1601) p. 22. —
A. Trubnikoff in Staryie Gody 1807 p. 864

f., Anm. 7 u. 14. — Beaoia-Fomin, Histor.

Aidiit>Au«8t. in St Petenborg 1911 (n»«.. Taf.m — hier 9nuwmntf\ also Jakob F.

wohl verwechselt mit dam aacnolf. Fedor Fa>
rafontoff). *

FarafoBtog, Fedor Timofejewitsch.
rvaa. Ifaler ti. nnstrator, gebt 8. 2. 1770 in

St. Petersburg als Sohn eine« Militärmusi-

kers; war seit 1776 ebenda Zögling der

Ktmatschnle an der Kaia. Akademie, Äe üu
1788—94 mehrfach dttrch Medaillen aus-

zeichnete (so 1791 mit einer Goldmed. für

sein (kmllde „Justiniaa n. Beiisar")- Nach
Zeichnungen F.8 findet man einige Kupfer-

sttchiUuttrationen ansgef. in einer 1802—3 in
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Faragö — Faraguet

Moskau pubL, 5bind. Gesamtausgabe der

Werke J. Kojashnin's (darunter das Por-
trät dieses Dichters).

P e t r o f f, Mat. zur Gesch. der St. Peters-
burger Kais. Akad. der Künste (1884 ff., russ.)

I 148. l&l f., 197, 836 (hier die urkundl. Schreib-
weise <I>«p»»OHTOw ). — Rowinsky, Lex.

Russ. Portraitst. (1888 ff.) II 1085 (bier „Foro-
pontoff"): Lex. Russ. Kupferst. (1896. hier

„Feropontoff"). — N. Ssipjagin, Mat. zur
Bibliogr. Russ. lUustrationswerke (1900, russ.)

N. 304 (hier „Ferapontoff"). •

Faraf6, G ^ z a, ungar. Maler u. Graphiker,

geb. in Budapest 1877, anfangs Kommis in

einem Konfektions-Geschäft, kam dann als

Zeichner in eine Kattunfabrik u. ging darauf

nach Paris, wo er tagsüber in der Textil-

branche arbeitete u. abends die Akad. Cx)la-

rossi besuchte. Nach kurzer Studienzeit

gründete er mit dem Dresdener Zeichner

Deichsel ein Plakat-Atelier. Dann kam er

mit Mucha in Berührung, dessen Stil lange

in seinen Arbeiten nachwirkte. 1906 erhielt

er in Budapest den Harkinyi-Preis, und
veranstaltete dort 1910 eine Kollektiv-Aus-

stellung im Nemzeti Szalon. Inzwischen

nach Budapest übergesiedelt, entwarf er

zahlreiche Plakate und wurde ein sehr ge-

suchter Spezialist in Kostüm-Entwürfen.
Wiener u. Budapester Theater beschäftigen

ihn mit derartigen Aufgaben.
D. Malonyay in Budapest! Hirlap, 1910.

K. Lyka.

Faragö, J ö z s e f, ungar. Bildhauer, geb.

1822 wohl in Ujbänya. Schon als Kind
wurde man auf seine Schnitzereien auf-

merksam; als ganz mittelloser Junge kam
er aus Ujbinya nach Pest, wo er in den

90er Jahren im Atelier des Bildhauers

Ferenczy, dann in Esztergom beim Bau der

dortigen Basilika unter Casagrande arbeitete.

Was er hier gelernt hatte, erkannte man in

seiner Statue „Armenia" auf der Pester

Ausst. von 1840. Dank der Bemühung des

Historikers Mich. Horvät. konnte er dann
einige Zeit in Wien u. München verbringen,

wo er das Bildwerk „Ungarns Genius" schuf,

über das sich der Münchener „Landbote"
von 1846 sehr lobend geäufiert haben soll.

Nach Ujbinya zurückgekehrt, schenkte er

dieser Stadt eine hl. Dreifaltigkeit, mit den
NebenSguren der Heil. Stefan, Helene und
Ladislaus und der Madonna, alle in Lebens-
größe, eingeweiht am 8. 9. 1847. In den
90er Jahren, der Zeit des Absolutismus,

fristete F., der sich im Freiheitskampf

1848/9 politisch kompromittiert haben soll,

sein Leben kümmerlich durch Porträtzeich-

nen. Einige Arbeit gab ihm der Bischof von
Besztercebinya in Bars-Szent-Kereszt. 1854

zog F. nach L^se, nachdem er ein Jahr
hindurch in Dobsina beim Ausschmücken
der dortigen Kirche als einfacher Steinmetz

gearbeitet hatte. 1866 nahm er am Wett-

bewerb für das Denkmal Sz^chenyi erfolg-

los teil, 1860—73 modellierte er das Hoarhi

Denkmal für Branyiszkö u. sandte das

dell auch auf die 1873er Wiener Ausst, wo

es jedoch zerbrochen ankam und nicht ab-

gestellt werden konnte. Die Originalstatae

in Gußeisen, bronziert, wurde 1873 enthüllL

1884 stellte er noch in Budapest atu: Por-

trät Ludwig Kossuth's, die Heerführer

u. Ond. Er soU in den neunziger J
gestorben sein.

C. V. Wurzbach, Biogr. Lex. Osterr. IV

145 (mit irrigen Angaben). — MAvteet VI

(1907) aOO-^. K. Lyts.

Farag6, J 6 z s e f, ungar. Karikatuneich-

ner, Maier u. Graphiker, geb. in Esztergora

1866. t 2. 9. 1906 in Berlin, arbeitete znerst

als Kaufmann in einem Kontor in Budapest,

wo seine charakteristischen Zeichnungen dm
Chef so auffielen, daB er ihn nach Mflnchoi

schickte. Hier lernte er zuerst bei HoUösy,

dann (1887) auf der Akad., zeichnete neben-

bei aber bereits viele Karikaturen. 1880

ging er nach Paris, von wo er sein ersta

Cjemälde „Schwierige Lektion" nach Bodt-

pest sandte. Heimgekehrt, erschienen viek

seiner Karikaturen in Budapester Witzblät-

tern, auf Grund derer ihn das New Yorker

Witzblatt .Puck" engagierte. 1892 siedeHe

F. nach Amerika über, doch zog es ihn schon

bald wieder nach der Heimat, wo er seit

1894 sehr fleißig für die Budapester Witz-

blätter ..Borsszem Jankö" u. ,JfC«kas Mir-

ton" tätig war. Trotz der großen Erfolge

als Karikaturzeichner hatte F. den dringen-

den Wunsch, sich g^anz der Radierung za

widmen u. siedelte zur Erfüllung dessdbea

nach Berlin über. Der Zwiespalt den die

geringen Fortschritte in der ihm höher er-

scheinenden Kunst der Radierung im Ciegen-

satz zu seiner zeichnerischen Tätigkeit her-

vorriefen, trieb ihn schließlich zum Selbst-

mord.
Mflviszet VI (1907) 30 ff. (mit Abb.). K. LyU:

Fanf6, O d ö n, ungar. Kunstgswerbler,

geb. in Zala-Egerszeg 31. 7. 1869. lernte in

Budapest u. Wien u. widmete sich haiq>t-

sächlich Entwürfen für Möbel u. Innenddko-

ration. Seit 1899 ist F. Lehrer an der Buda-

pester Höheren Gewerbeschule. 19QS bekam
er in Budapest die staatl. gold. Medaille für

sechs ausgestellte Zimmereinrichtungen. Un-

ter dem Titel „Lakäsmüviszet" publizierte

er die meisten seiner Innendekorations-Ent-
würfe, deren Einzelstücke eine Anpassung
der Formen der ungar. Volkskunst an die

modernen Ansprüche zeigen.

Mflviszet I (19C8) — III (1904). VI (1907)

(Index!). K. Lyka.

Paraguet Mme H., französ. Malerin, war
von 1856 bis 1870 in der Porzellanmanufak-

tur von S^vres als Figurenmalcrin tätig a.

signierte H. F. Ihr Porträt des Abb* Bos-
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Ftfim — Parbot

suet (um 1818 genult) befindet lich in der
Kirche Saint-Loixis en L'Isle in Paris. Eine
on ihr bemalte Porzellanvase im Mu». in

Dieppc.
Chavagntc-Grollier, Hiit. d. Ifaou*

fact. franc- de Porcell., 1906 p. fltt. — Rieh.
tfArt. Paris, Mon. Rclig., III.

Farain, Gabriel Emmanuel. Bild-

hauer, geb. 1838 in St Marsal (Pyren^
Orient.), t am 8. 3. 1892 in Paris, Schüler

von Oliva u. Farochon; er stellte 1866—80
im SiIdq Portritbüsten, Sutoen a. Medall»
Ions sowie eine Reihe von Genrestatuetten

o. Stataen aus, 1889 schuf er die Bronze-

Statne Hyacinthe Rigmnd'i für dessen Denk-
mal in Perplgnan; im Mus. das. wird ein

SroSer Teil setner Arbeiten aufbewahrt; in

der Ecole des B.-Arts in Paris befindet ikk
eine Büste de« Bildhauers Farochon; an
den Hofarkaden des Pariser Rathauses ist

ein Basrelief von ihnif 11^-* ChsMs et la

P€cbe". angebracht
Beliier- Aavray, Dict. ate. I (1880

SappL — Mäntz, Gdde de l'BeolB Nat. d. B.-Am etc. 1889. p. 188. — KU. #ArL Parte,

Mon. dv. III 48.— Oma. daa Aiü, 1881 p. 81— Salonkat.

Farapontoff, s. Famtot^toff.

FariF (Fararf), Wenzel, Zinn- und
GlockcngieBer in Königgrätz, gofi 1552 die

Glocke in Dobfenitz (Bez. Königgritz), 1564

eine in Böhmisch-Skalitz (Bez. Nachod),

1559 eine für Wschesur (Bez. Königgritz).

Auch über Glockengüsse aus d. J. 1640^ 1641
und 1588 sind iiaa Nachrichten erhalten.

Ksttopogr. T. BBtaMa XIX 16, 198; XXXVI
12. — P. Bergner. Bettrige und Berichti-

gungen zu DIabadE, 191S. p. 11 (Fararl). —
Hradecky Kraj 1906 V 07—68. R. Eiitnb^ger.

Farario» Stefano, Miniaturmaler aus

Farm«, gri>. am 1400; zum erstenmal er-

wähnt am 7. 1. 1488 als Sohn eines fu

Donoino. Am 2. 11. 1496 erhielt er Be-

«M'^'g den HumiUaten für einige Mi-
niaturen mit Laubwerk und Wappen. Am
27. 7. 1500 wurde ihm von der Societä del

Sacramento della Cattedrale der Miniaturen-

schmufk für eine Bulle bezahlt. Weitere

Zahlungen für Miniaturen leistete ihm die

Stadtgemeinde. SchlieBlich strich er am 27.

6. 1511 die Restzahlung für die Miniierung

des Chorbuches der Kathedrale ein. Am
13. 4. 1515 machte er sein Testament, doch
lebte er danach noch lingere Jahre, denn
axn 88. 5. 1520 erscheint er noch als Testa-

mentszeuge.
Scarabelli-Zunti, Doc. e Mem. di B.

Arti parmig. II, 1461—ISOO (Ms. in R. Museo^
PafBu). - Miehclc Lo^e*, n Batttetero di

PifVM. Agg. e Corres. N. PdktBL
Faraiyn, E d g a r d, bclg. Figuren^ Tier-,

Marincmala' und Radierer, geb. 14. 8. 18B8
a * ^^S^Uta. AMk^^H .a^AMUk fl.^A.l^^u.A^u^an Ancwerpen, ^soini ema wenig maaiimcn

Malers L. Farasyn, t 1899 im Alter von

77 Jahren in Antwerpen). Schüler der Akad.

dM., aa der er lebt PtoieaMr fat 1818
debütierte er auf der Brüsseler Ausst. mit
dem (}emilde „Mfchante Miactte", einer
Kinderszene, wie aflldie Ür ^ crtle Zeit
seiner Tätigkeit seine Hauptthemata waren.
Nach Versuchen in verschiedenen Richtun-
gen schloB er sich dann den iimiadwa Ihrd-
lichtmalern an. hat sich aber mehr als diese

der Figuren- u. Tiermalerei gewidmet und
zeichnet tidi besonders als Maler von flm-
drischen Strandbildern, auf denen als eins

seiner Lieblingsmotive berittene Fischer er-

scheinen, Marktszenen u. dgl. aus. Auf sei-

nen Gemälden sind die Einzelheiten in deko-
rativer Weise unter einem stimmungsmißi-
Ren, oft etwaa melancholischen Gesamtein-
druck zusammengehalten. Unter seinen Ge-
mälden nennen wir: „Antwerpener Fisch-

markt" (1882), Mus. Antwerpen; „Das Schiff

des Vaters", Mus. Naraur; „Witwe" (1894).

Natiooalgal. Berlin; „Die Literatur", grofte

ddnrative Malerei im Rathause zu Aat-
werpen (1808); „Markt in EUples", Aquar^
1905, Mus. Antwerpen; ,J>er Besuch des

Arztes" (1908), ebend.; „Schiffbruch" (1908X
Mus. Brüsael; «Moachelfischer" (1909), Mus.
CourtraL F. war Mitbegründer des Ant-
werpener Vereins der ^XIII" und ist Mit-

glied des »Cofpt acaddniqae". AuBer auf
den in der luitenatch. Literatur gca. Ausst.

war er auch im Aupust 1909 in der Kieler

KstliaU^ im September 1911 im Zürcher
Ktduttt mit KoHdctioaai vertrctn.

G. de G r a e {, No« Artistes Anversois, 1R9R.

— Tombu, Peinfres et Sculpt. beiges, 1907,

p. 78 ff. (Abb ). - H. A. Seemann'* „Meister der
Farbe" X (\m) 26 (Abb.. H. Vollmer). —
Journal d. B.-Arts, Brüssel 1878, p. 4, 83; 1879.

p. 49, 130; 1883, p. 140; 1885, p. 166; 1886. p. 81
— Vlaamschc School 1889, p. 61; 1890, p. 13 f ;

1891, p. 46: 1891. D. 19 f.: 1808^ p. 83; 1897,

p. 90»-ll (P. de Mont); 18B». p. 188 ff. (Abb.,

den.): 1991. p. 118. — Oase Kst 1908 II 170;

1907 I 940. — Deutsche Kst u. Dekor. IV (Abb.).
— Forma II (1907) 88S f., Abb. — (^jron. d.

Art«. 1890. p. 278. — Cat. Sal. See. d. Art. fran*;.

Pari», 1887/96 passim, 1907, 1911, 1913: Soc. Nat.

1901. 1904/8. — Kat. Große Kstauttt. Berlin 189»
(Abb.); 1896; 1898 (Abb.): 1900 (Abb.); 1901.

1903 (Abb.); 1908, 1914; K^tlerhaus. Wien 1894;
Düsseldorf 1904; Dresden, AquarcUausst. Itll,

No 811. 214. — Kat. d. aagel. Mus.
^

F, Bummmm»
Parbot (Farbocti) Goldschmiedfamilie in

Greooble; 1521 wird zuerst ein Claude F.

iifkdL genannt, in dems. Jahre bestellten die

Konsuln der Stadt bei Jean F. d. A. eine

goldene Medaille als Geschenk für den Gou-
verneur der Daophhi^. 1524 wurde er nm
Münzschneider der städt. Münze ernannt;

1541—62 war Jean F. d. J. im gleichen

.\mte titig; nadi ihm sein Soha Eymond,
1567.

M a i K n i e n, Lcs Art. Grrnob!.. 1887. —
R o n d o t, Jacques Gauvnin, 1i«7; Lc> MidCll.

et les Crav. etc. en France. 1904, p. 184/86.

96s
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Farcas — Farfengo

Farcat, Johannes de, Maler in Ant-
werpen, 1088/88 Meister der Lukasgilde, mel-

det 1696 Antoni Gouban als Lehrling an.

Romboutt-Leriai, Liggeren, I 587,
593: II 7 (hier: Johannes de Farius).

Parchini, s. im 1. Artikel Cremonini.

Farc7, A 1 p h o n s e, Maler, geb. 1817 in

Rouen, stellte im Pariser Salon 1845 u. 48

Bildnisse, u. a. das des Papstes Pias IX.

nach einer Zeichnung PigneroUe's, aus.

Bellier-Auvray, Dict. t€n. I (188S). —
R e i b e r. Iconogr. alsat., 1896 No 8491.

Pardella, Giuseppe, (ital.?) Maler, 17.

Jahrh. Das Mus. der schönen Künste zu

Mülhausen i. E. besitzt (Iskut Katal. von 1907

p. 22) eine Marktszene, angebl. bez.: „D.

Joseph Fardella 1680". Vielleicht identisch

mit dem Folgenden.

Farelli (Farella, Fardella), Giacomo,
neapolitan. Maler sizilian. Herkunft, geb.

1824 in Rom, t am 26. 6. 1706 in Neapel.

War Schüler des Andrea Vaccaro, in dessen

Manier er arbeitete. Obgleich er den größ-

ten Teil seines Lebens in Neapel verbrachte,

hinterlieB er auch außerhalb Neapels Werke
seiner Hand; im Eskorial, in Pisa, Rom,
Aquila und Atri. Auf einer Reise nach Tos-

kana fand F. Aufnahme beim GroBherzog
Ferdinand IL (t 1670), in dessen Auftrag er

im Palazzo del Comune zu Pisa 2 Freskeil

mit Seeschlachten aus der pisanischen Ge-
schichte malte (das von den Guiden an-

gegebene Datum 1603 [!] der Signatur kann
nicht stimmen). — Von den Arbeiten, die

F. in Neapel ausführte, sind viele - unter-

gegangen, u. a. die Fresken und Altarbilder

in der Kirche S. Luigi di Palazzo (.\nfang

19. Jahrh. abgerissen); die Fresken in der

Kapelle des Regenten Fornaro in Gcsü Nuovo
(1789 übermalt); die Deckenfresken in S.

Carlo alle Mortelle u. die großartigen Wand-
malereien im Palast des Herzogs von Telese

(1701 abgerissen). Nichts bekannt ist über

das Schicksal des Porträts des Herzogs von

Atri (der F. dafür zum Maltaserritter machte),

des „hl. Januarius" und des „Bethlehemiti-

schen Kindermords", die F. 1801 für Cesare

Zattera malte. Vielleicht war „der Kinder-

mord" identisch mit einem Bild gleichen

Gegenstandes, das 1697 aus dem Besitz des

Bankiers Vandeneinden in die Samml. des

Fürsten von Stigliano Colonna kam. — Zahl-

reiche Werke F.s sind noch heute in folgen-

den neapolitan. Kirchen erhalten: in S. Ma-
ria dei Pellegrini, Capp. di S. Antonio di

Padova; S. Brigida: Hochaltarbild; S. Maria

Maggiore, 1. Kap. 1.: hl. Anna mit dem
Kinde, der Madonna u. and. Heiligen, Altar-

bild r. von der Vierung: Madonna u. Apo-
stel anbetend am Grabe Christi; Pieti dei

Turchini, Capp. S. Anna: Scitenbilder ; Ptr-

gatorio, Bild neben d. Hochaltar: hl. Anna;
SS. Apostoli, Capp. S. Gaetano: Fresken;

S. Giuseppe a Chiaia: Seitenbilder am Hoch*

altar; S. Domenico Maggiore, Capp. del Ro-

sario: Mysterien des Rosenkranzes, 2. Kap.

1.: hl. Dominikus; S. Maria della Redenzione

dd cattivi, Hochaltarbild: Madonna der Be-

freiung der Sklaven assistierend; Dom, Sa-

grestia del Tesoro di S. Gennaro: Decke»-

fresken ; S. Maria Egiziaca a Forcella, Capp.

S. Nicola: Altarbild des Heil; S. Maria dallf

Stelle: Bilder im Chor; Assimzione a Qiaii:

Hochaltarbild: hL Michael. Außerhalb Nea-

pels malte F. in Aquila Fresken in S. Filippo

(2. Kap. r.) und ein Wandbild der Verl

gung, das noch 1848 im Kloster zu sehen

Celano, Notizie [1696], ed. Chiartoi,
1850 III 2M. 296, 304; IV 866, 091 f.. 60. -
S a r n e 1 1 i, Le Guide de:i Etrangcn i PoibmL
Bajes etc., Neapel 1697, „Lettera di dedka s G.

F." — B u I i f o n, Giomale di cose meraonbiH
1701—2 (Ms. im Besitz der Soc. di Stor. patr.

Napol.) XXVIII c. 12. — De Dominici.
Vitc. 1742 f. III 4S7-46. — BeUori, Vtie,

cd. Pisa. 1821 III 12 ff. — Marie tte, Abe«-
dario. — Sigismondo, Descr. di Kapoü,

1788 f. I 87, 121 f., 296. 888. 888; II 133. W,
290. 293. 3S1 f.. 888, 858; III 88. 140. — Laoti.
Stor. Pitt. d'It. — W. Rolfa, Osch, der Ma-

lerei Neapels, 1910 p. 285 f. — T i t i, Deso. 4
Pisa, 1751 p. 881. — De Morrona. Pin
illustr., 1793 III 846. — G r a s s i, Descr. stor. e

art. di Pisa. 1888 II 900. — A. Bellini-Pietri,
Guida di Pisa, 1913 p. 145. — A. Leoiini.
Mon. stor. art. di Aquila 1848 p. 120 f. — L
Serra, Aquila, 1912 p. 91. 93. — Arch. »tor.

p. le prov. Napol. XXXVIII (1913) 68 ^D^^d-
d o t i o). — M i r e u r, Dict. des Ventes d'an,

1901 ff. III. G. Ceci

Parenschön, s. Fahrenschon, Franz von.

Parenachon, Vetter, Steinmetz, fertigte

1500 einen Predigtstuhl für die Kirche in

Kadolzburg, von dem noch ein Handriß im

Gräflich Giech'schen Archiv zu Thumau
vorhanden ist.

Mittlgn a. d. Orm. Nat.-Mus. Nürnberg. 1W9,

p. 124, Anm.
Pareslitt, Aegidius, Hofbildhauer in

München, Trauzeuge bei der Heirat des Hof-

malers Peter Jakob Horemans am 4. 6. 1790

(Peterskirche).
Repert. f. Kunstw. II 425. R. Pault.

Parfalla. Gioseffo. Maler. 1560 urkdl.

in Rom erwähnt.
B e r t o 1 o 1 1 i, Art. belgi etc. a Roma, 1880.

Parfan. Juan, Maler, nachweisbar zu Se-

villa 13. 11. 1489.

Gest OSO, Artif. en Sevilla III (1908) 308.

Parfanico, Maler aus Mailand (?). 17.

Jahrh., schuf mit Giov. Batt. Crespi die

Fresken in der Domenkrönungskapelle des

Heiligen Berges zu Varallo.

Bar toi i, Pitt. etc. d'ItaUa. II (1777) 108.— Z a n i. Eoc. met. VIII.

Parfengo (de Farfenghis), Angele,
Kunststicker aus Cremona. geb. um 1450,

zuletzt erwähnt 15. 4. 1557, 107 Jahre ah;

an diesem Tage trat er seine römische Werk-
statt seinem Teilhaber Giov. Pietro Piccinino
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•b. P. w»r «m pipttttehen Hofe titig; 1681

taxierte er Teppiche des P. van Aelst.

A. Bertolotti, Art bclgi etc. • Roaug
1880. p. 336; Art. loa*, Boam» Ittl I M|
Art. urbin., 1881 p. M.

Jean Jacques (gen. Jo>
Aidtitekt, geb. in Lyon am 13. 12.

t in S.^Geota-Laval QUitec) am S3.

11. 18?B; SdriUcr «dnea Vaten^ Jaequca F.,

Chenavard'fl an der Ecole d. B.-Arts in Lyon
n. Labroaste'a il der Ecok des B.-ATti in

f AI iMm lOQB aiMUie Cr QIC lUKnc m
(Loire), 1800 die Ton Larcy (Ain);

daa SchloB Loiair in Rive-de-Gier

(LeiNr); Utr die Kirabe «M Si Qrr-de Men-
thon (Ain); 1888 restaurierte er das Hötel

de l'Europe u. errichtete zahlreiche Hiuser
in Lyon.
ArcUv. Jndic. Im IflSB^ NaiM. No «18;

Sft GcBiBtoaL If», Mete, No IB. — Pal-
cons, 1. J. ParfooiDoB, In Ann. Soc. aead.
Archlt. Ltoq vi (1880) 18. — Dclairc, Lea
Arch. El^ves etc., 1907. A1ld^n.

(Farfuaola}, Bartolomcot
Ifaler am im, ScMer dea VA Uro.

sasord. Von ihm in S. Orsola dei Mendi-

canti in Verona ein Altarbild der Titelbeiii-

gcB» in Si Butaiala 4ae. ein UadonMabiid
nebst kleinen Darstellangen aus dem Leben
der Maria (dieses auch Leon. Mekbiori zu-

fleackriebcn).
Bart, dal P o s a o» Vüe de" pitt. da. «eiea.,

1718 p. MBim 887. — Zanl. Em. naac Vm.— Zanaandrcli, VHe dei pitt etc. Tcron.,

ed. 1881 p. 9B4. — Stnieoai, Verona *, (1818]

p. 2S5.

Facfoaola, G i n 1 i o, Maler in Verona, |cb.

«m vm, crwümt 1606 and 1614.
Trecea, Note yar la Uo|r. dal aüt vcnin.,

mo p. 8 (S.-A aoi Alli dd* Ace. d'agr..

icieaze etc. <H Verona, ser. IV vol. XI).

9mttß, Laurent, Pariaer Architekt, geb.

1B67 in Lyon, SdrfOer too Queild an der
Ecole d. B.-Arts in Paris, errichtete aufier

Viltoa u. Privathäusem cbiige Schlösser in

Tjb VCsfawC bei Std-Oennain, die KoranalBlt

im Bade Chatelgpiyon, das Hfttcl Pasdeloup

in Fontaineblcau etc. Er war eine Zeit lang

openm mig, wo er BannnongeDoaae v.

ein Kasino in Madrid baute. Von ihm stam-

men die Zeichnungen m den Grabmonumen-
ten der Maler Feyen^PCrrin und E. C. D.
Guilbert auf dem Montmartre-Friedhof in

Paria; er war auch Bcbriftstellerisch tätig.

Nottv. Arch. de l'Art franc- 1897, p. 256. —
Dclaire, Lea Arch. EMves. 1807. — Rieb.

d'Afft; Paria, Mon. dv. m M.
Pargell, F., Radierer, von dem ein bez. u.

1786 dat Blatt (8 Soldaten tragen einen

Xjdcftnain n. ScIiellribaMiio) enellUit wird«

Farges, Vincent, Architekt, geb. 1788

in CMrors (Rböoe), f in Lyon am 4. 8. 1847.

IflB uabwi er crfd^loe an der ICoBkarreos

ffir den Bau des Justizpalastes von Lyon
teil. In demselben Jahre errichtete er mit

Fleury Pakoonet das provisorische Theater
auf der Place de Terreaux, 1880 die Rue de
la Pr^ecture (vollendet von Seite, der den
Plan abiaderte). IMI «beniüie f^t^-mm
mit Falconnet das 1834 vollendete Thcelcr
auf der Place des Jacobina.
Arch. judic, Lyon. 18(7, Dfala, No 11«. —

Tisscnr, BcaoH Poooet et sa pari daas las
paads Ttav. mM. da Lyon, 188B n. dl aoia. —
Charvet, Syen artist.. Archlt. p. 148. —
Lyon anc et mod. n (1848) 8(T. ifedks
Pargua, la, hell. Maler, der gleichzeitig

mit dem Hamburger D. G. WaenUgh von
Jan van der Heyden ausgebildet worden seh
soll. Da letzterer bereits 1712 starb, so ist

es nicht mOglicb, F. mit einem der anderen
la Pargue sa identiflricreB, efewold die

„Stadtansichten" des Jsc. El. la F. einen Ein-
fluß des Jan van der Hörden seigen. Eben-
eowcnig lilt Ca sieb feaMdleB, von welcbem
la F. das Bildnis der Catharina Cornelia van
Kinschot (1675—1768) im Besits von A ]{

P. van KinsdioC in KoHerdam atarnnM, da.

Moes in der Iconographia batavs unter

No 4106 auffahrt Etwa von dem onbeltann-

ten Miniaturmaler J. F. la Pargue^ dem
auf der Rotterdamer Miniatur-Ausst. von
1910 (Kat. p. 38) ein kleines minnliches Bild-

nis aus dem Besits von B. W. F. van Riems-
dUk in Amsterdam zugeschrieben wurde?
Hsmborgisdws Katkrlex. I (1864) 888. K. Ud.
Pargue, Jacob Elias la, hoU. Stadt- u.

Landschaftsmaler, geb. 1741 oder 48 im
Haag, wo er 1761 sein Mebtergeld an die

Gilde zahlte. 1771 ist er «gleichzeitig mit
Pauhu Const la F., aeiacm Bruder, in daa
„Album StudkMorum" der Leidener Uni*
versitit eingetragen. Bereits 1760 wurden
mit der Samml. G. Hoet im Haag 13 Werke
seiner Hand, Aoaiditea aas der Umgebung
vom Haag, Delft und Leiden, verkaaft. Wir
neimen von diesen No 184, die „Aaßcnansicht
der Oeatpoort «n DdfT 0L 8»; No 185^

„Ansicht vom Broeksloot" (fl. 45); No 182,

«Ansicht von Alt-Dellt" (fl. 48) und die

^Sdievcnfaigscbe BrAd« im Haag* <i. 86).

Zwei Ansichten vom Haag, die sich im
Haager Gemeentemus. befinden, sind typische

Beii^le der mitteImi6ig«B Sladlmalerei
Hollands im 18. Jahrb. Ein voll bezeich-

netes Aquarell mit dem Haager Binoenhof
wird im Teyler-Mus. su Haarkm bewahit
In d^ am 28. 6. 1910 in Amsterdam verstei-

gerten Sanunlung H. Duval aus Lättich be-

fanden sich zwei Federzeichnungen mit
Stadtansichten, eine andere in der Samml. P.
Langerhtiizen in Bussum.
O b r e e n ' s Archief V 189, 279. — K r a m m.

De Levens en Werken II 477. — Bulletin intges.

door den Nederi. Oodbsidk. Bend III (iflOl—

9

187. JC. Lfd,

Pargus (Farge), Kare! la, boH Maler,

preb. nach 1742 (Geburtsdatum seines Siteren

Bruders Jac. Elias) in der Nihe des Haag,
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t nach 1783 (um 1786 nach dem Kat des

Haager Gemeente-Mua.)> Am 10. 2. 1767

wird er im Haag, wo er dauernd wohnte,

wegen des rückständigen „Confrerierechts"

gemahnt und am 16. 2. 1768 zahlt er sein

Meistergeld an die Gilde. Aus dem Jahr

178S stammt seine hübsche ,Ansicht vom
Haag" im Gemeente-Mus. im Haag. 1783

muß er sich bankerott erklären. F. war der

jüngste Bruder und Schüler von Paul Con-

stantin und Jacob Elias la F. Wie diese

mähe er meistens Ansichten vom Haag und
dessen Umgebung. Dasselbe Thema behan-

delte er auch in seinen Aquarellen, von denen

das Teyler-Mus. in Haarlem iwei voll be-

zeichnete Stücke besitzt,

O b r e e n • 5 Archief V 161. — K r a m m. De
Levens en werken II 477. — Oud-Hollaod 1901

p. 175 u. 78. — A. Servaas van Rooyen
un Nederl. Kunitbode 1881 p. l&l. — Kat. der
gen. Samml. K. Lfd.

Pargue, Maria 1 a, hoU. Genremalerin,

Schwester des Paul Constant. la F.; titig um
1788 (nach Darstellungen von drei ge^civicht-

lichen Szenen aus diesem Jahr). Bilder von

ihr befanden sich auf der Versteigerung Lin-

den van Slingeland („Interieur mit Figuren";

fl. 37,00) und auf der Versteigerung Jan

Gildemeester Jansz. in Amsterdam („Mo-
dernes Interieur"; fl. 12). Eine „Nähende
Frau mit Kindern und ein Mann, der Hunde
tanzen läßt", ein „Mädchen mit Blumen" u.

ein ».Junge mit Vogel" befanden sich in der

Samml. P. Locquet in Amsterdam. Van Eyn-
den erwähnt besonders auch schöne Zeich-

nungen mit figürlichen Darstellungen von

ihrer Hand. Kramm erwähnt drei „nicht

•chöoc" geschichtliche Darstellungen von

1788, die von einem F. H. K. in Kupfer ge-

stochen sind.

van Eynden u. van der Willigen,
Geschiedenis II 194, Aanh. 178. — Immer-
ze e 1, De Leveni en werken I 2S4. — Kramm.
De Levens en werken II 477. K. Ud.
Pargue, Paulas Constantin la, holl.

Landschaftsmaler und Radierer, geb. 1732

oder 33 nach einer Angrabe im Album Stu-

diosorum der Leidner Akad. (1729 nach dem
Kat des Ciemeente-Mus. im Haag 1913) im
Haag, begr. ebend. am 10. 6. 1782. F. zahlte

am 88. 2. 1761 sein Meistergeld an die Gilde

im Haag, war 1768 „Leerling" der Akademie
u. hauptsächlich im Haag tätig. 1771 ist er im
Album Studiosonim der Universität von
Leiden eingetragen, wo er sich nur zeitweise

aufhielt. F. gehört zu den für das 18. Jahrh.

typischen holl. Künstlern, die. wie seine vier

Werke im Haager Gemeentcmus. und die

„Mare Poort" im Städel'schen Institut in

Frankfurt (datiert 1781) beweisen, im An-
schluß an Jan van der Heyden fein aus-

geführte Stadtansichten malten. Außerdem
werden seine täuschenden Kopien älterer

Meister, besonders des Jac. Ruisdael, g^c-

rühmt. Auf der Versteigerung G. Hoet im

Haag am 26. 8. 1760 befanden sich dac

große Reihe Ansichten F.s aus der Um-

gebung des Haag und von Leiden, anöot

auf den Versteigerungen Kinschot in Ddit

am 22. 7. 1767, Versteig. H. Rotterdmondt

im Haag am 18. 7. 1786 (Ansichten ist

Haarlem). Am bekanntesten ist F. als Laad-

Schaftszeichner und Aquarellist. Das Teykr-

Mus. in Haarlem besitzt solche Landschafts-

aquarelle und Sepiazeichnungen mit Anstdh

ten aus der Umgebung des Haag und tqo

Leiden aus den Jahren 1769, 1770 und 1775.

Andere in der Albertina in Wien und aof

den Versteigerungen in Amsterdam am 90,

6. 1900 (Leidner Ansichten von 1758 und 61)

u. am 25. 4. 1911 (Haarlemer Ansichten voo

1775) sowie auf der Versteigerung H. Donl
aus Lüttich in Amsterdam am 22. 6. 1910 a
a. a. O. Auch als Radierer hat sich F. reich-

lich betätigt. Am bekanntesten sind unter

seinen graphischen Arbeiten neben Laad-

schaftsradierungen das „Große Eisvergnüges

in Rotterdam von 1763", femer die Stichserie

nach dem großen Altar mit der Himmelfahrt

Mariä des A. van Blocklandt, die sich früher

bei J. J. Reenen im Haag befan<^ Nach Fj

Zeichnung stach S. Fokke das „Convoi-Fu-

nebre" der Erbstatthalterin Anna von Hol-

land von 1669. — (Vgl. auch folgenden Art)

O b r e e n ' • Archief IV 143; V 189. 279. -
van Eynden u. v. d. Willigen, GescUed.
II laS. Aanh. 178. — Immerzeel, De Leven
en Werken I 288. — Kramm, De Levens es

Werken II 477 f. — Hellcr-AndretCB.
Handb. f. Kupfentichtamml. I 475. Le
Blanc, Manuel II 48S. K. LH.

Pargue van Nieuwlnd, Fsaac Lode>
w i j k (de) 1 a, hoUänd. Maler u. Kupfer-
stecher, geb. 1733 oder 1734 im Haag, dort

1748—88 nachweisbar, 13. 1. 1764 kommt er

im „Album Studiosorum" der Akad. in Lei-

den vor. Von seinen (Gemälden sind 2 Por-

träts 0- H. V. Rijswijk u. dessen Frau) von
1754 im Amsterdamer Rijksmus. bekannt

(Kat 1904 No 1404/5). Mit Paul Constantin

la F. (seinem Bruder?) stach er die Maler-
bildnisse für „Toneel der uitmuntende Schil-

ders van Europa", Haag 1752; außerdem
gibt es von ihm 3 Blätter mit Darstelkmgcn
aus dem Leben Wilhelms V. von Oranien.
Kramm, De Levens en Werken etc., 1887 If.

II 477 u. Aanh. p. 114. — Navorscher 1899 p. 477.

— Obreen, Archief IV 44. V 278. — Oud-
Holland XIX (1901) 175, 176. Btrkkomt.

Parguaa (Falques), Bertrand. Kunst-
schlosser in Lyon, 1666—76; schuf die Ba-
lustraden u. Türen vor dem Hochaltar und
den Seitenkapellen der Kirche des Hospke
de la Charit^ zu Lyon, eine Arbeit die

sehr bedeutend angesehen wurde und ihn,

1667, 4000 livres eintrug. 1674 war er, ge-

meinsam mit Maillard, am Neubau des Hötel

du Parc (Rue Ste-C^therine) tätig; zur glei-
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chen Zeit arbi^itcte rr mit Jean BoaUkt flr

die AbiMyc des Damcs de S.-Pierre.

Arch. bontt, Lgron, Charit«, B 896, £ 48,

Gm — CharY«!, Lm dt Royen de U Val^
ieriin, ^ 8B. ~ Rkh. dfAil^ Pror^ Moo. ctv.

II am. — Martia, Btat 4ca FgHara «t Cbafw
de Lyon I 114. ifudii.

Paria (cavalbdro L e. Ritter eioe* Ordens).

KupIcTstedicr in Portngal, wolil de« 18.

Jahrb., radierte einen nadi Raccynslda An-
sicht acfar schtaen hL Antonius, den Fi<)chen

prediccnd. Auch «ise er ein «groAer" Feder-

acichner gewcacn.
Racsyaafci, Dkdoaa« IMT p. 90. 88.

A. Haupt.

Pwia. Bildhaaer 4et 18. Jahrb. in Portu-

gal, schwächerer Nachahmer Antonio Fer-

reiras, also Bildhauer in gebranntem Ton.
Raczynski, Dictiofäa, 1847 p. H."-! u, \jt*

am cn Portttsat 1M6 p. 441. A. Ha»pt.

9tälm, Isidoro d«, Maler ia Portugal,

wohl 16. Jahrh., pch. in Francaso. Wird
voo Kanoniku« Luis Duartc, ViUela da Silva,

hl Sehlem Backe fibcr die Stadt Gdorieo
(Prov. Bdra) der

,
.berühmte Maler" genannt;

von ihm befinde &ich ein Gemälde des hL

PsIiiMf Hingeben von „delikatea und briflaa-

ten" Verzierungen, in der Pfarrkirche vnn

S. Peter in der genannten Stadt, von hoher

Vollendung, doch mangelhafter Zeichnung.

Racajrnskt. Dictioan., 18C7 p. 88 o. Lea
arti en Mugal, 1816 p. 911. A. BmtM»

Faria, Lulsa de, Malerin in Portugal,

Ende des 17. Jahrh., Tochter de« Sdhrilt-

atdlara Bnnanncl 6t Paris y Soaas, bat

das Bildnis ihres Vaters gemalt, flas für das

Buch: Portrlt von Maooel de Fana y Sousa,

178^ gcalocben wurde.-

Raciyniki, Dictionn., 1847 p. 84. A. Ha-»pt.

Faria, Severino de, Kupferstecher in

Portugal, lebte noch Anfang des 19. Jahrh.

Nach Nagler stach er ein Bildnis des Camöes,

das Geyser für den 2. Band des Bertuchscbcn

Magazins Itopierte.

Nagler. Kttlerlex. IV. — Le Blaac Ma-
vmAXim (Ftejat). A. Brnf».

Parl% Silvestre de, Bildhauer in Por-

tngal, t vor 1800. Qmamentiker in Holz-

a^bdlscfci, SdHHcf dsa ArciiHcklcn Pried*

rieh Ludwig, bei dem er Ornament und Ar-

dittektBr lernte. Ohne Zweifel i«t F. iden-

tiach mit dem BiMhaoer StNcelre de Paria

Lo^n, der zusammen mit Manoel Alves die

beiden äberlebensgroSen Marmorgruppen —
seflügdte Herolde aaf Pttgdpferden ^ Im
hirtcren Garten des Schlosse«; ru Queltiz ge-

«chaflen bat, die bereits 1758 entstanden sein

•ollea. Ea dnd hAcbst ddcorathre Werke,

doch von Iconventioneller FormengebOBg In

der Art des Machado de Castro.

Racsynski. Dictionn-, 1847 p. 84. — A.

Haupt, LiMaboo u. Ontra. 1918 p. 182. —
Maa. Kamoff A vivenda real de Queluz. in

Parjat, B c n o i t, Kupferstecher, geb. 1646
in Ly<Mv t tun ITU^ wahrachrmlich in Ronw

Attt 0 a «a FOctvval". Porto 1804.

dcaam Atifenthaltet in Lyon. 1872 ließ sich

F. in Rom nieder n. verheiratete aich mit
dar Tochter dea Maler* Praacaaeo GrimaMi,
gen. il Bolognese. P. bat sahireiche Blätter,

haaptaicbKcb Portrita gcatocheo, von denen
wir die wichtlgaten anfähraa: Kardiaal AI»
derano Cib6 nach C. Haratta, K^; Papst
Alezander VIII. nach dcmi.; S. Antonius
Abbaa aach Mignard, 1711; CamflU Orsiai
Witwe des Fürsten Borghese, nach P Loca-
telU; Kardinal Federigo Coccia nach David
da Ijigano; J(Btn J. Cavallertno nach G.

Troppa; Papst Clemens XI. nach A Rosai,

171ä; Ferdinaodci Cortcs nach Passaii;

TotUMunt de Forbin Jansen, Bischof von
Beauvats, nach J. A. Barigioni; derselbe nach

Gaulli etc. F. hat auch TitelbUtter, ,Vignet-

ten u. zahlreiche religiöse Blätter gestochen

(s. B. Taufe Christi nach Maratta. Kommu-
nion des hL Hieronymn» nadi Dominichino,
Caritas nach G. Reni, VermUdanc der hL
Katharina nach Carracci etc.).

Bü»Au, Lhct.. 2. M.. im. I, 9G0. — H a b e r,

Not. des Grav. p. W, 811. 886. 388. 381. —
Huber u. Rost, Handb. t. KstUebh. etc. VII
848. — Joubert, Man. II 34. - .Magie r,

Kstlerlex. IV 247 ~ Le Blanc, .Man. II 219.

- Bonnardot, Hi*t. artiat. p, 86, 9ti> —
R o n d o t, Les Grav. d'Eat. etc. i Lyoa au 17™«
S. p. 96. — Goiffrey, Pensionnaircs de

Rone, p. 88. — Comte d"! . . Est. i Sujets

fdanta, eoL BOl BB8. ~ Bartolotti, Art.
franc. a Roma. 1886, p. 147. — Rten. des Soe.
d. B.-Art8 etc. XIII (1880) 91. — Dnssians
etc, Mdfli. iaM. aar les Metabrai de VAeaä.
Roy., 18BI. — Moataigloo, Carreap. d
Oiiaeaean de rAcad. de «laaea A Baam I 40.

Amdim.

Farina, Acbille, Maler und Majolika-

künstirr, geb. 1804 in Farnza, f das. 1879.

Zunächst als Maler durch Porträts u. Histo-

rienbilder wie durch die Dekoratiooen der

Cappella della Concezione in Faenza bekannt

und aoch als Lehrer erfolgreich, wandte er

sich 1868 der Keramik sa. Zcnichst ver-

suchte er sich in Nachahmungen von Arbei-

ten des 16. Jahrb., die er mit seinen Initialen

(verschlungen) signierte und die in manchen
Museen ala Reaaissancearbeitea Anfnahme
fenden (ebenso wie die Signatur in Hand-
büchern als alte Originalmarke). Sodann

begann F. seinen eignen Stil aaszubiidcn,

arbeitete zuerst iirit aineni kMncn Ofea, «—

derer, erstes Produkt, ein blauer Teller mit

dem Bilde der Speranza und der Inschrift

„VentHre aovemhre 1888 faungura 0* Spe-

ranza) la piccola fomace" im Besitz des

Unterzeichneten — und gründete dann, 1872,

ndt didgen Teilhabern eine Pinna, die vcr-

schiedene tüchtige Künstler beschäftiRte und

deren Erzeugnisse auf großen Ausstellungen

(London, Paria. Wiea ctc) erfolgreich figo-

««9
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Herten. Doch mußte die Finnt 1877 aufge-

löst werden. Unter F.8 Majolikamalereien

sind besonders die Nachahmungen von Rötel-

zeichnungen auf hellem Grunde bemerkens-

wert, meist Porträts im Stil der alten Mei-

ster; aber auch seine mehrfarbigen Male-

reien verdienen hohes Lob. Eine groBe

Prachtvase F.s steht in einem Vorsaal des

Senats im Pal. Madama in Rom. — F.s Sohn

L u d o V i c o übernahm d. Atelier des Va-

ter* nach dessen Tode, versuchte alle mög-
lichen Gattungen, besonders die Blau-auf-

Blaumalerei, die Rötelmanier, die Fayence

mit Metallglanz, fertigte groBe Prachtvasen,

Tafelaufsätze u. dgl. u. hatte, von tüchtigen

Künstlern unterstützt, auf den Ausst. von

Turin u. Mailand 1880, 1881, 1884 groBen

Erfolg; trotzdem mußte er wegen schlechten

Geschäftsganges später den Betrieb einstellen.

Metteri e Calzi, Faenza nella stör, e

ncir arte, 1909 p. 444, 621. — C o r o n a, La Ce-
ramica (Espot. industr. 1881), 1885 d. 81 ff.

G. Ballardini.

Parina, Baidassar e, neapolit. Maler,

2. Hälfte 17. Jahrh. Dekorierte zusammen
mit Marcanton. Coda die „Confi^'egazione del

Crocifisso" in S. Giovanni Maggiore.

G. B. D'Addosio, Doc. ined. di artiati

nap. del XVL e XVIL sec., in Arch. «tor. per

le prov. Napol. XXXVIII (1913) 68. G. C.

Farina, Fabbt izio, florentin. Bildhauer,

Anfang 17. Jahrb. Arbeitete in Porphyr und
lieferte eine Büste des Großherzogs Co-

simo IL, die in der großherzogl. Samml. auf-

bewahrt wurde.
Baldinucci, Not. de' prof. del dis., ed.

R a n a 1 1 i, 1844, IV 434.

Farina, I s t d o r o. Maler, geb. in Neapel,

tätig in Mailand. Arbeitete für die Porzel-

lan-Manufaktur Richard in Mailand und er-

hielt auf der Turiner Ausstellung 1884 einen

Preis für gemalte Teller. Ging dann zur

Landschafts- und Marinemalerei über und
stellte 1886 auf der Brera in Mailand S Ma-
rinen u. einen „Suonatore di Gironda" aus,

1886 „Sic vos non vobis" und „Flirtation",

1887 in Venedig Un montanaro; Cantiere

Rubattino; Boko; Suonatore di violino;

namentlich letzteres Bild breit u. sicher hin-

gemalt.
Emporio Pittoretco 1886 II p. 110

(Biogr. v. Dom. R e). — A. de G u b e r -

n a t i s, Diz. degli Artisti ital. viv., 1880. fV. B.

Parin«, Pietro Francesco, Quadratur-

maler in Bologna, 17./18. Jahrb.; Schüler des

Antonio RoU. Arbeitete mit dessen Bruder

Giuseppe und mit G. A. CaccioU im Rastatter

Schloß. In Bologna malte er die Quadra-

turen in Caccioli's Freaken in S. Paolo (Kup-
pel u. Chor, begonnen 1696).

Guartenti in Orlandi, Abeced. pitt.

17S3 p. 238. — C r e • p i, Vite de' pitt. bologn.

non descr. etc.. 1789 p. 194. — (Malvasia-
A • c o s o), Pitture etc. di Bologna, 1782. — C.

Ricci, Guida di Bologna *, o. J., p. 159.

Parin«, Fra Ubaldo, Mönch und Bild-

hauer in Bologna. Schuf 1716 zwei Ena-
gelistenbüsten (Ton) für den Chor der Kirche

S. Giovanni in Monte.

F. Malaguzzi-Valeri in Arch. itor.

deir arte, Ser. II vol. III (1897) 29B. - C
Ricci, Guida di Bologna o. J., p. 48.

Parinato, B a 1 1 i s t a, Maler, gesannt:

Battista da Verona, s. Zelotti, Battista.

Parinato, Giovanni Battista L

Veroneser Maler, 1S29 urktudlich crwibi
Vater des Paolo F. H.

Parinato, Giovanni Battista II,

Veroneser Maler, geb. 1670, f nach 1606.

Sohn u. wahrscheinlich Schüler des Paolo F.

G. T r e c c a, Note p. la biogr. d. pitt. w.
(Estr. Atti d. Accad. d'agr., scienze etc. di Ve-

rona. Ser. IV, Vol XI (19101) P- 7. B.

Parinato, O r a z i o, Veroneser Maler «ad

Radierer, geb. 1660. t nach 1616; Sohn tad

Schüler des Paolo F. und dessen Haoptge-

hilfe. Signierte mit dem vollen Namen oder

HO. F., meist mit Hinzufügung der Schnecke.

Wie ganz F. in der Unterstützung seine*

Vaters aufging, zeigt die Tatsache, daß er,

solange der Vater lebte, nur einen Auftrag

selbständig übernahm, nämlich für „Die

Schlacht bei Ponte Molino", ehemals in der

Sala del Consiglio, jetzt im Palazzo ddla

Gran Guardia zu Verona, für welches Ge-
mälde Zahlungsnotizen von 1606 bis 1002

vorliegen. Trotzdem sich nur auf dem
„Wunder des hl. Benedikt" von 1509 in S.

Sisto zu Piacenza Orazios Name neben dem
des Vaters findet, ist anzunehmen, daß F.

an den späteren Werken des Vaters sehr

erheblichen Anteil hat. Überdies spricht

Paolo es selbst in dem Kodizill seines Testa-

ments vom 31. 3. 1608 aus, wie viel er dem
Beistand des Sohnes verdanke. Außer dem
erwähnten Schlachtgemälde kennen wir fol-

gende selbständige Werke Va: Verona,

Mus. Civ. No 606: Bartholomaeus heilt einen

Besessenen, sign, und 1606 datiert, früher in

S. Bartolomeo della Levata; S. Paolo C. M.:
Kreuzabnahme, dat. 1606. — VUlafranca,

Chiesa della Disciplina: Heimsuchung, 1. 8.

1605 bestellt, 8. 11. 1607 abgeliefert. —
Verona, S. Maria del Paradiso: Dreieinig-

keit. Gregor und die Seelen im Fegefeuer,

1608 dat. — Tombo. Pfarrkirche: Madonna
mit dem hL Lukas, ehemals in S. Francesco
di Paolo zu Verona, von Zannandreis p. 168,

in Tomba genannt, nicht aber von Simeoni
(verschollen?). — Villa Bartolomea, Pfarr-

kirche: Ausgießtmg des hl. (Geistes, nadi

Simeoni von Orazio.

F. hat wie sein Vater auch radiert, und

zwar vornehmlich dessen Kompositionen.
Bartsch, XVI 168 f. führt 5 Bl. von ihm auf.

Von diesen ist 1503 datiert die Wiedergabe
der berühmten Kreuzabnahme seines Vaters
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und 1600 ein Darchsog de« Heeres Pharaoe

durch das Rote Meer, ebcnfalb nach Paolo F.

Lit. •. Paolo F., dazu C i c o g n a, Inacr. venez.

IV 501 (O. F. tcheokt 1814 dem Do^ Memo
ein Gemälde). — MatteuccifLe dueae artiat.

del Mantovano. 1009 p. 211. — Kat d. Mua.
Ctv. Viccaza, 1818 No IM. Haättn.

Ftofart«^ Paolo (Giovan Paolo?), Varo-
neser Maler, Radierer und Architdct, geb.

ISfü, t wahiacfadnUch bald nach dem 88. 7.

160^ Soho und vicUddit aafama SdriUar

des Giovanni Battista I F. Nach Vasari

Schüler des Niccolö QkdfinOi bccinflnAt durch
die Werke Ifidhdaagaloi, die Amt dwch
Abgösse u. kleinere Nachbildungen bekannt

gewesen sein werden, durch Giulio Romano
und apilar &tmk Paolo Varonata. Signiert

meist mh dem vollen Namen, spiter — seit

wann wäre noch festzustellen — unter Hin-
sufägung einer mebt am Boden liegenden

Schnecke. Schon IMO soll Philipp II. von
Spanien, als er Villafranca passierte, eine

Madonna von F. geadhaa oad den Wunsch
geäußert haben, sie zu erwerben. Urkund-
lich tritt F. erst am 11. 3. 1553 auf, und zwar
onterschrieb er damals mit Domenico Bru-
sasorzi, Battista del Moro und Paolo Vero-

nese einen an den Kardinal Ercole Gonzaga
Cericbteten Brief, mit dem die vier Künstler

wn Abholung und Bezahlung ihrer für den

Don von Mantua bestellten und seit Jahres-

frist volkmdeten Alurgemälde baten. Fa
Altarbild, ein hl. Martin mit dem Bettler,

daa mithin schon im Frühjahr 1552 vollendet

war. noch im Dom zu Mantua. In jenem
Brief nennt sich F.: Jovan paul Farinato.

Simeoni meint, diese nicht wiederkehrende

Namensiorm sei vielleicht so zu erklären,

daB der Vater, Giov. BattisU an dem Ge>
mälde beteiligt sei, eine Deutung, die uat an
erkünstelt scheint, als daB wir sie annehmen
könnten. — 1064 war F. bereits mit Benas-

aata Volpina ^eriietratet, die ihm 6 Kinder
achenkte, darunter Orazio, Vittoria u. Giov.

Battista, die d)enfalls Makr wurden. Im
fibrigen sind tmt wes^ Einielheiten am F.a

Leben bekannt. Er fungierte am 29. 4. 1566

bei Paolo CaUaris Hoclizeit mit Elena Badile

als Transenge. Wir wiaaan femer, daB er

seit 1570 sein Atelier im Palazzo del Podestii

hatte, und dafi aeine letstea Lebensjahre

dnreb Zwist mit den SOhncn Giov. Battista

tiiid Cristoforo getrübt wurden. Die Kodi-

sille aa seinem Testamente vom 20. 6. 1604,

nianlidb vom 81. 8. 1008 und 88. 7. lAOOb

legen von den einzelnen Phasen und der

schließlichen Beilegung des Zwistes Zeugnis

ab. F. wurde in S. Paok» in Campo Marso
beigesetzt, wo er sich schon zu seinen Leb-

aetten, nämlich 1504, die Grabstätte bereitet

hatte. Erst damals kam er auf den Ge-
danken, seine Familie vor den Florentinern

Farinata degli Uberti abzuleiten und so lieB

er diesen Namen dem seinen auf dem Grab-
stein htmofugen und fBbrte ihn auch in Zn»
fconft fai leiaca Signatarau. Doch hatte die
Familie F.8 mit jenen Florentiner Patriziern

nichts gemein, viclaalir scheint ein Vor>
fihra Brothladar (farlaato) geweaanm ado,
daMan Gewerbebezeichnung atat P*^*—

,

dasn FftniHennamc wurde.
Über Fj rastlose und enorme ptodulelive

künstlerische Tätigkeit sind wir gut unter-

richtet, und zwar sowohl durch die Signa«
tnren und Daten auf aahkddwn Gandlldea,
wie durch sein mit pedantischer Genauigkeit

geführtes Giomale, das mit dem Jahre 1673
beginnt und nach PaoloB Tode vol^aeiBem
Sohne noch eine Zeit lang fortgeführt wurde.

Es geht nicht an, die vielen verschollenen

GaasUda P.s Ucr aaiufOiiiaB, voo *^***t*i

uns das Giomale Kunde bringt, vielmehr
müssen wir uns an die noch immer s^r
stattliche Anzahl der erhaltenen Werke
halten. Die stilkritische Forschung hat sich

bislang mit F. noch nicht in dem MaBe be-

schäftigt, daB wir das gesamte Oeuvre
schon in chronologischer Ordnung hier auf-

führen könnten. Wir bringen deshalb 1) zu-

nächst die datierten Werke, wie sie zeitlich

aufeinander folgen, dann 2) die imdatierten,

und zwar der besseren Übersicht halber

topographisch geordnet.

1) Momtua, Dom, Capp. del SS. Sacramento:
HL Martin. Urkdl. schon im Frühjahr 1S6B voO-
cndeL — Karsna, Maaeo Clviee» No 800^ frthac
in S. Antodo al Corso: Der Lddmam Christi

von 8 Engeln im Grabe gestützt, 1686 datiert,

doch nicht signiert; S. Maria in Organe, Chor:
Die Frauen vor Herbdes; Kindermord, 15.'i6 da-

tiert; SS. Nazzaro e Celso; Verkündigung. 1557

datiert und sign.; S. M. in Organe, Chor: Gast-
mahl des hl. Gregor; Christus auf dem Meer,
lf)ft8 datiert. — Frassino bei Peschiera, Chicsa
della Madonna: Franziskvis und Antonius Abt,
oben Gott-Vater voo Engeln umgeben, sign. u.

1560 datiert. Ebendort Geburt Christi mit Fran-
zUkus und Bernardin, ebenfalls sign, und 1S60

dat -~ Venmat Mus. Ctv., No 18: Christus wird
dem Volk Meigt, früher in Sanguinetti.

daaa Saig BanMseool. sign, und 1M8 datiert;

S. Pank» In Campo Wano, Capp. Marogna,
Freskaa: Christus und Engel an der Wölbung,
Himmdfahrt des Elias an der rechten Seiten-

wand. Die Kapelle laut Inschrift 1566 erbaut;
Casa degli Accoliti beim Dom: Pieti, Fresko,
1Ö67 dat.; S. Giovanni i 1 te: Taufe Chriati,

1568 dat.; Mus. Civ., No 4:^": Bartholomaeus,
Hieronymus und Anna, früher in S. Chiara, sign,

und 1568 dat.; S. Tommaso: Antonius und Ono-
frius, oben die Madonna mit d. Kinde u. d.

Knaben Johannes, sign, und 1569 dat. — Grt-
nobU, Mt».: Kreuzabnahme, sign, und 1818
datiert, Mittelstück des ehemals berühmtea, voa
Orazio F. radierten Hauptwerkes Paotoa an der
lOrdie der Capraedai in Verona. - Anm. S.
Oradano: Die Frauen am Grabe. 1818 datiert.

So Berenson. Seitenstück der eben erwähnten
Kretuabnahme? Nach Reymond, Mtisfe de
Grenoble p. 66 und dem Kat. von 1891 sollen

sich die Flügel in einer Kirche in Arona be-

finden. — Vtrona, SS. Nazzaro e CeUo, Chor:
4 Leiawandbilder mit Szeoeo aus dem Leben
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der Htdbdligca. Eiocs davon soll du Datttm
1575 tragen. Weitere Sxenen in Freaco an der
Wölbung, wahrscheinlich annihemd gleicfazcitig

entstanden. — Frassmo, Chieta della Madonna:
Framiakai, Andrea da Pesduera ood Sebastian,

oben dke Madonna, sign, und 1576 datiert —
Gari», S. Stefano: HL St»hantis, 1618 datiert.

Am L 12. ten. Jahres bestcUt. —> Lomate, PitxT'

klicke: Jakobus, Scbastiaii oad Fabian, aa 7. 4.

im htMk, toUdMow «rfolgle am 1.

IBlill— Vtrom, Cim NleMl^ choula Quaraala:
Fresko, Krönungszag Karls V., am 8. 6k 16BB
wurde der Vertrag geschlossen, am 9. 11. lOS
erhielt F. die letzte Zahlong. — C<umo. S. Fran-
cesca Romana: Altarbild, 99. 8. 1C68 in Auftrag
gegeben, doch ist das Dokument nicht mit völ-

liger GewiSbeit auf das Gemilde zu beziehen. —
Vtrona, Cav. Luigi Ravignani: Moses verteidigt

die Töchter Jetraa, 1684 datiert, von PeUegrino
Ridolfi am 2. 8. 1888 bestcUt, am 1. & 16M er-

folgte Restzahinng. — B*Ulort ^Adit*, S. Vito:

Madonna swiacbea Tiufer und Patuus, am 18.

4. 1684 bettdtt. RfHiahlMK am^ML 8. 1684.
Solöf S« Baraardloos VeridhidiKBBK» Geburt
Chiiati, mit anderen Malereien ^CficMMn). die
jediodi xngrunde gegangen, am Ii. 7. 1688 be-
stellt, Restzahlung vom 3. 10. 1584. — Verona,
Mus. Qv., No 408: Dreieinigkeit. 81. 10. 1684
besteilt, Restzahlung am 12. 9. 1587. — Trob-
biolo, Comune di Volciano (Brescia), Chiesa
dclla Trinili: Dreieinigkeit mit Stephaatu imd
Antonius Abt, Auftrag vom 14. 9. 1686^ Rest-
zahlung vom 23. 3. 1568. — FratMmo, Queaa
della Madonna: Hl. Familie. 1666 dat. u. sign.,

6. 11. 1684 besteUt. erat 1601 abgeUefert. —
5. MtmedMo m Poüromt bei Maiitt»: Bildnis

der MaddUe «oa Canoasa. F^nur IflBf beuhh.— r«raMk S.Mo in Caa^oMm SMlei:
lfi<l(>iMM Mit Niodlana, Fraadikna md Stifter-

bildnis, 1688 datiert und signiert, am 10. 7. 1G88
VOB niippo Falcon bestellt, 16. 18. 1588 Rest-
zahlung. — Padengo (Prov. Bresda), Pfarr-
kirche: Madonna mit Heiligen, 26. 8. 1582 in

Auftrag gegeben, iM. 10. 1589 Restzahlung.— yüuUMano: Grablegung mit dem hl. Fran-
aiakua, signiert and 1588 datiert, Zahlungen
vom 15. 7. bis 25. 9. 1589. — Prmn: Hl. Paulus,
1600 datiert, Restzahlung am 11. 4. 1600. ~
S^bUmora, S. Antonio: Antooiitt, ^ranzidcna,
Paulus Eremita, 1601 datiert. — Vtrena, Mus.
Qv. No BM: Ifadonu arit fleOlm und Stifier-
paar, ehedem ia der Klfdte der Ifiaorl Oaaer-
vaali d'Iaola ddla Scale, ain. and 1606 datiert;

S. Pietro in Monastero: verkfindigung. 1602
datiert; Vicolo Storto: Verkündigung, Fresco,
fast völlig zerstört, Zahlungen von 1502; S. Ana-
stasia: Engel über dem Grabmal des 1502 t P-
F. Miniscalchi; ebendort: Wunder des hl. Hya-
dnth Jtmi 1006 begonnen; Corso Porta Borsari,
No 9, Faasade: Madonna, Fresko, beschädigt,
1604 datiert. — Soavt, Pfarrkirche: Bovo, Fran-
ziskus und Antonius, 1006 abgeliefert — Verona,
S. Maria in Organo: hl. Michael, am 8. & 1606
beatettt. 80. 8. 1888 abp^cfot; S. Sieitno: Atta-

^ctanf dee kefl. GnelHf 4. 1880 bestellt.

10. 8. 1607 •beeBefert; Palazzo della Gran
GuartUa. ehedem in der Sala del Consiglio: Die
Schlacht bei Vaealdo, 1508 datiert — 5'. da-
vanmi Lupatoto bei Verona: Johannes der Täu-
fer, Rochus und Elisabeth, 20 5. 1508 in Auf-
trag gegeben, 14. 8. 1506 abgeholt. - Pütcensa.
S. Sisto: Martyrium des hl. Fabian; Wunder
des hl. Benedikt, 5. 4. 1066 besteUt, 25. 5. 1580
abgeholt, von Paolo und seinem Sohn Orazio

mid 1660 datiert. — rarm«M<s, Pfarr-aipiiert

MvLt. Civ. No 86S. nrsprflngHdi auf dem Hoch-
alur von S. Cateiioa: Verlobtmg der hL Katha-
rina, sign, und 16ÜS datiert, am 99. 7. 1601 be-
stdlt; S. Giorgio in Braida: Vervidfiltigung der
Brote und Fische, signiert und 1003 datiert, aber
schon am 11. 8 1808 in die Kirche aebracbt. —
Cd H Dßvi bd Verona, Pfarrkirche SakiisMl:
AosffieBang des hl. Geistes. 1008 datiert. —
Mori bei Rovereto, Pfarrkirche: MHimna del
Roaario. 89. 6. 1604 bestcUt, MB Ii. 8l JMI madk
Mori gesandt.

9 Bei der AnffOhtvag der wUkt datierten
Wvfet F,« bea^aaen wir In FaroM.- S. Ann-
staala: Kreiisabaabmc, früher in S. Maria ia
Chiavica. — S. Bemardino, neben dem Eingaac
ziun Kloster: Verkündigung und Christi Bim-
melfahrt, stark beschidigte Freslcen. — S. Lo-
renzo: hl. Michael, früher in Si. Micheletto alla
Porta. — S. Maria del Paradiao: Asstmta. »
SS. Nazzaro e Celso: Adam tud Eva, Freako-
länette äber F.s Verkündigung von 1567 oad
wahrscheinlich ebenfalls Frttiwerk. — S. Paolo
in Campo Mano: Tranafigooralioo. — S. Toaa>
maso: Madonna mit Albert imd Hieronymtia. —
Mna. Civ. No 407: AabcttiM der KdaifQ, arit
der Schnecke signiert; No 881: Ghriataa wM
dem Volk acMiit, frflher im Kloster der Csp-
pacdai. WlilhlrtMiiiiin des sign, ttnd 1608 datier-
ten Bildes. — VicolettO dd Le<^ Trattnria delV
Ortolan: Grottesken. Fresko. — Via S. .N azxaru

:

Fresko, Madonna. — Via S. Paolo di Campo
Marzo, Gass Camozzini, ehedem Marogna: Fres-
ken an der Fassade.
Provitu Verona: Bonovigo: Geburt Johannes

des Tiufers. — Bovolone: Auferstehung Christi
mit Katharina und Apollonia. — Cereo: Mar-
n-ritun eines Heiligen. — Colä: Madonna aait

Sebaatiaa und Ro<äus. — Ga*ol: Moses erap-
Oail dfe Gesetxestafela. — Madonna di Com-
^igna: Aabetaaf der Htrtea. — Meaama 4t
Sotto: Kreustmeader ChristtM. — Manma M
Sopm: Marfarete, Lada «od Kalliariag. —
QtriMfo; IBeronymus, Aaa« ood Barthtikmiiiai.— XoMrdUsra, S. Zeno: Christtu, Zeno und
Laoreatitia. — Sorgi: Madonna mit Heiligen.— 5". Valentino di Pemigo: Helena und 2 andere
weibliche Heilige. — Vigo: Kretizabnahme. .

—

Villafontana: Madonna mit Martin und Bar-
bara. — 5. Zeno di Colognola. Auferstehung.
So zahlreich F.s Gemilde in Verona und in

dessen Gebiete sind, so rar sind sie anderen
Ortes. Es befinden sich von F. in Berlim,
Rdchskanzler-Palais (aus dem Vorrat der kgL
Museen): Die Darstellung Christi im Tempd.— DretdeA, GemildegaL, No 888: Darsteflnaf
Christi im Tempel, von Bosdiiai (Cartft dd
N»««fM) ia Casa Boofadfad in Vcaedlf di
PMkk VMM^MM tiaaiiii n jiimV IrilimBUdC

Werk der frOhefen Zdt Fj. — Haag, Matirita-
hina No 811: Anbetung der Könige, Carktto
Caliari zugeschrieben, doch mit der Sctan^Jce
bezeichnet, bei Berenson richtig unter F. —
Prag, Rudolphinum: BüBende Magdalena. —
Venedig, Palazzo Giovanelli: Anbetung der Kö-
nige, Replik des Bild, im Haag. — Wien, Hof-
mus. No 390: Lukrezia; No 303: Salbung Davide,
von altersher als F. in der Galerie, apiter W»
verstlndlidjerweise Zdotti sogiNdirieben.

P. war anch alt Graphiker Iftig; 10 RodU-
rungen zählt Bartsdi XVI 104 £E. von ihm
auf, dne dfte nennt PassavanL Dkae dl
Blittar dnd aiaitlkli signiert, tdli ah dem
vollen Namen, teils mit F. F. und der

Schocdce. Vier von üinen aind datiert, nim-
«di 1086 VcBoa «od Amor iL 4.
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J<^anaes ETangelista, B. 3, 1668 Amor auf

dem Ddphin, B. 7 and 1678 du ficgriboi«

der M. Ktditrfaia, PmwviiiI, VI p. 179, —
Sehr groß ist femer die Anzahl von Zeich-

nimgtn Fa, die vorwiegend nicht Stadien
ttnd Entwürfe ffir Bilder, aoodera grapUaefac
Arbeiten sind, die am ihrer selbst willen

entstanden. Mit Vorliebe benatzte F. für

dieee henblaora Papkr, anf de* er die Kom-
position mit schwarzer Kreide flüchtig fest-

legte und dann mit krütigen Pinaelstrichen

«nd reichlich aoffeUegeuem WeiB «osiBhitc^

um so eine Wirkung zu erzielen, die der der
CUirobscur - Holzschnitte nahekonunt. Als
Beispiele seien hier genannt: Btriin, Kopier^
stichkab.: Madonna mit Heiligen. Oberer
Teil einer Marienkrönung. Beide unvoll-

endet. — Leipaig, StidL Mus., Graphische
Ssmml.: Martyrium einer Heiligen, 1579

datiert; Allegorie der Fortuna (Abb. bei H.
Voss in Zeitschr. f. b. Kunst, N. F. XXIV
SSO). — New York, Samml. Morgan, früher

C Fairfax Murray: Allegorie der Verona,

datiert 1668 (?). — In dm Ullisien sa Plo-

rtma werden F. 6 Blätter sngeschrieben, dne
idir groSe Anzshl im Loovre in Poris,

andere im British Musetun und in der da-
maligen SammL Hcsdtine in Londimt in der
Albertina an WUn tmd im Goetlie-National-

tmueam zu Hoetmar.

EndUdi ist zu bemerlcen, daB F. aodi ge-
IcgeafHch als ArekMn tidg war. So irer-

zeichnet er selbst in seinem Giomalc archi-

tektonische Entwürfe und Ridoifi iunnte
Ifoddle fir die Festung Palma vad ttr daa
Castello di S. Feiice in Vcnm^ die voa F.
gefertigt waren.

Vssari-Mitsnesi. VI SM f. ~ R|.
dolfi, Le Maravislie. Veoezia 16« II 12B ff.— Dal Pozzo, Vite de' pitt. etc. veron.. 1718
p 129 R.. Aggriunta, p. 5 f. — Pe r • i c o, Descr.
di Verona, 1821, passim. — BernaBConi.
Studii etc., vcron., 1864 p. 201 f., 847 ff. —
Zannandreia, Le vife dei pitt. etc. veron.,

ed. G. Biadego, 1891 p. 150 ff. — Trecca.
Note per la biogr. d. pitt. veron. (Estr. Atti
deir Accad. d'agr. sc. ctc di Verona Ser. IV.
Vol. XI IieiOl) p. 7. — Simeoni, Verona.
Gttida stor.-ardst *, 1909, passim. — Trecca,
Cat. della pin. com. di Verona, Bergamo 1912.— Stmeonl,II domale del pitt. veron. P. F.,

Madonna Vcfona I IflB ff.. II « f.. M f.. 180mm§Hmn.,m s.. ivm k, v st «.

P. M. Tua, Madonna Verona, VI IM ff. (Lute
der Gemilde F.s, doch unvollstindig). — B.
Bcrtnson, The north italian painters, 1907

p 213 f. (Usfe der Werke F.s, doch mehrere
verfehlte Attributionen enthaltend und unvoll-
ständig). — Zanotto, Nuoviss. guida di Ve-
nezia. 1856 p. 267 (kennt noch ein. Kruzifixus in

d. Sakristei von S. Zaccaria, das Bild scheinbar
rei^hollen). — G. Fiocco in L'Arte XV
198 ff. (Bilder in Frassino). — Cervellini
in Madonna Verona III p. 188 (Bilder F.s im
Trentiao). — G. B. Treneria Tri^atum, V
(1908) 460. — Waagen, Gsn. k caUn. of art

M Bfit, 1867 p. Sn, 410; Tkess. of art in
Biit II IM; Dis GwnlidwnJg in der

ErmMage an St. Pmistur», p. 18, US. — Kata-
löge der Bradtaie sa St. Petersburg, der k.
Galerie in "Wien und der Museen von Grenoble,
Montauban, Rouen u. Renne«. — Bartsch,
Peintre-graveitt, XVI, 104 ff. — N a g I e r. Mo-
ncgr. 11, IV. — Paisavant, Peintre-graveur,
VI 179. — Cicogna, IV, 88S (urkdl. Notiz
über Stich de* Gtacomo France, „Stammbaum
der B<!ncdiktirer" nach Zeichnung von P. F.).— F. W i c k h o f f. Jahrb. der ksthist. SammL
d. Atlerh. Kaiseih. XII. 9. Tdl (ZdcJurangen
Fj in der Albertina). — C. Fairfax Mur-
ray. A sckctioa from the colL of drawings by
old Busicrs, London 1906 üetst Smlg Morgan).— J. P. Heseltine, (Mgiaal drawiags bgr

eid iimms, Sdbools ef Nactfi Italjr, Latriaat
IflH, — P. N. Ferri, CsL daa raec. dl dU
sgpd aatichl deUa R. GaH. d. Uffizi, Rom 1890,

tm. — Kat. des (joethe-Nat.-Mus. zu Weimar,
inO p. m. — Alt in America» I (1018) S47 f.

Hadeln.
Parinalo, Vittoria, Vcroncscr Malerin,

geb. 1666k Todesjahr unbeksnnt Wahr-
sehetnl. Sdi61erin ihres Vaters Paolo F., soll

sich hauptsächl. als Kopistin betitigt hab'n.
G. Trecca, Note p. la biogr. d. pitt. vcr.

(Estr. Atti d. Accad. d'agr., tcienze «tC dl Ve-
tens, acr. IV, VoL XI IISIOI). p. 7. S.
FWlBalb, S. d i, aoaat mbdnnnter Maler

des IS. Jahrb., von dem 3 Bilder (Jupiter

mit Semelc» tanzende tuid rahende Bacchan-
mi/ iviD Dci ixpae'gernn crswi^n wnr^
denCAldttionskat SammL Meyer-Bremen etc.

No 488—4). — Vielleicht identisch mit einem
Ifaler Foi d i F., dem Farttesr (DlidMr
Bildersaal. I [1861]) einige mjrthologische

Darstellungen in den ehönaL SammL im
ScMosae zu Sagau u. Hobenzollem«Hechin-
gen auf SchloB Löwenberg anführt.

Farfaigton, George engL Maler, geb.

»Ol (g^ttft 10. 11. d. J.) in Ldgh (Lancap
shire). t 1788 in Moorshedabad (od. Mer-
ahoodabad, Ost-Indien). Schüler seines ält.

Bradera Joaeph F. «. Bcaj. West's. debü-
tierte er 1770 mit einer Bleistiftstudie in der

Londoner Soc. of Artists — die ihn dann
1771 zu ihrem Mitglied ernannte für eine

„View of Llangolin in Denbighshire" — u.

1773 in der R. Acadcmy mit einem männl.

Ganzfigurbildnis kleinen Formates, worauf
er mit seinem Bruder Joseph F. eine Zeit

lang für John Boydell beschäftigt war, und
zwar mit der Ausführung zeichnerischer Ko-
pien nach den Gemälden alter Meister in

Houg^ton Hall, die dann 1779 von Katha-

rina II. angekauft u. schlieBlich in die Pe-

tersburger Ermitage-GsL gelangten. Nach-
dem er 1780 in der Soc. of Artists wtedenmi
2 Ruinenanstcfaten ausgestellt u. in der R.

Academy mit einem „Macbeth"-(jcmilde die

gold. Medaille errungen, ferner noch 1788

die R. Acad.-Ausst. mit 3 Porträts beschickt

hatte, verließ F. London u. reiste nach Ost-

Indien, wo er dann taut Edwards* Angabe
eine fnichthnrc Malertätigkeit entwickelt

haben, jedoch schon 1788 über der Ausfüh-

nmg einet graten PortrStgi uppcubildesi dar*
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stellend den „Hofstaat des Nabobs von Mer-
iboodabad am Sampffieber gestorben sein

soll.

Edwards, Anecd. of Paint. in Engld (1808)

p. IBT f. ~ Fiorillo, Getch, der Zeidm. Kate
V (1808) p. m — Gr«vca, R. Acad. EmUb.
III (1906); Tbe See of Art. etc. (1907). ~ Dkt.
of N'at Pingr. C. H. CoUins Baker.

Pvinglan, Joseph, engt Makr u. lUu-

stntioiindekiier, |cfe. Bl. 11. 1747 in Ldgh
(Lancashire), t 30. 12. 1821 in der Nähe von
Manchester (durch einen Stnxz vom Pferde).

Sotm eines (tcistUdien, seh VM kt London
Schüler Rieh. Wilson*» — als der er schon

seit 1766 in der Londoner See of Artiats

Landschsftssekhnnngen aitastelHe —, seit

1768 Schüler der ncugegründeten R. Aca-

demy u. seit 1771 Mitglied der Soc. of Ar-
tistt Ob deren Ansst b» 1778 vertreten),
debütierte F. 1778 in dei R. Acad.-Aiisst.

mit „A Waterfair' u. stellte dann ebenda —
seit 1788 als „Assodate", sdt 1786 als Von-
mitglied der R. Academy — bis 181S zahl-

reiche Landschafts- und Architekturveduten

in Ol> n. Aquarellmalerei u. in Tuschadch-
nung aus. Einige seiner Tuschzeichnungen

gelangten in das Brit. Museum („Landscape

with a Horseman" u. „Town Hall at King's

Lynn", letrt. dat 1787, cf. Cat of Drawings
1888 fi. II 129) u. in das Vict. and Alb. Mus.

m London Q^al Aqu.-Kat 1906 p. 184 f. im
ganzen 8 Bl., darunter „Tbe Lady Oak ncar

Cressage, Shropshire" von 1780 u. „The Old
Water Tower at York Buildings, Whitehall"

von 1781); aus dem Bes. der Londoner R.
Acad. war 1857 in Manchester „A Coast

Scene" von F.s Hand auagestellt. Der Nach-

welt blieb F* namentlich ala Vorlagenseich-

flcr nesw. -AiiuBreuwi rar neiigcuoeancne

Vedutenstecher wohlbekannt; so stach Will.

Byrne nach Fa Zeichnungen „Views of tbe

Tr*^** etc. in Cnnbcrland and MTcsluKwe'
land" (28 tarb. gedr. Qucrfolio-BI.. London

1780) tt. „Tbc Lakes of Lancashire. West-
noräand and Cnmbcriasd*' (48 Qinrt'^BL,

London 1816), — ferner J. C. Stadler die 26

färb. Foliotafeln zu W. Combe's „History of

tbe River Thanes" (London 1784, verlegt

von John Boydell, für den F. schon um 1775

mit seinem jäng. Bruder George F. in

Hoagbtao Hall GemiMe alter Meister in

Zeichnungen kopierte). Als Schriftsteller

versuchte sich F. mit einem „Memoir of Sir

Joabua Reynolds" (London 1819). Als Rnts-

mitglied der R. Academy entwickelte er ge-

meinsam mit G. Dance eine ungemein eifrige

Tätigkeit zur finanziellen Reorganisiemiic

dieses Instituts, wofür ihm der Spitzname

„Dictator of the R. Academy" u. 1809 sogar

eine offizielle Belohnung zuerkannt wurde.

PortrSts F.8 finden sich in G. Dance's „Col-

lection of Portraits" (nach Djb Zekhn. gest.

W. McH, Loodon 180» «0 iB CbdeO

u. Davies' „Contemp. Portraits" (nach einem
Gemilde Th. Lawrence's gest von H. Meyer,
London 1814).

Fiorillo» Gesch. der Zeichn. Kate (1798 &>
V707 f..718. — D. E.Williams. The Life
and Corrcsa. of Sir Tb. Lawrence (IBBL —
Briefe vonlUft-IS).- Sand by.Hbtrof 1k»
R. Acad. 0888) I IM f„ 8» f.— Redgr a ve,
Diet. of Art. (1818). — DIct of Nat Bogr. —
Graves, R. Acad. Exhib. III 0906); The Soc
of Art etc. (1907); A Ont. of Loan Exhib.
(IWS) I. — Cundall. Hut. of Brit Wat. Col.
Paint. (1908) p. 98, 209. — P r i d c a u x, Aqua-
tint Engr. (1909) p. 988, 336. — Univer». Cat. of
Books on Art (South Kens. Mus. 1870) I 200.
350, 535; II 1798. C. H. CMiu Baker.

Farimäa» Carmelo, Bildhauer in Valen-
cia, laut AlcahaU Bruder von Felipe Farinö«

y Tortosa; stellte 1875 im Ateneo zu Valen-
cia eine Statuette „La Sorprcsa" aus, erhielt

1879 ebenda eine silb. Medaille für ein kirch-

liches Bildwerk u. war bis 1882 ebenda mit
verscbicdencB (Scnrc» n. Portritilnilptiirca

sowie mit einer MPIeti''-(jnippe vertreten.
Ossorio y Bernard, Art. EspaA. det S.

XIX (1883 f.) p. 9B4. — AlcahaU. Art. Va-
lencianos (1897) p. 871. •

Fariaöa j Toitot% Felipe^ span. Bild-
hauer, geb. 9B. B. IM In Valenda, t dwnda
im Oktober 1888. Schüler der Acad. de S.

Cirlos zu Valencia u. ebenda bis 1848 weiter-
gebildet im Atelier Ast Mam'i, achnf «r
bis 1881, WC er in Irrsinn verfiel, last Alc»-
haU mdir als 900 Bronze-, Marmors BUoih-
Dem* u. noizuiiuwctkc uiusi am iim iicii

Charakters, so in Valencia selbst — neben
(Srabmilen wie denjenigen fiür Dofia Do-
lores Qavero (1864) tu Don Santiago (Sarda
— für die Leichenhalle des Friedhofes einen
lebensgroßen Crucifixus, für den Hochaltar
der Kathedrale flS Bronzestattten von HeiH-
gen u. das bronzene Abendmahlsrelief, für

das Kloster S. Catalina de Sena eine Kreuz-
abnahme etc.; femer für das benachbarte
Liria 1859 das Sakramentshiuschen der
Pfarrkirche (am Sockel Medaillonreliefs der
12 Apostel), für Hellin n. Orihuela (Prov.
Murcia) die Prozession spruppen „Christus

am Olberg" u. „Kreuzabnahme Christi" (in

IdWBBgroBen Hölxstatnen) etc. Noch 1875
war er in der Ateneo-Ausst. zu Valencia mit
einem Genius der Trauer" vertreten.

Ossorio y Bernard. Art. Espafi. del S.
XIX (1883 ff.) p. 224 f. — Alcahalf, Art.
Valencianos (1897) p. 870 f. — Forror, Dict.

of MedaUUU (1904 ff.) II. ' *

Farjon, Jean Francois, franadi. Land-
schaftsmaler, geb. in Neapel von französ.

Eltern; war Scbfilcr von Troyon n. lebte in

Paris. Von 1BB4—8i war er Im Sah» dca
öfteren mit Landschaften vertreten, deren

Motive er zuletzt fast susschlieBlich im Wald
vQB roniaineoiean mno.
Belller-Anvray, Dict gCn, IHR —

SalookataL 1880, 188R

Johaanea d«; •. A
•74
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Jöstcf (de Parkadahra),

Kttpicrttccher der 1. Hilfte des 19 Jahrh

wirkte znerat in Pest, dann in Pozsooy
(Prefiborg). Von ihm bekannt: 1) Portrit
des SchnftsteücTs Jänos Nagy-Vätiiy (in d.

Revue Tudominyu» Gyüjtemtey Heft XII
UM). — 2) Portrit des Mihily Kenderessy
(das. Heft XI 1885). — 8) Genius, Fron-
ti»pix-Stich (das., Heft I—VII, 1825). —
4) Nitria iit oHm ftiit und 5) Nitria nt nmc
est (in „Episcopatus Nitrirnsi? Memoria",
Posooii 1835). — 6) Ecdeau cath. Vaaensis

Cin Schemadmaa Dkweetto Vactenais iwo
anno 18S6).

Szizadok, 1874 p. 48. — Mfiv«ftzet, TV (19QS)

6B. K Lyha.

Parkas, I stv in, uncar. Kupferstecher

dca 1& Jahrb«, dncf dar utttcr ,^Datwccciri

rixinetasd diikok" bekannten Kupftrstrchfr-

Stndenten (vgl. Erda, G.). Von ihm das

TÜdUatt zn „If. T. aceronia BpiüolaffMi

etc . . Debrrcmi 1767".

J. Ecscdi, Kajac8 Ferenc. (Budapest, 1912)

p. 26 A', Lyka.

Paridd ihn Ate tl-Adfltnl, Architekt am
Hofe 4tT Omayadcn von CfeAiba, ciriclitete

am Ende des 8. Jahrb. einen Brui>ncn im

Hofe des Khaliienpalaste^ der nach ihm mAIo»
PafMd" (PiafluilbmuB) bcoannt wivdb
Ktmstbiatr 1831 p. B. — Rattlras, Artistss

de Cördoba, 1S&3. E. K.

Pari, H e r m a n a, MKleinschnttzler" in

Rheine i Wcstf.. mdi den GiUaaktcn UM
bis imi tätig.

Zuchr. f. vaiari. Gesch. «. Atert-Kde 44,

p. 14& Bs. Loos4.

Frans Leopold, Stein-

geb. 1698 in EggenburR, f 19 4. 17«0

daa. Er lieferte 1714—45 alle steinernen

AfchHdetnrdetails fär das Kloster Altenbarg.

daranter 1780—40 für den Stiftbau in Alten-

barg selbst, 1744—52 für die W^Ufahrts-

Urdhe Drdeichen (zum Selbstkostenpreis).

Ferner war er titig für das SchloB Schön-

bnmn bei Wien, fdr die Dreifaltigkeitssiule

(1711) und den Kirchtttmi (1758) in Komeu-
burg. Im Dez. 1744 wej^en Majestät?he!ei-

digung angeklagt, wurde F. am 12. 1. 1745

m leichter Strafe verurteilt. Er war Be-
sitzer des Hauses Kremserstraße 3 O'etzt

Sparkasse) und der Vogelsangmühle in Eg-
genburg.
L. Brunner, Bcitr. z. Ge^ch Eggentrorg'c,

in Titigkeitsber. d. Vereins Krahaletx-Ge«cll»ch.
ia Bctenbofg 1005, 180B p. SB fi. — Osterr. Kst-
lopQgr. V Ktg. B. TklMwComml.
Parmberger, Georg, Blumen malcr an der

k. k. Porzellanmanufaktar in Wien, 1888.

B ö c k h, Wkm MWnde Sdwiffat., Kttler etc.
18^, p. 250

Fanner, Mrs A-, Genre- u. StiUcbenmakrin
h» Porch^-stcr (Hampshire), Gattin eines Alex-
ander F., Bruders der Folgenden, beschickte
i805--67 die Londoner Roy. Acad., Brit In-

atit n. SaaOk Street GalL kanptslehHch «H
Genreszenen in Ol, von denen dan Victoria &
Albert Mos. in London (vgl. Kat. von iäOb)
swd bewahrt.

^jJS"^' Aead. m
(1909: Brtt Institatkm, IBOB.

Panner, Emily, engt Aqoarellmaleiin,

geb. 1888, tätig in London und Porchester
(Hampshire), f daa. 8. 6. 1906. stellte 1847 u.

1849 Miniat.-Portr., 185C rin Genrebild in der
Roy. Acad. aus, wurde 1854 Mitglied der
New Water Oilonr Soe. n. war seitdem Ms
IW? rcfrelmäßig in deren Ausstclli ::,.:( r, vf r

treten. Sie wurde bekannt durch Kir.der-

gmppenbilder und (jcnreaMncn in Aquarell,
von denen das Victoria and Albert Mua.
in London zwei besitzt.

Graves, Dict of Art.. 1996: Roy. Acad. III
(1906). — I>ict. of Nat. Biogr., 2. Suspl. — The
Art Journal 1M9 p. 176; 1906 p. 234. — CÜaL
Vict. & Albert Mus , London, II (1908).

Paraier, Henry, s. unter BuckloHd, H. T.
PanBBikw, Edith, geb. Panuü, engl.

Zeichnerin. Als Gattin eines Pfarrers in

einem Londoner Armenviertel wohnend, be-
obachtete sie das Treib« der sich selbst

aberlaiaencn Kinder auf den StraBen und
fixierte antodidaktisch Bewegungen u. Grup-
pen. Ihre besondere Art von abgekflralef
Zetdutttng bildete sie dann an dem Illustra-

tionsstfl Randolpfi Galdacott's, Phil. May's
u. a. weiter. Ihr iindcutcnder, kräftiger Stich,

der üir eine oft frappierende Charakteristik
emSgU^t. der grotafce Rumor fieser Kfai-

derszcnen erinnern .auch an deutsche Zeich-

ner wie WUh. Busch. Zilie u. a. Zum ersten-

mal int ^ mit SUbecd hervor m .JJttle

Folks", November 1895. D;inn schrieb und
ilhutrierte sie für «.The ChUd's Pictorial"

dnlge Impresaioncn wo dner Reise te
Frwikreich. Selbständige Illustrationswerke,

die als ICinderbücher weite Verbreitung fan-
den. „Tag, Rag and Boirtdl'' «n4M Ihe
World Over" erschiene« im Vcrilg Gnot
Richards in London.
The Studio XVI II 17S-0; Winter-Number

190O-4)L — Revoa Encydqp. X 817. — Die
Kunst VI Ob. AbbgBt). ~ Ifik NoÜs von J. B.
Manson.
• Farn, J., engl. Kupferstecher and Maler,
lebte ITW in NewiiiKtun Butts (Surrcy) u.

beschidcte von da aus die dieajihr. Ausst.
der Londoner Society of Aitiats mit einem
Gemälde „Zclim and Selena". Heute kennt

man von ihm nur noch einige 1788—66 für

das NBwopcen Mageaiae*' m Ponkticniianier

aUitefBhrte StichportrSts, u zwar die des

PttiUilBers WiU. Burton Conyngfaam (gest

ach G. StMrO. der SchaoapidcriB Mrt Sa-
sanna Maria Cibber (nach John Giles Ec-
cardt, nicht Orchard). des Schriftotellers Sir

Herbert Croft, des Botaattais Th. Uutfn «.

des Geistlichen Jos. Towers (^imtHc"h nach

S. Drummood gest), sowie ein in der gleichen
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Famam — Farochon

Technik gestochenes Bildnis des Pseudo-
propheten Sam. Best (publ. 1804 in „The
Wonderful Museum").
Graves, The See. of ArtisU etc. (1907). —

Cat. of Engr. Brit. Portrait« (1906 ff.) I 180, 438.

481, 521: III 178: IV 296. A. E. Popkam.
Famam, R u f u s und Henry. Silber-

schraiede in Boston um 1800. die Samml.
Clearwater in New York besitzt ein von

ihnen sign. Abendmahlskännchen.
Bull. Mctrop. Mus. New York VIII (1913) 164.

Pamboroufh, s. Long, Amelia.

Fameriua (nicht Famdrius), s. Fumerius.
Pameae, E 1 i s a b., s. IsobtUa, Königin.

Fameai, A d o 1 f o. ital. Medailleur, Sohn
u. Schüler des Niecola F., tätig in Lucca.

Von ihm Medaillen auf Amedeo v. Savoyen,

Padre Agostino da Montefeltre, den Arzt

Greste Andrei (Carrara), alle von 1890, zur

Erinnerung an die Enthüllung des Denkmals
für Viktor Emanuel II. in Florenz (20. 9.

1890); errang 1899 den Preis Bellezza (Mai-

land) für eine von den Sizilianern ihrem

Landsmann Fr. Crispi zu dessen 80. Geburts-

tage gestiftete Medaille.

Riv. ital. di namism. 1892 p. 220—21. 1888

p. 488 f. (Comandini. mit Abb. Taf. 5,

No 2, 10). — Forrer. Dict. of Medall. II

(1904). — lUostraz. Ital. 1889 Sem. 2, p. 234. —
Arte e Storia 1891 p. 101 f.

Pameai, N i c c o 1 a, Italien. Goldschmied

u. Ziseleur, geb. in Lucca um 1896, t das.

8. 2. 1904. Schüler des Luccheser Gold-

schmiedes Pietro Casali, von 1863 bis 1870

Münzschneider der Zecca in Florenz, dann

Inhaber einer eigenen Offizin in Florenz u.

später in Lucca, vielfach mit Aufträgen für

das italien. Königshaus, den Vatikan, aus-

länd. Höfe beschäftigt, als Medaillen- und
Stempclschneider, Graveur und Ziseleur.

Honorarprofessor der Akademien in Florenz

und Urbino.
Forrer. Dict. of Medafl. II (1904). — E.

R i d o 1 f i, L'Arte in Lucca, 1882 p. 286 Anm.
— Illustraz. Ital. 1904 I 188 (NekroloR). IV. B.

Parnet, Claude, Maler aus Salins (Jura).

1489 Gehilfe des Jean Changenet in Avignon.
B o u c h o t, Lea Primitift Francaia. 1904,

p. 2&8. — Brune. Dict. d. Art. etc. de la

Franche Comt^. 1912.

Fameti, Stefano, italien. Maler, geb.

185Ö in Pisa. Kam mit seinem Vater, der

als Kaufmann mit dem Orient Beziehungen

hatte, als Kind nach Warschau und später

nach Saloniki und Paris. Studierte seit 1875

auf der Akad. von Neapel und kehrte dann

nach Paris zurück, wo er seit 1883 im Salon

der Soc. des Artistes frang. Landschaften,

Porträts u. oriental. Genrebilder ausstellte.

War vorübergehend in Konstantinopel, wo
er eine Decke im Hötel Luxembourg malte.

F. holte dann ein gründliches Naturstudium,

das ihm fehlte, in Paris nach, wurde Mit-

glied der Pariser Soc. des Art. frang. und
stellte auch im Salon der Soc. Nationale seit

1880 wiederholt aus. Seine ernsten, herbes

u. groB gesehenen Marinen, von denen dnr

..Fuga" von der Gall. d'Arte Modema er-

worben wurde, seine zusammen mit Fr. Nett

geschaffenen Imitationen alter Teppiche mit

Pflanzen färben (a sughi d'erba), seine Deko-

rationsmalereien in der byzantin. Kapelle des

Monuments Schilizzi in Neapel begründeten

seinen Ruf. Eins seiner besten Werke ist

ein Interieur „Sonate", Halbfigur einer Daflx

am Klavier mit Zuhörern (ausgest. in Berüi

1884. Paris 1896). Eine 1900 in Neapel au-

gestellte Marine mit Ansicht des GoUi von

Neapel brachte statt der früher geadtüderten

düsteren Stimmungen heitere, leuchtende

Farben akkorde.
„Flegrea" 1900 III 228-«) (Biogr. von Ric-

cardo Carafa). — Kat. der gen. Atttst.

(Abb. Cat. Salon Soc d. Art. fraac- 1902). W. B.

Famsworth, Isaak, Modelleur der engl

Porzellanmanufaktur von Derby, 2. Hälfte

18. Jahrb.

M. L. Solon. A brief Hist of cid Engl

porcel. 1903 p. 101.

Farny, Henry F., Maler u. Graphiker,

geb. 1847 in Ribeauville im ElsaB, seit 1863

in Cincinnati lebend. F. studierte in Düssel-

dorf bei Munkicsy u. in München bei W.
von Diez, unternahm 1867—70 Studienreisen

in Europa u. ließ sich dann in Cincinnati

nieder, wo er jahrelang fast ausschlicBlich

als . Illustrator für Harpers Magazine tätig

war. In letzter Zeit malte er besonden

Indianerdarstellungen und Szenen aus dem

freien Leben des Westens, von denen das

Mus. in Cincinnati 2 bewahrt („The Siletit

Guest" und ..Renegade Apaches"). Einige

Zeichnungen (Gouache) im Art Institute in

Chicago. Als Radierer hat sich F. durch

flotte Einfälle auf Vereinseinladungskarten

betätigt (um 1880).

American Art Review. 1881. — Champlio»
P e r k i n s. Cyclop. of Painters and Paintinp.

1888. — Who's Who in Art VII (1912). — E. A.

B a r b e r. The Pottery and Porcel. of the U. S

.

p. 408. — Moderne Kunst XXIV (1910) Heft 80

(Abb. eines Bildes „Der singende Draht")- —
Kat. der gen. Mus. — Mittcil. von E. Richter.

Edmund v<m Mct^-

Farochon, Jean Baptiste Eugene,
französ. Medailleur und Bildhauer, geb. in

Paris am 10. 8. 1812. t das. am 1. 7. 1871

(nicht 18Ö9); Schüler von David d'Anger».

1829 trat er in die Ecole d. B.-Arts ein. er-

langte 1835 den Rompreis mit einer MedaiUe

u. hielt sich dann 5 Jahre in Rom auf. \BBS

wurde er Professor an der Ecole d. B.-Arts.

Von 1833—68 beschickte er des öfteren den

Salon mit Plastiken. Medaillons. Jetons etCn

erlangte, besonders als Medailleur, nicht tin-

bedeutenden Ruf u. war auch als Lehrer g^
schätzt. Von seinen Arbeiten seien vor

allem genannt: die Medaille ..Libert^, ordre

public" (1841): die „Medaille du Roi" (\m

276



Paralaky — Farquharaon

Auftrag de« Minister. 4. filiiliii, ISMO, sahl-

reiche Preismedaillen fOr* Sdiuleii, Akade-
mien etc., die MQnzentwürfe fflr den Coo-
conrs des monnaies von 1848, 4>e Portrit-

medaitlen von Casimir DeUvigac; lagrci»

Corot, Engtee Sue, Fleory etc. — Unter
seine Hauptwerke auf dem Gebiet der GroB-

Plastik zihlen: die Stetuen der .Justice"

und der „Intigriti*' flr du Pklde de
Justice in Chilons-sar-lfame» femer als in

Paris befindlich die Stetacn »Uaic" und
ipSaist-I^ion le Grand" fBr Ae Kiiclw Saial-

Augustin (Stein), die Statuetten von Christus

tt. den 12 Apostchi an der Kirche Saint-Vio-

ecnt de Paul (Brome. 1848^, die Steine

in Stein von Hugues Capet am Turm von

Saint - Germain L'Auxerrois (1806). Eine
MarmofMste J.-B. Rouaaean's n. ehe An-
sicht des Vatikans (Aquarell) befinden sich

im Louvrc. Die Vttla Medici in Rom be-

wahrt sein BUdnis (00» dte C Blandiard
malte, die Ecote d. B.-Arti adnc ICarmor-
bAste von Faraltl.

Vapereau. Dict. d. Contemp., 2* id., 1861.

— Lavigne, Etat dvil d'artist. fran«.. 1881.

— Bcllier-Auvray, Dict. gtn. 1888. —
Conrajod, Hist d. D^art. de la Sctdptnre

an Lonvire. 18M p. 181. — Forrer. Biogr.

Dict. of Medaa» II 080«). — Guiffrey-
11 arcel, Dessüns du Lsnvre, V 86 (ai. Abb.).
— Nonv. Archiv, de l'art fran«., 8« »«r. II (1886)

Reg. — Rieh. d'Art, Paria, Mon. Civ. I, III;

Mon. Relig. I. II; Prov., Mon. Civ. IV. — Gaz.
d. B.-Arts II 886; III 18öy«; 1870 II 222. — Re-
vue d. Art« IHcorat. XVIII (1808) 119.

VanUkf, Johann, mainiiich. Ingenieur-

Hauptmann, errichtete 1790 ff. die Pfur-
Irirche zu Hochheim.
Bau- u. Katdenkm. d. Rgbz. Wieabaden V

(1914) SSI.

Parquet, Juan, Goldschmied in Madrid,

lieferte 1761 im Auftrage des Erebiachofs

von Santiago de Compostela, Don Bart Ra-
joy, für die dortige Kathedrale goldene Al-

Urgerite (Kruzifix« Weihrauch faB u. 6 Kan-
deUber).
R. B a I s a in Botet, de la Soc. Espafl. de £x-

cars. XX (IMS) p. 808 Anm. *

Parquhar, L t z z i, s. Vivian, Lizzi.

Parquharaao, David, schott Landschafts-

naler, gd». 18W in Ptetii, f am lt. 7. IMT
in Bimam (Puthshire). Bildete sich auf der

Roy. Scott Academy in Edinborgfa, war
tut da», bb dann in London Ma 1887

0. Übte seitdem in Sennen Cove, Penzance.

IM wurde er Assodate der Roy. Scott.

Aeid., 1i06 der Lendawr Roy. Aead., auf

deren Ausstellungen er von 1877 bis 1908

biuiSg vertreten war. — F. ist unter den

Ütattn schott Landadnltenalem (Ol- und
Aquarell) einer der besten; er ging von den

Hollindem des 17. Jahrh. aus u. erinnert in

seinen Resultaten öfters an die Meister von

Barbizon. in seiner Marine „The Qosc of

Day" sogar an Coorbet's „Welle". Seine

landschafÜ. Motive fand er anfingUdi in
Pndishire u. dem westL Hochland, spSter

fast ausschlieBUch an der Köste von Com-
wall. 1904 fand er in der londoner Roy.
Acad mit seinem Bilde: „FuU Moon and
Spring Tide" wohl den größten Erfolg sei-

nes Lebens. Die Nat Gall. in London be-

wahrt von ihm „In a Fog" (1807) n. ;3ir^
nam Wood" 0908). Andere Landschafter
findet man in den Mus. von Glaagow, Maa
ehester, Preston, Rochdale etc.

Dict. of Nat Biogr., 8. Suppl. II 8 (1912). -
Graves, Dict of Art. 1886; Rmr. Acad. IL.
(1906). — C a w. Scott, paiatiiig, 1908 p. 8B8W*— B 4 n « s i t, Dict d. Pdntres etc. II (1918).— Roy. Seott Acad. 1886—1907. — The Art
Journal 1907 p. 197, 288. 880; 1906 p. 231. —
The Studio XXXVIII 10. — The Daily Chro-
nicle vom 4. 2. 1906. — Eveniog Standard v. m
4. 1. 1911. — Roy. Acad. Pictures 1881—06.
I90fr-oe. — Katal. der Boy. Acad. BM. 1909-
1906; d. gen. Mus.

VwvtaMo, Jeaapb. adkitL Ifaler, gd».
im Mai 1848 b Edinburgh, titig das. Er
entstammt einer alten schott Familie aus
Abcrdacnaidfc« Dia Cfiten Anldlnngcn a^
hielt er von seinem Vater, der als Dilettant

sich mit Malerei beschiftigte. Spiter wurde
er Schüler von Peter Graham u. besuchte
die Manufacture School, dann die Life School

der Roy. Scott Academy. Sciioo mit 18
Jahren (1880) beschickte er die Roy. Scott
Acad. mit einer Waldstudie u. war dann
lange Zeit regelmäßig dort vertreten. Seit

1880 studierte er mehrere Winter lang bd
C^rolus-Duran in Pari« Seit 1873 ist er
alljihrlich in der Londoner Roy. Academy
vertreten, die ihn 1900 zu ihrem Associate

ernannte. Im Mirz 1887 veranstaltete die

Fine Art Soc. (New Bond Street, London)
ein Kollektivausstellg von 70 Bildern F.8.

Auch im Pariser Salon and auf deutschen
Ausstellgn war er gelegentlich vertreten. —
F. ist, obwohl er nicht selten das Gebiet des

Gcnrebtldet u. gelegentlich auch des Portrito

betreten bat, ta erster Linie Landsehaft»-

maler. Nach seiner ägyptischen Reise von

1885 vcrarl»dtete er gelegentlich die land-

•diafil. oder figfirL Rihuieiungcn an den
Orient. Im übrigen aber findet er seine

Motive fast ausschlieflUch im schott Hocb-
o. Tiefland, dessen rotnantitdie SebAnhriten

er mit photogr. Treue im Detail zu deuten

•achte. Sehr oft erscheinen als Stafiage

Sdiaflierden. u. alt Spetiallst der Sdmee-
landschaft ist er weithin in Großbritannien

beicaant Die Nat GalL in London besitzt

von ihro ^The |oy1eaa winler day" (1889).

Andere Landschaften befinden sich in den

Galerien von Liverpool, Manchester, Leeds,

NoHingban.. Die Abaidecn Art (Sali be-

wahrt sein Selbstbildnis von 1882.

W. M. Sinclair, The Art of J. F. (The
Art Annual, Christmas-Number 1912). — Gra-
ves. Dict. of Art. 1890; Roy. Acad. III (1806).
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Vmrr — Farrell

— Caw. Scott. paiDting, 1906 p. 306. — B^-
n^zit. Dict. d. Peintres etc., II (1018). — The
Art Journal 1800 p. 158; 1808 p. 108 ff.; 1006

p. 175. — The Studio, Art in 1808, Index. —
The ConnoUseur XXXVI SO f., 107, 181. — The
Globe vom 5. 8. 1908. — Roy. Acad. Picturei
1006—08, 1910—12. — Katal. der Londoner Roy.
Acad. 1906—18; der Pariser Salons (Soc. d. Art.

fratif.) von 1808, 1900 (Weltausst.), 1908; der
Gr. Kstausstelign Berlin (1886), Dresden (1901).

Düsseldorf (1904); der gen. Mus.

Farr, Daniel, Lithograph, geb. 2. 2. 1782

in Ulm, ursprünglich Schlosser, dann Schü-

ler von Scnefelder, gründete 1816 die erste

lithogr. Anstalt in Ulm. Außer Vignetten,

Wappen etc. schuf er eine Reihe Bildnisse,

z. B. König von Württemberg, Joh. Christ

von Schmid, Dr. Fr. Palm, sowie Ansicht

der Grundsteinlegung der Ludwig-Wilhelm-
Brücke zu Ulm 1829, Ulmer Meistersinger-

Tafel, Kapitulation von Ulm 1806 u. ihnl.

— In F.s Verlage erschienen 1830 von A. F.

F a r r, vielleicht F.s Sohne, 3 Ansichten von
Uberlingen in Dr. Stunss' ,JDie Heilquelle

zu Überlingen".
N a g 1 e r. Kstlerlex. — Weyermann.

Neue Nachr. v. Gelehrten u. Kstlem, Ulm 1880.

— Wintterlin, Mater, zu e. württemb. Kst-
lerlex. (Ms. Landesbibl. Stuttgart).

Farrandex, Diego, s. Femdndet.
Farri, Henry, französ. Maler, geb. am

13. 7. 1871 in Foix (Ari*ge), in Paris Schü-

ler von Gustave Moreau, Thirion u. Cormon,
debütierte 1897 im Salon (Soc. d. Art. frang.),

den er seitdem regelmäßig beschickt. Als

Portritist trat er mit Bildnissen bekannter

Persönlichkeiten hervor (der Generile Ger-

mes-Durand u. Godard, des Geigers Soudan,

des Direktors des Conservatoire Gabriel

Faur^, Jean Perrier's von der Op^ra-Comique
u. a.). Die Motive seiner zahlreichen Land-

schaften findet er in der Bretagne, den Py-
renien, in der Umgebung von Foix etc.

Von anderen Arbeiten erwähnen wir noch:

„l'Apris-midi d'un Faune", „Promenade en

automne k Foix", „La Plage i Trouville" etc.

Les Archives Biograph, contemp. III 82. —
Salonkat.

F«rr<, Jean, Maler um 1660, arbeitete

unter Bern. Salomen im Refektorium des

Augustinerklosters in Lyon.
Arch. de l'Art frao«., Docum.. 2« s^r., I (1861)

42G.

Farrell, Francis, Porträtmaler in Du-
blin, t das. im Januar 1786. J. Wilson stach

nach ihm 1771 das Porträt der Louisa Wil-
liams.

Strickland. Dict. of Irish Art. I (1018).— L e B 1 a n c, Manuel. IV 298 No 10.

Farrell, irische Bildhauerfamilie in Dublin,

deren Stammvater Terence F. war
;
geb.

1798 in Creve (Grafsch. Longford), t «"

Dublin am 19. 3. 1878. Schüler von Edward
Smyth u. John Smyth, dann von Thomas
Kirk in Dublin. Von 1896 an auf den Ausst
der Hibemian Acad. vertreten, schuf er

außer einigen Monumenten für Kirchen, wie

das Tomlinson-Denkmal in der St Patrick's

Kathedrale in Dublin u. das der (jemahlin

seines Gönners, des Grafen De Grey, in Flit-

ton Church (Bedfordshire), fast ausschliefitich

Portritbüsten und Statuen; besöndenr
hebtheit erfreuten sich seine MtniatnrtAilB»

Einige seiner Arbeiten haben sich im Haoie

seines Gönners in Wrest Park, Bedfonl-

shire, erhalten; in Ennisldllen befindet sich

seine Kolossalstatue des Sir Lowry Cole.

Er hatte 6 Söhne, die sämtlich dem viter-

lichen Berufe folgten. — Sein iltester Sohn

J a m e s, geb. 1821, f am 20. 11. 1801. Scfafi-

ler seines Vaters, war bereits 1838 mit S

Büsten in der R. Hibem. Acad. vertreten.

Seine erste selbständige Arbeit „The Pet

Dove's Retum", 1846 von der R. Irish Art

Union primiiert stellte er 1847 in der R.

Acad. in London aus; auf der Dubliner

Ausst 1863 sah man von ihm „The Hunter

Reposing" u. „Our Lady of Refuge" letztere

in der Kirche in Rathmines, Irland, wo sich

auch sein „Christ in the Temple" befindet

Er war wie simtliche Mitglieder setner

Familie, vor allem mit der Ausschmückung
der kathol. Kirchen Irlands beschäftigt; in

der St. Francis Kavier Church in Dublin

sieht man seine „Annunciation", im Sion

Hill Convent in Blackrock sein „Sacred

Heart". — Sein Bruder Joseph, geb. 1823,

t 1904. 1839—06 in der R. Hibem. Acad.

vertreten, machte sich durch zahlreiche Ar-

beiten für Kirchen u. eine oft vervielfältigte

kleine Statue „The blessed Virgin" bekannt;

auch einige Genrefiguren wie „A Bard"

(1863), „Looking at the Sea" u. „Saved fron

the Wreck" (1872) hat er gwchaCfen. —
Sein ungleich bedeutenderer Bruder Tho-
mas, geb. in Dublin 1827, f in Redesdale,

Stillorgan, am 2. 7. 1900, Schüler Pmnormo's
an der R. Dublin Society School, gewann

1843, 44 u. 46 Preise der R. Irish Art Union

für seine Gruppen „Boys and Dog" u. ,3oy»

and Goat" (jetzt in Wrest Park, Bedfordah.),

„Nisus u. Euryalus" (R. Dublin Soc.) tuid

„Young Bather Surprised". 1849 bis zu sei-

nem Tode beschickte er häufig die R. Hibem.
Acad. 1868. 09 u. 88 war er in der R. Acad.

in London mit „The angdic Mission", MThe

little Pet" u. einer Statue des Lord O'Hagin
vertreten. 1862 wurde ihm die Ausführung
des Monuments des Erzbischofs Murray in

Marlborough Street (3hurch in Dublin über-

tragen; nach Vollendung des Modells der

Statue und zweier allegorischer Figuren.

„Meekness" u. ,JPrudence", letztere von sei-

nem Bruder Michael (geb. 1834, f 1896)

ausgeführt, reiste er zum Ankauf des Mar-

mors nach Italien u. hielt sich eine Zeit lang

in Rom tmd Florenz auf. Zahlreiche Auf-

träge wurden ihm nach seiner Rückkdir zu-
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teil; von seinen Denkmälern in Dublin nen-

nen wir die Statncn des Lord Ardiloun» de»
KnrdiMlM Oilhn In Ifwftofou^i Street

Church, des Erzbi-^chofs \\^atcTey, des Ka-
pttbu Mc NeiU Boyd in der St. Patrick*«

Katfiedrale und des Kndimli Me CA% «tf
dem Glasnevin Friedhofe. Während seiner

langjährigen Tätigkeit zur Aosacbmückang
nhlfttchcr KlrdMii warctt ikn Mine Brfldcr

John, Joseph u. William behilflich, die seine

MoileUc in Stein anafährten. wurde er

PrtaSdent dor ft» Htbcfn« Acad.» 19M wufde
er RcadelL — John F., geb. 1829, t 1901,

Schüler der IL Dublin Soc.. 1843—d4 ge-

tegradich In der R. Aead. io Londea u. d»r
R. Hibem. Acad. vertreten; von seinen selb-

stindigen Arbeiten sind „The Wanderer"
(1BB8). „Soft Slee» «f happy Boyhood" u.

„Judith" im Besitz von Lord ArdikMn zu
nennen. — William der jüngste der

Brüder, lebt noch in Dublin.
Stricklaad. Dkt of Irish Art. I (1913).

Karren, Robert, engl. Maler u. Radierer,

feb. am 6. 3. 1S32 in Cambridge, titig das.,

stellte 1868—89 in der R Acad. und atif

anderen Londoner Ausst. Landschaften und

Gcnrdiildcrt *• B. eine Szene aus Shake-

«p^are's „Cymbelinc" aus. Das Fitzwüliam

Mus. in Cambridge bewahrt sein Porträt des

Prof. Adam Scdgwick.
Gravea. IMct. of Art. 188fi; R. Acad. Exh.m (ttOBy.

ren, Thomas, engl. Sitberschmied;

cbe Anzahl mit seinem Zeichen versehener

TltelqgcttBe n. d^ am den Jahren ITQft—40
befindet ?itrh in enpH-^chcm Privatbetll».

Chaffers, Gilda Aunfabror. 1883.

Parrcr, Henry, Miniaturmaler in Lon-
don, 19 Jahrh . vielleicht ?nhn des T. Farrer.

Nach Henry F. stach J. Egan 1885: Schau-

spieler Dcnvfl als Manfred. 186S stellte F. 2
Miniaturporträts aus, sein eigenes auf Papier,

das seiner Frau auf Elfenbein gemalt.

Catal. of Enp. Brit. Portr., Brit. Mus., Lon-
don, II (mO) aOi — Cat Exhib. oi Portr. Mi-
niat.. S. Kens. Mw., Loadon 1866, No 1»6, 1793.

Parrer, Henry, amerikan. Maler u. Ra-
dierer, geb. am 28. 8. 1848 in Londun, t in

Brooklyn (N. Y.) am 24. 2. 1903. Er kam
mit 19 Jahren nach Amerik:^ \i. bildete sich

dort selbständig zum Landschafter in Ol u.

Aquarell aus. Vor allem aber wurde er be-

kannt als trefflicher Radierer. Nach ersten

Versuchen (1868) fing er erst seit der Grün-
dung des New York Etching Qub im Jahre

1877 wieder an, sich mit der Radierung zu

beschiftigen; seitdem hat er auf die graph.

Produklioo in Amerika nicht unbedeutenden

Einfltifi ansgefibt Zu seinen Iräheaten tmd
bdtaanteaten Arbeiten gehört dne Folge von
II Platten „Old New Yr rk" riS721 I:n

Übrigen besteht sein graph. Werk in stim-

flnagivolleo Laiidachaften, Ifarincii, Stadt-

ansichten. Man Sndet zwei Originalrad. VOO
ihm in Amcric Art Review I (|880) nach
p. 6S u. 8M; wo S. R. Kochler fai idacm
Aufsatz auf p. 55 auch eine Liste seiner

hanptsichltchsten Radtenmgen gibt F. war
lange Jahre Sdmtir der Anerie. Water
Colour Soc.. wo er auch regelmiBig ausstellte

Clement & Hutton, Art. of tfee 19Ui

C^nt
,

1819» — Champlin Perkins, Cy-
dop. Ol Painters and Paiatings, 1888. — Sin-
ger, Die mod. Graphik, ItU MB. <— AMfle.
Art Aaaual 19QB p. 140.

Pnw, tf ieholaa, engl llakr, geh. 1700
in Sundcrland, + IWIS; Schüler von Rob. E.

Pine u. Freund von Northcote u. Reynotd«,
malte in des letzteren Art Portrits dea Dnike
of Richmond u. seiner Familie. Nach einem

Gemälde F.s stach W. Bromley ein Bildnis

des Dichters Tb. Penrose (t 1779) für W.
Walker's „Effigies Pofticae" (London 1^).
Redgrave, Dict of Art. (1878). ~ Cat of

Engr. Brit PMtr. hl tbe Brit Mas. (19(16 Q.j

Iii 447. C. H. Coilmj Baker.

Parrer, T., Miniaturmaler in London, der
1805—20 in der R. Acad. Bildnisse, darunter

das der berühmten Schauspielerin Miss
CyNeill als Julia, ausstellte.

Graves, R. Acad. Exh. III (1906).

Vürrar, Thoma« C eagL Maler oihI

Radierer, geb. 16. H in London, t 16.

6. 1801 ebenda. Gleich »einem j&ig. Bruder
Henry F. aeü 1881 fai New Yoric aailaiift

betrieb er ebenda al"^ .Antodidalct eifrige Mal-

u. Radierstudien, wurde Mitglied der Ameri-
can Soe. of Painters in Water-Cdourt tmd
stellte 1Rfl7-71 in der New Yorker Nat
Academy Bluraenstücke, Stilleben aller Art
u. namentlich Landschaftsgemälde aus CtTwi«
light on the Hudson" etc.). Nach London
heimgekehrt, beschickte er 1879—87 die R.
Acad.-Ausst oad aolerdem bis zu seinem
Tode die Gromaor- u. Suffolk Street-Gale-

rien, die New Gailery etc. gleichfalls vor-

zugsweise mit Laadachaftagemildan (meist

englischen Stimmur^sveduten, davon 1^1
auch im Bcrlioer (ilispalast ausgest.). Als
Kupferätzer deklarierte er 1886—80 bei der
Londoner Printseilers Association (cf. deren

Index V. 1912) 8 landschaftliche Original-

radierungen, danmter „Barlow Tower, York-
shire" (1886), ,3vening on the Wye" (1888)

u. „Melrose" (Mondlichtstimmung. 1887 in

der Londoner Soc. of Paintrr Ftchers aus-

gest.). Für das Januar-Heft 1881 des Lon-
doner „Art Journal** hat er G. H. Boughton's

Cjemälde „Winter in Brabant" in Kupfer-

itztmg reproduziert. Eine Sammlung von
Abdrucken seiner Radierungen gelangte als

Schenkung s«iiier Witwe hl daa Brit Mus.
zu London.
Champlin-Perkint, Cyclopedia of Pain-

ters II (1888). — Ciefflent-Huttoa, Art
of die XIX th Cent. (189n. — Graves, IMct
of Art. 1886; R. Acad. BxUb. HI (IflOn. —
B4n«zit. Dict des Pdatres etc II (1914^
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Farret — Fartussoff

mit Aukt.-Preisen). — The Art Journal 1871

p. iSn. — Zettschr. f. btld. Kst 1871, Beibl. p. 194.

A. E. Popham.
Firret, Coenraad (Cocnraet), hoU. Ma-

ler und Schabkünstler, geb. in Dordrecht,

tätig 1727 in Amsterdam, wo er bereits am
10. 2. 1784 als „poorter" eingeschrieben

wurde. Von seiner Hand stammt das 1720

datierte Porträt der Kinder des Dionys
Meulenaer im Mus. zu Haarlem und femer
nach einer Notiz von E. W, Moes (t) ein

Schabkunstblatt ,J>sender Greis" im Kup-
ferstichkabinett zu Amsterdam. F. ist sicher

identisch mit dem Farret, der für die 1712

bis 1716 in Amsterdam erschienene Homer-
Übersetzung der Madame Dacier 24 Figuren

zeichnete.

Catal. van de Schilderijen, Haarlem 1807 p. 28.

— Moes, IconogT. batava No 5011, Ö013, 5016.

— H. Cohen, Livres i grav. 1912 Sp. 494. —
Archivnotiz von A. Bredius. — Mitt. von H.
Teding v. Berkhout. K. Lfd.

Parrier, Charlotte (Miss), Miniatur-

malerin in Chelsea bei London, die 1826—75,

hauptsächlich in der R. Acad. Porträts, meist

von Frauen u. Kindern ausstellte.

Graves, Dict. of Art. 1896; R. Acad. Exh.
in (1906).

Farrier, Robert, (Jenremaler, geb. 1796

in Chelsea bei London, t das- 1879, Schüler

der Londoner Akad., nach 7j ähriger Lehrzeit

als Kupferstecher u. gelegentlichem Malen
von Miniaturporträts; er bereiste Frankreich

u. Deutschland u. lieB sich dann in Chelsea

nieder. Neben allerlei häuslichen u. länd-

lichen Szenen hat er vor allem immer wie-

der, meist in humoristischer Weise, das Le-

ben der Schuljugend gemalt u. 1818—72 in

der R. Acad., der Brit. Instit. u. in Suffolk

Street Gall. alljährlich seine beim Publikum
•ehr beliebten Bilder in Aquarell a. Ol aus-

gestellt. In der National Gall. in London
wird »ein Gemälde „The Parting" (». Cat.

of Oil Paint. 1907) u. „The reluctant Scholar"

(s. Cat of Water Col. Paint.. 1906) aufbe-

wahrt. — Carl Hübner, Ch. Rolls u. der

Kupferstecher Romney haben nach F. ge-

stochen.
Müller, Kstlerlex. IV (1870), Nachtr. v.

Seabert. — Graves, Dict. of Art., 1896;

R. Acad. Exh. III (1906); Brit. Instit. Exh.
1908; A Cent, of Loan Exh. I (1913).

Farrington (Ffarrington), Richard, engl.-

hoUänd. Liebhaber-Maler von Landschaften,

t zwischen 1671 und 1681, tätig in Dordrecht
tun 1648 bis nach 1670. 1681 wird seine

Witwe, die Tochter des Glasmalers Mesyan,
als nach London verzogen erwähnt. F. malte
groBe Landschaften mit Gebäuden. In dem
Inventar des reichen Weinhändlers Abr. Sem
(t 1602 in Dordrecht) wechseln sich groBe
Landschaften mit Vieh von A. Cuyp ab mit
großen Landschaften von F. Da bei einer

Saaldekoration Gemälde F.s als (}egenstücke

zu W^erken Cuyps erwähnt werden, so ist

anzunehmen, daß F. künstlerisch Cayp ver-

wandt war. F. war von Beruf Makler der

„Court" der englischen Kaufleute in Dor-

drecht. 1648 kommt er in einem Dokument
mit dem Maler Pieter Fris vor. 1651 und

noch 1660 läBt er Kinder taufen. Er unter-

schreibt sich merkwürdigerweise Ffarring-

ton. 1660 wird im Besitz des Malers Adhaen
Vervecr in Dordrecht ein Bild von F. zu-

sammen mit einem anderen auf 36 fl. ge-

schätzt. Jacob Floryn in Dordrecht besiB

1670 zwei Landschaften von F.; eine andere

befand sich 1674 in der berühmten Samm-
lung Godschalk van der Hülst in Dordrecht

Nachkommen des F. sind in England als

Maler bekannt (s. Farington).
Kunstchronik N. F. XXIV (1913) p. 487. -

Oud-Holland 1910 p. 18 (Brediut). — Bre-
d i u s, Een en ander over Dordtsche schildert

(Arasterd. 1913) p. 3. — Repert. für Kunstwis«.
XXXII 83 Anm. — Mitteil, von A. Bredius.

Farriol, G u i 1 1 e r m o, Maler in Valencia,

1419.

Sanpere y Miquel. Quatrocent. Cat. I 8.

Famigia, (j i o v a n n i, Kupferstecher von

Malta, geb. um 1810, Schüler von Longhi,

stach Raffael's Madonna mit d. Nelke (189).

Heller-Andresen, Handb. f. Kupfer-
stichsmier I, 1870.

Farrükh el-Kalmlk C.der Kalmüke"),

Miniaturmaler des 17. Jahrb., tätig am Hofe

Kaiser Akbars d. Gr. von Indien. Signierte

Arbeiten von ihm im Louvre, in der Biblio-

thek des Brit. Mus., und im „Akbar-Nämeb"
im Vict. and Alb. Mus. zu London.
H u a r t, Le« calltgr. et miniat. de rorioit

musulman, Paris 1908 p. 338. — F. R. M a r t i n,

The miniat. painting and paintert of Persta. In-

dia and Turkey, Londbn 1912 p. 46, 128. £. K.

Fanchik, Ssargisa, armen. Maler (an-

gebl.) des byzantin. Mittelalters. Seine

vermeintl. Malersignatur las OkuneS neben

dem Bildnisfigürchen eines oriental. Beten

(Stifters?, — auf den Knien liegend vor dem

Evang. Matthaeus) auf einem der Fresko-

wandbilder in der 1036 erbauten Erlöser-

kirche zu An! (Grenzstadt zwischen den

armen. Provinzen Kar» u. Eriwan). Auf

diesen Wandfresken sind neben dem tiut)-

nenden Erlöser in Engelglorie (über der Al-

tami»che), den 4 Evangelisten u. der Atu-

gieBung des hl. (Geistes Szenen aus dem Le-

ben Christi dargestellt.

N. Okuneff in Staryje Gody 1912 Okt
p. 9. •

Farttiaaoff, Victor Dormidontowiticb,
ms». Maler, besuchte bi» 1868 die Moskatier

Kunstschule u. wurde 1883 von der Peters-

burger Kunstakademie — die ihn schon seit

1869 mehrfach diplomiert hatte— znm Aka-
demiker ernannt. Er malte ausschließlich

religiöse Bilder, die 1889—74 auf den Jahres-

ausstellungen der gen. Akademie figurierten,

darunter ein Marienbild u. eine „Ausgießung
des Heil. Geistes" für die Moskauer Sophien-

a8o



Faraffini — Famiio

kirehe (1870 ausgest.)- Lithographien nach
rwrien solcher Cemüde F.s erschienen in

XfAcOKiecTBeoBUi JlHTorpiM^ (St Petersburg

1870). 1882 wurde F. mit der Rcatrariemng
der Wandmalereien der Blagoweschtschen-

ricy-Katfaedrale im Moskauer Kreml beauf-

tragt, und hier gelang es ihm, kflnstlerisch

bedeuterK^e Oripina! Fresken au<( dem 14.

Jahrh. autzudecken; 1885 rauäte er jedoch

von dieser Arbeit zuräcktrdca, dft «r der
Vornahme willkürlicher Erginztmfen an die-

sen Fresken verdichtigt wurde. In der

Moskauer Abteilung d. Hofarchivs befindet

sich eine Serie von Photographien dieser

Fresken, die F. ru seiner Rechtfertigung

aufnehmen lieS.

Bulg^akoff, Unsere Künstler (18S9 L, run.)
II p. 218. — J. G r a b a r. Gesch. d. Rum. Koatt
aMOlUrws.) VI p. SM ff, «8. ^ P, B.
WwntSttit Federlco, Hbtorfennalcr ti.

Kupferstecher, peb. 6. 2. IBÜl in Se-fn S.

(Hovanni bei Mailand, t 16. 18. 1888 in

Perugia. UrsprüngUeb Student der Bedkti-
wi>^senschaft in Pavia, widmete '^ich F. det

Malerei und studierte bei Tr^court, zusam-
Bwn mit adBcai Pkemde T. Cfcmona, mip
ter in Mailand und Venedig. 1884 beschidcte

er die AuttL der Brera in Mailand mit:

„Oon> OertoM*, HScdbri MF Aktatt»",

„JwrdeHo" ff^irses angeVauft, jetzt in rlrr

Modemen Galerie in* Mailand); lööö mit

»Machiavelli in Unterredung mit Cesare
Bory^ia", wofür er 1867 auf der Pari<:er Welt-
ausstelL eine goldene Medaille bekam, and
mit „Sacrüd» al Kilo" (eine Jungfrau dem
Stromgotte geopfert), das später in die Na
tionalgaL in Rom gelangte. In Paris stellte

F. auch ein Büd aus den ttaiienischen Frei-

hett^kHfpm au^ ,,Tof! der Brüder Cairoli".

Trotz diest:r ErfuLge hatte er mit pelcuiüiren

Schwierigkeiten zu klmpfen. Nadl eiocr

Rei"?e nach Griechenland und Rom, wo er

nicht die erwünschte Aufnahme fand, zog

Cr sich nach Perugia zurück und machte
»einem Leben durch Gift ein Ende. — F.

gehört zu der Schule der italienischen Histo-

rienmaler um 1850. als deren Führer man
Ussi, CassioU, Malatesta etc. zu nennen hat
Seine Bilder zeichnen sich aus durch die

exakte Wiedergabe des historischen Milieus,

St kraftvolle Auaföhrong und daa reiche

RoloriL Sie liaibeB nfebts mehr von der

Kälte der klassizistischen FL-rirMlc, sind

Gegmteü von einer gewissen romantischen

Ijeidenschaft getragen. —> Tn Pavia befindet

sich F.s Gemälde ,,Der <;el Rernhard vrr-

teilt Brot an die Armen", das er für die

Congregazloiie de) Panetlieil daaelbtt gc>

malt hatte Fein ?elh?tbildnis hängt in der

Accad. di San Luca in Rom. Als Stecher

luÄ wSOi F. dardi die HertteUaiig ^nerPlane
nach seinem „Machiavelli" hervorgetan.

Enporio Pitt, 1860 II 400 (Biogr.). — Big-

nami, La pm. lomh, del »ec XIX. 1900. —
C 4 1 1 a r i, Stör. deU' arte contemp., 1900 —
Singer, Kstlerlex. — Fanfulla della Domemca,
1881, No 8S. — La Cultura mod. 19U^4 I 161
(Abb.). in (Abb.). C BaUdH.

Fasan, SteiDIIICtse:if;)rnilie in Venedig, von
der iolgen<te Mitglieder bekannt aind: G as-
pare P. und doisen Sttae Giacomob
Giovanni u. Simeone arbeiten i. J.

1438 an der Cä d'oro, Caspare begutachtet

noch 1437 andere Steinmetzarbeiten das. —
Stefano F. führt t42r>—30 verschied.

Steinmetzarbeiten u. besonders 10 Türem-
fassungen für die C4 d'oro aus, 1458/9 mei'»

ßelt er ein Kapital mit (jebälkstück für eine,

nachmals umgebaute, Vorhalle von S. Zac-

caria; sein Sohn Vittore F. arbeitet 1485

an d. Scuola Grande di S. Giovanni EvangeL
u. macht am 8. 8. 1488 sein Testament —
Simone (II) F. arbeitet unter Gio. Rifto
am Dogenpalast u. wird im 14B6 wcgCB
Betrügereien verhaftet
P a 0 1 e t t i, Archit. e scuUura del rinascim.

in Venezia (1883) I 21, 25/8, 67, 85, IfÄ — F u -

Ii n - M o I m c n t i. Guida VVnezu p 121. —
Arch. d. Stato, Venezia. Tcstam. B^^ 60 Ko 801.

P. Coniio.

Fassntiin, Emile Dominique. Bild-

hauer und StnUcator, geb. am 10. 7. 1861 In

Sostogno (Prov. Novara, Ital.), t am 15. 1.

18UI in QulL AusffebUdct als Bil<UiaiMr u.

9VQcKnioQeinerer a. o. uenier ivuiiaigewei uc^
schule, wurde er nach Studienreisen in Frank-

reich u. Italien 1874 in Genf ansiaaig u. 18BÖ

Genfer Bürger. Von ihm Ddcoratioiien in

Stuck und Bildhauerarbeit an 5Sentl. Ge-

bäuden in (jenf (Museum Ariana, Chcmk-
sdnile), am BmdeageriehCigebivde «. a. d.

Kantonalbank in I.au^^inne und am Stadt-

tfaeater in Bern. Modelle zu verschiedenen

Skulpturen im (Senfer Kunstgewerbemuseum.
Brun. Schweiz. Kstletlex. I (1808). — Mit-

teilgn von D. Cullaz. Genf. W, W.
Fatano, Antonio, Bildhauer aus Man-

tua. Führte seit 1663 in Bologna soaam*
men mit Gio. Andrea detia Porta n. A. Riva
die Marmrir;irbeitcn in der Fontana dd Gi-

gante, nach Laureti's Entwurf aua.

C. R leei. Guida di BnloiBa «. «. |. p. 8.

Fasano, L o r e n z o, Maler lÄ Nca|»d, IIK
Mitglied der Malerzunft.
W. Roll», GcNik der MaL Naapdi, IMO

p. 407.

PaaanOb Michelangelo. Malerin Nea-
pel. Lieferte 175S—60 mit Bonito und Lan-

glois die Kartons für die unter Duranti'a

Leitung ausgefQhrten Wandteppich« mit der

Geschichte des Don Quichotte Mtwt dctt M-
gehörigen Supraporten.

C. Minierl-Riccio. R. F.ih'.r. degK
Arazzi di Napoli. 1879 p. 21 f., 04.

Fasano. T o m m a s o, genannt TAbate

Pasaoo, t um 1716. SchAlcr von Luca Gior-

dano Afbeitefe in Tempera- und öltechnik

und lieferte Entwürfe für Prozessionsappa-

Digitized by Google



Fasanotti — Fasold

rate und Grabmiler. Genannt werden von
ihm 6 Altarbilder, darunter eine „Pestpro-

ression" und eine ,,Begrü£ung der HI. Fran-

ziskus u. Dominikus mit vielen Zuschauem"
und Lünettenfresken in den Seitenkapellen

von S. Maria di Donna Regina und ein

Altarbild mit einer Geschieht» aus dem Le-
ben des hL Andrea Avellino in S. Maria
delle Grazie in Via Toledo (1722 moderni-

siert). Dominici nennt ihn erfindungsreich,

aber inkorrekt.

De Dominici, Vtte de' pitt. etc. NapoL
1742 f. III 446. — Lanzt. Stor. pitt. d'It.

Fasanotti, G a e t a n o, Landschaftsmaler,

geb. 1831 in Mailand, f 7. 2. 1882 das. Schü-

ler von Giov. Renica. nahm als Freiwilliger

an den Freiheitskriegen teil, spiter Professor

an der Brera-Akad., wo er als erster seine

Schüler im Frühling im Freien arbeiten lieB.

Beschickte seit den 90er Jahren Mailinder

AusstelL Wir nennen: discesa di Bcren-

gario in Italia", „Molino" (Accad. Carrara

zu Bergamo, Kat. 1912 No 633), mehrere

Ansichten aus der Valsassina am Comer See.

Ein Landschaftsaquarell im Mus«am Poldi-

Pezzoli zu Mailand (Kat. 1906 No 9).

C. V. W u r X b a c h, Biogr. Lex. v. österr. IV
(1808). — fV. B i g n a m i,1 La pitt. Lomb. del

sec. XIX, 1900 p. 69. — lUustr. Ital. 1882 I 151.

FaMri, D o m e n i c o, Architekt aus Ur-
bino, erhielt 1603 gemeinsam mit Emolo
Martelli den Auftrag, 5 Kapellen als Ab-
schluß der Apsis des Domes (S. Francesco)

in Rimini zu errichten.

Rassegna bibliogr. d. arte ital. XVI 106 ff.

Faachang, Hanns, Goldschmied in Wien
(?), 17. Jahrh.; seine Signiatur trigt ein mit

Gold und Silber tauschiertes Rauchfangrohr
in der Hofgewehrkamraer zu Wien. — Ein

Büchsenmacher Rudolf Fasching wird

1087 in Wien erwähnt.
Mitt. d. k. k. Centralcomm. N. F. XV 171, 174.

Faacina, I g n a z i o, s. Fassina.

Faael, Frangois Antoine, Gold-

schmied, geb. 28. 6. 1741 in Freiburg i. d.

Schweiz. 1773 ergänzt er das alte Prozes-

sionskreuz der Kirche in Romont (Kanton

Freiburg). Eine andere in Freiburg erhal-

tene Arbeit trägt sein Monogramm FAF.
Er war der Vater des Pierre Jos. F.

Fribourg Artiatique, 1809, Taf. XV u. Text;
1908, Anmerkg zu Taf. IV. — Brun, Schweiz.
Kstlerlcx. I (1906). fV. fV.

FaaeU Georg Wilhelm, Maler, in

Karlsruhe titig zwischen 1829 u. 1848. 1837

bis 1838 in Rom. Werke: Tod CIsar's. 1829;

Goethes Apotheose, 1836; Junge Römerin,

1838; Midchen mit Schmetterling, 1838;

Hl. Familie, 1839; Allegorie zu Schillers

Wallenstein. 1848.

N a g 1 e r. Kstlerlex. IV. — Seubert, Kst-
Icrlex., 1878, I. — F. v. Bötticher, Malcrw.
d. 19. Jahrb. I, 1891. — Beringe r. Badische
Malerei im 19. Jahrh., 1913. — Mit Notiz von
Ft. Noack-Rom. Btringer.

Faael, Pierre Joseph, Goldschmied,

getauft 28. 5. 1768 in Fretburg L d. Schwöi,

Sohn von Fran^ois Ant F. Er verfertigt

noch 1834 eine silbervergoldete Marienkrone

mit Szepter.
Fribourg Artistique, 1908, Taf. IV o. Text —

Brun. Schweiz. Kstlerlex. I (1906). IV. W.

Famer, Dankert Peters, din. Bikl-

hauer, von dem nur bekannt ist, daB er 1763

für eine Marmorbüste des Königs Frederik V.

100 Th. bekam.
W e i 1 b a c h« Nyt dansk Kusstnerlex.. 189^.

I 942. Uo Swomt.

Fatol (Fasoll), Peter, Architekt in Gm;
1639 bis ca 1657 Hofbaupolicr. 1637 ver-

größerte er mit Johann F. den Admonter-

hof in Graz, baute 1638 für das Stift S.

Admont das kleine Schloß S. Martin bei Graz.

J. Wastler, Steir. Kstlerlex. — C. Gor-
litt, Gesch. d. Barockst, in Dtschland, 189
p. 164.

Faaolato, Agostino. Bildhauer in Pa-

dua; 1741—3 Schatzmeister der Fraglia der

Steinmetzen. 1753 führte er zwei Pilaster

mit Basreliefs (Putten und Ornamente) in

Chor von S. Antonio aus. Im Pal. Papafava

von ihm ein „Sturz der Engel", ein techni-

sches Meisterstück (Gruppe von 60 kleinen

Figuren, aus 1 Stück Marmor gefertigt).

[Moschini,] Guida di Padova, 1817. ~
Cicognara. Stor. d. scult. . VI (1894) flB-
240. — Pietrucci, Biogr. d. art. padov., IBA
— Arti ital. decor. et industr. IV (1896) 8K.

Faaolato, Giovanni, Bildhauer, an
1690/1 in Rovigo tätig, seit 1692 in Padua

Mitglied der Fraglia, f das. a 5. 1729. In

Rovigo führte er den marmornen Haupt-

altar der Kirche S. Antonio Abate ans, mit

Tabernakel u. 2 Engelfiguren, femer für die

Kirche S. Francesco den Antoniusaltar (1691)

mit seinen 4 Säulen aus rotem verones.

Marmor.
Bartoli. Pittnre e scult. di Rovigo. 1798

p. 22, 66, 277. — Pietrucci. Btograf. degli

art. padovani. 1866. F. Comdio.

Fasold, Maler aus Saalfeld, malte nach

1776 Jakobs Traum und apokalyptische Sze-

nen an der Langhausdecke der Kirche zo

Graba (b. Saalfeld).

Bau- u. Kstdenkm. Thüring., Sachs.-Mein.
IV p. 17.

Faaold, Johann, Maler aus Radeberg
i. Sa., t um 1620 in Dresden. Wurde 15. 1-

1501 Dresdn. Bürger, seitdem von den sichs.

Kurfürsten Christian II. u. Johann (Seorg I.

mehrfach mit Wandmalereien beauftragt u.

am 21. 5. 1606 zum „Contrafector u. (Hof-)

Maler" bestallt. Mit C^r. Grohmann gemein-

sam malte er 1601 im „Sommergewölbe" zu

Zabeltitz „Jägerei-Historien u. Weidwerk";
1600 schmückte er die Decke der Hofapo-
theke in Dresden mit Historienbildern; 1612

war er in der Kirche zu Lichtenburg be-

schäftigt. Auch Malereien in der Tafelstube

des Jägerhofes zu Dresden-N. werden als
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on ihm herrührend erwähnt; ebenso voll-

codete er Werke tetner ventorbenea Anits-

IjnoMcn P« Sdribcr tu Dom« Drsucr (ß» d^X
Gerühmt werden seine Bildnisse, namentlich

dk Johann Georgs u. seiner Genuhün (viel-

kicht 4fe im JafdicUHM ^Vcnudocf voo
1817? vj^. J. L. Sponsel, Fflrstcnbilder

ans d. Hause Wettin [IMig No 98 u. 108).

Um IflOO bemalte F. WMk Kaoael in dar
Sophienkirche ru Dresden.
Akten des Dresdn. RaUarch. (Bürgerb.) u.

des K. S. Hauptstaatsarch. (letztere benutzt v.

Th. Dijtel in Kstchron. XX [1886], 617 f.). —
Arch. f. d. Sichs. Gesch. II (1864), 184; Neues
Arch. VIII (1887), 840. Anm. 165. — G. O.
Müller, Vergessene u. halbvergeas. Dresdner
Kstler des vorig. lahrh. (1866), 135. — Bau- u.

Kstdenkm. Kgr. Sachs. XXI (1908), 81 C.Fa-
•eltt"): XXXVII 09m «B- — Dtcsda. Jahrb.
ISOS^ 88. Bnut SItummi.

Faaolo, Antonio, = Fasolo, G'iar. A.

Faaolo (^aiolQ, de' Fasoli. FaxoU), Bcr-
nardinob Mahr, gcb 14» In Pwlm Üt
Sohn des Lorenzo F., titig in C}enaa, wo
er bis 1686 nacbwciabar ist. Wahrachein-
ncB scnwer n. auvmaicr bdci vhb^
übernahm er 1611 die Werkstatt des ver-

storbenen Loca Baudo da Novara, mit der

Vcrirfliditni«; Tnsammwi mit Loca'a Witwe
Bianchinetta, die selbst malte, dessen Arbei-

ten zn vollenden. 1618 erscheint F. als Kon<>

snl seiner Zunft und flbemimmt 1618 nadi
seines Vaters Tode die Ausführung eines von

ihm übcraomraenen (noch erhaltenen, s. u.)

Altarbildes fflr das Santuario del Monte bd
Genua. 1615 malt er Fresken in S. Seba-

atiano und in der Annunziata und ist 1626

nüt der Dekoration einer Kapelle in S. Siro

beschiftigt; wobei er infolge eines Streites

mit den Auftraggebern seinen Bruder Raf-

faele (s. u.) und seinen Schwager Ant. Se-

triino als Bürgen stellt. Diese und zahlreiche

andre Arbeiten, die bis auf wenige (s. u.)

sämtlich zerstört sind, hat Alizeri aus den

Urkunden nachgewiesen. 1528 bekam F. den
Auftrag, zusammen mit Battista Grasso den

Palazzo Grimaldi zu dekorieren. — Man
kennt von F. folgende erhaltene Werke: eine

Idadonna im Pariser Louvre, leonardesk,

sign. u. dat. Bemardinus Faxolus de Papia

faciebat 1518; eine hL Familie in Berlin

(Kais. Friedr.-Mus.): eh AftarUlrf mit den
Hl. Sebastian, Pantaleon und Rochus im

Santnwio del Monte bei Gcmu (1618); in

S. 11tidmo hti Rapallo der Tit^iL mit
Benedikt und Pantaleon (1620, übermalt);

ein hl. Biasina in S. Biagio in Finale (1680,

im 18. Jahrh. ab Ovalbfld rettanriert); eine

Geburt CThristi in der Akademie von Genua,

aisniert Bemardinus Faxolna de Papia pin-

xit; adilieBBdi eine Gt^rart OuML Im Mnaeo
Civico in Pavia, sign. u. dat. 1521. Wihrend
F. anianga der tinaeibstindigen Manier seines

Valera lolgl, juchcn aidi ia den Spltwcrkcn

(Geburt Christi in der Akad.) Stilverwandt-

schaften mit der Art dea Borgognooe oder
PumantiHo bemeitttr» — F.a jAngeicr Bra»
der R a f f a e 1 e (s. a) kommt zum zweiten-

und letztenmal 1687 vor* mit einer Taber-
Mkdl&r, die er für eine Kapelle ia S. Agoe-
tino gemalt hatte.

S. V a r n i, Appunti artist. sopra Levanto.
181Q p. 44, — A 1 i z c r i. Not. de' prof. del dis.

in Liguria. 1870-80 II 225 271 f.; III 946 ff.— Crowe & CavalcaseUe, Gesch. der
itaL MaL. dtscbe Aosg. Uerdan). VI (1818)
8B f.; Ost. off PHnt. ia North Italjr, ed. L.
Dovglaa. IMS 1141111. — I. Lermolleff
(Morelli). Dk Gal. la Berlin (Kstkrit. Stud.)
1898 p. 88. — Ery an, Dict of Paint. etc. •,

1908 II. — W. S u i d a, Genna (Ber. Kststitten
88), 1906 p. 81: u. im Jahrb. d. ksthiat. Samml.
d. Allerh. Kaiserh. XXVI (1806) 88«, 866, 867.— Pftfulkes ft IfaiocchL Viac. Foppa.
London IflOB p. 81 Anm. 8, 9B9. — Rassegna
d'arte I (1901) 151 (B e r n a r d i n t); V (1806)
U^alagnaai Valeri). — Kat der gen.

Faaolo (Fasuolo, Fassolo), Giovanni
Antonio^ Maler in Viceasa, f <iM« m
M. 8.m tent tdaer Gnbiaadirlfl dl Jabfc
alt, Schüler von G. B. Zelotti und Paolo
Veroneae. Sohn einea atu Mandello im Ber-
gamaddsdMB migcwaadcftea Haadmwfcwa,
wurde er angeblich im Hause des Grafen
(aaaldo erzogen und heiratete um 1668 die

Toefater des Patriaiera Battiata Triaaiao. Da
F. in der Quittung über die 1. Rate der
Mitgift vom 5. 10. 1562 noch nicht „pittore"

genannt wird, ist anzunehmea, daft er erat

später sich der Malerei widmete. Man hat

ihn mit einem „Antonio pitore" identifiziert,

der am 11. 7. 1566 in Venedig für Arbeiten
am Soffitto von S. Sebastiane, der ein Werk
des Veronese ist, 10 Dukaten erhält. Doch
dürfte aich hier F.s TitiRkeit nach Hadehi
On setner Ridolfi-Ausg. I 300 Anm 5) auf
die rein omamentalen Partien beschränken.

Magrini hat auch vermutet, daB F. mit einem
„Antonio Vicentino intagliatore", der ia

Venedig 1664 als Gehilfe Vittoria'a vor-

kommt, identisch sei. 1667 und 1602 matte
F. in Vicenza Dekorationen für daa Theater
der Olimpici, deren Akademie er auch als

Mitglied angehörte und die nach seinem
Tode 1680 sein Bildnis auf die Bühnenwand
dea Theater» n»lea UeB. Nach Ridolfi half

F. dem Veronese und Zelotti beim Fresken-

achmaclc dea Palaao Porto in Thiene (um
1860)t dedi baheB Uer ^ mytfKitogfaeiiea

und historischen Malereien in einem Zimmer
des Erdgeschoaaea aach Hadeln (1. c. p. 880
Anm. 4) als adlMlindiBt Afbdt P.t an gel-

ten. - Sein früheatea beglaubigtes Tafel-

bild, in S. Maria ddla Salute in Venedig
^iustuv wULi laiu, Tvcms vudi viior, ms ocr
Kirche der Suore della Celestia stammend),
stellt die Familie einea Prokurators von S.

Muco ia tebcnagfoCca HalbifiilHfca dar
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(signiert u. dat. A. FASOLO. F. 1660). In

der Akademie zu Venedig hingt ein Haupt-
werk F.8, ,J>er Teich Bethesda", eine große

figurenreiche Komposition mit der Heilung

des Gichtbrüchigen vor prächtiger Architek-

turkulisse; in Manier und Auffassung dem
Veronese sehr nahekommend. In S. Rocco
in Vicenza, woher dieses Bild stammt, be-

finden sich noch 2 Fresken (im Chor),

„Drachenkampf* u. „Marter des hl. Georg"
darstellend; dagegen ist ein von den Ilteren

Autoren erwähntes Altarbild, mit den Evan-
gelisten, den Hl. Katharina und Agnes und
der Kreuzabnahme (oben) verschollen. —
Die zahlreichen Wandmalereien, die Ridolfi,

Boschini und die Guida von 1779 in Vicen-

tiner Palästen als Werke F.s beschreiben,

können, soweit sie erhalten sind — da ur-

kundliche Nachrichten fehlen — nur auf

Grund der Stilkritik als solche erwiesen

werden. Soweit das (durch Magrini, s. u.)

geschehen ist, führen wir im folgenden die

wichtigsten in der Folge Ihrer vermutlichen

Entstehung an: Palazzo Monti (später

Porto): biblische, mythologische und lind-

liche Szenen in der Eingangshalle und in

2 Zimmern; Casa Cogolo (sog. Casa di Pal-

ladio, erbaut 1666): mythologische und alle-

gorische Figuren der vier Elemente usw. im
Salone; Pal. Caldogno (um 1570): 12 Gi-

gantenfiguren, grau in grau, und Puttenfries

im Salone, in der Stan2:a di Scipione die

„Gerechtigkeit des Scipio", römische Sol-

daten, Putten mit Tieren und Allegorie der

Tugend (Kaminbild); Pal. Porto in Torri di

Quartesolo: 10 Felder eines Frieses mit den

Taten des Ippolito Porto, Feldhauptmanns
der Republik Venedig (f 1572), Allegorien

der Fama und Fortezza (an den Langwän-
den), Minerva, Viktoria und Mars, ferner

Trophäen, Embleme und Putten; Pal. Porto

(später Coleoni): Decke eines Zimmers mit

dem Sturz der Giganten (über 30 Figuren,

Spätwerk). Durch Ridolfi bezeugt sind 9

Deckenbilder auf Leinwand für die Decke
im Pal. Prcfettizio (Loggia del Capitanio),

auf welche Arbeiten sich Zahlungsvermerke
vom 3. 4. und 11. 11. 1668 (an einen „An-
tonio pittore") und vom 4. 11. 1672 (?) zu

beziehen scheinen. F. malte hier in 3 großen

Feldern die Geschichten des Mucius Scae-

vola, des Horatius Codes und des Curtius.

(Ganz unkenntlich geworden sind die Ge-
genstände der 6 kleinen Bildfelder; zer-

stört sind die Allegorien in der Sala del-

l'udienza und am Eingang der Kapelle). Ver-

schollen sind auch zahlreiche Bilder F.s, die

Ridolfi, Boschini und die Guida von 1779 in

Vicenza kannten, u. a. außer vielen Bildnis-

sen eine „Anbetung der Könige" und eine

„Berufung des Apostels Petrus" in der Ser-

vitenldrche, eine „Madonna mit 2 Heiligen

und einem Stifter" in S. Marco, die Orgel-

ilügel von S. Michele mit „Nebukadnenn
Cxötzendienst" (gran in grau), femer 2 Fami-

lienbilder der Casa Gualdo, Giuseppe Goaldo

mit zwei Söhnen und seine Gattin mit rwd
Töchtern darstellend. Zwei andre Familien-

bilder aus Vicentiner Privatbesitz gelangten

um 1850 in die dortige Pinakothek, in deren

neuestem Katalog (1912) indes nur eine „Ma-

donna mit dem Kinde, der hl. Rosa nnd

einem Andächtigen" und ein „weibliches Bild-

nis", Brustbild (s. die Abb. in gen. KaL p.35)

figurieren. Die Dresdner Galerie besitzt voo

F. das „Bildnis einer Venezianerin" (früher

Maria von Medici genannt, übermalt), wäh-

rend ein JEinzug Christi in Jerusalem" ond

eine „Anbetung der Könige" im alten Dres-

dener Inventar aufgeführt werden. Auf der

Florentiner Porträtausstellung von 1911 wir

von F.s Hand das Doppelporträt eines Patri-

ziers mit seinem Sohn (Kat. p. 174, Besitzer

Antonio Salvadori in Venedig) zu sdim.

Eine „Hl. Familie mit den Hl. Johannes d. T.

und Bartholomius" bewahrt die Gemildeslg

V. Transehe auf Neu-Schwanenburg (s. Verz.

1909). C:h. Sedelmeyer in Paris verkaufte

ein Damenbildnis von F. (s. die Abb. im

Kat. der 3e Vente, 8—ö juin IQCH, p. 138).

— Schließlich erwähnen wir von Zuschrei-

bungen ein Altarbild aus S. Ambrogio in

Vicenza (jetzt in der Kirche des Otpt^]t
das.): „Der hl. Ambrosius verweigert dem

Kaiser Theodosius den Eintritt in seine

Kirche"; eine große „Dreifaltigkeit" mit

Engeln und Heiligen im Dom von Avriano

und im Vescovado zu Padua 2 Bildchen mit

den Hl. Justina und Agnes und 2 vielleicht

von einer Orgel stammende Bilder einer

Verkündigimg. Dagegen ist die „Marter de»

hl. Bartholomäus" in S. Francesco in Pavia,

die F. von Bartoli zugeschrieben wurde, ein

Werk des G. B. Tassinari. — F. hat seinen

Stil relativ rasch entwickelt. Die Frühzeit

wird durch engen Anschluß an Veronese

charakterisiert ; die Figuren sind schlank und

schmächtig, Kontur und Farbe hart und un-

durchsichtig. Dann wird die Komposition

freier, Pinsclführung und Ausdrucksmittel

kräftiger. Am selbständigsten ist er in den

Giganten fresken des Palazzo Caldogno, wo

er gute anatomische Kenntnis verrät, bei

korrekter Zeichnung ist die Modellierung

voll und robust. Wie Ridolfi berichtet, soll

F. dadurch seinen Tod gefunden haben, daß

ein Rivale das Gerüst, auf dem jener arbei-

tete, zum Wanken brachte. Nach spiterer

Überlieferung soll sogar Veronese der Schul-

dige gewesen sein, was aber längst wider-

legt ist. Wenigstens hatte dieser keinen

Grund, auf F. eifersüchtig zu sein.

R i d o 1 f i, Le Maravtglie dell' arte (1648), ed.

Vedova. Padua, 1837 II 8, 461—3 (Atuff. v.
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Hftdeln, Bfrün mi fT ; B.j II, in Vorbcrei-
toac). — BoscHlni. l (jinjeU: pittoreschi . .

delU Gtti di Venctia, 1676 Baldinucci,
Not. de' prof. del disegno (1681), ed. Ranall i

II (184fl) 435 f. — Orlandi, Abcccd. pitt,

(1719). ed. G u 4 r i c n t i, 1768 p. at» f .
— M »

-

r i e 1 1 c, Abeccd.. Chcnncvi^rea et
Montatglon, Paris 18Ö1 fi. II Ä-) — (V e n-

dramini Mosca), Descr. . di V'icenza,

17» I. II. — Fatli, Kttlerlex., TeU I (171B).

II (1809. — Nafflcr. Katlerkx.. IV (1887). »

nesia, 1848 p. 41. — Correr cd «Itri, Vc-
oexi« e le sue Lagune, 1847 II 2 p. IM, 876.

Ant. Magrini, Cenni stor.-crit sviUa vjta e

sulle opere dt G. A. F
,

pittorc vicentmo (Mozze
Bttzzacarini « CaldoRtio), Venedig 1861 (mit Ur-
kundenanhang). — Z a n o t t o Nuoviss. Guida
di Venezia, 186t\ — B r y .i n, Dict. of piint.

II (ISOGD. — Lafenestre et Richten-
berg e r, Venice, Paris o. J. p. 284. — L L e r -

moiteff (Morelli), Die Galerien xu Mön-
cben u. Dretdeo, 1881 p. 330. ~ M i r e u r, Dict.
<ln VcMM d'an. 1801 iL III (Zcklgiy^.

fkNto (Fuok>, ^ FimU, FasoU), L o

renzo, atich Lortnto da Pavic g«iannt,

Maler aus Pavia, titig in Genua, wo er seit

1404 nachweisbar nt und zwischen dem 18.

a. 1516 und 18. 4. 1618 t Vater von Ber-

nardino und Raffadc F. Von seiner Titig-

kdt in Pavia ist nichts bekannt; angeblich

war Leonardo Vidolenghi sein Ldires. 1490

CfBcfaeint F.s Name C»Lorenzo da Pavia")

xoerst in dem Rundschreiben, das Lodovico

11oro an die Kflostlcr scinea Staates »ur
AtnachmflAimf des Kastells MI Porta Glo-
via in Mailand erlicB Seine zahlreichen uir.

fangreichen Arbeiten^ Altarbilder tmd Wand-
«Balei«tai in Gcttda, dfe Allceri tasfBihrHch

beschreibt und mit Urkunden belegl, sind hi^

auf 9 beglaubigte Werke (s. u.) sämtlich zu-

Snmde gegangen. lOQi—8 malt P. msam«
men mit L. Brea und Barbagelata, dessen

Werkstatt er 1506 übcmimmt, Fresken in

S. Ifirla M Oumiae tmd Im Chor ron S.

Siro. Zwei Töchter von ihm heir.itetPn die

Maler Ag. Bombelli und Ant da Semino.

—

Brlnltcn haben sieh von F. in Viaaego eine

Tald mit dem hl Sirus zwischen dem Tiu-
ler and Laurentius (1Ö03), in S. Bemardino
itt CUawari eine igurenreiche Kreuzabnahme
mit 11 Nonnen und 2 Stifterfamilien (1508,

die Signatur vom Rahmen ver<kckt) und
im Pariser Louvre eine liL Sippe (1518, aoa
S. Giacomo in S. Savona, sign. u. dat.: Lau-
rentius Papien. Fecit. MDXIII) Die er-

halt raen Bilder zeigen neben Einflüssen

Foppa's den Stil drr Schule des Lor. Costa,

wie er von Macrino d'Aiba und »einen Nacb-
fol^m flbemommen wurde. Auf dem Pari-

ser 'Rildc <?ind At!<istattiinfr<!stüclte U. Säume
in der Weise des Mazone vergoldet. F.

bringt es hier nur zur Wirlrang kühler

Symmetrie, Haltung und Ausdruck der Fi-

guren haben einen ruhigen Ernst, der an

Leblosigkeit streift, die Zeichnung des Um-
risses ist sorgfältig^ die Behandlung lang-

welMg* (Crowe-Cavalcaselle). „Die beste
Seite des Künstlers ist seine emsige Natur-
beobachtong, die sich in der trefflichen Wie-
dergabe ^t» Tferca oad Pflanzen offenbart"
(Suida) Auf Cruad der beglaubigten Ar-
beiten möchte ihm Suida noch ein Madon>
Beofredw an der Eingangswand von S. Ma-
ria di Castellr) in- Genua und eine Ar.lietiing

dts Kindes im Museum in Savona (dort Ant
Semino genannt) nwdirciben. SebüetHcb
fand Suida noch . spärliche Freske nr est e" in

der Capp. della Misericordia in 5. Maria de'

Servi in Genua (IBIO).
G. L. C a 1 V i. Not. . . del princ. archtt. etc.

in Milano, 18G9 ff. II 841. — F. A 1 z e r i, Not.
de' prof del dis. in Liguria, 1870—80 II passim
n bcs p 235 ff., 547 ff. — C r o w c & C s v a I -

c a 5 c 1 1 e, Gesch. der ital. Mal. dtsche .\mg.
<] u r d a n) VI (1876) 88 r , Hiat. of Haint. in
North Italy, ed. L. Douglas, 1912 II 401. —
B r y a n. Dict of painter». Itf08 II. — W.
Suida. Genua (Berühmte Kststitten 88), 1906
p. ÖO f. — Raccolta Vinciana, fasc II n906) 48
No 67. — F f o u 1 It c . & M a i o c c h i, Vinc
Foppa, London 1808 ».81 Aam. 8» 808 ~ Gaa.
des B.-Aru. 1818 I Wk 888.

Faaolo (Fasoli). P i e t r o, Makr in Reg|iD
Emilia, 1488—64 nachweisbar.
Zart, Enc. mct. — Atti e Mem. . . p. le

prov. Mod. e Parm. Ser. III vol. II pte I p. 88
(V e n t u r i).

Faaolo, R a f f a e 1 c, s nnt. FasolOt Bem.
Fasodi, s. im i. Artikel Anthoni,

Vmmman, Jobann Adam, Genreraaler
und R.idierer in Leipzig, walirscheinlich Sühn
des Leipziger Innungsmalcrs J o h. A n -

dreaa F., der von 1190 Ma M im Leipziger
Adreßbuch vorkommt. Der Sohn wird von
1754 an als in Leipzig, von 1764 bis 87 (sei-

nem Todeajahr?) ab te dem nalie getegencn
Dorfe Lindenau wohnhaft im AdreBbudi
auigeffflirt. Für Nagkrs Angabe, daS er in

SHtHffirt tiid« war, fchH jeder Anlialt Nach
alter Überlieferung soll F. in Lindenau eine

Zeit lang die Mühle bewirtschaftet und die

Malerei nur nebenbei betrieben haben. In
der dortigen Schmiede wurden um 1850
hinter einem Holzvcrschlag Reste von ihm
gemalter Leinwandtapeten, Schafe, Feder-
vieh und ein Schiferpaar in Landschaft dar-

stellend, aufgefunden. Der Künstler war in

Leipzig sehr geschätzt tmd als eine Art Ori-

ginal bekannt. Den Absatz; seiner Bilder er-

reichte er auf dem Wege des Hausierens.

Eine kolorierte Federzeichnung Chr. Gottfr.

Heinr. GeiBlers (in der Samm! Genrg Mül-
ler in Meran) zeigt F., wie er als bartloser

Alter seine Bilder in einer Art Korb nach
Leipzig zu Markte tragt. F. war bei aller

Primitivitit seiner Kunst ohne Zweifel ein

talentvoller Kolorist und ein mit Humor und
Scharfblick begabter Beobachter und Er-

zähler. Er malte in der Manier der Nieder-
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länder des 17. Jahrb., mit besonderer Vor-
liebe Geflügeldarstellungcn, namentlich aller-

hand Hühnergruppen, seltener Enten, Tau-
ben, Truthühner, aber auch Rinder u. Schafe,

daneben allerhand humoristisch aufgefaßte

Bettler-, Bauern- und Hirtenszenen in der

breiten Manier Brouwers, vereinzelt Motive
wie den gelehrten Einsiedler u. a. Sein

Bestes bietet er in seinen Hühnerbildem und
in den Bettlerszenen. Er malte ausschließ-

lich in kleinem und kleinstem Format und
durchweg auf Lindenholz. Seine Bilder sind

vielfach nur 10 X 1^ cni groß luid in der

Mehrzahl (stets links unten) mit seinem aus

J. A. F. gebildeten Monogramm signiert. In

der Samml. Franz Stöpel in Leipzig sind

nicht weniger als etwa 00 seiner Bildchen

vereinigt Als Radierer ist F. lediglich durch

ein extragroßes Blatt bekannt, betitelt „Der
Ratzenkönig oder die 16 verwickelten Ratzen,

welche den iSten Januar 1774 in der Mühle
zu Lindenau bei Leipzig gefangen wurden.

Nach der Natur gez. von Fassauer". Den
hier dargestellten Rattenkönig hatte der er-

findungsreiche Künstler selbst durch kunst-

volles Verknoten der Rattenschwänze her-

gestellt, um sich eine einträgliche Einnahme-
quelle zu verschaffen.

Leipziger Tageblatt 1851, Beilage zu N. 211.

— G e y s e r, Gesch. d. Mal. in Leipzig p. 75 ff.

— N agier, Monogr. I, p. 042. A. KufswtUy.
Fanbender, Eugen, Architekt in Wien,

geb. 28. 5. 1854 das. Schüler der dort, techn.

Hochschule unter H. von Ferstel sowie der

AJcad. d. bild. Kste bei Fr. von Schmidt.

Baute 1885—6 das Kurhaus in Baden bei

Wien (mit Max Katscher) und restaurierte

die dort, gotische Kirche. Von ihm femer
die Pläne für die Telephonzentrale I, Tele-

graphenzentrale (1905), Karolinen-Kinder-

spital (1910) in Wien, sowie Bebauungspläne

für Wien (mit dem öfter nachgeahmten Vor-

schlag eines Wald- und Wiesengürtels um
die innere Stadt), Brünn, Villach, Marburg

d. Drau etc.

Kosel, Dtsch-Österr. Kstler- u. Schriftit.-

Lex. I (1908) 6—7. — J a n s a, Dtsche bild.

Kstler, 1919. — Drcßler, Kstjahrb. 1913. —
Der Architekt V (1899) 98, Taf. 68. V. A. C.

Panbender, P. J., Kölner Lithograph, Schü-

ler von Levy Elkan; man kennt von ihm

1 um 1838 entstandenes Blatt nach E. Bourel:

Die Haupteingangstüre von St. Maria im
Kapitol zu Köln.
Merlo, Köln. Kstler, 1896.

Faubind« Anton, Kup ferst, in Schwyz.
stach 1790 ein Blatt: „Der erste Ursprung
der Freiheit der Schweiz" (Geßler fordert

Werner Staufiacher das Haus ab).

Brun. Schweiz. Kttlerlex. 1, 1906.

Fmbinder, Andreas, Bildhauer, geb.

zu Duisdorf bei Bonn, t in München 7. 9.

1713, hatte seine Ldirzeit in Duisdorf, wan-

derte durch Deutschland, um sich zuletzt in

München niederzulassen. Durch Kauf der

Baaderschen Gerechtigkeit wurde er 1697

Meister der Malerzunft und Bürger in Mön-
chen. 1711 heiratete er dort Maria Juliana

Wendtenschlögl. Haupttätigkeit entfaltete er

für den Münchener Bürgersaal. 1701—1704

lieferte er dorthin ein Knudfix. Abschied

Christi von Maria, Ecce homo, Qiristus mit

dem Kreuze fallend. 1 Vesperbild, 1 schmerz-

haftes Marienbild. 1709—1711 für den Hoch-

altar den ornamentalen Schmuck: Kapitelle,

Laubwerk, Palmenzweige, Engelsköpfe, so-

wie den großen Rahmen zum Altar. Eben-

falls von seiner Hand sind die großen etwu
ungelenk gestalteten 4 Engel, die die Em-
pore tragen. Für diese Arbeit erhielt F.

400 fl., für die gesamte andere Arbeit statt

562 fl. 500 fl. am 16. 8. 1711.

Münchner Archivalien: Malerzunftakten im

Stadtarchiv. — Zunftbuch der Maler im Natio-

nalmus. — Hochzeitibuch V p. 172 der Fraoes-
kirche. — Akten des Archivs im BürgersaaL— Kstdenkm. im Kgr. Bayern I 966. R. Pmku.

FaMbinder. Wilhelm, Bildhauer zu Köb.
geb. das. 20. 4. 1858, war zuerst Schüler

seines Stiefvaters, des Bildhauers J. Nöthen
zu Köln, der ihn mit Arbeiten dekorativer

Art beschäftigte. Für das Figürliche hat er

keinen Lehrer gehabt; auch hat er seine

Vaterstadt niemals für längere Zeit verlas-

sen. Auf den öffentlichen Plätzen und den

Friedhöfen in der Rheinprovinz (besonders

Köln) findet man zahlreiche Werke F.s. Er-

wähnt seien die Kri^erdenkmäler für Eus-

kirchen (1902), Malmedy (1904), Bernkastel

(1906), Arzfeld (1908); die Denkmäler Kai-

ser Wilhelms L zu Altenkirchen (1905) und
Heinsberg (1908), die Kaiser Wilhelm II.-

Brunnen für Dortmund (1903) und Daun
(1911); der Gießerbrunnen zu Dortmund
(1905); der Bismarckbrunnen zu Dortmund-
Dorstfeld (1910). Für die Stadt Köln schuf

er die Büste des Oberbürgermeisters Becker

(1903) und die Herme des Prof. Barden-
heuer (1914). Außerhalb der Rheinlande sei

das Denkmal des Schauspielers L. Teller in

Meiningen erwähnt. Er ist Mitglied der

Kstler-Vereinigung deutscher Bildhauer und
Vorsitzender des Meister Wilhelm-Bunde*
m Köln.
Das geistige Deutschi. 1896 (Autobiogr ). —

Jansa, Deutsche btld. Kstler, 1911. — 5 reB-
ier, Kstj ahrbuch 1913. — Die Kunst VII. —
Fährer stidt. Kst- u. Gewerbemus. Dortmund.
1908, p. 47. — Köln. Zig No 1225 v. 90. 11. OD.

— Mitteil. d. Kstlers. C.

FiMett, C. A d ^ 1 e, amerik. Malerin, geb.

1831 in Owasco, N. Y., t «n Washington 4. 1.

1898, in New York Schülerin J. B. Wandes-
forde's, in Paris Castiglione's, La Tour's a.

Matthieu's. Nach zweijährigem Aufenthalt

in Paris u. Rom lebte sie seit ca 1855 in Chi-

cago, seit 1875 in Washington. Sie hat zahl-

reiche Porträts bekannter Persönlichkeiten
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gemalt, z. B. Vize-Prindent Wilsoo (Sho*
and Leathcr Amoc. in Boston), Bildhauer

Vfac Vela (Cbrcoran GalL in Washington)
11. Prisident Garfield, sowie seit 1818 ein ge-

waltiges Grappenpoftrit von 800 Personen
f&r das Kapttol üi Washington, darstellend

die Wahlkoininissioii in AffentL Siliwif bei

Beginn der Rede W. M. Evarts.
Clement and Hatto a, Art. of the 10.

Cent., im — B«B«alt. Dict. dea pefaMm,
II (1918).

Faasetti, Giovanni Battista, Thea-
ter- u. Dekormtionainakr« geb. 1686 in Reggio
(Emilia), letrte voA 1778. Wurde mit 88
Jdliren Farbenreibcr bei Cius. Dallamano,
dann Schüler des Tommaso Bexn und vor

allem von Franc. Ubbiena. IfH dieaem ging

F. nach r!(:i!r(gna, wo er besonders an dessen

Tbeatermalereien mit arbeitete. Auf Reisen
doTcb OberifaHcB btUcto er rieh laut seiner

eigenen Aussage weit«^. Von ihm in Carpi

in S. M. delle Grazie der dekorative .Schmuck
an 9 Ahiren sowie eine U. Ginliana Fal-

conicfi.
Tiraboicbi, Not. de* pi«. etc. di Modcna.

1788 p. 199 f.

FaBbmb, Bildhauer, erhielt 1768 eise grö-

Bere Zahlung fär> Slralptnrarbeiten in der
Jcsuitcnkirclie in Teltsch (Mihrfn).
Prokop. Die Markgrafsdi. Mibreo IV

(18N) ifliC lau/n.

FsmI, ?, Cnnte, Gwio flrb

Faaein, Adolphe Ferdinand, bclg.

BiMhaoer. g«b. 14. 7. 1888 In Scny bei LBt-
tich, t 1500 bei Brüssel, Sohn eines Ad.
Ambr. F. und der C. £. Hubin. Scbfilcr

von Backens an der Akademie in LBttieh.

dann der Antwerpener Ak^d., schlieBlich,

seit 1%8, der Pariser Akad. unter Toussaint
1860 war er der aehlrfste KonlmrTent von
P. Drion bei der Besetzung einer Professur

an der Lütticher Akad. Er liefi sich in

Brüssel nieder, war aber auch Mitglied der

„Union des Artistrs" in Löttich In Rom
schuf er die ausgezeichnete Statue eines

.^oalolo napoHtano" (1863, 1866 im Pkn-
gcr Salon, später in Philadelphia ausgest),

die seinen Ruf begründete. Das Gipsmodell

war besser als die Marmorausfiihrung im
Brüsseler Mus. Bald darauf schuf er die

Löwen auf der Place du Fröne am Eingaug
zu den kgL Girten in BrüsseL Seine wich-

tigsten Werke sind die Statue Eug. de Facqz
in Ath, viele Porträtbüsten, wie Libert Oury,

die Statue John Cockerill's. Auch allegori-

scbe Arbeiten, wie MRom", MNeapel". „Pro-

vinz Lflttich" (Ausst. Brüssel 1880) seien ge-

nannt Seine solide Technik wird anerkannt
Etat civil de Scny. — Doc. ms. de l'Acad. de

U^ge. — Clement k Hutton, Art of the

I9th Cent, 1879. — Dogatcu. andere. litge,

Hist, Afts etc, 1881 p. SttVQl. — Ann. de
rUnkm d'Art., U<ge, 1888. 1868L — Diosknr.
1881 p. 15: 1866 p. m. — Joom. d. B^Arts 1880

p. 100. — Cat Expo». Bruxelles 1869 Nj lfi>2^
U/H. — Cat. ilL Expos, but BruxeUe« 1880
p. 96-88. SM. C, JoHimmt,

Faatin. Charles Victor Alexan-
dre, belg. Malrr Rcb. 19. 8. 1886 in Lüt-
tich, t dort 1. 1.' 1906. Sohn de» Nie. Meldt
F. und der M. F. Ros Billon. heiratete 18.

11. 1882 Cath. Ant. jongen. Schüler von
Vicillevoye an der Lütticher Akad., Nisen
und Chauvin Arbeitete einige Jahre in T,iit-

tich. ging dann nach Italien, wo ear 5 Jahre
blieb. In Horn lernte er u. a. Carpeaux, Cle-

singer, J. Barchand, sowie A. Dumas ken-

nen, der im „Siicle" (7. 3. 1880) einen

lobenden Artikel über ihn schrieb und be-

sonders F.S (}emilde ..Leda" und die Skizze

dazu (jetzt Wamant-Fassin, Lüttich) sowie
seinen Barmherz. SauMriter (Mus. Lfltticli).

bewunderte. F. malte in Rom auBerdem zwei
Skizzen „Mesaafioa ans Rom verjagt" O^tzt
mit dem weniger italianisierenden, ausge>

führten Werk b. Wanuuit-F,); eine Nymphe,
die ehi Fami entffilirt; einen Negerkopf;
Diana auf der Jagd; Landschaften, Bauern,

römische Kaufkute u. Frauen. Wacnant-F.
besitzt den grSBtcn Teil davon, cbento eine

SammUiiig von ZeichnuiiK'en, Nach seiner

Rückkehr nach Lüttich, 1861, malte F. be-

londers BfMniiee von schlagender XhaBdi-
kcit und ausgezeichneter Technik. Sie fin-

den sich zahlreich in Lütticher Privatbesitz

sowie in der F^Kinnuieilose tind den Hoepl*
ces dvils das. Er war bis zum Ende seines

Leben» künttleriscb titig. Er war Kolorist,

paBle »eine Ttmafaib dem Vorwurf u nnd
zeichnete sirber. Seine Phanta5ie war ein

wenig spröde; doch erscheint er be»<n>ders

als Kldniamakr womAm vmd wahr.
Etat civil de Li^ u. eigene Doktunente. —

Cat Mus. de Feint., Ii<ge; Expot. hist. Brdssel
ISpn p 2, 10, 16. G. Jorustnmg.

Fasain, Nicolas Henri Joseph,
Chevalier de. belg. Maler, geb. 90. 4. 1728

in Lüttich. f dort 21. 1. 1811, Sohn des

fürstbisch. Ministers J. J. de F. tmd der M.
de Latour. Sein Vater bestimmle ilin war
Vcrwaltungslaufbahn; zur Erholtinp arbeitete

er im Atelier J. B. Coclci s. 20 Jahre alt

wurde er in Paris französ. Musketieroffizier,

diente als solcher bis 1754, gab aber bald

den Dienst auf und kehrte nach Lüttich zu«

rück. Jetzt gewann die Malerei entschei-

denden EinfluB auf ihn; er ging nach Ant-
werpen und studierte die alten Meister, nnd
die Professoren der Akad. dort arbeiteten

ebenso eifrig wie er sellxt an seiner Ausbil-

dung. Seit dem Tode seines Vaters (1766)

mußte ihm die Malerei die Mittel zum Leben

lieiem. 40 Jahre alt, reiste er nach Italien

imd kopiote die Hauptwerlte Ron» tmd
Neapels. Dann begab er sich auf Studien-

reiaen; in der italienischen, savoyiscben md
Schwdicr Lmdickefl »tndicrle er die atmo-

a67
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aphiriachoi Effekte ond die Harmonie der

Linkn. Er wurde ein Romantiker, ein Land-

chafter, der die reidien Wirkungen dar

Sonne and den malerischen Reiz antiker

Ruinen liebte; er bewahrte dabei seine Be-

waadennc Nbr Both. Teniers, Detchem ond
Wouvermans. GroBe Erfolge hatte er in

Genf (1780/7O)i wo leine Kunst einen gewissen

BiaiBl Ualerficl. Katharina t. Rußland war
begeistert von seinen Gemilden und belohnte

ihn reich dafür; Voltaire empfing ihn und

UcB ddi im Hanigewand von ihm malen:

ein kleines Meisterstück von tiefer Charak-

teristik (jetzt Max. de Soer. Lüttich). Es
gibe ein witziges Gegenstück ab zu dem
lachenden Selbstbildnis F.s in Lüttich (Mus.

d'Ansembourg). — F. kehrte bald nach Ita-

Un zurück und suchte in den Alpen und

Apenninen (hegenden und Tiere nach seinem

Gcaehmack. Einige Zeit weilte er in Mar-

eOle, dann wieder in Genf und auch in Sa-

voyen. 1770 ist er wieder in Lüttich. Er
reist durch Belgien, arbeitet viel und geniefit

das höchste Ansehen. Er knüpft wieder

Verbindungen mit Lfonard Defrance an und
gründete in seinem Haus in Lüttich eine

Zeichen- und Malicliule. Der Fürst Vel-

bnich unterstützt ihn mit einem Teil der

eben eingezogenen Jesuitengüter. In der

Gcfend von Spa fand er eine kleine Schweiz

wieder. Ab die Revohttion ausbrach, sorgte

er all Anführer der IflHs für Aufrediterlial-

tnng der Ordnung in der Umgegend. Nach
Friedensschluß lebte er in Lüttich, von vielen

Freunden umgeben, und tdtiif seine iMflIca

Werke. Es fehlte ihm vielleicht nur die

Kühnheit, persönlich zu »ein u. die traditio-

nellen Vorateflnngen n. Vcrfdirm der Kmwl
zu vergessen: aristokrat. Bescheidenheit hielt

ihn wohl davon ab; denn die verlockendsten

Beiitluugcu Katharina'a n. des Fürsten von

Anhalt lehnte er ab. Auch in der Sorgfalt,

mit der er die Landschaften alter Meister

kopierte, kommt dieser Charalctermg «am
Ausdruck; man kann sie kaum von den Ori-

ginalen unterscheiden. Sein eklektischer Gt-

chmack führte ihn daxn, gemeinsam mit

Defrance und dem Kunstliebhaber Henkart

eine Sammlung anzulegen. Schließlich sei

gesagt, dal er ein Iddit bcgeiaterter, hei-

terer und freier Mensch von sprudelndem

Wttz und von vornehmer Uneigennützigkeit

war.— Außer durch sein Sdbstportrit, kennt

man sein Bildnis aus einer Federzeichn. von

Qodeau und aus zwei Lithographien von £.

Hensdi und Cremetti, letztere nach einer

Zeichn. N. J. Colleye's (Mus. d'Ansembourg,

Lüttich). — An Gemälden sind noch zu nen-

nen: Landidiafl mitVieh (Museum Lüttich)

;

Dame beim Tee (sign., G. v. Zuylen, Lüt-

tich) ; die 4 Tageszeiten (sign, und dat. 1797,

1801, F. Lolicst «. 6. Joassar^ «bendO;

Landsch. mit Tieren (sign. u. dat 1788, Ii.

de Suer, ebend.); 2 Italien. Landsch. (Mow
L. Vertbois, ebend.); Landsch. (Keppeame,

ebend.); 3 Landsch. und eine Kopie nach
Pannini (Marquise de Peraka. Angleor).

Landschaften kamen ferner vor auf den

Brüsseler Versteigerungen 8. 8. 1776; Ift. 8.

1779; lö. 11. 1788 und den Lütticher AuMt.
1810, 1850. Bilder F.8 auch in den GaL zu
Budapest, Schleißheim u. Mannheim. Die
meisten seiner Werlte wurden in Spa von
deutschen u. englischen Besuchern erworben.

Aquarell-, Ol- und Zeichnungsstndicn sind

im Mus. d'AaaaBiwttrg in LAttidv M Ktp-
panne dicnd. und im Mos. in Vcrrisfa.

H e n k a r t, Loisirs de troia Amis, p. 118.—
Becdeliivre. Biogr. Mg., 183fl/T. — F.

Hülst, Not biogr. de N. H J. de Faarfa,

Lüttich 1837; Vies de quelques Belgea, Lätlieh

1841 p. 25 (nach authent. Quellen). — Del-
venne, Biogr. d. Pays-bas. — Le Troubadour
li^gois 1807, p. 4. — R o u v e r o y, Promen. k
la Boverie, Lüttich 1800. — D a r t o i s, Not •.

d. Art. Mg. (veröff. v. S. Bormaoa) im BnlL
Inst archfol. U^. VIII 281. — Immer sc« U
Levens en Werken, 1842 f. — Parthcy, Dnl-
icher Bttdersaal I (1861). — DuBsieuz.Art.
franc. ft l*Etrang.. 1876. — Brun. Schweiler.

Kstleriex., 1908. — Heibig, FChil. an Paar* de
Uige, 1908. — J. S: Renler, GM; Pmisi
d'Art. li^g., p. 88. — De Gertache, Wwama,
hist. s. la R^vol. de Uigt en 1788 (fan BölL
Acad. roy. de Belg. v. 15. 5. 1848 und Joum. de
Bruxelles 17./18. 5. 1846). — L. Terry, M».
(Conscrv. de Musique in Lüttich) IV f. 67 p. 94.

— Claeys, Expos, i Gand 1798—1802, p. 90.

— Mireur, EHct d. Ventes d'An III (1911).

— Bull. Inst, archiol. Ug. XVI 387; XX 146;

XXV 271, 908. — Rev. de Numism. beige IV
941 (P i n c h a r t). — Lea Arts anc. de Flandre

II 90. — Cat Expos. Art anc. Utee 1881 p. 6fi ff.

(10 Gaallde); 1806^ CL I 11« IM — Kat. d.

aagsf. Mos. G. /«Kmmm.

WmHtun, Ignasio, Maler und Priester

der Cmigregazione dell' Oratorio dei Padri

Filippini in Csrmagnola, Piemont, t um 1787.

Malte für die im Anfang des 18. Jahrh. ci^

baute gfroßartige Kirche des Oratorianer-

ordens S. Filippo in CarmagnoU eine TrinitA

und andere AlUrbilder,'diie Id. Anna Bt dia

Kirche in Mondovi.

B a r t o 1 i. Pitt etc d'Italia I (1776) 66, 74. —
La Pstila monm (Fasdas).

Fassler, Johann, Maler, erwirbt ITM
in Wien das BfiigeiTecht, kommt 1789 ala

Traoaeiige des lab. Theatermalera Fr. Joa.

Viadon vor, verliert 10. 3. 1780 seine FfW
fl. adrbt, 63 Jahre ah, 18. 18, 1788.

A, BtUtekL

Passnacht, Johannes, Goldschmied. 1678

Geselle in Breslau, 1686 Meister in Augs-

burg, wo er am 88. 4. heiratete, t das. 1798,

kommt neben Is. Fischer für das Meister-

zeichen J F in betracht, das ein Kelch und
Meßkinnchen auf Platte im Stift S. Panl in

Kifotcii, sowie Kdcha in der fBrslL Ksl>
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Fastnacht — Fa^ y Baitri

sammL in Slgnuringen a. in der Kirche in
Schwebem-ied, B.>A. Karlstadt in Bayern,
anfweisen.
M. Rosenberg, Goldichmiedc Merkz.. 1911

No m. — Kstdenkra. d. Kgr. Bayern III, H. 6
p. 16a. — Not. aus d. Aogsb. Stadtarch.

Faataacki^ Joacph, fiildliaaer, geb. am
11. 1. 18T8 In mtfektrea, arbdiete vom 14.

bis 25 Lebensjahr bei einem Holzschnitzer

in Wörzbiurg und studierte dann an der
MflndL Akademie vmttr Eberte u. Sdimitt.

Als Stipendirnt des Rompreises machte tr

eine 9moaatlidie Reise nacii Italien and iat

Mildern in ICAndien tttig'. Wir crwChncn
von den tüchtigen Arbeiten F.s, der sich in

letzter Zeit einer mdir religiösen Kunst zu-

fewandt liat: „MnttergKIdt*' (IMW, Marmor,
Baden i. d. Schweiz); die Stat-)ette ,,H1.

Barbara. Patronin der ArtiUerie" (1909,

BiiubanmiiolK) im Beiits dca Pritnen Let^
pold von Bayern, de «sen Porträtböste F.

IBIO iertigte; Kriegerdenkmäler für AH-
mamstein und Hddenbeim; die 5 m IMhe
KrctiziKT!rp:spr-:ppe (Relief Stein, 1911 > für

die Elisabethlürche ia Nürnberg; eine weibl,

Figur „Erblüht" u. ein „Junger Bacchus",
beide in Marmor; „Junger Sperber" (Bronze);
„Mutter des Erlösers", „Ecce Agnus Dd"
etc., u. andere Werke für Kirchen, Fried-

höfe etc. — F pflept die Gr. Kstausstellgn

in Berlin, München (Glaspalast, Sezession),

Dresden etc. zu beschicken.

Jan<»a. Dische btld. Kstler in Wort u. Bild,

1912. — Die Christi. Kunst V 82; Beil. p. 28,

48: VI 887; Beil. p. 7; Vli 7. 848: Bca. p. 18.

40: VIII 67: Beil. p. 60; IX t«, 48, ai8i X& SB.
Die Kunst XIX 488. — Kit «. HaadwrLlX

(1900) 88. — Katat
Fassnauer, M.iler, Kupferstecher u Inj^e-

nieur in Wien« war 1851 zur Zeit der Hoch-
seit seiner Tocliler, mit dem HoCsoldscIimted

J. Gerlach, bereits verstorben.
Matrikel d. Pfarre z. d. Schotten. Wien.

FanolOb s. Fotoh,
Fawetto, s. Paeeiono.

Fasay, P i e t r n, ilalieii, Sfiikkatenr» ar-

beitet 1886—7 am Louvre in Paris.

^^^Gniffrey» Camptes dea bltfanents, I

Faala^ Crittofaro, Makr in Neapel,

raataniiait 1488 eine Weltkarte für den

Kttnif. VaeUetcht iat der Cristofaro Fusco
fÖr F. verlesen, der 1487 fOr eine Zeiclinung

eines Teiles von Granada rnit dCT Baiaoientng
von Malaga bezahlt wird.
NV Rolfs, Gesch. d. Mal Neapds, 1810

p, IM — Kapoli nnhil TV (l.t'Sn) Ifß.

Fatah (oder Fatha) ben Ibrihlm cl-Omaya
C,der Omayade"), Architekt am Hofe der

IChalifen von G&rdoba, soll dort 981 die

Moschee Sobeiha und aufierdem zwei andere

Moscheen in Toledo erbaut haben. Ist offen-

bar identisch mit dem „Fatah" der einige

erhaltene Cordoveser Kapitelle von 978 und

974 signierte (jnadi Lcsang von Amador de
loa Rioa).
Caveda. Gesch. d. Baolranat in Spdnica,
tm p flO — R. Romero y B a r r o s, Un
reriif-rdij de Medinat andalua (im „Boletin de la
R Acad. de S. Fernando , lS.S8j ^ Migeon,
Manuel d'art musnlmaa II (18OT) 74. jS. K.

Fatatti. Antonio^ Malar ia ILoa, fik
uTTi 1640 du. n. noch im nkandL dort
nachweisbar.
Pfarrb. v. S. Andrea d. Fr. in Rom. F. N,
Path, Ren4 Maurice, Maler, geb. in

Paris am 22. 11. 1850, Schüler Cabanel's u.

Bemier's, seit 1870 regehnißig im Salon
(Soc. d. Art franc.) mit Landschaften, Genre-
szenen u. Portrits vertreten. Sein Spezial-

gebiet sind Park- u. Waldmotivc Bcispide
hiervon finden sich in den Museen von Nan-
tes, Amiens, Auton, Calais, Limoges. Mont-
pellier, DraKuiK"nan_
Bcllier-Auvray, EHct. g*n., \8S2 u.

Suppl — B^niztt, Dict. d. Petalrcs etc. II

(1913). — Kat. d. gen. Mos. o. Paris. Salookat.
(s. T. rah Abb.).

Fatigati, Andrea, Maler aus Chii^ri (bei

Brescia), 18. Jahrb. (?); schuf das Altarbiatt.

den HeU. Hieronymna arit den Proplietcn
Elias darstellend für die ehem. Kirche S*
Girolamo in Brescia (jetzt verschollen).

(j r 1 a n d i, Abeccd. pittor., 1753 p. 88,
Fe na roll, Diz. d. art. bresc, 1877.

FatiHM. Damiano, StuUcatenr ana Mai»
land, 18. Jahrh, Schuf die StuckatlieilBB im
Oratorio S. Leonardo in Siena.
F a 1 u s c h i, Goida di Siena. 1816 p. 114.

Fatin, Jcsn Antoine, Zeichner u. Bln-

menrnaJer, k'eb. in Lyon am 19. 9. 1824,

Schüler fier KxoW des B.-Arta daa^ stellte

in I,yon 184()—4H Federzeichnungen, MuttV«
aus der Stadt u. ihrer Umgebung aus.

B«n<ztt, Dict. d, Peintres, etc. II (1913).

Fatio. Edmond. Architekt, geb. am 10.

1. 1871 in Genf. Von 180S-1898 Studien

an der Ecole d. B.-Arts in Paris (Atelier

Pascal). Sdtlier in Genf. Betettigte sich mU
Erfolg an Pariser (SaloB der Soc. d. art
frani;,), Schweizer und (Genfer Ausstellungen

und Wettbewerben (Landhiuser, Kunst- a.

Allci tumsmns., Refonnallonsdenfanal) . Er*
baute das Haus des Bankvereins in Genf,

ond in der Umgebung zaüiireicbe Villen, z. T.
in Schweiler Hotsbav, Mletliinser v. versdi.

Kirchen. Er lieferte Pläne für die Wtcder-

herstellung des Tempels von Deir-el-Bahari

und der groBcn Zisterne in A^fdoa in Avf*
trag des Epyptian Exploration Fund. Mit
M. van Berchem zusammen bat F. dn Werk
UDcr cme Kcne n aynen vcroncnincni.

MitteU. des KSnstlers. — Schweis. Bauzeitung
LIII n ff.. LIV 325 ff. — The Studio XXXm
17 ff., XLV 800 ff. — Die Schweiz 1913 p. 7, 12.

— Kat. d. gen. Ausst. — Brun, Schweiz. Kst>
lerlex. I (iSOQ. IV. W.

Patjo y Btftri, Angel, catalan. Kupfer-

stecher, geb. m Reus, f in Barcelona.

Bi.Xl. 389
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F«tor - Fattori

Schüler der dortigen EscueU de B. Artet,

an der er dann seit 1868 al» Hilfslehrer n.

seit 1868 als Professor seiner Kunst wirkte,

stach er Illustrationen zu einer Barcekmeter
Prachtausgabe von Cervantes' ,J)on Quijote"

(1 Bl. davon 1884 in Barcelona prim.) u. ru
einem Barceloneser Stadtführer C>Barceloiia

antigua y modema") sowie zahlreiche An-
dachtsbUtter C>Virgen de Monserrat" etc. an»-

gest 1878 in der Madrider Expos. Nacional).
Ossorio y Bernard, Art. Espafi. del S.

XIX (1888 f.) p. 996. — E 1 ( a • d e M o 1 i n t,

Etcrit. y Art. Catal. del S. XIX (188D) I 678. •

Pator, falsch für Factor.

Patou, Julien, Kupferstecher u. Kupfer-
stichverleger, 2. Hälfte 18. Jahrb., von dem
man einen Farben-Punktierstich nach einer

von Richard Cosway angefertigten Zeich-

nung des Selbstbildnisses der Malerin Maria
Cosway kennt („R. Cosway del. J. Fatou sc.").

Dupleiiis-Lemoisoe, Cat. d. Portr.

franc. et itr. de la Bibl. Nat., 1896 ff.. III 68;

VI 97. — Mireur, Dict. d. Ventes d'art, III,

1011. — Jahrb. d. Bilder- u. KstbUtterprcise II,

1912.

Patoure, Pierre. franzAs. Kupferstecher,

titig in Paris (?) um 1609, nach Basan (Dict.,

2nie EdiL) 1684 in Venedig geb., Schüler Ca-
ravaggios, f in Malta 1689, nach anderen

Schüler des Toussaint Dubreuil, nach dessen

Zeichnung er auch 2 BUtter, Christus als

Girtner (Robert-Ehimeanil 3) u. die Aus-
gießung des h. Geistes (1609, R.-D. 4) ra-

diert hat Femer werden von ihm auf-

geführt: Christus in Emaus nach M. A, da
Caravmggio (R.-D. 2), eine Kreuzigung (1609,

R.-D. 1) u. 2 BUtter. die Erde u. das Feuer,

für eine Folge der vier Elemente, mit Pierre

Vallet (R.-D. 6 u. 6). Aus der Bezeichnung:

„P. Fatoure G. giouane f." mit der fast alle

seine recht mittelmiBigen Arbeiten versehen

sind, u. die allein uns Kunde von ihm gibt,

hat Robert-Dumesnil geschlossen, daB F. nur

der Zeichner der Stiche sei u. von einem G.

giouane oder Gabriel le jeun^, dem Stecher

der Blitter, unterschieden werden müsse.

Das scheint aber nicht ang&ngig, da die Er-

finder der Kompositionen fast immer noch
besonders genannt sind; vielmehr ist das

„G. giouane" wohl nur als ein Nebenname
des Künstlers zu deuten.

Oandellini. Notizie II, 11 u. IX. 291. —
Robert-Dumesnil, P.-Gr. VI, 101 u. 148.

— N a g 1 e r. Kstlerlex. IV 268. — L e B 1 a n c.

Manuel II. 219. — Hellcr-Andresen,
Handbuch I (1870). P. K.

Patt, Johann Peter, Portritmaler und
Silhouetten Schneider in Riga und Mitau, von
dem sich im Bes. Dr. Wilh. Neumann's in

Riga ein „J. P. Fatt pinx. 1791" bex. Bildnis

eines Unbekannten befindet.

W. N e u m a n n. Lex. Baltischer Kstler, 1908.

Pattore, s. Penni, Giovanni Francesco.

Pattoretto, Giovanni Battista, Ar-

chitekt C»Protomuratore") u. Bildhauer ia

Venedig, schuf 1716 die Marmorfassade der

Jesuitenkirche, in römischen Formoi mi
palladianischen Verhiltnissen von theatisl^

scher Wirkung.
M o s c b i n i. Quid« di Venezia. 1815. — Sei-

V a t i c o. Stor. e Scult. in Venezia. 1847 p. Ut— G u r 1 i 1 1. Gesch. des BarockstOs in Itaba,

1887 p. 890.

Fcttorl. Francesco, MajoUkamaler, er-

öffnete 1750 zusammen mit einem Gius. Bar-

tolucci aus Urbania (Castel Durante) dae

Werkstatt für feine Majolikawaren in Pesaro,

die aber wieder einging, als ihr Hauptgönner,

G. B. Passeri, der Historiker der Pesareicr

Keramik, Pesaro verließ.

Corona, La Ceramica (Espoc. industr. 1861).

1886 p. 170. — Jinnicke, ümndriB der Kera-

mik. 1879 p. 674. C. B-

Pattori, Giovanni, Maler und Radierer,

geb. 25. 10. 1826 (nicht 1828) in Livono,

t SO. 8. 1908 in Florenz; studierte bei Bal-

dini in Livomo. dann seit 1847 in Florenz

unter Gius. Bezzuoli und an der Akad^ je-

doch ohne wesentlichen Erfolg, da er des

akad. Lehrzwang widerstrebte und dordi

die Revolutionsjahre atis den Studien her-

ausgerissen wurde. Nach einigen Jahres

materieller Bedringnis u. unsteten Bohtee-

lebens, wihrend denen er der im Cafii Mi-

chelangelo hausenden Impressionistengesell-

schaft der „macchiajoli" angehörte, wies ihn

Gius. C^sta endgültig auf die künstlerische

Bahn, für die er durch Begabung berufen

war. Während der Anwesenheit franaSs.

Truppen in Florenz 1859 hatte er begonnen,

eifrig Soldatenstudien zu machen, das Pferd

hatte ihn schon immer interessiert, und all

1861 die Regierung einen Wettbewerb ftr

Schlachtenbilder aus dem Befreiungskampf

ausschrieb, machte er seine Hochzeitsreise

nach dem Schlachtfeld von Magenta und

malte das Bild, das ihm den Preis verschaffte

und mit einem Schlag seinen Ruf als erster

Militirmaler Italiens begründete. Von da

an besuchte er alljährlich die großen Manö-
ver und brachte reiche Anregungen daraus

mit, daneben studierte er mit Vorliebe dat

Treiben von Menschen und Tieren auf dem
Lande, besonders in den Maremmen Tos-

kanas, wo er regelmißig einige Sommer-
monate zubrachte. Nachdem 1887 sein Gt-
milde der Holzleserinnen C»L« macchiajole**)

großes Aufsehen erregt hatte, wurde er 1889

Professor an der Florentiner Akad., wo er

einen Kreis begeisterter Schüler um sich

sammelte (Plinio Nomellini, Ruggero Pane-
rai, Emilio Amadei). Eine Reise nach Rom
1878 machte ihn auch mit Motiven aus der

römischen Campagna vertraut, doch lag der

Schwerpunkt seines Wirkens bis zuletzt in

der Soldatenmalerei. F. war ein scharfer
Beobachter der Natur und ein unertnüd-



lieber, IcidcnachaftlidMr Arbeiter» ab« Wb
wiHH Oer BCiniiaigcn ivmMiucii mra wbb
Kolorist; vielmehr vernachlissigte er die

Farbe und gab den meisten seiner Gemilde
cfaie tiQbe IVIrlciuig^ ^te aber oft atr dm
Ernst des Vorwurfs stimmt Er arbeitete

ungUubiicb rasch und lekb^ beachte mit
richeiv» harter Zdchiniiig die wildeste Be>
wesnng und kühnste Verkürzung heratu.

Impulsive Energie» Auflehnung gegen aUea
KonvcBtloiicllc» mbedingfe Natortreoc kcBB*
zeichnen seine Werke und geben ihnen ein

ganz persönliches Gärige. Einaelne seiner

KricganeBCtt aind von cndittlenider Tra*
gilc. F. beschickte hiofig auch die intemat
Anaat des Auslandea: Berlin Paris

im Mtecken 1900. 1901. Wien 1804 ntw.
— fVerke: 1861—^ „Carapo italiano alla

battaglia di MagenU" (Gal. Fk>renz); 1868
NL'atlaeeo alla Madonna ddk Seoperta"
(Mus. Livorno); 1887 „Le macchiajole"

(NationalgaL Rom); 1870 principe Anu-
dao ferlto • Gnaloisa'' (Brera ICaüand);
„n Quadralo dd 48. reggimento a Custozza"

(Natiooaltd. Born); 187S «Pasturc"; 1878

nlfefcato dl eavalH in Piaaia Montanars*
(auf der Rückkehr von der Ausstellung

Philadelphia 1876 untergegangen); 1880 ,3at-
lagWa di Ontenaa** CUnseo S» ICarliBO in

Neapel); „La fiera sugli Apennini"; 1886

mBuoi al pascolo"; 1887 „II salto delle

pceore"; 1880 JL^ marca dd pnMri*; 1890
„Artigleria"; 1893 „Buttert"; 1894 „Ma-
remma toacana"; 1889 »Alle grandi ma-

dimenlieato''; „Gariea dl caval-

leria a Montebello" (Kgl. SchloB in Rom);
1900 M^anovre di cavalleria"; „Incontro
ffttale**; Jjo staffato" CBea. Ancelo Modl-
gliano in Florenz); 1907 Sdbstbildnis (U£fi-

xien in Florenz). Von seinen genialen Ra-
dkrangen tat ein großer Teil in dem 191S
mit Text von Oscar GhigUa erschienenen

Werk «L'opera di G. Fattori" pbototypisch

Gttbernatit, Diz. degli art. ital. viventl

18», p. 194 f. — Clllari. Storia deU' arte
contemp. 1909. — O j e 1 1 i, Ritratti di artiati

ital. i»U, p. 145—lea — F. V. Bö tt icher.
Ualerwcrice d. 19. Jahrb. I 1, 1891. — Willard.
Hiat. of mod. italian art 190S, p. 447. — Bm-
porium. 1908, XVII, S-SS. — BoUettino d'Arte
1907. VI, 94. — UArte 1909 p. 889: 1919. p. 814.
- Vita d'Arte, 1906, II, 145—160. 188; XI (1919
109 ff. — Arte e Storia 1889, p. 167 f.. 1906,

tl41: 1909. p. 845. — U Lettura 1906, p. 849—
L ~ Nataia cd Arte. 1889--«» II. 817; 18B6-

94. It m; 1894-98^ II. 891: IflOft-m n
916 ff. (Abb.). 680 ff.; 1801-ce II 196w — Saeolo
XX. 1905. p. 671—688. — V. P 1 c a. L'Arte moa-
diale a Veoezia, 1901, p. 128; 1908, p. 184; 1906,

p. 170. — The Studio LXII 166 ff. — Stampa
(Turin) vom 9l 9. 19181 — Tribuna (Rom) vom
I. 8. 1818. PrUd. Noack.

Wmui, Giovanni Bnttiata, Bild-

haacr od HolwAnUnw In IMn^ f im

Im Dome auf dem Baldachin des Hodialtars,
in rtehwiiUgcu Teile gegen den Cbor zu,
befinden sich von ihm zwei marmorne
Engelagestalten. und Aber dem Portale der
Anna-Kapelle neban der St. PMefa-Pfn^
Idrche ein Christus am Olberg in Natur-
größe, in Holz geschnitzt (ausgefährt 1788).
Die HoddHernng llOt bd dicacn AiMtcn
etwas an Feinheit zu wünschen übrig; sehr

bemerkenswert ist dagegen der Ausdruck

Inventario dd benl, obblighl ecc. dello spedale
alemaiino ia Treato, Ms. von 1706, No 75 de«
Arth, della Congregazione di Cariti di Trento
bei der Bibliot. comunale das., p. 18 o. f. —
Tovazzi, Diblioteca llrolese, I, 466. Ma.
n. 167, ebenda. — Fr. Bartoli, Pitt., tcult.

ad archit. della dtti di Trento, p. 1, 6, 19.

Ifs. n. 1907, ebenda. — N. Toaeatti, Saggio
d'illustraziooe del Doono di Trento, p. 108. —
Fr. Ambrosi. Treato a fl aoo drcondaiio«
Trient 1891. p. 46. L, O,

Pattori, Giuseppe, Maler in Florena,

geb. 1816, t 90. 19. 1888; war Profeaaor an
der Florentipai Akad.; in der GblL anL «
mod. das. b^det sich sein Gemilde nl^^ppo
Brunelleschi" (s. Kat 1884. p. 148).

Poligrafo Gargaai. Ifs. BlbL Naa. Ffaraas. —
L'Arte XI (1888) 1.

Fanorin^ toskan. TApferiamilie^ lOu—16b
Jahrik Der Stnanmiir Filii^po di Da*
metrio, geb. .1408 in Agram (Kroatien),

ist um 1469 mit seiner Familie in Montelupo
ani9asig. Seine Bniml Pietro und Ste-
fano arbeiten am Anfang des 16. Jahrb. in

den Diensten des Lorenzo di Pierfranccaco

de' Medid zuerst in Fknna, dann hi Ca-
faggiolo (zwischen Florenz tud Bologna).

Ihre Nachkommen (F i 1 i p p o, der Sohn
Plelro^a, Alessandro, Domenico, Ja-
copo, Michel e, Matteo und Gio-
vanni, die Söhne Stefano's) leiten die

WaikaUtt bis ca 1660, wihtcnd aich efaa

andrer Sohn Stefano's, Leonardo, vor

1582 in Florenz selbständig macht 1676

ist Jaeopo der einzige der Familie, der
Ktmstware produziert, wihrend Fran-
cesco u. Michele (Söhne Alcasandro's)

sich der Fabrikation von Gebrauchsware
widmen. Um 1000 stirbt die Familie an%
die ein Jahrhundert lang die wichtige Mann-
faktur von Cafaggiolo leitete. In ihrer

BlOleaeit wthrcnd dar cratan 8 Jahnduite
dea 16. Jahrb. traengte sie bcmdara Pkimk.
Schüsseln mit Metallfister tmd prichtigem

figürlichem und omamentalem Schmuck.
Gaatano OnaatI, IX Cafaggiolo etc.

Floceaa 1909 p. U9—81 n. paaaim; ciTA. J ah Bp

Rttsconi hl L'Arte V (UO» Append. p. 94 ff.—a V. P al ke^ MMkaTMLi 1907 p. 118 ff.

G. BaUardM.
Pattorini. Eliseo (Tuderte E.), Maler

aus Todi. 8. Hilfte 18. Jahrfa. Schüler des

SSveatro Valeri in Perugia; restanrierte niit

Frane. Moralti dte CliitiiiiHi dar S.

99t 19*
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nardinskaptlle in S. Lorenzo «u Perugi*;

ferner schuf er die Glesfentter öer Ttol-

kapetle der Kathedrale zu Todi 1876 kopi>rtp

F. für die Aruadel Society Piero della Fran-

cesca's „Aufcrrtrinnif airirtl" wwie Quettro-

centofresken in der Sixtinischen Kapelle.

A LupattelU, Slor. d. pitu in Perug»».

1805 p 94. — G. Pen$i&A. Cornea, Todb
19JS p. S8. — Kstchronik XI (1878) 676.

Frtimmob Gi«iei»pe, ncmpoUt Maler.

2. Hüfte 17. Jiihrh. Von drn Werken, die

Domintd ihm zuschrieb, hat sich nichts er-

haKen; es eiiitierten solche im Chor a. in

der Sakristei der Kirche S. Dirpn, K^nannt

rOspedaletto Uerstört beim Erdbeben von

1784). Die Prerinn bn Lani^us der Kirche

del Carmine M^Bgiore waren bereits Ende

18. Jahrk. lerstört. Unsicher ist auch djc

ZttMhfdtang der Kuppelfredcm in S. Pietro

in Vincolis, die nach Celano von Benasca

stammen. Nach neuen Urkundenfunden

fCttavricrte F. einige Malereien in der Sala

del Tesoro (1668) u. die Evangelisten Lukas

und Johannes in den Pendentif» der Kuppel

von S. Annunziata (1671) und führte ein

Wandbild an der Fassade des Ospizio dl S.

Gennaro dei Poveri und ein Bild des ht

Petras für die Kirdie S. Gennaro extra

moenta aus. _
De Dominici. Vitt. f. I"

f»._ Celano, Notiiie 18951- eA ChiarlnU
1880 IV 88. — W. R o I f », Qcsch. der Malerei

Neapels. 1910 p. 894. — D ' A d d o « i o. Doc.

incd. etc. in Afch. stor p. le prov. Napol.

XXXVIII (191S) 64. r,. Cen.

PatuH, GherardOk Architekt von Parma,
' zuerst erwihnt am 8. 1. 1488, t im J«mi>r

1485. Erbaute den am 27. 1 1806 einge-

- atürzten Stadttorm von Parma, der, wie cr-

lialtcne Zeidintiiigen bewelaen, durch ele-

gante Proportionen und außerordentliche

HMie (130,84 m) sich auszeichnete. — Sein

Sohn tmd Sehfllcr Gaapare, geb. um 1440,

erbaute, Isut Vertrap; vom 10. 9. 1488, eine

Kapelie für die Zunft der Wollwirker im

Dom. Ib dcnt. Jahr Wtete er den Bau der

Kirche und des Kloaters der Karmeliter und

errichtete, gemeinsam mit seinem Bruder

Antonio, den noch fast unversehrt erhal-

tenen <;rb5nen. mit Terrakotten geschmaelEp

ten Klosterhot neben dem Ospedale.

Scarabelli-Zuoti, Doc. e Mem. di B.

Ard pamü«.. II, 1461—IBOO (Ms im R. Museo

! Panna). — A. Peziana, Scmt e Lett.

ÜL->i- VI tt n PBO. — Mich. Lopez, n Bat-

S!5r«l«i.T4^ 48. 84.86. N. PeUcMu

Pau, Joseph Pierre, Maler, geb. in

Gibraltar, Schüler von Decampa, stellte 1831

im Pariser Salm „Naufrage d'un Brick",

1835 eine Laadschafl. fpitcr (bis 1877) Stille

leben aus.

Belller-Auvray, EHct R#n. I (1888).

Paubert, Pierre, Maler u. Büderhindter

in Pari», t da». 1881,

No«r. AMh. de FArt ftmc WM, p. 88-111

Faucas, i.. Faeus. Georges.

Pauod, Carlo, ital. Kupfers^techer, geb.

in Florenz 1780. t «m 178i Schüler Carlo

Gregoris u. in dessen Stil flr Äe Reprodok*

tion von Gemilden tätig. Le Blanc führ- H
Stiche von F. aal« onter denen zu nennen

sind: die Gebort Mariae, die VcmiiUinc
Mariae, die Anbetung der Könige u. die Ver-

stoBung der Hagar (1766) nach Berrctttni.

die büBoide Magdalena nadi Ann. Cafraed

(1758). Herkules u. Ompbale nach Domeni-
j

chino (1766), Amor atif Cypem nach Rcni,

Petras nach Ctterdn«», cfaie Ktcosabaaluae

nach Tintoretto, eine h. Familie nach Poos-

sin, Krönung Mariae u. Bacchanal nach Ru-

bens. Triumph Alexanders nach Lairessc^

Franciscos nach Cipriani v. eine Reihe von
;

Büdniiacn ((»abbiani, die kaiserliche Familie

n. a.). F. hat an den Nachbildungen der

Zeichnungen A. D Gabbianis (1762). an den '

Arlteiten für (jorb Museo Etrusco u. für an-

deie Werl« tdlienommen. Dem Verzeich- '

nis bei Le Blanc (Manuel, II 220) wäre noch

anzufügen: LaLibreria Mediceo-Laurenziana

(11 Bl.), Florenz 1758.

Malvaaia. Fels, pittr.. 18« I. 41 n. -
Crespl. Vite d, pitt. Hol.. 1789 p. 841. -
GandelHni. No&te U. U n. XX, »1.
N agier, KsUeriex. IV SBIlL — Paasefiai,
BibliogT. di Michelangelo. 1876 p. HB. —
Schnccvoogt, Cat. d. est. d'apr. Rubens,

1873 p. 79 n 44 u p m n. 198. — Heller-
Andresen, Handbuch I (1870). P. Ä.

Pautti, Raimondo, ital. Kupferstecher,

tätip: in Florenz in der 8. Hilite dea 18.

Jahrh., Ncfie des Carlo F., hat unter anderen

die Gemilde Pinturicchioa in der Libreria

des Doms in Siena gestochen QTlOh ferner

die Statuen Cioffis im Chor von S. Pietro in

Monte Cassino, das Chorgestühl Stefano's da

Bergamo in S. Pietro de' Caaiinensi in Pe-

rugia (20 Taf., 1789), die T*feta n Bald. Or^

sinis Descrizione pitt. di Ascoli, das Bild-

nis des Erih. Alesi. Piccolomini von Patras

u. Bildnisse IwriÜMnter Florentiner.

Gandellini. NotWe II. 14 u. IX, 9Ä —
Magier. Kstleriex. IV »4. — Le Blaae.
Manuel II 290. — M a r i o 1 1 i, Lett. pitt. pe-

ruftine. 1788 p. 61. — S i e p i. Descr. di Perugia,

1822 p. 588. — Vermiglioll, IK Bern. Pin-

turiccUo mem.. 1887 p. SB7. P. K.

TmmM, Lion, Maler in Paris, geb. 1888

in Briey (Meurthe-et-Moselle), studierte zu-

nichst auf der Ecole dw B.-Art« von Nancy

u. wurde dann in Paria Sdifiler von Ahoi

Mornt 11. Cbartray. Zusammen mit seinen

Mitschülern Anquetin. Tonloose-Lautrec a
Detbomas fing er an, im Salon des Indipen-

dants Landschaften. Stilleben «. binerlichf

Genreszenen auszustellen, erschleo sodi iia

Selon der Soc. Nat., den er verlieB, um 1901

mit Anquetin den Sak» des Refns^ im Pa>

villon d. Arts D*coratlfs la uiganlsieroL

Mehrere Jahre Stand er dann unter dcrr. Ein-

atfl Reooir's, experimentierte nnruhig, und
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griff endlich, ingfrej^t von Anqnetin, aof das

Stndimn der altai Meister zurück. Die
GfQndung einer GcnoMensdimft JL'Atdlcr"
(zusammer\ mit Armand Point, 1906) sollte

der Entwicklung dieser Kunst (Art traditio-

Btlitte) dtenen. Seit 190S ist F. nH den Af^
btiten dir^cr seiner !et7tpn Manier (Portrit,

Stilleben, Interieurs) im Salon der Soc. Nat.

vertreten. In der Zdtschrift Comoedla. ent-

wickeHe er lOU ia ndnmn ArtilDdii Kbe
Ideen.
SiMatri. /«tu Hm/omt.

Pancber, Denis, franzfis. Gcschfchts-

•cfareiber und Miniatunnaler. geb. in Arles

um Utß, t im im Kkwlcr m Urins (Pro-

vence) und da? brigrsetxt» wo er seit 1509

als Benediktincrmöncb lebte. Er ist der Ver-

Cmmt einea Werkes: Annales de Provence

(Ms. 760 der Stadtbibliothek in Aix) und hat

aicb auch als Miniaturmaier betätigt; man
tarnt dn von ihm geschriebcMt und toH

reizenden dekorativen Zutaten ventiertes

kleines Gebetbuch, das sich 1840 im Besitz

M. licrckf'i, Pfarrers in Tholonet bei Aix

en Provence, befand Die«;? Miniaturen, die

meist Blumen, Ornamente und Vögel, aber

mdi figftrikhe Szenen, x. B. einen Johannes

Evanpelista, darstfllen, zeichnen sich durch

außerordentliche Femhcit der Arbeit und

Kraft des Ausdrucks aus.

J. B. Porte 1» Boll. d. Conitte Ust^ques I

OMB) UT—IIA. H. SM».

Fauchcr, G u i 1 ! a u m e, Bildhauer u. Mc*
daillnir, geb. 18S7 in ParU, Schüler von A.

Dämmt u. Mtnnlktt 1800—10 «di mm tm
ihm PortrStmedaillons tmd eine GipMtatue

^thaabte" im Sakn.
Bellier-Aavray, Diet. g<a. T

Fmidierj, Auguste (J«»" Claude Aug.),

Maler «u Kopferatedier ia Paris, geb. das.

am S. 4. im t am IB. 4. IMS. Sdifiler

von Regnault und Gufrin an der Ecole d.

Bü-Arta, in die er 1813 eintrat Debdtterte

ÜB SeSoii 18M mit einem Gemllde: »Driii-

denpricsterin". Später scheint er sich nur

noch als Graphiker betätigt zu haben; 1884

«Mflie er eine Reihe Vignettenittche nadi

Desenne und Deviria für eine Au^g^abe der

Vohaire'schen HHenriade" aus. Mit Kepro-

dnktiotwtichen bcaeliidete er anch IM?, 1181

und 1833 bis 1842 den Salon, darunter Blät-

ter nach Ingres, Dev^ia, Grenier. V. Schnetz,

DidMii^ Leonardo da Viad (La Gioeooda)

«tw. — Seine Gattin, M^e Augustine
FmttCliery. geb. ra Paris 1803, war ebcn-

iiile «Ia Malerin and Uthoiraphin OHag tnd
Schülerin Regnataift. Sie bcacUckie 1887 Im
1834 den Salon.

Gäbet, Dict. d. Art de l'Ec. fran^., 1881.
— Bellier- Auvr ay, Dict. g^o. I 1888,

»JUS (an S Stellen). —-LeBlanc, Manuel II

aOi— Ber«ldi» Lea Gravcnra dn 18* S.» VI,
UBt. — Hell«r*Andtcaen, Handlndi I.

Kpferstichsaler, I, 1870. — La Renaissance
(BrOasel) III (1841/8) 168 ff.; IV (184SM) 118.

Fanchat, Ingenieur und Architekt de*
Königs, wurde 1678 mit dem Bau der Ka-
pclle des Lttstiiauses fttr den Prisidenten Le
Fr^ron in Clichy bei Paris beauftragt.

Lance, Dict. d. Archit franc-» 1878 1.

FnndMnr, BOdhancr in Paria» deaacn Gat-
tin 1765 starb.

Nouv. Arch. de l'Art fraq«., 1880^ p. 8B6.

FnMfcenr» Henri. Architdit, gdk in Bor-
deaux am 12 9. 1831. f in Nantes am 13. 6.

1865, Schüler der Pariser Ecole d. B.-ArtB

unter Lc Bas. Von ihm die Kirche de Toti-

tes-Joie^ in Nantes, die Fassade von Saint-

Qdment (mit Ausnahme des Glockenturmes)
ebendort, die Kirche der Soeurs de la Sagesse
in Saint T^urent-sur-S^vres und die Kir-

chen zu St-Mesme und St Laurent (Vcnddc).
Maillard, L'Art 4 Nantr. au 19* S , o.

p. 867/8. — D e l a i r e, Lea Archit. dives, IflOI,

p. aOB. — Revue de l'Art chr^tien II 610.

^auchier, H e r m i n i e, ?. Cudin Herrn.

Faucldar, Joseph iranzös. Fayender.
geb. in Peyruis (Basaea-Alpes), f 1781 in

Mar-ciile, tätip das.; Oheim von Joseph II

F. Er kam wahrscheinlich kurz vor 17U
naeh Marseille, in welchem Jahre er durch
Ad> Te^-tanient der Anne Clfrissy, der

Witwe des Fayenciers Etienne Hdraud, Di-
rcl:lor Uirer im FaalKmrg St-Lasaie (andl

St-Jean-du-Dfeert genannt) vor Porte d'Aix

gelegenen Manufaktur wurde. Man weiß

nidit wie lange F. bd den Erften H4rand*a
blieb, doch scheint er sich um 1738 selb-

ständig gemacht zu haben. In diesem Jahre

bcadiiftigte seine Fabrik, die i^flera durch
Grtmdstücksankäufe vergrößert wurde, 7

Fayenciers. F. brachte es rasch ru Wohl-
stand und Ansehen unter seinen Berufsge»

rossen, die ihn mehrfach t\\ ihrem Syndikus

wählten. 1744 trat sem gleichnamiger Neffe

u. Adoptivsohn I n die Finna ein. Joseph II

(J.-Fran(;ois) F ,
den das Testament seines

Oheims von 1745 zum Universalerben machte,

vergrößerte den Betrieb der FtbrÜK» deren
Ruf und Produktion im Zunehmen war. Er
wurde 1778 von der Marseiller Kunstakad.

lu ihrem Associ6 gewiblt. — Unter seinem

Sohn und Nachfolger Jean Fran^oia
M a r i e F., der bis zum Jahr 1786 nachweia»

bar ist, erfolgte, ein Symptom des allge-

meinen Niederganges des (jesdiifteanreiset

der Niedergang der F^dien ManaMktnr.
Joseph I F., „Der Hauptmeister der Mar-

sdUcr Scharüeuer.Fayenee" (d'Agncl p. 116),

arbeitete aoSer fttr die Stadt MarseiÜe und
die Chambre de Commerce bf-Muider- für

den Hof von Neapel Mit Vorliebe fabrizierte

er Figuren und Basreliefs mit BQsten von
Heiligen sowie Gebrauchsgegfnstlnde, wie

Weihwasserbecken (ein schönes Exemplar in

Stvres), Armleuditer tmd Ampdn I8r larch»
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liehe Zwecke. Das Museum von Sivres be-

wahrt ein Kruzifix mit buntbemaltem kuppel-

fArmigen Sockel, der Körper wei£ emailliert,

femer kommen Madonnenfiguren vor (eine

solche aus der Samml. Bemard 1912 in Paris

ffir 17 000 frs verkauft). Was sonst aus

seiner Fabrik hervorging, zerfillt in Ware
mit B^rain-Dekor in Blaumalerei (Haupt-

stück eine groBe Schüssel im Mus. von Li-

moges), mit polychromer Landschaftsmalerei

im Moustiers-Cienre, mit Rouen-Dekor und
mit sogen, chinesischem Dekor. Malereien

in der Art von Rouen weist z. B. ein prich-

tiger Ringkrug von 1727 Oni Mus. von Li-

moges) auf. Im Moustiers-Genre, mit Gir-

landen und Muscheln sind Teile eines Ser-

vice bemalt Stücke mit Malereien in chine-

sischem Stil, manganviolett auf blauem

Email, besonders Teller, gingen in groBer

Anzahl aus der F.schen Fabrik hervor. Zu
nennen ist auch ein prachtvoller Spiegel-

rabmen im Marseiller Privatbesitz. — Die

Arbeiten Joseph II F.s sind z. T. schwer

von den Erzeugniaae» seines Oheims, mit dem
er 1744—61 zusammen arbeitete, zu unter-

scheiden. Er beschiftigte tüchtige Maler

wie Jean Rome aus Montpellier, der 1767

bei ihm starb, und Joseph Viry. Wihrend
Stücke mit Blumenmalerei von ihm häufig

sind, kommen solche mit Landschaften nur

selten vor. Für seine Blumen, besonders

Rosen, Butterblumen, Margueriten und Nel-

ken, die in natürlichen Farben auf gold-

gelbem oder perlgrauem Email gemalt sind,

sind die langen Stengel charakteristisch. Die

Griffe seiner Tafelaufsätze, Terrinen u. dgl.

sind manchmal als Früchte oder Zweige ge-

bildet. Femer kommen große Stücke mit

frei modellierten Muschelrcliefs, Puderdosen

und Kistchen mit durchbrochenem Rand.

GefiBe in Form von Vögeln (Enten, eine

Papageivase) tmd Früchten (Melone, Kraut-

kopO »l« Erzeugnisse der Manufaktur vor.

Ganz vereinzelt sind Stücke mit Muffel-

malerei.

G. A. d'Agnel, La Falence et la Porce-

laine de MarteUle, o. J. [1910], pas*tm mit Tal.

s. Reg. — F. J Innicke, Urundr. der Kera-
mik, U70 p. 684. — R. Jean, Les Artt de la

Terre, 1911 p. 161. — Cat. Mui. C^ram. Sivrcs,

IV (1897) 2» ff. — Gaz. des B.-Arts II (1869)

161; XV (1868) 967; 190S II 142 (Zuckerdose.

Abb.). — Staryje Gody (russ.), 1918, Jan. p. 67.

Fauchier, Joseph Fran^ois, Fayen-

cemaler in Nantes, wo er 1768 und 1773 ur-

kundlich als Zeuge vorkommt.
Nouv. Arch. de l'art fran^. 9> «ir. XIV (1888)

219, 494.

Fauchier, Laurent, Maler, geb. in Aix-

en-Provence am 11. 3. 1643, t das. am 26. 3.

1672. Sohn des (Goldschmiedes Baltha-
zar F., kam er 14j ährig am 17. 4. 1667 zu

Bemardin Mimault, dem Freunde des Bildh.

Pierre Puget. auf 3 Jahre in die Lehre. Doch

blieb F. in dem Atelier Mimault's bis zom

28. 8. 1664, nachdem er am 4. L desadbCB

Jahtes als Meister in die Zunft der (joid-

schmiede aufgenommen worden war, woraus

zu schließen ist, daß er zunächst dem väter-

lichen Handwerk folgte. Unmittelbar nach

seiner Heirat aber, die am 10. 8. 1664 «tan-

fand, scheint er sich ausschließlich der Ma-

lerei zugewandt zu haben. Einer ahen

Hypothese zufolge soll der Herzog von

Vendöme, der damals Gouverneur der Pro-

vence war, den jungen F. nach Paris mitge-

nommen and in das Atelier Mignard's ein-

geführt haben, wo F. in der Folge dans

Schüler des großen Portritisten gewordu
sein soll. Falls diese Reise wirklich statt*

gefunden hat so wäre sie in die Jahre 1667

bis 1668 zu setzen. Am 8. 8. 1668 war F.

jedenfalls wieder in Aix: an diesem Tage

nahm er Balthazar Pontillet auf 7 Jahre in

die Lehre. Um diese Zeit fertigte F. ein

Bildnis seines Gönners, des 1667 zum
dinal erhobenen und 1660 f Herzogs von

Vendöme. Eine erstaunlich große Zahl von

Bildnisauftrigen erledigte F. im Laufe der

kurzen folgenden 6 Jahre, darunter die Por-

träts zahlreicher Parlamentsmitglieder, meh-

rerer Mitglieder der Familie Gaillard-Lon-

jumeau und allein 6 Bildnisse der Madame
de Forbin. 1671 bestellte das Parlament

66 Bildnisse bei ihm, von denen F. nur etwa

ein Dutzend noch hat vollenden können.

Sein letztes Werk war ein Bildnis der M»«
de Grignan als hl. Magdalena. Letzteres ist

zugleich das einzige durch Inschrift beglaa-

bigte bisher nachgewiesene Werk von Fj

Hand; es befindet sith in der Sammlung des

Grafen de Gallard auf dem Schloß in Rioos

(Gironde) und ist „Fauchier P. 1671" be-

zeichnet. Eine lange Reihe weiterer, meiit

im Privatbes. in der Provence befindlicher

Bilder, wird ihm ohne stichhaltigen Grund

zugeschrieben. Auch das ovale Damenbild-

nis des Museums zu Marseille (CoW. Paul

de Surian), angeblich Mme de Grignan dar-

stellend, sowie 3 weitere männliche Porträts

im Mus. zu Nantes und je 1 in den Mos.

i zu Montpellier u. Marseille werden F. ohac

ausreichende Gründe zugewiesen. Dageges
' sind 3 Bildnisarbeiten F.s aus Stichen der

beiden Jacques Cundier belcannt (vgl. Art
Ctmdier).

M o n v i 1 1 e, La Vie de Pierre Mignard, Pa-

ris 1730 u. Amsterdam 1781. — F ü 8 1 i. Kstlcr-

, lex. 1779 u. 2. T.. 1806 ff., I. — Chenne-
viires-Pointel, Rech, sur les Pcintres

provinc, 1847, I 86. — J.-B.-F. Porte in M*-
moires de l'Acad. d'Aix VI (1845) 171—199. -
P a r r o c el, Annales de II Feint., 1862, p. 180 ff.

— Gaz. d. B.-Arts IV CT; V 131; XI 439/40. —
, Numa Coste in R^un. d. Soc. d. B.-Arts

XXIII (1899) 222—283; cf. ebcnd. XXVIII (1904)

167 ff. (m. Tafelabb.). — P. B o n n e f o n. Un
1 Portrait de Mme de Gngnan, in Gaz. d. B.-Arts

994
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190P, TT 1T7-144; cf ebend p. Iß.?. ~ G n n it.

Le$ Chef'^-d'O^uvre d- Mu&^ä tle France (1^
Pdnt.), leoti, p 186, 219, 942 (Abb.)- ^ Kat d.

Mo«. sQ.Nuitet, 1813. p. m/4. H. VoUmur.

WmmMm (oder Poodiier), Robert, Wü-
hauer und Architekt, geb. 1868 in Melun,
arbeitete 1383 in Poitiers für den Herzog
Jean de Berry, wo er die Bauarbeiten am
SchloB leitete. Später wurde er "stldt. Werk-
meiater in Melun, und leitete aeit 1403 für

Kari VL die MnsdcAcnldhnf des duiOpcn
SchloMes.

S. L am i, Dict. d. Scoipt. (Moyeo Ige), 1898.

Faudion, Hippolyte Auguste, Ma-
ler u. Lithograph, Schüler von A. Moro^
18T7—79 mit Fortritt, darunter sein Selbct-

bildnis, u. mit einer Lithographie im Sakm
ipcrtretea; acttdem stellte er u. a. auf der

Berfiser Gr. Kstansst. 1805, auf der Pariser

„Centenaire de la Lithographie" 18^, auf

der Pariser Wdtausat 190Q, im SaJon der
Soe. Nat 1006 IMiofraphiai uuSh ti&oH,
Forhiny, BertDBr tdloi lüd cifoicr ZcidH
nung aus.

Bellier- Aavrft7, DIct gta. I (10H|. —
Kat. der ^n. Ansit.

Paucigny, franste. Miniaturmaler, in Lon-
don titig. stellte 1797 in der R. Acad. 5 Bild-

oiaae aiis> darmiter «.The Slcetor ol Mcnts"»
GrsTCt, R. Acad. Kih. III (1M9.
Prucon, Claude, HotzMldhaucr, über-

nahm 1647 die Ausschmückung des Altars

der Ursottnerimiea in Beauodre C6«nl) tBH
einem Basrelief der Verkündlg'jnp
V i a 1, M a r c c 1 e t G i r o d i e, Ixs Art. Di.-

ccr du Bois I, 1012.

Faucon, Jule» Andr^ Maler, geb. 80.

IL 1810 in Lyon, Sditler der doftigen Bcolc
des B.-Arts seit 1887, stellte 1886—1906 im
Salon das. Blumenstücke, Stilleben und In-

terieurs aua, 1906 einen „Raucher".
Aich. Eeole des B^AxtSi Lama, lascriytioiiB.

—• Saloflikst. Lyon.
Faucon, M'if Marie C61estine, Ma-

lerin, geb. in Honfleur (Calvad.) 1811, Schü-
lerin voo lfme Dcsnos in Psrit» elelHe tot
im Salon 1890— Porträts und Genrebilder

ans; 8 davon, Joune fenune i sa toUette und
La vldknac^ gelangien in das If«n. sn Caen
(a. Kat). 1850 war sie nochmals als Mme
Pigault im Salon vertreten und f 18B0.^Mm C Plganlt, die 187&-79 im Sakm
Porträts aTisstdHe» ist walindieinlich mit ihr
verwandt.
BclIicr Auvray, Dict. g«afr. 1880 ff.

(unter Pi^mlt). — Sakokataloge.
Vlmeoi^ s. «udi Pouleom.
Paucocnet, Alexis, Bildhauer In I^fVM^

Uefi 1751 eine Tochter taufen

Noov. Arch. de FAn frang ls.S7, p- 808.

Faooomiet, A u g u s t i n, Holzbildhauer,

geb. 1701 in Li^emont (Doubs), t 1770 in

Gönz, fertigte 1790 ff. den Hochaltar, 2 Sei-

tenaltire und die Taufbecken für die Kirche
zu Bannans (Doubs), 1788 die Boiserien tmd

.'Mtlre der Kirche in Mignovlllars (Jw).
1790—67 lieferte er den mit ^g&rUdwm
Sdunaefc teidi «aitcstitleteB Hoehnllar, db
Chorboiserini, die Kanzel und das schöne
Choipttlt für die Kirdie zu Goux-lcai-Usicr

(Dovbe). Attdi stunBica voa Um der Hoch-
altar, KukI umI TiufteA» dv Kirdie a
Lisine.

J. Gauthier in R^un. d. Soc. d. B--Afti
XIX Oam 818» und 8 Tafclabb. — P. Bruas^
Dict d. Alt cte. de 1a Fraache Coart, 1919.

Faucoanier, Kupferstecher u. LithoprapS

in Paria, 1. UUite 19. Jahrb.; bekannt von
ihm eine Stfdtoerie warn 6 BL: L'Bt^haal
dn Roi de Siam, «mic dne LHhoinpUti
Tiroler Sänger.
Le Btanc. Manuel II. — Qu9i, ladea cl

Axt Brit Mus. U 97.

Fauconiiiirr, Edotiard, belg. Maler,

früher Offizier; erschien 1842 auf dem Brüs-

seler Salon mit zwei Bildniaaen and einer liL

Familie, die an Navcz erinnerte. In Feml-
Hensaal der Ehrenburg zu Ciibtirg hängt von

ilmi das umfangreiche Gemälde: Germania
tiiront Ober den bedcuteadstcB Pertöalich'

keitt-n der sächsischen Geschichte (1863).

Siret a>ict d. Feint, 1888) nennt eine Judith

von üna.
Bau- u. Katdenkm. Thiiiag.t Sschs.^>il».«

Gotha IV 8B4. — La Renalasance IV (Brflaad
100, 105.

PswcnnniMr, Emile Eugene, Maler ia

Parts, geb. das. 1867, Schuler von F. Cor-
mon Tl. A. Dawnnt, beschickt sdt 1890 fast

regetmäBig den Salon d. Art iran^. Wäh-
rend er anfänglich lateriears (hceonders mH
den Doppeleffekten von Lampen- u. Tages-

licht) wie „Trio d'Amateurs" (1892), ,Xes
Chouans" (1895, nach Balzacs Roman) etc.,

bevorzugte, «sandte er 1897 sein erstes relij?.

Historienbild „Martyre de Saint-Nicaise et

de Sainte-Eutrope" (jetzt im Mos. des Lydt
Michelet in Paris), dem erst 1911 ein zwei-

tes „La legende de Saint-Antonin" (Kirche

von St-Antonin, Tam-et-Garonne) folgte.

Zwischendurch entstanden Landschaften mit

Menschen- u. Tierstaffage u. ländliche Sze-

nen, besonders seit 1905, wo F. aus Neigung
für das I.andleben nach SAdfraoloreicb {Gni'
Schaft Rouergue) ffbersiedclte.

Salonlcatal. JnUt Monjowr.

Pauconnier, Jacques Henri, französ.

(jol<bd)mied, geb. 17fO ia Longwy (MeuaeX

t 12. 1. IH'^^ in Paris; zuerst Schüler eines

sonst unbekannten Onkels, dann seit 1796

von Q. Odiot in Paris, der ihn bald an die

Spitze seiner Werkstitte stellte. Doch hei-

ratete F. und gründete eine eigene Werk-
stst^ die zu dea Iwdeutendstcn bi Paria ge-

hörte. 1819 errang er mit der Ausstell, von
Silbergeschirr seine ersten großen Erfolge.

Um 1880 machte er Bankrott, konnte aber
?ein Geschäft durch die Hilfe des Herzogs
von Montmorency wuterfübren. (xegen Ende

•9S
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seines Lebens gründete er eine Ziselier-

schule. F. war weder Bildhauer noch Zise-

leur, er beschäftigte als solche besonders J.

B. Plantar und Tamisier; Anfang der 80er

Jahre arbeitete auch Barye bei ihm, PrudTion

war sein Freund. Von den Werken seiner

Werkstatt seien erwähnt eine Taufschüssel

für die Taufe des Herzogs von Bordeaux
(1823); eine Silbervase für den Sultan, auf

Bestellung Karls X.; eine groBe Vase, die

ab Geschenk der französ. Nationalgarden für

General La Fayette bestimmt war (1832/4).

Gegen Ende seiner Tätigkeit verwandte er

neben den antiken auch Renaissanceformen

in seinen Arbeiten.

Renouvier, Hist. de l'Art pend. la R^vol,
1868. — Gax. d. B.-Arti XIV 411. 4\m. 548 (P.

M a n t z). — Bouilhet, L'orf*vr. fran«.. II

(1910) 100. 102. 194 f.. 1», 154-^1. 161 f.

Fauconnier, Johannes, Maler, 1453 in

Lille an den Arbeiten für das Bankett Phi-

lipps def Gütigen beteiligt

De Laborde, Ducs de Bourgogne I (1849).

Paucomiier. Laurence, Glasmalerin in

Bourges. 1528—87 erwähnt. Heiratet 1528

den Schöffen J. Ragneau. 1554 wird sie in

Tours genannt. Die Kirche S. Bonnet in B.

besitzt ein ber. u. 1544 dat. Fenster von ihrer

Hand, die Kirche in Ecouen (Seine-et-Oise)

drei 1544/5 ausgeführte Glasgemälde mit

Szenen des Marienlebens. Giraudet (Art.

Tourangeaux. 1885) beschreibt ihr Zeichen.

De Chenneviiret-Pointel, Rech. s.

Peint. provinc. II (1850) 95. — H. B o y e r, L.

Fauconnier. Peintre pr^tendu du XVI Si^le,
Lyon 18S0. — Bellier-Auvray, Dict. g^n..

18SS. — M a g n e, L'Oeavre d. Peintrcs verrier«.

1885 p. 9a-101. — Gaz. d. B.-Arts 188B II 53.

Paucreau, falsch für Favereou, Maur.

Paudacq, Louis Marie, Radierer und
Zeichner in Lezardrieux. geb. am 19. 5. 1840

in Gtvet (Ardennes), Schüler von Foulongne,

stellte im Pariser Salon 1878—80 Marine-

motive von der französ. Nordküste aus.

Bellier-Auvray, Dict. g€n. I (1882) u.

Suppl. — Art. Ardenn. contemp., Sedan 1888.

Paudran, Jean-Baptist e, Maler, geb.

in Lambesc (Bouches-du-Rhdne), t in Mar-
seille um 1694, wird als „M. Fodran, gentil-

homme marseillois" zuerst erwähnt in dem
1658 erschienenen Buche des Toulouser Ma-
lers Hilaire Pader: „Le Senge foigmatique

sur la Peinture universelle". Mehrere seiner-

zeit in Marseille befindliche Bilder F.s wer-

den in dem von Grosson 1770—86 heraas-

gegeb. „Almanach historique de Marseille"

rühmend hervorgehoben, darunter ein Hoch-
altarbild in der Kirche der Feuillantiner-

mönche mit einer Darstellung des hl. Bern-

hard vor der Madonna, in Saint-Martin eine

hl. Familie, bei den Rekollekten eine Heilung

eines Besessenen durch einen Franziskaner

und im Rathaus eine Apotheose der Stadt

Marseille. Einige weitere Bilder in Aix usw.

werden bei Achard (s. u.) aufgeführt. In

einem Briefe der Mlle de Scud^ry an F,

der wahrscheinlich aus dem Jahre 1646

stammt, findet sich die ausführliche Be-

schreibung eines Tobias-Bildes, das F. der

Mlle zugesandt hatte. Aus dems. Jahre 1646

hat sich die dichterische Beschreibung eioer

Bacchanaldarstellung von F.s Hand erhal-

ten, die sich in dem „Cabinet" des Georges

de Scud^ findet. Bei M. Ramatuelle m
Aix befand sich eine Hexensabbath-Dar-
stellung F.s, die von den Kennern außer-

ordentlich geschätzt wurde. Soweit man na
diesen literarischen Quellen in Ermangehag
einer nachweisbaren erhaltenen Arbeit Fj

|

urteilen kann, zählt F. mit Laurent Fauduer I

zu den bedeutendsten proven<;.ilischen l^yj
lern des 17. Jahrh. ^||
A c h a r d, Dict. d. horatnes illustres de

vence. Marseille 1788. — H. Luc, J.-B. Fio-
dran, in Arch. de I'art fran;., Docum.. VI 8S-
42. — Parrocel, Annales de la Peint.. IBft

p. 199/4. — Chennevi^res-Pointel
Rech, »tir la vie etc. d. Peintre« provinc, 1847-
62, I 81. 278: II 2QS/S. H. VoUrntr.

Paue, M a r y n. Maler in Brügge, 15fiO.

V d. Haute, Corp. d. Peint. de Brugrs.

Pauerfaokh, Viggo, dän. Marinemakr,
geb. 1832 in Kopenhagen, f in Düsseldorf

am 7. 8. 1883. besuchte seit 1846 die Kopen-
hagener Kunstakad. u. stellte 1864—67 See-

bilder im Schlosse Charlottenborg ans. 18S7

gewann er die Neuhausen-Prämie und reiste

1865 mit Stipendium nach Deutschland. Seit-

dem wohnte er in Düsseldorf, dessen Maler-

schule ihn beeinfiuAt haben soU. Im NaL
Mus. Stockh. F.s ..Strandpartie b. Katwijk",^
W e i 1 b a c h, Nyt dansk Kunstnerlex.. ISBfttfl

I M2. — Reitzel. Fortegnelse ovcr Chario»
tenborg-Udstill. p. 154. — Kat. d. Breslaucr K>l>^
ausst. 1873. p. 10. Leo Swom.
Pangtron, Adolphe, Genremaler, geb.

1806, seit 1889 im Pariser Salon (Soc. d. Art
franc.) fast alljährlich mit Motiven aus dem
Pariser Leben, gelegentlich auch mit Bild-

nissen vertreten.

B^n^zit, Dict. d. Peintres, etc. II (191S).

Pauginet, Jacques Auguste, Bild-

hauer u. Medailleur, geb. 28. 4. 1809 in Paris,

t 1847 das. Schüler der Pariser Ecole des

B.-Arts seit 1828 unter Gatteaux. 18S1 er-

hielt er einen 2. Preis für ein Relief „Odipus
und die Sphinx". 1831—46 beschickte er

den Salon mit Medaillons. Büsten, Tiersta-

tuetten und Gruppen in Marmor, Bronze und
Gips. Von Fj Werken nennen wir: in Paris

Marmorbüste A. M. Simon (1833) auf dem
Montmartre-Friedhof; Marivaux (Marmor-
büste 1843) im Th«tre Francais ; Statue von
Massillon an der Fontaine S. Sulpice, 1847.

In Bar-Ie-Duc die Büste des Arztes Louis
Champion (1846).

Bellier-Auvray. Dict. gtn. 1882. —
Arch. de I'art franc.. Docum. V 329; Nouv.
Arch. etc. 8« s*r. XIII (1897) 251; XVI (1900)
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S9S. — RichMt. 4^«M, Pferis. Jfoii. dv. I; Frov.
Mon. äv. IV.

Fiajatrt, S., (hotlftnd.?) Portritinaler, von
dem sich ein .sij hezeichn. EpiUphpen^älde,

das den Riga'schen Ratalitfrn Johann Kocken
von Gffiabladt (f lAM) mit tclmr Pamilie

zu Füßen <JCS Gekreuzigten darstellt, an einem

Pfeiler beim Eingang in den Chor der Dom-

W. NevmaBn» Lex. bi!t Kitler. Riga 1908;
and: Unser Dornntneain, Riga 191S, p. 88.

Paukemberglie. s. damit verb. Vommngn.
Faulchot, Cirard I, Werkmei'^ter ur.A

Architekt, geb. in Troycs als Sohn des C u 1 -

lecon F.. der 147»—ISfH an der Kathe-
drale arbeitete, t IMO. In Troyes erbaute

er 1A17—85 die Kirche St Andr< (auch

Monticr-b-Cdle genannt). Anfinglich mit
Fauvreau am Bau von St. Nicolas assoziiert,

setzte er 1SS4 allein das Werk fort und er-

richtete nach dem Brande von 1696 den Neu-
ban nach etgenen £iitwflifcni unterstützt von
•einem Sohne Jcen imd lefaiem Sdiwieger>

•ohn Claude Malterra. Gleichzeitig führte

er nmfangreidie Arbeiten an St Pantaleon
in Troyes •BS. St Aadri, St PantaMon und
St Nicolas pehörfii zu den besten BeUpielen

der franzöaisclien Renaissance. Während ca

schtrar ist^ den Aaldl P,« an St Pantaldaa

zu bestimmen, ist St Andr*. das Hauptpor-

tal ausgenommen, ganz sein Werk; ihm w»-
den der originelle Gcsammtwarf «nd
rere wichtige Bauteile verdankt; außer der

•chönen Kapelle Notrc Dame de Lorette ein

Teil der Kalvarienkapclfe (}ctzt dorch Re-
stanration entstdlt), ?nwir ein Teil des Yvo-

portals und das Gewölbe der Allerheiligen-

ImiMjüe An den F^edien Baoten sind die

struktiven Elemmtr und ein Teil der Deko-

ration noch rein gotisch, während die Re*
ntimencefoimen mir ah ialcrlidw Zatat
scheinen.

Lit. s. unter Fauickct, Jean.

Faulchot, G i r a r d II, Werkmeister, geb.

in Troyes. Enkel des Vor., Sohn Jean F.s,

t 1606 od. 07. Trat 1577 an G. Fauvreaus

Stelle als Werkmeister d. Kathedrale von

Troyes, hatte aber nur kleinere Arbeiten,

Ersatzstncke und Reparaturen auszufahren:

Piszinc vor dem Altar der Notre Dame de

Piti« a57B). Mitarbeit am Reubcl des To-
des Ifariae. Forlscttimg des Petentvnnc*

(1588/90) u. a. Gleichzeitig arbeitete er in

Troyes an den Kircbai S. Rtaiy, S. Nizier

(Beginn d. GloAentitrmes), St Jean (Voll-

endung d. Portals, 1668, Treppentärmchcn

bei d. Uhr, 1683—1603). Ober seine känst-

leriadie Badcnttitif liSt sich aidUa Genanes
ermitteln.

lit. s. unter Faulchot, Jean. C. E.

PnddMl^ Ja an, Werkmeister und Archi-

tekt, geb. in Troyes als Sohn von Girard I

F., t Arbeitet zunächst mit seinem

Vater an St Nicohs, in dessen Bauleitung
er ihm nach seinem Tode folgte 1541 be-

gann er daä äudhche Hauptportal, das er

um 1550 vollendete. Femer führte er die

beiden Arkaden und Giebel des Yvoportals,

da.s Tabernakel, das hl. Grah (1561/2) u. a. m.
aus. 1553 wird er für die Errichtung von

3 Pilastern und 4 Schildbögen bezahlt. 1540

bis 1645 war F. auch Werlnnelster der Kirche

St Pantaleon und leitete 1565/6 den Neubau
der Abteildrche St Martin es Aires. Wenn
er sich beim Innenban von St Nicolas und
vielleicht auch an St Pantaleon auf die Fort-

setzung des noch fast ganz gotischen Werl»
seines Vaters bcsdiribikcR muBte, ist das
Südfiortal von St Nicolas seiri Havip t v>-erk.

Hier erscheint er als Neuerer ebenso klas-

sisch wie Domaileo Beraabei, der gerade
damals nach Troyes kam. Noch ein Jahr-

hundert später bewunderte der Bildhauer

(SirardcB den Klassisisnitis dieses Portals.

das trotz der verwüstenden Spuren der Re-

vohatton von der kühnen Neuererkunst sei-

nes SdMtpfcrs icugL
6 a u c h a !, Nouv. Dlct. des Archit. fran^.

1887 (mit weit. Lit.); ferner: A i » i e r, Le«
Art? etc. dans l'anc. capitale de U Champagne,
I'ans 1878 p. 88—0. — Fichot. Statiitique

nouveau de l'Aube. 1882—89 I— IV. — La-
lere, L'Eglise de l'ahhaye de Montier 1a belle

(Anmmre l'Aut>e, lßH2) — K o e c h I i n et

Marqaet de Vatselot, La Sculpt. i
Troyes, 1900. — M. Vachon, La Renaiss.
fran<:., 1910 p 92\~-9 C. Entort.

Paulcon, Mmc Adile (Umise Adile),

(?eb. Guich,ird, später Mn^e Auguste Gtnin,

französ. Malerin, geb. 1817 in Crimieu
(Isire), t das. im März 1897. Schälerin von
Emile Lessore in Paris, Ue8 sich dann in

Cremieu nieder, wo sie in Beziehung zn dem
Maler Kavier (später in Lyon) trat 18T7

stellte sie in Paris, 1878—94 in Lyon Bhi-

menstäcke ans, ein solches bewahrt das Mus.
in Grenoble. Sia hat ancib BlditHtadeluMMi-
gen hinterlassen, Ansichten von Crteian und
Umgebung.

Biblioth. de Lyon. Dossiers Vingtrinier. —
Ridi. d'Art, Prov., Mon. ctv. VL — Salookat.

Faulcoa, Francois F^lix, Fayencier

in Poitiers (Vienne), ursprünglich Drucber,

schließt sich 1778 der Manufaktur de^ Pien-c

Pasquier an. Ein Teller mit F.s Wappea-
tfar, den Falken, nnd dar Maika F. F« ias

Museum zu Serres.

E. G a r n { e r, Cat. da Mn«. C^ram. de Sivm,
IV (1887) m. 325 - T3enniclte»GraBdr. d.
Keramik, 1879 p. 543 (Faucon).

Paukoo (Faucon), Pierre, gen. Jfalsffw

Pierre l'Fspcspnal. Goldschmied in Lyon, von

spanischer Ablttinft, 1493—1529 nachweisbar,

Hofjowelier der Königin Anne de Bretagne^

Ludwig's XII. u. der Königin Claude.

Ardi. raunic, Lyon, CC 718, So !. f 6; CC
188. f. 11. — Rondot, .\rt et Maitres de

Met, etc., p. 13. 18; Lea Orf. & Lyon. p. 9, 48;
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Fauler — Faulkner

MM. lyonn. p. 15; MM. et Grav. de monn. 1904,

p. 108; L'Art et Ics Art, i Lyon. 1902, p. 21.

Fauler, Bildhauer, hat 1610 im Auftrag

des Ladislav Welcn von Zierotin in Gemein-

schaft tnit dem Bildhauer Gatschke aus Ei-

benschitz auf dem Gipfel des Kreuzberges in

Mihr. Trdbau die Darstellung der Kretizi-

gung Christi aus Stein gemeißelt.

Czerny, Der polit. Bez. M. Trübao, 1888,

p. 46, — Mitt. der k. k, Centr.-Conun. N. F. X
(1884) p. CLXXXI. Wük. Schräm.

Paulhaber, A o t o n, Ingenieur - Leutnant,

aus einem alten Ulmer Geschlecht stammend
(vgl. Weyermann, Nachr. von (belehr-

ten etc. aus Ulm, 1798 und. Neue Nachr.

etc, 1889), von dem sich im (jcwerbemuseum
zu Ulm ein Reliefplan der Stadt und Festung

Ulm von 1708 sowie eine militärtechniscbe

Handzeichnung von 1670 befinden.

Kat. d. Gewerbemas. in Ulm, 1904, No 86 o.

188.

Pnihabar. Urban, Bildhauer u. Kunst-
schreincr in Schömberg (Württemb., O.-A.

Rottweil); geb. 26. 6. 1711; t 17. 6. 1780.

F. vertritt ein üppiges, etwas lindliches

Rokoko. Werke: Die Innenausstattung an

Altiren, (Hhorgestuhl und Kanzel der Kirche

von Schörzingen (O. A. Spaichingen) — der

reiche Hochaltar ist inschriftlich als Werk
vom Jahre 1740 bezeichnet — und die

Altire der Palrabühlkirche bei Schömberg.

Andere Arbeiten sind im 19. Jahrb. zugrunde

gegangen. Zeichnungen zu Altiren im Stadt-

pfarrarchiv Schömberg. Alb. PItWer.

Faulkner, Medailletir in London, titig um
1821 bis 26, vielleicht mit dem Bildnismaler

Benjamin Rawl. Faulkner (s. d.) identisch,

fertigte einige Medaillen mit Darstellungen

auf Zeitereignisse für James Mudie's „Na-

tional-Medals" (London 1820), z. B. .JCönig

(icorg's IV. Besuch in Edinburgh, 1812",

„Sir Walter Scott" etc. Von andern Arbei-

ten sind noch so nennen: Gedächtnismedail-

len auf Lord Byron, 1824, auf die Obergabe
von Bhurtpore, 1826, auf den Tod Frede-

rick's, Herzogs von York, 1826.

Na gier, Kttlerlex. IV. — Per r er, Dict.

of Med. U (1904).

Faulkner, Barry, amerikan. Maler, geb.

12. 7. 1881 In Keene, New Hampshire, ab-

solvierte die Harvard Universität, studierte

die Malerei in New York an der Art Stu-

dents League, dami in Rom an der Amerik.

Akademie, u. später unter Abbott H. Thayer

u. George de Forest Brush. F. führte ein

Wandgemilde für das Haus der Mrs E. H.

Harriman in Arden, N. Y. aus, wofür er

1914 die goldene Medaille der Architectural

League von New York erhielt

Wbo'a Wbo in Art 1912. — Blashfield.
Mural Paint. in America, 1914 (Abb. nach

p. 108). — MitteiL des Künstlers.
Edmund von Mach.

Faulkner, Benjamin Rawlinson,

Portritmaler, geb. 1787 in Manchester, t

am 29. 10. 1849 in London, Bruder des

Joshua Wilson F. (vielleicht identisch mit

dem obengen. Medailleur F.), entdeckte ent

im 26. Lebensjahre während einer Rekoo-

valeszenz von schwerer Krankheit, die a
sich als Kaufmann in Gibraltar zugezoga
hatte, seine künstler. Veranlagung, die ihn,

unter der Leitimg seines Bruders ausgebildet,

in kurzer Zeit zu einem geschitzten Bildnis-

maler werden ließ. Er siedelte nach Loodoo

über und stellte hier von 1821 bis zu seinem

Tode alljährlich in der R. Acad.. häufig

auch in Suffolkstreet GalL u. der BrÜ In-

stitution, anfänglich auch Genrebilder, spä-

ter nur Bildnisse aus, darunter sich die-

jenigen zahlreicher Gelehrter, der Bischöfe

von C^cutta und Rochester, des Admirilj

John Roß (jetzt in der Scott. NaL Portr.

Gall. Edinburgh, s. Kat 1889), berühmter

Militärs etc. befanden; besondere Bewunde-

rung erregten seine Damenporträts. DaB

seine Arbeiten in London nicht in der Weise

gesucht u. geschitzt wurden, wie sein Talent

es verdient bitte, erklirt sich aus seiner,

dem großen Publikum wenig verstindlichen

durchgeistigten Auffassung der Dargestell-

ten, sowie aus seinem bescheidenen, zurück-

haltenden (Charakter, der sich nicht zur (Gel-

tung zu bringen wußte. Seine Bilder be-

finden sich meist in Manchester u. seiner

Umgebung, nur ein einziges in der Man-
chester Art Gall. (s. Kat 1910); das India

Office in London besitzt das Bildnis des

GeneraU W. Nott (s. Kat. 1914. No 133), die

Royal Society in London 2 (Jelehrtenportrit»,

das Mus. in Peel Park, Salford. das Bild des

Mayor von Manchester W. Neild (Kat. 1909,

p. 32).

Ery an, Dict of Paint II (1908). — Gra-
ves, EHct. of Art. 1896; R. Acad. Exh. III

(1906): Brit Instit. Exh. 1906; A Cent, of Loan
Exh. I (1918). — O'Donoghne. Cat. of eo«r.

Brit Portr. I (1908) 909. 800, 428, 486; II (1910)

232, 468; III (1912) T7. 119. 290. 313, 614. 631.

— The Art Journal 1860. p. 94 (Nekrol.).

FauDcner, Herbert W., amerik. Maler,

Illustrator u. Radierer, geb. am 8. 10. 1860

in Stamford (Conn.); studierte als Mitglied

der Art Students League in New York tmter

Beckwith u. Mowbray, später in Paris unter

CoUin. 1898—1901 war er hier im Salon

der Art. franq., darauf im Salon der Soc
Nat. u. auf den Ausst der Americ. Art Asso-

ciation vertreten. F. malt fast ausschließlich

Motive aus Venedig; im Mus. von St Louis

befindet sich sein .Palace on Grand Ca-
nal"; in dem von MinneapoUs Settling

the Quarrel"; in der Dallas (Texas) Art
Association „(jondolier's Kitchen" (Salon

1898); im Herron Art Institute. Indianopolis

„San Giorgio, Venice, at Sunset".

Who's Wbo in Art VII (1912). — The Stu<Bo
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Faulkner — Fauner

XXV nm) 210; XXVIII (1908) 148. —
des Aru 1Ö04, p. 79. — Piris. Salookat

Ftulknar, John, irischer Landschafts-

maler, Schüler f?er R. Dublin Soc, Schoo!,

•teilte V<m 18öä an tn der R. Hibcratan Acad.

in Dablin Aquarelle n. OlgemSlde ans, bis

CT nach Verlust seiner Mitgliedschaft 1870

nach Amerika u. spater nach Lüiidoii ging,

WO er sich seinen Unterhalt mit Malen von

Aquarellen für ?Iaadler verdiente. 1880—87

Stellte er, voa neuem in die Akad. aufge-

Bomen, wieder in Dublin aus. Von seinem

späteren Leben ist nichts belcannt; er ist

vielleicht identisch mit einem John F., der

1884—88 in der R. Acad. in London (wo er

schon 1885 als J. Fanlkner vertreten war)

Marinen und Landschaften, darunter stich •

irische ausstellte. Das Mus. vcjn ShefScld be-

sitzt eine Marine in Aquarell von ihm (s.

Kat. 1908. No 181^. dn WhHworth IiMtit

in Manchester 2 Landschaften

Strickland. Dict. of Irish Art. I (191S).— Graves. Dict. of Art. 1805; R. Acad. Exh.

ni (1805). — Mirear. Dict. des Vcatcs d'Art

nt (iffi).

Fanlkner, Joshua Wil'-^oii, engl, Pnr-

«ritmaler, geb. anfangs der 1780er Jahre in

Manehester, tätig daa. «. f km nadi 1880,

wahrscheinlich in London, wohin er 1817 ver-

xog; Bruder des Portritmalers Benjamin
Sawlfaison F. (s. d.). Er wtiHe IMO Ifit-

glied der TJverpool Academy u. stellte von

1609 bis 1820 öfters in der Londoner Roy.

Aeideniy Snsd^ tnd Gi upvöipoi Irila mw>
S. Freeman stach F.s Porträt des Schau-

spielers Ol M. Young für Moothly Mirror

Redgrsve, Dict. of Art., ]8m. — Bryee»
Diet of Pabtiii«, II (1«Q8>. — Marli Her,
The Liverpool Schoo! of Psintera, 1804 p. 2E7.

— Graves, The Roy. Academy, III (1906).

/. B. Manson.

FnQoier, Mary, Malerin in London,

•Idlte 188B—42 in der R. Acad. und der

Brit Institution Porträts, StudicnkSpfe und

Genrebildtf aus, Wohl Tochter des Benj.

lUw. F, hl dCHCn Hause sie wohnte.

Graves, Dieb of Art 1806; R. Acad. Ezh.
III (1906): Brit lasdt fSOBL

Faulkner, Robert, Portritmaler, der 1847

bis 1849 in der R. Acad. u. Suffolkstreet

Call., London, ausstellte, wohl Sohn des

Benj. Raw. F., in dessen Hause er wohnte.

Graves, Dict of Art. 18S6; R. Acad. Exh.
ni (tooB).

Faulsrich, Johannes, MiniatTir-naler von

Sanlct Gallen; einige, von ihm 1496 mit Ini-

tiaiai tuid Minlatnrai geschmdckte Chor-

bficher jffanden sich bi«; im Srh.it7-

der Pfarrkirche von BwchufsieU bei Sankt

GelleB, jetzt in der Biblioth^que Nat. inFari«.

Brun. Schweizer. Ksficrkx . T 1905.

Peult^ Mtchcl, französ. Kupferstecher

und Zddncr te t Hllfle de« 17. Jakrli.,

der hauptsichüch für Pariser Bochhindler

gearbeitet zu haben schctnt Er soll ein

Sdifller des Criqdn de Ptaie seweaea adn»
dessen zarte Manier er auch zti der seinen

machte. (Gemeinsam mit Passe stach er ö Iii.

für daa Werk: „Sibylla sen felicitas saeeuli

justo regente Ludovico", das die Haapt-
eretgnisse aus dem Leben König Lud-
wi0i XIIL bdia&delt. Das 6. Blatt trigt idii

Monogramm au? M F Ferner arbeitete er

für eine franzos. Ausgabe der Mctainur-

phosen des Ovid (Paris 1619) und lieferte

11 sehr fein gest BI., die teils mit seinem

Monogramm, teils mit seinem Namen signiert

sind, für: .X'Office de la Vierge Marie"
(Paris 1631); 7 dieser Stiche waren bereits

in den 1616 erschienenen: „Heures du Roy
Ixiys XIII" des R. P. Coton veröffentlicht

Auch kennt man Bildnisae von ihm, z. B. von
Ffirstlichkeiten. Papst Phtt' V.. des Recfatsge»

lehrten Jean Papire Masson, des Arztes Ja-

kob Sylvins Oetztaea gimeiniam mit Edme
Morean) und das Dreierportaif der dreilü»»
dioile Guillaume Du Blanc von 1688.

Mar oll es, Uvre d. Peintrca etc., id. T>n~
plessis, P.TriH 1R.V>. — Strutt, A BtOKi". DiCt.

of Eagravcrs, 1785, I. — F ö B Ii, Ksücrlex.,
8. T.. 1808 ff., L — Le B I a n c. Manuel II. —
N a g 1 e r, Monogr. IV No 1796. — Pinchart
Arch. d Ans etc., Doc. ioM., Gent 1800—81,
II 6. —> D u p 1 e s 8 i s, Cst d. Portr. frsoc. et

ttT. de U Bibliot. Nat Pari«, 1806 ff., III

No ISM^ VII No aOtSV. — Gast lodex «I
Art. ete. fn Hie Brit Hos. H (1806) 97. g, V.

Paulwaaser, Julius, Architekt in Ham-
borg» 1^ daa. 17. 1. 1866. Sdifller von
Oteen und seil 1888 aelbstlndig, Itf er Impt-
sächlich auf dem Gebiete des Kirchenbius

titig: Krcuzicirche und Kirche ztun Gruten

lOrteA in HamImrK, Lakaakfrdie in Fnhla*

büttel, Lutherkirche in Bahren feld, Matthius-

Urebe in Winterhude, FriedhofskapeUe in

It^il»edr and Neubau der Groden Michaelia-

kirche zu HambiirK (zusammen mit Mccr-

wein u. Geifiler). Femer schuf er eine Reihe
von AnataltabMitcn, tt a. fOr daa Rauhe
Haus, das Amalienstift, Merckstift Koop-
stift Magdalenenstift und den Piarrhof zu
St Klchadis mit Genidnddiaus. F. hat

sich auch durch eine Timfanjrreiche litera-

rische Tätigkeit (Kirchenmonographien) einen

Namen gemacht
Wer ist's 1914. — Mitt. des Kstler». Raspe.

Faufac, Henri, Maler (oder Zeichner?)

ana Dijon, nach dessen Bildnis des Barona
von Blaisy, Ckorges Jol/s, Pierre Landry
1684 einen Stich fertigte.

Marolle-;, Ij I ivre d. Peintres etc.. Ed.
Duplessis. 1856, p. 42. — F ü B ! i, Kstlerlex.,

2. T., 1808 ff., 1. — Duples s 1 s, Car 1
!' rtr.

fran«. et ^r. de la Bibliot. Nat. Paris, 1S96 ff.»

Vm
Fatmer, Josef, Maler an der Wiener

Porzellan - Manufaktur, geb. in Wien 1756,

seit ». 1. 1774 ScMUcr der Wiener Akad.
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Fauquembergues — Faure

(,Jo5. de Fauncr"), beiralCt & & 17M «Od
ist 1820 noch am Leben.
LH. Böckh, Wieas lebende . . Künstler,

1822 p. 260. — Folnesics-Braun, Gesch.
d. Wiener Porzellan-Manuf. 1907. — Protolc

No 8 d. Wiener Akad. n. M»titel 4. Scrviten-
Urcbe. A. HaUtekL

PeuquemberKue«, = Fauktmbergke.

Fauquer, Jean-Baptiste, Bildhauer in

Paris, 1678 urkundL erwähnt.

H e r t a i t o n, Actes d'Etat dvU, 1878.

Pauquet, Louise, geb. Somt-Edm*, Male-

rin, geb. in Mailand, titig in Paris, stellte

1847—58 Pastell- n. Ifidatiifpoclrlla im
Pariser Saloo aus.

Bcllier- Auvr ay. Dict gtn. I (1882).

VMfBM, französ. Fayenciersfamilie, 18.

Jahrh. Pierre Joseph besaA 1740 eine

Mamiftiktnr in Toamai nnd gründete 1741

eine Zweiganstalt in St. >^mand ks Eaax
(D^. Nord); diese wurde, als F. 8. 4. 1741 f,

Httt|>t9itz der Firraa und yvn ¥s Sohn
Picrrr Franqois Jo;>ep!i bis 1773,

dann von dessai Sohn Jean Baptiste
Joseph Ws tOT Revotaitlon ItBB wcflerge-

fübri Als Tournai 1748 belgisch wurde,

verkaufte Pierre Franc. Jos. die dortige

FtMk wn Peterynck. Jean Bapt Jos. leitete

mit Vanier 1786—7 eine weitere Anstalt in

Valendcnncs. Arbdtoi der Manufaktaren
der P.,- 5fter ImitatkMWB StraMnuifti ^RTara,

sind u. and. in den Moaeca ta Hambwv and
Sivrcs erhalten.

J a e 11 Ti ) c k e, Grnndr. d. Keramik, 1879

tiM, 806. — B r i n c k m a n n. Da* ham-
rg. Mut. f. Ktt o. Kstgew., IflM p. 844, 40a

— E. Garnier, IHct. de la dramfaiae.
p. 188, 807; Cat. dii Mtts. CIraflL de Sivtct.
IV (1807) 888. 880. — Chavagnac-Gro-
tter. Hiat. des manof. franc. de porce!., 1906.— Gaz. des B.-Arta XXIII f136Ti 24f) - K J.

Soll de Moriami, Cat. de l'cxpos. des anc
bdu tr. d art, Tournai 1811 p. 140—9 (orft th-
weich. Angaben über Pierre r.).

Faaques, J. B.. Maler, geb. 1778 in Valen-

dennes, f 1843 in Tournai. Dkaar Stadt

hintcrlicB F. »eine Sammlungen.
Sirct, Dict. des peintres *, 1888.

Fauquignoa, französ. Holzschneider, 1.

Hälfte 19. Jahrb., lieferte Illustrationen für

Werke wie: Les Frangais peints par eux-

mfanes (Paris 1841-48), Physiologie du fa-

meur etc.

B ^ r a 1 d i, Lcs Graveurs da 19* VI, I8BT.— Gas. d. B.-Arts XII 488.

Panre, Mmf A,, s. Faure, Octavie

Fauie, Amandus, Maler und Radierer

In Stattgart, geb. in Hamburg am 80. 1. 18T4.

Schüler von Herterich, Carlos Grethe U.Kalck-

reuth an der Stuttgarter Akad., unternahm er

•pilier ansgeddittle Seiaen aadi Italien (be-

sonders^ Neapel), Spanien, Franlcreich, Hot-

land cmd Maroklco. F. entlehnt die Motive
sa dacn in •dminlichen Faciwn gdial»

tenen und durch künstliche grelle Licfat-

efiekte belebten BiMem mit Vorlid>e

Komödianten- und Artistenlebea,

dem Milieu des Zirkus und des Van<^t6. Ifl

diesen Kreis gehören Bilder wie

Walk" antemat. Gal. Venedig),
nischer Spiegeltanz", ,,Eine Glanznummer
„Nach der Vorstellung" (Dresdener Kstansst.
1904; „Neger-Tinzer" (2. Ausst d. DetH-
scher. Kstierbundes, Berlin), „Midchen im
grünen Wagen", „Boulevard-Varidti", „Nacht-
asyl", „Salomes Tanz" usw. Daneben pflegt

F auch das BhjmfMistück and das IntfH«?ur

O.Bildhaueratclicr"). In der Stadt. Gal. in

Stuttgart ist er mit 8 Arbeiten vertreten:

MArcna Goldoni", „Porta Romana" und ein

Bhtmenstück; im Ic Hoftheater das. befinden

sich 8 Blumenstöcke. Ein starkes Tempera-
ment, eine beiBe, bisweilen fast schwüle
Sinnlichkeit kommt in seinen anfangs noch
etwas bräunlichen, später aber kokjristisch

sehr rcisvolkn, oft in einem wahren FencT'
werk TOB Parben sprthenden Bifdem zum
Ausdruck. Neuerdinjjfs hat sich F. auch der

Radierung zugewandt Eine gröficrc Reibe
ieiiier graph. ArbcHcn ana d. Jehre 1911

(Der Bärentanz, Das Narrenhaus, Der M.in-i

auf dem Seil usw.) bewahrt das Stuttgarter

KupfetiilcWnib'. lOM vcnnstahete P. eine
groBe Kollektivausstellung im Stuttgarter

Kiuistverein. Er beschickt regelmiüg die

Gcmilde^ tnd Graptu AiihL des DeirtsAco
Künstlerbundes und der Mönchener Sezes-

sion, außerdem wiederholt auch die Große
Berliner Kstausst. (1006. 1918), die Bertfaier

Sezession (1910, 1011), den Münchener Glas-

palast (1813) und die Gr. Kstausst. m Stutt-

gart (1918. 1914). Dresden (1904. 1908, 1918),

Wiesbaden (1909). Darmstadt (1911), Düs-
seldorf (1902, 1913), Köln (1907) usw. F.

ist Mitglied des Stuttg. Kfinstlerbundes. des
Deutschen Künst!cr'btTnde<5, der Münchener
Sezession und des Vereins VVestdeutÄcher

Künstler.

J. B a u m. Stuttgarter Kst d. Gegenwart, 181&— Die Kuast (Mflnchen-Bruckniann) IX, XI,
XIII, XVII, XXI, XXVII. — EHe RheialaadB
(DäaseldorO IV 800. VI 818. ~ Deutsche KaC
n. Dekor. XVII 41. XVIU I80L XXXIII IM. -
Kitchronik N. F. XVTTT 980. — W. Seh i f er.
Bildh. a. Maler in d. Lindem am Rhein. 1913,

p. 70. 88 (Abb.). — Kat. d. angef. Ausst. FI

Fiure, Amf^dde (Victor A.). Maler und

Lithograph* geb. ft. S. 1801 in Pari«, t SO.

lt. 1818 das. Seit 18M ScMler der Pariser
Ecole des B.-Arts unter TTersent, zuletzt

Professor an der Ecole des Arts d^coratifo

das. 1881—64 war F. im Salon »eibeten
mit Land ch.iften, Bildnissen und vor allem

mit großen üistorienbildeni. Von diesen

gelangten mdirere in das Mob. zu Versafl-

les, darunter: Schlacht von JohannisberR

1792, Der Herzog von Nanoors bä der Be-

kieruDg von Antwcfpca 18li (iicide 1817
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Fattrt

fSBulOf NspolcQii Mrf chlHIl HsHCBlldlCB
Schlachtfelde.— Von F. als Lithograph kennt

man etne m^uc de Loche»" sowie die Repro-

AdrtioB dncr ZcIdHimc von G^ricMlt mS
Pferde im Stall".

BeUier-Auvray, Dict. g€n. 1882. —
L a V i g n c. Etat-civil, 1881 p. 159. — B « r a l d i.

Graveurs du XIX« si*cle 1886 ff. VI. — Gaz.
des B.-Arts XXI (1866) 78. — Bull, de la Soc. de

nutt. de l'art framL, 1811 p. 4SI. — Cat Gal.

Ann. Andr6 Baptist e, Maler, geb.

ia llflottiimar (Dröme) am 19. 1. 1806,

S«Mlcr der Beole des Bw-Art* in Paris,

steOte 1847—SO im Pariaer Salon Portrits in

Pastell n. Ol, danmter tdn Selbatbildnis ans.

Bellier-A«vray, Dkt ite. I (UBQ.

Faure, Claude, Werkmeister aus Chan-

tckmve, haute 1612 eine Kapelle fftr Jean
de Befaa in der JalroliiBCrldrdie m Grenoble
und war 1613 am Bau des Protestant. Tem-
pela tätig. In dems. Jahr errichtete er ein

gnBe» Fortal am Harn dea M. Ladignttra
daselbst.

M a i g n i e n, Art. Grenoblois, 1887.

Wmtn, Engh»*, Maler, geb. 1829 in

Seyssinet bei Grenoble, f »n Paris am 22. 2.

1879. Wollte erst Bildhauer werden u. stu-

dierte bei David d'Angers u. Rüde. Dann
entschied er sich für die Malerei u. debü-

tierte 1847 im Salon erfolgreich mit einer

Landiclnft. 1847^40 hielt er sich in Rom,
Florenz u. Venedig auf u. kehrte 1851 wi

dauerndem Aufenthalt nach Paris zurück,

wo er eich dem allegorischen u. mythologi»

sehen Genre zuwandte. Mit Bildern wie

,4^ R«ves de U Jeunesse" (1867), ,X'Edu-

eation de rAmour** «. ,Xe DdeoopM" (IHO)
u. weibl. u. minnl. Portrits erwarb er sich

einen bedeutenden Ruf, der vielleicht weni-

ger ans der guten Malerei als der Anmut
chier ModeUe remitierte. Von teincn Hanpt-
werken bewahrt das Mnacnm zn GrenOble:

„Les Premiers pas" C1861), ,JEve", „Une N«-

gresse" (1863), JLä Soorce" (1878); auScr-

dem noch „Fte Chuapt/ttt*', JOMt', «in

Porträt des Malert Jcan Aduird ond dn
Selbstportrftt

A. Atbcrt. Le NrtK Eogtee F., IM»
(Extrait de la Revue Danphlnoise). — Beyli4.
U Musfe de Grenoble, 1909 p. 18S (Abb.). —
Cust, Index of Art., Brit. Mus. London, II 97.

— Mireur. Dict. d. Ventes d'Art, III (1911).

— Gaz. d. B.-Arts X 257/8; XVI 608/10. 618;

XVIII 600, 602. 1876 II 46. — L'Artiste LXIX
206: LXXIII 214; LXXV 218, 287; LXXVII 266;

LXXXIII 454/5. — Rieh. d'Art, Prov., Mon.
Civ. VI. — Nekrol.: Chron. d. Art« 1879 p. OB;

L'Art XVI 256; Kstchroo. XIV 525.

Jules Monjour.

Faure. Jean, Maler «on Grenoble^ 1586

urkundl. erwähnt.
M a t g n i e n, Art. Grenoblois, 1887.

Faure, Jean. Vedutenmaler in Rom, um
1820—40; einige seiner Zeichnungen ge-

langleii In des KopferttidilEabinell des Brit.

Mus. in London.
C u « t, Index of Art. etc. in the Brit. Mus. II

(London 1896} 97. — U Pallade I (1889) 887

Fan«, Jean Francois, Maler, geb. in

Toalottse 1760, f das. 1884; Schfller,von

J.-R Despax, Mitglied der Akad. seiner

Vaterstadt Arbeiten von ihm im Mos. das.
Bellier-Auvray, Dict. g<n. I (IW). —

Mireur. Dict. d. Ventes d'art, III. 1911.

Faure, Joanny, Maler, geb. 1882 in St
Etienne (Loire), f 1806 das. Schaler «oa
Soular>' in St Etienne, dann bei Gleyre und
Girome in Paris. F. lieB sich in St Etienne
nieder, wo er 1862—86 an der Zeichenschule

unterrichtete. Er stellte seit 1862 in Lyon,

1880 u. 86 in Paris Bildnisse, Figurenstücke

wmi Landschaften in Ol. Pastell und Kohle
ans. Von 1800 stammt sein Bildnis des

Prisidenten des Handebgerichtshofs zu St

Etienne, L. Chavanon.
Gax. dea B.-Art« VII 82. VIII 346. — Assoc.

franc. ponr l'avancement des Sciences, 26" sess..

St Etienne. T. III p. 15, 17. — A. Portal-
iier, Le Tribtuiat de Commerce de St Etiemie,
Tai. — Lfoa Salon, 18M ^ 81 — Salonkit.
Lyon tt. Paris. S. Fiaf.

Faur4, L^on, Historien- u. Porträtmaler,

geb. 1818 in VUlemnr bei Toulottsc, t 1887

in Tooloiisei als Lditcr an der Kstaliad. das.

Schüler von Delacroix, der einen starken

Einflufl auf seine Kunst ansflbte; von seinen,

1887-40 im Pariser SbIob aasgestdüen
Werken sind zu nennen: „L'Offrande",

^Abraham recevant les 8 Voyageurs", »Phi-

lippe le Bon dbttttant ft sa Ifallresse le Col-

lier de la Toison d'Or" etc. In das Mus.
von Toulouse gelangte sein „Jean Huss de-

vant fBmperetir Sigismund", „IntMenr de
Cabaret romain" u. das Bildnis seines Freun-

des F. Mailhol, in dasjenige von B^iers sein

„Retour du jeune Tobie".
Beliier. Anvray. Dict. mta. l (1888). —

Rieh. d*Aft, Pvov, Moa. dv. VI 807; VIII 68 f.— Gas. d. B.-Arts X OMl) 810 t. — Coorricr
de FArt, 1887. p. 888. — BCnCsit, Dict. d.

Peintres etc. II, 1918.

Fanre, Louis, Maler u. Lithograph, geb.

in Berlin von franifle. Bllem. f (wie sdne
Grabschrift besagt) am 22. 12. 1879 im 94.

Lebensjahre in Paris; Schüler von J. V. Ber-

tin in Paris, war 1814—34 im Pariser Salon,

1822, 24 u. 38 auf den Berliner Akad.-Ausst.

mit Landschaften in Ol nnd Aquarell vom
Rhein u. der Elbe sowie aus Sfldfrankreich

vertreten. Er lithographierte eine Anzahl
seiner eigenen Werke; ferner für das i. J.

1824 veröffentlichte Galeriewerk: „Königl.

PreuB. Gemäldegalerie, Berlin" eine Land-
schaft von Ruisdael. Sein Gemälde ,,Vue

du Torrent de la Mourg" befindet sich im
Mus. von St Omer (s. Kat 1888, p. 21).

Gäbet. Dict. d. Art., 1881. — N agier,
Kstlerlex. IV. — B e 1 1 ie r - A u v r a v, Dict.

gin. I (1882). — Nouv. Arch. de l'Art fran^.

Digitized by Google



Faure — Faust

1887, p. S18. — Kat. d. Berliner Akad.-Aosst.
1822. p. 94: 1894. p. 13. 108; 1838. p. 17.

Fatire, Mme O c t a v i e. geb. Dtlorme,
Malerin, geb. 1809/10 in Bordeaux. Schülerin

des C. Steuben in Paris, tätig das.. wo sie

1833—57 im Salon mehrere Portrits und ein

Bild „Sorci^ teosaxise" ausstellte.

GuyotdeFire, Sutist. des B.-Arts, Paris
18fB p. 99. — Bcllier-Auvray, Dict. gto.,

1882 (unter Faure, M»«. A.).

Faure, Victor, s. Faure, Am^d6e.
Faure, s. auch Favrt u. Fobri, Jean.

Faure-BeauHeu, Emile, Landschaftsmaler

in Paris, geb. in Nevers, 1864—80 mit Mo-
tiven aus Nordamerika und Frankreich im
Salon vertreten.

Bellier-Aavray, DicL gtn. I (1889). —
Salonkat.

Faure de Broun^ Vincent D^sir^,
Bildhauer, Schüler von Salmson in Paris;

1876—83 sah man im Salon 2 Büsten, Flo-

rentinerinnen des 16. Jahrb. darst, Statuet-

ten wie „Nyssia", ,JPic de la Mirandole** etc.

u. die Gruppe „Mercure et Pandore" von ihm.
Bellier-Auvray, EHct. gin. I (1889). —

Salonkat.

Faure-Delcourt, Henri, Amateurmaler u.

-Radierer in Lille, Schüler (Zorot's, radierte

12 Blatt nach Gemilden seines Lehrers,

darunter: ,^Lc» trois Faneuses", ,JL4i Scarpe

pr*8 d'Arras" etc.

B6raldi. Lc* Grav. du 19. S. VI (1887).

Faure - Dujarric, L u c i e n, Architektur-

maler u. Radierer, geb. 1828 in Montagnac
(D*p. H<rault), f im Jan. 1904 in Paris;

Schüler von C. Bonnart und Rohault de

Fleury und von Le Bas an der Ecole des

B.-Arts das. Beschidcte den Salon 1860—70
einige Male mit architektonischen Zeich-

nungen, Landschaften und Radierungen.

Reproduzierte die Zeichnungen und Stiche

Du Cerccau's für die Publikation von Des-
tailleur: Les plus excellents Bastiments de

France par J. A. du Cerceau, Paris 1866 f.

— Fj Sohn Louis Lucien, geb. 1872 in

Paria, ist Maler, Schüler von Moyaux und
Bonnat; sein Bruder Paul Louis, geb.

1875 in Paris, ist Architekt in Paris, Schüler

von Pascal.

Bellier-Auvray. Dict. gin., 1889. —
Singer, Kstlerlex., Nachtr. 1906. — De-
laire, Les archit., El^ves etc., 1907 p. 9BB. —
B < n < X i t, Dict. crit. des peiotr. etc., II (1913).

— Gaz. des B.-Arts 1877 I 286. — R. W e i

-

gel't Kstlagerkat., Leipzig 1838-66, V 94M2.— Acad. Archit. XXIII (1903) 96.

Fauret, Jean Joseph hion, Gtnre-

maler in Paris, geb. am 25. 12. 1868 in Mu-
gron (Landes), Schüler von A. Dupuy in

Bordeaux u. von Laurens, Constant u. Fer-

ner in Paris, trat 1895 mit „Bi^ix" im
Salon auf, 1896 folgte ..Epave sainte" (Mus.

von Bordeaux), 1898 „Goüter au Petit-

Trianon".
Martin, Nos Peintres et Sculpt II (1898).— Satookat.

Faurin, falsch für Favrin, Lotii«.

Faun», Emile Cesar, Maler, geb. in

Lormei (Niivre), Schüler von P. Delaroch«,

in Paris tiUg, im Salon 1850—68 mit einigen

Genrebildern, einem „Ghristus am Kreuz" u,

einer Landschaft vertreten. — Eine MU» M.
F a u r o n stellte 1804/95 da«. Bildniaae aok
Bellier-Auvray, Dict gte. I (1888). —

Pariser Salonkataloge.

Fauasart, Jean, Tapissier in Lille, führte

1512 eine Reihe von Tapisserien mit dem

königl. Wappen für den dortigen SchöSen-

saal aus.

Houdoy, La Halle 6chevin. de la ville dli
UUe, 1286—1664, Paria 1870.

^

Fautt, Carl, Maler in Düsseldorf, geb.

zu Reyershausen (Kreis Göttingen) am 90.

10. 1874, war zuerst Dekorationsmaler und

bildete sich dann, seit 1894. auf der Kunit-

akad. in Düsseldorf aus. Seine Lehm
waren vornehmlich Peter Janssen. C^Unt

Meyer und H. Lauenstein. F. mah (jcnrc-

bilder und Portrits. Genannt seien nUms
liebe Brot" (1906). erworben vom Kuntt-

verein f. d. RheinL u. Westf., femer Bild-

nisse aus der Berliner (}esellschaft von 1918

und 1918, in Privatbes. das. Eina aeiser

letzten Werke ist ein Portrit des Kaniinal-

Erzbischofs v. Hartmann in Köln. F. ist

Mitglied der Allgem. Deutschen Kstgcnoa-

aenschaft
Jansa. DeaUche büd. Kstler. 1919. — Kat.

Ausst. Glaspal. München, 1906; Kstver. f. d
Rbetnlande u. Wcsti.. Düsseldorf 1908; («role
Kstausst., ebend. 1909. 1911, 19». — MitteO. d.

Kstlera. C.

Fauat, Heinrich, Maler, geb. 6. 10. 1848

zu Reinsdorf (Schaumburg), f 4* 1- 1891 zu

Cassel. Schüler von Georg Koch u. Friedr.

Müller in Cassel, 1804 bei van Lerins in

Amsterdam. Machte lingere Reisen in Ita-

lien und erfuhr dann von Hans Makart in

München entscheidenden EinfluB. Anfang
der 70er Jahre lieB sich F. in Cassel nieder.

Seit 1870 war er auf verschiedenen deutschen

Ausst. (Berlin, München, Hamburg, bes.

C^sel) vertreten. Von seinen Bildern, die

koloristisch alle auf eine gewisse stumpfe

Harmonie gestimmt sind, seien genannt:

Frauenbildnia, vor mattem Goldgrund (Ber-

lin, Akad.-Ausst. 1870), Der Blumen Rächt,

Titania, Altdeutsches Edelfräulein (engl

Privatbes.), Herbstlandschaft ((}em.-GaL n
Cassel. Kat 1888 p. 417. 1913 p. 28).

H. A. Müller. Kstlerlex. d. Gegeow.. 1889-

— F. V. Bötticher, Malerw. d. 19. Jahrb.,

I 1 (1891). — M i r e u r. Dict. des ventes d'art,

III (1911). — Dioskuren, 1887 p. 47. — Zeitschr.

f. bild. Kat. VI—XIII (fUschi, auch G. Faust).

Faiiat, Isaak, ZinngieBer in StraBburg,

wird 1639—49 im Gerechtsbuch der StraBb.

Schmiedezunft, zu der die ZinngieBer mit-

gehörten, erwähnt. Es scheint, daB er auf

irgendeine Weise, vielleicht durch Pfändung,

in den Besitz Briot'scher (s. d.) Formen kam

SOt



F«nit " Fanttner

ma am« wimciiiuic ncnviBiiB» «v inQ qri
Briot'sche Teraperantiaschalen bekannt (im

Mu«. du Lottvre sa Paris» KoMtgewerbemoa.
tn Dresden m& in der StaunL MaiDet du
Bouflny), tlie neben der IMir als StraBhurger

Sudtmarke dk AnfaogsbuchsUbai seines

Ntawns (I. F.) zeigen. Auch der mit Se>
Vrtia, Paticntia und Nonvi geschmückte sog.

brioUcug zeigt zumeist seine Marke und
zwar crtweder mit LiHe (reines Zinn), z. B«

der im Dresdner Kunstgewerbemu?., oder

mit halber Lilie (in 10 Teilen Zinn 1 Teil

Bld)i 9. B. der im Bertiner Kunstgewerbe-

mus., oder mit dem Wappen der Stadt Straß-

burgt Schrägbalke von redits n. links (in

4 Tellai Zian 1 TeU Bld), s. B. MterOiiicr-

•ammlung zu Stuttgart

H. Demisni, F. Briot, C Eodeztesn u. das
1807 p. 6 o. 20. D^B.

Faust, Othmar S., Landschaft.smalcr in

Wien, geb. in Jarmcritz m Mihrcn am 10.

10. 1876, Schüler der kstgew. Fachschule in

Znaim u. der Wiener Akad. Von seinen,

5amtUch in Privatbesiu befindlichen Ge-

snilden sind zu nennen »Am Genfer See"*

„Im Wiencrwald", „Luth<?rkan7e1 in Jena" etc.

Jan ja, Duchc büd. K»üer etc., lÖlS Cm-
Abb.).

Faustinetti, Giacomo. Bildhauer in

Brescia, 16. Jahrh. (?), fflhrte der Tradition

zufolge nach dem Entwürfe des Stefano

Lamberti das Grabmal des 1536 t Marc An-
tonio Martinengb della Pallnia fttr S. Gritio

in Biceeia aus Oetzt im MnecMii dat.}.

Arte e Stpria 1809, p. 50

FauMini, Modeste, Maler, geb. 27. 5.

1889 in Brescia, f Apr. od. Mai 1^1 in Rom.
Ursprünglich Tischler, begann F. erst 1861

seine Studien als Maler an der Mailänder

Akademie, sdleHt (1864—7) unter Bertini,

and gtng darauf mit 2jähr. Stipendium nach

R<»n. In seiner ersten Zeit von den Spaniern

abhängig, wurde er dann besonders von CeS.

Maccari beeinflußt. Außer einigen Genre-

bildern (z. B. „Una congiura" 1868, „Janghen
Var" 1880 [Haremssene nach einer Erzlh-

lung aus De Amicis' „Costantinopoli"). „Ca-

resses du matin" und „Visite inopinfe" im
Mus. Revoltella zu Triest) tud Historien-

bildern (ß. B, »Arresto di Luisa Sanfelice"

1878) hat F. voniehmfich HdttgenbUder ge-

liefert. Auf ein „Rosenwunder des hl. Franz"

0874) folgten die groften Freskmqrklen für

S. Maria ddla Gnzie in Breaela (Merien-

Ichon), S. Giovanni Evangeüsta daselbst (4

Engel), S. Josephsicapelie im Dom zu Loreto

(Gesehiditen aiie der lUnAdt Chriatf). Cap-
pella Pacheco in Buenos .\ires fStudien dar.i:

in der Gal. Tosio in Brescia). Als Anhinger
des PriraffaeUtistnttS strebt F. eine Kach-
ahmung der Quattrocentoktin^it an, doch ist

seine Farbe kalt, bei aUtr Sorgfalt der Zeich-

Studien Von fiun bewahrt die GaO«
Naz. d'Arte modema in Rom.

A. de Gubernatia, Diz d, art. ital. viv.,

18». — L, Ciliar!, Stof. lell' arte contcrap.
ital., 180G p. 266. |V. Bignami,] La pitt.

lomb. nel aec. XIX (Kat. d. retrospckt. Ausat.
Mailand), 19no p. 75, 117. — B^nfzit. DicL
crtt. des pfintr. etc., II (1913). — Kircnzc artisL
1878 VI No 17—18 p. 9 coL 8. — Tribuna illastr.

1881 p. 886-^ (Nekr.). Arte e $«oria WU
9. 9a (Abb.), 818. — M ir««r, Dict des ven-
tes fart III (1911). ~ Mitt von W. Bombe.

Fanstino, Mönch u. Maler in Perugia, wo
er 1590—81 für die Kirchen & Goaltiet« und
S. Pietro tätig war.
A. L u p attelli, Slor. dcOa pitt in Peragia,

1886 p. 61.

Fauatner, Leonhard, Glas-, Architek-

tur- u. Landschaftsmaler, geb. 16. 2. 1816
in München, t 1* ^ Vater von
Luitpold F. Solu dnea Saltetanelstei s,

bildete .sich gegen den Willen des Vateri

an der iKunstalcadeniic, auch in Atelier des
Glasflnkra Wilhelm Vocrtd «. der It. Por-
zellan-Manufaktur, insbesondere als Tech-

nÜKcr durch die Vortrige des Chemücers Dr.
C Von Kaiser, neus Vorteile im Bralweuien
der Farben u. Bau der Öfen erringend, wo-
mit er in seiner Glash&tte zu Wolfraths-
hmaeB experimentierte. Als Maler betStigte

er sich an den großen Fcnsterbildern. welche

unter Ainmillcr's Leitung aus der kgl. ülas-

nutoei-Attatait naeb den berühmtesten Kb--

chen in Deutsehland, Frankreich u. England
gingen. Als eigene Leistungen lieferte F.

die BtaBcn-Fenster fär die „Wilhehna" in

Stuttgart (1953). Nach Ainmiller's Abiehen

(1870) übarnahm er die frühere Staatsanstalt

auf eigene Rechnung u. lieferte eine lange

Reihe riesiRcr Fensterbilder z. B. nach Lands-
hut (S. Jodok), lx)ndon (S. Paulskirche),

Glasgow, Oxford u. Köln, wozu F. selbst,

auch Ferdinan(i Rothbart, Fortner, Sagstätter

u. a. die fii^ürlichca Kartons lieferten, und
fai allen Stilartes gewandt, mit Omar

menten u. Tapetenmustem eine ganz origi-

nelle Phantasie u. Begabung bewährte; zu-

letzt das große Fenster, welches die Rheini-

sche Eisenbahn-GeseUscbaft mit einer Dar«
Stellung des „Ersten Konzils zu Jerusalem"

in den Kölner Dom stiftete (in zweijähriger

Arbeitszeit 1877—79). AuBer der den gröB-

ten Teil von F.s B«tifs1eben beansprneben-

den Schmelzmalerei bttricb er ii. seinen

Muficstunden die Landschaits- u. nach Ain-

millers Vorgang audi tfe Ardiitcktormalerei,

wobei ihn der Wetteifer mit A. von Bayer,

Christian Ruhen u. Ferdinand Petzl in das

Tnnefe von KUtatem (Francnebieffisce),

KreuzgSnpen n. Kirchen (St Peter in Salz-

burg) führte; eine Ansicht des Bennobogens

In der ahn Hdnehener Fraoenldrche (18BI0

kam aus dem Nachlaß des Königs Otto von

Griechenland 1678 in die Neue Pinakothek;
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Faustner

auch der Münchener Kunstverein erwarb
viele Landschaften, zu denen ihm Hofmaler
Lotze die erste Anleitung gab. Eme groBe

an Heinlein's ideale Art anklingende Kom-
position erschien auf der ersten Ausstellting

im Glaspalast (1854), u. ebenda eine ernste

„Waldgegend" mit alten Eichen und auf-

ziehendem Gewitter (rad. von F. Würthle).

Großen Erfolg fanden F.s zahlreiche kunst-

gewerblichen Entwürfe für Schlosserarbei-

ten, Steinkrüge, Uhren, Spiegel, Teppiche

u. mannigfaltigsten Hausbedarf, die er meist

in den Morgenstunden, ehe er an die oft

beschwerliche Tagesarbeit ging, in stiller

Schaffensfreude u. mit besonderer Rücksicht

auf das betreffende Material, in sorgfältig-

ster Ausführung zu Papier brachte (teilweise

im 21. und 23. Band der „Zeitschrift des

Münch. Kunstgewerbevereins", 1871 u. 1873).

Allg. Dtsche Biogr. 48. — P e c h t, Gesch. d.

Mänchn. Kst. 1888. — v. B & 1 1 i c h e r, Malerw.
d. 19. Jahrb.. I 1 (1891). — Singer, Kstlerlex.

I (1896). — Allg. Zeitg, M. 7. 1884 (Nekr.). —
Zeitschr. f. bild. Kst II—XIX pass. — Mänchn.
Kstvereins-Bericht. 1884 p. 73. H. Holland.

Fauatner, Luitpold. Land.^hafter, geb.

10. 7. 1845 zu München, Sohn des Leon-
hard F.; besuchte die Akademie unter A. v.

Wagner u. Carl v. Piloty, unternahm mit die-

sem u. anderen Schülern eine längere Studien-

reise nach Oberitalten u. Venedig, ging aber

dann auf JuL Lange's Anregung ganz zur

Landschaft über, die Motive dazu aus den

Bergen von Oberbayem. Salzburg, dem Kam-
mergut u. Tirol, in meist idyllischen, aber

auch großzügigen Stimmungen wählend, z. B.

eine stille „Waldpartie" (1873). „Oberaudorf"

bei drohendem Gewitter (1875); ..Partenkir-

chen" (1881 u. 1900). ..Aus dem Kaisertal"

(1884) u. „Salzkammergut" (1888 u. 1890),

„Hoch vom Dachstein" (1880), „Aus dem
Zugspitzgebiet" (1906), „Vom Wilden Kai-

ser" (1911) usw.
H. A. Müller, Kstler d. Gegenw., 1882. —

V. Bö tt icher, Malerw. d. 10. Jahrh. I 1

(1891). — Das geilt. Dtschland, 1806. — J a n s a,

Dtsche bild. Kstler, 1912, — Wer ist's, 1914. —
Kstchronik IX, X. XVI. H. Holland.

Fnwto di Cristoforo, Baumeister aus

Vicenza, in S. Severino-Marche ansässig, wo
er 1615 am Marktbrunnen u. 1617 am Bau
von S. Rocco arbeitete.

Arte e Storia 1901 p. 14 f. V. AUandrl
Fmt, K u n t z und Peter. Brüder, Ma-

ler in Würzburg, 1. Hälfte 16. Jahrh.
Niedermayer, Kstgesch. d. St. Wirzburg,

1864.

Fauterel, Pierrequin, Maler in Nancy.

Hofmaler des Herzogs Anton, titig 1009—11
am Grabmal Ren^'a II. in der Kirche des

Cordeliers das.

R«un. des Soc. des B.-Arts XXlU (1880) 438.

Pautier, Jean. Maler in Bordeaux, lie-

ferte 1722 Gemälde für die bei Gelegenheit

des Einzuges der Königin von Spanien cr-

Fauveau

richteten Triumphpforten. Vielleicht iden-

tisch mit dem Omamentmaler Faatier.
der 1752 in den RechnungsUsten der Mona
Plaisira encheinL
R6UB. d. Soc. d. B.-Arts XXIII (1800) 601^— Noav. Axch. de l'An fran«. 18B0. p. ML
Fautras, Albert. Pariser Bildhauer, geb.

in Tours am 25. 7. 1832, Schüler von Pr^aali,

im Pariser Salon 1864—77 mit Porträtbärttt

und einigen Gipsstatuen und Statuetten wie

„Calypso". ..Le Sommeir, „Icare" vertrete;

1875 erschien seine wThforie d. PnqMrtion
du Corps humain".
Bellier-Aavray, Dict. gte. I (188Q. —

Gar. d. B.-Arts N. S. 1875 II US.
Fauts (Fauz), Josef Ignatz, Mit-

glied einer Goldschmiedefamilie in Wien,

1775 Meister. Von ihm ein silbernes Thor»-

Schild (1792) im Bes. der israel. (Gemeinde

zu Hotzenplotz und eine Deckelvase voa

1807 in Wiener Privatbesitz.

Kst u. Ksthandw.. Wien VII (1904) S8S. 61%
518 (Abb.). — Kat. Aosst. altösterr. GoM-
schmtedearb.. Troppau 1904 No 300; AusaL ^ier

Gold- u. Silberschmiedearb., Wien 1907 No llOT.

Fauveau, Eustache Germain, Maler

in Paris. Mitglied der Lukasakad. und ,JLan-

cier de la grande ^urie du Roi", t vor dem
14. 2. 1767. war 1711 für Schloß Metidoo

tätig. Seine Tochter Marie heiratete den

1757 t Maler (Hair Christ. Merciez.

Nouv. Arch. de l'Art franc-, 1884. p. 281. -
Grangcs de Sarg^res. Art. franc. des

17« et 18» S.. 1806. p. 75. 144. — Gulffrey.
Comptes d. Bitiments du Roi. V 56B.

Fauveau, F ^ 1 i c i e de, Bildhaoerin, geb.

in Florenz 1802, t das. 1886. bildete sich in

Paris autodidaktisch u. durch gelegentliche

Ratschläge ihrer Freunde Delaroche. Ingres,

Ary Scheffer u. a., studierte vor allem mit-

telalterliche Kunst, die ihrem romantischen
Wesen am meisten zusagte. Eine ihrer

ersten Arbeiten ..Francesca von Rimini"
wtirde für die Galerie Pourtalis angekauft
1880 stellte sie im Salon die Gruppen „L'Ab-
b^" u. „Christine et Monaldeschi" (Mus. von

Louviers) aus. die sie rasch bekannt mach-
ten; sie erfreute sich der Gunst des Hofes
u. genoß eioc kleine Pension, bis 1830 die

Bourbonen vertrieben wurden; in royalisti-

schen Traditionen aufgewachsen, schloß sie

sich mit Begeisterung der Königspartei an

u. beteiligte sich so tatkräftig an den Auf-
ständen in der Vendie, daß sie, unter dem
Namen der „Heroine de la Vend^e" zu einer

Berühmtheit geworden. 1832 gefangen ge-

nommen u. 8 Monate eingekerkert wurde;
zur Transportation verurteilt, entkam sie

nach Belgien u. ließ sich dann 1834 dauernd
in Florenz nieder. Von ihren zahlreichen,

äußerst mannigfaltigen Arbeiten in Marmor.
Holz. Bronze. Eisen u. Stahl, die meist in

Privatbesitz durch ganz Europa, besonders
in England, Italien und Rußland verstreut
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sind, sind die Bronzegnippe des hl. Georg,

die Gruppe „Dm Martyrium der hl. Doro-
thea" (Pariaer Weltauaat 1866), das Grab-
monument eines ISjihr. Mädchens in Sa
Croce in Florcai^ daa Momunait dea Malers
Ant. Jean Grw mit der hL GeBoreva, im
M US. von Toulouse (1847), bei dem sie von
ihrem Bmder Hippolyte imteratfitxt

wurde, du MtrmorlMsrdief „Jndhh'' (Stelon

1842), das Bronzcrelief ,J)er Kampf Jaraac's

mit La Chfttaignerie" (Salon 186S), ctnice
^WeOibraniwB in wltteiilterL Formen, liie"

lierte Waffen u. Degenstichblätter, Schmnck-
gegenstände etc. zu nennen. Ihre letzte Ar-
beit war ein U. Midbad in der ehem. SnuiL
Thiers in Parii. Ihr Bildnia malte Ary
Schefier.
Bellier-Auvray, Dict gtn. 1 (1883). —

Racxynskl, Gesch. d. neuer, dtschen Kst II
(1840) 828 ff. — Nouv. Arch. de l'Art fran«. 1888^

E8B: 180% p. 188. — Kuaatblatt IM&p. IIL ~
as. d. B^Arta HI (MB» 44. BOriTlSBI, I

(BS—OB! (Baron de Coubertli^b — Ktt. d.
Man. Todonae 1P18 p. 887.

Vauvel, Auguste, Genre- u. Stilleben-

aakr, geb. in Bapanmc am L 6. 18S8; 1848
Ua 1875 tu 1880 im Pariaer Sah» mit Ge-

wie ,J-'Histoirc amüsante", „L'Amour
„La Charmeuae d'Oiscaux" etc.

Die Pariser Oiaritd bewahrt von
{hm ein Bild „MMecin de campagne".
Bellier-Auvray, Dict. g*n. I (1882); —

Salonkat. — Foiieyeux, Invent. des ob-
Jcta d'art de rAsatatance publique, 1910 p. 81.

Painrd, Georgea HenrC frans. Maler«
geb. in Le Havre, titig in Paria, wo er Schfl-

Icr von Cabanel u. Ch. Lhullier war. Seit

1881 beschickt er den Sakm d. Art franc.

fast regelmiBig mit Portrita n. Genre-, vor

allem aber mit Tierbildem. Besonders als

Hmdamalar ist er bekannt geworden. Wir
erwSbnen von ihm: „La Plage de Sainte-

Adrcsae" (1881). „Mauvaisc rencontre" (1886),

JLa INyemKr '<fai Baffer" (1892), „Troupeau
de moutons i U cr^ de Pierre" (1896),

„Meute de M. Aug. Riapal" (1908, bei Herrn
Riapal), „HallaU** dOOT, bd Herrn Dero) etc.

Salookatal. Jmtts Mm^/mt.VmM Hippolyte^ Pariaar Haler, gab.

1886 in Amiens. Schfiler von Yvon, stellte

1861—86 Landsdiaften ans der Bretagne n.

Normastfa. aoa ItaWait. Spanieo. Aifliar tmd
Rußland, meist mit Staffage, im Pariaer

Salon aua. 1868 ein Dekorationaprojcirt fftr

4aa Kalfaaaa roa Amiens. F. hat andi hu

Aquarell gemalt (La Familie du P^heur etc.).

Im Mus. von Amiens sein „Sentier 4 Capri"

(s. Kat. 1911, p. 8).

BcUicr-Aovrajr. Olct. gda. I (1888) u.
Smi — Mircur. Dlet. d. vSnMa ^Art IH
(Üni). — Salonkat.

Wäpnät Laurent, Keramiker in Rouen;
mit dieaem Namen u. der Jahreszahl 1786
findet man nidit selten Fayencekonsolen u.

Medaillona mit Christus u. der bL Jung-

frau bezeichnet Eine .Xaurent 1790" sign.

Bildplatte mit dem Kruzifix u. Magdalena in

der Samml. Delaunay in Rouen stammt
walirscheialich auch von F.

Jaeanickc« GnndriB d. Kctam.. 1819;
p. 4BB.

Pauvel, Louis Fran^ois S^bastien,
franzöa. Archiokigc^ Zeiduer. Maler u. Ste-

dier. gdt« 14» 9. 1T8B in dcrmonr eS' Deaii"

vaisis, t 12. 8. 1838 in Smyma. War von
ficnii Känstkr C.peintTe"). ITTS sind S
Slldw nadi P. dat! eine von Godefrosr fttr

den „Recueil d'estampes de la guerre de
FAm^que septentrionale" gest Ansicht ..Sar-

ratoya" o. 2 von F. L. Coochi geat BL JLa
Mort de Toiraa" u. .J>e Lit de la Victoire".

Macret stach nach F. ..R4ception de Voltaire

aux Champa Elyadaa** (a^ L. FauveQ.
Femer kennt man von F. einen sehr seltnen

Farbenstich ,JLe Philosophe", nach Janinet,

u. ein von L. Guyot gest Portrit dea Dich-
ters Delille. 1780 reiste er mit dem französ.

Gesandten bei der Pforte, Choiseul-Gouffiera.

zuerst nach Griechenlaad, von wo er 1181
mit einer reichen Ausbeute an Zeichnungen
zurückkam. 1784—86 mit Choiseul in Kon-
stanthMpd. IdMa er dann als aein Agent fai

Athen, von wo aus er Griechenland u. Agyp>
ten bereiste. 1806 wurde er französ. Vize-
konsul in Athen. F. war Mltarbdter an
Choiaeul-Gottlfiers' ..Voyage pittor. de la

Grtee", f9r die er 8 Konstantinopler An-
sichten, u. a. „Vue du S^ail", zeichnete, fer-

ner aa Filhol's pMuade", an der „Galerie An-
tique" etc. F.8 NacfalaB bewahrt die Pariser

Nationalbibliothek.
P h. E. L e g r a n d, Biogr. de L. F. S. F.. In

Rev. archtol. 3« tix., XXX1 (1897) u. Sooderdr.
Paria 1806. — F ü B 1 i, KsUerlex., 8. T.. 1806 ff..

I. — Na gier, Kstlerlex., IV. — A. Bopp«.
Lea Peintres du Boapbore, 1811 p. 818. —
Cohen. Uvrea k gravures, 1018 ÖdI. 882. —

.

D. Nevill. Fködi Printa of thc XVUIth
Ctat, laa p. MBl — Duplesaia, Cat dea~ * ~ — in a898)

Mercore
Art CBiit

Mua.) II.

Fauvel, Matthieu, Maler daalT. JahriL»
vom Abb^ de Marolies in seinem Livre des
Peintres etc. als wenig bekannter, aber ver-

dienatvoller Künstler genannt

Pauvel, Pierre, Goldschmied, Bildhauer

u. Ziseleur In Amiens; er schuf 1486, ge-
meinsam mit Pierre de Dnry, fflr den Hoch-
altar der Kathedrale ein in Silber getriebenes,

mit Statuetten u. Basreliefs, die Geschichten
dem alten u, neuen

Portr. hwat, et dtraag. (Bibl. Nat.), II

No miBOn. — Dcvillc. Indes du
de France, lilOl — Cnal^ uden af Ai

Georgea Dnrand, Monogr. de la Ca»
th6dr. d'Amientf II (1008), Mobifier. — Bevna
de l'Art chr«tien, Vol. 47 (1904) 888.

Fauvekt Jean Baptist e, franz. Genre-

und Stillebenmaler, Lithograph, geb. 19. 6.

1819 in Bordeaux; f 14. 8. 1883 in Chartres.
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Fauvert — FavaiiiM(s>

Schüler von Delacour und Nachahmer von

Meüsoaier. SteUte 1M6—70 im Pariser Salon

ans. 1876 «urde da Vcdtanf adner Werke
veranstaltet, da er von einer Lähmung be-

trofien wurde. Im Auslaad war er auf der

Brüsseler Anat 1860, sowie io Berlia 1886

u. 1883 in der KsthandluTip Sachse 18C7 bei

Lepke vertreten. Seine kleinformatigen Bil-

der «ittd sehr fein ansgefOlirt, aber mbdebt
im FifTÜTlifhen. In Mus. sind; Der Ziseleur

Ascanio (SaL 18S0) und die KUger (Salon

1864) Im LuemlMafgCPari*); Rlgialo (Chat-

tres); Tnngijs Mädchen (La Rorhrllp); Still-

leben (Wallace, London); Gelehrter im Stu-

dio (Stettin); im Besita de» Mus. zu Mar-
idlle und des franz. Staates weitere Werke.
Bellicr-Auvray, Dict. gia.. 1882. —

Parroccl, L'Art d )r Mid, IV (1884) 119. -
B ö 1 1 i c h e r, Malcrwerkc d. 19. Jahrh., lt?91.

— S o u 1 1 i 6. VentM de Tableaux, 1^ p. 106.

— Mirciir, Dict. d, V^ntr^ d'Arl l'A (1911).
— Cust, Index of Art., ISnt- Mus I ] 97. —
G*i. d. B.-Am V 116: VI 107; VI II yö; IX i89;

X 47, 808; XI 4B. 51, XVI 535 - Diotkureo
laeeip. a»; lasa ». 8S2; ise? p. ss. — iut. d.

anlief. Mos.
F«uvert, s. Paoort, Jehan.

Faux, Martin du, Maier, wurde am 3.

6. 1063 Mitglied der Lukasakad. in Paris;

T. o u i Martin fd J.), Noel und Paul
du Faux, Maler oder Bildhauer, wurden
1680 in (Ue Pariser Lukasakad. aufgenonuiicii.

Revoe wriv. d. Arts XUI W. 894.

Vns-VlrsMiira^ Bng^nle Jnllette,
Aquarellmalerin, geh in Noyen-sur-Sarthe,

Schülerin von A. Maignan, Saintpicrre und
Qneet in Patte, malt deltoratlve Btamen-
stücke, in die sie biufig orientalische Stoffe,

prichtige Möbel und Schmuckstucke, auch
Lttida«£allen tt. Flgaren einfBiirt u. die adt
1886 im Pariser Salon (Soc. d. Art. fran^.)

und auf zahlreichen anderen Ausst., zuerst

anter ihrem Midchennamen Paux amgcetellt;

Beifall gefunden haben. Blumenstücke von
ihr in den Mus. von Le Mans, Aubusson
und Rouen (s. Kat. 1911 p. 124).

Lea Arch. bMgr. eoBlemp., 1806 II 110. ~
Saiankat.

Fava, Cnntrssa B r i g i d a, verehelichte

Marchesa Tanari, Malerin (Dilettantin) in

Bologna, Anf. 19. Jahrh. War Schülerin von
Pietro Fancelli und stellte zuerst Miniaturen

(Kopie einer Madonna nach Guido Reni und
Porträts) aus. Später widmete sie sich auch

der Ölmalerei und malte historische Kom-
positionen. Ehrciuntglied der Bologneser

Akademie.
(Gaet. Giordani), Not detle Donne pittr.

dl Boloffia. 18B.

Fava, Carlo Luigi, Bildhauer, geb. in

S. Prospeo bei Parma, Schüler der Accad.

di B. Arti In Parme unter Tommaao Ban-
dini. Stellte 1851 eine Reihe Bas- u. Haut-

reliefs aus, danmter die Herme des Pietro

Giofdrai* die iron Bigala gcetoehen wurde

als Titelblatt für eine Ausgabt der Wcite
des berühmten Schriftstellera»

Giom. cronoL ttor. di G. Ncgii, IM. — Ga»
Zetta di Parm.-!, 1«^ ! 18S1. .V. PericettL

Faiva, Giuseppe, Malerkopist, geb. am
66. &. 1611 in dem Dorfe Ugoaolc» bei
Parma. Fertigte 1068 eine Zeichnung nach
dem Fresko mit der Darstellung des S. Fran-
cesco d'Assisi im Baptisterium an. 2 Ko>
ptcn seiner Hand werden in einem Invenlar
der Bilder genannt, die sich enr Zdt der
Farnese im Palazzo del Giardino befanden;
die eine war nach Micbele Rainen, die
an^re aacb Ifidide Detnbleob mit dni F.
einige Zeit eng befreundet war, angefertigt.

Scarabellt-Zunti, Doc. e Mem. di B.
Arti parmtg. VI (Ms. im R. Moseo in Parm^.
— II Parmigiano Servitor di piazza, p. 187. —
C a m p o r i, Racc. di Cataloghi etc., 161QL —
Taufreg. d. Baptiiteriums zu Parma.

Fava, Conte Pietro Ercnle, Maler
(Dilettant), geb. in Bologna am 21. Ö. IÖ67,

t 7. 6. 1744. Fand künstlerische Anregung
im väterlichen Hause und zeichnete nach
dea mythologischen Fresken, die Agostino
Carracci dort gemalt hatte. War dann SdiB-
ler des Lorenzo PasinelH, hat sich aber am
meisten von den Carracci beeitiflussen lassen.

Eng befreundet war er mit Donato Creti,

den er unterstützte; ebenso fand Graziani
an ihm einen Mixen. F.s erste* Bild war
eine Kopie, der hL Sebastian, nach Sim. Can>
tarini, dem 1688 ein größeres „Joseph von
seinen Brüdern verkauft" folgte. Er ging
dann nach Rom, wo er nach Domenichino,
Michelangelo und nach der Antike studierte.

Nadi aelner RüeUdir nadi Bologna (1690)

malte tr zahlrL'ichü Altarbilder, z. T. für

Prilaten, von denen wir eine „Anbetung der
Könige**, eine „Salbmif Salomos**, taaea
„Ha-Jptniann von Kapernaum" und „Jesus

unter den Schrtftgckhrten" erwähnen. Spi-
ter unleriialim er mit Creli StodicnTdeen
nach Mndena und Venedig, wo beadadCT*
Paolo Veroncse auf ihn wirkte. Für St
Kirche S. Toatmuo dd Mereiin mähe er
eine M;^dnnna mit dem Kinde und den hl.

Paulus und Albert und für die Kapelle des

ersbiachöflidien Palastes ,J)er hl. Kart Bor-
romäus die Messe lesend**. Im Dom von
Ancona befinden sich von seiner Hand 2

Altarbilder, „Auferstehung Christi" u. „An-
betung der Könige". F wir Khrcr:mitgUed

und Principe der Bologneser Akademie.
Z a n o 1 1 i. Stor. deir Accad. Gereentina. 1789

II 193—8. — Crespi. Vite de' pitt. bdogn.
non descr. etc. 1109 p. 886—9. — (Ma!vasia-
A s c o s o), Pittare etc. di Bok>gna ^ 1788. —
Le Pitture etc. ddln QtA di Ancona. 1821. »
Barotti, Pitt, etc. a Fenara, 1110 p. 185. ^
Lanci, Stor. pHt d"!!. ~ Bottari-Tt-
cozzi, Tcttrrc pittor. VII 123 f., 140.

Favaone(s), Henri Antoine de, Ma-
ter, geb. in London am S. 16. 1668^ t 1«^
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FAvaime(t)

Iis am 87. 4. 17B8. Von fransAsischer Her-
kunft, verlebte er seine Jagend hauptsich-

Uch in England. Zum Jigermetster be-

stimmt — der Vater war Oberjiger Kdnig
Karls II. von England — kam er als ISjihri-

ger nach Paris, um das Trompetenblasen xa
erlernen. Nach Vft Jahren kehrte er nach
London zuräck, und jetzt erst begann er

•ich mit der Malerei zn beschiftigen. Nadi
Karls Tode (1686) wurde der junge F. zum
Mpremier veneür" des neuen Regenten, Ja-
kob« II., ernannt, betrieb aber nidilsdnto-
weniger unablässig nebenbei die Kunst. 1687

erbat er einen Urlaub für 8 Jahre, um in

Paria die Malerei zu ttudieren. Er wihlle

zum Lehrer Houasse, vervollkommnete sich

indea besonders durch Kapieren der Schlach«

tabüder des von ihm Aber alle Ma^ be-

wanderten Lebrun. Uadk dem Sturz Tikobs
(1688) konnte F. sich «nbdiiiMkrt voUstindig

der Kunst Mngebeii» Nodi als Schfilcr der
Akademie heiratete er 1890 das Fräulein

Moncervel-Dupri; 1603 erhielt er den 1.

RoBiprris flrit ritiwn ^HMet Rebddoi und
Isaac u. ging darauf 1605 mit Ren6 Fremin
nach Rom, wo er namentlich Rafiael ko-

pierte. 1100 kdirte er vmA Paris snrAel^
wurde im folgenden Jahre Agr€i der Akad.,

am 83. 8. 17M Volhnitglied nüt dem jetzt in

Versailles (gnad afipsrlement dn t«i) be-
wahrten Bilde: Spanien überbringt die Krone
dem Herzog Philipp von Anjon. Er er-

reichte sUe AicadsiidewArdnit wurde ITIT
zum Adjoint i profetseur, 1788 zum Pro-
fesseur, 1746 zum Adjoint 4 rectear, endlich

174B zum Rectenr enannt 1104 dsMItlerle

er im Salon mit einer mytholog. Szene. Im
daranffolgenden Jahre folgte er einem Rufe
ta den Madrider Hof, um im Bscorial Ko-
pien nach den italien. Meistern im Auftrage

dtt Königs anzufertigen. Der Inquisition

verdichtig, wurde er 1708 in UUt nach To-
ledo geschafft und entging nur durch be-

sondere Fürsprache des span. Königs einer

lingeren Gefangenschaft; er berichtet über
diese Vorgänge in einem bei Cousin de la

Contamine (s. u.) abgedruckten Brief an
seine Gattin. Nach lOjihrigem Aufenthalt

in Spanien kehrte er nach Frankreich zurück
und erhielt unmittelbar darauf den monumen-
ulen Auftrag, das SchloB des M. Bouteroue
d'Aobigny in Chanteloup bei Amboise aus-

sumalen. Den Plafond der Galerie schmückte
er mit 10 Kolossalgemälden: Darstellungen

ans der Geschichte Philipps V. v<mi Anjon,
den Ptofend eines Salons mit einem Stun
Phaetons und 8 weiteren dekorativen Ge-
milden, endlich die Kapelle mit 9 Ssenca
aas dem Ld»ctt Marii, den Pfaifond dersdben
mit einer Kolossal-Darstellung der Himmel-
fahrt Marii. Dieser von F. ohne jede Hilie

ganz eigenhindig aasgefBhrte Attfhraf nahm

ihn 4 Jahre in Anspruch. 1717 Abertrug
man ihm die Ausmalung der Kuppel der St.

Paals-Kathedrale in London; F. lieferte auch
einen Entwurf, betrieb aber die Angelegai-
heit so lissig, dafi ein anderer — James
Thomhill — Ihm den Auftrag entriB. 1784
malte er ein Rinaldo- u. Armida-Bild für das
Hotel des Grand Maitre in Versailles. Später
sdicittt F. rieh mehr tmd mehr auf das my-
tholog. Genre spezialisiert zu haben, doch
hat er auch Landachalten md Portrits ge-
malt Sdn SdbfliMIdnis bewahrt die Pariser
Ecole d. B.-Arts, ein Bildnis des Kardinals
Aibä-ony (Allegorie) das Mus. an Versailles.

1787 und 174»-1781 stetHe er Im Salon dne
lange Reihe mytholog. Szenen, Nymphendar-
steUungen« Bacchanalien, sahlreiehe Sscnen
ans dem TdMma<|tie, allteataniwttliriie Mo*
tive und Landschaften aus. Doch hat sich

von alledem nichts erhalten oder doch bisher

idcBtifliieren tasscn. Das Mos. n Orlteis
bewahrt von F. die Skizze zu einem der

Bilder in der Galerie des Schlosses zu Chan-
tdonp, das Mus. sa Touloose rin Interieur,

der Louvre eine Federzeichnung: Martyrium
der hl. Justins. — Sein Sohn Jacques de
Pavannc^ tri», in Paris 1710^ f 1710, bil-

dete sich zuerst unter Thomasstn an der

Ecole d. B.-Arts in der Kupferstichkunst aus;

spiter wandte er sich der Malerd an, fai der
er Schüler seines Vaters war und fungierte

17S8 als „chef des peintrcs pour la marine"
b Koehefort Portalis beschreibt 0 Stiche

seiner Hand, darunter S, übrigens ziemlich

geringwertige BL nach Watteau und 2 BL
nach Laneret; vervoUstindigt wird dieses

Verzeichnis durch das bei Gandeltini gen.

BL nach Henri de Favanne: „Le Triomphe
de la Religion" und eine Reibe wm Bneb-
illustrationen für F^n^lon's T^l^maque usw.

Zugeschrieben wird ihm eine Folge Rötel-

aeichnungen mit Karikaturbildnissen zett-

genöss. Künstler (Oppenord, van Clive, Cou-
stou usw.), die sich ehedem im Besitz der

Goncourt befand.
(Cousiode la Contamine], Mfm. pour

servir 4 la vie de M. de Favanne, Paris 1788
(Neudruck in Revue naiv. d. Arts XIV Mb-^
858). — Dassienx. Mte. faiid. sor la vk
etc. d. Membres de l'Acad. Roy., 1864, II 888—
848. — Mariette, Abecedario, Ed. 1888-M,
II. — Bellier-Auvray. Dict. g<n. I. 1882.

— Montaiglon. Proc^s-Verbiux de l'Acad.
Roy. de Feint, et de Sculpt.. Table, 1909.
— Müntz, L'Ecole Nat. d. B.-Arts, 1889,

p. 202. — Bonnaff^, Dict. d. Amateurs fran^.,

1884. — P. Marcel. La Pdnt. fran^. au d^but
da 18« S., o. J. — Fontaine. Lea Coli, de
TAcad. Roy., 1910. — Arch. de l'Art fran«»,

Docum., 9. Reg. Ed VI; Nouv. Arch. etC
XXII, 1906, p. 887. — L'Art XXXIII IBD. —
Gaz. d. B.-Arta 1888 I 880-82. 488; II 188: ISia
II SIMO. — Basa^ Dict. d. Grav. 118Bi —
Gandcllitti, Kot. degli Intagiiatorl IX, 1811

Safer Favanne tu Favennes). — Le Blanc.
urasl II m. — N agier, Monogr. II
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No lOSO. — Portalit n. B^raldi, Grav. du 18«

S., 1880-88, II 1». — C o h e n, Uvre« & Grav.

dn 18« S., • 1912. — D e v i 1 1 e, Index du Mer-
cure de France, 1910. — Guiffrey u. Mar-
cel, Inv. gtn. ill. d. Desiins du Louvre IV
a909) 116. — Mirenr. Dict. d. Vente« d'Art

III, 1911. — Enger and, Inv. d. Tableaux
comm. etc. par la Dir. d. BAt du Roi, 1900. —
The New York Herald, Pari», vom. 8. 12. 1910.

H. Vollmer.

Pavanne(i), Jacques de, s. vorherg.

Artikel.

Favard, AntoineGabriel, Maler, geb.

14. 2. 1889 in Lyon, 1844—60 Schüler der

Ecole des B.-Arts da», unter V. Vibcrt und
Bonnefond, seit 1868 der Ecole des B.-Arts

in Paris. Hier lieB er sich nieder, hielt sich

aber 1868 und 77 in Rom auf. 1863—77 be-

schickte F. den Pariser Salon mit religiösen,

Figurenbildem, Landschaften (Ol und Aqua-

rell) und Aquarell- oder Gouachekopien nach

den alten Meistern. Wir nennen: „Abel

mourant". „Une Transtdvirine" und „Sou-

venir d'Italie" (Aquarell) 1887, „Les demiers

moments du Christ" 1874, „Quatre amis" 1877.

Arch. de rEcole de» B.-Art» de Lyon, In-

scription». — Bellier-Auvray, Dict. gin.,

1882. — Kstchronik IX (1874) 787. — Rev. du
Lyonnai», 1877 II fB. — Salonkat E. V.

Favsrd, V i 1 1 e, Miniaturmaler in London,

stellte 1794—97 fünf Miniaturen (Portrits u.

einen Kupido) aus.

Graves, Roy. Academy III (1906).

Fsvargiar (Favarger), George», Gold-

»chmied in Neuchätel um 1700. Da» Mus.

da». be»itzt von ihm einen bex. u. 1099 dat.,

vergoldeten Pokal mit der Statuette der

Justitia.

Brun, Schweiler. Katlerlex., 1904. — Ro-
se n her g. Der Goldschm. Merkxcicben, 1911

No B679.

FtTBrito, Jacobus de, ». Fabri, Jaime.

Favaron«, falsch für Tavoron*, Lazz.

Favart, Antoine Pierre Charle»,
Kunstliebhaber, Maler und Kupferstecher,

geb. 1784 in Paris, t das. 28. 9. 1867, Sohn

der Mme Maurice Geneviive F., Schüler von

Suv«e; 1806, 1812, 1838 u. 1839 mit einigen

Omäldcn im Salon vertreten, darunter: Blick

über Jerusalem; Bayard wird vor den Mauern
von Brescia verwundet; Portrit». Um 1890

bi» 1880 war er Sekretir der franz. Gesandt-

schaft in Wien und stach dort nach Zeichn.

alter Meister, besonders der Samml. des Her-

xog» Albert von Sachsen-Teschen (Dürer,

Raffael) u. des Grafen Sudion (Rembrandt)

Blitter, die meist 1818, auch 1827 dat. sind.

Vapereau, Dict. d. Ontemp., 4. n. 6. Edit.

— Na gl er, Monogr., I; Kitleriex., XIV 604

No 489^. — Bellier-Auvray. Dict. gfa.,

1882.

Farart, Charles Simon, Lustspiel-

dichter, geb. Pari» 13. 11. 1710, t BellevUle

bei Paris 12. 6. 1792, erzählt in »einen

Memoiren, daß er 1746. genötigt aus Paris

zu fliehen, in StraBburg in einem Keller ver-

borgen, Fächer gemalt habe, am seineD

Unterhalt zu verdienen.
Brockbaut, Konv.-Lex. 1908. — Blon-

del. L'Hist. d. Evcntails, 1876, p. 114, 118.

Favart (Favert, Fauvert, Fanart), Jehaa
(Petit-Jehan). Maler in Amboise (b. Toor«),

1500—1637 genannt; arbeitet mit mehreren

Ciesellen für den Einzug der Anna van Bre-

tagne (2. 12. 1609) ^ Anaatattang des

Festzuges und des Mysterienspiele» „JoUai

Caesar". 1606 fafit er das Relief der Schlacht

bei Gennes (Bildhauer: A. Juste) in den
neu erbauten SchloB Gaillon des Kanttoali

von Amboise. 1612 verpflichtet er »ich, f3r

den Herzog Franz von Longueville 14 alte

Malereien der Zerstörung Trojas aufzu-

frischen, femer Patronen (ebenfalls trojao.

(beschichte, sowie Bildnisse des hcrao^ichai
Paaiis) zu liefern für etwa ebcnäovidc
Teppiche, die in Paris gewebt werden toU-

ten und zum Behingen der erwihnten Qt-

mäldc dienen sollten. Vielleicht waren diese

Arbeiten für das Schlofi Chateaudun be-

stimmt. 1888 leitet er die Vorbereitungen

der Passionsspiele in Amboise. 1630 arbei-

tet er für den Einzug der Königin Eleonore.

Grandmaiso n, Doc. d. Arti en Touraiae.
1870. — Giraudet, Art. Tottraageanx. 188B

p. 157. — Riun. d. See. d. B.-Arta XXXIV
(1910) 65—72.

Favart, Mme Maurice Geneviive,
geb. Beüot, Porträtmalerin in Paris, Gattin

des Schauspielers u. Bühnendichters Ch. N.

J. Favart (1749—1806) und Mutter des An-

toine Pierre Charles F. Sie war Schülerin

von Bachelier und stellte 1800 eine Anzahl

Bildnisse, darunter das ihre» Schwiegervater»

Charles Simon F. (s. d.), 1806 zwei PasteD-

porträts im Salon aua. A. F. Sergent stach

nach ihr das Portrit des Dolmetschers Hany>
Vielleicht von ihr das Miniatur-Damenpor-
trit auf Elfenbein, bez. „Beilot 1780", das

der Katal. (von 1898 II No 1142) der ehem.

Samml. G. Hirth, München, verzeichnet
Bellier-Auvray. Dict. gte. I (1882). —

Tal. Dict. crit., 1872. — Huber u. Martini,
Handbuch für Ksüiebhaber, VIII (1804) 847. —
Arch. de I'Art fran«. 1910, p. 292. 806—842.
FavM, Jean Daniel, Bildnis- u. Genre-

maler, geb. in Genf am 11. 10. 1813, t das.

am 16. 1. 1864. In (jenf war er Schüler von

J. Homung; in Paris 1834—1838 von Dela-

röche. 1838—1841 lebte er in Rom u. Flo-

renz; dann wieder in Genf; von 1846 an m
Paris. Er beteiligte sich lebhaft an Aus-

stelign in Paris u. Genf. 1854 malte er ein

Bildnis des Generals Dufour, das zu großer

Volkstümlichkeit gelangte und für das Gen-

fer Museum erworben wurde.
Brun, Schweiz. KsUerlex. I (1906). — Bel-

lier-Auvray, Dict. gtn-, 1882. — Mösts
suisse I, 1864, p. 84. — Katal. W. W.
Pavaua, Alessandro, Maler aus Fo-

ligno, wird um 1636 in den Mitgliederlisten

der Akad. S. Luca in Rom aufgeführt
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S. Luca. p. 14, m. P. N.
Favd, Maler und Zeichner in Toolon,

fahrte 1788 Malereien für die Marine au«
und wnrde in demt. Jahre zum Lehrer an
der Ecole des gardes de marine da», ernannt
Br mr dcrLdhrer deaSledMra J.N.Laagier.

Nottr. Ardi. dt VAst fraac. 9- *M, ffIT.

Favfai, Yrjö Anttl, Maler, geb. 20 5

1888 in Helsingfors, bildete aich autodidak-

f*ff**j nw den Rat Uterer KflssIlBr wla B.
Jlmefelt U. P. Halonen in Ansprach neh-

mcod, u. lebt «dt 1906 meist in Fans, wo
er auch im Salon tf'Antomne auMtellt. la
Helsingfors lenkte er gelegentlich einer Aus-

stellung 1902 die Aufmerksamkeit auf sich

tt. trat sofort in die Reihe der bedeutendsten

Kdnstler Finnlands. Er ist ein sehr viel-

seitiger, fremden Einflüssen Idcht nach-

Vdiender Maler von lebhaften Temperament
and besitzt eine vorzügliche, wenn auch noch

unausgeglichene technische Ausbildung. Ein

Hegemer u. sicherer Zddmer, hat er bis-

weilen eine kalte, ja sogar grelle Farben-

gebung. Seine Begabung als trefflicher Kari-

katurenzeichner scheint in seinen Bildnissen

mittmter den stark betonten Ausdruck zu
beeinflussen. AuSer Porträts malt F. aach

Genreszenen (r. B. 1911 ein großes Picknick

im Freien) u. tandschaften. In der Gal. in

Hehfaigfors ist er durch das Torzügliche

Doppelportrit zweier Damen Cvon 1905") von

rinfafhfm dunklen Kolorit, in der GaL in

Abo durch das ansgesdchnet^ UditetulEe,

äkizzcii!i:ift hiiiRCwnrfene GIUpptllMhlllie

seiner drei Brüder vertreten.

The Studio XXXV p. 171. 172 (Abb, T.

Porträt des Dichters B. Gtipenberg).
/. /. TAftSMM.

Favenia, V., Bildschnitzer und Intarsiator

in Venedig um 18S0. Von ihm einige Möbel-

stücke mit ornam. und figfirL Ebenholz- tmd
EHenhrinintarsiep, 1847 dSt. im MUMO Ct-

vico in Venedig (s. Kat. v, 1899).

Favcrin, Jaime^ a. Fabri, Jaime.

Favire, P i e t r 0, s. Lefehvrf, Piprrp

Pavereau, Gabriel, Steinmetz u. Werk-
nieister in Troyes, f 1576, auf seinem Epl<

taph in S. Nizier das. „scientifique personne"

genannt. Mit seinem Schwiegervater D.

Florenttn errichtet er einen neuen Lettner

in S. Etienne (Vertrag vom 4. 1. 1660) in

der Form ein« Triumphbogens, der aus

etnem Stich des 18. Jahrh. bekannt ist. Von
16S0 bis zu seinem Tode ist er leitender Bau-
meister von S. Etienne; er bringt den Turm
zum Abschluß und arbeitet am Portal: er

baut als erster an der Kathedrale in Renai«-

sanceformen.
A s ; i c r, Arts et ArtUtfS d. t'aflC. CapUalc

de la (Jhämp<igrkc, iä7b p. 88. —- Baucbal,
Dict. d. Archit., 1887. — L a m i. Dict. d. Sculpt.

iUoytn-\«€) 1866. — Koechlin et Mar-
quet de vaaaelot, La Sctdpt I Troyes»
1800* (Abb.).

Favereau, Maurice, Werkmeista-, geb.

in Trojrcs 149Q, t das. 1608. Ldtete seit

UiU die ^WlederiiersteWwny 4er dortlysn
Kirche Saint-Nicolas tmd war 1880—85 an

St Pantaleon beschäftigt, wo er mit dem
Bm der Dorigny4Capdle begann.
Assier. Les Arts et les Art daos Fane.

Ctpit. de la Cbunpagne, 1876, II 88. — B an*
chal, Nouv. Dict. d. Archit. frans;

,
tS?7, p 219

(irrtflmlicb Faucreau). — Koechlin u. Mar-
quct de v^issriot^ La Sodpt A TMyta an
16« S., 18O0, p. abö.

Feveret, Claude, Maler in Angers, lOtf.
C Port, Les Art AMevias, 1881.

Fmeri^ S im do n, Bildhaner aus Valence,
in Grcnoble 1714 nrkdl erwähnt - Geor-
ges Faverg^ d)cnfaUs Bildhauer, starb
das. am 14. IS. ITSi flQflhri«.
Maignif-n, \r% Art. grenoblois, 1887.

Favecic, E 1 1 e n n e, Glasmaler, arbeitete

1492—19 Ifir die durch ihre schönen Schei-

ben ausgezeichnete Kirche Saint>&ih^ice in

Foug^res.
B r a r d, Dict. bh>gr., 1878.

Faveris^ N ad ine, geb. Oüwiet, Portrit-

raalerin. stellte 1844-4» im Pariser Selon
aus, bis 1845 unter ihrem Mädchennamen*
Bellier-Auvray, Diel. gto. I (1888).

Paverjon, Jean Marie, Mder, geb. 3.

1. 1883 in St Etienne (Loire), t H- 7. 1873

das. Seit 1846 Schüler der Ecole des B.-

Arts zu Paris bei H. Flandrin, dem er bei

der Ausführung der Fresken in St Vincent
de Paul in Paris half. F. wohnte in Paris
und St Etienne und stellte 1848—72 im
Pariser Salon aus, Landschaften, religiöse u.

mythologische Stflcke, dekorative Panneaux,
Ti tLricurs und P>i!dni5se (öl, Pastell, Zeich-

nung). Wir nennen: MBords de la Büvre"
1848, „Christ en crofat^lBOO fBrConr d'Appel
in Roiirgres, „Lavoirs ^ur le FurcnL-/' Pastell

1666, mLc Triomphe d'Amphitrite" und »Les
laisona" Plafond und Sopraporten 1887,

JSt Pierre aux liens" für die Marienkirche

in St Etienne (Skizze danach im Salon 1868),

HGalatiide** ddwaüw Pannean 1819. F. ist

im Museum zu St Etienne vertreten mit
»Paysage ä Fontenay-anx-Roses", ulntiriear

de toomeor" 1887, HDcntdHteca de In Hut»
Loire, effet de nt:it " 1860^ dn«m Selbelbiid-

nis und einer Kopie.
Arch. Ecole des B.-Arts de Paria, Dossiers

des dlives. — Bellier-Auvray, Dict. g<n.,

1882. — L. Flandrin, H. Flandrin, 1900
p. 175. 832. — Nouv. Arch. de l'art fran«. IM,
p. 88. — Gaz. des B.-Arta VIII 84«4&
Goonard, Cat du Mos. de St Etlamei n. 18,— Salonkat. ff. V.

Pavcro, Andrea, Ccpfcinaler, geb. 1837

in S. Zenone degli Ezzelini (Treviso), stu-

dierte in Venedig, cihleh aaf der dort Atnat
1886 für ein Bild „Antiche costruzioni mo-
resche" eine goldene Medaille, Ultig als

Ingenieur tt. Zeiclieidcitfer in Dotogiia, wo
er Dekorationen im Palazzn Rrlardini und
Szenenbilder filr die Theater in Matclica a.
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Favcro — Favray

Camerino aasführte. Lebte spiter in Feltre

(Veneto), wo er eine Kunstindustrieschule

gründete, Mantua, Sassari (Sardinien) und
Messina. In seinen Genrebildern ist er An-
hänger einer veralteten akadem. Richtung.
A. de Gubernatis, Diz. degli Art. ital-

viv.. 1888. — L. C i 11 a r i. Stor. dell* Arte con-
trmp. it., 1908 p. 307. fV. B.

Favero, Antonio dal, venezian. Bild-

hauer u. Maler, geb. 1844 in Ceneda, Schü-
ler der Akademie von Venedig. Schuf die

Denkmiler Vittorio Emanuele's und Gari-

baldi's in Vittorio, femer Plastiken für Kir-

chen u. venezian. Paliste, von denen genannt
werden ein lebensgroßes Relief „Esmeralda"
im Treppenhaus des Pal. Reale in Venedig,

ein andres „Kreuzabnahme" in S. Michele

in Vittorio, 2 Statuen in S. Lucia in Cone-
gliano. Altarbilder von seiner Hand in Co-
volo, S. Michele in Salsa u. Este. Auf der

Turiner Ausst. 1884 war F. mit 2 Genre-
bildern vertreten. Vielfach durch Preise u.

vom König ausgezeichnet.

K. de Gubernatis, Diz. degli Artisti ital.

viv. 1889 p. 154. — L. C & 1 1 a r i, Stor. dell' arte

contcmp. it. 1808 p. 807. W. B.

Faverot, Joseph B. B., Maler in Paris,

geb. das. im Mai 1862, verbrachte seine Ju-
gend unter Zirkusleuten u. trat dann ins Ate-
lier von Giröme ein. Von 1887 bis 1900 war
er häufig im Salon d. Art. franq. mit Genre-

bildern (besonders oft mit Szenen von Hüh-
nerhöfen: .J'oules et Coq", 1893 etc.) ver-

treten. 1914 beschickte er zum erstenmal

den Salon der Soc. Nat. — Weit bekannter

als durch, seine Ölbilder ist F. durch die De-
korationen in zahlreichen Cabarets des Mont-
martre. Clowns, Kunstreiter, Akrobaten, die

er in seiner Jugend gut kennen lernte, er-

scheinen besonders oft in diesen dekorativen

Arbeiten, und manche Figuren erinnern an

Toulouse-Lautrec.
Salonkatal. Jul*t Monjour.

Favier, Claude FranQois, Bildhauer

in Saint-Claude (Jura), 1656.

P. Brune, Dict. d. Art. etc. de la Franche-
Comt^, 1912.

Favier, D r e u x, Pariser Werkmeister, ar-

beitete am alten Louvrebau und erbaute dort

1380 ein Steinportal nach der rue Froid-

mantel zu.

B e r t y, Topogr. bist, du Vieux Paris. I

(1888) 198. — L a m i, Dict. d. Sculpt. (Moyen
Ige) 1886 (hier irrtümlich Dreufavier). H. Stein.

Favier, E u g i n e, Maler, geb. in Paris,

Schüler von G^rflme, Mitglied der Soci^t^

des Art Frani;. Seit 1892 stellt er fast all-

jährlich im Salon aus, mit Ausnahme von

2 Landschaften (1893 u. 96) nur Bildnisse.

B^n^zit, Dict. crit. des peintres etc., II

(1913). — Salonkat.

Favier, Jeanne Madeleine, Pastell-

Bildnismalerin, geb. in Vichy, f 1902. Seit

1885 beschickte sie fast alljährlich den Pari-

Ver-

ser Salon (Art. Fran;.), darunter 1895 mit

einem Selbstbildnis.

Martin, Nos peintr. et sculpt., II (1808). —
Salonkat. 1886—1904.

Kavier, R o b i n, Maler und Bürger ia

Avignon, schloß 1428 in Grenoble einen Kon-
trakt behufs Ausführung von Malereien „en

bonnes et fines couleurs" am Orgelchor der

dortigen Kathedrale.
Riun. d. Soc. d. B.-Arts XXII (1886) 460.

Favier, Victor, Maler, geb. am 18. 11.

1824 in Versailles, Schüler von Horace Ver

net u. Wacbsmutb, titig am Lyceum
Agen (Lot-et-Garonne), im Pariser Sal<

1848—79 mit Landschaften und PortTte,"

darunter sein Selbstbildnis, vertreten.
Bellier-Auvray, Dict. g*n. I (1888).

Faviires, Didier, Graveur, Jeton- und

Siegelschneider in Paris, „graveur du Roy
et de Monsieur", titig um 1620—1684, wird

in den königl. Rechnungslisten 1633—1658
mit der hohen Bezahlung von 100 L. geführt

Jal, Dict. crit. », 1872. — Nouv. Arth, de

r.^rt franc. 1872, p. 87. 97. — Rondot, La
Medailleurs etc. en France, 1904, p. 274.

Favilla, s. Monte di Giovanni.

Favon; Genfer Goldschmiedefamilie des

18. Jahrb., deren Mitglieder nur urkundlich

mit ihren Arbeiten für die Aufnahme in die

Gilde bekannt sind.

Brun, Schweiz. Kstlerlex. I, 1906. ^ _
Favoruso, falsch für Fattoruso.

Favot, Fayencemodelleur aus Lun^vill^^
arbeitete an der 1754 begründeten Fayence-
fabrik zu Niederweiler, die sich besonders
durch ihre Statuettenfabrikation auszeichnete.

J ä n n i ck e, Grundr. d. Keraiaik, 1879 p. 518.

Favray (in der llteren Lit häufig fälsch-

lich Fauray), Antoine de, Maler, geb. in

Bagnolet (Seine) am 8. 9. 1706, f 1791 oder

1792 auf Malta. Schüler von J.-F. de Troy
fils, den er 1738 nach Rom begleitete, als

sein Lehrmeister an die Spitze der Acad^mie
de France berufen wurde. In Rom, wo er

zum Pensionär der Akad. ernannt wurde
und u. a. eine Kopie nach dem Borgobrand
Raffaels malte, lernte er einige Malteser-

ritter kennen, mit denen er 1744 nach Malta
ging. Ursprünglich beabsichtigte er nur

einen kurzen Aufenthalt auf dieser Insel zu

nehmen, als er aber mit seiner Kunst hier

immer stärkeren Anklang fand, beschloß er

dauernd zu bleiben. Er malte hauptsächlich

Kirchenbilder, porträtierte die Ordensritter

und den Großmeister, stellte die Hauptereig-
nisse aus der Geschichte des Ordens, die

feierlichen Zeremonien des Generalkapitels

dar oder schilderte das farbenreiche Mal-
teser Land und seine Leute. 1751 wurde er

selbst zum Ordensmitglied ernannt. Sein

Wunsch, den Orient zu besuchen, erfüllte

sich 1762, als er die Erlaubnis erhielt sich

auf der Galeere des Sultans nach Konstan-
tinopel einzuschiffen. Vor seiner Abreise
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•aadte er ab dMouiHgcr Peadtoiiir der Ak»-
dcmic einige seiner auf Malta entstandenen

Bilder ein. die ihm die Pforten der Acadimie
des B.-Arti (Hl. 10. 17M) Mhetea, «nd 4Stt

im Salon 1763 ausgestellt waren, von Dide-
rot übrigens aU .»miserables" bezeichnet

wurden; darunter heEand sich seine jetzt im
hc-avTfi bewahrte Rezeptionsarbeit: ..Dames

de Malte sc rendant visite" (bez.: A favray

ä Malte 1761). Sefaem Aufenthalte in Kon-
stantinopel, wo er die Gönnerschaft de?

französ. Gesandten, M. de Vergennes, genoß
tmd im Palais de France Wohnung erhielt,

machte er^t der Ausbruch des Krieges zwi-

schen der F forte und Rußland 1771 ein Ende.
Zahlreiche Ansichten von Konstantinopel

and seiner Umgebung, darunter die ,J'ointe

du Serail", die „Riviire des Eaux Douces"
usw. sowie Schilderungen des türkischen

Volkslebens entstanden wihrend dieser Zeit;

m hrtzteren gehören die beiden jetzt in der

Mairie in Toulouse bewahrten Bildnisse

zweier Levantinerinnen (1764) und eine Iflr

Vergenne« gemalte TaRsncne. Über Mar^
seille kehrte F. 1771 nach Malta z'jrürk; in

diesem Jahr tmd 1773 beschickte er den
Salon de fai OMrespeadanee, 1779 den Sakm
des Lo'.ivre. Bis zuletzt kiinst!er:^ch tätig,

blieb er in enger VerUndnng mit dem Orden,
porträtierte den 1776 zom <5roBmeister er»

wählten Emmanuel de Rohan (Stich von F.

Grec und D. Cunego) uad wurde 1786 sogar

mim Kommmdettr dee Ordens emsont In-

folge der außerordentlichen künstler. Frucht-

barkeit F.8 steckt Malta noch heute voll von
WerfceB seiner Rmid; xahlrciciie BBder
namentlich im Regierungspalais und in den
Kirchen St.-Jean-Bapt. und St-Paul. Der
Louvre bcwiÄrt anfler dem efwihnten Re-
zeptionsbilde das Bildnis einer jungen Mal-
teserin (Samml. La Caze). In den Floren-

tiner Uffizien ein Selbstbildnis, in d. herzogl.

Gal. zu Gotha (handschriftl. Kat. von 1911)

ein männliches Porträt. Eine größere Kol-
lektion von Bildern Pa» darunter die Bild-

nisse des M. de Vergennes und seiner Gattin

in orientalischem Kostüm, befindet sich bei

dem Marquis de Vergennes auf Schloß
Boisbrioti. Mehrere Kompositionen F.s sind

von Laurent u. a. für die 3. Ausgabe des

pyVoyage litt^raire de ta Grice" des Pierre

Guys (Paris 1788) gestochen worden. Die
sehr interessante Korrespondenz F.s mit dem
Chevalier Turgot aus den Jahren 1788—1788.

die im Archiv des ehem. Schlosses der Tur-
got in Lantheuil bei (3aen bewaiirt wird, ist

winragssmse bei Boppe publiziert

A. Boppe» l«s Peintres da BoMiiofe an 16*
S.. Paris IBtl, p. BT—106; im. m Revue de
PArt aoc et mod. XII (lÜS) 816; Abb. p 213.— Martette, Abecedario, id. Chcnncvidrcs
et Montaiiflon, II. — Montaiglon, Corresp.

d. directeors de l'Acad. de Fraace A Rome,

1887 £F., Vol. IX u. XI u. Procis-Verbaax de
l'Acad. Roy. VII 306, 214. — Gax. d. B^Azts
1809, II 878, 880, 808, 867. — D o s s i e Qs. Les
Art. Itäac. 4 t'tttaascr <. im p. dSOl » Por.
tslls. Us PsmIbsHwis dUlBBlr. 18« S..
1877, p. 6n. — Bellier-Aa vray, Dict.
g*n. I. 1889. — Nouv. Arch- de l'art franc., 1878,
p. 891; 1886, p. 245/8; Arch. etc. 1908, p HO;
1912, p. 303. — F r. V i 1 1 o t, Not d. i abicaux
du Louvre, 16« M , III 11$ o. SnppL p. 68. —
Cohen. Livres A Grav., du 18* S. *, 191S. —
Miretir, Dlct d. Vcntas d'art, III. 1911.

H. Voümtr.
Favre (Fahre, Faivre, Faure, Fivre^ Le

Fivre), Adam, Maler, tätig in Lyon seit

1403, t urn 1525; genannt .,Maitre Adam le

pdntre". Er arbeitete 3[i den Dekorationen
?'j den Einzügen Louis' XII. und der Köni-
gin Claude, 1499. 1607, 1516. 1507 wurde
ihm in Auftrag gei^ben „la facture et pour-

traict des ystoires jou^es k l'entrf^e du roy".

Am 12. 8. 1507 signierte er die Empfangs-
bestätigung des Honorars für diese wpor^

des mistires'' mit »A. F.".

ArdL man. de Lyon. OC tt, f• 89 v«; CC
182 fo M V«: CC. 861 f> 128; CC. 588, no 2.

f» 40; CC. 888, no I. {«> 88; CC. 575, no 1, P»
s vo u. no 8; CC. 570, no 13; CC. 321. i° 99 v«;
CC. 80, fo 47: CC. 229, r.O v». 70. — R o n -

d o t, Les pcintres de Lyon, p. 65—6. E. V.

Vtcvn (Faure), Antoine (Antonio), Ma-
ler in Lyon 1688—101«, w«rde 1B0M618
sechsma! ,,maitre de mCtigr* der Ilaler- und
Bildhauerzunft das.

Arch. mun. de Lyon. Etat civil, 9, no 86;
Ba 181, <o 889; BB. IKb f <> 766; BB. 871, no fil,

8ftS. — Ron not. Les pdatres de Lyon, p. 186.

E. V.
Favre, Charles, Maler, geb. in Saint-

Jean-de-Maurienne, lieferte zahlreiche Ge-
mälde für die Oratorien des Are -Tals,

darunter eine Magdalena, die 1741 datiert ist.

U€m. et Doc. de 1» Soc Ssvoisieaae XV 8
(1876) p. 245.

Favn, Fran^ois Edmond, Maler-
Dilettant, eidgenSss. Oberst, geb. am 26. 7.

1812 m Genf, f das. am S6. 5. 1880. Schüler

von A. Calame. Stellte in Genf von 1841

an landschaftl. Zeichnungen u. Gemälde aus.
Brun, Schweiz. Katlerlex. I (1906). ~ Cat.

Fxp N' it Suistc, 1896, sft sBodsrae No 1101,
11Ü8, liSl—1223.

Favre (Faure, Fivre), Jean, Maler in

I.von Ti2:^, t l^'S^ oder 29. — Ein gleich-
namiger Maler arbeitete 1648 für das Kon-
salat der Stadt an den Deimnitionaarlicitett

zum Einzug von Henri II.

Areh. nun. de Lyon, CC. 99, f« lAS v«, CC.
13ft. fo 94 V»; CC 980, f» 107; EE. Chappe IV,
1984 116 fo 88. — Rondot. Les peintre« de
Lyon, p. 88, 107. E. V.

Favre, Jean Fran^ois, Emailmaler,
geb. in Genf am 4. 7. 1761, t <Ias. am 8. 8.

1807; studierte die Zeichnunp Hei Jacques
Saint-Ours, die Emailmalerei bei dem Aipen-
schriftsteller mid Illustrator M. T. Boturlt.

1772 ging er nach Paris und arbeitete hier

bei dem Emailmaler Loehr, in dessen Atelier
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er mit Jacques Thouron bekannt wurde,
mit dem er sich 1775 assoziierte. Die Er-
zeugnisse der gemeinsamen Tätigkeit be-

standen hauptsichlich in Emaillen für Bi-

jouterien, in Porträtarbeiten und in Kopien
nach alten Meistern. Später kehrte F. nach
Genf zurück, hier besonders als Porträt-

zeichner die letzten Jahre titig. Das Mus^
Rath in Genf bewahrt von ihm ein Email-
bildnis des M. Amoux (Kat. 1906. No &40).

Brun. Schweiz. Kstlerlex. I, 1906.

Favre. Louis. Zeichner und Illustrator,

geb. am . 17. 3. 1829 in Boudry (Ktn Waadt),

t am 13. 9. 1904 in Neuenburg, wo er Pro-
fessor für technisches Zeichnen war. Er
illustrierte „Mus^ Neuchätelois" u. wissen-

schaftl. Werke. Er ist der Gatte der Ma-
lerin Marie Favre-Guillarmod.
Brun, Schweiz. Kttlcrlex. I (1906). — Mit-

trilg des Zivilstandesamts Neuenbürg. W. W.
Favre, Louis, Landschaftsmater, geb.

1824 in Lyon, Schüler von M61in, tätig in

Paris, wo er 1864—69 im Salon ausstellte.

Bellier-Auvray, Dict. gta. l, 1882.

Favre, Louis, Zeichner, geb. am 4. 12.

1830 in Cxenf. Schüler der Genfer Zeichen-

schule. Betitigte sich in späterem Alter er-

folgreich als Landschaftszetchner (Ansichten

von der französ. Riviera).

Brun, Schweiz. Kstlerlex. I (1906).

Favre (Faure, de Fauret). M a t h i e u,

Maler in Lyon 1571—01.
Arch. mun. Lyon, CC 47. fo öO, 118 v«; CC.

150. fo 131 v»; CC 1197, fo 23 v»; EE. Chappc
IV, 1984, 12S. — Rondo t, Lea peintres de
Lyon, p. 127. E. V.

Favre, Maurice, Bildhauer u. Medail-

leur, seit 1896 alljährlich im Pariser Salon

(Soc. d. Art. fran^.) meist mit Bildnissen,

darunter die König Eduards VII. und der

Königin AlexaiTdra, sowie des Dichters

Ducros. vertreten; seine Statue ..RegTrets".

1908 in der R. Acad. in London wieder aus-

gestellt (s. Kat. p. 66. 67). trug ihm ein

Reisestipendium ein.

B < n < z i t. Dict. d. Peintres etc.. II (1918). —
Salonkat.

Favre, Nicolas. Elfenbeinbildhauer in

Paris, heiratete am 28. 1. 1667 eine Tochter

des Hofbildhauers Jacques Guillermin.
Nouv. Arch. de l'Art frang. 1892, p. fiO.

Favre, Pierre, Maler u. Glasmaler, geb.

in Genf, wo er 1546 Bürger wurde. Vor
dieser Zeit lieferte er Glasgemälde für die

dortige Madeleine-Kirche. 1653 arbeitete er

für die Maison de ville. 1558 für das Rat-

haus, 1568—62 für St.-Pierre. 1662 üefcrte

er einen Plan der Umgegend von Gtni.
Brun. Schweiz. Kstlerlex. I, 1906.

Favre, Pier rette, verehel. Bidii, Mi-

niaturmalerin, geb. am 19. 8. 1827 in Challex

(Savoyen), tätig in Paris, wo sie 1857—64

im Salon Bildnisse, darunter ihr eigenes u.

die ihrer Kinder, ausstellte.

S c h i d 1 o f, BUdnismin. in Fraakr- 191L
p. 158 f.

Favre, Titus. Architekt; Wallone, wurde
1787 von Friedrich Wilhelm I. nach Berlia

berufen, nach dessen Tode (1740) nicht mehr

für den Hof tätig, t 1745. Er lieferte 1737

einen Entwurf zum Neubau des PetrUdrch-

turms und erbaute 1737—9 die Dreifaltig-

keitskirche (Vorhalle und Sakristeien erst

1885 hinzugefügt) sowie deren Pfarrfaixiser

1788. Nicolai sagt, F. habe alles durch sciac

Unterbeamten, bes. den Hofmaurermeistcr
Naumann d. A. arbeiten lassen, dagegen wü
Borrmann F. als nicht unbedeutenden Archi-

tekten gelten lassen.

Fr. Nicolai. Nadir, v. d. Baumeist etc ia

Berlin, 1788 p. 124. — Borrmann. Bau- a.

Kstdenkm. Berlins, 1806. — A. Werner, Der
Protest. Kirchenban d. frideric Berlins, 1918

p. 69, 68, 06. 78, 79. — Der Baumeister. Mital-

chen II (1904) 186.

Favre-Guillannod, Marie, Malerin, geb.

am 10. 3. 1824 in La Chaux-de Fonds, f am
17. 12. 1872 in Neuenburg. Schwester des

Malers Jules-Jacot C^llarmod, Gattin des

Zeichenlehrers Louis Favre. Beschickte von
1860—1872 die Neuenburger Ausstelhingen
mit Stilleben und zeichnete Illustrationen für

die Zeitschr. „Le rameau de samn". Ein
Gemälde von ihr befindet sich im Kunstmus.
Neuenburg.
Tscharne r, Jahresber. des Bemer Knnst-

vereins 187S. p. 13. — Brun, Schweiz. Kstler-
lex. I (1906). — Mitteil. d. ZivUataadesamts
Neuenbürg. — Katal. W. IF.

Favre-ThoQvenin, Bildhauer in Paris, Rek-
tor der Lukas-Akademie, 1746.

S. L a m i, Dict. d. Sculpt etc. (18* S.) I. 19ia
Favrsto(Faureti), Francesco Jacopo,

Maler in Treviso um 1675. Sein Bildnis

malte Giac. Lazzari.

f
F e d e r i c i,] Mem. trevigiane. 180B.

Favretto. G i a c o m o, Maler, geb. 11. 8.

1849 in Venedig, t 12. 6. 1887 das. Wegen
schwächlicher Gesundheit kam er als Knabe
aus der Tischlerwerkstatt seines Vaters in

ein Papierwarengeschäft, wo ein Antiquar
sein Talent entdeckte und für seine Auf-
nahme in die Akademie sorgte. Seine Leh-
rer Grigoletti und Molmenti führten ihn in

die schulmäBige Historienmalerei ein, von
deren Schablone F. sich bald lossagte, nm
sich an die alten Venezianer Kolonisten tmd
die Beobachtung des Lebens seiner Heimat
zu halten. So schuf er sich sein eigenes

lebhaftes Kolorit und sein eigenartiges Stoff-

gebiet als Novellist des heutigen Venedig,

als „Goldoni des Pinsels". Nach einigen

Jahren harten Ringens feierte er mit seinen

anmutiRen, warm empfundenen, oft humor-
vollen Darstellungen aus dem venezianischen

Volksleben eine ununterbrochene Reihe von

Triumphen, stellte die Herrschaft des „male-

rischen Realismus" wieder her und wurde
einer der Führer der neueren Kunst Vene-
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tfgi. Sdtwt dB KM dtt VoOdm und nur

mit beschrlnlrter Bildung versehen, kann F.

als Dialektmaler seiner Vaterstadt bezeich-

net werden. Obglddi er 1819 ein Ante
dnbüBte, arbeitete er anverdrossen weiter,

immer reich an frochtbarcn Eingebungen
tmd technisch sieh stets verv<ri]kommnend.

AoBer dem zeitgenösaischen Leben schilderte

CT in manchen Gemälden mit GlQck auch

die Vcoesiancr des 18. Jahrb. Nach kBMr
jMwwiUr Laufbahn starb er als der popn-

linte Maler Italiens am Typhus. — Werke:

wlo", eine kalte Jugendarbeit, die er später

selber zurflckkaufte; 1678 ,jjezione di ana-

tomia" (Brera, Mailand); 1879 auf derBrera-

Ansstelhmg: „11 sorcio" „Arrivo degli

posi". „Tra i polU"; 1880 auf der Turiner

Ausstellung JÜbri e «tampe", ,3rbe e

frutti"; 1880 „Vandalismo" (Brera. Mai-

land); 1881 »El difetto •(» nd mancgo", der

chadhafte Regcnsdrinn (Brera-Anastellg);

1888 ,.Una Calle a Venezia", „So\i". „Mer-

cato di S. Pok>"; »Ustone odiemo", Spa-

ziergang auf dem Mailnsplatz (im kOnigL

Palaat zu Monza); 1884 „Zanze", „Dopo il

bagBo" ^atiooalgaL Rom), MSusanna e i doe
eedri"; 1885 auf der Brm-A«ntdlang »El

me disse la So' Rossa", schwatzende Nihte-

rinoen; 1887 »AI Listooe", Spaziergang auf

d. Maikusplats im 18. Jalifli. (NationalgaL

Rom); „Traghetto" (Bta. des Königs von

ItalioOi vFiera di Pasqua"; „Venezian.

KmwtiilBdler^ (MünclieB, Finale.); Der ein-

geschlafcne Diener (Berlin, NationalgaL).

Die Gall. d'Arte Mod. in Venedig besitzt von

ümi 4 Bilder» daronter wVdieairaerin dea 18.

Jahrh." u. das Portrit seines Vaters.

Willard. Hut. of mod. italian art * 1908,

p. 479-482. — C i 1 1 a r i, Storia deU' arte coa-

temp. ital., 1909. — F. v. B ö 1 1 i c h e r, Malerw.

d. 19. Jahrh. I 1891. — Arte e Storia. 1887, VI,

IIS: IWa; n. 84: 190G, p. 348. — Natura ed Arte

1894-90, tiai. m 772, 778; 1896-99. II 48

(Abb.) Öl. 709 4, 715 ff.. 708 (Abb.); 1904-06.

II 50 ff.; 190f7--0e. I 88; II 884 (Abb.). 088. -
Illustraz. Ital. 1879, II, 186; 1880, I, 174; 1887.

I, 437-^. — L'Italia ar«. ed tndustr. 1898,

p. 17—23. — V. P ica, L'arte mondiale a Ve-
nezia. 1890, p. 98—108. — Ateneo Veneto 1887,

I 287—92. — Gazz. Letteraria 1887, p. 301. 207 ff.

— Emporio Pittoreaco 1887. I 990. Fritd. Noock.

Farrin (nicht Faurin), Louis, BQdnit-

miniaturmaler in Paris, von dem mehrere

Elfenbeinmin., dat. 1789—1813, bekannt sind.

FflBH Katlerlex.. 8. Teil. — Zani, Enc
met.. VIII. — Katal.: Min. Ausst. Berlin (Fried-

mann A Weber). 1906 No 1121; Versteig. Samml.
Frantz etc. (Hclbing. München) 1901 No 131;

Versteig. Min. d. 17.—19. Jahrh. (ebda) 1910

No 14; Versteig. Samml. GielddniU-Dassig
(Lepke, BerUn) 1912 No 2052.

Fawcett, E m i 1 y Addis, Bildhauerin in

London, stellte von 1883 bis 1896 in der

Londoner Roy. Academy öfters Portrit-

bOsten. Statuetten etc. ana u. war auch 1887

in Paris im Salon d. Afl fraac,* 1888 Ini

Sakm der Soc. Nat vertreten.

Graves, Tbe Roy. Academy. III (1906). —
Katal. /. B. Mamsom.

Fvrrdexjt Inigo, GokUchmicd in Lon-
don; 8 UalBe Wciak8Uer aaa dem Jaiwe •

1697, mit seinem Zeichen F. A. versehen,

befinden sich im Besitz der Vlntner's Com-
pany, London.
Chaffera» Güda Anrifabraran, 1888^ p. 188

Ws 84, m
Fawdery, William, Goldschmied

. fai

London; in der Kirche St John the Baptist

In London (Watiiag StreeO findet aidi dne
von ihm gearbeitete vergoldete Patene, im
Trinity College in Cambridge eine »Ctun-
berland"-Kaffeekanne. in der KIrcfac S. Bod-
fan in Aber (Walaa) ein Abandauhb-
kinnchen.
Ris-Paquot, Dict. d. Orf^vres, 1800 p. 118.

— C h a f f e r a. Gilda Aurifabroruni, 1888
p. lSS/36, 17S. — Jones, Cbnreh Fiale of Ika
Oktc. of Baagor, 1908, p. OB.

Fawotahi, poln. Maler, war xur Zeit KSnig
Stanislaus August Poniatowski's (reg. 1784
93) in Warschau als Portritist Utig.
Rastawlaeki. SkmA Mal FoUb OSBBI

I 164.

Fasardo, s. Pajardo.

Pasde. Nikolaj Christian, dän. Ma-
ler, geb. 17ffi2. t am 15. 5. 1810, arbeitete

an der königL Porzellanmanufaktur in Ko-
penhagen seit 1783 bis zu seinem Tode. Ein
Portrit TOB aeiaer Hand wurde 1811 ana-
gesteltt
W e i 1 b a c h, Nyt dansk Kunstnerlex.. 1898/7,

I. — R e i t z e 1, Fortegnelae over Charlotten-
borg-UdstiU.. 1883, p. 188. — Tidaskrift for
Kunatiodostri IX. 86. Lto Swqm.
Faa6a, Feder If adaen, Perlril- und

Dekorationsmaler in Kopenhagen, geb. 18. 2.

1761 in Faxinge, f am 27. 8. 1840. Sein BUd-
nis des Dichters Adam Oehlenachliger ab
Kind, 1785 gemalt, ist in Moaeom ia Fre-
deriksborg.
W e i 1 b a c h. Nyt dansk Kunstnerlex., 1898/7,

I 943. — Kat. d. Mua. Frederikabonr. L«o Swam.
Famlaa (Faxiohis). a. Ptgkii u. Patoto.

PazQa, Richard. Marinemaler in Bor-
deaux, Schiller von Durand-Brager; seine

Motive stammen meist aus der Umgebung-
seiner Vaterstadt u. von der bretonischen

Küste; die Zeichnung seiner Schiffe ist von
fachmännischer Genauigkeit, weniger gvt
s(i!1 ihm die Behandlung des Wassers ge-

glückt sein. Im Pariser Salon war er 1860
bis 1875 vertreten.

Malier, Katlerlex. 1870. Nachtr von S e a -

bert. — Bellier-Auvray, Dlct. gin. I

(1888). — Gaz. cf. B.-Arts XVIII (1866) 489: XX
(1886) 669 ff.; XXII (1897) 488; loaV (IM)
800; N. S. VIII (1878) 168.

Pay, A., Lithogr.. s. ttnter Fay, Jakob.

Piy. Albert, ungar. Maler tmi 1848, in

Kassa tätig. Er malte u. a. den Einzug dea

Erzherzogs Stephan in Kaaaa n. bot das Ge-
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milde 1847 der Stadt an, die es jedoch aus

finanziellen Gründen ablehnte. Doch kam
das Bild schließlich noch ins Mus. von Kassa.

1848 wirkte F. als Zeichner der ilhistricrtm

Zeitschrift »JC^pes Uisdig" in Kassa.

Mflv«szet, IV (1906) 208, VII (1906) 188.

K. Lyka.

Vwj, Charlotte, Miniaturmalenn; ia

der StmniL vt» Arkd ia Abeoade QloUaiid)

wird ein. von ihr aignicitei» IflUdlkDlIIMII-
bildnis aufbewahrt,

Cat. der TentoOMt VM Poftfebai»^ SoM»
dam. leio, p. as.

Pajr (Faye), Etienne de, AreUtdct In

Amiens, Banleiter der Kirche Saint-Gcrmain,

für die er 1734 den Entwurf zum Lettner

lieferte. Die BibHotliek za Anient bewahrt
von ihm eine Sammlung vun Zeichnungen.
Bauchal, Dict. d, Archit. franq , 1887. —

Notrc Ptcardie 1910, p. 89—84.

Pay, F r a rt c o ! s. Maler in Le Mans, 1695.

— Em Architekt Jeaa Fay m Le Mans
kommt 1106 all BrateHcr m der Kirche zu
Coorgaint vor.
Btaanlt. Dtct. d. Art. Waaceaox. IflBH

Fay, J. B ,
Ornamentzeichner u. -Stecher,

Pari« um 1780—dO. Man kennt von ihm
mehrere Folgen „Cahier de Vtses**, „Cahier

de hijouteries dans moderne" u. äbnl.

Femer stach er nach L. Pricur und de La-
londe mehrere Hefte ArabetbeD und MiSbel'

entwürfe.

G u i 1 ni a r d, mait rrn orneman., 1881

p. 948, SMS, 256—7. -
i J c w n

] Kat. d. Orna-
mcntatichsamml. d. Katgew. Mus. BcrUn, 1801.

Fay, Jakob, lidiograph in Franlcfart

a. M., tätig um lf?37-^5. \'on ihm Lithogr.

nach A. v. d. Embde (Gretchen, 1837), C F.

Lessfaur (Rnhender ItiNer In WaMe). D.
Monten (Gust. Adolfs Tod), Steinle (die 7

Werke der Barmherrigkeit), R. Jordan, A.
Relhd, J. B. Sonderland und P. VofteL „Die
Spieler" nach G. Flüggen*« Gemilde lithogr.

er zusammen mit einem A. F a y, von dem
auch Lithogr. nach Hasencicver (Die Wein«
probe), H. RustiRe („Die Braut" u. „Heim-
kehr von der Kirche"), C. Schröder und H.
Kretschmer bekannt sind.

Fr. Müller, Ksüerlex.. 1857 S., II. —
Weizslcker-Dessoff, Kst a. Kstler in

Frankfurt a. M., II (IKÜ. — R. Weigcl'a
Kunilcatalog, Leipzig 1888--1808.

V^, Jean s. unter Fay, Pnn«oii.

Pay, Josef, Historien- und Genremaler,
geb. zu K61n 10. 8. 1813, f zti Düsseldorf 27.

7. 1875. 1833-^1 Schüler der Düsseldorfer

Akad.; seine ungewöhnliche Begabung blieb

im AnachluB an verschiedene Mei.ster imd
Richtungen mancher Wandlungen fähig. In

der Frfih«dt wiride daa Vorbild des Rubens*
nnd fiber sein aefstftftes WandUld Im die»
rn:illj.'cn Sitzun^'-s^iü! '!c- Klberfelder Rat-

hauses urteilt Wolfgaag Müller, die Kom-
poallloncn aaicn dnvdi maritltft Ztidionng

sogar Alfred Retfael nahegekommen. Sce-
nen reihten sich friesartig aneinander and
schilderten das Leben der Germanen. Der
Zyklus endete mit dem Kampfgetümmel der
Hermannacfalacht Bei der Ausfährung in

Fresko 1841 beteiligten sich O. Mengelberg
u. J. Schräder. An Olgem&lden rührten aus
diesen Jahren: «St. Gang^illibninncn'' (1837),

„Genovcra** (1888), NSlinoB «. Dallla" (1886,
Kßln. Mus.y „Kleopatra" (1S41, Schloß Ro-
land) und der Karton J^ie Cicbort Christä"

tn einem Glaagemllde in der St Cnnibert-
kirchc tu Köln Mit Gewandtheit ergeht sich

der Künstler in Figurcnverlmt^fungen nnd

gemeingut geworden. Die Auffassung er-

scheint durch Bühnenszenen beetnflufit Diese
Rielitnnf sog P. m Panl Ddasodw, tmd aeiB

Haupthestrcbra war nun anf eine Steigerung

des Kolorits gerichtet. Während eines Auf-
entfiahe* in Paris 1845—46 entstanden die
Gemälde . Romeo imd Julie" tmd „Gretchen

im Gefängnis". Nach seiner Rückkehr nach
Dflsseidorf wandte F. sich dem Genre, be-

sonders der Darstellung italieni!.chen Volks-

lebens ZU. Typen, Aktfiguren verbinden sich

mit der südlichen laadachaftüchen Natur zn
farbenreicher Gesamterscheinunfr im Sinne

der O. Achenbach, A. Flamm n. A. Arnz.

StmUen «uid Sldzzen zu solchen Bildern

waren die Frucht eine? Atifenthalt?! in Italien.

Arbeiten der Spätzeit sind „Badende iiüinc-

rinnen" (1848, Bremen, Kunsthalle), ,3ettehi-

der Mönch" (Hannov., Prov. Mus.), „Christ-

nacht" (Hamburg, Kunsthalle), „Badende
Mädchen" (Mannheim, Ksthalle), „Badende^
von einer Schlange überfallen". — F. war
Mitbegründer der Düsseldorfer Künstlerge-

sellschaft „Malkasten", seine anziehende Er-
scheinung hat L. Knaus in vonfl^idicm
TOdnIs wiedergegeben. Seine Charakferfigv-

ren iiml Szenen wurden in I,ithnKra()h ic \er-

vieliältigt; er selbst lieferte auch eine R»>
dlei'ung „Der Btmnen Radic^ fb Dcntaclic

DichfiinKen mit Randzeichnungen, Düssel-

dorf 1843. — Uber seinen Sohn s. folg. Artik.

P a b e r. Convers.-Lexik. f. bUd. K. III £87.
— Müller V. Königs Winter, Däsaeld.
Kunstleben, 18Ü p. 71 fg. — H a g e Die deut-

sche Kunst in unseremJahrb., 18ST I SOfc II 8.^ Kagler, Monogr. n No 18BS, IlT Ifo ML— Wiegmann, Die kgL Kstakad. zu Düasd-
dorf, 188B p. 800. — H. A. M fl 1 1 e r, Mus. o.

Kunstw Deutschlands I (IKST) 16, .^13 — Diot-
kiircn 1872 p. 141. 1875 p. 271. — Kunstchronik
III 128, 199: IV 40: X 897; XII fV.'^ XIII 899.— Möller, Künstter-I^xikon II (i8«0) 2S. —
Blanckarts, Düsseldorfer Kstler 1877 p— Franz Reber, Gesch. d. neueren dem h.

K. II (1«84) 995 — Allg. dfschc Bio(fr;tphir \'I

BOG. — Fr. V. B ö 1 1 i c h e r, Malerwcrke d. 19.

Jahrb. I (1891) 888 — J. J. M e r I o, Kölnische
Künstler 1895, Sp. 984. — F r ie d r. S c b a a r-
a c h m i d t, Zur Gcacft. 4L DAsadd. Kunst 1908

p. 86, 90. 190. Firmtiridi-RichartM,

Fagr» Ludwig Benno, (jcnre-, bes. Tier>
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Payau — Faydherbe

maler, geb. 24. H. 1S59 zu Gerresheim bei

Dttsteldorf. f Sept 1906 in DüsseUU. Sohn u.

Sehfilcr im JomI spiter SdiVler ftm B.
Hunten. Seit 1878 auf deutschen Ausst.

vertreten (BerUm, Dresden« Magdeburg). Im
Mos» SU Rostock icIm MÜciiiilidir toib

Markt im Schlitten". 1S80 (Kat. 1900).

Dm g-cistigc Drutschl.. ISi^ F. v. Bötti-
cher, Makr-A. d. 19. Uhrh. I 1 (1891). — Kst-
chroaik N. F. III (1883) 492. V 4.33. — Die
KmMt XV oscro 06.

liifHb Maler in L« Maua» um 1617-^686.
Esnattlt, Die», d. Art. Maaccads, 18W.
Paydherbe,*) Anne Barbe, niederiand.

Biidhauerin, Tochter des Luc F., getauft in

Mcebdn 4. tt. 1018, hdtirtel 94. «. IflSS 4m
Schdler ihres Vaters, Tan van Delcn. Zwei
TcnraJpottaatatnetten im Besitz von U. Can-
aarf aHamak^ Mcehchi, darateitend dnt Mi-
nerva tind eine Diana, sign, V. D. wardap
üir von der Tradition zugeschrieben.
E M archtU L> Scalplare etc. Beiges. 1896

p. Ö86. Gforg Sobotka.

Wwtftbarti», Aatelai^ aiedcrllad. B114-

hatier, Sohn eines Antoine o. Bruder des

Henri F., geb. vor 1580 zu Mecbeln, t & 10.

ißSB, «M am 11. T. 1009 Frdmeiäter, hei»

ratet am 6. 5 tflOft Charlotte van Castectc,

von der er 6 Töchter, darunter Marie F.

bat, signiert mit Henri P. dne Eingabe an
den Mafristrat vom 8. 5. 1619, ist 1621 und
1628 Vorstand der Lulca&gslde, wird am 28.

10. 1683 für eine hölzerne Madonnenstatue

in S. Jean in Mecheb bezahlt, am 13. 5. 1028

f&T eine ebensolche fQr Josse Stevaert,

1626/27 erhilt er 70 iL für Mdhanerei- und
Malerarbeit an einer SchmerzensTniitter fflr

N. D. au dela de 1.^ Dyle (dir später durch

eine andere von der Hand ^emes Neffen Luc
ersetzt wurde) u. 90 n. für 5 .Statuen für die

Orgelbrüätung der Kirche von Anderlecht,

1684/6 448 fl. für Dekorationen an einem
Triumphbogen und einer Estrade (Löwen,

Adler, Wappen) gelegentlich des Einzugs

des Kardinal-Infantcn. Für die Polychro-

mierung einer Madonna mit 8 Eogdn, sowie
zweier Holzstatuen der Hdl. Elisabeth tud
Attgastimts, die er dem Hospital von Hülst

vcfkanfle, sahlt er seinem Bruder Henri

dD fl. 1086 hat er alt ScMlcr dca F. Vcr-
Straeten, der dann ia die WeABtelt dea Loe
Paydherbe eintritt

£. Neeff s, Hist. de U peiot. etc. i Malines
19» I ». 44, 818: II 101. 1»^7 o. TaUeamt da
Malines 1891, p. 106, 814. — E. Marehal. La
sculpfiire rtc. Beiges, 1898 p. f584. — A. v.

Wurzbacb. Niedert. iCstlerlex.. 1904 I 688.

*) Staanbeni der Faydhetha:

Aaasine

Henri Antoinc
1 I

Lac Marie

Anne Barbe Romboat Jcaa Lac.

Fagrdharba, Henri (Hendrik), niederlind.

BiMhaaer, Statnenmaler (^toffetir) und Ver-
goMer (entamfaieur), geb. in Mecheb 1674,

t das. 3C 4. 1329. Sohn eines Antoine, Bru-
der des Antoine and Vater dea Luc F. Im
Sept. 1888 wird er in die Lokssgilde ala

Lehrling aufgenomnict\ und tritt in die Werk-
Statt des Sutuenmalers Melchior d'Asson-
vOle aas BrOgge efai. heiratet am 9. 8. 1888
Digne Ponsaert, wird am 17. 5. 1509 Frei-

mcister. ist 1606 noch in Mechehi — briefl.

Rtfe rom 4. 11. 1806 aa den Stadtrat voa
Mecheln, warum 4 Verg-nlder, darunter F.,

nicht nach Brüssel gekommen seien, wo für
den Infanten VergoUcrarbeit an Idaten war,
— scheint aber bald darauf aas Mangel an
Bttchütigung seine Werlntatt aalgegeben
ttt hehea and aadl Aatwcrpea gegaagea sa
sein, wo ihn rin Notariat?instrument vom
80. 7. 1608 anführt. Noch 1610 ist er in

Antwerpen als Arbeiter bei sefaieiB frOherea
Meister Melchior d'Asüonvjlle titig, muß
aber nicht viel später nach Mecheln zurück-
gekehrt sein, V.O er sich ia 8. Ehe mit
Cornelia Franchoys, der Schwester de^ Ma-
lers Lucas Franchoys, vermählte, von der
ihm 1619 Luc F. geborea waide. Am 8. 6.

1619 unterzeichnet er zusammen mit Antoine
F. eine Eingabe an den Stadtrat vor Me-
cheln. Aus der folgenden Zeit Zahlungen
für itoffeur- und Vergolder-Arbeiten, die er

für den Bildhauer Martin de Calster (Be-

malong eines Kruzifixes für die Abtei Lelien-

dal in Mecheln), für Abr. von Avont und
seinen Bruder Antoine u. a. geleistet hatte.

In den Jahren 1696—88 findet sich F.s Name
unter den Ktnstkm, die die alljihrliche

Messe hi Gent hesdücken (s. v. d. Haeghen,
Con)or. (ics peintres etc. de Gand, 1908

p. 841). Noch 1088 erhilt adpe Witwe eine

Zaliltmg fBr Bemainng zweier Stationsdar*

Stellungen für den Friedhof von N. D. au

deii de la Dyle. F. soll auch als Bildhauer

in Alabester gearbeitet vad aidi als Dfditer
atispezeichnet haben. Seine Witwe Ct IHTO)

vermählte aich bald nach seinem Tode mit

MastniHaa l'Abhd (a. «. Loe F.). WUucad
der ganzen Zeit seiner Tätigkeit IR^—1689
sind Namoi von Schülern und Gebüien über-

liefert Aadi ecfa Sohn Lae aaU ab Knabe
bei ihm den ersten Unterricht penn^^vrn

haben. — F. hat ab Künstler keine selbstän-

dige Bedcatnng nnd ist nur ab Techniker
und Vertreter der in den Niederbriden wie

in Spanien verbreiteten Estuiado - Malerei

«ad ab Vaier achtet groOea Sohaet hemcr-
Icenswert

E. N e e f f s, Hi*t. de la peint. etc. i Malines,

1876 I 29, 298, 810, 390, 468; II 108, 14^153. —
E. M a r c h a 1. La tctdpt. etc. Belpe<i

p. .Wl.Tl'l fx-Ufr — A. V. Warzbac h, Nicdr-rl.

Kstlerlex.. 1904 I 629. Cforg Sol^olk».

Ptydharba, Jean, BÜdhaner dea Henogt
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Paydherbe

Henri II. von Orlens, heiratete 1641 in Pa-

ris, wo er 1646 einen Sohn taufen UeB.

J a 1, Dict. crit., 1878 p. 569. — A. v. W u r « -

b a c h. Niederl. KaUerlex., 1904 I 6». G. S.

Paydherbe, Jean Luc, niederlind. Ar-

chitekt und Bildhauer, geb. in Mecheln 88.

8. 16&4 als 8. Kind des Luc, t das. 29. 7.

1704. Bereits als Knabe von 11 Jahren er-

hält er vom Vater die Aufsicht bei der Ver-

setzung der Marmorblöcke zum Hochaltar

von S. Rombout (1665). Es heißt, daß er

zur Belohnung einen „Raub des Ganyraed"

des J6röme Duquesnoy erhält 1673/74

kommt er als Lehrjunge des Bildhauers

Pieter I Verbruggen in den Liggeren in Ant-

werpen vor (s. Rorabouts-Lcrius, De Lig-

geren II 430, 433). 10. 9. 1676 öbemimmt
er einen Teil der Einwölbung des Längs-

Schiffs von N. D. de Hanswyck in Mecheln

um 300 B. — Heiratet 22. 10. 1682 in S.

Rombout Jeanne-Marie de Crocs. Unter-

zeichnet zusammen mit seinem Vater am 14.

6. 1684 das vergebliche Gesuch an den Ma-
gistrat von Mechehi wegen Errichtung einer

Akademie. Von Bildhauerarbeiten seiner

Hand ist nichts erhalten. De Bie erwähnt

eine Geburt Christi F.s nach einer Kompo-
sition van Dycks. Als Architekten werden
ihm zugeschrieben: die Fassade der Abtei-

kirche von Lcliendal, heute Altersheim (1687),

und die Fassade des Hauses „du serment

de la nouvelle Arbalite" auf dem Marchs aux
grains. 1606/7 erbaut er sich das Haus in

der nie de Bnil, in dem er eine Sammlung
von Werken seines Vaters aufbewahrte (jetzt

im Besitz der Fam. Meester de Ravesteyn

8. u. Luc F.). Er stirbt an der Verletzung,

die er sich bei Aufstellung der obenerwähn-

ten Ganymedgnippe in seinem Garten zuzog.

Der Mangel an gesicherten Werken, sowie

die Bezeichnung „Kaufmann" auf seiner

Grabschrift macht es wahrscheinlich, daß

•eine künstlerische Tätigkeit hinter seiner

TItigkeit als Unternehmer zurücktrat. Seine

Familie starb erst 1840 aus.

E. Neeffs. Hiat. de la peint. i Malines,

1876 I u. II. — E. Marchai, La Sculpture

etc. Beige«, 1896 p. 470, M8. 541/2. — A. v.

Wurzbach. Niederl. Kstlcrlcx. 1904 I 599.

Georg Sobotka.

Pajrdberbe (Faidherbe, Fiderbe), Luc
(Lukas), niederländ. Bildhauer u. Architekt,

geuuft in Mecheln 19. 1. 1617. t das. 31. 12.

1807 (nicht 1604), Sohn des Henri F. aus

dessen 2. Ehe mit Cornelia Franchoys, als

Knabe von seinem Vater unterwiesen, nach

dessen Tod (1629) in der Werkstatt seines

Stiefvaters, des mittelmäßigen Bildhauers

Maximilian l'Abbd. 1636 begab sich F. nach

Antwerpen, wo er von P. P. Rubens aufge-

nommen wurde und zu diesem in ein be-

sonders enges persönliches und künstlerisches

Verhältnis trat. Brief Rubens' vom 17. 8.

1688 an F. aus Schloß Steen, aus dem her-

vorgeht, daß F. in dessen Hanse lebte und

diesem in der Abwesenheit des Herrn ge-

wissermaßen vorstand. Über seine onter

Rubens' Anleitung ausgeführten Arbdten s.

unten. F. blieb in Antwerpen 1696—89;
Rubens bestätigt ihm in einem notariell be-

glaubigten Zeugnis vom 5. 4. 1640 seine

Tätigkeit unter seiner Leitung, seine Fähig-

keiten als Bildhauer, preist seine Madonnen-
statue für die Beginenldrche in Mecbels
und empfiehlt ihn den Fürsten u. Städten.

Am 1. 5. 1640 heiratete F. Maria Snyen
und ließ sich in Mecheln nieder. Brief Ru-

bens' vom 9. 5. 1640, worin er ihm Glück

wünscht, ein bei ihm bestelltes Elfenbein-

werk erwähnt, und aus dem hervorgeht, dsü
F. seiner Heirat wegen eine Reise nach

Italien aufgegeben hatte. In der Tat hat F.

seine Heimat bis zu seinem Tode nicht mehr
verlassen und ist vielleicht der einzige große

Barockbildhauer, der nicht Rom und Italien

besucht hat In einem Akt vom 23. 7. 1640

befreite der Stadtrat von Mecheln, wohl anf

Rubens' Empfehlung hin, den Künstler von

allen Abgaben.

Uber das 1. Jahrzehnt seiner Tätigkeit in

Mecheln ist man am wenigsten unterrichtet.

1641 lieferte er eine Pfeilerstatue für St Go-

dule in Brüssel, wie bereits 1686, 1642 eine

Madonnenstatue für den Chor von N. D. au

delä de U Dyle. Vom 3. und 13. 7. 1643

datieren Verträge mit Steinmetzen wegen

des Hochaltars der Jesuitenkirche in Löwen.

Am 28. 2. 1651 übernahm F. den Auftrag,

die Kapelle des Prinzen von Thum u. Taxis

in N. D. de la Victoire an Sablon in Brüssel

auszustatten, eine Arbeit, mit der er bis 1663

beschäftigt war. 1661 befand sich F. im

Konflikt mit der Lukasgilde, da er den Ma-
ler Cossiers zum Schein als Diener in seine

Dienste genommen hatte, um ihm die Aus-

führung einer Arbeit in der Beginenkirche

zu ermöglichen und so die gegen die Be-

schäftigung des Fremden protestierenden

Meister zu täuschen. In den 60er Jahres

begann seine Tätigkeit als Architekt: 1688

Bau der Klosterkirche Leliendal, 1663 der

von N. D. de Hanswyck, 1664 der der .\btei-

kirche von Avrrbode, 1660 der der Jesuiten-

kirche in Mecheln, Unternehmungen, die

mehr als ein Jahrzehnt in Anspruch nehmen.

In dieselbe Epoche gehören bedeutende bild-

hauerische Werke, namentlich zum Schmuck
der Kathedrale St. Rombout. Am 3. 9. 1069

erwarb F. ein Haus „zum König von Spa-

nien", 1672 lehnte er den Auftrag, den Chor
von St. Rombout zu schließen, aus künstle-

rischen Gründen ab, eine Arbeit, die dann

van den Gheen übernahm. Am 24. 7. 1676

bat sich F. eine Grabstätte in N. D. de

Hanswyck aus, am 14. 6. 1684 beteiligte er

316
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ttch an. einer Eingabe an den Magistrat be-

hufs Gründung einer Akad. in Mecheln, doch

ohne Erfolg. Im letzten Jahrzehnt seines

Lebqns scheint seine künstlerische Tätigkeit

fast ganz auszusetzen, obwohl er sich noch
1686 mit Berufung auf 2 andere Grabmiler
nm einen Auftrag beim Marquis de Grana
bewarb. Am 15. 6. 1600 feierte F. seine

auch dichterisch gefeierte goldene Hochzeit.

Von 1698 stammt ein zehnfiguriges Fami-
lienbild von der Hand des Ant. Coxie (im

Besitz von M. van d. Wiele-v. d. Nieuwen-
hnysen in Mecheln). Am 19. 12. 1693 stirbt

F.S Frau, die ihm 6 Söhne und 6 Töchter

geboren hatte, am 81. 12. 1697 er selbst, am
3. 1. 1698 wird er nicht in N. D. de Hans-

wyck, sondern in S. Rombout begraben.

Über F.S erste Lehrzeit in der Werkstatt

l'Abb^'s llßt sich begreiflicherweise nichts

Bestimmtes sagen. Der eigentliche Aus-
gangspunkt für F.S Entwicklung ist der

malerische Stil des Rubens. Dieser, mehr
als bloB ein Stil der Malerei, strebte in sei-

ner letzten Phase nach einer Ausdehnung
auf alle Zweige der Kunst So erzog Ru-
bens F. zur Ausführung seiner malerischen

Kompositionen in Elfenbein, etwa nach dem
Vorbild der Duquesno/schen Kleinplastiken.

Im Verkaufsinventar des Rubens'schen Nach-

lasses sind 6 Stücke als nach den Angaben
<les Rubens geschnitten angeführt: ein Chri-

stas an der Sftule, eine Venus, ein Merkur,

ein mit Nereiden, die von Tritonen ent-

fährt werden, und mit Festons tragenden

Putten geschmücktes SalzfaB, eine Gruppe
Amor und Psyche, ein Kindertanz. Dieser

wurde in einem Elfenbeinrelief des Prado
wiedererkannt, dessen Komposition fast iden-

tisch ist mit dem eines Terrakottareliefs im
Mus. du Cinquantenaire, Brüssel (aus dem
Hause des Jean Luc F. stammend), signiert

L. F. Die Komposition mit Veränderung

einer Hauptfigur dem Venusfest des Hofmus.

in Wien entnommen. Der tragende Schaft

des Salzfasses (im Mus. von Stockholm

wieder entdeckt), gibt die Komposition eines

Stiches von P. d. Jode, wahrscheinlich nach

einer Zeichnung Rubens' zu einer Geburt

der Venus, wieder. Die Elfenbeingruppe

Amor und Psyche, vielleicht identisch mit

der in der Sammlung de Schlichting Paris.

Andere Elfenbeinarbeiten F.8: 4 ovale Re-

liefs mit Putten, früher Elhafen oder Du-
quesnoy zugeschrieben, im Bayr. National-

mus, in München; silbergefaBter Humpen
mit bacchischer Darstellung in der großherz.

Kunstkammer in Karlsruhe; ein ähnlicher Po-

kal von Augsburger Fassung mit Bacchan-

tenzug nach der bekannten Rubens'schen

Komposition im Hofmus. in Wien, Pokal-

deckel mit traubenessendem Knaben nach

Rubens' Zeichnung der Albertina, ebendas.

Ferner ihm zugeschrieben: Venus mit Ceres
und Bacchus, Reliefs im Hofmus. Wien tmd
in Schloß Rosenborg in Kopenhagen; das
Urteil Salomos, Relief im Hofmus. in Wien,
und zahü-eiche andere Reliefs, Msdonnen-
statuetten, Immaculaten etc. in den euro-
päischen kunstgewerbl. Sammlungen.

Bereits in der Antwerpener Zeit hat sich

F. auch als Monumentalplastiker betätigt.

Das früheste Werk ist die Statue des hl.

Jacobus Minor 1636 (Reduktion im Mus.
von Mechehi), der 1641 die des hl. Simon
folgte, beide für die Serie von Pfeilerstatuen

in St Gudule in Brüssel (s. u. Duquesnoy,
J^röme). Rubens erwähnt in seinem Zeug-
nis die also schon vor 1640 vollendete Ma-
donnengruppe F.S für die Beginenkirche in

Mecheln, eine ähnliche entstand 1642 für N.
D. au delä de la Dyle an Stelle der des An-
toine F., und wenn die Madonna, welche die

Familienkapelle Rubens' in St. Jacques in

Antwerpen schmückt, F., wie sdir wahr-
scheinlich, mit Recht zugeschrieben wird,

muB sie um dieselbe Zeit entstanden sein.

Die 1661—63 durchgeführte Ausschmückung
der Kapelle Thum und Taxis in N. D. au
Sablon ist mehr in ihrer dekorativen (Je-

samtheit von Bedeutung, da die eigentliche

Ausführung in den Händen von Beverens
(Grabmal Lamorals von Thum und Taxis
vollendet erst 1678), Jan Cosyns u. Jan van
Delens lag, die Hauptstatue der hl. Ursula
aber ganz von Tiröme Duquesnoy stammt
1651 entstand das Grabmal des Kanonikus
Huens in St Jean-Bapt. et Evang. in Mecheln
mit der Gruppe der Dreieinigkeit und der

knieenden Statue des Verstorbenen. 1668

ein Altar mit 3 Statuen für die Rosenkranz-

brüderschaft für die Kirche der hl. Wal-
burga in Audenarde. In die 80er Jahre ge-

hört femer das Grabmal des Gilles-Othon

de Trazegnies und der Jaqueline de Lalaing

in Trazegnies mit den nach Art der mittel-

alterlichen Gräber in deutlich archaisierender

Absicht als „Gisants" dargestellten Toten

(früher irrtümlich J6röme Duquesnoy zuge-

schrieben). 1665 Grabmal des Erzbischofs

Horius mit der ebenfalls liegenden Statue in

St Rombout in Mecheln. 1666 wurde auch

der im Auftrag des Erzbischofs Cruesen dort

errichtete Hochaltar mit der Kolossalstatue

des hl. Rombout vollendet. Daselbst (1669)

auch F.S bedeutendstes plastisches Werk:
das Grabmal des Erzbischofs Cruesen mit 4

zu einer allegorischen Freigruppe vereinigten

Statuen. In St. Rombout femer: Gruppe

der hl. Anna selbdritt, 1670 für die Kapelle

der Jesuiten-Sodalität verfertigt, jetzt in

einer Nische beim Hauptportal; Gruppe des

hl. Joachim mit dem Engel. 1672 als Gegen-

stück für dieselbe Kapelle, jetzt gegenüber

unter dem Hauptportal aufgestellt. Von 1672
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auch die Gruppe des hl. Joseph mit dem
Kind an einem Pfeiler beim Chor, eine zweite

Gruppe des hl. Joseph mit dem Kind auf

der Weltkugel im südl. Querschiff; Der hl.

Carl Borromäus, einem Pestkranken die Kom-
munion erteilend, 1676 an einem Pfeiler des

Chorumgangs; die Gruppe des hl. Franz
Xaver mit dem Kind vor der Madonna und
3 Engel auf dem Grabmal Berthout, endlich

in einer Kapelle eine Büste des Salvator

Mundi. Zwischen 1678 und 77 entstand das

im Typus dem Trazegnicsgrab verwandte

Doppelgrab des Marquis de Marchin und

seiner Gemahlin in der Kirche von Modave
bei Lüttich, früher fälschlich Delcour zuge-

schrieben, das. auch eine Madonnengruppe;
1675 zwei Reliqniare mit der Statuette des

Christus u. der Büste des Täufers für St

Jean-Bapt. et Evang. in Mecheln. F.s plast.

Hauptwerk seiner späteren Epoche sind die

um 1678 vollendeten 2 Kolossalreliefs der

Geburt Christi und der Kreuztragung an

den Pendentifs der Kuppel von N. D.

d'Hanswyck (Terrakottamodelle im Haus
Ravesteyn, Rue de Brul, gestochen von

Joffroy 1738).

Von sonstigen plastischen Werken F.S, für

die vorläufig keine genauere Datierung fest-

gestellt ist. gehören wahrscheinlich in die

40er u. 50er Jahre: Gruppe Josephs mit dem
Kind für die Jesuitenkirche in Brüssel, jetzt

in der Kapelle des Schlosses Seneffe, ferner

2 Pfeilerstatuen. St. Peter und St. Jacob, in

N. D. de la Chapelle in Brüssel (s. u. Du-
qutsnoy, J^r6me); in die spätere Zeit 2 Sta-

tuen an der Fassade der Beginenkirche in

Mecheln, eine Christusstatue (Tonskizze im

Mus. in Mecheln) u. eine Schmerzensmutter
das., die Grabmiler des Jacques de Bruxel-

les, des PhiUppe Daneeis, des Pieter v. d.

Broucke. alle 3 für die RekoUektenkirche in

Mecheln, eine Madonnengruppe im Garten

des grand S^inaire u. femer ein Relief der

Kreuzaufrichtung an der Außenmauer von

N. D. au deU de la Dyle u. ein Relief der

Himmelfahrt in St. Peter u. Paul das., in

letzterer Kirche auch eine seiner zahlreichen

Madonnengruppen, eine ebensolche in Me-
cheln über dem Portal von N. D. de Hans-
wyck; hier auch über den Eingangstüren zu

den Sakristeien die Büsten der Heil. Augu-
stinus und Ambrosius. In der Collegiat-

kirche von S. Gommaire, Lierre, das Epi-

taph des Historienmalers Adrian de Bie,

Vaters des Com. de Bie. Der plastische

Schmuck des Hauptaltars von Leliendal

wurde 1674 von Artus Quellinus d. J. nach

F.s Entwurf ausgeführt. Eine Sammlung
von Skulpturen F.s im Mus. von Mecheln:

u. a. Madonnengruppe, Jesus auf dem Erd-

ball, St. Georg zu Pferd; Reliefs: St. Rochus
di« Pestkranken heilend, Kreuzabnahme;

Büsten des Herkules und der Omphale, lo-

wie die oben erwähnten Modelle. Eine

zweite Samml. im Hause des Jean Luc F.,

jetzt Ravesteyn, Rue de Bnxl: anBer des

schon genannten Modellen: Büsten C^hrisb

und der Madonna, Reliefs Geißelung Christi,

Flucht nach Ägypten etc.

Den Übergang von F.s plastischer Tätig-

keit zu seiner architektonischen bilden ictne

Hochaltäre in St. Rombout in Mechdn
(1666), m der Jesuitenkirche in Löwei

(1673) , in der Kirche der Abtei Leliendil

(1674) u. in d. Kirche von Haeren bei Brüssel

(zerstört). Im übrigen ist F.s Tätigkeit als

Architekt noch ziemlich unerforscht und leis

Anteil an den zahlreichen ihm zugeschriebe-

nen Kirchenbauten noch nicht endg:ühig fest-

gestellt Ganz als sein Werk ist nur die

Kirche N. D. de Hanswyck (1683—78) m-
zusehen, berühmt durch ihre Kuppel über

der Vierung (über den Anteil des Jean Lac

F. s. d.). Ein romanischer Bau wird sk

Gmndlage angenommen. Auf Pläne Fj

gehen zurück: die Abteikircbe von LeUen-

dal, bei deren Ausführung ebenfalls Jeao

Luc F. beteiligt war, und die Abteikircbe

von Averbode (1684—70). die v. d. Eynden

ausgeführt hat. Die Jesuitenkirche in LOwcB

(1660—66) wohl eher von dem Jesuiten H^
sins, doch mag F., der ja für diese Kircbe

beschäftigt war, auch an der Architektur ir-

gendwie beteiligt gewesen sein. Ebenso wird

ihm ohne genügenden Beweis der Ban der

Beginenkirche in Brüssel zugeschrieben.

Auf ihn zurückgeführt wird endlich der Baa

der Jesuitenkirche, jetzt St. Peter, in Me-

cheln und der Umbau der Abteikirche von

Grimberghen. Auch die Architektur des

Hanse« des Jean Luc F. Qctzt Ravesteyn) b
Mecheln wird ihm zugeschrieben.

F.S Stellung in der Geschichte der belgi-

schen Architektur läBt sich danach nur

schwer charakterisieren. Sicherlich spricht

sich sein architektonisches Kunstwollen an
reinsten in N. D. de Hanswyck aus, bei der

die zeitgemäße Tendenz zur Zentralisierunft

des Raums auffällt. Nicht mit Unrecht hat

man aber auch seine gotisierenden Tenden-

zen hervorgehoben. Jedenfalls sollte man
seine Bedeutung als Architekt nicht über-

schätzen. Man findet in allen genannten

Werken kaum einen ungewöhnlichen (be-

danken. Wichtiger und bedeutender ist seine

Stellung in der Geschichte der niederländi-

schen Plastik. Der malerisch illusionistische

Barockstil, der in Rom zu Beginn des Jahr-

hunderts entstanden war, drang in den Nie-

derlanden verhältnismäßig spät ein. Bis vor

der Mitte des Jahrh. herrschte hier die kon-

servative antikisierende römische Richtung

der Duquesnoys vor. Der eigentliche Stil

Beminis gewann erst in der 2. Hälfte des
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Jahrh. dtircb Dekour und andere iiiederlän-

diache ScbAkr Beroinia Bodco. Daneben
listtB dch sbcf bcreiti dn antoelitfioiicr

Barockstil entwickelt, der von nerninis Pa-
raUelerscheinang in da: Malerei, von Rubena
Mugcirt, und deMCB Triger F. Iit Sdne
Entwicklung liegt in der Steigening der ma-
leriscben Tendenzen die»» Stila. Desaen
Ulutioniatiacher Chinfctw wird bckuclilat

durch dif Tatsache, daB F. sich des Maler«
Jean Dehomes bediente, der seine Relief-

iootiipotHioiicii erst in Grbaille malte. Die
Reliefs der Kuppel von N. D. de Hariswyck
stellen einen Höhepunkt der malerischen

Aulfassung des Reliefe dar. Sie wollen wie
die Reliefs in St. Agnese in Rom oder die

Pugets in Marseille und Paris die Wirkung
von (icinaldfn erreichen. Kompositionsstil

und Typik gehen hier, wie bei den Statuen

und Gruppen, auf Rubens zurück. Daneben
ist auch wieder eine retrospektive, mittel-

alterlicfie !• rmen mit Absicht aufgreifende

Tendenz zu verzeichnen, ähnlichen Bestre-

bungen in Frankreidi vergleichbar. F.s pla-

stischer Stil wurde von »einen Schfllern v. d.

Veken, Langhemans, seinem Schwiegersohn
van Delen, namentlich aber von J. F. Boeck-
stuyns aufgenommoi und fortgeführt, welch
tet^twer zusammen mit Ph. Verhaegen die

filhrende Erscheinimg dieses Zweigs der

niederlindiscbcn Plastik im 1& Jahrh. ist —
F.s Lrten und Wirken fHIt in die Zeit der

schärfsten Emanzipation des Kün^-tlers vom
Handwerk in den nordischen Ländern. Aus
dm xBnfdgstcu Handwerk hervorgegangen

.

aber am Hof des 'souveränsten Künstlers

aufgewachsen, bietet F. selbst ein Beispiel

QMSCS rmcsses. senc ucmunung um me
Gründung einer Akademie pecTn die hand-

werldichen Gilden ist symptomatisch und er-

innert an dte «lalogieB Vorginge In Frank-
reich.

Dokumente: Em. G a c h c t, Lettre» InMHes
de P. P. Rubens, p. 580 ß. — P i n c h a r t,

Arch. d Art« Tll 244 — Analcctcs pour •^^rvlr

k l'hist. cfcl <1. BcIk f >'XIT p. 143 ff.

Altert Literatur u. Alliemeines: C o rn. de
B i e. Het gülden Cabinet. 1681, p. 901. — M i -

c h e 1, Hist. de la vie d« Rubens, 1771, p. 290/1.— D. V. Nieuwenhuysen, Mechelsberigt,

1188^ p. 40/1. — Btografien im Ms. von E. T.

Staats, de Maeyere, de Bruyne (nicht benützt}.— E; van der Poel* Notioe snr la ipie eic. de
L. F., IMM. — Ch. du Triea de Ter-
d o n c k, Notice sur la vie etc. de Luc F., 1868
ti in De Vlaamsche Scbool V <1890) 18» f. —
T m TU e r r e e 1, De Icvcns cn wcrkcti etc

p. 234 ff. — K r a ra m. De levens en werken etc.— E. N e e f f s, Hist. de U peint. etc. i. Malines,
1878 I u. Tableaux . . de Malines, 1^1. — E.
Marchai. La Sculpfnrr Beiges, 1895. —
A. V. W u r z b a c h, Kiederl Kittlerkx. I (1004)
529 (gibt auch eine Liste der Portrits) ii. Nacb*
tnM v. 1»11, — Biogr. Nat. de Belgiquc.

Eiiutlkeit«*: N. G. B. Schayes, Hist. de
rAfch. en Belgigiw U 488 ff. — C Gurlitt,
GMdL d. BaraMls V 1. 18b & aOlL — von

C a s t c r, Quelques remarqttes sur les Cin-
structions <*lcv^s par L. F. 1908 (bespr. Revue
de i'art chr*t 1903, p. 49Q). — Braun. Die
bclg, Tesuiienlcirchrn, 1907, p. 178. — GoC-
t h a 1 s, His(. d.vs Icttres etc. ea B., 1844 IV
1T7/87. — Bergmann, Geschiedenis d. Stad
Lier. — J. H c l h g in Revue de l'irt dicet
ine^ IV, Uvr. 1. (Modave. Trazegaies). — A.
Goovaertt, Les oeuvres de Sculptwe etC
ponr Leliendal par Luc F« 18B«. ^ Rous-
seau, La Scolptue MX »• et 18* Süek, 1911
(dara S o betka, Kstgescfa. Anz.. 1919 p. 94 ff.).— Clk de ChennevUres, Notes d'un com-
pUateur sur les sculpteurs etc m ivoirc. p. 61.— B 1 o n d e 1, Hist. des ^vcntaüs etc. p. 279. —
Maze-Sencier, Livre des CoU. 18», p. 616.— M o 1 i n i e r, Hist. gtiL des Art» appl. i l'in-

dustrie I 281. — H > m a n s, Hist. de la i ,ra\ .

dans r^cole de Ruhens 18T9 p — Martin
in The Ginnoisseur V (UXi3) 2Sü, — Destr*e
in Annale« de la Soc d'arch. de Bruxeiks XTV
(1900) 2.^1 — Cos yn. das. XXVII (1018) m
N. 2. 287 f . — S c h e r e r, Elfenbeinplastik p. 80,
39 ff - - G. G 1 ü c k in Jahrb. d. ksthist Sammt.
d. Alkrfa. Kaiserh. XXV (1808) 78 ff. ~ J. v.
Schlosser. Werke der KleinpIastOc in den
SaoMaL d. Alkrh. Kaisefli. II Taf. 88. — Cat
EscoU. Mttssn Nadonal Madrid. 1008. — Catal.
de rBxpos. d'art aac ä Malines 1011 p. SS, 417.— M 1 c h i e 1 s in Gaz. des B.-Arts 1868 1 1 512.— Lea Arta 1908 No 18 p 2 Georg Sobolka.

Ft^eimt^ Marie, niederl. Büdbauerin
oder Malerte, geb. Si. 1 1011 ta Medieln,
Tochter des Antoine F, Nur bekannt durch
ein (besuch vom 20. 19. 1698 an den Magi-
etrat von Mechetn, in dem sie Zulassung zur
Luka"*g:ilde fordert unter Invektiven gegen
die Meister der GUdc, die ihr unter dem
2. 1. 1688 in einen von B Mcisttni, danmter
l'Abb^ unterzeichneten Brief erwidern.

E. Neeff s, HLst de U peint. etc. A Malioea,
TI 1K, rn. 246. - M a rchal. U Sculpt. etc
Beiges, im p. bM. — A. v. Wnrzbacb,
Kiederl. Kstlerlcx. I 599. G. S.

Fardberbe, R o m b a u t. fl&m. Maler, Sohn
des Luc F., geb. zu Mecheb 12. 12. 1649.

t auf Naxos Ende 167S. nach Galland's

Rcisejoumal (dd. Ch. Scbefer, Paris 1881)
Sdiitter von Diepcnbeedc tmd Jordaens. F.
begleitete rriit Tacqucs Carrey den Marquis
de Nointel. (Sandten Ludwigs XIV,, 1678
anf einer Reise in die Levante, f aber sehoo
zu Anfang derselben auf Naxos.
Neeffs, Hist. de la Peint X Malmes II

(1876). geneal. Taf. nach p HC. — T !. Dict.
crit.. 1872. — H. Conincx im Bull, du
Cercle arch6ol. de MaUnes, 1900 p. 51.

Henri Ouiont, Athines aa XVII« Skde.
Dessins et Sculptures du Parthteon . . conservfes
i la BtU. Nat.» Paris 1866 p. 6 f. (mit weit. Lit.).

Fave, Htigties de la, Maler in Nancy,
TTufnialcr da-. Herzogs Anton von Lothrin-

gen, tätig seit 1523, f 1686. Arbeitete 1689
tttsanmen mit Mansoy Ganvain fai den Zim-
mern der TIerzopin im Schkiß und in der

Grabic^eile der Herzoge in der Kathedrale.

Nach F.B Tode vollendete Mddard Cbupipin

1ÖS9 sein ..Abendmahl" in der Eglise dei=

Cordeliers und l&öö zusammen mit Claude
Oocq F,a llalenkii Im Schtali.

3>9
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Bit tri, Dict. des art. fruic.. 1872 p. 889. —
Paul Denis, Linier Richier, 1911 p. 57 N. 1,

Z — Rhm. des Soc de« B.-Arts IX (1886) 1»;
XXIII (1889) 422. 488.

Pajre, J. de, hollind. Maler, von dem die

Damutidter Galerie ein sign. Bild „Bauern,

Steuern bezahlend", und die Filiaigalerie in

Speyer eine „Kneipe", beide in der Manier

des jüngeren Teniers, besitzen. Warzbach
hilt F. ohne Grund für identisch mit einem

De Fay, der 1732 Mitglied der Schilders-

Cohfrerye im Haag war.
O b r e e n, Archief , IV 189. — A. v. W u r z -

bach, Niedcrl. Kstlerlex.. I (1908). — Back.
Verz. der Gemälde des Laodesmus. in Darm-
stadt. 1914. — Münchn. Jahrb. der bild. Kst. VI
(19i;) 128.

Fsye, Nicolas de la, angebl. Radierer,

falsch für Lafagt, Nicolas de.

Faye (auch Feye), NicolasLaCham-
p a g n e La oder L e, eigentlich Faye,
Sieur de La Champagne, Maler und
Bildhauer in Caen (Normandie), geb. das.

1614, nachweisbar bis 1673. War vielleicht

ein Schüler von Simon Vouet, da man von

ihm eine Kopie von dessen „Marter des hl.

Eustachius" (gestochen 1638) hat (signiert:

La Champagne Le Feye pinxit; im Mus. zu

Caen). Zwei ebenfalls sign. Bilder .J'fingst-

wunder" und „Darstellung im Tempel" fand

Chenneviires in der Kirche St Vivien in

Rouen. F. kommt 1664 mit Zahlungen für

Arbeiten am Hochaltar von S. Nicolas in

Caen vor, lieferte 1666 eine Kirchen fahne

mit der gemalten ..Dreifaltigkeit" und dem
hl. Michael, nach dem Muster einer andern,

die er für St Jean gemalt hatte. Zuletzt er-

scheint er 1678 mit einer Zahlung für Ar-

beiten in der Eglise de la Visitation. — F.

war hauptsichUch für das Ursulinerinnen-

kloster de la Trinit6 in Caen titig. für dessen

Nonnen er sogenannte Gelübdebilder, Votiv-

gemälde, die bei der Ablegung des Gelübdes

der Äbtissin überreicht wurden, lieferte.

1666 führten Jean Colpart u. Pierre Dumon
in Paris für eine neuerdings verschollene

Teppichfolge des Klosters ein Stück mit der

„Marter der 11000 Jungfrauen" aus, dessen

Entwurf (Olskizze auf Holz) das Museum in

Caen bewahrt. Der Teppich, dessen Bordüre

mit den Wappen der Äbtissin Laurence de

Budos (1099—1650) und einer Nonne ge-

schmückt war, trug die Signatur des Malers:

LCFEYEP (d. i. La Champagne Feye pinxit).

Das Museum in Caen bewahrt außer diesem

noch 2 andere wappengeschmückte, auf Per-

gament gemalte Gelübdebilder von F.8 Hand:
„Anbetung der Hirten" und „Die hl. Ursula,

die Gefährtinnen mit ihrem Mantel be-

deckend". Ein ihnlichet Stück befand sich

1897 in Alengon (Vikar Beaupr*): der thro-

nende Christus, assistiert von Heiligen und
Engeln, empfingt aus den Händen einer vor

ihm knienden Nonne das Cielübde, unten 8

Medaillons mit den Allegorien der Keosdt-

heit usw. und mit den Wappen der Stifter

in der Umrahmung. Dieses Exemplar ist

urkundlich zu datieren: 1646. — Die erhalte-

nen Bilder F.s sind tüchtig in der Zeklmaait
namentlich in den Details, die Typen od
die Komposition dagegen sind leer und ein-

förmig, die Ausführung kalt und trocken. —
Zu F.s Nachkommen gehörten wahrscbeia-

lich die Maler und Bildhauer Thomas Lc
Faye (urkundL auch F^ und Yitz) vcdA

sein Sohn, die 1676—-93 in Caen nachweis-

bar sind. 1693 heiBen sie „les sieurs Fie,

peintres". Thomas Le F. war I68S1/6 mit

Bildhauerarbeiten an Postel's StandbiM Lud-

wigs XIV. auf der Place Royale in Caen be-

schäftigt.

Ph. de Chennevieres-Pointcl, R^
cherches sur . . Peintres provinciaux, 1847 I SW.

— Nouv. Arch. de l'art Fran^. 1886 p. 286 f. -
R«un. des Soc. des B.-Arts, XVII (189S) 43»;

XIX (1895) 402 ff. (F. Enger and); XXI
(1897) 122 ff.. 147. 149; XXII (1886) 138; XXHI
(1899) 117; XXVIII (1904) 340, 580. — L'Aoi
des monum. IX (189B) MS f. (E n g e r a n d). -
Chron. des Arts 1886 p. 98—9 (ders.). — Kst
Mus. Caen, 1907.

Pcy«, Thomas L e, s. im vorigen Artik.

Fasra, s. auch Dufaye und Fay.

Fayen, s. Fajen imd Fayn.

Fayet, F r a n c o i s, Maler, geb. in Reims

1630, t in Toulouse 1708; das Mus. zu Tou-

louse bewahrt von ihm 2 aus der ehemaL

Kirche Saint-Rome das. stammende Bilder:

..Anbetung der Hirten" und „Ruhe auf der

Flucht nach Ägypten".
Inv. fdn. d. Rieh. d'Art, Prov., Mon. dv.

VIII 64.

Fayet, Gabriel, Landschaftsmaler, geb.

in B^ers (Hirault) am 17. 18. 1882, f da-

selbst am 19. 1. 1899. Stellte 1866-1870
im Pariser Salon aus. Von ihm in den Mos.

zu B^iers: „Bord de l'Agout" zu Cette:

,JLa fontaine". — Sein Sohn und Schäkr
Gustave (Pierre Antoine G.). geb. 19. 5.

1866 in Bteiers, ist ebenfalls Landschafts-

maler das. 1896—1902 war er in den Pariser

Salons (Art. Frang. u. Soc. Nat.) vertreten.

Bilder von ihm in den Museen zu B^iers

(„A Saint Mandrier". 1892). Cette C.Bois de

Tabarka", 1893). Narbonne C.Les Gen<tsS|

1895). ^
Bellier-Anvray, Dict. gfo^ 1888: — J.

Martin, Nos peintr. et sculpt., II (18B8). —
Cat. Mus. Municip. Otte, IBOS p. 9. — Rieh.

d'Art, Prov.. Mon. Civ. VI p. 807/8. — SalookaL
Fajet, Gustave, s. im vorigen Artik.

Fayet, J e h a n, Stadtbaumeister in LiOe,

1588—1620 mit Arbeiten dort genannt 1680

erhält er vom Herzog von Mayenne 6 Taler

für eine Ansicht der Sudt Pironne. 1992—87
baut er die neue Rathausfassade in Lille.

1605—10 ist er Begutachter und Aufseher

der Kollegskirche (Archit. H. Hoeimaker)
das.; 1609 erhilt er, als Ingenieur des Gra*
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Fayet — Fmyn

len von Flandern, 986 fl. Pension. FQr das

Guter and Roubaizer Tor in liUe (bdde
m^^^B cAi) ilt CT SB 4cB PUssB IwtriH^tt

1610 erbih er Zahlung fär das Malen von

Wappen, die vielletdit in dem Ms. der Stadt-

UbHotficlc« i,V<ytficwlarin Ott dcMcote 4aa
nobles rois de ITpinette" noch erhalten sind.

Hoadoy, Etudea artist., 18T7 p. 13. —
B a D c h a 1, Oict. d. Arcbit., 1887. — D e h a i s*
n e a, Le Nord, 1887. — Braus, Bdg. Jcsnitci^
kirch., IMI ^ HL dOl — Gm. OUAfM IS»
II M.
F^fSt, L<on, Landschafliaiakr, geb. in

B^ers (H^ault) am 22. 4. 1826, t das. 1880,

1864—70 im Pariser Salon vertreten; das
Mos. in Btsiers bewahrt sein Genilde „Une
Fenne sous Bois" ^akii 1MB) ttnd eine
Ki^lezeichnung.
Bellier-Auvrav, Dict. a€n. I (1882). —

Rieh. d'Art. Prov., Moia. ctv. VI. p. SOfi, 88&
Pierr* A. &, s F(sy«t,

Pajreta, Pedro dela, span. Fr
tttig zu Sevilla Ende d. 18. Jahrb.
Gestose, Artif. en Sevilla II (IM) BS.

F^fstoo, Joseph, Zeichner fQr Seiden-

labriken u. Maler, geb. 81. 1. 1886 in Lyon,
ISIO—42 Schfller der Ecole des &-Arts das.,

wurde Zeichner ffir Kirchen-Ornamente. Im
Salon XU Lyon war er 1868 und Od mit
Blumen- und Fmcbtstflckoib SM8 arit

Ai^ de fBcele dM BmAfÜ dt Lyon, In-
•criptiotts. — Indieat l^nmk, ttiftl-Sl —
Salonkat Lyon. E. V.

Fayn (Fayen), Etienne, belg. Architekt

und Kupferstecher, fcb. 8. 9. 171S ia LOtticb,

t nadi imi Sdn ebet J. V^anc. F. «ad der
Cath. Sporon, heiratete 99. 10. 1768 Mie H*L
Faliae-Motte. Man kennt ihn last nur aus
flciBcn ^VcrkcB« 1T9C Hcfcrta cf dsr 9lndft

Lattich Pline für eine Dekoration tind Illu-

minatinn "™ ^ ^ September.^^Ab»

1763, der Wiederaufbau der Bemardinerabtei

von Orval aovertrant, mit dem Auftrag, die

stt ipcrbcssem. In dieser Zeit erhielt er auch

den Attftrag, den Altar der KlosterUrcbe von
S» Rcni]r b. Sochelbrt an errichten. FIr dM
Bernardinerldoeter Val S. Lambert baute er

als Ersatz für die 1760 von Paquay zerstör-

ten gotischen Geblude eine neue Kirclie md
Klostergebiude: die Zeitgenossen bewunder-
ten sie. Um 1763 lieferte er die Pline für

einen großen Jngendspielplatz inmitten der

Stadt Lüttich beim erzbischöfl. Palast, der

ziemlich lange bestehen bUeb. 1766 erhielt

er den Auftrag, die Nordsdte d« LBttidier

Bischofspalastes zu restaurieren, dessen Turm
am 29. 11. 1706 einstürzte. Renoz vollendete

die»e Restauration. In dieser Zeit war F.

anch Architekt der Kathedrale S. Lambert:

er voHmdete die Atubesseruog des beruhm-m Ttena der aUan Kircte 177l> Der FBisI*

bischof ließ ihn auch an dem Garten seines

Schlosses Seraing arbeiten and in Lenze die

Place de lIBtoile gegeaflbcr der Kirche S.
Fol restaurieren. F. signiert in dieser Zeit

nArchitecte de S. Altesse Celsisstme et de
lllhntre Chqiitre de S. Lanbert"; endi den
Entwurf eines für den Chor von S. Denis

bestimmten Mosailcs lieferte er in Konkur-
ras uiu 0» a/igncnc vmMKni wni^B er

kurz darauf, 1779, die Architektur, um sich

dem Kupferstich und Zeichnen zu widmen;

von ihm, und für die letzteren Gebiete scheint

er mehr Talent gehabt zu haben. Die Plioc^

tfe er der Stadt zum Umbau der Zollgebinde

am Quai de la Butte in ein Theater lieferte,

sind verloren: Digneffe vollendete die 1767

begeuiene Ar1>eit noch vor Jahresende. —
Er zeichnete und stach mehrere Bildnisse,

darunter (Mus. d'Ansembourg, Lüttich):

Jacques de Hubin, Fürstabt von Stavelot und
Malmedy (1782), Benj. Franklin, Bürgermei-

ster Fabry (1190). Auch Ansichten von
Lüttich und dem Fttrstentnm zeichnete und
stach er, die er zu einer Gesamtpublikation

vereinigen wollte: man Icennt davon Blätter

mit Lütticher Ansichten von 1TB8» 1786, 1786,

1788, 1790 mit Widmungen an verschiedene

Persönlichkeiten; hervorzuheben sind daraus

Ansichten der Schlösser Hex (1783), Cho-

kier, Abtei Neumousticr (17M), Abtei Val

S. Lambert, Tal von Chivrcmont (1786) und
das Bad Quudfontaine. Auch historische

Szenen etc. zeichnete er: Tod der Kleopatra,

Lager in GroB-Namaland, Titelblatt für die

1779 gegr. „Social dTmulation" in Lüttich.

Sein Stich ist manchmal etwas rauh, gibt

aber Landschafts- und Gebäudeansichten

wibr nnd reizvoll wieder. Seine Federzeich-

nimgen sind sorgfältig und plastisch ge-

arbeitet und haben die charakteristisdie At*

Reglstres de FEtst dv., U^. — Cooptes et
Recte d. Stsdt LSttlch (Ausz. Im BuO. arehtel.

li<g. VIT 415, 421). — J. Antoine, Trait*

d'Architecture (in Dict. d. Architectes), Trier

ITin. — D a r t o i Not. s. d. Art. Ute., Ms.
(vgl. Bull. arch6ol. li<g. VIII 237), — H. Ha-
rn al, Essai hist. a. la Musique et 1. Music. d.

Pays de Li^ge (Ms. d. Univ. Lüttich, ff. 106

u. V*). — De Feiler, Itiniraires de V^oyages.

1890 II 178. — L. T e r r y, Not. ms. Fase. 23

p. 40 (Conaervat. roy. de Mtuiqne, LQttich). —
E. T aaset, Cat. Expos. Grav. & l'Union d.

Art., Lattich (in den Annales dieser Gcsellsch.

IV (18881 74. 8«). — Biogr. nat. de Belmque
(den.). — V. de Casteele, Not s. la Mai-
son d. Euts, 1919, S.-A ans BolL Inst arcUoL
li^g. 1879 p. AB. — Gobert,Les Rnes de LMge
I 995, 478. — G r a n d j e a n et H e 1 b 1 g. Cat
Collect. U. Capitaine III (1879). — Daria,
Hist du Diocise et de la Princip. de Lidge I

(.\m>) 263. — L e d r u, Reconstr. du Plan de

l'Abbaye du Val S. Lambert, Sa. aus Bull. Inst.

arcbtoL Ute. 1811p- 9S. 98. — Rev. de l'Art

chrlt N. STVIm — CaL Eapoa. Fdnb Soe.
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d'Emul. Uigt 1781—86; Art anc. k U<gc 1881.

Sect. II 9. 10, 18, 19, 21; 1906, Q. II. — C«t.

Vente Neumoostier in Lätticfa, 9L 6. 1910

No 106. — Mitteil, von J. F*yn f. Laloux-Fiyn
und der Sanunler. G. Jorissenm.

Fajod, Charles, Maler, geb. in Bex
(Ktn Waadt) am 1. 8. 1857. Anfingt. lUu-

strationszeichDer für wissenschaftl. Werke,
sp&ter Blumen- und Landschaftsmaler. 1881

übersiedelte er nach Nervi (Italien) und be-

schickte von da aus schweizer, u. italien.

Ausstellungen.
Brun. Schweiz. Kstleriex. I (1906).

FmroUe, Amalie L^onie, Malerin in

Paris, Schülerin von L. Cogniet, 1848—70
im Salon mit Bildnissen, darunter das des

Generals Maizi^re, mit Studienköpfen und
Genrebildern wie „Jeunes Pitres romains"

vertreten. Im Mus. von La Roche-sur-Yon

ihr (jemälde „Filles des Ghamps".
Bellier-Auvray. Dict. gto. I (1882). —

B^n^sit, Dict. d. Peintres etc. II (191S).

PvyoDe, Etienne. Maler, geb. 22. 6.

1806 in Lyon, lebte noch 1862 in Demi-Lune
bei Lyon. 1823—7 Schüler der Ecole des

B.-Arts das. unter Thierriat, 1848/9—62 im
Salon mit zahlreichen Bildnissen vertreten.

Arch. Ecole des B.-Arts de Lyon. Inscriptions.
— Salonkat. Lyon. £. V.

PajoUe, Pierre Gabriel. Pariser Ma-
ler u. Radierer, 1880—48 mit einigen Inte-

rieurbildem u. Zeichnungen im Salon ver-

treten. Man kennt von ihm Radienmgen
nach A. L. Barye.
Bellier-Auvray. Dict. gte. I (1888). —

C u t. Index of Art.. Brit. Mus. II (1896) 97.

Pajram, John. engl. Maler, 1727—1734
urk. erwihnt als „Fairam ye painter" in

einem Rechnungsbuche des Lord John Her-

vey, Ist Earl of Bristol, u. zwar mit Zahlun-

gen für von ihm gemalte Portrits dieses

LoflU selbst u. seiner Kinder Tom, Nan u.

Fdton u. für 2 Kopien nach Damenportrits

G. Kneller^s und Jon. Richardson's. Zwei
signierte u. 1727 bezw. 1743 datierte Por-

trStgemSlde ¥a, darstellend Sir Thomas
Twysden u. Sir Roger Twysden u. in der

Manier Knetler's u. Richardson's gehalten,

besaßen 1912 die Londoner Kunsthändler

Messrs Shepherds. Ein gleichartiges Damen

-

bildnis F.S befindet sich in Mr Basil Oxen-
den's Ktmstsammlung zu London. Ein 1742

gemaltes Porträt des „Will. Stanhope, Earl

of Harrington" wurde von J. Faber jun.

(Kntestück) und J. Simon (Halbfigur) in

Schabkunst vervielfältigt; J. Faber jun.

schabte femer nach einem Gemälde F.s ein

Bildnis des Diplomaten Stephen Poyntz

(t 1750). — Mit F. identisch ist wohl jener

gleichnamige Landschaftsmaler u. -Radierer,

nach dessen Vorlage Thomas Major 1751

ein Seestück in Kupferätzung reproduzierte,

u. als dessen Originalarbeiten Strutt einige

flüchtig behandelte Radierungen mit Vedu-

tendarstellungen aus den Londoner S-W.-

Vororten CJhelsea, Batteraea u. Kew (jtx-

den's aufführt.

C. H. C o 1 Ii n s B a k e r, Lely and the Staan
Portrait Painters (1912) II 186, 296. — Cat o(

F.ngr. Brit. Portr. in the Brit. Mos. (1908 ff ) II

449: III 610. — S t r n 1 1. Biogr. Dict. of Esgr

(1786) I — Le Blanc Manuel (1864) II SU
(Th. Major N. 17). C. H. CoUnu Baker.

P«7ttan (Fetxn). Gl an de, Bildhaoer in

Lyon, licB 1706 einen Sohn taufen.
Nouv. Arch. de l'Art fraac- 1887, p. 808.

Pasano, Maler in Cherasco (Piemont), 1347.

G. C o 1 o m b o. Doc etc. Vercelleai. 1883 p. 50.

Pmsio, Fra, Mönch und Bildhauer in Pisa,

t 1340. Wird in der Chronik des Kkmcn
S. Caterina. wo er Laienbruder war, »Ma-

gister Sculpture" genannt. Nach MarcbcK
war er ein Schüler und Cjehilfe des Fra

Guglielmo. Von Supino wurden ihm die

Reliefs der ehemaligen Kanzel von S. Mi-

chele in Borgo, von denen sich 4 jetzt im

Dom befinden, ztigeschrieben.

P. Marchese, Mem. dei . . pttt. etc. do-

menicani ^ 1871 I 137. — Crowe & Cavil-
caselle, Gesch. der ital. Mal., dtsche Atag.

von Jordan. I (1860) 119 Anm. 16. — J. B. Sn•
p i n o. Arte pisana. 1904 p. 182. — R o b. P
p i n i, Pisa (Cat. delle Cose d'arte d'It. fasc II

1). 1912 p. 76. B. C. K.

Pasio di Dietisalvi. Maler in Sieni.

1889.

Crowe ft Cavalcas eile, Mist, of patat.

in Italy, ed. L. Douglas I (1908) IBB Anm. NoS4.

Pan^ (Fazoli). s. Fasolo.

Pasiini, 8. im 1. Artikel Anthoni.

FuMj, Michel Marie, Maler, geb. b
S^cheron bei Genf am 81. 12. 1798, f »n Paris

am 31. 5. 1826. Sohn des Kunstsammlers

Jean Samuel F., Bruder des bekannten

Schriftstellers u. Staatsmannes James F. tind

Nachkomme des Begründers der berühmten

Genfer Baumwolldmckereien, Antoine F. (t

1731). 1814 wurde er Schüler von J. L
David, und, nach der Verbannung deisclbfiii

von Girodet - Trioson. Erwihnt wird ytn

ihm die Darstellung eines Balles.

Brun, Schweiz. Kstleriex. I (1906).

Fazzi, A r n a 1 d o, Bildhauer aus Lucca,

ansässig in Florenz, Schüler von Giov. Du-

pr^, debütierte im Pariser Salon (Soc. d.

Art. franc.) 1881 mit der MarmorsUtuette
eines Falkenjigers und stellt seit den 1890er

Jahren häufig in Florenz aus. Von ihm das

Bronzestandbild des Bildh. Matteo Civiuli

in Lucca (1893). In dem Wettbewerb am
ein Garibaldi-Denkmal für (}enua 1910 er-

hielt er den 1. Preis.

Arte e Storia IX (1890) 80; X (1801) 96; XH
(1898) 1». 160. — Natura ed Arte V (1808^)
172. — lUustr. Ital. 1910. I 474. — Ausst-Kat

P4, Jacob Louis, s. unt. F/, Pierre.

P^ Juan Facundo (Fray), span. Bild-

hauer u. Kunststicker. geb. 25. 3. 1713 in

Torrente bei Valencia, f 89. 5. 1750 in Palm«
auf Mallorca. Nach anfingt. Theologie-
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•tudien zu Valencia u. Eintritt in den Augu-
•tinerorden durchstreifte er als Mitglied

einer Gauklertruppe Spanien, Frankreich u.

Italien, betrieb dann in Rom eifrige Bild-

hauerstudien und verbrachte achliefilich die

letzten Jahre seines kurzen Lebens als Mönch
im Augustinerkloster Na Sra del Socorro zu

Palma, dessen Kirchenchor er mit einem
groBen Crucifixus-Bildwerke schmückte. Fer-

ner schuf er für die Nonnenklosterkirche
Na Sra de la Consolacion zu Palma ein

Gruppenbildwerk „Anbetung der Hirten".

Außerdem soll er kunstvolle Arbeiten in

Seidenstickerei ausgeführt haben.

A. F u r i ö, Prof. de las B.-Artes ea Mallorca.

1889. p. 66 f. — Alcahall, Art. Valeocianos.
1807. p. 871. •

F6, Pierre, gen. Lolime, Graveur und
Emailmaler, geb. in Genf am 6. 2. 1698, f
das. am 2S. 10. 1774; 1753 war er Mitbesitzer

der Firma „Lalime. Cussin et Colondre Fri-

res", die Emailmalereien für die Genfer
Schmuckindustrie lieferte; 1782 trat sein

Sohn Jacob Louis F^ ebenfalls Graveur
und Emailmaler, geb. in Paris am 10. 11.

1732. t n^h 1790 in Genf, in die Firma ein;

dessen Porträt, von P. L. Bouvier gemalt,

befindet sich im Mus. Rath in Genf.

Brun, Schweiz. Kstlerlex. I (1906).

Fm, P i e t r o, Maler aus Casale tun 1800.

Schüler von Giov. Galliari; malte wohl vor-

wiegend Architekturstücke mit Staffage.

M. P a r o 1 e 1 1 i, Turin et »es curiositte, 1819

p. 886.

Fm, s. auch den 1. Artikel Cerruti.

Fearnley, Thomas, norweg. Landschafts-

maler u. Radierer, geb. am 27. 12. 1808 in

Fredrickshald, f ^ni 16. 1. 1842 in München.
Besuchte seit 1819 die kgl. Kunstschule in

Christiania und 1821—23 die Kunstakademie
in Kopenhagen, wo C. A. Lorentzen sein

Lehrer gewesen sein soll. Außerdem wurde
er von der altniederländischen Landschafts-

malerei beeinflußt. 182^—27 studierte F.

unter C. J. Fahlcrantz in Stockholm, erhielt

dreimal größere Stipendien, ferner wurde
er von der Krone durch Aufträge unter-

stützt 1824 machte er eine Studienreise

durch die norwegischen Gebirgstäler, 1825 in

Mittelschweden und war 1826 wieder in

Norwegen, wo er in Sogn seinen Landsmann

J. C. Dahl traf, der auf seiner ersten Studien-

reise in Norwegen war und von dem er

starke Eindrücke für seine Kunst empfing.

1827 wollte er Dahl nach Dresden folgen,

mußte aber krankheitshalber den Winter
über in Kopenhagen bleiben. Im Sommer
1S28 war er wieder in Norwegen, im Januar

1829 — dem großen Wendepunkt seines Le-

bens — kam er als Schüler zu Dahl. In

bewundernder Hingabe an seinen genialen

Lehrer wird er nun dessen Mitarbeiter und
ebenbürtiger Nachfolger als Schilderer der

Natur Norwegens. Wlhrend seines Aufent-

halts in Kopenhagen und Stockholm hatte F.

im ganzen nur eine kraftlose Ubergangs-
kunst vorgefunden, die das dunkle oder ab-

geblaßte Kolorit der alten Meister nach-

ahmte. F.s frühere Arbeiten haben einen

ähnlichen Charakter, obgleich er in seinen

gezeichneten und farbigen Naturstudien zu

einer frischeren Naturbetrachttmg gelangte.

Erst unter Dahls Einfluß vermochte er sich

von der akademischen Tradition freizu-

machen; eng schloß er sich damals in seinem

Naturstudium an Dahls lebendige Naturauf-

fasaung an. Daneben machte Kaspar David
Friedrichs tiefe und schlichte Kunst einen

unauslftschlichen Eindruck auf ihn. So hatte

F. den Weg eingeschlagen, der ihn rasch

zu voller Reife führte und ihn neben Dahl
stellte, unübertroffen an Echtheit und Frei-

heit innerhalb der deutsch-skandinavischen

Malerei in der ersten Hälfte des 19. Jahr-

hunderts. Beide sind die Begründer der nor-

wegischen Landschaftsmalerei. — F.s Sehn-

sucht nach wechselnden Eindrücken trieb

ihn während seines späteren Lebens von Ort
zu Ort. Im Juni 1830 verließ er Dresden,

bis September 1832 blieb er in München,
wo seine norwegischen Landschaften großes

Aufsehen erregten und dem Naturalismus

wertvolle Impulse gaben. Gleichzeitig wurde
er seinerseits beeinflußt von dem Streben

der Münchener Kunst nach der einfachen

Linie, nach Ruhe und Gleichgewicht, —
nicht zuletzt durch seine enge Freundschaft

mit Christian Morgenstern. In München
schuf F. sehr große Bilder mit Motiven aus

Norwegen und Tirol, mit denen er reichen

Absatz fand. In Künstlerkreisen war er

wegen seines zugänglichen, heiteren Wesens
sehr beliebt. — Im Herbst 1832 kam F. nach

Rom, wo er in Thorwaldsens Kreis aufge-

nommen wurde. Sein Aufenthalt in Italien,

der 2Vt Jahre dauerte und ihn bis nach
Sizilien führte, war eigentlich eine ununter-

brochene Studienreise, die eine Menge Natur-

studien, aber nur wenige größere Bilder zei-

tigte. Die italienische Landschaft aber, im
Verein mit der Alpennatur, mag ihm zum
erstenmal sein künstlerisches Endziel offen-

bart haben: eine Idealkunst, die, ohne die

Naturwahrheit aufzugeben, monumentale
Schönheit der Linie, epische Klarheit und
romantische» Gefühl zu einer der damaligen

Kunst unbekannten Harmonie vereinigte. —
Im Juni 1836 ging F. nach der Schweiz, wo
ihm der Grindelwaldgletscher das Motiv zu

mehreren Studien und zu dem mächtigen

Bild in der Galerie zu Christiania gab. Den
Winter 1835—36 verbrachte er in Paris, wo
die blendende Technik der Franzosen einen

starken Eindruck auf ihn machte, besonders

die einschmeichelnde Virtuosenkunst von
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Gudia und Isabey. Nach einem kurzen Be-

such in London war er im Juni 1836 nach
Bjihriger Abwesenheit wieder in der Heimat,

wo er im Romsdal eine reiche Studienernte

hielt. Nachdem F. in London Constable's

Kunst kennen gelernt hatte, wurde seine Ma-
nier freier u. geistreicher, seine Farbe reicher

und wärmer. Ein tiefer Mollton ruht über

diesen norwegischen Landschaften, im Gegen-
satz zu der sonnigen Farbenfreude in den

Studien aus Italien. — Vom Herbst 1836

bis zum Frühjahr 1838 war F. wieder in

England und fand Eingang in die leitenden

Künstlerkreise. Die Studien aus dem nord-

englischen Seengebiet gehören zu den geist-

reichsten, die er geschaffen hat. Dann blieb

er 2 Jahre in Norwegen, im Winter in

Christiania, im Sonuner auf Studienreisen

unterwegs, 1830 nach Hardanger und Sogn
zusammen mit A. Achenbach und Breslauer.

Aus F.S letzten Jahren stammen zahlreiche

seiner hervorragendsten Bilder, die jetzt in

norwegischen und schwedischen öffentlichen

und privateti Sammlungen sind, vor allem

sein groß gesehenes Meisterwerk „Der Labro-
waaMrfall" (1837) in der Galerie in Chri-

stianta. Die Werke aus früheren Jahren
sind dagegen im Ausland zerstreut. — Den
Herbst und Winter 1840 verbrachte F. in

Amsterdam; im September 1841 zog er nach
Mfinchen, um dort dauernd zu bleiben, wo
er aber bereits am 16. 1. 1842 stArb.

Als schaffender und dichtender Künstler

gehört F. zu Norwegens größten Malern,

wenn auch nicht als spezifisch malerische

Begabung. Seine Kompositionen sind mei-

sterhaft in der Erfindung, die Form fest und
klar, der Ton einheitlich und sicher, das

Kolorit dagegen etwas hart tind zu wenig
duftig. Trotzdem er den Stoff zu einem
echten Romantiker und die Tendenz inne-

hatte, die Form des Dahlschen Naturalismus

zu sprengen, blieb doch das innige Verhält-

nis zur Natur immer die tiefe Unterströmung
in seiner Kunst. Die Eindrücke, die er von

Dahl und Friedrich empfangen hatte, konn-

ten nicht durch sein Wanderleben verwischt

werden. In der deutschen Kunstgeschichte

spielt sein Einfluß auf die Landschaftsmalerei

seiner Zeit eine Rolle. Sein Wanderleben
in den verschiedenen Kunststädten wirkte

überall anregend; verglichen wird es mit

„dem Fluge eines Zugvogels über alle Län-

der, fruchtbringend durch das Samenkorn,

das er mit sich trägt". Doch das tiefste

Motiv der F.schen Kunst war seine Liebe

zu Norwegen und seiner nordischen Natur,
— wenn auch im ungelösten Streit mit sei-

ner Sehnsucht nach dem Süden. Als F. im
40. Jahre starb, verlor die norwegische

Kunst in ihm das Zwischenglied, das sie von

ihrem Begründer Dahl in die folgende Ent-
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Wicklung hinüberleiten sollte, und eine neoe

verhängnisvolle Richtufag setzte ein mit den

Düsseldorfer Einfluß auf die norwcgMche
Kunst.

F. stellte häufig in Kopenhagen auf Char-

lottenborg aus (1822—43), auf der Akademie
in Stockholm (1824) und in Christiania

(1830, 1843). Nach seinem Tode warto

Werke von ihm zu sehen auf der Londoner
Weltausstellung (1862), auf der skand. Ansst

in Kopenhagen 1872, auf der Gedächtnis-

ausst des Christianiaer Konstvereins 19Q3,

auf der Berliner Jahrhundertausst 1906 and

auf der norwegischen Jubiläumsausst in

Christiania 1914. — Bilder von ihm gibt a
in den Galerien in Christiania (wo sich auch

eine Menge von Studien u. Zeichnungen be-

finden). Bergen, Stockholm und im Kopen-

hagener Thorwaldsen-Museum. In norwegi-

schem Privatbesitz befinden sich zahlrdcbe

Bilder und besonders Studien, z. B. bei dem
Sohne des Künstlers, Hr. Hofjägenneister

Th. Fearnley in Christiania. Außerdem be-

wahrt eine Reihe von Sammlungen des Aus-

landes Werke von F., n. a. die Galerien in

Dresden, Hamburg, Weimar, die Leuchtcn-

berg'sche Galerie und die Sammlgn des Für-

sten von Thum und Taxis, der Grafen

Arco Stepperg u. Arco-Valley und des Frd-

herm von Lotzbeck, femer in England. —
F. hat auch eine Reihe von Landschaften

radiert.

A. Aubert, Th. F. En biosrafiak sUsse.

Krist. 1908; Profess. Dahl, Krtst. U96 p. MB 0^

960—4, 8B8, 991 f., 802, 887; Den nordiske oator-

fölelse og Professor Dahl. 1894, p. 188, 14^ 161:

Die norwegische Maleret. Leipzig 1910 p. 7 ff.— Ph. Weilbach, Nyt dansk Kunstnericx.
II. — N a g 1 e r. Künstlerlex. — „Ponraeter af

Maerkeiigc Nordmaend", KrUt. 1845; II 60. — J.

S. Welhaven. Saiftlede Sknfter. Kopenhac.
1887. II 840 ff. — L. Dietrichson. Adott
Tidemand, Krist 1878, I 80 (CiUte nach Mal-
le r - K 1 u n z i n ge r), 68. 77, 96; II 81, 71
— L. Dietrichson, Det norske National-
galleri, Krist. 1887, passim. — T. M. Thiele:
Thorväldsens Biographie III, Kopenhagen 1885

p. 482. — J. Lange, Nutidskunst, Kopeahac.
1878 p. 884. — Conradine Dunker. Gacok
dage, Krist. 1900, p. 867, 440. — C. G. Est-
land e r, De bUdande Konstemas histori^
Stockh. 1867 p. 389, SOO. — L. Dietrichson.
Ai Hans Gudes Liv og Vaerker. Krist. 196
p. XVI. 9, 145. — J e n 8 T h i i s, Norske malere
og billedhuggere. Bergen 1904 I 85. — F.

P e c h t. Gesch. der Münchener Kunst im 19.

Tahrb., München 1888 p. 166. — F. Meyer,
F. V. Nerly (1906) p. 45. — Rieh. Hamann.
Ein Gang durch die Jahrhundertausstellnng, Ber-
lin 1906 p. 77.

Zeichnungen von F. sind von W. M. Gar-
pelan reproduziert: Vues oorv^ennes, Stock-
holm 1886—87, u. von Chr. Tönsberg:
Norg« frenutillet i Tegniager, Krist. 1848, 18K.

C. W. SekmUUr.

Feamside, W., Landschaftsmaler, 1791—
1801 mit Gemälden u. Zeichnungen in der R.

Acad. in London vertreten. 8 Aquarelle von
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•dbCr Bud werden dort im Victoria and
Albert Mus. aufbewahrt (t. CU. T. II (UQQ;
"Watcr Co!. Paint.).

Graves, R. Acad. Exh, III (1905).

FettMO, Maler in London, stellte 1786
ein MtniatBslMldBii« ITM HiitefieBbild

»»Othryadea", 1789 eine „Erweckung von
Jairi Töchterlein" in der Royal Acad. aus.

Graves» R. Acad. Exh. III (1906).

Ptet, Adrien, Bildhauer, Medaillear n.

Zeichner, geb. in Sedui am 11. 4. 1813,

Schüler von Dantan d. A. in Paris, später in

BatignoUes bei Pari^ tätig, 1840—79 im Sa-

lon vertreten. Er schuf zahlreiche Basreliefs

in Bronae wie Mariage de la Vierge*

Festin, la Danse, la Musique", 4 Dar*
ateUungen der Jahreszeiten etc., femer Por-
trätmedailloaa in.Bronze u. Terrakotta, z. B.

die des Naturforscher* Danbenton (t

und des Prince de la Moscowa, Medaillen iür

die Versicherungsgesellschaften „Etoile de
la Mer", „Neptune" usw. Auch als Ilhistra-

tor entwickelte F. eine reiche T&tigkeit; nach

seinen Zdchmingen entstanden Holzschnitte

einer Ausgabe der „Contes et NouveUes"
La Fontatne's (Paris 1888), die

,
Titel-

blätter der „Heurea nouvelles" des Abb^
Dassance (1838), die Randverzierungen der
„Imitation de Jteus-CSirist" (.\usgabe von
Hetzel u. Paulin, Paris 1839), die farbigen

Miniaturen in dem Uymnenbuch JLea Pri-

kna" (1840) u. a. m.
Bellier-Auvray, Dict. gin. I nm). —

N a e J e r, Monogr. I No 647. — B ^ r a l d >.

Graveüi j du l&rae S. VI <18ST). - - L c g r a nd-
Landoucy, Collect, art. de la Facoltt de
M^deciae de Paris, 1911. p. 18T. — WdfBla Kst-
kat. II 880K/OB, 8880. 10018.

fWt J^rAme, MaSer la Parii, «pctalic

de la Reine", erscheint 1900 als Taufzeuge

bei einem Sohn des Malers Franqois Quesnel.
Arch. de I Art franc.. Docum., III 158. — De

Laborde, La Renaiss. d. Art« ete., 1860—06,

n 851
Faary, John, engl. Maler, geb. um 1745/50,

t 1788. Vermutlich Schaler Rieh. WUaon's
n. bb m idneni Tode dauernd in London
ansässig, errang F schon 1788 einen für

Künstler unter 21 Jahren ausgesetzten Preis

der Londoner Soc. of Arts, die ihn dann
177C durch Verleihung einer silb. Palette

auszeichnete. Nachdem er 1770—71 in der

See. of Artists 4 Londoner Veduten
ausgestellt hatte, beschickte er 1772--88 die

R. Acad.-Aus8t. mit weiteren Vedutenmale-

teien, vorzugsweise Ansichten aus London
n. West-England sowie von Landsitzen der

engl. Adelsfamilien darstellend (darunter z.R
eine Ansicht von Blenheim, dem SehkMIC
des Duke of Marlborough).

T. Th. Smith, NoUekens and bis Times
Om. — Red«rav^ Uet. of Art. (1819). —
1. Cnat in Dict «f Im. Vogt.'— Graves,
R. Acad. BaMb. III (1906); Soc. of Art etc.

(1907). C. H, Coabu Baker.

Feau, Nicolas. Uhnnacber in Maneilk^
Hofuhrmacher der Köniffin Henriette VOO
England, kommt 1060—61 lu den Rechnungi^
listen der Maison de la Reine vor. Von ihm
befanden sich 2 mit vollem Namen bezeich-

nete kupier vergoldete Pendulen in den ehe-

mal. Sammlungen Charles Stein (1886 ver-

steigert) u. Edmond Bonnaff^; erstgenannte
jetzt im Bea. von Paul Gamier-Paris.

Chron. d. Arts 1B88, p. 138/9. — Les Arts
1906. No 51, p. 6. — Nouv. Arch. de l'Art fraac.
18T2. p (M. — Exp. d'Objets d'art dC, Ctofab»
Rotige Frao^., Paria 1918, No 278.

Paauaid, Jean, Maler in Bonlogne. 18BI.
Nonv. Arch. de l'Art fran«. 1806, p. 194.

Fibbnri, Giuseppe, Holzbildhauer in

Cremona. geb. ca 1725, t 10. 2. 1785, Sohn
des Ciiov. Batt F. <s. u.), schnitzte mehrere
bematte Holzstatuen für Cremoneser Kirchen
(hl Gaetano Thiene in S. Abbondio, 4 Sta-

tuen vor den Pilastem von S. Maria in

Campo, auch dnlge Altarfiguren a. Verzie-
rui;Ren in ?, Doinenic^'). Für S. Nicculö

(auch SS. Triniti gen.) in Busseto arbeitete

er die Madonnenstatue am (^rmioe-Attar.
— Sein Vater Giovan B a 1 1 i t n F.,

gleichfalls Holzbildhauer, aber minder be-

deutend, aehnitale nadi ITBQl, snaammen mit
dem Laienbruder Gio. Batt Gasparini einen

großen Teil d. Chorgestühls in S. Domenico
an Cremona« aowie den Hauptaltar d. Kol-
legiatldrche S. Bartolommeo in Busseto, den

einige in Bronzeimitation bemalte Hotzfigu-

ren schmücken.
Graaaelli. Abecedario biogr. dci ^tt ele.

CnmoB., nST. — (VItali). Le pitt dlBusMlo,
1819 p. es. - N' a g t e r. Kstletlea. IV.

Fabre, s. unter Leftbvrt.

FtolBMUI, Arnottld, Blldhancr in Tour-*
nai, t vor 1850. Er anerbot sich 1820, ^wei

vor den „Halles" aufzustellende Fürsten-

stataen in BronaeguB auszufffliren, IflBS er-

richtete er die marmornrn Schranken vor d.

Andreaskapelle im Dom, 1^ den mit Sta-

tuen besetzten Altaraufbau der N. D.-dn-
Bon-Secours in d. Kirche St. Brice.
Grange-Cloquet. L'art 4 Toumai, 1880

p m — March aU La scnlpta» etc. bdgm.
lä£fö p. 404, 407.

Pabraitdiy, s. Str^^anääky, Grig. Fedor.

Fttttimont, Nicolas de, Bildhauer au.s

Toumai (wohl Verwandter des A- F^bri-

mnnt), arbeitete 161&-~inB fttr daa Hnef^
von S(*clin fNord), namentlich ein Saikra-

mentehäuscheu aus Stein u. Alabaster mit
Vergoldungen.
Lami, Dict. d. scuipt fran«. 18B8.

Fabure. s. unter Leftbvrt.

Fdborier (Febvrier}, Jaeqnea, Fayen-
cier ana Toumai, wo er eine Manufaktur
hatte, wurde 1696 vom Rate nach Lille ge-
rufen und gründete dort mit dem Maler
Jean Bosau eine Manufaktur. Nach seinem
Tode 1TS9 ging die Fabrik an seinen Schwie-

aas
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Feburier — Pechhelm

gersobo Fr. Boasseinart über. Man kennt

2 Tragaltire mit F.s Namen von 1716 Im

Mus. zu S^res mid in der ehem. Samml.
Liesville. Die Dekoration ist den Erzeug-

nissen von Rouen und Delft nachgeähmt, die

Masse sehr fein und weiß.

Jaennicke, Gnindr. d. Keramik. 1879

p. 498, 686. — Garnier. Dict. de la C^a-
mique, p. 68, IIS; Cat du Mus. Orain. de
Sivre«, IV (1807) 894 ff. — Gaz. de« B.-Arts

XXIII (1867) 940.

Feburier, Jan vi er. franz. Goldschmied,

um 1806—9 in Paris nachweisbar, u. zwar

laut Ris-Paquot in der „rue du Bac, N. 51".

Seine Marke „J. F." (unter französ. Wappen-
lilie) findet sich auf 4 silbergetriebenen, mit

Löwenköpfen verzierten Tafelkandelabem im
Kais. Winterpalais zu St. Petersburg.

Ri«-Paquot, Dict. des Orf*vres (Paris

1860) p. 158 N. 670. — Baron Foelkersam.
Silbertchatz-Invent. der Kais. Palais zu St. Pe-
tersburg (1907. nits.) II 522. •

Fcbot, Maler in Mantua, titig um 1S26—
1528; von ihm erhielt sich im Treppenhaus

des ehem. Gradaroklosters ein sehr beschä-

digtes Fresko, mit der Madonna u. dem an-

betenden Prior Fra Girolamo (t 1596) u.

dem hl. Hieronymus, an dem noch D'Arco
die fragmentar. Signatur ,Phoc . .

." las.

Es zeigt einen d. Lor. Costa verwandten Stil.

D'Arco, Delle arti e d. artef. di Mantova I

(18S7) p. 64, 66, 67. — G u a I a n d i, Mem. ori-

gin. risguard. le Belle Arti III (1842) p. 21.

Febvre, s. unter Leftbvre.

Febvrier, s. Feburier.

Fecchi«, V i n c e n z o, Maler in Sulmona,

18. Jahrb.; malte das. in S. Triniti die Hl.

Liborio, Filippo und die Kirchenväter; in S.

>Domenico einen S. Leonardo; in S. Gaetano

den Titelhl. und S. Gregorio Magno. Er-

findungsarme Werke ohne gutes Kolorit

Hindi, Art. abruzz., 1883 p. 116.

Fecher, Friedrich, Medailleur und
Stempelschneider; trat 1618 in die StraB-

burger Goldschmiedezunft. Noch 1628—30
läfit er sich ebend. nachweisen durch dat

Medaillen (so auf die dortigen Religions-

unruhen, 1628/0; mit der Stadtansicht, 1629).

1630 ging er nach Basel und wird dort zu-

letzt 1653 erwihnt Besonders dieser Auf-
enthalt in Basel gab Veranlassung, in ihm
filschlich ein Mitglied der dortigen Gold-

schmiedefamilie Fechter zu sehen. Seine

Medaillen entstanden besonders zahlreich

1630—48, u. a. Schulpfennige 1641/2, Pfen-

nige auf den Westfälischen Frieden (1648),

Moralpfennige, „Gluckhennentaler", Medaille

zum Bauernkrieg (1653, für Bern geliefert),

sowie eine sehr qualititvolle mit Venus und
Amor.
Brun, Schweizer. Kstlerlex.. Suppl. 1914

(M. A. R u e g g). — D o m a n i g, Die Deutsche
MedaiUe, 1907 p. 159 (Abb.).

Pechhelm, Carl Christian, Bildnis-

Geschichtsmaler, geb. 2. 1. 1770 in

t 1826 (?) das. Sohn des Christün C}ottk>b

F. Bildete sich von Kindheit anf anter An-
leitung seines Vaters zum Maler aus und
trat schon 1782 bei der akad. Kunstatustel-

lung hervor. Nachdem er zunichst K
in Pastell, Miniatur und Ol nach
Graff u. italien. Meistern geliefert hatte, ent

warf er 1791 seine erste größere histor. Kom-
position: die Erwartung des Elias (Zeich-

nung in schwarzer Kreide). 1796 ließ er

eine „Szene aus Don Juan" in Wasserfarben
folgen — wohl nach Mozarts Oper, die da-

mals ihren Siegeszug über die Bühnen hielt

Seit 1796 war er als ,JPortritmaler in Pastell

und Miniatur" in Dresden ansässig. Kiäbe
erzihlt F. sei von dem Grafen Marcolini

und „andern hohen Herrschaften" beschäf-

tigt worden. Seine ganze spätere Tätigkeit

scheint solchen Aufträgen gegolten und sich

auf Anfertigung von Kopien beschränkt za

haben; wenigstens sind die Gemälde, die er

noch 1805—1812 in Dresden ausstellte, fast

durchgängig Nachbildungen fremder Werke.
Seit 1816 nennt er sich selbst nur Zeichen-

meister; bis 1824 ist er noch in Dresdea.
nachweisbar. Nach der Überlieferung sei

er 1826 hier gestorben sein, doch liBt sieb

dies aus den Kirchenbüchern nicht erw(

Dresdner Akten (Kunstakad.. Kircbenb.).
H. Keller, Nachr. von in Dresden leb.
lern, 1788 p. 46. — K Ii b e, Neuestes gelehrtes
Dresden, 1796 p. 84. 199. — N a g 1 e r, Kstlerlex.— Füßli, Allg. Kstlerlex. S. T., 1806.
Hasche, Mag. der Sichs. <jesch. IV (1
S46. — Dresdn. AdreBb. 1797—1894 u. Ai
Kat. 1805—1812. Emst Sigitm

Pechhelm, Carl Friedrich, Dekora-
tions- u. Freskomaler, geb. 1725 in Dresden,

1 22. 11. 1785 in Berlin, iltester Bruder von
Christian Gottlob, Cieorg Friedrich und Carl

Traugott F., Vater von Johann Friedrich F.

Übte sich unter dem damals in Dresden le-

benden Ad. Fr. Oeser im Zeichnen u. wid-

mete sich unter Anleitung des Hofmalers
Franz Müller in Prag, dann des für die Dresd.
Hofbühne beschäftigten Theatermalers Gius.^
Galli Bibiena der Dekorationsmalerei. Alf'^i^

letzterer 1754 nach Berlin ging, schloß F.

sich ihm an u. arbeitete noch zwei Jahre bei

ihm. 1756 wandte er sich auch der Malerei
al fresco zu, in der er dem Vorbilde Inn.

Bellavite's gefolgt sein soll. In dieser Tech-
nik malte er (nach Meusel) verschiedene
Berliner Gärten u. Paliste mit perspektivi-

schen Ansichten au». Daneben war er

Stammbaum der Fechhelm:

Carl Friedrich

I

Jobann Friedrich

Chriftian Gottlob
I

Carl Christiaa

Georg Friedrich Carl Traugott
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fdr den Hof titig: iBr das Ueine Theater
in Sanssouci lieferte er Dekorationen; Prinz
Heinrich bescbiftigte ihn 1768 in Kheins-

berg mit Freskomalereien; ebenso stanunai
derartige Darstellungen in den Schlössern zu

Potsdam u. Charlottenbarg von ihm. Noch
werden von ihm Architekturstücke in Öl-

farbe und zwei Radierungen in fol. mit Dar-

stellungen der Stra£e Unter den Linden

in Berlin (von 1100) genannt Sein Bild-

nis des Herzogs Philipp von Bourbon-
Parma wird im PaL Pitti in Florenz be-

wahrt. In Anerkennung seiner Leistungen

ernannte ihn dfe Berliner Konstakadrmie
schon tmterm AB. 11. 1764, gleichzeitig mit
D. Chodowiecld, zu ihrem Mitgliede, spiter

sun Sbrcnnittgltede. 2 seiner Landschaften
worden nadi sdnera Tode in d. Berliner

Akad. 1788 ausgestellt. Sein bedentoidatsr

Sdifiler ist Joh. Georg Rosenberg.

Ivott Relttcken,] Kadv. von Ksdem n.
Rst-Sachen I 0788) 119 U II (1780) 84. -
Meutel, Kttlerlex. I (1778) 88; II (1789) 40,

480; MUcell. artist. Inh. Stück 28 (1786) p. 2S8.— [F. Nicolai,] Nachr. von Baumeistern etc.

in Berlin. 1786 p. 130 f. — H a s c h e, Magaz. d.

Siebs. Gesch. V (1788) 807. — HansMäller,
KgL Akad. d Kste xa Berlin 1606—1806, 1806

p. IIS. ISO. ISO, 140 (hier fUschlich „Daniel").
178. — Akten d. Kgl. Akad. der Künste. Ber-
lin. — R. B c r g a u. Bau- u. Kitdenkm. Bran-
denburg. 1886 p. 684. — Win ekler, Cabinet
d^tampes I. 968. — Katal. Akad-Atuat Berlin
1780 p. 27; 1814 p. XXXI. — Catal. Mottra del

Kitratto» Floieas 1911 p. 84. — Fflhrer durch d.
Ifirk. Hns., Berifa mL Bmtt SlgUmmd.

Pechhehn, Carl Traugott, Architek-

tur-, Dekorations- n. I jndschaftsmalcr, jfing-

ster Brader tmd SeMUer des Carl Friedrich
F. in Berlin, t 1819 »n Riga. Er soll 1748 in

Dresden geb. sein, arbeitete in Berlin u. war
OfdeniHdies Mitglied der Berliner Aknd., in

deren Ausstellungen er 1788, 89 u. 91 mit

einer Anzahl Berliner Ansichten in Ol ver-

treten war. 9 iolct> Awalcliten ifon ftni»

1786—88 entstanden, befanden sich bis 1908

im Städt Mus. zu Riga, seitdem im Mirlc
Hat. in Berlin (t. Fttrer ir. 1M4). Waiv
scheinlich ist auch das im HohenzoUem-
Jahrbuch 1911 reproduz. Olgemikle mBUcIc
in die Linden von der SchloBbcAd» im**
(Großherzogl. Mus. in Ludwigslast) hier ein-

zufügen. 1790 war er an den Freslcomale-

reien „Apoll u. die Musen" im Gesdlscluiftt-

saale des Ministers v. Heinitz im Dorvilli-

schen Hause am Pariser Platz zu Berlin, die

erat 1867 durch Nachlissigkeit zerstört wor-
den sind, beteiligt; sie wurden nach dem
Entwurf des Architekten Joh. Chr. Genelli

«atgefBhrt. I^. malte die Architekturteile,

Asmus Carstens die Figuren. 1797 folgte F.

einem Rufe als Theatermaler nach Riga, wo
er ntm bis an sein Lebensende blieb. Seine
ersten Arbeiten daselbst sollen Dekorationen
zur „Zauberflöte" vewesen sein. In den

Jahren von IUI bis zu seinem Tode ent-
faltete er eine emsige Titigkdt, indem er

zahlreiche Ansichten von Riga malte, die

s. T. noch im Dom-Mus. das. aufbewahrt
werden. Nach zwei solcher Gemälde F.s

fertigte Jac. Getsser farbige Lithographien.

F. hat auch einige Landschaften aus der Liv-
länd. Schweiz gemalt und Kopien nach Cattn>

letto geliefert.

[Fr. Nicolai,] Beschreib, von Berlin und
Potsdam », III (1786) 8. Anhang p. 28. — W.
N c u m a n n, Lex. baltisch. Kstler, 1908 p. 48,

da«, weitere Lit. — Akten d. Kgl. Akademie d.

Künste, Berlin. — Hans Müller, Die Kgl.
Akad. etc. Berlin, 1896 p. 167. — Kat. d. Akad.
Ansst. Berlin 1786 p. 31; 1788 p. 83; 1701 p. 67

n. Aakaacp. M 88» 80. — Kstchnm. N. F.
XVIII (lOOQ HL fffHff Slfitäi—d.

Fedihelm, Christian Gottlob, Bild-

nia- n. Getchichtimalrr, geb. 1788 in Dres-
den, t am 10. S. 1810 daadbst; Bruder
von Carl Friedrich und Vater von Carl

qiriüian F. Erhielt durch die sichs. Hoi-
fflnler A. R. Menge nnd Ad. MenyoU dnen
trefflichen Unterricht, besonders im Fache
des Porträts, u. vervollkommnete sich stetig
. .- %»--•-« 1«J «*-t-^ • M
uuiui nwcmmmug vm Hcnmrwcnm qbt
Dresdner Galerie (van Dyck, Rosalba Car-

riera u. a.). Als 1788 auf Veranlassung des

Kteigs August III. die öffenfüdie Zeiehcn-

schule in Dresden unter Leitung des „Aka-
demiemeisters" Ch. Hatin wieder ins Leben
gerufen ward, scheint F. aegicidi als Leh^
an der Anstalt eingetreten zu sein; darauf

(nicht auf ein Schülerverhiltnis) deutet die

Bemerkung Kellers, F. halM wosler Hotln
bei der Akademie gezeichnet, wo dieser als

Direlctor angestellt war", offenbar hin. Nach
dem Tode J. C. Fdbers (1788) trat F. in

dessen Stelle als Unterlehrer bei der in-

zwischen begrändeten Kunstakademie ein

(Eut vom 29. 8. 1788). Dieses Amt bddd-
dete er 46 Jahre lang mit vielem Erfolge;

er bildete zahlreiche Schüler aus, danmter
Tr. L. Major, J. Fr. Schuricht, GL Fr. Thor-
meytt. Am 16. 9. 1814 wurde er vom russi-

•ehen Generalgouvemenr ffir Dresden, Fflr-

sten Repnin, unter Beibehaltung seines Gt-
hatta in den Ruhestand versetzt — F. hatte

nfmgi MiniatnriiiildBitie geliefert; spiter

fertigte er fast susschlieBlich Portrits in

Waaaerfarben, Pastell und Ol. Keller er-

wilmt fOnf aoldicr Olgemilde, IMÄiisse
Österreich. Generale, die F. während des

Siebenjihr. Krieges malte und die Kaiserin
Mens Theresia in der Adligen Mflitirsdnile'

zu Wien aufhängen ließ. Auf den Dresdner
akadrm, Knnstausstellnngcn war F. bis 1806
nll PwtrSts V. hblor. PststdhwuHi v^sr*

treten. Cjenannt seiet» von Bildnissen: Herr
und Frau Mflhlbach (Wasserfarben, 1775);

eis TInncii der ein BIstt Papier ndt cliorco>

graph. Zeichnunfen in der Hand hSIt (desgl.

1777); der Henof von Curland „in seiner

S«7
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Montur" zu Pferde (Ol. 178S). Der bibli-

schen u. mytholog. Darstellungen F^, die

jetzt ganz vergessen sind, sei hier etwas

genauer gedacht Er stellte u. a. aus: Jo-

hannes d. T. (m 01 17T7, in Pastell 1792);

Grablegung Christi (Tusche u. Kreide, 178S);

C^iristuf erscheint der Magdalena als Glrt-

ner (Zeichnung, 1784); Ghristuskopf (1785);

Die hl. Dreifaltigkeit (Ol, 1787); Apollo lehrt

die Grazien tanzen (1781); Apollo und Psyche
(schwarze Kreide, 1794); Allegorie auf die

Uebe (Kreide, 1808). Nach Fj Vorlagen

stachen Weise (Bildnis des Dresdn. Pastors

C. E. Raschig, zu dessen Predigtsammlung),

Christ. Liebe (Bildn. des Friedr. Günther)

und Schlitterlau (die Helbachsche Familie).

Dresdo. Akten (Kunstakad., Kirchenb.). —
H. Keller. Nachr. von in Dresden leb. Kst-
km 1788 p. 46, 106. 184. — N a g 1 e r. Kstlerlex.
— Dresdn. Merkwürdigk. 1779 p. 12; 1783 p. 61

;

(Neoe) 1798 p. 117 („Christiu" statt Johannes).
— Hasche, Mag. d. Sachs. Gesch. II (1786)

SSO f.; IV (1787) 186; V (1788) 944. 666; VIII
(1791) 818. — M e u s e I, Neues Museum f. Kal-
ler 8. Stück (1794) p. 866 f. — N. Bibl. d. schön.

Wisacnsch. u. d. freyen Kste VIII, 1 (1769)

p. 148. — Dresdn. AdreBb. 1797—1816 u. Ausst.-

Kat.; Katal. Akad.-Ausst. Berlin 1791 p. 67. —
M. W i e B n e r, Akad. der bild. Künste zu
Dresden, 1864 p. 48, 68. 66, cf. 10. — Le
Blanc, Manuel II, 661 (unter Chr. Liebe).

Emst StfimiKfiJ.

Fechhehn, Georg Friedrich (nach

FüBli auch Georg Wilhelm; dagegen in den

Akten der Berliner Akademie C. Georg Fech-

hetm gen.). Dekorations- und Landschafts-

maler, geb. 1740 in Dresden, Bruder u. Schü-

ler des Carl Friedrich F. in Berlin, titig das.

Soll sich besonders in der Darstellung von

Gefängnissen ausgezeichnet haben und ist so-

mit jener Fechhelm, der mit einer „Land-

schaft" und einem ..(jefängnis" vertreten

war auf der Akad. Ansst. Berlin 1789 (s.

Kat p. 50; cf. Kat v. 1793 p. 34: Ein Ge-

fingnis, Olkopie von J. B. Cabanis nach F.

F. Fechhelm). Er ist mit Job. Friedr, und

C^rl Traug. F. verwechselt worden.

{F. Nicolai.) Beschreib, v. Berlin u, Pots-

dam etc. *, III (1786) 8. Anh. p. 98. — Hasche.
Magaz. d. Sachs. Gesch. V (1788) 667. — M e u -

sei. Kstlerlex. II (1788) 88; N. Ausg. I (1808)

983; III (1814) 78. — F Q B 1 i. Kstlerlex.. 8. Teil.

— N a g I e r. Kstlerlex. Enut Sigismund.

Pechhelm, Johann Friedrich, Land-

schaftsmaler in Ol und al fresco. geb. 14. 5.

1746 in Dresden, f 30. S. 1794 in Berlin.

Sohn des Carl Friedrich F., fährte Malereien

ifti Schlosse Rossewitz bei Güstrow (Meck-

lenburg) aus. 1789 wurde er auBerordentl.

Mitglied der Berliner Akad. Ihm gehören

zwei Landschaften mit Herden u. Hirten im
Schles. Mus. der bild. Kste zu Breslau (bez.

„J. Fechhelm" — eines im Vorrat), eine

Landschaft mit Herde in der Gemildegal.

zu Schwerin (bez. ,.J. F. Fechhelm") u. ein

Viehstück im GroBherzogL Schlosse das. an.

Akten d. KgL Akademie der Kfiaste, BeifiB.— H. M fl 1 1 e r. Die k^. Akad. d. bUd. KMe n
BcrUn, 1896 p. 118. — G. P a r t h e y. DenlKlKr
BUdersaal I (1868) 488 (hier J. F. a. fUschL ndb
als Georg Friedrich F.). — Fr. Schlle. Be-

schreib. Verxeichn. d. Gem.-GaL Schwerin, 18BS

p. 178, cf. Kurze» Verxeichn. •, 1880 p. 19. -
Beschreib. Verzeichn. Schles. Mus. in Breslau *,

1808 p. 44 f. Emst Sigitmmmi.

Pedmer, Eduard Clement, Maler u.

Graphiker, geb. am 21. 8. 1799 in GroB-Sir-

eben bei Muskau (Schlesien), f in Paris an
7. 2. 1861. Mit 16 Jahren bezog er die Dres-

dener Akademie, wo er unter Grmsai ood

Retsch studierte, u. ging um 1820 zn Stieler

an die Akademie zu München. Wihrend
seiner Anwesenheit dort kopierte er u. a. fnr

den Herzog von Leuchtenberg mehrere aht

Meister der kgl. Galerie. 18S6 siedelte er

auf Anraten des Marquis von Corbcron, dem
er in München Zeichenunterricht erteilt hatte,

nach Paris über, das er. von kurzen Reise»

in die Heimat abgesehen, nicht mehr rer-

lassen hat — F., der von 1836—68 gelegeat-

lieh im Salon ausstellte, wurde in Paris be-

kannt vor allem als Portritist von Frauen

(Künstlerinnen, z. B. Clara Schumann ab

junges Mädchen. Lith. 18SS) u. Kindern in

Ol. Aquarell u. Zeichnung. Man kennt aber

auch Genrestücke u. Historienbilder von thm

(„Vision des Evangelisten Johannes" ausgeit

1839 im Leipz. Kstverein). — Seine Radie-

rungen, in den letzten Jahrzehnten seines

Lebens entstanden, sind mit Ausnahme von

einigen verworfenen Platten bei Börner in

Leipzig erschienen, u. a. ein Selbstbildnis,

2 Porträts seiner Mutter (1848 u. 40), Bikl-

nisse seiner Schwester u. seines Bmden,
des Prof. Theodor F., Napoleons L nach

einem Aquarell von Muneret. der Schwestern

Marie u. Cicilie Wieck, eine Tänzergruppe
nach Watteau, etc. Nach Andresen bestdit

sein rad. Oeuvre aus 11 Blatt. Zahlreicher

sind seine Lithographien (Porträts. Genre-

szenen, weibl. Idealgestalten); u. a. arbeitete

er für das Münchener und SchletBheimer

Galeriewerk (1826) und für die ..Jugend-

blüten". Zahh-eiche Porträtzeichnungen und
Studienblätter sind im Besitz von Herrn
Obermedizinalrat Dr. Hertzsch in Leipzig;

2 Porträtzeichnungen (darunter die des Bau-

meisters Hittorff) bewahrt das Kupferstich-

kabinett zu Dresden; Rad. u. Lithogr. von

ihm findet man auch im Brit. Mus. zu Lon-
don, ein Rauchbild „Stelldichein im Park"
bei Herrn Dr. Michael Berolzheimer. Am
3. Mai 1861 wurde in Paris sein NachlaB
von Cjemilden, Miniaturen und Zeichnungen
versteigert.

Andresen. Die deutschen Maler-Radierer
d. 19. Jahrb.. IV (1878) 988. — N a g 1 e r. Mooo-
grammisten II. — Bellier-Auvray, DicL
g^n.. 1889. — Soulli^. Ventes de Tableaox.
1886 p. 107. — Cust. Ind. of Art.. Brit. Mos.
Loaöon, I 196. — Kat d. Bildniszeichn. d. Knp-
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fcrstichkab.. Dresden 1911 No 818> 8TB. — Cat.
oi Kam, Brit. Portr^ Brit. Mn»* Lottdo«. I
cnoom B. B.

Pechner, Fritz, Maler in Berlin, war
1884—189^ auf den AoMtdhingen der Ber-
liner Akademie u. IflBS—IMO «f den GroSen
Berliner Kunstauss^dlgn i^tegcntUch mit

Landschaften, vor allem aber mit Marinen
voa der Nord- u. Ostsee^ IflHtelmMr de.
vertreten (s. Katal.).

Pecfaaer, Hanns (Johannes), Maler und
GrtpUfcer, gek im 7. t. 1880 in Berlin

Sohn des Malers u. Photo^aphen Wilhelm
F., besuchte von 1877—88 die Berliner Aka-
demie und wBfde denn IfeifteftclriUcr De»
freggers in München. erhngle er den

Michael Beersehen Rompreis für da« Genre-
bild „A MiMigebf, in der Folge nodi
zahlreiche Auszeichnungen, u. wurde 1802
Professor u. Konservator des Herzogt An-
halt Kttpferstichkahinetts. Seit 1888 hatte

er seinen Stindigen Wohnsitz in Berlin o.

lebt z. Zt in Mittel-Schreibcrhau (Riesen-

geb.). — Nach anfSnglicher Betitlgnng auf
dem Gfhirt anekdotischer Genremalerei und
der Illustration, widmete er sich seit dem
Aafang der 80er Jahre fast ausschlieSlich

einer einfach - psychologisierenden, bürger-

lichen, in Auffassung u. Malweise schlichten

Portritkunst. Am bekanntesten wurden seine

Bildnisse Theodor Fontanes Gm Besitz des

Berliner Magistrats; eine grofie Studie im
Mirk. Mus.). Rudolf Virchows (1802. Kai-
•erin Friedrich-Hoepital, BerUn), Wilhelm
Riabes (das beste von 189S L d. Stidt Gal.,

Braunschweig), Gerhart Hauptmanns. Außer-
dem portritierte er den Deutschen Kaiser
tmd dw Kaiserin, die neislcn l'Vriten der
Biii^'lesstaaten (darunter den verLntorb. König
Albert von Sachsen« den Prinzen AmuU von
Bayern), den Pflratcii BOlow, den (Snifeo von
Kirchbach (1898, BiMnissamml. d. National-

gaU Berlin) etc. Auch mit Damenbildnissen
(•einer Frtn, der Sdirifteteüeria €ina von
Verbeck, einem wdbl. Portrit von IRQf^ etc.)

machte er sich einen Namen.— Als Graphiker
lieferte er Miogrvli. Portrtts, Plalcate.

Exlibris Illustrationen. Von 188S—09 war
F. häufig in den Ausstellgn der Berliner

Akademie vertreten, von 1804—1006 in der

Gr Vrj]. Kstausstellg. — Seit einiger Zeit

bchmdert dem Künstler ein Augenübel seine

TiHglceit Er ist seitdem als Schriftsteller

hervorgetreten (u. a. ,,Malerfahrtfn Lem-
u. Limueit", m. 16 lUustr.) u. publiziert

„Die deutsche Natur in Monatsbildem".
F. von Bottiche r, Malerwerke d. 19.

Jahrb., 1891. — Das geistige Ekutschland, 1898.— Wer Ufa. 1914. — Zdtschr. f. bUd. Kit.. N.
F., XII 87 ff. — Westeraianns Monauhefte LTIIdm 816-M. — Kstchroa. N. F. HI tt: IV
WST^ Kst f. ABe III, XI. ~ Kat d. Hand-
zeichn., Nat.-Gal. Berlin. 1908 p. UL Katal.

o. gen. Mus. tt. AnsstfHungen. E. B.

FieehBir, Jetttttii Friedrieh. Mekr
in Breslau, 1708—10 Schüler des George
Drescher, malte 1710 sein Meisterstück, eine
Gebart Christi, tnd wurde dem. JAn
Meister. Zwischen 1787 und 1756 fungierte

er 6m al als Maler-Ältester. Am 0. 8. 1764
errichtete er sein Testament, das am 17. 8.

IT&B eröffnet WUrde. — Sein Sohn Johann
Göttlich F., getauft am 21. 0. 1721, war
ebenfalls Maler und 1796-^1 Scbfliv icinea

Vaters, heiratet am 16 5. 1759

A. Schultz, Untersuch, zur Goch. d.

Scblcs. Maler, Breslau 1888.

FedHMT, Wilhelm, Bildnismaler, geb.

•m 80. 11. 1886 in Sprottaa fai Schlesien,

t am 8. 4. 1000 in BerUn, Vater u. erster

Lduer dce Malen Haoas F., 1868—87 Schü-
ler der Berttner Alnd. «. 1886 u. 68 auf den
Aiisst. ders. mit Porträts (z. T. in Pastell)

und Genreszenen vertreten. Er gab in spi-
tsRB JelucB eriwe kSmller. TsliglDrit auf u.

widmete sich der Phntngr.iphie,

Kstchronik, N. F. XX (l»ü&—y) S7S. — Kat.
der Berliner Akad.-Ausst. 18C6 u. ^

Fedilri^ Paul (Povel), Medaillenr aus
Lflbeeic, 1641—66 eb Mflnzgraveur der Ko-
penhagener Münze genannt, wo er noch 1599

erwähnt wird. Vermutlich hat er sich auf
einer Portratnedeill^, mit der budttift: GoA
heft gegeven (Sdotlk omI Iwff LffC» edlMt
dargestellt.

Na gl er, Kstleilea. — Forrer* DIet of
MedalL II (1904).

Fechter, GoldschmiedefamiUe in Basel,

la—18. Jahrh. Von ihren MitgHedem, die

fast alle in Amt und Würden genannt werden
tmd die Major (8.Literatur) ausführlich behan-
delt, sind als Goldschmiede hc^rvorzuheben:

Adam I, geb. 15. 6. 1668 in Neuenburg
(Baden), f 7- 8. 1680 in Basel, wohin seine

Familie 1576 übersiedelte. 1605 Meister. Er
tat Stammvater der iolgeiiden. Sein Sohn
Sebaetian I, geb. 8. 11. 1611. t 10. 10.

1092, wird 1Ö,S.3 zünftig. Er war der be-

deutendste Künstler seiner Familie. Aas den
85 llim iugesc1iric1>encfi, tneist cill>ei vei gol*

deten tmd getriebenen Werken, ragen die

figfirüchen Trinkgefäße hervor. — Sein Sohn
Adam II, geb. 80. 8. 1818, f veraratSdi
1717/8, wird 1670 zünftig. Von seiner .^r-

beiten sind vier silbergetriebene Werke be-

kannt, danmter die besonders reich mit
figürüehm Reüpfs vpr?ehene Decke de^

Wappenbüchs der Schlüsseizunft in Basel

(HisL Mus. das.) - Sein Stiefbruder Jo-
hann Ulrich I, „Silberdrexsler", geb. 23.

6. 16Ö9, t Ö. 1. 1747, lernte m Zürich (1683/8)

bei Johan Herleinberger und war nach seiner

Wanderschaft (a. a. Frankfurt a M.) imH
wieder in Basel. Nur eine Arbeit, bez. mit

einem Greif mit Schwert in den Krallea
(nicht bei Rosenberg), ist bekannt von ihm:
die silbergetriebene Decke Wappenbuchs
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Digitized by GOfpgle



der Safranzunft zu Basel. — Johann
Ulrich II, Sohn des Adam II, geb. 19. 8.

1674, t 10. 3. 1747; 1702 Meister. Er war

auch Medailleur (bekannt: 3 Medaillen) und

soll Modelleur und Kupferstecher gewesen

»ein. In seiner Leichenrede wird gesagt, daß

er „durch seine Wissenschaft in Altertümern

und Zeichnungen" hervorragte. Unter sei-

nen erhaltenen Werken (24 Nummern bei

Major) sind figürlich dekorierte Becher und

Pokalträger vorherrschend. — Sein Sohn und
Schüler JohannUlrich III, geb. 24. 12.

1709, t 22. 12. 1766. wird 1742 Meister.

Seine Werkstatt wurde nach seinem Tode
von »einer Witwe Margaretha weitergeführt,

wahrscheinlich bis zu ihrem Tode (1786).

Major zählt von ihm noch viele erhaltene

Werke unter 24 Nummern auf. — Johan-
nes F., Bruder des Vorigen, geb. 6. 3. 1711.

t 3. 9. 1765. Schüler seines Vaters. 1736

Meister (10 Nummern bei Major). Seine

Witwe Anna Maria führte die Werkstatt

noch eine Reihe von Jahren weiter und zog

dann, um 1770, mit ihrem Sohn Johann Ulrich

(geb. 17S4) nach Berlin, so daB höchstens

dieser, nicht sein Vater, wie irrtümlich an-

genommen wurde, preußischer Hofgold-

schmied gewesen sein kann. — Johann
Ulrich rV, Sohn des Joh. Ulr. III, ge-

tauft 18. 11. 1742, t 11. 11- 1796 als eng-

lischer Hauptmann bei einem Schiffbruch an

der Küste von Piombino. 1786 wurde er

Meister; sein Entwurf zum Meisterstück,

eine Teekanne, ist noch bekannt. Bald

darauf, 1767, war er schon französ. Offizier.

Brun, Schweizer. Kstlerlex.. Suppl. 1914

(Major: eingehende Behandlung, auch der nur
urkundlich erwähnten Familienmitglieder. Ver-
zeichnis sämtlicher Werke. Literaturnachweis).
— Ferner: Anzeig. f. Kunde d. deutsch. Vorzeit

1888 p. 211 ff. — Führer d. d. bist. Mus. in

Bern 1909 p. 89. — Kat. d. 19.—M. X 1893 bei

Heberle, Köln, verst. Kst-Sanunl. Hammer,
Stockholm, Ser. III No 678.

Fechter, E m e r i c h, Landschaftsmaler,

geb. 27. 9. 1854 in Friedberg (Böhmen), t
1912 in Wien. Besuchte die Akad. in Prag
und (1881—87) die in Wien unter Lichten-

fels, der ihn 'zur Landschaftsmalerei anregte.

Seine Bildmotive stammen meist aus dem
Böhmerwald. Werke von ihm besitzt u.a.

der österreichische Staat (Weide am Krot-

tenbach. 1900; Ansicht von Gmünd. 1901),

Fürst Liechtenstein u. Fürst Schwarzenbach.
Deutschland«. Osterr.-Ungam» u. d. Schweiz

Gelehrte. Kstler etc. in Wort u. Bild. 1911. —
Dreßler, Kstjahrbuch. 19im2. — Kat. Große
Kstausst. Berlin 1894 No 417 (..Urwaldinneres");

38. Jahresausst. Kttlerhaus, Wien 1913 No 0B9
(..Haberfeld").

Fechter, Wolf, Goldschmied zu Nürnberg,

der u. a. von 1602 bis 1627, wohl in der

Hauptsache als Agent, für Friedrich d. Weisen
von Sachsen tätig war, ihm silberne Sporen

u. Ringe, doch audi Kannen, Messer, Siegel-

ringe, sowie Kleinodien lieferte. Auf der

Leipziger Neujahrsmesse 1640/1 erhält F.

Zahlung vom Rat der Stadt Meißen „für den

vorgulten Credenz, so der Rat von W^.
fen Fechter von Nürnberg erkauft". In den

Nürnberger Akten kommt er 1643 zum letz-

tenmal vor.

C G u r I i 1 1, Archiv. Forschungen II 81 f. —
Roh. Bruck, Friedrich d. Weise (Stud. z. dt
Kstgesch. Heft 46) p. 221. — H am p e, Näm-
berger RaUverlissc I No 1719 u. 2778. — Mei^
ner Stadtrechn. 164(V41 (nach Mitteil, von H:
Loose). Th. Hamp'

Feckert, Gustav Heinrich Gott-
lob, Graphiker u. Maler, geb. am 3. S. 1820

zu Kottbus, t in Berlin am 6. 10. 1890. Er
siedelte noch als Kind mit seinen EHem
nach Berlin über, erlernte dort vom 16. Jahre

an die Lithographie bei Albert "Rtmy u. be-

suchte seit 1840 die Berliner Akademie. 1846

fand seine Lithographie nach Henri Ritters

,JErtrunkenem Fischersohn" viel Beifall. Mit

dem Besitzer des Bildes, Louis Raven*, des-

sen Porträt nach Knaus er lithographierte,

trat F. in glückliche u. lange dauernde Be-

ziehungen u. reproduzierte aus dessen Galerie

in der Folge noch einige Genrebilder Meyer-
heims u. (1867) Louis Gallaits ..Schmerzver-

gessen". Zahlreiche Lithographien nach

Originalen von Wintcrhalter, Magrnus, Oskar
u. Karl Begas, Gustav Richter, Franz Krü-
ger, u. nach der Natur auf den Stein ge-

zeichnete Porträts der Maler Ed. Hilde-

brandt u. Hasenclever, des Grafen von Mün-
ster, der Tänzerin Pepita etc. verschafften

seiner feinsinnigen Kunst, der er technisch

durch Erfindung eines Werkzeugs, der

Tablette, neue Möglichkeiten breiter, male

rischer Darstellung erschloß, bedeutenden
Beifall. Bis in die 70er Jahre genoß er neben
dem Pariser Mouilleron den Ruf des tüch-

tigsten Reproduktionslithographen seiner Zeit

1800 wurde er Mitglied der Berliner Aka-
demie, deren Ausstellungen er seit 1848,

u. a. auch mit Porträts in Pastell u. Ol, det

öfteren beschickte; 1896 erhielt er den Pro-

fessortitel. Die Erfolge der Photographie
verdrängten seine Kunst aus der OffentUch-
keit, u. er war schon fast vergessen, als die

Berliner Akademie 1892 eine Ausstellung

seines lithograph. Lebenswerks veranstaltete,

die über 200 Nummern aufwies.

Das geistige Deutschland, 1898. — Chronik d.

.Akad. d. Künste, Berlin, 1900 p. 98. — Kstchroo.
N. F. III 221, 228; VI 902. — Die Kunst I 92.

— Weigels Kstkatal., Leipzig. 1838—88, V
Reg. p. 198. — Strunk. Cat. over Portraiter
af det Danske Kongehuus I (1881) 946/7. — Cat.
of Engt. Brit. Portr.. Brit. Mus. lx)ndon, III

(1912) 88. — Kat. d. Berliner Akad. von 184S-86.— Führer d. d. Märk. Mus. Berlin 1914. B. B.

Fedden, A. Romilly, engl. Maler, geb.

am 6. 2. 1876 in Stoke Bishop bei Bristol,

studierte bei H. Herkomer u. auf der Aca-
d^mie Julian in Paris. Seine farbig zarten
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Interieurs in Aquarell u. BldstUtanUniBS,
deren Motive er aal weiten RcImb ! Fnok-
reieh (Bretagne), DeatKhlMd (inadwtt).

im Orient, ab«- auch in England selbst fin-

det, «nd besonder» in Aquarell von groBer

tedniMhtr Stcbcriieit Er liebt ror allem

Effekte des Mondscheins and gedämpften

Lichts. So icigen die Arbeiten mit ihrer

weiciMn »jmiiiiiuny mwiiow *fwMn^nwn
mit Le Sidaner, Dtihem u. a. Aöf den grö-

Beren eni^iscbcn Ansstellungcn, z. B. auf

dcnea der Rojr. Soe. of Brit Artists (deren

Mitglied er seit 1903 ist) u. der New Water
Coloar Society ist F. hiufig vertreten, ge-

legentlich (1907) andi im PariMr SiIm CSoc
Nat ). 1909 auf d. mtem. Kunstausatellung in

Venedig u. 1911 in München in der Galerie

Heinemann. Die Bristol Art GaUery u. die

Walker Art Gallery, Liverpool bewabcen
Aquarelle von ihm.
Who'» who, 1914. — The Studio XXXIII

75-80; XXXIV 810-16; XLTI 42—49; LX 226/«

(zahlr. Abbldgn). — Münch. Neaeite Nach-

richten vom 21. 9. 1911. — Katal. /. B. Maiuon.

Pedder, Otto, Genre- und Landschafts-

maler des 19. Jahrb., dessen Bilder in den

letzten Jahren auf Versteigertmgen bei Kel-

ler u. Reiner (Berlin), bei Lepke (Berlin) etc.

vorkamen.
Jahrb. der Bilder- u. Kstblätterpreise 1—FV'

(IWl—14).
Feddera, Julius, Maler, geb. 7. (19.) 6.

1838 in Kokenhusen (Livland), t 1. (H ) 2-

1909 in Njeshin (russ. Gouv. Tschemigoff).

Seit 1856 Schüler des Landschafters Ss. M.
Worobjeff an der Akad. zu St. Petersburg,

die ihn 1861—69 mehrfach durch Medaillen

de. ansaeichnete, lud hieraal 1862—76 in

Mitao als Zeichenlehrer n. Photograph aii-

sissig, gmg er— nachdem er schon 1867—76

die Petersburger Akad.-AiMat mit Uvliad.

tt. norweg. LiadschaftsgemitdCn bodiidtt

n. in der Londoner Weltausst. von 1874 eine

Medaille errungen hatte mit dem grandios

reaUsÜsd«! Natttrttifflmimgibilde „Wind-
bmcb" (angekauft vom Schah v. Penita,

Abbw bei Neuaiann) — 1876 zu seiner Wci-
fcrtildanfT mdi D6seddorf, wo er In X^dtr*

atelier Eug. Dückers arbeitete u mit ver-

•diiedenen 1876 ebenda ausgestellten Land«

•diaflen beifillife Aaffnahne fiad. Bcreüa

1878 nach Rußland heimgekehrt, lebte er

zanichst lerne Zeit in St Petersburg und

flcB tieh dann in Bjdferod (Goov. Kursk)

als Seminarzeichenlchrer nieder. Von dort

aas beschickte er die Petersburger Akad.-

Aoatt (1661 nm „Akademiker* crnamt)
mit zahlreichen kraftvoll-eipenartigen Stim-

mnngslandschaften aus der Umgebung Bjel-

(orodTi «. des benachbarten Charkoff, vrewoa

eine größere Anrahl für das Petersburger

Akad-Moseum (1886 „Fischemest", 1887

Nllein Laadhaai*', 1866 „Am Laga-Fhisse",

1880 „Föhre am Abhange'O. Einzelstücke

anch für die Tretjakoff-Gal. zu Moskau
(Kat 1012 N. 837) u. für das Radischtsdicff'

Mus. 2u Ssaratoff (Kat. 1902 N. 809) ange-

kauft wurden. Mit Landschaften gleicher

Art war er außerdem in der Moskauer Nat-
Ausst. von 1882, in der Berliner Akad-Ausst
von 1886 XL in der Pariser Wettausat von

168» CSdbatmörder - Friedhof. Abb. bei

Neomann) vorteilhaft vertreten. Seit 1889

wiederum in St Petersburg ansässig u. als

Lehrer seiner Kunst an der dortigen Korn-

mmschule titig, worde er 1898 znm Pro-

fessor u. 1898 zum kais. Staatsrat ernannt,

worauf er aus dem Staatsdienste austrat und
im klimatiKh günstigeren Njeshin seinen

RiiMrits aofKhhig. Dia Slidt lloMnm n
Riga erwarb von Aua dac HStraiidlMftie y<m
Orro".
Pe troff, St. Petersburger Akad.-Aktol

a864 ff.. roBsO III Sn. 401. 401. — Balgs,
kof f. Unseic Rtestler (1889 f., ras.) n US f.

Ötit Fj FOftrIt). — W. Neumana. Bdt.
aler etc des ttl Jahrh. (10OB) p. IST ff. (odl

Abb^: Balt Kstlerlex. (1906). — KuastehnMic
(Uipzig) 1806 p. 879 (Nekrolog, — cf. iSlt
p. 824 u 500). •

Fedderscn, Hans Peter d. A., Minia-

tnrmaler a. Laadwirt geb. am 9. 1. 1788 in

Wester- Schnatebüll (Schleswig- Holstein), f
das. 1860, Vater des Folgenden. Er zeich-

nete schon fr6h autodidaktisch Portrits und
bildete sich an Kupferstichen weiter. Von
1808—1815 war er Soldat im dänischen Heer
u. begann seit 1810 das früher noch als Spi^
lerei betriebene Portritzeichnen emsthaft u.,

nach seiner Rückkehr in die Heimat, als

Winterberuf auszuüben. Im Sommer bewirt-

schaftete er als Landwirt das vom Vater

überkommene Gat. Nach seinen eigenen

Notizen hat er von 1810—1806 nicht weniger

als 6812 Portrits gezeichnet, davon 902 in

dem einen Jahr 1824. Diese MiniaturbiM-

nisse, sämtlich in Profil u. entw«ler in Blei

oder mit feinem Pinsel u. chines. TOsche anf

Papier pelnlidi sauber a. detailliert anage*

führt, zeugen von bedeutender handwerk-

licher Tftchtighrit, ohne daß freilich an einer

gcwiasen ^Vodcolwit u. phllistrSacn Gleidi'

artigkeit die engen Grenzen des Talents und
Könnens zu verkennen wären. Die Darge-
stellten sfaimncn aoa allen Schichten der Be~
völkerung, vom Bürger und Bauern bis zu

den Höchstgestellten. Er porträtierte n. a.

Kaaig Chrlatian VifT. von IMbiemaflc aaht-

reiche Mitglieder der Hofgesellschaft in

Kopenhagen u. der herzogl. Familie von

Aagaalenfctnv^ dca Oberstleutnant Molticc^

den Vater des Feldmarschalls, die Singerin

Catalani u. viele vornehme AusUnder. Sein

Name war in ganz Dinemark iL Schleswig-

Holstein bekannt. 1856 gab er wegen eines

Augenleidens seine Titigkeit auf. — F. war

SSI
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auch litermruch titig u. publizierte 1817 in

Tondern zusammen mit seinen Brüdern einen

Band Gedichte, in demselben Jahre auch sein

„Tagebuch eines dinischen Soldaten von 1812

u. 1818, oder das merkwürdigste Jahr meines

Lebais" (1913 neu erschienen bei Meyer u.

JeMcn. Berlin).

F. V. Khayoach in Zeitschr. f. btld. Kst.

N. F. XXI 10—14. — Lemberger, Die BUd-
ntsmioiatur in Skandinavien, 1912 Bd II 188/190.

— Der Kunstfreund I (1918/14) 68 f. B. B.

Peddenen, Hans Peter d. J., Maler,

geb. am 29. 5. 1848 in Wester-Schnatebüll

(Schlesw.- Holstein), Sohn des Vorigen, stu-

dierte 1866—70 auf der Akademie in Düssel-

dorf (zuletzt unter O. Achenbach), 1871—77
auf der Kunstschule in Weimar unter Th.

Hagen, machte zwischendurch Studienreisen

nach SüdruBland und Italien (1877), war
1878—«) in Kreuznach, 1880—86 wieder in

Düsseldorf tätig u. lebt seitdem auf seinem

Marschhof Kleiseer-Koog. Während seine

frühesten Bilder (Motive aus Polen, der

Campagna etc.) die Einflüsse der romanti-

schen Landschaftsmalerei Achenbachs erken-

nen lassen, lenkte er in Weimar mehr und

mehr in einen Naturalismus ein, den er spä-

ter zu einer Art von Impressionismus selb-

ständig entwickelte. Neben fein-charakteri-

sierenden, malerisch sehr reifen Porträts er-

scheinen Landschaften und Interieurs, deren

Motive fast ausschließlich seiner nordfriesi-

schen Heimat entstammen. In den Vor-

zügen und Mängeln seiner ehrlichen, charak-

tervollen u. herben Kunst zeigt er sich als

ein typischer Vertreter der Bevölkerung

Nordfrieslands. — Von 1874—02 beschickte

er des öfteren die Berliner Akademieausstel-

lungen, seitdem ist er auf den Gr. Kunst-

ausstellgn in Berlin, München (Glaspalast),

Düsseldorf, Dresden etc. häufig vertreten ge-

wesen, sehr eindrucksvoll auch auf der Deut-

schen Jahrhundertausstellg 1906. Wir nen-

nen von seinen Arbeiten; „Lister Dünen"

(1872, Nat.-GaL Berlin), ,J»olnische Pferd©-

weide" (1879, Schles. Mus. Breslau). Nord-

friesische Landschaften in den Galerien von

Dresden (1884) u. Kiel, die Porträts seiner

Tochter (Mus. Dessau), der Pröpste Carstens

u. Kier (Kirche Tondern), in Flensburg eine

Kollektion von Landschaften, Interieurs u.

Figurenbildem (Mus.) u. ein Altargemälde

„Heimkehr des verlorenen Sohnes" (Kirche

St. Jürgen).
G. Schief 1er, H. P. Feddenen, ein nord-

fries. Maler, 1913. — J a n s a, Dtsche bild. Kst-

ler in Wort u. Bild, 1912. — Wer ist'». VII
(1914). — R o s e n b e r g. Die Dü»»eldorfer Ma-
lemchule 1880 p. 70. — F. von B ö 1 1 i c h e r,

Malerwerke d. 19 Jahrh., 1891. — Dtsche K«t
u. Dekoration 1906 I 31, 44. — Die Rheinlande

II (190iy02). Sept.-Heft p. 7; IV 850/1: VI 206.

— The Studio XXXIII 888; XXXVIII SM. -
Kat. d. gen. Mut. u. Ausstellgn. E. B.

Pedderaen. Martin Peter Georg.

Maler u. Bildhauer, geb. am 1. 4. 1840 b Al-

tona, tätig daa^ besuchte die Gewerbesdrak
in Hamburg; 1872 ging er nach M&ncheo,
um sich unter Widmann weiterzubilden;

in späteren Jahren ging er zur Landschafts-

malerei über. Seine Bilder befinden sich

meist in Hamburger Privatbesitz, 1896 n. 88

kaufte der Hamb. Ktmstverein ,.Landschaft

Finkenwärder" u. „Mondschein". Von sei-

nen plastischen Arbeiten ist das Grabmonu-
ment von Professor Deutschmann auf den
Ohlsdorfer Friedhofe zu nennen.

R u m p, Lex. d. bild. Kstler Hambtirgs etc.

1912.

FwIdM, Petrus (Pieter). gen. Puter von

Harlingen, holl. Maler u. Radierer, Dichter,

geb. 1586 in Harlingen, t angeblich 1631

1622 lebte er in Leeuwarden. Er malte und

radierte Porträts (darunter besonders Biki-

nisse der Fürsten und Grafen von Nassau),

biblische Szenen, Stadtansichten und Land-

karten, friesische Trachtenbilder; auch einige

allegorische und mythologische Vorwfirfe

finden sich auf seinen Blättern, so: Genial

des Todes mit Sanduhr und Totenkopf (inv.

et fecit, 1611), zwei geflügelte Genien mit

Fruchtgehänge (1612, mit Monogr.), welche

beide Thausing (Zeitschr. f. bild. Kst VIII

224) dem Verzeichnis von 117 Nummern bei

V. d. Kellen (Peintre-Grav.) hinzufügte. F.

signierte seine Arbeiten (bezeichnete von

1611—22) nach seinem Geburtsort mit: P.

Harlingensis oder Abkürzungen dieses Na-

mens, doch auch häufig mit Monogrammen,
die aus P und H, oder P imd F und H zu-

sammengesetzt sind. Seine Gemälde sowie

Zeichnungen für illustrierte Werke sind jetzt

nur aus Stichen bekannt, besonders arbeitete

nach ihm Nie. Geijlkerck (u. a. Bildnisse

des Wilh. Ludwig v. Nassau und Hero van

Inthiema, der barmherzig^ Samariter), auch

Egb. v. Panderen (Christus segnend) und

Hendr. Micker. Als F.s Hauptblatt gilt der

sogen. groBe Bogerman, das radierte Bildnis

des Präsidenten der Dordrechter Synode
Job. B., bez>: Petrus Harlingensis ad vivum
pinxit, sculp. et excud. 1620. Eins seiner

umfangreichsten Werke sind die 53 radier-

ten Fürstenbildnisse für das Buch „Martini

Hamconii Frisia etc." (Erstausgabe Franeker

1620). Sein Bildnis kennt man aus zwei

Stichen des Nie. (Geijlkerck (1614 und 161S.

iwter letzterem der Wahlspruch F.s: ad

meliora). Technisch betrachtet, scheinen die

Radierungen des F. auf weichem Atsgnmd
radiert zu sein (das Inkarnat ist gelegentlich

mit dem Stichel übergangen); die Strich-

führung ist locker wie bei einer Federzeich-

nung. Inhaltlich und technisch angesehen,

zeigen die Radierungen des F. — verglichen

mit den Radierungen, die zur gleichen Zeit

in Haarlem u. Amsterdam entstanden sind —
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exnen mrtchteblidMMa mid provinziellen

StiL Sie erinnern noch in die 1S68-4S
in Prag entstandenen Radierungen des B.

Sprangers u. an die in Oberdeutscfaland ge-

brincfaliche Art xa radieren. — Eis S. Fe d

-

des soll (nach Faber, Konvers.-Lex. 1 bfld
Kst rV) ein Fruchtstüclc im Geschmack der

van Heem signiert haben, daa sich uiii 1800

Wegener in Dresden befand.

J. Ph. V. d. Kellen, Peintre-Grav. bolL et
ftUDn 1886. — Houbrakeo, Groote SdMMI>
bon^ der ncderl. Katschild. I (Aosg. ITSSn.

N agier, Kstlerkx. IV (18S7, t. a. unter Hsm-
stos): MofMgr. lU (1888). IV (1870). — Im-
me rzeeU Levcoa c» Werken, 1848 L —
XramaiW LaiaH c» Wetken, 18B7 C o. Aaah.
188i — V. Soaicrea, Cat Portr. III. —
RenonTlcr. lypca et Manüres, Ca». M
p. 88. — Stol^ Rat. d. Hbt., Spot- en Zhaa-
prenten, 1860 No 1881. 1886, 14». 1486. — Ba-
s t e 1 a e r. Estampet de P. Bruegel, p. 60 Ann.
8. — Burchard, Holl. Radierer vor Rem-
brandt. Dis*. Halle 1912 p. 48 f . — C u s t. Ind.
of Art Brit Mas. I (18B8). — Mircur, Dict.
d. Ventea d'Art III (1911). — Weigel'a Kst-
kat.. Ldps. 1888-66. — Oud-Hollaod 1800. —
Zeitschr. f. bUd. Kst VIII ttl — Dk gr^h.
Kste 1910. Mitteil. p. « f. (Abb.). — MMdL
voB Dr. L. Burchard.
llad» di FfABceaeOp Ifaler, wordelflST

in die Lukasakad. in Florenz aufgenommen.
Gualandi, Mem. etc. di Belle Arti. VI

(1845) 181.

Feite di NaJdnccio^ Maler tob Sicaa,

f daa. am 18. lt. 1889, Bruder dea Agnok»
dl Nalduccio. wird seit 1848, dem Jahr seiner

«falea Ehe, wiedcrliolt orkondficfa erwihnt.
1884 addfl« er mit dem Sieacacr Ifaler

Lando di Stefano einen Vertrag Aber eine

1 Jahr kag daocmde grmrtnsame kfinatler.

TlÜiheit 1874 ist er fai Piaa nadtwdsfaer,

1888 htiifitflif er snm 8. Mal.
Milaaesi.I>oc Seaeai, 1884—56. I 80,801—

800. — Borghesi e Banchi, Nuovi Do&
p. la Storia d. Arte Sen.. 1808, p. 48/9.

FMal. Achille Jacques, ArcUldri;
geb. in Paris 179ö, f 1880. Schüler von
Brongniart an der Ecole d. B.-Arts, erhielt

1813 den 8. Rompreis. Baute in Paris ein

Wohnhaus für einen hoUiad. fiaaUcr* daa
Phil. C^mairas ausmalte.
Deiaire. Le« Archit. ätves etc., 1007,

p. KB. — Noov. Arth, de l'Art fraa«. 1800. p. 870.

Fadda. Konsttöpfer aoa UiMa«, bewirbt

sich 1585 bei der Komune von Siena um ein

Privileg, tun zusammen mit einem Associ^

Laxtitware zu produzieren.

G. Gnaatl, IN Cafaggicio etc. 1808 p. 881.

Vidala da Carona, a. ComÖb, Fcdde.
Fädele d a N o r c i a, Maler in Rom, wo er

1884—86 mter den beitragzahlendCB Mit*
^HcderB der alleB H^Taivcreitft delle Arti*

aufgeführt wird.

M i • i r i n i. Mem. d. Romans Accad. di S
Loca, 18B8, p. 15, 466.

Fedala, Tommas«, rOm. Bildhaner dea

17. JahriL. geBaaat Tümmno id poHUo,

wegen seiner CScachicklichkeit in der Bear-
beitnng des Porphyrs. Bellori berichtet, da£
er das Modell eines Kinderbacchanals von
Francesco Fiammingo (Duquesnoy) in die»

aem hartCB Material ausfahrte. Das Stück
wurde vom • 1. Ma 17. 1. 1681 im Auftrag
des Kard. Franc. Barberini gearbeitet

(SrhhtBrahhmg & 1. 1688, «iMmmm 866
acndi), der ea Kflnig Philipp IV. v. Spanien
schenkte. Es befindet sich noch heute in

Madrid. Auch das Pirttenrelief hm CaaiBO
Bor^heae wd die 8 Mobm daadbet^ Werfsa
DuqueBOyi^ dirften in der Ausfühnmg von
Fedele adn. — Wohl nicht identisch aiit

einem 1881 im MKnoto" der BoBbaidiari vtm
Gastel Sant Angdo crwihalea Tbddcr glei-

chen Namens.
Bellori. Vite de' pittori etc. 1728 p. 161. —

Bertolotti, Art kxab. ,a Roma, insjl. —
Wotiiea aBB dem Afdk O. Pollak.

Fadelef, Andreas, wohl Baumeister der
Kirche m GroB-Bartloff (Kreis Heiligen-

atadOt an derea Turm, dem Utestca BairteU,

F.a Name mH der Jahreanid 1881 aleM.
Bau- u. Kstdenknu Prov. Sachsen XXVIII 18.

Fadekr, Carl, Marinemaler, geb. 7. 11.

1887 in Bremen, t 18. 8. 1807 b Bremer«
haven, Sohn u. Schüler des FolgendeiL Das
Leben zur See lernte er auf einer Reise

nach Ostindien krnnen. Er lieB sich in

Bremerhaven nieder u. malte als Spezialitit

Schiffsporträts (zahlreiche derselben imHist.
Mus. in Bremen, zwei auch im (jro8hers.

Oldenburg'achen Besitz), später stich See-

stücke (ztuneist in Bremer n. Bremerhavener
Privatbes.). In A. Fitger's HanptbiM „Nep-
ttm als Beherrscher des Ozeans" im Treppen-
lutiae der Börse in Breme» malte er (1880)

das heimkehrende Schiff. Er lieferte snch

die Kartona f6r die GlasgcmUde im Rat-
haus in Bremcfiisvi

ner Schiffe) sowie

für Zeitschriften.

BiamiBehe Bto. des 18. Jahifa, tUM. —
KBMichiaB. XVra>8l) tn. — A. Fltger in
Weser Zdt 8L 4 UVT. — llltt^ w» G.
PhnlL

Fedeler, Carl Justus Härmen, Ma-
rinemaler, Kupferaledwr n. LMiograph, geb.

85. 1. 1799 in Bremen, t das. 88. 1. 1858.

Vater des Vorhergehenden. F. soll im bremi-

edian Infanterierrg. die Freiheitskriege mit-

gemacht u. 1818 als Korporal den Abschied
erhalten haben, doch widerspricht sein Le-

bcnaaUer dieser Uberlieferung. In Hamburg'
war er sunichst C^ilfe eines Stubenmalers,

bildete sich dann autodidaktisch weiter und
malte zuerst Portrits u. Landschaften. 1831

kehrte er nach Bremen xorück, wo er voo
1888 bis 1858 in den AdreBbfichem als Zei-

chenlehrer, Porträt- und Marinemaler ver-

xeidmet ist 1883—1866 stelUe er «ftera in
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Fedeli — Federici

Viele seiner Ölgemälde im Histor. Mut. in

Bremen, ein Walfischfang von 184S im Pro-
vinzialmuseum in Hannover (Kat. v. 1906

p. 198). Zu ersten lithographischen

Blittem gehören 2 farbige Ansichten von
Bremen, 1847 entstand das Blatt „Dampfer
Washington auf der Reede von Bremerhaven
am 19. 6. 1847". Einige Jahre später gab
er ein großes Blatt mit 46 Einzelbildern in

Kupferstich heraus, mit Typen verschiedener

Schiffsgattungen (Kunsthalle in Bremen).
Bremische Biogr. des 10. Jahrb.. 1912. — Ifit-

tcil. von G. Pauli.

PadaU, Antonio de', Kunsttöpfer in Pe-
saro. Erhilt 1486 Auftrag, für die Mark-
grifin Isabella Gonzaga von Este Majolika-

fliesen zu liefern.

Braghirolli, Lettere tned. di artisti del

See. XV cavate dall' Arch. Gonzaga, Mantua
1878 p. 85, 46. — G. Corona, La Ceramica,
1879 p. 186. 906, 214. G. B.

Fedeli, Francesco di Cristoforo
de', Architekt aus Como, baute 1479—86 zu-

sammen mit seinem Landsmann Giacomo di

Giovanni die Kirche Fontegiusta in Siena.

E. RomagDoIi, Guida per . . Siena ^ 1861

p. 88. — Gaet. Milanest, Doc. p. la stor.

deU' arte senese, II (1864) 406—8.

Fedeli, G i a n A n t. de', s. in folg. Art

Fedeli, Matteo de', Mailinder Maler,

t vor 27. 4. 1606, dem Todettage seiner

Witwe; Bruder von Stefano de' F. 1481

ist er in die Malerzunft eingetragen. Am
24. 4. 1482 erhilt er mit Marco dei Lom-
bardi den Auftrag, das neue hölzerne Taber-
nakel in S. Satiro zu bemalen und zu ver-

golden. Für den Dom liefert er 1483 die

Malereien am Josephsaltar Oetzt verschollen)

und entwirft 1406 ein Sakramentstabemakel.
— Sein Sohn Gian Antonio, ebenfalls

Maler, wird 1606 erwähnt
F. Malaguzxi Valeri, Pitt Lomb. del

quattrocento, 1908 p. M9 90. — U. Nebbia,
La tcult. nel duomo dl Milaao, 1906 p. 181. —
Arch. stor. Lomb. 1910. fasc. 97 p. III.

Fedeli, O r t e n s i a, Malerin u. Nonne im
Kloster S. Agata in Florenz. Titig um
1620 für ihr Kloster (u. and. 6 Lünetten in

der Kirche; jetzt MiUtärlazarett).

Richa, Not d. chiese fior. V (1767) 879. —
FantoKzi. Nuova Guida di Fireoze, 1860
p. 442.

Fedeli, Stefano de', Mailänder Maler.

1472—81 nachweisbar; Bruder von Matteo
de' F. Im Dienste des Herzogs Galeazzo
Maria ist er 1472 in der Kapelle im Kastell

zu Mailand titig (er malt den 6. Teil der

Fresken in dieser Kapelle), ferner 1474 in

der Kapelle im Kastell zu Pavia. 1478 er-

hält er den Auftrag, das Studio des Leib-

arztes mit Fresken zu schmücken. 1481 er-

scheint er in den Listen der Mailänder

Malerzunft
F. MalsguKzi Valeri. Pitt. Lomb. del

quattroc., 1908 p. 887—9, 888. — FfoulkesA

M a i o c c h t. Vlnc Foppa, 1008. Reg. — Jahrb.
d. preufi. KiUamml. XVIII (1807) 07.

FedeImcjer, Johann Melchior, (Sold-

Schmied von Regensburg, erwähnt 1791/81
Rosenherg schreibt ihm oder dem glekb-
zeitig in Regensburg titigen Johann Mi-
chael Federer mehrere mit M F oder

/MF bez. Gerite zu.

M. Rosenberg, Goldschm. Merkzeichen *.

1911, No 8377/78. — Hupp, Kstschätze d. Re-
gensb. Rath. S.-A. [1918] p. 68.

Feder, Georg, Bildnis- u. Landschafts-
maler, geb. im Ansbachschen. Malte in Ol,

Pastell und Miniatur. War 1806 in Bremen
ansissig, kam gegen 1806 nach Hamborg
und ging 1816 nach Berlin. Hier wurden
aber seine Hoffnungen auf Erfolg getiiia^
und er starb im Elend. Die Bremer Stadt-

bibliothek besitzt von ihm ein Bildnis seines

Vaters, des Professors J. G. H. F. (1740-
1821).

Hambg. Kstlerlcx. 1864. — E. Lemberger,
Bildniamin. in Dtschld. p. 888. — Kat. Ausst
histor. Gemilde a. Bremer Privatbes. (KstbaOe
Bremen) 1904, p. 64. R^p:
Federer (Vetterer, Vötterer); Regensbur-

ger Goldschmiede- und Münzmeisterfamilie
des 16.—18. Jahrb., deren Mitglieder sind:

Hans Ludwig, erwihnt seit 10G3. f 1890.

ROsenberg schreibt ihm eine H F moQOgr.
vergoldete Henkelschale im Bayer. Ciewerhe-
raus, in Nürnberg zu. — Jonas, erw. 1618.

— Hieronymus, Stempelschneider und
Münzmeister, erw. seit 1660, f 1673. Auf
Münzgeprägen der Stadt findet man sein

Monogramm u. die Initialen HF. — Jo-
hann Michael (vgl. Artikel Fedelmayer,

J. M.); 1700—1738 Münzmeister, prigte er

den J. M. F. bez. Taler mit dem Brustbilde

des Bischofs Jobann Philipp Lamberg von
Passau. 1703.

M. Rotenberg, Goldschm. Merkzeichen ',

1011. No 3868, SSn—78. — O. Hupp. Kst-
schätze d. Regensb. Rath. S-A. [lOtB], p. 88. —
N a g 1 e r, Monogr. III. No 010. 088. aM6; IV.
No 1818. — Forrer. Dict. of Medallists, 1004
ff.. IL

Pederer, Friedrich, Lithograph, geb.

in Ludwigsburg, t 1363 in Stuttgart zeich-

nete Landschaften, Portrits, aber auch Fol-

gen wie ..Die 10 Gleichnisse Jesu" nach Fr.

Groß auf Stein; er bat auch Landschaften in

Aquarell gemalt.
M aller, Kttlerlex. II (1800). -> Bach.

Stuttg. Kst, 1000. — Kunstblatt 1843. p. 8. —
Wciger» Kstkat. III 14781; IV 17906. — KaL
Gewerbemua. Ulm, 1004, p. 66.

Federhauaer, Peter, Miniaturmaler von
Ingolstadt um 1764.

FOBli. Ksüerlex., 8. T., 1806 ff., L
Fednich, AntoineBernard, Maler m

Paris, dessen Witwe lOOB starb.

H e r l u i s o n, Actes d'Etat-civ., 1878.

Federid, Antonio, Maler u. Zeichen-
lehrer, geb. 4. 6. 1700 in Belluno. f daa.

8. 1860.
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Federici — Fedenoni

Volpe. Cat Pittori BeHoiied (Moczc Cro-
«iai«llooti). BcUuxu) 1898 p. lg. W. B.

Mirid, G inte PPC Mal« «. GcmmcB-
«chneidcr, geh. um 1806 in Genua, wo er

vorwiegend titig war. Studierte in Rom,
wirkte eine Zeit lang in Frankreich ond
Tunis (als Hofmaler des Bcys). Im Pal.

Andrea Garibaldi in Genua führte er mehrere
Fresken aus.

A 1 i z e r i, No«. dd* pnrf. dd dis. in ligoria.
1880 ff. III 466.

Federico, Cesare, s. Bagno, Ces. da.

Fedcrigo Fiammmgo, s. Sttrit, Fr.

Federioo, Juan, span. Büdhancr, tftff zu
Murcia Anf. d. 18. Jahrb.: arbeitete O. die
Büsten der HeiL Tilippo Neri u. Carlo Bor-
romeo im Qratorio S. Feüpe Neri zu Mmcia.
Cean Bcrmadcs, Dkdoa. II (1800) 78.

Frfwteo di Lamberto^ •. SttHs, Fr.

Fedcfko di Marco, sixilian. BUdhauer
aus Cefalä, lieferte 1601 tnnaminfn mit Gia-
eomo Mangio ans Collesano das Cborgestühl
der Hauptkirche in Isnello.

C. Di M a r z o, I Gagini, 1880 I 107. — R.
Erculci, Cat. delk opere ai^ d'iBtSgUo . .

«SP. ia Roma 1886« 1886 p. IIL E. M.
Mirieo Parmeasc Bonsagni, G.

Fed.

Federico Tedeaco, deutscher Maler in

Pate idimaclte «b 1400 (die Angibe 1800
ist unsicher) den Chor der jetzt abgebroch.

Kirche S. Agostino mit Frühen und malte
1424 für dieselbe Kirche das Aharbttd aof
dem Dominikus-Altar Fr ht wohl identisch

mit dem „Fhederigbo tedescbo", der tin
PresepebUd (dat 1480) in der Piadtolhdc
ru Forli signierte.

Thodc's Kstfrtund, ISKi Sp. 313--5 (H.
T h o d e). — A. M > s c h c 1 1 i, La prima revi».

delle Pitt, in Padova. I (1Ö04) 28. Sl. — A.
Venturi, Stor. dell' arte iUü.. VII 1 (1911)
9S7. — Calxini St Mazsatinti« Guida di
Forli. 1893 p. 87.

Federico di quondam Valconc an»
Gemona, Miniaturmater, erhielt IMO Zah-
hutf nper Ia nii;'.iaUira di un croclfiisso".

Joppi e Bampo, Contrib. alla Stor. dell'

Arte nel FrioH. 1887—04. IV 6. L. P.
Federico^ s. auch damit verb. Vornamen.

PederigU und Federige^ s. Ptdtrico imd
mit Fedoighi veibaiideiie Vwmmtm.

Federt (FÖderl), Malcrfamilie in Wi«.
1) Anton, t 9. 6. 1728, 40 Jahre alt —
9 Andrea« Gotthard, wafarscb^lich
Antons Bruder, ans Traismauer in N.-Ö.,

heiratet 31. 6. 1711, legt 1712 Bürgereid ab
u. wird 1721 aus da Ifatersunft fntlaiwm

.

8) Sein Sohn Johann Georg, geb. 1737,

heiratet 23. 4. 1765 u. 18. 11. 1787 u. f 4. 10.

1607. Am 3. 7. 1762 trat er als Jdi. G. F.
von Au in die .*iksd. ein Ein M artin
F., der 27. 11. 1754 m die Akad. eintrat u.

ein Joseph F. (Vederl). Bildhauer, geb.
1764 in Wien, seit 11. 11. 1787 verheiratet,

gehören nicht zur Familie der obigen.

Traaungsprot. v. St. Stephan u. St. MichaeL— Toteaprot u. Bürgerbuch d. Stadt Wien. —
Aufnahmeprot. d. Wiener Akad. A. HaiitekL

Fiedarl, Johann, Atzer in Regensburg,
^oo dem in der dortigen Rathanssammlung
2 geätzte Kelheimer Platten von 1636 und
1944 die Namen der Ungeldherr» tmd die

Rompreise entiialtend, bewahrt werden.
Hupp, Ksischitxe d. Xegcasb. Rath. (Sw

dcrdr.), iÖl2 p. 30.

Fedsrle, Aegidius, Landschaftsmaler,
geb. am 10. 10. 1810 m StOhUngen (Baden),

t in Freiburg l B. am 21. 8. 1876, SchtUer
Heinrich Uster's in Feuerthalen, war lingere

Zeit im SchkMse Laalai« in Schaffhausen u.

Konstanz titig, bis er sich in Freiburg nie-

derließ. Er war 1848, 56 u. 58 auf den
schweizer. Tumusausat. vertreten; im Wes-
acaberg-Miw. In Konsliaz befiodet aidi dae
Anzahl seiner Arbeilcn.

Brun, Schweiz. Kstlerkx. 1 {1906).

Fcdeikjr, Alexander Tliiodolf, finn-

lind. Aquarellmaler u. Illustrator, geb !^
in Abo, studierte dort u. in UeUmgfors,
1891—63 hl Paris; 1808 wurde er Intendant
der Kün<it!crvereinigung in Helsinfifors. 2
senicr Landschaften bewahrt das Athenaeum
in HelsinKfors (vgL Kat. V. 1912 p. 37).

Pederlin, £., Kunststicker aus Ravensburg,

gilt als Verfertiger dea 1626 schon erwähnten
Seiden-Antependituns am Altar dar Schloß-

kirche von Heiligenberg (Kr. Konstanz).
Kstdenkm. d. Gradbersogt. Baden, I 481.

Pederlin, Karl, Hofbildhauer in Uhn,
schuf nach dem 1860 vollendeten Ansbau
dea lfdnstera daa. Statnca der Apoatri Mat-

thäus u. Bartholomäus, Kaiser Konrads III.

tud Aug. Herrn. Frankc's, die an den Pfei-

lern des Mittelschiffes Anfttrihuf fndcn;
am .südlicher Chorturm ist sein Bildnis dea

Dombaumeisters Scheu in Medaillonform
ebigBhwf«. BOslen Kaaig Karla voo WOrN
temberg von F. befinden sich am KSnig-

Karl-Haus in Stuttgart u. in der Staatsgal.

daa. Er lieferte Entwürfe für ndmre AI»
tib"? der Konviktfkirchc in Ehingen,

Kst- u. Altertums de nkm. Wurticmbcrga, Do-
naulcr-, 45 - 4S Lief

, i> 28 - - Kstchronik. N. F.

II (18Ö1) Äi, X (lim) w, XIX imn) j28. —
Wintterlin, Mater, zu emei]! Württenihcrg.
Kstlertex. (Ms. ia der LandesbtbUotiiek Stutt-
gart).

Fedarsoni, Andrea. Architekt in Garpi,

1906—83 nachweisbar. Sohn eines Bartolom-

meo gen. il Rizzo (Riccio). Er vollendete

für den Fürsten Alberto Pio die Kirche S.

Niccol5, vielleicht nach Perttcd's Plane, er^

baute S. \fari.i delle Grazie (1523 entworfen)

und (nach Tiraboschi) S. Maria delia Rosa
(ISU ff.). 1S18 war er an den Befestigung«-

werken der Stadt u\\^ Sein Hauptwerk ist

die Ausfühnuig des Peruzzi'schen Modells

fBr den Dom in C^I, <fie ihm ond seinen

Brüdern Lodovico y. Tommaso 1515

Übertragen wurde. — Der Bau, der sehr
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Fedi

schnell gefördert wurde, geriet 1517 ins

Stocken und wurde erst 1606 wieder aufge-

nommen. Leiter des Baues, der nach den
alten Plinen weitergeführt wurde, war ein

Nachkomme F.8, Antonio F., t 1612. —
Ein anderes Mitglied der Familie, Jacopo,
Sohn eines Antonio (vielleicht des ebenge-

nannten) kommt 1666 in den Baurechnun-
gen vor.

G. Tirabotchi, Not. de' pitt. etc. di Mo-
dena, 1786 p. WOi. — A. Ricci« Stor. dell' ar-

chit. ital. III (1800) 481. 487, 506. — G. C a m
p o r i, Gli art etc. Degli stati estensi, 1866

p. 197, 8SB, 800, 864. — H. Semper in Zdt-
schr. f. büd. Kst XIII (1878) 211 ff.

Fedi, Antonio I, Zeichner, Kupfer-

stecher u. Kunstsammler in Florenz, ver-

öffentlichte das. 2 gestoch. Folgen: „Basso-

rilievo in bronzo", 1781, und „Gnippo in

marmo, etc.", ca 1785; je 12 Bl. nach Zeich-

nungen von ihm und anderen. Für G. Bu-

ganza's Libro delle Poesie latine (1786)

zeichnete er Vignetten (gestoch. von C. Co-
lombini.u. G. Vascellini). 8 seiner Zeichnun-

gen« Küstenlandschaften von 1788, bewahrt

die Bibl. Naz. in Florenz. Nach Nagler

(s. u.) sind 2 Stiche von ihm in Lastri's

Etruria pittrice (1791/05). Fr. Rainaldi stach

nach F. Bildnisse berühmter Komponisten.
— Wohl sein Sohn ist der Maler Anto-
nio II Fedi in Florenz, geb. 1771, t 1843.

Er malte dort u. a. 2 Venusfresken in CtC-

michem des Palazzo Aldobrandini-Borghesi.

Sein Selbstportrit in der Uffiziengalerie in

Florenz (Kat. 1886 p. 112).

Univ. Catal. of Books on Art (S. Kens. Mos.,
Lx)ndon) 1870. — A. B e 1 1 r a m e 1 1 i, Da Co-
macchio ad Argeota (Ital. artistica XIV) 1906

p. 41. 106. 190 (Abb.). — Nag 1er, KsUerlex.,

IV 208; XII 972. — Cat. Muste Wicar. Ulle
1880 p. XIII ff. — Fantoszi, Noova Guida
di Firenze, 1850 p. 989 f.

Fedi. Pio, Italien. Bildhauer, geb. 31. 5.

1816 in Viterbo, t 1- 6. 1892 in Florenz. Bis

1888 in Florenz Lehrling eines Goldschmieds

(am Ponte Vecchio), dann ebenda Schüler

der Kupferstecher Raph. Morghen (f 1838)

u. Giov. Garavaglia (f 1835) u. schlieBlich

an der Kais. Akad. zu Wien in der Stecher-

kunst weitergebildet (um 1838—40), widmete
sich F. erst nach seiner Heimkehr nach

Italien dem Studium der Bildhauerkunst an

den Akademien zu Florenz (unter Lor. Bar-

tolini) u. zu Rom (unter P. Tcnerani, als

Stipendiat des toscan. GroBherzogs Leo-

pold IL, um 1842—46). Seine röm. Erst-

lingsarbeiten „Cristo che nsana il paralitico"

(Gipsrelief in der Accad. di S. Luca zu

Rom), „Religione e CaritA" (Grabrelief für

röm. FriedhoO ..HeiL Sebastian" (1844 mod.),

,JCleopatra auf dem Sterbelager" (in Mar-
mor ausgef. für Mr Benoit in New York)

n. mII buon cacciatore" (venstiscbe C}ewand-

Statuette) fanden auch bei ihrer Ausst in

Florenz beifällige Aufnahme. Nach Florenx

zurückgekehrt, modellierte u. meißelte er im

Auftrage Leopolds II. 1846 für 2 Nischen

im Uffizien-Hofe die nüchtem-realistiscbea

Standbilder des Bildhauers Niccolö Pisano

u. des Physiologen Andrea Cesaiptno o. 1849

für den Park von Poggfio Imperiale bei Flo-

renz die Marmorgruppe „Piz de' Tolomd C

Nello della Pietra" (nach Dante's JPorg»»

torio" V 133 ff., mehrere Repliken in e^
Privatbes.); femer vollendete er — nd>eo

mannigfaltigen In- u. Ausland-.\ufträgen —
1852 im Auitr. des Fürsten Lwoff für das

SL Petersburger Grabmal einer Tochter die>

ses Fürsten eine lebensgroße „Schutzcnfd*'*

Gruppe, 1856 im Auftr. des Marcheac Toni*
giani für dessen Florentiner Villenpark die

Kolossalgruppe ..Marchese Pietro Torrigiam

col suo figlio" (in römisch-klassizist Ge-

wandung dargest), 1850—60 für den Prin-

cipe di Carignano in Turin die allegorische

Kolossalgruppe Civilti Toscmna** etc.

Unter seinen zahlreichen, meist recht uner>

quicklichen klassizistisch-allegorischen Bild-

werken aus dieser Zeit gilt als bestes die

Idealstatue der .J^oesie" im Moseo Civico

zu Verona. Seinen Nachruhm als »letzter

Italien. Klassizist" verdankt er jedoch vor

allem seiner offenbar durch Lor. BitoBHTi
Mailinder Pyrrhus - Astyanax - Gruppe vor-

bildlich inspirierten, bereits 1866 im Gips-

modell vollendeten, aber erst 1800—66 mit

Hilfe einer Nationalsubskription in Marmor
ausgeführten Kolossalgruppe ,JDer Opfer-

raub der Hekuba-Tochter Polyxena durch
den Achill-Sohn Pyrrhus" in der Loggia de*

Lanzi zn Florenz (hier enthüllt am 14. 12.

1865, die griech. Sockelinschrift aus Euri-

pides' ^Exaß^ (v. 801 ff.] arg irreführend,

da diese Hekuba-Klage nicht an Pyrrfans-

Neoptoleroo«, sondern an Odysseus gerichtet

ist). Schon von gleichzeitigen Kritikern

isthetisch vielumstritten als absolut iuBer-

lich ans dem Malerischen ins Plastische über-

setzt (u. zwar aus einer im Florentiner Cor-

sini-Palaste befindlichen, 1812 entstandenen
Gemildevorlage von der Hand des David-
Schülers Pietro Benvenuti, mit dessen ana-

loger, nach Virgil's „Aeneis" L. II v. 615—
582 und nach der Beschreibung der Poly-
xcna-Opferung in Seneca's „Troades" tmter

willkürlicher Vermengung beider Texte
komponierter Hekuba-Pyrrhus-Poljrxena-Po-
lites-Grappe diejenige Pio Fedi's in den
Cruppicrungs- und Bewegimgsmotiven fast

völlig übereinstimmt), prisentiert sich die-

ses mit anerkennenswerter technischer Rou-
tine virtuos durchgebildete Spätwerk des

italien. Klassizismus in der Tat nur als ein

akademisch-konventionelles Effektstück von
ästhetisch wie ethisch gleich zweifelhaften

Qualitäten. (Besonders anstößig: dieUnüber-
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•iditlichkeit des Figurenkaitteb n. nement-
lich der beiden Frauenfiguren in den Vorder-

wie in den Seitenansichten der Gesamtgnippe,
die Unwahrachetttlichkeit der von den Unter-
körpern beider FrauengestaUen herabgleiten-

den Vetlegenheitsdraperien, das krarapfige

Freischweben der FflBe des sterbenden He-
kuba-Sohnes Politen u. die völlip unmoti-

vierte Wut des Einhauens des Opferräubers

Pyrrhtts auf die wehrlos flehende u. haltlos zur

Seite sinkende Mutter Hekuba). — Von F3
spiteren Arbeiten (darunter auch einige zumeist

fOr das Andttid MsgefOhrte Bildnisbüsten)

sind noch an erwilmen eine 1872 vom CoL
Boume in die Walher Art Gallery zu Liver-

pool gestiftete Marmorstatue ,Xa Fioren-

tina" (Kat. 1884 N. IM), das Bfisteugrabmal

des 1870 t Agronomen P. Cuppui fan Cim-
posanto zu Pisa, das 1872 auf der Piazza S.

Marco ni Fkuräns errichtete^ stUlos-ndob-

Icfue DiwutttiiMlhild dn GflMnb lfn>
fredo Fanti u. das 1883 in S. Croce zu Flo-

renz enthäute, akademisA-iteüe Marmor-
pvbnnl des ^Mcbtcrs Giov. Bstt» MccoHni
(Abb. in Nat. ed Arte XII, 1896—97, p. 888,

— aal hohem, kalilem Sockel ein weiblicher

Rahnctftnte mSbm Grtkildt mit dem Me-
daillonbildnis des Verateftenen). Durch
testamcatar. Vermichtnia F.a gelangte sein

B der Vfai de^ SerragU gelegenes AteHcr
(ehemal. Kirche S. Chiara) mitsamt den

Originalmodellen zu vielen seiner Bildwerke

in den Besitz der Stadt Florenz, damit also

auch jene wohl seiner letzten Schaffens-

periode entstammende Kolossalgruppe „Lc

furie di Atamante", die nach De Gubemati's

Meinung „den Namen Pio Fedi zum Gipfel

des Künstlerruhmes emportragen sollte".

A. R. Willard, Hiat. of Mod. ItaL Art
(1908) p. 117 f. (mit Abb.). — P A. Kuhn,
Gesch. der Plastik (1909) p. 806 f (mit Abb.).
— E. Poggi. Deila Scult etc. in Itaiia (1866)

p.21 ff. — P. Levi, n sec. Rinascimento
(Roma 1888). — De Gubernatis, Dizion.

degtt Art. ItaL viv.(M P- 196 f. (mit fabchea
D«ten). — G. Vapereau, Dict. Uoivera. des
Cootemp. (1898)

^^
MB. — J. Cavaliucci.

Not Smr. Im. afla R.
(187S) p. 110. — Bnrel.Fanffani. GoMa 41
Ftrenze (1878) p. 189. — V. Alinari, Eriises

et Coavents de Florence (es 1010) p. 108. —
Bellini-Pietri, Gaida di Pisa (1913) p. 19i.

— P. E. G i u d i c i in Gzx. des B.-Art$ 1859 III

119 ff.; cf. Chron. des Arts 1865 p. M. — Th.
Trollopc in The Art Journal 1881 p. SUO f.— ,.F 1 o r e n t i n" In Zeitsdif. f^ bild. Kst 1867

p. 110—118, cf p. 49 f. — L. Delltre. Int.

aUa CoUocaz. del Ratio di Pottsscaa del prof.

Pk> Fedi (Firenxe 1866—67). — Nuovo Giom.
lÜnstr. 1889 p. 979. — Emporio Pittoretco 1872

I 177 f. — L'Arte in ItaUa 1871 p. 119: 1872

p. 68k — L'Arte (di Fiicase) 1888. Suppl. VII 1.— U. Fleres In Areh. Sior. d. Arte 18BS

p. BS I. — A. Melani in Arte e Stoiia 1808

p. 101 ff.; cf. 1898 p. 10 ff„ 1» f. — Natura «d
Arle 1818 I 800. — nlmtraz. ItaL 1889 I 818. —
Bollettino d'Arte (di Roma) 1908 p. 118. — W.
K n r b a t o f f in Staryje (jodjT 1918 Febr. p. 8?.

Fadfaii, Giovanni, floreatin. Maler, lA.

Jahriu Wurde 1S86 von Vincenzo Borghini

an Coaimo I. empfohlen tmd war 166&—75
mit Montorsoli, Aless. Fei u. a. am Fresken-
schmuck der Cappella dei Pittori der Accad.

di S. Luca beteiligt. Man kennt F. auch als

Verfasser einer Komödie „Le dne Perailie".

die 1582 vor dem Hof aufgeführt wurde tmd
im folg. Jahre, mit dem Portrit F.8 ge-

schmückt, bei den Giunti im Druck erschien.
Bottari-Ticozzi, Raccolta di Lettere,

1812 I 196. — (Cavaliucci), Not. stor. int.

alU R. Accad. d. arti del dis., Florenz 1878
p. 106. — Mariette, Abeced. — Univ. Cat.
of Books on Art (S. Keiu. Mua., London), 1870.

Fedjuadikin, Nikolai Dmitr jewitsch,
russ. Architekt, Schfller der Akad. zu St.

Petersburg, die ihn 18Ö9—80 durch Ver-

leihung von Medaillen (für Entwürfe zu
Staatsbauten) u, 1864 durch Ernennung mm
Akademiker auszeichnete; arbeitete nament-
lich für die russ. Staatsbauten in Jemaakm.
Dobbert rühmt ihn als tüchtigM

der altruas. Ornamentik,
Petroff. 9t Petenfcutr

(1884 ff.) Iii 8B0k 8« 8811mm, 448. - Do^
bert's Mser. Aber nus. Ksder in BibL U.
Thicmc zu LeipziR. •

Fador (Rostowsky), rtias. Maler u. Ardii-

inandrit des 14. Jilulk in Soetaff fGovr.
Jarosslawl), malte laut Angabe seines Oheims
Ssergej Radoneshsky (f 1881) dessen Por-
trit (Ikon).

Rowinaky, Lsn. Rnss. Fortritst. (1888 ii)

IV 188. 788.

Fedor (Nowgorodzeff), russ. Maler atu

Nowgorod, war 1640 mit anderen ffir das

Xloiter wa WoMboIhmIc {fkmv, MosIbmi)

mit Ikonenmalereien beschäftigt.

G r a b a r, Geach. d. Russ. Kst (1910 fi., russ.)

VI 990.

Fador A . • • ,» ttkrain.-rass. Holzschnei-

der nnbdmmteii Znnancna (nlffhl sn
mengen mit dem gleichzeit litauischen Holz-

schneider Theodor Angileiko» s. dl), arbeitete

wm tlQO in KQcff. Er liefirte die in Fiffv-

renkomposition, Gewanddrapierung u.Raum-
perspdctive gleich geschickt dtirchgefOhrten,

in der lUgd ^Oecxopn.** oder „6. A.** signier-

ten lUustrationsschnitte zu einem 1897 im
Kloster Petschersk (Coav. Kijeff) gedr.

Evangeliar, das Utelbilatt zu dem 1888 fa

Tschemigoff gedruckten Buche „Braorpan
XpICTOBl'', 18 lUustr. zu einem 1703 in

Kijeff fndr. Evangeliar etc.

R o w i n 8 k y. Lex. Russ. Kpferstecher (1808,

niu.) p. 1946. — Grabsr, Gesch. der Russ.
Kunst (1910 ff., russ.) VI 471 (Abb. p. 470). •

Fedor Iwanowitach, Maier und Radie-

rer, ein KahnQck. geb. um 1765 an der

nissisch-chinesischen Grenze, t sm 87. 1.

1888. 1770 von russischen Soldaten geraubt,

ccUch er bei der Tmfe in St Petersbart

seinen Namen und Icam anter den Scfanti

der Kaiaertn Katharina IL Diese adicnlcte

Bd.XL St7
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Fedoroff

flm der ErbprinTeasio Anulie von Baden,

mit der er nach Karlarnhe kam and hn
IfarvcfaUnscbcn PUkateopkun «ugtMMal
wnrdc. In der Malerei waren Hofmaler
Meiling u. Galeriedirektor PhiL Jak. Becker
•eine Ldtrer. Ging 1791 nach Rom mid
blieb hier Ms 1799, in welchem Jahre er den

Lord Elgin nach Griechenland begleitete, wo
er die neuaufgedeckten Parthenooskulptarcn
zeichnete. Später folgte er dem Lord auch

nach England, um die Aufsicht übci den
Stich des Elgin'schen Werkes zu fflUuoL

Im Frühjahr 1803 kehrte er nach Rom zu-

rück und wurde 1806 Hofmaler in Karls-

ruhe. Im Juni 1810 war er wieder in Rom*
im Sept deaselben Jahres in Neapel und
Salerao. Am 23. IL 1810 verlieB er Rom
tmd reiste nach Paris. Er starb infolge

eines Sturzes ans dem Fenster. — In der

cvang. SudtUrcbe zu Karlsruhe von ihm
sahireiche Bilder aus dem Leben Christi an

den Brüstungen der Seitenemporca und die
4 Evangelisten grau in grau. Im Gr(^.
Kupferstichkabinett zahlrrichf Handzeich-

nnngen religiösen, mythologischen u. allego-

riscben Tnhalta. F. gab IfW &arA den BOd*
haurr Keller In 'Rom 12 Radieruiipeii nach

Ghibcrtis Türen am Baptisterium zu Floraz
IwfBiiSi anBerden dne KicuaahiiabiBc nach
Daniele da Volterra, das Jüngste Gericht

nach Michelangelo, eine Folge von 6 BL
aaeh AatHeea im VatOEan q. da nA. Seibit-

portrit. F. war ein ge-^chickter Zeichner,

doch ohne geistige Eigentümlichkeit u. ohne

Fktiheit und Schwung.
ICcttsel. Mite Katfafkx. I UOB. ~

Nagler, Kstleilex. tV ffHL — Racsjraski,
Gesdt. d. mod. Kst II. -< Weech, Bad. Bio-

graph. I, 1876 p. 43S. — Heller-Andre-
aen, Hindb. f. Kupfcrstichsamml. I. 1870. —
Wlntterlin. Wflrttcmb. Kstler, 1896. — F.

V. B ö 1 1 i c h c r, Nfaifrwcrkc d. 19. Jahrh. I,

1891. — N o a c W, Deutsches Leben in Rom,
1907. — Ncaer NVkrol der Deutschen X (1888),

No 82. — AUg. Ztg 1800 No 13; im No 189. —
Weinbrenner, Denkwürdigkeiten, p. 01^
185 — Wyss Heinr. Keller, p. 14, 16. —
A 1 f r. Meissner, Norbert Noraon p. 17 f.,

dB, 188. 132, 198, 160, 195 f. — Chr. Hnr.
Pf äff, Lebenierinnenuigen, p. 88. — Pfarrb^

S. Aadica d, Flratte und S. Maria dd Po^ n
KoflB. — Itowlaaky, Lea. Rnas. Kiügh^
•techer. 1805, p. 4S4, 18M. — WelgelTXst-
kat., 1888-66, I 1884. 8S78, 8706: V «801. — Le
Blanc, Manuel II 224. — M i r e u r, Dict. d.

Vcntcs d'art III, 1911. — A. Trubnikoff
in Staryie Gody 1911 Junt p. 87—40 (mit Abb.).
-> Uit Kotisea von Fr. Noack-Rom. Beri»gtr.

9&itBnlBf Alezej Dmitrlewitaeh,
russ. Medailleur, studierte seit 1798 an der

Akad. zu St Petersburg, die ihm 180fr-6

veiaclilcdcns Attwriclmuiigtt iWfWah, as
kennt von ihm eine Medaille auf dlt Krt-
nuag Zar Nikolaus' I. (1825).

Pe troff, St. Pctcrsb irger Akad. -Akten
0864 ff., russ.) I 400L 474 ff.. 485 f. — Iwer»
f «a. Lex. RMa. Mm. (iwa.» e. J*) p. 6L *

Fddoroif, Boris Grtgorjewitscb,
russ. Knpierstecher, geb. 84. & 1783, t 1881;
in St Petersburg 1801—in? da ZVcUi« der
kais. Akad. nacfawdsb&r, zwar zuletzt ab
Scfafller des Kupferstechers N. J. Utlda.
Noch als „Akad-'SchAler" signierte er t
huhsche Landschaftsstiche mit Ziegen nnd
Schafen (1 Bl. dat. 1816). Seine Signatur

^B. 4». 1818^ findet sich auf zwei Ansiditen
der VöHcerschlacht bei Leipzig (radiert nach
emer Zeichnung A. J. Mamüuoifs von 1813)

«. dar .Schlacht bei La F^e Champesoiat
(vom 25. 8. 1814). Neben der Titelvtgnctte

aaim St Petersburger „Journal der Kais.
Philanthrop. Gesellschaft" ymx 18SS (Ed XX,
russ.) stach F. femer verschiedene Archi-
tekturveduten, darunter 2 BanentwQiie des
Architekten Nile Jefimoff (Stiche von diesem
selbst begonnen). Von Boris F.a Hand
stammt also wohl anch die in Tuachxeich-
nong ausgeführte Innenansicht einer Kirche
in der Moakaucr Tretjakoff-GaL (KaL 1818
N. 88).
P e f r o f f, St. Petersburger Akad. - Aktes

(1&&4 S., russ.) I 666; II 8, 70 f., 88. — R o-
winsky. Lex. Rius. Kapiemtecker Ottti
p. 19*0 t (mit Abb.). •

Fedoroff, D m i t r i j, mss. Maler. 1847—

M

in St Peterabarg ab Portritist nachweisbar.
Petroff, St FetersboTger AkML-Akten

(1884 ff., russ.) III 18, 213

Fedoroff, F e d O r, russ. Maler, ausgebildet
in ^t. Petersburg an der kais. Akad., die ihn
iga^9 dTirch silb. u. gold. Medaüks ffir

Ri 1 d n i s malcreien auszeichnete.
Petroff, St. Petersburger Akad.«Atea

(1864 ü., russ.) I 618, 688, 580, 68&
VMorel^ Ilarion Fedorowitacfa,

TU5S. Steinzeichner, entwarf imd Utiiogra-

phierte 1840—47 für den Moskauer Ktmat-
vuleger ^Vaaa. LogfaMff die BIMcrinllielaB
zu einer Anzahl großer Einblatt«Drtidce
russischer Kirchengebete.
R o w i s k 7, Lax. RnM. l^iaialaiAar eie.

(1886) p. 1841.

VMtoraff, Iwan Rtiamitacb, maa. Ma>
1er, geh, lSf>3 in Odessa, ausgebildet seit 1874
an der Kais. Alcad. zu St Petersburg» die

ihn seit 1877 durch verschiedene Medaillen
auszeichnete (so camentlicb lEPl durdl ciM
goldene Medaille für sein Gemilde *»Pcal-

acbmledtuig des PfOMiertiein an dn Ka9>
ka?j5 Feiern") Seine Weiterbildung genofi

er 18S2—84 im Aoalaadc, haoptaidiltdi wohl
in Paris, wo er daimla die GHdidlDBetle nrit

der Gestalt des „HI. Akzis"
bild mit der des «HL Johannes Chry»osto-
mus" malte für die im Avflrage des Pttralai

AI. Ssoltykoff vom Archit. Nowitzky auf

dem P^ Lachaise-Friedhofe erbaute mss.-

byzantin. Grabkapelle Iwan Jaköwleffs (f

12. 4. 1882 in Parts). Nach Rußland heim-

gekehrt, debütierte F. 1884 in der Petcr»-

bmsK Akid^AMflt nil den GcnlMe JCa*
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Fedoroff

tharina II. bei Lomonossoff" a. stellte dann
ebenda 1886 eine „Modellpause in der Künst-
lerwerkstatt" (jetzt in der Moskauer Tretja-

ko£E-GaL. Kat. 1912 N. 443) u. 1887—89 ver-

schiedene weitere Genrebilder u. Porträts aus.
B u 1 g a k o f f. Unsere Künstler (ICBO f., mss.)

II 219. — H. Jouin in Nouv. Arth, de I'Art
Fran<;. 1897 p. III. •

FedorofF, Iwan Panteleimonowitsch,
russ. Maler, seit 1862 in St. Petersburg Schü-
ler A. T. Markoff's an der Kais. Akad., die

ihn 1868 als „freien Künstler" diplomierte,

u. in deren Ausst er 1888 mit dem Gemilde
„Ankunft des Großfürsten Alexej Alexan-
drowitsch an Bord des ,Elbrus' in Odessa
1887" vertreten war.

Fe troff, St. Petersburger Akad. - Akten
(1864 ff., russ.) III 181, 814, 321. — BulRa-
koff, Unsere KansUer (1889 f., russ.) II 219. •

Fedoroff, L e o n t i j, russ. Maler, arbei-

tete 1780 mit anderen an der Ausmalung
der „Galerien" im Monplaisir-Palais des

SchlOMes Peterhof bei St. Petersburg und
1725 mit Wass. Jcroschewsky an den Ikono-

stasis- und Deckenmalereien der Hofkapelle

im Neuen Kais. Sommerpalais zu St. Peters-

burg. — Ein Leon F. war noch 1765 mit

Malarbeiten in der Hofkirche des Kais. Win-
terpalais zu St. Petersburg beschiftigt.

A. Usspensky in Tresors d'Art en Rnssie
1002 p. 18S.- 1908 p. 101; 1906 p. 168. *

Fedoroff, Maria Alexejewna, russ.

Malerin, geb. 1859, ausgebildet an der Kais.

Akad. zu St Petersburg, deren Ausst. sie

seit 1887 mit Landschaftsgemälden be-

schickte. In der Berliner Internat Kunst-
aasst. von 1896 (Kat. N. 668 f.) war sie mit
einer Landschaft „Die Nenassytezky-Strom-
schnellen des Dnjepr (bei Jekaterinosslaw)"

u. mit einem Blumenstück („Lilien") ver-

treten. Das Petersburger Museum Kaiser
Alex. III. besitzt von ihr das Aquarell

„Wolga-Ufer" (Kat. 1912 N. 1461), die Mos-
kauer Tretjakoff-Galerie drei 1891—92 dat
(Jemilde C.Nebel auf der Wolga", „Im Un-
wetter" u. „In St Petersburg", Kat. 1912

N. 623, 867, 868).
Bulgakoff, Unsere Künstler (1889 f., russ.)

p. 219. •

Fedoroff, Michail, russ. Kupferstecher,

dessen Signatur (mit dem Datum „20. 12.

1800") zu lesen ist unter einem in Punktier-

manier sorgsam durchgeführten, jetzt äußerst

seltenen Halbfigurbildnis des armen. Patriar-

chen Jepbrem I. von Etschmiadsin u. auf

einer Anzahl künstlerisch minder wertvoller,

1806—1817 datierter Buchvignetten- sowie

IIInstrations- u. Porträtstiebe. Vielleicht ist

mit ihm zu identifizieren jener gleichnamige

Stempel Schneider, der laut Forrer's Angabe
1812--20 in St Petersburg als Münzmeister
wirkte.
Rowinsky, Lex. Rou. Portrstiche (1886 ff.,

niM.) n 970 (Abb. p. 968); Lex. Russ. Kpfer-

stecher (1898, russ.) p. 1941 f. — F o r r e r, Dict
of Medallists (1904 ff.) II 88. •

Fedoroff, P., russ. Maler des 19. Jahrb.,

nur bekannt durch die Signierung zweier
Aquarelle mit Darst. von Blumensträußen im
Museum Kais. Alex. III. zu St. Petersburg
(Kat. 1912 N. 906—7).
Fedoroff, Peter, russ. Kupferstecher u.

Zeichner, wohl identisch mit jenem gleich-

namigen Künstler, der 1809 als Schüler der
Kais. Alcad. zu St Petersburg ein Belobi-

gungszeugnis erhielt. Man kennt von ihm
Linienstichportrits des russ. Hofschauspie-
lers A. S. Jakowleff (in P. Beketoff's ,JPor-

trät-Samml." von 1821 ff.), des Zaren Niko-
laus I. (in W. Loginoff's ,J»ortrit-Samml."

von 1825. gest nach Zeichng J. Kolyschkin's,
— ein anderes nach F.s eigener Zeichng am
11. 10. 1833 gest von F. Alexejeff), des

7jähr. Großfürsten Alexander Nikolajewitsch
(später Zar Alex. IL, das „9. 12. 1825" dat.

Blatt wohl „II. (ie.TopoBT." signiert, nicht ,.H.

ft€lopoB^'' wie Rowinsky las) u. des Für-
sten J. J. Ssoltykoff (von Peter F. gest?,

cf. Rowinsky's Lex. von 1886 ff. IV 766), —
femer verschiedene nach eigenhändigen Kom-
positionszeichnungen von F. gestochene bexw.
radierte histor. Darstellungen, wie z. B. „Der
Tod der 2^rin-Mutter Maria Feodorowna am
25. 10. 1828", „Zar Nikolaus I. besichtigt

einen Kriegergrabhügel bei Brailoff" (dat.

Moskau 9. 9. 1831) u. 2 Szenen aus dem Leben
Peters d. Großen (rad. für die 1836 in Mos-
kau gedr. „Balakireff-Anekdoten"), dazu als

nach F.s Kompositionszeichnung von O.
Kisseleff in Kpf. gest. eine „Apotheose Zar
Nikolaus' I. u. der Zarin Alexandra Feo-
dorowna nach der Türkenbesiegung von
1831". — endlich einige religiöse Darstel-

lungen wie „Christus segnet die Kindlein"

u. „Christi Himmelfahrt" (von F. gest. für

die Moskauer Synodaldruckerei).
Pe troff, St. Petersburger Akad. -Akten

(1864 ff., russ.) I 688. — Rowinsky, Lex.
Russ. PortriUtiche (1886 ff.) I 88. 888; II 1954,

1361, 1876; III 1647, 8191; Lex. Russ. Kpfer-
stecher (1898) p. 1942 f. (mit Abb.). — W.
Adarjukoff in Staryje Gody 1910 Okt. p. 56
N. XXXI. •

Fedoroff, P r o n j a, Geschützgießer in

Rußland, ein Mörser von 1606 und ein (be-

schütz im Artillerie-Mus., Petersburg.
Zettschr. f. bist Waffenkunde I 19. St.

Fedoroff, S s e r g e j, russ. Kupferstecher,

stach um 1815 nach den Kompositionszeich-

nungen Domen, de' Scotti's unter der Lei-

tung Salv. Cardelli's für dessen Kupferstich-

folge „12 Russensiege im französ. Winter-
feldzuge von 1812" (12 Bl., mit russ. Titel)

6 Bl., darstellend die Schlachten bei Boro-

dino, Tarutino. Kolotsko, Duchowschtschina,

Krasno u. an der Beresina (die übrigen 6 Bl.

gest von J. Beggroff u. von Salv. Cardelli

selbst). Außerdem kennt man von ihm einen
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Fedoroff — Fedotoff

Musiknoteatitet mit der Vignettenfigur der

„Aurora". — Zwei gleichnam. Künstler stu-

dierten 1800 bezw. 1840 an der Kais. Akad.

zu St. Petersburg die Porträtmalerei u. er-

hielten für ihre Arbeiten verschiedene Me-
daillen- u. Diplomauszeichnungen.
R o w i n « k y. Lex. Russ. Kpferstecher (1806)

p. 19i8 f. (cf. p. 461 N. 61). — Fe troff. St.

PeterBburger Akad.-Akten (1861 ff., russ.) I 420,

434. 441, 450 ff.; II 420. 437. *

l'edoroS, Step an, russ. Maler, arbei-

tete 1796 im Kais. Winterpalais zu St.

Petersburg an der Ausmalung des Theater-

saales etc.

A. Usspeosky in Trisors d'Art en Russie
1906 p. 70.

Pedoroff, Wassilij, russ. Maler, besorgte

um 1750 unter Leitung des Hof-Architekten

Conte Bart Rastrelli gemeinsam mit Andrej

Iwanuff die dekorative Ausmalung zahl-

reicher Gemächer im Großen Palais des

Schlosses Peterhof bei St.. Petersburg.
\. Usspensky in Tr^rt d'Art eo Russie

1902 p. 167.

Pedoroff, Wladimir, russ. Maler der

Gegenwart, geb. in der Krim, lebt in Paris,

w(i er 1913 den Salon d'Automne mit einem
Landschaftsgemälde beschickte. Das Mus.
der Kais. .\kad. der Künste zu St. Peters-

burg besitzt von Ihm eine Flußlandschaft

(1911 in Rom ausgest., cf. Gat. d. Espos.

Intemaz. di Roma 1911 p. 280 N. 76).
*

PedoMcjeff, Jelissej Jemeljano-
witsch, russ. Kupferstecher, geb. 1745 in

St. Petersburg, wo er Schüler des Schab-

künstlers Joh. StengUn wurde u. seit 1766

mit einem Jahresgehalt von 45 Rubel als

Hofkupferstecher Anstellung fand. Mit sei-

nem Lehrmeister gemeinsam schabte er ein

Porträt des 1753 in St. Petersburg verstorb.

Physikers F. W. Richmann; auch soll er ein

von seinem Mitschüler Wass. Ssokolofi ge-

schabtes Porträt des 1738 t Petersburger

Ingenieurs J. G. Leutmann in gleicher Tech-
nik nachgestochen haben. Im übrigen kennt

man von ihm nur noch 2 Schabkunstblätter

mit Darst des Petersburger Feuerwerks zur

Feier des russ.-türk. Friedensschlusses von
1775.

R o w i n • k y. Lex. Russ. Portrstiche (1886 ff.)

II 1180. III 1871; Lex. Russ. Kpferstecher (1896)

p. 1946 f. (cf. p. 1218 N. 48). •

PedoMcjeff, S s . . . russ. Kupferstecher,

wohl Bruder des Vorgen., lieferte in Linien-

stich eine Minerva-Vignette für das Titel-

blatt zum „Jahresbericht der Freien Russ.

Gesellschaft" (Univers. Moskau 1775, russ.)

u. ein nach J. ArgunofTs Zeichnung gestoch.

Medaillonporträt des Feldmarschalls Graf B.

P. Scheremetjeff für den 1. Bd von dessen

Briefwechsel mit Peter d. Großen (Moskau
1778 f., russ.).

R o w i n • k y, Lex. Russ. Portrstiche (1886 ff .)

III 9146 N. 11; Lex. Ross. Kpferstecher (1886)
p. 1946. •

Fedotoff, Pawel Andrejewitsch,
russ. Maler u. Dichter, geb. 22. 7. (3. 8.)

1815 in Moskau, f 14. (26.) 11. 1852 in St

Petersburg (im Irrenhause). Sohn eines

vermögenslosen kleinen Beamten — u. wohl

Neffe jenes .^lexej Fedotoff, der an
1780 an der Petersburger Akad. die Portrit-

malerei studierte (cf. Petroff, Akad.-Akten I

241) — . trat. F. 1826 in das 1. Moskauer
Kadettenkorps als Zögling ein, wurde 1833

Fahnenjunker im Finnlind. Leibgarderegi-

ment zu St. Petersburg u. avancierte dann

ebenda bis 1843 zum Stabskapitän. Nach-

dem er schon während seiner Kadetten- tL

Offiziersjahre eifrige Zeichen- u. Malstudien

betrieben fiatte (naiv - lebenswahre kleiix

Bildnisse seiner Familienangehörigen u. sei-

ner Dienstkameraden u. lebendig beobachtete

Skizzen aus dem Soldaten leben, dieser auto-

didaktischen Frühzeit F.s entstammend, in

russ. Mus. u. PrivatsanunL zahlreich ver-

treten) und bereits 1837 mit einem großen

Aquarell „Großfürst Michail Pawlowitsch im

Zeltlager des Finnland. Leibgarderegimeoti''

(noch jetzt im Bes. dieses Regiments) <üc

Aufmerksamkeit des gen. Großfürsten auf

sich gelenkt hatte, erlangte er durch dessen

Fürsprache für eine Aquarellskizze „Fahnen-

weihe im Kais. Winterpalais zu St. Peters-

burg" am 11. 12. 1843 die Bewilligung eines

Monatszuschusses von 28 Rubel u. OD Ko-
peken aus der kais. Schatulle zum Studium

der Malkunst an der Petersburger Akademie.
Hier blieb er, seit Anfang 1844 aus dein

Heeresdienste entlassen, als Schüler Alex.

Sauerweid's zunichst noch der Soldaten-

malerei treu, malte — wohl noch unter der

Leitung Sauerweid's (schon im Okt. 1844 t)
— ein figurenreiches Aquarell „Russ. Garde-

jäger beim Überschreiten einer Furt" (jttzt

in Samml. Ostrouchoff-Moskau), bevorzugte

jedoch solchen kriegerischen Vorwürfen als-

bald harmlos-heitere Genrekompositionen ans

dem Petersburger Gardekasernenleben (vergL

die zeichnerisch u. malerisch noch ziemlich

unbeholfene Interienr-Olskizze in der Mos-

kauer Tretiakoff-Gal. N. 1769). Daneben

schuf er, nach Sauerweid's Tod unter Karl

Brüloff's Leitung weitergebildet, um 1845

eine weitere Anzahl schlicht-ausdrucksvoDer

kleiner Aquarell- u. Olporträts (Hauptstücke

die Sitzbildnisse der Mme Drushinin — Mat-

ter seiner gleichnam. Jugendfreunde — u.

der Schwestern Shdanowitsch sowie das an-

mutige Kniestück „MUe de Moncal", die

letzteren Porträts jetzt im Petersburger Mu-

seum Kais. Alex. III.) und 1847 auch eine

größere, mit echt russischen Volkstypen

amüsant belebte Petersburger Wochenmarkt-
szcne (Samml. Focht-Moskau). Aufs leb-

hafteste angeregt durch das Studium der

niederländischen Genregemilde des 17. Jahrh.

340



ITj-itnJjiif

{b der PdCfibiiricr BnnHsic^Gilcric tmd
englischer Kupferstiche nach den wesens-

-v«rwaadten Malwerken eines Dav. Willde

u. cioec WDL Hogsrtit, wie nidi durch dit

begeisterte Aufmunterung, die ihm von iei-

tcn des Fabeldichters J. A. Kiyloil «utett

^wfdc fBr ciiii|C tciDcr tun die>8lb6 Zdt
wie auch früher bereits entstandenen, ausge-

sprochen natioBal cmpfandcnen htunoristi-

sdftdi GcbimUiscb aos dcoi roM» Votts*
leben (schon um 1898—37 zu datieren eine

wohl durch die Petersbarger Erstaufführung

voa Getoft MRcviMMr" im^riaie Tudi-
zeichnung, darstellend den- Ansturm klein-

bürgerlicher Bestechungsspender „im Vor-

simroer eines Petersburger Polizeikom-

missars"), widmete sich F. schlieBlich mit

voller Kraft der im Sinne Hogartb's bumor-

voU-ntiriadi teHf1iieii SHtenschUdenrng des

russischen Kleinbürgerttunes. So debütierte

er 1848 in der Petersburger Akad.-Au8st.

mit den vom PnbUkmn mk stürmischem

Beifall belohnten Olgemllden „Die Briuti-

gamswahl der ahemden Kokette" (nach dner
Fabel KryMP* gem.). JDer ncngebackene
Ordensritter mit den zerrissenen Schuh-

sohlen" (von der russ. Zensur s. Z. als

reepdclwidrig beuistandet, jetzt im Moe-
kmuer Rumjanzeff-Mus.) u. ,J>ie Brautwer-

bung des verschuldeten Majors" (das leider

mrg ruin. Originalgem. gteichfalls im Mos-
kauer Rumjanreff-Mus., eine matte Replik

im Petersburger Mus. Kais. Alex. III., N.

889). LMUh« Bild trog F. am 80. 9. 1848

die Ernennung zum „Akademiker" ein und

wurde, als es 1850 in Moskau zur Ausstel-

hias kern, von F. selbst in IfiO launigen

Versen paraphrasiert in der Zeitung „Moc»-
BnTSHHMi." vom April 18Ö0 (Bd 2, T. 6p. 176).

In Zeichnung und Maltechnik noch immer
keineswegs frei von Unbeholfenheiten und
in der Farbengebang (Mather's Urteil zu-

folge) roh wirkend, zeichnen sieh all dieae

„drastischen Beiträge zur msrisdien Sittenge-

schichte" gleichwohl höchst vorteilhaft aus

durch die Lebendigkeit der novellistischen

Komposition ti. der z. T. freilich an die

Karikatur streifenden Charakteristik sowie

namentlich durch die feinmalerischen Reize

ihres reichen StiUebendetails. Völlig der

karfUcraidai Mmter Hogarth's verfellen er-

scheint F. — der übri(^ens um 18B0 mit dem
Hcrfzadinctder E. Bemardaky die Heraua-

gabe eines Witzblattes plante tmd etwa 80
hierfür bestimmte Bleistift - Skizzen von

drastischer Komik der Erfindung und der

leidiHerischen Asdeotong Itintcrlieft ~— fai

•einen um 1850 entworfenen, malerisch un-

aoigeführt gebliebenen gröBeren Scpia-Kom-
poiMoacn u. OUkiaeii HKiadtanfe im Hanae
des Trunksflchtigen", „In der \f ausefalle der

Kupplerin", «JCrankheit u. Tod des SchoA-

hflnddicne ndeHtt" (2 Bl.), „Enttinschungea
am Morgen nach der Hochzeitsnacht", „Ehe-
elend im Haaae des mttteUosen alternden
Haler»" (mit Avloictriintar). „GUubiger
in Nöten" etc. (die Mehrzahl dieser Ge-
mlldcentwfirfe gleich jenen WitzblattskiaMn

ielit in den vwgeu. I^etertburgcr il Mos*
kauer Mus.). Auch das malerisch so subtil

durchgefährte kleine Interieor-OtbUd «Das
Frfthitflclc des armen Junkere** (im Moderner
Rumjanzeff-Muscum) ist mit der Figur des

durch einen Besucher überraschten jungen
Aivniuwni in vcr vvlUDinmwBuuw siccvcB
geblieben. Rein malerische Qualititen erzidte

F. dagegen mit dem wohl in seinem lets»

tcn TiCibenaJehre gsmeHeo, feist im Pelers^

barger Mus. Kais. Alex. III. (N. 9034) be-

findlichen Intcrieur-Olbildchen ,J)ie junge

^R^tfve^i dw mChr nur durch seinen Bild»

titel einen novellistischen Anflug behalten

bat, u. mit seinen Portrits, von denen hier

nmentlidi noch ein in OHechnik anageffilir-

tes, ruhig charaktervolles Halbfigur-Selbst-

bildnis aua seiner letzten Lebenszeit zu er-

wihnen ist On der Zwjetkoff-Gal. zu Mos-
kau, — ebenda in der Tretjakoff-Gal. ein

frühes Selbstbildnis in Aquarellmalerei, dat.

1887). Sein Fortschreiten in ^dieser rein

malerischen Richtung erlitt einen jihen Ab-
bruch durch IrrsinnsanfäUe, die — wohl ver-

ursacht durch seine regellose Lebensweise

u. durch bestindiRe, nach dem völligen Ver-

mögenszusammenbruche seines Vaters im J.

1860 noch gesteigerte Geldnöte — im Frflh»

jähre 1852 seine Überführung in eine Peters-

burger Irrenanstalt nötig machten, wo der

kaum erst 87jihrige Künstler 6 Monate spä-

ter durch den Tod von aeintn Leidcii cr^

löst wurde.

G. W. Drushlnln, Erianerunfca an P. A
Fcdqloa Cm „CoqMmmn- 1868 II). — A^-
Stern off. P. ÄTFcdoioir On nH^waa« im— F. J. Bulgakoff, P. A. F. als Maler u.

Schrtftateller (St. Petersbg 1896, russ., mh 80
Lichtdr.-Tafeln) — (S s u w o r i n), Der Kstler

P. A. F. u. seine Dichtungen (St. Petersbg 1902,

russ.). — N. J. R o m a n o f f , Die Moskauer
Rumjanzeff-Qal. (1906, russ.) Heft XV ff., p. 67—
70; dcrs. in „Tr6sors d'An en Russie" 1904

p. 222 ff. (russ., mit Taf. 93. — cf. 1903 p. 256
u. Taf. WX sowie in „Staryjc Gody" 1907

p. 543—570 (russ., mit Abb.. cf. p. 601 u. 681)
u. 1911 Okt. p. 26—83 (russ., mit Abb.), — cf.

1908 p. 742 (u. Kat. der Petersburger „Staryie
<3ody^'-Ausst. 1906 N. 1S3 f., 167 f., 168). 19QB

W~18
f., 1810 Febr. p. » n. Apr. p. 5i 1«8

. p. 41, 1014 Apr. p. OB, — Denis Roche
In Revue de l'Art anc et mod. XXIV (1908)

p. OB-OS, 187—188 (mit Abb.). — R. M u t h e r,

Gesch. der Mal. im 19. Jahrh. (1883 f.) III 341 f.

— J. G r a b a r. Geach. d. Russ. Kunit (1910 ff.,

russ.) I 71 ff. — P. N. P e t r o f f, St. Peters-
burger Akad.-Akten (1864 ff., russ.) III 18, 89.

91. — Kat. der Portr.-Au».it. im Taur. Palais zu
St. Petersbg 1906 (russ.) VIII 76 f. u. N. 1884,
1906—1916, 2101—8116. — Kat. des Mus. Kalt.
Ales. IIL SU St. Peicfsbg 1912 Reg. p. m ~
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Fedriani y Ramirez — Fegely

Kat. der Rumjaazeff-, Tretjakoil- u. Zwjetkoff-
Gal. zu Moskau 1919 Reg. /. KwgmeUy.
Fedrini 7 Randras, Manuel span. Ma-

ler, geb. u. aaagebildet in Cidiz, errang
1851 als Schüler der dort. Escuela de B.

Artes eine Bronzeme<Uille o. beschickte seit

1858 die Ausst zo Cidiz mit guten Bildnis-

malereien. — Ein ebenda geb. u. ausgebil-

deter Tornas F. y Ramfrez stellte seit

18M in Cddiz, Madrid u. Xerez de la Fron-
tera von der Kritik rühmlich erwähnte Por-
trits, Stilleben und Landschaftsgemilde aus

(unter den letzteren namentlich Ansichten

von Cidiz tt. San Sebastian). — Eine gleich-

falls an der Kunstschule zu Cidiz ausgebil-

dete Dofta Eroilia F. y Camps war 1879

in der dort Kunstausst mit Landschafts- u.

Stillebenmalereien vertreten.

Ofsorio y Bernard, Art. EspalL del S.

XIX (1883 f.) p. 886 f.
•

Pedrichetti (Frederichetti), Maler, angeb-

lich aus Verona, malte um 1727 eine „Ver-

zückung der hl Juliana" in der Kirche Sta

Maria de' Servi zu Mailand. Die Albertina

in Wien bewahrt von ihm eine Federzeich-

nung: Die Madonna erscheint dem hl. Franz.

Da der Maler F. in Verona nicht nachge-

wieaen ist. liBt sich an Federico Bencovich

denken, der den Beinamen Ferighetto (nach

Zani, Enc. met. IH, auch Fedrichetti) führte.

L a t u a d a, Dcscriz. di Milaoo, 1787—38. I \fX>.

— Jahrbuch d. ksthiat. Samml. d. Allerh. Kai-
serhauses XII/2. TeU p. CCXLII.

Fedrifhini, Bernard o, Architekt, geb.

1646 in Predore am Lage d'Iseo, f 82. 2.

1733 in Brescia, wo er studierte und vorwie-

gend tätig war. Er schuf das. die Marmor-
fassade von SS. Faustino e Giovita und
baute am Dom die beiden Westkapellen bis

zum Kranzgesims sowie die Nord- u. Süd-

mauern der Corpus Domini- u. der Kreuz-

Kapelle. Von seinen Bauten in der Um-
gebung von Brescia ist die Kirche in Vil-

longo bei Bergamo zu nennen.
Tassi, Vile de' pitt. etc. Bergam. II 107 f.

— Zani. Enc. met. VIII. — L o c a t e II i. lU.

Bcrtcam. III (1879) 325.

Pedrignani, falsch für PedrignonL

Feducci, M i c h e 1 e. Maler, seit 1578 iii

Florenz nachweisbar, begraben das. 12. 4.

1608.

Poligrafo Gargani, Ms. Eibl. Naz., Florenz.

F6e, Joncker F 1 o r i s de 1 a (auch Joncker

Floris de Liesveit [oder Lictvelt], genannt

la Fit), Maler im Haag, f vor 1676.

164(^ Schüler des Kirchen- und Portrit-

malers Hcndrick v. Vlict in Delft. Viele

Akten (so 1645, 1654) sind über sein un-

ordentliches Benehmen. Raufereien etc. vor-

handen. 1856 ist er einer der Gründer der

Haag'schen Schilders-Confrerle. 1657 ver-

kaufte er zwei Bilder für 460 fl., nahm aber

anstatt (jeld 460 Flaschen guten Moselwein.

4. 3. 1065 heiratete er eine vornehme Witwe.

1668 wohnt er in Vianen. 27. 4. 1671 werden

für ihn im Haag (}emilde für 1124 Gld ver-

auktioniert.

K r a m m, Levens en Werken, 1867 f. —
O b r e e n. Archief , IV 100, 150. — Ood-HoOisI
18M. A. Brtdhu.

Fie, s. auch Foyt, Thomas Le.
Feaderle, Carl, Maler u. Lithograph, geb.

4. 3. 1882 zu Donaueschingen, f 12. 3. 1881

zu München, erlernte bei Heinemann in

Hüfingen die Lithographie, ging dann nach

Frankfurt und 1854 nach München. Hier

war er bei Keller und Emminger, namentiick

aber bei Piloty und Löhle tätig. 1880 sta-

dierte er in Karlsruhe. Für das Galciitutit
von Piloty und Löhle zeichnete er brillaate

Blätter auf Stein nach Wouverman oad

Rubens und für das König Ludwig-Albom
nach Rhomberg, E. von Freyberg, Ritgcs,

V. Pechmann und Palme. Er schuf atufe>

zeichnete Porträts der bayr. Königsfamilie

und treffliche Landschaften nach Heidick,

Krcitmayr, Miliner, Schwörer, Qna^io,

Schwerdgeburth u. a. Er arbeitete auch

viel für Hölzel in Wien. 1800/60 hielt er

sich in Paris auf und malte von 1873 an nur

noch landschaftliche Ölbilder nach Tirtrfer

Motiven. 4 Werke im Besitz des Fürsten

V. Fürstenberg, Mondlandschaft 1879 anf

der Ausstellung in München; 3 kleiaere

Werke, dauunter eine prächtige (üebirp-

landschaft und eine Mondscheinlandscbaft.

1880 im Münchener Kunstverein. Er ist mit

einer Reihe Handzeichnungen und graph.

Arbeiten in der Sammlung Maillinger in

München vertreten.

W e e c b, Bad. Biograph. IV, 18B1. — F. t.

Bö tt icher, Malerwerke d. 19. Jahrb.. I

(1891). — H. A. Müller. Biogr. Kstkikau
1808. — WeigeTs KstkataloK 1838^ V
186 (Reg.). — Maillinger, Bilderchradk d.

Stadt München III (1876) 60; IV (1886) 811 -
Dioskuren V (1880): VI (1861). ~ Karlsr. Ztg

1881 No IM. — Beringer. Bad. Malerei im

19. Jahrh. 1913. B*rmger.

Feeney, Patrick M., Landschaftsmaler,

Schüler der R. Acad. in London. 1888—190S
auf den Ausst. ders., sowie auf denen der

Birmingham R. Soc. of Art. vertreten. Im

Mus. von Birmingham befindet sich sein Ge-

mälde ,JJyn Idwal".
Graves. R. Acad. Exh. III (1906). —

nizit, Dict. d. Peintres etc. II (1918).

Feer. s. Fer, Claude Le.

Feermana, s. Fertmans.

Feez, 8. im Artik. Faye, Nie. La Ch. La.

Pe£Feri, Angelo, Maler in Ravenna, wo

er mit Giulio Costa 1680—4 die Fresken b
der Kirche SS. Nicandro e Marciano aus-

führte.

C Ricci, Guida di Ravenna *, p. 9.

Fegatelli, s. Figatelli.

Fegely, Philippe de, Zeichner, geb. in

Freiburg (Schweiz) am 8. 10. 1790, f in

Baden am 16. 6. I89I. Zeichnete Land-
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Ptftr — PtUiiig

•chafts- aod Atdutdcturaatiditen, dk i. T.
von ihm selbst in Lithographie vtf6£Fcntlicht

wurden, z. T. als Illustrationen in versch.

W^erken Aufnahme fanden. Malte auch in

Ol und beteiligt» aicb aa adiwdaer. Aaa^
Stellungen.
Brun. Schweiz. Kstlerlez. I (1806).

F«C*r (Föger), Stefan« Bildhauer, ^eb.

1796 zu Imat im Oberinntal» anaäs&ig als

Bürger in Innsbruck, t 1770 das. Wohl ver-

wandt mit einem am 96. 18. ITW so Tarrenz
bei Imst geb., am 91. 7. 1788 zu Innsbnick
verheirateten Bildhauer gleichen Namens,

F. atudierte in laasbnick, hielt sieh lange in

IfsBcfi» bcsoodcn In Rom anf md arbeitete

Stein, Holz ui:d Elfenbein. Von ihm

I.

Saodsteinfiiguren in innsbrucker Fhvatgir-
tea, dam der gemeteiaiB mit Peier Trolf

erbaute Hochaltar in der Johannlskirchc zu

Innsbruck und ebendort ein iCruzifix sowie

mdirer« HeiligautatBai ant Hols. In Fcr-
dinandeum zu Innsbruck 4 kleine Statuetten,

Bcttehnusikantm, aus Elfenbein und Hol«.

Ifli DoflM M BrissB oniHBHrtali

Als sein Schüler wird der Elfenbeinschn:

Franz Spindler aus Hall L T. genannt
Ttnkhauser-Rapp, Diözeaanbeschr.— MUt. d. Zentr.-Komm. Wien 1861, p. 181. —

Tirolisches Katlerlex., 18S0 C. v. Würz-
b a c h, Biogr. Lex. Osterr. IV, 1868. — Schön-
ach. Beitr. s. GeacM -Kuode tirol. Küastkr. ^
P. Denif le, Dipauii, Primiaaer, Haadp
•ehr. im Mus. Ferdinsad., Innabrodc — Xat d.

piast Kstgegenstinde fan Pardiaaad. an hua-
brück. 1876 p. 17. PloHtr.

Fegretiii, Pierre. Maler in FwHa, Hei

1S67 eiaea Sohn taufen.

No«v. Arth, de fArt franc. 18861 P. 18l

Fehdm^r, Richard. Landschaftsmaler,

geb. 14. 18. 1860 zu Königsberg L Pr^ stu-

dierte 1619—81 an der Akad. in DflseeMerf

u. 1881—86 sn ier Akad. in Antwerpen; war

auch Schüler des Jos. van Luppen. Er lieB

ridi b Antwerpen ala Landschaftsmaler

nieder. Werke: 2 Aquarell-Landschaften in

den staatlichen Sammltmgen in Aarau (1881),

eine Winlerlandschaft in Krefeld (1891), fer-

ner Arbeiten i. d. Nat -Ha! in Berlin, im
Stadtmus. in Bautzen u. der ehem. Gal. der

Fraa Koosal Weber in Hamburg. F. be-

schickt seit 1893 die Gr. Kstausst. in Berlin,

außerdem die Dresdener Aquarell-Ausstellg

1906. 1911 u. 1918. die Düsseldorfer Internat

1904, den Mönchner Ghspalast 1900^ dic

Wiener Jubiläums Au sst. 1S88 usw.
S 1 af er, Kstlerk x N.uhtr. 1906. — Kat der

H»n,<»«ti4.w««jpM«»mmi dcr Nst Gal., Berlin

1608. p. 11& ^ Kat d. lagetOhrtea Mus. u.

Aosst a
FdiHng; Carl Reinrieh Jacob, Ma*

1er u. Architekt, geb. 1683 in Dresden, f im

Dez. 17&8 in Meißen, Sobo des Heinrich

Christoph F. Wurde an der 1748 begrün-

deten Zeichenschule der Porzrllanmanufak-

tur als erster Zeichenmeister angestellt. Er

arbeitete mit an den glinzenden FestUdi-
keiten bei Vermählung des Kurprimsen (jm
Sept 1719) uad an dem Prachtwerke, das
Knrfür!,t August der Starke v. Sachsen zum
Gedächtnis daran herstellen ließ. F.s Zeich-

nungen sind — ebenso wie die danach ge-
fertigten Kupferstiche — im KAnigL Kn^er-
sttcbkabinett an Dresden erhalten.

Kgt Dieldea 11BB p. 9«; 1740 p. 89. — Mit-
teiL des Ver. f. Gesch. d. Stadt MciBen II (\m)
p. cf. 808 u. »10. — O. R i c h t e r, Drcada.
EIT-Jt^rchron. II (1910) Taf. 17; Text p lü —
M S t ü b c 1, Der Landichatft&malcr J. A. Thiele,
1914 p. 10. — W. Loose. Mcißn. Katler, 1888
p. 80. — Berlin«, D. MeiBn. Porzellan etc.,

1900. — Kstchroa, ^QEIV 0^) m. — .Mit Not.
von Karl BeiUng. Enut Sigirmund,

Mütaft Reiorieh Christoph (nicht

ChristiaiO, Bildnis u Geschichtsmaler, ge-

tauft 8S. 4. 1654 in Saogcrhausca CThürO*
t ITK tat Dresden. Vetler Sam. BoCtoehlMa»
dessen Unterricht er genoB und mit dem er

1078 nach Italien reiste. Beide hldtea aicfa

hl Venedig tt. mdutre Jahre in Rom anf.

Dann ließ sich F. in Dresden nieder. Hier

wurde er vom Kurf. Johann Georg IV. »im
Hofmaler, nach Bottschilds Tode 1706 von
König August II. zum Oberhofmaler und
wSchilderei - Inspektor" ernannt Derselbe
Fürst Übertrag F. die Leitang der 1607 tod
ihm begründeten Zeichenschule, die 17(Ä zu

einer „Malerakademie" umgestaltet wurde,
aber ihren ursprünglichen Charakter zti-

nichst noch behielt. Aus dieser Schule, in

nach dem lebenden Modell gezeichnet

wurde, gingen einige später namhafte Künst-
ler, vv-ie die Brüder Ziiick, Chr. Benj. Müller
u. a., hervor. ~ F. hat Freskomalerei^ und
Tafeigemälde geschaffen. Die ersteren, fsst

durchgängig mythologf. Inhalts, sind bis auf

wenige verschwunden. Seine Deckengemälde
im Nymphenbad - Pavillon des Dresdner
Zwingers sowie in den Palais Lubomirsld
u. Vitzthum zu Dresden sind durch Feuer
zugrunde gegangen; erhalten haben sich nur
die Malereien, die er (um 1698) mit Bott-

schild im Palais des Großen Gartens aus-

führte. Auch von Tafelgemälden sind ntir

wenige ihm noch mit Bestimmtheit s»aa-
schreiben. Rfarlier gdidrent das Bildnis dea
kursächs. Offiziers u. Architekten W C von
Klengel, das Mor. Bodenehr schon 1391 ala

Tk^npler nt dessen Ldehenpredigt stach
— das Originalgemälde im Histor. Museum
na Dresden wurde eine Zeit lang Sam. Bott-

Schild zugesprochen daa Gnippenhad der
Gräfin Aurora von Königsmarck mit ihren

beiden Schwestern, kbcnsgrofie Figuren, im
Jagdschloeee 11orifeAarg» nad die Bildniese

Johann Georgs IV., seiner Gemahlin Eleo-

nore Erdmuthe u. Augusts II. im Dresdner
Schlosse. Andere Bildnisae vm Fjt Hand
sind durch Stiche der beiden Bemigeroth,

Mor. Bodenehrs, J. C. Boelüins u. a. bekannt
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Fehling - Fchr

Naglcr will noch in einer frinc Szene ans

dem Niobe - Mythus daxstellenden) mono-
gmainicrten Radienmg nadi G. B. Galc-
stnizzi eine Arbeit F.s sehen. Vier Zeich-

nungen von ihm (Kinderstudie 1686, Stndien-

kopf 1686. MInnL Akt. Baumstndie 1708)

sind in der Stadtbibliotiiek za Breslau er-

halten. — Seiner Icänstleriscben Richtung
nach gehört F. den Eklektikeni an; er tat
sich, wie sein Lehrer Bottschild, nicht aus

der Nachahmttng der Italien. Manieristen

Akten des KgL SIdu. Hanptstaatsarcb. tn
Dresden. — [C. L. v. Hagedorn,] Eclair-

eias hisfnr , 1755 p. 32S f. Anm. — J. B Des-
camps, Vic des Pcintrcs III (1790) 311. —
FüBli, Kstkrie-x. I (1779) 229; II (1806) 846.
— DaBdorf, Beschreib. Dresdens, 17?IS. pass.
— Hasche, .Migaz. d. Sichs. Osch. IV
(1787) 488. 407, 675; Beschreib. Dresden*, II m,
806; Diplomat. Gesch. Dresd., IV 844. — (v.

Räcknitz,] Skizze e. (jesch. d. Kste in Sadi-
sen. 1811 p. 33 f., 41 £., TL — Biogr. univers.

XIV (Paris 1816) p. SSL — N a g 1 e r. KsÜeriex.;
Msoofranun. II (1880) No 161. — M. WieB-
acr, Akad. d. hOd. Kaie m Dnsdaa» 1864
». 8-A 87 f. — ASiem. DcdMte Blogr. VI
(1BÄ)B» (C. ClauB). — G. Müller, Ver-
gessene Dresdn. Kttler, 1866 p. 187. 146. — F.
Noack, Deufschfs I.^ben in Rom, 1907 p. 28,

400. — Kgl. Dreöilcn 1702 p. 88. — Curiosa Sa-
xon., 1748 p. 229. — DreßdnUche MerkwOrdiric,
1788 p. 180. — [C. H. V. Heineken,] Dkt.
des art, II 627; Neue Nachr. I (imV) lü. —
Bibliothek d. schön Wissensch. 2 (1758) 286;

Neue Bibl. XI (1771) S47. — T. Baden, Briefe

Aber d. Kst, 1797 p 1?1 — Mitteil. d. Kgl.
Sächs. Altertum*ver TU nS46) 47; VI (1852)

46: XVII (1867) 84; XXII (1878) 4A', XXIV
(1874) 68. — Anzeiger für Kunde der deutschen
Vondt, 1817 p. IM (onter FdstiBK und Fdb>
Had. ~ Asdi. t d. Sidhs. Getdddite. N. P.
VI (188(0 77 Anm.; Neues Arch. XXIII (19QB)
886 Anm. — Dresdner Anzeiger, Sonntagsbei-
lage, 1908 p. 61 ff. Dresdn. Geschichtsbl. XII
(1908) IM; XXI (1912> 200; XXII (IWS) 34
(Abb.). 56 Anm. — Bau- u. Kstdenkm. Kgr.
Sachsen XXII (V^Cß) 464 — Dresdn. Jahrb.
1906, p. 44, 49 i\nm. 63), -- M. v, Khrcn-
thal. Fährer durch das histor. Mus. zu Dn:a-
den*, 1880 p. 901, 261. — J. L. Sponsel, Für-
stenbildn. aus d. Hause Wettin (1906), Text

tOO—68 pass. n. Abbild. — Katal. d. Ausst.
OBtt o. Kultur ttnter den alchs. Kurf., Dres-

den 1808 p. 19 no 76. — M i r e u r, Diet. des
Ventes d'art. III (1911). F.msi ';i^uHd.

FdiUo^ Julius, Maler, geb. am 89. 7.

1868 in Marioidorf bei Bertin, atiidkrle von
1889—92 auf der Berliner Akademie, sp&ter

in München unter Marr u. ZügeL Stellt in

Berlin, wo er titig igt, In des Gr. Konstana-
slelliincfpn %tit 1^7 regelmißig GeriT-childer

GJ^ie Nonne", 1887; „Vor dem Spiegel",

IMIO» dr aUen <^ Fttrtrit« aiu. Aach
in Mflncli. dlupalwt ift «r gdcgCtttHeh ver-

treten.

J a n s a, Dtsche bild. Kaller sr, W^rt u. Bild,

1912. — Dreßier, Kstjahrbuch, 1913 — Katal.

Pdaling; Zacharias, Maler m Dresden,

begr. dt». 9. 9. 17d8> 80 Jalire glt Nach

seinen Zeichnungen bat EL Cnls 1971 swci
Blatt Rumen geStzt.

Curiosa Sajcon 1743 p. 314. — Kgl. DreSden
17SB p. 94; 1740 p. 88. — Kern DreBdner UeA'
wür«^BdlCfl, 174b p. 98. Emst SigUmmmd.

Fahr, Zeichner; eine „Fehr dcl 1793*' bes.

aquareUierte Silberstiftzeichnung, Portrit des
Sir Ralph Woodford in Landschaft, b^aad
sich in d. Samm!. A. Jafifi, Hamburg {%.

Attktionskat.: Hebcrle, Köln 1906 No 187;
Leute. Berlia lOU No 101).

Fehr, M.ilcr an der kpl. Porzella nmanu falc-

tur in Berlin. 1600—1610 wtirden mcfarcre
von ibni nnt Pignrcn oder PorfrSta bmulls
Teller, Porzellan platten, Vasen etc. in 4cr
Berliner Alcad. ausgest. (s. Kat. 1600 p. 89;
1808 p. 91, 88; 1804 p. 78; 1806 |». IB; IMO
Anh. p. 8).

Feiir, A. J. und Carl de, s. Fekrt

Fehr. Conrad, Maler, Graphiker u. Bild-

hauer, geb. am 19. 11. 1864 in Toftlttad
(Kreis Hader.sleben), studierte seit seine«
£3. Lxbensjaiir auf der Mfinch. Akademie
unter Bencxor, Barth, A. Wagner n. Löfftx

6 Jahre lang, machte Studienreisen nach
Holland u. Belgien, Dinemark u. Paris, er-

ledigte ein Jahr lang Portritauftrige in Kid
u. lebt seit 1883 in Berlin. 1885 wurde er

(mit Karl StauScr zusammen) Lehrer an der
Zeichenschule des Vereins der KQnstlerinnen
u. gründete 1892 eine „akademische Schule
für bUd. Kunst" (Akademie Fehr), an der
Krifte wie der Radierer G. Eilers, der BUd-
haner BrOtt, der Landschafter Walther Lei-
stikow unterrichteten, u. die er erst um 1018
auflöste. So ist F. vor allem ab Lehrer be>
Icannt geworden. Alt Maler betittgie er akh
zimichst. u. in den 80er Jaliren fttt ana-
schlieBlich, auf dem (jebiete des Porträts.

Wir nennen voa'aciiica durchaoa tdchttgcn
u. sympathisciMR BSdnisaeB, die aber (wie
auch sein übripes Schaflen) Zeichen einer

gewissen ieiiriiaften Trockenheit tragen, die
Porlr8ta der Oberregierungsrita LBdera xuA
Taeger, des Staatsministers von Maybach*
des Fürsten Bismarck, Kaiser Wilhelm» IL
{Rrdahatn Hadcrtlebcu, Gyiitiiasiutti Em^cnt
beim Negus Menelik von Abessinien als G«>
schenk des DaigeateUten), des Dr. I^mA
Petert; daa Grappcnbild der FaodQle det
Geh. Kommerxienrats Sartori in Kid etc.

(Ol. Pastell oder Aquarell). Später entstan-

den FigurenbOder (Genieaienea, auch
giöse Motive wie die .A.1targ:emä!de in den

Kirchen von Amoldsdori ISchlesicnJ, Kiei-

Htttcff, Kldn-Wesenberg i. Holst.), von
denen wir den trefflichen „Orgelchor" (Mus.

Osnabrück als Leihgabe der Nat-GaL in

Berlin) hervorheben, und in jüngster Zeit

hiufig L.andschaftcn aus Schleswig-Holstein,

der unteren Weser, Oberbayem etc. (bcaon-

dert Sthnmongnoliacii in Pattdi). <— 1818
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debütierte er auf dar Gr. BerL KtUusctdlt
mi» BildkMier mit Relief und einer

B&ste, «. veraachte sich aacb als Radierer.

Von 1884—m pflegte F. die BerL Akademie-
Av«stc]]gD zn beschicken; seit 1898 ist er

fest regdmiBig auf den Gr. BerL KunsUus-
stellgn vertreten. — AuBer den genannten
Arbeiten F.s befinden sich noch in öffcntL
Bcsüx: „Vampyr" (1880, Wallraf-Rieharts-
Mus Köln), „Sylter Dünen" (Mus. Rostock),

die Portrits der Geb. Rite Forchhammer
(Mos. Kid) IL Prai WdemnB (Akad. d.

Wissensdiaften, Berlfai).

F. V. Bötticher, Malerwerkc d. 19. Jahrb.,
IBPt. — Das gdstice Detttsdüand. 1898. —
laasa. Dtscfae bOd. Kstkr hi Wort a. Bil4
iU& — DrcBIen KstJatefe. ma — tOt-
•€hx. t bOd. Kst XX 89. — Kstchroo. XIX 418;
XXI 1«, 988. — Kat f. Alle VII (1898). — Ka-
tal. d. gen. Mut. u. Aujstellgn. E. B.

Fahr» liünofn^ um 1817; von ihm
8 Blatt Bltiiiifmridtottitgwi iiii 9, Hcfl diwr
Serie von Lithographien, die ca 1817 Major
L» V. Rcacbe in seiner lithogr. Anstalt ia

ZeiUchr. f. Badierfreundc, UNXVQl II S9i.

Felir, Friedrich, Uakr und Radierer,

tittg in München. ItaHcn «md Karlsruhe,
geb. 24. 5 im zu Werneck in Unterfranken,
studierte an der Akad. zu Mflnchcn onter
StrUniber, Bencnir und LOfFtz (1878—84),
bereiste hierauf Ilaüen (1^85—00) und lei-

tete von da ab in München eine Malschuie,
bte er 18M ds Profenor an die Akad. nadi
Karlsruhe berufen wurde, wo er die Mal-

klasse fährt F. ist auBerordentlich viel-

•eitif: er malt Porlrits, Laadadiaflaii,

terieurs, Genrebilder (Szenen ans dem Ge-
sellschaftslebcn, aus dem Soldateniebcn) und
seigt sieh auch in malcrisdier IBiMidit «dir
variabel indem seine Bilder bald ein alt-

meisterliches Helldunlcel, bald eine Uchte,

impressionistische Technik auhveiien. Daa
Anekdotenhafte liegt ihm ganz fem: seine

Bilder sind reine Zustandsschildeningcn, die

üir InMfCsac dldn in der koloristiscben Fas-
sung ha%en. Vnn seinen Hauptwerken seien

genannt: ExceUior (Abb. in Meisterwerken
der Holzschneidekunst Bd XIII 1), Bordi-

ghera. StraBe an d. Riviera, Ital. Eseltreiber,

Aus d. rüni. Kampagoa, Schachspieler, Däm-
merung (Konsth. Karlsruhe), Feierabend
(Ptnak. Mfinchen), Im Schwarzwald, Die
Brücke, Lantenschligerin (Kunsthalle Mann-
heim), Rastende Ktb-assiere, Am Waldrand,
Schwetzingen, AlthoUänd. Interieur. Hollind.

Fischerpaar, Leibkflrassiere, Militärmusik,

Bad. Leibdragoner, Steinbruch, usf. Als Ra-

dierer ist F. mit einigen gutgezctdmelen und
efFelrtvoll geltrten Bttttem, wie Se1b8t1>{M>

nis, Kraft, Schmiede. Milt jKS:-t""dc, Pilz-

suchcrinnen hervorgetreten. — F. bcschidct

fut dte ktdeutendawn pariodladicn Aiuald-

fengen. besonders hiaflg den Münchner <aaa-
palast. die Münchner und Berliner Sezession,
die Internationale in Düsseldorf u. die Große
Berliner Kst-Ausst.

F. v. B A 1 1 i c h e r, Malerwerke d. 19. Jahrk.
I. 1891. — Das geistige Deutschland, IHB. —
J a a s a, Dcatsdia MId. Kioitkr, 1911 ~ B e >

ringer, Bid. Mderei im IB. Jahrb., 191& >.
Konst f. Alle IV, VI, IX, XIV. - W. S c h ä -

f e r, Bildh. u. Maler ia den Lindern am Rhein,
im — Die KimM I, V, VII, IX, XI, XIII.
XVII, XXI. — Die Rheinlande III (1902/3) 9;
IV (1909/4) 382; VI (19*16) 216 u 218. — K.ita-

loire der angef. Aus<t. und Miween. Btrinttr.
Fehr, H e n r > Charles, engl. Bildhauer,

geb. am 4. 11. 1887 in London, studierte anf
der Roy. Acadeniy, dann im Atelier von Tb.
Brock, wo die Statuetten „Moming*. »Am-
phitrite" u. „Favonrettes** entstanden Tn
setner Plastik (vor aUem AUegone u. Por-
trit) verfolgt er dekorative Tendenzen, die

im Sinne der französischen jSngeren B!td>

luaendnile der Falguiire, Dampt u. a. aus
einer realistischen Optik entwickelt sind.

Sdnc Bronzegnq^ JPcncua und Andro-
«e^** erregte 1804 in der Roy. Aeadeoty
.'Xufsehen, wurde von den Trustees of the

Qiantrey Bcqaest angekauft u. befindet akh
jetzt in der Nat GalL cn Londoir. Von
anderen bekannter! Arbeiten F.s. nennen wir

wHypnus Bcstowing Sleq> upon the £artb"
(1806) V. „An InrocatioB to tlw Goddeaa of
Love" ri897); die Statuen von James Watt
(I88d) u. John Harrison (1900) für Leeds
(City Solare), die Statuen iroa Sir Jdm

'

Rnbirson für Durban (S Africa), von John
Hampden fflr Aylesbury; daa Dcnlonal der
KAdgiii Vldoria in H^; die Ptorlrlte von
Dr. Edmund C^rtwright u. Lord Masham
(Corporation Art Gatlery, Bradford) ti. von
WitHam Morris (1900). Als besondere Spc-
rialität pflegt F. das farbige Gipsrelief, das

als Mauerschmuck das Fresko ersetzen soll.

1888 entstanden für die County Halt in Wake-
field eine Anzi^h! von Friesen mit Darstel-

lungen aus den Kämpfen der Rosen, 1890

zwei Lonetten für die Bibliothek des West
Harn Institute in !.<nndnn. — F. «stellt sdt
1887 häufit,' in der Roy. Academy aus.

M. H Spiel in a n n, Brit. Sculpturc and
Sculptor» of to-dav, 1901 p 1W_42 — Gra-
ves, Roy. Acadcrnv. III -- 'l>ic .Sfudlo

XIII 46-^: XV 27r,,fl Art m 1888. Index. —
The Art Journal l«M p 212. — Roy. Acad.
Pictures 1884, 1895. 1906-10. — Acad. Archi-
tecturc XIII m- XVI Ö2; .XVII 190; XVIII 68;

XIX 119; XX 82; XXVI tt; XXX 120. ~ Cat.
oi Exhtb.. Roy. Acad., London, 1905—14. —
Katal. d. gen. Mus. /. B. Manson.

Fthr, Julius, Maler und 2^ichneT. geb.

um 1880 zu Großeicholzhcim, t 1900 in

Mannheim, studierte 1877—8S zu Karlsruhe

und lebte von da an zu Mannheim, wo er

eine Malschule leitete. Von ihm existieren

einige Porträts und Landschaften in Mann-
heimer Privatl>etiti. Btrirngtr,
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Fchr ~ Feim

Fchr, Karl Friedrich Barthol o

-

maeas, Zeichner u. AquareUmaler «u St
Gdlcn, Mek lidi 14 Jihre fo FwArdd mat,

war einige Jahre Zeichenlehrer in Lyon und
seit 1894 Zeidicnlcbrcr an <ler Töchtendiiile
in SL Gtllai, reiite mrefaiMl nach Algler.

1884 Q* 1841 befanden sich Land';chaften in

Aquarell ani Ausst in St Gallen. Die
^tort. KatwclBiMuiuiil. bewshrt diM MiDcr
Arbeiten.

Brun. Schweix. K«tkrlex. I (UOB).

Fthr, Ludwig, Lithograph laChriMiaaia,
l.üilfte des 19. Jahrh. Er wurde in Deutsch-
land geboren u. in Kopenhagen auagebildet

u. hat eine Reihe dänischer Blltter Utiiogra-

phiert. 1821 hat er die erste lithographische

Offizin in Christiania errichtet, in die sein

Sohn vor 1818 diilnl, ala tie du Daridwn
bekamen zu einer prrnSeren und besseren

Presse. Hier sind eme große Anzahl Por-
träts, Stadtansichten und Landschaften ge

druckt worden (z T. farbige)* Dio Finna
existiert noch in Christiania.

jM. Birkeland, Sclskalict for Norgcs Vel.

1809—29, Kristiania 1881 p. 83. — I m m. R o » s,

Ksptcin Georg Prahl 1788—1883, Bergen 1S96
p. S4. — Ph. Weilbach, Nyt dansk Kunst-
nerkx. II. — C. W. Schnitler, Slaegtea fra
1814, Krist. mi p. 884. 807. ~ Nof4Mi ttykkeri-
tidende, Krist 18G0 p. 184—ft. — AStroack,
Catal« Over Portr. af Damkc, Korske og Hd-
•teaeie. Kphg. 1886 p. ISO, 1T7. 183. 216, 447.

496, Sflß, 688, 623, 808, 704. C. iV. Schnitlfr.

Fallit Peter, Kupferstecher in Frankfurt
a. M„ ich. im Ao» 168t f im Sept 1740,

raeist für Verleger tätig. Er stach Blitter

für das Krönungsdiarium Karls VI. v. 1711,

für den 2. Teil der Lcraner'schen Ciiroiiik

V. 1734, für Schannats Historia Fuldensis

(1729), ferner als Einzelblätter Ansichten
von Frankfurt u. Porträts (z. B. die Prediger
Cassiodorus Reinius, Johann Brandes, Job.

Phil. Willcmer) sowie die Titelblätter für J.

C Schudts „Neue Frankf. jfld. Kleiderord-

nung", 1716 n. Jnh. Fr Arm v Uffenbachs

„Gesammelte Nebenarbeit in gebundenen Re-
den", Haralmrf 1188 (oadi da Antora Zeich«

Gwinner, Kst a. Kstler In Frankf. a. M.,
1882 p. 252 u. Zusitze, 18ff7 p 116 — N a r 1 e r,

Kstlerlex. XIX 212. — Kstgesch. Jahrb. d. k. k.

Zcntralkommisslon IV (1910) 97. — Verz. d.

Landkarten etc. im Mannheimer Altert.-Ver.
1803 p. 23 No B 112.

Felue, Christian. Festungsmaurer-
mcitter tt. Oberiltester der Innung in Dres-
den, begraben das. 15. 5. 1720. Fährte (nach

Hasche) 1717—flO mit dem Hofzimmermei-
eler Gelsrge DSnaeMer die Kirche »i KAnig-
stein i. Sa. auf.

Dresdn. Klrchenb. — Hasche, Mag. d.

Sich«. Gesch. II (1785) 663. Emji Si/siimmd.

Fehre, Johann Gottfried, Maurer-
meister, getauft 22. 3. lööö m Dresden, be-

gnben SB. 10. 1753 dai., Sohn des Maitfcr-

meisters Johannes F, Wurde 5. 5. 1715 Bür-
ger« spiter ~~ wohl 1720 — lUtamaurer-
nekler ttid endlidi lonungsältetter io Dres-
den. F. war ein hervorragend beschäftig, ex

Handwerker. Besonders oft arbeitete er mit
Georg Bihr twaatrimfn. Einei ihrer ersten
^rneinsamen Werke ist die Kirche zu Förch
heim L Sa. (1719—81 erbaut). In der Folge-
eil waren beide an des Kir^
chen Dresdens tätig. So erbauten aie 1788
bis 1739 die DreikflnigsUrche zu Oreadcn-N.
(nach einem Plane PflppdaHuitt), IfSf dam
Glockenturm an der Sophienkirche. Ihr gp-
meinaamea Hauptwerk ist die berÄaMe
Franeddrche (seit 1796), an deren An^ban
F. hervorragenden Anteil hatte, wie er dcns
auch nach Bährs Tode noch die (lance on^
strittene) steinerne Laterne mhtbtit (1740
bis 1743). Allein führte F. u. a. den gxofien

Umbau mehrerer Pfeiler der Augustusbrüdce
(1727—31, unter Leitung Pfippehnanns) und
1751 den Bau (ies Diakon atsgebäudes an der
Annenkircbe aus. Als »eibständig schaffen-

der Künstler ist F. in einer Reihe von Dres-
dener Bürgerhäusern hervorpretreten. Als
wichtigstes seiner Bauwerke wird die (neuer-
dings abgebrochene) Löwenapotheke, Ecke
Altmarkt genannt Femer führte er den
„Goldenen Ring" (Altmarkt 15). das ehe-
malige „Rennersche Brauhaus" (Schettd«
strafte 6) und wahrscheinlich auch zwei
schmucke Häuser in der Neustadt die ihm
gehörten (Rähnitzgassc 19 und Heinriche
Straße 2)» auf. In allen dieaen (Gebäuden» die
zwischen 1700 and 1790 entstanden sind,
offenbart sich F, als ein tüchtiger Barock-
künstler. den namentlich wohlabgemeaacae
VerteJhuig der Banglieder, praktische Aus-
nutzung des Raumes und EitifLichl;ei[ im
känstlerischen Schmucke kennzdchnen. Ne-
ben seinen groBcn ZcftfiBOHcn BIkr tmtf
Pöppelni.-^nn kommt F. attcb doc itibititt»

digii Bedentnng zu.

Dresdner Akten (Ratsarchiv, Kirchenb.). —
P. J, Marperger, Historie d bcrähmtestea
europ. Baumeister, 17n p. 463 i , 542. — Co-
riosa Saxon. 17BS p. 366. — Hasche, Mag. d.
Sächs. Gesch. 1 (1784) 156. 156; II (1786) 651 —
Füßli. Allg. Kstlerlex. 2. T. (1808) p. 847 —
G. Möller, Vergessene Drc*dn. Kstler, 1896
p. 44—47. — Bau- u. Kstdenkm. Kgr Sachsen I

84: V 8: XJCI 29. Sl f., 91. 181. 188, 188; XXII
310: XXIII 678 f., 6SS, 692, 607. 699. — G. D e.
hi<k Handb. d. denlsch. Xatdadan. I • (in«)
89 f.. 118. — R Sehnmann, Dresden. 19Qi
p. 127 f.. 190, 166. 169 f. — N. SSchs. Kirchen-
gal.. Ephorie Dresden I (1908) Sp. 415. 474. 515.— J. L. S p o n s e 1, Die Frauenkirche in Dres-
den, 1893. — A. Barth, Zur Baugench. d-
Dresdr-, PIrcczk,. 1[K)7 p U AI ~ G Bött-
ger. Gesch. d. Annenk m Oreiden. 1860 p. 19.— R. Bruck. Die Sophicnk in r^resden, 1912
p. 17; Dresdens alte Rathäuser, 1910 p. 21 f.,

40/42. — W. Mackowsky, Bargerl. Bao-
deokm. in Dresden. 1918 p. 15, 88» 41 f., Ot —
MHiilL d. Kgl. SBcba. AItcit..V«r. II (I88D n.
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W «. AAm. — C G a r I i 1 1, Ge4>ch. des
•tUes in DeutscM., 1889 p. 40&-40S.

Ernst Sigismnmd.
Pehimbach, Eduard I.udwig, Zeichner,

geb. 1855 m VUlmgen (Baden), f 24. 1. 1888

Bfflttdiai, titig das. Bildungsgang unbekannt;
zeichnete nach Paul Konewka's Vorbild SU-
huuetten in graziöser Weise mit feinsten Kon-
tttren, DarstcDmigen von spielenden Kin-
dern 11. Szenen au? dem Volksleben. F. ar-

beitete für lUusifierte Zeitichrihen u. Ver-

leger wie Alphons Dflir* lipperheide, Braun
«a. Sehneider. Wir nennen: 4 Nummern der

^Mibichener Bilderbogen": „Schattenbilder"

C822), „In Feld u. Flur" (847), „Aua Haus
u. Schule" (881), „Allerlei Lustiges" (873);

,,Aus der Frühlingszeit" aUt»tr. Welt 18^
81, 381); „Schnadahüpfeln ohne Worte"
<ebenda 32. 909); „Kinderleben" (Ober Lmd
11. Meer 1886, S6, 1061); „Kirebweihtliue u.

Heimgang" (Vom Fels zum Meer, 1890,

p. 841); ^it vier Jahreszeiten ' (Schalk^

Kalmder 1886), „Heiteiei aus strenger Win*
terzeit" 1887; ,.Tm Fasching" iTSer T.and u,

Meer 1887, Ö7, 301); das Bächlein „AUeriei

Scfawanbilder" cusamiiien mit R«nridi
Braun, Karl Fröhlich utid mit Versen von

Heinricli Seidel (Berlin, Lipperbeide), ,,Aus

CUrnn- n. ZirkmlebeB*'. Atw seiiiemi Nadi-
laB kamen noch rnhllose BiStter des stets

liebenswürdigen und beachtenswerten Künst-
ler* in die Öffentlichkeit HelM.

Fehrenbach, MU« Lucy, Miniatumialerin

in Parss, Schülerin von Äim6t Cb^n, stellte

1875—80 im Salon RMniamiii. sowie Kopien
nach Vclasqtiez nnd CorreggJo aas.

B e 1 1 1 e r A 11 V r a y, Dict. gin. 1882. —
Gaz. (l^.s B -Art; XVI (1877) 161.

Fcfaxcnberg, Hans, Landschaftsmaler, geb.

& 11. 1M8 in Ciaiel, t tT. 10. IMi in einer

Hdhaetalt bei Bremen. Schüler der Aka-
dendie*n Cassel unter Georg Kocfa* Louis
Kdte, Em» Nenmnin. UeS sieh 1880 In

^fuTl^hcn nieder, verbrachte aber reRclmiÄig

die Sommermonate in Hessen. Beschickte in

Mflnehen die Anaet im GbapelMt, seit USß
in der Sezession und war auch in Berliner

und Dresdener Au&st öfter vertreten. 1901

n. 1000 luden in Cassel Kollektivausst von
ihm Statt. Die Gemälde'^amral, das. besitzt

eine seiner stimmungsvollen Landschaften

(Kat 1913 p. 23).

Bettelbeim. Biogr. Jahrb. VII (1806)

00? f. o. Totenliste p. W. — Aasst.-Kat.: Berlin

GlaspaL 1888» Scaess. 1889, 1900: Dresden 1889,

1001; MOnebca Gbttpal. 1901, Seaess. 1886, 80,

1900

Fahrla, Wilhelm, BUdhauer, geb. 27. 11.

IflOI in Schwlbi«:b-Gmflnd. Schüler der

Akademien zu Berlin (1904—6) und Mün-
chen (1907—8, bei Balth. Schmidt); lebte

IflOO-IO in Rom. seH 1911 in Paris. Nach-
dem er 1907 u 08 in der Berliner Großen

Knnatanast. Tierbronzen (Löwin, Mäuse-

busaard) gezeigt hatte, ateUte er 1018 In
Stuttgart und Paris (Salon <fautomne') Holz-

figureo wie ^Jungfrau", ^^egdalcna" aus,

von starft konaeBtrierCem Unutt tmd anage-
sprochen plastischem Empfinden. Auch
weibliche Bronzestatuetten hat F. neuer-

dings gesdiaften.
Dtscte KtMst tt. Dekor. XXXU 0918) 806

(m. Abb. aor. 810). — Die KmM TOCVll (1918)
681 (Abb.). — L'Art d^cor. 1914 1 10 (Abb.). —
Atust.-Kat. — Eig. Mttt. d. Kstlers. V. A. C.

Fchrman, Carl Gustaf, schwcd. Me-
daifleur, Sohn des Daniel F., geb. 1746 in

StoeUioIni, t das. 911B. im Studierte bei

Larchcvique u. an der Stockholmer .\kad.

mit solchem Erfolg, daB er schon 1764 bei

einer Kranidieit des Vater» dessen Amt als

kgl. Medaillenstecher verwalten Iconrtf. Zu
•einer weiteren Ausbilifaug ging er 1774 mit
einer staatlidien Rdacvnlmttttsang auf drei

Jahre nach Paria» wo er u. a. bei Pajou u.

an der Akad. studierte. Schoo 1775 dehnte

er seine Studienreise bis nach Rom aus.

1778 trat er über Frankreich die Heimreise

an. erhielt aber erst 1787 nach dem weit be-

gabteren Ljungberger das filerliche Amt
eines V^]. Medaillcnstechers ii. wurde gleich-

zeitig zum Professor an der .Akad ernannt.

Von seinen zahlreichen Medaillen, die laut

Forrer Qbrij^en«? keinen allzu hohen Kun^t-

wen besiUen, »eieu erwähnt diejenigen auf

den Tod König Adolf Fredriks (1771). auf

die Gründung der Stockholmer Akad. (1782),

auf Admiral Henrik Trolle (1784). auf die

Belagerung Göteborgs durch die Dinen
^788), anf den Seesieg über die Russen bei

Svenskflttfld (1790), auf die Ermordung Gu-
stavs III. (1792) usw. F. vertritt in seiner

Kunat dicsdbe Richtung wie Sergel u. Mas-
reBes in der Ihren, d. h. den NenkiassizlsiBtis.

In tTl)Creinslimmun)j; mit dem Geschmack
der Zeit sind seine Figuren langgezogen und
adimlchtig. Viele sdner Medaillett sind

nach Entwürfen seines Freundes Masreliez

ausgeführt Er signierte C G. F. oder C
G. Febnnan.
Forrer, Biogr. Dict of MedaUists, 1901 ff..

II 81 (m. Ut. Lit. tt. Oeuvreverz.). — N a g 1 e r,

Monogr. II. — I w e r s e n, Lex. Rom. Med.
(russ.), p. 56. — Nord. Familjehok.

C. D. Moselius.

Feiinnan» Daniel, schwed. MedaiUetir,

VMcr d. Vorigen, geb. StoeUwlra 10. 1. mO.
t das. 8. 6. 1780; stud. bei J. K. Hedlinper,

den er auf Reisen nach Dlnemark u. RuB-
Isnd beglellele. Als dieser 1740 Schweden
verließ, trat er sein Amt sdnem Schüler ab.

der indessen erst 1760 die Vollmacht als kgl.

Medaillenstecher von Adolf Fredrik erhielt.

1764 erlitt er einen Scblaganfall u. muBte die

Arbeit für immer niederlegen. F. steht Hed-
Uager nalie in der Kraft u. Eleganz der Mo-
dellierung und der vollendeten Behandlung

von Haar u. Kostüm. Er ist weniger stark
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in der Figurenzeichnung. Von den bcrühtr.

teren Arbeiten des Känstlcrt teien erwihnt

die Medaillen auf Fredriks I. Tod. auf Adolf

Fredriks u. Eleonora Ulrikas Vermahlung,

auf des Kroni»rioacn Gnstäl Vermiblung mit

Sophie Magdidena utw. Er signierte F., D.

F. oder D. Fehrman.
Forrer, Biogr- Dict of Med

,
ff , II 88

(m. ilt. Lit. u. Oeuvrtverz.) — H i)fi mei-
ste r, Kjitlcr u. Ksthandw, in Hessen, 1885. —
Naglet, MoDogr. II. — Nord. Familjebok.— Bio«. Les^ N. F. IVm — Güm Ptsmm
SanntTidvcr«. UfMdi). C. D, MmU»».

Fährmann, A
.
LiÄograph in HamburR.

um UOO. Gründete eine lithographische

Divdocrei» io der a. mHalftiBlirtie Ar*
beitefi, wie . Hülsen ok Piepenrdmers" er

•chienen. Andere Werke von ihm sind:

i»GedCBld>Iatt, gewidmet den Idblichoi Xflip

tem" und »JfCranzhaus" (färb. Lith.).

E. Z 1 m m e r m a n a, Gesch. der Lithogr. ia

Hamburs:, 1886. •— Handschr. Kat. Simml. Tes-
dorpf (Mus. f. Kst u. Gew. Hambg), p. m. ~
Verst. Kat. SuatfL FtlMb (|. HMM, Ka nh^

1801), No 411 f. Ratp€.

VehnMU^ JaeoK Maler «nd Ktq»fer'

Stecher, getauft in Bremen am 27. 1. ITOO*

t das. 27. 8. 1887. studierte mit Uatersttttsang

de» Seaeta in Kopenhagen (1719^—88) tu in

Kassel (1784/5), wohin ihn wohl Joh. Heinr.

Tiachbein d. A. geaogen hatte. Im Joni 1786

liidt er «idi in GAtttegtn aal v. wäHe dann
nach Düsseldorf, um Rubens zu studieren.

1788 scheint er sich in Bremen niedergelaa-

sen zu hallen, wo er adt 1794 in den Adre8-
büchem als ZeichenmH^ter. Miniaturmaler,

Geschieht«- u. Porträtmaler vorkommt n. 1806

heiratete. F. hat nUieiebe Bremer Ptenrihi«

Uchkeiten portritiert. Zu seinen ersten in

Bremen entstandenen Bildnissen gdiören die

noch Im Besitz der Familie hHtndHrhen des

Senators L&ning und seiner Frau, das des

Astronomen Wilh. Olbcrs (Bes. Frl. Migault

in Bremen) sowie ein Selbstporti-ät (Bes.

Frau Ida Behr, peb. v Hellen in TTan-

nover, vgl. Kat. d. Jahrh.-Ausst. m Dartn-

stadt V. 1914 p. 284 No 40). alle aus d. J.

178R Zahlreiche Bildnisse in Aquarell (über

70) liat F. für die Sammlung Bremischer
Pr)rträt.s gemalt, die der Kaufmann Peter

Wilckens anlegte u. die sich seit 1895 im
Histor. Mus. in Bremen befindet. Auch in

der Kunsthalle (Handzeichnungen und For-
tritt) ta. in der Sudtbibl (Aquaretlportrftts)

in Bremen ist F. mit Arbeiten vertreten.

Von F.s Historienbildern befand sich das

1786 in Kaasd mit der goldenen Medaille

anagetdehnete Gemälde „Bekehrung Wille-

hads" früher in der Samml. SaKcIkL-n am
Spitsenkiel (Entwurf in Tusche bei Herrn
Pastor Kayser in Bremen). Ab Kupfer-
stecher i t F durch rirr Radierung nach

Tischbein, ein radiertes Selbs4>ortrit sowie

mehrere fctlocliene Portriti bdnumt ge-

worden (Exemplare in der Kimsthalle u. in

der StadtbibL in Bremen). ~ F.a Portrit
stach Geih. Z«ndw. Lahde.

Bremische Biogr. des 19. Jahrb., 1912 —
Jahrb. d. bm Saanal. II 080») IM IV
cini) «r. ~ MMdL «00 a Aä.
Fehn, de, (wohl fälschlich auch dr Penk

gen.), Knpleratocher in Paris. «Geb. 1783
ha Roring^ trat teaan (a. u.), der ihn B«r-
tranddeFerth nennt; er hat aber einige

mal A. J. (oder J. A.) de Fehrt si^ert.
Seine Stidie «faid ndst aar Fcfart", JD^
fehrt", einige ,,Mani" bez. und um 17:52—70

entstanden. Nach Heinecken (Ma. im kgL
Kapfcrartchltiht, Dresden) war er ScMUcir
des Et. Fessard in Paris und ging später

nach Dänemark, ist also somit idcntbch aott

dem von Weinwich (Katnerlez., 188B) wohl
fäl":chlich Carl de Fchr genannten fran-

zöft. Steciier, der, 1709 nach Kopenhagen be-
rafea. dort Tafeln fifar „C Niebahrt Rejse**

(170^74) lieferte und in Norwegen 1774 f-

Von F.S Stichen seien genannt: Fortrat dea
Schriftstellers Balth. Gibert. 1708. nach A.
Bouys; Porträt der Kaiserin Hlt?ab I. von
Rudland, 1754, nach Moreau; Porträt dca
dänischen Kammerherrn Mogens Rosea-
krands, 1770, nach T Bruun; Versuchung
des hl. Antonius, nach Balth. Beschey; La-
tona u. die Bauern, nach F. Lemoine; Die 4
Jahre^^zeiten, nach R. Carricra; Le paTant

jardinier, nach J. M. Pierre, und L* pctite

maltresse d'^cole. nach F. Boucher. Ferner
lieferte er 26 31. au L, S. Adam's „Recuetl de
Sculptures ant." 1764, nach Adam's Zeich-

nnnfsa; 6 Bl. la La Fontaine's „Fables",

1766—50, nach J. B. Ondry; mehrere Bild-

nisse ru Odicovre's Porträtwerk; einige

Titelblätter nach Ch. Eisen u. Gravelot and
anderes nach Balüi. v. d. Boaachc, L. Dttra-

meatt. N. Lanerel; S. Leetere fDs, N. Ponada,
F. Tramulles, F. de P. Ferg und Zocchi.

B aa an, DkL dea Grav., 1757, u. 2. Edit. 1789.
-F«IU Kadotex. I (1779) 886; II (1806) 866.
— Na gier, Kstlerlex. IV 964. SOO; Mooogr.
II No 1069. — Le Blanc, Manuel II SS2. —
J, M c y ( r, Kstlerlex. I (1^721 59. — Porta-
lis & B e r a 1 d i, graveurs du XVIII* s.,

I (1880) 700. — I : o w i n • k y. Lex. rus». Por-
trftutlcbe (russ.), 1888 ff. II 947. — D e v i 1| e,

Index du Mercure de France, 1010 p. S9.

Mireur, Dict. de» venles d'art, III (1911). —
C o ii e n, Livres i gravures, 1912 Sp. 4, 27, 845.

648, 1021. — Arch. de l'art franc. 1918 p. 806.— Weilbarh. Nyt Danak Kstnerlex., II
(1897) 994. — W. Orngalio's Allg. Portr.
Katal.. 1859 p. 878, dOl. — G. Daplessis.
Cat. Fortratta iraaiB. de. (BlbL Nat.» Pteia)^
1886 ff. No 6888. — A. Strnnl^ SaBL «0 ca
Cat. Over Portr., 1895 p. 521.

Fei, Alessandro (di Viaccnaio).
gen. <f<f Barhifre, Maler, geb. In Ptorcas
15-53, + da--,. 2S 12. 1M2, lebte im Hause
des Ridoifo del Ghirlandajo, wo er

ersten Unterricht empfing
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Fei

Pier TnadMf tdiUeAtidi von Tommaso da

S- Friano in Florenz wcitcrfifchildet. Sein

erstes Werk eigeaer Er&ndung war eine

VcnBiUiiiig der U. Katiwrina mit anderes

Figuren für die Compagnia di S. Caterina

nahe der SS. Annunziata in Florenz (ver-

dMÄcn; ein Bild gleichen G^enstandes in

der Etotninikanerkirche zu Peccioli). Die
künstlerische Entwicklung des leicht schaf-

fenden und fruchtbaren Malers vollzieht sich

in der Weise, daß er in ?;einer früheren

Periode vor allem auf den plastischen Aus-
druck der Formen bedacht ist und eilgai

Anschluß an die damals in Florenz tonan-

^benden Manieristen, besonders Giorgio

Vasari, anstrebt, während er in spiteren

Jahren unter dem Einflüsse Cigoli's den

Manierismus zum Teil überwindet und seine

Farbengebung verbessert. Vasari erwähnt

ihn als Mitglied der Accademia del Diicgiio

itSU 1S64) u. teilt mit. daB er 1806 tmter

seiner Leitung sich an den Arbeiten für die

Hociixeit de« Francesco de' Medici mit Gio>

v«iiiia d'Aostria beteiligte and nach seinen

Entwürfen für den Palazzo Veccliio Ansich-

ten der Plätze einiger bedeutender Städte

Toskanas (Stona, Pisa, Montepnkiano, Cor*
tona) ausführte , Unter dem Einflüsse Va-
sarls malte er iS66 icia berühmtestes BiM,
eine GciBdnng Christi in der Cappdia Corri

in S. Croce, mit mächtigen Gestalten in

kühncB Bewegungen n. meisterbafter Arcbi-

triiturdarsleliiiiig« In eintui Bncfe Vasaris

an den Prinzen Francesco de' Medici vom
la 8. 1571 wird F. als Gehilfe bei den Ar-
bdlen Vasarit fan VMSeu genannt, doch

liBt «ich sein Anteil an diesen Malereien

nicht feststellen (Gayc liest irrtümlich Sandro

del Baldassarre statt Barbiere). Datierte

Bilder F.s sind selten. In S Girolamo dellc

Povcriae zn Florenz wird eine „Alexo Fei.

P. F. Lanno iJMS* «ignicrte Madonna n. d.

Kinde von Milane;! erwähnt Vincenzo

Borg^iini, der selbst Arbeiten F.s besafl,

r^mt, wie auch BeMinucci, b^nders seine

kleineren Bilder, namentlich die für das

Studierzimmer (Scrittoio) Francescos de'

Medici im Palazzo Vecchio ausgeführten

(Gf)M';chraiedewerkstätte und Daniel b^im

Gastmahl des Belsazar). Ähnliche, aber

nicht nachweisbare Arbeiten kleineren

Umfangres «loll F nach Angab« Baldinuccis

für Matteo Botü u. für Niccolo Gaddi ge-

liefert haben.

Dte folgende Liste seiner Werke stützt

»ich auf Borghini, Boccbi-CineUi, ßaldinucci

XX. Richa. In Ckiusuri (Siena) malte er für

die Pieve der Montoüvetaner in einer Ka-
pelle Christuä als \V eltenrichtCT, über der

Tür der Pieve einen toten Christus. In

Brolio (Chianti) schmückte er im Auftrage

der Familie Ricasoli 8 KapeUen mit Fresken,

die Uadonna anit dcsi IQnde imd anderen
Figuren, die Disputation der Kirchenlehrer

n. einige Heilige darstellend. Für die Pi£Vt
di S. PancroMio (VaUHsa) lieferte er ein

Tafelbild der Madonna mit Heiligen, für

das Monastero di Lapo (S. Giovanni Batt.)

zu PitsiA* (nach Richa 1578) ein Tafelbild

für den Hauptaltar, Madonna mit Kind, hl,

Anna, Augustiu und Job. d. T. — Nach
Messina sandte er 3 Malwerke: für den
Dom daselbst eine Madonna mit 2 Engeln

und Heiligen u. eme Anbetung der Könige,

für die Kirche S. Giovanni dei Fiorentini

12 Geschichten Johannis d, T., Ölbilder auf

Leinwand. Nach Frankreich schickte er ein

Bildnis des Antonio del Bene in der Tracht
des Gonfaloniere, mit einem Pagen zur Seite,

der die Flot^ntiner Standarte hält, itttd eine

Darstellung der Florentia. F.8 ausführtidi''

ster älterer Biograph, Vincenzo Borghini, er-

wähnt alle diese Arbeiten, über deren Chro-
nologie wir nicht unterrichtet sind; Borghini

selbst stand zu F. in Besieiningen» da er

durch ihn in sdner Villa Riposo vor Porta
S. Niccolo (Florent) 2 schöne Perspektiven

ttnd Pffkenmalercka, DanL der 9 Mvacn»
des Zpuais, der nnter den 9di5nsten IfId-

cheii von Crotdn Modelle für seine Venu?
wählt, sowie Grottesken malen iiefi. Ferner
nennt Borghini in FUfntu: ein TafdUM des
Gekreuzigten mit 4 Heiligen in der Com-
pagnia di S. Brigida* in S. Niccolo oltr'Amo
in i||ncr nach FaS ,Zficiinung entworfenen

Kapelle ein Tafelbild der Verkündigung, in

S. Pancrazio SebastiansdanteUungea (in ar-

diaiscfaer Wriae auf dem«. Bfldfelde dreimal
den HI., der erst gegeiBelt, dann mit Pfeilen

besclKMsen, zuletzt bestattet wird), im Klo-
ster der CkoceHa eine AnfcrstfInnig ndt vic"

len Figuren, deren Haltung Vasari sehr

lobte, in S. Croce sein bestes Werk, Christus

an der SInle (in der Csp^ Cent, s. eben),

ebenda über dem Verkfindigi.inj^^tabernakel

Donatellos unbedeutende Freskodekorationen

F.a, Engel, die einen Vorhang haHen (nnr
noch die Engel sichtbar). Baldinucci u. Richa

nennen noch folgende Arbeiten F.s in Flo-

rttu: In S. Maria Novella, großer Kreuz-
gang, zwischen Fresken Alloris, Butterig,

Poccettis u. a., Propheten u. Putten, Bild-

nisse GroAherzog Francescos I. n. der Bianca
Cappello, an der Wand der Sala del Papa
in 8 weiteren Bogen des Kreuzgangs: der B.

Gusmano erwcdrt 3 Tote; in S. Giovannino

dei Padri Gesuiti 4 Fresken zwischen den

Fenstern, Abendmahl, Tranafiguration, Sze-

nen aus der Apostelgeschichte; in S. Pier

Maggiore ^crsiArt) in der Cappella Albizzi

Fresken u. Tdclbfld dtt> Himmelfahrt Christi,

trotz der Signatur „Bemardino Carbini 1686"

von Bor^unl vu Baidisvcci iftr F. in An-
sprach genoouncn. Bin BooAUSndH
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F. zugeschriebener hl. Michael, Luzifer be-

kämpfend, wird von Richa (IV, 62) ali Ar-

beit des Pisaners Marucelli bezeichnet. In

Fütoja. S. Maria dell' Umilti, Capp. del-

t'Annunziata (Rospigliosi) dn Tafelbild der

Verkündigung, das aber nach Angabe Bar-

giacchis (%. u.) von seinem Stile sehr ver-

schiedan ist und die Signatur L. B. (Lodo-

vico Buti?) 1686 trägt, so daB ihm dieses

Bild abzusprechen, vielleicht aber die Aus-

führung der Freskendekorationen der Kapelle

zuzuschreiben ist (Gottvater mit hl. Cjeist in

der Glorie, Geburt Christi, Joseph vom
Engel geweckt, Geschichten der Madonna);
in Vtmio, Abtei, Tafelbild der Empfängnis

Marii, mit vielen Figuren und Bildnis des

Stifters Pierantonio de' Bardi.

Vasari-Milaaesi, IX 96 (Reg., unter

Barbieri). — Baldinucci, Not. de' Prof. del

dis., ed. Ranall i, 1846, III, 6&7—8. — Boc-
chi e Cioelli. Le Bellezze di Firenze, 1678

p. 818, 866. — Richa. Not. delle Chiese Fw>-

rentine, 1754—6S I 90. 107; II 87S; III 00, Ol,

810; IV 68; V 146; VIII 180; X »71. — Car-
Iteri, Ristretto . . di Firenze, 1746 p. 58. —
M o r e n i, Contomi di Firenze, 1704, III 67. —
B a n d i n i, Lettere Fiesolane, 1800. — L a n z i,

Stor. pltt.. Reg. (Barbieri). — Tolomei,
Goida di Pistoja. 1821 p. 82, 05. — (Grosso
Cacopardi). Mem. de' Pittori Mesain. 1821 f.

p. 71—72; Guida per Messina, 1896. — Molsi,
Santa Crocc di Firenze, 1845 p. 142. — C a a 1 -

1 u c c i, Not. stor. iatomo alla R. Accad. d. arti

del dis., Flor. 1878 p. 106. — Bargiaccbi,
Madonna dell' Umilti di Pistoja, 1800 p. 906—0.
— Cod. Riccard. 2844. IValttr Bombt.

Pd, Paolo, s. Paolo di Giovanni.

Ftichtincer, Carl, Bildhauer, geb. am 1.

11. 1888 in Stubenberg in d. Steiermark, f
am 15. 1. 1877 in Wiltem in Tirol, Schüler

von Gschiel in Graz, licB sich 1802 in Wien,
1871 in München, 1876 in Wiltem nieder.

Am Hause des Gesellenvereins in Graz be-

findet sich ein hl. Joseph in Sandstein von

seiner Hand; auf der Kstindustrie-Ausst. in

Graz 1866 sah man ein hölzernes Flügel-

altärchen mit einer Figur von F. ausgestellt.

W a 1 1 1 e r, Steirisch. Kstlerlex., 1888.

Peichtinger, Joseph, Maler, geb. 1765

zu Altenmarkt im Salzachkreis, wirkte spä-

ter in Erding.
Lipowtky, Bayr. Kstlerlex., 1810 I 70.

Peichtinger, Jözsef, ungar. Maler, geb.

1840 in Budapest, f das. am 28. 12. 1907.

Sein Lehrer war K. Lötz in Budapest. Nach
einigen Jahren Studiums im Ausland wurde
F. mit dem Unterricht im dekorat Malen
an der Kunstgewerbeschule in Budapest be-

traut, wo er bis zu seinem Tode wirkte.

AuBerdem malte er Aquarelle mit meist

architekt. Sujets, so das „Innere des Doms
zu P*cj" (1890). Seine Tochter Angela,
verehel. Astuto-Palli ist ebenfalls Ma-
lerin, stellt seit 1905 aus.

Mflvisfct VII (1008) 88. — Almaaach, K<p-
s6m. Lexikon, Budapest, 1012; p. 166. K. Lyta.

Feichtmayr (Faichtmair, FekfcfBHkr,
Feichtmayer, Feuchtmair n. Feuchtmtytr),
Künstlerfamilie aus Wessobrunn in Q^tf
bayem, 17. und 18. Jahrh. Ihre xaUreiebci
Mitglieder — 17 Familien des NaoMos ii

der Pfarrei Wessobrunn weideu geoMuaH —
machen eine Feststellung der Lebensdaten
und Familienbeziehungen der Künstler nntcr

ihnen schwierig. Festzustellen ist nur, dal

Antoni, Franz Xaver I n. Johann Michad II

Brüder waren, daß Franz Xaver II der Soho

des Franz Xaver I war u. Joseph vermutlich

der Sohn des Franz Joseph. Sie waren als

Stukkatoren, Bildhauer, Maler, Baumeister

und Kupferstecher tätig, und meist übte eia

jeder von ihnen mehrere dieser Berufe aas.

Ihr Tätigkeitsgebiet liegt hauptsächlich im

Augsburger Kunstgebiet, in Oberbayen,
Tirol und dem Bodenseegebiet mit der

Schweiz. Doch erstreckte es sich vereinzelt
viel weiter, so. in die Oberpfalz, nach Unter-

franken und Mittelbaden. Die Aaftdhaff
der den F. zugeschriebenen Sttikkicmp-
arbeiten, oft Werke allergrößten Urnings,
an die einzelnen Persönlichkeiten oder ihre

Werkstatt, ist noch nicht beendet. So sind

u. a. noch strittig in Bayr. Schwaben: TTxier-

haupten, Straß (1747, als Stukkator wird ein

Josef F. genannt) ; in Oberbayem : Inders-

dorf (1754), Neustift bei Freising, Seeon.

Raitenbach bei Schongau (1738/57). Ancfa

der Autor des Altarbildes in BrochaueD
(Wdrttemb. Donaukr.) mit verdorboer
Signatur; dargestellt ist Maria mit dem
Kind, die Heil. Dominikus und Katharina,

ist noch nicht festgestellt. — Wir lassen die

einzelnen Mitglieder der Familie in alpha-

betischer Anordnung der Vornamen fo^fca.

LU. über du Familie F.: Hager. Kloster

Westobnion, 18M. — Pfeiffer im Scbvib.
Archiv XXIX (1011) 177 ff. (aasfOhrl. Zosanw
menstell). — Dehio, Ksthandb. I, III, FV. —
Kstdenkm. Bayern I. — Diözesanarch. Schwa-
ben XXI (1008) 100. — MitteU. v. A. Haidecki,

Wien, and Alb. Pfeifer, Lautlingen.
H. BammtirtiL

Anton, Maler, geb. 1760 in HelfFenbmna
(Kr. Moosburg), UeS sich 1793 in Mooabarf
nieder.

L i p o w s k y, Baierisches Kstleriex., 1810.

Antoni, Stukkator ans Wesaobraim.
Bruder des Franz Xav. I u. Job. Michael II,

tritt 2. 3. 1721 in Augsburg als ,Xemknecbt"
bei dem Maurermeister Georg Panhis ein

(wahrscheinlich nur, um dort als Fremder
arbeiten zu dürfen), wird 5. 8. 1724 freige-

sprochen und gestaltet in diesem Jahr, mit

Hilfe seiner Brüder, die gotische Domini-
kanerkirche in eine barock dekorierte am.
Vielleicht ist er 1734 der (Jehilfe Fr. Xavers

(«. d.) in Stams.

Zdtschr. d. hist. Ver. f. Schwaben o. Neu-
bürg XXIII (1806) 06-6S (A. BufO-
Benedikt, Maler, 1701 sachte er io
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München um den Hofschtitz nach, f das.

•4edig" It 1. 171& Er malte m der Rest-

tiooen.
N a g 1 e r, Katlcrlex. <— Heinecken,

Sarr^mribaad {Mt. Ib IqfL KupitMitfclilraliiMUt»
ürrsdcn).

Caspar (Johann C), M avircrmeister und*
Stukkator, gfh 26 5. 16.59 in Wessobrunn,
o<ler genauer m Forst „beim S«ek", als

Sohn eines Kaapar F. Er UeB sich in Bem-
ried am Starnberger Set nieder, und hei-

ratete dort 27. 11. 1662 Maria Wagner. 1681

setzte er den gut proportionierten Achtecl^
aufsatz nut KuppelabschluB auf den Turm
der Pfarrkirche in Oberostendorf (Be2.-Amt
Kaufbeuren) und war in Waldsassen (Ober-
pffalz) beim Rohbau des Klosters titig. 1686

1>attte er den achteckigen TurmabschluB der

Pfarrkirche in Lindenberg (Bcz.-Amt Kauf-
bcBren). 1688 baute er da» Spital in WeU-
licini! lant Imdirifk im Hanaflnr des 1886
erneuerten Geljaudcs 21. 1. 1896 schloß er

mit dem Grafen F. J. von Hörwarth Aber
die AtttfBIming 6em ScUoBbancs, dnadilieB-

lieh der Gipsarbeiten, in Allmannshau^pn an;

Staroberger See einen Vertrag, in dem als

dn Atifentlnltoort ^VeiHiein genannt wird«

wo er das Bürgerrecht erworben
liatte. Die Zuschreibung der Stukkaturen in

deo PfarrUivfccB sb Bcmried (liB80]) vuA
??ershaupt am Stambcrper See an ihn ist

nicht gesichert. Hager beschreibt sein Siegel.

Vo8 leliwii SMiiwu wifd du K a g n n s, ge*

tauft 6. 9. 1679, als Geselle des Stukkators

Ch. Dubut 1716 in München genannt. 1726/8

baut ein Feichtmaier aus Mergentheim
(17S5 dort als Maurermeister für die Bau-

leitung des Schlosses vorgeschlagen) den
Turm der kaA. Kirde wa BartenataiB (Wirt>
terab., Jagstkreis).

Lit. a. o. — Femer: S t e i c h e 1 e, Bistum
Auffsburg VI (1806/04) — Kstdenkm. Bayern II

H. XIV 101 — Kttdeokm. Wärttemb. (iagst-
krm I ai8).~lf«iich. Jakib.lfll8l».]8(,3^
mayer").
Edmund, Maler in Wcaaoikrunn, wird

im „Vestibulum historiae Vilgertshovensis"

(Weisobrunner Littcral., München, Reichs-

astMv No 96) der Maler des Emporenaltar-
gemüdcs in Vilgertshofen (Bez.-A. Landsberg,

Oberbayern) genannt; doch ist das jetzt dort

befindliche „Edmundus Egg" bcieidiiwL
Kstdenkm, Bayern I«

Frans Jeaeph, BUdbaner von Schon-
gau, geb. vim f am 25. 12. 1718 in Sn

lern, im Alter von 66 Jahren, Vater des Jo-
a«pli Anton F. — Er Mliloft. iemdnaam mit
Johann Michael I am 18. 5 im7 mit dem
Fibvtabt Augoatm ron Etnsiedeln einen Ver>

Trag BQi a^wieiiiiig vuu bv neiugeucnuKTn
und Engelsptrtten (Statuen und Büsten in

Lindenholz) för das C3iorgesti^l in Maria
Sfatiedcln; ein ipoScr Tdl divoa iit im

oberen Cbor daselbst noch erhalten. Da sein

Sohn Josq>h Ant 1696 in Linz gdb. wnrd^
nraS F. danab dort anaiaalg geweaea adn,
und er iat somit gewiß identisch mit dem
Bildhauer «Feichtmayr ans Uns", der um
1700 fOr daa von Lbia nldit «cit oitfemle
Stift Kremsmünster geschnitzte Altarrahmen
und Garten&guroi ausführte. Seit 1707 war
F. für das Kteater Salem titig.

Ut. o. » Ferner: Brun. Schweiz. Kstler*
lex., 1900. — Czerny, Kit n. Kstgew. in S.
Florian, 1886 p. 244. — Schriften d. Ver. f.

Gesch. d. Bodensees XLII (1918) p. 4ß. — Znt-
•chr. f. Gesch. d. Obcrrh. N. F. XIV p. 351 ff.

Frans Xaver I, Stukkator, Ornament-
Stecher und BDdhauer. geb. la 18. 1706 in

Haid bei Wessobnmn, t 1784, vor 28. 4.«

in Augsburg. Sohn eines Michael F... Bru-
der des Joh. Micfi. II trad Antoni, Vater
des Fr. Xav, II und <ies Stukkators Sim-
pert F.. der seit 88. 6, 1764 Hausbesitzer
fai Augsburg war. Er tatidit Anfang der
20er Jahre in Atigsbnr*.: auf, wu er 1T2'}

unter Antoni F. an der Stuckausstattung der
Pwnilnlitaiiaifcirciie bcachSftigl' war, t. 0.

1725 Mar. Ther. Gotthardt heiratete und
dauernd seinen Wohnsitz nahm. 1727—64
wird er als Hanabcaltscr genannt 1789 tmd
1749 ist er in Familienangelegenheiten in

Wessobrunn. 1730 sucht er den Hofschutz
in ICflndkcn nach. Seine Stocitarfadten. die
besonders in Obcrbayem tmd Tirol zu finden

sind, zeigen ihn oft in Zusammenbang mit
dem Maler MatthSus Günther titig; genannt
seien: Walleshausen (Ober Bayern) 1732;

Kirche in Dießen (O.-Bayern), ausgeführt
173.8 /Vi, gemeinsam mit Joh. Mich. II und
J. G. Ybelher, vielleicht nach Ent-i^firfen

CuviUiis'; Stiftskirche in Stams (Obennntal)
1781/4, gemeinsam mit Jos. Vischer von
FüBen; Kirche des Dciifsrhnrden»!hau5e8 in

Sterling (gesichert nur der 1734 errichtete

Hauptaltar), wo unter seinen Gehilfen ein

Anton F. (vgl im Art. Antoni F.) genannt
wird; StAttwang (Bayr. Schwaben) 1744/5;

GroB-Aitingen (Bayr. Schwaben) 1760; Pfarr-

kirche zu Wilten (Tirol) 1764/6 (urkundlich

nicht gesichert); Rott a. Inn, 1750/83 mit
seinem Schwiegersohn Jakob Rauch ausge-

fahrt, doch wird der Neubau der Kirdie
irfdit ihnen, den »gypsariis ittntil et archi«

tectis", sondern dem Job, Mich. Fi.scher

flbertragen; Schlofikapelle in Sänching (Ober-
pfils) 1781 (voreAglicbe ArMt Znacbreibtmg-
nicht ge'^ichert). Ferner schreibt man ihm
die bemalten Tonfiguren eines hl. Sebastian

und U. Theodora ini Mtia. des KtocteiB Ollo-
beuren, sowie das Tonmoddl eines hl. Se-

bastian im Besitz von S. Röhrer in Unter-
adiondorf sn. ~ Von aeinen Ofnamcnt*
Stichen ist eine Serie von 6 Bl. Muschelwerk
bekannt Unter seinen Stuekddcorationen

aind hcivumÜMbcn die in Stana fai ft'tticBi
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Rokokobandwerk, sowie die in virtuoser

Technik und in reifstem Rokoko durchge-

führte Gewölbeornamentik in Wilten.
Lit. 1. o. — Femer- P. v. Stetten, Kst- etc.

Geschichte v. Augsburg. 1T79 p. 443. — S t e i -

chele, Butum Augsburg VI (1806/04). — M.
Ifayr in: Kleine Beitr. z. Kstgesch. Tirols,

ttOBp. 90 ff. — A t z, Kstgesch. v. Tirol. 1909

p. 879. — S t i e I e r, KgL Akad. d. bild. Kste
cn Manchen I (1909) 4 f. — Hammer, IJecken-
mal. in Tirol. 1912 (Abb.). — A. Feulner,
Chr. Wink, 191S p. 4. 28. 36. aO. — H a r t i |,
Bayerns Klöster u. ihre Kstschätze Bd I 1. H.
(lOlS) p. 81 (Abb.), 51 (Abb.). — Friesen-
e g g e r, S. Ulhchskirche in Augsb.. 1914. —
M a i 1 1 i ng e r, Btlderchron. d. Stadt München
I (1876) 05. — G u i 1 m a r d, Maitres ornem.,
188a — Kstdenkm. Bayern II H. XIII 20. UO;
H. XXI 162; Württemb., Donaukr. L. 26/7 p. 64.

— Mitteil. d. k. k. Central-G>mm. N. F. XIX
190. XXV 181. — AUg. Zcifg, Beil. München
1897 No 77/8. — AJtbayr. Monatsschrift II

(1900). — Zeitschr. d. bist. Ver. f. Schwaben u.

Neuburg XXIII (1896) 56—68. — Kat. Ausst.
Mal. u. Plast, d. 18. lahrh. in Bayern. Münch.
1913 p. 47; Darmstadt. Jahrb. Ausst. deutsch.
Kst 1914 p. 218.

Franz Xaver II, Hofstukkator in Mün-
chen, Sohn des Fr. Xav. I; arbeitete seit 1752

am Münchener Hof unter J. B. Zimmermann
(t 1768), heiratete dessen Witwe und wurde
als Stukkator sein Nachfolger; er gründete

mit R. Boos u. Chr. Wink, mit dem er auch
künstler. vielfach zusammenarbeitete, 1770

die erste öffentliche Zeichenschule in Mün-
chen, doch geriet er bald darauf in Armut,
da die Stukkaturen aufier Mode kamen.
SchlieBlich machte er einen Krämerladen vor

dem Karlstor auf. Er führte die Stukkaturen

folgender Kirchen aus: S. Salvator in Bett-

brunn (Bez. Beilngries): am 6. 2. 1781 wird

sein und des Malers Chr. Winks Entwurf
genehmigt; Prämonstratenserkirche in Roth
(Donaukr.. Württemb.), 1786, für deren
Dekoration er schon 1774 ein Modell vor-

legte; Schwindkircben (Bez. MühldorO 1783/4;

in München leitet er 1780 die Ausbesserung
der Stukkierung der Thcatiner Hofkirche.

—

Seine bisher allein bekannt gewordenen Spit-

werke führte er in der Komposition wie im
Einzelnen schon ganz im klassizistischen

Stil aus.

Lit. s. o. und unter Fr. Xav. I.

Gervas, Bildhauer und Stukkator, Sohn
des Franz Joseph, später Zisterzienser im
Kloster Salem. Utig 1. Hälfte 18. Jahrb.

Schriften d. Ver. f. Gesch. d. Bodensees XLII
(1018) p. 40.

Jacob. Maler u. Vergolder. geb. in Söf-

lingen bei Ulm, lernte in Weilheim bei Do-
minic. Lang, seit 1735 als Hofvergolder und
Maler in München (seit 1788 Meister) nach-
gewiesen, das er 1739 wieder verliefi. Dann
in Eichstätt titig. wo um 1755 Christ Wink
•ein Gehilfe war.
Feulner. Chr. Wink, 1912 p. 8. — v. H e i -

necken. Sammelband (Ms. im kg]. Kupfer-
stlchkab.. Dresden).

Johann Leonhard, Stukkator m
Forst bei Wesaobnmn, geb. 5. 10. 1736, t

21. 2. 1806.

Hager; Kloster Wessobrunn, 1804 p. SBB

(«8).

Johann Michael I, Maler u. Ktxpfer-

stecher. geb. in Wessobrunn, vielleicht 17.

4. 1606 als Sohn eines Wessobrunner ,J>o-

minus" Michael F.. f 16. 10. 1713 ab bischöfi.

Hofmaler zu Konstanz. Er hat sich dann in

Schongau niedergelassen, wo er schon 18. 6.

1687 wohnt, als er gemeinsam mit Frani

Jos. F. (s. d.) Auftrag auf Lieferung von Heili-

genbildern für Einsiedeln erhält, wobei iha
wohl die Arbeit des Fassens zufiel. 170171

malt er Decken- und Altarbilder für die

Kirche des Klosters Hofen (jetzige SchloS-

kirche in Friedrichshafen), darunter eine

Kopie nach van Dyck, und weitere 4 Bikler

in der ..Recreation&stube" des Priors, ein

Abendmahl im Refektorium und die Cremilde

der Bibliothek: alles Ölgemälde auf Lein-

wand, die jetzt zum Teil verschollen sind.

Die noch vorhandenen sind schlecht erhalten

und von mäBigem künstlerischen Wert; 1707

Fresken im Stift S. Florian (b. Enns); er

malte dort das blaue Zimmer aus: Ansicht

der vollendeten Stiftskirche mit der Ruhm
spendenden Göttin Fama; auch zwei Sonnen-
uhren, sowie das Deckengemilde im großen

Eugeniuszimmer mit kriegerischen Emble-
men, Trophäen. Pferden etc. Um 1710

scheint er zwei (jemälde (Kreuzabnahme o

Grablegung) der Pfarrkirche in Gleink (Tirol)

gemalt zu haben, die eine verdorbene Signa-

tur „J. N. Feichtmann" tragen. 1712 tätig

für das Kloster in Salem. Auch für das

Kloster Wessobrunn arbeitete er. Vielleicht

ist auch von ihm das ehemalige Hochaltar-

blatt der Pfarrkirche zu Riedlingen (Würt-
temb. Donaukr.) mit einer Himmelfahrt
Mariae (1713), sowie das in Brochenzell

s. o.). Von seinen Stichen sind zwei Blät-

ter bekahnt: S. Rochus u. Nicolaus flehen

zur Madonna um Abwendung der Pest

(Kopie nach P. TesU. 16B1 oder 1606) tmd:

Madonna von Johannes dem Täufer und drei

anderen Heiligen verehrt. — Vielleicht sein

Sohn ist der 1721 urkundlich genannte Stuk-

kator Hans Michael Feichtmayr.

Lit. 8. o. — Ferner: Brun. Schweiz. Kstkr-
lex. I (1906). — Heller-Andresen. Hand-
buch I (1870). — Cxerny. Kst u. Kstgew. ia

5. Florian. 1886 p. 2M/6. — Meidinger, Hi-

lter. Beschreibung der Städte Landshut oad
Straubing 1787 p. 382 f. — Mitteü. d. k. k.

Central-Comm. XIX 190. — Kst u. Kathandw.
II 148 (Abb.). — Schriften d. Ver. f. Gesch. d
Bodensees XI (1883), XXII (1893), XLII (1913).

Johann Michael II, Bildhauer. Stuk-

kator und Omamentstecher, getauft 6. 8. 1700

oder 26. 9. 1710 in Haid bei Wessobrunn, f 4. 6.

1772 in Augsburg. Bruder des Fr. Xav. I

F. und des Antoni F. Er tritt 6. 4. 1792 ab
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Lehrling in die Werkstatt des Augsbnrger
Maarers Johann Paulus und wird 81. 4. 1786

brtigupntkm, 1784 ist er anter setnem Bni-
dcT Antooi an der Stuckdekoration der Do-
minikaneridrche dort tätig. Er machte sich

in Augsburg ansissig nnd hdratele 9L tL
1740. Er besaS das Haus B 144 in der

ICapuzinergasse, das noch heute gute, figflr-

licbe Stukkaturen zeigt. Werke (s. a. Fr.

Xav. I): Klosterkirche Münsterschwarzach
(U.-Franken), jetzt zewtört, voll. 1743; sein

erstes Hauptwerk ist die Dekoration der
Abtdkirchc in Amorbach (U.-Franken) 1744/7,

wo als seine Gehilfen G. Ybelher und Fr. X.

Schiffler arbeiteten; er fibemahm darauf die

ebenso tmifangreiche Dekoration der Kirche
in Zwiefalten in Wurttemb. (Donaokreis)

1747/58, Gewölbe: 1747/51; daneben ilnfe-

kierte er die nahe Kirche in Gossenzugen
(1748) und 1748 die Schloßkirche in Haiger-

loch (Hohenzollern), wo er auch 1755 den

Hochaltar der Annakirche ausfdbrte. 1761

erneuerte er die Stukkierung der Frido-

Uoskirche in Säckingen; dann folgte,

•eine vielleidit hervorragendste Leistung,

die Tätigkeit la Bruchsal, wo er 1761/6

im Schloß das Treppenhaus und die Fest-

finnie des Corps de Logis ddcoricrte, sowie

in der PMersUrdie die Seitenaltire (1754/5)

nnd die Kanzel (1755,'e) lieferte; Giitenzcll

(WflrtL Donankr.) stukkierte er 1755/6. die

Pferridrdie in Sigmaringen 1787^1; tun 1760
erhielt er einen Auftrag auf Statuen für die

Nischen der Stiftskirche in S. Gallen; 1757/66

knm dann sein tnnfangreichstes Werk, die

Dekoration der Kirche in Ottobeuren zur

Avsfähnmg (vorUufiger Vertrag 1754), aus
der bcseoders IS gro6e Figuren auf d. Heupt-
gesims u. Einzelfiguren u. Reliefs an d. Al-

tiren u. in d. Kapellen erwähnt seien; für

die 1779 vollendete Wallfahrtskirche Vier-
zehnhdligen (Oberfranken) lieferte er noch

die Nebenalt&re und die gesamte Stnckaus'

slnltung ittr die 1771 gcivcüite, jetzt ser>

störte Zisterzienserabtei Langheim. Als

Omamentstecher ist er durch eine Serie von
„7 Blatt Ifnscbdwcfk mit Arcfakektvr und
Vase" (inv. et exe), sowie „8 Neu Schildt"

(Rokokokartuschen, R S. Setlezky sc) be-

kannt Joii' Mich. II ist der bedeutendste
Kfinstler sdner Familie und dner der gdst-

reichsten Rokokoomamentiker Deutschlands.

Seine etwa 174S—46 entstandenen Haupt»
werke, in denen er neben den Wanddckora-
tionen auch große Teile der Plastik für die

Altire, Siulen. Gesimse usw. schuf, zdgen
eine erstaunliche Arbeitskraft In seinem

OraanUttt bevorzugt er unsymmetrische
KompodHonea und im daadncn immer
gelöstere Formen bis zu ganz naturalisti-

schen (jebilden. Sdne Plastik, meist aus

llannofstnclc gefionnl; Üt nidit mif die Ein-

KfloMlwltxikoa. Bd. XI. 9i

zelwirkung berechnet, sondern muß als Teil

der (jcsamtdekoratioo betrachtet werden,
M fjifc^^ Mm f— -i- - - J -I II <ifc..|Aiwraii mwwng incDMBnBrp'eii^Boa suiym-
men auch in ihr zum Auedtnct famwifn Uod
gesteigert wer4en,

Ut B. o. — Ferner: P. v. Stetten, Kst- etc.

Geschichte Augsburgs, 1779 p. 44& — J S c k,

Kstler Bambergs, 1821. — Sponsel, Abtei-
kirche zu Amorbach, 1896 (Abb.). — Fr.
Hirsch, Daa Bruchsaler Schloß, 1910 (Abb.).
— Bernhard, Kloster u. Kirche in Otto-
beuren 1883 p. 36 ff. — Schurr, Daa alte

ODd das neue Münster io Zwiefalten 1909 p 80.
—' L a u r. Die Konstdenkm. der Stadt Haiger-
loch 1913 p. 23. — H a K e r, Heimatkst. Kkwter-
studien. Denkmalpflege, 1909 d. 61, 88, 411. —
Zingeler-Laur, Bau- und Konstdenkm. in

den hohcaaoUeraschen Lsadea 1666 p. M,— Frieseaegjer, S. UlridukirclM iu Augs*
bw& iUM. — unilmard. Maltres omem..
1880L Mailllnger, BUderchion. IV Mün-
chen 1886 p. 14. — Kstdenkm. Bayern III H. 8
p. 196; Württemb.. Donaukr., Kult. u. Kst in

Oberschw. p. 28, 43; Ob^amt Biberach p. 4,

6 f., 117; Baden III 52, 61 (Abb.); IX, 2. T.
p. 82, 109, 152. 180, 164, 171 f.. 177, 179 (Abb.).— Die Christi. Kst VIII (1911/12) p. 242 f.

(Abb.). — Zeitschr. d. bist. Ver. f. Schwaben u.

Neubarg XXIII (1896) 06-68. — Kstchronik N.
F. VIII 73. — Rep. f. Kstwisa. 1910 p. 270. —
Ta?**7

'*
Tr?MTii Limi!iriiniii iii?^lto^

Johann Michael III, Stukkator aus

Augsburg, besuchte 1771 die Alcad. der bild.

Kste in Wien (Aufn.-Prot d. Akad. Ic).

Milteil. V. A. Haidecki.

Joseph Goseph Anton), Bildhauer, Stuk-
kator und Kupferstecher, geb. 1096 in

Linz, t un 8. 1. 1770 in Minmienhau-
sen bdm Bodensee, Sohn des Franz Jo-
seph F. (s. d.). Ansässig in Killenberg und
dm größeren Teil seiaes Lebens in Mim-
nenhanscn. In Sdionge» md Setem wurde
er (nach der Inschrift auf seinem Grab-

stein in M., die auch die Hauptorte sei-

ner Titigkeit angibt) herangebildet, wohl ats

Schüler seines Vaters; er erscheint dann be-

reits 19. 1. 1720 in einem Vertrag, den er

Aber <Ke Lieferung der Holzplastik ffir die

„Rückwändt und .Aufzüge" des Cliorgcstühls

der Benediktinerkircbc in Weingarten schließt

(letste Zahhmg 1794). Seht Mitarbeiter war
der Kloster-^chreiner Jos. Koch. Die plasti-

schen Teile (wdbUche Halbfiguren und
Schildtriger) snid gut gearbeitet mid geist-

reich mit den Intarsien und dem Gesamtauf-

bau in Verbindung gesetzt. Er soll dann
die AHire nad das Haaptportai der 1794/7

erbauten Benediktinerkirche St Peter auf

dem Schwarzwald ausgeführt haben. 1740

nnd 1746 bemühte er sich vergeblich um
Aufträge für Orgel und Kanzel in Wein-
garten. 1742/43 Altar und Ausstattung der

Kapelle der Fürstbischöfe von Konstana in

Meersburg. Er hat auch in Solothum gear-

beitet und in Einsiedeln, wo er wohl als Stuk-

fcator des Speiaeaaalea n. der BOiliodidfc mit
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den Medaillons von Kaisern u. Päpsten tätig

war. Auch für die 1748/50 erbaute Wall-

fahrtskirche in Neu-Birnau am Bodensee

arbeitete er, und zu gleicher Zeit vielleicht

für das Münster in Salem. Die ihm gehöri-

gen Werke in Schloß Tcttnang (Württem-

berg), wo er 1759/61 genannt wird, sind noch

nicht festgestellt worden. 1783/4 lieferte er

C.Bildhauer Feichtmayer von Mimmen-
hausen") den Hochaltar in der Kirche des

Koilcgiatstiftes bei Schloß Zeil (Württemb.

Donaukr.). Vielleicht war er auch in S. Bla-

sien tätig, da er sich, wie es scheint, von dort

ans anbot, Altäre für S. Ursus in Solothum
zu fertigen; wegen zu hoher Forderung
wurde er abgewiesen. Seine bedeutendsten

Werke entstanden 1762—68 in S. Gallen, in

der Stiftskirche: das Chorgestühl in reich

bewegtem Rokokoaufbau, auf der Rückwand
Reli^s aus der Benediktslegende in unregel-

mäßig ineinandergreifender Feldereinteilung;

die 18 ebenfalls reich dekorierten Beicht-

stühle (Kontrakt 1783); die Krönung Mariae

(1783/5) im Giebel der Ostfassade, deren ge-

ringere Wirkung wohl aus der dem Künstler

ungewohnten Steinarbeit zu erklären ist.

Auch die Schnitzarbeit für die neue von Jak.

Bommer von Lommis erbaute Orgel führte

er aus (2 Kontrakte 1762), doch wurden
seine Arbeiten als „frech und unanständig"

nicht an der Orgel angebracht, sondern in

einer Kiste aufbewahrt. Zu berücksichtigen

ist bei all diesen Arbeiten die Mitwirkung

der Werkstatt F.s, wodurch besonders die

ungleiche Qualität in den Schnitzereien der

Beichtstühle erklärt wird. 1786 lieferte er

noch, gemeinsam mit dem Bildhauer J. G.

Dürr, den Hochaltar der Schloßkapelle in

Heiligenberg. In den beiden letzten Jahren

seines Lebens war F. in Salem an der Ala-

basterdekoration der Zisterzienserkirche tätig,

doch ist sein, vermutlich geringer, Anteil an

derselben noch nicht festgestellt. — Von F.

sind eine Reihe von Stichen: Rokokokar-

tuschen und Altäre in Rokokodekoration be-

kannt („invenit et delin."), auf denen er sich

meist als „Statuarius" in Salem, doch auch

als Stukkator bezeichnet (G. B. G6z exc
Aug. Vlndel.); auch eine „Simetria der Säu-

len-Ordnungen" in 8 Tafeln, o. J., gest. von

J. S. Negges, stammt von ihm.

Lit. 8. o. — Femer: Brun. Schweiz. Kttler-

lex. I (1906) u. Suppl. 1914 (unter Feuchtmayer).
— Fih, Führ. d. die Kathedr. v. S. Gallen,

1913 p. 10. 15. 28. 28. ff. (Abb.). — Guil-
m a r d, Maitres Ornera., 1880. — M a i 1 1 i n -

gcr. Bilderchron. IV, Münch. 1888. — Kst-

denkm. Baden I 432, 547. 572. 574; Württemb.,
Donaukr. L. 21/22 p. 28. — Kat. Ornamcntstichsl.

Berlin 1894. — Staiger, Salem. 1883 p. 863,

451, 547. — W e t X e 1, Markdorf. 1910 p. 144. —
Schriften de« Ver. f. Geich, d. Bodensees XII
(1883) 138; XXXVIII (1909) 27. 90 f.; XLII
(1913) 4»—04. — Freiburgcr Diözesanarchiv XLI
(1913) 407.

Pdd, Joseph, Landschaftsmaler in Wien,

geb. das. am 81. 2. 1808, f ^ 8. 4. 1870 za

Weidling bei Wien. Schüler der Wiener
Akad., bildete sich dann durch das Studium

der Nattir selbständig weiter. Entlehnte die

Motive zu seinen Bildern mit Vorliebe den
Prater und der weiteren Wiener Uragegeod
— Hevesi nennt ihn einen „WaldmeucfacB
aus dem Wienerwald"— oder der fttterreich.

Alpenlandschaft (Hallstadt, Traunstein, Atter-

see, Gosan-Tal, Gmundner-Scc usw.). Du
Detail ist auf seinen Ciemälden sehr sorg-

fältig behandelt; vortrefflich gezeidmete
Tier- oder Figurenstafiage belebt meiatCBS

seine Landschaften. F. stellte seit 18S8 hii^
in den Wiener akad. Kunstau&st., seit 18B0

alljährlich im Neuen österr. Kunstvereia

aus. Die Moderne Gemäldegal. in Wien be-

wahrt 4 Arbeiten von ihm, darunter eine

Waldlandachaft mit badenden Mädchen und

eine Aulandschaft bei Abendstiinmung.
Einige seiner Bilder gingen in den Besitz

des Erzherzogs Franz Karl über.
C. v. W u r z b a c h, Biogr. Lex. d. Kaisert

österr. IV, 1858. — Fr, F a b e r. Convers.-Lez.
f. bild. Kst. IV, 1848. — F. v. Bfttticher.
Malerwerke d. 19. Jahrh. I 1. 1891. — AOf.
Deutsche Biogr. VI 689. — Hevesi, Ostcrr.

Kit im 19. Jahrb., Lpzg 1908. — Jahrbuch d
BUder- u. KstbUtterpreUe, 1911 ff.. II. III, IV.
— Führer d. d. Wiener Gemäldegal. (Mod. Mei-
ster). 1907. No 7ft-82.

Felde, H., Kupferstecher um 1570. Voo
ihm zwei gestoch. Bildnisse: 1) Kurfürst

Joachim II. von Brandenburg in der Rüstung,

bez. „HF (verbunden) eide fe 1670"; 2) der-

selbe im kurfürstl. Ornat, bez. nur: HF
(verbimden), denen Nagler (Monogr. HI
No 906) noch einige weitere Bl. mit dem
letzteren Zeichen anfügt

Felde, Hans Peter, Maler in Breslau,

Sohn des Weinküfers Matthaeus Felde in

Trier, wird in Brieg am 3. Sonntag nach

Epiph. 1865 mit Mariana Baumgarten auf-

geboten.
Evang. Pfarrkirche Brieg. E. Himttt.

Fetdh-ullah Sermed, türk. Kalligraph des

18. Jahrb., Sohn und Schüler von Mob. b.

Abderrahman Schekerdji-zäd6, später von

Khodja Räsim in Konstantinopel, t
begraben in Scutari.

H u a r t, Les calligr. et miniat de rOrieot
musulman, Paris 1908 p. 186. £. K.

Feierabend, s. Feyerobend.

Feiertag, Christoph, Architekt in Stras-

burg, baute 1571—5 den „Bruderhof hinter

dem Münster für das Domkapitel (1700 durch

einen Neubau ersetzt). 1S05—1006 war er

städtischer Werkmeister.
Strasburg u. s. Bauten, 1894 p. 308.

Felce, Bildhauerfamilie in Dresden, 17.

Jahrb., der folgende Glieder angehören:
Johann Christian d. A., Vater des

Job. CHirist. d. J., Job. Friedr. und Joh. Ferd.
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d. A. Geb. 4. 8. 1689 in Zdtz. f 11. S. 1181

in Drcsden-N. Wem er seine Ausbildung

vcrdftnktCi ist nnbckannt« Ktm um 1718
nach Dresden (heiratete dort 1710), wo er

am 80. 10. 17S8 dax Bürgerrecht erwarb und
dne Sleiiuiietihfitte nnterbielt Sda Haopt-
^vcrit Ift der i cicliwi aIci tc Alttf in der
Dresdner Frauenkirche, an deren künstleri-

scher Ausschmüctaing er fast 6 Jahre ^nde
1788 fcb NofT. 17BB) trbeitele. Aodi fBr

andere Kirchenbauten war er tätig. So fer-

tigte er (um 1780) die mit Reliels versehene

fT*^ hl der Kifche m B^dcben !• Sa»i

1782/83 die Kanzel, 1733/34 Taufstein und
Lcaqmlt der Petrildrche zu Freiberg; ferner

den faB Mai 1186 ehigewdhteu Altv der
Kirche in Plauen b. Dresden, den er zugleich

aelbat ausmalte und vergoldete. Diesen Altar

•tiflele der Ho&B&ller GiUcr (f 118B); auch

sein Grabdenkmal das. hat F. geschaffen.

Daneben werden ihm von Gurlitt and G.

MAIter noch, die Grabmiler dea Afdiitelrten

George Blhr (t 1788), jctxt unter dem
Hauptraum der Frauenkirche, und das figu-

rengeschmückte Möhlersche auf dem inneren

Friedhofe in Dresden-N. zugeschrieben. F.

scheint auch an einem königL Bau (vielleicht

Zwinger) mitgearbeitet zu haben;

tens führte er zuletzt den Titel eines

Kftnigt. Hofbildhauers. Nach Hasche war
der berühmte MeiBener Moddlcnr Jth.

Joach. Kindler sein Schüler.

Dre»dner Akten (Ratsarch., Kircfaenb.). —
Kern Dreidn. Merkwärdigk. 17S6 p. 87 f. (hier

f&lschlich , .Johann George F.")- — Kgl. Dresden
1788 p 24; 1740 p. SB. — Curiosa Saxon. 1780

p. 967 f.; 1751 p. 188. — Hasche, Mag. d.

Sichs. Gesch. I (1784) p. 158 f.. 968. — H. K e 1-

1er, Nachr. von in Dresden leb. Kstlem, 1788

p. 47. — G. O. Müller, Vergessene Dresdn.

Kstfer. 1896 p. 72—74; cf. Dresdn. G^cMchUbl. V
(1880 p. 257 f. — Mitteil. d. Freiberger Alter-

tomsver. H. 84 (1897) 112 f. (Knebel). —
Bni- u. Kstdenkm. Kgr. Sachsen XXI (1808)

p. B6> Ue. 876 f.; XXfvr (1801) n. Ud 107 f.;

SÜXVI (1901) p. 186 (ndnere Abb.). — Netie

Sidtt. lOfcbäflil., Eph. Dresden I (1906)

Sp. 480. — Schnmaan. Dresden, 1900 p. 148 f.,

212. 21fl (vkI. Abb. p. 181). — G. Dehio, Hand-
buch d, deutsch. Kstdenkm. I (19010. — K.
Knebel, FQhrer durch d. KAolf-Albect-MaB.
Freiberg (1006) p. 4i No 44.

Johann Christian d. J., iltester Sohn
des Vor., geb. 1720 (nicht 1732) in Dresden-

A., t 28. 10. 1788 in Dresden-N. Schüler sei-

nes Vaters, dem er schon bei den Arbeiten

in der Frauenkirche geholfen haben soll.

1742 ging er nach Leipzig; hier bildete er

sich bei G. Fr. Ebenhecht in seiner Kunst
weiter. Leider konnte er die<;e, auch als

er 1750 nach Dresden zurückgekehrt war,

nur selten in größeren Werken erweisen, da

der Sieben] ihr. Krieg bald das künstlerische

Leben lihmte. Wir erfahren nur, daß F.

am Neubau der Kreuzkirche in Dresden mit

fiildhauerarbcitea betdligt war nad aolclie

aodi am Lmdhaate das. attsfflhrte; nach G.
Müller sind die beiden Bronnen im Hofe
des lelEteren Wcrlce seiner Hand. Seine
RaapttBtigkeit galt Orabdenkmilem. Zwei
beluinntere, das Labomirskische auf dem
Katholischen und das Bergmannsche anf dem
dirmtHgeB BBhmisdien Friedhofe in Dres-
den, sind nicht mehr vorhanden; erhalten hat

sich das Brödersche (von 1778) an der Kirche
in GroBharthM L Sa. (Aatshanptmamisch.
Bautzen). Der plastische Schmuck eines

Saales im Schlosse zu Stösitz i. Sa. (Amts-
twaptmannsch. Osdntt), der «in 1186 ent-
stand, läBt in F. einen liebenswürdigen, noch
ganz im (jeiste des Rokoko befangenen

F8iU Xmiriex.. 8. T. 1806 p. 848. — H.
Keller, Kadrt. von fai Dresd. lebend. Kstlem,
1788 p. 47. — Ray mann, Dresdens Kstler a.
Schriftst., 1800 p. 400. — G. O. Müller. Ver-
gessene Dresd, Kstler. 1R95 p. I^H: cf. Dresdn.
Gcschichtsbl. V (1806) 257 f. — Bau- u. Kst-
denlcm. Kgr. Sachsen XXI (1008) p. 34. 55;

XXVin (1906) p. 8B7 f., 808; XXXI (1906) p. SS.

Johann Ferdinand d. A., Sohn des
Joh. Christ F. d. A., geb. 12. 7. 1733 in

Dresden, f 13- 6. 1788 das. War wohl Schü-
ler seines Vaters. Lebte and arbetlbele bd
seinem Bruder Johann Friedrich F. auf des-

sen Vorwerke Helle b. Pirna (um 1786) und
in Dresden-N. F. war offenbar mehr Hand»
werker als Künstler. Das einzige noch be-

kannte Werk von ihm: der vergoldete Löwe
fiber dem Eckeingang zur Löwenapothek€
in Dresden (1782), ist neuerdings bei de«
Abbruch dieses Hauses beseitigt worden.
Dresdn. Kirchenb. — G. O Müller, Ver-

gessene Dresd. Kstler, 1895 p. 79 f.; cf. Dresdn.
Geschichtsbl. V (1806) 257 f. — Bau- u. Kst-
denkm. Kgr. Sschsen XXIII (1808) p. 678.

Johann Ferdinand d. ihester

Sohn des Vor., geb. 25. 11. 1768 (nicht 1787)

auf dem Vorwerk Helle b. Pirna (Sa.), f 16.

4 ittr in DrCiden-N. Brlemte die Anfangs-
gründe der Kunst bei seinem Vater und soll

dann die Dresdn. Kunstakad. besucht haben.

Die eiwige dBentUche Arbeit von Um, die

erwähnt wird, ist ein Taufstein aus schwar-
zem sich», und weiSem carrar. Marmor, wel-

cher im Ilim 1191 in der Dresdner Kren»-
Idrche aufgestellt wufde. Im übrigen wurde
F. nur mit Hausverzierungen 0>Zieraten")

und (Orabdenkmilem beschftftigt, wobei er in

der Schrift „besonders exzellierte". SchlieB-

lich gab er die wenig eintrigliche Kunst
ganz auf. Am 84. 4. 1800 wurde er

ger in Dresden und übemalim SfMUer
schiedene städtische Amter.
Dresdn. Akten (Ratsarch., Kirchenb.) und

Adreßb. 1797—1827. — Hasche. Mag. d. Sichs.
Gesch. VIII (1701) p. 187. — K I i b e. Neuestes
gelehrtes Dresden. 1706 p. 84, 188. — H a y-
m a n n, Dresdens Kstler u. Schriftst., 1809

p. 400 f. — MeaseU Teatscfaes Kstlerlcx. I
(1808). — G. O. II fi 1 1 e r. Vc
Kstkr, 1816 p. 78—8L
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Feigel - Feiks

Johann Friedrich, 3. Sohn des Joh.

Christ F. d. A., geb. 15. 9. 1728 (nicht 1736)

in Dresden, t 19. 4. 1788 das. Nachdem er

bei seinem Vater die Lehre durchgemacht
hatte, arbeitete er eine Zeit lang am Hofe
zu Zerbst, wo er auch die kleine Kunstakad.
besuchen konnte, und war seit 1761 an ver-

schiedenen Orten in der Nihe von Dresden,

schließlich in Dresden selbst tätig. Die Zeit-

verhältnisse zwangen ihn, sich mit der Aus-
führung kleiner Arbeiten (wie Grabmonu-
mente und Leichensteine) zu begnügen, ob-

gleich er in seinen Entwürfen (z. B. zu einem
Denkmal des Marschalls von Sachsen) oft

einen höheren Flug genommen haben soll.

Nur ein Werk ist ihm mit Bestimmtheit zu-

zusprechen: das (frühere) Denkmal der ver-

dienstvollen Schauspielerin Car. Neubcr (nach

Zeichnung des Oberlandbaumeisters Krub-
sacius). das 1776 an der Elbe bei Laubegast
(Bez. Dresden) aufgestellt wurde; es ist seit

1897 entfernt.

Dresdn. Kirchenb. — Hasche, Mag. d.

Sich». Gesch. II (178B) 688 ff.; V (1788) M6,
296. — H. K e 11 c r. Nachr. v. in Dretd. lebend.
Kstlem, 1788 p. 47 f. — H a y m a n a, Dresd.
Kstler u. Schriftsteller, 1809 p. 400. — F Q B I i«

Kstlerlex. 2. T. 1806. — G. O. Müller. Ver-
gessene Drcsd. Katler, 1896 p. 78—80. cf. Dresdn.
Geschichlsbl. V (1896) 867 f. — Bau- u. Kst-
denkm. Kgr. Sachsen XXVI (1904) p. 60 f.

(Abb.). Ermjt Sigismund.

Feigel, Johann (signiert auch Feigl).

Wiener Kupferstecher, Sohn des Bildhauers

Johann Karl Feigl (s. folgenden Artikel),

wird am 10. 8. 1766 als akadem. Schüler, am
1. 7. desselben Jahres als Zeichner in die

„k. k- Kupferstecher-Akademie" aufgenom-
men. Schüler von Schmutzer in Wien, seit

1775 von Wille in Paris. Nach vorüber-

gehendem Aufenthalte in München kehrte F.

nach Paris zurück; zuletzt 17R0 abermals

in München nachweisbar, wo er slcn ver-

geblich um die Stelle eines Hofkupfer-

stechers bemühte. — F. war ausschließlich

als reproduzierender Stecher titig. In Wien
stach er für Chr. Brands „Zeichnungen nach
dem gemeinen Volke besonders der Kauf-
ruf in Wien", 1775, die Blätter: Kroat
mit Leinwand, Wischerin. Mädel mit Honig
und Obst, Küchentriger. Poine! Poine!

(Schwarz nennt irrtümlich L. Conti als

Stecher dieses Blattes). Milchweib. Hier wie
in 2 Stichen nach C. Bolognini C>Junges
Mädchen im Hemde Flöhe suchend" und
„Wäscherin") aus dcms. Jahre unterscheidet

sich F.S Stechweise kaum von der anderer

Schmutzer-Schüler wie Quirin Mark, J. E.

Mansfeld usw. Nach zwei Bildchen von
Toorenvliet stach er (vor 1776) „Der alte

Deutsche und seine Frau", 2 Bl. Von spite-

ren Arbeiten sind Stiche nach H. Goltzius

(Figur Phaetons im Gegensinne zu dessen

gleichnamigem Stich [Bartsch, P.-Gr. III

No 260]), G. Dou („Frau ihrem Kinde den

Kopf reinigend", Paris 1776), J. G. Wille

CDle gute Haushälterin"), Dcscamps GXa
Cauchoise"). Freudenberger C»Le Bouqnet de

la Fermi^") und Caravaggno („Christas

und die Jünger") zu erwähnen. F. ist io der

Akademie der bildenden Künste und in der

Kupferstichsammlung der k. k. Hofbibliothek

zu Wien mit einigen Blättern vertreten.

Aufnahme-Protokolle der k. k. Akad. für UM.
Künste in Wien. — FüBli, Kstlerlex. II. Teü
(1806). —-Na gl er, Kstlerlex. IV 266 (Kei<l).

— Le Blanc, Manuel II 889. — HelUr-
Andresen, Handb. f. Kupferstichsammler I

(1870). — C. V. L ä t z o w. Gesch. d. Akad. d.

bild. Kste Wien, 1877 p. 149. — T h. v. F r i m -

mel, Galeriestadien, I. Ed III. Gap. (1809)

p. 160 (Feigl). — Ignaz Schwarz. Der
Wiener Kaufruf von Brand. Wien, Gilhofer *
Kanschburg 1911. Kmrt Ratkt.

Feigi (Veigl), Bildhauerfamilie in Wien.

1) Franz Joseph, der Stammvater, geb.

in Habem in Böhmen, heiratet 1714 in Wien,

wobei ihm sein Lehrer, der Hofbildhaoer

Sylv. de Caradea, Trauzeuge war. Er f 7.

6. 1767, alt 78 Jahre. Er war nicht bürger-

licher Bildhauer, sondern stand unter dem
„Arsenalsschutz". — 2) Sein Sohn Johann
Karl, geb. 1720 in Wien, wnrde am 24. &
1744 von der Universitit „pro cive acade-

mico" aufgenommen, weshalb er den Titel

Universititsbildhauer führte. Er heiratete

am 31. 7. 1757 u. f 18. 7. 1770 in Gumpen-
dorf. Sein Sohn war der Kupferstecher

Joh. Feigel (s. d.). — 3) Ein Anton, wohl

Bruder des Franz Joseph, kommt 1731 als

Trauzeuge vor. — Nicht zu dieser Familie

gehören Johann Anton F., ein Ober-

österreicher, der 1784 im Architekturfach die

Akad. besucht u. Franz, ein Wiener, der

1772 in die Akad. aufgenommen wurde.
Trauprotok. v. St. Stephan u. St. Michael. —

Totenprotok. d. Stadt Wien. — Aufnihmeprot.
No 1 r u. 2*/s d. Akad. — Matrikelbuch pro

civib. Academ. im Archiv d. Wiener UnimsiL
A. Hoid4cki

Feiki, Alfred, ungar. Maler, geb. am
27. 10. 1880 in Brod (Slavonien), Bruder des

Jenö F., lernte in München, Paris u. London.

Der frische Impressionismus seiner Anfinge,

der noch 1900 in der Berliner Sezession Bei-

fall fand, ist neuerdings abgelöst von deko-

rativen Tendenzen im Sinne des Expres-

sionismus. F. betätigt sich auch als Kunst-

kritiker für ungar. Tageblätter.

Almanach (K^pzöni. Lexikon), Budapest, 191S

p. 165. — Kst u. Kstler VIII 194. JC. Lyia.

Pelka, J e n ö (Eugen), ungar. Maler und

Graphiker, geb. 1878 in Kaposvir, lernte in

Paris u. München und ist Mitglied d. Deutsch.

Künstlerbundes und der Berliner Sezession,

deren Ausstellungen er öfters beschickt Wie
sein Bruder Alfred pflegte er einen dekora-

tiven Impressionismus, der sich mit den

Tendenzen des Expressionismus berührt.
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Feil — F«ilMr

Vide seiner Karikattiren erschienen in den
Fliegenden Blättern, Mcggendorfers Tlltutr.

Buttern u. in Budapester Wocbenscbriftea.

AtflWHch. Ktfxüm. Lesikmt Bndapest, WIM,'
p. laS. — Dtache Kst o. DdBonllM XXXII SM.
947: XXXIII 81 (Abb.). K, Lyka.

ra. •. Pto.
Peiler, Max, Maler des 17. oder 18. lahrh.,

<lem in der Gal. Wiesbaden (Kat 1876) ein

«S^CUJCDCD lUK XTVCinm lUKI MUNUWUUIDBII*
ten, im Bildersaal des Stiftes Melk fNieder-

öaterr.) zwei Landschaften zugeschrieben

Osterr. Ksl-Topn^raphie TU 296.

^Oer, Thomas, Bildhauer von Golden-
Icron: TWfertigte 1765 den Altar der «cluners-

h.iften Mutter Gofte? mit dor Statue der hl.

Barbara von 1770 für die Dorfldrcbe in

KAaSic.
Topogr. von Böhmen XXXVIII (1914) 138.

Ffflhwnmtr, Franz, Maler, geb. aO. S.

1817 zn Brflnn, t ^9»- 14. 8. 1888, war Attto-

didakt U. schuf Z.ih!rrir!ic .Aquarelle u. Öl-

bilder mit Landschaften u. Blumetu Seine

•tif Glas gemalten Bhunen fanden besiadere
A r.crkennung. Von seinen Arbeiter, j^elang-

tcn ins mälir. Franzens-Muscnm: JBinmen"
u. „November*' (Rat 1888 p. 18, 80).

TaKe5botc aiu Mihr. u. Schles. v. 15. 2.— Mähr.-schle«. Korrespondent v. 13. 2 18^8.

(füll. Sehr am.

PeiU (Feil, nicht Pfeil), Joseph, Biid-

haner, tltig 1787—9 am Droatadiof in MOn-
ster, spiter auch am SchloBbäu das. unter

Job. Conr. Schlaun bi* zu dessen Tode 1718.

In den 80er Jahren ftidet nun F. anch tmter

Job. Seiz in kurtricrschcn Diensten in Trier

(^idenz), Eagers (1762), Ehrenbreitstein

(1768-8 die TVopUe Aber dem Portal des

Marstatls, jetzt Trainkaseme). Nach 1778

»oil er in S. Petersburg gelebt haben, 1786

war er in Osnabrück, wo er das hannöversche

Wappen im Giebe! der bischöfl. Kanzlei

•chuf Seme Arbeiten, wohl zum grdBten

Teil nur Ausführungen Schlaun'scher und
Seiz'scher Entwürfe, bed«iten ..die am denk-

barsten möglichste EntWickelung rheinisch-

fränkisdlCB Rokokos" (Lohmeyer).

Hartflaann, Job. Grar. ScUaua. 1010 p. 18^
188, UM. — Lohney er, Job. Selz, Knrtriench.
HofaAhit., 1014; und in Die Abtei Prüm, Fest-
schrift. 1918 p. 181, Taf. XIV. JInecke,
Das klassische Osnabräck, 1913 p. 64, 77.

Paul ^cil), Martin, Mechaniker u. Uhr-
macher nt Nanralnirf, C Hltfte des 18.

Jahrb., be<>onders in Dres,den für deii Kur-

fürsten August tätig. So lut er für diesen

vcrseMedcne, fai der Kttnatikanmcr aufbc-

w.ahrte Werkzeuge und Instrumente verfer-

tigt Ein solcher messingvergoldeter Schritt-

sUiler tcflndet sldi jetzt fan Matbcm^^hjfrik.

Salon in Dresden. AI? weitere .Arbeiten

werden von ihm erwähnt: ein Stockdegen

tmd cfa Pfcngftfaen orft getelcr Klinge von
1S81 (jetzt im histor. Mas. in Dresden).
Fahrer d. d. k. hiat. Museum Dresd. lB9ß,

p. 160l 878. — .N'rufs Archiv f. sächs. C^eschichtc

XXII (1908), p. 894. 838. — Rat. d. AoHt. Kunst
u. Kultur unter d. Sldha. Kmfiiaien, Dieadan
1906 No 86. B.

Pflükt, H < 1 i n e, Malerin u. Lithographin,

geb. in Bajronne, Schülerin ihres Vater*
Pierre Jiegnea F. u. Ary Scheffer's, titig in

Madrid «. Paris. 1836-^ mit Landschaften
u. spanischen VoUcstypen, aber auch mit Hi-

•torieobildem wie «Arrivte 4 Bayonne de
Mgr le Dnc et Mme 1a Dncheaae d'Oridma"
(heute im Ministerin des Innern) u. ,^ta-

barqucmcat de Lafayette en 1777" im Pa-
riser Salon, 1868 v. 64 anf der Londoner
Akad.-.-Xusst. mit Bildni.^ven u. einer .spani-

schen B«iemgruppe, femer auf melireren

apanladieB Anast vertreten. Als LHhogm-
phin war sie in Madrid für das Werk „La
Colecdon de Cuadros del R^, nuestro

SeOer* iL fftr die Zcltacbrift „Et Artiata"

tatig,

Bellier-Auvray, Dict. g*n. i (iSäS). —
Ossorio y Beraard, Gal. biogr. de Art.

espafides, 188^84. — Graves. R. Acad. Exh.
III (ääS^

Peillet, Pierre Jacques, Maler, geb.

am 16. 12. I7d4 in Imeray (Eure-ct-Loif),

t in Baywmem SchOkr Girodef* v. sei-

nes Schwiegervaters Pemotin, Direktor der

Zeichenakad. in Bayonne, Vater der Hiltee

F., stellte im Pariaer Salon 1841 ein Daraen-
bildnis 7ablreiche lithographische Re-

produktionen von Gemildeo Cx^icault'* stam>

men von seiner Hand.
Bellier-Auvray. Dict. gfo. I (1889). »

y. L., Notice nferoL sur P. J. F., »rt. peintre,

Pans, 1836. - Gaz. dsa B.-Ar«* X (im) 8M;
XXI (1806) 74 ff.

FeUner, Johann Everhard, Deut-
fcber TJthograph, Maler und Pfaotograph,

geb. 2ö. 3. 1802 in Köln, t 27i 5. 1868 in

Bremen, wo er schon \h?^ im AdreBbuch ab
„Porträtmaler und Zeichenlehrer" verzeich-

net ist und später ein photographisches

Atelier gründete. Für J. W^. Brever's „Va-
terländische Chronik" (Köln 1886, 1826) Ue-

ferte er einige Lithographien, darunter „Ab-
bildung des im Jahre 1406 auf dem Neu-
markt stattgehabten ScbieBspiels . .

." (nach

einem Gemilde). Weitere Blitter: Das Ar-
bdtahans (1838); Szene von der Obcr-
schwemmung in Bremen 1841.

Merlo. KOtn. Kstler, Ausg. 1896. — Bre-
mische Bio ST ,

1R12,

FaUnar (Feyiner), Simon (Johann S>-

ffion), Keramiker n. Hodellear ans Weiden
im dan.al. Fürstentum Pfalz-Sulzbach, tätig

an den Porzellanfabriken zu Höchst, Für-
atenhcrf tmd Frankentiiaf, f zn Mannheim
17. 8. 1708. — F, war ein erfahrener und ce-

schickter Keramiker, der in allen Zweigen

357

Digitized by Google



Peilner

seines Faches treffliche Kenntnisse besaß und

sich aus bescheidenen Anfangen — er soll

ab Stukkateur seine Laufbahn begonnen

haben — allmählich zu immer angeseheneren

Stellungen und schließlich zum Leiter einer

der bedeutendsten deutschen Porzellanfabri-

ken des 18. Jahrh. emporarbeitete. In Höchst

»cheint er um 17&3 vorzugsweise als Blumen-
maler beschäftigt gewesen zu sein. Daß er

hier aber auch schon als Modelleur tätig

war, ist durch H. C. Kruger wahrscheinlich

gemacht, der vor allem eine Reihe von

größeren Komödiantenfiguren der Höchster

Frühzeit, auf die £. W. Braun in Kunst u.

Kunsthandwerk XI 638 ff. zum erstenmal

aufmerksam gemacht hatte, der Hand F.s zu-

gewiesen hat. (Die Figuren sind inzwischen

veröffentlicht in den Mitteil. d. Gal. Helbing

I 139 ff. u. II 51 i.) — Seine Haupttätigkeit

als Modelleur scheint F. aber erst in Für-

stenberg, wo er von 1753—1768 als Modell-

meister angestellt war, entfaltet zu haben.

Zu seinen bekanntesten und frühsten Für-

stenberger Arbeiten gehören zunächst eben-

falls eine Folge italien. Komödianten, die

1754, und zwar, wie es scheint, in unmittel-

barer Anlehnung an jene Höchster Serie

entstanden ist und von der sich im Herzogl.

Mus. zu Braunschweig sowie in Privatbes.

zu Hamburg und Frankfurt a. M. einige

Figuren, lebendig und flott bewegte Gestal-

ten, nachweisen lassen; sodann eine etwa
vier Jahre später entstandene Folge von

Bergleuten, die, heute in öffentlichem wie
privatem Bes. befindlich, sich durch den

Realismua ihrer äußeren Erscheinung wie

durch die fast porträtmäßige Behandlung der

Köpfe vor vielen anderen Porzellanstatuetten

des 18. Jahrh. auszeichnen. Aus der großen

Zahl seiner übrigen, in Fürstenberg geschaf-

fenen Modelle seien dann nur noch genannt

einige Götterfiguren von ungewöhnlicher

Größe, die lebendige Genregruppe eines

Bauern, der, unter einem Taubenhause
stehend, Tauben füttert, vier Husaren zu

Pferde, zwei Rossebindigergruppen, zwei

Kruzifixe (cine^ von 1758 im Mus. zu Braun-
schweig) und eine Reihe von Tierfiguren. —
Nach seiner Übersiedelung nach Franken-
thal, wo er 1770 zuerst als Inspektor be-

gegnet, 1775 aber zum leitenden Direktor

der Fabrik mit dem Titel eines Hofkammer-
rates aufrückt, scheint F. seine rein künst-

lerische Tätigkeit aU Modelleur nur noch
selten ausgeübt zu haben, da ihn jetzt neben
Verwaltungsgeschäften vorzugsweise tech-

nische Aufgaben beschäftigten. Vor allem

führte er wichtige Verbesserungen in der

Porzellanmasse, Bemalung und beim Bren-

nen ein und erfand u. a. eine Anzahl neuer

Farben, wie ein Königsblau, eine schwarze
Unterglasurfarbe, ein „bleu Celeste", ein

„mehrfarbiges Goldchangeant", eine «er-

habene Vergoldung i quatre couleurs to

Matt und Glanz" u. a. m. Neben diese

Haupttätigkeit im Laboratorium dürfte F.

aber in Frankenthal gelegentlich auch
wieder auf dem Gebiet der Porzellanplastik

tätig gewesen sein, wenn es auch bis jetzt

noch nicht gelungen ist, unter den erhaheoea

Frankenthaler Gruppen und Figuren mit

Sicherheit Werke von seiner Hand nachza-

weisen. Doch hat man mit gutem GnuHk
nicht nur in gewissen figurenreichen, stark

durch die Bühne beeinflußten Gruppen, wie

z. B. der sog. Tomyris- und Alcestegntppe.

seine Hand zu erkennen geglaubt, sosdeni

auch die ansprechende Vermutung anage-

sprochen, daß F. mit dem sog. Meister do
Chinesenhaoses, einem bisher noch unbe-

kannten Frankenthaler Modelleur, ideatiadb

sei. Auch andere Modelle, darunter rot

allem eine große Jagdgruppe. dürften wohl

von seiner Hand herrühren.

Z a i i. Die kurmainz. Porzellanmanufaktnr n
Höchst. 1887 p. 188. — B r ä n i n g. Europ. Por-

zellan des 18. Jahrb., 1904 p. XXW'III -
Heuser, Die Pfalz-Zweibrücker PorzeüaB-
maauf.. 1907 p. 21 f. — Hofmann, Das
europ. Porzellan des Bayr. Nationalmos. n
München. 1908 p. 2S4. — Scherer, Das För-

stenberger Porzellan. 1909 p. 9 ff., SB ff. —
Krüger im Vorwort zum Auktionskat, der

Samml. Jourdan, (Lepke 1910) p. 14 ff. — H o f-

m a n n. FrankenthaJer Porzellan, 1911 I 8 f..

18 f. — Schnorr von Carolsfeld, Por-

zellan der europ. Fabriken d. 18. Jahrh.. 191S

p. IM ff., 166 f. — Bau- u. Katdenkm. d. Her-
zojft. Braunschweig V 408. Chr. Schertr.

Feilner, Tobias Christoph, Töpfer,

geb. 19. 6. 1772/73 in Weiden (Oberpfalz),

t „66jährig" 1839 in Berlin, wohin er 1798

kam. Er trat als Geselle in die Höhler'scbe

Töpferwerkstatt, wo er bald der leitende

Werkmeister wurde und die nach Höhlen
Tod (1812) in seinen Besitz überging. 1804

trat er mit seiner Erfindung der enkausti-

schen Malerei hervor und verwandte sie be-

sonders zum omamentalen Schmuck der

Ton- und Porzellan fabrikate (Ofen, Vasen
und andere Ciefiße, Fußböden etc.) der

Fabrik. Unter dem Beistand von Schinkel,

Beuth u. a. experimentierte er weiter, und
bald g^ingen auch figürliche Arbeiten in ge-

branntem Ton aus seiner Werkstatt hervor.

Eine der frühesten war das Relief Scfaadows

mit der Apotheose der Königin Luise (1811,

aufgestellt im Königsstuhl der Dorfkircbe in

Paretz). Seine Zusammenarbeit mit Schin-

kel ist wichtig geworden für die Entwicklung
der farbigen Tonplastik in Berlin. Er lie-

ferte für Schinkels, 1826 begonnene, Wer-
dersche Kirche sowohl die gesamten oma-
mentalen Schmuckformen, als auch die Por-

talskulpturen (Michaelskampf u. Engel. luch

L, Wichmanns Modell, der viele plastische

Entwürfe für F. lieferte) in gebranntem Too.
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F. zeigte «eiiie Erzeagnisse auch auf da
Atad Ausst, in deren Kat. er seit 1814

i^ademischer Künstler" genannt wird; u. a.

1198: Trian^ der Venus (Ton); 1814: Sttr

trien eines Ritters nnd Atr KUo (K^hr. Ton,

Mfjdelle von Schadow), sowie Teile eines

Ofens nach Zeichnung von Schinkel; 1816:

Badewanne mit antiken, mythologischen Dar-
stellungen lu eük<iustischer Malerei; 1824

zwei Kandelaber (nadi SMm'Mm. Zeichn.).

1889 baute sich F. ein neues Haus in der

Hasenhegerstr. Getzt Feilnerstr.) nach Schin-

kel Entwurf, der ihm auch Sldzzen zu den

Toittdiefs lieferte, mit denen F. Tfir- uad
Fcntterlaibungen, sowie die Inncnrihune

schmückte. Im Garten stellte er figürliche

Toiqilaatilm und eine Nachbildung des For-
lalei der Grafftipefle der noberaoUeni ia

der Heilsbronner Klosterkirche auf (später

on Stüter in den Hof der Grabeslcirchc in

Potidain cingtbattl). F» war wnU weder
als Modelleur noch als Zeichner in ^jrößerem

Umfange t&tig, doch schont neben der

techntsehen auch die teMge Ausgeslaltang

seiner weit verbreiteten Erzeupnisse auf flm

persönlich zurückzugehen. Sein Hau« war
dB SiHiiiifflp^tfflTt der bedctitendsten BcfUncr
Künstler seiner Zeit

H. Wich mann. Ein bayr. Haadwerkcr, der
Ksttöpfer T. Ch. Fcilner (Allgera. Ztg. BeiL,

Mönclier IfVW No 98). — B r i n c k m a n n, Kat.
d - Ham hurg. ^(us f. Kit u. Gewerbe, 1»4
(Zienchüsscl mit eokaostischer Malerei, bez. T.
C. Feilner u. Comp. Berlin 18S5). — R.
Schmidt, Das Glas, 1912. — K*t u. Kstler
VIII 4 fS. (Mackowsky). — Kat. Akad.
Ausst Berlin 1786 p. 67; 1604 p. 86; 1810 p. 4B;

1814 p. SB; 1816 p. 60; 18M p. M.
Peinberg, H i r s c h Bemardowitsch,

Bildhauer, geb. in Georgenburg ((^tpreu-

Ben?), tätig in Paris u. Neuilly-sur-Seine,

stellte von 1«P5—1907 im Salon (Soc. d. Art
frsn^.) Portratbüsten von Richard Wagncr,
Hedor Berlioc etc. aus, ferner eine AlMaU
Gipsstatuen u. die Gruppe
B 6 n 4 z i t, Dict d. Peintres etc. II (I9U0. —

Saloflkat.

Peindt, N i c 1 a s, Goldschmied in Ham-
burg, titig 1671—17(X). Einen getriebenen

Silberhumpen F.s betitst du Mas. für Ham-
burg. Gesciuchte.
jahrcsb. d. Mtw. f. Hamb. Gesdi. miV2

p. 81 Ratpe,

VfUnfv, LyoncI, IMcr und Karika-

tnrist, geh. am 17 7. 1871 in New York,

titig in Berim, wo er die Kgl. Akademie
bcsachte. F. wurde bdaant durch Illustra-

tionen und Karikaturen, auch politische

CJCriegsminister Andr4", „Roosevclt u- Erd-

Iragel"» «jAwis ab L6we", „Chamberlain u.

Botha" etc., ausgest. in der Gr Berliner

Kstausstellg 1904). Seit 1910 trat er als

talentvoller Maler in den Ausstellungen der

Berliner Sezession hervor, mit Landschaften

(„Longueil. Normandie" 1910), StiUeben

(1011) u. FigureabUdem, In dcaen er, wie in

seinen Karikaturen, groteske u. übermtTtige

Stimmungen durch originelle stoöl. Eiaiälle,

Vcmrrung von Proportionen, farbige Biaar>
rerien etc. wiederTUgeben sucht (u. a. „Die
Vciozipedistcn", 1Ö12). Neuerdings erkennt

man in seinen Arbeiten kubistische Tenden-
zen. ~- F. beschickt auch den Salon des In-
d^endants in Paris.

DreBIer, Kstjahrb. 1913. — Zeitschr f blld.

Kst N. F. XXI 17& 196. — Die Kunstwelt
L Jahrg. (IMiyiS) Bd II 8B0; Bd HI 72»-31
(Abbga). — KataL B. S.
VwÜb, Johann Christoph, Kupfer-

stecher und Tischler aus Waldshut a Rhein,

2. Hälfte 17. Jalirh., gab ein Schreinerbuch

heraus, sorarie ein Werk über die Säulen-

ordntmgeo» ron Ulm winvcatirt und InKiipler
gestochen*
N agier, Monogr. III H863)„ ~ Kat Oraa-

mentsticbsammL Berlin 18B4.

MH J6rg. BtMsdinitaer, 161T—lOBl ia

Bozen tätip.

Atz, Katgetcb. von Tirol, 190S, p. 658.

PdaaeBtb Francols, Ifaler ia Toulon
1703.

Nouv. Arch. de 1 Art fran«. 3« S4r. X (1894).

Fekt Otto, BQdhauer, geb. 18. 11. 1878 zu
Karlsruhe, tätig an der Kunstgewerbeschnle
das., hauptsächlich auf dem Gebiet der Por-
tritplastik (Professor GShler, Prof. Grob,
Prof. F. S. Meyer [Bronze], GroBh. Fried-

rich I., GroBh. Luise [Reliefs, Br.], Christns-

kopf [gebr. Ton]). Ferner seien von seinen

Werken genannt: Traum (Marmor)
; Nymphe;

Grabrelief; Anbetung (Gips) 1906; Musiz.

Qown (Steing.) 1909; Rübezahl (Alabaster)

1910; Eule (Majolika) 1818; Bit und Faua
(Maj.) 1918; KinderMsten (Hotz); Weibl.
Statuette (Br.) 1914. Beschickt seit 1904 dea
Münchener Giaspalast. die Gr. Berliner Kat*
Ausst usw.
Die Rheialaadc TV (OOS) 481: VI (1908) %

Teil. p. M4. — Kunstgewerbeblatt N. F. XIX
86, XXPv' m. ^ KataloKf. Beringtr.

Feiatd-Rohmeder, Bettina, Maleria u.

ItiiiiatsawcrM. Zcicimcriit, am M. S.

1873 zu Heidenheim (Bayern), Schülerin von

Hodzd (Dachau), Dill O^arlaruhe), C^issarz

md Panbofe CSlntlgart^ Stutferte 1906 voA
1908 in Venedig (kopierte Giorgione, Tirian),

siedelte sich in Heidelberg an und gründete

1908 die „MaanheiBMU WiefkaflMen^ für

Ge<;chmack5kun8t, die sie aus gesundheit-

lichen Gründen 1019 aufgab. Sie zog nach
Oberigeri (Zug) m der Schweiz, wo sia jdal
tätig ist Aus der Dachauer Zeit stammen
Werke wie Muldeufer, Wochenberg b. Tölz,

Waldrand b. Dachau, Bauemhof i. Moos,
Dachauer SchlnBpark; aus der veneziani-

schen Gegend sind Landschafta- und Archi-

tekturmotive genommen, wie Abend auf d.

Ltdo, Auf dem Balkon, Licht ist sein Kleid,

Scuola dl 5. Marco, Chioggia. In Heidel-
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Peistenauer — Felber

berg entstanden Ölbilder und Aquarelle wie:

Rathaus i. Michelstadt. Erbacher SchloBhof,

Portrit der Mutter, u. a. Aus den Mann-
heimer Werkstitten gingen zahlreiche Blät-

ter für Exlibris, Briefköpfe, Geschäfts-

papiere, Reklamekarten, Silhouetten und mit

O. Bischof u. F. Reiß eine Serie von 25

Federzeichnungen zu Postkarten mit An-
sichten von Heidelberg u. Mannheim hervor

(Verlag Lebeau. Heidelberg). Die neuern

Arbeiten umfassen nur Landschaften (Meer
und Gebirge) in öl und Aquarell. F.-R.

schrieb „Das Frauenbildnis in der Venez.

Renaissance" (F. Rothbarth, Leipzig. 1905).

Kunstvereinsber. der Hddelb. u. Mannh. Zei-

tungen 1904—10. — Fers. Mitteil. Beringer.

Peistenauer, s. Faistenauer.

Peistenberger, s. Faistenbtrger.

Feister, Carl, Zeichner, geb. 1742 in

Wien, t das. 1783, wo er Lehrer der Zei-

chenkunst au der Akad. war. 1811 war er

in dem neu eröffneten „Gemilde und Kupfer-
stich-Cabinet" in Baden b. Wien mit Zeich-

nungen oder Stichen vertreten.

T a u • i g, Die erste med. Gal. Osterr. in Ba-
den b. Wien, 1909 p. 2S.

Feistkom, Genremaler in Göttingen, um
1830.

N agier, Kstlerlex. IV (1837).

Peit, Franz, Bildhauer aus Pilgram in

Böhmen, beteiligte sich an den Arbeiten für

den Hauptaltar (1780) für die Kk>sterkirche

Mariae Himmelfahrt zu Bechin.
Topogr. von Böhmen (MOhlhausen) V, 22.

Pdt. Nicolaus, Maler, erhielt 1466 in

Kassa (Ungarn) das Bürgerrecht
Mäv^szet III (1904) 194. K. Lyka,

Peitanu, S y b r a n d, Zeichner, Kunst-
freund u. Dichter, geb. Amsterdam 10. 12.

1694, t das. 3. 6. 1758. Kramm (Levens en

Werken, 1857 ff.) verzeichnet einige seiner, im
18. u. 19. Jahrh. versteigerten, Landschafts-

tuschzeichnungen. Ferner ist von ihm be-

kannt eine Portritzeichnung König Au-
gusts II. von Polen (Medaillon, von Fortuna
gehalten, getuscht). H. Pothoven zeichnete

sein Bildnis 1751 Q. Houbraken sc. 1760).

Seine Gemälde wurden 12. 4. 1758, seine

Samml. niederl. Zeichnungen 16. 10. 1758

und 14. 9. 1761 versteigert

N a g I e r, Kstlerlex. (Feitama u. Feytema). —
v. Wurzbach, Niederl. KaUerlex., 1906. —
Obreen, Archief II. — Mtrcur, Dict d.

Ventes d'Art III (1911).

Feitknecht, Peter, Glasmaler in Biel

(Schweiz), t 15. 8. 1645. Erhält 1612 für

6 Wappen 20 Pfd.; wird 1618 Stuckleutnant

genannt. Die Kirche in Ligerz besitzt von
ihm ein 1615 dat Fragment einer Wappen-
scheibe der Stadt Biel.

Brun, Schweizer. Kstlerlex., 1904. — Anz. f.

schweizer. Altertumskunde N. F. XII 942.

Pdce, Robert, amerikan. Porträtmaler

hollind. Abstammung, geb. 1724 in Oyster

Bay, Long Island, f 1789. Von seinem

Leben ist wenig bekannt Er soll als (ge-

fangener nach Spanien gebracht worden sein

und dort die Malerei erlernt haben. 1746

war er in Philadelphia tätig (Dunlap zitiert

sein Porträt der Mrs Welling
Jahre), vorher in Newport u. New Yock
Seine Bilder sind steif, aber von Tomehmer
Würde. Mehrere davon im Bowdoin Col-

lege in Brunswick, Maine, in der Historical

Society in Providence u. das beste (Portrit

der Lady Wanton) in der Redwood Library

in Newport, R. I.

Dunlap, Hist. of tbe Arts of Des^ UM I

17. — Champlin-Perkins, Cydop. of

Painters and Paint., 1888. — E. v. M a c h. Oudi-
nes of the History of Painting, 1906.

Edmund von Mach,

Peklistoff, W a s s i I i j, russ. Maler, stu-

dierte an der kais. Akad. zu St. Petersburg,

die ihm 1846—48 mehrere silb. Medaillen

für Portrit- u. Genregemälde u. 1850 etoe

gold. Medaille für ein Historienbild aus der

alttestamentl. Tobias-Legende verlieh.

P c t r o f f. St. Petersburger Akad. - Aktes
(1864 ff., russ.) III 66. 98, 181. •

Felaert, s. Vellert.

Pelb, Josias, Maler in Basel, 1566.
Brun, Schweizer. Kstlerlex., Suppl. 1914.

Pelbcr, Carl Friedrich, Maler and

Graphiker, geb. am 21. 9. 1880 in Waedens-
wil (Schweiz), studierte auf der KunstgMflfl
wcrbeschule in Karlsruhe, der Acaditnie^
Julian in Paris, der Hollösyschule in Mün-
chen u. der Hölzelschule in Dachan, wo er

seitdem u. z. Z. noch lebt. F. ist Land-

schafter im Sinne der Dachauer Schule a.

pflegt jenen spezifischen dekorativen Im-

pressionismus, als Radierer besonders in

einer eindrucksvollen, kontraststarken Aqua-
tintamanier. Motive aus der Umgebung von

Dachau, aus Oberbayem, dem Spessart der

Schweiz (vor allem Schneelandschaften)

wechseln mit solchen aus Venedig, wo seine

Malerei eine bemerkenswerte Aufhellung der

Palette erfuhr. Radierungen von ihm be-

sitzen die Kupferstichkabinette in Berlin u.

München, die Galerien in Mainz u. Dachau.
F. stellt seit 1906 des öfteren im Münch.
Glaspalast aus, u. war auch gelegentlich in

der Münch. Sezession, den Dtschen Künst-
lerbundausstellgn u. im Salon der Soc. Nat
zu Paris vertreten. Er ist Mitglied
„Walze" (Dachau).
D r e B I e r. Kstjahrb. 1918. — Bildende Künst-

ler 1911 p. 880-^390 (Abbgn). — Kst u. Kst
VII 827 (Abb.). — Die Schweiz 1906 p.
1907 p. S45 ff.; 19G8 p. 418, 419. 487; 1910 p.— Niederrfaeio. Volksitg. vom 11. 10. 191S.
Katal. E. B.

Pelber (Velber), Hans d. A., Festungs-

ingenieur, (jeschützgießer, Wasserbautech-
niker u. Baumeister von Ulm, f vor dem 3.

6. 1439, wahrscheinlich in Nördlingen. Wird
zum erstenmal 1423 (nicht 1416!) als Werk-
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Fdber — F«Ibiiigir

«um «ad BBellMniiidMcr. imm tm ah
ICanoaen- oder Büchsengießer in Ulm tir-

kuiuUich enrihnt 14S3 Oiicht 1444 wie bei

Kfanw) wurds er von Kiiitf Sicifmiiid snf

1 Jahr nach Pr^fiburg berufen rar Anferti-

gacof gdwimcr Kriegsinttnunente. 1426 er-

chciBt CT ala SlttcikslcSaT in Dtenata dcf

Stadt TTlm. In dems. Tabr berief ihn der

Rat von Nürnberg zwecks Anweisungen über

AnfaUgmig von Kriggwnawrlriiwii «sw. 1487

war er mit „Meister Hansen dem Kirchen-

meister" d. i. Hans Kun, am Münsterbau zu

tJliB bCKhiftigt fAr den er in diesem Jahr
ein Gutachten abgab Fbenfaü? mit Hans
Run arbeitete er 1427 und 1429 an dem am
16 10. 1427 begonnenen Bau der Gaoail-
ktrche zu Nördlingen; 1428 war er hier

allein titig. 1499 bestimmten beide Konrad
Hefaiadnaiui aa ihrem Stenvertret&. Viel-

Iddlt wurde er in diesem Jahr nach Über-

Uajgen berufen, wo ein „Meister Hans der

Steifunets" 14» dk Erweiterung der St
Niltolau'^kirche vornabm. 1430 ist F wieder

in Nürnberg anwesend, 1433 in Augsburg,

WO er in diesem Jahr einen Wasserturm
baute. Wahrscheinlicii ist F. auch identi ch

mit dem »Meister Hanns von Ulme , der

1484 und 1485 4iBal am Georgskirchcnbaii in

Nördürgen erwihnt wird. Jedenfalls war
F. 1488 wieder in Nördlingen, wo in diesem

Jahr der Baumeister Koorad Stenglin dae
Anleihe bei ihm machte. Laut WeverrriRrm

aoll F. den „Grundriß zur Kirche und I'urm"

der Nördlingcr Georgskirche angefertigt und
1427—36 den Bau selb'^t j^eleitet haben.

Möglicherweise ist daher der irn ganzen em-
bcMidi darchgefaiirte Plan der Kirche ala

^ein Werk anzusehen — Ein Hans Fel-
bcr d. J. kommt 1521 als Steinmetz in den
Rechnungen der Ulmer Kirchenpflege vor,

und l'iOl, 1625, 1557 und 1628 als Ingenieur

oder ßuchsenmcislcr , er wird von Klemm
und den Waiblinger Lokattiistorikem (irr-

tümlich?) für den Erbauer der 1480 (1469?)

bis 1488 errichteten Michaelskirche zu Waib-
fimCB Cfidirt, an der 2 Meisterzeichen vtfr-

frommen, davon eina dem Walter Peter ge-

hört, von Weyermann auch für den Erbauer

der Kirche ru LAodau.— Ob der im Würt-
terobcrgiachen swiachen 1401 nnd 1&16 mcliro

fach in Verbindung mit bedeutenden Bauten
(Nonnenkirchlein in Waiblingen, Kirchen in

Oiawcilt Komwestheiffl, Aldingen) vorkom-
mende Mefater Hans von ülm den
nt-vrhlechtsnamen Fc-lbcr führte \::\<i dnher

mit diesem jäogercn Hans Felbcr identifiziert

«erden darf, wie da« Weyermaim tat, iat

durch Iceitie urkundlichen Belege zu er-

härten (vgl Artikel Hoiu von Ulm). —
SdilieSKdi iRNnnen noch 1407 du Haaa
F e I b e r, Maler, und 1641 da J«rf Fcl-
ber, Ingenieur, in Ulm vor.

Weycrnaan. Neue Nadir, von Geldirten
a. KatKTii ta Ulm, 1829. — Magier, KstieAex.
IV. — Grüneisen u.

kbca im Mindatler, iMO, p. 17. — Hey«
achlagt Bqrtr. z. NArdUag. Geschlechuhist»
laiM^ I 8L ~ Aaa. f. Kimde d. iemaA. Vor-
Kh 188B. p. m f., SS: 1809, p. 4IB-4. —
Klemm, Württemberg. Baum. u. BUdh., Stutt-

gart 1882. — H. Gflmbel in Rep. f. Kstw.
XXXrV (1911) 232—254 fcf auch XXXII 2)

Kst- u. Altert.-Denkna. Württembergs, Neckar-
krr < : 578. — Kutdenkm. d. GroSherzgt. Baden
I UM. — Dchio, Handb. d. deuUch. Kstdenk-
miler, III. H. VoUmtr.

Falber, Johann Karl, Maler und Ste-

cher in Kreidemanier, geb. in Berlin 1748,

t in Dresden 20. 6. 1788. Schüler von N.

Le Sueur an der Bcrl. Akad., an der er um
1700 als „Aide" angestellt war. Später Leh-
rer an der Akad. in Dresden. Er stach u. a.

nach Grebber. Lc Sueur CTürkenkopf, 1760),

Ann. Canacei^ G. Ponidii and 1 BL: minnt
K( pf mit MUat (Blaadiet inwn Hutm deL,

1765).

Föfili. Kstlerlex., 1779 u. 8. T.. 1806. —
N agier. Kstkricx. XVU (unter U Sueur).
— aaller. Akad. d. Kaie aa Beribi 1606—
1806. p. Hl I. » Haber, CaUaet dTEatanvea
de M. WhMUer.
FelbenneiTT, Johann, Maler in Graz,

2. Hilite 19. Jahrb., Schüler der Zcidien-

akad. das., wo 1868 sein BiM: das hl. Sterbe-

sakrament, preisgekrönt wurde. Er malte

viele Bilder für Kirchen; such ein Tdl der

StatioBabnder sa St Peter bd Marburg
(Stcicrm.) ist vur ihm.

W a s 1 1 e r, Steiriachcs Kstlerlex., 1888.

IftfUnger, Arebhdet um das J. 1770, nach
dessen Planen das H.^upf schulgchäudr in

der Abtei Kremsmünster erbaut wurde.

Th. Hag«, KfeMSBiOasier, Linz 1848 p. 67.

A. HoidtckL

Pdbinger (auch Felwinger geschrieben),

Caspar, Formschndder, 2. Hälfte des 16.

Jahrh. in Könisr^berf^ i. Pr., gehörte WOhl
mit zu der Gruppe der Reißer, Formschnei^
der u. Maler, die in der Eingabe des Form»
Schneiders Konrad Reinhart an den Hereog
Albrecht erwähnt werdoi. Er besaß in

Königsberg dne kleine Druckerei, hatte nach
sdnem eigenen Berichte vom Jahre 1S64 auch
Reisen gemacht u. war nicht nur Drucker,

sondern Formschneider und GieBer. Von
sdnen Arbdten sind an nennen: 1) ein Ab-
druck eines Einsdblatlea fai dnem Sammd-
bände der Königsberger Stadtbibliothek mit

der Daratettnag Martin Luthers in dner
mattredtenartffea Utiirahmnng. auf dem er

sich mit Namen u. als Furmschneider ne^int.

Ist sdtlich nicht bestimmt 8) die Büdnisse

der Ordens-Hocbmdeter und die Landkarle
fvir die vnn Caspar Henneberger heran^f.^c

gebcne Erklänmg der preuBiachen Landlcarte.

BeKidinct «nd die Gestallen nnt CF, die

eine auch datiert: V^l. Nach Ehrenberg

aind es »Arbdten eines zwar Iddlich geschul»

Digitized by Google



Felbinger — Feldbauer

ten, aber unkünstlerisch empfindenden Hand-
werkers".
H. Ehrenberg, Die Kat am Hofe d. Her-

zöge von PreuBen, 1889, p. 88 u. 128. — G e b -

eru. Hagen, Der Dom zu Königsberg L Pr.,

II, 1888 p. 101. — AJtpreuß. MonaUtchrift 187B,

p. 527. — Schwenke im Zentralblatt f.

Bibliothekswesen 1896, p. 409. — N a g 1 e r, Mo-
nogr. II No 3119. —«»—

Felbinger, Franz Ritter von, Ingenieur

u. Maler, geb. 8. 7. 1844 zu Hainbarg in

Nieder-Östcrreicb, f 15. 7. 1906 zu Trebitsch

in Mähr., hat sich erst in reiferen Jahren

der Malerei zugewendet. Zuerst Schüler des

Prof. Ptrcban in Brünn, setzte er seine

Studien unter Nik. Gysis in München fort

und trat später unter Uhde's Leitung. Er
lebte auf seiner Besitzung in SchöUschitz bei

Brünn u. hat sich besonders als Gescbichts-

u. Porträtmaler (Plein-air-Richtung) Ruf er-

worben. Seine Technik ist breit und von
großer Sicherheit. In der Brünner städt

Heinrich Gomperz-Gal. (Kat. 1907 p. 16 f.,

47) befinden sich mehrere Bilder seiner Hand
CJDer Bettler", „Der Drahtbinder", „Der
Krautmarkt von Brünn", „Das Innere der

Brünner Jesuitenkirche", zwei Selbstportrits

n. a.). Das mähr. Landes-Museum besitzt

sein bestes Selbstbildnis (Kat. 1889 No 290).

Eines seiner hervorragendsten u. ergreifend-

sten Werke („Der Spieler") ist Eigentum
des mähr. Kunstvereins.
Tagesbote aus Mähren u. Schlesien vom 16.

7. 1906. — Eigene Aufzeichnungen.
lyUk. Schräm.

Feld, Baumeister von Bezau (Vorarlberg),

erbaut 1735 das Rathaus in Rottenburg

(Württemberg), einen reich gegliederten Bau
mit Mittelrisalit.

Diöz. Archiv aus Schwaben XIX (1901) 15.

Alb. PUffer.

Feld, Hans vom (auch Johann von

Feldt), Hofmaler des Kaisers Matthias, tätig

in Prag, liefert die Fahnen zur Leichenfeier

Rudolfs II. (t 1612) in der Prager Schloß-

kirche, wofür er 2600 Taler erhält. Bei der

Bilderstürmung im Prager Dom 1619 hatte

er Auftrag, die besten Gemälde in Verwah-
rung zu nehmen u. zu schützen.

Jahrb. d. ksthist. Samml. d. Allerh. Katserh.
XXX. — D 1 a b a c i, Kstlerlex. f. Böhmen. 1815.

Feld, Julius, Maler, geb. in Botosani

(Rumänien) am 21. 6. 1871, naturalisierter

Franzose, der frühzeitig nach Paris gekom-
men, Schüler von Delaunay, Bonnat u. G^-
röme wurde. Hauptsächlich Bildnismaler;

als solcher stellt er seit 1897 regelmäßig im
Salon (Soc. d. Art. frang.) aus. Zwei seiner

Historienbilder: Mort de G^opätre" u.

„La Renonciation de S. Pierre" gingen nach

Rumänien, „Rebecca donnant a boire 4 Eli6-

zer" kam in die Slg Zadoc-Kahn in Paris.

Auf der Pariser Weltausst. 1900 sah man im
Palais de la Femme 4 dekorative Panneaux
von ihm.

Cur inier, Dict. Nat. des Contenp. III

(1906). 881. — Salonkat.

Feld, Otto, Landschaftsmaler, geb. 26. 8.

1860 in Breslau, f 21. 3. 1911 in Neu-Babels'

berg b. Potsdam. 1881/2 Schüler der Abi
in Berlin. Doch wurde erst ein Aofentluh

in Paris in den 90er Jahren entsdiddeud

für seine Kunst, wo er 1896 im Salon (Soc.

d. Art. franQ.) ein Damenbildnis ausstelhe;

im gleichen Jahr war er auch als Bericht-

erstatter für die ,JCtmstchronik" und die

„Kunst für Alle" tätig. Doch verließ «i

Paris sehr bald und malte, meist in der Um-
gegend Berlins, ausschließlich Landscbafta:
Bilder von feiner und stiller, doch etwas

kraftloser Stimmung. Er stellte sie in Ber-

lin 1887 und 1910/11 auf der Gr. Kstaosst,

1809. 1900. 1908/4. 1906/7 auf der Sezessioo

aus; auch auf den Dresdner Ausst. 1880 oad

1901, sowie der Düsseldorfer 1004 war er

vertreten. Das Mus. in Breslau besitzt voo

ihm das Gemälde ..Abend" (Ostsecküste). Er

war in Berlin Leiter der Vereinigung „Die

Kunst im Leben des Kindes".

D r e B 1 e r. Kstjahrb., 1910. — Kst fär ADe
1806. — Die Kst XV, XVII. — Kstchrooik N.

F. VII 491, 467; XII SSO. — Herl. Volkntf
No 189 v. SS. 3. 1011. — Voas. Ztf No 106 v.

87. 8. 1918. — Kat. d. angef. Mos. n. AoMt

Feklbauer. Max, Maler, geb. am 14. 1
1869 in Neumarkt (Oberpfalz), studierte aaf

der Münch. Kunstgewerbeschule, bei Simon

HoUösy u. auf der Münch. Akademie unter

Höcker u. Herterich. Tätig in München, wo
er als Illustrator der .Jugend" u. als führen-

des Mitglied der „Scholle" zuerst hervortrat

Er ist eines der stärksten Talente innerhalb

jener Gruppe von Münch. Malern, die auch

heute noch am besten unter dem Begriff der

gewiesenen „Scholle" zusammengefaßt wer-

den; ein Temperament von männlicher tmd

bayrisch-derber Struktur, ein geschickter a
humorvoller Illustrator und Plakatzeichner,

vor allem aber ein sicherer u. interessanter

Kolorist. Seine Ölbilder, deren Motive er

mit Vorliebe dem bayrischen Volks- u. Sol-

datenleben entnimmt, sind von einer breiten

Frische, in ihrem letzten Wert nicht selten

beeinträchtigt durch einen Mangel an künst-

lerischer Konzentration, der ihnen den Cha-

rakter von Studien großen Formats verleiht

Besonders bekannt, ja populär sind Fj
Pferdeportrits (schwere Bauern-, Brauer- n.

Soldatengäule) u. die derben weibl. Akte.

Bauemmädchen, Münch. Kellnerinnen etc.

geworden. Eine Pferdestudie von ihm (öl,

1908) befindet sich in der Sezessionsgalerie

in München. Jugendoriginale bewahren u.a.

die Handzeichnungensammlung der Berliner

Nationalgalerie u. das Kupferstichkabinett in

Dresden. F. beschickt (in letzter Zeit sel-

ten) die großen deutschen Ausstellungen (vor

allem den Münch. Glaspalast, die Berliner
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u. Münch. Sezessionen etc.). Brakl's Mo-
derne Kunsthandlung in München veran-

staltet von Zeit zu Zeit (1910, 1911 etc.)

größere KoUektivaussteilgn seiner Arbeiten.

G. H i r t h, Dreitausend Kunstblätter der
Münch. „Jugend", 1908 p. 88—101. — Die Gra-

Shische Kunst XXIV 110 f. — Die Kunst XI,
:ill, XVII. — KstchroA. N. F. VIII 42. —

Mflach. Neueste Nachr. vom 11. 1. 1910. —
Katal. E. B.

Feldberger, Joseph, Kunstschlosser und
Schwertfcger in Linz, 1711—30 genannt.

Fertigte für das Stift St Florian bei Linz
reiche Beschläge, die blau poliert und mit

goldenen Röschen besetzt waren.

Lüer-Creutz, Gesch. d. Metallkst I (1904)

187. — Mitteil. d. k. k. Centralcomm. N. F.

XVI 101.

Feldegg. Ferdinand Fellner Ritter

on, Architekt u. Schriftsteller, geb. 10. 3.

1855 in Piacenza, Schüler von Theophil

Hansen an der Wiener Akad., titig in Wien
als Professor an der Staatsgewerbcschule.

Er baute u. a. den Jäg^erhof in Wien, die

Grabkapelle Schmeykal in Böhmisch-Leipa
und lieferte eine groBe Reihe kunstgewerb-
licher Entwürfe. Vor allem war er lite-

rarisch titig als Verfasser von Biographien

seines Lehrers Hansen (mit Georg Niemann)
und Friedr. Ohmanns, als Redakteur meh-
rerer Fachzeitschriften und auch als Autor
ästhetisch - philosophischer Schriften und
Dramen.

Dtschlands etc. Gelehrte, Kstler etc., Leipzig
1906. — Jansa, Dtsche bUd. Kstler, 1912. —
Wer ist's, » 1914. — Der Architekt. Wien II

(1898) 36, 48, T. 87; V 85 f., T. 57. V. A. C.

Felder, Breslauer Malerfamilie: Franz
Anton, t 16. 8. 1782. malt 1743 mit Ignaz
Axter die Decke der Kirche in Städtel Leu-
buB, erhält 26. 7. 1750 Zahlung für 5 auf

Blech gemalte, den Breslauer Jesuiten ge-

lieferte Kruzifixe, u. malt dann das Altar-

bild in der Kurfürstl. Kapelle des Breslauer

Domes. Einige der Apostelbilder des Giov.

Ambr. Mainardi im Dom werden nach dem
Brande von 1750 durch ihn ersetzt. Noch
1781 malte er für die kath. Pfarrkirche in

Prausnitz ein Altarbild mit dem Apostel Judas
Thaddaeus. — Sein Sohn Johann Franz,
1757—00 Schüler seines Vaters, besuchte

1764 bis 19. 8. 1769 die Akad. in Wien und
heiratet in Breslau 1771 seine Cousine, die

Tochter des in Wien ansissigen Tischlers

Christian F. 1775 malte er für die kur-

fürstliche Kapelle des Breslauer Domes das

Bildnis des Kurfürsten Franz Ludwig von

der Pfalz. — Ein zweiter Sohn des Franz
Anton, Carl, lernt 1762—87 bei dem Vater

u. tritt am 18. 8. 1789 in die Wiener Akad.
ein. — Johann, Sohn des Job. Franz, 1775

in Breslau geb., wurde 1799 in die Wiener
Akad. aufgenommen.

A. Schultz. Gesch. d. Schles. Ifaler, 1888
p. 48. — H. Luchs, Bildende Kstler in Schles.,

1888 (tmter Feldner). — J. Jungwirt h, Die
Breslauer Domkirche, 1908 P- 78. — Verkünd.
Protok. d. Leopoldstädter Pfarre in Wien u.

Aufn.-Prot. d. Wiener Akad. — Mitteil. v. E.
Hintzc u. A. Haidecki.

Felder (Fälder, Velder), H a n s d. A., Ar-
chitekt und Steinmetz, stammte aus dem bei

Nördlingen gelegenen (Dettingen im Ries,

wie aus dem Eintrag bei seiner 1475 erfolg-

ten Aufnahme als Bürger von Zürich hervor-

geht. Er wird zum erstenmal 1466 in Luzem
erwähnt, wo er bis 1471 als Werkmeister der

Stadt vorkommt, in welcher Eigenschaft ei

1469 eine Renovierung des Turmes der Pe-
terskapelle vornahm. 1478 treffen wir ihn

am Bau der Kirche von St. Wolfgang bei

Cham beschäftigt, wo an einem Schlußstein

des Chores sein Werkzeichen angebracht ist.

1475 erhielt er unentgeltlich das Bürgerrecht

von Zürich, war also wahrscheinlich schon

vordem daselbst tätig. 1478 begann er den

Bau der St. Oswaldkirche in Zug, 1479 die

Getzt als Stadtbibliothek dienende) Wasser-
kirche in Zürich, die 1484 vollendet war.

1485 baute er die Kapellen zu Walchwil am
Zugersee und zu Greppen bei Weggis. 14^
wurde er von der Zunft der Zimmerleute

in den Hörnernen Rat von Zürich gewählt,

noch in dems. Jahr aber seiner Stelle als

Werkmeister entsetzt. Mit dem Jahr 1489

hören zugleich die urkundl. Nachrichten über

F. auf. Aus stilistischen Gründen werden
ihm noch die 1480 begonnene Kirche von
Menzingen, die 1492 vollendete Kirche von
Oberägeri. der Chor von Meilen (1493—95)

und die Kirche von Maschwanden (um 1504)

zugewiesen.

C. Brun. Schweiz. Kstlerlex. I, 1906 (J. R.
R a h n). — Architekt. Rundschau (Stuttgart)

XIX, 1908, p. 14. — Die Schweiz 1907, p. 130.

Felder (Fällder, Välder, Velder), Hans
d. J., Architekt und Steinmetz, vermutlich

Sohn des Vorigen, 1497—1506 in Zürich er-

wihnt, seit 1506 Stadtwerkmeister C.Stadt-

steinhauer") in Freiburg im Üchtlande, wo
er bis 1521 nachweisbar ist. Seit 1506 leitete

er den Bau des dortigen Rathauses als Nach-
folger des Gylian Aetterli; hier sind sein

Werk die beiden oberen Geschosse, das

Hauptportal und die Freitreppe. 1619 wurde
er Bürger von Freiburg. Am 4. 1. 1619

schloß er einen Kontrakt ab über den Neu-
bau des Chores der St. Nikolauskirche in

Freiburg imd erhielt noch in dems. Jahre Be-

zahlung für einen Entwurf dazu; doch kam
dieser Chorbau erst wesentlich später nach

F.s Plänen zustande. Dagegen errichtete er

in St. Nikolaus 1513—16 die ia spätgotischen

Formen gehaltene Kanzel und die am Ost-

ende des südl. Seitenschiffes gelegene Ka-
pelle, an deren Rippengewölbe sein Meister-

zeichen mit dem Datum 1519 erscheint; auch
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stammt von ihm wahrscheinlich die 1516 dat.

Kapelle ders. Kirche.
C. Brao. Schweiz. Kttlerlex. I, 1906 (J. R.

Raho). — Kunstfreund (Innsbruck) 1909,

H. (V6, p. 10. — Fribourg artistique 1918,
Taf. XI.

Felder. Katharina (Maria K.). Bild-

hauerin, geb. 15. 1. 1816 zu Ellenbogen bei

Bczau (Bregenzerwald), t 13. 2. 1848 in

Berlin. Schon in der Dorfschule schnitzte

sie heimlich kleine Kruzifixe aus Buchs.

Durch diese autodidaktischen Produkte mit

Marie Ellenrieder bekannt, welche sie 1838

nach Konstanz kommen ließ u. im Zeichnen
unterrichtete, gelangte F. um 1839 nach
München, wo sie bei Schlotthauer und auf

der Akademie bei Cornelius und schließlich

in Schwanthaler's Atelier arbeitete. Hier

entstanden z. B. eine Sandsteingruppe mit

Glaube, Hoffnung n. Liebe für den Dom in

Konstanz und 2 Prozessionsbilder in Holz
(Rorschacher Privatbes.). Durch die Familie

Schinkel kam sie nach Berlin, wo Rauch ihr

ein Atelier einräumte und für sie die Auf-

merksamkeit des Hofes zu erregen wußte.

Hier schuf F. eine Reiterstatue des hl. Georg
für General Knesebeck. In der Kirche zu

Oberbezau von ihr ein Hl. Sebastian (Holz),

im Ferdinandeum zu Innsbruck eine Maria
vor dem Christuskind kniend.

J. v. Bergmann in ,,Mitt. d. k. k. Centr.-

Comm." XIII (1868) 107. XIV (1889) 74 f —
Allg. Dtsche Biogr. — Kat. plast. Kstgegenst.
Ferdinandeum Innsbruck« 1876 p. 5. — Notiz
Fr. Inncrhofer. HoUand.

Felderer, Christian, Bildschnitzer und
Kunstschreiner, geb. 1700 in Schwäbisch-

Gmünd, Laienbruder (mit dem neuen Vor-
namen Andreas) des Dominikanerkon-

vents Wimpfen, f das. 12. 9. 1778. Im Ne-
crologium des Konvents wird er statuarius

celeberrimus genannt. Von F. rührt her die

Rokokoausstattung der Dominikanerordens-

kirche in Wimpfen (reiches Chorgestühl,

Kommuniongitter, Orgelgehiuse) ; ebenso

der Hochaltar der Stiftskirche in Wimpfen
im Tal.

Kautzsch, Die Kstdenkm. in Wimpfen a.

Neckar. 1907 p. 53 f. — Dehio, Handb. d.

deutschen Kstdenkm., III 569 (hier Bruder An-
dreas). — Kunstdenkm. im Großherz. Hessen,
Kreis Wimpfen. 1898. Alb. P*dfer.

Felderfaoff, R e i n h o 1 d, Bildhauer, geb.

am 25. 1. 1866 in Elbing, studierte auf der

Berliner Akademie unter Reinh. Begas, ging

1885 mit dem Staatspreis auf ein Jahr nach

Italien u. ist seitdem tStig in Berlin, wo er

1913 Mitglied der Akad. d. Künste wurde.

Von 1884—92 beschickte er fast regelmäßig

die Ausstellgn der Berl. Akademie mit Por-

träts, seitdem ist er häufig in den Gr. Berliner

Kstausstellgn vertreten. 1895 gewann er

den 1. Preis in dem vom Kaiser erlassenen

Ausschreiben auf Ergänzung eines jugendl.

Frauenkopfes aus Pergamon. In demselben

Jahr führte er eine Statue der Eitelkeit fnr

die Garderobe des Reichstagsgebäudes, einen

Apostel Markus für die Kaiser WÜheba-
gedächtniskirche s\us. Dann war er unter

Begas' Leitung an dem Nationaldenkmal für

Kaiser Wilhelm I. in Berlin tätig, lieferte

die Statue des Markgrafen Johann II. fir

die Siegesallee (1901), die des Prof. Röntgen

an der Potsdamer Brücke (1898) etc. Von

seinen Bildnisbüsten erwähnen wir die des

Dr. Domer (1892, Aula der Berliner Uni-

versität) u. des Geheimrats F. G. Gaasi

(1901, Landwirtschaftl. Hochschule Berlin),

außerdem noch den Amphitritebrunnen in

Stettin (1903), den Brandenburgischen Bron-

nen in Posen (1913). — Zu seinen besten

Arbeiten gehören die „Diana" der Nat-GaL
in Berlin (Bronze; 1910 durch ein Exemplar
in größerem Maßstab ersetzt; das kleinere

Exemplar u. a. auch im Folkwangnniacnn
Hagen) u. die Marmorgruppe ,,Mutter n.

Kind" (1911).

Arthur Schulz, Dtsche Skulptur der

Neuzeit. — DreBIer, Kstjahrb. 1918. — K»t-
chron. N. F. VI 216. 286; VIII 311: IX 968; XH
104: XXIV 864. — Ktt f. Alle III, IV. - Die
Kunst III, VII, XI. — Die Kunstwelt I. Jahrg.
Bd I 40/41; III. Jahrg., Kstnachrichten p. 14. -
Der Cicerone (Zeitschr.) V 343. — Katal. d. gen.
Mus. u. Ausstellgn.

Peldhaaa (Feldhans), Anton, akad. Ma-
ler in Wien, trat am 7. 2. 17fi6 in die Akad
ein und war noch 1767 Schüler der von

Schmutzer gegründeten Kupferstecherakad.
Von ihm und seinem Bruder Ludwig
Adolf (dessen Name in den Wiener Akad.-
Protok. nicht vorkommt) besitzt die Pfarr-

kirche in Keltsch (Kelca) in Mähren Altar-

bilder. I
Tschischka. Kst u. Altert, in d. öiterr.

Kaiserstaat, 1836 p. 868. — Aufnahmeprot. d.

Wiener Akad. No 1« u. 2»/i. A. HoidtckL

Feldhütter, Ferdinand, Landschafts-
maler, geb. 7. 4. 1842 in München, f 8. 12.

1898 das. Ursprünglich Volkssinger, Deko-
rations- und Rouleaumaler, bahnte sich

energisch den Weg zur Kunst; wählte ab
Schüler von Julius Lange seine Idyllen ans

der Gebirgswelt von Altbayem, Tirol, Ober-
italien u. der Schweiz immer nur in heiterer

Stimmung und Wiedergabe klarer Morgen-
frühe oder sonnigen Nachmittags; simtlicbe

Schöpfungen trugen stets den Stempel sei-

nes jovialen Temperaments, womit er to

jeder Gesellschaft als Musiker, Erxihlcr,

Dichter u. Humorist glänzte. Ufater seinen

zahlreichen, von den Kunstvereinen immer
gern erworbenen Bildern ein „Walchen-" n.

„Vierwaldstättersee" (1877, 1881), „Gebirgv
Schlucht" (1884), Partie „Bei Inzell" und
„Mauthhäusel", vom „Hohen GöW" bei Berch-

tesgaden, „Hohenschwangau u. Neuschwan-
stein" mit dem gleichnamigen Seespiegel im
Vordergrund (in „Zur guten Stunde" 1895.
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VIII, 8), „Blick auf den Lago Ifacglof«*'

(18S6). Je eine Ländlich aft im Museum zu

Altenburg und in der ehemal. Samml. des

Primcgenten Luitpold von Bayern.
Fr. V. BStticber, Malerw. d. 19. Jabrit,

1801 I. S92. — Ber. des Mäncbn. KunstvereiBSr
1888 p. TS—4 (Nekr.). — B e 1 1 e 1 bc in, Bkigr.
Jabrb. III (ISOn 140. — AUg. Dtscbe Hogr. —
Kat. Mus. Alteoburg. 1888 p. 158. — Kat. AMMt.
Gem. Privatgal. d. Prinsreg. Luitpold, MübcIkb
1918 p. ISl HoOamd.

F<tldiwn, Christian Friedrich,
ArcUteH ftii. IK» (oder 1101) io Berlla.

t 1766 das. Er haute nach Kemmpter*? Pll-

nen das Schlofl xu Rheine berg, nach Ger-

tadi'« Angaben die Gamisonkirche zu Pots-

dam, wo insbes. der reiche Kanzelaufbau
(um 1TO5) von ihm stammt. Ferner war er

tätig für die VcrgröBerung der Friedrich-

Stadt in Berlin (ebenfalls nach Gcriach's

PUnen), baute 1756—8 das. das große Ar-
beitshaus in der Königsvorstadt (mit Nau-
mann). Piane und AufriS zum alten Pack-

hof von F., um 1750, haben sich im Geh.

Staatsarchiv zu Berlin erhalten. F., der 1746

knrmärk. Oberbaudirektor in Berlin wurde,

war einer der Lehrer von Knobelsdorf.
Fr. Nicolai, Nachr. von d. Baum. etc. in

Berlin. 1786 p. 140 — H. S c h m i t z. Berf.

Baum. V. .^usK. d. 18. Jahrh., 1W4 p, Ä», 21, 327.— Blitter f. Arch u. Kithandw. XXIV (IWl)
46. Taf, 113.

Feldmaon, E d vi a r d, Lithof^raph in Ham-
burg. Gab 1Ö46 m Tondruck das ,,Pano-

rama des alten u. neuen Jungfemstiegs" her»

au« Weitere Arbeiten sind die Maricn-Mag-
dalenenkirche, Amalienstiit und das Baum-
haus in Hamburg.

Hsndschr. Kst. Samml. Tesdorpf {Um. f.

Kst u. Gew. Hambg). p. 881, 899. 870. — Verst.

Kat. Samml. Frisä Q. Hecht, Hambg 1901)

No M. Rmtp»,

Feldmami, Johannes, Architekt baute

166S mit Piator ausElbcrfeM den imposanten

WeeMdnn der RdmiMikfrdic in Dortmund.
K u g 1 e r, Gesch. d. Baukst V (187S) 925.

Feldmann, Kaspar. Maler, geb. in Gla-

ras (Schweiz) 1805, f 1866 in Statlgart Zu-
erst Kaufmann in St Petersburg, spiter in

Tägerwilen, Konstanz u. München lebend,

Aotodidakt; malte Lradidiefleii n, Ardiilek«

turen in Aquarell.
Brun, Schweiz. Kstlerlex. 1906.

FMdnanii, Konon, russ. Maler der Ge-
genwart geb. um 1870 in Krinitschnoje am
Don (Südrufiland), lebt in St. Petersburg.

Vorgebildet an der Kunstschule zu Odessa
II. «piter Schüler P. P. Tschistjakofi's an der

Kais. Akad. in St. Petersburg, beschickte er

deren Frühjahrs-Ausst. seit etwa 1900 mit

Lendschaft»» u. Genregemilden wie „Holz-

flo6 auf dem Dnjepr", „Blitter u. Wnrzehi",

„Die Mutter", „Die Szene" Oetzt. Bild 1901

auch im Münchner Glaspalast ausgest) und
mit Portrite denjenigen K. Beatmlicff*

Rjumin's u. des Politikers Miljukoff (Pastell-

bild von 1907, als sdir lebendig gerühmt in

der Leipziger Kunstchronik 1907 p. 471). —
Ein Valentin Augu stowitsc h F.

iat im Museum Kais. Alex. IIL zu St Pe-
tenburg mit einem Aquarell „Meeresküste"
vertreten (Kat 1905 N. 1462).

*

Feldmann, Louis. Maler, geb. am 12. 8.

1856 in Itzehoe (Holst), bezog 1877 die

Düsseldorfer Akadottl^ wo er 1880 Schüler

Ed. von Gebhardts wurde. Tätig in Oüs.sel-

dori nach Studienreisen m Holland, Belgien,

Engiend and Italien. — F. widmete sich

ganz der religiösen Historienmalerei im
Sinne von Gebhardts, dessen naturalistische

Technik er zugleich mit der Neigung über-

nahm, den stofflichen Vorgang ins deutsche

10. Jahrb. zu verlegen. Doch übertrug er

von Gebhardts protestantische Auffassang
der Legenden ins Katholische u. wihlte audi
Stoffe aus der Heiligengeschicbte. Wir
nennen von seinen Hauptwerken: 18^1/2

Wandmalereien im Dome in>Mänster L W.:
Legende ins 6em Leben der Hdt. Lndgems
u Bnnifazius, .'\ussendunK der Engel; 1885/6

Beteiligung an der Ausmalung eines Speise-

itttunes im Haute aefaM» LArers Ed. Geb-
hardt sowie an der Ausmalung der Ap-^.i'; der

altlutb. Kirche in Düsseldorf unter Gebhardts
Leitnng; 1386 M^er ht Valentin einen epi-

leptischen Knaben heilend", Altarbild in der

kath. Kirche in Schmallenberg i. W.; 1887

„Der ungllnbige Thomas", im Bes. des
Künstlers; 1800 „Auffindung des hl Krcu
zes", Altarbild in der kath. Kirche in Ehrcn-
brdtateln; 1808 „Der Jttngltef tu Naln**,

Pnvatbe<;. in Dn-^ccldorf ; 1S93 „Jesu-; n. die

weinenden Frauen", Pnvatbes. in Munster;

1886 „Stigmatisation des hL Franziskus", im
Bes. des Kiinstlers, und „Mariae Verkündi-
gung", Tabernakeltür in der Kap. der barm-
herz. Schwerteta in Düsseldorf: 1900—1906
14 Kreuzwegbilder (öl auf Holz) für die

Rochuskirche in Düsseldorf; 190ö „Abend-
mahl" 11. iJCreuzschleppung", Wandgemilde
in der evang. Pauluskirche in Halle a. S.;

1906 „Gethsemane", Ölgemälde für die Prop-
steildrche in Dortmund; 1907 Beginn seines

Hauptwerkes, der Kreuzwegbilder (Ol auf

Leinwand) für die ebengen. Propsteikircbc

;

1908 Portrit der Grifin D roste-Vischering

(im Bes. der Familie); 1900 „Heilige Fa-
milie", Altarbild in der Michaelskirche in

Duisburg; 1912 „Christus stirbt am Kreuz"
(kleine Wiederhol aua don Dcntmunder
Kreuzwegzyklus), im Besitz des Oberprisi-

deitten v. Rheinbaben, und „Christus von

Engehl umgeben", Monumentalbild in einer

Altamische der fferx-Jesnldrche in Mann-
heim: ini3 Et^'iiin dc^ Krc'jz'.veKi^yi^lus in

der St Heriberticirche in Cöhi-Dentz. — F.

wir IL a. in der Bcrifaer Akndcmicviwtellg
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1889, den BerL Gr. Kstausstellgn 189S—98,
der Sonderausstellg für christl. Kunst 1907

zu Aachen mit Hauptwerken vertreten.

D reBier, Kstjahrb. 1913. — Schaar-
• c h m i d t, Gesch. d. Düsseldorfer bild. Kunst,
1902. — Die Christi. Kunst VIII S81--8S8 (aus-

führl. m. Abbgn.). — Kstchron. XXI 870; XXII
688; N. F. I 80. 89; V 474. — Kst f. AUe V 808.

— MitteiL des Künstlers. E. B.

Feldmann, Peter, Maler, geb. 27. 8. 1790

in Crefeld, t das. 8. 10. 1871. Den ersten

Unterricht erhielt er von seinem Vater, einem
handwerldichen Maler. Er malte Landschaf-

ten in der Weise der damaligen Düsseldorfer

Schule mit besonderer Neigung für Baum-
studien u. Walddarstellungen. Bereits in jun-

gen Jahren bereiste er die Rheingegenden, bei

welcher Gelegenheit Bilder aus d. Siebenge-

birge entstanden (Godesburg, Ruine Heister-

bach), die alte ApoUinariskirche u. a. Mit

Unterstützung reicher Bürger Crefelds konnte

F. 1819—1822 in Paris studieren, wo er noch

Schüler des 1819 f P- H. Valenciennes war,

sich nach Claude Lorrain bildete u. im Salon

einige Landschaften (Sonnenuntergang, Mond-
schein) ausstellte. Im Sept. 1822 stellte er

von Crefeld aus auch auf der Berliner Akad.

einige Landschaften aas. 1823 machte er

eine Studienreise nach Italien u. hielt sich

unterwegs in Süddeutschland und in der

Schweiz auf. Von diesem Aufenthalt zeugen

mehrere Landschaften (Pilatus und Motive

von den obcritalicnischen Seen), deren Aus-

führung vielleicht aber auch erst in spätere

Jahre fillt. Während eines zweijährigen

Aufenthaltes in Rom entstanden mehrere

seiner besten Bilder, auch sammelte er zahl-

reiche treffliche Studien. Besonders beschäf-

tigte ihn die Campagna. Nach Crefeld zu-

rückgekehrt, blieb er dort bis zu seinem

Tode; 1867 traf ihn ein Schlaganfall, der ihn

rechtsseitig lähmte u. fortan zwang, mit der

linken Hand zu malen. Die meisten Bilder

F.S befinden sich im Besitz von Crefelder

Familten, das Kaiser-Wilhelm-Mus. in Cre-

feld bewahrt ein Motiv vom Lago maggiore.

F.S malerische Auffassung verrät den Ein-

fluß Schirmers. Anzuerkennen ist die wohl-

gelungene Luftperspektive in seinen Bildern,

die mit großer Gewissenhaftigkeit durchge-

führt sind.

Bellier-Auvray, Dict. gto., 1889. —
Kat. d. Berliner Akad.-Ausst. ItSi p. 118, 1896

t84.
— Köln. Zeit v. 8. 2. 1829, Bdl. No 3. —

ittefl. von Dr. Fr. Noack, Rom u. Dr. F. De-
Beken, Crefeld.

Feldmann, Val., s. unt Feldmann, Konon.

Feldmann, Wilhelm, Landschaftsmaler

u. Radierer, geb. am 1. 12. 1850 in Lüneburg,

studierte auf den Akademien von München.
Karlsruhe (Schönleber), Berlin (Bracht) die

Malerei, unter Prof. Hans Meyer die Radie-

rung, lebte von 1886—1904 in Berlin, wo er

auch als Lehrer tätig war. und seitdem in

Mölln (Lauenburg). Außer anderen Aas-

zeichnungen erlangte er 1890 in Berlin defi

Akademiepreis für eine große Radierung der

Rudelsburg in der Art Mannfelds. In der

Folge radierte er eine ganze Serie romanti-

scher deutscher Schlösser (Eitz, Hohenzol-
lem, Lichtenstein etc.), die im Verlag von

R. Mitscher, Berlin erschienen, außerdem
auch zahlreiche kleine Blätter, meistens für

den Verein für Originalradiening in Berlin.

Als Landschafter malte er neben Heideland-

schaften vorzugsweise Motive aus der Mark
und der nächsten Umgebung von Berlin,

weiche, lyrische Naturstimmungen in ge-

dämpfter Farbengebung u. in einer Technik,

die zwischen der älteren, mehr zeichneri-

schen Art u. dem Impressionismus zu ver-

mitteln sucht. Die Nat.-Gal. in Berlin be-

wahrt von ihm: „Mondaufgang", das Mus.

in Königsberg „Vorm Heidedorf", das Mas.

in Lübeck „Auf der Heide im Abendschein".

Für das Ständehaus in Hannover lieferte er

ein Wandgemälde der Burg Hardenberg.

Radierungen finden sich im Kestnermus. zu

Hannover u. im Mus. zu Lüneburg. — F. ist

von 1888—92 in den Berliner Akademie-
ausstellgn. von 1898—1914 in den Gr. Ber-

liner Kstausstellgn fast regelmäßig vertreten

gewesen.

F. von Bötticher, Malerwerke d. t9.

Jahrb., 1891 u. Nachtr. zu Ed I. — Das geistige

Deutschland, 1896. — J a n s a, Dtsche bild. Kst-

ler in Wort u. Bild, 1912. — E. A. Seen'anns
„MeUter der Farbe" IX (1912) 681. — ZeiL»chr.

f. bild. Kst. N. F., I 84. 140, 194; VII 180; XII
949. — Kstchron., N. F.. I 189; II 10. 108; V
70. 71, 117; VI 299. 54S; XI 217; XII 170. -
Dtsche Kst u. Dekoration 1908 I 34. — The
Studio XXX 311. — KataL d. gen. Mus. a. Aos*
Stellungen. E. B.

Feldmüller, Tilman Joseph. Maler,

geb. in Ahrweiler am 20. 7. 1737, f in Köln
1788, Schüler der Akad. zu Antwerpen und
Wien, erwarb am 8. 10. 1764 das Meister-

recht in Köln. War besonders auf den CJe-

bieten der Historien- und Porträtmalerei

tätig und arbeitete auch in Fresko.

Merlo, Köln. Kstler (Ausg. Firmenich Ri-
chartz), 1886.

Feldner, R e i n h o I d, Architekturm.-iler,

geb. 12. 1. 1855 in Frankfurt a. O.. t 1906 in

Hamburg, wo er lange Zeit ansässig war.

Feldner, s. auch Felder.

Feldacharek, Rudolf, Architekt, geb. in

Wien am 21. 7. 1845, Schüler der Techn.

Hochschule und der Akad. in Wien. Zuerst

am Bau der österr. Nordwestbahn tätig. 1873

an den Staatsbauten der Wiener Weltaus-

stellung. Von ihm eine Reihe Villen (Villa

Paulick am Attersee, Villen Reinhart und
Rodeclc in Hietzing). Hötel „Zum Bären"
in Plan, Entwürfe für kunstgewerbliche

Gegenstände, Wohnungsinterieurs usw. Auch
war er mittätig bei den Einrichtungen der

366
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österr Abteiluagoi In dea Brfluckr Atmt
1888 and 1807.

Das geutice DetttMUmd, IM. <- Spe-
mann'* Goldenes Buch vom eigenen Heim. —
K o s e 1, Deutsch-Atterr. Kitlerlex., 190^ L —
L a t z o w, Kit u. Kttgew. auf d. Wiener Wdt>
auMt. 187S, p. 18, 8S, 91, 81S. m

Peldtrappe, Hcn.ri, Ma!er, geh in Pari-^,

Schüler voa Bonoegrace u. Jule» Leiebvre,

trat 1876 mh daem SelbtdkUdnb im Salon
(Soc. A. Art fraxir ) suf, dem (bis 1900)

Landschaften, Interieurstudien u. Porträts

toUgbea. F. lebte noch 1906 aU Main in Las
LiOgiea en-Josas (Seine-et-Oise).

Bellier-Auvray, Dict sta. I OBS»). —
C u r i n i e r. Dict. Na«, d. Cooteaip. in (OOS)
864. — Salonkat.

PiMwift Joli. Christ GustaT, Litho-
graph xmi Kupferstecher in Leipzig, geb.

1814 daaelbst. Er bildete sich sunächst als

LMiQgraph, dann unter C Pescheck als Ste-

cher untl fertige vorzugsweise Architcktiir-

blfttter, u. a. für L. Puttrichs „Dcnlftnaie

der Baukunst des Mittelalters m Sachsen"
(1838 ff ). Ansichten vor. Erfurt. Mei£en.
Müllihausen, Paulinzella u. Landsberg, vom
Petersberg b. Halle u. von der Wartburg
für C. A. Menzels „Kunstwerke V. AUertUm
b. Gegenwart" (Leipzig 1850) etc.

Faber, Conv.-Lex. d. bUd. Kst IV (1M8).~ WeiÄl's Leipzicer Kunstlager-Kat XXII
0887) N. 1T808. A, K^nrntSy.
Feled! (Flesch), Tivadar (= Theodor),

Ungar. Maler, geb. am 8. 10. 1853 in Buda-
pcal; t daa. am 6. 2. 1896. Lernte zuerst in

Badai>e8t, verbrachte dann 6 Jahre in Paris

bei Bonnat, Munk4csy u. Zichy. Anfangs
Int er als Illustrator auf, so zeichnete er

manches von 1881 an in „Vasimapi Ujsig"
(Budapest). 1883 stellte er Genrebilder C»Mo-
deme Msgdalene", „Heimgang vom Markt"
etc.) aus, diesem Genre blieb er dann auch

treu. Seinen „Schafhirt" erwarb das Nat.-

Musenm in Budapest. 1870 und 1880 be-

schickte er den Pariaer Salon der Soc. d.

Art fran;.

Ezrcdives Orsx. Klillitis A kf'iv'm. Csoport
Tirgymutatöja, Budapest, 1898. p. 109. — Al-
manach (K^pzflm. Lexikon) Budapest, 1012.

p. 18Ö. — Magy. Nemz. Mäzetun k^ptiriaak
leirö katalogusa, Budapest 1900, p. 169. — Md>
v«szet IX 0810). — Kat. d. Sakn ia Paria.

Jt. lyis.

Faletti, Ciiacomo Filippo, Frr^ko-

malcr aus Coraacchio, arbeitete mit seinem
LaadaoMan Cesare Mcnogori xwisdicn 1688
II. 1675 in Ferrara Sie malten dort u. a. 15

Ölbilder mit der Geschichte des hL Gaetano
ha LaaiM» der HieatinetUrd».
Baruffaldi, VItc de* pitt. etc. ferrar.,

tMAn. II 581. — Ces. Clttadella, Cat.
Utor. de pitt. etc. ferrar., 17R2/3, IV 27—.30. —
C. Laderchi, La pitt. ferrar., 1856 p. 186.— Barottl, Pitt. etc. di Peraara. 1770.

£. BtrttlU.

Pelfel, Oskar, Ritter von Farnhol^
Architekt, geb. 80. 7. 1876 in Wien. 1803 bis

1000 Schüler der dortigen Akad. unter Otto
Wagner. Errichtete eine grofie Anzahl Land-
hiuser in Sfidtirol, Steiermark» Kärnten, z. T.
im Verein mit E. F e l g e 1, ferner ein Kflnst-

lerheim in Hietzing bei Wien. Seine stark

iarfoig gebaltcnca Bauten lehnen sich an die

kfcale ^tttradltlon an tmd f^en aidi ia

hervorragender Wiisc in das Landschafts-

luld cio. Genannt seien noch sein preisge-

kiAuler Entwarf xttr Kndhlzwarte sowie sem
zusammen mit E. T. trcuNeittter Konkiir-

renzentwuri eines israabtischen Tempels für

Triest
Koael, Dtsch-4sterr. Kstler- u. Schriftst.-

Lex. I (1908) 7. — Haenel-Tacharmann,
Das Einzelwohnb. d. Neuzeit, ]>. 163. — Der
Architekt, Wicü VI (1900) 38. Taf. 98. 93; VIII
1. 40, T. 3. 17, 78; IX T. 27. 40, 47, 190; X T. 96;

XI 2, 20, 33, T. 96. 49. BO. 80. — Architekt.

Rdschau XX (1904) T. 8, 9; XXI T. 11. 79;

XXIV T. 8» 67; XXV T. 88. V. A. C.

VUfaBk Unter dtescm Namen er^4inrt

Marperger einen ..pe^chiokten M:.ler u. Per-

spdctivisten", der um das Ende des 17. Jalirli.

Dresden geleht habe. Raekaits nennt iha
auch Frlgencr u. fügt hinzu, daß dicker .zu

d<m ersten Opern-Dekorationen gebraucht

worden sei ti. in Veaeaia viel sdsAoe Copeyen
gefertigt hahr" Au? Hen Dresdner Akten

ist die Existenz dieses Künstlers jedoch nicht

X« crwdsen. Vielleicht liegt ctee Vcrwedi-
sehmg mit einem der Fehlings vor.

P. J. M a r p e r g e r, Hist. d. berühmt, europ.
Baumeister. 1711 p. 464. — (v. Räcknitz],
Skizze c. Gesch. d. Kste in Sacbaeo, IBll p. 88.

Emst SigiiMumd.

PelgentreS, Paul, («enre- u. Landschafts-
maler, geb. 8. 8. 18M zu Potsdam; studierte

in Leipzig 187^^70 unter Nieper und war
1870—84 Lehrer für Lithographie an der
dort Akad.; dann ging er nach M6ncli«i an
Seitz fbis I'5-86) und vollendete seine StudiOt

bis 1800 bei Defregger. Man sieht aus sei-

nea Idelaea, tnit groBer Sorgfalt atw den
Berken Alt!)iyerns gesammelten landschaft-

Uchen Studien die Schaffensfreude des Künst-
icTS, wcicuo nie uuimm in vv leuergnoe voa
alten Bauemstuben mit kleinen Fenstem,

schweren Holztischen, Wand- u. Ofenbänken
a. Hflhnctateiflea ^rärter, aiit allerlei trae-

ten Eckplitzen a. Winkelkrara. mäßig staf-

fiert mit charalcteristischen Typen. Ebenso
anspruchslos sind aeiae kleinen Bilder be*
titelt: ,,Fin Labetnmk", „Ankunft der Som-
merfrischler auf der Alm", „Aus Oberan-
dorf", durch Holzschnitt und Photographie
verbreitet. Seit 1891 ist F. häufig auf den
großen Kstausst- in Berlin. München und
Dresden vertreten. Eine KoUcktiv-Ausstd^
lung im Juni 1014 im Mfiacbcacr Knas>
verein.

Das freistige DentschL* 18B6 (aatoUagr.). —
AuMt.-Kat. ff.
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Felgentreu, Max, Landschaftsmaler, geb.

am 13. 6. 1874 in Luckenwalde (Brandenbg),

Schüler von J. Bergmann an der Düssel-

dorfer Akad., lebt seit 1904 auf dem Monte
Triniti bei Locamo. Seine Kollektivausst.

1910 im Zunfthaus zur Waag in Zürich bot

einen guten Uberblick über seine Kunst.

Meist verwertet er in seinen Landschaften

anspruchslose Motive aus dem Kanton Tes-

sin. F. war femer auf der National. Kst-

ausst. in Zürich 1910 u. auf der 2. juryfreien

Kstausst. in München, 1911, vertreten.

Brun, Schweiz. Kstlerlex., Suppl. l. — Neue
Zäricher Zeitg vom 20. 8. 1910. — Kat. der gen.

Aus.1t.

Felger, Leonardo, Ebenist, von dem
sich eine mit vollem Namen bezeichnete und
1614 dat. Tischplatte in Ebenholz mit Elfen-

beineinlagen in der ehem. Sammlung des

Grafen Pourtal^s in Berlin befand.

Kttgewerbeblatt (Lpzg) V (1880) 4. 5 (Abb.).

FiUbant, Barth^lemy. Bildhauer in

Paris, lieB am 28. 12. 1609 einen Sohn taufen.

Herluison. Acte* d'Etat-civil. 1873.

Felice, Vicentiner Medailleur, Anfang 17.

Jahrh., s. im Artikel Mariani, Cammillo.

Feiice, Minoritenpater, Maler und Kupfer-

stecher aus Neapel, nach Zani (Enc. met.,

XIV 15) bis ca 1690 titig, malte 1675 einige

Fresken in der Kirche zu Nemi (Christus

vor Kaiphas, Kreuztragung u. a.). Laut Hei-

necken (Ms. im kgl. Kupferstichkab., Dres-
den) stach B. Thiboust nach ihm einen „Hl.

Antonias von Padua mit dem Jesuskinde"

and F. selbst für ein Andachtsbuch 3 Bl.:

„Alle Heiligen"; „Himmelfahrt Christi": „Hl.

Klara im Himmel".
Casimire, Mem. istor. delle chiete etc. dei

Frati Min. della Prov. Romana. 1764 p. 197.

Fra, Laienbruder des Kapuziner-

Holzschnitzer aus Teramo. Lie-

Jahre 1700 den Hochaltar nebst

u. Reliquiaren in der Kapuziner-

Chieti (Abruzzen) an Stelle einer

ilteren Anlage, von der nur ein Crucifixus

u. das Wappen der Familie Valignani (jetzt

in der letzten Kapelle) erhalten sind. Viel-

leicht war F., dessen Geschicklichkeit sehr

bedeutend gewesen sein soll, ein Schüler der

Kit Anfang des 17. Jahrh. durch Frate

Marco da Sulmona begründeten Werkstätte.
Rivista Abruizese. VIII (1898) 474-«. — V.

B a 1 z a n o. Arte Abruzzesc, 1910 p. 88. IV. B.

Felice, A 1 e s s. de, s. unt. Felice, Fei. de.

Felice da Bornato, Bildhauer in Brescia,

tätig nach 1554 am Obergeschoß der Loggia
(Pal. Municipale) das.

U g o 1 e 1 1 i. Brescia (It. artist. 50), 1909 p. 72.

Felice, Felice de, Bildhauer aus Car-
rara, titig 1601—1622 im Kloster S. Martino
in Neapel, wo er die Ausführung der deko-

rativen Arbeiten nach den Entwürfen der

Architekten Giov. Ant. Dosio u. Giov. Giac.

Conforto leitet. 1594 arbeitet er nach eige-

u.

FeUce,

Ordens

ferte im
Ciborium
kirche zu

nem Entwurf in der Capp. Monaco ia S
Agnello (im 17. Jahrb. durch andere Arbei-

ten ersetzt). — Unter F. ist in S. MartioD

auch sein Bruder Alessandro bexkÜ-
tigt, der auch 1618 das Gründungsstatat 4i
Neapeler Bildhauergilde mit unterxadncL
Napoli Nobiliss. VI (Ceci); XI (Spinai-

xola); .XV (Ceci).
Felice di Francesco, Miniator m P^

rugia, 1415—50 in den Matrikeln der Gikk

erwähnt.
Giom. di emdiz. artist. II (ISIS) 806. UL
FtUce di Giovanni d i ser Pietro

Zaboye (oder Ciaboie), perug. Makr
1451 in der Matrikel der Malerzunft vc:

Porta S. Angelo nach Porta Ebumea ang^
schrieben, f 1481. Kämmerer der Zunft 144(1

1454, 1461, Massaio (Verwalter des Zaaft-

bcsiues) 1453, Prior 1463. — Ein Felice
d i Pietro, 1449 Kämmerer der PenJ|.

Malerzunft, ist vielleicht mit ihm identiscb.

RaM. Bibltocr. dell' Arte Ital., II (1800) 8801— W. Bombe. Gesch. der Peruc. Makrti.
1912 p. 904. W.l

Felice d i M i c h e I e. florentin. Miniator,

t 1518 im Alter von 76 Jahren, miniiert»

1473 im Stil des Girolamo da Cremona etoeo

Teil eines in der Sakristei des Hospitals tob

S. Maria Nuova bewahrten Psalters.
Vasari-Milanesi IV (1879) 966.
Felice, Niccolö di Bernardinode.

Maler aus Pesaro, 1612—19 in Rom nach-

weisbar. Schüler des Ag. Tasse, tätig in

Rom, Siena u. Bagnaia.
Giom. di emdiz. artist. V (1870) 908, 4, fi.

—
Bcrtolotti. Art. bologn. etc. in Roma. tBK
p. 188. IM.

Felice da Siena, Miniator in W^>Wf",
miniierte 1485 mit Ranuccio da Imola ein

Antiphonar für S. Petronio.
L. F r a t i. I Corali della Bas. di S. Petrooio

in Bologna. 1896 p. 26.

Felice, Simone, Kupferstecher in Rom.
tätig für Giov. Batt Falda's „Giardini di

Roma" (1670); von ihm darunter nach eige-

ner Zeichnung 8 Blatt mit Grund- ti. Auf-

rissen von Algardi's Villa Doria-PamphDL
S t r u 1 1, Biogr. Dict. of Engravers I flTW)

290. — M e y e r, Kstlerlex. I 806.

FeUce. s. auch damit verbünd. Vortuime*.
Felicello, G i a c o m o, Maler aus Siena, in

Rom 1613.

Bcrtolotti, Art. Lomb. a Roma. 18S1
II 88.

Felicetti, Giovanni, Maler aus Predam
im Fleimstale, f 1727 in Bologna, wo er

Schüler Cignani's war. Von seinem Lebea
ist nichts bekannt; auch hat sein Heimats-
land kein Werk von ihm aufzuweisen.
Der Sammler für Gesch. u. Statistik von Tirol

III 128 f. — Tiroler Kstlerlex. 1890. p. Sa -
N agier, Kstlerlex. — Ambrosi, Scritt cd
art. trentini, 1804 p. 63. L. 0.

FeUd, A u g u s t o, italien. Bildhauer, geb.

in Rom 1851; Schüler des dortigen Istitoto

di Belle Arti. Begann als Kunstgewerbler.

368
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erregte dann auf der röm. u. vcncz. Ausst.

1887 mit der Büste einer Venezianerin, einer

Darst dnet StnBenjungen („Mondto") md
einem Kirderknpf Aufsehen, arbeitete darauf

in Venedig an 6 mannomen Basrelief». Alle-

gorien der ^ViBsenichcften fBr das Treppen»
ha VI-, des Pal, Franchetti AI? Schied-'nchter

in einer Kuistirage nach B«roda (Indien)

bcrtifcu, wnrde er von dem dortigen Gaekwar
CFürsten) zum TTofbüdhar.er ernannt.

F. beteiligte sich an der Ausschmücinuig des

ron don Bngtinder CbMiolm wtMratea fSrat-

licheii Palastes u. =.chuf \f^\]% in Barnda, •'.vo-

hin er bis 1886 viermal Rei«en unternahm,

teils in Venedi« fOr den Gednw aaUrekbe
gut beobachtete, sorgfiltige und einschmei-

chelnde Skulpturen, unter denen 4 nerUche
Buretiels der Könste hervorragen, indi
Freifiguren im indischen NationaUcostflm

(ind. Soldat für das Treppenhaus, kauernder

Violonealbpicler, tanzende Bajadere. Wasser-
träger, lehrender Br^nane'i sowie eine groSe

Bronaegruppe, Jagd mit den „Cheetah" (ge-

xibraten Leoparden). Im Frühjahr 1896

sandte er nach Baroda 5 Bronzebüsten (Por-

träts) u. 1898 eine riesige marmorne Sitz-

figur der verstorbenen Gattin des Gaekwar.
Inzwischen reiste F. nach Amerika u. model-

lierte für Buenos Aires ein Denkmal für

drei jung verstorbene argentinische Dichter.

Seine Kolossalstatue des hL Antonius v. Pa-
dua über dem Architrav des Santo zu Padua
wurde 1895 enthallt. Eines seiner Werke,
MTurbine", besitzt die Gali. di Arte Modem«
fn Rom.

A- de G u b e rn a t i s, Diz. de|^ Art ital.

viv. imi p. 197 — L- C i 1 1 a r i. Stor. dell' Arte
contemp 1!>X» — A R W i 11 a r d, Hist. of

modern ital art 1904 p. 841, 6Ö0. — Natura ed
Arte. 189-1—95 I 791—803 (Attilio Cen-
telli); II 603 o. 606. — L'Arte iUustrata im
No 18 p. 19. — nhistrax. Ital. MB I v f-

W. B.

Pelid, Sperandio, Bildhauer in Bresda,
Mitte 16. Jahrb., titig am Pal. Comunale
(Fries der oördL Fassade, einige Statuen der

Bekrönong). 1667—8 ist er in München, um
Antiken zusammenzusetzen und zu ergänzen.

^«mbonl. Man. A Broda, 1718 p* 68L —
Stoekbancr. Kattcatnk bayr. Bofs
(Qnellenaehr. ittr Katmek K. F. VUIi» Wi
p. 36.

Pelid, Vincenzo, Maler u. Bildhantf
des 17. tt. 18. Jahrb. in Rom, gebürtig au«;

IfaMa. Von seinen Lebensumstinden ist

ttnr bekannt, daB er in die Schule seines

Landsmanns Domenico Guidi nach Rom
kam, dessen Tochter hdratete u. nach dessen
Tod 1701 in Guidis Werkstatt weiter m-
bettetc, u. dafl ihm im Jahre 1667 Bikler ge-
stohlen worden sind. Werke in Rom: an
dfr Fassade der Kirche S. Silvestro in C^ite
zwd Medaillons n. die Statue des S. Fran-
cesco; an der Faaaade der KirdM S. .Maria

KflostefltiifeDa. B<LXL *

deir Umilti das Relief; in der 12. Kapelle
des Pantheons die Statue der hl. Agnes: über
der Vorhalle von S. Maria m Trastevere die

Statne des S. Quirino; dne der unter Papst
Oemens XI. aufgestellten Statuen der Ko-
lonnaden des Petersplatzes; mit NapoUoai
hat er das FuBgestell der Colonna Antonius
restavficrt; Campori schreibt ihm auch eine
der Stalocn der Kapelle CaeUni in S. Puden-
ziana zu.

T ! t i, Descr di pitt ecc. di Roma, 1788 p. 4BL
327, m, 44L1 - Roma Antka e Moden*
1746 1 178: II 18, 67. 158. — Campori, Mcaa.
biogr. dl Carrara. 1878 p. Sa — Bertolotil,
Armtl veaes. fai Roma, 1884 p. 6L — A^n gell,
Chieae di Bena p. 884. 406. Prkd. Notci.

WMItuo, Fira, B. GtiMqma, DoonbIco.

Felidano da F o 1 i p n o (Feliciano de

Mutis), italieo. Maler. Von ihm da Fresko,

cfawt in S> Marie ITeve ^enf der Strale

von Foligno nach Nocera), Madonna rr.it

dem Kinde in der Mandorla, von zwei
Engeln angebetet, signiert Pelltianua
De Mutis De Fulcjineo Pinxit 11 MD
datiert, doch ist das Datum vielleicht ver-

tUlbumäHt Jetzt abgelöst u. im Psl. Candiotti

zu FoUgno. Daraufhin wird F. eine Ma-
donna mit den HL Antonius u. Franz zuge-

schrieben, ehemals im Conservatorio di S

Anna, jetzt in der städt. Pinakothek zu F(>-

ligno; von F. rühren ferner un Kloster S.

Anna Fresken in det' Lunetten des 1. Kreuz-

ganges her, Geschichten der Jungfrau Maria,

Christus u. Gottvater zwischen den Kardi-

naltugenden Qber der Eingangstür mit dem
Datum 1518, doch nähern sich diese Fresken,

die in grüner Erde mit einer gewissen bra-

vourmäBigen Technik ausgeführt sind, in

solchem MaBe der Art des Tiberio Diotallevi

aus Assisi und des Melanzio ans Montefeico,

daB G. Cristoiani eine Beteiligung beider

Künstler an diesen Fresken annimmt, die

mh der etgentl. Folignater Sehnte nichts

mehr zu tun haben. Die er? t^^enanntcn Ar-

bdten zeigen F. noch tmter dem EinfluB des

Pier Antonio Menastris ava Foligno, Aber

dessen Befangenheit er aber kräftig hinaus-

strebt Adamo Rossi vermutet, daB sein

Sohn oder Bmder jener Aleaaio de' Mitti

war, der zu .^nfanp dp: W Jahrh. in S. Giro-

lamo bei Spello ein Fresko signiert hat tt.

adireibt F. nodbi eine Madonna mit dem
Täufer und dem B. Pietro Crisd, Fresko in

S. Maria infra Portas in Foligno, u. eine

Madonna mit dem Tinfer u. Joaeph bi der

Kirche des Spedal Nuovn in Foligno zu, letz-

teres Fresko mit dem Datum lölT u. dem
Namen des Atiftraggebera. Von F.s Lebens-

umstinden wissen wir nur, daß er 1490 in

Foligno Konsul der Compagnu delia Mora
u. 1601 zugleich mit tciiieai Broder Valerio

Ratsherr von Foligno war.
Adamo Rossi in Glocn. di Emd. Art

» U
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. 1872, p. 886; Nuova Serie, 1886, p. 14.

Faloci-Puligoani, E>eU' Eremo
di S. Maria Giacobbe, Foligno 1880 p. 13—16. —
G. Cristofani in Bollettino d'Arte V (1911)
104 (m. Abb.). IV. B.

Pelidati. 2 Maler in Siena, 18. Jahrb., von
denen zahlreiche unbedeutende Tafelbilder

in Kirchen Sienas und Umgebung (Asciano,

Sarteano, Montepulciano) existieren. Fran-
cesco F. laut Zani tätig um 1752. — Lo-
renzo F., Maler u. Kupferstecher, geb. in

Siena 1732, t 1799. Wurde 1771 Direktor

der neugegründeten Zeichenschule der Uni-
versität daselbst. R. Faucci stach nach ihm
ein Porträt des Erzbischofs Piccolomini.
Bryan. Dict. of paint. II (1903). — Ro-

rn a g n o 1 i, Cenni stor.-artistici di Siena, ed.

1840. — F. Brogi, Invent. . . . della Prov. di

Siena, 1897. — L'Arte antica Seoese II (1906)
0B9. — Zani. Enc met. VIII.

Peücini, Bartolome o. itaL Architekt,

erbaute 1530 das Oratorio S. Gabriele in

Baricella (Prov. Bologna), dessen Wieder-
herstellung vor kurzem beschlossen wurde.
Rassegna d'arte, XIII (1913), Sett., Suppl. p. I.

P61in, Didier de, Pariser Werkmeister,
wurde 1499 vom Parlament zum Leiter der

Bauarbeiten des Pont Notre-Dame ernannt.

In einem 1501 ausgeschriebenen neuen Wett-
bewerb reichte er einen Entwurf zu einem
Neubau der Brücke ein, unterlag aber gegen
Jean Joconde; doch behielt er die Bauleitung

bis zum 1. 10. 1501, als er von seinem Bruder

Jean de Filin abgelöst wurde. 1506—
1520 erbaute letzterer das Sanktuarium der

Kirche Saint-Aspais in Melun, einen elegan-

ten, noch rein gotischen Bau. 1519 fungierte

er als Werkmeister des Königs, in welchem
Amte er 1529 durch Jacques Arassc abgelöst

wurde.
Bauchal, Dict. d. Archit. fran^.. 1887. —

Lance, Dict. d. Archit franc-, 187^2, I (unter
Defftin und F^Iin). Enlart.

Feiina. s. FeUM.
Feline, Edward, Londoner Goldschmied

nm 1728-—1750; von ihm im Besitz des Her-
zogs von Rutland auf Belvoir Castle eine

prächtige Toilettengamitur, im Besitz des

Trinity College in Cambridge 2 Leuchter.

1914 sah man auf der Versteigerung des Ash-
bumhamsilbers bei Cliristie in London einen

1723 dat. Henkelbecher von F.

Chaffert, Gilda aunfabronim, 1883, p. 149,

178. 183. — Rii-Paquot, Dict. d. Orf^vre«,
1890. — The Burlington Magaz. IX (1906) 84-
87 (Abb.). — Kstmarkt XI (1913/14) 880.

Feiini, E g i d i o, Maler, g«b. in Parma am
8. 3. 1704, nur bekannt durch einen 1756 von

Giov. Ramis angefertigten Stich mit Darstel-

lung der B. Vergine del Fiore. die mar in

dem gleichnamigen, jetzt aufgehobenen Ora-

torium verehrte. Dieser Stich, von dem sich

ein Abdruck in der R. Biblioteca zu Parma
befindet, ist bezeichnet: ,»Egid. Feiini pinx.

et delin."

Scarabelli-Zunti. Doc. e Mem. di B.

Arti parmig.. 1701—1750 (Ms. im R. MoMO n
Parma). N. PätoOL

Feiini (FeUno). s. auch FeUini.

Felipe (fray), span. Miniaturist, arbeitete

1514—1518 mit anderen Künstlern die Mi-

niaturen der 7 Bände des sogen. MftfiTf 4a
Kardinals Xim. de Ctsncros in der Katbe-

drale zu Toledo.
Cean Bermudez, Diccion. II (1800) V t— Patsavant, Die christl. Kunst in Spaaia.

1868, p. 64. M
Felipe. Juan, span. Stecher, tätig im 17.

Jahrb. zu Valencia. Stach 1654 das Tttel-

biatt zu „De regimine urbis et regni Vales-

tiae" von Lor. Mateu y Sanz u. das Portrit

dieses Autor» im gleichen Werke; femer das

Titelblatt zu Crist. de Vcga's „Coroeotarü

liberales et morale« in libro Judicum".
Cean Bermudez, Diccion. II (1800) K.— A 1 c a h a 1 (, Artist. Valenc, 1807, p. 116 L

M.

Felipe, Pablo, span. Miniaturist, Utig n
Valencia, wo er 1532 die „Magestad''-Mi-
niatur im ,JLibro de los Fueros" (Schwur-

gesetzbucb) der Abgeordneten des König-

reichs ausführte.

A 1 c a h a 1 f. Artist. Valenc, 1897. p. 116. M.

Filisot. Jacques, Werkmeister der Ka-

thedrale zu Troyes, in deren Rechnungslisteo

er zwischen 1370 tmd 1394 vorkommt; er

arbeitete an den Gewölben des Schiffes, in

mehreren Kapellen und am FuBbodenbelag.

A s s i e r, (xmiptes de la cathMr. de Troyes.— BaucbaU Dict. d. Archit. fraoc-, 1887.

EtüarU

Feliu, Francisco, catalan. Maler, der

um 1412 in Manresa bei Barcelona als Bör-

ger ansässig war; übernahm am 22. 9. d. J.

im Auftrage der dortigen „Confraria del Sant

Esperit" die Ausbesserung verschiedener woU
durch Feuchtigkeit ruinierten Tafeln voo

Luis Borrassä's Pfingstwunder - Retabk) in

der Heil. Geist-Kapelle der BuiUka C.Seo")

zu Manresa.
Sanpere y Mtquel, Cuatrocentistas Cata-

lanes. 1906. I 183 (cf. Abb. p. U6 ff.); II« Do-
cum. p. XI f.

•

Feliu, G u i 1 1 e r m o. catalan. Maler, geb.

in der Prov. Gerona als Sohn eines Berta-

guer F.; wird am 8. 10. 1409 in Barcekxu
als dort ansisstger Maler urkundlich er-

wähnt Vielleicht ist mit ihm identisch ein

schon 1394 in Barcelona nachweisbarer »Pbe-

liciis [= de Felici] maestro de draps de

senyals" (Fahnenmaler?).
Sanpere y Miquel, Cuatrocentistas C*i*-

lanes. 1906. I 114; II 880. •

Feliu, Manuel, catalan. Maler, geb. 19.

2. 1885 in Barcelona, lebt in Paris. Ausge-

bildet an der Escuela de B. Artes n Bar*

celona u. im dortigen Lehratelier des (}cnrr-

u. Porträtmalers Jos^ Serra y Pora6o, sIeQlt

F. schon seit etwa ISflS in seiner Vaterstadt

vereinzelte Genregemälde aus. Seine Weiter-

Peru^ia
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bildung stifte Cr in Madrid (Vdasquez- u.

Tiepok>-Kopien an« dem dortigen Prado-
Moseum 1890 in Barcelona auagcstdlt, gieidi-

zeitig mit einem Barceloneser Vorstadtmotiv

^'esc6 del barri") u. in Pazia, wo er aidi

um 1800 fOr immer niederlieB. Im Selon

der damalt neugegründeten Sociit^ Natio-

nale dea B.-Arti debfitierte er 1801 mit einem
Landschaftagcmilde »JMserif*. Sdtdera bfr>

schiclcte er diesen Salon — u. zwar seit 1895

«la «Aaaoctd" der geo, Ki^atiergenoaaen-

adiaft — bb 1918 ironngiweiae nit svrfb-

lichen Akt- o. ToilettenStudien u. Studien-

kfipfen in Ölmalerei wie auch in Feder-

-und RMdidciilnnig ele. (Hauptstfleke die

prächtigen Rüclcenakte „Indiscrition", „Re-

mordt" 0. wNana" n. daa virtuos durchge-

fUute gfodB Amierintei ieur «Pendant In

sdance". Abb. in den Salon-Kat. 1R95 N. 100.

1807 N. 161. 1M6 N. ISO. 1010 N. 174),

anBerdem mit natnraHstiBcli bdianddtai
Genrekompositionen und Landschaftsimpres-

aionen wie JBateau-Lavoir sur le Morin"

0!&m» »OMmdeacent" (1000), .J^^part"

C1908, Kat-Abb. N. B2). „Cimetiire de San-

tas Creua" u. »Rochers Roses, Ile de Brtöat"

09Oi—S}, cn^Udi mit vornehm ausdmcks-

vollen PortrSts wie „S^nateur A. Dusolier"

(1902) etc. In den KunsUusst. zu Barcelona

war er 1900 mit einem „C3irist au tombean".

1905 mit „Un coin de mon jardin" vertreten.

Die Stadt Barcelona erwarb von ihm 1904

das Ölbild ,J>emi^ ressource" u. die reiz-

voll aus tiefem Hintergrundschatten berana-

modellierte Rötelstudie „Le baiser" (lelst

BIntt ala (beschenk fOr Kdnig Alfons XIII.

V. Spanien. Abb. in ..Forma" I p. 61). Die

Acad. de B. Artea an Barcelona ehrte Üm
dorch ffT"**"*""f n flnem Vollmitglied.

Ossorio y Bcmard. Art. Espafi. dd S*
XDC (im f.). — Elias de Möllns. EsCfÜ.

y Art ataL dd S. XDC (1880 U L — Tem.
p 1 e, Modem Spsnlsh Psint. (Londen 1908) p. 68.

— Le Lfvre d'Or dea Peintres (Paris es 1010).

_ Forma (Barcclooes. Kstsdtschr. 1901 ff.) I

48-68 (Abb. b. m Sift d87 f — MÜt.
des Künitlen. *

Felix, römischer Edelsleinsclueider der

eciiaB Kaiaeneit, vermutlich ein Freige-

lassener grieefaiacber Herkunft Seine Sigm-
tnr HAIH €noi€T findet sieh sasanmen mit

der von gleicher Hand ausgeführten des Be-

aitxers Kalpumioa Severus auf einem schon

aeit dem 17. Jahrb. bdannlen Sarder der

Iflflboroughsammlung, der jetzt im Besitz

VW Arthur Evana ist (Abb. Jahrb. d. Inst,

ni Taf. 10, 7; Ftetn^gler, Ant Gemmen
49, 4 u. BO, 11). Die Darstellung, Diomedcs

vnd Odysseua beim Raub dea troiscben Pal-

iMHon, ist gcadriekt «nd rdeb an feinen Ein-

xelzügcn; an die Feinheit des Dioskurides

(^. dO* der daa beliebte Thema ebenfalls be-

hmMt bat, idcbl F. jedoch nicht
'

Neben diesem einsigen echten Stein des F.

gibt es auch moderne mit aefaicm Namen;
vgl den Artikel Btmabi, Fdiee Ant Maria.
Brunn, Gesch. d. gr. Kstler, II 608 5. —

Furtwänglcr, Jahrb. d. Inst., III 812 ff.;

IV 90, u. Antike Gemmen. II 8S2 f . — P a u 1 y -

Wissowa. Realenc, VI S170, 94 (RuB-
b a c h). Sautr.

PsUz, französ. Baumeister und Mönch, um
1000^ wurde von (kaeHn» Abt vm &dnt-
B6ioit (Saöne et Loire} dem Herzog Gauffroy

von Bretagne geidiickt, um die Baulidi-

kcilen ewdcr KlBstsr en errichten. Auch
als Restaurator oder Neuerbauer der Kildie

S. Gilde (Morbihan) wird er genannt
Lance, Dict. d. Archit. I (1879. — Ban-

chaU Dict d. Archit., 1887.

Wmg, Ifaler fai Liegnitz, 1801—11.
Anr. f. Kunde d. deuuch. Vorzeit, 1877 p. 206.

PeUz, poln. Glasmaler, war 1M8 in Kraluu
Altermann der MdergUde; 00^ 1818 «bcndn
nrkundL erwähnt.
Rastawiecki, Slowdk Mal. Polsidch I

(IRV)) p 164; III (1857) 204. •

Feli]^ Glockengiefterfamilie des 17. und
18. Jahfh. in FddUreh (Tirol), die besondere

für Vorarlberg und die Schweiz zahlreiche,

meist mit Reliefs geschmückte Glocken lie-

ferte. Inschriltlich shid bdcannt: Ge»
briel l, bez. Glocken 1078—1712, zum
Teil (1683—1706) gemeinsam mit J. G. Gapp.
— Franz joseph, bez. Glocken 1188—47.

1788/84 in Bern mit GeschQtzgQssen erwShnt.

— Gabriel II, bez. Glocke von 1749 in

Eggerstanden.— Ch r i a t i a 4, bes. (Modsen
1761—78.
Brun, Schweizer. Kstlerles.. 1904 n. Suppl.

1914. — Mitteil. d. k. k. Zentralkomm. N. F.

XXI (1886) 148. 886, 230 f. — Kitdeokm. Bayern
Bd n H. XIII 881166.

llflfa^ IfDe Anna D^sirie, Malerin,

l«h. 1887 hl Bourff (Afai), t 8. L 1868 in

Lyon. Schülerin von Elisa Blondel und L.

Cogniet, wohnte in Bourg und Lyon. 1846

•Idlle aie fan Pariaer Sakm eine Kopfstudi^

1840—68^ in Lyon Bildnisse, Figurenbilder

und Interieurs aus, 1852/3 „Die hl. Therese

eehroRit die Regehi ihres Ordeas". FOr die

Soeurs de St Joseph in Lyon malte sie „Be-

such Marti bei Elisabeth". F. ist im Mus.

zu Bourg vertreten.

BibUoth. de Lyon. Dotsien Vlngtrinier. —
Bellier-Auvray, Dict. gfa., 1882. — Cour-

rier de TAin, lH 1. 1888. Chton. des Arte,

18« p. 808. — Salöekat. Park und Lyen. B. V.

FeUx. A n t h o t n e, Maler, zwischen 1640

und 1600 in Fontaincbleau mit dekorativen

Arbeiten beaeliiftigt

De Lsborde, Renahs. d. Arts I (1880).

Felix. Charles, Bildschnitzer in Nancy,

1724—20. 1728 arbeitete er zwei Wappen
der Sudt ffir Binke in der Kirche Notre

Dame und zu gleicher Zeit den Altar am
KatharinenpfeUer hl dv Kfadw von Aaanee
bei Nancy.
Rden. d. See. d. XXIV (1800) «Ol

S7« 14«

Digitized by Google



Felix - FeU

Felix, Conrad, einer der fänf Bau-
meitter, die 1424 das Trinkhaus „Zur Katze"

in Konstanz erbauten.
Kttdenkm. d. Grofibcrzogt. Baden I 870.

VüüXf Dominique, Militärmaler und
Radierer, geb. in Paria, stellte im Salon aus:

1846, 1853 (Episode aus der Belagerung von

Zaatcha. Mus. Marseille), 1866 (LTnl^ve-

ment, Faience), 1870 („La Cour du No 60 4

Bercy", Bes. M. Baudoin). Das Brit Mtu.
(Cuat, Index of Art. II 98) besitzt die Ori-

gtnalrad. eines Reiters von ihm.
Bellier-Auvray, Dict. gin., 188t.

Felix, Eugen. Maler, geb. 27. 4. 1837 in

Wien, t dort 21. 8. 1906. Zuerst Schüler

von Waldmüller an der Wiener Akad., dann

von Cogniet in Paris, wo auch Couture's

Einfluß für ihn wichtig wurde. Seit 1868

lebte er in Wien, wo er seit 1860 auf vielen

Ausstellungen vertreten war. Außerhalb

Wiens war er u. a. auf den Internat. KstatiMt.

in München 1869 und 1888 und den Berliner

Akad. Ausst. 1881 u. 1886 (Kat.) vertreten.

F. begxnn mit Tier- und Genrestücken und

v:hloB sich zuerst der ilteren Wiener Schule

an GlWir gratulieren", ausgest. Osterr. Kunat-

verein, Wien 1860), kam aber dann durch

»einen Pariser Aufenthalt zu einem virtuosen

Kolorismus, mit dem er besonders in der

Darstellung weiblicher Akte großen' Erfolg

halte: Trftumende Bacchantin (ausgestellt

München 1860, Wiener Privatbes.), Pan und

Bacchantinnen (Wiener Jahresausst 1876),

Leda (1882). Doch zog er sich seit den 80er

Jahren auf die Bildnismalerei zurück: Kron-
prinz Rudolf, A. Ritter von Schmerling

(beide im Wiener Rathaus), Kamraerpr4si-

dent Isbary (Niederösterr. Handelskammer),

A. V. Rubinstein und viele andere in Wiener
Privatbesitz. Die Gemäldegalerie das. be-

sitzt von ihm das Bild „Der erste Freund"

(1869).

Eisenberg. Das geiat. Wien, 1808. — F.

v. Bfltticher, Malerwerke d. 19. Jahrb..

1891. — Das geistige Deutschi., 1886. — Bet-
te I h e i m, Biogr. Jahrb. XI. — Ranzooi,
Malerei in Wien, 1873 p. 41. 12ft. — L ü t r o w.
Kst u. Kstgew. auf d. Wiener Weltauist. 1878.

p. Sffi. —. Becker. Deutsche Maler, 1888

p. 487, 481. 682. — Cust, Ind. of Art., Brit.

Mu». I 196. — Dioskuren 1860—62, 1869^0, 1872.

— Osterr. Kstchronik 1879 I 6. — Zeitschr. f.

bild. Kst IV 91. VI 214. — Kstchronik III 86.

XIII 238; N. F. I 396. VII,182. XVII 688. -
Kst für Alle III—V (18881W. — Führer Gem.
Gal. (mod. Meister) Wien 1907 No 885. — Kat.
Kstlerhaua Wien 1894 p. 121, 12S: 1913 p. 10.

Felix, Johann, „(Thurpfälzischer Bild-

hauer", fertigte 1728 laut Inschrift den stei-

nernen Calvarienberg vor dem Osteingang

der Stadt Bergheim am rechten Ufer der

Erst.
Kunstdenkm. der Rbcinprov. FV 421.

Felix, L^on Pierre, Maler in Paris,

geb. in Pirigueux, Schüler von Bonnat, Cor-

mon. T. Robert-FIeury tind L. Uyy. S»A
seit 1894 im Salon (Soc. d. Art. franc ) ani,

1900 war er auf der Weltausst vertrctea.

1908/8 auch im Sal. Soc. Nat. (Kat). Et

malt Bildnisse im Freien, Akte nnd
liehe Szenen, wobei es ihm besonden
Darstellung des Halblichtes im Schatten
kommt. Neben seinen Portrita aeien |^
nannt: Mann mit Kuh (Sal. 1000, Abb.);

Trlumerei (Sal 1910, Abb.); In der Braa-

dung (Sal. 1918, Abb.); Frühstück in der

Laube (Sal. 1914, Abb.).
Gaz. d. B.-ArU 1906 I 487 (Abb.). — Les Art

1913 No 189 p. 88 (Abb.). — Expos. Um«en.
1900, Cat. g4n. Oeuvres d'Art p. 64. — C«.

Sal. Soc. d. Art. fran«. 1884—1914 paasim.

Felix, Leopold, Maler aus Poli2ka k
Böhmen, 18. Jahrb.; von ihm findet aich eä

Zyklus von Gemilden aus dem Leben de
hl. Jakob in der Dekanalkirche xu St Jakob

in Poliika.

Topogr. v. Böhmen (Polieka) XXII, 78.

Felix, Nannette, Radiererin ond Zeich-

nerin, 2. Hälfte 18. Jahrb., von der Land-

Schaftsradierungen nach F. Schütz und Wi-

terloo, sowie die Sepiazeichnung einer rassi-

schen Landschaft nach J. B. le Princc bt-

kannt sind.

Felizyn, Rost isla ff, russ. Genre- xmi

Porträtmaler, war am 1843 Schüler Karl

BrüloS's an der kais. Akad. zu St. Peter«-

burg, die ihn dann 1857 zum Akademiker er-

nannte für seine Genregemilde „Trauer-

künde" u. „Zwei junge Freundinnen".
P e t r o f f . St. Petersburger Akad. - Aktcc

(1864 ff., russ.) II 444. 448; III 280. •

FeU, HcrbertGranville, enffL Makr
u. Kunstgewerbler, geb. 1878 in London, atn-

dierte das., in Paris, Bräsael u. in detitäcban

Städten, titig in London, u. a. auch als L^-
rer für Zeichnen, Malen u. Entwerfen am
Royal Albert Memorial College, Exetcr. Von
1892—99 stellte er in der Roy. Acadeny
einige Kompositionen G.Love and Time",

„The Music of Life" etc.) u. Buchschmock
aus. 1896 wurde sein Name bekannt dnrdi

die Illustrationen zum „Book of Job", denen

solche zu „The Song of Salomon" 1807 foif-

ten. Seitdem zeichnete er für .Xngliah IDo-

strated", „Pall Mall Magazine". Xadiei'
Field" u. andere Blitter, lieferte Bucbds-
bände, Titelblätter, Illustrationen u. andcrea

Buchschmuck für zahlreiche Werke, u. a. fSr

Kinder- u. Märchenbücher, Dichtungen de.
u. ist als Buchgewerbler vor allem ala Mit-

arbeiter von Cedric Chivers in Bath titig

gewesen, dessen neue Methode, Lederbinde
farbig zu dekorieren (the „Vellucent" pro-

cess), er durch seine Entwürfe unterttütit

Die Technik Chivers' erläuterte F. selbst in

einem Aufsatz des Studio (XXIX 166 t).

Auch als Glasmaler ist F. titig. — Die sorg-

fältige u. detaillierte Zeichnung F.S ertnocct
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in der Muchung natnnlMMlwr a. archai-

stisch-stilistischer Elemente an die Priraf-

£aeUten. Seine Erfindung u. die weiche, fast

süBUche Farbeogebung sind beherrscht voa
öem bekumtcn engtischen Swrtmcnt
Who^ who, nü. — Sketchley, En|d.

Book-nittstratkn of to-day, 19QB p. 80^, ISS.— The Art of tbe Book (Studio. 1914) p. 78,
121. — Graves, Roy. Acad. III (1906). —
The Studio II 154, 164/B; IV 19; VI 198; VIII
167, 170; XII 71/2; XIII 71/8; XV 192, 211—18;
XXIII 274 fF.; XXIV 25a-«Mi LVI 46; Wintcr-
Momber 190(V01 p. 70; -|MMir TTmiIi 1 1 1901
pw 86 (s. T. OL Abbgn)' S. B.

Me, Hans Jacob, Ifakr in Altdorf
bei Weingarten, 1878 urkundlich genannt

Diözes.-Arch. v. Schwab.. 18B4 p. 64; 1906

p, 97. Ht. L.

WtOfKcMa, Ktvfentcchar in Neapel;
•lach 9 Bbilt llr Don. del Re's ,JHineiii-

braue storicbe etc. di Napoli", 184a
Ceci, BibUogr. p. 1. stor. d. arti figur., 1811

Mo 688, 688.

FaOaboMi^ Marx, Kartenmaler in Nürn-
berg, «o er am n. 8. 1686 Bflrger wird.

Juli 1686 aber sein Bürgerrecht wieder auf-

aagL Ein Simon F,, Kartcaoiakr in Nüm-
b«^ wird am M. T. IBM dat. Bürger.
Rcpert f. Kstw XXX. 29. — Hampc, NÖm-

b^ger Ratsverlissc I No 2108 u. 8808. Tk, H.
FMIm^MmI (Fellengibl). Georg, Hof-

maler und Kartenzeichner in Innsbruck, gebb

wa Liegnitz (Schlesien), f vor dem 27. 11.

1618 in Innsbruck. Stand seit 1582 im
Dicnale 4m Erziierzogs Ferdinand II. tmd
urfrd im UM Unfig mlEnndlidi crwilmt
158i Ueferte er Malereien für SchloB Rot-

bols bei Brizlcgg, 1686 arbeitete er für

4m Ifarkgrafdi Karl vod Bargaii, IBBI er-

Uell er den Auftrag für Errichtung einer

Bhranpfbrte fftr das Fronleichnamfest in

Imabrack. 18B8 bezahlte man ihm dnen
„Abriß der Grafschaft Eglof. 1597 erhielt

er aui Befehl des Erxhenogs Mathias eine

AbaddacnaMwig fftr die »»Abmahiiig des
Gcmäls auf der Altana neben dem großen

Saal", 1601 Stählung für Arbeiten an der

Geoigfciiche an Netihof, welche er Hiaat
den darin befindlichen Bildern von neuem
gemalt und renoviert" hat. 1600 widmete er

daaa Erzherzog Maximilian einen StaflUtt-

bäum des Hauses Osterreich. 1610 zeichnete

11. malte er verschiedene Karten vom Ober-
o. UmctfoBtal, Kitzbfichl o. a. LeMtt Br-
wihnong am 18. 7. 1612.

Jahrb. d. ktthiit. Samlgn d. AOerh. Kaiierh.
Xfv, 8. TeU; XVII, 8. Teil. H. S.

Faikr, F. T., Kupferstecher in Jena, 1.

Hmit la. JaM. Stach daa Portrit das

Htnogs Wilhelm Heinrich von Sachsen-

ffbfsch (1091—1741), ferner nach Lucas
Granach daa des KwUrriaB Ffiadrich HL
Ton Sachsen.
Heinecken, Dict. d. Artistes (Ms. im kgl.

Kopferstichkab., Dresden).~ Lift- lUkr. (BM.
U. Thkme, Leipzig).

FaOar, Frank, Schweiz. Maler und Iltu-

stritor, geb. 28. 10. 1848 in Bümpliz, t 6.

3. 1908 in London. Zuerst Schüler eines

Verwandten, des ESMÜMlers Albert F.

in Gtnl; 1868 bezog er für ein Jahr die

Münchener Akad., ging dann nach Paris und
1870 nach London. Hier war er Schüler
des German Athenaeum und bildete sich be-

sonders zum Federzeichner aus. Als solcher

arbeitete er für die englischen illustrierten

Zcttvagen und die Buchilhistratioo. 1878—06
war er mit Gemilden, meist Kriegsbildem,
auf Londoner Ausst vertreten; so stellte er

in der Roy. Acad. aus: Ein Attlcttpoaten

(1888); Bttsbey Park (1887); Tren Ma sam
letzten (1806).
Brun, Schweis. Kstkrlex., Sqplri. 1914. ~

Graves, Dict of Artfsts, IBBB; Roy. Acad.
III (1906).

PdkrBMyer, Josef, Maler, geb. am 10.

1. 1862 in Ingolstadt, Schüler von Linden-
schmit an der Mtlncbncr Akad. u. von Benj.
Comtaiit u. GdrOoM la Paris, tätig in Mün-
chen, Mailand u. Berlin, stellte Bildnisse u.

Geardiilder wie «Astarte", „Im Schatten",

„Im Bade** auf der IfAnchner Jahresantst.

(1891. 1908), der Gr. Berliner Kstausst. (1894

n. 97, 1913), der Dresdner Dtschen KsUusst.
(1800>, der Ttariner Esposix. Nax. (18B8)

usw. aus.

S p e m a n n, Daa gold. Buch d. Kat, 1901,

No 12S0. — Kat. der gen. Ausst.

Fellinga, G., Maler, 1. Hilfte 19. Jahrh.

Kramm (Levens en Werken, 1867 ff.) nennt
ein Bild von ihm: Obst- u. (}cmüseverkiuf«-
rin in friesischem Kostüm. Eine Kreide- u.

Tuschezeichntmg, Sitzende friesisches Mäd-
chen, bes. „G. Fdüaga, IftSir kam in Knna^
handel vor.

Fellini (Fellno), Agostino, Maler in

Rom, wahrscheinlich aus Bologna, IMS Oft

nachweisbar. Titig im Quirins!.
A. Bertolotti. Art. Subalpini in Roma *,

1884; Art. bologfi. 1886.

FalUnl (Feiini). Giulio Ccsarc; Maler
in Bologna, f 1806 (Testament vom 16. 6.),

Sohn eines Omamentmalers Giovanni
Battista F. (auch Feiina gen. tmd 1000 in

BologBa nachgeWicMB lant Aidrivlo stor. d.

arte 1897 p. 313) u. ilt. Bruder des Marco
A n t o n i o F. (t 1000). Beide BrAder waren
SdriUer des Giovanni Fcrrantfnl luid 4ee
Carracci; ab«r während der jüngere Oma-
mentmaler war und Embleme, Friese u. dgl.

malte, GiuHo Cesare aacb «He Hl-
storie. Die Fclstns pittr. kennt von ihm
Fresken im Audienzssal des Palazso Ard-
vescovüe and in der „Resideaaa dal Sartori"
(Geschichte des hl. Omobuono). (Jenannt
werden femer: Deckenfresken in einer Ka-
pelle der Chiesa dei Olestini, Passionsfres-
ken in S. Stefano (S. Sepolcro), „Teich Bc-
thesda" in S. Maria delU ViU (Infermeria),
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etc. Nach Nagler (Monogr. I 2S88) findet

sich F.s aus den Initialen seines Namens
zusammengesetzte Signatur auf Gemälden,

Zeichnungen, ferner auf Stichen und Holz-

schnitten, die z. B. Coriolano u. a. nach sei-

nen Vorlagen fertigten.

Zani, Enc met. VIII 290. — Malvasia.
Febina ptttr., ed. 1841 I 907; Pittare etc. di Bo-
logna, 1782. — Biaoconi, Guida di Bologna,
192H. — Gualandi, Mem. etc. risg. le B. Arti
III 0842) 190. — Nagler, Kstlerkx. IV.

Fellmann, A i o y s, Maler, geb. am 11. 1.

1865 in Oberkirch (Kt. Luzem), f un 9. 8.

1808 in Düsseldorf, wo er 1874—84 die Aka-
demie, zuletzt als Meisterschüler Ed. von
Gehhardt's u. Wilh. Sohn's, besucht hatte,

u. seitdem dort tätig war. Seinen Ruf be-

gründete er 1883 mit dem Bilde: „Die letzte

Ehre; Begräbnisfeier im Kanton Luzem",
das die Kunsthalle in Karlsruhe sogleich

erstand. Als sein Hauptwerk gilt „Das Ge-
liibde eines Benediktinermönchs" (1888, Ge-
mäldegalerie Dresden). Ein drittes umfang-
reiches Gemälde ,J'almsonntag in der

Schweiz" (Eigentum der Gottfried-Keller-

Stiftung, aufbewahrt in der perman. Kunst-
aüsstellg zu Luzem) blieb unvollendet. F.s

künstlerischer Emst, die eindringliche Psy-
chologie der Schilderung, sein strenger Rea-
lismus der Zeichnung und eine auffallende

(angeblich seiner Bcmühimg um Freilicht-

probleme verdankte) Härte des Kolorits

hoben ihn über den Durchschnitt der Dössel

dorfer Genremalerei seiner Zeit heraus. Sein

früher Tod vernichtete die Hoffnungen setner

Zeitgenossen. AuBer einem religiösen Bild:

„Der hl. Joseph mit dem Christusknaben"

(Pfarrkirche in Sursee), das am Ende seiner

Akademiezeit entstanden war, und einigen

kleineren Genretzenen CiHollunderblüte") u.

Porträts in Pasten, ist von dem langsam u.

gewissenhaft arbeitenden Künstler nur wenig
bekannt. Einen männl. Studienkopf (1880)

bewahrt das Kunstmus. in Bern; Studien,

Zeichnungen u. Radierungen F.s findet man
in der Studiensamml. des Eidgen. Polytech-

nikums in Zürich.
F. V. B 6 1 1 i c h e r, Malerwerke d. 19. Jahrh.,

1891. — Schaarschmidt, Gesch. d. Düssel-
dorfer btld. Kit etc., 1902. — Brun. Schweiz.
Kstlerlex., 1901 — Neujahrsblatt d. Züricher
KstgeselUch.. 18M (Biogr. v. M. Schnyder). —
Zeiuchr. f. bild. Kit XX Iii. — Kstchron. XIX
SB. 668; N. F. I »4, 60, 154; III 814. — Kit f.

Alle I, II. rV—VII. — Die Schweix 1906 p. 178.— Kafnl. £. B.

FcUner, Maler in Erfurt. Sein (^emilde
„Dame am Klavier" v. 1860 im Mus., das.

(Kat. 1000 p. 15).

PelliMr (Feiner), Coloman CJP«ter"
Coloraanus. auch Kolomanus), Benediktiner-

mönch und Kupferstecher, geb. 10. 8. 1760
in Bistorf (Oberösterr.), t 18. 4. 1818 im
Kloster Lambach, in das er schon früh ab
Mönch eingetreten war. Der Abt Amond

schickte ihn zu dem Maler J. Martin Schmidt I
nach Wien, wo er sich später anter J. 1
Schmutzer besonders im Kupferstechen tm- I
bildete. Auch Versuche im Steüidrack I

machte er. F. war Sammler voti Sticfaet 1

und gab eine Schrift heraus: „Über die Alt I

und Weise, wie man eine Kupferstichsanm- I

lung anlegen und ordnen soll." Er bcontzte I

in seinen malerisch gehaltenen Stichen GnSh I

Stichel u. Radiemadel nebeneinander. AoBe
den bei Heller-Andresen (Handbuch I) nr-

zeichneten Stichen sind bekannt von Sus

drei Blätter nach J. M. Schmidt: Bildnis da
Malers Franz Schmidt Stehende Frau (Knie- I

stück). Drei Mädchen mit einem Affen; so-

wie Arbeiten nach Sandrart (Marter det 1

G. Placidus), Jos. Reo«, Lairesse. Ferner

ein Bildnis des Bauemanführers St Fadin-

ger. das vielleicht Originalstich ist ebenso

wie ein Blatt mit dem Traunfall in Ober-

österreich.

Nagler, Kstlerlex. IV (iSST). — C ».

Wurzbach, Btogr. L?x. Osterr. IV (18BB). -
Kstgesch. Jahrb. d. k. k. Zentral-Komm. III

(1909) Beibl. Sp. 188. — Kat. bist. Kstanut
Wien 1877 p. 194.

PeOner, Ferdinand (August Mi-
chael), Zeichner und Historienmaler,
18. 5. 1790 zu Frankfurt a. M., t 14. 0. 180B

zu Stuttgart. Studierte auf Wunsch tanei

Vaters in Heidelberg (1817—20) und Güttin-

gen (1821—24) die Rechte und wurde 1825

unter die Advokaten seiner Vaterstadt auf-

genommen. Hatte sich unterdessen aber

autodidaktisch zum Maler ausgebildet tod

ging 1825 nach München, wo er namentlich

unter Cornelius' Einfluß geriet. 1881 be-

suchte er auf der Rückreise nach Frankfort

auch Stuttgart Er blieb Tage. Wochen,
Monate, Jahre dort, immer auf dem Sprung
nach seiner Vaterstadt. Er war ein Sonder-

ling, der wenig unter Menschen ging und ia

seiner Einsiedelei lediglich seiner Kunst
lebte. Einsam starb er und fand eine ein-

same Ruhestätte auf dem Dorfkirchhofe in

Wangen (O.-A. Cannstatt).

F. war eine genial veranlagte Natur, die

sich aber aus Mangel an gesundem Wirk-
lichkeitsstudium u. durchgebildeter Technik
nicht voll entfalten konnte. Neben einer ge-

waltigen romantesken Phantasie bcsaB er Sias

für liebenswürdigen, sosoMgeB Schwind
sehen Humor. Die ersten Skizzen und Ent-

würfe des Knaben und Studenten (Besitzer

Carl Brückmann. Frankfurt) zeigen feines

Empfinden für die Schwächen der Mitmen-
schen, und in späteren wild aufwühlendes
Kompositionen eines fast krankhaften Gei-

stes sind mitunter Stellen von beinahe er-

schreckendem Sarkasmus zu finden. Leider

besaß die Hand nicht immer Kraft genug,

die kühnen Gedankenflüge auszuführen. An
besten sind daher allererste Entwürfe mit
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Sepia, Tasche oder Blei. Hierin gelang ihm
zoweilen eine ganz rembrandtcskc Art der
Awffmmig <^ B. LMher «. W TImcb, Bes.
Chr. Fellner, Frankfart), ein fibersprudelndes

2«qgni» seiner gewaltiiieB GcniaUtiL — F.

Meister der Farbe. Sefoe etwa 90 Oige-

mllde, neben 2 KaiserbiUeni im tLüattt zu
Fraiddaft (Kamd III. ml MMdi der
Schöne) meist Madonnenbilder und Fami-
lienportrits (heute im Besitz der Frankfurter
Verwandten des Kfinstlers md im ^tlikl
sehen Institut), lassen auf keinen reich ent-

wickelten Farbensinn schlieBen. Dagegen
tritt er als Zeichner den glSnzendsten Talen-
ten der Comeliusschule ebenbürtig zur Seite.

Nach Form und Inhalt ist sein künstlerisches

Streben ein Inbegriff dessen, was man da-

nub „altdeutsch" nannte. Was Cornelius mit

einen Faustbildem nur annähernd erreicht

hatte, die Wiederbelebong altdeutsdwn
Kunstgefühls in Dürers Sinn, ist F. in weit
höherem Ma£e gehingen, auch blieb er der

Kraft und Tiefe des deutschen Kunstcharak-
ters inniger vertraut (Weizsäcker). Seine

Kostfimstodien, die er nach alten Büchern
in seinem Besitz (heute in der StraBburger

Bililiotliek) anstellt^ fanden allgemeine Be-
mAtang. Sekwiad, Sduiorr Carokfeld,
Gegenbauer u. a. gingen ihn in Kostüm-
Iragen um Rat an und portriticrten ihn sum
Dank auf Ihren Weriwa. — Von Zddi-
nungcn sind hervorzuheben: Illustrationen

ZU Cervantes' JDon Quijote" (16 BL, Chr.

Fdlaer. FfMat), cor „Gudnm" (7 BL).

zu Schillers „Wilhelm Teil" (5 Bl.), zu dessen

wWallensteia" und .Jungirau von Orteana*'ta Shakespeares „Macbeth" (7 BL), za des-

sen „Romeo und Julia", m Goethes „Faust",

zum Nibelungenlied, zur Bibd n. a. m. Zehn
zum VoUcsbndi von den 7 Sdiwa-

ben (nacherzählt v. L. Aurbacher) erschie-

nen, lith. v. Schwind, 1832 zu Stuttgart,

anderes in Taschenbüchern u. illustr. Wer-
ken. — F.S Bildnis auf Schwinds „Singer-
krieg" und den „Sieben Schwaben"; auf
Gegenbauers „Einzug Eberhards im Bart in

Thüringen"; auf „Madonna" bei Chr. Fell-

ner, Frankfurt; auf Zeichnung von Adam
Ebetk als 87jShr. im Stidelschen Institut;

dort auch sein künstlerischer NachlaB. Ra-
dierungen: Ruhender Jäger mit Hund; Kopie
nach Notbnagela ,^Aly Bey Roy d'Egypte
1T73" (Gwinner, Nachtr. Ö8) im Gegensinne.

Besitzer F.schen GemiMoi n. Zeichnungen
sind auBer den bereits genannten: Frau E.

Eyssen, Frau Dr. Fritz. Fran Scharff,

Schmtdt-Fenner, sämtlich Frankfurt a. M.
Gwinner, Kunst a. Kstler in Frankfurt,

UeS p. 466 S. (hier chronol. Verx. der Gemilde
u. Zdugen). — Weiztickcr-Detsoff,
Kunst n. Kstlcr in Frkft im 1». Jtluh. U», I
n i: II fl f. — Nag ler. KMMas. IV u.

Monogr. II 9067 (Verx. der Stecher nach F.).— Allgem. DeuUche Biogr. VI 816 (Pecht),— Raczynski. Gesch. d. neueren Kunst
1886—41 II. — W l n 1 1 e r 1 i n, Württcmb. Kit-
ler, 1896 p. aee. — f. v. B ö 1 1 » c h e r, Maler-
werke d. 19. JahriL, 1891—1901, I 298. — Le
B 1 a n c, Manod II BS. — Hägen, Die deut-
sche Kunst in unserem Jahrii., 1807 I SOOl —
R e b c r, Gesch. d. neueren Kst, isra

SHMrind, it

alte Schi
ten, IX. 1866 p. 965 ff. — F. Rittwege r,

Cat d. Frkfter histor. Kst-Aussi 1881 p. 19, 67.— Rheinisches Taschenbuch 1855 p. XLIV u.
XLVIII. — Kunstblatt, Beil. z. Morgenbl.,
Stuttg. 1828 p. 135. 137 f. — Museum, Blitter f.

bUd. Kst, F. Kugler, I (1838) 80 ff. — Frank-
furter Hausblättcr, F. Rittwegcr 1881 N. F. I,

90. — Frankfurter Zeitung v. 7. 5. 1897, 1. Mor-

rW. — Zeitschr. f. bild. Kst XVII, 116; N.
I, lOS. — Kstchronik X 807; XVII 80. —

Jah^ d. pccuB. KunstsammL IV, p. LXZVIU.— Kat Handcekha. Nat-Gd. Bcffin um p. m.
R. Bang4L

FaOaar, Ferdinand, Architekt in Wien,
geb. 19.4.1847 das., Schüler seines gleich-
namigen Vaters (1816—1871). 1872 ver-
einigte er sich mit aeincm Mitschüler Her-
aaann Hdner, und beide errichteten in der
Folge eine lange Reihe von Theaterbauten.
Cvouumt scicii die Theater in Wien (Sudt-
llieater 187^ Velkallieater 1889). Budapest
(Volkstheater 1874, Lustspieltheater 18»8),
Agram, Augsburg, Berlin (Metropoltheatcr

Bondorf, Brfimi, FituBe, Graz, Ham-
burg (Deutsches Schauspielhaus 1900), Karls-

badl, Prag (Deutschca Theater 1886), Salz»
hurg, WkabadcB (U94). Zflrich (UBO).
Femer sind zu erwähnen die Sternwarte
sowie mehrere Privat- und Kanihiuscr in

Wien (darunter daa „Eiaenie HauO* ^
Sprudelkolonnade und das Kaiserbad in

Karlsbad, die Tonhalle in Zürich. Zweck-
entsprechende GnmdriB- tmd f\ iifliaHgialal

tun(ir, einheitlich zusammengehaltener AuBen-
bau mit Anwendtmg von kräftigen Renaia-
lanee- und Barockformen sowie reichalc
Dekoration dea Inneren kenaaeidmcn dieae
Bauten.

Eisenberg, Das geist Wien, 188S. ~
Brockhaus' Koovers.-Lex.. ** VI (1906). —
Wer iafs. '1914. - Prokop, IfatignASTlIlh.
reaetc., 19MIV]MLu89. Kstchfaa.]ffli-gB,— Archit RdMtam (UO) T. tt; IV f. 41?
V T. 98^ M: VI T. 41, tt; XVII T. 80. «; XIX
T. 98. — BUtL f. Arch. o. Kstgew. VI (1896)
13, T. 14-17. — Der Architekt, Wien I (189B)
14. 97, T. 11-18» 89-87; II 8, 91. T. 1, 9t 41;
IV 8. T. 6s V 10-1% 48k T. aok m H. K.^ c.

Peflner, Jacob, Architekt des Fürsten
Esterhizy zu Totis, heiratete am IB. S. 1788
in Wien. Erbaute 1771—86 die VL TuhlW
kirche in P4pa, Vngua, Ar den Bhdwf X.
Esterhizy.

^ArAaaalag. trtcsftd. dj folyam, XZXm —
Ti iiiangwi Bl. St Stefan la Wica. — Mh Net
veaBaidaekl iT.
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Fellner - Filon

Pellncr, Sindor (= Alexander), ungar.

Architekt, geb. 1857 in Budapest, lernte am
Wiener Polytechnikum, dann 1876—79 in

Paris, wo er bei M. Zichy auch malte. Doch
betätigte er sich hauptsächlich als Architekt

und baute, seit 1879 in Budapest ansässig,

viele Mietshäuser und Landsitze in der Pro-

vinz. Sein Hauptwerk ist das Palais des

Ungar. Finanzministeriums in Budapest (1909)

in gotisierendem Stil; ferner zeichnete er

die Pline für das Palais des ungar. Justiz-

ministeriuras u. jene der Pädagogischen An-
stalt „Thökölyanum" (Budapest, 1909).

Mflv^sxet III (1904), IV, VII, VIII. JC. Lyka.

PeDoww, James, engl. Maler vom An-
fang des 18. Jahrb.; malte vorzugsweise

Porträts von Geistlichen wie Humphrcy
Gower (seit 1670 Master 4C8 St. John's

College zu Cambridge, f 1711, — von G.

Vertue 1719 in Kpf. gesL nach einem F.schen

Gemälde, mit dem jedoch keines der 8 in

Cambridge befindl. Porträts dieses Theolo-

gen identifizierbar erscheint), Th. Wilson

(Bischof V, Sodor u. Man, — von G. Vertue

1726 in Kpf. gest.) u. Laur. Howell (Papist

in Cambridge, t 1720), sowie um 1710 für

die Kirche St. Mar/s in Whitechapel (damal.

Londoner City-Vorstadt) ein „Heil. Abend-
mahl", auf dem er im Judas Ischariot den

Theologen White Kennett (seit 1708 Dom-
dechant u. später Bischof v. Peterborough)

getreulich zu porträtieren wagte On der Sa-

kristei der gen. Kirche jetzt nur noch ein

alter Kupferstich nach F.s Gemälde, dieses

selbst augenscheinlich identisch mit einem
jetzt in einer Seitcnkapelle der St. Albans-

Kathedrale bei London aufgestellten alten

Abendmahlsgemälde, auf dem jedoch der

Kennett-Kopf der Judas-Figur durch einen

später neu aufgemalten Kopf ersetzt wurde).

Redgrave, Dict. of Art. 1878. — L. C u «

t

in Dict. of Nat. Biogr. — Cat. of Engr. Brit.

Portr. in the Bnt. Mus. (1906 ff.) II 869; IV SIS.

C. H. CoUinj Baker.

PellowM, William Dorset, englischer

Zeichner u. Kupferstecher, stach 13 der 20

farbig gedr. Kupfertafeln zu J. Th. Smith's

„Antiquities of Westminster" (London 1807,

4*), zeichnete die Vorlagen für die von J.

Clark gestochenen Kupfertafeln zu dem von

ihm selbst 1818 in London publ. Werke „A
Visit to the Monastery of La Trappe in

1817" (8») u. veröffentlichte 1828 in London
„Historical Sketches of the Latter Part of

the Reign of Charles the Ist with

num. orig. portraits" (4*).

P r i d e a a X, Aquatint Engraving (1900) p. 885,

8ßS, 8S1. — Univer«. Cat. of Bocks on An
(South Ken;.. Mus. 1870) I M3. A. E. Pofkam.

Pellows, Albert P., amerikan. Maler u.

Radierer, geb. 1864 in Cahaba. Alabama,
studierte in Philadelphia u. blieb dort an-

ftissig. Auf AusstelL io Philadelphia ist er

häufig vertreten. — Seine Frau Cornelia
F., geb. Fober. geb. 1857 in PhiUde^
malt hauptsächL Porträts, auch in lünktnr.
Mitteü. d. Käastler. Edmund wm M»tk

Fdlj, Joseph, Landschaitsnialer in Paris,

1884—63 im Salon mit Motiven aus der Um-
gebung von Neapel u. von Paris, sowie ail

einigen Marinen vertreten.

Bellier-Auvray, Dict. gtn. I (188».

Peiner, s. Fellner.

F61on, Joseph, Bildhauer, Maler, Zeich-

ner und Lithograph, geb. in Bordeaux u>

21. 8. 1818, t 1806 in Nizza, wohin er sid

gegen Ende seines Lebens zurückzog; bildete

sich laut eigener Angabe autodidaktisch,

wird aber häufig als Schüler J. D. Coort*«

bezeichnet. Debütierte als Maler im Pariia

Salon 1840 mit einem Selbstbildnis, als BSd-

hauer 1841 mit einer weibL Bildnisstatnellt

Seit 1846 beschickte er bis 1896 fast aUjifar

lieh den Salon der Soc. d. Art. franc. nd
erhielt wiederholt Auszeichnungen. Anfiof-
lieh stellte er namentlich PasteUflemlMei
Aquarelle und lithographische ZeidttOBflei
aus (Cienreszenen, Landschaften, Porträts),

seit 1800 mehr plastische Arbeiten wie

Bronzestatuetten (Andromeda), Basreliefs,

Porträtmedaillons, Büsten usw. 1861 erfaieh

er einen bedeutenden Auftrag für die Kirche

Ste-Perp*tue in Ntmes, der sowohl bild-

hauerische (Tympanon - Relief über dem
Hauptportal, Standbild der Titularheiligen)

wie malerische (Kartons für die Glasfenster)

Arbeiten umfaßte. Für die Fassade der

Kathedrale in Nancy lieferte er 1868 eine

Steinstatue des hl. Sigebert, für die Pariser

Kirche St.-£tienne-du-Mont 1868 dieStatucs

einer Madonna und des Erzengels Gabriel,

für die Fassade von Ste-Elisabeth 1863 eine

Statue des hl. Franciscus von AsstsL Von
seinen übrigen Arbeiten aus dem plastisdica

Gebiet seien genannt: Marmorstatue der

Andromeda im Mus. zu Dänkirchen; Fana-

Statuette im Mus. zu Angers; Marmorgruppe
der „Navigation" im Mus. zu Le Havre;
Tympanon-Reliefs am Neuen Louvre (Pa-

villon de Rohan); 2 Basreliefs für das Pari-

ser Rathaus; Steinstatuen des hl. Gerson für

die Fassade der Kirche der Sorbonne, des

Jacques Cujas für die Facult^ de droit io

Bordeaux; Marmorbüsten Combes' und
laton's für das Institut, des Baron Gros in

Luxembourg-Museum; Bronzegruppe einer

Nymphe mit E>elphin im Jardin des PUntes.

Gemälde von ihm bewahren die Mtis. to

Nizza (Allegorie des Frühlings, Andromeda).
Bordeaux (Nymphe als Jägerin) und das

Mus6e Fahre zu Montpellier (Tod des Pari-

ser Erzbischofs Affre [1849]). Einige aciacr

lithogr. Arbeiten werden von B^aldi au^
führt, dessen Verzeichnis zu ergänzen ist

durch die Folge: „Le professeur des dama"
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Felpacher — Felaioc

<4 BL) and die Einzclblitter: Baignetues,

X.*«nge gardien, La Vendoue de joornanx
und einige Reprodnlctionen seiner Sculpturcn

und Gemilde. Audi schriftstellerisch titig,

bat F. 1861 pvUisiert: J>a Progrte de l'Art
t-, j

—

lauwuia •

Eglise Ste-Perp6tue i NImcs: Travsox d'Art.

Sculpt cartona et dcssins de verreries,

^x.^ut^ pour ce montiment par J. F., statuaire

et peintre d'hist., Paris 1861. — Art ddcontif:
travaux de peint., sculpt , vitraux peinta, archi-

tect., c^ram., cxic aux moniun. publics et babU
tations priv^, par T. F., pric^d^ d'uoe introd.

par Achille Millien, Paris 1880. - Bel-
li er-An vray, Dict. gin. I (188&) u. Suppl.— Dvissienx. Lea Art franc. i l'^r. *. 187Q,

p. 518. — B^raldi» Las Graveurs du 19«

VI (18S0. — VafC'O«» TOla. oahr. d. Coa-
«enp^ 6« Ed, IM. — 8o«lli4» Vantc» da
Tabkatix, 1896, p. lOT. — Bdadsit, Dict. d.

Peiotres etc. II, 1918. — Chroii. d. Atta 1868«

p. m — L'Art I 2K}. — Gaa. d. B.-Arts VI
atH/i. XI laL — Inv. gta. 6. Rieh. d*art, Paris,

Mon. relig. I. II, lU; Mon. civ. I. II. III; Prov.,

Mon. civ. I, VIII. — M i r c u r, Dict. d. Ventes
d'art, III (1911). — Champier u. Sandoz.
Le PalaU-Royal, 1900. II 157 (Abb.). — La
Grande Encyclop^die XVII. — Kat. d. Salon
(Soc. d. Art frao«.) 1840-1896. — Kat. d. auf-

£f. Mus. — Uahr. Cm. of BooIb ob Art, Lon-
n 1870, L H. V.

Felpacher, Maler, von ihm in der GaL
Kostitz, Prag (KaUl. 1905 No 62 mit Abb.).

eine »Felpacher Ao 1680" bez. Landachaft
mh Diana md Aktion, «Me «nf einen hollind.

Rubensnachahmer weist. Er sicher idcn-

tiadi mit J. Feipacker, von deor 167S in

Amsterdam im Inventar Hena. Beeker ein

Bild „Hirt und Hirtin mit Schafen" vor-

kommt (Oud-HoUand 1910). K. Lfd.

Fela, Elias, Maler aus St. Gallen

(Schweiz), geb. 1614 in Emmishofen, f 1666

in Heidelberg, wohin er 166^ als kurfürst-

licher Hofmaler gekommen war. Malte
Portrits und allegorisierte Historien. Auf
der St. Galler Stadtbibliothek sein Porträt

des Dekans Locher; Pfarrer Bemet daselbst

besitzt eine 1643 gemalte Allegorie auf die

erste Allianz der Schweiz mit Frankreich.

Die bei Brun in ZAricher Privatbesitz be-

schriebene Allegorie auf den Westfälischen

Frieden« auf der Rücicsette aigniert u. dat
1647. befindet sich jetzt im Mdsfe Mstoriiiue

in Mülhausen (Elsaß).

Brun, Schweiz. Kstlerkx. I (1906; mit ilt.

Ut ). — Bullet, du Mos. Ust de Mdhooae
XXXII (1008) 109-11.

Feb, Jan jacob, hoU. Maler, geb. 28. 6.

1816 in Kampen. Nach Anleitung von J.

Pluger bildete er sich autodidalctiscb weiter.

Malte Landschaften, eine solche auf der Ver-
steigerung bei Lempertz, Köln, am 9. 6. 1011.

C. C A. Last lithogr. nach ihm 1846 das Por-
trit des Kampener Geographen Jac. van Wyk.
Immerzeel, Levens cn Werken, 1842. —

vaa Someren, Catal. van Portrettea, 1888 ff.

Alhrccht Stclntr voa«

Historienmaler u. Architekt, geb. 25. 2. U
in Wien, f 81. 10. 1006 zn Innsbruck. Nach
lingerer, ob aeiacr «teten KriaUidiicelt
schwierigen Berufswahl errang bei offen-

kundiger Veranlagung den Sieg die Malerei»

wddwr er an der Mtechener Akademie
unter Schlotthauer u. Schraudolph gründlich

oblag. Nach mehrfachen Studienreisen in

ItaUen baole er da paaaendes Hans mit
Atelier zu laaabrack. obwohl dem Zeichnen

seiner Kartons adt Vorliebe zu München ob-

Hetead; dareh gfflddldie AnsflUnvag scfaicr

Altarbilder für Marburg in Hessen (Tod der

hL Elisabeth) u. Wielowiesz (Galizien) ge-

seOte er seinen Namen bald dä ersten Mei-
stern seines Fachs. In stilgerechter Weise
übernahm F. auch die Restauration vieler

Freslcen und schul auch eigene, so in Provets

am Nonsberg, in der Grabstätte der Familie

T&choner (Innsbruck), darunter als Haupt-
leistung diie Wiederherstellung des groBca
Zyklus von Paul Troger im Vincentinum zu

Brixcn (1893—06). Von seinen zahlreichen

Schülern sind Joh. ErtI, Heinrich Kluibea»

schedl, Joh. M. Reiter, Jos. Menne!. Her-
mann Seidler, Schnitzler, Rabensteiner zu
nennen. — Als Architekt leitete F. die Re-
stauration des Doms zu Brixen, der Andreas-
Pfarrkirche zu Innsbruck usw.
D o m a n i g im Tiroler-Kalender f. 1880, p. 6L— J. M. Reiter, Kst in Tirol im 19. Jahrb.,

1895. — Fr. J. Schmitt in Augsburger Post-
zeit. 20. 1. 1906: ders. in Christi. Kst II (1906)

116—8. — Bcr. d. Kstverdns München f. 1905,

p. 15 ff. _ Festgabe d. Ver. f. Christi. Kst, 1910

p. 77—9. — Holland in Bettelheim's Biogr.

Jahrb. X (1901) 96-8. — Hammer. EotwicJd.
d. baroehea Dechemad. ia Tirol, lOlS p. S96.

HoUami.
Feber, H e i n r i e b, Bildhauer in München

um 1600, führte mit anderen (wie Krump-
per. Weinhart u. Tärfelder) die steineraea

Standbilder bayr. Fürsten an der Fassade der

Michaelskirche aus nach deu Modellen von

Hub. Gerhard u. Cark> Peliago, die wiederum
auf Zeichnungen von Friedr. Sustris n. Feier
Weinher zurückgingen.
Kstdenkm. d. Kgr. Bayern I 1088. R. Paulm.

TMttt, Conrad (Johann C), Kupfer-

stecher, geb. 1766 in Gießen, t 1819 in Darm-
Stadt, Vater des Ueinr. u. Jac. F.; Sohn eines

Uhrmacliers, durch GApferl im Kupferstich

unterrichtet, dann autodidaktisch weiterge-

bildet, erreichte eine ansehnliche Stufe der

Fertigkeit in seiner Kantt a. wurde Hof-
kupferstecher in Darmstadt. Neben vielen

Bildnissen in Punktiermanier u. a. kleineren

Arlwiten fBr TasehcnhOdicir liefcrta er vor-

zügliche topographische Stiche, die seiner-

zeit als Muster gescbäut wurden. Werke:

lOB Blitter in Jdl. Umtn „lOostratk» syste-

nutis sexualis Llnnaei". Darmstadt 1791;

Karte der Gegend zwischen Main, Neckar u.

Rhda IflM; Arteoiiiia «Mh Har. Schaidt:

377

Digitized by Google



Feising

Plan der Stadt u. Festung Mainz 1816 u.

Porträts (nach Hill, Niesen, Burchardt etc.)«

Zeitung i. d. elegante Welt 1801 p. 125S. —
Meusei. Ternsches Kstlerlex. I (1806). —
FSBli, Kstlerlex. I (1806). — N agier, Kst-
lerlex. IV u. Monogr. II 12. — Allg Dtscbe
Biosr. VI 617. Früd. Noack.

Pelnng, Heinrich (Johann H.), Kupfer-
stecher u. -Drucker, geb. ISOO in Darmstadt,

t 29. 3. 1875 das.; ältester Sohn v. Conrad F.,

bei dem er die erste Anleitung genoB. Er
wandte sich, nachdem er seine mangelnde
Begabung für die Stecherkunftt erkannt hatte,

dem Kupferdruck zu, wofür er sich in Paris

bei Cbardon ausbildete, u. g^ndete dann in

Darmstadt eine angesehene Druckerei, die

viel für Artarias Kunsthandlung in Mann-
heim arbeitete und solchen Ruf erlangte, daB
ihr Leiter auch nach Mailand und Parma be-

rufen wurde. Seine technischen Verdienste

bestehen wesentlich in der Vervollkomm-
nung der galvanoplastischen Methode.

FQBli, Kstlerlex. — Na gl er. Ksüerkx.,
IV 872. — Allg. Dtsche Biogr. VI 617.

Fried, Notck.

Peking. Jacob (Georg J.), Kupferstecher,

geb. 22. 7. 1802 in Darmstadt, f 9. 6. 1883

das.; zweiter Sohn des Conrad F^ der auch
sein erster Lehrmeister war. Nachdem er

seine allgemeine künstlerische Ausbildung in

der Heimat unter Generaldirektor Müller u.

Oberbaurat Moller erhalten hatte, ging er

im November 1822 mit freigebiger Unter-
stützung des GroBherzogs Ludwig I. nach
Italien, arbeitete zuerst unter Longhi in Mai-
land, dann von 1827 bis Herbst 1828 in Flo-

renz unter R. Morghens Anleitung. Hier
erlangte er die erste Anerkennung für seine

hervorragende Fähigkeit im Stich nach klas-

sischen Gemälden, indem die Mailinder
Akad. ihm 1828 den groBen Preis und die

Mitgliedschaft verlieh. Im Oktober 1888
nach Rom gekomincii, stellte er auf der zu

Ehren des Krofi|»rinten v. PreuBen im Pa-
lazzo Caffarelli veranstalteten Ausstell, seine

ersten Arbeiten aus, beteiligte sich im Ja-

nuar 1829 an dem Aufruf zur Gründung eines

Kunstvereins in Rom u. blieb dort bis in den
Frühling 1830 in anregendem Verkehr mit
dem groBen deutschen Künstlerkreis; dann
verweilte er •/« Jahre in Neapel, kehrte zu

Anfang 1831 über Rom nach Florenz zurück,
wo er noch ein Jahr blieb, Akademieprofes-
sor wurde u. den günstigen EinfluB Toschis
erfuhr. 1832 kam F. als vollendeter Künst-
ler in seinem Fach und mit einer vielseitigen

allgemeinen Ausbildung nach Darmstadt zu-

rück, wo er nun durch Mollers Verwendung
festgehalten wurde, obschon seine Neigung
ihn wieder nach Italien zog. Er wurde 1833

hessischer Hofkupferstecher. Zeichenlehrer

des Prinzen Alexander n. der Prinzessin

Marie, 1854 auch Professor. Durch häufige

Reisen erweiterte er »eine künstkriache As-

schauung (1834 u. 1864 Paris. 1847 n. W
London, 1861 Berlin, mehrmak Möndica,

Belgien u. Holland) und erhielt vor aOa
durch seine Bekanntschaft mit der DÖHd-
dorfer Schule lebhafte Förderung: sein Wir-

kungskreis blieb aber vornehmlich Dana-

Stadt, wo er die erste Kunstausstellung zs-

stande brachte. 1861 die Darmstädter Kiait-

genossenschaft gründete n. 40 Jahre lang des

Vorsitz in dem von ihm ins Leben gtruftag
Rheinischen Ktinstverein führte. Zahlreick

Auszeichnungen wurden ihm verliehen, rad

als er 1870 wegen Atigenscbwiche die eigeoc

Ausübung der Kunst niedergelegt hatte, bück

er doch der Mittelpunkt des künaÜefiscks
Lebens seiner Vaterstadt, bis ihn «bk

schwere Krankheit dahinraffte. F. steht n
der Spitze der deutschen Stecher seiner Zeit;

er bat sich die besten Eigenschaften seiae

italienischen Lehrmeister erworben, Eisfack-

beit u. Weichheit der Behandlung. Verbundes

mit Kraft, Farbe und Harmonie, u. errekhte

in der treuen Wiedergabe des Charakters de»

Originals und der Eigentümlichkeiten des

Malers eine hohe Vollendung. — Von Fj
Werken (vgL besonders das Vera, bei Heller-

Andresen) seien folgende hervongebobcB:
noch in Darmstadt stach F. für Molkn
Denkmäler mittelalterlicher Baukunst das

Portal der Elisabethkirche in Marburg, dass

das Grabmal des Lysikrates (Athen); in Mai-

land 1886 unter Longhis Leitung den kreai»

tragenden Christas. 1827 Johannes nach Ce-

sare del Sesto; 1888 Christus am Otberg nach

Carlo Dolci (Mailänder Preis); 1830 Thro-

nende Madonna nach Andrea del Sarto (all

sein bestes Werk geschätzt) ; 1831 Vertobo«
der hl. Katharina nach Correggio; 18SS Raf-

faels Violinspieler; 1835 Mädchen am Bma*
nen nach Bendemann; 1838 Madonna mit

Elisabeth u. Johannes nach Overbeck; 1840

Poesie nach Köhler; Genoveva nach Stdn-

brück; 1842 Lautenspielerin nach Driger;

1844 Heiland nach Lionardo; 1845 hl. Katha-

rina nach Mücke; 1846 Poesie n. Liebe nadi

Kaulbach; 1847 Christus mit den Schrifl-

gelehrten nach Lionardo; 1848 Hagar ti. I'

mael nach Köhler; 1850 Aussetzung Moses

nach Köhler; 1854 Loreley nach Sohn; ISD
Ctefangennahme Christi nach Hofmann (Wi^
ner goldene Medaille). — Erwihnt sd sack

das Portrit Heinr. Heine's, das F. (sack

Zeichnung Tony Johannots) für ChaadsMi^
Musenalmanach v. 1837 stach. — 8 Haad-

Zeichnungen Fj besitzt die Berliner Natio-

nalgalerie.

N agier. Kstlerlex. IV STB f. Seabcrt
Kstlerlex. I 480 f. — H e 1 1 e r - A n d r csea
Handb. f. Kupferstichsamml. I 481 ff — Allf-

Duch. Biogr. XLVIII 516 ff. — Jik. Hoff-
meiste r. Nachr. über Künstler in Hcssrs,

1886» p. n.->Noack. Ehsch. Leben la Rost
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Ftliko — Fchrini

1907 p. 210, 482. — Gaz d. B-Art* 1861, X, 103.

107, 165; 1810, I, 209. — Kunstblatt 1827 p. SSO;

1889, p. 99. — Kunstchron. IV (1882) 188; XII
(1877) 422; XIII (1878) 796; XVIII (1888) 64,

te. — L'Italia 1888. p. 112. — Bert. Kunstblatt,

im, P. 80. — Nekrol. in KAln. Zeit. 1888,

Mo IM o. All«em. Zeit. IM Mo 164. — K eU
1er, Elenco dt tutti i ptttoli «CC« Roma 1880. —
Akten d. Dtsch. Bibliofbck ! Kon n. Pfarrb.
5. Vincenzo daselbst. Fritd. Noaek.

Fehko^ Johann Daniel, Architekt,

geb. 18. 10. 1813 in Riga, t M. 9. 190E das.

1886—40 Schüler der Kunstakad. in Kopen-
hagen. 1844—79 Stadtarchitekt v<hi Riga. Za
•einen wichtigsten Bauten gehören: Sladt>

Waisenhaus 184Ö—6 (1890 zur Sparkasse um-
gebaut); Anglikanische Kirche 1867—8; Um-
bau des Domes 1888 ff.; S. Gertrudskirche

1864—66; Haus der S. JohannisgUde 1864

bis 1886; Sudtgymnasimn 1866—68; Sudt-
krankenhaus 1870 ff.; Stadtrealschule 1878

bu 1878. F. ist der Vater von Karl Job.
und Oskar F.
W e i 1 b a c h, Nyt Dansk Kunstnerlex., II

(1897) 504. — W. N e u m I n n, Lex. balt. Kstler,

1908; Riga u. Rcval (Bcr. Kststitten Bd 42),

1906 p. 60; Der Dom zu St Marlen in Riga.
1918 p. 10 ff.

Peliko, Karl Johann, Architekt, geb.

6. 6. 1844 in Riga, Sohn des Vor. Schäler

adncs Vaters, sdt 1868 der Bauschule in

Siegen (Westfalen). 1866—86 bei Hude und
Hennicke in Berlin, bis 1868 an der Kunst-

akad. in S. Petersburg. Seitdem in Riga
titig, zeitweilig als Lehrer am Polytechnikum.

Von ihm außer Privatbauten das neue Wai-
senhaus in Riga (mit K. Neubnrger), die

HSuser des Kurlind. Hypothekenverdai^ dca
Regerstifts o. and. in Mitau.
W. Neumann, Lex. balt. Katler. 1908.

Pekko^ Oakar Eduard Daniel, Ma-
ler, geb. IT. & IM in Riga. Sohn 'nm Joh.

Daniel F. Studierte zunächst als Bildhauer

an der Akademie in S. Petersburg, aattelte

tan und bewidite ala Ifaler Ae Akademie
zu Düsseldorf. 1879—91 war er in Riga als

Lehrer tfttig, seitdem in Mitau ansässig. Im
Hanse der groSea Gilde ada Bildnis des

Altermanns Zander von 1896, in der Börse

n Riga daa Bildnis des Kommerzienrats R.

W. Kc u m a n tt. Bdt Mikr n. Bttdb. d. Ul
lakril.. 1902 p. 141; Lex. Mit Kstler, 19QB.

Fdtn. Josef, Architekt, geb. um 1799

an K61a^ f ebendort 90. 4b 1880. F. empfing

aeine AoakOdung an der Bnfiner BMadmle
und entfaltete seit den 40er Jahren eine leb-

kafte praktiache Tltigkeit in aeiner VatersUdt
Attdi die ^R^ederlwnicllmig aller MoDtnncntc
wde ihm anvertraut. 1849 hat er den

wcatL und nördL Kreuzgangflägel an der

Kirche Slä. Marb im Kastel umgebaut mid
ein romanisierendes Portal neuerrichtet. Auf
den Wunach des Stifters Job. Hetnr. Richartz

Museums xu Kfiln fibertragen. Der Bau
sollte sich an die Minoritenkirche anlehnen,

der alte Kreuzgang bestinunte einige Haupt-
linien der Neuanlage. Die Pläne im Tudor-
Stile wurden imichst von Julius Raschdorff
verbcMcrt and empfingen durch das Ein-
greifen dea CSbarbaurats August Stüter aa
Berlin wemfHclw Umwandlungen. AuA
König Frledridi WBhdm IV. beteiligte sieh

an der Plangestaltung; auf seine Anregung
gebt die Bereiclienmg der Seitenansichten

des Weiihaiia dnrA choractige Brlser siiiBclu

8. 10. 1855 legte der König den Gnindstda»
1. 7. 1861 wurde der Bau der städtischen

Verwaltung flbcrgelwn.
Organ f. ehr. Kunst XI No 18. — DkekUfOl

1861 p. »II. — J. W. T. B r a u n. Das Minorüen-
klMter und das neue Mus. zu KSIn, Denkschrift,
Kfiln 180B, Heberle. — Köhl und seine Bauten.
1888. p. 41S f. — Prüfer*« Archiv f. Wirchl Kunst
IV, 1880, p. es. — J. J. M e r 1 o, Köln. Künstler,
1806. — Fried. Carl Heimann in der
Festschrift: Wallraf-Richartz-Mus. der Stadt
K61n 1881—1911, 1911. — HugoRahtgcns,
Die Kirche S. Maria im Kapitol xu Köln, Düs-
seldorf 1918, III. Abscha. Fiemtniek4UdmU,

Feiten, s. auch Velten.

Failar, W. D.. amerik. Holzstccher zu A»-
ing des 19. Jahrh. Von ihm Udne mit Ge>
schick ausgeführte BodiilinstnlkMen in der

Art des Bewick. B. Richter.

WAn, a. damit mhtmdeae Vonmmmt»

Feltrin, Giambattist« di Lofoniv
Maler in Belluno. f 1868.
V o 1 p e. Pitt. Beüanesi (Neaaa-SMftX Bil.

luno 1898 p. 15.

Fehrini, Andrea di Giovanni di
Lorenzo, Maler, geb. in Florenz 18. 8.

1477. t ebenda 12. 5. 1548; gewöhnlich An-
drea di Cosimo genannt (nach seinem Leh-
rer Cosimo Rosselli). auch Andrea del For-
najo. 1525 ist er nach Gualandi (Memorie
risg. le belle arti. 1846 p. 177) als Mitglied

der Aecad. dl S. Lucs in Florenz nach-
gewiesen. Die urkundl. Nachrichten über
ihn verdankt man aosschlieSiich Milanesi.

Sdt 1610 ist F. fflr die Kirche der Santissima

Annunziata tätig; er erhielt im Nov., sowie
am 19. 6. 1511 Zahlungen für Fassaden-
malerei, wo er die Figuren der Verkündigung
durch Tommaso di Stefano adalfihren lieB.

Ebenfalls 1510 fertigte er 8 Altarvorhänge
für die beiden Seiten des Hochaltarbildes

der Kirche an, mit der Verkündigung lopw
der Kreoxabaahmc; die Vaaul Irrig dem An-
drea de! Sarto zuschreibt (Vasari-Milanesi V
8 Anm. 8t). und die wahrscheinlich bei der
UmgestaltMig des HodiaHan 1616 ver-
schwunden sind. Im Hof der A'nnunziata

malte er das Wappen Leos X.. sowie einige

der RundbUder in den Zwickeln mit Gestal-
ten von Propheleu (s. Tonini, II Santuario

deUa Santam Annunatata. Ftorena 1876

p» 8) nnd deitoricrte daa Mannorwappsn das
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Papstes an der SuBeren Fassade, lieB aber

die einrahmenden Gestalten von Pontormo
ausführen (Vasari-Milanesi VI 248), der im
Juni 1514 die Rest2ahlung erhielt. In Ge-
meinschaft mit einem France^^co di Niccolö

malt er die Decke des Vorzimmers im Pa-
lazzo Strozzi (löll). zusammen mit Ridolfo

Ghirlandajo die Kapelle der Signoria im Pa-
lazzo Vecchio (im September 1614 durch
Credi und Cianfanini abgeschätzt; Vasari-

Milanesi IV 575), sowie die Kapelle der Sala

del Papa bei S. Maria Novella (im Nov. 1516

von Fra Bartolommeo und Cianfanini abge-

schätzt, aber erst 1519 bezahlt). Mit Francia-

bigio arbeitete er in Poggio a Caiano, wo er

auBer an den Einfassungen der Fresken an

der Dekoration der Decke tätig war (Vasari-

Milanesi V 195). Femer ist urkundlich be-

kannt, dafi er das Tabernakel in der Com-
pagnia di S. Sebastiane vergoldete (1529);

durch Vasari ferner die Dekoration des Rah-
mens und der Predella für ein nicht mehr
nachweisbares Altarbild des Perugino in S.

Croce.

Von einer größeren Bedeutung als diese

Arbeiten sind seine Fas^adendekorationen in

Sgraffitotechnik, die er in Florenz einge-

führt zu haben scheint. Mehrere von denen,

die Vasari beschreibt, sind noch leidlich gut

erhalten, nämlich der Palazzi Gondi (jetzt

Lenzi) im Borg* Ognis»anti, Lanfredini am
Lungarno Guicciardini Oetzt Palace HAtel)

und Sertini in Via de' Corsi bei S. Michele

e Gaetano; außerdem sind solche am Pa-
lazzetto Nasi in Via S. Niccolö zu finden

(Arte e Stor. 1904 p. 31; 1912 p. 193). Alle

diese Sgraffiti zeigen ornamentale Dekora-

tion. Die von Vasari behauptete Anregung
zur Groteskenmalerei durch Morto da Feltre

ist im höchsten Grade unglaubhaft Wie
aus Vasaris Biographie hervorgeht, betätigte

Feltrini sein dekoratives Talent namentlich

in Gelegenheitsarbeiten aller Art: bei allen

Festfeiern des Hauses Medici von der Ver-

mählung des Herzogs Giuliano an (1515)

bis zu den Hochzeitsfeierlichkeiten Cosi-

mos I, (1539), bei den Dekorationen der

Einzüge Leos X., Karls V. u. a., bei den

Trauerapparaten für die verschiedenen Mit-

glieder des Hauses Medici, aber auch bei

festlichen, von den Künstlern veranstalteten

Umzügen (Vasan-Milanesi IV 137 u. VI 251)

half er mit und war ferner seitens der Flo-

rentiner Bürger durch Aufträge auf Wappen,
Truhenmaiereien u. dergl. sehr viel in An-
spruch genommen. Vasari lobt seine (je-

schicklichkeit in solchen Arbeiten sehr. Von
F.S Privatleben weiB man, daß er zweimal
verheiratet war. Seine zweite, nuerst 1537

genannte Frau Maddalena war eine Schwe-
ster des Jacopo Sansovino.

Vasari-Milanesi. V S04 (Dtoche Ausg.

V 89 iT.). — Bocchi-Cinelli, Le Bdlezae
di Fircnze, Florenz 1677 p. 418. — Baldt-
n u c c i, Notizie de prof. del dis. (ed. FlorcB
1846) II 217. — Crowe u. Cavalcasellt,
Duche Ausg. von Jordan IV (1871); ed. Bomna
VI (1914). — Stegmann u. Geymäller,
Die Architektur d. Renaissance in Tosfciaa,

188S ff. (s. u. Cosimo). — Guilmard. La
maltrea omeman. 1880 p. 2Si. — M o r e d t.

IlluBtrazione di una medaglia rappresentantc B.

Altoviti. 1884, p. 943. — Guasti, Di Caiaf-
giolo e d'altre fabbricbe, 1908 p. 100, 8&6. -
Jahrb. d. preuB. Kstsamml. XXX. Beiheft p. 1&

Gr.

Feltro, = Feltre.

Peitsch. Jakob, Bildschnitzer in Zittao.

lieferte für die Jobanniskirche 1560 die Hob>
formen für das zinnerne Taufbecken mit

Reliefs und kunstvollem Deckel sowie 1568

den Flügelaltar mit Darstellungen aas dem
alten und neuen Testament. Beide Stücke

gingen 1757 durch Feuer zugrunde, sind aber

aus einer ausführlichen Beschreibung bdauL
Bau- u. Kstdcnkm. Kgr. Sachsen XXX p. i,

Felts. Franz Anton, Fayencemaler in

Strasburg, 1731 das. als „porcellaner von

markgraff Baden" erwähnt. Auf ihn wird
die besonders auf Anbieteplatten häufig vor-

kommende Marke F. bezogen.
Der Cicerone (Leipzig) I (1906) 888^; IV

(1912) 110.

Felu, Charles (Ch. Frangois), belg. Bild-

nismaler, geb., ohne Arme, 1830 in Waer-
maerde, t 5. 2. 1900 in Antwerpen, wo er

1850 die Akad. bezog und seitdem lebte. Er
malte tüchtige und geistreiche Bildnisse, so

das der Schauspielerin Victoria Lafontaine
und das des Negerkönigs Massala (bez.:

Charles Felu pede pinxit; Antwerp. Atust
1888). Daneben malte er viele Kopien, be-

sonders nach Bildern des Antwerpener Mus.
und des Londoner South Kensington Mtxs.

Der Holländer R. Reimann malte sein Bildnis.

Müller, Kstlerlex.: Nachtr. v. S e u b e r t'

1870. — Champlin-Perkins. Cydop. <rf

Painters etc.. 1888. — Kstchronik N. F. XI 9«
fNekrol ). — Kst f. Alle I; XV 496 u. Ö40 (Abb.;
G. Voß).

Felyer, Johannes, Bildh., Haag 1674^
Oud-Holland 1909.

Pemades, Francisco, span. Maler, tätig

in Valencia, wo er am 6. 9. 1426 urkundL
erwähnt wird.
A 1 c a h a If, Artist. Valenc, 1807, p. 117.

Pemenia, Gabriel, span. Maler des IS.

Jahrb., geb. u. tätig in Palma auf Mallorca.
Laut Furiö in Rom ausgebildet unter einem
gew. „Alesio" (wohl der Landschafter Bened.
Alessio gen. de Marchis aus Neapel, bis Iii.!

in Rom, dann in Umbrien nachweisbar, f

1752 in Perugia) u. hierauf eine 21eit

in C^ua tätig (angeblich im ,3Alon p
pal" des Palazzo Ducale, der — schon 1708

bis 1704 von M. A. Franceschini ausgemalt
— am 3. 11. 1777 völlig ausbrannte), malte

F. nach seiner Heimkehr (um 1700) yorzngs-

3«o
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welae Laadtduftea (IIorgen- u. Abend«tiin-

mungen über BergBxenerien), deren Furiö

etne ganze Ansahl in Privatbesitz zu Palma
ausfindig nudilc^ sowie Idrehltcbe Andacht»-
bilder (darutJter eine „Conccpcion" u. eine

„Mater dolorosa" für den Camposanto des

TilnilMkiMostaft sa Palma).
Cean Barfli«4a^ Diedon. U 0900). —

A. F u r i 6» FMf. d» B. Artcs «tt UmttM, 1889,

p. 06 B. <
*

Pand, Cesare, genannt „Ü Noreing",

Chirurg und Portritmaler (Dilettant) in Ber-

gamo, i. Hllfte 18. Jahrh. Folgte dem Be-
tuf .tefaict Vaters, eines Chirurgen, der von
seiner Heimat Norcia den Beinamen „il Nor

ciao" ffihrtCt g^noA aber heimlich dan Untcr-
ri^it des Poftritnalert Pra VHtore Gliis*

landi. Er bildete sich dann durch Kopieren

von figürlichen Bildern, Tierstückcn und be-

sondera Landsebaften ZneearenPs fort Von
Sfiiien Kopien großen und kleinen Formats,

von denen er über 100 in seinem Hause auf-

bewahffe, hieB es, da8 sie von den Originslen

kaum za unterscheiden wl^rrn F. malte

auflerdem Einzel- tmd Familienportrits; ge-

nannt werden die des Padre GfnHo Odöi
der 1764 in Bergamo irr. Geruch der Heilig-

keit starb, tmd des Kapuziners Gaetano Mi-
gliorlni (eine RepHk davon war im Hospital

ztt Bergamo). der ein gebuchter Augen-
arzt war, mufite um 1790 wegen Augen-
diwidie der AwAbang der Malerei ent-

sagen.
F. M. T a s s 1, Vitc de' pitt. etc. bergamaschi,

1T97 II 70—2. — Z a n i, Enc. met. VIII.

Fcmine, Ginlio Cesare de, Maler aus
Görna, t 1189 (oder kttn iKnter) wolil in

Lissabon, wo er am 18. 10. 17S0 in Hie

Lulcasgilde eingetreten war. Für das Gra(;a-

Kloster (jeM Ratcme) n. für andere Idrch»

liehe wie auch weltliche Gebäude Lissabons

malte er zahlreiche Ölbilder, die durch das

Erdbeben vos 1785 wohl grOfiteateUs mit
vernichtet wurden.
Cyrillo Machado, CoIleccSo de Mem.

etc. Portuguezcs (1823) p. 88.

Pen, Jan, Maler engl Herkunft in Ant-

mpcD, iei4 Meister der Lukasgilde, 25. 4.

1614 Bfirger. — Robbert Pen, wohl sein

Sohn, ebenf. Maler, wurde 1620 Meister der

Gilde.
. Rombouts-Lerius, Liggerca, L
FenacoUus, Johannes, Miler ia Dor^

drecht, verlieiratet sich 1674 mit Ssr^Voe-
titis. 1081 mit Sara Coomans.

3fotar» Archive, Dordrecht. i4f> Bf'fdisr«

Psnasm, Gerrit Gerrits z. van, Kup-
ferstecher, geb. 1638 oder 1640. von 1661 bis

1871 fo Dordrecht nachweisbar; 28, 8. 1687

war er 97 Jahr alt; 20. 6. 1670 wird seine

Frau, Grietje Jansdr, erwähnt F. stach

TItetbtitter und Bnehillustrationen, die er

manchmal „G. G. Fena** bezeichnete; eine

KttpferpUtte von ihm bewahrt das Mus. in

Dordrecht Stiche von ihm u. a. int C ¥aa
Ovcrstege's ,J*o€xy" (Dordrecht 1661, Titel-

bildnis des Dichters, spater, leicht verändert,

in van Balen's „Beschryving van Dordrecht"
aufgenommen); Ti*e! für die „Dordrechfüche
Arcadia" (1863); grobe Stiche in „Pane-
gyricus Aetematnrae Gloriae . * . joeaiü
Christophoro Koenig^marchio , . . Authore
Alex. Jul. Torquato" (Amstcrd. 1663, nach
Zdchn. des Torquato); vide Bütter in „Oef-
fening en Konst des Rydens... door Christ
Lieb" (Utrecht 1671, nach Z. Webbcrs Zeich-

nungen).
K r a rrt m, Lcveoi en Werken 1867 ff. —

N a g 1 c r, MonogT. III (1888). — Oud-HoUand
1807 p. 8«. — Welgel'a Ksifcat, Leipsig
1888-68 IV. — Not E. W. Moei. Btridlomt,

FSBC7, Joannes Baptistsjoscfus,
Maler aus Brüssel, wurde, 87j8hrig. am 4. 6.

1788 Mitglied der Aked. ia LeMca,
O b r c e n, Archiel V.

' Faad, s. Fendt.

Fenderidi, Cliarles, Zdcfaaer «. LiOo-
praph, gab um 1R41 in Wailllngton eine

Reihe guter Brustbilder von bedeutenden
PersBeHdikeitea Iwratti, ^ aaf deutsche
Schulung deuten. Er ist walirseheinlich mit

einem Fendrich idcatisdi, der mehrere
Bilder des ZOrldiers Lndwig Vogel Utfaogr.

reproduzierte.

Weigel's Kstkat. II, 12. Abt., p. 60. —
Notiz von E< Richter.

Psadi, Peter, Österreich. Gcaremaler,
Stecher und Lithograph, geb. am 4. 9. 1796
in Wien (am Rennweg No 386) als Sohn des

Privattehrers Joseph F. und der Elisabeth

geb. Schifrer, f in Wien an K. 8. 1848.

F vtrriL-t schon als Knabe hervorragendes

Zeichentaient Die tonlichen Verhältnisse

der Eltern waren «einer kfinsderlseben Aus-
bildung v.'enip förderlich. Im November
1810 trat F. in die Je k. Zeichnungsakade-
mie" als Seliflter ein. Er besodite <fiese1be

refjelmäSig bis 1813, dijrfte aber auch noch

späterhin an dem einen oder anderen Fach-
aalerrldit teHccaoauaca liaben« Als seine

Lehrer werden Fischer, Maurer und Lampi
genannt. Nach dem Tode »eines Vaters

(1614) war P. geswaaiea, ÜBr setaea «ad
seiner Mutter Unterlialt z*j f^orgen u. mußte
eine Zeit lang in einer Advokaturskanzlei Ab-
chreiberdienste leisten. Für seine Ztdnmfl
wurde die Bekanntschaft mit dem Augenarzt

und Sammler Joseph Barth aus^chUggebend.

DisMr ashm sich des Icaaslbegeisterten Jüng-
lings aufs w3rm"?te an, er<!chIoB ihm seine

gewählte Anäkensammlung welcher sich

u. a. der berühmte Ilioneus befand) u. suchte

ihn durch Untf^rwei^ung in der Anatomie

und Perspektive auch praktisch zu fordern.

Durch Barth .and den Landschaftsmaler

Schödlbcrger wurde der Präsident der Akad.

Graf Anton Lamberg-Sprinzenstein, der Be>
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sitzer der bekannten Gemildegalene, auf F.

aufmerksam. F. bekam den Auftrag, die

vom Grafen erworbenen altgriecbischen und
etruskiscben Vasen (die spiterhin den Samml.
der Akad. der bildenden Künste einverleibt

wurden) aufs sorgfältigste zu kopieren. Er
vollführte diesen Auftrag in solch glänzender

Weise, daB sich Graf Lamberg veranlaßt sah,

auch für das weitere Fortkommen des Künst-

lers zu sorgen. Er empfahl ihn an den Di-

rektor des k. k. Münz- und Antikenkabinetts

Abt Franz Neumann und setzte es durch,

daß F. nach Ableben des Kabinettzeichners

Mannsfeld (t 1817) zu dessen Nachfolger

vorgeschlagen wurde. Das Gutachten über

F. bezeichnet diesen als für das Fach „bey-

nahe unentbehrlich, treu, ehrlich, sittsam

und gelehrig". Am 14. 6. 1818 wurde F. mit

Genehmigung des Kaisers zum Zeichner u.

Kupferstecher des Kabinetts ernannt. Sein

Anfangsgebalt betrug öOO 6. C. M. und 80 fl.

Quartiergeld. Als nach dem Tode Neumanns
Anton von Steinbüchel mit der Leitung des

Kabinetts betraut wurde, wuBte F. sich bald

das warme Interesse seines neuen Direktors

zu sichern. Mit Erlaubnis des Oberstkämme-
rers Grafen Wrbna durfte F. im Frühjahre

18S1 Steinbüchel auf einer Dienstreise nach

Venedig, zur Übernahme des Museo Tiepolo,

begleiten. Neben seinen Pflichtarbeiten fand

F. Gelegenheit, die alten venetianischen Mei-

ster zu studieren und seine Eindrücke von

Kunstwerken, Land und Leuten in mehreren,

noch heute (im k. k. Antikenkabinett) er-

haltenen Skizzenbüchem festzulegen. Für
ein um die Zeit entstandenes größeres Ölbild,

das die Karstgrotte Corgnale bei Triest wie-

dergibt, wurde dem Künstler vom Kaiser

Franz die goldene Medaille verliehen. Im
Sommer 1821 kam F. nach Salzburg, aber-

mals als Begleiter von Steinbüchel. Es soll-

ten die 1817 auf den Loigcrfeldem aufge-

fundenen römischen Mosaikböden (Darstel-

lung der Theseus- und Ariadnesage) aus-

gehoben, gezeichnet und nach Wien befördert

werden. 1823 weilte F. im Auftrage seines

Direktors auf Schloß Frohsdorf und zeich-

nete mehrere Objekte aus der Antikensamm-
lung der Gräfin Lipona (ehemaligen Königin

von Neapel), aus welcher Sammlung das

Kabinett einiges zu erwerben die Absicht

hatte. In den folsfcnden Jahren bildeten die

umfangreichen Kunstbestände des Kabinetts

das hauptsächliche Arbeitsgebiet des Künst-

lers. Die hervorragendsten Objekte der

ägyptischen Altertümer, der Terrakotten, der

griechischen und römischen Marmorskulp-

turen, der Edelmetall- und Bronzearbeiten,

der Gemmen und Cameen etc. dienten F. als

Vorlagen für seine mit außerordentlicher

Treue und seltenem Fachverständnis durch-

geführten Zeichnungen, von denen einzelne

geschickt mit Farben überzogen, andere a
wissenschaftlichen Zwecken durch Stidi md
Radierung vervielfältigt wurden. Das Ka-

binett bewahrt noch heute gegen 2000 sokhe
Blätter von F. Das intensive Studinm der

Antike ließ auch jene stimmungavoOen, in

koloristischer Hinsicht ganz besonders fe>-

selnden Olkompositionen, wie „Sterben<k

Amazone", ,J*an und Nymphe" a. a. ent-

stehen, in deren der Künstler die bckuntei,
im Wiener Hofmuseum aufgestellten Bili>

werke in freierfundener, stillebenartiger Uah
rahmung zur Nachbildung brachte. Dorck

Graf Moria Dietnchstein, der 1833 die Ober-

leitung des Kabinetts übernahm, wurden aod
einige Mitglieder des Kaiserhauses auf F.

aufmerksam. Der erfolgreiche Künstler, der

sich immer mehr setner eigenen schöpferi-

schen Tätigkeit zuwenden kotmte und ak
Genre- und Porträtmaler allmählich über (fie

Grenzen seiner Vaterstadt zu Ruf und An-

sehen gelangt war, erwarb sich nun die

Gunst der Kaiserin Maria Carolina und in

besonderen der Erzherzogin Sophie, der

Mutter de« Kaisers Franz Joseph I. Der

Förderung des Hofes verdanken GenreszeocB
wie ,JCai8er Franz und die Schildwadie"
und mehrere Porträts, darunter das große

Gruppenbild der „Familienvereinigiing" etc.

ihre Entstehung. Wie es sich aus Bncfen
Fendi's (vom J. 1836; im Besitze des Unter-

zeichneten) ergibt, war es die Erzherxogb
Sophie, die dem Kilnatler Anregung ind
Möglichkeit gab, den bekannten Zyklus voo

90 Illustrationen zu Schiller'schen Gedichten

auszuführ^. Dem Beispiel des Hofes schlol

sich in der Wertschätzung Fj auch der

kunstliebende Hochadel an. Gegen Ende der

80er Jahre ist F. der bevorzugte Kinder-

porträtist aristoki'^tischer Familien und ihr

gesuchter und beliebter Zeichenlehrer. So

manches interessante Dokument dieser Dop-

peltätigkeit F.S wäre noch heute in den Utf-
pen aus dem Kunstbesitze der Fürsten Liech-

tenstein, Auersperg, Kinsky, Metternich, der

Grafen Czemin, Erdödy, Mittrowsky etc.

leicht zu finden. Am 28. 3. 1836 wurde F.

zum ordentlichen Mitglied der Akad. der bil-

denden Künste emaimt. Als Maler, Ste-

cher und Lithograph, als Zeichner und lUo-

strator dichterischer und wissenschaftlicher

Werke von immer wachsender Leistnafh
fähigkeit, wandte sich F. in seinen letttea

Lebensjahren mit besonderem Eifer der

Ausbildung und Förderung seiner Liebltngs-

schüler zu. Um den mißgMalteten und seit

früher Kindheit immer kränkelnden Jung-

gesellen bildete sich ein Kreis von Freun-

den, Schülern und Anhängern, zu doMa
hochbegabte Dilettanten, wie Jean imd Char-

les de Vesque und Küiutler vom Range eines

Carl und Albert Schindler, femer Trtnil
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ten. F starb in Wien an Hypertrophie des

Hcraent. £r verschied im Hause Land-
•traBc^ Rtbtntt—e No 411 (heute Beatrii^

gasse No 32). Er wurde zunächst auf dem
alten St. Marxer Friedhof bcsuttet. Seit

1MB mben die sterblichen Überreste P3 auf
dem Zentralfripd^iofe, in eirtfm von der Ge-
meinde Wien gewidmeten Ehrengrabe.

F. ist neben Danhanter und WaldmOUer
einer der Hauptrepriscntuten der Altwiener

Genremalerei. Eine warmblfltige tmd fein-

fühlige Kunstlerpersönlichkeit, welche Ent-
wicklung und Reife weniger dm \im die Zeit

vielfach richtnn^^ebenden aithoilandischen

Meistern verdankt, ab vidmehr ihrer natür-

lichen, im einfachen u. unverbüdetrn Milieu

der Wiener VorsUdt wurzelnden Eigenart.

Auf 4m Werk F.s haben weder die zarte

Eleganz nnd das oft reizvoll gedämpfte dra-

matisch bürgerliche Pathos eines Danhauser,

noch der breite epische Schwung tind das

überkgene technische Kdnnen des nieder-

österreichischen Bauemschnderert Waldnfll-

ler wesentlichen EinfluB geübt F. ist der

Lyriker unter den Altwiener Malern, der an
St^ stariw ttnd packender Akxente durdi
besondere Verinnerlichung des Vorwurfes,

dordi Wirme and ScUichtfMtt des Au»'
dradwt wirkt Er TerfBgt Uber ein nadi-
denküches, miinchnial auch forciertes Pathos

und überrascht durch stillen und unaufdring-

llehen Humor und kfletüdie, oft Idndll^
Naiveiät. Ob er sentimental elegische Sze-

nen aus dem kleinbfirgerlichen Alltag vor-

fBhft oder tiamloc lidtere Anekdoten der
Vorstadt ausplaudert, ob es ihn immer wie-

der zur Welt der Kleinen hinzieht und
Matter tmd Kind io aBen nar erdenldkhen
Stelhingen tmd rührend kö-^tüchen Bewegun-
gen darstellt, stets ist er mit wahrer Herzens-

äinbii^t dabd, stets schwingt sein echtes

wienerisches Gemüt mit. Ein zeitgenössi-

scher Kritiker hat ihn den malenden Schu-

bert genannt Voll Reiz und Anmut in der

Wiedergabe volk'^tüm'icher Finzdfipr'.jren,

von einer fast zärtlichen Sorgfalt um ein

charakteristisches kostHmBchca oder archi-

tektonisches Detail, versagt F. manch n.:\l in

der breiter ausgesponnenen vielfigungen

Kenposition. In seinen Historienbildern,

besonders in einipm der einst vtelgenlhmten

Illustrationen zu Schiller's Gedichten. laBt

sich bei F. der eigentfimlldie Zwiespalt «wi-
schen romantischem Temperament n. stren-

ger klassizistischer Tradition deutlich ver-

folgen. Die Anordnung und Gruppiertmg
gröBerer Massen leidet vielfach unter man-
gelhafter Perspektive, der Gesichtssusdmck
der Inadeliiden Personen ist ein süBlich ge-

swungener, die Gesamtstimmong oft eine

anrahig überladene. — Attch dem BlldntS'

maler P. sind aomdst die fai Meinerem SdH
men gehaltenen Fin7elp(uträts (die sorg-

fältiges Studium und feine und kräftige Mo-
ddiicraiig aufweisen) bester idongcnt
die, auch in kolnri^^ti^cher Hinsicht naadH^
mal zerflatternden Gruppenbildnisse. F« dar
die Technik der OK wie der Aquardhoalerei
in gleicher Weise bdierrscht '''t den Ken-
nern und Sammlern, hauptsächlich durch
jene zarten, fast hauchartig hingeworfeaaB
Aquarelle aus harmlosem Kinderkreis weit
geworden, in denen der Künstler, um ein

Wort Schadow's zu gebrauchen, als ein „un-
vergleichlicher Skizzierer" sich bewährt. Er
weiß die Farben leicht und schummerig zu
vertreiben, die Lichter sorgsam auszusparen.

Er liebt e?, den Akkord von ?chokoladbraa-

nen und dunkelblauen, olivgrünen u. Orange-
tönen in wirksamer Abstofong aus dem ein-

dringlichsten Dunkel ztir kräftigsten Auf-

hellung zu geleiten. Schließlich ist F. auch

als Graphiker ein Künstler von Rang, der in

der strengen Schule des Antikenkabtnetts

reichlich Gelegenheit fsnd, sich in der ebenso
kräftigen als anmutigen Handhabung des

Grabstichels, sowie der Radiemadd fortzu-

bilden und m »ti f«nkommnen. Er mag
bisweilen in seinen graphischen Studien und
Inqtressionen den Sporen des Altwicner Ste-

chers Joseph Fischer nnd der betdes VfB die

Zeit in Wien wirkenden Rcich.sdeutschen

Klein nnd Erhard gefolgt haben. Auf dem
Gcbida der Uthographie hat sieh F. dordi
glückliche Versuche mit getönten Pl.itten

(zur Reproduktion nach Gemälden alter, vor-

zflgüch hoUindlsdier Meister) nnd doreh
Einführung des Farbendruckes, zu Porträt

zwecken, ein l>esooderes Verdienst erworben.

Ehie wissenschaftliche ZasammeBSIdlaag
de? im Privatbesitze vielfach verborgenen

Gesamtwerkes von F. ist bisher in keinem
Haodbach erfolgt Za nennen trtren am der
großen Zahl genreartiger Bilder F.s

unter anderen: Feierabend auf der Alm, Ol
182S (G. Eissler, Wien); Gang zur Taufe,

Ol 1829 (Stadt Wien, Variante im Hof-,

museum); Nach der Christbescherung, Ol
1830 CDir. Steinbruch, Wien); Donauüber-
schwemmuncr öl 183Ü; Da^ Milchmädchen,
Ol 183Ü; Brautmorgeü, Segen der Mutter,

öl 1890 (sämtl. Stadt Wien); Gott erhalte

Sie Beide, 18SS Aquar. (Erzherzogin Maria
Josepha, Wien); Der kleine Vogelfänger, öl

1832 (Dr. E. Ullmann, Wien); Der kleine

Violinspieler, Ol 1833 (Mus. in Riga); Kais.

Franz Jos. als Kind mit seinem Bruder Max
in Laxenburg, 1833 Aquar. (Ic k. Fideikom-

mifibibl, Wien); Die Neugierige, Ol 1833

(Hofmus. Wien); Kinderszene, Aquar. 1834

(Fürst Auer^ierg, Wien); In der Kinder-

stnbe, Aqu. 1886 (Dr. A. Figdor, Wien);
Kriegers Ahnung, Aqnar. 1886 (C^af £. Ccar-
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nin.Wien); Erwartung, öl 1836 (Fürtt Liech-

tenstein, Wien); Begegnung, Aquar. 1886

(Ur. E. UUmann, Wien): Der Wudcrer,
Aquar. 1838; Die Stadt. Aquar. 1896 (beide

im Be«. d. Grat £. Czemin, Wien); Mutter
mit spieleideti Kindern, Aquar. 1806 (FBrsI

Auerspcrg, Wien); ^TuttersorKen. Ol 1838

(Fraa Kitter geb. v. Arthaber. Wien); Al-

Imiiblatt mit Mothrcn nach Fcndis Werfiai,

Aquar. 1887 (Hofmus
,

Wicti); das Gewitter,

Ol 1887 (Stamtsgal., Wien); Traurige Bot-

ehafl, öl 1898 (Stadt Wien); Mutter mit 6
spie!. K in lern, Aqu. 1839 (Grifin M. Hoyo»-

Sztehtoyi, Wien); Der Simana, Ol 1888

(HofiDiM. WIcb): Paadnag, Ol 188» (F. X.
Mayer unH Variante Perser, Wien); .Spie-

lende Kinder in Eiagrub. Aquar. 1840 (Prin-

mukt Anndf Bayern, Mfinchea); Lwcade
Midchcn, Aquar, 1810 (dieselbe); Begrtbnis,

Ol 1841 (Sudt Wien); Gipsfigurenverkiufe-

ria, Ol 1841 (Graf Wimpffen. Wien); Kind-

liche Andacht, öl 1842 (Stadt Wien) ; Alhum-

blatt, mit Ansichten d. grifl. Dietrichstein-

schen u. Potocki'schen Besitzungen, Aqu. 1842

(Grifin Franz Heran, Schloß Fiber); Der

frierende Bretzenbub, Ol (Samml. Dumba,
Wien); Die Sintflut. Aqe. (Qnf H. Wilczek.

Wien); Die Arretieninp von Exzedenten

durch eine Militärpatrouille. Letztes, in Ge-

meinschaft mit C. Schindler gemaltes BiM
F.8 (im ehem. Bes. des Fürsten Friedr. Liech-

tenstein). — Interessante Kinderszenen be-

finden aich femer im Besitze der Grafen H.

Blome, Laockoro6aki. Wien; S. Erdödy,

W^; der Grifin Melanie Zichy-Metternich,

Wien, in den SanunL Hardt. Heymann.
Faber, EiMler, J. Rd«fa, Kolm. Migerka,

Stitrany in Wien etc. Eine telbttind^e

Folge von Kinrlf f'^zctilt, \s',irde von Be-

ncdetti durch Stich vervielialtigt Von
historlsctien Bildern: Erthereog
Fcrdinani u Philip Wfl^cr. 1824 (Graf E.

Czemin, Wien); Eginhard und Emma; Ring
der Treae (hn Bea. der gfl. Farn. Salm);

Carl V ,ils MrtTich fpe-t. von Joh. Passini);

Feldmesse. Ol 1S26 (Hofmuseum) etc. — Von
Zelchnnngea nnd Illvstrat. *n
dichter, u. wissensch. Werken:
30 Aqturelle xä Schiller's Gedichten, im Bes.

d. cheBkEniheraogS Ferdinand Carl (eiraeint

Blitter Mrurd« von F. Stöber gestochen);

Illustrationen zu Gedichten von J. P. Hebel.

Retiatab, Kaltenbrunner, Leitner etc.: Zeich-

nungen in Hormayr's histor. Taschenbuch u.

desselben Verfassers Wien's Geschichte und

seine Denkwürdigkeiten, 1825. II. Jahrgang.

3. Bd7 zu Dibdins Bibliografical, antiquarian

and picturesqoe tour in France and Gcr-

many; Zeichnungen und Radierung zu Stein-

böcheis archäologischen Schriften (1824 und

1828): lUustr. Vorlagen für den Almanach
„Vctta", Wlea, 1881 ff« fllr 4m TMCkcabodi

„Fraoenlob", 1836 etc.; Entwurf ^ms genea-
log. Stammbaums der Habsburger (Torao);
von sonstigen Zeichnungen: Kirche znKalka-
borg (Albertina, Wien); Studien u. Ent-
würfe aar MÜlwnchwcoianing*' n. zum .JCa-
pnziner am Klosterfenstet" (Akad. d. Wld.
Künste, Wien); zu einzelnen Genrebildern

tmd Schillerillustrationcn, am F.-Album der
Prfneaaln Rapprecht von Bayern (Iffia-

chcn), der Fürstin Victor Odescaklii, ^Vil^J,

des Dr Hamann, Wien; Nach der Feld-

arbeit {Dr Hardlaratfi, PreMynrg); Der
ländliche Tanz (Generalraa j v. Voetter, Ba-

den b. Wien); Mftdchen, einen Vogdlüfig
belnditend, 1880 {KapferatfchlcaMncll, Diet»
den) etc — Von Bildnissen F.s: Kaiser
Franz, Miniatur in mehr. Varianten .(Hof-

aiaaeam, AOiertina. Dr Hqrmaaa» V^ca):
Kaiserin Maria Carolina, Min. (im Bes. d.

f&rstl. Familie Lobicowitz. Prag); Familien-
veiciulgnng das öaterr. KaiacriuMMi^ A^aif«
1834, Gruppenbild, 87 Porträts enthaltead

(im Bcbitz des t Erzherzogs Franz Ferdi-

nand); dass. vervielfältigt durch den färb.

Stich Joh. Passini's; Errherr. Albreeht und
Karl Ferdinand. Aquar. (Uoir. Pollitzer.

WHen); Erzherzogin Marie Louise, gdiöhte
Zeichnung (Fürst Montenoovo, Wien); Kai-

ser Franz Joseph l. als Kind, Studie zur

FamiUenvereinignng, Aqn. (Dr M. StraaB»

Wien); ders. als Sjihr. Kind mit seinem
Bruder Max, Aqu. (J. Simon. Wien); der»,

als Kind in großem zylinderfdrm. Hut, Icu^

schieren d, Aqu. (Prinzessin Rupprecht von
Bayern); Prinzessin Elise Sabn und Prinz.

Fanny Aremberg als Kinder, mit MUe Ver-
acniU«, Aqu. 1838 (Fürst Kmky, Wiea);
Kinderporträts. Aqu. 1888 (Cirtf F. Kinal^,
Wien . Gräfin Esterhizy, Aquar.-Min. (Hof-

rat von Jurie» Wien); Obersthofmetater Gral
Wnnnbrand, Aqn. 1896; Fürsler^mdiof
l.coyi. Max Graf v Firmian, Hl. lebensgr.

(lith. von Melegh); Erzbiachof Primas An-
ten Vcraatins OHh. v. Dedeer); Pater MOIIer,

Beichtvater d, Erzherz. Johann, Aqu (Bi

ronin Exterde, Wien); die GeJehrten Eckhel.

Jameray • Daval. Nenmam« FrOlifieb. Ol
(Münzkabinett des Hofmus., Wien); Hofrat

J. Vesque von Pättlingen u. (Gemahlin, Jean
und Charica V. (Bar. Helene n. Riaa Vea-
que, Wien); Hofkapellmei^^ter Reinhartinger,

Ol, 1828 (Fr. Ehrbar, Wien); Kupferstecher

Benedetti. Aqu. (O. Bondy, Wien); Natnr-
historiker Rockert 1829 (Kunsthdig Artaria«

Wien); Mister J. Bennct (G. Eissler, Wien)
etc. — F. selbst wurde u. a. voa Anaerüng
(Olb. Bes. Für?t T,iecbtrn<!tein) u. Danhauser
(Zeichng 1834, Sainmlg Perger Wien) por-

trätiert — Von F.8 Radierungen u.

Stichen (das Verzeichnis von Heller .\n-

dresen ist sdhr mangelhaft) : Lanzknechte auf

der Baal, 1814; HolHnd. ScUicr, aaf eiaem

3«4
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Küb«t »itzcnd. mit Pfeife, 1815; Ritt zur

Jmgd, 1818; K&bc n. Limmer «oi <Ser Weide
CnaefaKkagd). 1818; Portr. de* Jeu de Ve«-

qp^ 1890; Der Künstler und seine Mutter

an 'Wege vom HeamArkt in die Stadt, 1884;

MademM wk Jm^änA an der Kfl^ UM;
Kleines Midchen mit Puppe, 1896; Sclblt>

portrit, im Histergr. die Karlddrch^ 1880;

KleiiMe IfIddwB nH Kraft 1880; Kind ndt

groSem Besen. 1831; Reiterszene nach Vi-

sier; Der Trinker nach Brouwer; Kind mit

Katse^ cftnen Korb am Rfickeo (Veraodi im
Hochitzen) ; Mutter und Kind, das mit einem

Kaninchen qtielt; Partie aus Mödling bd
Wien. Tora Kind orfC Enten; Der Künstler

zeichnend vor den Ruinen eines antiken Tor-

bogens; Portr. des Baron Baltasar Haus
<«rates von F. gcitztes Blatt); Portr. des

ArchioloKen Peterettini; femer Blitter nach

Raäael (Johannes der Täufer); Dirk Bouts

(Christophoros) ; van Dyck (Grablegung

Christi); Valdes (Zwei Mönche); Stiche und
Radierung nach Objekten des k. k. Münz- u.

Antikenkabinetts, in letzterem, sowie im
Kupferstichkabinett des Johanneums in Graz,

etc. — Von F.8 Lithographicb: Wirts-

nacb Teniers; Rembrandt u. Bron-

nach Brouwer bezw. CTodde; Bäuerliche

liebcsszene nach C. Ehisart; Der vorlesende

Bauer nach Ostadc; Der Trinker nach Bra-

kenburg; Heilige Familie nach Tkadlik; Fa-

milie vor einem Grabe kniend, 18S0; Orien-

UL Charakterköpfe im Turban, 1890; Der
schlafende Maler, 1827; Kniendes Midchen.
das sein (Besicht verhüllt, 1831 (Federzeich-

nung auf Stein); La punizione del piccolo

G.; Portrits des Erzherz. Ferdinand von
Osterreich, des Fürsten Metteraich. des Bot-

schafters Mirza Abul Haaaan. (Versuch

eines Steinfarbendruclns), det NnmiunatQDers
Wächter (1880); feraer Arbeiten für das

Mansfeld'sche Werk: Lithographische Blitter

nach Handaeidmungen berühmter Meister

aas der Alberthia (18S8) ete.

Bmtibütktr: Osterr. National Encyclop.. her.

V. Gracffer u. Czikann 18S6 II 118 fi.; VI Suppl.

4H. — V. Wurzbach. Biogr. Lex. d. öst.

Mon. IV 178 ff. — F. V. Bötticher, Malerw.
d. 19. Jahrb. I 9B8 ff. — Heller-Andre-
aen, Handb. f. Kapferstichsammkr, IfflO I 486b
» N agier. Kstlerlcx. IV. — Allg. Deot Bio-
giMMe VI 818.— Naatr NekroL der DsiiHchiB,
Zjr!io91& — H. A.lC81ler. Mut. «. KnaH-
werke in Deutschland 1887 II M. — Nonv.
Biogr. gtn. XVII 816. — Oiterr. Kunsttopogr.
II (1908) XXXVI. 2M, 807. mo. 329, — He-
vesi. Chterr. Kun»t, p. 46. 72. — E. Lei-
te h i n k. Die Bildnismin. in Osterr., Wien 1907

p. 22. 173, 900, SM, 220. 200 (Abb.). — Alexis.
Wiener Bilder, Leipzig 1888, o. M> ü. — Mo-
num. des k. k. Münz- u. Antikenkabinetts etc..

beschrieben von J. Arneth, Wien 1860. — Wiens
Knwtsacbea 1806 p. 20. — Pergcr, EHe Konst-
Mhbae WItns. Triest 1887 p. 889. — Jos.
Bergmann, Pflege der Nunnsmatik fai Osterr.«

Wkn 18BB III «TM ff. — C v. L«tiow.

Gesch. der Akad. d. HM. Kftnsie, Wien 1817

p. 86. lOOL — Weefcbecker. Handbach der
KunatpOege in Osterrrich, 8. Aufl. 1901. — A.
C z e r n y, Kunst und Kun«tgew. im Stift St.

Florian, 1888 p. 261 Anm. 2. — Johann Vesque
V. Püttlingen (von Helene Freiin Vesque v. P.).

Wien 1887 p. 83 fi. — H ö ß, Fürst Liechtenstein

o. die bild. Kunst, 1908. — Eitclbcrgcr,
Ges. kunsthUt. Schnften 1879 I 12, 19, SG, 74.

— F r i m m e I, Galcrieitud. 1898 t 24, 81Ö, 647.
— Keyssner, Altwiencr Malerei, Mfinchen,
1911 p. 9. 15, 17. 32 ff., 38. — Dr B a n k o. Fendl
und das kaiserliche Antikenkabinett, Vortrags
geh. am 18. 8. 1918 in der Ges. d. tet. Ktnal-
iretmde^ Wien. — R. Hamann, Die diufcdM
Malerei Im Vk Jttah^ Lripdft 1814 I 108 ff.;

II 47.

ZHtschrifttu: Kunstblatt 1821 p. 875; 1886

p. 152; 1826 p. 187; 1848 p. 437. — H o r m a y r 's
Archiv 1822 No 28 p. 151. — P i e t z n i g g,
Mittcil. aus Wien 1832 p. 88; 1833 p. 127. — Der
Sammler. Wien 1840 p. 271. — Wiener Zeitung
V, 6. 10. 1842 (Nekrolog). — Allgem. Theater-
zeitung, her. V. Biuerle 1842 p. 930. — Sonntags-
blitter her. von L A. Frankl 1842 p. 645; 1848

p. SB. — Fatist, her. von Auer, Wien 1854. 1856,

1857. — Zeitschr. f. bild. Kunst XIV 24; XXI
88: XXIII 204; XXIV 180; N. F. I 86. — Kunst-
Chronik I 161; X 801; XI 786; XVI 210; N. F.

V 088; VI 907. — Repert f. Kuastw. XIV 61 —
Wh. d. koMthbt S«bmL d. AUsrh. Katoerh.
XXI 1. Tril p. IN. — Jürtk d. Gifllpanef^
Gesensch., win 1806, XVI 818-881 - Kn»t
und Kunsthandwerk, Wkn X (1907) IM, 866
(Abb.), 257; XIII (1910) 198 (Abb.). - MOv^s-
ret. Budapest IV. — Osterr. Kunstschitze, her.

von W. Suida. Wien. 1911, I Taf. 28.

Galerie- m. Ausstellitngskat.: Gemildegal. d.

ksthtst. Sammlgn d. Kaiserhauses III. T. 1907

p. 79-^, 884. — Gemilde und Zeichnungen
im Privatbes. Sr Majestit. Wien 1906 p. 67. —
Gemildegal. d. Akad. d. büd. KOnste Wien 1900

p. 355 — Samml. H. Gomperz, Brünn, 2. Aufl.

p. 39 fi. — Mus. d. Stadt Riga, 1906 p. 147
No 41, 48. — Histor. Kuostausst., Wien (Aka>
demk) ISn No 881-888, Wi. 8088-^ 8781—
8^48. — Portritatnst. (KflnsdeihanB). Wien 1888
No 688. 686^ 848, 888. — Koagre6attsst. Wien
1886 No 796, 1648. — Sdtubert-Aosst., Wien 1807
p. 142. — 00 Jahre Osterr. Malerei, Aasst. Wien
(Künstlerhaus) 1888 p. 9, 12. 41, 46-^, 8^76,
78 ff. — Miniat.-Ausst., Wien 1906 p. 76. 122,

166, 107. 217 ff. — Spitzen- u. Portritausat,
Wien (Ost. Mus.) 1906 p. 140. — Miniat.-Ausst.,

Berlin (Friedmann u. Weber) 1906, No 186, 474.— Jahrhundert-Ausst., Berlin 1906 p. 91. —
Ansst. ilt. Werke, Graz 1907 p. 48, 89. — Ausst.
Unser Kaiser. Wien 1908 p. 6 No 8—10, 16, 98»— Ausst. Kind und Kunst, Bränn 1906 No 17—
23. — Erzherzog Karl-Ausstellung, Wien 1808

t84&.
— Kaiser-Jub.-Ausst (Altwiener Ma-

). Manchen 1911 No 100-114. — Eno«. de
U lOniat. Bnndlea 1818 No m — FtetrÜ-
anset hn Wiener VölhMn, 1818 «. 81. ^ Sil-
tenbUdausst, ebenda 1018 p. 98—HL — nilor.
Ausst.. Breslau 1918 p. 178, 461.

Auktionskataloge: Sammig F. X. Kroltcr,

durch Posony. Wien, 10. 12. 1866. No 2010-21.
— Samml. Bühlmeycr, d. Miethke, Wien 4. 8.

1884 No 34—38, 232—237. — Sammig Klinkosch,
Miethke 2. 4. 1889 No 896. — Kunstauktiooen
Wawra: Wien, 20. 4. 1897 No 180/40; 180. Aukt.
N'o 272—278; 196. A. No 2; 204. A. No 1540-^2;
216. A. No 1109-1119; 218. A No 75—80; 219.

A. No 35—38, 234-338; 221. A. No 130—134;
896. A. No 71; 888. A. No 80; 888. A. No 8M4:
981. A. No mm. — Aidtüoncn GIDwfer n.

XlMtlsftnükoD. Bd. .XL
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Fendt — Fenger

Ranschburg. Wien: v. la U. 1907 No 1484—81:
94. Aukt. No 71/78; 87. A. No iOBü/M; 81. A.

& A. No «um — Aifinm FMt«, Win:
i& e. 1«06 No BSO-M; 17. 1101110 88; 11.

11. IMB No Vm-, 81. 8. UIO No WH. — Aukt.
d. Dorotheums Wien: 818. Aukt. No 41/42; 881.

A. No 73; 940. A. No 008; 946. A. No 796. —
Kuutaukt. S. Kende. Wien: 4. 4. 1889 No 487—
446. — Aukt Lepke, Berlin: 89. 4. 1913 No 41.

Leo Grüiuttiit,

Fmi», Bernhard, Maler in Angaburg,

^ IBlSj erschcfaiC in den StBQCvMtdicm der
Jahre 1480—1616. Er gfehörte der Richtung
Han« Holbeina d. A. an und arbeitete fflr

Kbdwtt wd StfllB»

StcocftAchsr, Stadtaidi« Annlk — N a ( 1 c r,

Mooogr. I No IMl. — R. Vi icher, Stad. s.

Kstgesdu, UHl — IUmH. v. Stadtaich, Aop-
burg.

Fendt (Fend). Mathias, Goldschmied in

Angsborg, geb. 1646, f 1618; war Meister

•dt 1670. In diesem Jahre verehelichte er

sich zum ersten und 1677 zum zweiten Male.

Er arbeitete 1678 Abgüsse von Papstmedail-

len für Hana Fugger auf; femer verfertigte

er 1518 ein Kleinod mit großem Saphir für

den Jigermeister Herzog Wilhelms und ar-

iMitete am das Jahr 1678/79 gemeinsam mit

D. Attemstettcr, El. Waldvogel, Ch. Abt und
B. Drentwett an einer umiangretdicn Bc-
•tellung Herzog WiHidnn. IflW «Miele er
für Ulrich Gcizkofler. — Ein Goldschmied
Hans F. in Augsburg, geb. 1675, f 1641,

lieferte 16Bt Infii Sdirclbtisdi fBr den
bayerischen Hof und verfertigte Medaillen

fflr Hans Fugger. — Jonas F., Gold-
schmied ebda, t IMt» heiratet 1688 Maria
Hefeier. Witwe da GoMachmiede A. HScw
mann.
Stadtarchiv Augsburg: Hochzeitsamtsprotok.,

Steoerbücher, Musterbuch vom Jahr 1616 u.

1619. _ A. W e i s s. Handwerk d. Goidichm. in

Anglb« 1887 p. 888. >- L i 1 1, H. Fugger o. d.

Kit, ÜOe n. 167. 118. — Sitte. KsAiit Re-
gelten d. GdilMaer. 1806 i». 18. ~ A. Wer-
ner, Aogsb. GaUMakde. 1918 p. 91 — Mtt-
tcil. V. Stadtarch. Anglburg.

Fendt, Tobini» Maler u. Kupferstecher

in Brcalan. iat am 17. 1. 1066 in Glatx er-

wähnt, wird am Quartal Reminiscere 1566

in Breslau Meister, am 19. 12. 1669 Bürger
und t das. im Januar 1576. Verö£Fentlicht

1574 im Auftrage des Kammerrates Seyfried

Ribisch eine Sammlung von 125 Kupfer-

tHdicn mit Darstellungen itaUeniwher Denlc-

mÜertmter dem Titel: Monumente sepulcro-

rum cum epigraphis ingenio et doctrina . . .

expressa..., wofür er 10. 1. 1576 von Maxi-

milian II. ein Privileg erhält. Das Werk
wurde unter geändertem Titel noch mehr-
fach herausgegeben (vgl. Andresen); zu der

1685 in Frankfurt a. M. erschienenen Atug.
lieferte Jobst Amman das Titelblatt.

A. Schultz, Untersuch, z. Gesch. d. Schle«.

Makr, 1882. — Andresen, Der Deutsche
Mtie^nv., IL — Jaiirb. d.

'

d. Alkrh. Katserh. VII/B. Tefl No 8817s
Tefl No 8BB8b — Rcpert. f.— SddaieM VoneU kt I
IV 108.

VI(
Schrift. N. F.

E. Bimtu.

Bildhauer in Paris, stellte im Saloa

1793 eine am L 8. 1791 nach der Natnr f^
fertigte B6sle 1farafa am.

S. L a m i, Dict d. Sculpt. etc. (18* S.) I, AML
B. de. a. Btrtrmd de Fdodr«.
Paolo, itaBen. Maler, Bade UL

Jalich., von dem der alte Lucas'sche Katalog

dca Mua. au Touloase aus dem Jahre lU
8 voidem PMieubuigh xugcwieM
Landschaften aufführt.

Rieh. d'Art, Prov., Moa. dv. VIII
Fanaatra. Robert de la,

fertigte 1645 die Türen
debec L d. Nonnandie.
Bauchal, Dict. d. Archit. fraoc-, 188T.

PaMatreanlz. Nicolas de. Maler an«

Antwerpen, naturalisierter Franzose, Uefi sicü

1887 in Orleans nieder, nachdem er acte
vordem 80 Jahre in Fnudocich niBwit gt-

wesen war.
Arch. de l'Art frang., Docum. III 187^ —

De Laborde, La Renais«, d. Arts, 1800—56.
II 914/5.

FmnuDi^ Lnigi Aagnato, Architdit,

geb. ia Condd in Fhadera 1786. t in Parma
am 16. 4. 1799; erhielt 1780 die Gold. Me-
daille von der Parmenacr Akad. and worde
1716 AreUldet imd KontroHear der IcBidgL

Bauten, 1777 Professor an der .Mcad. und

vereidigter conatgUcre. Von ihm stammt der

Entwarf in dem 1788 im modernen Stfl nm-
gebau'en Ospedale della Misericordia, dessen

Portal sich namentlich durch Schöniieit aus»

icicluiet. Aixh ist der Piletio PeHofdBL
jetzt Nazzani, nach seinen

der aufgebaut worden.
Scarabelli-Zunti, Doc e Mem. B.

Arti parmig., 17B1—1800 (Ms. im R. Musco ia

Parma) und: Doc. per la Storia d. R. Accad. di

B. Arti. VoL I (Ms. ebeodort)— Malaspisa,
NlM»va Guida di PaAaa. p. 89. — Donati.
Nnova Dmcria. di Paima, 1884. p. 96, 117. i«.— PelieelH, GiMa¥Pirma, \lSOB\ 175. 210.

N. Päi€*llL

Fenger, Ludvig Peter, dän. Architekt

und Schriftsteller, geb. 7. 7. 1888 Im Skitt-

bjcrgby, f 9- 3. 1905 in Kopenhagen, wo er

seit 1886 als Stadtbaumeister wirkte. Wäh-
rend seiner Studienzeit an der Kopenhagener
Akad. arbeitete er für M. G. Bindesböll and
H. Chr. Hansen, später für F. Meldahl; auch
unternahm er mehrere Studienreisen. Aa
kräftigsten von Meldahl beeinfluBt, schlug er

die um Mitte des Jahrh. in Nordeuropa
auftauchende historische Architekturrichtnnf

ein, und ist ein sympathischer Vertreter die-

ser Obergangszeit. Bereits sein Projekt snin

kgl. Theater (mit H. J. Holm) zeigt dies.

1870—60 baute er o. a. das Herrenhaus
Tideeflioit anf Ffihnen in nordischer Rcnais*

die St Jaeobddrcfae a. das K6nlgto
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Feagkr — Fenn

Ixmise-Hospital in Kopenhagen in gotischem,

die St Matbiusldrche, ebenfalls in Kopco-
ba^pBib in nmianiscbem StiL In der tWl—M
erbauten technischen Hoch^^chule h^t er ein

g:ut itfoportioniertes Gebäude geschaficn,

dessea Formen sich der Frührenaissance
nähern: etwas Si)r5dcs ond Uncmpfundenea
ist doch bezeichnend für diesen Bau» wie
fibcriiaii|»t fdr die meisten seiner Werke.
S«in Können ist größer a!? sein künstleri-

sches Gefühl; daher ünd auch seine Restau-
rieniBgsarbeiten (Holmenskirche o. B8ne in

Kop^nhaRen) nicht recht gcitinpen. Fine
größere Selbständigkeit zeigen u. a. folgende

Arbeiten: das Laboratorium (1888—86), meh-
rere Volksschulen, das Gefingnis an Vester-

laeUedvei u. die Feuerwache in Kopenhagen
(1880—88). — Die Früchte seiner schrift-

sldlerischen Titigkeit sind eine Arbeit über
,J>ori8ehe Polychromie" (1886), „Thorvald-
•eas Museums Historie" (mit Chr. Braun)
a. em%e Abhaadtangen Aber Utere diniaciie

Architdttttr.

Weilbach, Nyt dansk Kun-;tncrlcx., 1896.— E. Hannover, Dänische Kunst d. 18.

Jahrh.. Iß07 p. 182. — Architekten IV 13; VII
268. — Arkitektea V 198: VI 86. 812; VII 2Ö1.

BL f. Archit. o. Ksthandw. VIII (180A) 88,
Taf. 65. — Kstchronik XIV 780. VUh. Lorensen.

Vtna^jm, Wiener Btldhauerfamilie. A n >

ton I, geb. 1604 od. 96 in Weidenau (Schle-

sien), erwarb ITSB das Bürgerrecht in Wien,
heiratete das. 0. 7. 1728, f 90. 6. 1770 im
Alter von 76 Jahren. Er lieferte die Bild-

huienrbciteA für da* 1766 errichtete Haus-
ti. Hof-Arehlvgebltide, woftr er in diesem
Jahre eine Teilzahlung von 220 Gulden
cnq»fing. Von seinen 9 Kindern widmeten
sieh B (Anton II, Peter, Johann Georg) der
Bildhauerkunst, die Tuchter Müria Anna
beiratete 1764 den Bildhauer Thomas Sddl— Anton n hdntele ab BiMhauergesell
24. a 1749, 1758 starb ihm ein Kind. —
Peter, geb. 1726, besuchte 1743 die Wiener
Akademien bdntete «. 11. 1702, f 9. IL
1771. — Johann Georg, geh T734, be-

suchte 1749 die Akadcmi«, heiratete 15. 11.

1100^ verfor bis 1774 sidMn Kinder durch
den Tod Sein Sohn Wenzel trat am 6

10. 1773 in die Alcademie ein und wohnte
Prof. Martin Fischer, um bei üun sttcii

praktisch die Bildhauerei ru erlernen. - Ein
Michael F. erhält 1766 für Bildhauer-

arbeit im Belvedere 830 Gulden.
Trauungsb. bei S. Maria Treu u. S. Ulxich. —

Totenprotok. d. Stadt Wien. — Attfab>Protok.
d. Akad. d. b. Kst U a hl Wien. — Sehla-
ger, Mater, z. 6sterr. Rstgesch., in Arth. f.

•stcrr. Hp^ch. TI (1S50) 719. A. Haidfcki.

Feoingcr, Franz, Kupferstecher in Wien
nm 1780, stach das Portrit da Grafen Frans
von Darkcczy, Er^tchofi VOB Gno« Ond
einige Exlibris.

Hainaeke», Dkt. d. Aitistsa (Mi. hn 1«L

Kupferstichkab., I>readeRV FiachML At*
ÜMt» etc. of Book Plates. 1087.

P6nij (Fenice), Barth^Umy (Bartolo-
meo), Zpichricr, Kupferstecher und Radierer
m Modcna, tätig 1663—69; entstammte einer
firanzös. Familie, die sich spiter Ftnie*
nannte, und xu der auch der Maler Nicolas
Finis gehörte. F. arbeitete besonders für
Druckwerke Titelblitter, Embleme. Figuren
von Heiligen, Ansichten ii. Porträts Seine
beste Arbeit sind die Embleme zu Gamberti'a
wldea di un Principe" (Modena 1659). einer
Verherrlichung des Her7.ofj:s Franz I

, geist-
voll radierte, aber nachla^iiK^ und mkorrekt
gezeichnete Blätter in Callot s Manier. Ko-
pien nachCallofs ..Mis^res de la guerre" «^ind

ehmahe BL einer Folge in klein. Format:
La Vie du Solda pruve d'eau forte feicte

dan Moden par Barthelemi Fenis 1656. Fer-
ner wi^ tu nennen: die Tafehi zu Corn.
Malvasia's ,,F.phemerides novissimae mo-
tttum coclestitmi", Mntinae 1682, foL. Cost
Tcslfa Portrit In dessen ,Poesie" (1666),
schlieBlich radierte Ansichten und Bildnisse
in Vedriani's ,Jlaccolta dei Pittori Modenesi"
(lOea). in den „Memorie £ moM Santi
Mod." (1863). den „Dottori" und „Vescovi
Modenesi" (1666^ 1669). -» F. signierte auch:
Bar. Fenice Seid.
Z a n i, Enc met. VIII 881, 277. — G. C a m

pori, Artist! etc. negU itati Estcnsi, 1855
p. 196 f. — L. D u s s i e u X, Les Artistes frang.
k TEtranger », 1876 p. 488. — N a g 1 c r, Mo-
nogr. II 9492.

F«nia (Fenice). Nicolas (NicoU>), Ma-
ler fransOa, Heiinnft In Modoia. am 1660.
Von ihm ein unbedeutendes Bild, den hl.

Kasimir von Polen mit 3 Engeln darateUend,
in S. Agoadno in Modena (ana der Kirche In
Pomposa stammend).

G. T i r a b L> c c h i, Not. dc' pittori . . . di
Modena, Mo<kna 1786 p. 908. — G. Campori,
Afüstt etc. negli suü Esteasi. 1806 p. 80a ->
S o B s a j. Mo<fena (Guida). Ith p. m.

Fenft«er, 9 Fennitger.

Feaixxi (Fenieio), s. Ambrosi, Ascania
Fenic (Finck. Fenak). Ferdinand. Bild-

haner, peh 1737 in Neuschloß (Böhmen),
heiratet m Wien 23. 9. 17Ö4, f das. 18. 1. 1787.

1 rauungsh. St MlduMl; Toteapiotuk. d. Stadt
Wien. A, Haid4ckL
Fann, Harry. Aqaardbnaler. Zdehner

n. F'.'idierer, geb. am 14. 9. 1845 in Richmond
(Surrey, England), f am 2L 4. 1911 in Mont-
dair (New Jersey), kam mit 19 Jahren nach
Amerilca. wo er, abgesehen von ausgedehnten

Studienreisen nach Etiropa u. dem Orient,

Us zu adnem Tode vcrblidK Sr hatte seine
Laufbahn als Holzschneider begonnen ping

aber bald zum Zeichnen über u. illustrierte

Werke wie Whittier's „Soow Bomid" nnd
..Ballnds of New England". 1870 sammelte
er auf Reisen das Material für „PicturMqna
America", 1878 ffir NPlelnrcaqae Bnropc" u.

f BS«
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bald darauf für .Picturesque Palestine, Sinai

and Eg>'pt". Nach »einer Rückkehr nach
Amerika, 1881, beschickte er zahlreiche Ausst.

mit radierten u. in Gouache gemalten Land-
schaften. Fünf von den letzteren werden im
Art Institute in Chicago bewahrt (s. Kat.

1907. p. 280 ff.).

American Art Annual IX (1911) 811 (Nekr.).
— The Studio XXXV (1906) 144. — Zeitschr. f.

bild. Kat XIX (1884) 81. — Ott. of the Exh. of
Water Col. 1909 in Buffalo (Uoited St.).

Penn, WilliamWilthieu, engl. Land-
schaftsmaler, t am 19. 12. 1906 in London
im 79. Lebensjahre, nachdem er über 40

Jahre in Blindheit gelebt u. sich mit Schrift-

stellerci beschäftigt hatte. Die Motive sei-

ner zahlreichen Gemälde, die er von 1848

bis 66 in der R. Acad., in Suffolk Street GalL,

in der Brit. Inst it. etc. ausstellte, stammen
größtenteils aus Nord-Wales u. dem südl.

England, einige auch aus Oberitalien.

Graves. R. Acad. Exh. III (1906): Brit.

Inst. 1908. — The Art Journal 1880. p. 77; 1907,

p. 88 (Nekr.). — The Portfolio 1886. p. 24.

Pennekohl, Jacob, Bildhauer in Ham-
burg, wurde 6. 7. 1696 Bürger.

Handschriftl. Zutfttze im Exempl. des Hamb.
Kstlerlex. 18M im Hamb. Staatsarchiv.

Pennel, Friedrich, Maler und Stein-

zeichner, geb. 12. 8. 1872 zu Cassel. Be-

suchte 1892—98 die Akademie daselbst uind

setzte seine Studien dort bei Prof. Wünnen-
berg fort. Nach einem halbjährigen Aufent-

halt in Italien (1903) arbeitete er ein Jahr

lang in Paris in der Acad^mie Julian und
bei J. P. Laurens. Seit Ende 1904 ist er

in Ca<«sel ansässig. F. hat sich namentlich

als Landschafter betätigt, daneben jedoch

auch Porträts und Aktbildcr gemalt; sein

eigentliches Gebiet ist die hessische Land-
schaft. Seit 1908 hat er zahlreiche Mappen
mit Steinzeichnungen herausgegeben (im

Verlag von Victor in Cassel): Ansichten von
Cassel, Wilhelmshöhe. Marburg, hessischer

Burgen, von Waldeck, Eisenach und Heidel-

berg; im Verlage von Grauert und Zick in

Berlin sind Wiedergaben von hessischen

Landschaften Fennels erschienen. Auf den

Ausstellungen in Berlin. Cassel. Düsseldorf,

Hannover und München hat sich F.. der

früher dem „Kurhessischen Künstlerbunde"

angehörte und sich dann der „Hessengruppe"
anschloß, beteiligt.

D r c ß I e r, Kutjahrh. 1918. — Kataloge der
Kunstausst. Beriin. Gr. Kstausat. (1906, 1907,

1010. 1912). Cassel (191.S). Düsseldorf (1902. 13>.

Hannover (1912) »nd München. Glaspalast (1908.

08. 12. 14). — Zcitschr. f. hild. Kunst N. F.

XXII (1910) .W. — Mitteilungen des Kstlers. Cr.

Petmell, John Greville, Maler, Stecher

u. Naturforscher, geb. 1807. t 1885. Schüler

von Henry Sass u. (seit 1828) der R. Acad.

in London; er malte Landschaften, die er

1861—74 in Suffolk Street Gall. ausstellte, n.

einige humoristische Genreszenen, die von

A. M. Huffam gestochen wurden. F., de
jahrelang der graphischen Kunstanstalt von

Finden in London vorgestanden hat. war

auch als Illustrationszeichner, besonders fv
Zeitungen, tätig u. stach 5 Blatt für die Ab-

botsford Edition der Waverley Novelt voo

Scott.

0 1 1 1 e y. Dict. of Painters etc. 1876. — N»-
tion. Biogr. XVIII 316. — Graves, Dict at

Art. 1896.

Penner, Maler in England, erhielt 1616 vaa

den Guildhall-Vorstehem zu Bury St Ed-

munds (Suffolk) 40 Pfd Sterl. atugexahh fir

ein von ihm gemaltes Porträt König Ja-

kobs I. V. England, das noch jetxt in der

gen. Guildhall vorhanden isL
C. H. C o 1 1 i n « Baker, Lely and the Staut

Portr. Painter« (1012) II Append. I.

Penner, Charles, engl. Landschafts- o.

Genremaler in Hampton Wiek, der 1856—6B
in der R. Acad. u. der Brit. Institution ii

London ausstellte.

Graves. Dict. of Art. 1806; R. Acad. Exk
III (1900); Brit. Instit. Exh. 1906.

Penncr, Johann Baptist, gewesener
Hofmaler, bittet unterm 19. 8. 1713 tun

„Musiklehr geld" für seine Tochter; lebte

wohl in München.
Kreisarchiv München H. R. faac. 968 No 186.

R. Pitbu.
Penner-Behmer, Hermann, Maler, geb.

am 8. 6. 1866 in Berlin, war tätig das. a
t am 3. 2. 1913. Nach Studien an der Ber-

liner Akademie, zuletzt tmter Hellqvist, ging

er nach Paris, wurde dort Schüler von Boo-
langer u. Lefibvre u. bereiste dann Italien,

Belgien u. Holland. 1893 trat er in Berlin

bei Schulte mit Porträts u. landschaftlichen

Studien hervor. Seitdem war er fast alljähr-

lich auf den Gr. Kstausstellgn in Berlin, ge-

legentlich auch in München (Glaspalast) a
Paris (Salons der Soc. Nat. u. Soc. d. Ar-
tistes franc.) mit Bildnissen, (jenrebildem d.

Landschaften vertreten. Schon kurze Zeit

nach seinem Berliner Erfolg wurde aus dem
relativ tüchtigen Porträtisten, offenbar durch
allzu reichliche Aufträge verführt, ein ober-

flächlicher Modemaler in der Art der ele-

ganten Akademiker in Paris, wohin er all-

jährlich für einige Zeit von Berlin ans n-
rückzukehren pflegte. Auch die Motive sei-

ner Landschaften stammen z. T. aus Frank-
reich.

Das geistige Deutschland. 1806. — D r e B I e r.

Kstjahrb. 1911/12. — Kstchron. N. F. V «:
VII 195; XXIV 87«. — Katal. £. B.

Penninger. Christoph, Stukkateur in

Salzburg; Arbeiten von ihm aus den Jahren

1738 u. 51 in der Pfarrkirche zu Unsrer

Lieben Frau in Mülln u. in der Filialkirche

zum hL Sebastian in Salzburg.

Osterr. Ksttopogr. IX (1912) 183, 104. 01.

Pennitxer (Fenitzer, Venitzer), Georg.
Kupferstecher in Nürnberg — wohl Bruder
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des Michael F. —, wo er in den letzten 8
Jahrzehnten des 17. Jahrb. arbeitete. Sohn
des .»AnzOnders" Johann F. (1611—1688)
und wohl von Hat» ans Drahtzieher, hat er

CS in der Kunst zu keinerlei Bedeutung ge-

braut, hAchstens daB seine zahlreichen Bild-

niwe, die nit G F. G f. G Pen., G Feni usw.,

oft ober «och, zumeist bd fingierten Bild-

nissen, gar nicht bezeichnet sind, als frühe

der Schsbknnst einiges Interesse

Seine Bildnisse aafsozihlen, wie
Andresen dies in seinem handschriftlichen

NAmbeiser Kdnstlerlexikoa weientiich aadi
Mrwxmfn (»vcraeicnnis «n, woiiacn SKn ccws
840 BUtter ergeben, dürfte hier kaum am
Plotae min, doch sei crwihn^ dsft einige

tfcscr BÜdniMe diiicli 4e dsncstdIlMi POi^
sönlichkciten gegenstlndlichen bczw. histo-

rischen Wert haben und daß n. a. auch die

ProfO, wie weit P« Ar dk eog* fti^ertm
Bildnisse, die er insbesondere manchen Nürn-
berger Pstrtsieni snr Erginzong ihrer Fs-

ferte, nicht doch hin und wieder alte Vor-
lagen (inzwischen verschwundene Gemilde
nsw.) benutzt hat, nodi aiciit völlig geklirt

ist. Außer Portrits röhren noch ein Schwarz-
koastblatt mit der Liebeswerbung eines Al-

len vm ein junges Weib und einige Radie-

rangen, darunter Ansichten der Moritz-

kapctle in NfimbenCt des Sebaldusgrabes u.

des Adam Kraflochen SshriBifrtihliMchiM
von F. her.

Panzer, Verz. von nümberg. Portraiten,
1790 (an vielen Stellen; insbesondere p. 61). —
F Q B 1 i. Katlerlex. II S49. — N > ? 1 e r, Kstler-
lex- rV 276 u. Monogr. II No 2935. 2W7. — Le
Blanc, Manuel II 288. — Heller-Andre-
sen. Haadb. f. KupfersUammL I (1870). — A n-
d r e s e n s handschrütl. Nürnberger KünstlcT-
lex. (in Ulrich Tbiemet Besitz). — Weisels
KnsMkst, Leipslg 1886-60^ V Rm. R. IML —
Frdd. Mmllcrs CataL rala. de MD Parlr. de
Pebtres etc. 1877 No 681. — Krlstclleri
Kopferstidi und Holzschnitt, 1006 p. IHl

Th. Hampi.

r, Johann Philipp. Kupfer-
det 17« Jshrba in NOfuketS) von dem

wenige sehr mäßige Bildnisstiche von Nürn-
berger Persönlichkeiten des 16. Jahrh. (Hans
SchoppoTt COor. Derrer, Goar. Forchtel,

Hans Grasser) herrühren und bezeichnet

sind, die z. T. auf eine ältere Vorlage zu-

mögen, z. T. aber atich dnfach
ichoben sind. — Er stach auch sein

>rtrSt (seltenes Schwarzkunstblatt).

Andretena handschrütl. Nürnberger Kst-
krlex. (in Ulrich Thietnes Besitz) nach Psoser»
Vers. V. nümberg. Portraiten, 1790. — Frdd.
Möllers Cst nis. etc, tStt Ho 618.

Tk. JRwmpe.

Fennitzcr (Fenitzer, Venitzer), Michael,
Kupferstecher — sni den ihn darstellenden

WiMnlioen von J. F. Loonliort (1678) nnd
«oU dofloch von GoocgFcnnitser wird crelo

„Kopfcrdrucker" bezeichnet — in Nümberg,
geb. das. 1641. f am 25. 2. 1702 zu Wittenberg
(Totenbuch leM—170S im Kreisarchiv Nüm-
berg p.478). Wohl ein Bruder des Georg F., hat

er wie dieser vor allem eine ansehnliche Zahl
von Bildnissen zumeist in Schabinmstmanier
verfertigt, deren Andresen (nach Panzer)
84 aufzihlt Diese BUtter, tmter denen auch
ein paar Bildnisse nach Gemilden des Lo-
renz Strauch, geben zum größten Teil Nürn-
berger Persönlichkeiten wieder and verraten
eine etwas feinere künstlerische Auffassung
als die BUtter des Georg F. Außerdem ist

von F. noch eh» SduUnnstblatt mit der
Darstellung des Abendmahls nach dem Stein-

reliei von Veit Stoß im Chor der Sebsldaa-
Urdie in Nflrnberg so crwilnen» S treff-

liche Kupferstiche geben ihn im Alter von
80 bezw. S8 Jahren wieder, in etwas späteren
Jsfcren A vefschledene Sdwblntns^ildnisse,

Panzer, Vcrz. v. nümberg^ Portraiten, 1790.— N a g 1 e r, Kstlerlex. IV 27B u. Monogr. IV
No 1796, 1818. — Le Blanc, xManud II 883.— Andresens handschriftl. Nürnberger Kst-
lerlex. (in Ulr. Thiemes Besitz). — Nau-
manns Arch. für die zeicfao. Künste VII, VIII
(1862) p. 183. — Weigels Kstkatal., Leipzig
1838—66 V Reg. p. 196. Th. Hampe.
Fenoglio, Ptetro, Architekt, geb. in

Turin S. 6. 186Ö, tätig dsselbst Erbauto
Krankenhiuscr, Fabrikanlagen (vor 1902) u.

Wohnhioser und Villen, unter denen hervor-

ragen: Hans G. Besozzi, Corso Siccardi, in

itoNenischem Renaissancestil, Erdgeschoß
roter Granit, Basen u. Kapitäle der Portal-

siulen Bronze, im Oberstock ein von Bar-
beris onsgefflhrter Sgrsffitofries, eines der
besten Weinhlnser TOrins aus den letzten

Jahren, 1006 erbaut; femer Villa des Rechts-
anwalts Michele Raby. Turin, Viele di Frsn-
ds, zweUtSddger Bau fai modernem Barock-
stil mit Freskenschmuck im .äußeren und
Inneren. — Auch an den Bauten der Turincr
AneoldlBnc von IMl hatte er hervorragen-
den Anteil.

d ' A 1 1 han, GU artisti itaL 1908. — L'Archi-
tettnra ital. tN0-6 9. 1906^ p. 12, Taf.
88-84. W. B.
VmdBlKnk Jos« (so bei AkshsU, bd Os-

sorio dagegen Vicent€ P. i Ibaües gen.),

Span. Maler, geb. um 1860 in Valencia, aus-
g^Odet on der dorticcn Acod. de S. drloe,
die ihn 1872 mit einem Reiscstipcndiam nach
Rom sandte, wo er 1875 für seine Vater-
stadt ein „Bildnis des Don Jflmo el Conqoi-
stador" malte. Nachdem er hierauf eine

Zeit lang in Paris gelebt u. wohl von dort
•tts 1877 die Ansst der See. of Brit Artists
zu London u. 1878—-81 die Expos. Nacional
zu Madrid mit Portritstudien wie „Don
Mariano de Castro, defensor de Gerooa",
„Tipo de la prov de Leon" etc. beschickt

hatte, wurde er als Lehrer seiner Kunst an
die Beende de & Arles so Sintieto de Com-
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poetcia bcruicn, wo er am 1807 noch titig

war. Dn Iftneain sn Valenda besitzt von
ihm die Gemälde ,,S, Francisco dr Paula",

„Una Od.ilisca" ii. ,.Un pescador de caäa".
O 4 s ü r 1 u y H c r n i r d, Art. EaM&. del S.

XDC (ins y_p. as. — AlcAkatiTArt. V«-
fcadaiKM (1887) p. 117. — GrtTet, Dict. ol
Art_ flSf>5). •

FeaolUet, Marc Antoine, gen. ia Rose,

Maler aus Lyon, 1660 in Grenoble Zeuge.
E. M a i g n i e n, Artiatea grenoMoia. 1887.

Penollo, Paolo, s. FenouÜ, P.

Fenouflpl], Jean C<sar, französ. Maler
aus Marseille feUbtig, wohl Bruder von
P[aul?l F.; seit 1788 als PortrlÜst mft dem
Titel „pcintre du Roi" in Lyon nachweisbar,

WO er am 8. 4. 1746 mit seiner Gattin Anne
geb. GirardoB die Geburt dnet Khdes stan«

desamtUch anzeiRie Vielleicht ist mit ihm
(oder mit Paul F.?) jener Fenouilb zu iden-

tUhicrctt, dCflMn von tinbdt. Hand in Plcdtr^

xeichnung ausgef. Bru'itbildnis die Stadt-

bibUothek zu Besan^on bewahrt Als Ar-
beiten von seiner HÜd sind mSgUdierwelse
finipc der unter Paul F. aufgefBlirtai Pw-
trätätichvorlagen feststellbar.

N. Rondot, Les Peintres de Lyon, 1888,

p. 194. — Rieh. d'Art de la France, Prov., Mon.
Gv. II (1887) p. 227. — MM. von E. V i a 1 aus
dm Arch. Munkip. tn Lgmi (Etat Civil, St.
Pterve et Sta Satvräfai, IfaiMaBeea ITH).

Fenouflpil, P[aul?], französ. Maler, wohl

aus MarsctUe gebfirtig u. Bruder von Jean
CiuT F.7; wurde am 9. 7. 1740 in Paria
zum „agrM" der Acadtraie Royale de Peint.

et Sculpt. ernannt, u. zwar augenscheinlich

fSr seine im «dben Jahre im Pariser Loovre-
Salon 3ti?pi»'?t. gewesenen Sitzbildnisse des

Ehepaares De Maziirc, der M<ne Dumesnil
etc. Ate weitere Malweilw von seiner (oder

Jean Cesar Fj?) Hand kennt man au"; 7eit-

genöss. Kuplerstichwiedergaben Portrats wie

diejenigen des BarfBBermönchs Maurice
Julien (gest. vom Provenqalen Hon. Cnu^^in,

cf. FflBli II 349), des Pariser türk. Gesandten
Said Bflcndi (gem. um 17IS, gcst von
Lyorr-^en Sfrancourt, cf. Hoppe p. 125), des

Dauphin Louis de France (1729 geb. u. 17(19

t Sohn des Louis XV. gest. Ton G. E. Petit

cf. Le Blanc T!T !R0 N 56 ^ ,,Pnonili"

wohl verdruckt aus „Fenouilh") u. der Pari-

ser BeOettinzerin MUe Marie Sali« (1740

gest. von G. E. Petit mit der Unterschrift

„Terpsichore Fran^oise", im Gegensinne in

Schabkunst nachgest. vom EngUnder John
Tinney, G. E. Petit's Crayonstichplatte von

1742 durch Petit eigenhändig überarbeitet

unter Hinzufügung eines Promenadenhüt-
chens etc. und mit .der neuen Unterschrift

,X'Apr*8-D!n*" eingereiht in die im übrigen

nach Gemälden Frang. Boacher's gest. Folge

,J.es 4 Heu res du Jonr", Abb. bei Em. Dn-
cier p. 314). endUch die 4 allw. Hdb-
igttfcn ,J.'Oisiveld*, «Ln Lamrt", Jjt Jctt"

tt. wL'Ivrognerie*' (gest von G. E. Petit unter

dem Sammeltitel „Les 4 Vices". c£. Mscr.
Heinecken). Vermutlich ist dieser «F.
Fenouilh" zu identifizieren mit jenem
„Fenouit, peintre du Roi", der laut Parro-
cel's Feststellung 1753 mit Jean Michel Ver-
digtticr (cL Lami'a Dict des Sculpt Franc,
an XVnie S. TT, 1911, p. 887) die Acaöteiie
de; B,-.\rts zu Afar'^eillc ^^ndete, von da

mit letzt Bildhauer am 1760 wohl g«tifhfiflt

nach Spanten auswanderte md doi^ arincn
Namen ofTenbar in Pablo FenoUo" hispani-

sierte; jedenfalls ist unter dem sonnt in kä>
ncr vvuw wiciiiiiuwri uaren lunscicninnKn
Paolo FenoUo im Madrider Prado Museums-
Kat von 1872 (unter N. 166) ein 228 X 3«
em groAes Leinwand-Olbild „IVimnphzog
des Bacchus" aufgeführt. Im Prado-Kat
von 1910 ist dieses (jemilde nicht mehr regi»

stileil, wolil alMSf fvnter N. 8800) ein In der
Komposition sehr ähnlich beschriebenes, je-

doch 100X251 cm grofies Hotztafelgemäkk
„Bacchanal", das — in fiüheien Kat dem
Nie. Poussin, 1910 dapeg-en einem ,.an6nin-o

de escuela franccsa" zugeschr»et>cn — glekh
jenem „Viaje de Baco" des Kat. von 1878
nunmehr vielleicht ebenfalls als Werk Pind
Fenouil's betrachtet werden darf.
Mcrcurc de Fraiue v Januar 1740 u. v. Jufi

1742. — Hemccken, Dict. des Art. (Mscr.
iiTi K. Kpfst.-Kab. rn Dresden). Suppl. F, fd.
46. — Fäflli. Ksticrkx. TT (1806 fF., unter
HPenoeuil — 8 franzus. .Mikr' ). — Lc B l a n c.

Msnoel, 18M, III 180 f. (G. E. Petit N. fifl^ Tft f..

79). IV 41 (J. Tino» N. S). L. Dosaienn
in Arch. de VAxi Fnufn Docan. 1 OOil U
p. SRO. —> B. Parroeel in Xtadon it% Soe.
des B.-Art» X (1888) p. 488. — Bei ! i e r - A u -

v r a y. Dict. K*n. I (1888). — A. Fo p p c, Le«
Peintres du Bospbore, 1911. p. 185. — Em. D a -

cter in Revue de l'Art anc. et mod. XXIX
(m\) p. 313 ff. (mit Abb.). •

Pmi«, Wilhelm Christian Hein-
rich, Maler, geb. 1881 in Hamborg, t im
Jii]i 1540 in Enge bei Zürich auf der Reise
nach Rom. Anfangs Postbote, dann ScbUer
von J. J. Faber, seit 1887 in Mflnchco. Mähe
1839 einen ,, Abschied des |«l|geB Tobinn*.
Hamb. Kaüerlex., 18M.

VbHoni, e> FtiuonL
Pensterer, Christoph, Maler in Maj^'d?-

burg um 1660. Schal die Cscmäide aui dem
Moebnitnr der Johamriskirdie. AbenduaaU,
Kreu7.igT,ing*und Auferstehung. Ein „C. Fen-
Merer fecit" bezdchn. SelbstbUdnis befand
sieb frttbcr In der Sawwl. Frcflwrr C vob
Aretin. die 15. 11. 1887 in Müncha
gcrt wurde (Kat. No. '^).
FQBIt, Kstlerlex.. 1779. — Dehlo,

d. dtschen Kstdenkm. V SS7.

Femnab Cbristopher Weber,Fayen-
cier, gründete 1846 mit H. D. Hall ond J.

Norton ckie Fabrik in Bcnnington (Vcr>

lOi ! der vcficliledcnc Arten SteingMi^
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dCB* 1868 beschickte die Firma die Ausst.

im GfyHtal Palacc zu New York mit einem

Montunent aach fiatworf QtlMt to Btn-
nington).

E. A. B a r b e r, The poMcTT dc flf ikc U. S.
1909 p. 1(B fi.

Vwlnl CPanrtni Fcnzl)» Grcforin«,
Kupferstecher, wahrscheinlich in Nürnberg

tiütig» wo er nameotlich für den VcrUg des

bedeutenden Kttmfhindkn Ptvl Pftnt (t
1006) eine Reihe von RlSttern fertigte, nlm-
lich 1} igürliche Abbildung der Stbcn

Platieln, «rie «k dafch & Poeta anl flucn

Himmelswagen fürgestellet werden" (Nagler

zitiert den Titel mit lateinischem Text:

HPtoiwtMuai effecItM" cte.), Utelhlatt ond
7 Blatter, Kopien der Stiche Johann Sade-

lers nach Martin de Vos, kL qu. 2*. 2) Die

5 SiMic. 5 BL Kopien der Stiche lUfael Sade-

lers nach M de Vo5, kL qu. 9* (nicht qu. 9,

wie es bei Nagler, Monogr. II No 7 heißt).

9 Herrscher der Weltreiche: Ninus, Cyrus,

Alexander, Jalius Caesar, 4 Bl. in kl. qu. 2»

nach M. de Vos. 4) „Trium humani generis

ordinum sive statnnm ecclesia^tici videlicet

re^i, et plebeU graphica deliniatio'.' (Triumph-
wagen mit christlichen Tugenden), 4 Bl. in

kL qu. 2* nach M. de Vos. 5) „Sanctus Ulri-

cns" (Schlacht auf dem Lechfelde), 1 Bl.

in kl. qu. ii*. — „Sol" unter den „Planeten"

trägt F.s sich ins G und F zosatttmensetzen-

des Monogramm; alle anderen vorstehend

verzeichneten Blitter sind mit vollem Namen
signiert. Nagler erwähnt femer eines Blat-

te» „Die Schlacht des Königs Alfonse von
Spanien gegen die Mauren 1212, kl. qu. 2*"

nach Antonio Tempesta, das Unterzeichnetem

nicht zu Gesicht gekommen ist und wohl

zusammen mit „St. Ulrich" zu ehier Folge

von siegreichen Schlachten KCRcn die Un-

gUobigen gehören mag. Sehr nah verwandt
Said todann noch die gfdehfellt im FOrst»

Jüchen Verlage erschienenen KupiVr tichfol-

gen der Tages- und Nachtzeiten, 4 Bl. in kL
qu.2«. sowie Europa, Afrika, Amerika, Asien,

4 Bl- in ]<\. qu. 2» nacli M de die in-

dessen keine Künstlerbezcicbnung aufweisen.

AttBerdem rflitren mehrere Bfldnisstidie, 90

das Porträt dfs Generals Don B.iltasnr Mar-

radasy von F. her, dessen Arbeiten und

Lritemomstlnden man Udler erat wenig
nachgegangen i^t, nhi^lcich er sich in seinen

BUttem ab ein insbesondere die Technik
woM bitortefiender Stedicr idgt Vgl
such den Artikel Prahinger, (^par.
Magier, Monogr. II No 7. — Die Auf-

zäJ-.lünK <lf ' \Vcrkc zumeist nach den Originalen
in «noem Sanimelbande der NOmbemr stidt.

Kupfe.-stichsamml. Th. Hamft.
Fenwide, Thomas, Maler aus Nordeng-

Und, t um 1850, Freund und Mitschäler des

John W. EwiMnk bei Conlson und Nasmitfa,

mg tu Edinburg. Er nuHe Landschaften»

bc&ondcrä Küstenbiider, und Seestücke, oft

in einem etwas gekünstelt goldigen Ton.

J. L. C a w, Scotttsh painting, 1908.

Fiufm, Adolf, tmgar. Maler, geb. am
9. 4. 1887 in KecskemAt, ttndierte anfangs
Rechtswissraischaft, besuchte jedoch gleich-

zeiug auch die Musterzeichcnjchulr in Bu-
di^cat. wo er bei Grepu* n. dann bei Szdrely

lernte. Bald lieS er von den juristischen

Studien ab, widmete sich ganz der Kunst,

zeichnete Karikattiren (schon seit 1885) ftr
Wochenblitter, ging 188S nach Weimar z\i

Max Thedy. 1891 nach Paris auf die Akad.

Julian, wo er ein Jahr verbrachte, um 1808

bis 1894 wieder hei Thedy zu arbeiten Hier

malte er seine Erstlingswerke: „Großviler-

chen" (1892, beim Bankier Heine in New
York), da5 .Modejoumal in schlechten Hän-
den" (Sammlung Stern, Wien), „Thüringer

Bauer" (1893, Sammlung KosztoUnyi, Bu-
dapest). 1894 kehrte er nach Budapest zu-

rück und arbeitete in der Meisterschule J.

Benczür's (bis 1897). Hier gewann sein

„Klatsch" (1895, Mos. d. schön. Künste,

Budapest) den groBen Preis der (lesellsehalt

f. bUd. Künste u. rief durch seinen kühnen
Realismos groA« Aulicbco hervor. 1807
entstand dai mit krassem Retlismas gemalte

Bild ,JDer Zank", für welches F. den Rudich-

Prei« erhielt. Der hier zur Schau getragene

Reilftmns kllrte sich von 1896 an, wo F.

einen K'rdß anKelc.iftcn Zykhi^ Leben der

Armen" begann, der eine allmähliche Verein-

fadraag des Stiles und eine Steigemag des

Ausdrucks verriet Dm erste Bild dieses

Zykhis ist „Die Familie" (1898. Mus. der

fchteen Kflnite, Budapest); es fo^ftm „Die
Witwe" (1889, Mus. d, schön, Künste), ,,Die

Jugend", ^it Waisen". 1900 „Wofür
lebcnn 1801 J)tr Tk^ttner^ ^Der Alte"

(Preis des Leopoldstidter Kasino Mu? d.

•chön. Künste), 1908 J^ie Mutterschaft",

JDer Ame", HÄHe Frta** (Iff«n. in Stcged)

etc. Seit 1903 he^tfindig In Szolnok wir-

kend, fing er an eine lange Reibe Land-
schaften zu malen CSoramer auf der Tany«**,

SammL Kohner, Budapest; „Ein Bursch u.

eine Dirne", 1904 [Mus. d. schönen Künste,

Budapest]). Auch zog ihn jelst die Sdilicht-

heit des Kldnstidter-Lehen^ an: e5 entstand

eine Reihe (jemälde, die cmsame Str.^ Ben-

ecken von Vie und Buda zum Vorwurf
hatten. Sein stetes Streben nach Verein-

fachung des malerischen Vortrages trieb ihn

•dhfieBlich zum Stilleben; in seinen derarti-

gen Schöpfungen sieht man das Bestreben,

ohne Schattenefiekte und ohne sichtliche

Modellierung eine bis zum infiersten verebi*>

fachte Impression darzubieten. Solche Werke
stellte er 1912 im Emst-Museum (Budapest)

aus und trat mit diesen in die Reihe der

fahnndcn Meitter UaguiM. F. bctdiicicte
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Penzoni — Fco

wiederholt auch die internat Ausst des Aus-
landes (Venedig 1901, Paris 1900, Berlin

1894 ü., Düsseldorf 1904, Mannheim 1907

usw.). In der Ehrengalerie des GroSherzogl.

Mus. in Weimar ist er vertreten mit dem
Bilde: Altes Weib (Kat. 1910, No 341).

Mfiv^zet, IV (1906) 863—861 (K. Lyka);
vgl. ebcnd. Bd I—XI, Reg. — Der Cicerone
(Leiprig) IV, 1912 p. 888. — Die Kunst (Mün-
chen) VII, XIII, XXI. — Ausstellungskatal.

Lyka.
Fenxoni (Fanzoni, Faenzoni), F e r r a ä,

meist Ferraü da Fatnia genannt, Maier, geb.

in Faenza 1562, t das. 11. 4. 1645; Manierist

der römischen Malerschule um 1600. Nach
Titi war der Sienese Francesco Vanni sein

Lehrer; doch scheint es nach dem Stile sei-

ner Werke, daB ihn hauptsichlich Andrea
Lilio aus Ancona beeinfluBt hat, mit dem
zusammen er an verschiedenen monumen-
talen Aufgaben in Rom beteiligt war. Er
führte einzelne der Darstellungen aus der

Geschichte Mosis aus, mit denen Sixtus V.

die Scala Santa neu ausschmücken ließ. Die
bedeutendste dieser Fresken, eine figuren-

reiche „Aufrichtung der ehernen Schlange",

wurde von Francesco Villamena (1597) ge-

stochen (eine Vorstudie für einen der von
der Schlange (jrebissenen in Budapest [Alber-

tina-Fublikation No 601]). Dieses wie die

im Mittelschiff zwischen den Fenstern in S.

Maria Maggiore ausgeführten Fresken

(Traum Josephs, Flucht und Rückkehr von
Ägypten) verraten im groBen und ganzen
den Einfluß der Barocci-Schule. Eigentüm-

lichkeiten individuellerer Art, in denen er

sich höchstens mit Lilio enger berührt, sind

der merkwürdige lappige, schlenkernde Ge-
wandwurf und die Vorliebe für oftmals

bizarre Verkürzungen. Die Wärme und
Leuchtkraft des Kolorits fiUt — besonders

beim Vergleich mit der matten Farbenskala

Lilios — angenehm auf. In Rom dürften

dem Stil nach (Zuschreibungen des Unter-

zeichneten) von ihm noch herrühren eine

koloristisch sehr wirksame und harmonische

Darstellung des Wunderbaren Fischzuges

(Altarbild in der alten Sakristei der Late-

ransbasilika) sowie zwei Fresken in der

unter Sixtus V. erbauten vatikanischen Bi-

bliothek: Konstantin lißt die Bücher der

Arianer verbrennen und die „Bibliotheca

Atheniensis". In Faenza, wo F. 1699 wie-

der als zurückgekehrt erwähnt wird und wo
er von nun an dauernd angesessen bleibt,

entstanden zahlreiche Altargemälde und
Fresken für die Kirchen der Stadt und der

Orte der Umgebung. Besonders zu er-

wähnen sind in Faenza der figurenreiche

und $ehr dramatisch behandelte „Teich

Bethesda" in der Pinakothek, eine „Kreuz-
tragung", „Kreuzabnahme" u. „Marientod"
ebenda, die Fresken der Cappella di S. Carlo

Borromeo in der Kathedrale, ein „Marty-

rium der hl. Lucia" in S. Ippolito und eia

„hl. Sebastian" in S. Stefano. Aufierbalb

Faenzas rühren u. a. von ihm her ein tob
Kanonikus Cesare Crispolti (Testmmciit von

1606) hinterlassenes „Martyrium des hL Las-

rentius" in der Kathedrale von Perugia und

das umfangreiche und monumtntal ang^
legte „Jüngste C>ericht" an der
Frontalwand der Kathedrale von TodL —
Fenzoni, der am 2. Mai 1603 Anna di Cesaic

Naldi geheiratet hatte, scheint in seiner Va-

terstadt eine angesehene bürgerliche SteOntg

eingenommen zu haben. 1607 reiht ihn der

Kardinal Caietani unter seine „famigfian*

ein, 1634 ernennt ihn der Consiglio voa

Faenza zum Vikar und Kastellan von Gn-
narolo und um 1640 wird er durch den Kar-

dinal Colonna Cavaliere dello Speron d'oro.

— Handzeichnungen F.s besitzt in

größerer Anzahl die Uffiziensammlong,
darunter einige filschlich unter dem Namen
Pietro Faccinis (No 6197, 6198, Studien in

der „Aufrichtung der Schlange" wie das

obengenannte Blatt in Budapest, sowie No
6199). Unter den Fenzoni mit Recht zuge-

wiesenen (No 12242—47) ist No 12848 be-

sonders charakteristisch für die sichere Be-

handlung schwieriger Bewegungs- und Ver-

kürzungsmotive. Nach F. haben gestochen:

Franc. Villamena (außer der Aufrichtung
der Schlange einen Johannes Baptista in der

Wüste, einen Eremiten Paulus tind den hl.

Franz vor der Madonna), J. F. Greater

(Begräbnis Christi von 1638 und Fall Lozi-

fers von 1640), Ph. Tbomassin u. a. Nennens-
werte Schüler öder Nachfolger F.s sind nicht

bekannt; die noch von Lanzi nacherzählte

Legende, er habe den jungen Faentiner Ms-
1er Michele Manzoni als unbequemen Riva-

len getötet, ist um so grotesker, als Manzooi
erst 1666, 19 Jahre nach F.s Tode, ermordet
wurde.

M a I V a 8 i a. FHsina Pittrice. — Titi, De»a.
delle pitture, sculture ecc, Roma 1768 p. Hl,
988, 869. — Lanzi, Stör. pitt. d'It. — G. M.
V a 1 g i m i g 1 i. Cenni biografici intomo al Car.

F. F. pittore in Atti e Mem. della R. Dep. 4
Stor. patr. per le prov. di Romagna, Ser. Ha.
vol. I (1875) 188-80. — M e s s e r i - Calxl
Faenza, 1909. - Guiden von Perugia, ForU,
Ravenna. — Camper i, Catal. di quadri «c.
1870. — Cat. Raccolta di disegni alla Gall. di

Firenze (Coli. Santarelli). 1870. H. Voss.

Feo, L u i g i de, Maler, Bildhauer u. Me-
dailleur apulischer Herkunft, titig in Paris

und Venedig. Ursprünglich Offizier, wurde
er zuerst Landschafts- und Marinemaler und

wandte sich dann der Plastik zu. Stellte

zuerst 1007 im Pariser Salon der Soc des

Artistes fran^ais 2 Skulpturen und 1900 auf

der Internationalen Ausst in Venedig die

Bronzebüste eines Knaben C.Adolescente'O
aus. F. modelliert von modernen fransösi-
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Fcodor — Ferabech

•chen Reliefbildnero angeregt, elegante Pla-

ketten und Medaillen in Bronze auf Damen
der Aristokratie, wie Gräfin Vivina Lanza
di Mazzarino (1908), Herzogin D'Orsay di

Villarosa (1900). auf Kinder italien. Adels-

funilien, wie Lionello Papafava da Carrara

(1908), Ippolito Cini (1908), auf den jungen

Amerikaner Aug. Heriot (1909) etc. 1911

war er im Pariser Salon (See Nat) mit 15

Porträtmedaillen in Bronze and Elfenbein

vertreten.

Vita d'Arte. II (1909) 247 (Abb.), 483-8
(Aug. G r a n z t o 1 1 o, m. Abbildgn). — Ausst.
Kat. fV. B.

Feodor u. Feodoroff, s. Ftdor u. Ftdorolf.

Feodossij Dionissijeff, s. tmt Dionissij.

Peodotoff, s. Fedotoff.

Peofan K , russ. Kupferstecher des

17. Jahrb., stach Andachtsblätter mit Dar-

stellungen des Heil. Abendmahles (signiert

„1622 fteo<tian^ K."), der Fußwaschung, der

Auferweckung des Lazarus und der Aufer-

stehung Christi fletzt. Blatter nur „8. K."

signiert).

R o w i n s k y. Lex. Rust. Kpfstrcher (1896)

p. 1247 f.
•

FeofilatofiF, s. FUatjefF, Iwan.

PeoU, V i n c e n z o, Kupferstecher und
Zeichner in Rom, Ende des 18. und Anfang
d. 19. Jahrb., stach eine aus 24 Bl. bestehende

(seltene) Folge mit Ansichten der Säle und
Antiken des Museo Pio-Clementino: „Ve-

duta generale in prospettiva del cortilc nel

Museo Pio-Clementino"; femer, gemeinsam
mit Leonetti, die Raffael'schen Fresken in

der Famesina (6 Bl.) und, gemeinsam mit

G. Petrini, die Begräbnisfeierlichkeiten der

Königin Maria Luise von Spanien in Rom
1819 (3 Bl.). Auch lieferte er Illustrationen

für einige Reisewerke (Mazois: Ruines de

Pompti. 1822; Mme Dionigi: Voyage de

Latium) und gab 1810 mit Valadier und
Visconti das Foliowerk heraus: „Raccolta

delle piü insigni Fabbriche di Roma". FQr
eine 8 Foliobl. umfassende Folge: „Interieurs

d'fglise ä Rome" (Rom 1797—1810) üeferte

er die Zeichnungen.

N a g 1 e r. Kstlerlex. IV. — L e B 1 a n c, Ma-
nuel II 224. — Univ. Cat. of Books on Art, Lon-
don 1870, I. — Liß-Ms. (Bibl. U. Thieme-Lpzg).

Per (Feer), Claude I Le, Bildhauer in

Gent, arbeitete 1634 an den Kapitellen imd
Kartuschen des Stadthauses und 1644 am
groBcn Marmoraltar der Kirche in Lokeren

(Ostflandern). — Sein Sohn Claude II

L e F c r, öfters auch Meester Glaude und

Meester Gilaude genannt, ebenfalls Bild-

hauer, begraben 28. 1. 1689 in der Domini-

kanerklosterkirche in Gent, trat 1657 als

Meister in die Korporation und war 1682/4

Geschworener. Er arbeitete 1670/3 am
Hauptaltar der Nikolauskircbe in Gent und

war (nach Kervyn de Volkaersbeeke, Eglises
de Gand II 105) 1878 an der Ausführung
— nach Plänen anderer — des Hauptaltar»
in Holz der Michaelskirche das. beteiligt.

Archive von Gent im Rat^haus (Enterrementt
aux Dominicains). — F. de Potter u. J.
Broeckaert, Lokeren, 1884 p. 184. — V. v.

d. H a e g h e D, Corpor. d. Pcintre« etc. de
Gand, 1906. — E. Coppieters Stochove,
Arch. de l'Eglise S. Nicolas, in: Ann. Soc.
d'Hist. de Gand 1902/3 p. 257 f. V. v. d. Haegken.

Per, Faivre Louis Stanislas,
lothring. Maler, 16. Jahrfa.

R6un. des Soc. des B.-Arts XXIII (1899) 489.

Per, Nicolas de, französ. Kartenstecher,
geb. 1646. t am 15. 10. 1720; führte den Titel

eines „Gtographe du Roi". Stach ungefähr
600 Karten und Pläne von Frankreich, die

aber wenig genau sind. Er ist hier zu
nennen wegen der oft reichen figürlichen und
omamentalen Umrahmungen seiner Blätter.

Nach seinem Tode erschien äein Porträt-

werk: Histoire des Rois de Franc« depois
Pharamond jusqu'ä Louis XV, 1722, 66 BL
4',. in Linienstichmanier.
Hoefer, Nouv. Biogr. g<n. XVII (1856) St^.— Univ. Cat. of Books on Art (S. Kens. Mus.

London 1870 ff.) I u. Suppl.

Pera, Bernardino, Maler in Neapel,

t um 1714 in jugendlichem Alter. Schüler
von Franc. Solimena, aber auch von Luca
Giordano stark beeinflufit. Er lieferte Fres-

ken und Guaschebilder und wurde besonders
zu Gelegenheitsarbeiten, wie bei Leichen-
feiern, gern herangezogen. Von seinen Fres-

ken seien genannt die des Chores von S.

M. del Refugio und die Szene aus dem
Leben des hl. Dominikus in der Kirche del

Rosario di Palazzo (durch eine moderne
Malerei ersetzt). 2 Ölbilder von F. (Rebekka
und Joseph am Brunnen) befinden sich in S.

Francesco di Paola in Pozzano (bei Castel-

lammare). — F.s Brader M a 1 1 e o, Maler,

Schüler des Solimena, wurde Dominikaner
und lebte noch zur Zeit des Dominici.
de Dominici, Vite de' pitt. etc. napol., III

(1745) 672. — Napoli nobiliss. X (1901) 143.

Ferabech (Ferrabech), Giovanni, deutsch,

(flämisch.?) Bildhauer in Venedig, Ende 14.

Jahrh,; einer der Meister, die am plastischen

Schmuck von S. Petronio in Bologna tätig

waren. Laut Vertrag vom 12. 11. 1393 hatte

er ein Relief der Madonna mit dem Kinde
für den Sockel der Fassade zu liefern. Diese

sog. Madonna della Pace, Halbfigur in Vier-

paBrahmen, kam 1405 ins Innere der Kirche
(jetzt in der letzt Kap. 1.). „Die großartige

Figur ist ein neuer Beweis für das Ein-

dringen nordischer Formensprache in die

oberitalienische Kunst am Ende des Tre-
cento" (Venturi).

Angelo Gatti, La fabbrica di S. Petronio,
Bologna, 1889; La Basilica Petroniana. 1913

p. 61. — L Weber, S. Petronio in Bologna,
1904. — A Venturi. Stor. deU' arte ital. IV
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Ferabotchi — Ferabosco

(1906) 887, 832, Abb. fig. 094. — J. B. S a p i n o,

La scult. in Bologna nel XIV sec, 1010 p. 11, 16.— C. Ricci, Guida di Bologna *, o. J. p. 19.

PeraboKhi, Antonio Maria, Bildhauer,

geb. in Parma am 16. 8. 1663, t 1738; von
ihm erwähnt Campori 2 Altarstatuen in der

jetzt aufgehobenen Kirche S. Francesco in

Reggio Emilia. In Carpi schmückte er 1724

eine Kapelle der dortigen Kathedrale mit

Stukkaturen aus. In Parma hat sich nichts

von ihm erhalten.

Scarabelli-Zunti, Doc. e Mem. di B.
Arti parniig., 1701—1750 (Ms. im R. Museo zu
Parma). — Campori, Gli Art. etc. n. Stati

estensi. 1866. p. 200. — Giulio Cesarc
B e n e 1 1 i. Dtario. — Malaspina, Nuova
Guida di Parma, p. 172. N. PtlicHii.

Peraboaco (Ferrabosco), Giovanni Bat-
tista, Stukkateur in Rom, 1645—48 unter

Algardi am C^ino Doria-Pamfili tätig.

Zeitschr. für Gesch. der Archit. IV (1911)
64 ff. (O. Pollak).
PeraboKO, G i r o 1 a m o, s. Forabotco.

Peraboaco (Ferrabosco), Martino, ital.

Architekt u. Kupferstecher, tätig um 1616

bis nach 16SS in Rom (nicht 1689 in Neapel
geb., wie meist angegeben!). Er ist bekannt
als Stecher des Werkes „.\rchitettura della

Basilica di S. Pietro in Vaticano", dessen

30 Tafeln er 1620 stach, und das mit einem
Texte von G. B. Costaguti 1684 herausge-

geben wurde (Neudruck 1812). Darin eine

Reihe von unausgeführten Entwürfen des F.

für S. Peter, u. a. der Plan, das Konklave
in die Benediktionsloggia, die (Chorkapelle in

die Tribuna zu verlegen, ein Entwurf für

das Hauptaltartabernakel u. a. m. Auch
Entwürfe für die Ausgestaltung des Peters-

platzes, für den Bau der Fassadentürme und
für den Bau der Konfession hat er geliefert,

mußte aber überall gegen Madema zurück-
treten. Nach seinem Entwürfe und unter

seiner Leitung wurde 1617—1618 das turm-
artige Hauptportal des vatikanischen Pa-
lastes am Petersplatze („Torre dell' orolo-

gio") gebaut (mit Beihilfe von Hans van
Xanten [Gio. Vasanzio]), das aber den Ko-
lonnaden des Bernini weichen mußte. Apr.
1617 bis Febr. 1618 entstand nach seinen

Entwürfen und unter seiner Leitung die

prächtige Stuckkassettendecke der Cappella
Paolina im Pal. Quirinale (in Anlehnung an
die Stuckdecke der Sala Regia im Vatikan).

1617—1620 restaurierte er Brunnen im Vati-

kan, im Borgo und im Quirinal; seit 1620
leitete er die Arbeiten im Garten des Pal.

Quirinale. Seine Kunst bewegt sich in den
Bahnen der von Carlo Maderna geschaffenen

Richtung.
Baglione. Vite de Pitt. etc. (Rom 1642),

p. 96. — B o n a n n i, Numism. . . . templi Vatic.
fahr, indic. (Rom 1806). p. 160, 158, 177. 211 ff.:

Taf. 46. 61, 88, 79—81. — Gori-Gandel-
lini, Not. d. intagl. IX (1811) p. 297. — Le
Blanc, Manuel, II (1856) 294. — Berto-

lotti. Art. subalpim (1877). p. 37. — Garlitz
Gesch. d. Barockstils in Italien. — Mafios ii

Vita d'arte, VII (1911) p. 88 fl. — Egger,
Röm. Veduten. I p. 96—87, Taf. 23 u.: Ard«.
Handz. alter Meister, I p. 10 ff.. Taf. Sl-f.

Oskar PcUu

Peraboaco (Ferrabosco). Pietro, itafia.

Architekt u. Maler, geb. 1512 oder 1513 ii

Laino bei Como, nachweisbar bis 156Bl

Trat 1544 in kaiserliche Dienste und diott

5 Jahre als Soldat und Kriegsmaler in Un-

garn. Gleichzeitig war er an den Schkl-

bauten in Preßburg und Kaiser-Ebersdorf
und an den Befestigimgen in Kroatien te>

schäftigt. 1551 ist er als Hofmaler Ferdi-

nands I. mit einem Monatsgehalt in Wies
tätig; er malte mehrere Riume in der Hof-

burg und erbaute 1553 das Schwetsertor.

das er ausmalte. 1555 wird er für Bemakag
und Vergoldung eines Karfreitagagrabcs ai

der Burgkapelle bezahlt. 1552—66 (nicht

schon 1534. wie oft angegeben) hatte F. oacfe

Paolo Stella's Tode in Prag die Oberldtm«
am Belvedere-Bau (1538 von Jacopo Spazio

begonnen); doch bleibt sein Anteil an Ent-

wurf und Dekoration Gombardische Renais-

sance) im unklaren. Ferner erhält er 1561

eine Instruktion für den Umbau des Pn«er
Schlosses; eine Aufgabe, die ihn anschei-

nend noch später, 1567, 70 und 77, wo er in

Prag weilt, beschäftigt. UngewiB ist aoch

seine Rolle am Bau des 1555 von Erzherzog
Ferdinand begonnenen Jagdschlosses Steni

bei Prag, wo er unter den übrigen Italieoen

erscheint. 1556, in welchem Jahre er

„kaiserl. Baumeister" genannt wird, baute F.

mit Francesco Pozzo in Tymau, 1564 a. 06

sind Briefe an ihn nach Italien gerichtet,

1C66 ist er in Görz. Für seine Verdienste
— er hatte u. a. die schwierige Donanbe-
festigung Wiens durchgeführt — wurde ihm

1556 die Reichsritterschaft verliehen C.F"-
rabosco di Lagno, de Layno"); doch beklagt

er sich 1550 in einem italienischen Bittgesuch

an den Kaiser unter Darlegung seiner Lauf-

bahn über sein zu geringes Gehalt und daB

er wegen seiner baulichen Aufgaben der

Malerei ganz entfremdet sei, worauf jena
erhöht und später in eine Pension verwan-
delt wurde. 1562/63 in Raab und Preßbarg
(Brückenkopf) tätig, geht er 1667 über Prag
und Freiberg (Sachsen), wo er am Bau des

Schlosses Freudenstcin erscheint, nach (jodu,

um dort die Schleifung der Befestigungen za

überwachen. Seit 1500 ist F. am Schk>fi

Neugebäude bei Wien neben Hans Bärger
(1581) ausführender Architekt 1572 scbdst
er nach C>)mo verzogen zu sein, wo ihm eine

kaiserliche Empfehhmg das Ehrenbdrger-
recht verschafFte. In den Jahren 1S06—87
erbaute er das Schloß Butschowitz in Mihren,
mit prächtigem 3geschossigen Arkadenhof o.

einem schönen Tritoobrunnen, der vielleicht
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Pcniboico *~" Pcnfult^VIsooiiti

Micli voo F. IwrnUirt 1581 brat er in Wien
mm Bmeetlnischen Bu der Hofburg (beste

Amalienburg. Hauptbao erst nach 1000), er-

»chdiit nm dkec Zdt auch in Gras und 1088

bol der SehhiSiteinlegang des darinen-
klosters in Wien, dessen Erbauer er dem-

geweten^acm dflrite. 1688 wird F.

yon den Aibciten an der Hofburg cn^
lassen und zu seinem Nachfolger Job. Gar-

Sloli bcHeUt F. ist xnletzt 1568 mit dnem
axu flB> 9« an Brahcraog BtBst geriditeictt

Entlaasun^gesuch nachweisbar, in dem er

sein Alter mit 87 Jahren angibt Sein Sohn
hrtta dia Juiiftudanftahn crwihlt. Man
kennt eine Medaille mit F.s ProfiUcopf, die

1576 nach AnL Abondio's Entwurf auf ihn

geschlagen wurde.
FAilW KBdailas, 8. TeU (U06). — Dia-

b a c I, MeribuMr MhBKa, laift. S c b 1 s>

g e r, Mat snr telerr. Kstgesch. fai Archiv f.

Sst. Gesch., II (IBBB) H. 8/1 p. Ti9. — Watt-
1 e r, Steir K«flerlex., 1883. — Jahrb. der kst-

hist. Samml. d. Allerh. Kaiserhauses (Wien)
V/2. Tefl; VII/2.; XI/S.; XlliyS.; XVI/1.;
XlX/8. — Prokop, Markgrafich. Mihren,
1004 III 673. 6TO, 788. 818. 881; IV laM. —
österr. Ksttopogr. II 14; XIV 108. 113 f.. 126.— Mitt. der Centr.-Comm. I (1867) 246; N. F.

XIII (1887) p. CCVI f. — Ber. u. Mitt. d. Alter-

tums Ver. zu Wien. XXX (1894) 181; XXXVIII/a
C1904) 21. — Lflbke. Gesch. der dtschen Re-
aaäss., 187S p. 684. — Höss, Fürst Joh. II.

V. Ltechteiwirhi a. die bild. Kst, 1906 p. 948 f.— Zehachr. Ar WM. Kst XXII (1887) SST. —
Arch. stor. dell' arte VI (U») 407. — BUMer
fflr Arddt. u. Ksthandw. XII (1880) IB f. Ttf.
9B (Batschowitz). — Beltrami in Arte ital.

decor. cd ind. VIII (1900) No 8 (Präger Belve-

dere). — Weber's Arch. für sichs. Gesch. XI
(1878) 168 („Ferraboada"). — Bellet, «tor. d.

Svizzera ital. 1903 p. 89. — G. F. Hill, Por-
trait Medals of ital. artiiU, 1912 p. 74, Tal. 89.

B. C. K.

Feraboeco, P i e t r o, ital. Maler, 17. Jahrh.

Stammte angeblich aus Lucca, soll Mitglied

der römischen Akademie and spater in Por-

tugal titig gewesen sein. Der Fortsetzer

des Orlandi, der F.S Kolorit tixianesk nennt,

kannte von ihm ein Halbfigurenbild Citre

mezze sacre figure assai bene ra^reaen-
tate'O im Besitz des portugiesischen Conde
de Asomar, signiert und 1616 datiert.

Guarienti in Orlandi, Abeced. », 1751

p. 422. — L a n z I, Stor. pitt. dell' It. », Florenz

18B4 ff.. I 187. — Naglet Katkrlex. IV.

Pteabosco (FcrraboseoX Pietr«» itsBcn.

Stukkateur, 1673 am ScUoB itt Oanabrflck

Qlannover) titig.

E. Schuster, Kst ti. KtUer in Calenberg

Mc Hannover 1906 p. 88. — Kstdenkm. Prov.
Hasnover. Heft 7 n. 8 (1907) ^ 940.

Ftradiny, Jean Francois (nicht Caude),

französ. Kupferstecher, gd>. 1784» titig fai

Paris, verbüBte um 1760 In Todon efaw Ge-
fingnisstrafe; im Zusammenhang damit er-

schien in Pvis: MäDoire pour J. F. Fcra-

diny, Igd de M am dMcon prisoas da la

CuiiciiigBiia dtt paM>» intini^ contra If• la

Procnroir G^niral» appclant. Er stach Land-
sdiaften n. Marinen nach Fontaine, Jos. Vcr^
net, L. R. Vialy und nach Claude XiOrnutt,

dessen Vonuunen Basan filscbUeh für F. in

Aniprueh nahnii
Basan, Dict. d. (Sravcurs etc. *, 1789. —

N agier, Kstlerlex., IV 886 (fälschl. Ferran-
dini): XX 187, 196. — Portalis u. B« raldl,
Les Graveura du 18« S., 1880—88, Appcnd.

Finpi^ AngasteFrancoia Joseph»
Maler, geb. 24. 6. 1816 in Lille, f 25. 10.

1882 in Amiens als Konservator des dorti-

gen Museums. SchUer von Abel da Pnjol
und L. Cogniet, stellte 1841—80 im Salon

zu Paris, wo er damals lebte, Bildnisse tud
religiöse Ciemiüde aus, darunter 1888: Dar
hl. Ludwig und ?,f\n Bruder Robert tragen

die Domenkrone nach Notre Dame in Paris
(vom Ministerium angekauft). Im Mna. an
Cambrai sein Bildnis des Dr. Fenin.
Betller-Auvr ay, Dict. gite.. 1882. —

B < Q < z i t, Dict. des peintres etc., II (1918). —
Rev. de l'art chrtt. VIII 802, — Rev. encydop.
1892, chron. Sp. 118.

Feragntti-ViscoBti^ Adolfo, Msler, geb.

85. 8. 1860 in Pura (Tessm), atig in Mai-
land. Studierte in Mailand, Florenz, Rom
und Venedig. Seit 1877 auf italien. Ansst
vertreten, imHe F. hi der ersten Zdt vor-
wiegend Genrebilder, wie „Contadine lom-
barde", ^1 primi sospiri", ,JLai modeOa
anova*'; in mehreren BIMem wfe „Mamma**
Wid „Rjcordati della mamma" zeigte er sich

ds „poeta dell' amor matemo" (Cillari).

Anfang der 8Der Jahre sehnf F. ein groSes
dekoratives Fresko aus der Geschichte des

Columbus: „Terral Terral" im PaL Crespi

in Mailand, das m furMgcr LMiogr. der
Espos. it;i1n-americana in Genua 1892 als

wirlrangsvolles Plakat diente. Eine längere

Reise nach dem FencHaad madite F. an
einem Schilderer weicher Meeresstimmungen,
wie seine Bilder „Anime del mare", „Figlia

del mare" u. Shnl. zeigen. SchHeBUdi lal

auch F.s Tätigkeit als Bildnismaler zu er-

wähnen. Werke von ihm besitzen die Gal.

Castelli in Mailand CiJus primae noctis^
und das Museum in Lugano („Die Feen von
1001 Nacht" und „Addolorati"). F.. der Mit-

glied der Mfinchener Sezession ist, hat auBer-

halb Italiens in Bern (1890), Berlin (Gr.

Kstausst 1888), Monaco und Paris (Salon

Art. franc. 1910) ausgestellt.

A. de Gubernatis, Diz. degli art. ital.

viv.. 1889 (fftlschl. Ferragutti). — N. d' Al-
than. GU art. Ital, 1902. — Singer, Kstler-
lex.. Naehlr. 1908. — L. Clllari, Stor. deU*
arte cortemp? It« 1909 p. 8S0. — DreBler,
Kstiahrik nOB. — Spoascl, Das med. Plskst»
1807 p. 8U, BOB. — [Blgnami,] Fttt Lomb.
od see. XlX. 1900 p. 97. — Kunst f. Alle V
(1890), VII (1892). — Natura ed Arte, lf»l/2 II

707, 1078; 98/93 II 318; 93/4 I 1080, II 676;
1910/11 II 678; 1911/8 (La Cultura modema) I

Taf. V. 881, 884/5: 1818/4 I 894. — Boll. Stor.

ddto Sfisa. ItaL XIII 0891) 181 — Ite
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F6rail — Ferdinand

XXXVIII (1906) IM. lU. — FufuU« dell» Do-
menica. 1908 No 88 p. 4. — ViU d'Arte XI
(1013) 22.

Pirail, £ d m o n d, Maler aus Cambrai,
1. Hälfte 19. Jahrb.; Schäler der dort. Ecole
de dessin unter Jos. Berger; ging nach Pari«,

wo er bald nach seiner Ankunft f.

Durieax, Lea art. cambres., 1874 p. 8S1.

Per^uoli, s. Ferrajuoli.

Peral, s. O'Ferai.

Ferando, Bernardino, s. Ferrante.

Perapontjeff u. Perapoatoff, s. Farafont

Ferari(8) und Perary, s. Ferrari.

P6rat, Jules Descartes, Maler und
Radierer, geb. 27. 11. 1829 in Ham (P€p.
Somme), Schüler von J. Coignet an der

Pariser Ecole des B.-Arts seit 1850. War
1867—78 gelegentlich im Salon vertreten mit

Interieurs und Genrebildern.
Bellier-Auvray, Dict. g€n. 1882. — J.

C 1 a r e t i e, Peintr. et tculpt contemp., 18TO
p. 886.

Ferau y Alaina, Enrique, catalan. Gold-
schmied u. Maler, geb. um 1826 in Barce>

lona, t 5. 8. 1887 ebenda. An der Ktmst-
schule der Barceloneser Junta de Comcrcio
zum Goldschmied ausgebildet, veröffentlichte

er um 1846 in Barcelona eine Sanunlung
eitrener Entwürfe zu Juwelierarbeiten, be-

trieb dann in der Werkstatt des Barceloneser

Theatermalers Enr. Philastre eine Zeit lang

eifrige Malstudien u. widmete sich hierauf

ausschlieBlich der Landschaftsmalerei. In

den Barceloneser Kunstausst. war er 1847 bis

1878 mit zahlreichen Landschaftsbildern ver-

treten.

Ostorio y Bernard, Art. Espafl. del S.

XIX (1888 f.). — EHai de Molint, Etcrit

y Art. Catal. del S. XIX (1889 f.) I.
•

P^aud, Fayencier in Marseille, 2. Hälfte

18. Jahrb., von dem das Museum in S^res
einige Arbeiten bewahrt
D'Agnel. Faience de Marseille. 1910. —

Gaz. des B.-Arts. XV (1868) 866. — Cat. Mus.
Ciram. Sivres. IV (1897) 880.

F6raud, Vincent, Maler u. Lithograph,

geb. 1800 in Marseille, tätig in Paris, war 1834

bis 1861 einige Male mit einer Lithographie,

Bildnissen und religiösen Bildern im Pariser

Salon vertreten, wo er 1836 eine Medaille

erhielt Lebte noch 1870 in Paris.

Guyot de Firc. Statist d. B.-Arts. 1886.

— Gazette d. B.-Art», Annuaire 1870. — Bel-
lier-Auvray. Dict. gtn., I (1882).

Peray, Mme, geb. Oberkampf, Kupfer-

stecherin (dilettantin), tätig um 1820 in Jouy.

Man kennt von ihr einen Stich mit der An-
sicht ihres Hauses das.

Le Blanc. Man. II 224.

PWano, Tiermaler aus Venedig, wurde
1676 „AgT*<" der Acad Royale in Paris.

L. V i t e t. L'Acad. Roy., 1880 p. 883.

Perbecq, Goldschmied aus Frankfurt a. M.,

tätig in Dresden tinter August dem Starken

(1697—1733); im Grünen Gewölbe das. sind

mehrere Arbeiten von ihm, Barockperlen mit

Gold- u. Emailarbeit erhalten, wie: Josua

und Caleb tragen die große Weintraube,
Schlafende Diana, Der lustige Koch, u. ähnL

— Vielleicht ist F. ein Nachkomme eines

CSoldschmiedf Verbeck, von dem im In-

ventar der Möbel Louis' XIV. von 1678

einige silberne Krüge und Schalen aufge-

führt werden.
S c h e r e r, Elfenbeinplastik o. J. p. Ol —

J. u. A. Erbstein. Das kgl. Grüne Gewölbe
zu Dresden. 1884 p. 189, 1*9—80 (passtm). -
G u i f f r e y, Inv. gfo. du mobil, de la coor.

sous Louis Xrv, I (1885) 70, 71. 76.

Perber, Maler, stellte 1860 im österr. Kunst-

verein in Wien ein Porträt des Hofopem-
Singers Gust. Walter aus, das auch auf der

Schubert-Ausstell. im Wiener Künstlerhaas
1897 (Besitzer der Dargestellte, Kat No446)
ausgestellt war.
Dioskuren 1860 p. 189.

Ferber, A. C, deutscher Radierer(dilettant),

von dem man 2 Blatt kennt: Büsten zweier

bärtiger Minner mit Pelzmützen 1750, uod

minnl. u. weibl. Büste mit Pelzmützen, bex.

A. C. Ferber fedt d. 26. Nov. 1766.
F r e n z e I, Kat. d. Samml. d. Kupferst etc

d. Grafen Fr. von Stemberg-Manderscheid, V
(1845) 1448.

Ferber, Hans, Formschneider und Bild-

schnitzer, tätig 1660—64 am SchloBbau in

Güstrow (Mecklenburg).
M i t h o f f, Mittelalt. Kstler etc Niedersack-

sens, 1888.

Ferber, s. auch Lautier.

Ferch, Adam Pankratz, s. Ferg.

Perdi, Theodorich, Maler, ca Ifßl in

Buchau titig.

Dtöze8.-Arch. v. Schw. XXI (1908) p. 97. -
Schöttle, Gesch. v. Buchau, Waldsee 1881

Perdoi, H. von, Maler eines großen Öl-

gemäldes aus dem Jahre 1671. darstellend

die Predigt des Petrus. Das Bild befindet

sich jetzt im Rathaus in Lüneburg, wo es

1910 vorgefunden und restauriert wurde
Mithoff (Mittelalt. Kstler u. Wcrkm. Nieder-

sachsens u. Westfalens 1886 p. 97) sah das-

selbe Bild im Werkhaus in Celle. Nach
Mitteil, von Dr. H. Schmidt in Flensborf
befand sich im Nachlaß des Maler» Jürgen
Ovens „Ein Rennthier von H. von Fehrden".

Perdenandet, s. im Artikel Ferdinandus.

Perdiani, Giuseppe, Bildhauer in Nea-

pel, unterzeichnet 1618 die Gründungsstatn-
ten der Korporation.
Napoli nobiliss. VI (1897) 125.

Ferdinand III., romischer Kaiser u. deut-

scher König, geb. 13. 7. 1608 zu Graz, t 2.

4. 1667, soll sich als Elfenbeinschnitzer be-

titigt haben. Trinkgeschirre aas Elfenbein
von ihm wurden in der \\^ener Kanstkammer
aufbewahrt.
Schlager, Mater, z. österr. Rstgesch. im

Arch. f. österr. Gesch. II (1800) TM Anm.
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Ferdinand

Perdinsid, Herrof? zu Braunschweig, geb.

1721. t sich in s«iaer Jugend als

Stecherdilctunt betätigt und ist als solcher

nach\vpi<?har dtirrh eine „Landschaft mit

Hütten nach A. Bloemart, sign.: Ferdmaut

H. z. B. L. 1732 (Abb. im Braunschw. Ma-
gazin), die Nagler fälschlich dem Henof
Emst Ferdinand (1682—1746) luschrieb.

Braunschw. Magazin X (1904^ LI iVasel).— Braunschw. Jahrb. 1000 p. 84. — Nagler,
Monogr. II No 2061. Ht. Loot«.

Ferdinand, Erzherzog von Osterreich, geb.

14. 6. 1529 in Linz als Sohn König Ferdi-

nands L. t 24. 1. ISOd. Seit 1548 SUtthalter

von Böhmen, 1567 mit PhiUppine Welser
vermählt, seit 1664 Regent von Tirol, Grün-
der der berühmten Kunstsammlungen auf

Schlofi Ambras. Seit 1906 wurde Baeh sei-

nen Ptlnen das SdiloS Stern bei Prag er-

bau t, ein ii'jcraus prächtiger Bau über stern-

förmigem Grtudrifi mit 6 Spitzen. Auch zu
•einem Gralnnal in der nSilberoett Kapdle**
an der Hofkirche zu Innsbruck !iat F Pläne

geliefert; femer sind eigenhändige Brunnen»
ctilwflrfc VOB ihni ittt Ifs« MBrtuMWttWcrk" in

SchloB Ambras erhalten.

Rcpert. für Kstwiss. I (1876) 8g ff. (D.
S C h Ö n h e r r). — Schlosser, Album aut-
gew. Gcgirnst. d. kstmdujtr Saminl. d. AUerh«
Kaiserh . \m p. 10- — N' e u '.v i rtl^ Prag (Bar.
Kautätten VI II), * 1912 p. 106.

Vtedfauod, Hern« iron OrUana, trt^ 8.

1810 in Palermo a-s Sohn des späteren

Ktaigs Louis Philipp« von Frankreich, f
13. 7. 184» bd Pwis; belitisi» sich ab Ra-
dierer und Lithograph.
La Keaaissancc, Brüssel, .XII i'l8r>(J) 4 f. u.

Taf. 1.

Auguat, Prinz von Sachsen-Co-

borvSadfdd, 9. Ftmamd» ilu KOnig.
Ferdinand Maria, Kurttrtt VOB Bgjrcn*

geb. in Schlcißbcim 3. 10. 1688, f das. 96. 6.

1010, war wie sein Vater Maximilian L ein

R^'^chicktcr Flfenbeinschnitzer. In der Mün-
chener Sammlung befindet sich eine ge-

drechselte ovale Deckelschalt von seiner

Hand, signiert: Ferd. Ma. Ut. Ba. D. Et
Elect. Munus Mcntoris. opus MDCLV.

Kat. dfs Bayr Nat Mus., Bd XI 60 No 62:)

Ferdkund, MaJer ia Wik}« (ross. Poien),

aciraf naek den 1810 entstandenen Brande
der dort, Kathedrale die Neuaiismaliing die-

ser Kirche, wofür er am SO. 0. 1616 Zahlung
crkiett, sowie das Hodialtarbild mit Darst
der Kreuzabnahme Christi" (vernichtet bei

Zerstörung der Kathedrale während der Re-
Kferangsieil des 1868 cnllhrosten Polcnktalga

Johann II. Kasimir).

R a 5 t .1 w i f c k I, Slowmk Mal. Polsk. I

(1850) p- ITvl f. .
•

Ferdinand^ Bildhauer in Marseiile, lieferte

1184 der Stadt ekw Giptatatae dar JJOmii*'
fAr den „Autel de la patrie".

Rimk des See. des B.-Arte XIII (1886) 941,

Ferdinand, franz. Kupferstecher, Mitte 19.

Jahrh.; man kennt von ihm U. and. Bildnis-

Stiche Nikolaus I von RuMaad (nach Krü-
ffers Geinälde 1835 und Jearsnn's Vorzeich-
nung ui dein Buche von Lacroix: Les
Mjrst^s de la Russie, Paris 1846). des
Moskauer Patriarchen Nikon (nach R. de

Moraine; in „Martyrs de la Liberti"), des
Generals Moreau (nach Eug. Lami), des
Domherrn in York, Laur. Sterne (nach N.
Thomas), Napoleons III.; ferner einige Ta-
feln für das „Musce de costumes".
B 6 r a 1 d i. Grav. du XIX« s., VI (1887). —

Rowinsky, Lex. Portr. Stiche (mss.), 1886 8.
II 1B17. 1866, laSS. ~ Cat. Engr. Brit Ptetr.,
Brit. Mos. LmdM IV ISO.

FavdioaBd, Andreas Niklas, Porzel-

lanmaler, 1122 in Zerbst. ging S3. 3. 1788
mit dem Fayender Job. Wolff nach Kopen-
hagen an dessen „Fabrik für Delfter Por-
zelUn". Wol£f siedelte schon 1726 nach
Stockholm über, wo er die Fabrik in Rör-
strand gründet, und nahm F. mit sich; ab
1733 erscheint F. einige Jahre als Leiter die-

ser Manufaktur.

J. Brinckmann, Das hamburg. Mt». i.

Kst u. Gew., 1894 p. 808. — £. Garnier, Cat.
du Mtts. Ctnm. de Sivres IV (180f) 610. —
W. Stieda hi lütt. d. Ver. f. aahift. (ksdt.,
X im. 240, 241, 250.

Ferdinand, Dominica s, ?>Ialcr aus

Arnstorf (Niederbayem), Malerssohn, liefert

1739 für Rdtb (B^A. Dingdfiag) ein UaiU-
genbild.
Katdenkm. Kgr. Bayern IV 1 p. 1S7, 196.

Facdinaiid, Eagine» Historien-, (knre-
n. Laadadiafttmalcr, 1. HUfla 18. Jahib.;
geb. in Bordeaux, Schüler von Vincent und
der Alcademie in Paris. Malte für die Kirche
daa Hoipitala in BieCtre bei Paris: Dia Jtttg-

frau von Orleans im Gefängnis Empfängnis
Hariä, hl. Vinzenz von Paula; für eine

Kirche in Ronen: Kreuzabnahme; für S.

Poch in Paris: hl. Sebastian. Audi ala POT-
zellanmaier war F. tätig.

Gabel. Dlct. des art.. 1831.

Ferdinand, Johann, Miniaturmaltf in

Wien, geb. 1688 od. 84, f 2H. 9. 1704 das.,

70 Jahre alt. Er mag im Schlos'-c Rütiljnr

in SdUesien eine gröflcre Arbeit gehabt
iiabcn, denn dort wird ihm um 1810 ein Sobn
Georg geh- Dieser wurde Bild.schnitzcr,

heiratete am 86. 4. 1705 in Wien. — Jobann
F.a Bruder J»kob war gteidifitfb Makr in

Wien, er wohnla dort adt 1108 ht der Lao-
poldstadt.

Trauungsprotok. von SL Ulrich. — Toten-
proiok. d. Stadt Wiea. A, HMtekL
Fndliiaad, Johann, Maler, geb. 1879 in

Karlstadt (Kroatien), war aU Wani!er^:rscll

la. 9. bis 9. 11. 1696 im SpiUl der barmh.
Brflder zu Prag.

Jahrb. d. k. k. ZentcannauB., IV (lOiO) Betbl.

p.^. A. HMrdO.
'

a. aaeli £ttf n. FtrMncmdmi,
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Ferdinando — Per6

Perdinando da Bologna, Fra, = Buono,
Vincenzo dal (s. Bd V 838 und Nachtrag).

Perdinando F i a m m i n g o, s. Voet, F.

Perdinando d'Orvieto, Maler in Rom,
Ende 16. Jahrb., Schüler von Cea. Nebbia;

von ihm 2 Evangelisten an der Decke vor

der Kapelle Sixtus V. in S. Maria Maggiore.
Titi. Detcr. delle pitt. etc. in Roma, 1768.

Perdinando da Vico Morcote. Fra.

Franziskanermönch und Miniaturmaler, 17.

Jahrb. Malte zusammen mit Fra Bonaven-
tura da Varese die ganzseitigen Bilder in 10

Chorbächer-Folianten für das Kloster S. Ma-
ria degli Angeli in Lugano (Tessin), die auf

der dortigen Kantonsbibliothek aufbewahrt
werden. Die Darstellungen, meist heraldi-

schen Inhalts, sind als seltne Beispiele der

Heraldik der Bettelorden interessant. Die
Initialen sind z. T. recht roh und biucrisch-

bunt; besonders hervorzuheben ist die tadel-

lose Erhaltung des Silbers, was auf aus-

gezeichnete Qualität und Technik weist. An
die Schenkel der Buchstaben hängen oder

legen sich Ranken von italienischem Charak-

ter, zuweilen auch zierlichem gotisches Li-

nienwerk, Am Schluß mehrerer Bände haben
sich die Künstler mit vollem oder abgekürz-

tem Namen verewigt, mitsamt der Jahres-

zahl, dem Monats- und Tagesdatum. Danach
sind die Chorbücher in den Jahren 1685 und
1686 entstanden.
E. A. Stückelberg in ..Die Schweiz",

1914 p. 212.

Perdinandua, Philips, Maler aus Ant-
werpen, tätig um 1603 in Brünn (Mähren).

Von ihm im dortigen Franzensmus. (Führer
Gem. Gal 1809 p. 62) ein Votivbild: Dornen-
gekrönter Christus mit Bildnissen der Brün-
per Familie Michael Reich, bez. „Phil, fer-

nandut Antwerpensis IQOS". Wohl identisch

mit dem Ferdinandus, Maler u. Bürger
in Prag, der 1603 das „Saccilum Corporis

Christi" in Prag-Neustadt ausmalte. — In

die Lukasgilde zu Dordrecht traten als Mit-
glieder ein: 1606 ein Ferdinandus; 1636
Gildenbruderssohn Jacob Fernandius
und 1638 „clatschilder Jan Ferdinan-
d i s". — In Amsterdam erwähnt 1674 ein

(Architekt?) Comelis Ferdinandus sei-

nen B r u d e r als Landschaftsmaler; letzterer

scheint in Beziehungen zu Jan Looten ge-

standen zu haben und identisch zu sein mit

dem Maler Pieter Ferdinand, geb.

1631, der 1064 in Amsterdam wohnte. — Es
ist nicht festzustellen, welchem von ihnen

folgende Bilder gehören: ein Stilleben, bez.

„J. Ferdenandes", in der Art des Heda oder
Pieter Claesz. gemalt, im Besitz von G. Rib-

bius Peletier, Utrecht; ein Stilleben, bez.

„Ferdinandus", in Haagschem Privatbes. und
8 einem „Ferdenand" zugeschriebene Still-

leben, die auf den Amsterdamer Versteige-

rungen Petronella de la Court C.Vanitas'O

1707 und Abr. de Pr< 1729 vorkamen.
Dlabacl, Kstlerlex. f. Böhmen. 1815. -

O b r e e n, Archief, I. — Bullet, van d. Netkrl
Oudheidk. Bond. Serie 2. II (1900) 148 f. -
Mitteil, von A. Bredius (aus Amsterd. Notar-
Arch.) und K. Lüienfeld.

Perdomnach, irischer Mmiaturmaler, t S41
Illuminierte das Book of Armagh der Biblio-

thek des Trinity College in Dublin, das an

Schönheit der Initialen mit dem berähmtca
Book of Keils wetteifert.

W. G. S t r i c k 1 a n d, Dict. of Irtah Artisti.

1913 L
Perduai, Marcantonio, Fayencier io

Siena, 16. Jahrb. Sohn eines ans Faenu
stammenden Töpfers Giovanni An-
drea, der wahrscheinlich ebenfalls Anfang
des Jahrb. in Siena tätig war, spielte F. in

Siena anscheinend eine führende Rolle, da

er 1588 mit der Revision des „Breve" der

Zunft beauftragt und Meister derselben ist.

Er heiratete Faustina, die Tochter einei

Faentiner Genossen namens Benedetto. Der
Name F. scheint entstellt zu sein und dürfte

vielmehr Tonduzi oder Tonduzzi. welchen

Namen eine noch in Faenza blühende Fa-

milie führt, gelautet haben.
Argnani. II Rinascimento delle cena.

maiol. 1896 p. 298. — G u a 1 1 i. Di Cafaggkdo
etc., 1902 p. 215, 827, 329. — (LisiniJ. Notii.
suir arte dei vasai in Siena. in MisccU. itor.

Scnese IV (1896) No 4. — Langton Dou-
glas, The majolica of Siena, in „The niae-

teenth Century", Sept. 1900. C. BaUarM
Per<, Holzbildhauer in Alcngon, fertigte

1775 die Kanzel der Kirche zu Saint-Patenic.
E s n a u 1 1, Dict. d. Art. Manceaux. ii. De-

nis, 1899.

Per*. Pierre, Teppichwirker von Ams,
wird 1395 zuerst als Bürger dieser Sudt
erwähnt Von ihm ist der prachtvolle, in

haute-lisse-Wirkerei ausgeführte Gobelin mit

Bildern aus der Legende der beiden Schutz-
heiligen von Toumai: S. Piat und S. Elen-

tberius, der 1402 im Auftrage des Kanonikns
Toussaint Priez für die Kathedrale zu Tonr-
nai gewebt wurde, in deren Schatz der

Salle capitulaire) er sich heute noch, wenn
auch in stark restauriertem Zustande, be-

findet. Der Teppich hat eine Ausdehnung
von 22 m Länge und 8 m Breite und ist be-

sonders für das Studium der Kostüm- md
Sittengeschichte der Zeit von auBerordent-
licher Wichtigkeit; der Urheber der Kartons
ist unbekannt. — F.s Sohn, Jean Per*,
t 1464, war ebenfalb haute-lissc-Wirker;
er ist wohl identisch mit Jean de Fe-
ver e aus Arras, der 1419 einige (}obettiM

für die Gerichtshalle in Ypem in Auftrag
erhielt — 2 Enkel des Pierre F., Pierret
(t 1448) und Jehannin (f 1447). setzten

das Handwerk fort.

Tapisseries du 15« S. conservte ä U cathMr.
de Tournai (14 Taf.), Toumai u. Lille, 188S. —
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F^rc« — Ferenczy

Revue du Nord (Lmt), 1910, p. 201—215 (A.
Guesnon). — Guiffrey, Hist. de la Ta-
pisserie. 1886, p. 61u92. — L-Cloquet, Tour-
nai et Tournauis, Brügge 1884, p. 233. H. V.

VMit, französ. Reproduktionsstecher um
1800. Sein Name steht auf drei von Qava-
reau gezeichn. Illustrationen zu Montes-
quieu's „Temple de Gnide"; auch für das

Galeriewerk ».Mus^e Fran^ais", Parts 1803/9,

bei Herhan, Marne etc., war er tätig.

Portalis et Biraldi, Grav. du 18* S.
III (1882), Append. — Cohen. Livrcs i Gra-
vures, 1912.

Ferein, Heinrich, Goldschmied in Hanau,

"t 1736. Von ihm eine vergoldete Taufkanne
mit Schüssel aus d. J. 1722 in der Nieder-

länd. Kirche in Neu-Hanau.
Bau- u. Kstdenkm. d. Stadt Hanau p. 150 f.

Ferelat, s. Vereist.

Feremana (Feermans), Jan, Maler in Me-
cheln, IMO—88 erwähnt; ein Cornille F.

wird ebend. 1600—19 genannt, 1603 wurden
er, H. Faid'herbe, Ph. Willems und H. Beda
nach Brüssel berufen, um für die Infantin

ein Gemälde zu arbeiten und zu vergolden.
N c e f f s, Hist. Peint. etc. k Malioes. 1876

I. II.

Ferencsy, Jözsef, ungar. Maler, geb. 17.

12. 1866 in Marosväsirhely. Seine ersten

Lehrer waren Bihari u. Kariovszky in Buda-
pest. Dann studierte er in Paris u. in der

Meisterschule J. Benczür's in Budapest und
ward in Temesvär ansässig, wo er für das

Komitatshaus die Porträts der ehemaligen
Obergespane von Temesvir, für das Rathaus
jene der Bürgermeister malte. Mit vier Bil-

dern aus d. Leben des hl. Josephus Calasan-

tius schmückte er 1911 die Piaristenkirche

daselbst. Im selben Jahr veranstaltete er

eine Kollektivausstellung seiner Werke in

Temesvir, wo er heute noch wirkt.

J. Berkeszi, Teraesviri mfiv^szek, Temes-
vir 1910, p. 14—18. K. Lyko.

Ferenczy, I s t v ä n, ungar. Bildhauer, geb.

am 23. 2. 1792 in Rimaszombat (Ungarn),

t das. am 4. 7. 1856. Lernte anfangs bei

seinem Vater die Schlosserei, dann ging er

um zeichnen zu lernen nach Budapest zu

Rauschmann. 1814 zog es ihn nach Wien;
hier besuchte er in seinen freien Stunden die

..Erzschneidcschule" der .^kademie. Bald

lieB er das Schlossergewerbe liegen und ging,

um sich zum Bildhauer auszubilden, nach
Rom (1818), wo er kurze Zeit unter dem
Einflüsse Canovas, bald jedoch in der Werk-
statt Thorwaldsens arbeitete. Hier meißelte

er gleichsam als Probestück direkt aus dem
Block eine Venus (verschollen), und arbei-

tete u. a 6 Jahre an einer Replik von Thor-
waldsens Alexanderschlachtreliefs. 1818 ver-

fertigte er die Marmorbüste des ungar. Dich-

ters Csokonai, welche er als erste Frucht

seiner Bestrebungen dem ref. Kollegium der

Sudt Debreczen schenkte. 1820—22 ent-

stand sein zweites Marmorwerk: „Der Ur-
sprung der schönen Künste" (das griechische

Mädchen, das beim Abschied vom Geliebten

dessen Schatten nachzeichnet, National-Mus.
Budapest). 1823 modellierte er eine Denk-
münze auf Papst Pius VII., die diesem über-

reicht wurde. Um die im argen daliegende

heimische Bildhauerei zu neuem Leben zu
wecken, siedelte F. 1824 nach Budapest über,

wo er in engem Anschluß an die Publizisten

dieser Zeit ein scharf umrissenes Programm
zur Regenerierung der ungarischen Plastik

entwickelte. Vorerst war es ihm darum zu
tun, irgendeinen heimischen Marmor auszu-
schürfen; Jahre verbrachte er damit unter

unsäglichen Mühen erfolglos. Inzwischen
schuf er die Büsten des Dichters Kaztnczy
(Budapest, Mus. d. schön. Künste), Joseph
Ürm^nyi's (Kirche zu Vaäl), des Fürstprimas

Rudnay (Esztergom, Primatial-Bibliothek),

das Altarwerk in Vaäl, das Denkmal des

Schriftstellers Kulcsär in der Innenstädter

Pfarrkirche in Budapest. Seiner Mittel durch

das erfolglose Suchen nach Marmor entblößt,

meißelte er 1830—40 meist kleinere Arbei-

ten, Büsten, aber auch das große Grabmal
der Familie Brunsvik (1838, in d. Kirche zu
Alsökorompa) u. jenes der Familie Szäntö

(Kecskem^t, Ref. Kollegium). Eine Büste

des Dichters K. Kisfaludy (verändert aufge-

stellt im Garten des National-Mus. Budapest)

u. das schlichte Grabmonument der Familie

Rhidey in d. Rh^dey-Kapelle zu Nagyvärad
waren größere Arbeiten dieses Jahrzehntes.

In dieser Zeit faßte er den Entschluß, tiefer

in das nationale Leben zu greifen und ein

mächtiges Reiterstandbild des Königs Mat-
thias I. zu modellieren. Jahre hindurch

agitierten tr sowohl als auch eine Reihe sich

um ihn scharender Schriftsteller für diesen

Plan. Doch kam er nie zustande, und F.

sah sein Lebensziel vernichtet. 1847 zog er

sich niedergeschmettert und vereinsamt in

seine Vaterstadt zurück. Noch vorher schuf

er die sitzende Statue des Dichters Kazinczy
(National-Mus.), die Allegorie der Wissen-
schaft u. d. Kraft (daselbst), einige Büsten

u. kleinere Grabmiler. In seiner Zurück-
gezogenheit entstand sein letztes größeres Mar-
morwerk „Eurydike", welches seinem Wun-
sche gemäß ihm in sein Grab mitgegeben
wurde (1899 exhumiert u. 1902 in der Kirche
von Rimaszombat aufgestellt). Einige Me-
daillen (Wachsskizzen) jetzt im Mus. der

schönen Künste, wo auch der gesamte künst-

lerische Nachlaß aufbewahrt wird. In dem-
selben wurde 1914 auch eine Anzahl auser-

lesener Renaissance - Bronzefiguren nachge-

wiesen, die F. in Rom gesammelt hatte (vgl.

Bode in Müv6szet 1914). — F.s Stil schließt

sich eng jenem Canovas u. Thorwaldsens an;

seine leidenschaftliche Propaganda und die
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Ferencjy — Fer^ol

Tragik seines Lebens, wie auch seine besse-

ren Werke heben ihn hoch aus dem ein-

fachen Werkstattgetriebe seines Milieus

empor.

S. Melier, Ferenczy Istvin i\ett H mävei,
Budapest 1908 (mit zahlr. Abbild.). — C v.

Wurzbach, Biogr. Lex. d. Kaisert. Oster-
reich. IV (1858) 183/4. — Ferenczy Istv4n levelei

(Briefe F.»). Herausg. v. R. Walle ntiny,
Rimaszombat, 1912 (196 Briefe, Stammbaum n.

Abbild.). — L. Siklössy, A modern maxyar
iremmäv^zet, Budapest, 1910, p. 8. — Mfl-
viazet V (1908) 880; VI (IWJ) 343—948; XI
(1918) 10(^161 (mit Abbild.); vgl. auch ebend.
I—X, Reg. — Magyar Btedemieier-Mflvdszet.
Enut-Muz. Budapest 1913, p. 45 f. K. Lyka.

Ferencay, K i r o 1 y (= Karl), ungar. Ma-
ler, geb. 8. 2. 1862 in Wien, wo sich damals
seine Eltern vorübergehend aufhielten. Wid-
mete sich anfangs der Landwirtschaft, doch
zwang ihn seine zarte Gesundheit zu einem
längeren Aufenthalt in Neapel, wo er 1886
zu malen anfing. 1887 zog er nach Paris,

von wo er 18^ seine ersten Bilder nach
Budapest sandte (Portrit des Bildhauers

Eduard Kailös u. „Midchen mit Blumen")-
1893—05 verbrachte er in München, wo eine

Reihe streng-naturalistischer Bilder entstand,

•o „Der Vogelgesang", „Im Garten", ,J)er

Hirschpark", „Adam", mehrere Porträts,

darunter das des Malers Istv4n Csök, alles

im Sinne des französischen Naturalismus.

Von grofier Bedeutung für ihn u. für die

neuere ungar. Kunst war sein Entschluß, sich

der um Simon HoUösy in München gruppierten

jungen tmgar. Künstlerachaft anzuschließen,

mit denen er 1896 in die ungar. Stadt Nagy-
binya übersiedelte und so Mitbegründer der

dortigen, heute noch blühenden Künstler-

kolonie und einer der Korrektoren der zur

Sommerzeit jährlich dort wirkenden Mün-
chener Hollösy-Schule wurde. Der eigene

Reiz der dortigen Landschaft wirkte so sehr

auf ihn, daß er eine Reihe teilweise umfang-
reicher Gemälde mit biblischen Motiven in

jene Gegend lokalisierte. Das erste war die

„Bergpredigt" (1896, später zerstückelt, einige

Teile in Privatbesitz erhalten). Die erste

Sonderausstellung der „Nagybinyaer Künst-
ler" in Budapest erregte eine heftige u. lang-

wierige Polemik; der Stein des Anstoßes
war hauptsächlich die künstlerische Auffas-

sung F3, der schon damals als führender

Meister der Gruppe erkannt wurde, welche

in Ungarn dieselbe Rolle spielte, wie in

Deutschland die Sezessionen in München n.

Berlin. 1897 bekamen er u. die Tüchtigsten

der Gruppe den Auftrag, die Ciedichte des

damals modernsten ungar. Dichters, Jözsef

Kiss, zu illustrieren (Originale in der Samm-
lung R6vai). 1898 stellte er eine Reihe

neuerer Bilder in Budapest aus (so die „Gar-

tenszene", Besitz des Landesvereins f. bild.

Künste, die „Heiligen drei Könige", eigent-

lich Waldinneres von Nagybänym) a. zckk-
nete das erste wirklich künstlerische tmgar.

Plakat Naturalistische Plein-air-Bilder, doch

schon zum späteren Kolorismus neigend, and
„Holzfäller" (1899, Mus. d. schön. Kftoife;

Budapest), »^bendstiramung mit Pfenka*
(1900, Räth-Preis in Budapest), das „Opfer
des Abraham" (1901, Ipolyi-Prets, Bud^mt).
Eine Reihe ausgezeichneter Porträts uai
Stilleben brachen die lange Ungunst des

Publiktims. Auch F.s Stil wurde inuner pB-
sönlicher, seine Zigeunerbilder u. Landadttf*
ten (aus der (hegend von Nagybinya) tOf-
ten einen immer steigenden Farben frohsina;

sein „Märzabend" erhielt 1908 in BudapcM
den Preis des Lipötvärosi Kaszino, tripe

Kollektivausstellung 1903 in Budapest emtele
den größten Beifall. Noch einfacher u. mdff
koloristisch wurden seine späteren Bilder,

von deren großer Reihe hier die „Krei»
abnähme", „Malerin", „Oktobermortea'»
Selbstbildnis (1903), „Maler und ModelT
(1904, Mus. d. schön. Künste, Budapest) er-

wähnt seien. F. beschickt auch häufig die

internst. Ausst. im Aaslande, besonders den

Glaspalast in München (1901, 1909, 191S)

und die Große Berliner (1901. 1904, 1910).

Von seinen Söhnen ist Benjamin BiW-
hauer, Valer Maler.

Mflvdszet IV (1906) 881-890 (mit Abb.); ^
auch I (1902) — XIII (1914) passim (Index). -
L 4 z ä r, Tizenhirom magyar festö. Budascst
[1912] p. 34-^ - Malonyay, A fiattkk,
Budapest 1908, o. 85-« (mit Abb.). — Die
Kunst (Manchen) III (1901) 190; XI (1906) UD;
XXI (1910) 814. — Der acerone (Leipzig) IV
(1918) 710: V (1913) 215. — E. A. Seemaaa'i
„Meuter der Farbe" III (1908) No 156 (Ti-
rey). — The Studio XXXVII (1908) 888/4. -
Kat. d. angef. Ausst. /[. lyk*.

Pereni, Anton, Maler in Znaim, dann in

Brünn, wo er am 19. 7. 1874
Porträtmaler, hat auch für
G^älde ausgeführt.
H a w 1 i k. Zur Gesch. der Baukunst etc. in

Mähren, 1888 p. 88, — Mihr.-achle«. Korreipoo-
dcnt V. 81. 7. 1874. WUk, Scknm.

Perfol, Auguste, Pariser Landschafts-
maler, mit Motiven aus der Umgebang voo
Orl^s u. Paris u. von der Loire 1888-^
im Salon vertreten.
Guyot de F*re. Statist, d. B.-Arts, Paris

1885. — Bellier-Auvray. Dict. gin., 189
ff. I 648 (Druckfehler: Ferrtol).

Pirfol, Louis, gen. L. Second, Pariser

Schauspieler, Genre- und Landschaftsmaler,
Lithograph, geb. in Amiens, Schüler von X.

Leprince, stellte 1824 (u. a. Der junge C3iIod-

wig wird in der Marne gefunden, Nebel-
atimmung auf der Loire) und 1827 (u. a.

Blick auf die Kathedrale in Orleans) im Sakn.
1825 im Mus. von Douai aus. Auch zwei

Lithographien, Ansichten aus Sizilien (nach
Zeichn. des Vicomte de Morogues) sind be-

kannt von ihm.

t, geschickter

viele Kirchen
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GabLt, Dict. d. Art., 1831. — Bellier-
A 0 V r a y, Dict. gin., 1882. — Marmottaa«
Bcole fraiK. de feint. (188Q m — lUna. 4.

Soe. 4. B.^Am XXVI 8a
9mtlt, Alexandra LMiograph, geb. in

Paris, Schüler von Letnoine; stellte 1866—00

BUdniaK» lowie die Lithoehromk mPoot ks
peüts obeaux" (1876) im Ptahee Sakni tot.

Bc 1 1 : r r- Au vr ay, Dict. g<?n
, 1882.

Fcret, Am idit, fraozös. Maler, Zeich-

ner «. LHfaograph. 19. Jahrh.; das Uns. in

Dieppe besitzt von ihm SPastel!* mttSchloß-

«naichten nnd mehrere Lithographica, daruo-

ttt' BesdiicBttngmmncli der Stadt dotdi
die En^tl^nder im Jäh» 180B (pabUikrt vom
Mimoriai Dieppoia).
BinCait. Diet. d. Peintre«. etc. II (IBtS),

Firet, A r m n n d, franrö^. Maler, vermtit-

lich Mitte IB. jahrh.; das Mus. in Saint-Lo

{Dei». Maachc« Kat. 1905 p. 22) besitzt von

ihm eine KfiflienlaiidMiiaft: MSoavenir da
HoUande".

Vlnai;C französ. Omamentstecher, dessen

Signator: „C. Feret fecit 1697" sich auf dem
Stich einer FflUung (in der Art B^rains)

mit Mars und zwei SIdaven findet.

G u n TD a r d, Maltres omem., 1880.

Feret. Jean Baptist e, französ. Maler,

geb. 1664/5 in Evretuc (BttFC), t „74jährig"

1. 2. 1730 in Paris, wo er 38. 10. 1709 in

die Akad. aU Landschaftsmaler aufgenom>

men wurde. Das Aufnalmafeild war eine

Landschaft mit Wäscherinnen am Fuß eines

Turmes (vielleicht das magazinierte Gemälde
No 8800 des Louvre). Das Mus. in Grenc^le
be«5jt2t eine Landschaft mit Hirten von ihm.

Für S. i^zarc in Paris malte er einen hl.

Vinzenz de Paula G^tzt in S. Marguerite,

ebenda), der von Antoine Herisset gestochen

wurde. Kt. Dcsrochers stach nach ihm das

Bfldnis der Mme Dacier. geb. Anne Le-

fivre. Einige seiner GemSldc sollen an den

bayerischen Hof gekommen sein. Ein Ma-
ler B a p t i s t e F. war 1877 in Avignon für

den Bäfierordcn tAtig.

Dczallier d*ArgeovlMe, Voyage pit-

tor. de Paris, *d. 1778 p. 188. ~ Parrocel,
Annale» de la Tcmt., im p. 21». — J a I, Dict.

crit., 1872. — Fontaine, Coli de l'Acad. roy.

de Print etc. 1910 p. 111. 139, 2<I7 290. -- M i -

r e ti r, Dict. d. Vernes d'Art III (19U): L.md-
»chaft mit Staffage. 1777 verkauft. — Rieh.

d'Art: Paris, Mon. relig. I; Province, Mon. ci-

vil« VI. — Table d. Proc-Verbanx de l'Acad.,

Paris 190G. — Nouv. Awh. de l'Art franc. 2«

Sir. IV (1888) 888. — Oupleaaia. Catai.

PwtraHa franc. etc. (BUL Nal., Paria). USB ff.

No 11578.

Feretti, s. Ferretti.

Fereja, Wills, Bildhauer; in der Kirche

von Beer Ferrers in Devonshire (England)

Uest man an dem um die Mitte des 13. Jahrh.

cntatandanai Gralwial der Stifter fiber dem
Haupte der mSnnüchen Gestalt die laachrift

„Willa Frreys me fecit".

S t.ab b» Same eld Devon Ghnrdwt II (1911) 9.

KaasUerlexikoa. üd.XL 4

Ferg

F«g (Ferch, Förg, Förch), AdamPan-
kratz, Wiener Maler, geb. 1651 in Linz,

t 8. 4. 172» m Wien; heiratete das. 28. 4.

1^ die Witwe dea Malers Jakob Krana,
wodurch er veranlaßt wurde, der Wiener
Malerzeche beizutreten und 17. ö. 16ÖÖ den
Bürgereid zu leisten. Wohnte in Kranit
Atelier im Mariarellerhof in der Johannes-

gasse. Er nahm unter den Künstlern Wiens
eine hervorragende Stelltmg ein, weil er nach
der Ernchtunj? der ,,Chaos*<;cheTi Stiftung

für verwaiste Knaben" (gcsullet von Konr.
RiehthanaCB Freiherm von Chaos, f 1668)
zum Professor der Zeichen ,

vidi, aurb der

Malkunst ernannt, diesen Pusten bis zu sei-

nem Tode innehatte. Viele Bildchen ia

Wiener Bes., die bente unter dem Namen
seines Sohnes I ranz de Paula F. (s. d.)

gehen, sind wohl seine Arbeiten, da er Wien
bis TU seinem Tode nicht verb-^^en hat, wäh-
rend sein Sohn noch sehr jung aus Wien
verzogen ist Jahrmärkte^ KJrchweihfeste u.

staffierte Landschaften waren F.«i Fach. 2

Kupferbilder mit Ruinen, Fijfuren u. Pferden

von „Ferch" im Hofmusetmi (Altes Inven-

tar No 33. jetzt No 1873 u. 74) «;ind wohl
seine Werke, ebenso die 4 Bildchen, die 1828

aus der Adlersteinsdwn Hinterlassenschaft

versteifter! wurden. A Hüidecki.

Ferg. Franz de Paula (eigentl. Franz
Josef; auch Paulas gen.), Maler «. Radierer,

grh. 2 5. leWi in Wien, f 1740 in L:>ni?<.n.

Sohn des Adam Pankraz F. (s. d.). Lernte
4 Jahre bei Georg Andreas Waashuber (nicht

Ba'^rhviehcr) in Wiener Neustadt, kehrte dann
zu seinem Vater zurück, studierte aber gleich'

adtig nach Oillot und Seb. le Clerc; seine

eigentlicVjpr: Lt-hrcr wjrden endlich Tl^in?

Graf tud namentlich Orient, bei dem er drei

Jahre blieb. 1718 verlicS er Wien, lebte

dann in Franken (BamberR) und tr;if in

Leipzig mit A. Thiele zusammen, dem er

nach Dresden folgte und detaen Landaehaf-
ten fr bUffirrtc; nach einem .\ufentb.-ilt in

Niedersachsen (Braunschtweig, Salzdahlum,

Hamburg [?!) ging er — wohl bald naeh
1720 - nach London. wf> rr. ungK)rVA\ch

verheiratet, in tiefem Elend gestorben sein

aoll. F. malte Rnhienlandaehaltoett, Marinen
etc. mit reicher Fi^'-renstaffage, gelegentlich

auch reine Genrebilder in der Art Oittades;

aefaie sorgfältig und detailreieh atiageftthrten

Landschaften sind im Geschmack der Nie-

dcrUnder vom Ende des 17. Jahrh. gehalten;

die lebhaften, bisweilen gelatoeidien Figuren

zeigen frar.^ö^i ,rhe Elemente. F. hat auch

eine (sehr seltqe) Folge von Radierungen,

Landleute in Landsdiaft, unter dem Titel:

Capricci fatti per F. F., London 172G her-

ausgegeben. Bilder von ihm in den Galerien

von Braten, Branrndiweig. Budapest, Cam-
bridge (Fita WllL Mna.), Dcaaan (Amalien-

t 26
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Stift). Dresden, Florenz (Uffizien). GAttwei&
Uanptoncourt« Hcmnaiinstedt, HiMMbdin.
Kuüi, KAIn, London (Gnildhall). UUieck,
Lützschena bei Leipzig (Speck von- Stem-
borg), Mülhausen L New Yoric Qittrop.
Ma*.), Nottingham, Pommcnfelda, Pn^
(Rudolphinum, Gal. Nowak), Schwerin (4

Landtcbaftcn)* Stockholm (NatMns.). Stutt-

gart, ynm (HofuHueam, licdrtesttdngal..

Samml. Kuranda), Wörlitz (Got Haus),

Wflnburg and Zarskojc-Saelo. Nach Jin-
ttieke, Grandr. d. Kenmik, 1879 p. 781 war
F. auch als Zeichner der Porzellanmanufak-
turcn von Meißen u. Chelaca (England) titig.

Zddnittngren von seiner Hand bewahren n. a.

die Wiener Hofbibliothek (2 Bl), das Lon-
doner Brit. Mtts. (2 BL) und die Eremitage
fai St. Petersburg. Die Wiener Albertina

besitzt 9 Rad. von seiner Hand. — Joh. Ulr.

Biberger stach nach ihm das Portrit des

Kaisers Karl VL; aoBcrdem haben C. Conti,

J. Couchs, A. D. Emst, de Fehrt, C. Geyser,

M. Keyl, S. Kupfer, Tb. Major, P. Monaco,
C. B. Schwarz, J. J. le Veau, F. Vtvares,

J. H. Wiese und Jos. Wagner nach F. ge-

stochen. Sein Selbstportrit, BrustbUd, oval,

stach Baune fQr die „Neue Bibliothdc der

Schönen Wissenschaften". Ed V (1767).
(Hagedorn), Lettre i un amateur de pein-

ture, 175Ö p. 180 und Betrachtgn äber die Male-
rey. I 806. — FäBli, Kttleriex. T. I. IL —
Fiorillo. Gesch. der zeichn. Kste V (1806)

646: Gesch. d. aekhn. K. in DeutschM ctc, III

(1818) 849 f.. 886. — Nagle r, Kstlericx. IV;
Monogr. I 1448: II 2079/80; V 1168. — C. v.

Wurzbach, Biogr. Lex. Ott. IV (1806) 184
(mit weit. Lit.). — Allg. dtsche Biogr. VI. —
Wal pole, Anecdotes of paint., ed. Womum,
1862 p. 670; ed. London 1876 II 286. — S t r u 1 1,

Biogr. Dict. of Engr. 1775 I 291. — R e d -

grave, Dict. of Artists, 1878. — Dict. of Nat.
Biogr. — H u b e r, Cat. du Cab. d'estampes de
M. Winckler, Leipi. Weigel, 1802 I 266. —
Hcller-Andreaei^ Handb. f. Kiq>fer-

jtfdM. 1810 I. — Le Blanc Maand IIm —

(Wlrt-

Woltmann-Woerma^an, Gesch. der Um-
loci, m (1888) 1018. — Frimmel« Kl. Gsl..

Sind. I (1891/2): N. F. I (1894). — A. Li cht

-

wark. D. Bildn. in Hamburg. 1808 I 49, 138.

— S t ü b e 1, Hagedom, Leipz. 1912. — Otttrr.
Ksttopogr. T 511: II 322. — Repert. f. Kstwisa.
VII 4€]; XV 55. — Ga*. dea B.-Arts. XVI
(1864) 212; 1873 I 869. — Staryje Gody (rust ).

Joli/Scpt. 1818 p. 98, 90, 106. — Kataloge der
mm. Saounlga; ferner: Parthey, Dt«eher
BenadTun I 8» fif. — Waagen, Trea-
•nrct of art ia Gieat Britaia. III (1864) 808;
Gal. etc. of art tat Gr. Brit., fS&t p. 906, 884. —
Graves, Loan Exhib. I (1918). — M i r e u r,

Dict. des Vente» d'art, III (1911). — Jahrb. der
BUder- etc. Preise, II (1911) 100; III (1912) 126.

— Woermann. Verz. Gal. Weber, Ham-
burg >, 1907 No 860. — Binyon. Cat. of Draw-
ingB . . Brit. Mus. II (1900). — O'Do-
noghue, Cat. engr. Brit. Portr. . . Brit. Mus.
II (1910) aOS. — Kat. bist. Kstausat. Wien
(Akad.) 1877 p. 218. — Kat. Dannatadt. Jahrh.
dtadMT Kst. 1814 p. 88. — Mit Nolis von A.
Eaijfedd. H» T.

Wmt, Xftver, Vofdmalir, lA. IMS in

Reinstetten, f 1BU, mit In
temberg).
Kst- u. Altert.-Deakm. fan Kgr.

Donaukr.. 86.-^l. Uef. (1900) sT
Pcrgioni, Bernardino Vincenzo.

Marinemaler in Rom, geb. 1675, t nach 1788

nach Zani, jedenfalls nach 1732. in welcher:

Jahre Q. Vernet sein Schüler wurde. Ur-
sprünglich Tiermaler in der Art des Roos»
widmete er sich später ausschließlich der

Marinemalerei; seine Hafenbilder wußte er

geschickt zu staffieren. Eine „Hirschjagd"
von F. befindet sidi in der Villa Albmii-Tor-
lonia zu Rom.
O r 1 a n d i, Abcced. pitt.. 1758 p. »9 —

Zani, Eoc met. — Mariette, Abeoed. —
Parroccl, Annales de la Peint.. 1888 pu SB.— Barbier de Montault, Les mos. et
gal. de Rome, 1810 p. 488.

Pergola, Salvatore, Landschaftsmaler,
geb. 1799 in Neapel als Sohn des Hackert-
Schülers L u i g i F. (nach ihm stach Viac
AUoja eine Folge von 27 Blatt: „Receail
des vues les plus agr^ables de Naples etc.",

1804-6), t nach 1877. Er begleitete doi
spiteren König Franz I. von Neapel auf
Reisen nach Sizilien (1819), Apulicn tutd

Spanien (1829 zur Vermihlung der Todrter
des Königs mit Ferdinand VII. von Spanier)
als „pittor paesista della Corte". Von sei-

nen gans Im Hackert'schen Sinne gnfiahmre
Veduten, in denen er Ereignisse am Nea-
peler Hofe festgehalten hat, seien »Inaugu-
razione delle Strade ferrate Napoletaac" od
„La Sorgente del Samo" genannt Einige
Ansichten von seiner Hand enttUUt das
lithogr. Werk: „Viaggio pittorieo ael regno
delle Due Sicilie". Neapel 1829. In den
letzten Jahren malte F. vorwiegend See-
stücke, so befand sich ein nMeeresstomi Brit

Schiffbrüchigen" auf der nationalen Ktmst-
ausst. in Neapel 1877. Seine Schüler waren
AchiDe Verttmni und Aless. La Vdpe. —
1839 war in Neapel ein Jahrmarktsbtld voa
einem Alessandro F. ausgestellt vid-
leicht einem Bmder des Salvatore.
V. Bindi imjatt e Siocli, IV 0880) « t

ftd. art, tB- Willard. Bin. «r Bodm
p. 874. — G. Cecl. BibUogr. per la stör. deUe
arti figur., 1911. — Thieme-Becker, Kst-
lerlex. I (unter Vinc. Alloja). — La Pallade.
Rom I (1839/40) 197. — Zeitschr. f. bUd. Kst
XIV 66. — Napoli Nobilias. X (1901) 70,

Fenpw», H., s. u. Ferguson, WiSL G.
Vkiumni, Henry amerikaii. läad*

Schafts- u. Arcbitektunnaler, geb. am 14. 1.

1842 in Glens Falls. N. Y., f am 88. 8. 18U
In New York; er malte 1870—TS ab Auto-
didakt in (Thile, studierte bis 1878 in Paris

u. Rom, bereiste Italien u. Ägypten u. kehrte
1878 nadt Amerika sorB^; 1881 beaachle
er Mexiko. 1884 noch einmal Europa. Er
war regelmiAiger Aussteller der National

Acadony of Dedgn; im Jannr IMl fud
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Fjb in der Century A&sociatioo in New York
•tatt, deren Mitglied er war. Von leiaeü

.Arbeiten sind besonders die folgenden su
crwihnen „Baths o£ Caucanics" (1878);

..T.ake Aculeo" (1874); „Street of Bab-el-

I^asr, Cairo", „Chimboraro" (1880); „Dogana
mad Dncal Palace, Venice" (1888); »River
mmä Peak of Orizaba. Mexico" a884); Jnr
tarior of St Mark's. Venice" (1886) o. a. m.
Champlin-Perkins, Cydop. of Ptint.

and Paintings II (1888). — Amerk. Art Ann.
IX (1911) ^, 311. — I 8 h a m. Hist. of Americ.
Paint., 1905, {l 440. — Cat Annual Exhib., Mu-
•em. New Orleans 1014 (»Alpenlandschaft").

VlHgiuuu, Jamei, der icfaottische A*tro>
nom u. Mechaniker, geb. in Keith ^anff-
shire) 25. 4. 1710, f in London 16. IL 1776.

betitigte sich lange Jalwe anch al« Maler o.

Zeichner vx>n Miniaturportrits. Völlig Auto-
didakt, emihrte er sich von dieser Kunst in

Edinbnrgh 1784—48 und in aeiner eratan

Londoner Zeit, wo er an Sir Stephen Poyntz,

dessen Faoülie er porträtierte, einen (jdnner

fand Nach seinem eigeacB Gestindnia ist

F. 26 Jahre Künstler gewesen. Ehe er nach
Edinburgh kam, malte er 1788 ein Sepia-

Mfaiatnrporlrlt dea Mr. William Balrd of
Anchmadden, das sich jetit bei Mr. Fräser

of Findrack befindet In Edtnbiargfa saften

ttmi o. a. Lady Jane Doaglaa and ftre Mut-
ier, die Marchioness of Douglas, ModelL
Bei den meisten seiner Arbeiten handelt es

sidi am BleiadftMiclMWuma. Nach Red-
grave befanden sich Portrits seiocr Hand
aurh in Bristoler Privatbesitz.

Kedgrave. Dict. of Artists, 1878. — Dict.

of Nat. Btegr. — Bryan,1Xet ef Paiat., 180B.

FW'guaou, Jamea,LaadBdiaftanialer, titig

in London, Edinburgh u. Keswick (Camber-
land), 1817—28 in der R. Acad. in London,
«pffter (Ua IflBT) anch anl den Anaat derBrit
Instit u. in Su£Folk Street Gall. vertreten.

Graves, Dict of Art, 1896; R. Acad. Exh.
ni (1900): Brit Instit. Exh. 1908.

Farguaoo, William Gowe, StiUeben-

maler, geb. 1682/88 (da er 1681 sein Alter

mit 48 Jahren angibt) in Schottland, nach

datierten (}emilden 1695 noch atig. 1660

und 1668 lebte er im Haag, am 26. 6. 1681

heiratet er, 48 Jahre alt. in Amsterdam Sara
van Someren ans Stockholm. Nach Walpole
soll er lange in Frankreich und Italien ge-

lebt haben. Auf einen Aufenthalt in Italien

weisen auch Landschaftsdarstellungen mit

antiken Ruinen in St Petersburg (datiert

1680) und Edinburgh, und zwei von Walpole
nach Vertue zitterte „Antike Skulpturen mit

flberraschendem Lichteffekt", — Obwohl wir
nicht wissen, daß F. bei einem hollindischaa

Meister gelernt hat müssen wir ihn doch zur

hoUindiscben Schule rechnen: seine häufigen

ItiiBlaHanm ii von toten Vögeln, meist zu-

aammen mit Jagdtasche und Gewehr als

Jagdbeute arrangiert, entsprechen in der ge-

filligcn Kompositton und in der sauberen
Technik ganz das UHIhbtn dea au der Rei-
chen Zeit titigen, ntir wenig ilteren W. van
Aelst F. unterscheidet sich von letzterem

aber durch ein etwas frischeres Kolorit Daa
früheste datierte Bild F.s, ein Blumenstück
von 16ö0, besitzt das Mus. Fl^it6 in Amers-
foort Außer den beiden obengenannten itar

Uenisierenden Landschaften, in deren Art
wohl auch die in einem alten Inventar er-

wihnlc^ von Mieris staffierte „Grotte" ge-

halten war, befinden sich charakteristische

Werke seiner Hand in folg. Sammlgn: Am-
sterdam (datiert 1662), Berlin, Danzig (1682),

Dü!;se1dorf, Edinburgh (1684), Emden (1605).

Glasgow, Hamburg (1663), Moltke in Ko-
penhagen (1600), Speck von Sternburg in

Lützschena bei Leipzig, A. Thieme in Leipzig

(1668), Prag, Schwerin (1680), Würzburg- —
Bin Ferguson, der um 1719 ab Mitglied

der Haagrr Gilde bei Obreen (Archief IV 96)
erwähnt wird, ist sicher mit einem H. Fer-
guson identisch, der am 10. 19. 1718 in

die Haager Gilde tritt, und könnte der Maler
der nWürfeUpieler" und des „ÜberfaUs" im
Mus. zu Toulouse gewesen sein, die einem
1666 im Haag geb. und 1780 in Tonlooae t
F. zugeschrieben werden.
O b r c e n • s .\rchief IV 96, 119, 161. — C a w,

Scottish painting, 1908 p. 16 f. — Walpole,
Anecdotes, 186S p. 119. — Rieh, d'art, Prov..
Moo. dv. VIII 908. — Oud-HolUnd 1886 p. 148
(de Vrles); 1896 p. 184 (Hofstede de
Groot). — Bull. nitg. d. d. Nedeii Oodbeidk.
Bond I (1890A90q) p. 171 (E. W. Mocs). —
S. R e d g r a V e. Dict of .pHBt 9. 160. — Kit.
der gen. SaounL K. Lfd.

Pargnaoo, William J., Landschafts-

maler in London, atellte 1840—86 in der R.

Acad., der Brit Inatitution, der New Water
Colour Soc am hiufigsten in Suffolk Street

GalL aus, meist Motive aus Kent oder von
den Themseufem. oft auch Park- n. Baum-
studien. Eine seiner Landschaften gelangte

in daa Mna. n Kap^t (a. Kat 1908^ pAT),
Graves, DIet. 01 Art, 1806; R. ^nd. San.

III (1905); Brit. IniHt Exh., 1906.

Perguaoa - Teppet, Louis, Bildhauer in

Paris, Schüler von A. J. Oliva, atdlle 1888
bis 1879 im Salon Portritbüsten aus, darunter

die des Nordpoliorschers Lambert und des

Schauspielers Fr4d4fick Lemaftre.
Bellier-Anvray, Dict gta. I (1888). —

Claretic, Pelnliea et Seidnt conieuip., 18I8,

p. 940.

Ferguaaoo, John Duncan, schott Ma-
ler, gel». 1874 in Edinburgh, studierte in

Paris, u. a. in den Akademien Cx)larossi u.

Julian, meistens aber autodidaktisch im
Loxentbourg oder bei Durand-Ruel zeich-

nend, reiste 1899 nach Spanien u. Marokko
u. lebt seitdem meistens in Paris, wo er

„Soci^ire" des Salon d'Autonuie tt MÜ*
glied des Salon des Indipendants ist. — F.

ging von Whistkr aus, pfiegtc dann einen

88*
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•ehr farbigen Impressionismus n. entwickelte

in den letzten Jahren die dekorativen Ele-

mente seiner hochwertigen Kunst immer
mehr bis zu einer Art von Expressionismus
(Rhythmisierung der Farbflichen). Land-
schaft!, u. figürl. Motive aus Spanien und
Marokko oder aus der Umgebung von Paris,

Porträts u. Stilleben bieten ihm AnlaB zu

einem kühnen Kolorismus. Wir nennen von
seinen Arbeiten: „A Square in Cadiz: Moon-
light". „Dieppe. July 14. 1905: Night", die

Porträts von Miss Anne Estella Rice, Miss
Elizabeth Dryden, des Karikaturisten Joseph
Simpson, „In ihc Sunlight" (Freilichtbild-

nis), „La Dame aux Oranges", ..The Red
Shawl", „Le Manteau Chinois", „Torse de

ferame", a. zahlr. Stilleben C.Aftcr Dinner",

„The Japanese Statuette" etc.). — I" England
pflegt F. in Glasgow Institute u. der Roy.
See. of Brit. Artists auszustellen. 1012 war
eine groBc Kollektion seiner Gemilde und
Zeichnungen in der Stafford Gallery, London
zu sehen.

Who's who. 1914. — The Studio XL 208-10
(H. Mac fall); LIV 90B—07 (Fr. Rutter);
LV 185, 815. — Caw, Scott. Painting 1008

p. 451/2. — M u t h e r, Gesch. d. en^l. Malerei
IfiOa p. 880. — Huntley Carter, The MoH.
Spirit in Art aod the Drama (Frank Palmer
publ. London). — Lewes Hind, Post-lm-
pressionism. — The G>nnots«eur XXXIII 62. —
L'Art d6corat. 190G II 100; XXIV (1910) 142. —
Katal. — Mitteilgn d. Kstlers. E. B.

PeriiAd PMcha ben Mustafa, türk.

Minister und Kalligraph, Schüler des Karl-
hiss&ri im Tsuluts und Naskh, kopierte viele

Korane, f 1574 in Konstantinopel (Mauso-
leum bei der Moschee von Eyub).
H u a r t, Les calligr. et miniat. de I'orient

mustilman, Paris 1906 p. 123. E. K.

Feri, s, Fierens, Jean.

Ferixni, A n n i b a 1 e, Majolikakünstler aus

Faenza, stellte auf der Wiener Weltausst.

1873 schöne Imitationen alter Majoliken und
braune Sgraffitoplatten aus. Für 80 Majo-
likateller wurden 18000 Gulden gefordert.

J I n n i c k e, Grundriß d. Keramik. 1879,

p. 889.

F4rie (Fery), Bildhauer in Möns, erhielt

1741 Bezahlung für Arbeiten in der Kirche
„Notre-Dame-de-Belle-Direction"; auch 1743

wird er genannt und 1763—89 führt er mit

Ph. J. Couder und Goffiaux den Altar der

Kapelle in der Ecole dominicale aus.

Marchai, La Sculpture etc. beiges, 1896.

Ferier, Jean, gen. Grosjeon, Bildhauer

C.tailleur d'images"), erhielt 1534/35 Zahlung
für geleistete Arbeiten am Stadthaus zu
Cambrai.

A. D u r i e u X, Les Art. cambres. etc. », 1873

p. 80. — R^un. d. See. d. B.-Arts XIl (1888) 437.

F6rigoule, Claude Andr^, Bildhauer,

geb. in Avignon am 20. 4. 1883; Schüler der

Ecole des B.-Arts und Falgui^re's in Paris,

Konservator des Mus. in Arles. Er trat zu-

nächst 1889 mit Portritbfisten im Salon (Sx
d. Art. franc.) auf. denen 18B8 JLc BAck-

ron" (Mus. von Avignon), 1809 „A rEcaeS*

(Museum von Orpentras), 1885 „Nigre de

Guinde combattant un serpent" (im Ratiuc!

zu Avignon) u. a. m. folgten. 1891 erriete»

er gemeinsam mit F. Charpentier das Uobo-

ment com Gedächtnis der Annexion de

Comtat -Venaissin in Avisen, 1914 das

Denkmal des Dichters Crousillat in Saiog

(Bouches-du-Rhöne); für die Fassade tob

St.-Pierre de Montmartre in Paris mehrere

Statuen. In das Mus. zu Avignon kam aate

den genannten Arbeiten auch eine Büste der

MUe Favart (1886).
Martin. Nos Peintres et Sculpt. II (OK

75. — Chron. d. Arts, 1914, p. 901. — Sakaki:.

F^rO, französ. Miniaturmaler um 1820; Ii

der 1905 bei Heberle in Köln versteigerta

Samml. A. Jaff* (Hamburg, Kat. p. 41)

fand sich ein signiertes Damenbildnis nf
Elfenbein.

Feringan[t] y Cortte, Sebastiin. ipta.

Architekt vermutlich französischer Herkoaft,

fungierte unter Philipp V. als königl. spia.

Festungs- u. Wasserbau - Ingenieur o. wir

1738—43 in Murcia namentlich mit Fbl-

regulierungs- und Kanalbauten besd^iftitt

Ein künstlerisch wertvolles Werk schnf «r

um 1734—35 mit seiner in Privatbcsiu la

Murcia noch 1844 im Originale voiitandenea,

jetzt nur noch aus einem alten photograiyli

Abzüge bekannten Entwurfzeichnung zm
reichen Rokoko-Neubaue der Dom-Fassade
wie auch der Obergeschosse des Renaissanct-

Glockenturmes der alten, im Frühjahre 1735

durch eine FluBüberschwemmung arg ht-

schädigten gotischen Kathedrale zu Murai.

Der Neubau der Fassade u. des den beides

plateresken Untergeschossen Jerön. Guijarro'i

von 1521 geschickt angegliederten 3. Turm-

geschosses wurde unter geringfügigen Ab-

änderungen des F.schen Entwurfs vom Werk
meister Jaime Bort ausgeführt; erheblichrrt

Abänderungen erlitt F.s Planung nur in dr

Bekrönung des Glockengehäuses über den

3. Turmgeschossc, u. zwar durch die cr*t

1782 von Ventura Rodriguez hinzugefügt«)

Kegel- bezw. Kuppelbekrönungen der 4 Eck-

pavillons des 4. Turmgeschosses u. des «f

F.s quadratisch verjüngtes GlockengehiiM
zur selben Zeit noch aufgesetzten Zentral-

oktogons.
P o n z o a in El Semanarlo Ptntoresco Etptifli

1844 p. 182 f. — P. A. B e r e n ff n e r in BoietiB

de la Soc. Esp. de Excura. II (1894 f.) UO f .

V (1897 f.) 96 f. (mit Abb.). — Lamp<rcz r

R o m e a, Hist. de la Arquit. Crist. Espafi. II

(1909) p. 392 Anm. 2. •

Feritter. K.. Miniaturmaler; zu der 191t

bei Helbing in München versteigerten Samr.
Th. Ethofer (Salzburg) gehörte ein 1850 dj*

u. sign. Kinderbildnis dieses Künftler» (s-

VerkaufSkat No 221).
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Ambrot, SldteiiiClz, fertigte ttW
die Steinfiguren der HI. Jos^h und Leopold

sowie den ncuca Brunnen un GrabcnpUtx
In Wien.

A.rchiv f. toterr. Gea^ XI (1160) HS ^ cht
S e «).

Viriand, Christian, Bildhauer Cr^ulp-
tOT- ex Curlandia oriundus"), erhielt 1776 itt

iCa^ssa (Ungarn) das Bürgerrecht.
.^rchaeolog. trloilfi, «j folyuB, XIX IIS;

XXIV 875. Lyka.

VMltto, J., Fonndnidder des UL Jahth.,

von dem bekannt sind „Enthauptung Jo-

hannes des Ttalera" und 29 kleine Schnitt-

lUttstntkmeii in rettenden Renaitatneeom-
rahmnngen für das 1543 in Paris in der

Offizin von Denya Janot erschienene Werk:
Cebes. Le Tableati: anqnd est paincte de ses

Couleurs la vraye ymaige de la vie humaine
etc., expofl^ en rythme Francoyse par GiUes
Corrozet Femer schnitt er die Illuitratio-

nen zu einem Neuen Testament, das A. J.

Bonhomme 1561 in Paris herausgab.

J. IL Papillon, Trait< dela Gtav. ea Bois,

1TB8. — N agier, Kstterlex. — Andouariats-
Kat. Ludwig Rosenthal-Mäncben: Bibliothdc Lo-
hns, 1895 No 1058 (2 Abbildf^r.)

Ferk^ Adolphe Auguste, Pariser

BitiUiaaer, Schftler -von CMtaa, HioOn tmd
Marioton, stellt seit !»87 im Salon (Soc. d,

Art. franc.) Porträtbüsten u. -Medaillons aus.

H «n«sit, IMct. d. Mntres ete., II, 1818. —
Perihmie (Pferlshu£en, Verlshauser),

Heinrich, Maler in Nürnberg, wo er

1473 u. 1480 urkundUch vorkommt
Murr, Journ. zur Kunstfesch. XV 88 tt. 41.— Baader. Beitrlge cur Kstgew^ Nflmbergs

I 2. Tk. Ham^t.
Ferlin, Bernhard, Goldschmied von

Konataof, Meister 1610 (?}, dem Rosenberg
vermutuagsweiae einen vergoldeten Ketcb
(1632) und eine MeBgerätplatte, beide dem
Mftnstcr zu Uberlingen gehörig, zuschreibt.

M. Rosenberg, Der GdUsdun. Merfcxd-
dien •, 1911 N^o i«75.

Ferlini, Fayencier in Bologna, 2. Hälfte

19. Jahrb., verfertigle Nadukhmnngen der
Robbia-Ma jo !i lern

J i n n i c k c, Ürundr. d. Kcram'k, 1879, p. 255,

888.

F«loni, Pietro, Tapissier, t 1770 in

Rom. wo er seit 1717 die pipstliehe Mami>
laktur von S. Michelc leitete.

Guiffrcy, Htst. de la 1 .»piss., 1S68 p. 292,

Petrus, Bildhauer, wird 80.

Ifl. 1768 Meister der Antwerp. Lukasgilde.
R o m b o II t s - e r i u s, LiRK'^ffni

Ftramt Pariser Medailleur und Stempel-

•etineldcr, etbleil zwischen 1677 ttnd 1680
hohe 7!.ihlungcn für Medaillcn'^tempel, die er

für die Histoire mitaUique de Louis XIV

Guif f rey, Compfcs d. BÄtiment«; dti Rol, I.

— F o r r e r. Biogr. Dict. of MedalhsU, 11, 1004.

Ftrmepin, Alphonse, Maler in Pari»,
stellte 1835, 86 u. 48 BUdidnQ» dmnuter sein
S<tbi4»ortrit» im Sakm ant.
Bellier-Anvray. IMct gte. I (1882).

Fermet, Nicolas, span. Miniaturist, 1487
als Bürger von Barcelona nachwciabar,
Vitasa, Adie. I (1880) «7. M,
Fermin, Jchan, Bildhauer C>entailteur").

erhielt 1469 Zahhing für Arbeiten in die
KirdM Saittt^Aabert in CanIwaL
March ^1. La Scolpt «tc. bdges. UMk

p. 167. — Ga^. d. B.-Arts II 11.

Permlne, Philippe, Maler in Angera,
l&Bt 15. 11. 1643 einen Sohn taufen«

C. Port, Arttstcs Angcvins, 1881,

Fermo, Anton, Maler, 17. Jahrb.. führte
Malereien an der Kanzel in der Miduelia-
kapelle zu Mergenthcim aus.

Wintterlin. Material, /n e württcnh*
Kstlerlex. (Ms. LandesbibL Stuttgart).

Femo^ a. andi damit verbundene Vor*
nomert sowie Stella, Fermo.
Fennout (Fremout); G i 1 1 i am oderW i l-

lem Janas., gen. Stragio Vduto, Maler in

Dordrecht. nahm 1621 den Franc > s jacobsz.

in die L^e, starb aber jung, denn seine
Witwe hdralete 10. 11. 1686 den Maler Jac.
MetSU, mit dem sie 1629 e-lnr:. Snhn. <1pii

berühmten Maler Gabriel Metsu, hatte, und
lebte noch bis 1661. Bilder«von F. kamen
auf holl. A ikti len des 17 Jahrh. öfters vor
und wurden ziemlich hoch bewertet, dartmter:
MEtn Riese", ein Bild mit tebensgroBen Fi-
guren und ein Kflchenintcricur.

S. V 1 ; ü R t r a t <• n, Inlfvdinp, p. 257.— K r a m m, L(;v-:>ns cn \\\-rkrn IM^T ti. p. 484,
1106. ^ )üd Holland 1801 u. 19UJ. — Verslagen
etc. dtr K n iki. Akad.: Letterkuade, 4. Rcdta.
Xil (IWS) 123.

Feni (Ferm). Nflmberger Goldschraieds-
familic, von (leren Mitgliedern Johann
Jakob 1729 Vorgeher seines Handwerks
war und 1787 t (Totenbuch 1734—48 im
Kreisarchiv Nürnberg p. 149 zum 17. 6.

1737: „Gold- u. Silberarbeiter, am Schie8gra*
ben"). Von ihm rührt u. a. ein weiBsilbernes
Kruzifix und ein geschmackvoll ornamen-
tierter Löffel in silbernem Etui von 1719,

beides in der St. Aegidienkirche zu Nürn-
berg, her. Wohl sein Sohn war Georg
Leonhard, der am 12. 8. 1726 Meister
wurde nnd 1749 zum 1. Mal, 1760 zum
2. Mal Vorgeher war. Von seinen Arbeiten

ist bisher nur ein weiBsilbcmes SatzfaB

(1883 bei A. S. Drey in München) bekannt
geworden.— Möglicherweise gehört zu die-
ser Familie auch ein Meister, des-

sen herzförmiges Merkzeichen die Buch-
suben SB tmd darunter F aufweist Mit
diesem Zeichen sind eine stattliche Anzahl
Goldschmiedearbeiten signiert, die alle der
2. Hälfte des 17. Jahrh. angehören, darunter
"mehrere Pokale mit tulpenförmig^ Kuppa.
mit Medaillons geschmückte Kugelbecher,
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Fernach — Fernande

Becher auf KugelfüBen, ein Römerbecher
mit allegorischen Darstellungen, ein paar

Teller usw., die Rosenberg aufzählt Hinzu-

zufügen wSren namentlich noch ein Vexier-

pokal mit sog. „Hansel im Keller", der sich

im Besitz des Hofrats Dr. von Forster in

Nürnberg befindet und gleichfalls die be-

schriebene Meistermarke trigt, sowie der

schöne Pokal der Donauschiffmeister mit

dem gleichen Merkzeichen im Bes. des Herrn
Heinr. Herzog in Rossatz, Niederösterreich

(vgl. Osten-. Ksttopogr. I (1907) 882, mit

AbbUd.).
Rosenberg. Der Goldschra. Merkzeichen,

Iflll No 8242. 8270, 3873. — Stockbauer,
Dit Nämb. Gold- und Silberschmiede von 1285
bis 1868 p. 15. — Kat. der bist. Austt. der Stadt
Nürnberg. 1906 No 137, 449 u. d. Ausst. Alter
Gold- u. .Silberschmiedcarbcitcn in Wien (österr.

Mus. f. Kat u. Ind.), 1907 No 486 (E>eckeIpokal

in Wiener Privatbes.). Th. Hampt.

Femacli, Giovanni d i (Hans von Fer-

nach), deutscher Steinmetz und Bildhauer,

tätig am Dom in Mailand, wo er 1387—93

nachweisbar ist. F. wird zwar einmal mit

andern als Campionesc („de loco Campil-
lioni") bezeichnet, dagegen an anderer Stelle

ausdrücklich „teutonictu" genannt, so daß
er in der Tat aus Fernach bei Freiburg im
BreisRau stammen dürfte. Er war aber nicht

Architekt, wie Unger und Schnaase aus einer

irrtümlichen Identifizierung mit dem Mai-
länder Baumeister Giovanni di Firimburg
(Freiburg) folgerten; auch darf dafür nicht

der Titel „Architekt", den F. führt, ins Feld

geführt werden, da dieser tmterschiedlos auf

alle Meister in leitender oder fester Stellung

angewandt wird. F. erscheint in den Ur-
kunden als Obermeister einer ganzen Schar
von Steinmetzen („magistris picantibus lapi-

des vivos"; oft 180 und mehr), 1387 in (3e-

sellschaft eines Lazzaro Fernach da
Campione, am 2. 7. 1389 zusammen mit sei-

nen Landsleuten Giovanni Brofender und
Pietro da Vin (Um), wo sie eine Abschlags-
zahlung für nicht näher bezeichnete Mar-
morarbeiten erhalten. Nicht als Architekt,

sondern lediglich in seiner Eigenschaft als

Deutscher wird F. im März 1391 nach Köln
abgeordnet, um einen leitenden Architekten

für den Dom („unum maximum inzig^erium

pro dicta fabrica") zu gewinnen. Da er un-

verrichteter Sache zurückkehrte, wurde ihm
die Hälfte der bewilligten Reiseentschädi-

gung gestrichen. F.s Werk ist die um 1393
vollendete Tür der südlichen Sakristei dei

Monsignoci, deren Entwurf die Begutach-
tungskommission am 5. 8. 1393 abänderte
und vereinfachte. Ihr Hauptschmuck ist

eine überreiche Supraporte, deren Aufbau
sich aus lauter unitalienischen, deutsch-goti-

schen Motiven entwickelt. Ein schlanker,

von hoher Fiale gekrönter Spitzbogen, in

dessen Laibung 6 kleine Figurengruppa
unter Baldachinen übereinanderstefacn. n-
rahmt das 3teilige Hauptfeld: unten cb

rechteckiges Relief mit der Beweianni

Christi, oben durch einen Engelfries abge-

achlossen, darüber in rundbogiger Länette

eine Madonna mit dem Kinde zwischen da
beiden Johannes und als AbschluB ein spitzes

Giebelrelief mit der „Maria Misericordiae*.

In der Archivolte zuunterst die Figärcba

der klugen tmd törichten Jungfrauen. Der

Stil deutsch -gotischer Scbnitzaltäre spridit

aus den Kompositionen und den Formen,

und ihm entspricht auch die eckige, kantige

und knorrige Formenbehandlung tind Durch-

bildung im einzelnen (Meyer).
C. B o i t o, II Duomo di Milane, 18BB f. Hl

102, 113 f., 186 f., 298, 906. — A. G. Meyer ta

Brun's Schweiz. Kstlerlex. I (1900) 980 (attr

Campione); Oberital. Frübrenaissance, 1807 I.

—

N agier. Ksüerlex. IV 281. — Fr. W. Us-
ge r in Zeitschr. f. bild. Kst, VI (1871) 196 f. -
C. Schnaase, Gesch. der bild. Kate VII

(1876) 192. — Michel, Hist. de I'art, IH 1

(1907) 54. — Ugo Nebbia, La SculL od
duomo di Milano, 1906 p. 5, 15 ff. B. C. K.

FeriMi, s. Ftmay.

Femand-Duboia, = Dubais, Fernand.

Fernande (Femandi), Joseph, Biklhmer.

geb. 1. 10. 1741 in Brügge, f 10. 8. 1790 dai.

Schüler von Mathias de Visch und Jan vu
Hecke in seiner Vaterstadt, ging er 1783

nach Paris und studierte dort auf den Aca-

d^ies S. Luc imd Royale (unter Q. L
VassO» auf beiden durch Medaillen ausge-

zeichnet. 1771 ging er mit einer Pension

der Kaiserin Maria Theresia, die Werke voo

ihm gesehen hatte, nach Rom, wo er 3 Jahie

blieb. F. schuf dort eine Bildnisböste des

Erzherzogs Maximilian, des Sohnes der

Maria Theresia, und brachte deren Marmor-
ausführung der Kaiserin nach Wien. Daranf

in seine Heimat zurückgekehrt, wurde er in

Brüssel Hofbildhauer des Statthalters, Her-

zogs Karl Alexander von Lothringen. 1779

war er in Paris, wo er eine Büste der

Königin Marie Antoinette und allegorische

Gruppen ausstellte (die Büste der Königin,

die F. selbst nach Wien brachte, befindet

sich heute in Schloß Schönbrunn bei Wien).

Femer schuf F. eine „Flora" für die Statt-

halterin Erzherzogin Marie (Christine, sowie

Statuen für die Abtei von Bonne Esp^raoce
bei Möns und die Kirche in Vlierbeck bei

Löwen (Glaube, Hoffnung, Liebe, die Hl
Peter und Paul). — Vielleicht ist F. der

„Sieur FernandeM", der 1784 als mehr als

40jähriger Mann bei Pajou in der Acad. Roy.

in Paris studieren wollte und von diesem als

unbegabt abgewiesen wurde.
Delepierre, Gal. d'art. bnig., 1840 p. 95—

90. — Immerzeel, Levens en AVerken, 18tt-

— Marchai. La sculpt. etc. beiges, 1805. —
L a m i. Dict. des sculpt (18* si^de) I (1010; ffi-
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I

Lit.)- — Rev. de lart anc. pt mcxl. XXIII (1909)

85 Rdtin. (L Soc. d. B.-Art9 XXXV (1812) 28.

PcnandM. Die Portugiesen dieses Na-
mens sind der bequemeren Ubersicht wegen
unter die Spanier Fem&ndet eingeordnet.

Die Schreibweise der Fami-
Femiades, Perrinilei»

Hernindez, HerrSndez, etc. wechiielt

bei älteren Kfinstlero so häufig, daß wir

ndndez fingcorcIrKTt haben

Fflcniada, Alexo (Al^o), span. Makr
woM uledcidcuUHJici' Hcrlnnft, geb. mi
1470, t kurz nach dern 7. 2. 1543 in Sevilla,

Vermotücli Sohn eines Daitacbcn namens
FcrdiiiMHl OhkIi dm Bdsmcn MAtenm"
seines Bruders Jorge Ferndndez — S. d. —
ZU adüicfieo) und ofienbar in den Nicder-
Isnden «. in OfierltaHen gebildet, ftidet ildi

Alexe F. zunächst in C6rdoba ansässig, wo
er am SL 8. 1486 heiratete und neben vcr-

Bctiirf» kkincKB Afbcitcfi vor litlm du
Retablo Mayor des Hieronymitenklosters ge-

rntjuMSua, haben aoU (auf dem Mittelbilde mit

D«t«t dcg huSL Ataidniahlet P.s Signatur).

Vca da folgte er im Januar 1508 seinem

obgen. Bruder nach Sevilla, um mit ihm ge-

meinsam im Auftrage des Serillaner Doti-
kapitels an dem vom maestro Dancart (s. d.)

bcswwcnen Retablo Mayor der Kathedrale

weHemarbeitea, zd dcMen VoUendung er

am 15. 6. dess. Jahres die Lieferung einer

Etttwttiiicichming übernahm (u. zwar unter

gteidudtigtm Empfange der Zahlung für

Bemaiung einer Osterkerze mit der Bildnis-

fignr des „rey doo femando"). 1509 erhielt

er 140000 Mrs. f3r Bemahmg und Vergol-

dung der Viga (Umrahmung) des Retablo

Mayor, deren Schnitzarbeit von seinem Bru-
der Jorge F. ausgeführt worden war; 1588

ist Alexo wiederum am besagten Hochaltar^

w«-ke beschiftigt Am 96. 4. 1600 verpflich-

tete er sich, zwei Retablen für die Kartfaiu-

ser zu Sevilla, am 84. 4. 1560 zusammen
mit den Malern Pedro Fcmiadcs ti. Anton
Sinchez ein Retablo für die Nomien von
S. Clara zu malen. Am 90. n. 84. 10. 1580

lieB er von S. Jtian und dem Hospital de la

Sangre sa Jens de la Frontera Schulden (für

gelieferte G«iiüUde) eintreiben. Zum Ein-

züge Karls V. in Sevilla 1586 wurde ihm
die Leitung des malerischen Teilt der sdir

umfangreichen Festdekorationen anvertraut.

1588 weilte er für ganz kurze Zeit in Cuenca.

1665 veriieiratete er sich zum zweiten Male;
von seinen Kindern aus 1. Ehe ist Se-
bastian Alexos als tüchtiger Nachfol-

ger seines Vaters bekannt geworden. Am
6L 9L um machte Alexo F. sein Testament,

ZU dem tkh am 7. 2. 1643 noch ein Kodizill

geseUte, wichtig vor allem deswegen, weil

dem Maler Juan de Miyorg» AafKlifaiB er-
teilt, ebenso wie das Hauptlestament uns über
die Tätiget F^ um 1615 sehr gut unter-
richtet Der Kflofdcr tteb ab fckter MÖn,
hochangesehen und betrauert als der cigent

liehe Begründer der Renaissancemalerei in

Andihtriwi Auch als Mini^bor wir er tit|g

ftvntOI, wie eine Zahhmg des Sevitlaner

Domkapitela (1514) für 3 „Geschichten" in

einem Oiorboch beweist — Die norfiidie
Schnhmg und die in Italien vor allem im
venezianischen Gebiet empiaogenea Ein-
drteke haben bd dem Ktatller eJuen Stil

pezeiti^, der manchmal ebensowohl an
Qucntin Massys wie an Giov. Br*lini er-

innert, eme eigenartige^ aber dodb durdiam
harmonische Mischtmg nordischer and süd-

licher Elemente. Seine Gemilde mit den
schlanken HeiHgengettalten fesseln dnrdi^
Lichtheit des Kolorits, ihre Schönfarbigkeit,
die kühle, zarte Kamation, die reiche,

wefehe FaHengeb—g tnd dte bie auf Klci~
nigkeitcn sich erstreckende, überaus male-

rische Auffassung. Ab Hauptwerlce F.8
•eien genannt: Zu Sevilla: bi 8. Ana
(Vorstadt Triana): Virgen de los Rcraedi i'^,

Virgen de la Rosa (bez.) n. DoppelUfel mit
Anbetung der Kdnige o. den Ilcifigen Josta
U. Rufina mit Stifter familie; im ehem. Oole-

gio del maese Rodrigo: Aitarwerk der Ka-
pelle mit Virgen de la Rom n. Sdffeer ab
Hauptbild (tim 1510); im Alcazar: Virgoi
de los Conquistadorcs; in der Kathedrale:
Beipcgnung an der gotdnen Pforte, Geburt
Marti, Anbetnnp der Könige, Darstellung

im Tempel (wohl von dem um 1516 ent>

standenett Altaiweik ans der Kap. des Nie.
Durango stammend, wahrscheinlich zugehörig

die beiden Tafehi mit den 4 Kirchenvätern
im Bowes Muaenm zu Barnard Castle).
— Zu E c i j a: in S. Jago: die' HI Apollnnia,

Benito,- Agathe u. Hieronymus am Retablo
Magror. — Zn Marcbena: in S. Juan:
die Hl. Christoph, Sebastian, Lorenz, Doro-
thea, Katharina u. Barbara .am Hochaltar.— Zn C6rdoba: im Muaenm: GdBdnng
Christi mit dem hl. Petrus u. den Stiftern.

— Zu Zaragoza: in der Catedral dd
Fflar: THptychoo mit U. Abcndnaaldl, Bin-
ztig Christi u. Olberg. — Bemerkt sei noch,
daA eine Akxo F. sehr verwandte Hand die

MUief dieacm adbet siQ^GaduidMnen Bar*
tholomäus Rctablos in der Kathedrale zu
Sevilla (vollendet 1604) u. in & Maria zu
Carmona geec&afien hat
Ceaa Bermndez, Diedon., 1800. II 86.

V 804; Descr. art. de la Catedr. de Sevilla. 1804.
p. 40, 44, 9R. — P a s s a V a n t, Die ChristL
Kunst ia Spanien, Vt^i\, p. 41, B6. — Vifiaza,
Adic. al Diccion. dr Cean Bennudez II (1889)

^. 1^ f — G p «i t ri s o. Artif. en Sevilla, IKB ff.,

181
:

TT f
; in 300—888. — C. J u s ti, Ve-

lazqoezJieoS) I 88 f.; den. ia Jahrb. der X.~ ~ ' im F*m w; lan ». tti;

uiyui^ed by Google



Pernindez

der«. In Bädeker's ..Spanien u. Portugal" (Aiug.
1912 p. LXXIX). — E. Bertaux, L'Expoa.
ritrospect. de Saragotsc, 1906, p. 75 f. u. Taf.

17; der«, in Michel's Hist. de l'Art IV (1909 ff.)

p. 906 f. — A. L. M a y e r, Die Sevillaner Ma-
lerschule, 1911. p. 20—32; Ge«ch. der Span. Mal..

1913, I 176—184 (mit Abb.); ders. in Zeittchr.

f. bUd. Kst 1912 p. 101. 1914 p. 68 (cf. Kat. der

Ausst. altupan. Kunst in Grafton Galt, zu Lon-
don 1913—14 N. 8, 11. 22 u. Taf. VI. VIII).

A. L. U
FenUndex de Sahagun, A 1 f o n s o, span.

Bildhauer. 1418 tätig zu Toledo bei den Ar-

beiten am Hauptportal der Kathedrale.

Cean Bermudez. Dicc. II (1800) III.

Pernindes, Alfen I, span. Maler, nach-

weisbar zu Sevilla 1480 bis 13. 2. 1503.

Gestoso. Artif. en SeviUa II (1900) 84. III

(1908) m
Pernindez, AlfonCso) II, wohl iden-

tisch mit Alonso Hernindez, span.

Maler, titig zu Sevilla, nachweisbar seit 1513.

bezw. 1510. arbeitete 1534—51 vielfach mit

Francisco Martfnez zusammen, vornehmlich

dekorative Malereien für Private. Wohl
Bruder des Gonzalo F.

Gest OSO, Artif. en ScviUa II (1900) 48, 88;

III (1908) 82S. 341. 85ß f.

Pernindez (Hemindez). Alonso, span.

Kunststicker, arbeitete 1514 mit anderen die

prunkvollen Kirchengewänder des Kardinals

Cisneros zu Toledo (noch heute im dort.

Domschatz erhalten).

Cran Bermudez. Dicc. II (1800) 260.

Pernindez, A 1 o n % o. span. Goldschmied,

lebte um 1560 in Santiago de Compostela

(Galicien) u. lieferte damals für das dortige

„Convento de Antealtares" eine Monstranz

n. 2 Abendmahlskannen, nach deren Muster

dann sein Bruder Diego Fernindez
1564 für die dortige Kathedrale einen glei-

chen Satz von Altargeräten auszuführen

hatte; u. zwar sollte die für die Kathedrale

bestimmte Monstranz von Diego F. mit den

zi.selierten Figuren der Heil. Dreieinigkeit,

des Apostels Bartholomaeus u. des H. Se-

bastian geschmückt werden. — Ein Alonso
F. wird 1403 in Sevilla gleichfalls als (Gold-

schmied urk. erwähnt.

R. BalsadelaVegain Boletfn de la Soc
Espail. de Excurs. XX (1912) p. 167 f. — G e -

st OSO. Artif. en SevUla II (1900) p. 196. *

Fernindes, Alonso, span. Maler, lebte

in Montilla bei Cördoba^ prozessierte 1582

vergeblich gegen seinen (Stief-?)Bruder. den

Maler Baltasar del Aguila (s. d.) in Cördoba,

um eine dem letzteren vom Geistlichen Mel-

chor del Aguila (beider Bruder, lebte in

Cuzco in Perü, Südamerika) ausgesetzte

Rente.
R. R a m ( r e z in Bolet. de !a Soc. Espafl. de

Excurs. X (1902) p. 113 f.
*

Pemiodez (Hemindez). Alonso. span.

Architekt, tätig in Granada, wo er zusam-

men mit Martin Diaz Navarro 1584—87 die

Chancilleria (Palacio de la Audiencia) er-

richtete, d. h. den vorderen Hauptbau, iß

früher zu Unrecht dem Juan de Herren a-

geschrieben wurde. Die Fassade bcMadn
verrät die gute Kenntnis der Floreate
Renaiss.-Architektur wie auch der boOirf>

sehen Renaiss.-Dekoration.
LIaguno y Amirola. Not. de los Ai^

quit. etc. de EspaAa. 1829. III 51 f. - a
Schubert. Gesch. des Barock in Spaaa
1908, p. 79 (mit Abb.).

Pernindez (Hernindez), Andres, spa.

Maler, nachweisbar zu Sevilla 1511—ISSl
gab 0. 1. 1554 seinen 12jährigen Sohn B»>

tolomt F. zu Antonio de Alfian in die

Gest OSO. Artif. en Sevüla II (1900) 9,

III (1906) 324. 841.

Pernindez (Hemindez). Andres, s(»a.

Bildhauer, tätig zu Toledo, wo er 1969 dk

Kandelaber an der Puerta del Claostro

Kathedrale arbeitete.

Ccan Bermudez. Dicc. II (1800) SSL

-

M. Dieulafoy. La Statuaire polychr. en Eip,

1908 p. m.
Pernindez (Hemändez), Andres, qua

Maler u. Bildschnitzer, geb. um 1555, in

C6rdoba als in eigener Werkstatt tätig nicfc-

weisbar 1576—1606; verpflichtete sich am 21

10. 1803 zur Vollendung des Hochalta^-R^
tablo u. des zugehör. Tabernakels in der

Pfarrkirche zu Obejo bei Cördoba u. am
*

10. 1606 zur Ausführung u. Bemalang eiiMS

Holzbildwerkes, darstellend den auferst»-

denen Christus mit dem Kreuze, für Ä
Marienkirche zu Guijo bei Cördoba.
R. R a m { r e z in Bolet. de la Soc. Espan. de

Excurs. X (1902) p. 138 f.
*

Pernindez, Antonio, span. Maler. Mxn
in Cördoba, von der dortigfen Gilde am 1&

10. 1549 als Retablo- u. Dekorationsmaler

amtlich approbiert u. 1555 ebenda aU In-

haber einer eigenen Werkstatt nachweisbar.
R. R a m ( r e z in Boletin de la Soc Espii.

de Excurs. X (1908) p. 133.

Pernindez (Hemindez), Anton, span.

Maler, nachweisbar zu Sevilla 11. 7. 1554 bä

31. 8. 1570.

Gest OSO, Artlf. en Sevilla III (1908) 8tt

Pernindez de Castro VUlavicendo, .An-

tonio, span. Maler, t am 22. 4. 1739 zn

Cördoba als Präbend der Kathedrale. Ib

der Kathedrale von ihm eine Concepcioo

u. ein hl. Ferdinand, im Mus.: Christus a. 4
Martersäule, hl. Michael, Vermählung der

hl. Katharina, alles Arbeiten 2. Ranges.
Cean Bermudez, Dicc. II (1800) 91. tt-

— Viftaza, Adic. FV SuppL 112, 113. — Rl•
m ( r e z, Artist, de Cördoba, 1893 p. 140.

Pemandes de Si, Antonio, portugies.

Bildhauer, geb. um 1875 in Villa Nova de

Gaya bei Porto, lebt ebenda. Ausgebildet

als portugies. Staatsstipendiat in Pari«i utrter

AI. Falguiire u. Denys Puech, debütierte er

1898 im Salon der Soc. des Art. Fran^
mit einer Gipsgruppe „Raub des Ganymed"
(präm. mit „mention honorable", in Marmor
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maagef. für den in Piorto ansissigeii Viseande
<Ie Joäo da Pesqucira), der er in der

Pariser Wekatisat. 1900 neben mehreren Stu-

dienlESpfen «bie wetbL AlttBgur „La ViKue**
folgen ließ. Bald darauf aus Paris heim-

günbrU veranstaltete er im Winter 1906—7
gemeinsam mit dem Maler Arthur Lmireiro
im Kristallpalast zu Porto eine Kollektiv-

ausst seiner bis dahin voUcndeten Bildwerke;

besonderen Beifall fand er mit einer eigen-

artig stilisierten marmornen Madonnenstatue
„Senhora de Lourdes" (ausgeführt für die

Palastkapelle des obgen. portugies. Mäzens),
mit einer intensiv durchgeistigten Relief-

figur mO caminheiro" (Pilger im Gebet), mit

einem marmornen Idealkopf „Desafio" (nach

Fj Pariser Gipsmodell auch in Bronze abge-
gossen) u. mit mehreren naturalistisch grofi-

zfigig behandelten, schlicht ausdrucksvollen

Porträtbromen (Kopf des Arztes Dr. Vieira

Filho, Büste eines Greises etc.). Nächst
Soares dos Reis u. Teixeira Lopes gilt F.

ab einer der hoffnangsvollsten Vcrtrelerder
iiiiigporttigies. Bildhauerschule.
Joaquim Cotta in portugries. ZeHsdir.

..Artr" fPorto') IWIT Jan.-März P 4 fT ; cf. 1906
Mari p. 2 f. (mu 3 Abb.). — Kat. der obifcn.

Pariser Ausst. 1^ u. lOüO. •

Famiiide^B a 1 1 a s a r, apan. Goldschmied,
geb. 1889 an Valladofid (?); dort 1008 Zeuge
im Prozeß des Antonio de Arfe wegen des-

sen Kustodie für die Kathedrale xu Santiago.
Marti y Moosö, Estud. Hist^rtfst., ret.

& Valladolid, 18£«—1901 p. 288.

Pemiade», Bartolom^, «tpan. Bild-

schnitzeft tilig in Segovia; erhielt 1586 eine

Zahlung von 300 000 Maravedis für Aus-
führung des doppelreihigen Renai.ssance-

Chorgestühls für das Hicronymitenklnstcr El

Parral bei Segovia, wovon 26 Sit^e rlcr

Oberreihe (mit Relief6guren von Heiligen

etc. auf den Rücklehnenfüllungen) jetzt das

Gestühl des Prcsbyteriums von S Fmrscisco

ei Grande zu Madrid bilden, während 17

weitere Oberreihensitze sowie 88 Untere

reihensitze (22 der letzteren mit Apoka-
lypsenreliefs als Rücklehnenfüllungen) das

Museo Arqueologico zu Madrid bewahrt

(die Heiligen- und ApokalypsenrpUcfs der

Rücklehnen laut Bertaux im Stilcharakter

noch halb flämisch).

P. Quintcro in Boletfa de la Soc E^paA.
de Exem. XV (190T) p. 189—184. —> B. Bcr-
t a u X ia MicbcTs „Hist. de Vktr IV (UM ff.)

p. 971. •

FtnUbdes (Hemindez), Bartolom^,
•pan. Bildhauer» tätig im 16. Jahrb., vor-

fiehmüch in setner Heimat Astorga. War
anscheinend vor allem Retabloschreiner und
offenbar in dieser Eigenschalt auch bei Be-

cerras Retablo Mayor in der Kirche der

Descalzas zu Madrid beteiligt. SchloB 18.

10. 1580 Kontrakt, das vor einer Reihe von

Jahren von Juan de Juni gearbeitete Altar-

werk in der Cwp, de Na. Seflora de la Piedad
in S. Antolin zu Tordesillas zu bemalen und
SU vergolden; besserte 1581 bei dieser Arbeit

auch einige bereits schadhaft gewordene
Gruppen aus

Marti y Möns 6. Estud. Hist.-Artist.« rcL
ä VaUadolid. 1886- 1901 p. 178. 4S8-8BL A. L. M.
Pemindes Lechuga, B a r t o 1 o m 6, span.

Architekt« t 1645 in Granada, wo er seit

1685 als Baumeister am Weiterbane des
Pal.i^tcs Karls V. in der Athambra nach-
weisbar ist (ein Freitreppeoentwurf F.S für

diesen Palast zur Ausführung angenommen
am 6. 1. 1686) und am 81. 12 1637 zum
„maestro mayor" am Alhambra-Baue er-

nannt wurde Von Grenada am lieferte er
1039 den Entwurf 711 der im ,,ordcn toscano"

gehaltenen Collegiatkirche S. Maria Magda-
lena in Cangas de Tineo (Asturien), die nach
Vnllrndung des Baues am 4. 9. 1642 c^weiht

wurde. — Ein Bartolom^ Hernän-
dez war sdwa 1886 Werluneistef am Bseo-'

rial-Pala-^tbaue.

LläKuno y Amirola, Not. de los Ar-
quit. etc. de Espafta, 1829, IV 28 f.; cf. III 68. •

Pemandea, Bernard o, portugies. Kup«
ferstecher, dessen Signatur „Bernardo Fr»
Lisboa incid." zu lesen ist unter dem Titel-

kupferbildnis des Benediktiner* Frei Jerto.
Vdiia vor dessen 1788 in Lissabon gedr.

Dichtung „Elisabctha Triumphans". Den-
selben Stecher vermutet man auch in der

Signatur „Bernardo F. Gayo comp. Esc.

Lisb. occid." unter einem 1733 dat. Stich-

bildnif des Dichters Mamwl de Faria e Sous«.
Frei Franc de 8. Luis, Lista de «lg.

Art. Portugucses, 1818» p. 14. — Mitt von A.
Haupt.
Femiiidet (Hemiadea), Blas, span. Bild-

hauer, anscheinend Verwandter des Gtrö-
nimo F., war 1088—94 für die Kathedrale
zu Sevilla titüg, echuf II. a. awd HeUi«en-
Statuen.

Ccan Bermudez, Dfec. II (1800) 8B0. —

>

G e s t o s o. Artif. en Sevilla I (1899) fiSl. 222.
— M. Dieulafoy, La Statuaire polychr. en
1W.X. 1908 p, in
Pemindes Ardavin, Cisar, span. Maler,

geb. um 1880 in Madrid, lebt ebenda; Schfi-

1fr vun rt-cilin PH, 1906 U. inOS in M.^<lrid

wie auch 1907 in Barcelona durch Medaillen

ausgezeichnet. In den Madrider Ausst. von
imn u 1f)12 w.ir er mit den virtuos ppni:il-

ten und naturwahr belebten volkstümlichen

GenrelBompositlonen „El Rosario" (1918 a»di
in München an^^iest u

,
T.a novia y sus

amigas" (Abb. im Madr. Kat 1918 N. 1)

vorldlliaft vcrti'cicn.

Fernande«, Constantino, portugies.

Maler, geb. um 1875. lebt in Lissabon. Aus-
gebildet in Paris unter Ferd. Cormon, stellte

er im Salon der Soc. des Art. Fran^aia
1903—4 mehrere m&nnl. Bildnisse aus u. lieS

sich dann in Lissabon als Porträt- u. Genre-

uiyui^ed by Google



Fem^dez

tnaler nieder. In der Madrider Expos. Na-
cional von 1912 (Kat p. 73 f. u. Abb. 24)

war er mit einem virtuos naturalistisch durch-

geführten, ernst beseelten Sittenbilde „Aban-
donadas" (aus dem Bes. des Madrider por-

tugies. Gesandten Sr. Jos< Relvas) vorteil-

haft vertreten. •

Pemindex, Diego, span. Bildhauer, 1418
mit seinem Bruder Juan bei den Arbeiten

am Hauptportal der Kathedrale zu Toledo
tätig.

Cean Bermodex. Dicc. II (1800) 87.

Femindes (Ferrindez), Diego, span.

Maler, täüg zu Sevilla, fährte 14SS und 1434

Malereien an der Osterkerze in d. Kathe-
drale aus. Zuletzt 1446 erwihnt Wohl
identisch mit dem Miniaturisten Diego
Farrandez de los Pilares, der am
1. 10. 1454 vom Domkapitel 500 Mrs. für die

„Geschichten in den großen Büchern" erhielt.

G e • t o • o. Artff. eo SeviUa I (1899) 317; II

(1900) 34; III (1908) 330.

Femindez, Diego, span. Schreiber und
Miniaturist, anscheinend Künstler 2. Ranges,
tätig zu Sevilla, vomehml. im Dienst der

Kathedrale, 1511—14; kaum identisch mit

Diego Fernindez de Biedma, der

1508—40 in Sevilla als Illuminator nachweis-

bar ist (im Kirchsp. S. Marcos wohnhaft).
Gestoto, Artif. en Sevilla I (1890) 210; III

(1906) 125, 988.

Femindes, Diego, span. Maler, nach-

weisbar in Sevilla seit 9. 2. 1504. Erhielt

1535 vom Domkapitel eine größere Summe
für seine Arbeit am alten Retablo der Pe-
teräkapelle der Kathedrale. Lebte noch 1542

(auch Diego Hernindez gen.).

Cean Bermudez, Dicc. II (1800) 87. —
Gest OSO, Artif. cn Sevilla II (1900) 9, 40, 48:

III (1906) 394, 342.

Femindea (Hemindez), Diego, span.

Goldschmied, vielleicht identisch mit dem
1557 zu Sevilla nachweisbaren D. H. de la

Torre de Ubeda. 15C7—82 wiederholt in Se-

villa urkdL erwähnt; übernahm am 8. 2.

1501 die Ausführung einer silb. AltarUmpe
für die Pfarrkirche zu Belalcizar (Provinz

Cördoba).
Gest OSO, Artif. en Sevilla II (1900) 888. —

Botet, de la Soc. Espafi. de Excurs. X (1902)

986 f.

Femindez, Diego (Goldschmied), s. auch

im 2. Artikel Fernöndes, Alonso.

Femindes (Hernindez), Diego, span.

Maler, geb. 1569 zu Bierzo, 1581 Zeuge im
Prozeß des Benedito Rabuyate in Tordesillas.

Marti y Monsö, Estud. Hist.-Artist. rel.

i Valladoltd. 1878—1801 p. 485 f.

Femindes, Diego, span. Bildschnitzer,

arbeitete 1647 die ziemlich mäßigen Relief-

statuen der Heiligen Josef, Michael und Jo-

hannes d. T. am Chorgestühl der Kathedrale

zu Mila^.
P. Quintero in Boletin de la Soc Espafl.

de Exears. XII (1904) p. 74. — A. L. If aycr
in Jahrb. d. k. preuß. KstsammL XXXI(101Q)li

Fernanden, D i o g o (nicht Domingo), por-

tugies. Miniaturist u. Kalligraph, der, 15B
in der Leibwache König Johanns III.v. Por-

tugal angestellt. 1537 mit Jorge Vietra för

die Klosterbibliothek zu Themar tätig wir

Sousa Viterb o, Not- de aXg. Pint. Por-

tuguexes, 1906, p. B6l — Mitt. von A. Hsopt
Femandet, Domingo, portugies. Maler,

erhielt am 17. 4. 1564 eine Zahlung voo 8

Cruzados für ein Madonnenbild, das er fir

die Oberin des Nonnenklosters zn Abrastes

gemalt hatte. (Nicht zu vermengen mit den

vorgen. Diogo F.)

Raczynski, Les Art« en Portugal, IMi
p. 215. — Mitt. von A. Haupt.
Femsndee, D o m i n g o s, portugies. (oder

italien.?) Architekt, aus Melle (im kxnbird.

Valtellin?) gebürtig; reiste am 85. S. tSli

von Lissabon nach Goa ab u. hat in dieser

portugies. Kolonie Vorderindiens in der Folge

die neuen Ordensbauten für die Jesuiten M*>
geführt
Sousa Viterbo, Diccion. doe ArcUt I

(1809) p. 328. — Mitt. von A. Haupt.
Fernindes de Carvajal, Domingo, apta.

Waffenschmied, vielleicht identisch mit den

schon 31. 8. 1506 in Sevilla erwihnten

„arcabucero" D. Carvajal. Seit 6. 9. 1600

bis 6. 11. 1635 als Waffenmeister der Stadt

Sevilla und Oberzeugmeister der Flotte (ar-

mero mayor) nachweisbar.
G e s t o 8 o, Artif. en Sevilla I (1880) 7, SS;

III (1906) 4.

Femindes (Hernindez), Domingo, ipa.

Kupferstecher, tätig zu Sevilla, stach etae

„Virgen del Belen", 1661 die „Cooccpciai*

im Büchlein des Dr. Lucas de Ckmgora Sber

den Tabick (Sevilla. Impr. Juan Gomez de

Blas) und 1666 eine „Virgep del Rosark)'*.

Cean Bermudez, Dicc. II (1800) SBOl —
Gest OSO, Artif. en Sevilla I (1800) 984. 408.

Femindez, Domingo, span. Maler, geb.

30. 12. 1862 in Sevilla, lebt in Rom. Schäler

von Ed. Cano an der Kunstschule zu Se-

villa, stellte er schon 1882 in (^diz ein

Genrebild „Escritorio en abandono" aus tmd

ging dann 1886 als Stipendiat seiner Heimat-

provinz zu seiner Weiterbildung nach Rom,
wo er seitdem vorzugsweise ansässig Midk
Das Museo Provincial zu Sevilla erwarb yoa

ihm eine lebensgroße „Leda" und ein vid-

figuriges kleines Historienbild „VemrteilaBf
des hl. Stephanus" (beide 1888 in Rom ge-

malt).

Ossorio y Bernard, Art. Espafi. dd S.

XIX (1888 f.) p. S96. — Kat. des Mus. Prov.

zu SevUla 1912 p. 127 N. 847 f.

Femindes Pescador, E d n a r d o, span.

Medailleur, geb. 1836 in Madrid, t 26. &
1872 ebenda. Schüler seines Oheims Jos^

Slnchez Pescador u. der Acad. de S. Fer-

nando zu Madrid, als deren Stipendiat er

1854—58 zu semer Weiterbildung in Pari*
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ausst 1860—71 mit einer Reihe fein ge55chnit-

^- tencr BUdiii»iiiedaiUen etc. (darunter Porträte% der Kteigin ItMl« 11^ Dnqn« de RivM.
f 2: des Ministers Salust de Olösaga etc), deren
= > mehro« in Madrid primüert u. ^&r das dor-
1^ Üge MoM» de: Arte Ifoderao mgdnnll wr-

den o außerdem in der Pariser Weltausst.

l von 1867 ihrem Schöpfer eine gold. Preit-

''l
niedaille datragai. Er tell»t aeluiitt die

** Preisraedaillen för die Madrider Kunstausat.
" von 1864—«6k fOr die Madrider Acad. di S.

Penundo (äer er eeft 1808 «la Ldirer u. adt
^ dem 18. 9. 1809 ah Mitglied angehörte) n.

fftr daa Scbyijahr 1670 der Kunatschuk su
flWBmwi icfiicr AiincKiiinii^|BiJiciiauicn nir

die span. Cörtes-Deputierten, für die span.

^ Notare u. SanitStarite aowk einige span.

VftooEatenpd. Sdn Bruder o> gelegent'*

j.j licher Arbeitsgenosse Enrique Fer
i nindez y Maurtcio (gd>. 1642 in Ma-

; drid. t la 4. 187» in Ctotbudid» — ScM-
ler der Madrider Escuela Superior de Pin-

,t tura etc. 185e--63> wirkte seit dem 7. 9. 1868
uu Zu MiiKiii looe an omnpcisconeracr an
der K. Münze zu Madrid.
OssoriovRcrnard, Art. Espan. del S.

XIX, l&'vS t\, P 230 f ,
£S3 — L.i Ilmtraciön

: Eapafi. y Americ. 1872 p. 416 (Nekrol. m. POrtr.).

« Fere^dea y Mauiido, Enriqtt^ a. fai

? vorhergehenden Artikel.

Femindes (Ferrindt / ), H u r i q u e, catai>

- Un. Maier, t vor dem 23 3. 1547 in Barce-

lona, wo damals gegen seine Witwe u. gegen
des Iftler Pedro Vinyes ein Prozeß schwebte
wepen angeblicher Minderwerti)?kett derPar-
ben einen von beiden Kunstlern gemeinsam
ausgeführten Altarwerkes fär die Cap. de &
Maguel in der dortigen Carmen-Kindie.

\ V i ft a z a, Adiciones II (1889) p. 191 f. •

I

Femindez (Hemindez), E s t e b a n, span.

Maler, nachweisbar ru Sevilla 2. 5. 1563.
Gest OSO. Artff. en Sevilla III (1906) 842.

Femindea Cncata j Pilafox, K u s e b i o,

' q>an. Maler, geb. 96. 7. 1647 in Madrid, aus-

gebildet aa der dortigen Kunatachale imter

der Leitung P. Gonzalvo's; malte ebenda
neben Kopien aoa dem Prado-Muscum vor-

snsswciae Portrita, wie c B. die der Her-
zöge von Valencia ii. vnn Tetuan, des Mar-

' qo^ de los Castiliejos etc., sowie Genre»
aaencn «ua dem span. VoHialeben C*Ibrtm-
spieler" u. ,J>odiioelncit" 18T1 in Madrid
ausgest.).

O s s 0 r 1 o y B e rnardt Art. B^aB. del S.
XIX. 1668 f., p.m •

ÜMainda«, Francisco, span. Glocben-
gießer, schuf 1500 xu Sevilla ^ Gfodbe S«.
Cmz (jetzt die der Gir«lda}.
Gest OSO» Artff. en SerHla I (1880) 48.

Feminder rFerrdridez), Fr3nci<;co,
span. Illuminator, nachweisbar zu Sevilla

IS. 9L IMM.

GeatoaOk Arlff. an SevOb III (IflOQ im
888.

Femindes, Francisco, span. Maler,

atig in Granada, wo er 1618 für 14600 Mrs.
die dekorativen, im plateresken Stil gehalte-

nen Malereien im Sitznngssaale des alten

DomkapüeilMaaca (oberes Stockwerk) an^
fährte«

Gomes Morcno. Geia de Grenada, 18B2.

p. 909

Femindea» Francisco, spaa. Maler,

1881^-84 in Cördoba ab analsaic naciiweia'

bar. Entwarf 8 kleine, von Villafranca,

Pantrela cu a. gestochene, recht hübsche
BUtter die „VIda de & Juan de Dioa"
von Fray Ant. de Gorea
V i fi a z a, Adlamci II (VSS») p. 180 f. — R.

R a m { r c z m Boictf n de la Soc, Bspaft. de E)tp
aus. X (1908) p. m.
FOniladaa (Hemindex). Franelaeo^

verschiedene span. Maler, die in Sevilla um
1640 (im Akixar) iL um 1611 (an Prozes-

akMuicamtt ete.) ddkorativt Malereien ana-

führten. Ein S. Künstler gleichen Namens
ist 1547—70 in Sevilla ala «aarguero" (Stoff-

tapetenaukr) nadiweiriMr.
Gestose, Artff. en Sevflia II (1900) 84 U

49: III (1908) 884 f., 848 f.

Fanandaa, Francisco, portugies. Ma^
1er, 1668 in Vizeu urktmdHch nacbweifbar.
Racxyaski, Dict. hist.4rt. dn Portugal

Femindea (Hemindez), Francisco^
span. IBomlnator, titi^ m Segovia, adirieb

und mtniiertc verschiedene Qiorbücher für

das Escorial-KIoster, wofflr ihm 1678 von
PMIipp II. eineGdbaltaaraiage bewilligt wurde.
Cean Bermudcz. Dicf TI (im) 200 f.

Fcmindas (Hemindez) Blaaco, Fran-
e i a e o, apon. Heteadnicider, Dichter tnd
Priester, f^eh. 1560 in Fonscca bei Toledo;

zeichnete n. schnitt um 1687 eigenhändig die

88 Ueincn Paaaionrillualfatloiieii CsSmtHcii

„F. H." siprniert, die ..Gefafiijennahme

Christi" datiert „lödTO za der 1666 in To-
ledo veröffentlichten Ncaaasgabe aeiner eit-

erst 1584 in A1ral5 (!e Tlrnare'^ unilliislriert

herausgegebenen^ dann 1Ö88 in Toledo rechts-

widrig nachgedrockten Jogenddiditang „Uni-
vprsal Rcdemjicinn etc. de n. Red. JcStl

(^isto y angustias de su Sma Madre" (1008

in Madrid noebmafa nea anfgelegt).
V i R a z n, ^diciones TT (1889) p. 26? fF. ^f.

Fexnäadea, Francisco, span. Maler n.

Radierer, geb. ztt Madrid 1666^ t das. 1048.

Schüler des Vic. Carducho, mit deni er im

Madrider Palacio Real arbeitete, und zu des-

acn 1888 ci sehlenenen Dialogos de 1a Pintora
er das Titelblatt sowie BI, 2, 4 u. 5 radierte.

Im C^onv. de la Vitoria von ihm die Gemälde
„Joacbim tt. Aana" n. »Bcsilbait den U.
FranciscUH de Paula" (a^MMI Sn CtUi Bci^
mudez* Zeit ruiniert).

Palomino j Velaaee^ FmbIbo Bs^

4»!
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ed. 1797 p. 458. — Cean Bermudez, EKcc
II (1800) 87 f.

Femindez (Hernindez), Francisco,
span. Graveur u. Medailleur, titig in Madrid.

Zu Anf. des 18. Jahrh. Schüler des Lorenzo
Monteman in Salamanca, später zum Stem-
pelschneider der Münze in Segovia u. Ma-
drid ernannt. Er schnitt 1746 die bei der

Thronbesteigung Ferdinand's VI. geprägte

Zodiacusmcdaille u. die ersten Münzen die-

ses Monarchen. Wohl sein Brüder (gleich

ihm Schüler Lor. Monteman's in Salamanca)

war jener Juan Fernindez de la

Pefla, der 1774 in Mexico als Münzmeister
starb.

Cean Bermudez, Dicc II (1800) 9S1,

cf. III.

Pemindez de U OUva, Francisco,
Span. Maler, geb. um 1850 in ValladoHd,

wohl Sohn des Bildhauers Nicolis F. de la

Oliva, Schüler von Cirlos de Haes an der

Kunstschule zu Madrid; beschickte 1875 bis

1881 die Ausst zu Madrid u. zu Valladolid

mit Landschaftsgcmilden, von denen eine

l«/i m breite öllandschaft „Valle de Villalba"

in das Madrider Museo de .\rte Moderno
gelangte (Kat. 1899 N. 23).

Ossorio y Bernard. Art. Espaft. del S.

XIX. 1883 f., p. 282.

Pemindeie, Garcia, span. Maler, von

Gestusn 1407 in Sevilla urkundlich nachge-

wiesen als „pintor de las Atarazanas 'reales"

(königl. SchiSsarsenal) ; vielleicht identisch

mit jenem augenscheinlich in der Florentiner

Giotto-Schule gebildeten Sevillaner G. F e r -

r i n d e z, dessen Signatur „g : firz : pTtor

:

de : seuilla" Gomez Moreno y Martinez

neuerdings entdeckte auf den typisch giottes-

ken Resten eines vielteiligen Marienaltares

in der Ursuliner-Klosterkirche zu Salamanca,

bestehend aus einer 150 cm hohen Doppel-

tafel mit der „Darstellung des Christkindes

im Tempel" (oben) und dem „Bethlehemit.

Kindermord" (unten, mit obiger Sign.) und
aus einer gotisch umrahmten Altarbekrönung

mit der knienden Figur des Verkündigungs-
engels.

Gestoto, Artff. en Sevilla, 1880 ff., II 40;

III 830 f. — M. Gomer Moreno y Mar-
tinez in La Cultura Espail. 1006 p. 766 ff. (m.
Abb.). — E. Bertauxin Revue de I'Art anc.

et mod. XXV (1900) p. 71—75 (m. Abb.). •

Fernindez de Matienzo, G a r c i (a), span.

Architekt, t 1488 in Miraflores bei Bur-

gos; leitete seit 1468 bis zu seinem Tode
den 1454 von Juan de Colonia begonnenen

u. von dessen Sohn Simon de Colonia nach

1488 weitergeführten spätgotischen Kirchen-

bau der Cartuja zu Miraflores.

Llaguno v Amirola. Not. de los Ar-
quit. etc. de EäpaAa (1820) I 106, 121. *

Fernindez (Ferrändez), G a r c i a, span.

Maler, 1480—1515 nachweisbar zu Sevilla.

Gest OSO. Artif. en Sevilla II (1900) 35; III

(1906) 331, 843.

Fernande«, G a r c i a, portugiea. Maler,

1514—1551 in Lissabon urkundlich erwihat

Vielleicht Bruder des Vasco Fcrnandes (des

„grio Vasco" von Vizeu) u. gleich diesen

wohl Schüler des Lissaboner Hofmalers

Jorge AfFonso, bei dem er jedenfalls oacb-

weislich als Gehilfe beschäftigt war (1514),

arbeitete F. laut eigener, von den Malen

J. Affonso u. Christ, de Figueiredo am 16.

4. 1540 urkundl. beglaubigter Aussage nadi

dem Tode von J. AfFonso's Schwa^r Franc

Henriques (t 1518 an der Pest, eine scioer

hinterblieb. Töchter wurde noch 1518 die

Gattin Garcia F.s) im .\uftrage König IIa-

nuel's L zunächst an der Weiterföhmag
einer von Franc. Henriques begonnenen Gt-

mäldefolge für den königl. Gerichtshof zo

Lissabon u. lieferte dann nach dem Tode

König Manuel's (t 1521) im Auftrage Joio'i

in. eine ganze Reihe von Malwerk» f3r

Coimbra, Leiria, Montemör u. aogar für In-

dien, auch Andachtsbilder für S. Francisco

zu Evora u. für S. Eligio zu Lissabon (Fjs

Altarwerk für letzt. Kirche seiner eig. An

gäbe zufolge von Gehilfen vollendet). Laut

urkundl. Zeugnis seines seit 1569 in Lissa-

bon als tätig nachweisbaren Schülers Ma-

nuel Andr« (dat. vom 25. 8. 1574) malte F

femer ein Altar-Retablo (Madonna zwischen

einem Papst, einem Bischof u. 2 Mönchen
in weiBen Kutten, gleich allen vorgen. Mal-

werken F.s nicht mehr vorhanden) für die

Kapelle des Lissaboner Misericordia-Hospi-

tals, in dessen Collegium er selbst schließ-

lich 1551 aufgenommen wurde. Zugeschrie-

ben werden ihm (von Jos^ de Figueiredo,

s. u.) neben einem aus dem gen. Hospital

stammenden Gemälde mit Darst. einer Hoch-

zeit (?) im Museu de S. Roque zu Lissabon

4 Bilder mit Szenen aus dem Leben des hL

Rochus (einst zu dessen Altar in der gleich-

namigen, allerdings erst seit 1666 von FiL

Terzi erbauten Jesuitenkirche gehörig). Je-

denfalls ist F. gleich den übrigen obgen.

Künstlern in Betracht zu ziehen als einer

der Mitarbeiter an jener reichen Gruppe
portugiesischer Malwerke der 1. Hälfte des

16. Jahrb., als deren alleiniger Schöpfer bb
in unsere Zeit der sogen. „GrSo Vasco" (s.

Femandes, Vasco) galt.

Raczynskt, Les Arts en Portugal, 1S4S.

p. 212 ff.: Dict. bist. art. du Portugal. 1817.

p. 10, 106. — S o u s a V i t e r b o, Not. de alf.

Pint. Portugwzes. 19QB, p. C6 ff. — Jos^ de
Figueiredo über (Thriat. de Figueiredo in

Diario de Noticias (Lisboa) 1914 N. 173B8 f. -
Mitt. von A. H a u p t.

*

Fernindez, G a s p a r und G e r ö n i m o,

5. im 14 Artikel Femändez, Juan.

Fernindez, Gerönimo, span. Maler,

Bürger von Toledo, verpflichtete sich Ende

1493, ein Retablo für die Pfarrkirche S

Martin zu Lilto (Prov. Toledo) auszuführen,

41«



«

VorschttMCS vor dem 14. 9 M95 aus Tnledo

verschwanden, ohne das AlUrwcrk abge-

licfCCt M lUlbCIl

Z«teo 4el Vallc* Doconu inetL» IBTO»

p. 1« f.

Fernindn (Hcrnändez), Ger ö n i m o,

Bildbancr. Es scheinen 3 Büdh. die-

ses Nsmcii« um 1880—1646 in Sevills titif

gewesen zu sein, die schwer voneinander ZU

scheiden sind. Der eine scheint (Isut Gestoso

I nt f) fldK» 1868 gcstogbea ra sein. Von
dem bei Cean Bermudez (s. u ) gerühmten

Sevillaner Bildh. dieses Namens wird be-

haupttrt, er sd 1866 (oder frOher) gdxircn

u. 1646 gestorben. Falls dieses Todesjahr

richtig ist. so hat dieser der Schüler des

Pedro Delgado gewesen scfai soll, nichts mK
dem zu tun, der (laut Gestoso III 145) etwa

1541 geb. wurde, um IGtti wn snswirta nach

SevOla kam. im letsten Viertel des 16. Jahrh.

in Sevilla eine angesehene Stellung einnahm u.

anscheinend um 1000 starb.— Dieser letztere

nahm am 20. 6. 1878 Caspar Ad«t in die

Lehre, war 17. 6. 1686 Zeuge im ProzeB der

Karüiiuser gegen den Herzog von Alcali. Ar-
beitete damab an einem Teil des Hauptaltars

der Kirche des Karth.-Klosters. 1682 ver-

pflichtete er sich, zusammen mit Vasco Pe-
reira n. Jnsn de Saucedo, das Retablo Mayor
der Nonnen von S. Leandro zu arbeiten.

Aus einem Dokument v. 17. 11. 1Q04 geht

hervor, daß er den Altar Mayor von Sa. Ma-
ria zu Arcos de la Frontera begonnen, die

Arbeit aber spiter Andr^ de Campo u.

Miguel Adan abgetreten hatte. 1607 führte

er noch eine große Scheinarchitektur (einen

„Tumulus") für die Kathedrale aus. Er war
wohl kaum Schüler des gleichaltrigen Pedro
Delgado, möglicherweise aVer selbst Lehrer

des Gasp. Nuflez Delgado. Nachgerühmt
wurde ihm die große Geschicldidil»it in der

Verwertung von Renaissancemotiven bei sei-

nen Retablen. Besonders gefeiert war sein

hl. Hieronymus in der Kapelle des Ht fai der

Kathedrale; dort sieht man noch an dem —
wohl i. d. 80er Jahr, entstandenen — S. Blas-

Retablo des Villegas Marmolcjo einen hl. Hie-

ronymus, eine sehr tüchtige Arbeit, die also

wohl von F. stammt Als Arbeiten von
seiner Hand gelten auch die Madonna <kl

Rosario mit hl. Dominütns und der hl. Ka-
tharina von Siena am Retablo Mayor der

alten Klosterkirche Madre de Dios, dessen

Reliefschmuck Pedro Delgado ausführte.

Pacheco rühmte noch bes. einen auferstande-

nen Christtis von F.s Hand in S. Pablo.

P :i l o ninoyVelasco, Pamito E»p., ed.

1797, p. 414. — Cean Bermudez. Di«. II

(1800) 261 ff. — V , f, .'i / a. Adic. II (1889) 263.

— Gestoso, Artif. en .Sevilla I (1898) 187,

222 f.; III (1908) 145. — M. D i e u 1 a f o y, La
Sutuaiie polyclv. cn Eap. 1M8 p. 166 0,

Mt»

Gcrdnlmc^ spas. Ifabd-
intarsiator, von dem das Vict. and Alb.
Mus. zu London ein voll signiertes o. 1861
datiertes, mit SchUdpaH», PerloMiWer» und
Elfenbeineinlagcn inkrustiertes „Gabinete*'
(Preziosenschrinkchen) bewahrt

E. M o ! I n i e r, Hiat. f6n. des Arts sppL ete.»

tS86. III 12 (mit weit Ut). *

Pemindas (Ferrindez), Gomez, span.

Maler, t ru Sevilla vor 1. 6. 1626 (Testament
vom 80. 7. 1623); dort nadiwcisbar Mit 17.

6. 1U4.
Gest6s«h Ana. ea Sevilla III (im

881 f.

Flmindea, GonsalOb span. Msier, nacli-

wcilbar zu Sevüla 1480—1496
Gestoto, Artff. en Sevilla ii (l»üu) üö.

Pemladsa (Hemindez), Gonzalo, span.

Architekt der 1488 im Hieronymitrnklnpter
zu Guadalupe (Provinz Toledo) beschäitigt

war; wohl identisch mit jenem Gonsalo
Herndndcz Af Coalli^. der Anfang
1504 in Madrid von Isabella d. ivathol. zum
Hinaestro mufor de los akixares** cmannt
wurde.
LIaguno y Amirola, Not de los Ar-

quit. etc. de Espaita, 1829, I 88, 142. •

Pensiiidss^ Gonzalob Spielkaiten-Maler,

nschweisbsr zu Sevilla 1. 18. WiS.
Ci-^tn'^.n, Artff. en Sevilla II! (IWft) 914.

Femiindez (i4ernändez), Gonzalo, span.

Maler, wohl Bruder des Alfon II F., arbei«

tete 1622—51 in Sevilla, vielfach 7n>^ammen
mit Francisco Martlnez. — Identisch mit
dem G. F.« der 88. 8. 1666 In hcfaem Alter
sein Testament machte?
Gest OSO, Artif. en Sevilla II (1900) 48; III

(1908) 825, 5.W

Fsmiodsz, Gonzalo, span. Maler, 7. 11.

1666 nachweisbar cu VaUadoUd. wo ihm da-
mals ein für die Kirche Je^"^ Nazareno ge-
maltes Marienbild bezahlt wurde.
Marti y M o n s 6, Estud. Uat^ArflM. fd.

i VaUadolid. 1886 ff., p. 468.

Pamiate (Herndndez), Gonzalo, span.

Goldschmied, Bürger vnti Toledo, verpflich-

tete sich 9. 5. 1587, zusammen mit seinem
Bruder Marcos F. (s. d.) u. Diego Diviis Cim-
bron, im .Auftrag der Toledaner Kathedrale

eine silbeme Lampe zu arbeiteo. die für das
Grab des hl. Eugen in der Abtd von S. De-
nis bestimitit war. Der Entwurf stammle

vom Kanonikus Pedro Manrique. Die Lampe
war BtH Reliefs, Wappen, Karyatiden nsw.
zu schmücken u. muB wohl ein Pmakstttck
ersten Range« Rcwesen sein.

Zarco dcl Valle, Docum. incd.. 1870,

p. 880 if. — ViAasa, Adic. II (1686) 146 ff.

A. L. Jf.

Femindez Cirern-^ndezy H n n z a 1 o, ffild-

hauer, s. im Artikel FerndndeM, Guilk».
Pswindai (Hcmindes)» Gregorio^ spsa.

Bildhauer, 1006 hn Alcasar la Sevilla be-

achifttgt.

Gestoaok Artff. ca SeviNs I (1866) IfT.

4x3
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Fernandez

Fernindex (Hemindez), Gregorio, span.

Bildhauer, geb. um 1576 in der Prov. Galicia

(vielleicht in Sirria bei Lugo). t 22. 1. 1638

in Valladolid (begr. im G>nv. Carmen Cal-

zado, wo er schon 16n »eine Grabstätte er-

worben hatte). AU sein erster Lehrer wird

Francisco del Rincon genannt. In Valladolid

erscheint er seit April 1606. Philipp III. gab

ihm am 8. 4. 1606 einen liegenden Christus

in Auftrag, ursprünglich für das Oratorio

im Palast zu Valladolid bestimmt, später

nach Madrid ubergeführt und unter dem
Namen „El Cristo del Pardo" berühmt ge-

worden. Eine hl. Anna entstand wohl in

gleicher Zeit ebenfalls in königt. Auftrag.

F. arbeitete 1605 an einer Festdekoration

zur Feier der Cieburt des Kronprinzen

(später König Philipp IV.): Figuren eines

Templete für den Fettsaal in dem zum kgL
Schlosse gehörenden Palast aus d. Besitze

der Conde de Miranda zu Valladolid, aus-

geführt in Gemeinschaft mit dem älteren

Vimercati C>Vilmercado") aus Mailand,

woraus jedoch keine zwingenden Schlüsse

auf ein wechselseitiges Abhängigkeitsver-

hältnis zwischen beiden Künstlern gezogen

werden können (Zahlungen an F.: 11. u. 28.

5. 1605). Am 6. 11. 1606 wurde ein Sohn
des G. F. getauft, der jedoch frühzeitig

starb; am 24. 10. 1607 wurde ihm eine Toch-
ter geboren. Am 28. 10. 1606 schloB er

Kontrakt für die Skulpturen am Hochaltar

von S. Miguel, die nicht mehr erhalten sind

(Apostel, die Kirchenväter, Tugenden, Erz-

engel, Christus, Maria, Johannes und Gott-

vater). 1606 schätzte er die Grabstatuen des

Pedro de la Cuadra für S. Catalina. 1614

schuf er einige Prozessionsstatuen für die

Cöfradfa de la Pasiön: Kreuztrag. Christus,

Simon v, Kyrene, hl. Veronika, 2 Schergen,

1 Söldner (jctit z. T. im Museum zu Valla-

dolid). Am 23. 5. 1615 kaufte er das Haus
mit dem groSen Atelier, das einst Juan de

Juni inne(i:ehabt hatte. Mit dessen Nach-
kommen verband F. enge Freundschaft (1612

war er Testamentsvollstrecker der Witwe
des Isaac de Juni). Am 13. 11. 1618 schloB

er Vertrag für Retablo Mayor und Sciten-

altäre der Klosterkirche N. Sefiora de la

Concepcion, eine Stiftung der Condesa de

Triviana. 1621 schuf er eine heil. Familie

für S. Lorenzo (Pfarrkirche de la Virgen).

1624 erhielt er einen Auftrag auf ein großes

Altarwerk für S. Miguel zu Vitoria (erst

1632 aufgestellt). Ein besonderer Gönner
des Künstlers war der hochgebildete Kar-
meliter Juan de Orbea, ein NeSe der bereits

genannten Condesa de Triviana; dieser emp-
fahl ihn auch der Familie Isasi, in deren

Auftrag F. 18S4—29 den Hochaltar und die

Seitenaltäre des Franziskanerklosters zu

Eybar schuf (eine große „Concepcion" als

Hauptskulptur). Für Orbea's Kapelle im

Kloster der beschuhten Karmeliter zo Val-

ladolid arbeitete er 1627 die berühmt ye-

wordene Statue der hl. Theresa in reidia
Retablo. Wohl gleichfalls in Orbea's Auf-

trag schuf er eine N. Sefiora del (^axineD Ar
das gen. Kloster. 16B8 schätzte er des

künstlerischen Nachlaß der Condesa de Tri-

viana. Um 1689 arbeitete er an dem Re-

tablo Mayor für die Kathedrale zu PbseKia.
seit 1627 an den Retablen und am oberes

Chorgestühl für das Franziskanerkloster xa

Aranzaxa, die erst 1635 kurz vor F.s Tod
vollendet wurden (vergL Beschretbong bei

Viflaza). Während seiner letzten Ldwai-
jahre war F. vielfach krank; die Auftrag-

geber machten sich mehr ab einmal Sorte,

die betr. Arbeiten würden nicht mehr vob

ihm vollendet werden können. Die Bildois-

züge des Meisters sind uns in dem— höchst-

wahrscheinlich von Valentin Diaz gefflahes

— Porträt erhalten, das einst über leiiMr

Grabstätte hing u. jetzt im Mus. zu Valla-

dolid sich befindet. — F. beschäftigte in

seinem Atelier eine ganze Anzahl (jehilfen.

Dieser Umstand, verbunden mit der Tat-

sache, daß dem kränklichen Meister in seiner

letzten Zeit wohl nicht jede Arbeit ganz

geglückt ist, erschwert sehr die kritische Prü-

fung des umfangreichen Oeuvre F.s. Unter

seinen Crehilfen u. Schülern sind einige sei-

ner näheren Verwandten, die alle in seiaen

Hause lebten, so sein — unbedeutender —
Bruder Juan Alvarez (f 8. 3. 1630), sein

1. Schwiegersohn Miguel de Elizalde (um

1620) und sein 2. Schwiegersohn Juan Fran-

cisco de Hibame. Zweifellos ist F. einer

der allerbedeutendsten span. Bildhauer. Er

entstammte einer Gegend, wo die Skulptur

stets besonders eifrig gepflegt worden war.

Mit seiner Wirksamkeit beginnt eine ganz

neue Epoche der span. Plastik, er ist der

Vater der großen nationalspanischen Bild-

hauerkunst des 17. Jahrhunderts und über-

tritt so an entwicklungsgeschichtlicher Be-

deutung seinen nicht minder begabtes
andalus. Zeitgenossen Martinez Montaflez.

Mit Recht behauptet man, daß mit F. die

naturalistische Richtung zum Sieg gelangte.

Aber während die großen span. Bildhauer

der Hochrenaissance — Alonso Ber-

ruguete vor allem, aber auch Juan de Jooi

und Becerra — in ihren eigentlichen Sknlp-

turen, d. h. im rein bildhauerischen, völlig

barock- naturalistisch erscheinen und bot

in der B e m a 1 u n g den Zusammenhaag
mit der Renaissance verraten: bewußt stili-

sieren, Gold vorherrschen lassen, dieses

polieren und das Kamat emaillieren u. glän-

zend erscheinen lassen,— geht der Barock-
künstler F. gerade auf das umgekehrte ans:

Er ist als eigentlicher Bildhauer weit mal-
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iraOer, znrflddialtendcr, als seine Vorginger;
erst in der Bemalung (die nach seinen Wd-
•ongcn vielfach von seinem Freunde Valen-
tin Din anaiefflhrt wurde) kommt der
Natnralismus schrankenlos zmn Durchbruch.
Die Kamation ist jcHt matt, das Gold tritt

lanz zurück, die CScwiader werden so weit
wie möglich als gemusterte Stoffe behandelt.

Glasaugen werden eingesetzt, und gläserne

Trinen perlen auf den Wangen der be-
rühmten „Virgen de las Angnstias" des

Känstlers. Zur BeUddnng der Sutuen mit
wiiUlckcB GcwIndtfB md mn Anbringen
von echtem Haar war nur noch dn Schritt.

— Was die besondere Eigenart der Kunst
ausmacht, ist die seltene Krall des Ana-

drucks, die Tiefe der Empfindung, die er

seinen Schöpfungen mitzuteilen wuAtei und
die noch heute in unverminderter Stifte
auf den Beschauer wirken und ihn zur An-
dacht stimmen. Die religiöse Kunst Spa-
niens hat auf dem Gebiete der Plastik ihren

Höhepunkt erreicht in F.s „Taufe Christi",

,^ce homo", „Pieti", „hl. Therese", JOie
Karmelttermadonna fiberrdcht dam UL
raon Stock das Skapulier", „Cristo de la

luz" (Valladolid. Museum), vor allem aber
in der „schmancnaieielien Jnngfm" von S.
Cruz. Von sonstigen, wdter oben nicht er-

wähnten Werken des Meisters bezw. sdnes
Aldiers seien noch genannt: Bnrfoa, C^-'
snen Calzado: überlebensgroße Pieti; Ce-
Sama, Pfarrkirche: Retablo Mayor; Oftate,
Isabdas: HeO. Anna mit kL Ifaria; Ma-
drid, Karmeliter: Heil. Anna; Vallado-
lid, S. Cruz: Christas an Marteraink^
Kreosatealnne, N. Seftora de 1a Canddarla;
Pontevedra, Pfarrkirche: Heil. Maria
Magdalena. Auch der Hodialtar der Klo-
•lerUrdie von S. Marin la Seal sn Laa Had-
gas bd Burgoa wird P. wohl mit Rcdil m-
geschrieben.

Palomino y Velasco. ramiin Sap.,
cd. IIVVp. 414 f. — Cean Bermndes, INc»
doo. tm, II 9S8-8fn: VI TS f. ~ Viiaza,
Adidones II (1889) 263-062. — J. Martf y
Monsö, Estudios Hist.-Art. rel. i Valladolid,
1886 ff.,, p. 88S-^ u. Reg. p. 670; ders. in Zeit-
schr. „Museum" II (Barcelona 1912) p. 212—296
(m. Abb.), cf. p. 907. — E. Scrrano Fati-
g a t i, .HisL del S. Christo dcl Pardo; den. in
Boletia de la Soc Espafi. de Excors. XVI (igQS)

p. 240 ff., XVII (1908) p. 90fi ff. (m. Abb.). —
M. Dieulafoy, La Statuaire polvchr. en
Eapagne (1906) p. lA ff. te. AbM. ~ E. Ber>
t • u X in Gas. d. R-ArtsM I M ff. (ai. AbbO.— J. P. Louis Merlet la L'Art et le» As^
tistes XVII (1918) p. 241 ff. (m. Abb.). A. L. M.
Vamändex, Gregorio, span. Büdbaner^

begr. 8. 9. 1680 zu VaHadottdi 1M> er in

Armut gestorben ist.

Marti y Monsö, Estud. Hist.-Aftirt. fd.
d Valladolid, 1898 f!., p. 882 (Anm.).

PenUindea (Hemindez), Gaillen, span.

Itaa 1B8B mtt adnan Brtdam (?)

Gonsato nnd Jne. U«en|»n?) von Phh
sencia nach Sevilla, um für das Domkapitd
von Sevilla dncn Reliettrica (?) ananfahzen.
Nach den Tagagddein sa orteOen, war Gnfi-
len der tüchtigste.

G e • t o • o, Artli. en Sevilla I (USO) Kl.
Femindes (Hemindan), Jerdnimo^ a.

Femändex, Gerönimo.
Fcmindes Cnmdo^ Joaquin Manuel,

apan. Maler, geb. 94. IS. 1781 in Jerez de la
Frontera, t 31. 1. 1866 in Cidiz. Sohn des
Bildhauers Jos^ Femindez Guerrero u. unter
deaaen Ldtung vorgebildet an der Kunst-
schule zu Cidiz, studierte er als deren Sti-

pendiat sdt 1804 zunächst in Sevilla nach
den Meisterwerken Murillo's etc. (damalt
entstandene Kopien F.s nach Murillo etc.

jetzt im Mus. zu Cidiz), dann in Madrid
nnter Greg. Fem» an dar Acad. d. S. Per^
nando, die ihm am 80. 6. 1808 einen Kon-
kurrenzprds für ein Historienbild aus dem
Leben des ^gran capitan" (Gonxalo Femän-
dez de Cördoba, dessen Portrit von F.s

Hand im Mus. zu Cidiz) u. am 4. 9. 1814
die Bhfcnmitgliedschaft verlidi. Nachdem
er schon seit 1808 seinem Vaterlande Kriegs-
dienste gdeistet hatte u. schlieBUch 182S als

apnn. Infanteridapitln in franste. (Sefongen-
schaft geraten war, lebte er nach seiner Frei-

lassung dauernd in Cidiz. Dort wirkte er
— unter Entfaltung einer eifrigen Tlti^Bdl
als Historien- u. Portritmaler — sdt dem
6. 11. 1826 aU Vizedirektor u. seH dem 20.

0. 1846 als Direktor der Provindal-Kunst-
schule, für deren Zöglinge er auch dn eigen-

hiadig illustriertes „Cximpendio de Anatomia
piddricn** veröffentlichte. Für die Catedral
Nueva zu Cidiz malte er eine „Virgen de
las Angustias", einen „S. Benito" u. dnen
„Sdintxengd". Unter seinen Bildnissen sind
hervorzuheben diejenigen König Femando's
VII. im Misericordia-Hospital zu C^diz, der
Königin Isabella II. o. üttca Ciemahla in dar
Akad.-Aula zu Cidiz u. verschiedener her-

vorragender Bürger von Cidiz im dortigen

Rattunne. Noch 1842 war er in der Akad.-
Ausst. zu Madrid mit den Gemälden „Adam
u. Eva am Leichnam Abels" u. „Der letzte

Aztekenkaiser vor F^an Cortis" vertreten.

Ossorio r Bernard* Art. EspaL dd S.
XIX, 1888 f., p. 07 f.

•

Femdndes, J o r r c, gen. Aleman, span.

Bildhauer wohl niederdeutscher Herkunft,
Bmder dea Malere Ateno F. <r d.), geb. nm
1470, t zwischen 12. 2. 1533 ti. 28. 9. 1553

wohl in Sevilla, wo seine Witwe (^nstanza
nodi «Mar tatst Datum ab wohnhaft nach-
weisbar ist. Mit sdnem obgen. Bruder zu-

nicbat in Cördoba ansässig, wurde er von
da 1106 nadi Sevilla bcmfen, mn im Auf-
trage des dortigen Domkapitels an den Bild-

werken des vom maestro Dancart (s. d.)

RataUo Ifagror dar Kdfcndnie
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weiterzuarbeiten. 1508 erhielt er 20 400Mrs.
für Arbeiten, die er an der Umrahmung
(viga) dieses RiesenaHares ausgefShrt hatte.

Damals arbeifefe er auch für den Cimborio

der Kathedrale S8 Sutuen in Ton. 1510

ffihrte er drri Engclchöre fQr die Cap. de
loa Reycs, zwei Apostel für die Umrahmung
des Retablo Mayor und vier Pn^heten ffir

den Qnborio der Kathedrale aus, fBr die

er mehr als 4800 Realen erhielt. Vor dem
4. ft. lAlO hatte er fftr da« Uicronymuskloster
XU Baexa eine Arbeit ausgeföhrt, deren Be-
zahlung man damals ihm noch schuldete.

Ftr die Caaa de Contratacion (qian. Kolo-
nialamt) an SeviOa arbeitete er wiederholt

kleine Statuen, für amerikanische Kirchen

bestimmt; so bezahlte man ihm 1519 „10
kleine HeiligensUtnen zu 8Vi rs. das Stück".

1515 schloB er Kontrakt, für Pedro Ramirez
von Guadalcanal einen Crucifixus für 3000

Mrs. zu arbeiten. 1521 erhielt er große Auf-
träge vom Kloster S.Pablo, die mit 18000 rs

honoriert wurden. 1685 wurden ihm 3000
Mrs. ausgezahlt für weitere Arbeiten (Sta-

tuen tt. „Historias") am Retablo Mayor der

Kathedrale, womit dieses Altarwerk voll-

endet war. Endlich erhielt er am 18. 8. 1583
« 2Uüilung für einen großen Holz-Crucifixus u.

für eine Madonna mit Kind (Geschenk
Karls V. für S. Martha). — Jorge F.s Anteil

am Hochaltar der Sevillaner Kathedrale ist

noch immer nicht ganz genau umgrenzt,

sicher noch nicht gewürdigt. Unterzeich-

neter möchte ihm mit Sicherheit die Szenen
der obersten Reihe zuweisen, das empfin-

dungsvolle „NoH me tangere", die „Verkli-

ning" usw.. femer die ganz renaissancemiBig

erfaßten Einzelstatuetten der Kirchenviter

u. Evangelisten sowie die Darstellungen aus

der Geschichte des ersten Eltempaares. In

ähnlicher Weise wie sein Bruder hat auch

Jorge F. ein großes Verdienst um die Ein-

führung der Renaissance in Andalusien;

gleich jenem hatte er in seiner Jugend wohl
einige Jahre in Italien zugebracht Die gut
proportionierten Gestalten des Künstlers sind

ebenso edel in den Gebärden, wie innig und
vornehm in der Empfindung, und zeichnen
sich durch reiche, «dir weich bdianddlc
Faltengiebiuig

Cean Ber amdei. Dicdon., 1800, II 8D f.

— Passavant, Dk Christi. Kunst in Spanien,
1858, p. 40 f., 88. — Gestose, Artff. en Se-
villa, 18» f! . T 1^ f

,
SSM: IT 33

,:
III 102 f. —

M. D i e u 1 d t ö V. La Sutüiire polychr. en
Espanne. 1908, p Tfl, 147 f — A. L. M a y e r,

Die Sevillaner Materschuk, 1911. p. 18 fi.

A. L. M.
Peradoda^ Jos<, span. Ktipferstecher,

tätig ztt Sevilla Ende des 19. Jahrh. Sein

Name auf der in Sa. Catalina aufbewahrten

Kapfoplatte 0*) mh hL Franciacas de Paula.
Gcatoaok ArtfL es SrviUa 1 (IM) AM.
FiiriiiBilTr Alrarada^ Joti, tpan. Maler,

Kcb in Mllaga, Schüler seines Hrimatge-
nosscn Joa^ Moreno Carbonero n. des Va>
Icncianen Aul. Mufloc Degrain; debOtlule
1802 in der Ausst. ZU Madrid mit ..Costaa

de Miiaga" U. errang ebenda 189fr—87 vcr-

flchiedene Medaillen ndt ttmfangreidien See-
stücken, von denen „Sudeste" u. ,^uevo
pehgro" für daa Madrider Utuko de Arte
Modemo «nffdntifl wurden (Kat 1880 N.
102 f ).

A. Cinovas, Pintores Malagoeftos, ISOSu

p. 20. •

Femindez Qtierrero, Jose. span. Bild-

hauer, ausgebildet an der Kunstschule zu

Cidiz, an der er dann seit etwa 1800 als

Lehrer u. seit 1819 als Vizedirektor wirkte;

wurde 1818 zum Ehrenmitglied der Madrider
Acad. de S. Fernando ernannt für die klas-

sizistisch antikisierende Kolnssahtatue eines

trauernden Kriegers (.ausgei. zur Leichen-
feier für Königin Maria Isabel de Braganza).
Kr war der Vater des berühmteren Malen
Juaquin Manuel Fernandcz Cruzado.
Ossorio y Beraar^ Alf* Eapaft. dal &

XIX, 1883 f., p. 888 f.

Femandes OloMM, Josd, span. Maler, geb.
in Valencia, ati^^gebildct an der dort Acad.
de S. C4rlos, an der er dann seit lb66 als

Lehrer Anstellung fand u. 1807 in ^eieher
Stellung noch tätip wnr In der Madrider
Kunstausst. von 1866 war er mit einer Gc-
mäidedarsldlang aiu Cervantesf* J}oö Q*^
jote" vertreten.

Ossorio y Bernard. Art. Eapafl. de! S.
XIX, 1883 f.. p. 88a ~ AlcahaH Axt. V*.
lenctaoos, 1897, p 117.

Femindez, Isabel, afMui. MiBlatnmMK
lerin fu Kunststickerir.?), arbeitete 1496 in

Sevilla als „maestra de los or namentos" für
die dortige Kathedrale.
GestoBO, Arttt. en Sevilla. 18BB fi.. I dl.

817.

Pemdndes (Ferrindez), Juan, spanischer
Goldschmied. 1400—1435 zu Sevilla nach-
weisbar, arbcHete vcndiiedcatiidi Ar du
Domkapitel, so 143$ dnca iiibcniai Rdl-
quienachrein (Area).
Gestoao, Artlf. en SeviOa II (tflOQ) tm»

18ß.

TWnModts, Juan, Bildhatier. 1418. «. im
Artikel Ft-r r.dndr r Diepo,

Fttiniodea, Juan. span. Maler, 1488 nach-
wcbhar zu S^HIla.
Gest OSO, Artlf. en Sevilla U (1809) 11. 40.

Femdndcs, Juan, span. Maier, t vor S.

6. 1536 zu Sevilla, wo er «dt IBIS mcfawcia-
bar i<;t; iientisch mit dem 151fi dMBda ark
erwähnten j. F. „de AlcaU".
G e s t o so^ Artlf. en Sevilla II (MO tßt IH

09») m.
Famiiidtt d* Ravwreit, Juan, gen. ef

Mudo. ?pan, Maler, j?eb. um 1526 ZU Lo-
grofto, t 28. 3. 1679 zu Toledo. Wurde im
AHer von 8 Jabren infolge Knnldieil tn^
•tnniD» daher der Beiname „Der Stnxnme*'.
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P. Siguenza (Dcscripcion del Escorial) zu-

folge studierte er in Italien, in Rom, Florcni^

Mailand, Neapel und Venedig, dort im Haas«
Tizians. Dies ist wohl aber nicht der Fall

gewesen; ent nach seiner RicUedir nach Spa«
nim dürfte er Tizian kennen u bewundern
gelernt haben durch die Arberten des Vene-
zianers, die er im Escorial vor allem sehen

konnte. Nach der „Taufe Christi" im Prado
zu urteilen, dürfte er sich in Italioi fast aus-

schlieBlich an die damaL römische u. floren-

tinische Malerei angeschlossen haben. Cor-

re^io machte erst ziemlich spät (in der „Ge-
bort Christi" u. „HeH. Familie") seinen Ein-

fluß auf F. geltend. Wurde 6 S ISftS zum
UaUsx König PhiUi>pa II. mit im Dukaten
Gduilt craannt. Ab Probebüd malte er die

bereit«! gemannte „Taufe Christi". Im Es-

corial malte er zunächst versch. GrisaiUen:

Ptopheteu u. ein Golgatka Octst AHar d.

kleinen Kapelle hinter d Hoehchor, in An-

lehnung an Roger van d. Weyden). Weilte

um krank fai Lc^^roito, kam Min 1671 wie»

der nach dem Escorial n hrachte vier Bilder

vollendet mit: Himmelfahrt Maria (ver-

adioIlcB)* HL PUIi|>p (ebenso) , Reuiger Rie-
rrnvmus in überaus sore^filtig behandelter

Landschaft (Escorial, ob. Hauptkretizgang)

n. Saatiago-Mailer (noch etwaa florentfaüacii

schwungvoll, Kapitels, des Escorial, Replik

in Sakristei). Wahrend seines Atifenthaltea

b der Heimat hatte er vier Bilder fftr das
Estrella-Kloster gemalt: hl. Michael, hL Hie

rooymos (eine Replik des ffir den Escorial

gennllenX die Heil. Loicns ind Hippolyt
ru=;ammen <;owie die Heil. Fabian und Se-

bastian. Am 19. 11. 1575 hatte er in Madrid
vier weitere gnie BQder fiBr den Bseoriai

vollendet: Johannes atif Patmos (verschol-

len), heilige Famflk^ berfllimt wegen der

emgetttgten t iefoarsteiinngen \<ne nemge
Jungfrau, besonders aber das Christu^kind

an Corrcggio erinnernd), das Nachtst&ck

'der „Gdmrt Christi'' toiHe die von grol-
artigcm Emst durchdrungene GeiBelung

Christi (Entwurf daai i. Zcichnungensamm-
lung der BibUoleea Nadooal m Madrid).

21. 8. 1578 schk)8 er Kontrakt zu meiner

Hauptarbeit, an deren Vollendung ihn jedoch

der Tod erbinderte! er tollte 8B Gemilde
für Altäre in Kapellen usw. der Escorial-

kirche schaffen, ohne jede Heranziehung von
(jcMIfen. Audi war ihm werboten. irgend-

eine genreartig? Tiergestalt anzubringen.

Der Künstler vollendete nur die Apostel u.

SvangcHstcn sowie das Genllde mit den
Hell. Paulus lind Barnabas. Vielleicht von

ihm noch begonnen ist die Darstellung der

Reit. Martin n. Nfleolans. (Die fibrigen Al-

tarbilder führten dann h. Snnrbez rnello und

Lais de Carvajal aus). 1679 siedelte der

knoke Ifditcr mdi ToMo Aber, nm M

mi Hause seines Freundes Nicolas de VCT*
gart piBegen zu lassen, starb aber dort baM
nach feiner Übersiedelung. Er hinterlieB

^e vierjährige uneheliche Tochter, die nach
seinem Testament in ein Kloster zu Segovin
eintreten »ollte. — Tn seinem künstleri'ichen

Nachlaß fanden sich die Porträts des Her-
zogs von Medmaceli, des Juafl Andrea d'Orin

(Doria?), der Da. Ana Manrique rt. die Por-

tritskizze eines Geistlichen — nicht mehr
nachweisbar; femer 4 Franziskusdarstelhm-

gen, ein „Abschied Cbri?ti von Maria", eine

kleine Skizze auf Holz „Geburt Christi", drei

„Soledad''-BUder, zwei Madonnen m. Christ-

kind u. Johannesknaben, alle verschollen; der

„auferstandene Christus der seiner Mutter

Cficiieint" dürfte tms in dem das Visionire

gut wiedergebenden Bilde im oberen Kreui-

gang des Eskorial erhalten sein. Schlieöhch

fanden sich in seinem NachlaS eine ganee
Reibe von Eece homo-Darttellungen, die alle

mehr oder weniger freie Kopien des Tiziani-

schen ,3cce homo" waren, der jetzt im
Prado No 487 hänprt Vielleicht dfirfen wir

in der ,J)olorosa" u. dem „Ecce homo" in

der „alten Kirche" des Escorial zwei der
Kopien F.s nach Tizian erblicken. Sicher

nicht von F.S Hand ist das kleine ,Jjetztc

Abendmahl" bei Lord Overstone; von
CrOwe U. Cavalcaselle wurde diese Skizze

Hub vermutungsweise zugeschrieben, als

Uefaie Kopie des groBen Tlzianiscfacn Abend-
mahl"? im Escorial vor seiner Ver?tiimmelnng.

(Das ausgezeichnete Bild dürfte— wie schon

Waagen ani^hni — eine origfaiale Studie

Tizians selb'^t sein, zumal einige hier nur

ganz leicht angedeutete Figuren auf den Sei-

ten auf dam groBen Bilde in Wegfall ge-

kommen bezw. geindert sind) — Dahin-

gestellt sei, ob das angebliche Bildnis der Da.

Ifariana Padieeo de Padilla bei Lord Lans-
dcwne in England (Rowood TTousc) wirklich

eine Arbeit Fj ist Dag^oi scheint der

lunmüataada Chrbtut bd Sir John Stirling«

Maxwell in London eine sichere Arbeit des

Künstlers zu sein. Neben der schon erwähn-

ten Zdcfan. hl der Madrider Nat BibL ist

der quadrierte Entwurf zu einer verscholle-

nen Gefangennahme Christi ebda u. ein sit-

sender ninnl. Alct im Brit Mna., London m
erwihncn Das Studium der Werke Tiziaaa

ist von größtem Einfiufi auf die Entwicklung

lP.t gewesen. Er« der M^niano espahol"*

siirbtr im Anschluß an sein Vorbild u. ein-

gedenk der Lehren, die er in Florenz u. JRom
empfangen hatte, einen sogleich monnmen-
talen v.ie hochmaleriscben Stil auszubilden.

Seine Kraft wuchs mit den Jahren, und es

wirirt fast traglaeh, daB er gerade das Werk
nicht ganz zu Ende fuhren konnte, worin er

seine letzten Ideale zu verwirklichen trachtete.

Pater F. J. de Sig^easa, DescripcioB dd
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Eteorial, Madrid leOS. — Palomino y Ve-
las CO, PanilO Em^ ed. 119T. — CeanBer-
tt«dftib DkdOirnK» II 83-111. - C r o w e

u. Cavftleatcllib Thum, isn, p. M2. —
WeltmattnoWocvaama, Gesch. d. IfaL.

1879 £F.. III 44 ff. — N. Sentenacb. La
Pint. en Mkdrid, 1907. p. 84 f. — A. L. M a y e r,

Gesch. der Spin. Mal., 1913 ff.. I 223 f - V.
V. L o sr » in Zeitichr. f. bUd. K«t 1912 p. 218 f.

(m. Abb.). — Kit. der Auast. altaran. Kmttt in

Grafton üall. zu London 1918—14 N. 110, 178.

A. L. M.
Panindes, Juan, apan. Architekt, voll-

endete 1548 das Gartenhaos (Cenador)

Karte V. im Aleaiar^arlca sn Sevilla, be-

dmtungsvoli, weil an der alten mauriachen

Bauweise mit Artesonado-Holzdecken, far>

biger Fliesenbekleidung usw. festgehalten bt,

die nrnen Renaissanceformal dagcgan mir
Äußerlich verwertet sind.

O. Schubert, Ga^ dw Btiodt ia Spa*
oien, 1908, p. 119.

Fwindaa, Juan, spta. HotnchnHaer,
titig in Granada, wo er gegen IMO den

etwaa altertitanltdu», noch gotische Rcmi-
nuwiiHB auxwctscitocn ucckctivciiiiiikk in

der Curia Ecleailstica ausführte

Gomez Moreno, üuia de Granada, 1892,

p. 90O.

Pamindca (Hemindex), Juan, span. Bild-

schnitzer, tätig zu ValladoUd 10. 1. 1546 bis

4. 9. 1667.

Martf y Monsö, Ettnd. Hist.-Art. rel. i

Valladolid. 1896 !!. p. 446 Anm. 8. — Bol. de la

Soc, Cast de Excurs. (Valladolid), 1904 II 28».

Femindes (Hernindez), Juan, span.

Annmst - Schnitzer, dessen Signatur „Jo :

Hrz" auf den z. T. „Madrid 1560" bezw.
„1577" dat. Schäften ciuer Reihe von Arm-
rästen der Madrider Real Armerfa zu lesen

ist, namCTtlich auch atif dem f^^chmackvoll

mit Eiäcn- u. Elfenbein-Einlagen verzierten

"Schafte einer Armnist Kaiser Karls V.
Coade V. de V a 1 c a c l a. Cat. da la R. Ar-

awrfa de Madrid. IM, p. IB-W. •

Pamindes (Herndindcz) Juan, SpieQcar-

teninaleri Sohn des Kartenm. Pedro F., nach-

wdabar in Scfilla 1& B. Utt u. «. 4. 1864.

Geatoaob Afttf. «b Sevilla III (18QQ> Mi»
846.

Pamäindez, Juan, span. Kunstschmied,

titig in Sevilla; lieferte um 1578 etoe Reihe
von Prttnki^ltBni n. dadfertcn GittaipfoitGB

für die FcatsUe. Patklorc ctc des dortigm
Alc4«ar.
Geatoti», Arlff. es SefOts. UBP ff.. II 888.

Pamdades, Juan, span. Bildhauer u. Ar-

chit., titig zu Toledo, arbeitete 1616 die über-

lebensgr. Statuen der Heü Peter n. Paul fSr

die Cap. Na. Seflora del Sagrario der Kathe-

drale u. wurde 9. 3. 1627 vom Dmnkapitel
zum aparejador der Kathedrale emaimt.
Cean Bermudez, Dicc. II (IBBQ) 88.

Femindes de Lnredo, Juan, span. I>e-

icorationsmaler, ^b. zu Madrid 1638, f das.

1608. SchUcr du Fme. RM and

dessen Tod sein Nndtfelger «b Diffdrtor der
szenischen Ausstattung des Retirotheatcrs;

lieferte auch Leichenicier-Dekorationen etc.

fir verschiedene Madrider Kirche» {,jnoou-
mentos"); Carl II rmannte flm M. 1. 10B7
zum pintor de cimara.
Cean Bcrmudct, Dicc. II (1800) 92. —

Llaguno y Amirota, Not de los Arqait.
etc. dr Kspafia, 1828, IV 104, Anm.
Femdndas, Juan und G e r ö n i m o,

Büchsenmacher in Madrid, wohl Brüder, u.

zwar viellddit Sdkne des Madrider Laof»
Schmieds Caspar Fernande r. de^

Lehrmeisters Juan Heltens, neben dessen

.,1687" datierter Signatur (auf dem goldnielL

Laufe) diejenige Juan F.s zu lesen ist auf

einem Jagdgewehr (bezw. auf dessen mit
Gravierungen verziertem Schloß) König Car-
los' IT in der Madrider Real Arnserla

(ebenda 2 weitere Jagdgewehre mit Juan
F.S Signatur auf den Liufen). WeHere
Jagdflinten mit den Marken Juan F ; —
Schülers von AI. Martlnez und Hofbuchsen-
machers König Philipps V. (seit IIH) —
wie auch GeröniraoF.<> in den Waffenmtiseen
ZV Drm^, BerUn, München, Wien etc
(t. Kauloge). Unter Juan F.s ScUkn M
namentlich Jos^ Cano hervorzuheben.
W. B o e h e i m, Meister der Waffenschm.-

Kit. 1887, p, 18, — M. V, F. h r ( n t h a I, Führer
durch die K. (jcwehrRal. zu Dresden, 1900,

p. 60—86 (mit Marken), 74, 113 f. — V de V a •

leacia, Cat41. de La R. Anneria de Madrid.
1886, p. 880—884 (mit Annu). •

Peniodas, Juan, span. Stecher, titig zu
Sevilla, stach 1747 das Titelblatt zu den An-
nales eclesiastkoa y Seg^lfCt de la MN f
ML Ciudad de ScvUU etc nndi Bolwnrf^
Pedro Tortoiero.
Gestoso. Artif cn Sevilla HI (180|> tOL
Pemtadn da la Pada, Juan, f ITU, •>

fan 10. ArHke! Ptrmmitm, Fkandico.
Pem4nde«, Juan de Dios, span. Ma!er,

t 1801 (?) zu ScvUla. Seit 1784 war er Un-
terdlrektor, seft 4 S. 1196 Diidrtor der
klasse der dort. .Akademie. Im Sevill. Mu-
aenm von ihm das Porträt des Francisco de
Bmnn n. dta HbtoricnUld „Heman Covtia
en Uodco" (Kat. 1912 N 45 u 318)

Ossorlo V Bernard, Artist. £«pafl. d. ».

XIX. 1883 p. 226. * Gettoso» Arfff. cn Se-
viUa II (1900) S5.

VttraüidM (Hcmindes) Kfaeoo» Ldsa-
ro, Span. Goldschmied, f vor 5 1. 1611,

titig in Sevilla; arbeitete 1605 bis zu »einem
Tod an einer groSoi goMencn Qnlodie fIr

die Kathedrale, die er unvoMcndtt Imcn
mtiBte (jetzt verschollen).

Gettoso. Artit CD Sevilla II (1608^ SM.
PanUndez del Moral, Lesmes, span.

Goldschmied, geb. in Burgos als Münz-
actaterMohn und Angehöriger einer altem-
pe?e<;«!enen Gold5chmiedef3mi!ie; vermutlich

bchuier u. jcdenfaUs seit etwa 1500 Schwie-

lenolm dei tarttinicn Gtddieinnieda Jnw
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de Arie y VUUfaAe (s. d,), dem er woht

mdum bei der Arbeit an den Cnstodkn Wr
S. Pablo 7u Burlos fvollend. 1599) u för

Pfarrkirche zu Burgo de Osma bei Valla-

doÜÜ tu iplffer bei Acufttbruiiff der Cuüodle
für S. Martin zu Madrid (um 1900) als Ge-

hilfe diente, u. mit dem gemeinaam er am
14. L 1(06 die Anfertigttiig sweier ailbenien

Altarleuchter für das Carmen Kloster zu

ValladoUd übernahm. Auf Empfehlung aet-

Aes Sdnriegcnrater« ictt lOM in Boiios «.

als dessen Nachfolpcr seit dem 6. 7. 1Ö09 in

Segovia ala Münzwardcin aageateUt, arbei-

tete P. iumIi dem Tode Juan de Arfe^a (t !•

4. 160S) unter der Leitung des Florentiner

Bitdhauera Pompeo Leoni an der Vollendung

(welil namcntlieii aariieronv) der tdt 1601
nach des letzteren Modellen von Juan de

Arle in Bronze gegossenen u. für die Grab>
intter der Panilie Roias y Sandofval in der
Colegiata ru Valladolid bestimmten vier

priditigen Portritstatuen icniend dargestell-

ter MitgUedcr diett jener HenogsfamiHe von
L«rma (3 davon jetzt im Museum zu Valla-

dolid, die 8. in S. Pedro zu Lerma, die 4.

wrscliollcnt nttetes s. in Art« über Jiuui

de Arfe) u. erhielt dafür vom 1. 9. 1908 bla

8. 8. 1606 eine Reihe von Zahlungen.
Liegnno y Amirola, Not de los Ar-

quit. etc. * Eapele, im m m u. m i.

(Urk). — Ifartf r Mona«, Estnd. Rist-
Art rel. i V»t1ado1id. 1808 ff., p. 917-880 (paa-

»im) XI. 281—270 (Urk. u. Abb.); cf. Reg. p. 670.

•V Mit' von A L M a y e r
•

PeroindMi Agnamred^ Lope, span.

Bildsctmitser, tltig «a SevOla. erbeHele IBIS
um 7 Dukaten einen Cruzifixus für die Ka-

thedrale, machte verschiedentlich Gelegen-

belliarlieitcn fBr KirdMnfestc q> erlileH 8. 10.

1617 von der Stadt für einen kunstvoll «e

•chnitzten Tisch, für das Rathaus bestimmt,

11880 Mrs.
C c 5 t 0 5 0, Arfff en Sevilla I (1899) m.
Paroindaa (Ferrindez), Lorenzo, span.

Mekr, tüit ia Sevilla: fahrte 1488 v. 148«

die Malerei der O^terkerze in der Kathedrale

aus und gdiörte 14äO zu den Fortschrittlern

ia der Sevniancr Malerzunft.
Gestose. Artff en ?evil!a II (1900) 86, 40.

Femindcz de Saiazar, Lorenzo, span.

Arcbitdct, t 4. 7. 1648 in Toledo, wo er

seit dem IC 8. 1881 bis rtt seinem Tode ah
Dombaume'äter wirkte u. ais Nachiolgcr J.

M. Theotocopuli's den Bau des „Ochavo"
(ReliquienkapeUe neben der Domaakrwtei)
vollendete.

LIagunoyAnir < 1 1 a, Not. de ka Atqoit.
etc. de Espafia, 1829, IV 7. •

Peminte di lii^Miie, Lorenzo, ^pan.

Architekt. tStig in Sevilla, wo er am 18.

e. 1608 den 1617 von M. Zumirraga be-

ymiieiiea Barockbaa dea „Segrario** (Pfarr-

kirche am „Orangenhof" der Kathedrale F s

barocke Bekrönung der Vierungskuppel

wegen Einsturzgefahr 1676 wieder abge-
ü'agen) voOnidete, am 18. 8. 1884 am Kir-
chenbaue von S. Salvador als Sachverstin-

diger fungierte u. 1607—1704 den sdt 1064
erbmUen Erablacbdfl. Palaat mit einem rei-

chcn das Dachpcsim«: der Fassade durdi-
brechenden Portalaufbau schmückte.
Llagunoy Atnirula, Not. de los Arquil.

etc. de Espafla, 1^ IV 80,m — O. Sehn-
b e r t, Gesch. des Baroele in ^edan, 1S08»
p. 131 ff.. 196 ff. •

Famandaa, Lourengo, s. Lomrtnfo.
Pamdndas-Patto, Lucien, franzfts. Bild-

haner wohl spanischer bezw hn skischer Ab-
stammung, geb., ausgebildet u. tätig in Paris;

debütierte 1001 im Salon der Soc. des Art
Francats mit einer naturalistisch dnrchgehil-

deten männl. Aktfiigur „Echo" u. stellte seit-

dem ebenda fast alljihrlich weitere mit natn«
ralistiwher Routine behandelte Akt-Statuen
und -Gruppen aus, darunter „Le Progrte
triomphant de la Routine" (lOiOS) u. JLea
Martyrs ba.'^qtjes" (19CM, wohl sein bestge-

lungenes Werk). Im Salon 1906 erhielt er

eine „mention honorable" für die leidea-

"!ehaft1ich bewegte Gewandfigurengmppc
..Protection . im Salon 1918 war er mit
einem grotesk - unmonnmentalen »HOlileB-

menadien" vertreten.

B4n«zit. Dict. des Peintres etc. II (1918)
p. m - Pariser SaMat. (Abb. la Kat. 1601-
1908 u. 1913). *

Pemandes, Luis, portugies. Bailineiaier,

arbeitete 1511 rnit Fernando Lourenco an
dem 1514 von M. Boytac (s. d.) weilerge-

führten Klosterbaue zu Belem und erhielt

1530 für Bauarbeiten in Coimbra 21 000 Reis

ausgezahlt. Auch am Kirchenbaue zu Val-

bemfeito war er als Werkmeister tätig.

Raczynski. Dict. hi«t.-art. du Portugal
(1847). •

Pemindez (Herndndet), Luis, span. Ma-
1er, tätig zu Sevilla. (Es Ist nicht ganz sicher,

ob die hier mitgeteilten Daten airf nnr einen
Künstler die!;e<; Namens bezOi^li dnd.)

Führte 1542 dekorative Arbeiten im Alca-

zar ttt«, bemalte «nd vergoldete 1886 ein
Gnlpatha-Retahln für den ,.Pa1acin de! T^mo
del Grulk)", malte 1676 zwei „Historias" für

8 AMfe der CepÜln Beel der Kathedrale;

bemalte 1578 mit Vasco Pereira u. Ant. Pe-

rez das alte Retablo in der Cap. de Na. Sa.

de los Reyea der Ketiwdmle und entwarf
1578—79 mehrere Glasfenster - Karton ^ fnr

die Kathedrale (so fflr ein Fenster der Cap.

de la Antigttt, das faicniidi Sehest de Pea-
quera in Glasmalerei ausfährte). Noch 1581

lieferte F. einige dekorat Arbeiten für die

Kathedrale. Einem gleldiaeitigen Sevinaner
Maler desselben Vamens sagt man nach, er

sei in C6rdoba geboren, habe gute „sargas"

(Leirafarbenbüder anf StofFlqleieN) gemalt

u. sei der Lehrer von Francisco Pacheco

Oaut dessen eigener Memoirenangabe), Juan

4<9
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FemÄndez

u. Agastin del Castillo u. Franc. Herrera
<L A. gewesen. Ramfrez' Behauptung, die

„St. Basilius-Vision" im SeviUaner Masco
Provincial (Kat. 1912 N. 58) sd zu Unrecht
Fr. Herrera zugeschr. und hitte einst die

Signatur des Luis F. gezeigt, ist dtirch nichts

bewiesen.

Ceao Bermudez, Dicc. II (1800) 88. —
Ramfrez. Artist de Cördoba, 1898, p. 180. —
Gest OSO, Artif. en Sevilla II (1900) 86, 48;

III (1906) 844. — A. L. Mayer, Die Sevill.

Malerschule, 1911, p. 90, 196, 18& A. L. M.

FemiodM, Luis, span. Maler, geb. zu
Madrid 1696, f daa. 1664. Schüler des Eug.
Caxes. Malte 1625 für den Kreuzgang der

Merced Calzada Szenen a. d. Leben d. hl.

Ramon. Seine Fresken etc. in S. Cruz zu
Madrid gingen durch Feuer zugrunde. In

Plasencia arbeitete er 1662 mit anderen an

der Bemalung des seit 1624 von Gregorio
Femindez geschnitzten Hochaltar-Retablos

der Kathedrale.

Cean Bermudez, Dicc. II (1800) 88 f. —
Bolet. de la Soc Espafi. de Excurs. XIII (1906)
41. A. L. M.

Femindez de la Vega, Luis, span. Bild-

hauer, geb. um 1600 zu Liantones bei Gijon,

t zu Oviedo 27. 6. 1675. Stammte aus

vornehmer Familie, vermählte sich 1629.

Arbeitete vomehmlich in Gijon u. Oviedo,

so 1638 die lebensgr. Statuen der Heil. Jo-

seph u. Antonius für die Hauskap. des Capt-

tan Fernando de Valdes in Gijon u. 1640 das

Retablo der Cap. de los Vigiles in der Ka-
thedrale zu Oviedo, sein Hauptwerk. In sei-

nen Arbeiten offenbart sich F. als einer der

tüchtigsten Nachfolger des Gregorio Fer-

nindez, dessen Unterricht er in Valladolid

genossen haben mag.
CeanBerroudez, Dicc II (1800) 111—114

(mit Oeuvre). A. L. M.

Feraindes, Luis, span. Maler, geb. 1745

zu Madrid, t ebenda kurz nach 1766. Schü-

ler des Ant. Gonzalez Velazquez an der

Acad. de S. Fernando, wo er mehrfach prä-

miiert worden war.
Cean Bermudez, Dicc. II (1800) 8&

Femindez Guerra y Orbe, Luis, span.

Maler u. Schriftsteller, ausgebildet an der

Kunstschule zu Granada; beschickte die dor-

tigen Liceo-Ausstellungen seit 1839 mit zahl-

reichen Porträt-Aquarellen u. -Zeichnungen,

wie auch mit vereinzelten Soldatenszenen in

Ölmalerei und lieferte Illustrationslithogra-

phien (Uniformdarst. etc.) für die Zeitschrift

„El Semanario Pintoresco Espafiol".

Ossorio y Bernard, Art. Espafi. del S.

XIX, 1888 f., p. 828 f.

Femindez, Manuel, s. im 2. Artikel

Ftm6ndez, Seb., u. unter Rodrigues, Duarte.

Femindez, Manuel Santo s, span. Ma-
ler, tätig zu Madrid, Schüler von Ezquerra.

1719 datiert waren seine nicht mehr nach-

weisbaren Gemälde „HL Franz" o. »HL Ai*

tonitu" in Cap. de Na. Seflora del Puerto.

Cean Bermudez, EHcc II (1800) 89 f.

Fcmiiides Carpio, Manuel, span. Uakr,

geb. in Jäte, Schüler von M. de la Paz Mos-

quera an der Kunstschule zu Madrid; 6t-

bütierte 1878 in seiner Vaterstadt mit eisen

Cjemälde „Esti muerto" u. stellte settdcn

in Madrid (Genrebilder wie „Una Sesta öi

toros" etc. aus, wofür er 189&—87 vcracte-

dene Atiszeichnungen erhielt. Das MadrMv
Museo de Arte Moderao erwarb « 9m
ein kleines „Atelier-Inteneur des 17. Jaink'

(Kat 1899 N. 104).

Ostorio y Bernard, Art. Espaft. dd S
XIX, 1883 f., p. 987. •

Femindez de la Olhra, Manuel, spcs.

Bildhauer, geb. in Madrid, Sohn u. Scbflcr

von Nicolis F. de la Oliva u. weitergdiiUct

an der Madrider Acad. de S. Fernando;
schickte die Madrider Ausst. 1862 mit eowr

Andromeda-Statue tind errang 1864 ebenda

.eine Medaille mit einer (3enre6gur „El pri-

mer desengafio" (laut Ossono für das Ma-

drider Museo de Arte Modemo angdtaaft.

nicht im Kat. 1809). Er wirkte als Lehrer

zunächst an der Kunstschule zu Cidts od
seit 1868 an der zu Sevilla.

Ossorio y Bernard. Art. EspaA. dd S.

XIX. 1888 f., p. 232. •

Femindez Sanahuja, Manuel, span. Ma-
ler u. Illustrator, geb. u. titig in Madrid,

ausgebildet an der Acad. de S. .\lejandro

zu Habana (Insel Cuba) ; beschickte 1864 bb
1878 die Madrider Kunst-Ausst. mit Land-

schaften, Marinen u. span. Städte- u. Arcfai-

tekturveduten in Aquarellmalerei u. Feder-

zeichnung und lieferte für die „Ilustradda

Espaüola" zahlreiche Holzschnittvorlagea

zur Illustricrung der Reisen König Alfoo-

so's XII. durch die Provinzen Spaniens. Das

Madrider Rathaus bewahrt von ihm die 1878

dat. Aquarelldarstelltmg eines anläBlich der

Madrider „fiestas reales" veranstalteten

Stierkampfe
Ossorio y Berqard, Art. EspaA. dd S.

XIX. 1888 f., p. Sl. •

Pemindes (Heraindez), Marcos, $puL

Goloachmied, arbeitete 16A7 mit seinem Bra-

der Gonzalo F. (s. d.) in Toledo, später u
Alcalä de Henares; wurde 1574 vom Don*
Icapitel zu Toledo berufen, die Chorpulte des

jüngeren Vergara zu schätzen, ebenso 1904

den von Merino nach Vergaras Entwurf
ausgef. Schrein der hL Leocadia.

Cean Bermudez, EHcc II (1800) 871. -
Zarco del Valle, Docum. ined., 1870

p. 380 ff. — V i fi a z a. Adic. II 0889) 146 t.

A. L U.

Femindez d« Conca, Marcos, span. Ma-

ler, gebürtig aus Burguillos, 1676 in Sevilla

nachweisbar.

G e • t o s o, Artff. en Sevilla II (1900) 86.
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Fernladts de Rajra, Marcos, span. Ar-
chitelrt, tätig zu Granada, wo er 1772 in

chlcchtem Churriguera-Stil da« groBe Re-
tablo des Altars Jesus Nazareno in der Kathe-
drale entwarf.

GomcB Moreaob Gala de Graaadi^ VSBt,
p. 9t8 f.

PemAidM (Hernindez), Martin, span*

Maler, titig zu Sevilla, wo er 9. 6w 1610 acia

Testament machte.

Gestoso. Artif. en Sevilla III (IQIH) SM.

Femandes, Matheus d.A.u. d. J., porttigies.

Architekten, Vater u, Sohn. Laut Rac^nski's
(besw. Juromenha'«) ttritdL Nadiweia 1480 von
Banarbetten in Santarem abberufen — wohl

nadi Batalha zur Weiterfäbrung der dorti-

geiiy aeit 1488 unterbrodienen Klottefbaiitlen

von „Nossa Senhora da Victoria" — and
jedenfalls in Batalha f am 10. 4. 1614 (jMit

Grabadirift in der dort. Klosterldrche, und
zwar als „mestre que foi destas obras"), ist

Matiieus F. d. A. zunichst 1490. dann 1608

bia 1613 fortgCMtzt als WerJanelalar der
Klosterbauten zu Batalha urkundl. erwähnt;

auBerdem war er gelegentlich an den Kastell-

tt. Fcatangriiantcn aa Aleobaca (1008) n. anf
Madeira, zu Almeida u. zu Salvaterra (hier

noch Anfang 1613, laut Urk. vom 13. L d. J.)

ab Bauleiter beKhÜttgt Die KkMterbatiten
von Batalha wurden nach seinem Tode fort-

geführt von seinem Sohne Matheus F. d.

«L zwar bis zu dessen mutmaBUchem TodM>
jähre 1528, wo Joio de Castilho zum Leiter

der Batalha-Bauten ernannt wurde. Kann
voa letatctem nur die Inschriftlidi 1088
datierte, in span. gefirbten Renaisaancefor-

men durchgeführte doppelbogige Loggia im
ObergeaclMMte der aogaa. Capdlaa invcrfeilaa

hinter der Chorapsis der Batalha-Kloster-

Idrche herriUiren, so Ironunt auf das Konto
der beiden Ifatfictia F. oflenbar alles ObrigCb

was schon um 1609 (inschriftl. Datum über

einem der 3 seitlichen Vorhallenportale hin-

ter der Klrehenaprit) n den vom Arddtcli-

ten Huguet 1433—38 erbauten, scMicht-gnti-

schen Untergeschosse der „Capellas imper-

lettaa** (Grabkapelle fBr Ktalg Duarle md
dessen Nachkommen) im .Auftrage König
Manuels L und seiner Schwester Leonor
(WHive dca 1400 f Königa Joio II.) im
nCatfio mantylino" (Mischstil aus Spitgotik,

Frttuenaissance u. orientaL Phantastik) hin-

aofefflgt wurdet abo neben den icichcn

Wölbungen der 7 den oktoponalen Zentral-

bau nmgebenden großen Grabkapellen vor

dien der berrBcfac« Oberiddi omanentierle
Portalbau (an Stelle der 8. Grabkapelle) so-

wie die nach innen in gleich üppiger Phan-
tastik dekorierten, um Tragen einer unatis-

geführt gebliebenen Kuppel bestimmten und

selbst nur bis zu den Bogen- u. Gewölbe-

iMltMB voücadelen 1*A'i*iPf*pfHlw^/Vn*frft*^

des Obergeschosses (zur sicheren Fundie-
mng nach unten hm durchgeführt dtirch

die 8 kleinen Zwickeikapellen hinter den
Eckpilastern des Zentraloktogons). Ob die

nicht minder üpftig-pliantaaliMiien n. jeden-
falls gleichzeitig entstandenen, gleichwohl
aber von der Ornamentik der manuelinischen
Bauteile der „Capellas imperfeitas" stilistisdl

völlig abweichenden Kandclabersäulchen- u.

MaBwerkfüllungen unter den wetten Spitz-

bogen des der Nordaeite der Klosterkirche
vorgelagerten großen Kreuzganges (Gaustro
real, gleich der Bnmnenhalle der Nordweat-
ecke im schlicht-gotischen Urbane bis 1488
vom Meister Huguet errichtet) wie auch der

prichtig-wuchtige Zierbrunnen (in der vor-

gen. Brunnenhalle) gleichialla von den bd-
den Matheus F., oder etwa von dem seit

1500 längere Zeit in Batalha beschäftigten

Meister Boutaca (Boytac, s. d.) herrühren
mögen, liBt sich nicht mehr entscheiden.
Llaguno y Amirola, Not. de los Ar-

qoit. etc. en EspaAa I (1829) p. 154 f . — R a c -

syntki, Les Arta en Portugal, 1846, p. 819,

aas. 467, 460: Dict. hist.-art. du Portugal, 1847,

p. 91f. — Vilhcna Barboia, Monumento«
era Portugal, 1886, p 71 f. (mit Abb.). — A.
Haupt, Die Bauk. der Renaiss. in Portugal,
1890 ff^ I 14. 126; II 8, 14 ff., 80 ff., 87 ff., 67;
Portopet. Frührenalis . (in Graul - Borrmaaa's
»DIt Baukunst" 1807 ff.. V) p. 19 S. (nH Text-
Abi. «. Taf. I~UI). — Jos. DeraJaC fai

ttHtäut, f. bid. Kst 1816 p. IQBL — Souta
Viterbo. Dicdon. dos Archtt. I (1809) p. 338
ff., 948. — W a t s o n, Portuguese Archit., 1908,

p. 171—175, 800 etc. — E. Bert au x in Ml-
chel's „Hist. de l'Art" IV (1909 ff.) p. 868 ff.,

981. Mitt. von A. Haupt •

Famindex Moreno, Melclior, span.

Ardiitckt. geb. im 1800 in Cördoba, dort
noch 1677 nachweisbar. Entwarf das Re-
tabto Mayor der Kapelle dca Seminark» de
S. Pelagio u. daa Retabk» de la Concepeion
in S. Francisco O'etzt Pfarrkirche de la Ajcr-

qufa) sowie die nicht mehr erlialtenen Hoch-
aMire der Kteaterkirchen Madre de Diot
und de las Nieves.
R am 1 r e z, Artistas de Cördoba. 1893, p. 141 f.

Fanandaa, Migael, portogies. Architdct,

entwarf um 1724—25 den Bauplan für das

Benediktiner-Kloster (nebst Kirche) S. Joio
Baptista zu Pendorada, deasen Ban dam
17SJ6 nach F.s Plan begonnen wurde.
Raczyntki, Dict. hist.-art. du Portugal,

1847. p. 92.

Pmindea» Miguel, span. Architekt, f 4.

9. 1788 in Talavera de la Rdna (Pror. To-
ledo). Seit 1747 als Stipendiat König Fer-

nando'a VI. v. Spanien in Rom auagebildet

n. nadi seiner Heimkdir Zesehner im Atelier

Franc. Sabbatini's in Madrid, wurde F. am
1. 4. 1767 Ehrenmitglied, am 18. 4. 1768 Viae-

dlfdclor n. an B. 7* 1774 Direktor der Archi*
tekturklasse an der Madrider Aoademia de

S. Fernando. Sät 1780 wirkte er am Ma-
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Femindes

leiter; seit 1764 war er in Madrid als kgt.

Hofarchitekt angestellt. Neben Entwürfen

zu Hochaltären (für S. Antonio de los Por-

tugueses ru Madrid u. für die von ihm selbst

im Ganzen restaurierte Klosterkirche der

Monjas de las Maravillas) u. zu Custodien

(so für die Kathedrale zu Sevilla, unausge-

führt gebliebene Zeichnung F.s in der Biblio-

teca Columbina) schuf er als sein Hauptwerk
seit 1761 den vitnivianisch gemiBigten Ba-

rock-Neubau des sogen. „Temple" (Tempel-

ritter-Convent nebst Kirche) zu Valencia.

Llaguno y Amirola« Not. de los Arquit.

etc. de Espafta. 18». IV 979 f.; cf. III 177. —
O. Schubert. Gesch. de« Barock in Spanien.

1908. p. 380 f. (m. Abb.). •

Pemindez, Miguel, Waffenschmied,

im 2. Artikel FemdndeM, Sebastian.

Pemindez de U OUti, N i c o 1 i s, span.

Bildhauer, ausgebildet in Madrid an der

Acad. de S. Fernando (um 1838—38. hier-

nach um 1840 nochmals mehrere Jahre lang

als deren Schüler nachweisbar), die ihn dann

1848 zu ihrem Ehrenmitglied ernannte für

eine von ihm modellierte Retiefdarstellung

der „Ubergabe der Stadtschlüssel von Se-

villa an König Fernando d. Heiligen": wirkte

spiter (seit etwa 1800) als Lehrer an der

Kunstschule zu Valladolid (u. zwar noch

um 1883). Nachdem er schon um 1839 in

Madrid mit einer bronzenen Daoiz-Velarde-

Medaille hervorgetreten war u. mit Jose

Tomis u. Franc. Elias Vallejo an den Fas-

sadenskulpturen für das (schon vor 1888

wieder abgebr.) Madrider Teatro del Insti-

tute Espanol gearbeitet hatte, schuf er in

Valladolid die Fassadenreliefs des dortigen

Teatro Real (Parnaß-Gruppe u. 4 Allegorien

der Musik u. des Tanzes), den Oenkstein fflr

Christ. Columbus (mit dessen ReliefbQste),

die Grabstatue des Conde Pedro Ansürez (in

der Kathedrale) u. das Cervintes- Standbild

(1877 vor der Universität aufgest.). Von
seinen Söhnen wurde der ältere Manuel F.

gleichfalls Bildhauer, der jüngere Francisco

F. dagegen Landschaftsmaler.
Ossorio y Brrnard, Art. Espan. del S.

XIX (1888 f.) p. 232 f. — E. S e r r a n o F a t i
-

g a t i in Boletfn de la Soc. EspaA. de Excurs.
XVIII (1910) p. 190. •

Pemändes (Ferrändez). Pedro, span.

Maler, 1422 nachweisbar zu Sevilla.

Gest OSO, Artif. en Se\-illa II (1900) 11. 40.

Femindes (Ferrändez). Pedro, mehrere

span. Maler, tätig in Cördoba. Der früheste

(Sohn eines Vuste Löpez) übernahm am
9. 8. 1490 die Ausführung eines Retablo für i

S. Francisco zu Ecija bei Cördoba, der
|

nächste (Sohn eines Diego Löpez) am 8. 10.

1518 die Bemalung u. Vergoldung eines mit

Schnitzstatuen geschmückten „Sagrario" in

der Pfarrkirche zu Montilla bei Cördoba.
,

Ein Pedro F. de Ayora war noch 1679

Vorsteher der Malerzunft zu Cördoba.

4««

R. R a m { r e z in Boletfn de U Soc. EtpaL de

Excurs. X (1902) p. 184—197.
Pernindes de Prflikw, Pedro, span.

Maler, seit 1000 nachweisbar zu Sevilla, f

vor 96. 9. 1526.

G e s t o s o. Artif. en SeviUa III OSOS) M (

Peniindef (Hemindez). Pedro, span.

Maler, t 1034 in Sevilla; als Gatte einer

Isabel F. wohl identisch mit dem am 17. i

1503 in Sevilla .als „iluminador" ark. er-

wähnten Pedro F., wie auch mit dem am

14. 3. 1515 ebenda nachweisbaren Maler P.

Ferrindez (mit dem der gleichnam. Ilakr

aus Urk. vom 21. 8. 1040 der Kirchspiel-

Angabe nach nicht identifizierbar erscbetnt).

G e s t o s o, Artif. en Sevilla. 1880 ff.. II SO;

III m 888.

Fcnindes (Ferrindez) Bendicbo, Pedra
span. Maler. 1011—20 nachweisbar zu Sc>

Villa (mit Gattin Maria F.).

G e s t o s o. Artif. en Sevilla. 180B ff., II ih

III 898 f. (hier vermengt mit Pedro F. de

Guadalupe).

Fernindcjt de Guadalupe, Pedro, span.

Maler, tätig in Sevilla, wo er 1606—1539

urkundl. erwähnt wird; vielleicht verwandt

mit der Malerfamilie Sänchez de Guadalupe

1000 vollendete er die Bemalung der 22 von

Jorge Fernändcz modellierten Statuen d«
Cimborio der Kathedrale. 1022 erhielt er

80000 Mrs. für die Hälfte der Bemalung da
großen Prachtgitters der Capilla Mayor der

Kathedrale. 1523 erteilte er Miguel Sänchez

(de Guadalupe) Vollmacht, verschiedene von

ihm begonnene Retablen in Llerena zu voll-

enden. Am 19. 3. 1033 schloB er Vertrag f9r

das Retablo der Kap. des Ant. P^rez Iforeno

in der Hanptkirche zu Utrera, am 2. 8. 158S

ferner Vertrag mit den Sevillaner Kartfaäa-

sern für ein nicht mehr erhaltenes Altarwerk.

Am 28. 6. 1036 wurde der Künstler aus oni

unbekannten Gründen durch BeschluB des

Domkapitels zu Sevilla seiner Stelle als lfa>

1er der Kathedrale für immer enthobco.

Diese MaBregelung schadete F. im übrigen

nicht. 1037 arbeitete er für S. Bartolom* zo

Patema. 1538—42 führte er mit Ferdinand

Sturm u. Anton Sänchez den Hochaltar von

S. Pedro in Arcos de la Frontera aus; voa

F. dürften hier wohl fast alle großen (Gemälde

stammen: Szenen a. d. Marienleben. Bekeh-

rung Pauli. Hin. Michael u. Hieronynnis.

Schon 1527 hatte er für die Heiligkreoz-

kapelle der Sevillaner Kathedrale im Auftrag

der Witwe des AI. P4rex de Medina sein be-

kanntestes Werk geschaffen: Die Beweinong
Christi (in got. Spitzbogenumrahmung), be-

gleitet von versch. Heiligengestalten n. mit

den Stifterporträts zu beiden Seiten der

„Oißclung Christi" auf der Predella. Nach

dieser Arbeit pflegt man ihn (seit Passavant)

einen Sevillaner Nachfolger des Ferrareseo

Lor. Costa zu nennen.
Cean Bermudez. Diccion.. 1800, II 88- —
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Patsavtnt, Die Chrittt. Kunst In Spanien,
1853, p. 87. — ücstoso, Artlf en Sevilla,

laOO fi., I 172; II 3ß~W, III 327 ü. (cf. 338 f.);

der», in Lea Arts anc. de Flandrr IV (1909 f.)

p. 66. — A. L. Mayer, Die Sevili. Maler-
schule, 1911. p. as ff. u. Taf. IV. A. L, M,

Pernindez (Frrr4ndex), Pedro, span.

Miniaturist u. Kalligraph, t zu Sevilla vor

19. 6. 1546, dort nachweisbar seit 90. 11. 1510;

schloß 7 11. 1518 einen (in s<*incn Einzel-

heiten sehr interessanten) Kontrakt mit dem
Dominikanerpater Pedro de Cördoba, Vica-

rio de las IndiM^ I9r ein swcibiodigc» ilhua

Psalterium.
Gest OSO, Art[f. tn Sevilla III (1908) 126 f.

Fwakudiu, Pedro, span. Glasmaler, lie-

ferte 16BB dm Donlttyliel w Scwllbi wracli«

Entwürfe ein die tter «iclrt gefaUen tu

haben scheinen.

Cean Bermudez, Dicc. II (1800) 90. —
Gestose, Artif. en SeviUa II (1900) 89^
FenUbdex (Hemindez), Pedro (el viejo),

^aa. Goldschmied. 1604-^1 in Toledo nach-

weisbar; übernahm 1684 die Anfertigung

einer reich mit Perlen u. Edelsteinen ru

schmückenden Halskette lür den MeBpriester

der dortigen Kathedrale. — Ein gleichnam.

Goldschmied ist am 2. 11. 1547 in Sevilla

urk. erwähnt
VIfiaza. Adiciones II (1680) p. m —

Marti y Monsö, Egtudios Hist.-Art. rel. ä

VADadaiid. 1886 iL. n. 468. — Gestos«. Arttf.

CO Sevilla, 1889 ff., Ii M. *

FemAndez (Hcrnändcz), Pedro, Spiel-

kartenmaler, nachweisbar zu Sevilla 22. 5.

16«.
G e s t o s o, Artff. en Sevflla III (1906) 946 f.

Feniandca, Pedro (Pero) d. A., portu-

gies. Architekt, arbeitete adt 154S für die

Dominikanerinrer Abrante«; am Wieder-
aufbaue der durch Wasserschäden verfal-

lenen dortigen Kirche N. S. da Graca u. be-

richtrtr am 1. 8. 1547 in einem Briefe an

König Joäo III. namenthch über den neuen

stememen Portalbau dieser Kirche. Irrig

erscheint Raczynski's (bezw. Juromrnha's)

Annahme, F. habe ferner im Auftrage des

Kardinal- Infanten in Valverde Arbeiten aus-

gefüHrt, für die 1538 Zahh!r:f7 Relei?tet wurde.
Raczynski, Dict. hi-,t an du Portugal,

1847, p. 68. — S o u 8 a \'
1 t r r b o, Diccion, dos

Archit I (1880) p. 343 f. — Mitt. von A„
Hanpt.

Pcniandet, Pedro d. J. (Femandes de

Torres), portugies. Architekt, leitete seit 1597

als Nachfolger Fil. Teni'a die Bauarbeiten

im Kloster zu Themar u. vollendete 1613

den von ihm selbst begonnenen gewaltigen

Aquiduktbau für Thomar. Im königl. Ar-
chiv (Torrc do Tombo) zu Lissabon sah

Raczyn&ki F.s Signatur unter einer Zeich-

noog mit Darst. des Bimncn» im Kreuae-

gange des gen. Kloster«.

Raczynski. Dict. hist.-art. du Portugal.
JR47, p f — ,S n VI 3 a V i t c r b a, Diccion.

dos Archit. i (läOä) p. äöö fi. — A. H a u p t.

Bank, der RcaaiBa. in Portugal II (1886) p. 48l
— W a t s o n, Portuguese Archit, 2888» p. M
Anm. — Mitt. von A. Haupt.
Femlndai^ Pedro, span. Maler« t n Se-

villa 1641.
GcalOtO. ArHf. en SevUla II (1900) 40.

Famindaa, Pedro, span. Maler, tätig in

Milaga als Lehrer an der dortigen Kunst-
schule; stellte 1871 in Madrid und 1884 in

Milaga Landschaftsgemälde aus.

A. Cinovas, Fintorcs XlalagaeftO* dd S«
XIX (1906) p. 21 - F. M. Tubiao^ Artistas
Contemp. (Hadnd 1871) p. 828.

Femindez (Hemindez), Pedro u. Ro-
q u e, Waffenschmiede, s. unt. .Ffmdiuf«a, Scb.

Femindez y Rodrfguez, R n s e n d o, span.

Maler, geb. 24. 9. 1840 in Antcquera (Prov.

Granada), t 8- 12. 1909 in Cort^atia (Prov.

Sevilla); SchGlpr von Ed Canr an der Kunst-

schule zu Sevilla, wo er dann vorzugsweise

ab Genre- u. .\rchitekturmaler u. xnletat

namentlich als Drl<:orat!On<?ma!fr für dortige

Fayence-Manufakturen tätig wir. Das Mus.
zu Sevilla erwarb von ihm — neben 2 01-

kopien nach alten Sevtüaner TTeiligenbildcrn

— eine gleichfalls in Ölmalerei ausgef., 1865

dat. gfoSe Ansicht der Fassade des S. Panla-

Kiostert an Sevilla (Kat 1912 N 34(1-551).

Von seinen Genregemaldcn seifn erwähnt

„Resignation" (1864 in Madnd auagett) O.

„Blumenmidchen" fIRfl? in Sevilla ausgest.).

Kurz vor seinem Tode arbeitete er im Klo-

ster La Ribida bei Huelva (Prov. Sevillal

am Fayenceschmuck des großen Klosterhofes.

Ossorio y Bernard, Art. Espaft. del S.
XIX 1K83 f.. p. 2a^ - T- Gestoso, CrtlL dd
Mus. Prov. de Sevilla. 1912. p, 127 f. .

•

Feraladw; R u y, span. GeMaehmied, tMg
in Santtapjo de Compostela, wo auch nein

gleichnamiger, aus Lugo (Galicia.) stammen-

der Vater nm 1600 als Goldschmied ansissig

war; lieferte 159!S—97 für die dortig* Kathe-

drale 2 Portapaz-Platten, 3 Olkrüge u. and.

sUb. Kirdicngerät Die ursprdni^ ileidi-

fa!!<; dem jünj^ Ruy F. in Auftrag gt^geb€ne

groAe Custodia derselben Kathedrale wurde
sehHeBlicb von Ant de Arfe iat neoen plale-

resken Stile ausjyeführt.

K. BalsadelaVegain Boktfn dr la Soc.

Espaft. de Excurs. XX (1912) p. \m ff.

Femindez (Hemindez) , Sebastian.
Span. Bildhauer n. Architekt, f 24. 1. 1668

in Madrid, wo er um 16(X) an dem von Ga p

Ordoüez begonnenen Baue der Kirche S.

Martin als Wcrloneltter lltig war. Mit sei-

nem Freunde J. B. Monegro 1582 an den

Fasiadcnskulpturen für die Escorial-Kirche

S. Lorenzo beschiftigt, ist dieser Kflnstler

augenscheinlich identisch mit jenem gleich-

nam. Bildhauer, der 1679 in Toledo als

Testamentszeuge des Malers Juan Pemindec
de Navarrete u. 1687 als Sachverstündiger

bei Abschitznng der Arbeit Domen. Theo-

tocopuH's am .,Expolio"-GemiMe Ar die

uiyiii^ed by Google
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Toledaner Kathedrale fungierte (die 2 letzt

Daten bei Cean Bermudez verwechselt).

Cean Bermadez, Dicdon., 1800, II 106,

cf. 271 f. — Z a r c o d e 1 V a 1 ^e. Docom. ined^
1870. p. 400 ff. — LIaguoo y Amirola,
Not. de los Arqait. etc. de Espaäa, 1820, III 80;

IV 80 f.
•

PernindM (Heraindez). Sebastian, d.

A. u. d. J., Span. Wa£Fenschmiede, wohl
Vater u. Sohn, titig in Toledo, der Alt tun

löeO—1600, der Jung, um 1600—1640. Von
Kennern sehr geschätzte Schwert-, Degen-
tt. Dolchklingen mit den Signaturen beider

Meister und mit ihrer (ehedem auf einen

Roque Hernindez gedeuteten) Marke
— neben der bisweilen auch die Signatur

eines Pedro Hernindez vorkommt —
findet man in den Waffenmuseen zu Madrid,

Turin (Kat. 1890 p. 253, 278), Neapel (Museo
Filangieri. Kat 1888 N. 991), Dresden etc.

Im Dresdener Histor. Museum u. a. ein 1B87

dat Reitschwert mit der Marke Sebast F.s

d. A. aus dem Bes. des kursächs. Hofraar-

schalU Hans Wolf v. Schönberg (t 1008)

u. eine ebenso gemarkte Degenklinge aus

dem Bes. des sächs. Kurfürsten Christian I.

(t 1891. — Kat 1899 N. 686 u. N. 327), in

der Madrider Real Armeria ein „Sebastian

Hernindez" signiertes Schlachtschwert des

Seefahrers Pedro M^dez de Avilas (t 1574,

— Kat 1898 p. 228. G. 56). Letzteres Ma-
drider Museum bewahrt schlieBlich noch

zwei .,1788" datierte Degenklingen mit den

Signaturen der Toledaner Miguel und
Manuel Fernindez (Kat 1898 p. 244

u. 282, G. 122 u. G. 214).

Conde V. de Valencia, Cat. de la R. Ar-
meria de Madrid, 1898, p. 488 u. 430 (Reg.,

cf. Abb. 154 auf p. 287). — M. v. E h r e n t h a 1,

F&hrer durch d. K. Histor. Mus. zu Dresden.
1800. p. 270 (Reg). — W. Bö he im in Kst-
gew.-Blatt II (1886) p. T7. •

Fernindez (y Rodrfguez), Silvio, span.

Maler, geb. um 1850 in Ribadavia (Galicia).

Schüler von Jos€ Marti y Monsö an der

Akademie zu Valladolid. die 1875 sein Erst-

lingswerk „Un mozo de cuerda" (CJenre-

studie) prämiierte u. ankaufte, u. weiterge-

bildet in Madrid u. Rom; beschickte 1881

die Madrider Exposiciön Nacional mit dem
Historienbilde „Torquemada" und war noch
1912 in der Madrider Regional-Ausst galici-

scher Maler mit naturalist. Genrestudien aus

dem galicischen Volksleben vertreten (Kat
N. 115—120).
Ostorio y Bernard, Art. Espafi. del S.

XIX, 1883 f.. p. 288 f. — M. B u j a d o s in Arte
Espaflol I (Madrid 191^18) p. 77. •

Fernindez de Santo«, Sinforiano,
tpan. Maler, geb. 8. 11. 1858 in ValladoUd.

t 21. 7. 1876 als Schüler der dortigen Aka-
demie, die ein 1876 von ihr prämiiertes

„Stallinterieur" dieses vorreitig vom Tode
ereilten talentvollen Malers bewahrt

Ossorio j Bernard, Art EspaL dd

i

XIX. 1883 f.. p. 232.

Fernindez Mufioz, T e o d o r o, span. Mt*

1er des 19. Jahrb.. geb. in Jäte, «tutebMd
und titig in Madrid als Landschaft»- mi

Marinemaler (namentlich für das Madrider

Museo Naval). Landschaften u. Seestidt

F.S waren 1856 in Cidiz u. 1860 in MaM
ausgestellt

Ossorio y Bernard. Art. Espafi. dd S
XIX. 1883 f.. p. 880.

Fernindez (Ferrindez), T o m i s, ipit

Maler, nachweisbar zu Sevilla 1508

—

ISO).

G e s t o s o. Artif. en Sevilla II (1900) 41; ni

(1906) 880.

Fernindez (Hernindez), T o m i s, ipiii

Maler, titig um 1606 zu Valencia, betitigtt

sich damals vornehmlich im Colegio dd Pi-

triarca als Freskomaler. Sein Werk ist u-

mentlich die Dekoration der Capilla de b

Concepcion r. beim Eingang.
Cean Bermudez. Dicc II (1800) VB. -

A 1 c a h a I (. Artist. Valenciaaos. 1807, p. IBD l

Fernindez de Pedrmzas, T o m i s, spaa

Bildhauer, dessen volle Signatur nebst Da-

tierung „Agosto 3 de 1749 en Cördob
Don Ramfrez las auf den Rücksesten zweic

Tonreliefs mit Darst der ,fncamadon" il

der „Asuncioo" in dem um 1890 abgebrock
Hause des Don Raf. Diaz de Morales zu

Cördoba.
R. R a m { r e z. Art. de Cördoba. 180B, p. lü*
Fernande«. Vasco, portugies. Makr.

war laut Barceloneser Urk. vom 96. 4. 149
mit seinem Kunst- u. Heimatgenossen Joio

Payva damals in Tortosa (Catalonien) als

Bürger ansässig; mit dem folgend., vid tfA-

teren „grio Vasco Fernandes" von Vtzen ift

dieser „Basco Ferrandis** (Sohn eines Fer-

nando) nicht identifizierbar.

Sanpere y Miquel, Cuatroceatistas Cs-

talanes II (1906) p. 13. •

FemandM, Vasco (gen. „Gräo Vasco").
portugies. Maler, f zwischen 1541 und 1B48

in Vizeu, wo ihn Aragäo (a. u.) neocrdinp
als schon seit 1512 dauernd ansässig, mit

einer Joanna Rodrigues verheiratet n. 1541

noch lebend nachweisen konnte. Offenbar

ist er identisch mit dem ..grande Vasco Fer-

nandes" des um 1830 in Vizeu titig gewese-

nen Lokalhistorikers Pereira (s. u., cf. Rs-

czynsld's „Lea Arts en Portog.** 1846 p. 175

u. 181 ff.), und jedenfalls nur im AnsdÜBMe
an dessen lokalpatriotischen Uberschitmft-
eifer bezw. an eine in Vizeu fortlebende Lo-

kaltradition wurde er dann von P. Goaiksli
(in Orlandi's ..Abeced." von 1753. G. weiÄe

1733—36 in Portugal), von Cyrille Machado
und deren Nachschreibem einfach „Grio

Vasco" genannt, mit dem viel früheren Mi-

niaturisten Vasco Eanes (s. d.) vermengt ood

summarisch als Schöpfer der stilistisch hete-

rogensten, vom Ausgange des 15. bb Mitte

des 16. Jahrh. in den verschiedenen Kaaf^

4*4



xcntren Portagais von mehreren Generatio-

nen einheimischer Kfinstler anageffihrten

Malwerke betrachtet Von Raczynsld (im

Dict. von 1847 p. 93) wurde dieser bis heute

so viel umstrittene ,4rraBe Vasco nm Vtzca"
schlleSUch noch irrig identifiziert mit einem

weit jängeren, erst am 18. 9. 1662 als Sohn
eines sonst unbck. Malers Francisco Fer>

nandes (s. d.) in Vizeu geborenen Vascc
F., der laut Robinson (s. u.) überhaupt nicht

ab Maler nachweisbar i«L OWcli Garcia
Femandes (s. d., wohl Bruder imseres Vasco
F.?) war der ,>grio Vasco" Ton Vizeu ver-

landkli SdriUcr dea UiMboner Hofmalers

Jorge Affonso, dem er jedenfalls in einem

Lissaboner Notariatsakt von 1615 als Zeuge
gedient hat Einer von Goarienti verzeich-

neten Lokaltradition zufolge soll er ein wohl

von seinem Vater ererbtes, noch heute als

1^ moinbo do pintor" bdcanntes Ifflhha*

gnindstück in der Nihe von Vizeu besessen,

laut Aragio's urknndL Feststellung auch ein

dem Donkapitd za Viaen gehSrendes Hta»>
vad Weinberg-Gnindsttlck in Pacht gehabt

haben. Mit der letzteren Geschiftsverbin-

daag swiidica F. uad besagtem Domkapild
steht nun vermutlich in schlichtem Kausal-

kimnex die Lieferung einer ganzen Gruppe
von Allwgcmfldea, die F. fBf dea Doai aa
Vizea ausgeführt haben soll, und die — aus

verschiedenen Kapellen dea Domes neuer-

dlnge der MdmaU nach ia die „CapeUa
mör" (Altarchor) versetzt — in der Tat wohl

als sichere Werke von F^ Hand gelten

dOrCea, obawar sie dv aoldie weder durch
Signaturen, noch durch zeitgenössische Ur-

kunden beglaubigt sind. Von den bereits in

Perelra't Maandaript rou 1680 aaler F.*

Automamen aufgezählten Gemilden findet

man in eben diesem Domchor aofgestellt den

Ua herab aaf aaaere Zdt d» Maarfarliw

Meisterwerk der portugies. Renaissancemale-

rei gepriesenen ^St Petrus in throno" (schon

1607 in Visen ak voa Vaaeo F. gaaidt m-
kundlich erwähnt, farbig reprod. von der

Londoner Arundel Society), „St. Johannes d.

'nnfer* (den Eriflaer im Jordaa tanfead) «.

das „Martyrium des h. Sebastian" (aus der

ehemaligen, um 186S zur „Capeila da Vera
Cmx" tnaftibealea St SebaiHaaihapene);
mit diesen S durch das Zeugnis jenes ahen

Loicalhistonkcra wohl hinreichend beglaubig-

tea Malweikea F^a stinuncn ferner stilialiach

sehr wohl zusammen das große Pfingstwun-

der-Retablo des Domchores (früher in einer

Qnersehiflkapelle des Domes bcfindL) u. ein

vielfiguriges Kreuzigungs-Retablo (mit Steil.

Passionspredella, bu beute in der Jesus-

kapelle dea Donkreaaganfea vefbHabca). In

an diesen Werken erweist sich der „frrio

Vasco" von Viaea alt ein technisch wohl-

fMdndler. aber in KotorH; Gdtlfdanaprache

u. seelischer Ausdruckskraft verarmter und
vergröberter Nachtreter jenes känstleriadi

weit höher stehenden, bei aller offensichtlich

ntederUndischen Beeinflussung so ausgespro-

dMB aational empfindenden, zeitUch arold

nur wenig früheren Meisters Vetasco von
Coimbra, nach dessen Pfingstwunder-Retablo

in 8. Cruz tu Coimbra (sign. „VELASCO")
u. „St. Petrus in throno" (unsigniert) in S.

Joio SU Tarouca bei Vizeu unser Vasco Fer-
nandes mit seinen analogen AUatbUddarsId-
lungen für den Dom zu Vizeu nur provin-

ziell-irmliche Repliken zu liefern vermochte.
Nnr wegen seiner Sigaatar »VASCO . FET*
verdient schlieBIich noch Beaditung ein arg

ruiniertes u. darum für die Beurteilung von
F.S Runstkönnen kaujn nodi wamttatea,
einer Dorfldrche bei Vizeu entstammendes
Pieti-Triptychon (auf den Flflgeltafehi Dar-
stelhmgen der Stignutisierung u. der Christ-

kindvision des hl. Franciscus) hu dar SIg dca
Sir Fred. Cook zu Richmond.
Manuel Botelho Pereira, Dialogo«

Moraks etc. (Mscr. von 1630 in der Staatsbibl.

zu Porto). — Qriandi-Gaarienti, Abe-
ced. Pittor., 1^8, p. 479. — Cyrillo Ma-
chado, Collect da Mem. «tc IHirtug., iBK,
p. 4&—W. — Raesynski, Les Arts en Por-
tugal, 1846, p. 117—190 u. Reg. p. 544 f.; Dlct.
hist.-art. du Portugal, 1847, p. 98 ff., 120 ff, —
J. Cristino da Silva in Jomal do Com-
mercio (Lisboa) v. 90. 9. 1882. — J. Ch. Ro-
bin s o n in The Finc Arts Quart. Review 1866
I 87B ff. — Ad. de Cculeneer, Le Portugal,
Not. d'Art et d'ArchioI., Antwerpen 1882. —
Woltmann-Woermann, Gesch. der Mal.
II (1882) p. aeO f. — C. J u • t i in Jahrb. der K.
PreuB. Kstsamml. IX (1888) p. 287 ff., cf.

p. UB f.» ÜB—lOB; ders., MisceQ. aus 8 Jaluh.
spaa. Knasdeb. H (1908) p. 188 ff., cf. p. UB ff.

(ndl AbbO.~Max. d'Araglo. Grio Vasco,
vlzen IflOOl — Souss Viterbo, Not. de
alg. Pint. Portug., 1903. p. 64 ff., cf. p. 10 —
Brito Rebello in Arch. Histdr. Portiigucs

I (1903) p. 66. — E. Bcrtaux in Michel's
„Hi*t. de l'Art" IV (1909 ff.) p. 887 ff. (mit
Abb.). — A. dcBcruetein L'Art et le« Ar-
tittes XV (1918) p. 8^ — A. L.Mayeria
Zdtschr. f. bOd. Kst 1914 p. 69; cf. Kat. der
Attsst. altspan. Kunst in Grafton Gall. zu Lon-
don 1018—14 p. 9 f.. N. 13. — J o s « d e P i •

st «ei redo in Diaik) de Notidaa (Lisboa) 1014
No 1T8B8 f. — Ifitt. von A. Haupt. - *

Pemindez, Vicente, span. Architekt,

tfttig um tSSü in Granada, wo er damals das
eine der bddiB pkterealnn l^artale der 1QB6
im Bau bafonaeaaB Kiiche S. Ifaliaa er-

richtete.

Gomes Moreno, Goia de Graaada» 18BiL

p. 906.

Fetnindes Alvarado und andere D Op-
peln amea aiad nach alphabetischer Folge
der Vornamen unter Femdndea eingeordnet.

Fcmandl (Ferrando), Francesco^ ge-

aaaat Im^tHaM, Maler ia Rom; iraa aafaien

LebenSUmstinden ist nur bekannt, daS er

von Kardinal Imperiali begünstigt wurde^
woivoB er dUsaa Bdaaman aanahnt, daS er
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Penundi

S. 8. 1788 an einer Versammlung von Künst-

lern (Nichtakademikcrn) wegen eines Strei-

tes mit der Akademie S. Luca teilnahm und
daB er 1798/37 zu den ital. Malern gehörte,

die im Auftrage Fil. Juvara's für das von

diesem erbaute Lustschloß La Granja in S.

Ildefonso bei Madrid Gemälde mit den Taten

Alexanders d. Gr. ausführten. F. malte da-

von „Alexander entlohnt seine Heerführer".

Die groBen dekorativen Ölbilder befinden

sich jetzt im Zöglingsrefektorium des R. Co-

legio de Alfonso XII. des Escorial bei Ma-
drid. Werke in Rom: Das Altarbild des S.

Romualdo in der Kirche S. Gregorio Magno,
3. Kap. rechts; auf dem Hauptaltar von S.

Eustachio das Martyrium des Heiligen. Die

Galerie Gaburri in Florenz besaß eine 1722

datierte Rotstiftzeichnung von ihm: David
u. Rahel. Sein Schüler war Pompeo Batoni.

Lanzi, Stor. pittor. II 209. — N agier.
Kstlerlex. IV SS. — T i t i, Descriz. d. pitt. ecc.

di Roma. 1788, p. 74, 151. — A n g e 1 i, Chiese di

Roma, p. 181. 904. — Campori. Catal. di

quadri p. 537. — Madrazo, ViaJe artistico

rra las colecc. . . de los reyes. 1884 p. 211. —
ot*iri-Ticozzi. Raccolta di lett. IV

(1628) SS7, 662. — Rassegna d'arte XII (1912) 22.

— Archiv d. Akad. S. Luca. Fritd. Noaek.
Femandi, Joseph, i. Fernande, Jos.

Fernando II., König v. Portugal,
Kupferätzer, Maler u. Bildhauer, geb. 29. 10.

1816 in Wien als ilt. Sohn des Herzogs Fer-

dinand Georg August v. Sachsen-Coburg-
Saalfeld u. der ung. Prinzessin Maria Ant.

Gabr. v. Kohiry (getauft als Prinz Fer-
dinand August Franz Anton von
Sachsen-Coburg-Kohäry), t 16- 12.

1885 in Lissabon. Seit dem 9. 4. 1836 ver-

mählt mit Königin Maria II. v. Portugal

(t 15. 11. 1853) unter dem Titel eines D u -

que de Bragan^a u. seit Geburt seines

ält. Sohnes Dom Pedro (16. 9. 1837) bis zu

dessen Regierungsantritt (als König Pedro V.

V. Portugal, 16. 9. 1855) verfassungsgemiß
als „König von Portugal" betitelt, betätigte

sich dieser vielseitig begabte Fürst in Lissa-

bon nicht nur als eifriger Kunstförderer,

sondern vor allem auch als wohlgeschulter,

schöpferisch veranlagter Dilettant auf allen

Gebieten der bildenden Kunst: auf dem der

Architektur als phantasievoller Anreger des

Baumeisters Baron Wilh. v. Eschwege (s. d.)

bei Ausbau des Castello da Pena im Cintra-

Gebirge (1838—41), als Bildhauer mit einem
eigenhändig modellierten Reiterstandbilde des

Marschalls Jos. v. Rantzau (laut Busquet),

als Maler mit der Figurenstaffage zu Cinati's

6 aquarellierten Landschafts-Sopraporten in

KAcügtn Maria's II. Boudoir im Palacio das

Nccetsidades zu Lissabon (1846. laut Ra-
czj-nski). besonders aber als erfindungsreicher

Vignetten- u. Randleistcnzeichner in der

Manier Eugen Neureuther's und Theodor
Hosemann's (ein ganzes Album solcher reiz-

Femando

voll phantastischen Federzeichnungen
F.s laut Lutbereau um 1850 im Bes. des Bi-

rons Dieskau, — eine Randleiste mit Dcri.

Kostümfigürchen u. eine 1860 datierte, «cd

Rankenwerk mit spielenden Kätzchen us-

rahmte Illustrationsvtgnette zu Th. A. HoS

mann's „Kater Murr" nach Zeichnungeo Kc^

nig F.s in Holz geschn. von O. Jahyer Ha

Gaz. des B.-Arts V, s. u., — eine «Kater

Murr"-Radierung König F.s repstr. bei Bi-

raldi). Viele seiner Federzeichnungen hu

König F. seit etwa 1837 eigenhändig in Kup-

ferätzung vervielfältigt. Sein Radieninf»-

oeuvre (\i\it Busquet bis 1860 etwa 100 BL

umfassend, in Raczynski's Dict. von 184'

bereits 46 Bl. aufgezählt, darunter auch eise

Reihe von Reproduktionsradierungen oadi

Gemälden bezw. Skizzen K. A. H. Hess'. £
Verboekhoven's, N. T. Charlet's etc.. — spä-

tere, bis 1850 datierte Originalradieninges

König F.s registr. bei Nagler u. bei WeifcQ
enthält an Originalblättem namentlich nach

der Natur gezeichnete Tierstudien u. Kinder-

szenen, portugies. Trachten- u. Sittenbilder.

Erinnerungsszenen aus der in Ungarn ver-

lebten Jugendzeit des Königs, phantastisdi-

humoristische Märchenspuk - Inventiooeii.

Karikaturdarstellungen aus dem Lissabooer

Hofleben (darunter ein Duett des Königs

selbst u. der Sängerin Alboni bei einem Hof-

konzert), endlich vereinzelte Porträts, wie

z. B. die des Barons ESchwege (beim Pena-

Schloßbaue, 1840), der 2 ält. Söhne des Kö-
nigs (am Frühstückstische, 1841) und des

Vaters König F-s (zwischen 2 ung. Krieger-

figuren. dat. 1843). Die Mehrzahl dieser Ra-

dierungen ist gleich den vorgen. Vignetten-

zeichnungen mit winzigem Figuren- u. Ran-

kenwerk umrahmt u. mit einem zum Mono-
gramm verschlungenen „F E" signiert.

Comte A. Raczynski, Les Arts en Portu-

gal (1846) p. 408 ff.: Dict. hift.-art. du Portnfal

(1847) p. 86-00, 275. — J. A. L u t h e r e a a in

La Renaissance (Brüsseler Kstseitschr.) XII.

18B0. p. 121 f. (mit Abb-Taf ). — A. Busqnet
in Gaz. des B.-Arts V (1880) p. 15^—163 (mit

2 Abb.). — N a g 1 e r, Monogr. II (1880) p. 7 f,

iV. 16. — W e i g e I ' 8 Leipziner Kunstlagetkat.
XXrV (1852) N. 19197—19908; XXXV Om
N. 25840. — Fournier in Zeitschr. f. biM-

Kit 1867 p. 298 f. — R 6 r a I d i. Les Grav. da

XIX« S. (1885 ff.) VI 98. — S i n g e r. Kitleriex.

IV (1901) p. 146.

Fernando, span. Maler, nachweisbar 1480

zu Sevilla, wo er mit andern kleineren Ma-

lern Protest gegen die fortschrittlichen Be-

wegungen in der Zunft Einspruch erhob.
Gr st OSO. Artif. en Sevilla II (1900) 40.

Fernando, G o m e z. span. Maler, nach-

weisbar zu Sevilla vor dem 7. 11. 1538.

G e s t o s o. Artif. en Sevilla II (1900) 40.

Fernando (Hemando) de Toledo, span.

Maler. 1493—1542 in Sevilla urk. nachweisbar
G e s t o o. Artif. en SeviUa. 1809 ff., II H

107, 376; III 401.
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PeniMdai, t. FtfnÜMaA».

PernaiMr, Johann ncorg, Architekt,

1651—66 als Dombaumeistcr in Würzburg
lind MÜ 16W aa den Prfeatiguagawtrttu
das. tstip.

N icdcrmayer, Kstgescb. d. St, Wirz-
burg, * 1664, p. flBO, 8SD. — Garlitt, Hist
Stidtebad«r, S«rie ,I, Heft 8 fWürrburg), p 2S.

F«ni«y, Ro[ger?l, franzos. Goldscfainied

a. Emaillear, wohl ans Limoges stanuBOHl
spit 1??78 in Oviedo (Ashirien) nachweisbar;
lieferte laut Inschrift „Fisola Ko Femai el

frances" 1406 das email-verzierte siib. Kni-
tifix der Pfarrkirche S. Tirso M Oviedo.

Ccan Bermudrz, Dicdoo. 18Q0 II f.— D t e u 1 a f o y, Gesch. d. Kst kl Span. «.
Portucral. 1913, p. m.
Pembach, Franz Xaver, Maler u. Mal-

techniker, geb. 1706 zu WaMIdrch (Brcia-
gau"), t 25. 9 1851 in Manchen. Begann
mit dem Bemalen der Zifferblitter auf den
sog. Schwarswilder Uhren, kam mit mAh-
»amen Ersparnis^pn 1816 nach M&nchen, HIB
unter harten Entbehrungen die Akad. su be-
suchen, wobei er sich mit alten MÜteh der
T«hnik bpfaBte. So brachte er als erste

Frucht s«iser origiocllen Versuche 1880 zwei
Imitationen von In Siein-MoMilk gemalten
Tischplatten auf die Kunstausstfllunp, welche

allgemeine Aufmerksamkeit erwarben u. der

Polytechnische Verefai mit einer rilbcmcn
Medaille primHerte; König Max kaufte nicht

mr diese „Tableaax", sondern bestellte eine

grote Ttecbplatte naeh eincm Fkmoliner
Vnrbüd, gewährte F. Mittel tm weiterer Aus-

bildung, insbesondere zum Studium der Mi-
neiilocic^ n. Cbende an der Univer-
sitSt ru Landshut und Wien. Wihretid F.

viele Portrlts. Familien. Stilleben u. Fmcfat-
Hfldw in eeer Manier malten aannidle er
einen Schatz vnn Erfahrungen über alle

Arten der Technik: ersann neue Bindemitld
für das Imprlgniercn der Farbe auf Wand
u. Stein, die sog. Enlcaustik mit Wachs und
Fener, an Stelle des bisher Ablieben Fresko,
ein Verfahren, wofür L. v. Klcnae den K6nig
Ludwig interessierte, welcher Schnorr's Ge-
•chichts-BUder in den Sälen der Residenz
nach dieser Methode ausfahren lie6, die sich

wohl in geschlossenen Riumen bewihrtc. bei

Anwendung im Freien doch bedenklich ver-

sagte. — P. legte seine Ergebniiae in Bndi-
form nieder: ,,Über Kenntnisse u Behand-
lung der Ol-Farben" (München 1834); „Lehr-
n. Handbuch fBr KUnaller iL Kunitfireunde"

(1843); ,,Die enknnstische Malerei" n«4'i),

worin er über seine Erfindung eingehenden

Bericht erstattete. » Sein Sohn Wilhelm
Fernbach. Maler, t 16 ^. \m in Mai-
land. Von ihm Jt Landmädchen vor dem
Xnutttx" von ltt6 In 4cr fintL Fftrtlen'

berg'sdicn Samnd. in Donancichingen (Kat.

1870 p. 5r;)

R. Marggraff in Münchn. Jahrb. f. bild.

Kit, III (1840) 225-65. — Müller. Ksller
aller Zdt. u. Völk. II (1860). — Seubert,
Katlerlex., 1878. — Allg. Dtschc Biogr. — Neue
Mdnchn. Zeit. v. 8?. 8. 1851 (Nekr.). — H. A.
Müller, Mus. u, Kstwcrke DtsdUands •, 18BT
IT 241 Holland.

Fatnbach, Henry, deutsch-amcrik. Ar-
chitekt, geb. 18» in Brealn, 1 19. 11. 1868
in New York; ausprhildct auf der Bau-
Akad. in Berlin, kam er 1855 nach New
York, und wurde dort der populäre Bau-
meister der grö8eren vm Deutschen errich-

teten Gebäude. Seine besten Leistungen
waren die Gcrraaitia Sparbanic in der 14.

Straße, u. das hebräische Waisenhr.u? Er
baute auch das noch jetzt benutzte Gebäude
der N. Y. Slantendtang.
H. W. Singer. KedeHex.. Nachträge 1906.

Edmund ttom Mach.

Pemanut, Charles, Bildhauer in Pifii»

t Anfang Juli 1750, 66 Jahre alt.

L s m i, [Met. des Sculpt. (18^ Steele) I (19101.

Pemcl. CUmence. Malerin, 1887—8»
mit Bildnissen u. Stndienköpfen im Pariser

Salun vertreten. Sie malte für die Kirche
Saint-Gervais et Saint-Protab in Paria dtie

hl. Philomena (1899).

Bellier-Auvray, Dict. gen. i iiSHi). —
Rieh. d'Art, Paris. Mon. mL ifl, p. 1».

Femel (Femelle), Jacques, Biklhauer
von Caen, erwähnt 1779—-1783-
R^n. d. Soc. d. B.-Arti XXIII (1899) 94.

Femeley, Claude, Tiermaler in Melton
Mowbray (EngUnd). vielleicht Sohn des

John E. F.. stellte 1851 u. 1853 in der R.
Hibemian Acad in Dublin, später auf ver-

schiedenen Londoner Ausst., 1868 in der R.

Acad. hauptsächlich Pferdedarsteltungen aus.

Grave«. Dict. o< Art.. 1695; R. Acad. Exh.
III (190S). ~Slriekland.DieLof Irish Art.
I (1913).

Femeley, John E.. Tier-. Sport- u. Bild-

nismaler, (pd>.' 1781, t am 8. 6. 1866 in Mel-
ton Mnwbray fEnpland), wo er lange tätig

war; ursprünglich Stellmacher, stellte aber
bereits mit 86 Jahren in der R. Aead. In
London die er^^ten seiner BÜdnisse bekannter

Sportsmänner aus, später folgten Jagd- und
Sportsaencn, Bildnisse berahmter Rennpferde,
Jaf^dhnndc etc. 1809 u. 1810 lebte er in Ir-

land, wo er im Society's House in Dublin
aneatente. Spller beschieirte er (bb 1856)
außer den Ausst. der R. Acad. auch die der

Brit Institution u. Suffolk Street Galleries.

Seine Bilder u. ihre sahircidien Reprodule-
tiooen findet man häufig in en^ischen Land-
häusern.
Redgrave. Dict. of Art. 1878. — Gra-

ves. Dict. of Art. 1896: R. Acad. Exh. III
(1906); Brit. lostit. Exh. 1906; A Cent, of Loan
ExUb. I (1913). - Strickland, Dict. of
Irieh Artists I (1913).
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Ferner —

Ptraer, Pnrzellanmaler in Meificn, Mittr

IS. Jahrk, arbeitete tls Hatumtler. Von
Hub BbcrdfkDflutu PuimIImi der Mcttoer
Manufaktur ktm sdcfentiicb in KuastluuH
del vor.

A. B r ä n i n g, Europ. Porz. 4. IS. Jahrh.
(Kat. d. AuMt im Kstgcw. Mai. Berlin), 190«

p. XLIX. 19&. — Vcrtt. Kat. Sanunl. O. Ranft-
Frankfurt (Helbing-München) ims No t«7

Penie^ Riebard Joaepb, HobbiM-
haner, wA, In Valeaeicmct am 18. 4 1186^

t das. am 31. 8. 1810. Ließ sich in meiner

Vaterstadt nieder und wurde dort vor 1767

Meister. Bin vidbcedilfüsler Ktaelicr«

nahm F. alljährltdi eiae Reihe von Schülern

and Gehilfen in seine Werkstatt aoi. Wel-
das Aiiiriiem er sidi erffCdtCi ipifat ifanua
hervor, daß er zwischen 1791 und 1790 mehr-
mab nun Mattre-jor^ seiner Zunft und
1786—88 mm OmnMable dendbcn gewihlt
wurde. Trotzdem geriet F. in so schwere
materielle Bedringnis, daB er sich eine sweite

ErwerbsqueTle attdien tmiBle und seit 171B

neben der Bildhauerei den Beruf eines Spie

l^lfabrikantoi ausübte. 1806 erhielt er Auf-
itahwie ini Anncnhoapitil in ValcneicBiies,

wo er TöjihriR starb. Die Ursache seines

finaniieUen Zusammenbmcfaes war wahr-
idicInHeli da infolKe der Wirren der Revo-
lution unbezahlt gebliebener Auftraf: dr-

Generalschatameisters Ant de Frontrouge,

für deaaen LandhatM in Peuwages bd Va-
lencTcnnes F. ila^ k'e^Amte Mcuhlement und

die kostbare Innenausstattung geliefert hatte.

AuBcrdcm war P. f8r die KMaler n* ICirdiCD

seiner V^itersfadt beschiftigt, besonders für

die Kapelle du Tria-Saint-Sacrement in

Saibit-Gdry. für die er mA das Orgelgehitue
lieferte, und für Saint Nicola'^ Gemeinsam
mit P. J. GiUet fertigte er 1186 die Deko-
ration an den Leven im Ttieater in Velen-
ciennes. Si-ine letzte Arlieit \var ein Talier^

nakel für die Kirche in Marquette-en-Ostre-

vent (17W).
K^un. d. Soc. d. ß.-Art» XXVT (1902) 586;

XXVII (1903) 573—668 (M. H^aault).
Via 1, Marcelo. Giredie^ Laa Art. dfcor.
du bou. I, 1912.

Fanin^ J. R de^ a. DHmwur.
Fcmiani, Fayenciers in Faenza, 17.—19.

Jahrh. IS. 10. 1003 kaufte Graf A n n i -

bale Carlo F. iran den Ehegatten Lndo-
vico Tnnducci Und Artemisia Cavina Grossi

deren im Stadttdl il Monte, bei Porta Imo-
Itte, ' gelegene MajoUlEafdirik, die er sn
neuem Aufschwang brachte. Unter seinen

Nachfolgern, Gaapare III, Ottaviano
III vnd Annibale II eriebte die Ifann-

faktur durch das Zusammenwirken von

tüchtigen Malern und Fayenciers eine hohe
DRne. ene nnriawiue ucsiwuers i >Kigcm
f. Crcdenze"), Service mit Gol^ldekor, my-
thologische Statuetten und Vasen, s. T.

Femkom

Stücke von außerordentlicher Größe u. Kost-

barkeit, und sogar MajoUkamöbel. Otta- i

iaao IV, der Sohn oo Ann
and Annibale III, der Sohn des ersteren,

bMchiftigten gegen Ende des 18. Jafaik

unter ihren Malern andi Aaslinder, einen

Franxosen, dnrn Ungarn, den Filippo C-

merio u. a. Damals lieferte die Fabrik auJkr ,

Geldaenriecn nudi aoldie mit Vignetten ia

Gr3n tmd Mriffelrot, Gefäße aller Art, ele-

gante Schüsseln usw. Auf den Aaaatdkns- I

gen dnrcft Preise auageneidtaiel «nd vnler>
'

stützt durch Gönner und Faentiner Patrizier-
|

familien, bestand die Fabrik zwei Jaiirima-
|

derle hladnrdi» Ida snai Tode dea Asai-
b a 1 c F (t 9110. 180Q. nft den die Fa-
milie erlosch.

C. M a 1 a g o 1 a, Mem. ator^ suUe maiol. di

Faenza. 1880 p. 136—44. — Cenni lulf antica

fabbrtca dei Conti F. ia Faenza per l'espos. dl

Parifl 1818. — F. Argaaai, Ü liaaac. ddk
ndoL etc. ia' Pseasa, fH8 n. 101. ~ G. Ce-
r o n a, La Ceramica (Relaz. bspos. ixidostr. itaL

Milane 1881), 1885 p. 78 ff. — A. G e n o I i n t,

Marnl ital, iBSTt p. ÖO. - ^f C E 5 e r i e C a 1 z i.

Faenza neUa stor. e dcII' arte, 1909 p. 419, 440.

— „Faenza" ISIS H. 8 p. 98. G. BoUurdimL

Femig, Joseph, Fayaicier aus StraB-

burg. tätig an der 1741 von P. J. Fauquez
begründeten Fabrik in Saint-Amand-les-Eaux.
Ihm gehören wahrscheinlich die in der Wdse
der StraBburger Fayence mit Muffelfarben

dekorierten Fayencen dieser Manufaktur an,

die Bouquet- oder Vogdsdunadc aaf weiBe—
Grunde zeigen.

J n n n i c k r, Crimdr, d ?'rram . 1879 p. 408,

Femkom, Anton Ritter von, Büdbauer,
geb. am 17. 8, 1818 an ErfnrI, f am 18. 11.

1878 in der Landcsirrenanstalt in Wien. Er
war schon 88 Jahre alt, als er in der Stigl-

mder'idien EregleBerd In Mfineben wid
beinahe gleichzeitig (1896—1840) in dem
Atelier Schwanthalers und aiii der Mün-
chener Akad. sdne Stadien begann. Mit
liiriKebendstem Eifer nützte er seine Zeit,

denn schon nach Verlauf einiger Jahre war
er ao auagiMIde^ daB er den Auftrag dea
russischen Kaisers, eine Kopie der Schiller-

Statue von Thorwaldsen auamführcn, zur

voUaten Zafriedenbdt des Beatdicra crfBDen

konnte. 1840 ging F. nach Wien; freilich

moftte er sich hier vorerst begnügen, kleinere

Arbdicn anaanfttbren mid in den Aldien
anderer Meister zu wirken. Von den sdb*
Ständigen Werken aua dieser Periode dnd
seine ,JNibelttngettbdden**, 0 Figuren, Ae er

im Auftrage des Grafen Rdchrnbach Ia

Mähren schuf, besonders bemerkenswert;
femer 10 Figftrdien fOr die Wiener BlhB»-
thek, die der Kaiser bei Gelegenheit der In-

dustrie-Ausst der Königin von England sum
Gesdkenk machte. Zn Anfang der 1880er

Jahre wußte F. bereits die alljremeine Auf-

merksamkeit mit der Brunnengruppe: «Der

4M
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hL Georg im Kampf mit dem lind-
warm*' anf sich zu ziehen, weldie er im
Auftrag des Ffiraten Mootennovo ffir desten

Palais anf dem Heidensdrafl in Wien ati»-

fUirte. Fast zur selben Zeit entstand die

schön*, für einen Juwellerladen auf dem
Kohlmarkt bestimmte Gruppe: „Hagen ver-

senkt den Schatz der Nibdangen in den
Rhein". B^ide Kompositionen sind durch

lebessvolie Energie der Darstellung beaun-

den ansgexdehaet In gerechter Würdi-
gung des hervorragenden Talentes, welches

sich in diesen Schöpfungen kundgab, eriiielt

F. 1863 den Aoftrag, die KolossaIgni|»|ic

zum „Erzherzog Karl-Denkmal" m ent-

werfen. Dieser Auftrag wurde zugleich die

Veranlassung zur Gründung der kaiserlichctt

Erzgieflerei, welche der Leitung F.s über-

geben wurde. Doch datiert die Bescbif-

tigmig. mit dem Erzherzog Karl-Denkmal
schon aus bedeutend älterer Zeit, wie das

im Schloß Dobersberg bewahrte, mit dem
amgeiBhrlai flbereinstimmende Bronzemodell

von 1848 beweist. Ebendort befindet sich

auch ein nicht ausgeführtes BronzemodeU zu
dem Dankraal. das 1847 signiert ist (Abb.
in österr. Ksttopofr VI 5). Das „Erz-

herzog Karl-Denkmal" wurde 1860 enthüllt

mid fand allgeracfai groSen Beifall Eitel-

berger hat mit Recht als eine „ins

Koloaaale vergrößerte Statuette" kritisiert,

nennt ee tätet ein NlCdtterelfldc det Bn-
gnsses von höchst sinnreicher Konstniktion".

Das Zeichen der offiziellen Anerkennung war,

daB K. In den Rittetstand erhoben wurde.
Aus der übrigen erstaunlich reichen Tatif?-

kdt F.S seien hier folgende Werke genannt:

der Brunnen mit dni llebliclien ,J>Ottett^

Weibchen" für das neue von Ferstcl erbaute

BanJcgebiude, das weniger gelungene „Ressel-

Dcnlmnl** In den Gartenanlagen vor dem
Polytechnikum in Wien, das bronzene Reiter-

standbild Jellacic's in Agram, der Kolossal-

Lftwe anf dem Kirchhof so Aspem (1800),

die Madonnenstattie (Zinkguß) für die Fas-

sade der Kirche zu Fdth bei Budapest, das

BieiuenS am Giehd der Rdtselnde in Bnde-
pest, Grabmal Eugenie von Littrow's auf d.

Peterafriedhof in Salzburg OSSS), sechs

Kokneetstettwn dentscher Kaiser In der Vor-
halle des Doms zu Speyer (1856). Ferner

schuf F. eine Reibe seiir cbaralcteristischer

PorIrItMsten, demnter die des Käsers
Franz Josef I,, des Feldmarschalls Radet^ky,

des Dichters Friedr. Hebbel u. des Staats-

nannce Anten Ritter v. SehmerNng. 1860
lieferte F. ein Beethoven ^Denkmal fnr Heili-

genstadt bei Wien. Gleichzeitig arbeitete er

dem Entwwf des nPrinx Bngen-Denlt*
mals" für Wien, bei dessen EnthGllu- r lRr,5

des Künstlers Geist Idder schon dem Wabn-
•inn verfallen war. Die Hoftmng seiner

sahlrcidien Frctmde und Verehrer, er werde
seine Genesung wiedererlangen, das Irren-

hans, dessen Bewohner er 1868 geworden,
vertaseen and neoe künstleriache TItigkeit

entfalten können, ging nicht in Erfüllung.

Er verfiel von Jahr m Jahr mdir der trau-

rigen Krankheit, bis endlich «m 15^ Novem-
ber 1878 der Tod ihn im 06. Lebensjahre

von allen Leiden erlöste. — F. ist für die

Merreidi. Plastik von entwicklungsge-

schichtlicher Bedeutung, denn von seinem
Auftreten in Wien datiert ein neuer Auf-
schwung der Bildhatierel In Österreich nach
langem Verfall.

Fr. P o 11 a k, Anton Dominik von F.; ein

österr. Plastiker, Wien 1911. — Allg. Deutsche
Btar. Bd p. 188. — C. V. Wurabach,
Bloir. Lex. d. fCalsert. Osterr. IV (18B8) 188 S.— Der Kaiserdom, Speyer 1879 p. 80, SB.
— Dioskuren 1M6—1887, passim, s. Reg. —
Deutsches Kstblatt IV (l85,Ti 73, VII (1890) 96SL
— Kslchronik XV 51 f R . t e 1 b c r g c r). —
MitteU. d. österr. Mus 1R79 p. 182 (Nekroi y _
Otterr. Ksttopogr. II {190») 4T7; VI (1811) 8 u.

9: XII (1913) 195. — Hevesi. Osterr. Kst im
18. Jahrb., Lpag 1808, p. 166 ff. ~ Prokop,
Die llaikgnlsS. lODiseB IV (l9oi 1413.

PrUdr. Hatlmmitr.

Femhmd, Peter Petrowitsch, russ.

Maler, war 18BT-4I6 Schüler der Akad. zn
St Petersburg u. seit 1868 ebenda Zeichen-

lehrer. In der Peterabnrger Akad.-Ausst
von 181B war er mit dalgen Portritt ver-

treten ,

B u i K a k o { r, Unsere Künstler (1889 ff.,

russ.) II 819.

Feraow, Carl Ludwig. Kunstschrift-

steller und Maler (Dilettant), geb. am 10. IL
1708 in Bhimenhagen in der Uckermark,

t am 4 18, 1808 in Weimar. Lernte als

Apothekerlehrling 1786 in Lübeck den Maler

Carstens (s. daa.) trennen, mit dem ihn eine

viterliche Fretmdschaft bis zu dessen Tode
(1798) verband und dessen NachlaB er ver-

wahrte In seinen Mußestunden trieb er die

Zeichenkunst, bi? er beschloß, sich ganz der

Kunst Z.U widmen. Er lebte jetzt vom Por-

tfttmalen und Zeichenunterricht. 1793 kam
er mit Baggesen nach Rom, wo er bi» 1804

lebte. Hier wurde er ganz auf die Ästhetik

nnd Geschichte der Kunst hingelenkt, der er

trey blieb F. lebte zuletzt als Professor u.

Bibliüthckar der Herzogin Amalie in Wei-
mar. Sein ,,Leben des Künstlers Asm. Jac.

Carstens" (IBOQ) ist mit dem von F. ge-

zeichneten und von H. Lips gestochenen

Brustbild des Meisters geschmückt. F^
Büste von Weifler steht im Goethebaas n»
Weimar.
Füßli, Kstlcrlcx. II T^-il :180e). — N a t?

-

ler, Kstlerlex. IV (1837) 283. — Allg. dtschc

Btogr. VI (18T7) 716 f. — Goed c c k L, Grund-
riB s. Gesch. der dtschen Dichtg * 1898 VI 810

(mit Literatomaehweis). — Carttentportr.: A.
Strunk. Cat. Over Portraitcr af Danskc etc.

1866 p. 110.

439

uiyiii^ed by Google



Fernstem — F4ron

Ftmatain, Joseph von, Kupferstecher,

aus „Luxemburj^ atis Niderltnd" f^rbÜrtig,

heiratet in Wien am 12. 5. 176Ö ais Sohn
dmM Offiziers eine Bickerstochter aus Un-
garn, nachdem b«ide erst 7 Monate in Wien
sich aiuassig gemacht. In den Protoic d.

Aksd. kommt F. zuerst 1709 vor, und «m
zweiten Male in den Protokollen der von

Schmutzer errichteten Spczuischule iiir

Ki^fcntachml. ak an L 7. 11M mlKe-
nommen.

C. von Lfltcow, Gesch. 4. k. 1e Akad. d.

bild Kfte, 1877 p. 88, 148. — Tnuungiprotok-
von St. Siefan. — Protok. d. Akad. Ho Ic—^h
in Wim. A. MwUtekL

Fenittckao, s. Vermitiktn,

Vmijr, A.dr. an, Ifater, wird 1174 Frei»

meister in Middelburg (Obrcen, Archief VI).

FarofgiOk Bcoedetto, Architekt, 18.

Jahriii, is Tofin, wo tt — nach BartoK —
mit Bencd. Alficri die Kirche S. Spirito er

richtete. Nach anderen stammt dicaer Bau
von GioTanni Battitta F., der idt
1755 in Turin tätig war Er haute 1768 die

Tabaidabrik im kgl. Park, veränderte das

Oapcdaie 11attrlaiano, crriditete den Ifadon-
nenaltar im Carmine und arbeitete im Pal.

Reale . Es t hochbetagt gegen Ende des

18. Jakrk.
F. Bartoli. Not. delle pitt, etc. I (1778) 96.— Ii. Parole iti, Turin et scs cariotit€s.

1819 p. 194. 886. — G C h r v a 1 1 c y. Gli ar-

cUt. etc. delle ville piemont. del XVIII sec..

1918 p. 87 (Ferroflgk)).

FaroglOk Fortun^ (Franca Fortun^ An»
toine), Maler, Zeichner, Radierer wid Litfio-

graph, geb. in Mar^ille am 2. 4. 1805, f in

Paris am 88. 11. 1888. entstammte einer pie-

roonteaischen Familie* Zuerst Schwer von
Matet in Montpellier, trat er 1826 in das

Atelier Groa' an der Pariser Ecole d. B.-

Arts ein, bewarb sich aber vergebens um den

Rompreis. Hauptsächlich Crayonzeichner,

Lithograph und Radierer, hat er sich doch

auch vielfach als Aquarellmaler, Pastellist

und Emailmaler betätigt. Er stellte zwi-

schen 1831 und 1888 und dann wieder rcfet"

mäBig seit 1887 bis 18BS im Salon aus. Man
kennt von ihm eine Reihe Albums mit Ar-

chitektur- und Landschaftsansichten, die auf

•einen Reisen durch die Schwriz, Italien.

Sardinien usw. entstanden sind; eines der-

selben ist betitelt: „L'Italie", ein änderet:

„Promenades pittoresques et Fantaiiiai".

Mehrere Radierungen lieferte er für die Zeit-

schrift: L'Artiste, darunter: „La Reddition"

(Übergabe der Schlüssel einer Stadt an den

Feldherm), „L'Enfance du Christ" (Stahl-

stich), „Le Rteit du Garde" Gagdpartie) und
,JCVe Siicte" (Vomdune venezianische Fa-
milie, Stahlstich). Daa Mos. in La Rochelle

bewahrt von ihm ein Otbildchen: Une Foire

de village und 8 Zeichnungen (KaL 1900,

^B u. 47), das Muade Fakt« fai Ifottl^cllkr:

La Foire aux änea fCMbttd) «d ein« Kopie
^^^^^V HV^^^W ^^r^P^HB ^^^^mm9

Bclller-A«vray. Dkt. g<n. I. 1881 m.

Snppl — Biraldi, Les GrivTuns du 19» S-,

VI, 1887. — Heller-Andrescn. Handb. f

Kpferstidumler, I, 1870. — Chron d An*
p. 90B. — Courrier de l'Art 188Ö. p. 406. -
Nagle r, MorogT. II, No 186Ä. — Jahrb. d
Htlder u KstbUttcipccii^ III. 1918. — Cat
j. Pcint. ctc da Maile rabic de MotpriHer.
1810, p. 68. H. f'.

Faräirfd (Verolaki), Johann Baptist
Josepli, Offizier u. Ingenieur-Baumeister,

1 90. 8. 1T81 als Obcrstwachtmeiater in Main,
wo er seit 1798 oft genannt wird. Sot St-
atin Jahr baute er, nach eigenen Rissen (in

der Mainzer SudtbibL), die Gebäude des

Rochnshospitab, woran er noch 1788 titig

ist 1787 kegUB er das Ban der ncoea
Scham.
Schrobe, AnfaBtae «. Wachweise c Ifriafc

Kstg»ch., 1912 (Ahh.).

FSrols, Hanns, Kammertischkr u. Bild-

haner in Wien. 1814 und folg. Jahre genannt
Arch. 1. 4a«m. Gcach. II (UBID 7» CS c kla-

ge r).

Peron, C a r u 1 i n e, Genremalerin in Brüm-

sel um 1830-50, SchOierin von F. J. Navez.
Auf den Atttit. in BHIsbcI, n. a. 1888 (beiende
Waiae) vertreten.

lamcrseel, Levcos en Werken. 1842 (.

Wtnm, Eloi Pirmin, Ilaler, «eb. 1. tt
1808 in Paris, f am 84. 4. 1878 in Co- Har^-

Ste-Honorine (Seine-et-OiseJ. 18jährig trat

er in das Atelier von Gros, und war danciben

Schäler der Ecole des B Art s 182C errang

er den groSen Preis; 183S kehrte er aus Rom
enrflek. Er arbeitete dann fflr üft («alerie

von Versailles, wo, neben einer Reihe \on

Porträts und Kc^ien, Schlachten- u. Histo-

rienbilder von Äm hängen, tt a.: Einzog
Karls Vni. in Neapel (Sal. 1837). Einnahmr
von Rhodus (SaL 1840). Im SaL war er

1888-^ vertreten («. BeWcr). Nach einer

Reise in Nord Afrika lebte er in Pas.sy und

Conflaos. In der Villa Mcdici in Rom hängt
sein Bildnis von unbekannter Hand. Dm
Mus. in ,Arra5 (Kat. 1907) besitzt von ihm:

Sicgreidier Athlet stirbt in der Arena; Der
Soldat des Pompejus. Ifarsenie: Hannibait
Alpenübergang (Sal. 1833); StraBl urg (Ver-

zeichnis des Kstmus. 1800 No 48/3): Besut-
tung des (Generals Kleber (1848). L. R
Sisco stach für G.ivard's ,,Ga1. hist. de Ver-

saiUes" F.s Bildnis des Herzogs von Noaittes

in Stahl
Bellier-Auvray. Dict. gfn , 1882. —

Vapereau, Dict. des Contemp., 1861 u. 18BB.

— N agier. Kstlerlex. XVI (unter Sisco). —
Parrocel, L'Art d. le Midi IV (1884> 108 -
Mircur, Dict d \'ente« d'Art III (l'Jll). —
Nuuv. Arch. de I Art franc. 3. S6r. 1886. — C»t
Galeries histor. du j'al.iis de VeraafllBS I8M
No 68, 86, 132, 184. 924, 1063. 1188.

Fäzoo, Julien Jul. Hippolythe). Maler.

fili.1884 in Saioi-Jeaiirdn'CardQiisay ^eine»

uiyiii^ed by Google



t

Ttna — P«fi!^)noli

laMrienre); bildete ddl ohne Lehrer. Sdne
Malweite erinnert an die Guillaumin't. Er
malt twaondm Landichaften und Stadtaa-

«idilca der Nomaodie, auch leinc Reisen in

Westeuropa und Nordafrika gaben ihm Bild-

motxve; er &cbt die OanteUnns •tarker

Lichtgegensitxe. la ftodCB etelH er Mit 1906
bei den „Artistes Rouennais" aus; in Paris

bei den „Ind^|»cndaato" regebniBig seit 1906;

im Herbstsal. ebcnd. war er 1911 vertreten.

AuBerhalb FrauMcha eldlt« «r IMS to

Loodoo aua»
B«nisit, Dict. II (ttIQ. — Rat d. eagef.

Aiisst.

Feroa, Marin, s. im Artikel Cktnet.

Fferon, W 1 i I i a ra, Landschafts- a. Figu-
renmalcr, geb. 85. 10. 1866 in Stockholm, f
25. 6. 1894 ebenda. Er besuchte dort die

Akad. und arbeitete dann, seit den 80er

Jahren in Ptris, wo er 188178 und I89I/B

im Sal, (Soc, d. Art. fran<;,, s. KataL) a«s-

stelke, u. a.: Bretoniäche Wischöinnen
(1881); Italienerin (1882); Normannischer
Bauer (1886). Auch auf Ausst. in Stockholm

und G<lteborg war er vertreten. Das Stoclc-

holmer Nationalmuseum (Kat. Tafvelsaml.

1897) besitzt ein Gemälde von ÜUU, ein Mi4-
chen im Garten darstellend.

Fwoni, Mardieea Caterina. Malerin
(-diiettantin), titig Anfang des 19. Jahrh.

Eine «Idadoona" von ihr in der K^ieUe S.

Maria e 'S. Gioivaini la Mäkavok)^ eine

„Schmerzensmutter" in PIcve di S. Galgano
a Monte Siepi (beides bei ChiasdinOk Prov.

SIcaa).
BroRi, Tnvcnt. etc. d. prov. dt Siena, 1897

Faroait Marcheae Paolo, Maler tn Flo-

fCttt, 1 1964. VoB flun v. a. fai der GaE Ant.

e Mod. zu Flnrrnz (Gulda tm p. IM, 173)

das Bildnis d. Malers A. Marini (1788—1861).
Getti. GdL di nreaae, 1911.

Ferrabech, s. P/'tabcrh

Ferrabosco, s. Ferabosco und Forabotco.

Ferradna, Giovanni Battista, Ma«
ler, geb. in Salagna (Bassano) Ende IS.

Jahrh, f 1680: tdcbtlpr BUdniamaler.
Brentari, Stor. dl Bassano, p< TIS. Tm.
Ferracino, Francesco, Bildhauer, nahm

1908 an der Konkurrenz für den Altar des

Heiligen in S. Antonio in Padoa tdl, in der

T, Aspetti sicf^e

G o D z a t i. La BasU. di S. Antonio di Padova,
I (18SS) 86.

Pcrracttti, Maler, um 1780 in ö';! erreich

tUig. Von ihm in Schloß Nc-uwaldegg bei

Wien ein bea. Bild: Vortichmc GescUachaft
(Pf>rtratfigT3T-en) in einem Park.
Ötterr. Ksttopogr. II (1908) 255 (Abb.): 857.

Vteracuti, Giovanni Domenico, Ma~
ler, am 16.W ff in Macerata titif?, Schü'er

Poussins, malte I^ndschaften in dessen Art.

anter Bcvoraogong wintcriidier Stiniminiien«

Zahlreiche Bilder in Macerata u. Umgebung
in Privatbesitz.

Lanzi. Stor. pUtor II (1^) 18B. — Zani,
Enc. metod. VIII — Ricci, Memor. stor. d.
Marcs d'Ancona, II 896. V. Aleandri

Ferrada, Donato, Mailinder Stuidcator,

schuf 1575 die Stuckarbeiten in S. Madonaa
delle («rasie ia Alaano (Abrnzzen).

A. de Nlao, Sonun. dd non.. Vasto 190L
Ferrado, Cristöbal, span. Maler, geb.

um 1^ in Anieva (Aatarien), t 90- 1678
ia Sevilla ab Karthlaacr von S. Maria de las

Cuevas, wo er am 22. 7. 1641 Profefl abgelegt

hatte. Für den Michaelskrcuzgang seines

Kloetera achnf er 10 Gcmilde (hL Michael n.

9 Szenen aus dem Leben von Karthäuser-
heilign in hübschen Landschaften), 6 wei-
tere für die Hospederia des Kloetera (hl.

Hieronymus und Passions Szenen).
Cean Bermudes, Dicdon., il (1800) 116 f.

Flwiafml» Araaldo, Maler a. Iftottra-

tor, geb. 17. 4. 1868 in Ferrara, lebt in Pal-

lanza (Lombardei). Schüler der Akademie
hl Neapel aater Don. MoreIH a. F!l. PaHni.
Wurde F. dann besonders von Fr. P, Michefti

beeinflußt. Seinen ersten gro6en Erfolg hatte

er 1991 nlt „Alte vanga", einem gro9ea ridi>

figurigen Bilde mit abruzzesischen Feld-

arbcitem. Seitdem hat aich F. nameatlkh
dtt PafteHtechaOc bedient; er ectraf Bild*

nisse, Genrebilder, sowie eine Reihe großer

Stndienicöpfe. Als lUiiatrator hat sich F.

fBr die Mailinder Pirna Treves beatigt;
so illustrierte er De Amicis' ..Sull' Oceano"
(auf Grund eigener Studien in Sudamerika)
towle deeaelben Verfataert „II vlno". Wethe
von F waren außer auf italien. .\u8stell.

auch in Berlin (1891, 93), Dresden (1887),

Mteeben (1688, 1901). M^en (1887. 88) an
sehen.

A de Gubernatts, Diz. d. art. it. viv.,

188« p 586—7 (Autobiogr.). - F v. Bötti-
c h c r, Makrw. d. 19. Jahrh. I 1 (1881). — W il-

I u r d, Hist. of modern it. art, 1908 p. 687—0.
—Ciliar i, Stor. dell' arte contemp. it., 1900

p. 821. — Kst f. AUe II, III. — IHastraz. Ital.

1881 1 SM; 1188 II 4852 IflM I U4.— Natura ed
Arle 18MM T 1861. H 88T. — Aant-KaL

Perragutti, falsch für Feragutti.

PerrajttoB (Ferajuoli). N v n z i o, gen.

degli Arflitti, Maler, geb. Iö6l in Nocera
del Pagani bei Neapel, t in Bologna 1786.

Schüler von Luca Giordano und Franc. Soli-

mena, siedelte 1688 nach Bologna über und
bildete sich unter Giov. Gius. del Sole wei-
ter. F. malte hauptsächlich Landschaften,

die er mit Figuren aus der Mythologie und
der (Scachichte staffierte. Malirasia führt eine

Reihe von seinen Werken in Boloprsejer Kir-

chen auf. Genannt seien die Landschaften

in der Sakristei von S. Salvatore, in dcaca
die Figuren von An>relo Malavena stammen
F. war auch tätig für das Werk „Tombeaux
dea Priaeca «Ic. de la Graade Bl«t«|ne^
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FenramoU — Ferran

OrUndi, Abtced., 1753. — (Crcipi.)
Vite de' pitt. bologn. non descr. etc., 1769 p. 194.

— Zaootti, Stor. dell' Accad. Qement. di

Bologna. 1789 II m — FäBli. Kstlerlex. I

(1779), II 1 (1806). — (M a 1 V a • i aj Pitt. etc. di

Bologna*, 1788. — Lanzi. Storia pitt. dell' Ilalia.

Pammola, F 1 o r i a n o oder F i o r a -

V a n t e, Maler, geb. 1480 in Brescia, nach
Mutmaßung Fenaroli's aU Sohn eines Tisch-

lers Lorcnzo, t das. 3. 7. 1528. Bei der Plün-

derung Brescias durch die Franzosen 1512

zeichnete sich F. durch Mut aus und malte

ein Bild Gaston's de Foix, von dem nach
Mündler (Essai d'une analyse etc. Paris 18S0

p. 198) eine Kopie in Versailles erhalten sein

soll. Unzweifelhafte Arbeiten seiner Hand
sind selten, sie lassen die Abhängigkeit von

Foppa d. A., der F.s Lehrer gewesen ist,

und der Mailänder Malerei erkennen. Eine
1513 datierte Madonna mit Heiligen und
musizierenden Engeln besitzt das Kaiser

Friedrich-Mus. in Berlin (No 155 A); 1514

datiert und bezeichnet sind sehr schlecht er-

haltene Fresken aus S. Faustina in Brescia,

jetzt in Sa Maria zu Lovere am Lago d'Iseo.

Zweifelhaft sind ebenda ein paar Orgelflügel

(1518 datiert), dagegen ist eine Freske der

Verkündigung mit Heiligen und Engeln in

der Lunette über dem Hauptportal von Sa
Maria del Carmine in Brescia ein schlecht

erhaltenes aber eigenhändiges Werk F.s, das

den EinfiuB mailändischer Malerei zeigt. So
gibt das Berliner Bild allein einen Anhalt

zur Beurteilung des Künstlers, das ihn ab
Vorginger und Lehrer des Moretto und des

Romanino erkennen läßt. Die auBer den
genannten von Crowe und Cavalcaselle und
von Morelli aufgeführten Werke sind von
Jacobsen dem jüngeren Foppa oder dem
Palmezzano zugeschrieben worden. — Als

Maler waren auch in Brescia titig seine

Söhne GiovanniAntonioF. (geb. 1516,

nachweisbar 1548) und Giovanni Gia-
c o m o F. (geb. 1508, nachweisbar bis 1568),

ferner dessen Sohn Benedetto F. (geb.

1541, nachweisbar 1588) sowie G i o v t n n i

G i a c o m o F. (titig 1513), wohl Floriano's

Bruder.
Ottaviano Rossi, Elogi historici di

Breidani illustri. Brescia 1680 p. B06. — R i -

dolfi, Le Maravigiie dell' arte, ed. Ha de In,

Berlin, I (1913) 861 f. — C a r b o n i, Pittura e
scult. a Brescia, 1778 p. 100. — O r 1 a n d i,,Abe-
cedario, ed. 17M p. 17S. — Crowe u. Caval-
caselle, Gesch. der ttal. Mal., dtsche Ausg.
VI (1876) 486 f.; Hut. of Paint. in North Italy,

ed. B 0 r e n i u s, 1912 III 255 f. — F e n a r o 1 i,

Artisti bresciani, 1877 p. 119, 274 f., 807 f. — L e r-

molieff (Morelli), CHe Werke ttal. Mei-
ster, 1880 p. 441, 446. — Jacobsen im Jahrb.
der preuB. Kstsamml. XVII (1896) 86 f. — P « -

rat* bei Michel, Hiat. de l'art V 8 (1918). —
P. M a Q t z in der Grande Encyclop6die. Graul.

Ferramonti, L o r e n z o, fläm. Maler im
Dienste des Hauses Famese titig, t in Pia-

cenza 1715.

Zani, Enc. met. VIII. — Scarabdli-
Z u n t i, Doc. e Mem. di B. Arti parmif IKft-

1750 (Ms. im R. Museo zu Parma). N. PäkdL

Perran, A d r i a n o, catalan. TliMliMi.

ausgebildet an der Knnstadmlc zn Bn»
lona, von wo er 1806 nach Palma auf Mit-

lorca auswanderte; schuf zahlreiche Hob-

genstatuen u. Altarwerke fdr die Kirchen S.

EulaUa, S. Nicolis (1818). S. Jaime etc a
Palma, den Hochaltar für die KartfaiiMr-

Klosterkirche von Valldemosa bei Paku
(mit Pietä-Gruppe) usw., z. T. gemeiBam
mit seinem Schüler Jos^ Lladö. In der Bar-

celoneser Kunstausst. Too 1815 wurde er

durch einen Ehrenpreis ausgezeichnet
Ossorio y Bernard, Art. Espafi. dd S

XIX. 1888 f., p. 8S4. — Eifas de Molisi,
Escrit. y Art. Catal. del S. XIX. 188B. I SU. -
A 1 c a h a H, Art. Valenciano«, 1807, p. 871 L;

cf . F u r i ö, Dicdon. de las B. Artes ca Mat-

lorca. 1889. p. 86. •

Ferran, Antonio, catalan. Maler, (tbi

1786 in Barcelona, f 4. 4. 1857 ebenda; ata-

gebildet an der dortigen Kunstschule, an der

er spiter als Lehrer wirkte. In dher Bv-
celoneser Kunstausst. von 1896 mit einer

gold. Medaille präm. für die Historienbilder

„Moses in der Wüste" u. „Tod des Sokrs-

tes", beschickte er die dortigen Aosst bb
zu seinem Tode mit Gemälden wie JV-
trarca u. Laura" (1886 von Königin Maris

Christina angek.). „Simson u. Delila" (18S8),

„Grablegung Christi" (1845) etc., die Pariser

Weltausst. von 1856 mit einem „Bacchanal".
Für die Kirche zu Solsona (catalan. Pyre-

näen) malte er 1849 zwei groBe Andacht»-
bilder. Das Museum zu Barcelona bewahrt

7 Ciemälde F.s ,darunter einen „HL Hiero-

nymus", eine „Vulcan-Schmiede" und einen

„Othello, sein Heldenlebcn erzihlcnd".
Ossorio y Bernard. Art. Espafl. del S

XIX. 1883 f., p. 9M. cf. 296 (Ferrant. Aat.).— Eifas de Möllns, Escrit. y Art. CtU.
del S. XIX, 1889, I 678. •

Ferran, A u g u s t o, span. Bildhauer, geb.

1813 in Palma auf Mallorca (wohl als Sohn
von Adriano Ferran), t 28. 6. 1879 in Hs-
bana (Insel Cuba). Schüler der Acad. de

S. Fernando zu Madrid, die ihn 1838 n
ihrem Ehrenmitglied ernannte für eine Re-

liefkomposition ,J'riamu8 und Achill", and

weitergebildet in Paris (seit 1838). wirkte

er spiter als Lehrer an der Kunstschule zu

Habana. Unter seinen Madrider Jugend-
arbeiten sind hervorzuheben „Amor und

Psyche" (1835). „Bettlergruppe" 0888),
Büste der Königin Maria Christina y. Spa-

nien (im Madrider Liceo Artfstico) n. ,Gk>-

ria de Jesucristo" (ausgef. für das Kloster

S. Catalina zu Habana).
Ossorio y Bernard, Art, Espafl. dd S

XIX, 1883 f.. p. 884. — R a m { r e z, La Habana
artfst (1891) p. 884. — E. Serrano F»ii-
g a t i in Boletin de la Soc Espafl. de Excsn-
XVII (1910) p. 190. •
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Perrand, Ad^ie, gth. Mmed, Malerin,

.

geb. 80. 4. 1807 in Massieu (Ain), SchOlenn
*

von De Juinne und Marie Jacotot 1831—46
stellte sie im Parier Salon Olgemildc (Bild-

nisae, hiatoriache u. Genrebilder) und Por-
zeHanmalereien (Historien u. Bildnisse) aus.

P. war auch für die Maoufoktnr in S^vres
titig. Charles Vogt Hthocnplucrte iMdi ihr

„L'inatruction religieuse*.

Gäbet. Dict du art , IflIL — B«lli«r-
Auvray. Dict. g«B.. 1888. Ä F.

PiiiMiC Altxaflidrc Jefta-Baptfttt^
Maier, geb. in Versailles am 19. S. 1788, trat

IBIO aU ScUUcr Regnault'i in <Ut Pariser
Eeoie d. B.-Ailt da. Nihcnt Irt Iber lln
nicht bekannt.
Bellier- Auvr «y. Dict. gte. I, 1888.

FiliBidL Arnonld. Maler o. GlaaaialCT
von Tours, bemalte 1601 ein Tabernakel fflr

die Dorikirdie zu Ligr« bei CSiinon (Indre-

et-Loir) und war 1607 mit Glasmalereiai
för daa Schloß und die Sainte-Chapeüe in

Champigny beschiitigt Weitere, 16QB—10,

1617—18 und 1821—82 vermerkte Zahhmgen
für In die Kirche zu Ligr^ gelieferte Maler-

arbeiten bexiehen sich wahrscheinlich eben-
Mb anf ihn.
Nowv. Arch de FArt franc 1887.

Ferrand, Ennemond, Maler, geb. 29. 1.

1880 in Lgran, 1861—4 Schfller der dort Ecolc
des B.-Arta anter Reignier, später bei Joseph
Blanc; 1878 stellte er in Paris, 1881 b Lyon
im Salon Stilleben mit Rflstungen aus.
Arch. de l'Eoole de* B^^Arta da LraLla.

scriptioos. — R«v. da LTomals, 1918 II M.
Salonkat. I^s und Lyon B. V.

Ferraod, Ernest Justin, BUdhaucr,
geb. am e. 11. 1846 in Pirk, Sehller von
Mathurin Moreau u. Levasscor; »dt 1878
im Salon der boc. des Artistea franf. mit
Portrfttbfls^ in Ifanaor v. Broona (anfltaif-

lich auch mit Medaillons) u. (jcnrestatuetten

vertreten, von denen besonders JL'Indi»-
crü^, JUt Guellaur" n< f^ichcnia^ Wfcannt
geworden sind. Die Gipsstatue „Par i*Ep6e

et i>ar la Chame" (1887) gelangte in das
Mos. ynm Ronen, die Baale „Le Matte" in
das von Clamecy; in der Bibliothek zu Ver-
sailles steht seine Bäste des Maire von Ver-
sailles Haussmann. Die Knaaünduatile hat
häufig seine Modelle als elektrisclie Be*
leuchtun^körpcr usw. verwertet.
C urinier, Dict. Nat. d. Contcmpor. III

(1808) 818. — Rieh. d'Ait, Piov.. Mon. civ. I»

V. iL — Saleakai. — Xat der gea. Mas.
Perrand, Franfois, Kupferstecher von

Nantes, stach 1785 ein Bildnis des dortigen
Malre Gdratd Miller nadi J. A. Portafl.
^Monv. Arch. de l'Art fran«. 1808. p 221 —
Wt da Muste ArchteL de Nantes, 1&03, y. 312,
Ko 881

Panan^ Jacques Philippe, Minis-
te- nad Kmatlmaler, geb. fa Jo^pqr (Yoiuie)

riaiHnlsaitoiit B4.XL 4;

am M. 7. 1668, t te Paria an 6. t 17S8.

Sohn eines Antes Ladwiga XIII., verlor

er frflhzettig sdncn Vater. Schfller Mignard's
nnd Sanrad Bctnard't, erscheint er seit 1680
in den MalerUsten der Maison du Roi. 1684
erhielt er daa Amt eines kfoigl. valet de
cfaambre, am 7. 6. 1687 wurde er Agr<< und
am 87. 6. 1690 Mitglied der Akademie. Seine
Anfnahmcarbeit war ein Emailbildnis des
KAnigs, das fibrigens schon 1788 atu der
Akademie gestohlen wurde. Philipp von
OrMans gab ihm den Auftrag, seinem Sohn,
dem späteren Regenten, den ersten Zeichen-

imterricht zu crteikn. Besonders durch die

Erfolge des eng mit ihm befreundeten Petitot

bewogen, widmete F. sich anaschlieSlich der

EmaihnalereL Er hat eine lange Zeit seines

Lebens auBerhalb Frankreichs zugd>racht
tmd auch im AusUnde seinen bedeutendsten

Ruf sich erworben. Er bereiste Deutsch-
land, Engtand, dann trifft man ihn 1688 in

Savoyen, wo er für den Herzog von Savoyen
titig war. Als der Kriegszustand ihm allzu

anertriglich wnrde, verlieB er Turin, kehrte

aber nach dem FriedenaschluB 1606 wieder
dahin zuräck and verlebte dort noch 8 Jahre
(ie0&-d8), mit ziemlich zahlreichen Auf-
trigen beschiftigt; auch fertigte er wihrend
dieser Zeit ein BOdnii von Victor Amadeas II.,

womit der Herzog so zufrieden war, daß er

ihm eine Wohnung im herzogl. PaUäle gab.

Von Tann begab F. aich 1606 nach Genua,
wo der F. besonders wohlwollend gesinnte

Doge ihm in seinem Palaste ebenfalls eine

Wohmniv cinrinnrte; dann weiter nach Flo>

renz, wo er von dem franzo«. Gesandten

bei Hofe vorgesteüt wurde, und schließlich

nach kom. Hier hidl F. sich 13 Monate
auf und malte u. a. die Bildnisse Inno-

ccnz' XII. und der Fürstin Pamfiii. Dez.
16^ kehrte er nach Paris zurück und war
in der folgenden Zeit im Dienste des Kdnigs
tätig, hauptstchüch mit dem Anfertigen von

Bildnissen beschäftigt, die «Is diplomatische

Geschenke Verwendungr fanden. So erhielt

er 1703 Zahlung von 100 liv. för ein Email-
porträt des Kfoigi^ daa als Schmuck einer

mit Brillanten besetzten Golddose diente, die

zum G^chenk für eme hohe fremde Pers6n-
Uchkeit bestimmt war. Trotzdem konnte P.

es nicht durchsetzen, Wohnung im Louvre
zu erhalten, wo sein viel jüngerer Rivale

Louis de Chttülon schon seit 1688 ein Atdier

innchatte. Diese Zurücksetzung kränkte den

durch seine früho'en Erfolge verwöhnten

Kflastler so sdir, daB er die letzten 25 Jahre
seines Lebens kaum noch künstlerifch tätig

war; nur von einem Christaskopf hört man,

den die »eHgeu6safachen Kenner fttr cfaie

Meisterlrhtung erklärten. 1721 aber publi-

zierte er eine technische Abhandlung über

•eine Knnat: mL'AtI du fen qo de peindre

uiyui^ed by Google



Ferrand — Perr&ndix

en ^mail", die er Lndwig XV., seinem ehe-

maligen Schuier, widmete Ausg. Paris

1789). Diese Schrift ist fär die Kenntiiis

von F.s Kupst «m so wichtiger, als uns wahr-
•ciieinlich keine einzige scioer Arbdten er-

halten ist: Daa BUAb dM Herzogs von
Savoyen ist uns nur aus einem Stich J. An-

berts bek«innt; die Zuweisung etne^ Damen-
bUdnisaes in der Sammlung Pierpont Mor-
gan (t) an F. wird nur durch alte Familien-

tradition gestützt (Abb. in Revue de l'Art

anc. et mod. XXX 190). F. hatte von seiner

Frau Jeanne Colin ans Tnnrs mehrere Söhne,

von denen sich aber nur einer (s. Ftrrond de

MontksUm, Antoine) der Kunst widmete.
Mariett^ Abwedario II. — Mercure de

VnuBtt lÖR, llHi p. 560 (Not. bkigr.). —
Eloge de Ifr lacq. Pliil. F. pcintre (Ms. in d.

Partoer Bibl. Nat.). — Ardi. de fart franc-, Do-
cum. I 373; II 386; IV 79—76; Nouv. Arch. etc.

1872 p. 62. — Gar. d. B.-Art$ XXII (1867) 960/1.

— Dusiieux, Art frant; k l'itranger, 1876,

p. — M o n t a i g 1 o n, Procf^-vTrbaux de
TAcid, roy-, 1875—82. Table (1909) — Mare-
S e n c i e r, Lc livre d. Coüection., 1S85 p. &14.

— Williamson. HUt. tl Portr.-Minut. 1904,

II. — Scbidlof. BUdnisminiatur in Frank-
reich, 1911, p. 16. — P. Marcel. La Pdnt.
imc. tu dttot da II« o. J. p. dl/M. ^ H.
Clottaot In Rsvoe d» FArt «ac «I mod. XXX
(1911) lSS-196. — BaU. de U Soc d. Sdeoces
de la Yonne XIII 178—190. H.

PwnDd, Jules Georges,' Maler, geb.

in Nancy, Schüler Delaroche's, tätig in Pari5,

Stellte 1837—57 im Saioa Landschaften und
Portrits aus. Er bt jedenfalls mit einem
Zeichner F identisch, der für das um 18flO

in Paris erschienene Werk von Ad. Joanne
„Voyage illustri due ka Oa^ Partica da
Monde" arbeitete.

Bellier-Aavsay, Dict. f€n. I (1882).

Wdgel's Kstkat. IV (188»-^ Ko 18001.

Parrand, Pierre Fran^ois, Bildhauer,

geb. in Paris 17SS, f das. am 19. 8. 1800;

wohl identisch mit dem Bildhauer Pierre
Ferand oder Ferrand, der am 14. 8.

1753 in die Pariser Acad. de S. Luc aufge-

nommen «rurde.

Vial, Marcel u. Girodic, Lea Art d^
corat. da bois, I, 1912. — S. Ltmi Dfct. d.
Sculpt. etc. (18« S ), I. 1910.

Ferrand, V. (?), fraozös. Zeichner und
Rii|»fcntecher, gab ein Blumen-Musterbndt
heraus: Cahier de fleurs utile aux Dessina-
teurs inv. et dessini per V. (?) Ferrand
(5 Bl.); wohl identiMh mit dem Vignetten-
«itrcher Ferrand, der u. a. 1784 das Titel-

blatt für Foumicr's Manuel typographique

Kit d. Beriiaer Omammatidiaaüg, 18Bi
Wo im ~ P o r t a t i s u. B « r a 1 d i, Les Grav.
du 18« S., 1880—R'?, Append.. IlL

Peiraiid de Montfaeloo, Antoine, Maler
tmd Zddmer, Sohn des BmaOmalcre Jac-
ques Phil. Ferrand, geb. in Paris am 11. 4.

1686» t das. (oder in Reim»?) am 80. & 1758.

Begleitete 1606 seinen Vater nach Turia.

Alt Kflnstlcr uabedeutend, ist er bauptsädi-
'Ikh bekannt geworden ab BegrBndcr dar
Ecole de dessin in Reims, die er am 9. 4.

1748 stiftete und bis an seinen Tod kettete.

Vorher (seit 1788) war er Lehrer aa der
Pari.ser AaMmic de Saint-Luc Keweaen.
hatte sich aber auch mit dem Bilderbandei

beschäftigt Daa Museum zu Reims bewahrt
4 Bildnisse von seiner Hand, damnter die

d^ Abb6 Godinot (1748) und seines Vater»

Jacques PhU. F. (Kat. 1909, No 215—£18).
1748 veröffentlichte er eine Deakadtftft tter
die Reimser Ecole des .\rts.

B e II 1 e r A u V r a y, Dict. gte. I, 188S —
Arch. de l'Art iranc., Docum. IV 73; Nouv.
Arth, ctc , law, p. 67Ä. Gaa. d. B.-Art»
XVIII (1866) 8B6/7. — Rten. d. Soc d. B..Arti
XVIII (1894) 1110. — Lo r I que t. Gat. IriaL et
descr. du Mm#e de Reims, ifel.

Ferrindez, s. unter Famömdet.

Farrandina, Leonardo, kmbard. Bild-

hauer u. Architekt in Genua, Schfiler de»

Taddeo Carlone (f 101S). Schuf eine mar-
morne Altarstatne der Ifadmma fOr die

Capp. Serra in der Ntmztata al (juaatato, aa

deren Dekoratioa er mit Giacomo Porta be-

teiligt wir. Er aoQ auch Entwürfe fnr Ps-

list? geliefert haben.
Soprani-Ratti, Vite de' pitt. etc. gen»'

vesi, 1768 I 480. — F. A 1 1 X e r i, Not. de' pnil
del ^_bi Unri«. 186« f. I 09; QiakU ÜL . .

VKran^ni, C L, (altch fOr Ftradmy.

Ferrandlni (Ferardiny, Feratini), Gio-
vanni B a 1 1 i s t a, Maler, erhielt 1740 vom
Herzog von Württemberg Zahhmg fflr 8 Kir*
chenbilder und schuf um 1748 die Decken-
gemälde in den Kirchen zu Sontheim (O.-

Amt Heilbroon) und GSgJingen (p.-Amt
Brackenheim; IM9 beim Braade der Kirdte
zugrunde Rangen).
PInchart, Arch. des arts etc.. II (1868)

110. — Diözes. Arch. v. Schwaben XXIV (1906)

96.

Perrandino, Giovanni Battista. Bild-

hauer aus S. Fedele in Val d'Intelvi (Corner

See), schuf leOB den AHar der Ifaria ddle
Grazie im Dom tu Cretnona.
L u c c h i n i, II Dtxnno di Cremona, 18^

I 144

VmhtdiM, Federico, span. Maier, geb.

um 1870 in Milaga, lebt in 11adrü ScMHer
seines Vaters Bcrnardo F. y Badenes u. de*

Valencianer Landschaftsmalers Ant Mnik»
Degrain, debflticrte F. 1800 in der Madrider
Expos iciön Nacional mit einer heimatlicbes

(kbirgslandschaft JLoa Gaitanes" u. steSte

aelldciu cl)cnda eine Reihe weiterer Land»
schaftsKemälde aus, von denen ,,Tajo de

Roiida" (1888) u. „Tarda de Malaga" (1901)

durch Medaillen pribnfiert wwden. In den
Madrider .^usst. von 1910 u. 1912 war er mit

einem Stimmungsbilde ans der

4M
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Pmindis y Biitomn — F«mndo

wom Alm n. mit dacr groS gmhciicii Hodip
gf^birgssimtie JPfeJaluiM'' wttrcten (Kat-
Abb. 61).

A. CinoTa», FlaiMCi IfütgaelM del S.
XIX. 1908, p. 91 •

Fcxriodis y Badeo>i> Bernard o, span.

ifalcr, geb. IMS In Gno bei Vftlencfai (fe-
tauft am 22. 7 d. J), f um 1890 in Milaga.

AuagebUdet an der Acad. de S. Cirtoa zu
Valenda (imter Finne.-Martiacs) n. an der

Acad. de S. Fernando za hfaJrid (unter Fod.

Madrazo) o. wcitergebUdet an der Ecole des

B.-A1I» an Paris (seit 1800, nnter Praneis-

quc [?] Duret), errang F 1^1 in Valencia

mit einem „Mendigo moribundo" (angek.

om Marqtt^ de Möllns an Vateneia) ein

Ausland-Stipendium, das ihm einen weiteren

mebrjilir. StudienaufentlMlt in Paris erniög-

Hdite, «. an 8. 4. 1888 eine Ldirstdlung an
der Kunstschule zu MÄla^^a, wo er dann 1877

durch Vericihtmg des Ehrcnbürgerrechtea
ausgezcidmet wonle o. bis an sdnem Tode
ansässig blieb. Er malte in der virtuosen,

koknistiadi blendenden Manier M. Fortuoy's
*^ dcsacB lUbIncItslAcke er tloadiend an
icopierrn wußte, u. den er selbst mehrfach

nach dem Leben portritierte — vorzugsweise
' maprisiov'iiiniiui uuc, uuwciKn du zur ivsn-

katur gesteigerte, in der Regel in Rokoko^

tracht gekleidete Genreszenen ans dem bei-

matH^en Viallcild)cn: unter seinen Frtti-

werken dieser Art sind hervorzuheben „Va-

lendan. Dorf-Alcalde um 1700" 0864 in Ma-
drid prlat), »Wasaer-Tribnnal fai Valenda
um 1800" (1864 aus der Pariser Salon-Ausst

für das Mus. zu Bordeaux angek, Replik
in Mos. an Valencia, Ori|f.'*Pkden!dclinun8r

F.s nach die«;cm Bilde in einem span. Künst-

leralbum im Kaiser Friedrtch-Palais zu Ber-
lin). .^1 diariatin potfüto" (1886 aas der
Nat.-Ausst. zu Madrid für das dortige Museo
de Arte Modemo angek., KaL 1969 N. 107)
u. „Las prini^M*' (anffdL Tom Conde de
Feman Nufiez, Abb. bei Ossorio p. ?37), —
unter seinen spiteren das umfangreiche Sticr-

kampfbOd MC^halleal — Cabatloar «. die

mutwillige kleine PfafFenfarce „Como cl pez

es d agua" (beide 1878 in Madrid u. 1879

in Paris atisgest Gemilde jetzt Im vorgen.

Madrider Mu&eum, Kat. 1899 N. 108 f.)

Neben Portrits ha) F. ferner vereinzelte

Andaehtsbilder f&r Kirchen seiner Heinutt-

provinz u. 1871 den Bühnenvorhan!? für das

Cerviotes-Tbeater zu Milaga gemalt Noch
1881 88 war er in der Madrider Nat-Ausst.
nad im Pariser Salon mit Genrestudien wie
i,El naturalista" und „En Teruel" vertreten.

T u b i n o, EI Arte etc. Contcmp M.idrui
1871, p. 23fl f . — O s s o r i o y H e r n .1 r d, Art
EspaA. del S. XIX, 1883 f., p. 235 iT. (m. Abb.).
— Ale aha n, Art Valencianos, 1887, p. 117 fT.

— A. CAoovas. Pint. Mabniefkw, 180B,Ml^m ~ Gaa. des B.nAft8 TPSrOBm W;

xvni (IMB) 9. 4Br An& i. » KnastaMb
1884 p. 817. •

Farrando. Manuel, span. Maler, der up
1. Viertel des 16. Jahrii. in Pahna auf Mal-
lorca titig war, und von dem im dortigen

Museo de la Lonja ein Olgem&lde nut Darst.
der Gründung der Karthause von VaQdenoaa
G>ei Palma) erhalten blieb. Der ausge-

sprochen umbriscbe Stilcbarakter dieses Bil-

de* UlBt Bertaux vermuten, F. habe seine
Ausbildung in Italien erhalten u. sei event.

zu identifizieren mit Vasari's namenlosem
„pittore spagnuolo che coloriva bene a otio"

(cf. Vasari-Milanesi III 222, mit n 5~«),
der 1500—8 in Arezzo mit Domen. Pecori
— vielleicht als dessen einstiger Mitachflier

bei Bart, della Gatta? — in einem von Sfpro-

relli u. Perugino beeinflufiten Misch siile 2

dianda noch vorhandene Altarbilder malte,

u. zwar für S. Agostino die noch heute in

dieser Kirche befind!, hgureiueiche „Be-
schneidung des Oiristldndes im Tempel" u.

für S. Maria d. Piev«? dte jetzt im dortigen

Museum bewahrte groEe „Schutzmantel-

Maria". (Nach Borenius dagegen wäre Giov.

di Pietro !o Spagna al? Domen. Pecori'«?

Mitarbeiter an beiden Aretincr AltarbUdem
in Betracht zu zii^en. Keinesfalls kann hier

für jener „Ferrando Spaj?no)o" — s. unter.

Uanos, Ferrando, und Y'aiiet, Ferrando —
in Betracht kommen, der [laut Gaye's Car-

teggio II 89] 150ß lu Florenz ala (jCfaille

Leonardo's nachweisbar i&t)

E. Bertanx in Mkhd'i „Hist. de t'Artr*

IV (UM» fi.) p. 916; cf. p. 911 ff. u. T. Bo-
re n i u s in Neuauas, von Crowe-CavalcascBs^s

Ä^.üi V p. JÄ A»it
• n. Abb. ^ 188 L *

Ferrando^ Nleeolö C4t S. Pebo'O» ItaL

Bildhauer, angeblich aus Galatina stammend,
in der Tat wohl aus Toscana nach Apulien

zugewandert (wohnhaft im Kirchspiele „S.

Pietro" zu Otranto?), tätip um 1500 in

Otrauto. Laut inschnft m der dortigen

Kathedrale meiBelte er im Auftrage des Erz-
bischofs Scrafino di Squillace (in OtrantO

amtierend 1481—1514) laut Inscbnfc die

„marmorea suffraganeorum monumenta" an

den 2 von reichen Frührenai'sance-Kandc

laberpfosten fiankierten Hauptpila.^tern des

nfirdl. Seitenportalea dien dieser Kathedrale:

8 naturaHsti^ch-lebensvolle, in je 4 Pilaster-

nischei} uberemandcr angeordnete Hoch-
relief-Halbfiguren der SuSraganbischöfe von
Alessano, Castro, Ugento, GalÜTwH v. Lecce,

des Abtes von S, Niccolu zu Casoie u. de»

Serafino dl Squillace selbst Getzt linics als

Franziskaner, rechts als Frzbischof darpe^t.)

Dem völlig konformen Stilcharakter nach

erscheint unverkennbar ^ddifalls von F. ge-

meißelt das prächtige marmorne Wandgrab-
mal Serafino's im Dom zu Otranto (r. vom
Kaip^pcmte); an der vofdcran Sarkopbai-

uiyiii^ed by Google



Ferrandus — Ferrant y LUmas

wand die Flachrclieffigur de» Verttorb. in

Franziskanerkutte, darüber in reich orna-

mentierter toscan. Renaiss.-Niache in An-

betung kniend die lebcnagroBe Hochrelief-

figur Serafino's im bischöfl. Ornate.

H W. Schulz, Denkm. d. K»t d. Mittelalt.

in Unterital.. 1860, I 961. 9B6. — G. G i g 1 i, H
tallon« d'Italia II (GaUipoli. Otranto etc., —
Bergamo 1912) p. 95, 108 (Abb. p. 90-98). •

Perrandus Petri de Funes, span. Mi-

niator, vollendete 1197 für König Sancho von

Navarra eine mit mehr als 1000 Miniaturen

geschmückte Bibel, die »ich jetzt in Amiens
befindet. Die Miniaturen sind ziemlich roh

in Zeichnung u. Kolorierung, jedoch ikono-

graphisch von Wichtigkeit.

A. Mol inier in Gaz. d. B.-Arts 1900 II
• 117 f.

Ferrant, Charle», Maler, i^urde 1064

Mitglied der Acad. de Saint-Luc in Paris.

Revue univ. d. Art». XIII 896.

Ferrant (Ferran), Manuel, catalan. Ma-
ler, geb. um 1840 in Barcelona, Schüler der

dortigen Escuela de B. Arte» und Thomas
Couture's an der Ecole des B.-Arts zu Paris;

debütierte 1860 in Madrid mit einem Histo-

rienbilde „Roger's Wahl zum Anführer der

Catalanen gegen die Türken" u. errang dann

ebenda verschied. Medaillen mit den Ge-

milden „Tod Philipps III. v. Frankreich

1285" (1868, angek. für das Madrider Museo
de Arie Moderno. Kat. 1899 N. 106), ,^nt
Peres' Befreiung in Zaragoza 1801" (1864,

angek. für das Mus. zu Barcelona, — ebenda

von F. die Genrebilder „Bettlerin" u. „Eine

Messe" sowie die Landschaft ..Inspiraciones

de Catahifta") u. „Apotheose des Don Qui-

jote-Dichter» Cervintes" (1866, angek. von

der span. Regierung). In den Au»st. zu

Barcelona war er 1866 mit einer „NiAa men-
diga", 1872 mit einer „Feria de Verdü" u.

1888 (Weltausst.) mit einem „Arcalde de

Collbatö" vertreten. Als Portritmaler be-

titigte sich F. mit Bildnissen König Al-

fonse'» XII. (1877, für die Capitania General

zu Barcelona), des 1818 f Barceloneser

Lokalhistorikers Ant. de Capmany (Ideal-

portr. für die Gal. de Catalanes Itustres im
Salon de Ciento zu Barcelona) etc.; auch

zeichnete er das Titelkupferbildnis Juan
Güell y Ferrer's (f 1872) für die (}esamt-

ausg. von dessen „Escritos Econömicos"
(Barcelona 1880).

Ossorio y Bernard. Art. F«pafl. del S.

XIX. 188S f.. p. 28& (Ferran). — Elias des
M o 1 1 n i. Etcrit. y Art. Catal. del S. XIX. 1889,

I 880 (Ferrant). •

Ferrant, Nicolas Robert. Porxellan-

malcr der Manufaktur in Sceaux, 1758—80.

Chavagnac-Grollier, Hist. Manuf

.

fran^. de Porcelaine, 1908 p. 908.

Ferrant y Fiscbermana, A 1 e j a n d r o,

span. Maler, geb. 1844 in Madrid, lebt eben-

da. Schüler seines Oheims Luis Ferrant y

LIamas an der Madrider Kacwela Sapeia

de Pintura, errang er 1862, 1864 o. IM h

Cidiz 3 Konkurrenzsiege mit den Htstocis-

bildem „Martyrium der HeiL Scrvaa4» i

(German", „Murillo's GerOaUtur« tm Kipi>

zinerkloster zu Cidiz" a. »JPcakgut
scher Seeriuber bei Cidiz 1574" (letitW
1866 auch in Madrid prim^ alle 8 BUk
jetzt im Museo Provincial zu Cidiz) wi
stellte dann 1870 in Barcelona u. 1871-74

in Madrid neben weiteren Historienbildcn

auch Genrestudien aus dem span. Votkikka

(ein 1874 dat. großes Genre-Aquarell Fj

mit Darst. eines Gitarre-Stindcheaa in is

Nat.-Gal. zu Berlin, Handz.- u. Aqn.-KaL

1902 p. 114) sowie vereinzelte Portrib m
(König Alfonse XII. etc.). Um 1874-«

lebte er als Pensionir des Königs v. Spaaitt

u. der Stadt Madrid in Rom; sein von 4art

aus 1878 in Madrid u. Paris ansgest o. pria.

Kolossalbild „Begribnis des hL SebaaÜaa
den röm. Katakomben" wurde fär <^ lü-

drider Museo de Arte Moderne aagteih

(Kat 1809 N. 10). und eine 1878 too F. ii

Paris gemalte „Franzöa. Truppenparade *v

dem Trocad^ro - Palaia" gelangte als G^
schenk des Künstlers in das Madrider Sal-

haus. Mit Francisco Pradilla. mit dea f^
meinsam er in Rom eine groflc Olkopie voo

Raffael's „Disputa"-Fresko aosgeführt hatte,

arbeitete er um 1880 in Madrid an der An»-

malung des Palacio de Margaa (Klobhaa

am Paseo de Recoletos, von Alej. F. dn
Deckenbild der ,J*oesie"). Seit dem 6i 7.

1880 Mitglied der Acad. de S. Femaado^ ii

der Madrider Ausst. von 1892 wiedaiui

durch einen 1. Preis ausgezeichnet n. leit

1008 Direktor des Madrider Museo de Arte

Moderne, hat F. auch neuerdings nodi

höchst erfolgreich in Madrid ausgestellt, so

1004 eine von Temple rühmlich bervone-

hobene „Segnung der Felder" u. 1912 dse

ungemein wirkungsvoll belebte u. beUcbttte.

reich detaillierte Interieurszene aus des

„Barbfer von Sevilla" (Kat.-Abb. SS, im Kit-

Text p. 23 außerdem ein „Cencert" u. 2 Na-

turstudien von der Hand des 68jähr. Mei-

sters aufgeführt).

Osiorio y Bernard, Art. EspaA. dd S.

XIX. 1888 f.. p. 996 ff. — A. G. T e m p 1 e. Mo-
dern Spanish Paint., 190b. p. 82. — La Ilartn-

ciön EspaA. y Americ. 19QS II 196 (mit Portr.).*

Ferrant y LIamas (? y Llausis?), Fer-
nande, span. Maler, geb. um 1810 is

Palma auf Mallorca, t 21. 8. 1866 in Esco-

rial bei Madrid. Schüler der Acad. de S
Fernando zu Madrid u. mit seinem Bruder

Luis F. y LI. 1882—42 in Rom weiterge-

bildet, beschickte er nach seiner Heimkciv

nach Madrid 1843—51 die dortigen Akad.*

Ausst., 1855 die Pariser Weltausst a. 1H(

die Madrider Nat-Ausst. mit zahlrcicbea
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sorgsam detaillierten, von der reitgcnÖM.

Kritik als „unnatürlich u. manieriert" ver-

seilrienen Ideallandschaften grofteii Forma-
te?', deren einige für den Madrider Palacio

Real, für das Palais des Infanten Don Se-

hast lati Gabriel u. fär das Mus. Moderno
(Kat. 1899 N. III) anpekattft wurden. Seit

1Ö48 Hofmaler u. Mallehrer dea Dun Fran-

cisco de Asis, Gemahls der Königin Isa-

hella TT , wirkte F. seit dem 10 8 1855 awch

als Pruicsior an der Acad. de S. 1-ernando.

Ossorio y Bernard, Art. Espsfl. del S.

XIX, 1888 f.. 238 f (hier F. y Llaiisis). •

Pemnt y Llamas (r y LUusäs?), LxiiSf

tpan. M^r. geb. 1806 in Barcelona, f M.
7. 186S in Madrid: Schüler von Juan Ant.

de Ribera y Fernändez an der Acad. de S.

Fcmwido m Madrid (um 1830 dicnda aus-

gest. Erstlingswerke F.s: „tCercor u. Ar^?"
u. „Entdeckung der Sfidsee durch Vasco

Nufiez de Ulloa") und mit seinem Bruder
Fernando F y LI 18.92—42 in Rom tmd
Neapel weitergebildet als Stipendiat des In-

foaleB Don Sebastian GabrW, der Ihn dann
1842 TU seinem Hofmaler ernannte, u ff:r

dm er schon während seines Aufenthaltes

in Hellen wie auch spiter in Madrid bis zu

seinem Tode zahlreifhe Historien- u. An-

dachtsbilder, Genrestndien u. Porträts sowie

Aiiuarelldarstdkuigen «at dem Reise- und
Hofleben de? Infanten tu malen hatte (ein

Ton F. gem. DoppelbUdois des Inianten und
•einer Gemahlin DoSe Grieliiia in der Acad.
de .\rchenl. y Geogr. zu Madrid, im dorti-

gen Palais des Infanten auch ein um 1860

Cea. groies Deckesbild mit Darst ans
Ariosto's „Orlsndo furioso"). Seit 1848 in

Madrid Hofmaler der Königin Isabella lU
pwtfKllcile F* um IMO deren Gemelli Don
Francisco de Asfs inmitten seines TTnfstaates

auf einem großen Gruppenbilde für den Ma-
drider Paheie Real, fBr den er gleicindtig
auch 5 umfangreiche Darstellungen von

Werken der Barmherzigkeit matte. Der
Oieadiciikcft mde F. ~ deieett Malwcrlie
seit etwa 1880 in den Madrider Kunstausst.

wie atach in der Pariser Weltausst von 1866

rHIioiliclfte ^fl^rfcemww^g ftuiden nemcnt*
üch bekannt durch seine eifrige Porträtisten

tätigkeit; neben vielen Einzel- u. Gruppen-
bfldniieen necfc den Lcten fy» oibcn« ferncf

Familie de=! Duque de Ballon, General Mes-
sina nebst Gattin, Minister Don Luis Löpez
y Ballesteros etc.) mähe er «ndi eine Rdhe
von Idealportrits altspanischer Könige, so

für das Madrider Krtegsmtnisterium die

Ferdtnand tt. IsaMla, fOr dei Madrider
Prado-Museiim AlfonsoX. u. Sancho IV., für

die D^taciön Provinciai zu PampkMia Don
Gereb Ramfrcs, Don Alonso Sinebes n.

Don Pedro Sinchez. — Schon «dt 1848

Hilfslehrer an der Acad. de S. Fcmaadok

wur^e F. am 18. 8. 1857 zum Professor an

ders. Akad. emanot Seit 1881 wirkte er

auch an der Escuela Superior de Pinteea an
Madrid alt Ldirer seiner Kunst
Ossorlo y Bcrnard, Art. Espai. del S.

XIX, 1883 f., p. 2» f. (F. y TJau.i ) - ~ E 1 f a*
de Möllns, Escrit. y Art. Catal. dei S. XIX,
1880. I OSO f. (F. y Uamas). *

Ferraata, Bildhauer aus Cerreto Sannita,

meifielte 1687 das schöne Portal der Kirche
S. Nicola in Cusano Mutri bei Benevent
Napoli NobUia». XI (1902) 12.

Ftrrant», rönüscber BronzeKieSer um lööü,

goß eine Büste des Sulla von AscanioCondiirL
V a sa r i - M i I a ne s i VII

Ferrante, A l^ e s s i o de. Maler in Neapel,

1686 MitgUed der Gilde
Napoli Nobüiss. VII (1^) 11.

Ferrante (Ferando), Bernardino, itaL

lulaclialor, laut Stringa's Angabe aus Ber-
gamo stammend, arbeitete um 1S20 in Vene-
dig mit Fra Sebast. Schiavone etc. (laut

Sansovino) am bekrönenden Intarsien-Ge-

täfel de? 1!j2" von Fra Vinccnzo da Verona
vollendeten Saloistei - Geschrankes von S.

Marco (von Bern. F. u. Seb. Schiavone —
laut Strinpra «peziell die 7 den Mittel-

f^chrank bekrönenden Intarsiatafeln mit Ar-
c h i tckturprospekten).

F. Sansovino, Venetia dttä BobOisa.,

1881, p. 80: cf. G. Strlnga'a Heuausg. dess.
Werkes, 1804, p. 88. — Loc stell i, lUustri
Bergamaschi III (1870) p. 104 ff. — Möl-
me n t i • F n 1 i n. Guida dl Veneda, 1881 p. 78. •

FetiwK CCaUato), fUschlich alt Kupfer^
Stecher dordi FBMI (Ksderlex., 1779 n. 1806)
in die Literatur eingeführt, war BBt Knpfef^
Stichverleger in Rom um 1600.

Ferrante, Decio, = Decio, Ferrsnte.

Ferrante» Francesco, ital. Maler, 17.

Jahrh War angeblich ein Schüler Guido
Reni'ä und kam 16^ im Dienste des Vize-

kfinigs von Sizilkn nach Messina, wo er den
Auftrag: bekam, eine Marmordekoration im

Dom auszuführen, die nach »einem Fortgang

von G. B. QnagUata vollendet wurde
(Grosso Cacopardo)| Mcm. de* pitL

Messin. 1881 p. M: — Gäda per U ebtt dl
Messina. 1896. E. M.
Ferrante. Paolo, sizil. Maler in Rom, 1607.
B t r t o 1 o 1 1 i, Ale. art. sIdL a R«na CS»^

aus Arch. Stor. SiciL) 187B p. ttl

Fenaoie, Pletro Franettc^ (j«käA

Giovanni Franc), ffen. 7/ Ctxvalitr P^fWUttg
geb. um 1600 in Bologna, f 1688. Schffier

dee Fr. Goal, tM|r In Bologna und Piaeensa,

wo er lincere Zeit !ehte und wo u. a. Bart.

Badema aeb Schüler war. Von seinen Ar-
beiten aeien genannt in S. Paolo in Bologna
ein Tafelbild: der hl. Paulus Im Seesturme,

in Piaccnza; in S. Maria Maddalena ein

Altarbild von 1644 nnd Predcen (Engd-
figuren) über diesem Altäre in S. Brigida

ein Fresko mt der Titelhlgn, sowie ein hL
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Füippo Neri (1640). in S. Maria in Gariverto

ein hL Ildefoiiso von 1658.

Masini, Bologna perluttrata *. 1066 I OBB.

— Malvaata, FeUina pittrtcc, Ausg. 1841;

Pitture etc. di Bologna *, 1788. — Carati, Lr
pubbl. pitt. dt Piacenza. 1780. — Z a n i, Enc.
met. VIII. — N agier, Kstlerlex. — Gua-
landi, Memorie, I (1840) 165. — Corna.
Stor. ed arte in S. M. in Campagna (Piacenza).

1906 p. 108. 836. — C. Ricci, Guida di Bo-
logna «. o. J. p. 160.

Perranti, s. Ferrante.

Ferrantini, Gabriele, genannt Gabriele

dagli Occhioli, Bologneser Maler, Ende 17.

Jahrb., Bruder dca Ippolito F. War Schüler

des Denys Calvaert und hatte seinen Bei-

namen von den Augenglisern, die er wie die-

ser trug, wurde aber mehr von den Carracci

beeinfluBt, deren Nachahmer er war. F., der

sich besonders als Freskomaler betitigte,

war nach Malvasia wegen seiner angenehmen
und lieblichen Malerei („Maniera molto vaga

e graziosa") seinem Lehrer Calvaert über-

legen und fand so viel Zulauf von Schülern,

zu denen Guido Reni und die Brüder Fellini

gehörten. Von seinen Fresken und Altar-

bildern, die Malvasia kannte, ist das Meiste

zugrunde gegangen. Erhalten haben sich 8

Altarbilder, in der Misericordia (1. Kap. I.)

„Jenus den Hl. Antonius Abbas und Lucia

erscheinend", in S. Triniti (Sakristei, aus

S. Biagio stammend) „Madonna mit Engeln

und 4 Heiligen" und in S. Sebastiano ein

„hl. Franz". Femer existierten von F. Al-

tarbilder in S. Benedetto (hl. Franz v. Paula),

SS. Fabiano e Sebastiano (Martyrium der

Titelheiligen) und S. Mattia (hl. Hieronymus,

von Malvasia gelobt). Von seinen Wand-
malereien werden genannt eine ..Krönung

Maria", Deckenbild im Treppenhaus des

Servitenklosters, und 2 Lünettenfresken. „Ge-

burt Maria" und ..Kreuzabnahme", in den

beiden Dormitorien daselbst (Frühwerke),

ferner ein Deckenbild, Madonna dcl Rosario

mit 2 Heiligen von den Medaillons der 4

Evangelisten umgeben, im Atrio von S. Do-
menico.
Malvasia, FeUina pittrice, ed. 1841 I 207.

— Gualandi, Mem. risg. le B. Arti. IV
(1846) 168 (F.s Inventar vom 18. 5. IflOO). —
Zani. Enc. met. VIII 238. — Bolognini
Araorini, Vite dei pitt. etc. Bologn. 1841 ff.

V. — M a s i n i. Bologna perlustrata *, 1666

p. an. — L a n z i, Stor. pitt. d'It. — N a g 1 e r,

kstlerlex. IV. — (Malvasta-Ascoso),
Rttare etc. di Bologna 1782. — Bianconi,
Guida di Bologna *, 1826. — C. Ricci, Guida
di Bologna *. o. J. (ca 1907).

Ferrantini, Giuseppe, Bildhauer in Rom
um 1700, wird als Urheber einer der Heili-

genstatuefi aus Travertinstein genannt, die

Clemens XI. auf den Kolonnaden des Peters-

platzes aufstellen ließ.

T i t i, Dcscr. d. pitt. ecc. di Roma, 1768 p. 440.

P. N.

Ferrantini, Ippolito. Bologneser Maler

u. Kupferstecher, Bruder des Gabriele F

Schüler der Carracci und Mitglied der Atai

der Incamminati. Von ihm wird ein Alti^

bild von 1504 in S. Mattia, C*pp. Uüfm,
genannt: hl. Michael mit der DreüaltifUl

u. der Madonna (oben). Man kennt tob ia
einen Stich „Ceres und Jupiter", nadi mm
anliBlich der Leichenfeier des Agoslioo Cv-

racci (1602) gemalten Bilde des Gaiäo Eai
Malvasia, Felstna pittrice, cd. 1841 I Wk— Zani, Enc. met. VIII 288. — Miiiii

Bologna perlustrata *, 1666 p. 680. — Bin-
coni, Guida di Bologna, 1896. — Nagltr,
Kstlerlex. XIII 27 No ÖÖ(,.H. FerrantisoW
dazu Malvasia 1. c).

Ferrantini, O r a z i o, Bologneser Mdff

florcntincr Herkunft („fiorentino"), vm M
Mitglied der dortigen Malerzunft.
Malvasia. FeUina pittr. ed. 1841 I n.
Ferrapiano, Carlo, Maler in Neapd, IIS

Mitglied der Malergilde.
W. Rolfs, Gesch. d. Mal. Neapeb, «I

p. 407.

Ferrar, N i c h o 1 a s, Kunstbucfabiodem-
Gründer, geb. 23. 2. 1508 in London, f i U
1637 in Little Gidding (Huntingdooairii^
Als Sohn eines reichen Londoner Kaafbm
gleichen Vornamens vielseitig gebildet, b^

reiste F., nachdem er 160ft—1618 in Cam-

bridge namentlich medizinische Stadien te-

trieben hatte, 1613—18 Holland, Dentadünd
Italien, Südfrankreich u. Spanien und wirk»

hierauf in London zunichst als Geacbifti-

tcilhaber seines Vaters (f 1680), dam ib

leitender Beamter der Virginia Cbopaav

(1623 aufgelöst) u. kurze Zeit auch als Par-

lamentsabgeordneter (1684). SchlieBUch tof

er sich, als 1685 in London eine Pestseuch<

ausbrach, mit seiner Mutter, seinem ver-

heirateten ält. Bruder John F., seiner nüt

dem Cambridger Landedelmann John CoDet

verehelichten Schwester u. den sahlreidMB

Kindern beider Geschwister auf sein kan
zuvor käuflich erworbenes Landgut Ut6e

Gidding bei Huntingdon zurück, wo er. tö-

nen religiös-schwirmerischen Neigungen fol-

gend, alsbald eine Art von protestaatiscb-

klösterlicher Familiengemeinschaft (voa tö-

nen Gegnern als ..Arminian Nunnery* ver

spottet) organisierte und. nachdem er sich

1626 vom Bischof Will. Laud zum (jciat-

lichen hatte ordinieren lassen, persönHch ab

Kaplan der auf seine Kosten neu aoige-

bauten Dorfkirche fungierte. Seine Nickta
u. Neffen (14 Kinder seiner Schwester «ad

3 Kinder seines "Bruders) lieB er durch eioeo

Cambridger Kunstbuchbinder sorgsam unter-

richten im Anfertigen technisch vollendeter,

geschmackvoll in Leder-Intarsia u. GtU-
Pressung ornamentierter Leder-, Perganwat-
u. Samteinbinde für Evangelien -Haj laooita

u. sonstige Bibel-Konkordanzen, die er dordh

Nebeneinanderstellen abweichender Textver-

sionen der verschiedenen Evangelien etc.
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aus altea, waU nf Reisen gesammel-

Daa Britiah

Anzahl merkwürdiger, von F. and seinen

FamiUenmitgUcdern femenuchafUich ver&A-
tcT „Diwoonca*n Elwni dcp TiiscBd tt* der
Frömmigkeit (3 Mscr.-Codices) — 4 jener

koatt)ar auageatattetan Konkordanabflchct aoa
PaS Utdc Giddini^Waffalatt^ 8 wcHcre aind

bisher aus engl. Privatbesitz der Kcnner-

wdt bekannt geworden. Die Yonäglichatcn
aind: tfe 16B6 flr RBoig Karl L t. Baghad
kompilierte u. von F.s iltester Nichte Mary
CoUet in goldgq>rcfitea Leder eingebun-

dene HE^^MgcUen-HanBonie'' des Brit> ICiia»

u. die 1887 ebenfalls für Karl I. kompilierte

und von F4 Nefien Nicholas Ferrar
d. J. (geb. um 1619, t 1640) in goldgepr.

Leder eingebundene ^Corrcordance of the

Booka Ol Kioga and atfonicks" im Brit

Mmctm (ebenda andi eine Kookordans ana

den „Acts of the Apostles" u. eine 2. Evang.-

Harnioiiie); ferner eine iJSowtoamfo*^ be-

cneiie svang«'naiinanie m v opiadwn« cni>

gebunden in grünen Samt mit goldgepr.

Lilien- und Eichcmcia-Dckor (im Bes. des

liOrd NonnatttoQ) u. cfaie »The wkole Law
of God" betitelte Konkordanz aus den 6

BAclicm Moaii, eingeb«mden in inupurrotcn

Samt mit GoidkroncB-Ddeor (in Bea. dea

Captain Gaussen in Brookman's Park, Hat-

fidd, — eine ilulidi cingeb. Kopie des 1.

Teiles desselben Wericea tti St John'a Cot-

Icgc zu Oxford). Die reichen Goldpressunfi^s-

muster auf dm Einbanddedwn all dieser

Little Gidding-Konkordamen eUmmen in der

Regel äberein mit denjenigen der Buchein-

binde ans der Offizin der Cambridger Boch-
drucker Tb. u. J. Buck, deren l^ehbinder
wohl den Unterricht der Little Gidding-In-

sasaen geleitet haben mag; einige einfachere

Pressungsmuster mSgcn von Mary CoDct
entworfen worden sein. — Nach dem Tode
Nich. F.8 d. A. (t 1687, sein v. C:x>rn. Janszen

an Genien gemahes Portrlt bewahrt das

Magdalen College zu Cambridge) wurde die

Little Gidding-Binderei — wohl unter der

Leitung seines Bruders u. Biographen John
F. (s. u.) — noch 10 Jahre lang weiterge-

iQhrt. Nach Ausbruch des engl. Bürger-

krieges wurde sie 1647 mitsamt der Kirche
von Little Gidding von den Parlamentstruppen

ausgepl&idert (die Kirche 1853 restauriert).

JohnPerrar. The Life of Nicholas Fmar
(nach dem Mscr. In der University LiJjrary zu
Cambridge publ. 18öö von J. B. Mayor). — G.
P. P e c k a r d, Memoirs of the Life of Mr Nich.

Ferrar (Cambr. 1790). — T. E. A cl a n d
Troyte in Archa^logia 1888 I 188—204. —
iLCreightonin EKct. of Nat Biogr. XVIII
(UBB). — W. Y. Fl et eher in The Portfolto

UBB p. BIT f. — C Davenport in BibÜQgra-
fhlcaJI am. — Uta. von a ~

AntoniOb HefaachnltMr ki
Neapel, wo er mit Nicola Montella das Ge-
stflhl für die Kirche Sant* Andrea delle Dame
arbeitele nnd 1684 benUt wnrde.
NapoU Nobilisaima XIII (1904) 110.

Vnva (Ferara), Carel de, Maler in

Antwerpen, wurde 1S96 Lehrling des Ker-
stiaen de Coninck, 1612 Meister, meldete
1617—82 sechs Lehrlinge an, t tmi 1667

(1667/68 wurde das Totengeld für ihn an
die Lukasgilde gezahlt).

Romboats-Lerius, Liggeren, I u. II.

Pemra, O n o f r i o, Maler in Postlipo b.

Neapel, geb. 1860 in Neapd, erschien 1888
auf der Ausst im Pal. d. Belle Arti zu Rom
mit dem Gemilde: II piccolo Guappo napo-

litano; weiter vertreten u. a. 1806 in Twin
(Cat. Espoz. Naz.) mit: II Voto; 1912 in

Paria (Kat Sal. Soc. Nat.) mit einer Land-
schaft: Tristesse und 1014 (Kat SaL Indd-
pend.) mit dem BUd: Loge einer spanischen

Tinzerin. Werke von üun werden in Nea^
pcl, Paris und in RuBland aufbewahrt
Singer. Ksderks« Nachtr. tBOB. — Natova

ad ArteWM IT 106.

Perrara, O r a z i 0^ ICabr In Neapel, geb.

dort 15. 10. 1853, wo er auch ausgebildet

wurde. Er stellte u. a. aus 1893 in Neapel
(Soc. Salvator Rosa): Karfreitag in der Cer-

tosa di S. Martino; 1804 in Wien (Kat. Int
Kstausst Kstlerhaus); 1806 in Turin (Cat
Espoz. naz.): An der Quelle und 1901 im
MüadMner Glaapalatt ein Stüleben (Kat).
Natura cd Arte t&BVB I 718 (Abb.).

Ferrara, Raffaele. Maler, geb. 7. &
1814 in Chieti, t in Rom vor 1883. Ausge-
bildet in Neapel, wo er 1844 das Gewölbe
der Capeila del SufiFragio in der Triniti aus-

malte und für die Addolorata ein Ölgemälde
mit dem Tod Joseph 's lieferte. Für die

1853 C mtaurierte Kirche SS. Triniti in

Rom malte er die Geschichte der Kirche in

4 monochromen Gemilden. Weitere Arbei-
ten im Privatbesitz an Chieti, darunter zwei
Gemälde, Hippokralea and (»alcnna dar-
stellend.

n t n d i. Art. Abruzxesi, IBHL —- AagclL
Chiese di Roma, p. 602.

Parrara und Parrarsas, s. auch damit vcr^

bund. Vornamen sowie Ftrwi, Cea.

Feiiaiesi, Adriane, Gcnremaler, geb. in

Rom am 25. 2. 1851. f d»- ^ 15. 1. 1882.

Studierte in Florenz und war seit 1876 in

Rom als Zeichenlehrer an der Scuola profess.

femminile titig. Er bevorzugte genremiBige
Darstellungen haUAiitorischer Stoffe, wie
„Falconiere", Aquarell in der Gall. d'Arte

Modema in Rom, „Vogelmarict im Ift. Jabrli.*'

(München. JnbiL-Aniat 1M8), wVenna mid
Neptun", Temperabild im Stü des Quattro-

cento, und versuchte sich auch mit Erfolg
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Sein Nachlafi war 1808 auf der Promotricc

in Rom ausgestellt.

F. V. B ö 1 1 i c h e r, Ilalerwerke des 19. Jahrh.

I (1891). — L. Cillari, Stor. dell' arte con-

taoip. it., 1909. — Tribuna illuitr. 1892 p. 199

giogr.). — Cat. 7* Eapo«. d'arte ital., Florenz

12 p. 169. . B.

Ferraresi, V t n c e n z o. Architekt aus

Gallipoli (Terra d'Otranto), tätig in Neapel;

1772 von Franc. Milizia in seinen Briefen

als sein langjähriger Schüler erwähnt 1780

ist er in London, wo er in der R. Acad.

den Entwurf eines Arbeitshauses für Frauen

ausstellt. 1784 ist F. wieder in Neapel als

Architelcturlehrer ansässig.

Bottari-Ticozzt. Racc. di lett. sulla

Pitt, etc., VIII (1895) HO f. — Graves. R.
Acad. Exh. III (1906; Ferraresi). — Napoli No-
bil. IX (1900) 71 f.

Ferrari, Bamabitermöncb u. Architekt in

Novara (Piemont). Nach seinen Plänen

wurde 1807 die Kirche S. Marco das. erbaut.

A. R i c c i. Stor. deU' archit. it.. III (1809) S88.

Ferrari, Agostino, Maler. Signierte

1376 ein figurenreiches Kreuzigungsfresko in

der Kirche S. Antonio di Combo in Bormio
(Valtellina).

S. M o n t i, Stor. ed arte nella prov. . . di

Como, 1908 p. S81. — Malaguzzi Valert
in Rassegna d'arte. VI (1906) 137.

Ferrari. Fra Andreolo de', Franris-

kanermönch und Architekt, erscheint 1386/7

zusammen mit dem Dominikaner Fra Gio-

vanni da Giussano als Berater am Mailänder

Dombau.
Marchese, Mem. dei . . pitt. etc. Domeni-

cani * 1878 I IBS. — A. R i c c i, Stor. dell' archit.

io It. II (1888) 384.

Ferrari, A n t o n i n o (nicht Antonio) d e',

lombardischer Maler, geb. in Pavia, wo er

1419 urkundlich nachweisbar ist. In dem-
selben Jahre malte er in Cremona, wo er an-

sisaig ist, zum Teil erhaltene Fresken mit

der Geschichte des Täufers in der Kapelle

Aghinoro Acqualunga in S. Luca, die durch

die von Zaist überlieferte, ebenfalls in Bruch-

stücken erhaltene Inschrift beglaubigt sind:

„. . Antoninus de Feraris de Papia civis Cre-

monensis pinxit 1419". Auf Grund dieser in

einzelne kleine Felder verteilten Malereien,

in denen blaue und leuchtende Scharlachtöne

besonders hervorstechen, wird dem F. auch

ein großes Fresko mit der Legende der drei

Lebenden u. der drei Toten in der der Kapelle

benachbarten Sakristei, femer von Toesca
ein Fresken fragment im Museo civico zu

Cremona zugeschrieben. Man hat F. zu

einem Schüler des Michelino da Besozzo

machen wollen, doch weist der Stil des Er-
haltenen eher auf einen Nachzügler der lom-

bardischen Trecento-Malerei hin.

Zaist. Not. de' pitt. etc. Cremen., 1774 I

88 f. — Grasielli, Abeced. biogr. dei pitt.

etc. Cremen., 1827. — C. d ' A r c o, Delle Arti

e degli artefici di Mantova, 1867 I 27. — L.

L u c c h i n i, II Duomo di Cremona. 1894 II 88.

— F. Malaguzsi Valert, Kttori k»
bardi, 1909 p. 951. — F. Toesca.La Ptant
la Miniat. lombarda, 1918 p. 470 ff., BtV (P»
ris; m. Abbildgn).

Ferrari, Antonio de', Maler in C»
mona. 1491 führt er rasammen mit Bam
dino de' Ferrari (s. d.) Maler- u. VergoUti-

arbeiten am CHiorgestühl der Kathedraka^
1ÖS2 wird er für Bemalen und Vergdfa

einer Ampel und eines Tabernakels ffir §t

Osterkerze bezahlt — F. ist nicht ideatiKk

mit dem Maler Giovanni Antonio Fkäm
(da Piadena), wie Lucchini (s. n.) giaaba

machen will, der ihn vermittelst ganz «iB-

kürlicher Interpretierung der Urkunden «e-

ter zu einem Sohn des 1419 tätigen Ante-

nino de' Ferrari und sogar zum Vattr ('

des Altobello Meloni macht. Sonach däritt

F. auch schwerlich mit Antonio da Pm
(s. Bd 116) etwas zu tun haben. Die Ltea|

der ganzen Frage hängt an einer einwat-

freien Veröffentlichung der Cremooeser Vt-

künden.
F. S a c c h i, Not. pittor. Cremoaeat. tfS

p. 179, 189. — L. Lucchini. II DaooM di O-
mona. 1894 II. — E u g. Schweitzer, «
L'Arte III (1900) 66 (wiederholt Lacdüni'i In-

tämer). B, C. L
Ferrari. Antonio de', Maler in Bresda.

1025 nachweisbar.
St. Feaaroli, Art. Bresdani. 1877 p. 801

Ferrari, Antonio, Quadraturmaler,
in Piacenza 1736, f 1802. War metftns

auBerhalb seiner Vaterstadt, wo er 1761 is

einer Leichenfeier in der Kirche S. Maria di

C^ampagna beteiligt war, tätig. 1778 nute

er nach Malvasia in Bologna die Quadra-

turen in 5 Bildern des Francesco Alberti.

gen. Fiumana, die zu einem Zyklus der (k-

schichte des Titelheiligen in der Sakristei n
S. Petronio gehören.
Z a n i. Enc. mct VIII S60. — (M a 1 v a s 1 1).

Pittnre etc. di Bologna *, 1789. — L Ambi-
v e r i. Art. Piacentim. 1879. — A. C o r a a, Stor

ed arte in S. Mar. di Campagna, Piacenza 1901

p. 832.

Ferrari (Ferary), Antonio, ital. Stein-

metz, wirkte um 1770—88 in Kassa (Ungara),

wo er das Bürgerrecht erlangte n. 1780 da
Erker des Stadthauses errichtete.
May«szet XI (1918) 885. K. lykt.

Ferrari, Antonio Feiice, Qnadrator-

maler, geb. 1867 in Ferrara, t 14. 2. 1780

das.; Sohn und Schüler des 1706 t Fran-

ceaco F. Er beschränkte sich auf die Archi-

tekturmalerei, die Figuren in seinen Freskea

stammen oft von Qts. ParolinL Er war tUf
in Ferrara (Pal. Calcagnini, ConsoU, Ftasdtt,

Strozza; Kirchen S. Giorgio. S. Gregono,
S. Pietro); in Udine (erzbischftfl. Palast).

Este, Fiesso (Pal. Morosini), Padua (P«L

Cavalli), Venedig (Pal. Gradenigo. S. Pan-

taleone, Morosini). Sein Bildnis malte Fraac
Ricchieri.

D. G. Pellizsari. Viu di Franc F. c i
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Aul stto -dgliooto, Venedig (Noue-Schrift) IMV.— Barutfaldt, Vite de' pitt. etc. ferrar.,

18M/6 II. — (Barotti,] Pitt. etc. di Ferrara.
ITIO. Cea. Cittftdellat CiL iator. deT
pitt. de. fcmr.. 118M IV Idft-BB. — Mo«
• e h i n i, Gnida di Padova, 1817. B, BtrUM.

Pcmri, A r t u r o, Architektur» u. Land-
schaftsmaler, geb. in Mailand 1861, Schäkr
von Gius. Bertini an der dortigen Accad.

«Ii B. Arti, die Um 1884 mit einer Primie
auszeichnete, malt hauptsichh'ch Kirchen-
interieurs, in einem sorgfSltlg alle Details

beobachtenden Stil, sowohl in Ol wie in

Aquaretltechnik. In der Nationalgal. in Rom
von ihm eine Innenansicht von S. Paolo in

Mailand („Quiete mistica'O; auf der Pariser

"Weltausst. 1900 zeigte er ein Interieur aus
der Mailinder Kirche S. Antonio. Er be-

schickt hiufig die Brera-Ausst und die

Hspos. d. Acquerellisti in Mailand 1887 auch
die Dresdener AiiaardlMHt, IMI <kn Iffln-

ebener Glaspalast.

Willard. Hiat. of Mod. Itai. Art *, 19Q8

p. 689. — B i K n a m i, La Pitt, lotnbarda nel

•ec. XIX. ig(JU No 276. — Natura ed Arte XXXIX
(1910-11) 689 (Abb.). — La Coltura mod. XLII
(1811—18) 778 (Abbl — Atti d. R. Accad. di

B. Arti ifl Mflaao Vm, €8.— Kat d. anlief.
Ausst.

Ferrari, Bartolome o, Bildhauer und
Bronzegiefier, geb. 18. 7. 1780 in Marostica

bei Vicenza, f 8. 2. 1844 ir Venedig; Neffe

w. Schüler des Giovanni F. (gen. Torretti),

Vater des Luigi F. In jogendl. Alter schuf er

eine Statue der Hoffnunp für eine Kirche in

Dalmatien. Darauf folgten eine Marien-

statue und ein Simon für die Kirche in

Tricesimo bei Udine, in denCT sich schon F.S

ganze kflnstlensche Begabung verriet Mit
Lnip Zndomcacilii führte er die 4eltora>

tiven Skulpturen an den Tnumphbögen aus,

die in Mailand zum Einzüge Napoleons er-

richtet wurden. Für die Kirdwn in Lossino

und Cologna Veneta schnitzte er zwei Kru-

zifixe, die sich besonders durch die anato-

mlfcihe Wiedergabe auszeichnen. Ferner sind

7TI rrwähnen: 2 kolo^^ale En(?el für den

Carmine in Padua; je 3 Grabmäler auf den

Fricdliöfen in Ferrara und Vicenza (Grifin

Scroffn. Grafen Veln u. Capra); ein Basrelief

für die Gräfin Sangiovanni in Vicenza, eines

seiner lettten and rdfoten Werke; mehrere
Bildnisstatucn für vener Patrizier, darunter

&ecbs im Auftrage des Conte PapadopolL

Im Verein mit Zandomeneg^i und Ant. Bosa
"^chiif F in Venedig die Basreliefe und Apo-
Btelstatucn für die Kirchen Gesü und S. An-
drea della Zirada; ferner das Basrelief und
das Standbild des TitelhL auf der Fa<;>?ade

von S. Maurizio das.; vor allem die Figtir

der „Scnttnra" am Grabmal Canova's in der

Frarikirche, ein Werk, das in der Reinheit

seines Stiles, dem ernsten Auadrack und dem

picl der Kamt zu gelten hat — Als
Bronzegießer hat F. vorzügliche, reine und
«ufterst genaue Güsse bcrg^Ut Wir nen-
nen die Kolotsalgruppe der Piet* nach Ca-
oova für S Tri .iti in Possagno, die Büale
Kaiser Franz' I. nach eigenem Modell im
R. Anentfe in Venedig, den Bronzetchmuck
des Hau|italtars in S. Marco das. (1834).
Franc 2 a n o 1 1 i, Delle lodi di B. F. scul-

trrr, Voiir lig, 1844. — FormcntoD, Gorana
dl Viccntmi tilustri, 1870 p. 88. — [Correr tt.
And.,1 Vcnezia e le suc lagunc, II 8 (1847) 48L
3^ - SetvaticoftLaaari, (kddadl Ve-
nczi.^ Iä02 p. 78b VSL — Pr. Zanotto, Nnov.
Gidda di Veneaia. 1808 p. 48, 17S, 94t. 416, 471.— Fttiltt Molmenti, Guida artist. di
Venezia. 1881 p. 158, 296. — C i c o g n a, Iscriz.
Venez., VI 149. 151. — BulL di Arti e Curio«.
Vcnez. IV (1894) 18—». p. Condio.

Ferrai^ Battista und Benedetto
(de"), s. 1. tk 8. Artikel Ferrari, Franc, (de*).

Pemri, Benedetto, Maler in Mantua,
wo er zuletzt 1618 nachweisbar ist. Wird
9. 7. 1518 für Wiederherstellungsarbeiten be-
zahlt, die er in mehreren Riumen det Sdllo«>
sca zu MuQirolo anageffihrt hatte.
C d'Arco in Gnalandi, Memorie ete.

risg. le B. Arti, III (1848) ff. tmd in Arti e
artefici di Mantova, 1K57 I. II. — Rcpcrt. f. Kst-
y^ist. VI am) 2 ("VV 1 r k }i o f f).

Ftonri, Bernardino de', Maler und
lünninator In Cremona, 1491 mit Antonio
de' F. (s, (! ) am OiorKestühl des Doms titig.

1590 wird F. für Bemalung und Vergoldung
xwcier Antlphonarc l»ecaliH.

F. Sacchf. Not. pitt Cremon-, 1872 p. 179— L. L u c c h i a i. II Doomo dt Cremona, 1894.

Farrvi, Bernard o. oberitaL Maler, geb.
in Vigevano \m 1495, f (das.?) um 1674,

anfänglich Schüler des Domenico de' Previde
in Vigevano, dann, wahrscheinlich seit 161Db
des Gauflenzio Ferrari, als dessen Hehilfe tr

in Varailo auf dem Sacro Monte, m Vercclli

und in Mailand tätig war. — Selbst&ndige
Arbeiten von ihm in Vi^vano: S. Ambrogio,
6 Tafelbilder der Passion Christi; Dom, Ma-
ria mit dem Christkind u. den TUSL TlMinM
v. Canterbury, Helena u. Agate.
L o m a z z o, Idea det TerafMo ddla pfttura ,

BolojiTTia, o. T , c, 37 p ^ B a r t D I 1, Not.
delk pitt. . . d'Iulia, im II lOÖ. — L a n z I.

Slor. pitt. della It. — G. Colombo, Turin,
mi p 138, 290. — AI. Colombo, Gaud-
Fcrrari c la scuola ViKevaneJC, S.-A. AUS Zeit-
sdir. Viglevanum, Vigevaoo 1911. — Ffihrer d.
d. Gemildcgal. Hermanoittdl SMV (Zuschreibg
einer hl. Familie an F.). G. Pauli.

Ferrari, Bernard o, Maler in Piacenza,
geb. 1680, t 1718, Schüler des G. B. Draghi.
Malte für die Kapelle S. Opilio in S. Antonio
dn von Ambiveri gelobtes Bild des Titel-

hf iliRcn.

Ambiveri, Artisti piacent, U7B p. 10.
C a r a s i. Pitturc dl Plaeeasa. IWI.

Ferrari, Carlo, prn U Fi-rrnrin, Land
Schafts- und Genremaler, geb. in Verona am
flO. 1818» t dat. sm 18. 1. tan. Studierte
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Ferrmri

auf der Akad. seiner Vaterstadt unter P.

Nanin und L. Muttoni und stellte zuerst in

der Akad. zu Venedig aus. Seine erste Ar-
beit waren 5 kleine Landschaften in der Art

des Fiamminghi. Seit 1840 verheiratet und
selbständig, beschickte er die Ausstellungen

von Verona, Venedig, Mailand, Turin, aber

auch die des Auslandes (Kunstverein in

Wien, Warschau). F., der in den Strömun-
gen der bewegten Zeit detn Landschaftsfach

treu blieb, erreichte in den öOer Jahren die

Höhe seines Schaffens und seines Ruhms.
Zu seinen Auftraggebern zählten die Fürsten

Radetzky, Demidoff and Trubetzkoy, zu sei-

nen Besuchern Kaiser Franz Joseph (1851).

In Demidoff's Auftrag arbeitete er in Flo-

renz und Rom und vollendete hier als Ge-
genstöcke 2 Ansichten der Piazza di Spagna
und der Piazza Navona (Goldne Medaille in

Verona, 1856). Als in den 00er Jahren sich

der Zeitgeschmack der Historienmalerei zu-

neigte, versuchte F. sich ihm anzupassen: es

entstanden eine Geschichte Cangrande's und
eine Taufe Qilodwigs (jetzt in S. Anastasia,

2. Altar 1.), femer auf dem Gebiet des reli-

giösen Genre „Apparizionc dclla Vergine"

(Turin 1867) u. „Madonna dell' oUvo" (im

Bes. des Prinz. Eugen v. Savoyen-Carignan).

Unsicherheit und Zweifel an seiner ursprüng-

lichen Begabung stellen sich ein und in sei-

nen letzten Jahren widmet er sich fast aus-

schlicBiich literarischen Neigungen; zusam-
men mit seinem alten Gönner Bernasconi

studiert er die altveroneser Kunst (Kataloge

der Pinakothek 18B0, der Gal. Bernasconi

1871). Ein Unfall i. J. 1866 hatte Siechtum
zur Folge. -— Bereits 1846 und 47 hatten die

Akad. von Venedig und Verona ihn zu ihrem
Mitglied ernannt. Von scharfer Beobachtung
zeugen die lebendigen Staffagenßguren sei-

ner Veduten, in denen die Zeitgenossen oft

Porträts erkennen konnten. F.s Selbstporträt

besitzt die Pinak. zu Verona (Florentiner

Porträtausst. 1011); ein anderes befindet sich

in der Casa Testi daselbst, während das Fi-

lippinerkloster ein Bildnis des Grafen Giu-

seppe Venier von F.s Hand bewahrt. Ge-
nannt werden noch 2 Bilder der 2jährigen

Tochter eines Grafen Thun. F. lieferte auch

Illustrationen für die Werke des Grafen Orti

Manara. Ein Skizzenbuch mit handschrift-

lichen Aufzeichnungen (Apergus über Kunst)

befindet sich in der Biblioteca Comunale zu

Verona. Andere Skizzenbücher wurden noch
zu F.S Lebzeiten von Sammlern erworben. —
Drei seiner Töchter betätigten sich künstle-

risch: 1) Elisabetta (Elisa), geb. 24. 8.

1841. stellte 17jährig eine „Hl. Familie" aus

und heiratete später den Maler Gaetano Cri-

stiani, einen Schüler ihres Vaters. 2) G i u -

lia, geb. 80. 12. 1845, verehelichte Gheno,

t 10. 8. 1001, machte sich als Porträtmalerin

einen Namen. S) Adelaide, gd>. ]& l

;

1850, verehel. Test«, f 17- 8- ISOi, ScUUl

'

ihrer ältesten Schwester, als Tandsdafc

maierin.

G. T r e c c a, Carlo Ferrari, detto ü ¥em^
(S. A. aus Atti dell' Accad. d'agr., %deamm.
di Verona Scr. IV Vol. XI (1910]), Veniaam— C. V. W u r z b a c h. Biogr. Lex. Osttn. IT

(1836) 198 f. — F. v. B d 1 1 1 c h e r. Maknmli
des 19. Jahrb. I (1801). — L. Celentiti
Eüitt un' arte mod. in Italia. 1912 p. 158. - Ca.

Mostra del Ritratto it., Florenz 1911 p. V (BH
Privatbes. in Bari). — Cat. di discfni, ha.
Santarelli. Florenz Uffizien. 1870 p. 840 (S Sn-
Benfig. Bleiittftzeichn).

Ferrari, C e s a r e, gen. Cesore Anputo

Ferrarese, Maler aus Este (Ferrara), tätif ii

Padua gegen Ende des 17. Jahrfa.

Bassagita, Descr. etc.. war er in V
tätig, wo von ihm in der Servit»"
zwei Tafelbilder mit Szenen ans den
ben des hl. Filippo Benizzi waren. G. L
Valesio radierte nach ihm eine Grablegiog,

bez. C^ar Augustus Fcrraricn. inu. Nid
Heinecken (Ms. im Dresdner Kupfcrstidh

kab.) besafi der Abb^ de Marolles eine w
F. gestochene These.
FüBli. Kstlerlex. T. I o. II; Neue Zmitir

etc. 18M p. 96. — Pietrncci, Biop. defli

Art. Padov., 18SB. — Bartsch. Peiotre-Gn-
veur. XVIII 214 noa — Nagle r, Kstlerfci.

XIX 3S1 No 4.

Ferrari, Cristoforo de*, gen. Cristotoft

da Müano, Bildhauer („intagliatore'O in Ot-

nua, wo er 1455—78 urkundlich nachweisbar

ist. 1455 nimmt er einen gewissen Giovanni

de' Cuniberti als Lehrling an. — Vielleicfat

war er später in Parma, falls er nämbdi

identisch ist mit einem Cristoforo da Milaoo,

der 1488 zusammen mit Filippo Sacchi tu
Cremona eine prächtige Tür für den Palazzo

Cajazzo in Parma schnitzte.

F. A 1 i z e r i. Not. de' prof . del. dis. ia

guria, 1870 ff. VI 16 f. — M. C a f f i, Alcnä A^
tisti Cremen. (Estr. dall' Arch. stor. Lomb. XV
(1888)). 1889 p. 8 f.

Ferrari, Cristoforo de', gen. de' Ch-
ochi (de Giuchü), Maler der mailändiscbeo

Schule in Caravaggio (Lombardei), um 1500.

Die Propstcikirche daselbst bewahrt von ihn

eine große thronende Madonna mit dem
Kinde zwischen den Heiligen Petrus u. An-

dreas; Tempera, kräftig und hell im Kolorit,

signiert u. dat.; Opus Cristofori de Ferraris

de Giuchis 1504.

P. L o c a t e I Ii. III. Bergamaschi, 18S7 B. I

395. 896 f.

Ferrari, Daniele, Jesnitenmönch ond

Bildhauer in Mailand, um 1600. War Scbö-

Icr des Holzschnitzers Ricciardo Taurino o.

vollendete die von ihm begonnenen schönen,

mit reichen figürlichen und omanientalea
Skulpturen geschmückten Schränke in der

Sakristei von S. Fedele. Daselbst wnrdes
auch 4 silberne Altarfiguren von HeiUgeo

nach seinen Entwürfen aufbewahrt. Ferner
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schuf er die Tabernakel des HauptaUars da^

MÜbct «nd der Kirche de« Brerakolleg?«.

Torr«, Rltrauo di MiUno > 1714 d. SHB^ m.— Bartoll MM. ddk pitt. etc. d'ItaL ITH I
918. — Moageri, Lfvte te ITiUno. im
p. 981. — Vine. Foreclla, La Tuaia e la
«cult. in legno . . . dl MQano, 1896 Taf. XII.

Ferrari (de Ferrari, Deferrari), Dcf en-
de n t e, Ital. Maler, geb. mn 1490 in Chi-
vasso (Piemont), 1510—1535 durch datierte

Werke nachweiabar. FrQher völlig unbe-
kannt, ist er erat in neuerer Zeit dnrch ein

vom Padrc Bnizza 1870 entdedctea Doku-
ment von 1&81 über das Aitarwerk in der

Abtd S. Antonio di Ranverso bekannt ge-

worden (1875 von Gamba veröffentlicht).

"Ober F.« Jugend a. Lehrzeit ist nichts Aber-

UeferL Dem Stü seiner Werke nach könnten
liartino Spanzotti u. Macrino d'Alba seine

I^direr gewesen sein; andi Eusebio Ferrari

ist nicht ohne EinfluB anf ihn gewesen.

Jedenfalls hat er von allen dreien etwas ange-
nommen, dabei aber sehr bald seine eigene,

sehr charakteristische und leicht erkennbare

Malweise herausgebildet. Bezeichnend ffir

ihn sind: das nach unten verjüngte Oval der

Gesichter seiner weiblichen Figuren, wo-
durch das Kinn stark zugespitzt erscheint,

feine dünne Lippen, ziemlich große, scharf-

geformte Nasen, an der Stirn mit breitem

Rücken, scharf markierte Augenbrauen-
knochen, glatt gescheitelte Haare, lange und
knochige Finger. Die Gewandung der Ma-
donnen ist immer gleichartig: großer dunkel-

blauer Mantel, an den Armein und am Saum
mit Perlen besetzt Den meisten groBea

Altarwerken F.a verleihen die schönen

schnitzten Rahmen, die in der Werkstatt an-

g^efertigt wurden, einen besonderen Reiz.

Nach den datierten Werken (s. u.) lassen

sich drei Perioden im Schaffen F.s unter-

scheiden: die erste, an die Schule von Ver-

celli erinnernd, die zweite neben EinfltiB der

lombardischen Schule (Gaudenzio Ferrari)

auch den mittelitalien. Meister (vielleicht

emrittelt durch Macrino d'Alba u. Gaud.
Ferrari) T.eigend, die dritte mit fast völliger

Selbständigkeit tmter geringer Anlehnung an

andere oberitaHen. Schulen. In den GrtUMl-

zügeti bleibt sich F. allerdin;?? fast immer
gleich: besonders ist der nordische Charakter

seiner Kunst hervorzuheben (schrieb man
doch früher einzelne setner Gemälde Dfirer

zu!), der freilich mehr oder weniger der ge-

samten Piemonteser Schule eigen ist, und
bei F. besonders in der feinen, auf Hell-

dunkelwirkung gestimmten Lichtbehandlung

einzelner Bilder hervortritt.

Datirrtf Werke: 1) Frühitit- Eine kleine

„Geburt Christi" von 1510 im Mus. Civico

in Tmrin (Call. Fontana), mit ihren intimen

Reizen ti. der feinen Beleuchtung ganz nor-

disch anmutend, u. den künstlerischen Cbs-

ralcter F.s sc^on voU zeigend. — Es folgt

dann ^ 1611 dat „Anbetung des Kindes"
im Kaiser Friedriek-Mus in Berlin, für die

Jogendentwicklunc des Kiinstlers von la-

tereaee, da eich In der Anordnung der vielen

kleinen um das Christuskind gruppierten

Putten (mit FUnunchea Aber den Köpfen u.

borten TMidn) sowie In der perqpdMrl*
sehen Architektur im Hintergrund Euse!)iü

Fernri's EinfluA geltend macht — Von 1616
tat «ne „WmauXüut Mariae** In der Com-
fraterniti de! Sudario in Cirii (Piemont),

1901 restauriert, nicht sehr gut erliaiten« Far-
ben trfib tu wachgednnlirtty In der Pradetla

des schönen Rahmens „Tod u. Begräbnis der

Maria", in interessanter Beleuchtung. — In
der PhtrrkMg S. Glovmmt «i Ck» eine

1519 dat. „Thronende Madonna" (von ovaler

Form) zwischen Heiligen und Engeln, zu

F0Ben die Gemeinde. Das BiM zeigt gegen
die Himmelfahrt Mariae v. 1518 bedeutende
Fortschritte: die (Gestalten sind besser pro-
portioniert, <fie Gesichter indHrldndl portflt>

haft, scharf und ausgeprlgt gezeichnet. —
Gleichfalls aus dem Jshre 1610 stammt die

„Anbetung des Khides" dttrA Maria, Joseph
u. viele blondköpfige Engelchen (rechts die

Nonnen der hL Clara, ffir welche das Bild

ursprünglich gemalt war) in der Kathedrale
von Ivrea (3. Altar rechts). — Ebendort in

der Sakxistei eine zweite »Anbetung des

Kindes", 1681 dat, das frfftette mit dem
Monogramm F.s bez , somit lidier beglau-
bigte Bild u. deshalb als Ausgangspunkt ffir

Stilkritische Studien wichtig, zumal Kompo-
sition und Malweise für F. sehr charakteri*

stisch sind. AuBer Maria u, Joseph erscheint

hier der kniende Stifter — eine gute Por-
trilfigur —, links der Bischof Beato Vera-
mondo Die Szene wird von einer teilweise

ruincnhaftcn Baulichkeit umschlossen, eine

perspektivisch sich verkflrsende Strafie und
eine Berglandschaft fflllen den — «tark nach-

gedunkelten — Hintergrund aus. — Der
erste umfangreichere Auftrag war vioM das
große Ahartriptychon (ursprünglich Flfigel-

altar) von 1622 in der Pfarrkirche von Fe'

letto bei Türin (1. Altar rechts): Mittelbild

„Anbctunp des Kindes" durch Maria nnd
Engelchen, Seitentafeln die Heiligen Lucia

(links) u, Agathe (rechts) vor Goldbrokat-

teppichen. Zwei Tafeln (ursprünglich Flü-

gel) jetzt in die Altarwand eingelassen,

zeigen die HeiL Johannes d. T., Stephanus,

Rochus U. I^urentiu«; (die Rückseiten drr

Flügel nicht mehr sichtbar, Photogr. der-

selben von Herrn cav. Pia in d. Turiner

Pinakothek). Der TTinterprund der sicht-

baren Seiten der Flügel wird durch Teppiche

u. Architektur ausgelOllt. Ein rundes Fen-
sterchen, durch das der blatie Himme! leuch-

tet, ist wohl auf Bauwerke Bramante's sn-
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rüciczuführcn u. findet sich von jetzt an als

Charakteristikum auf fast allen Bildern F.s.

Formen u. Farben, letztere hier noch leuch-

tender u. heller als auf späteren Werken,

sind meisterhaft beherrscht. Im Entwick-

lungsgang F.s leitet das vortrefflich erhaltene

Bild bereits zu der Reifezeit über.

2) Reifeäeit: Als frühestes datiertes Werk
derselben ist der „Zwölfjährige Jesus im
Tempel" der Stuttgarter Gal. zu betracl)ten,

1586 dat. u. mit dem Monogr. bez. (aus F. P.

gebildet, gedeutet Ferrarius ptnxit). Ein
großer Fortschritt ist in der individuellen a.

lebensvollen Behandlung der Physiognomien

zu erkennen, das Kolorit ist eigenartig u.

kräftig auf braun und braunrot gestimmt.

Besonders interessant ist die Architektur des

Tempels, eines großen Zentralbaues in

Renaissanceformen mit perspektivischen

Durchblicken u. Überschneidungen der Ge-

wölbe sehr phantasiereich zusammengestellt.

— 1&28 dat. ist die „Maria mit dem Kinde u.

der hl. Anna" im Augnst^m im Oldenburg.

— Das Hauptwerk dieser Epoche ist das

umfangreiche AJtarwerk (Triptychon) im
Chor der Kirche der früheren Abtei S. An-
tonio di Ronvtrso bei Avigliana, monogram-
miert u. 1531 dat. u. außerdem das einzige

Werk F.s, das auch durch eine Urkunde
(s. o.) beglaubigt ist, aus der hervorgeht,

daß er am 21. 4. 1590 von der Stadt Mon-
calieri den Auftrag dazu erhielt Das Haupt-

bild zeigt die „Anbetung des Kindes", die

Seitenbilder Heilige, der obere Aufsatz (von

Schülerhand) das „Ecce homo" u. Wappen
der Stadt Moncalieri, die Predella eigen-

händig ausgeführte Szenen aus der Anto-

niuslegende mit feinen Beleuchtungseffekten,

besonders im Nachtbild der Versuchung. Die
(jetzt losgelösten) Flügel (offenbar zum gro-

ßen Teil von Gehilfen ausgeführt) enthalten

außen grau in grau die (^schichte der Ge-
burt CHiristi von der Verkündigung bis zur

Anbetung der Könige, innen (farbig) ver-

schiedene Heiligenszenen. Der prachtvolle

alte Rahmen dieses Altars ist ein Kunstwerk
für sich. Während die Seitenbilder des

Triptychons noch altertümlich erscheinen,

zeigt das Mittelbild gegenüber den Früh-

werken bereits eine freiere .\nordnung,

Licht- u. Luftperspektive in Verbindung mit

leuchtenden klaren Farbentönen sind bei

weitem besser.

S) Spätieit: Das spitest datierte Werk F.s

ist das mit schönem Rahmen geschmückte
Triptychon von 1586 in der Pfarrkirche in

Avigliana (2. Altar rechts) : Mittelbild „Thro-

nende Maria mit dem Kinde", Seitenbilder

die hl. Crispinus u. Crispinianus, Predella in

8 Teilen Szenen aus dem Leben dieser Heili-

gen. In diesem für F. sehr charakteristi-

schen Werk läßt sich noch eine weitere Ent^

Porträt

Etvas

Tviac

V. Kj

üBten

Wicklung zu einer letzten Stilepock ehi

nen, vor allem im Kolorit, das tief a kM
VL von fast venezianischer Leuchtkth t

Die Komposition ist allerdings noch dit ä
hergebrachte, doch ist die Behandhag k
Figuren sicherer. Besondere BeaclttM|i»-l

dient auch hier die Predella, in ft

künstlerische Fähigkeiten in der Wiedct|il

von Lichteffekten in der RaumbetuaAni

Perspektive u. Bewegung wieder mchthh

vortreten als in den Hauptbtkkra wm
Altarwerke.

Im ganzen sind über 80 («emiMe Ib

fruchtbaren Meisters bekannt. Anfier Ib

bereits genannten datierten Bildern seicaiB

nur die bedeutendsten in den öffentL Saail

u. Kirchen Piemonts noch angeführt, !
zwar an erster Stelle diejenigen« welche idl

dem Stil nach in die genannten drei Pb»-

den eingliedern lassen.

Undatierte Werke: 1) Frühseit: ,.Anbet>a|

dis Kindes" durch Maria u. Joseph m
Akad. in Turin, verwandt mit den
werken in Ivrea v. 1519 u. in Feletto
— „Anbetung des Kindes" in der
des Domes in Suja, in der sich wieder ät

für die Jugendwerke charakteristisdie Schv

von Engeln vorfindet. Interessante Liebt-

effekte. — „Grablegung Christi" im Dom ä

Ckivasso, mit schönem Rahmen. Kolorit

warm und tief (nicht sehr gut erhalten).

2) Reifeteit: Triptychon in der W•r^
kirche von Rosasta bei Biella: MittelbiU

„Der hl. Ivo, Messe lesend". In der llsl-

weise dem Altarwerk in S. Antonio di Raa-

verso gleichend, ebenso im Kolorit, das kräf-

tige Töne aufweist, die jedoch bunter vaA

als in F.s Spätzeit.

3) Spätieit: Als frühestes Werk dieser

Epoche muß das Altarwerk in der Sakristei

der Kirche S. Benigna im Canavese bei Tuns

angesetzt werden: „Madonna thronend zwi-

schen 4 Heiligen", Predella mit dar Legende

des hl. Tiburtius. Eigentümlichkeit der i
u. 8. Periode noch vermischt. Die beides

reizenden musizierenden Engfelputten auf den

Stufen des Thrones — an Stelle der anbeten-

den Engel — finden sich auf den mcistet

Spätwerken u. sind wohl auf Gaud. Ferrari*»

Einfluß zurückzuführen, der dieses Ursprung- J

lieh venezian. Motiv häufig verwertete. — m
Gute Beispiele der Spätzeit sind auch zwei

Werke in der Gat. in Turin: ein Triptychon

(aus Avigliana stammend) : Mittelbild „Thro-

nende Madonna das Christkind säugend",

Seitenbilder „Die hl. Barbara, den Stifter

empfehlend" u. „Der hl. Cieorgr", Preddl*

mit 4 Szenen der Barbaralegende. Verwandt-
schaft mit dem letztgenannten Bild in S
Benigno, Charakter der Spätzeit aber ausge-

sprochener. Anklänge an frühere Werke
fehlen. Der kniende Stifter ist ein markiccs
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Portrit. dat Wj§ BefUügnng fOr das Bildnü
beweist Firbting tief u. dunkel. Predetls

mit wirknngsvoUen u. malerischen Beleuch-

tungacffekten nad Architektnnnotiveti. —
Etwas spiter ist wohl das zweite Büd der

Turiuer GalL anzusetzen, die „Verlobung der

hl. Katharina", mit schtaem Arcbitektur-

hintertfnind, in dem auch die runden Fen-

atcrcben Bramante's mcht iehleo. Die unter

dem Bilde jetct angebrachte Predella mit
Szenen au« dem Martyrium der hl. Katharina
i&t nach den Mafien mcht ursprünglich ru-

gtthörig, weist aber alle Vorzüge der eigen-

händigen Ausführung F.?. auf. — Die Turiner
GaL besitzt auch noch verschiedene kleinere

Tafeln mit Heiligen, meist Teile ^ABcrer
Altarwerke F^. — Den Stil der Spätzeit des

Meisters erkennt Unterzeichneter nach Mal-

weise tt. Komposition auch in dem Altar-

werk mit der „Nährenden Madonna" in der

Kathtdraie n» Turin (2. Kap. rechts); aui

Goldgrund gBiiiiltt oiit (eMshiiitxtem goti-

schen Rahmen mutet es etwas altertümlich

aa. Seithch an den Pfeilern und oben ia

der Archivolte sind lalitreiche kleine Bilder

eingelassen mit Szenen aus dem Leben der

Heil. Crisptnus u. Crispinianus u. aus der

Passion Chrifti/ die rieh alle durch sehr

frinr Naturbeobachtunp u HeDdunkehvir-

Irang in der Licbtbcbandluog ganz besonders

«aa«richaen. — Das hflhtebe Triptychoe
(mit schönem Rahmen) im Mus. Leone In

VtrcdU ist den Turiner Bildern verwandt»

wUucnd de swchts P> in dicier SiihhiI.

zugeschriebenes Bild, „Maria in der Engel-

glorie", nnr ein Schulwcrk isL — In der

Br«r0 Is Mtäand gefaöcca ewci BiMcr P. aa:

,^ie Heiligen Sebastian und Katharina" u.

MDer hL Andreas". Der ilim dort »ige-
KiineMiw Bi. nKroByniw tif SDer tenwer-
lich sein Werk. — In der Kirche Madonna
dei Laghi bei Aviglians ein kleines Altar-

wcrk „Verkfindtgung" swiadicii den HdL
Roditts tt. Sebastian, auf der Predella Szenen

ew der Kindheit ChriatL — In der Pfmr-
klreh» S, GhtmiH in AvitHma idbel ht-

findct sich ein wahres Museum von Werken
F^a, faat Jede KajieUe sdimüdci eines seiner

BUder. Am 1. Altir Hula ein Triptychoa

im Originalrahmen, dessen Mittelbild, „Ver-

lobong der hl Katharina", in der Pfarrkirche

VMS Cmtomr attfbewalurt urtrd, wihrend die

Seitenbilder mit den Heil. Lorenz a. Joban-
nes d. T. u. die Predella mit der Joadiinis-

legende noch an Ort u. Stelle vorhanden
sind. Uber dem 4. Altar link» eins der

schönsten Werke F.s: Mittelbild „Anbetung
des Kindes durch Maria n. Engel", Neben-
bilder 4 Heilige, welche sich von einem
laubenartigen Blattgewinde von achöner saf-

tiggrüner Firbung abheben, PtcdeUa modern.
'

Da« MiMdUM «afchiict aldi diicdi tewa^

ite Bakoehleiiff n. tieie, leaditaide Far-
ben atti.

4) JVtrkt, meldu Hch meht im «nm der
Ptrhii^ tkmUktn Iwm: FMgdallar In 5.
Giovmmi h AvigHana, der hl. Ursula ge-

weflit, vertcUt in der Kirche: Mittelbild am
1. Ahar redrtt, die M. Unata mit den Jmig-
franen; Flügel im Chnr, STene aus der Ur-
sulalegende u. die HeiL Lucia u. Nikolaus.
ÄOKwii Dcwsr Bis giBwuuiHicH, «nue^^euuuii-
Uchkeiten weniger ausgeprägt, deshalb große
Teile wohl von Gehilfen ausgeführt — Meh-
rere Werke In der «iwelt Avigliana gelege-
nen Abtei Sagra dt S. Michele — „Geburt
Christi" in der Sammi. N«m*-t in Budapest,
eiacs der liUmmaulaiten Wcritae P«: da
wirkliches Nachtstück, in welchem das Licht

nur durch 8 Kenen encengt wird. In die-

sem Bilde — das, wie Schttbring wohl mit
Recht annimmt in die spätere Schaffens-

zett F.a gehört — offenbart sich der Einfluß

der nonHadben Kmitl wie Ia kehiem aade-
ren Werke F.s. — Zwei Tafeln mit Heiligen

tt. Stiftern im Mus. civico des Costdlo Stor-

eetco im Maiiami. — Blae ganae AasaU
kleinerer u größerer Gemilde F.s gelangte

mit der SanmiL Vinc Footana in da* Mm,
iMco ht Tarfa. ~ ,,Aabetaag des Chrtet-

kindes" mit Heiligen (früher Giovenone zu-

geschrieben) und «Kniender Stifter voa den
HdL Fraa^slcns «. Agatiie tmpkhltn" (Tdl
eines Ahares) in der Accad. di Belle Arli

m Turin, — MAnbetnng der Könige" in der
PhrrUr^ vom Läm^ M TwHm. — JVa-
betung der Hirten" (mit Monogr.), gut aber

übermalt; MOiristtt» als Schmeraenamann'*
Cauf dem Krens iHscad); M^SdBclaagCbrbti'*
(die zwei letzteren kleine Bilder) in der

Accad. Carrora m Bergamo. — Triptychoa
ailt „Ifaria adt dem Klade «nd Henigen"
bei Marchesa Cnrega- Marchi in Genua. —
Großes vielteiliges Altarbild in der Pforr-

MreJbe S. MerMw AmeH bd AatL-^la Im-
den F. mdirfach vertreten: 2 Tafehi mit
Heiligen (Flügelbikler) in der National Gel-
hry; Portrit des LMaao dl Ahrlaao im
Burlington Hnusf; 9 Tafeln mit Heiligen bei

Lord AlUndaU. — „Anbetung der Könige"
ia der Gei. In Vieenaa. — wKatama* ia der
Ca!, in Verona. — Unterzeichneter fand in

der Sakristei der Pfarrkircke von Quar-
gnenlo bd Alessandria ein kteinea Triply-
chon (Madonna mit Heiligen), CWST etwaa
abgeblaßt, aber gut erhalten.

Mehrere Bilder P.t befinden sieb in cero*
päischen u. überseeischen Privatsamrnlungea

(einige davon im Verz. bei Berenson), andere
kamen gelegentlich von Aaattetlongen (z. B.
Expos, retrospect. in Tou.-s IBHO u. Espol,

dcir arte sacra in Turin 1898) zutage.

Wenn F. auch nur ein Künstler zweiten

Raofet «ar, lo IwMe er dcwwcb fir die Eni*
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Wicklung der Piemonteser Malcndittle eine
nicht ttawcgcntUche Bedeotnng: durch sein

unfew^Muilid» ttmfangreicbes Schaffen auch
für kleine u. entlegene Ortschaften bat er

der RcniitMocc' m Pieaoiit
Bdin gibroctea.

F. Gaabft la Atli dell« Soc piemont. di
arcbeol. e befle arti. 18T5 p. 119 ff.; 1876 I fuc
2; in L'Art, X (18T7) 197—901; XII (1878) 174—
178; XXI (1880) 182 f.; XXII (1880) 78-8;
XXIII (1880) 106-11. 135 f., UM-«); dcn^^Ab-
badia di S. Antonio di RanVwo e D. Fm Tofin
1876 p. 76, und L'Arte Mliea tai Pltäeat^ IM
p. ao. ~ G. C Barbavar«, Bkcvl Mtfa. dl
Ate anticU ptttori pleaMnt. (D. F. • Gaadülfiao
de Roretis) in Arte Sacra (Espos. ital. 1888,
Turin), p. 227—80. 242—8, 258—60. — B. Be-
renson, The North Ital, Painter* of thc Re-
naits.. löll p. 304—8. — S. Web fr, Die Be-
gründer der Piemont. Maler«chule (Zur Kat-
Rcsch. d. Ausland. H, 91), StraBb. 1911 p. 71 ff.— A Vcnturi, Stör, dell* arte ital., VII 1
(1011) 141 I. — J. Lcrmolief f (Morelli),
Die Galerie n Mbi (Kitkrit Stud. etcO, U906
p. 196: U opcitt dd BMMtri Ital. neUe GtH 4k
Monaco. Dresda « Btribok d. 67. 4M, dSB Ann.— G. Frixaonl Le GalL ddf Accad. Car-
nra in Bertamo, 1907 p. 115 f. — C. R i c c i,

L'Arte nell' Ital. settentr., 1910 p. 948; der«, in
L'Arte decor. ed industr. XX (1911) 98 ff. (Ab-
bUdgn). — P. Toeaca. Torino Ttal artist.

No 88), 1911 p. 42 f. — La Patria 1890 II 3ö6—8.— Illuatr. Ital. 1904 II 906 f. — Arch. stör, dell'

arte, 1892 p. 143—75 (A. Marasza); 1887

tll6 (Jacobsen, Zuachrdbg. m. Abb.). —
'Arte I (1888) 181 (A. T a r a m e 1 1 i); II (18B81

m-, VI (1908) 866 f. — Rasaegna bibliogr. detf

XV (191f) de ff. (Lor. Rovere). — Gas. des
B.^A«1i, U80 II 86- (L. Gonse); 1890 II 74 (L.
Palnstre). — Ztschr. für b. Kat N. F. XXII
(1911) 81 (P. S c h u b r i n g). — MOnchn. Jahrb.
der bDd. Kat 1908 I 24 f. (Wickhoff: BUd
der Slg Tucher, m. Abb ) — Mflv^zet (Buda-
pest), III (1904) 223, 226; VI (1907) 107 (Mua.
Budapest). — Kat. der gen. Sammign; femer:
W. Bode. Die grofib. Gcob-GaL ni Old^on«

Ferrari, Domenico de'. Gol
8. im Artikel Ferrari, Giuliano de'

Flvrnri, D o n n i n o, Architekt, geb. in An-
tognano (Prov. Fama) am 6. 1. 1739, wirkte
noch 1817 als Lehrer an der R. Accad. in

Parma. Schüler E. Petitofs, erhielt er 1771
bi dem akad. Wettbewerb einen Preis mit
dem Entwurf för ein Theater. Als bereits

vereidigter Akademiker an der Parmenser
Akad. wurde er 1789 xnm «mimizioniere"
der königl. Paliste und Bauten in Parma
ernannt Bei Gelegenheit des Todes des
Herzogs. 1808; adehnete er im Auftrag der
Stadt das Trauergerüst für die Leichen feier-

licbkeiten in der Kirche della Steccata. Spä-
ter erhielt er die Bauleittmg den Pnlaao wid
der Villa imperiale in Colomo.
Gusetta di Panr«, 1771. — Scarabelli.

Z u n t i. Doc. e Mem. di B. Arti parmig. 1751—
1800 (Ms. un R. Museo in Parma). N. PtiietUi.

Ftmrit Bttorib Mca. BOdhaoer, fcb.
in Rom am SB. a tMr

FiUppo F. (t 1886).
er aidi nach anfinglichem Universitit»-
Stadium der Kunst Er genofl zuerst dm
Unterricht seines Vaters imd trat ia dfe

rAmische Accad. di S. Luca ein, wo er schoc
1869 mit einer „Heimkehr des verloraMB
Sohnes" eme starke Talentprobe ahlatlc «rf
sich ein 2jihriges Stipendium errang. Da-
neben trieb er eifrige literarische Stadiea.
1870 machte er eine Stodteninhe &atA dfe

Hauptstidte Italiens, wo er mit den bedeu-
tendsten Künstlern Beziehungen anknäipltc.
Ein Relief „Martiri cristiani", nadi TTiitrai
briand's Dichtung (1871), und die leiden-

schaftlich bewegte Figur des mitftdaller-

liehen römischen Daaagogcn Stefano Por-
cari (Marmor) erregten bei den reaktio-

niren Professorenkollegen Anstofl; ohne ckfa

durch die Zartdcwdamit des JPmeuV cal-

mutigen zu lassen, schuf er nach Foacolo'i
melancholischer Eraihlnng die Sttafigor des
•terbenden Mjacopo Ortb* 4it^ p^^mii-

realistische Art F.3 kennzeichnete. Sie war
1877 in Neapel ausgestellt und wurde 1888
m Paris primiiert Ana dner woa der
ruminischen Regierung ausgeschriebenen
Konkurrenz fär eine Statoe des Staatsmanns
RodcdoMn Ar Bakarml (191«) sfa« P. A
Sieger hervor, u. als er 1880 in Turin die unge-
heuresAufsehen erregende(jnippe des gekreo-
siglcn Sparldna CJCam Spartaco pngnarit'O
zeigte, erhielt er einen Prell wou 10000
Lire. Damit hatte er aciaer aDam Akade-
ndaehen aMMide«, Mim tonrtrtiaUaliendm
Richtung den S)cf CctlaapfL 1878 saB ihm
König Hofflbert fir cfam BOate und 188B
erhielt er Ar cina 18M im Asfln« dar Stall
Costanza am Schwarzen Meer geschaffene
Statne des verbannten Ovid— in AnHaaaa^t

listisch— in Paria den GraBen Preis. Gldch-
aeitig entatawka badamaada Deakmiler fürwcMadeue Stidta ItaHane, lo das groSe
1887 enthüllte Reiterdenkmal Viktor Erna-
nnela II. fOr Venedig, die schöne Bnmae-
atatne des Giordano Brano anf dem Gaa^o
de' Fiori in Rom (188S), der sich später

Garihaldidcnkmiler för Rovtgo (1897), Fer-
rara, Maeerata, Pisa, Cortoaa and Bevagu
(Umbrien), das Denkmal des Finananiaislm
Quintino SelJa und des Frcihettahcidea Gm»
Seppe Ifaiahii In Rom (HOT), dea Lf
rikers Feiice Cavallotti in Pavia and de«

Patrioten Carlo Cattsaeo in Mailand (1901)

anschloasen. F. iaht ab efaicf der lihigstes

Bildhauer Italiens in Rom, wo er auch eise

rege politische Tätigkeit ala Sudtrat nnd
radikales MIfgHed dier Deputieiteukammef
entfaltet Seine ausgesprochen republika*
nische oder sozialistisdwh mit einer gewissen
Dosia voa Saatimaalalitlf yeibiImte

aadi la daa
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«DO nullit vm
mller getchmückt hat, ihren Ausdruck.

'Wenn er in «einen Irflhercn Werken bia

mxm .»SpartMnn^ der Kamt oeae Wege ge-

'wiesen hat, sq zeigen ihn seine späteren

StitOptaagßn mai den Bahnen einer tfaeatrali-

M^KB iDtBkmlplMlflCi Seine Efftidnng ist

immer klar durchdacht, die sinnliche Model-

lientog MTgiiltig, die DetailentfOhning minu-

«ifie. — FBr das NatioaaMadaiMl VÜrtor

Emamiels in Rom schuf F, die Statue der

RcTohition. Wenig gelnngen erscheint eine

znannome Sitzfigur des Presidenten Lincoln

im New Yorker Mctropol. Museum; verfehlt

war auch eine Gruppe (Entwurf) für das

Colnrnbusdenkmal ftr Chicago (1883). Klei-

nere Arbeiten F.s sind Büsten Rousseau's

und Voltaire's für die GcieUadwft »I diritti

deir uomo" in Rom, Pletro Bemini't fm Pil.

Bemini daselbst, Verdi's für Vicosoprano

CTeiein), Terensio Mamiam's in Pesaro, AI*

frcdo Baccaritti'a in Rom! (Ravenna). Fd.
Cavallotti's in Sassari (Sardinien), Ercole

RoM'a in S. Severhio - Marche, Gabriele

Sota'« in Iseo (Lomhardei, 1919) etc. F.

bat auch vielfach für private Auftraggeber

gearbeitet. Bflsten« Rdidi, Grabmiler u. dgL;

wir nennen eine „Madonna mit Engeln" fBr

die Kapelle Pacheco in Buenos Aires (Ar-

gentinien) und das Grabmal Adamoff in St
Pctershvg. Zwei Dionaeitatoctten, „Schaf-

hirt" und „Cappoccetta~, waren 1913 in Rom
(Soession) and Mfinchen (Glaipalast) au»»

geiteUt. F. ist auch ehi t&ehtiicr AqtnadUat
Bilder von ihm befinden sich in Privatbesitz,

a. B. in Boatoo (AmerUn). Seine bedeutend-

sten Schfller sind Ghiseppe Guastalla, Er-
manno Natali tmd Amaldo ZocchL

aiogrtfklteku: K de Gubernatia, Dia-

detfl AfHMl Üri. «Ir. IM. — Vanerean.
Dict. des Ctalanp. V tm. — A. R. Willard»
Hut. of moden HaL art. 1908 p. 906—19. —
L. Cällari. Stor. dell' arte contemp. it. 1909

p. 64 f . — H. A. M ü 11 e r, Blogr. Kstlerlex. der

Gagenwart, 1882. — Clement 4 Hutton.
Artists of the 19th Cent. •, 1883 I. — Ugo
Ojetti. Ritratti d'artUti ital., 1906 p. 941, 247.

—» Gazzetta del Popolo della domenica, 1884

p. 11 f. — Nuova AntoloRia, XL Luglio 1906.

p. m-0. — L'Italia Modema. 1907 fasc. III

p. 978-89. — La Lettura. 1911 XI 885—74. —
Biiuelmet: L. Cailari. I Palasii di Roma,
o. J. p. 89& ~ Verga ed altri, GoMa di Ifl-

lano. 1900 p. 996. — A. Belllnl Pletrl.
Guida di Pisa. 191^ — G. Urbini, Spello, Be-
vagna, Montefalco (It. artist.). 1913 p. 88. —
Atcnco Veneto. 1882 I 157—9. — Vcnczia a

Vitt. Emanuelc II, 1887. — A Carlo Cattaneo,

Mailand, 1901 p. 29 f. — Arte e Stor. 1882

p. 214; 1896 p. 106 f., 188; 1808 p. 120 - Na-
tura ed Arte. 1898/7 I 980 (Taf.); 1887/8 I 685:

1899/1900 I 1040; 1900/1 II 178. 175; \dOßn II

844 (AbbUdga). — Zeitschxüt för bUd.- Kst XIII

891Q 881. —> Ar* et Labor, Malland, No vom
L t. 1912. — Kat. der gen. Ausst. fV. B.

Vurrari, Eusebio, Maler der Schule voo

VeredK OnmoaSi, geb. vor UVO ab Sola

P<« der yon mImbi Bei'»

matsort Pezzana nach Vercelli tttqiesiedelt,

t Ton 1568. IfiOB ist er saent ifaiiidHch
mw& oorBv IUI QDi mmcBi WM mn vnp*
wandten Gaudenzio Ferrari in iincm Ver>
trag erwihnt, der die AuafOhnmg einer
AHartafel Gawdunate^a fBr tfe IQrdie der
Bruderschaft von S. Anna in Vercelli betraf.

Gandcazio erteilt dagegen F. Vollmacht, die

ausbeduiigwie Snnune in Empfang zu neh-
men. 1511 werden F. urkundlich von der

Bruderschaft für die Kapelle S. Anna Fres-

ken in Anitrag gegeben. Doch dürften einige

Malereien, die noch in den Gewölbezwickein
der jetzt als Salcristei dienenden ehemaligen

Kapdie Torbanden sind, schwerlich von F.

gemalt sein, da aie weit hinter seinem ein>

aigen begtanbigten, noch erhaltenen Werk
(s. u.) snrfldcBtehen. Weitere urkundliche
Nachrichten (bei Colombo) sind ganz unbe-
deutend; 1617 gab der Vercelleser Maler
Efraim ddoni seinen Sohn Ercole bei F. in

die Lehre; ein Verhiltnis, das indes nur ein

Jahr Bestand hatte. IfiSS wird F., der auch
dem Franziskanerorden als Tertiarier ange-
hörte, als verstorben erwilmt

Die Gewißheit, da£ wir in dem Triptychon
der GaierU mu Maifu (früher in der Privat-

samml. Metzler, seit 1841 fai der Gal.) das

einzige beglaubigte noch erhaltene Werk F.s

vor uns haben, verdanken wir der sehr ge-

nauen Beschreibung der älteren Vercelleser

Schriftsteller Bellini und Ranza, die das Bild

noch an seinem urspr9ng^clien Platze S.

Paolo zu Vercelli sake^ aowie dam auf ihnen

fußenden De Gregory, nach dessen Angaben
Rieffei das Bild zuerst als F.8 Eigentum
wiedererkannt hat Das Bild war einst mit
Inschrift in griechischen Buchstaben signiert

Das Mittelbild zeigt die Anbetung des Kin-
«des Airch Maria, Joseph tt die Engel, das
rechte Seitenbfld Tobias mit dem Engel, das

Unke den hL Hieronymus in BuBübung.« Die
Romposition zeigt den Stil der Vercelleser

Schule; die (jesichtstypen sind sehr fein und
zart, die Madonna und die Ktndergestalten

sdir lieblich; die Formengebtuig dagegen ist

z. T. mangelhaft. Im übrigen lassen sich

im Figürlichen Anklinge an Gaudenzio Fer-

mri und Leonardo da Vinci ((jesichtstypus

von Tobias u. dem Engel!) erkennen. Das
Kolorit ist ziemlich dunkel gehalten, in der

CSewandung der Figuren vorne herrschen

kräftiere Lokaltöne vor, die eine frische Far-

benstimmtmg hervorrufen. Nach Rieficl

dürfte daa Bild jedenfaUs nach 1614, ^
leicht sogar erst 1681 oder wenig spiler ge-
schaffen sein.

AQ^scBnciicn wini r> cue piAnDeinng oea
Kindes durch Maria und eine Schar Engel-

putten", mit Ausblick auf eine Bergfeste im
HlntmrBndi bei den Cav« FVfconM In C<a*
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talt-Monferraio. Ferner möchte dir Unter-

aekiinete «lu stflkritudicii Gründen dim F.

diB Poljrptjclioo liB Buffitttftum des Dobm
Wa ChUri (bei Turin) zuschreiben Qzxit In-

adirift 1608; Mach Mart Spaiuotti oder

Gtnd. Pcmri gen. MHtes Anbttmc dct

Kindes, Seitentafeln Heilige).

Vencfaolka ut eine Dreilftltigkeit, mit der

Jahretnhl lB80k die De Gregory bd dem
Marchete Gattinara in VercelU sah, ebenso

ein hwrichnrte» Bild, das ntch Coiombo (ttm

1880} TOB Tteln in eine MBiidwnr Suub"
luDg kam.

F. bUeb aal die Makr von Voodü «iclit

de er offenber Scftttcr bcres*

zu denen wohl tUktt Gerolamo
CKovcttooe gch&rt^ aber mdi der angefthr

gldchahrife DelMidHi Pontil hat fai sei-

nen JugcndwerinB manckca von ftm angC'
nommen.
De Gregory, IstOfia della Vercellete lette-

ralura cd arti, Turin, 1890 II SBS—8. — G. Co-
iombo, ArtiBti verceli, Vercelli 1888 p. 78 fi.;

Vita ed opere di Gaud. Ferrari, Turin 1881 p. 42.

2BS. — Repert. für Kttwiaa. XIV (1881) 876-88
(Franz Kieffel, m. Abb.); ct. Arch. ator.

deU' arte. 1881 p. 8U &. — J. Lermolieff
(Morelli), Die Galerie zu Beriin. 1886 p. 195

Aam. 1. — S. W e b e r. Die Begründer der Pie<

mont Ifaterschule (Zur Kstgesch. des Aasland.
H. 90, StnBb. lAll n. 88 ff^ cf. Rasa. Ubiogr.
diir erle HaL XV (UUI) p. 47 ff. (L. R ovo r e).— Kai. d. GoB^ Uiini^ 1011 p. 817~0.

SUgfrUd Wtbtr.

Pmeri, Bvangelista, Architekt tud
Landschaftsmaler, Bruder des Giacomo F.,

geb. in Torrechiara (Prov. Parma), f im
Sept. 1719, studierte die Architektur bei E.

Petitot, die Landschaftsmalerei bei BossL

Erhielt 1766 den Akademiepreis für Archi-

tilrtnr «id wurde 1774 auf Grtmd dct Ent-

wurfes für einen Ciedichtnistempd tmter die

vereidigten Akademiker aufgenommen. Laut

Keiaonico «erdaairt ama ftm dte Bildnis-

medaillons der Fürsten des savoyischen

Hauses sowie die Zeichnungen ru dem von

Bodooi 1785 fai Parma veröffentL Weifce:

Epithalamia Unguis exoticis reddita.

Carlo Gaitone Conte di Rezzonico,
Opere II ISO, nota 6. — G. de Lama. VHta dd
cav. G. B. Bodooi II liVU. — Zan i, Ene. met
Vin 941.— FfliU KMMes.. 8. T.. 1806 ff.. I.

N. PeliceUi.

Ferrari, F e d e r i c o, Historienmaler, 2.

mute 16. Jahrb.. geb. in Mailand, Sdifiler

von Pietro Maggi. Lieferte zahlreiche Ar-

beiten in Ol und al fresco für Kirchen in

Midland n. in den Stidten der Umgebung,
z. B.: Bergamo: Dom, S. Alessandro. S.

Rocco; Kirche in Gandino (1768); Pfarr-

Ufdie in Caravaggio Qm); Lodi: S. Fi-

lippo, S. Maria delle Grazie (Kuppelfresken);

Pavia: Dom, S. Epifanio, Gesu, S. Mostiola,

S. TooBoneo; Placensa: Dedcenfresken in

S. Viaccnao (dte Qnadratorai FeL Biella).

Zu seinen besten Arbeiten gehören die 15

Mysterien des Roscnknmzct in S. Martiae
<^^. del Rosario) in Alnoo Uanfon.
FflSli, KMkrits. T. I 071». — Bartoli

Not. deUe pitt etc. dfluL ITH II 187. >.

Pasta, Pitt di Berganw. 1775. — Caraai,
Pitt, di Piaccnza, 1780 p. ÜB. — Scarabelli,
Guida di Piacenza. 1841. — E. Fornoni,
sano Maggiore, Bergano 1918 p. 68 o. Asml I.— Arch. stor. di Lo^V (1886) 168.

Ferrari, Filippo, Stuickateur in Rom,
arbeitet um 1780 unter Ant. Canevari in der

Kapelle de Vico in S. Salvatore in Lauro.
(storn. di emdiz. artist IV (1875) 806 f.

Vlmari, Filippo, Büdliaacr, gd». 18111

titig in Rom, t daselbst im Januar 1897,

betpdligte sich um 1880 an den Skaip-

luffBfwlw flifcn fBr daa NatfonaldBdBBil
Viktor Emanuels und schuf Reliefs für dk
Fassade des römischen Knnstpalastes in ds
Via Naakmale 0888). 1880 stellte er che
Figur „Rebekka" aus.

Illustrazione ItaL 1887 I 87 (Ndcrolog).

Farrarl, Franeetco de' (oder Defer-

rari), such Francesco da Pavia gen.. Maler

aus Pavia, titig in (}enua, wo er 1479 Bürger
snvde «nd bis 1405 nadnsciibar ist. Kommt
zuerst 1476 in Werkstattgemeinschaft mit

dem Mailänder Corrado di Odone vor, be-

nalt 1468 Michele d'Aria's Statue des FreiK
cesco Vivaldi im Palazzo di S. Giorgio, malt

1480 Fresken im Chor von S. Ambrogio und
um dieselbe Zeit zusammen adt Cristofoio

Pignatario da Prato Quadraturen und Orna-
mente in der Sebastianskapelle des Doms.
1484 wird er für ein Altarbild bezahlt, das et
fOr die Gran Sala des Palazzo della Repob-
bflea geschaffen hatte, und das den von Jo-
hannes d. T. und dem bL Laurentins flan-

kierten hl. Georg mit dem in Kardinalstracht

vor ihm knienden Dogen Paolo Fregoso dar-
stellte. 1486 erscheint F. ala Kaaml der
Malerzunft, 1490—91 schmückt er zusanunen
mit seinem Landsmann Francesco Grasso
(Francesco da Pavia) mehrere Rlume im
Palazzo di S. Giorgio mit Malereien. Ent-
weder von diesem oder von F. stammt der
Signatur C>Franciscus de Papia*^ nadl t^eine

thronende hL Katharina in schönem alten

Rahmen mit Baldachin in dem Kapitelzim-

mer von S. Maria delle Vlgne, . . in der Alt
des noch von Foppa wenig beeinfltiBtcn

Übergangsstiles mit reizvollen Details" (Sai-

da). Unentschieden muB ce aoch blähen,
wer von beiden jener „Francesco da Pavia"
ist, der ursprünglich ein dann von Lod. Brta
übernommenes Polyptychon f&r die Domiri-
kaner von Taggia in Auftrag bekam (s. Bres,

Queut. d'arte regionale, 1911 p. fiO). — 1480

war F. Schiedsrichter in dner Streittache

zwischen den Malern Foppa und Bertoltno

della Canonica; 1491 hatte er den Fresken-

schmuck nnd eine Tafel der Verkündigaag
mit BdttiCB-attf den FMgelB Ar die KapcBe
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der Soof« 4i S. SUvotro in & Maria 4db
Pasaione zu malen, 1492 nimmt er als Lehr-
ling den Francesco de' Ghirardenght an, 1408

tritt Boiedctto BonoM ala aolchier bei flun

ein. Zuletzt wird F. 1495 mit eirem Haus-
kaiaf erwihnt Von seinen Söhnen kommen
vier« Urbaao C14W), GIrolamo. Bat-
t s • t a und Benedetto um ISOI als Maler

in der Matrikel der Univeraiti de' pittori n.

aonst wlaaidlidi iror. V<m iimcn ertehdst
Benedctto löSS noch einmal als Konsul der

Zunft, xttsanunen mit dem Maler Pietro

Calvi Peiterano (AHacri III 4CI).
S . V a r n i. Appuntl artUt. sopra Levanto,

Genua 1870 p. 32, 79 ff. (Urk.). — M. Sta-
glic nn. Appunn e doc. sopra div. artisti etc.,

Gentm, 1870 p. 48, 57. — F. Aliseri, Notiz.
<i<-i prcf. dcl dis. in Liguria, 1870 0 II 81 fi.,

K5— 104, 107 f., 117 f., 156 u. ReResten p. u38 ff.;

IV 186. — W. S a i d a, Genua (Ber. Kststättcn).

19Q6 p. SB. 7B. ~Ffoulket & Maiocchi,
Vhaeeaan Fofrpa, IMP p. IflB. 818 Doc. No 44.

Pcrrsri, France-^co de'. r,o!d^chmied,

signierte 1509 ein silbcriisehertes Vurtragc-

kreuz mit Reliefschmuck Im Dom von Biella

(Piemont). — 1619 kommt nach Zani (Knc.

met-, Vill 246) ein gleichnamiger
Bildbaner in Parma vor.

A. Roceavilla, L'Arte nel Bidleae. BicOa.
um p.m

Perrari, Francesco Maler, geb. 85. 1.

1634 in Castello deiia Fratta bd Rovigo.

t 18. (od. ».> 18. 1706 la Ferrara. Vaier
von Ant. Ftilice F. Lernte erst bei einem
ausländischen Maler („Irancese")» dessen
Nimcfi man flicht leemit, dann Sdifiler des
Bologneser Qualraturm.ilers Gabr. Rossi.

Um 1860 lieferte F. dem Maicbese dcgU
Oblxal Dekoraliotwn fftr ^as Theater bei S.

Lorenzn in Forrara. ICr>(i;7 war er ein

Jahr in Wien als Theatermaler am Hofe
Leopolds I. Nach Ferrara anrückgekehrt,
m.ilte F Qiiadralurtjn i;nd Drkorationeil wie
auch Tafelbilder. Er war tätig z. B. in S.

Agostino, S. Antonio, S. Bemardino, S. Gior-
g^io (DeckenKcmäldc, in S. Giorgio Und S.

Barbara auch Altarbilder), S. Giovanni, in

der Kathadrale. Ferner in ForB, Kavenna.
Venedig. Eine F. zugeschriebene Zeichnung
einer mAssunta" kam 1860 auf einer Auktion
vor. Mitdli tiadi nadi ihm ein' Turnier,

A. V. Westerhout eine \fadonna mit Kind.
F.« Bildnia malte sein Freund Lor. Pasi-

aeHL Z« acincn »hIreickcB Sdifllem gehört
auch sein Neffe B a 1 1 i s t a, der mit Ant.

FeUce F. zusammen titig war. aber nach
dem Tode FraMCSco's ^ Malerei aufgab.
D. G. Pellixxarl, Vita ii F F c di Ant.

«ao figliuolo, VenediK hXoize-Schnft) 1847. —
Baruffaldi. Vitc de' pitt. etc. ferrar., 1844/6.— (Barotti) Pitt. etc. di Ferrara, 1770. —
C c s Cirtadclla, Not. istor. de' pitt. etc.

ferrar.. 17823 IV 81—Bt. — Awcnti. Guida
per Ferrara. 13-38. — F r i z j i, Mcm. p. la stor.

ih Fcrr. >, V 4aB. ~ Ribuffi, Guida di Ra-
«caaa, inSi». ML — MarttactIiCardonI,

Vita bvavi degU art. defunti etc. per Ravenna,
18TB. — Corr. Ricci, Gnida di Ravenna «.

p. S2. — M i r e u r, Dict. des vcntes d'art, III
- Heineckea. Otet. d. AftiMa» (Ma.

hn kgl. Kupferttkhkak, Oicsden). R. Btrtd».
FciraH, Francesco, Architekt und Ma-

ler in Rom, wo er 7. 7. 1781 in die Akad.
S« Liica aiif^puiouBiiicn wurdet iit daKO Akten
er als Inhaber verschiedener Amter bis 1744

vorkommt Seine Hauptleisttmg war die £r-
neacrant dar Kirche S. Grcvario Magno^
unter Clemens XI. begönnet), 1734 vollendet

;

in S. Praaaede errichtete er den Hanptaltar

1780, ebenso den Hanptaltar «id die THbona
vun S. Girivanni e Paolo, die Fassade von S.

Agata dei Goti, die 8. Kapelle rechts in S.

Maredk» «nd Äe Kap. der bL Franceaea in

der neuerdinjjfs abgebrochenen Kirche S. Ma-
ria Liberatrice, alles im Geschmack des da-

mals herrsebenden Spitbarock. Von Ge-
mälden w<rdrn Ihm zugeschrieben: das .M

tarbüd mit den HciL Nicolas o. Vincenz Fer-

rerio auf dem 1. AHar rccbt* der Kirebe S.

Nicola dei Prefetti, sowie ein Bild des Grün-

ders des Ordens der Servi di Maria in der

neuerdings abgebrochenen Kirche S. Nicola

in Arcione.
Titi, Dcscr. d. pitt. ecc di Roma, 17fW p. 74.

77, 90S, 847. 2T9. m, 886. T' u f i n i. Cmda di

Roma, 1868 p. 41, 888. — Le t a r o ii i 11 y. Edi-
ilces de Rom« moderne. ISffi, Textbd. p 861. ->

Missiriai, Stor. d. ran. Accad. di S. Luca.
180 p. 486. — Archiv d. Akad. S. Luca.

Fried. Noack.

Ferrari, 1* r a n c c s c o, Maler in Cremona,
Ende 18. Jahrb., geb. in Casalmaggiore.

Schüler des Francesco Chiozzi. Arbeitete in

Cremoneser Palästen; genannt werden u. a.

enkaustische Malereien in der Casa Rizzola

(1788). Wnr auch als Theatermaler titig

und ging kuric vor 1796 nach Rußland, wo
sich seine Spur verliert.

G. G r a s s e 1 1 i, Abeced. dei pitt. Cremon.,
1827.

Ferrari, Franc. B., s. Bianchi Ferraii.

Fermi (Ferari). Franciscus, Maler in

Antwerpen, meldet 1607/96 dntn Lehrling

in der Lukasgilde an
Rombouts-Lerius, Liggcrcn, II.

Ferrari, Gaetano, Bildhauer aus der

Canovaschule. Sohn des Giovanni F. (gen.

Torretti), titig in Venedig und 1847 noch

am Leben. Schäler von Rinaldo Rinaldi.

Fertigte nach dessen Entwurf 1898 die Mar-
morbüste Moschini's im Seminario der Kirche

S. Maria d. Salute in Venedig. Femer
von ihm der Markuslöwe (in Bronze aus-

geführt} außen über dem Hauptfenster der

Fassade von S. Marco in Venedig. 1890 war
F. auf der Kunstausst. das. mit 3 Nymphen-
köpfen und einem Relief des Kopfes (Thristi

mit der Domenkrone vertreten.

Nagler, Kstlerlex. IV 288. — (Correr
e ahri] Venezia e Ic sue lagone, 1847 II 8 p. 86.

-> Moschiai. C3desa etc. di S. Maria deUa
Salute, 1818. • Katblatt, ISD SA

Xflarttaxlnükoa. Bd-XL 88
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F«rr«ri, Gaudenzio (auch Gaudenzio
de Vincio, de Vince, Vincius), oberitalieni-

scher Maler und Plastiker, geb. angeblich

um 1470, nach neuerer Annahme um 1480

zu Valduggia in Piemont, f 31. 1. 1546 zu

Mailand. Sein Geburtsort wird durch Lo-
mazzo bezeugt. Sein Vater hiefi Lanfranco,

seine Mutter entstammte wahrscheinlich

einer Familie de 'Vinci, wonach sich der

Beiname erklären würde, den F. in einigen

frühen Urkunden und auf dem Altarwerk zu

Arona trägt. Als seinen Lehrer nennt Lo-

mazzo den Mailänder Stefano Scotto, den er

als Meister ornamentaler Kunst rühmt, über

detaen künstlerischen Charakter wir indes-

sen mangels beglaubigter Werke sonst nicht

unterrichtet sind. Jedenfalls verraten die

frühen Arbeiten F.s den Einfluß der älteren

piemontesischen und lombardischen Schulen,

so daB man annehmen darf, er «lei in Ver-

celli und Mailand ausgebildet worden. Ein
von den älteren Autoren behaupteter Auf-
enthalt in Rom und eine Tätigkeit unter

Raffael ist als grundlose Hypothese von Co-
lombo zurückgewiesen, dagegen lassen «ich

die zuerst von Baldinucci erwähnten Be-

ziehungen zu Perugino trotz des Wider-
spruches von Colombo und Morelli allerdings

begründen, wenngleich man ein direktes

Schülerverhältnis nicht anzunehmen braucht.

Es mag dahingestellt bleiben, ob F. in Ober-
ttalien, etwa in Pavia, oder als Wandergescll
in Umbrien mit der Kunst Peruginos be-

kannt geworden sei. — Die früheste urkund-

liche Nachricht über F. entstammt dem Jahre
1606 und betrifih ein nicht erhaltenes Altar-

werk fAr St. Anna zu Vercelli. Damals
lebte er in Varallo, wo er jedenfalls in der

nächsten Zeit als Familienvater ein Haus
beaafi. Ein Sohn, Girolamo, folgte dem Be-

ruf des Vaters und starb 1S90. eine Tochter,

Margherita. vermählte sich 1&3S. 1S28 zog F.

nach Vercelli, wo er 8 Jahre wohnen blieb.

Hier verheiratete er sich zum 2. Male mit

einer Witwe, Maria della Foppa, aus Mor-
begno. 1(V96 kehrte er nach Varallo zurück,

um Fresken auf dem Heiligenberg zu malen.

Eine ausgebreitete Tätigkeit in Piemont und
der Lombardei hatte ihn zum angesehensten

Meister dieser Gebiete erhoben, ab er 1S39
seinen Wohnsitz nach Mailand verlegte.

Jetzt erst verkaufte er sein Haus in Varmllo.

Sein bevorzugter Schüler und Mitarbeiter in

der Mailänder Zeit war Giov. Batt. della Cerva,

mit dem er 1544 ein Haus mietete. In der

urkundlichen Erwähnung seines Todes (31.

1. 1546) wird F.s Alter mit „ungefähr 76

Jahren" angegeben. Da in diesem Falle seine

ersten authentischen Arbeiten auffallend tpit

erscheinen würden, so ist man zu der An-
nahme gelangt, daß er bei seinem Tode etwa
zehn Jahre jünger gewesen sein müsse.

Die meisten Urkunden über F. sind vod

Padre Bruzza gesammelt und von 0>k)mb>:

in seiner Biographie abgedruckt worden. Als

Schriftquelle kommt femer Lomazzo in Be
tracht, der von seinem Lehrer della Gern,

dem Schüler F.s, zuverlässige Nachrichtes

beziehen konnte. Bei Vasari finden wir F.

nur kuEZ erwähnt. — Mit wenigen Au-
nahmen befinden sich die erhaltenen Arbei-

ten noch im Lande ihrer Entstehong.

Die künstlerische Entwickelung fs

läBt sich in 4 Perioden gliedern: die Früh-

zeit bis 1614. die Reifezeit in Varallo 1514

bis 1528. die Vercelleser Zeit 1528—1539, ät

Mailänder Spitzeit 1538—1546. Jede diaer

Entwickelungsphasen trägt ihre dentüdi

unterscheidbaren Merkpiale, während F.

einzelne Bewegungsmotive und die Gmod-
züge ganzer Kompositionen lange Zeit in

Varianten beizubehalten pflegt. — Besondere

Beachtung verdient F. als Meister der deko-

rativen Kunst Die reichgeschmückten Auf-

bauten seiner Altarwerke hat er seibat ent-

worfen — und zwar in Anlehnung an am-
brische Vorbilder. (Ihr Urtypus ist der

römische Triumphbogen.) Mit sichtlicher

Vorliebe ergeht er sich in omamentalen Er-

findungen, z. B. an den Qogenlaibungen der

Capp. Sta. Margherita zu Varallo. Auch wird

er schon früh mit plastischen .Arbeiten fcr

den sacro Monte zu Varallo beschäftigt

(Figuren in den Kapellen 6 und 7.) — Die

Vielseitigkeit F.s wird übrigens durch Lo-

mazzo bezeugt, der in seiner Idea del Tem-
pio della pittura von ihm sagt, er sei Makr,
Bildhauer, Architekt, Optiker, Naturphilosoph,

Dichter und Lautenspieler gewesen.

1) Für die Früh werke ist die

Schlankheit der Figuren mit dünnen, lang-

gestreckten Händen und Füßen charakte-

ristisch, sowie die übertrieben bewegten tn>d

gebauschten Gewänder. (Lomazzo rähnt

ihn wegen seiner „panni".) Die Bexidna-
gen zu Martino Spanzotti, Bramantino und

Macritio d'Alba sind offenkundig und unbe-

stritten, nicht so die zu Pemgino, weshalb

hierüber einiges angeführt werden mag. Ah
Pcruginesk lassen sich verschiedene Einzel-

heiten ansprechen: die häufig auftretende

weiche Schwingung der Körperhaltung, der

Gesichtstypus mit schweren Augenlidern ond

stark betonten Lippenbogen, das Motiv der

geöffneten Hand mit zangenförmig zadf
andergestelltem Daumen und Zeigefiafcr,

auch gewisse C^ewandmotive, z. B. der Aber

die Schulter zurückgeschlagene Mantel Ah
mehr oder minder freie Kopien nach Per«-

gino sind nachgewiesen: das kleine GrisaiQe

bild der Beweinung Christi im Istituto &
belle arti zu Vercelli (nach Peruginos PietJ

von 1495 im Pitti), das Mittelbild des Altares

zu Arona (nach Peruginos Anbetung des
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Oirütkuides in der Londoner Natioatl G«l-
lery. No 888), der gegdBelte ChriMas uf
den Fresken in S. Maria del!e Graxie zu

VAraUo (nach Perugiao» ia mehreren Varian-

ten vorkommendem Sebaathm). Aach die

M adonneotalel tu Quarona ist ohne ein

Vorbild Penisiaos nicht eridirbar. Daa-
aeShm gilt von den lodcBdcB Bng^ufca im
Museum za Novara. Auf toakanische Aa-
resungcn weiat daa Rundformat^ daa F. tir-

>y1 iMHgiK II aonem ^m^Boinani n aersaRwia
des Doms zu Novara gegeben hatte (jetzt be-

scbnitten)» — Diese Beziehungen zu Mittd-

HsHca, namentlich sn Pentgioo, sind nicht

etwa ein Aügiemcingtit der damaligen pie-

montesiach-lombardiscbett Schule^ sondern

csifw BigeBtftffiHchlBBit P«a in whwr FMIndt»
Werke seiner Frühzeit (alphab.n. Städten):

Anma, S. Maria, Altar« 15U. — Btrgomo,
S. Akanndro ddla Cnet, 4 TaldUldcr
(Hieronymus u. 3 hl. Dominikaner). — No-
vara, Dom« Abendmahl. — Quarona^ Piarr>

kicclic» ICadotma« " TitftHt Puiatcolhdt» 4
kl- Tafelbilder (Gottvater, Vertreibung Joa-

chim«, HeimsuchttDg Mariae, Anna «elbdritt).

~~ Vardh, S. Mmi* delle Gnde^ Cm- Sta.

Margherita, Fresken (nicht etwa, wie be-

haiqitet, 1507 datiert); Fresken an d. Chor-
wnad (Paeelata) 1918 'vollendet; Ifmemn,
Anzahl v. Fragmenten v. Altarwcrkcn u.

Fresken. — Ven*d\g, Lady Layard, Verkün-
digung Mariae. — VtretUi, Isthoto A belle

arti, Heweiniing Christi.

2) In der Periode der Reifezeit in
Vft ratio verlieren ^ Gestalten P.t flu«

manierierte Schlankheit, die Extremitäten

werden normal gebildet und ein Schönheits-

lyptia von rfltBdiblonder Kompteidoo tritt

bei ihm auf, der allmählich bis zur Aus-

achlicftUchkeit vorherrscht, so dafl man ge-

mdoD von einer blonden Manier F.s spre-

cImb kann. Sein Kolorit wird blühender, der

fuliige Gesamteindnick manchmal bunt Die
Anklinge an Umbricn verstummen aO-

mihlich. Es ist die Zeit der höchsten Ent-

wickeluQg, der seine bedeutendsten und
Uebensw&fdlgaten Schöpfungen angdiAren.

Namentlich nehmen ihn die Arbeiten für den
Heiligenberg in Varallo in Anspruch, eine

weitriumige Anlage von Stationen, die nadi
dem Vorgang der Mysterienspiele, in einer

Verbmdung von farbiger Plastik mit ge-

malten Hintergründen ^e Geschichte Christi

mit iuBerstem Realismus schildern. (Der

Grftnder dieser 1401 begonnenen Anlage war
der Pranziskanermönch Bern. Caimi). Als

Material für die Figuren dient gebrannter

Ton, spiter auch gelegentlich Stuck.

Werke der Varalleser Blütezeit: Artorr*,

Samml. Vittadini, Madonna. — Berlin, Kai-

ser-Friedrich-Mus., Verkündigung Mariae.

—

Conobbio, S. Maria delle Grazie, Kreuz-

tragung.— Como, Dom, V^mihliing Mviae,
Flddrt nach Acjpplen. ntbcnder Prophet,
alles Teile des Abbondlo-Altare«, sowie der
Rahmen des Altars. — Gatthiara, Pfarr-
kirebe, Reste eine« Allttwcrfca. — Mdimd,
Brera, Madonna (verlcürzt, Kopie des Bil-

dea in ursprüngiichcr GrÜe im Mus. zu
Leipiif); SmamL BdgioJoM. ProddlenbUdcr
jcum Altar in S. Gaudenzio, Varallo; SammL
Borromco, Madonna; früher SammL CceH>i»
Madonnn n. Fk^—Morbegno, PftrrUrehe.
Altar (mit einzelnen Kopien nach Dürers
Marienleben). — Novara, S. Gaudmzio, Ma-
ricniHar Coiit neuer Unmlunmig «Ane die
Flügelbilder) 1614—1516; Samml. Faa, SUu^
tiüua u. Job. d. T.; SammL Casteilani, Pre-
della aar Stigmatisation d. bL Prans im Mos.
zn Varallo. — Turin, Pinakothek, Kreuel
gung und hL Petrus mit Stifter. — Rocco-
pittra, S. Msrtino^ Scsle eines Altars.

Valduggia, Rochuskapelle, Fresko 1516

VaraUo, sacro Monte, Capp. della Pieti,

Capp. del CreeUsso (108 vtrfttndet) mit
zahlr. plast. Figuren; S. Gaudcnzio, Altar;

S. Maria diLoreto, Lönettenfresko; Museum,
Sdgmatisatb» d. M. Prans. ^ VtredU, S.

Caterina, Catharinenaltar (zweifelhaft).

8) Die Zeit in Vercelli u. Varallo
(10B8—8SI> liSt soerst die Ehmiikang Lofaiis

deutlich erkennen, die sieb namentlich in

den Scbönheitstypen einiger Madonnen und
ChriatuskOpfe bekundet. Vcreinxelt, in der
Bewei:iunK' Christi der Turincr Galeric, ist

eine Kompositton Loinis (nach d. Bilde in

S. Giorgio al Palaiio ra Mailtnd) nachge-
ahmt Die farbige Haltung der Bilder wird
hlofig dorch einen frähcr niclit beliebten

Znaannnenfclang von Orfin ttnd Rot bestimmt.
Die rötUchblonde Komplexion wird nicht

mehr aossdiliefiUch, allmihlich immer sel-

tener verwendet Man hat in dieser Periode
den Einfluß Correggios erkennen wollen,

doch beruhen gewisse Analogien vielmehr

auf der Mntichkeit der Tonperamente als

auf direkter Einwirkung Formale Abhängig-
keit ist nirgends nachzuweisen und ein be-

haupteter Aufenthalt F.8 in Parma rdnc
Hypothese.
Werke dieser Zeit: BMogio, S. Giovanni,

Christusaltar. — Btrgamo, SammL Ix>chi8,

Putten (vom Altar im Dom zu Novara). —
CataU. Dom, Taufe Christi 1&S4. — LontUm,
SammL Holford, Anbetg d. Christusldndes.

— MoÜand, Mus. Poldi - Pezzoli, Madonna
mit Heiligen. — Novara, Dom, Catharinen-

altar. — Saromio, S. Maria dri Miracoli,

Koppelfreaken. — Tnrin, Pinakothek, Be-
wehaung Christi und Madonna. — Valduggia,

S. Giorgio, Anbetung des Christuskindes,

Fresko. — VaraUo, sacro Monte, Kapelle der

Anbetung der Könige (1680—1689). — Ver-

ctUi- S. Andrea, Madonna; S. Cristoforo,

uiyui^ed by Google
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Marienaltar 1529/90 sowie Frwkeii in der

Magdalenenkapelte von 1532 und in der

Marienkapeüe von 1534. — yigevoHO, 8 Lu>
nettcnfresken im Pal. Civico (1538).

4) Die letzten Jahre F.s in Mai-
land zeigen ein Nachlassen der Phanta^iie

bei ungeminderter Produktion. Altere Kom-
positionen werden wiederholt. Die Anklänge
an Luini sind wieder verschwunden.

Werke dieser Zeit: Bergamo. SammL Car-

rara, Madonna. — Busto Arsisio, S. Maria
di Piazza, Marienaltar 1539. — Florens,

Mus. Nazionale, Salvator Mundi. — London,
National Call., Auferstehender Christus;

Samml. Mond. hl. Andreas, zum folgenden

gehörig. — Moggionico, Altarwerk. — Mai-
land, S. Maria delle Grazie, Fresken der

Cappella della Corona 1542; S. Giorgio al

Palazzo, Hieronymus; S. Maria delhi Pas-

tione, Abendmahl; S. Maria presso S. Celso,

Taufe Christi; S. Ambrogio, Madonna und
Fresko der Kreuzabnahme; Castello, Pre-

dellenbild; Brera, Marter d. hl. Catharina

und Fresken aus S. Maria della Pace; Gall.

arcivescovile, Anbetung de« Christkindes;

SammL Borromeo, Putten; früher Samml.
Crespi, Abendmahl und Madonna. — Mar-
begno, S. Antonio dei Domenicani (jetzt

Kaserne), Lunettenfresko (Geburt Christi. —
Paris, Louvre, Paulus 1643. — Premona,
Privathaus. Fresken des hl. Antonius und
Rochus. — Saronno, 4 Rundbilder im Tam-
bour der Kuppel.

In diese Ubersicht sind die nach Über-
zeugung de« Unterzeichneten F. filschlich zu-

geschriebenen Gemälde nicht aufgenommen.

Kartons von F. befinden sich in großer

Anzahl in Turin in der Accad. Albertina,

leider meist überzeichnet und untermischt

mit Schälerarbeiten. — Zeichnungen,
der kritischen Sichtung bedürftig, spärlich

in einigen der großen europäischen Samm-
lungen: Berlin; Dresden; Florens, Uffizien;

London, British Museum; Mailand. Ambro-
tiaiu; München; Turin, Biblioteca Reale;

Venedig, Akademie. Zumeist sind »ie mit

Kreide oder Tusche und weiß gehöht auf

getöntem Papier ausgeführt, selten mit der

Feder. Eine Ausnahme bildet die besonders

schöne aquarellierte Zeichnung eines Engels

der Verkündigung im Berliner Kupferstich-

kabinett (früher Samml. Beckerath).

Dem äußeren Umstände, daß die aller-

meisten seiner Hauptwerke in kleinen ober-

italienischen Landstädten verblieben sind, ist

es zuzuschreiben, daß F.s Ruhm außerhalb

Italiens nicht seiner Bedeutung entspricht.

Wenn er auch nicht zu den allergrößten

Vertretern italienischer Kunst gehört, so war
er doch zu seiner Zeit fraglos der beherr-

schende Meister der lombardisch-piemonte-

tischen Schulen. Die Grundstimmimg seiner

Kunst ist eine bis zur Ekstase gestei^m
Erregtheit. Sie findet ihr Widerspiel in der

lieblich frischen Unschuld seiner Madou»
und heiligen Frauen. Während er dem aal

abgeklärte Schönheit gerichteten Knnstwol-

len der italienischen Hochrenaissance wenis

entspricht, nähert er sich andrerseits aofc-

wollt dem Geiste germanischer Kunst N«r

ein Beispiel der direkten Beziehung zu deot-

scher Kunst läßt sich ihm nachweisen: dk
Reliefs des Sposalizio und der Flucht nach

Ägypten auf dem Altar in Morbegno nach

Dürers Marienleben.

Unter seinen Schülern sind m neooen:

Giuseppe Giovenone, Bemardtno Lanioi,

Fermo Stella, Giov. Battista della Cerva.

ti) Quellen: V a s a r i - M i 1 a n e s t. VI S18;

deutsche Ausg. GroDaa-GottscbewskC
V (1006) 815 f.. 406. — Lomazzo, Tranato
deir arte della pittura. Maild. 1B65, neue Anf.
1844; Idea del Tempto della pittura, Mafld 1990;

passtm. — b) Monographien: G. Bordiga,
Notizie tot. alle opcre di G. F.. Maild 1821. —
A. P e r p e n t i, Elogio di G. F., Maild 1848. -
G. C o 1 o m b o (nach Kollektanecn von L
Bruzza), Vita ed opere di G. F., Turin 1881. —
A. M a s s a r a, Intomo a G. F.. Novara 190S. —
Ouroussow, G. F. k Varallo et Saronno.
Paris 1904. — E. Halsey. G. F. (The grtat

Masters etc.), London 1904. — AI. Colombo.
G. F. e la scuola Vtgevanese. S.-A. aus Zeitsdr.
Viglevanum. Vigevano, 1911. — c) EinxelaufsiUt
etc.: J. Lermolieff (Morelli). Die Caleriea
zu München u. Dresden. 1801 p. 800; Die GaL
zu Berlin (Kstkrit. Stud. etc. ). 1808 p. 147;

Della pittura ital.. Mail. 1867 p. 177. — A. v.W a r s b e r g, .Auf den Spuren des G. F.. Nadi*
. Schriften. Wien 1898 p. 173. — S. M o a t i.

Cattedrale di Omo, 1866: Stor. ed arte ndU
prov. di Corao, 1901. — A. Venturi, La
Galleria Crespt, Maild 1900 p. 987. — La Call.

Carrara in Bergamo, 1907 p. 88, 66. — Arch.

stor. Lombardo XVIII (1861) 860 (M o 1 1 a: Fj
Todesnachricht). — Arch stor. dell' arte, 1891

p. 880-^; 315 ff. (Frizzoni); 1862 p. 145

(M a r a z z a): 1866 p. 818. 814; 1866 p. 306-lS
(Damtani): 1807 p. 118 ff. (Jacobten):
p. 856 (Loeser). — L'Arte IV (1901) 108-8
(Frirzoni): VIII (1906) 238 f. (Ciaccio).— Rassegna d'artc II (1608) 181 (Malagut-
zi Valeri): IV (1904) 86—78 (ders); VI

(1906) 42 (Toesca): VIII (1906) 185 (Prix-
z o n i): XI (1911) 140—8 (C o 1 o m b o). — Art«

ital. decor. cd industr. II (1861) 71 (Melani).
— Zcitschr. für bUd. Ktt, N. F. II (1861) IM
(Frizzoni). — Repert. f. Kstwiss. XX (18B7)

147—50 (A. G. M e y e r). — Arte cristiana II

(1914) 98 ff. (G. R o m e r i o aber Fresken in S-

Maria delle Grazie in Varallo). — d) Spesieü
den Sacra Monte von VoraUo u. a,: CacciSi
II sacro monte, Novara 1066 u. spät. Ausgaben.— G. Bordiga, Guida al s. m., Varallo 1851-

— Arte e storia VIII (1889) 864 f. (G. Arienti).
— S. Butler, Ex Voto. engl. Ausg. Loados
1888: ital. Ausg.. Novara 18D4. — Zettschr. l

bild. Kst N. F. VIII (1897) 838 ff.,- 968 ff., 989 f-

(Pauli). — e) Kataloge: Burlington Fine Art«

Gub, Cat. of pictures . . of the Mtlanesc schoob
London 1899, passim. — Kat. der im Text gn
Museen. G. Pnk.

Ferrari, G i a c i n t o. Bildhauer u. Maler

in Rom, am Anfang des 18. Jahrb., lieferte
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cur AoMdunfldning «kr nicht mcltf vorhaii*

denen Kirche S. Maria LHwatrto Fkato
II. Stuckverzierungen.

Titi. Descr. d. irttt. ecc. di Roma, 1788 p.90S.
P. N.

Ferrari, Giacomo, Maler in Cremona,
geb. das. ala Sota dac« Ifanttianera, atig an
1660. Von ihm waren 4 groBe Bilder in der

Kirche S. Pietro in Cremona: Marter de* hL
Alenader, sign. u. dat Jac. Ferr. Maat fe-

ciebat anno Dni. MDCLVIII; Marter des

hl. Guarrino (1667); Plektrudis u. Pipin

(1664); Aber der Tflr der Sakristei: Der hL
I>oininikus in der Albigenserschlacht. F. er-

sab sich qilter der AldUmie und starb in

Geialwanwiidil—g oad AioMt
Zalst, Not de' pitt Cremon. 1774 II 8L —

V-i doai, La Plttura Cremon. 18M p. 18B^ itß,— Gratselli, Abec dci pitt. Cföaaa. IMf.
Nagler, Kstlerlex. IV 900.

VanMfib Giaeono (GtaMppe Giac). la

RnBland Jocopo F. gen., Architekt und Ar-
chilektnrmaler, geb. 1747 in Torrcchiara

CPkov. ParBUi)i ^ ia St> PateiifcMH aai 1. 5k

1807. Bruder des Erangetkta F. und, gleich

diesem, Schdler Ton £. Petitot an der Aka-
Aeaätt m Parma. 1778 erhidt er dort einen

Architekturpreis mit dem Entwurf zu einem
Sladtplatz, 1770 wurde er Professor an der

Akadearfe fe Pttnna. Nadi doa Tode aci>

nes Bruders, 1779, rückte er durch Für-

sprache des Grafen Ressonico in dessen

Sldlnaff. Spiter» aadi 119Q, ifiag er aadi
RnBland, trat in die Dienste des Zaren und
war danemd dort titig. Am Newskij Pro-

spcsc SB 8K. rcKraDBrs NNne er irua uo
die lutheran. Peter-Pauls-Kirche mit ihrer

von 2 helmlosen Glockentürmen flankierten

Girtelfront and 180D—1807 das von einem
achwerfilligcn, 5scit. Eckturme überragte

Rathaus USUdt Duma", — Abb. in £.

Zabd'i^ Petefsbttfg^, Leipcig IMg, p. 80
u. 89). Unter F.s Innenarchitekturen ist her-

vorzuheben der 1804 vollendete »^^iegssail"

in jkfdaiaddj-PaJais zu St Petersborg.
Sesrabclli-Zunti, Doc. e Mem. di B.

Arti pannig., 1751—1800 (Ms. im R. Museo in

Panna). — Zani, Encid. met., VIII 247. —
S. Ciampi. Not. di Medici etc. lul. in Po-
kmia e Rusais (Lucca 1830) p. 154. — N.
S s o b k o in Russ. Biograph. Lex., Ed <^-~II
(1801. rass.) p. Oai — MitteiL N. PeUcel». •

FarrarL Giovanni, Maler um 1585 (aus

Aosta?). Von ihm in der Kirche S. Lorenzo
bei Morbegno (Como) 9 Bflder, »Joachim n.

der Engel" und „Begegnung Joachim's und
Anna's", bez.: Joannes Ferrarius Augusta-
ana, 1B65.
Racc. Stor. Comense II (1802/94) 268 f.

Fcnaci, Giovanni, auch Torretti gen.

(aadi tdaem Oakd aad Ldirer Gfaneppe II

Torretti, dem ersten Lehrer C^novas), Bild-

haoer, geb. in Crespano 1744, f in Venedig
IMl Vater des IMdhaarra Gaelaao F. aad

Obeiro nad Lehrer des BwtoloaiaMo Ferrari.

Arbeitete in Mantua, Modena, Bok>gna, dann
mehrere Jahre in Rom and zoletst in Ve-
nedig, wo er bereits 1774, im Todesjahr Tor-
retti's, ansässig war, da in diesem Jalir tmter

seinen Atcliergefailfen der junge Canova ge-

nannt wird. Von seinen Arbeiten seien her^

vorgdioben: die Statuen der Hl. Petrus und
Jeremias sn seilen des von Fadiga gearbeite-

ten Hochaltars in S. Gerenda in Venedig,
die Statuen der Prudentia und Sapientia im
Garten dca Palazso Tiqtolo in Carbonara,

1788 das Grabmal des Admirals Angelo
Emo fai S. Biagio in Vene<fig (bis 1817 in S.

Martino, vordem in der Servitenldrche daa.)

tmd mdirerc Standbilder im eliem. Prato
della Valle (jetzt Piazza Vittorio Ema-
nuele II.) in Padua, danmter die Andrea
Ifantegna'a, Ant Caiiova'a «ad der Pipste
Akxanders VIII. und Clemens' XIII. Sein

bereits dem Klaasisismus sich aihcmder Stil

dürfte von einigem EinflaS anf schien Schfl-

1er Canova gewesen sein.

C. T. Warsbach, Biogr. Lex. d. Kaisert.
Otterr., IV (1808) 197. — Nagler, Kstlerlex.

IV. — Correr ed ahri, Vcneala c k sae la-

gune, 1847, II 819. 881. — Mosehinl, Guida
di Veneda. 1816 I 66, III SO; Nuova Gulda per
Venezia. 18S4 p. 61. — Molmentio. Fulttt,
Guida di Venezia, 1881. — Guida di Padova,
1842 p. 301-a». — O. R o n c h i, Guida di Pa-
dova, (10081. — A . G. M c y e r, Canova (Bd 86
der .JCünstlcr-Monogr." von iCnackfuss) 180&
p. r jf, K.

Ferrari, Giovanni Andrea de' (auch

Deferrari), Maler in (jenua, geb. das. 1508,

t am IBi 11. 1688. XiCmle saersi cfailge Zeit

bei Bemardo (Tastello und wurde dann Schü-

ler dea Bern. Strozzi, bei dem er derartige

Fortschritte machte, dsB seine Arbeiten für

solche des Meisters angesehen wurden. F.

empfing viele Aufträge von Privaten in Ge-
aaa tmd ati8erhalb aad matte besonders Al-
tarbilder für zahlreiche Kirchen seiner Va-
teratadt und der Umgebung, von denen man-
ches sttgronde gegangea ist Dodi Ist das
Erhaltene weder alles bdkaant noch gesichtet

— auch in Genueser Palislen wAre inm nach-
ngdian ~-» aad vollsads im Dtaakel Hegt,

was er als Portritmaler geleistet hat. Seine

Bildnisse werden in Genua oft mit denen von
van Dyck verwechselt dessen Biaflaft er er-
fuhr. Vieles, was unter F.s Namen geht, ist

nur Schulwerk, andres wurde von Schfllei^

haad vollendet Lanzi rBnmt F. einen her-
vorragenden Platz unter den GenuMen ein,

war er doch Lehrer des Gio. Bemardo Car-

bone^ Castftflioae aad vldcr andrer. Voa
seinen Bildern sind besonders zu neanea ein

»Tod des hL Joseph" in S. Rocco^ t. Kap. L
(derselbe Gcgeastaad in S. Comu e Da-
miano); „Der hl. Thomas beschwftrt vor dem
Mohrenkönig seinen Glauben" im Oratorio

dette cfaique Flarihc» J)et hL Ambrosins dea
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Kaiser Theodosius aus dem Tempel wei-

send" in S. Ambrogio (übermalt), and „Jo-

seph von den Brüdern verkauft" in der Gal.

Durazzo-Pallavicini. In der Galerie des Pa-

lazzo Bianco werden bewahrt: .Petrus aus

dem Kerker befreit" und „Gastmahl von

Emaus". Die Pinakothek in Parma besitzt

von F. „Die Schande Noahs" und „Joseph

von den Brüdern verkauft". Lanzi kennt

noch eine „Geburt Christi" im Dom, die er

ehr lobt, und eine figurenreiche „Geburt

Maria" in der Kirche von Voltri. Nach
Ratti, dem Herausgeber des Soprani. war in

Albizzola bei Savona ein gutes Bild von F.,

Petrus, Erasmus und andere Heil, darstel-

lend. Außer Historien u. Figurenbildern

malte er Landschaften, Stilleben von Blumen
und Früchten und Tierbilder. Die Hand-
zeichnungensamml. der Uffizien in Florenz

bewahrt von ihm 3 Blitter mit Figurenstu-

dien. — In späteren Jahren trat er in den

geistlichen Stand, setzte aber seine Maltitig-

keit fort. Zuletzt hatte er sehr von der

Gicht zu leiden. Sein Grab fand er in der

Kirche S. Brigida.
Soprani-Rattt, Vite de' pitt. etc. geno-

vesi, 1768 I 966—71. — O r 1 a n d i. Abcced. —
L a n*z i. Stor. pitt. d'Italia. — N a g 1 e r, Kst-
lerlex. — Woltmann-Woermann, Ge-
schichte der Mal. HI (1888) SSS. — W. S u i d a.

Genua (Ber. Kststätien), 1906 p. 179. — Descr.
<di Genova. 1846 III 46. — A 1 i z e r i, Guida dt

Gcnova, 187B. — Kat. der gen. Sammlgn; ferner:

Cat. Racc. di disegni (Saotarelli). Uffizi, Flo-
renz, 1870 p. 402.

Perraii, Giovanni Andrea, Fayencier

in Sassuolo. Erhielt 1741 ein Privileg vom
Herzog von Mantua, für ein Jahrzehnt

„maiolica ordinaria, bianca e dipinta a so-

miglianza di quello d'Imola" zu fabrizieren.

1756 folgte ihm G. M. Dallari in der Leitung

der Fabrik.
G. C a m p o r i, Not. della maiol. etc. di Per-

rara, 1871 p. 107. — G. Corona, La Ceramica,
1879 p. 217. — F. A r g n a n i. II rinasc. delle

ceram. maiol. 1806 p. 108 ff. — J-e a n, Les ari«

de la terre, 1911 p. 122. G. B.

Pezrari, Giovanni-Andrea de', %.

auch im Artikel Ferrari, Orazio de'.

Ferrari, Giovanni Battista, Maler
und Vergolder aus Novara (Piemont), titig

in Rom, wo er im Sept. 1627 infolge einer

Verwundung f- 1601 vergoldet er ein ge-

schnitztes Kruzifix an der Decke von S.

Maria Araceli, 1006 ist er in S. Maria Mag-
giore tätig.

A. B e r t o 1 o 1 1 i, Artisti Subalpini in Roma *.

1884. — P. M a Z i o, Not. . . d. chiesa .S. Maria
in Aracoeli, in II Saggiatore, Rom, I (1844).

Ferrari, Giovanni Battista, Maler
in Parma, 17. (?) Jahrh. Von ihm war ein

Bild mit 3 Heiligen im Baptisterium daselbst.
G. C a m p o r i, Artisti etc. negli stati Estensi,

18» p. 201.

Ferrari, Giovanni Battiita, Kupfer-
stecher aus Siena, stach 1633 die Tafeln für

ein Buch über Gartenkunst „De Flonun cal-

tura", Rom 1633, 4*. nach Vorlagen ^
Pietro da (3ortona, Guido Reni u. A. Sacck

(P. J e s 8 e n), Kat. d. Omantentsticfailf, Be-
Kn. Kstgew. Mus. 1894, No ISeS.

Ferrari, Giovan Battista, Architekt

geb. in Moletolo am 26. 8. 1733. Scbdkr
E. Petitot's, erhielt er 1766 und 1768 Preite

in den Wettbewerben der Akademie is

Parma. Von ihm die 1781 vollendete Er-

weiterung des öffentlichen Schlachthauses n
Parma.
Scarabelli-Zunti. Doc e Mem. £ B-

Arti parmig., 1751—1800 (Ms. im R. Momo ia

Parma). — Gazzetta di Parma. 21. 6. 11BB o. (I.

9. 1781. — Donati, Nuova Deschz. di Pmu,
1894. p. 161. N. PML

Ferrari, Giovanni Battista, Land-

schaftsmaler, geb. 1829 in Brescia, titig in

Mailand. Ist mehrfach in Galerien vertreten.

Zwei Bilder, »Xago di Piano", „Ansicht too

ßrescia", in der Mailänder Brera, eine kwi-

bard. Landschaft in der Gal. d'Arte modcma
das.; in der Pinakothek in Brescia ein Alpen-

bild, das auf der Mailinder Retrospektivt

von 1900 zu sehen war.
Kataloge.

Ferrari, Giovanni Francesco, Ma-
ler und Holzintarsiator von Bologna, Schüler

der Carracci, tätig um ISOO.

Malvasia, Feliina. Pittrice. ed. Zanotti.
1841, I 410. — Zani. Enc. met. VIII M8.
Ferrari, G i r o 1 a m o. gen. Rieamaior,

Maler in Ferrara. um 1480. In der Galerie

des Ateneo zu Ferrara wird ihm ein groBes

Bild der „Begegnung der Maria mit Elisa-

beth", in der Art des Panetti (aus der Chiesa

della Madonnina stammend), zugeschrieben.

Nach Scalabrini, Chiese di Ferrara, soll F.

1556 ein anderes Bild für die Pieve von Ta-

mara bei Ferrara gemalt haben; doch dürfte

sich diese letztere Notiz wohl auf den im

folgend. Art. genannten Maler beziehen.
(C. C i 1 1 a d e 1 1 a), Cat. istor. de* pitt. etc.

ferrar. I (1782) 64 f . — B a r u f f a 1 d l. Vite de'

pitt. etc. ferr., I (1844) IM. — Cat. Pfai. Mno.
Ferrara 1869 p. 28. — E. Jacobseo im Re-

pert. f. Kttwiss. XXIII (1900) 875.

Ferrari, G i r o 1 a m o, Maler in Ferrari

wo er 1556 noch am Leben war. 1531 malte

er einen Gonfalone für die Compagnia ddla

Morte. (Vgl. auch vorhergd». Artikel.)

(C. C i 1 1 a d e 1 1 a,) Cat. ist. de' pitt. etc.

ferrar. TV (1783) 810. — L. N. C i 1 1 a d e 1 ! a,

Doc. ed illustr. . . ferrar., 1868 p. 120.

Ferrari G i r o 1 a m o, Maler aus Genua,

tätig in Rom, 2. Hilfte (?) 16. Jahrh. Man
kennt von ihm nur eine Zeichnung im Codex
Beroliniensis des Berliner Kupferstichkabi-

netts, dem berühmten Skizzenbuch mit Zeich-

nungen nach Antiken. Bl. 199, das eine

Skizze nach den Famesina-Fresken enthlh,

ist auf der Rückseite von einer Hand des 18.

Jahrh. bezeichnet: „di Mano di Girolamo

Ferrari genouese pittore". Man hielt F, der
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mftslieberweise ein Nachkomme des Genue-
•er Makr» Francesco de' Ferrari (t. d.)» war,

•o lange für den Atttor des Skizzenbuches,

bis netierdings als solcher G. A. Dosio nach-

jpcwiesen wurde.
P. G. HAbacr in Monalihefie iär Katwiü.

TV fmi) 888 ff^ lict. 880 f. (nH Ut.).

Kerrtri, de' (auch Defcrrari), Goldschm

-

Farmlie aas Albenga (Ugtirten)» tätig in

Genua; IIL/M. Jahrb.: Giuliano 41 An*
d r e o I o de' F. ist der Urheber eine§ Kopf-

reUquiar« der U. limbania in S. Sebaatiano,

signiert a. datiert: Opus Jtdiani de Femnii«
fabri 1473. Im nächsten Jahre hatte er ein

Kreuz für die Kirche in Voitaggio zu liefern.

Wcntt stammten von Ihm 8 Ktberfiguren,

die er 14tS5 für eine Plruderschaft lieferte an4
die apiter aus dem Dom Terschwanden. ~
Gtuilano di Francesco de^ P. ar^

beitete 1483 ein Kreuz für die Pfarrkirche

Rivarok» in Polcevera. — Sciiliefllich kommt
noch ein Domenico dcf F. "vor, der mit
G«ro1amo de Albertis einen Bischofsstab fär

Albenga lieferte. Sein Werk ist auch das

silberne Kopfreliquiar des hl. Prospero in

der Arcipretura zu Camogli von VAA.
F. A 1 i s e r i. Not. de' prof. del dia. in Ligaria,

1870 ff. VI 809-15. — S. V a r n i. AopanH ar-
tiat. aopra Lcvaato^ Gaana, 1830 p. 4 i.

Flicrärl, Givlio Cesare, Hii

mslcr, geb. IRIR in Bologna, wo er als Lehrer

aa dn Akad. wirkte. Von seinen Bildern,

lebcnsgroSen, sorgfiHig geadcfancMaFigmen
mit kaltem Kolorit, sind zu nennen: Tasso,

der Eleonore seine Gedichte ^wrlcacnd; die

Tochter Jephtas; Lhida von CSiamoanix (ana-

gestellt in Florenz 1881). Die Pin;iknthek

von Bologna bewahrt von ihm «Die eherne

Schlange" und „Esmeralda Im Turm** (nadi

Victor HuRo's Roman).
S i r e t, Dict. d. Peintr., 1888. — S e 1 v a t i c o.

Arte cd artisti. Padua 1863 p. 48 f. — L. Ce-
t e n t a n o, Esiste an' arte mod. In Ital., 1919

p. 150. — C. RIeei, Guida di Bologna *. o. J.

p. III. — Cat. Pin. Bologna. 1906 p. 176» IM-
Perraxi, Giuseppe, Bildhauer in Fer-

rara, geb. 1773, t 1864; Schüler von Tcnerani

nnd titig als Lehrer am Ateneo seiner Vater-

stadt. Wurde als Schöpfer kalt-klassizisti-

scher Standbilder und Reliefs einst flber-

schwSnglich gefeiert. Eine große Anzahl

seiner Werke schuf er für den Camposanto
in Ferrara: u. a. die Grabstatuen des Dich-

ters Vincrnzo Monti (in Kolossalgröße,

1889), des Dichters u. Philosophen Alfonso

Varano, des Philosophen Dan. Bartoli, femer
eine Reihe CTrabmäler mit allegorischen Fi-

guren u. Reliefs (Grabmäler Casazza, Rossi-

Scutellari, Grosst, Trotti-Fabbra, Munari).

L. N. C i 1 1 a d e 1 1 a. Opere di seult. dt G. F..

Ferrara, 1860. — Nekrolog in der Gazzetta Fer-
rarese No 809 vom 14. U. 1864. — L. C 411 ari.
Stor. delf arte contemp. it., 1900 p. 18. — AT-
venti, Guida per Ferrara. 18S8 p. 29B. 299.

oL. Ftorentini, Nuova Gtnda etc. (U Fer-

rara. p. 90 f.. 98 (weitere Werke genannt). «-
Ifonumento Costaüli adla Oiiioii dl Ferrara
da G. F., Ferrara 1881

Ferrari, Giuseppe, Genre- und Land*
Schaftsmaler in Genua, wo er nach der Mitte

des 19. Jahrh. als Lehrer am Taubstummcn-
institnt lange Zeit wirkte u. 13. 2. 18fiO „Ac-
cademico di Merito" wurde. 1888 gab er ein

Lithograpbienalbum mit Ansichten von der
Riviera di Ponente (13 Bl.) heraus.

F. A 1 i z e r L Not. d<9tel. del dia. la Uguria
etc., 1864 ff. m 48Bb 48R — V. Staglleno,
Mem. e doc. saHa Accad. Llj^st., p.

Fcrrwi, Ginseppe. Porträt- u. Genre-
maler, geb. in Rom 184S, f hi R^ fai

Umbrien am 4. 8. 1905, hauptsächlich in

Rom tätig, wo er zu den Begründern der

Gfafliifhift Ja Arte Ubertaa* gdifirte and
eine von AuslSndern vielbesuchte Malschule

unterhielt Er war besonders als Aquarell-

maler geaehld^ arbdlde aber «idi b Ol
and Pastell. Er beschickte hSufig die Römi-
schen, Florentiner nnd Turiner Ansst, im
Aaalaade atidi iotemat. Aiiaat in Ifta-
eben (1879, 18^, 1901) und die Royal Acad.

in London (1877 n. 1888). In der GalL Naz.
ta Rom bl er mit t OIUMera wltetea ;

„Die 3 Marien" und „(Thnstus in (}«thse-

mane", ftmtx mit einigen AquareltttUdniasea
tmd ebier Ifarlae am Chritavecdiia; Im Mos.
zu Norwich mit 3 Aquarellen (Kat. 190Bk

p. 61), in der New York Public Library mit
einem Olbildchen (Kat 1M8. No 1W>.
CiUarl, Storia d. arte contemp. ital., 1908.— F. V. B 6 1 1 i c h e r, Malerwerke d. 19. janrh..

I 1, 185«. — Willard. flist nf Mod. Ital.

Art ». 1902. — Roma Leiter. 1893, p. 175. —
Chron d. Arts 1906. p. l'Ji6 — .\rch. stor. d.

arte IV liB. — L'Arte IV (lüOl) 184. — lUu-
straz. lul- II Graves, Royal
Acad. £xh., III (1905). — Aautdluagrint
Püffwi, Giuseppe. HoUrfldnncr, gd>.

in Piacci.za 1848, Schüler von Gregori.

Tätig in Mailand und Neapel, ging er apiter

nach London tmd Ameiifca, wo er sich in

New York niederlicB und zahlreiche dekora-
tive Slculpturen u. dgL für Amerikaner schuf,

fBr ^ er anf d& WeHanastelhmg von
Philadelphia (1876) prämiiert wurde. Auch
schoitste er eine Wiege für den italienischen

Thronfolger Viktor Emaancl.
L. A m b t V e r i, .•\rtistl Piacentinl, 1879 p, 241.— A. de Gubernatis, Dii. degli artisti ital.

viv., 1889.

Ferrari, Gius. Giac, s. Ferrari, Giac.

Ferrari, Gregoriode' (auch Deferrari),

Maler in Genua, geb. 1644 in Porto Maurizio
(IJgurien), f in Genua im Januar 1796; Vater
von Lorenzo de' F. Er studierte zunichst
5 Jahre bei Fiasella und bildete sich dann in

Parma durch das Studium der Werke Cor-
reggio's fort, von dessen Fresken in der
Domkuppel er treffliche Kopien lieferte (i

Kopien kaufte der Maler Mengs; eine andere
im Palazzo Pallavicini in (knua). Im Besitz
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Ferrari

einer neuen Manier kehrte er nach Genua zu-

rück, wo er rasch zu Ansehen gelangte und
mit Aufträgen überhäuft wurde. Ein sehr

fruchtbarer Meister, schmückte er eine

Menge Genueser Kirchen mit umfangreichen

Fresken, wie es denn auch kaum einen Pa-

last dort gab. in dem er nicht gemalt hätte.

In seiner ersten Zeit fand F. Anschluß an

Dom. Piola, dessen Mitarbeiter und Schwie-

gersohn er wurde. Sein Vorbild blieb immer
Correggio, den er in großartiger Kompo-
sition, stürmischer Bewegung und kühnen
Verkürzungen womöglich noch zu übertref-

fen suchte. Treffend nennt ihn Alizeri ein-

mal einen „Sektierer des Correggio-Stiles".

Seine Typen sind graziös, die Farbe har-

monisch, das Inkarnat saftig. Voll Schwrung

und Temperament und mit fabelhafter Leich-

tigkeit schaffend, wirkt er bei aller Vielseitig-

keit infolge seiner Übertreibungen im Ganzen
und in der Komposition doch bizarr, un-

erfreulich und zerrissen. Ein Frühwerk von
F., ganz in Piola's Manier, ist das Fresko
der Himmelfahrt des hl. Andrea Avellino in

S. Siro (3. Kap. I.). „Erträglich" nennt Suida

auch noch einen „Tobias, die Toten be-

grabend" im Oratorio della Morte ed Ora-

zione, während ein Fresko mit dem Tod der

hl. Scholastika in S. Stefano nach Alizeri

„ein Gipfel der Verwegenheit" ist. Von sei-

nen großen Freskenwerken ist wohl das be-

deutendste die Himmelfahrt Mariä mit den

aus Logen zuschauenden Aposteln an den

Seiten, an der Decke von SS. Giacomo e Fi-

lippo, ganz corregrgesk (die Quadraturen von

seinem Schüler Francesco Costa). In der

Nunziata del Guastato malte er die Zutaten

zu Ansaldo's Kuppelfresken, vermochte aber

trotz allen Strebens nicht den Gegensatz zu

seinem Vorgänger zu überwinden. Sein letz-

tes großes Werk ist der „Triumph des Kreu-

zes" in der Kuppel von S. Croce, 1720 be-

gonnen und von seinem Sohn Lorenzo voll-

endet. Von Arbeiten in Palästen sind vor

allem die prachtvollen mythologischen Fres-

ken in drei Sälen des Palazzo Brignole-Sale,

„Phaeton" u. a. (die Quadraturen von den

Brüdern Haffner) zu nennen. Nicht mehr
nachweisbar sind Altarbilder — solche malte

er im Alter ausschließlich — wie ein „Engel-

stun" in S. Maria delle Vigne, eine „Vision

des hl. Franz" und die „Flucht nach Ägyp-
ten" in der Theatinerkirche u. a. F. war
auch in Savona in Kirchen tätig und folgte

wiederholt Aufträgen nach außerhalb. Längst

untergegangen sind Fresken, die er im Pa-

lazzo Reale zu Turin malte. Der Marquis

de Noailles berief ihn nach Marseille und
ließ sich von ihm einige Bilder malen, die er

mit nach Paris nahm. Ihm dorthin zu fol-

gen, schlug F. aus. Im Alter modellierte u.

kolorierte er Figuren aus Gips und Pappe,

die er Freunden schenkte, und noch als Girii

beschäftigte er sich auf dem Krankenbett

mit Entwürfen. Von F.s Zeichnungen tön
3 Studien in der Sammlung der Ftorentiua

Uffizien und ein Deckenentwurf im Brösie-

ler Mus. des Arts d^coratifs genannt. — Sein

2. Sohn, Giuseppe, geb. um 1706, f 1788,

der Weltpriester wurde, war als Makr OS-

bedeutend; er betitigte sich als Bil<lerTesta-

rator.

Soprani-Ratti, Vite de' pitt. etc. |n>-
vcsi, II (1760) 109—18. — Laazt. Stor. pin.

d'It. — Roiini, Stor. della pitt. it. VI (UBt)

194. — F ü B I i, KsUerlex. I. u. II. T. — N Sf-
I e r, Kstlerlex. IV. — E)escriz. di GeiKm. IM
III S3. — Alizeri, Guida Ul. della dtü «
Genova, 1875, passim; Not. de' prof. del du. ta

LiRuria. 1864 ff. I 6. — W. S u i d a. Gemta (Bcr.

Kststätten), 1006 p. 188. — D. Bertolotti,
Viaggio nclla Liguria. 1834 I 2B9. — Arch. stoi;

dell' arte, 1896 p. OS. — Cat. Gal. Pal. Biaaco c

Rosso, Genua, 1910 p. 106, 106, 114. — Cat. tacc
di diäegnt fSantarelli), Florenz. Uffizi. ISIQ

p. 462. — C. Ricci, L'arte dcH' Italia •etteotr.,

Bergamo 1911 fig. 489. — Zani, Eoc. met^
VIII 949 (Giuseppe F.).

Ferrari, J a c o p o, = Ferrari, Giacooa
Pemri (Ferari), Jan Baptista I. Ma-

ler in Antwerpen, wurde 1686 Lehrling des

P. van Lint, 1696/97 Meister. — JanBapL
II F., wohl sein Sohn, ebenf. Maler, wurde
178S/96 Meister.

Rombouts-Lerius, Liggeren. II.

Pemri, Leonardo, gen. Leonarüno,

Maler in Bologna, f 10^ (Testament von
13. 2.), Schüler von Lucio Massari. Pfkgte

besonders die Karikatur und war nach Mai-

vasias lebendiger Schilderung unerschöpflich

in komischen Erfindungen und Darstellungen

aus der niederen Komödie, deren Buffooi er

porträtierte, u. dem Leben des gemeinen

Volks, Kamevalszenen, in Obszönerien, kari-

kierten Hunde- und Katzenbildern u. dgL

Daneben betätigte er sich auch als Kircben*

maier; genannt werden Bilder in S. Fran-

cesco (Tod des hl. Joseph), S. Barbaziano

(Engel mit den Passionswcrkzeug^), in S.

Ciiovanni di Persiceto (hl. Felix am Hoch-

altar) u. a. Noch an Ort und Stelle sind in

SS. Gervasio e Protasio eine Madonna del

Rosario, in S. Petronio (11. Kap. 1.) ein Bild-

chen der Madonna, in der Madonna dei Po-

veri hinter dem plastischen Kruzifix des

Hochaltars die Madonna u. die hL Maria

Magdalena (übermalt). In der Madoiuia

della Neve wird ihm ein hl. Antonius v. Pa-

dua zugeschrieben. F. vermachte seinen ge-

samten künstlerischen Nachlaß dem Makr
Filippo Menzani, mit der Bestimmung, dafi

die angefangenen Bilder für die Besteller

vollendet werden sollten. — Ein Bruder
von F., der wegen seiner Krüppelgestalt den

Beinamen Culepiedi führte und ihn um viele

Jahre überlebte (nach Zani lebte er noch

1670), betätigte sich als geschickter Kopist
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IC « 1 V • 1 a. FdriM pitlfiee» «4. 1M1 1M f.;

Pitture etc. di Bolofu \ 178S. — M a s i n i, Bo-
logna perimtr., IflW. — Baldinucci. Not.
de'nrof. del div. t^d. Ranall i, III (1846) 815.— Oriandi, Abcced. 1758. — Zani, Enc.
met. VIII 848. — Gualandi, Mcm . nsg.
le B. Arti, III (\m) 1Ö8, IV (1843) 168. — R o-
s j n i. Stor. della pm. ital. «, 18SB VI 27. — G.
C a m p o r i, Racc. di catalMM etc. 1870. —
B r y an, Dkt of paint. II (IIQO. ~. C Ricci,
GtiMa di Bologna, o. J.

Ferrari, Lorcnzo de' (aucJi Deicrrari),

seil. tAb&^ dt^ F«rr»rt, Mütr in Gcmn, gcb%

1680 als Sohn des Hregorio de* F., f <!«•. am
90. 7. 1744. Begann ala SchOkf und Nach-
skmcv mIscs VsterSf dcMCB Ax^cilCB er
picrte and nach dessen Entwürfe! er arbei-

tete. Gans in dcasen Stil iat du Icleinc

Dedeeiiblld in der Kapdie de« M. AmpegUo
in S. Stefano p^ehalten. Nach seines Vaters

Tode vollendete er die Ku]>pelfrc8l(en von
9» v<«Dcef wo Cr mcn cne t»wimniHiiim oc»
hl. Kreuzes" über dem Hochaltar malte. Er
badete sich dann weiter durch Kopieren nach
uwuo JBCwi m« vwi iTjCK Ulla «k ncrem
einen selbständigen Schritt mit einem Altar-

bild nüt den Heil. Matthin», Lucia und Ni-

ttoIaiM von ToteiitiiMi» ebenftüt in S> Croce*
Dann verlieB er aber ^nz die väterliche Art

nnd bildete aich einen eigenen, aaf grind-
liebcin Wttnrsttidliun liegi flndeten StIL »Uni
dahin zu gelangen, legte er sich die Fessel

auf, auch nicht die kleinste Sache zu machen,
oimc vorher die Wator liefvagt sn liabcB{ nnd
solche Mühe gab er sich und so ^ehr f^ini? er

mit sich zu Rate, da£ ein ganz neuer Maier
ans tbn wurde, der ßrfinder einer sdu an*
Renehmen Manier, der Cr immer zu seinem

Ruhme folgte" (Soprani). So trat er in der

Tat in GejHmtf su aeineni Vater, vnd man
gewahrt den „merJrwürdipen Fall, daß in

einer Familie Vater und Sohn» beide von
grOBlei Uebe an einander crWUt, lolelie

Gegner in der Aiisühunp der Kunst waren,

daA, während der eine Iceinen Strich tat, den
er nicht nach der Netnr leichncle, der andre
auf dem richtigen Wege in sein glaubte,

wenn er sich mit jedem Pinselstricfa von ihr

entfemte" <AH«Ti). — F.s Bilder tfaid vol!

Anmut und Empfindung?, schlicht und klar

in der Konqrasition, tooig in der Farbe und
borrdtt ra der ^Eeichnnng, nnr in der Dra-
peric folgt er dfr Schwäche des Zeitstils;

diese Vorzüge gehen oft bis an die Grenze
des Welclien nnd ^Reichlichen. P. scheint

den ihm eignen „naturalistischen" Stil früh-

zeitig entwiclceh sn haben, wie er ihn denn
eodi bis sn seinen liebensende bcibdiidt*

auch von äuSercn Einflüssen blieb seine

Kunst unberfihrt, nicht zum wenigsten, weil

Cr leitlelwna in ailncr Vateretadt bUeb, wo
er eine angeMhene SteHang behauptete und

besonders vom Adel mit groBen nnd saiil-

leklM» Aoftrlgen bcgOnstigt wwde. ITM

unternahm er eine Studienreise nach Rom,
wo er bei den Kflnstlem die beste Aufnahme
fand und 8 Monate blieb. Auf der Rück-
reise berührte er Florenz und wurde durch
das von Hughford vermittelte (bei Soprani
abgedruckte) Aufnahmediplom der dortigen

Akademie geehrt — Heutzutage dürfte F.

vklleidM weniger bdcannt und geschätzt sein,

sIs er e<» verdiente, ein Umstand, der sich

auch dadurch erlclärt, daß von seinen überaus

sihlreicliai Wcricen manches entweder un*
terj?rganf?en, verschollen oder schwer auf-

findbar und zugängUch ist, was zumal von
seinen Wandmalerden in den Palästen gilt

Auch außerhalb Gennas sind seine Bilder zu
suchen. Dementsprechend beschränken wir
ans auf die Aufzähhag der ndditigsten and
vwweisen im übrigen auf die wertvollen No-
tizen bei Alizeri (in seiner Gutda). In der

Kirche S. Carlo befindet sich ein Bild der
Madonna mit der hl Anna und 2 Heiligen,

im Oratorio di S. Antonio di Padova zwei

Bilder mit Wundem des TitelheiHgen : Fisch-

prediprt und Hostienwunder. Unter der
Menge der Zuschauer auf diesem Bilde hat.
der Maler sein Sdbstporträt angebracht.

Ein Hauptwerk F.s ist die RroBartige thro-

nende Madonna mit dem das Kmd herzenden
hL Stanislaus und dem hl Franz Borgia
(Abb. bei Suida p. 188). Von Fs Arbeiten

m Palästen nennen wir vor aüem den Fres-

kenschmuck zweier Räume im Palazzo Bri-

lernole bei S. Luca; ferner 4 mytholoRi'!che

Fresken (Chiaroscuro) in der kleinen Galene
des Palazzo Reale, wo er neben den beiden
Carlone arbeitete, und die Wandmalereien in

der Sptegclgalerie des Palaxxu Cataldi mit
den Taten des Aeneas, darunter besonders

die Szene „Aeneas bei Dido" nach Suida

„von zauberhafter Schönheit". — Soprani be-

schreibt noch ausführlich Wandmalereien in

.Indern Palästen (Doria, Saulli, Pallavicini

etc.) und erwähnt auch seine Tätigkeit als

Portrilmaler (fiber ehi Selbstbildnis s. t».).

Er porträtierte u. a. den Kardinal Renedctto

Sala (gest von C Gregori, oval), den Abt
Rovereto und die Signora Cammilla Sau Iii

als Diana. Schli^lich sei noch erwähnt, dag

F. bei Kirchenfesten vielfach als Dekorator
mit Entwürfen n. aonst beschäftigt war. C
Grepori stach femer F.s hl. Katharina von
Genua. Handzeichnungen von ihm bewahren
«. n. die Sammtungen des Palszzo Bianco in

Genua und der Uffizien in FInccna (Coli.

SanUrelli. Kat. 1870 p. 481).

Soprani-Ratti, Vitc de' pitt. etc. geno-
veti, II (1760) aS4—71. — Orlandt. Atxced.
- Lansi. Stor. pitt. ddl' Ital. — FüBli.
Ksttertex. T. I a. TT. — Rosini, Stor. della

ftt. ital. VII (1662) 116. — Descriz. di Ge-
aova. U« III 64. ~ F. A I i z c r i, Not. d^ pMf.
dei db. hl licnria etc., 1804 ff. t «: Oddi flL

della dta dl Genova. 1875 passtm. — W.
Suida, Genna (Btt. Katstätten), 1908 p. 187 f.
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(m. Abb.)- — Bartoli. Not. delle pitt. etc.

d'It., II (1777) 4. — S o t • a i, Modena descritu,

1841 p. 51. — Arch. stor. deU' arte. 1806 p. 196.

— Rassegna d'arte XII (1912) 142. — Heioecken-
Ifs. im Dresdner Kupferstichkab.

Perrmri, Lo r e n z o. Maler u. Modelleur,

geb. in Sissa (Prov, Parma), Sohn des

Paolo (I) und Bruder des Pietro Melchiorre

F., in der Malerei Schüler des Paolo Fer-

rari (II) an der Akademie in Parma, wo er

1771, 1774 und 1775 Preise erhielt. Die
Modellierkunst studierte er bei Lorenzo
Guiard und wurde 1779 preisgekrönt. Er
zeichnete die Komunion der hl. Lucia, ein

Gemälde Seb. Ricci's in der Kirche S. Lucia,

das G. Patrini stach. Auch sind von ihm
das Chronometer des Observatoriums der

Parmenser Universität und die beiden Meri-

diane auf der Piazza Garibaldi, die er 1829

konstruierte.

Scarabelli-Zunti. Doc. e Mem. di B.

Arti pirmia:., 1801—1850 (Ms. im R. Mu»eo in

Parma) und: Doc. per la storia deU' Accad. R. di

Parma (M». ebendort) Vol. I. — Malaspina,
Nuova Guida di Parma, p. 91. N. PtliceUi.

Ferrari, L u c a, gen. Luca da Reggio, Ma-
ler, geb. in Reggio (Emilia) am 17. 2. 1006

aus einer Goldschmiedefamilie — ein Luca
P. arbeitet dort zwischen 1667 und 1693 für

den Dom —. f in Padua am 8. 2. 1664. F.

genoB den Unterricht des Guido Renl und
war als Tafel- und Freskenmaler außer in

seiner Vaterstadt besonders in Padua (1639

Mitglied der Fragtia), Modena, Carpi und
Venedig für Kirchen und private Auftrag-

geber tätig. Da er »eine Bilder mit „Luca
da Reggio" zu signieren und mit der Jahres-

zahl zu versehen pflegte, läBt sich seine Tä-

tigkeit von 1618 bis 1651 nach den Angaben
der Guiden (Brandolese, Rossctti) genau ver-

folgen. Außer in Kirchen ist er auch in

Privatbesitz häufig anzutreffen. Einer der

bedeutendsten Schüler des Guido Reni, teilt

er die Vorzüge und Schwächen der Schule:

ein korrekter Zeichner, der überraschende

Verkürzungen liebt, ist er ebenso lebendig,

reich an Phantasie und Erfindung — episo-

denhaftes Beiwerk und Tiere spielen eine

große Rolle — , grraziös, leuchtend-frisch und
harmonisch in der Farbe, wie manieriert und
theatralisch. Sein Gebiet umfaßt das reli-

giöse Genre, die Historie, die Mythologie,

die Allegorie und das Porträt. Seine früheste

Arbeit, von 1618, ist die Madonna, den Or-
densstiftem erscheinend, in der Serviten-

kirche zu Padua; daselbst auch die „Ein-

kleidung der Stifter" (16.<i7). In der Filip-

pinerkirche S. Tommaso 2 Altarbilder. 1627

arbeitet er als Gehilfe Tiarini's in Modena
für den Herzog; 1635 ist ein figurenreiches

Bild der Pest von 1631, im Vescovado zu Pa-
dua (aus S. Agostino stammend), datiert; am
Hochaltar von S. demente ein Bild des Titel-

heiligen; ferner in S. Fraocesco die Stigmati-

sation des hl. Franz. 1646 malte F. für da
Dom von Garpi eine Tafel „Qiristus iia4

Petrus", 1651 die schöne Pieti im Santo Ii

Padua. F.S spätestes bekanntes Bild ist &
„Enthauptung der hl. Dorothea" im Dom ii

Bamberg, für die er 1062 von Sandntt

Auftrag erhielt. Zwei seiner besten Bilder

bewahrt die Kirche S. Pietro in Reggio

eine „Taufe Christi" mit 2 schönen Eofd»

figuren u. stimmungsvoller BauTnlandtcfcaft,

und eine „Hochzeit von Kana", mit bnakr

Vordergrundszeneric. Ein Hauptwerk Fj

sind die Fresken der Madonna della Ghiin

in Reggio (1644). Hier, wo vor ihm LiooeQo

Spada und Tiarini gemalt hatten, schmäckie

er die Decken zweier Kreuzanne mit 6 gerne*

mäßig reichbewegten allegorisierten Darstri-

lungen aus dem Alten Testament: Adam and

Eva, Abraham und Sara, Rebekka, Rahd,

Mirjam und Jael; an den Fenstern 4 Gestal-

ten der Tugenden. Schließlich sei noch eil

Deckenbild „Himmelfahrt Christi" im Don
zu Modena genannt. Die Galleria Estense in

Modena besitzt von F. 3 Bilder: „Tomyrii
mit dem Haupt des Cyrus" (das von Curti

gestochene Bild?), „Tod der Kleopatra" und

„hl. Magdalena". Eine Allegorie „Die Ma-
lerei vom Ruhm gekrönt" im Mus. zu Bor-

deaux (Kat. 1894 p. 31). In der Slg Venturi-

Palazzi in Reggio wird ihm eine m>'thok>gi-

sche Szene mit 3 Halbfiguren zugeschrieben.

In Venedig waren einst nach Boschini (C^rta

dei naveghar pittor.) 2 Bilder in den Häu-

sern Bonfadini (mytholog. Gegenstand;
im Jahrbuch der preuß. Kunstsammlung.
XXI 264) und Comaro. Sein kraftvoUo
und lebensprühendes Selbstporträt (Halb-

figur) bewahrt die Sammlung der Uffizien

zu Florenz. B. Curti stach nach F. ein Blatt

mit 4 Halbfiguren und einer Königin, der ein

abgeschnittener Kopf überbracht wird (To-

myris mit d. Haupte des Cyrus oder Kleo-

patra mit d. Haupte des Pompejus?), bez.

Luc. Ferrar. Regien. Inve. B. Curtus Scolp.

— Zu F.S Schülern gehören Francesco Mino-

rello, Andrea Mantova und Giulio Cirelll

R o • s e 1 1 i, Detcr. dellc pitt. etc. di Padova.

176S. — Tiraboschi, Not. de' pitt. etc di

Modena (Eibl. Mod. VI), 1786 p. 802—5. -
Brandolese, Pitture etc. di Padova, 1T05. -
L a n z i, Stor. pitt. d'It. — F ä B 1 i. Kstlerlex.

T. I u. II. — Fiorillo, (jcsch. der rrichn.

Kste. II 2 (1801) 605 f. — (M o s c h i n i), Guida

per la citti di Padova. 1817. — Moschiai
Della pitt. in Padova, 1888 p. 96, 101 f . — N a C-

I e r. Kstlerlex. IV. — S o s s a j, Modena, IMl

p. 158. — G. Campori. Arlisti etc. negli (Uli

Estensi. 1856 p. 462: Raccolta di cataloghi etc,

1870. — A. M o s c h e 1 1 i, La I* revisione della

pitt. in Padova, I (1904) 88, 99. 41, 43. — A n dr.

K a 1 1 e 1 1 i. L. F. in Patria, in Rassegna d'arte

XIII (1913) 187—31 (gute Abbildgn). — B<•
n * z i t, Dict. crit. des peintr. etc. II (1913). —
L e i t s c h u h. Bamberg (Der. Kstttitten), 1914.

— G. B. V e n t u r i, Not. di Artisti Rcfgiaai

(S.-A. aus Atti e Mem. d. Dep. etc. per le pnrr.
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Mod. « FUffA. Sor. in^ II pt« I) p. 48. —
BoBet. d*tfte II (1906) 107 N. 2 (Inventar von
ITM). — Kat. der gtn. Mus.; femer: Ma>
r i e 1 1 e, Abeced. — Descr. de' quadri dcl duc
appart. di Modena 178T p. 116. — Die freiberrl.

Heintze-Weiaaenroder Gein.-Slg, Niendorf-Weia-
•enrode b. Läbeck, 1806 No SU (Jcaua u. die
Schriftcelehrteo; ZuschreibuniO- — M i r e u r,

Cat. dea Ventea d'art 1001 ff. II (Zddinsn). —
Stich von B. Cttrti: Heineckeo-lfa. im Dreadacr
Kiq»lcratichkab. — Cat rda. da Gab. d'cat . .

WiiMkler. Leipzig. II (18QB) 881. — Ob*r 4.

Gotisikm, Ime» Pmrrari «. F. Malagaizi
Va1«ri. Mot m Ardtti Refgiani. 1608 p. 68.

Fenwi Luigi, Bildhauer, geb. in Vene-
dig am 21. 6. 1810 als Sohn des Bildhauers

BÜtolomiaeo F., f das. am 18. 6. 1804. Nach-
dem er bd tdaai Vater und dem Cano*»-
Schüler Tenerani stndiert hatte, bcgami er
•eine Laufbahn mit einer jetzt im Muacnm
zu Brescia befindlichen Laokoongruppe, die

1887 in der Mailänder Brcra ausgestellt, xu-

gleidi klassisch und modern, den Zeitgenos-

acB eine nwe Epoche der Plastik anziddtaif

digen schien. Neu gegenüber der Antike war
das Motiv der Liebe Laokoons zu seinen

Söhnen twd seiner Söhne zu ihm. Nach dca
Tode seines Vaters (1844) von Sorgen ge-

drückt und durch die Ereignisse von 1848

ohne Aufträge, kam er erst in die Höhe, ato

er 1861 Dirdctor der Scuola di scultura an
d. Akad. in Venedig geworden war. Er ent-

fallele eine fruchtbare Tätigkeit für Gemein-
den imd private Auftraggeber und schuf

zahlrcicbe Statuen, Büsten, Reliefs u. Grab-
mikr. Ein gründlich« StndiuBi der An-
tike zeigen sein „Giovane che prega** und
sein „Angelo della Resurrezione" (1868) auf

dem Camposanto in Triest, setn „Anipdo
della Cariti" auf dem Friedhof zu Verona,

ein zweiter „Angelo della Resurrezione" für

da« Grabmal des Conte Papadopoli, ein

„David, Goliath tötend" etc. In den 60cr

Jahren entstanden femer ein dritter Engel
der Auferstehung für das Grabmal Zir auf

dem Cimitero zu Neapel, für Irland 4 Sta-

tuen der Kirchenväter, eine Aurora (Gips),

ein Gipweiltf der Samariterhi de«* BQstcn
des Ferrareser Patriziers Giuseppe Cavazza,

des Arztes Franc. Jacchelli, des Ingenieurs

Giov. Ravalli etc. Für Venedig schuf F.

eine Büste Franz Josephs I. (Akad.), die Mar-
morstatue Marco Polo's, die Büsten Galilei's

und Paruta's im Dogenpalast, eine Büste des

Generals Gugtieimo Pcpe (Mus. Correr), das

Denkmal Aglietti's im Ateneo, das Denkmal
des Ingenieurs Paleocapa auf dem Campo
S. Angelo, einen hl. Filippo Neri (JuRend-

wrrk) für S. Martine, 2 Engel am Hoch-
altar in S. Silvestro, Denkmal und Bfiile

Bencdetto Valmarana'a und eine Madonna
für die Hausicapelle des Grafen Vigodar-

aerb In Bologna besitzt die Akademie
das Gipsmodell seiner „Immacolata", der

Cimitero das große Grabmal der Mari« Ber-

ardi, Witwe Masetti: trauernde Frau und
flelflgelter Engel auf den gen Himmel fah-

renden Christus deutend. In der Kathedrale
zu Dublin Grabmal Maria CXBrion, Basrelief,

in Rom ausgeführt In London bei Grtfa
Jersel „CSenio della Primavera", Marmor-
•tatne eines geflügelten, blumentragenden
Anorino. SchlieBlich seien noch 2 Marmor-
figuren für die Hof-Treppenhäuser der Oper
in Wien erwähnt. F. hielt zeitlebens an der
durch Tenerani überkommenen Canovatradi-

tion fest; seine Werke sind akadem. korrekt

tL kalt. Eine mehr realistische, genreartige

Auffassung ist einzelnen Arbeiten, wie der
Tänzerin Taglioni, einem lesenden Kinde,
zwei Kränze aufhängenden Mädchen, einem
Knaben, der mit einem Hunde spielt, etc.

eigen. In der (beschichte der italienischen

Plastik vertritt F. die Zeit des Übergangs
von der MaiehiiHKhai aar aatnnüÜitiäeheB

C V. Warsbaeh, Biotr. Lex. Oaterr. IV
(1888) lOe f. (mit llt. Lit.). — A. deCubcr-
natU, Diz. degU artisti it. viv. 1889. — L.
Cäilari, Stor. delP arte it. contemp. 1909
p. 88. — A. R. W i 1 1 a r d, Hiat. of modern it.

art », 1902 p. 234 f. — Clement 4 Hutton,
Artista of the 19th Cent. 1879. ^ Vapereau.
Dict. dea Contemp. — H. A. Mailer, Kogr.
Katlerlex. der Gcgmw. 1888. — C. Boito,
Scultura e plMnva dToggi. 1877 p. 186-^. —
R. £ i ta 1 berga r« Ges. iBBtldit. Schfifiea, 181»
T Mi — Goasati, La Bas. dl 8. AMento dl
Padova, 1888 II 876. — Zanotto, NuoTte.
Gtüda di Venezia, 1886. — Molmenti-Pu-
I f n, Guida di Venez., 1881 p. 468. — Kat. Mus.
Comt. VenediR. 1899 p. 200 No 986; R. GalL
das. 1908 p. 210. — Nekrologt: Iltustraz.' Ital.

1884 I 319: Arte e Stor. 1804 p. 100 f.; Rev. En-
eydop. IV 276. IV. B.

Ferrari, Nicola, Maler aua Caravaggia^
tätig in Bergamo, 14. Jahrh.
L o c a t e 11 i, III. BergamascU, 1867 ff. II 910.

Permi, N u n z i o, Holzbildhauer, geb. am
26. S. 18S8 in Guardiagrele (Abruzzen), t das.

am 10. 6.* 1010. Studierte an der römischen
Akad. unter (^taldi, Tenerani und Protesti

und entfaltete nach seiner Rückkehr in die

Heimat eine fruchtbare Tätiglceit, indem ar
vielfach für Kirchen tätig war. Sein Haupt-
werk sind 4 Statuen der Kirchenväter im
Dom zu Lanciano. Auch wurden nach seinen

Entwürfen zahlreiche abruzzesische Gottes-

häuser erbaut und dekoriert Zu seinen

Schülern gdMhttB fafai Aiha Nicola und
Nicola Simcona.

Rlvlsta Abrancse, 1910 p. IM 0:

Ferrari, Orazio de' (auch Deferrari),

Maler in Genua, geb. in Voltri (Ligurien)

im August 1006, t ^^"^ Genua mit seiner

Familie an der Pest. Schüler seines Lands-
mannes Ansaldo, dessen Nichte er heiratete,

und dem er, wenn nicht im Kolorit, so doch
an Anmut und Empfindung überlegen wurde.
Matte aufier Fresken auch Altarbilder, die

vor jenen den Vorzug verdienen. Aufterhalb
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Ferrsri

Genuas war er für den Fürsten von Monaco
tälig, der ihm den Orden des hl. Michael ver-

lieh. In seinen kleinen Bildern mit ihrem

tiefen und satten Kolorit scheint er vene-

zianischen Vorbildern xu folgen. Vieles

steckt in Genueser Privatbesitz; von seinen

Kirchenbildem sind als die besten zn nennen

(z. T. schlecht erhalten): ein Abendmahl im
Refektorium des Santuario del Monte, eine

Madonna mit den Hl. Joseph und Johannes
Evangelista in S. Maria della Consolazione,

4 gute Bilder mit der Geschichte des hl.

SchweiBtuches in S. Carlo und eine Madonna
mit dem Apostel Jakobus in S. Giacomo della

M&rina. Fresken von seiner Hand waren
u. a. in S. Andrea, S. Siro und S. Vito zu

sehen. Die Gal. der Mailinder Brera bewahrt
von ihm ein Ecce Homo-Bild (Kat. 1906

p. 390). Michel Lasne stach nach F. ein

Frontispiz „hl. Genoveva" (dat. 1658, in fol.).

Em anderes Frontispiz nach F.s Erfindung,

„Guerra de' Genovesi", hat Cesare Bassano
gestochen. — Sein Sohn Giovanni An-
drea, der ebenfalls ein Opfer der Pest von
1657 wurde, malte bereits mit 12 Jahren ein

gerühmtes Portrit eines Augustinermönchs,

das zu Soprani's Zeiten in der Biblioteca

Aprosiana zu Ventimiglia aufbewahrt wurde.
Soprant-Ratti, Vite de' pitt. etc. geno-

vesi. I (1768) 266—0. — O r 1 a n d i. Abeced. —
L a n z i, Stor. pitt. d'It. — F ü B 1 i. Kstlerlex.

T. I u. II. — N a g 1 e r, Kstlerlex. IV. — R o -

stni. Stor. della pitt. ital. *, VI (1808) 196. —
Descriz. di Genova, 1846 III 49. — F. A II z e r i,

Guida ill. d. citti di Genova, 187ß passim. — W.
Suida, Genua (Ber. Kststitten), 1906 p. 186.
— B a r t o 1 i, Not. d. pitt. etc. d'It. I ;i778) 164.

— P. Bologna, Artisti etc. Pontremolesi,
Florenz 1808 p. 106. — P a r t h c v, Dtscher
Bildersaal. 1861 I 4SB. — Jahrb. der Bilder- etc.

Preise, Wien, I (1911) 60. — L e B I a n c. Ma-
nuel, II 406 No 88. — H e i n e c k e n-Ms. im
Dresdner Kupferstichkab.

Perrmri, Paolo (I), Archtt. n., Maler, geb.

in Sissa (Prov. Parma) um 17(X), Vater des

Pietro Melchiorre und des Lorenzo F. Im
Dienste der Herzöge von Parma als Ober-
aufseher der Bauten tätig, wurde er am 20.

18. 1740 pensioniert. Für die Kirche in

Trecasali, Prov. Parma, malte er die Zwickel-

figuren u. einige Medaillons, für den Kamin
eines Saales des Gemeindehauses 1742, eine

MTeraperantia", für den Katafalk in der

Kirche der Annunziata 1741 sechs Tafeln

und in dems. Jahr ein (}emälde für die sala

della congregazione des (aufgehobenen) Ora-

toriums Madonna del Ponte in Parma.
Scarabelli-Zunti, Doc. e Mem. di B.

Arti parmig.. 1701—17B0 (Ms. ira R. Museo in

Parma). — Z a n i, Enc. met. VIII 946. — Do-
nati. Naova Descriz. d. Qtti di Parma, 1894,

p. 100. N. PfliceUi.

Ferrari, Paolo (II), Maler in Parma, geb.

um 1790, war 1788 Professor an der dortigen

Akad. Malte 1775 für die kleine Kapelle

des Ponte Caprazucca eine Madonna mit den

Hl. Bernhard tmd Rochus. In der 1. Ka-

pelle rechts in der Kirche S. Giuseppe k^

findet sich von ihm eine hl. C^iUe, der es

Engel Palme und Krone dos Martynanis

reicht
Scarabelli-Zunti, Doc. e Mem. di B

Arti pannig., 1751—1800 (Ms. im R. Miwo ii

Parma) und: Mem. per la storia dell' Accad. di

B. Arti (Ms. ebendort) Vol. I. N. PthctOL

Ferrari, Pietro Melchiorre. Makr.

geb. in Sissa (Prov. Parma) 17aS, t «n

Parma am 8. 10. 1787 und beigesetzt in der

Kirche S. Quintino. Zuerst Schüler seioes

Vaters Paolo (I) F., trat er später in die

Schule Gius. Peroni's, dann in die Vitt. Mar.

Bigari's in Bologna ein. Bald darauf aber

muBte er in die Heimat zurückkehren, «eil

sein Meister eine Reise über die Alpen aa-

trat. Als um diese Zeit der Hemg voo

Parma die R. Accademia di B. Arti begrän-

det hatte, trat F. dort ein und setzte adoe

Studien unter Gius. Baldrighi fort. 1738 er-

hielt er den Preis im Wettbewerb für Akt-

zeichnung, 1780 die Medaille auf Grund der

jetzt in der Parmenser Gall bewahrten Blei-

stift-Kreidezeichnung: Seneca öfinet sidi

die Adern im Bade. 1761 den 1. Preis mit

dem Bilde: Der Gichtbrüchige aus dem

Evangelium. 1778 war F. vereidigter Aka-

demiker und Professor, 1786 wurde er zam

Hof-Porträtmaler ernannt. In einigen teioer

Bilder ist der Einfluß der französ. Scbak

offenkundig. Wir nennen von seinen Arbei-

ten folgende: Empfängnis Marii, eins ttiner

Hauptwerke, für die Kirche Sta Caterina gt

malt, jetzt in der Kirche der Ognissanti in

Parma; B. Girolamo da Corleone. für die

Kapuzinerkirche; S. Vincenzo Ferreri, für

S. Paolo, jetzt in der Gal. in Parma; Inoo-

cenzo Frugoni e l'Arcadia Parmense, Ge-

mälde und Entwurfsldzze mit Varianten

(Gal. Parma); Aktbild eines knienden Maa-
nes und männlicher Rückenakt (ebend);

Erziehung der Maria, aus der Kirche S.

Rocro, jetzt in der Gal.; Kopf des Giov.

Battista. ebend.; Hl. Familie, in dem Kirch-

lein des Collegio Alberoni in Piacenza; S
Pietro und S. Paolo, in der Pfarrkirche in

Varsi, Prov. Parma; (ThiaroscuromalereieB

in Sant' Eufemia in Brescia. — Ferner raahe

er in dem Hause des Ministers Sacco im

vicolo della Macina einige Sopraporten und

Deckenmedaillons, sowie für den Cav. Fran-

cesco Galantino in der alten casa Antini

ebenfalls eine Reihe Sopraporten mit an-

mutigen Putten, eine Abondantia an der

Decke eines Zimmers und im Speisesaal ein

groBes Gemälde mit der Darstellung einer

Rast nach der Jagd, mit den Porträts der

Familie des Cav. Galantino und seiner

Freunde, Auch sji erwähnt das von P. Per-

fetti nach F.s Zeichnung gestochene Titel-

blatt in dem für. die Vermählung des Her-
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xogs von Parma gedruckten Buche: II Con-

grmmmo degli Elisi. SchlieBHch erwies F. sich

als vortrefflicher Porträtist. u. a. in den Bild-

nissen de^ Liborio Bertoluzzi und seiner

Gattin (beide in der Gat. in Parma), des

Guglielmo Dutillot und in dem Selbstbildnis

mit Gius. Baldnghi und Gactano Callani

in der Parmens«- Gal., Ferdinands VOD
Bourbon (ebend.) und Ferdinands IV. von
Bourbon, Königs von Neapel, im Alter von
16 Jahren, im Palano Qun|M « S'Pfaaccsco
in Roviga

IJ. Äff 6-.1 SerHtor di piazza, 179S, p. 06. 90.

108, 110. 126. — F r. R a r t o 1 i. Lc pltture, scult.

ed archit. d. atti di Rov.ro, 1793. p. VJQ. —
B a i s t r (j C C Ii i u S a n 5 c V c r I n 1, Piiii^;r di

Art. parmig. (,M'h im R. Musco la Parma). —
I> O n a t 1, Nuova Dc«cri2. di Parma, 1824, p. 132.— 1. a n z i. Stoha pitt. d. Italia *. 18S4, IV 86.— L. Cerri, Piacensa ne' auoi monomenti,
p. 188. — Corr. Ricci. U R. Gslkfia dt

Pmxm* (1806]. — S. Lottici in RcaM*'
CPanna). Nov. UMS» No 181« ». 4. — Empndtm
X3EXIV (1011) tm ifa. Abb>. H, PHMH.
PHfafi Pompeo, oberital. (?) Architekt,

erranpr 1678 dm ersten Preis für Architektur

an der römischen Accademia di S. Luca und
war spiter in Polen tftig; Er erbaute hier

mit Anklänjfen an das oberitalienische Ba-
rock (als Zentralbauten mit Kuppel) die Kir-

chen in Obersitzko (1714), Owinsk (1790)

und die Potocki'sche Kapelle am Dom in

Gncsen (1728—30).
Kstdenkm. der Provinz Posen, I PI, 119. —

D C h i o, Handb. d. dtschen Kstdenkm. II. —
Annuario 1900—11, Accad. di S. Luca, Rom,
1911 p. 4. — BUtter fär Archit. o. Ksdwndw.
xviii (160Q) Tar.m

Ferrari, Urbano de', s. SchbaB des 1.

Artikels Ferrari, Francesco de*.

Femrid, Agostino, BiMhauer, geb. in

Moletolo (Prnv Parma! !8!?=t, bepnnii bc-

rots als 9jäbrigcr seine Studien bei Tomaso
Bändln) tmd fertigte mit 11 Jahren schon
plasti-.rhf" Arheifen, Porträf"^ usw., die Be-

wunderung erregten. Er vollendete seine

Studien an der Pai niciiaei Akad., an der
er seit iSPi5 als T.chrer wirkte. F. war ein

tüchtiger, obgleich der akademischen Kich-

tttng folgender mdhauer. Von seinen Wer>
ken SPICH senaiint' Denkmal des Arztes Gu-
^ielmo da Saliceto im Klosterhof von S.

Giovanni ht Plaeenza (1860); Harmorgruppe
der Caritas zur Erit^nerunj^ an den Marchese
Bemardino Mandelli, früher in Santa Maria
deÜa pace, «dt 1888 in S. Giovanni in Pia-
cenza (1B68); Standbild des Malers Cor-

reggio in einer Nische des Palaaso comunale
in Pama (1870). Pemer sind von F. die

Statuen an der Fassade des Oratoriums v«n

S. TiiMirzio in Parma: 2 zu selten des Por-
tab (Fides tmd Caritas). 4 Aber dem Haupt*
sims: S. Filippo, S. Carlo, S. Nikolaus de

Bari und Vincenz de Paula; weiterbin die

SMMn der 4 Kardinahngendcn in der Kirche

des Oratwfoma. Die in dcins. Oratoriiin

einige Zeit aufgestellte großartige Grupijc der

Krcusaimahme, die F. im Auftrai^ Sidoli«

RÖad's sdnif, gelangte später nach Com-
piano, einem Flecken der Prov. Parma.

L. Cerri, Pia^nza nc' suoi Moaumenti,
p. 136. — Scarabellt-Zunti, Doc. e Men.
di B. Arti parmig., 1801—1850 (Ms. im R. MuMO
in Parma). — 11 Facchino, Parma, Ho 14, vom
4. 4. 1840. — Morosziu.BongiorDi, Dia»
eofti per l'inMwur. dci Monom, in Piacensa. —
N. PelicatlX Goida di Pansa. MOB.

N. Ptlietm.

Ferrarini, Giuseppe. Landschaftsriialer,

feb. in Parma am 90. 4. 1846. Eine seiner

fHUiste» Arbeiten Ist das Ideine Bildchen:

„Klosterhof von S. Quintino in Pamia" in

der Parmenser Galerie (1866). Bedeutsam
trat er zaerat 1871 atrf der Ifoatra di B. Arti

in Parma an die Öffentlichkeit mit 3 Arbei-

ten, darunter 8 Anstellten des Po und des
Lago del Ceniaio. 1818 stellte er In der R.

Gal. das Bild „II folto di un bosco" aus, das

von Frangois Tiranty in Nizza erworben
wurde, del- F. auch den Auftrag gab, die 4
Jahreszeiten als Wandschmuck des KroBm
Saales im Kasino zu Nizza zu malen. Spä-

ter begab F. sidi nach Australien, wo er

lingere Zeit lebte und eine groBc Zahl treff-

licher Landschaftsstttdien malte. Nach seiner

Rückkehr Hefi er sldi in Rom nieder, wo er

ein Lefaratelier für Malerei unterhielt (1B87).

Auf der Ausst der Socicti promotrice di B.

Arti in Rom 1888 stellte er einige setner

australischen Studien und 32 Skizzen von

der Insel Caprera aus. Auch 1800 und 18M
beschickte er die rdm. Katansst, 1881 die

Internat, in Berlin mit einer Ansicht der

römischen Campagna C>Bandit im Walde'O*

Im Mos. zu Goulbum (Australien) von Ihm
das Bild: After a Bush Fire.

C. Ricci. U R. Call, di Parma. 1806 — II

IHavoletto, vom 12. 11. 1871. No 50. - La G </

Zetta di Parma, 88. 5. 1872. No 12S, 22. 4. 1887

o. aS. 2. 1888. — Roma Utteraria 18M, II IIS-
90. — Scarabelli-Znati. Doc. c Mem. di

B. Arti parmig.. 1861—1818 <Ms. hn R. Mnseo
in Parma). — Kat. d. Hat. Art Call, of N. S.

W.. Sydney 1908. N. PHicelH,

Panarini, PierGiuseppe, Land.schafts-

maier, geb. in Parma am 30. 3. 1852, t 18fl7.

Die GaL in Parma bewahrt von ihm ein Bild-

chen: Sackgasse bei der Kirche S. Giovanni
Fvanfr in Parma (1871) In der Ausstellung

in Venedig 1887 sah man 2 treffliche Bilder

seiner Hand: ..Meeresstrand l»ci FHiale Ma-
rina" und „Ruit hora".

C. Ricci. La R. Galf. dt Parma. 1866. —
Scarabelli-Zunti, Doc c Mrm di B.

.^rti parmig.. 1851—1883 (Ms. im R. Museo in

Parma). N. Pelicelli.

Perrario, Carlo, Maler, geb. 8. 9. 1833

ra Mailand, t IL S. 1907 das. AntodMakl.
wurde 1867 Dekorationsmaler des Scala-

Theaters. wo er schon seit 1853 als Gehilfe

titig war; er hat dort auf ihre historische

uiyui^ed by Gqpgle



Ferraho — Ferraro

Treue bin sorgsam itudierte und genial aut-

geführte Bühnenbilder, vor allem ru den

Werken Verdi's geliefert, u. a. zu der Erst-

aufführung des „Othello" 1887. Daneben war
F. seit 1860 Lehrer der Perspektive an der

Brera-Akad. Seit 1870 beschickte er iUlien.

Ausst. mit Architekturaquarellen, meist aus

der Lombardei; eine Auswahl gab er in der

Kunstdruckanstalt seines Sohnes Romeo F.

unter dem Titel „Bellezr.e d'Italia" heraus.

12 Aquarelle gelangten 1908 aus seinem
Nachlaß in die Breragalerie. — Als Archi-

tekt beteiligte sich F. an den Konkurrenzen
für die Mailänder Domfassade (1870) und
das Nationaldenkmal für Vittorio Ema-
nuele H. (1880).

G. Marangoni, Lo scenografo di Verdi,

C. F., in Emporium XXXVIII (1913) 296—309.
— A. de Gubernatis, Diz. degli art. it.

viv., 1889. — Kstchromk XIV (1879) 871. —
Gaz. des B.-ArU 1890 I 814. — lUustr. Ital.

1907 I 485. — BoUett. d'Arte I (1907) VI 24. —
Emporium XXXVII (1918) 118, XXXVIII (1918)

41, 43. y. A. C.

Ferrario, Giovanni Battista, Maler,

geb. 1845 in Mailand, tätig in Mailand und
Guastalla, studierte an der Brera-Akad., trat

dort mit einem beifällig aufgenommenen
Bilde „Tommaso Finiguerra" hervor, malte

dann C}enre- u. Historienbilder, die De Gu-
bernatis aufzählt. Besonders ,»Amore e mu-
sica", in Mailand 1881 ausgest, und „Estasi

d'amore" machten F. schnell populär.

A. de Gubernatis, Diz. degli Artiati ital.

viv., 1888. p. 900. W. B.

Ferrario, Helvetio, Maler, geb. 23. 3.

1872 in Genf. Studierte das., in Marseille

u. in Pari«. 1805 stellte er in Genf 2 Frucht-

stücke aus. Im Muste Rath das. von ihm:

„Coin d'atelier" (Kat. 1906 p. 40).

Brun, Schweiz. Kstierlex. I (1906).

Ferrario, s. auch Ftrrer.

Ferraris, A r t u r, ungar. Porträt- u. Genre-
maler, geb. am 13. 12. 1856 in Galkowitz,

lernte in Paris bei Gittmt u. Lefebvre, malte

daselbst die Porträts der Frau Cassagnac u.

Lesseps u. Gemahlin. In Budapest, Wien,
Paris u. neuerdings in Nordamerika porträ-

tierte er zahlreiche Persönlichkeiten der vor-

nehmen Gesellschaft. Von seinen Genrebil-

dern fiel sein „Gelehrter Affe" Budapest 1892

auf. Im königl. Schlofi in Budapest von ihm
das Bild „Handel", im Berliner kgl. Schloß

ein Bildnis Kaiser Wilhelms II. als Protektor

des Johanniterordens. F. beschickt seit 1894

fast alljährlich die Große Berliner Kst-Ausst.,

außerdem wiederholt die Internationale in

Düsseldorf (1904, 1907), den Münchener
Glaspalast (1908), die Pariser Expos, dteen-

nale 1900, den Salon der Soc. d. Artistes

franq. (1889—88, 1896) usw. Auf der Großen
Berliner Kst-Ausst. 1906 erhielt er die Gold.

Medaille.

Almanach (K^pzäm. Lexikon), Budapest 1912,

p. 166. — J a n s a. Deutsche bUd. Kstler ii

Wort u. Bild, 1918. — Kunstchron. N. F. IV 17,

485; V 196, 486; VI 884, 473. 546; VII 864. 8»;

X 234. — Mäv^szet X (1911). — Kunst f. Alk

1890. 1884, 1886. — HohenzoUemj ahrbuch \1

(1802) 10/11 (Abb.). — The Studio, VoL S.

p. 268; vol. 48. p. 61768 (Abb.). — KataL d. td-

gef. Ausst. K. lyia

Ferraris, Giuseppe, Stempelschneidc
u. Medailleur, war seit 1828 an der k|i

Münze in Turin angestellt, an der er oodi

1868 tätig war. Lieferte zahlreiche Medail-

len auf Zeitereignisse des Landes; besooden

zu nennen sind Stücke mit dem Profilkopf

Viktor Emanuels.
N a g 1 e r. Monogr. II. — F o r r e r, DicL of

MedaU. II (1804).

Ferraris, Stempelschneiderfamilie ausVer-

celli (Piemont), 16. Jahrh. — Jean Pierre
F., Münzmeister der 1690 von HerxogKarllL
von Savoyen gegründeten Münze von V«r-

celli. Prägte eine Medaille auf diesen Qer-

zog, deren Signatur V. I. F. F. (d- L Verceil,

Jean Pierre Ferraris) von Armand (MMaüL
ital. III 204) irrtümlich: Vivas in perpetoom
fclix! gelesen wurde. — LudovicoF.,
Münzmeister in Turin, von dem man eine

Medaille auf die Geburt Karl Emanuel's I.

(1562) kennt. — Matteo de F., Mönz-
meister in Chambery 1062.

R. A. M a r i n t s. Zecche e Zecchieri delli R.

Casa di Savota. Mailand 1800 p. 74; und in Mi»-

cell. di ttudi stör, in onore di Ant. Manno, Tu-
rin. 1912 II 148—5. B.C.l.

Ferrarius, s. Ferrtr.

Ferraro, A g o s t i n o, Bildhauer in Neapel

um 1680, Schüler des Pietro Ceraso, dem er

bei vielen Arbeiten half. Er schuf mehrere

Grabdenkmäler und arbeitete auch für des

Vizekönig. Sein Schüler war Jac. Bonavita.
D o m i n i c i, Vite de' pitt. etc. napol., III

(1745) 388. — Füßli, Kstierlex. 1. T. (17TO).

Ferraro, A n t o n i n o, sizilian. Maler,

Bildhauer und Stukkateur des 16. Jahrb., geb.

in Giuliana bei Bisacquino, Vater von Tom-
maso tmd Orazio F. Nach Di Marzo's Ver-

mutung war F. ein Schüler des in Sizilien

zeitweise tätigen Malers Orazio Alfani

aus Perugia tmd soll nach diesem semen
jüngeren Sohn genannt haben. 1663 scbnf

F. zusammen mit Giuseppe Spadafora eis

marmornes Weihwasserbecken im Dom Ton

Palermo. Er scheint sich dann aber ab

Bildhauer ganz der Stuckplastik gewidmet
zu haben. Er und seine Söhne sind Ver-

treter der pnmkvoUen und überladenen Ma-
nier, deren Hauptmeister im 17. Jahrh. Ser-

potta wurde. Für die Kirche S. Lorenzo in

Caltabellotta schuf er eine Gruppe der Pieti

mit den lebensgroßen Figuren der Madonna,
des Johannes, der Magdalena und 2 beiliger

Frauen, Josephs u. Nikodemus', die später

in eine Seitenkapelle versetzt wurde. Für die

ursprüngliche Aufstellung vor dem Hoch-

altar ist die Stuckdekoration der Decke be-
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Pecraro

rechnet: id der Mitte Gottvater, umgeben
on Engeln, die die Werkzeuge der Passion

tngen. Von F. rühren auch 3 Nischenfiguren

am Eingang der Kirche her. Sein Haapt-
werk ist die groBartige Gesamtddcoration in

der Chorkapelle und der Viemng von S. Do-
menico in Castelvetrano, die er 1&77—80
(laut Inschrift) auf Geheiß des Principe

Carlo d'Aragona e Tagluvia ausführte. F.

flbcrapuuite die KapdHe mit dner Hilb-
kuppel, in deren Mitte er ein \fedail1nr. mit

der Relieffignr Gottvaters anbrachte, wfth-

jrend risgMtai in 4 ovaka FeMcm Attf>

erstchung, Himmelfahrt. Pfingstwunder und
Tod der Maria, in 4 andern, alternierend»

JooMM, DvrUt Sakmum «od Daniel gemalt
simL Darunter befinden sich 8 Medaillons

mit Apostelbüsten und in 4 Nischen in den
M/eSsen 4et Tamboiirt IdwBisrole etiikkterle

Terrakottastatuen, darstellend Evangelisten u.

Kirchoiväter, ierner 2 Seitenniacben. mit 4
H^Ugenfgttrcii, dne grote NUidie an der
Rückwand mit den Heil. Dominikus und

Thomas, und Karyatiden« Putten und Reliefs

als Unrahmnic sweier Kmtodicn. Oben
recht ist »cUiefllich das gemalte Selbstbild-

ni» des Känsticra mit laagon Bart, als Mann
von etwa 60 jTahccn aafrtiradit, nlt In^

Schrift: Tanti operis huius caelator egregius

Antooinus Ferrams Sicanti» ac Julianensis

hie est Die Vientng, mit godachem Kreos-
gewölbe, dekorierte F schließlich mit 4 Eck
aiule», von denen die beiden an der Altar-

aeite mit rdehen ^üriidicn StudtreKefa
iSberzfigcn sind, währi^nd neben ihnen in Ni-

schcn die Figuren der Apostel Petrus und
Patihis «tcheo «id WandMidi das Leben
der Heil. Sebastian und Rochus schildern,

oben aber in 10 Fddem Passion und Auf-
ei'aldnnig Ciu lifl tind hn Mittelfeld die Kr6»
nung Maria darKestelU sind. An der Ein-

gangfwand der Vierung, die im oberen Teil

von cnieni Ptattcufi ies umiogcu wird, sldieu

auf Sockeln die Figuren der Heil. Micha u

Zacharias. Den Hauptschmuck aber bilden

unter der Dedw 14 überlebensgroße (1) T1-

gurcn der Wurzel I<s-c mit einer Marien-

Statue als Krönung, alle bemalt und vergol-

det. Die Dcdcenfreslicn sdgen in der Mitte

das Sposalizio und in 4 Ovulen Geburt \!a-

rÜ, Tempdgang, Heimsuchung «md Geburt
Christi. In den 4 Edeen dnd Seli^ mit
der Kindhcitsgeschichtc Jesu angebracht. —
Sehr zerstört ist die Stuckdekoration einer

Kapelle in der Hauptkirche von Caltahellotta

(1508; 1. Kap. 1.): auBen an der Arkade die

Himmelfahrt Mari&, auf dem Altar eine

tuUderte Marmormadonna (1501) mit den

Figuren des Tiufers und des hl. Hierony-
mus und in wdterem Umkreis je 6 Stuck-

figuren von Hdligen rechts und links. Die
Wand» imd DcdwnmdcrcicB sind jelst &at

erloschen. Sonallge Werim Ts in Slsülen
sind bisher nicht narhpewiesen.

G. Di M ä r z o. I GAgun, lötiö 1 724—^; II

888. — L Ar;e IV (19U1) 77 f. — Rassegna
d'Arte V I (1808) 4 (M a a c e r i). £. Mamctru
Wmiwn, Bartoiomeo, Maler in Mea>

sina, wo er 1506 urkundlich nachweisbar ist.

G. Di Mario, I Gagini, im) i 172. £. M.
Ferraxo, Giuseppe, stzilian. Bildhauer.

16./17. Jahrh. Wahrscheinlich ein Mitglied

der gleichnamigen, au.s Giuiiana stammen-
den Künstkrfamilie. Sein Werk ist die Sta-

tuette eines Ecce Homo in der Sakristei der

Chiesa dell' Olivclla in Palermo, am Mantel-

aanm sign.: Joseph Ferrams scuiptor 1907.
G. Dt Marso» I Cagini. 1880 I 700-7. E. M.
Wmnto, Matten deU BOdbauer aus

Carrara, tritt 1512 in Palernm in die Werk-
Statt des Ant. Gagini ein.

a dl Marso, I Gaglni etc 1860 I MS f.

Ferraro, O r a z i o, Maler und Stukkateur,

10717. Jahrh., jüng. Sohn von Antonino F.,

in dessen Manier er arbdtete. 1804 malte er
nnbedcutende Fresken und schuf die Stuck-

dekoration in der K^>ellc der Kirche S. Lo-
renzo in CaHabdloCta, in der die Pfeift idnea
Vaters aufgestellt ist 1506 dekorierte F.

die CSiorkapeUe der Hauptkirche von Burgk»
mit Kischenfigoren der Madonna, den Ha*
fer<! und des Evang. Johannes, den Sibyllettt

mit Karyatiden, Puften und Deckenfreslccn

mit der Figur GottvMeia und den Geadiich>
ten der Genesis. Für den Hochaltar von S.

Cataldo in Erice schuf er die Figur der Ma-
donna ddla Stella ntit einem Relief der Ge*
bnrt Christi am Sockd und der Inschrift:

Opus Horatii Ferrarii 1600. Eine andere
Madonneaatatue in S. Ginlittto 4miäbut bt
ebenfalls signiert u. datiert (1605). Zerstört

ist eine Stuckgmppe, die ehemals dort in S.

Martino war. im Santnarin S. Vitt» am
gleidmamigen Kap malte F die Fresken in

dtr Vierung. Femer custi^en von ihm
AftatUlder hi Caiidveuaan^ Mailfa, Mar>
s.ila, Erice (in S. Giovanni toter Ohristus

zwischen den Hdl. ^dnrich und Karl Bor-
romius, von 1688) imd anderswo.
Orlandi, Abaeed. — Lanzi, Stör, pitt ta

It. — G. Di Marao, I Gagini, 1880 T

E. Maucfri.

Ferraro, S a 1 v a t o r e. Bildhauer in Nea-
pel, 1508—1688 in den Baaracfanongen der
Certosa di San Martino erwähnt.

.N'apoU Nobiliss. XI (1802) 101. m
Ferraro, Torna so, Maler und Stukka-

teur, ält Sohn von Antonino F. Von ihm ist

nur dn Werk bekannt, die Dekoration der

Maria MagdalenenkapeUe im Dom zu Castel-

vetrano. Die Pilaster am Eingang der Ka-
pelle sind mit Nischen geschmückt, in denen
die Statuen der Apostel Petms und Paulus
stehen. Im Innern ist in 7 Wandfeldem das

Leben der Heiligen gemalt, während der

Ahar mit 8 Figuren aoaiBeMattd iat Die
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Malereien der Seckigen Kuppel sind durch

Feuchtigkeit fast ganz zerstört. Unterhalb

liest man eine lange Inschrift mit dem Na-
men des Künstlers und der Jahreszahl: Hic
quicquid pictura, sculptura et simul archi-

tectura extat, Thomas Ferrarus, adhuc adu-

lescens, . . Antonini . . . filius, a vertice ad

calcem, studio, ingenio manuque sua graphice

pinxit, sculpsit atque extruxit 1589.

G. D i M a r z o. I Gagini, 1880 I 7S3.

E. Siauceri.

Ferrarooi, Giambattista, genannt U
Brigki, Architekt in Reggio Emilia, geb.

168i in Modolena, t in Reggio am 26. 4.

1756. Studierte in Rom und erbaute nach

seiner Rückkehr in Reggio die Kirchen der

Conventuali und S. Domenico, femer die-

jenigen in Sesso (um 1711) und Modolena;
außerdem die Palazzi Masdoni-Toschi, Guic-

ciardi und die Loggien des Seminario. Sein

Hauptwerk ist der herzogl. Palazzo di Ri-

vaita, erbaut auf Befehl Franz III. vor des-

sen Thronbesteigung (1737). — F.s Sohn
D o m e n i c o, ebenfalls zum Architekten be-

stimmt, starb jung.

Gir. Tiraboschi, Not. de' pitt. etc. di

Modena, 1786 p. 906 f. — B o n i. Biogr. degli

artisti. 1840. — Rassegna d'arte X (1910) 194

(filschl. Giuseppe F.).

Ferrary, Maurice (D*sir* M.), Bild-

hauer, geb. am 8. 8. 1852 in Embrun (Hautes-

Alpes), t am 24. 11. 1904 in Neuilly-sur-

Seine. Er studierte seit 1871 auf der Ecole

d. B.-Arts in Paris unter Cavelier u. erlangte

1888 den groSen Rompreis mit einer Seba-

stians-Statue (Ecole d. B.-Arts). Im Salon

debütiecte er 1875 mit einem „Narcisse" und
war seitdem fast regelmäßig dort vertreten.

Wir nennen von seinen Hauptwerken: „CHiar-

meuse" (1878), „Belluaire agagant une pan-

th^re" (1879, Bronze auf dem Square de

Batignolles in Paris), Gruppe von 3 Karya-
tiden (1881, Fassade des (Tr^dit Lyonnais in

Paris), „Mercure et l'Amour" (Gips, 1885,

Mus. Tours), „D^collation de St. Jean-Bap-

tiste" (1889). .J*h*b<" /1895, vom französ.

Staat erworben), „La Seine et ses afiRuents"

am Petit Palais, die Statue der Frau von
Stael (Stein, 1882, Hötel de Ville), die Büsten
von lAon Cogniet (der Gips auch im Mus.
zu Amiens) u. M^hul für das Institut, außer-

dem polychrome Statuetten u. Gruppen, bei

denen die Goldschmiedearbeit regelmäßig

von der Firma Falize besorgt wurde.
Bellier-Auvray, Dict. g*n., 1888. — E.

Müntz. Ecole Nat. d. B.-Arts, 1889 p. 946. —
Vapereau. Dict. d. Contemp. •, 1898. — J.

Martin, Nos Peintres et Sculptcars, 1887. —
Lapauze. Le Palais d. B.-ArU de Paris. 1910

p. 8. — Chron- d. Arts 1904 p. 816 (Nekrot.). —
Revue d. Arts D^corat. XVII 168; XVIII nach
140; XIX 88. — Rieh. d'Art. Paris, Mon. Civ.

III 24. — Katal. d. Salons u. gen. Mus.
Ferrit, Charles (Ch. Hippolyte Mar-

cellin), Bildhauer, geb. in Atx (Bouches-du

Rhöne) am 26. 4. 1830. t das. am ST. 1

1882. Schüler Ehiret's an der Pariser Ecxk

d. B.-Arts (seit 1853). debütierte im Sakt

1859 mit der Gruppe: Kyparissos den To4

seines Hirsches beweinend (Gipsmoddl ia

Mus. zu Aix; Broazeausführung im Saks

1861). Mit seinem Bruder Hippolyte arbe:

tete er die 4 geflügelten Engel an der Haopt-

fassade der Ecole d. B.-Arts zu Marseilk

Für die Kirche Saint-Jean de Mähe m Au
fertigte er 1850 die lebensgroße Statue de*

Guten Hirten.

Bellier-Auvray. Dict. min. I. IflS. -
Parrocel. L'Art dans le Mi<U IV (1884) IM.

— Inv. g*n. d. Rieh. d'Art. Prov., Mon. rd. lU
212. — P o n t i e r. Musfe d'Atx. II (1900) tWt

Ferrat, Hippolyte (Jean Joseph Hippi

Romain). Bildhauer. Bruder des V^origcn.

geb. in Aix (Bouches-du-Rh6ne) am 9. &
188S. t das. am 24. 10. 1888. Schüler der

Pariser Ecole d. B.-Arts (seit 1841) mrter

Pradier, mit dem er etwa 12 Jahre zusam-

men lebte. 1849 debütierte er im Sak» nnt

einem Sturz des Ikarus u. 8 Büsten; 18SQ

erhielt er den 2. Rompreis mit einem »Ster-

benden Achilles". Seit 1851 beschickte er

den Salon ziemlich regelmäßig, meist mit

Bildnisbüsten oder mit Genrestatuen wie:

Nymphe Echo (S. 1864), Jeanne d'Arc (S

1860) usw. Mehrere Büsten lieferte er fir

das Mus. in Versailles, darunter die des

Generals Des Michel, in das Kloster do

Sacr^Coeur zu Aix einen Christus, auf den

Friedhof zu Bemay (Eure) eine Steinstatue

des Pfarrers von Ste-Croix. für den Justii-

palast in Marseille (salle du Tribunal de

Police correctionnelle) 2 Basreliefs. Du
Mus. zu Aix bewahrt 6 Arbeiten von F,

darunter 3 Bildnisbüsten (u. a. des Makn
Loubon) und die Statue: Der Schäfer Kocy-

don, die Pariser Ecole d. B.-Arts ein Anti-

gene - Relief, das Palais Royal (ConseO

d'Etat) die Marmorstatue Tronchet's. Aach

hat F. einige überlebensgroße Tiergruppen

und dekorative Arbeiten wie Vasen ausge-

führt.

Bellier-Auvray. Dict. g€n. I, 1882. —
Parrocel. Annales de la Petnt.. 1868; L'Art

dans le Midi, 1889—84. — Inv. gte. d. Rieh.

d'Art, Paris, Mon. civ. I u. III; Prov., Mos.
civ. IV. — Müntz. Guide de TEcole Nat. d.

B.-Arts. 1888. p. 948. — P o n t i e r. Umte
d'Aix, II (1900) 872/8. — Gaz. d. B.-Arts II S18;

V 967. H. V.

Ferrat, Jean Baptiste und sein Bru-

der Louis, Fayenciers in Moustiers (Bastes

Alpes), 2. Hälfte 18. Jahrh. In ihrer Mam-
faktur wurde Blumendekor von Marseille n.

Straßburg nachgeahmt; eine Schale mit der

Signatur „Ferrat Moustier" im Museum zn

S^vres.

D ' A g n e 1, Faience de Marseille (1910). —
Jaennicke, Grundr. d. Keramik. 1879 p. SSO,

632. — E. Garnier. Cat. du mos. c^run. de

Sivres. IV (1807) 289. 266.
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Pemu

F«mla, lombard. Haler, 17. od. 18. JaMi.
(?), dem in der Kirchs S. Giorgio in Cagno

(Como) die Malereien einer Kirchenfahne,

hl mdnd «ad RoMttkwnwBadwiM, nee*
-chrieben werden. Auch sollen Kupfertafeln

mit den Mysterien dea Kosenkransca» die

einat den Madonnaaltar daa. denen, von
ilim hergerührt haben.
Racc. d. Soc itor. Comciise, III (lfia&-9B> Ö7.

Pntrata, Kreole, rftm. BUdhaner, geh.

1610 in Pclsotto (Pellio Inferiore) im Val

d'IntcWi (Como). t in Rom am 10. 7. 1686,

begraben in S. Carlo a] Corao. Lernte das

Handwerk bei Tnniaso Orsolini, pinnn un

bcdeitlenden Bildhauer in Genua, von dem
er sndi 7 Jiliren wegen acbleeliter Behand-
lung^ nach Neapel eTitv,'icV), wo rr sein Aus-

kommen fand, indem er delcorative Sltulp-

ttven, wie Erfanden nnd Putten in Ktrchen

(S. Maria della Sapicnza, ?. Dfunfnii-o So-

riano) und mythologische Garten- und Brun-

nenflgmca für Miti^ieder des hohen Adels

(Corsini, SavelU) arbeitete. lß^7 i^t er als

MitgUcd der Bildhanerzunft in Neapel nach-

weiabar. Er ging dum naeh Aquila, wo er

um 1646 ein Jahr arbeitete und den Skulp-

turensdunadc einer Kapelle in S. Maria di

Rojo, femer Sandsteinigur eines hL An-
tonius von Padua an der Fassade des nach

F3 Plänen erbauten Oratorio S. Antonio

de* Nardis adiirf. lüt einer Empfehbrng
von einem Bruder des Kardinals Spada kam
F. nach Rom zo Bernini, der damals (um
1647) in S. Peter atbeitete nnd F. die Mo-
dell- und Marmorausführuii^' -.n-, 4 Ptittm

für die Pilaster, Skulpturen der Scala Regia

und ein Marmormedailloa mit der TitelheiK-

gen in S. Francesca Romana (verschollen)

übertrug. Als Schfttzling Bemini's wuchs
F.8 Ansehen rasch, ao dafl Ihn andi Al^iardi

als Schüler aufnahm, der ebenfalls an ihm

einen geschiclcten Mitarbeiter fand. F. ar-

beitete am Attilarelief filr S. Peter mit und
raetBelte nach Algardi's Modell die Figur

der Maiestas am Grabmal Lco's XL; wie

er anch nach des Meistert Tode (1654) die

DelHM'ation von S. Nicola da Tolentino (Gott-

vater mit Putten u. hl. Joseph am Hochaltar.

Stukkaturen der Vierung u. KuppelmedaHton)

vollendete. Im Februar und April Ißfiß er-

hielt F. Zahlungen von der päpstlichen Kam-
mer für Stuckdekorationen in der Wohnung
der Könipn von Schweden, sowie für Mo-
delle, die er für Wagen und Sänfte gemacht

hatte; im Juni und August 1657 zabhe ihm

die päpstl. Kammer den Lohn für Thron-

sessel und Kutschenmodelle, die er gemacht

hatte. Als Arbeiten, die F. dann wieder

unter Bemini, sämtlich nach dessen Entwür-

fen, ausführt, sind zu nennen das Beiwerk

am Grabmal des Kardinals Pimentel (t 1653)

in S. Maria sopra Minerva, die Modelle

zweier Patten an der Katfredra in S. Peter

(1657), ein Enffel der O^icr^^chiffaltärc nnd

andere an der Orgel in S. Mari« del Popolo
«nd der Marmordefant vor der Minerva
(1666/7). der freilich in der A j?fühnmg die

Fonnenweichhcit dn Bernini'schen Modells
verloren hat. ScMieSlich sdraf F. <t«8~70)
für die Kn ^/elsbrürke einen Engel mit dem
Kreuz — die beste Figur von allen dort be-

ündüdien. Zwischendurch arbeitete er (i6V
bis 1865) unter Pietr i da Cortona an der

Stuckdekoration der Chiesa Nuova. In den
Sitaungaberichten der Akademie von S. Lnca
cr-;i-heint er schon am \3 f). 1R.')4 a1- Mit-

glied; 86. 12. 1666 wird er zum Princeps ge-

wlhh, lehnt aber ab. FBr die Fanade von
S. Andrea della Valle ^chuf F in Travertin

die äbcriebcnsgrofien Statuen des Apostels
Andreas, des ht. Andreas von AvelHno nnd
der Farna Tauf dem Architrav) nnd für S.

Agnese a Piazza Navona zwei Reliefs, das

eine die Heilige anf dem Seheiterhaufen, das

andere die hl. Emerenziana mit vielen Fi^u-

ren darstellend (das Tonmodell des letzteren

In der rftm. Sammt B. Gorga). In S. Agnese
befindet sich auch das vnri F. vr.ltendete

Eustachius-Relief seines Schülers Melchiorre

Caifa (t 1687). dessen Kolessabtatue des M.
Thomas von Villanuova ebenfalls von F.

vollendet wurde. An beiden Werlcen dürfte

der Hauptantdl an der Arbdt F. gchörca.

Aus der Fülle von Aufträgen, die ihm als

einem geschickten u. vielbcschiltigten Künst-
ler von Kirchen, geistUcben und weltiidien

Xuftraggebern zuflössen, erwähnen wir in

S. Giovanni dd Fiorentini die Grabmäler des

Ottaviano Acciajuoli (in der Viertmg) nnd
des Kardinals Falconieri (am Hochaltar) mit

der Figur der Fides, das Grabmal des Kard.
Bonetü in der Minerva, mit der Figur der

Aetemitas und dem Bronzemedaillon des

Toten, diejenigen des Orazio Spada in S.

Gerolamo della Caritä (1. Kap. r ), des Giov.

Gualtieri Sbrisio in S. Maria dell' Anima
(2. Kap. r.), der Francesca Ricci in S. Fran-

cesca a Ripa in Trastevere (1682) und eine

¥\gur der Caritas am Grabmal Klemens' IX.

in S. Maria Maggiore. Wir nennen femer:

in S. Agostino, Capp. Pamfili: Figur Gott-

vaters mit 2 Engeln; S. Maria della Pace,

Capp. Chigi: hl. Bernardino und 4 Putten

(2 Reliefs), eine Statue des Tomaso Rospi-

gliosi für den Kapitolspalast und eine Büste

des Fürsten Giustiniani für dessen Palast.

Auch für auBerhalb bekam F. sahlrdche
Aufträge; auBer Brunnenfiguren für Portu-

gal, Arbeiten für Sizilien und Orte der römi-

schen Umgebung sind die Kolossalstatuen

Alexanders III. und der hl. Katharina im

Dom von Siena und die Büste des Bischofs

Fontana im Dom von Modena (t 1654) zu
nennen. FOr eine Kiyclle in Krakau cnt-

KOniUulaxikoa. Bd. XI. 465 W
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stand eine Gruppe der hl. Elisabeth mit Put-

ten oad Cbenibim, für Venedig die Figur

ciiie» Herfcnlesknaben in der Wiege mit d«i
Schlangen (verschollen).

Da F. sich als Kenner und RMtaurator
von Antiken eines großen Äui.ehcn8 bei sei-

nen Zeitgenossen erfreute, wurde er in die-

ser Eig-pnsrhaft 1677 vorn Groflherzog Co-
&imo Iii. für längere Zeit nach Florenz be-

fulen, um den Transport von drei berühm-
ten Antiken von Rom nach Florenz, der

„Ringer ', dci „Scherenschleifers " und der

ttVeanB", die er gleichzeitig restaurieren

sollte, zu überwachen. Daneben heaufsich

tigte er die Arbeiten der Restauratoren ü.

B> Pofiial und Carlo Marcellini. Versuche.
2tim rweitenmal eine .Anstellung beim Groß-
herziig zu finden, die F. später auf einer

Reise in die Heimat unternahm, zerschlugen

sich indes. Für die Pfarrkirche seines Ge-

burtaortes Peisotto schuf F. noch im Alter

8 Holzstatuen von Heiligen und der Ma-
donna, die ihn von der besten Seite zeigen:

es sind gefühlvolle und zugleich gemlBigte
ScUpfoi^peo, anmutig bewegt in der Sil-

houett<?. — F prehört zu jener römischen
Gruppe von BarockplasLikern, die als Talente

sweiten Ranges und ohne starke selb-

ständij^e Brj^abnnfs: in der Schule Beminfs
und Algardi's und m der Nachahmung der
Antike groB geworden sind. F. im beSQQ«
deren verdankt das Bestr seiner Kunst Ber-

nini. Arm an Erfindung, aber rasch in der

Auffassung und Ausfühnmg, vor allem aber

ein glänzender Virtuose der Marmorbehand-
lung, grenügte er, da es auf dekorative Wir-
kung, nicht auf Sorgfalt und Dorchdringung
der Aufgabe im höheren Sinne anicam, den
an ihn gestellten Anforderungen. Seine Be-
4catuiic ist aiit den Reliefs in S. Agnesc,
einigen Allegorien und PortrStbüsten er-

schöpft Die Masse seiner übrigen Werke
Ist »fttr die KvnsticscUclile bektnglos*' (Ci>

cognara). — In semen 1et?ten Lebensjahren

hatte F. unter der allgemein wachsenden
Arbeitslosigkeit der Künstler sn leiden. In

seinem Tc<?tament bedachte er seinen Hci-

matsort mit einer reichen Stiftung; in seinem

Nachlaß wurden zahlreiche angefangenen Ar-
beiten und Modelle, auch solche seiner Leh-
rer Algardi und Bemini vorgeftmden. „Eine
KreasabnaluDe" von F. hat J^öme David
gestochen — Zu seinen Schülern gehörten

auBer Melchiorre Caffa (s. o.) A. F. An-
dreozzi, Pietro Balestri, Fil Carcaai, G. C
Cateni, G. B. Foggini, Loreizo Lottone, gen.

LoreoMoe, Carlo MarcelUni, CamiUo Rus-
coni «L a.

Lit. a) Altgemtiiut: B a 1 d i n u r r t, Not. de'

prof. del disegno, 1681 B., ed. K a n a 1 1 i, V
(1847) 875—85 (beruft sich auf mündliche Mit-

teÖgn F^J. — P a 8 c o 1 i, Vite de' pitt. etc. mo-
deni, n» 9- (schidM Bdämwd aas).

— T i t i, Ammaestramento etc., 16B6; Descriz,
deUe pitture etc., 176S. — Orlandi-Gua-
rienti, Abtced pitt., 17B8 p. 183 ~ Ma-
riette, Abecedario, II. — Ctcognara,
Stor. della Scult. . . in ItaUa >, VI (UiD IH-C~ Füflli. Kstlerlex. T. I u. II. — Misii-
r i n i, Stor. della Rom. Accad. di S. Loca, 1898

p. 468. — A. Bertolotti, Artist! LamhtHt
a Roma, 1881 II. — G. MerzariOi Maestri
Comacini, 180B U I8B f. — St. Fresehett^
n BemM, 1900. — S. Monti, Stor. e Ane
neüa prov <li Como, 1902 p. l&l, 415 — Proci.-

vcrbaux de l'Acad. Roy- de p«int., pubL pi-"

Montaiglon, II (1878) 90 — ForcelU
Iscriz delle chkae etc di Roma V (1884)
(Grabschrift).

b) Eintelnts, Guiäm, ZHUdmfttm etc.: A.
Leosini. Monumenti stor. artist. d. dtti di

Aomla, 1S4S p. 78, 160. — L. Serra, Aooila.

1919 p. 88. — J. J. Berthier. de U
Miaervc« 1910 p. 866. —' Bsrbler de Mos-
tsntt CsL des Mostes et GsL de IUnm. IBIO
p. 8B. S c h m i d 1 i 0, S. Maris deü' AaiiRa.
Wien 1908. — D. A a g e ! l, Le Oiiese di Roma.
O. J. — Mc)str:i retrosp. in Caatel S. Angclo
(Esp. tnterriAz. di Kumaj, Bergamo 1911 p. 2S4

(Abb.), 5288. — Romagnoli, Cenni stor. ar-

tist. di Siena, ed. 1S40. — G. Campori, Ar-
ttjti etc. negli »tati Egtcnsi, 1856 p. 301. — A,
Dondi, Duomo di Modena, 1896 p. US. —
NapoU Nobiliss. X (1901) 93, XI (1902) 8.

Gtomale di Erud. artist IV (1876) 96. — Rae«
colta d. Soc stor. Comense» ÜI 0895-88) »1— Arte ital. decor. ed indnslt. XUC (1910) 80
(Abb.), 91 f. (Peisotto). — Rev. de Part anc et

mod. XXXII (1912) lOS (Abb ), m f - N' a g-
ler, Kjtlerlex. III MC (um. David, Jcroiac). —
Mit Notizen von F Noack B. C. K.
Fenata, Francesco, Architekt aus Mai-

land, der 1080 die filbabethkapeHe des Dona
in Breslati er! ante 1700 erscheint CT äis

Architekt der Krainer Landschaft In Läk-
bach, wo er zusammen mit seinen Lands-
mann Frater Florcntianus den Neubau df-

Jesuitenkirche beginnt Doch wird er be-

reits 1701 von der Banbdiörde entlassen, <fo

ilsdann die TMäne des Andrea Przzn r;j-

Ausführung bestimmt — 1708 arbeitet m
der Kirdie ein MaiÜnder StuUcaleur Tom-
maso oder Thorna Fe r rata, wohl eir.

Verwandter des obigen, mit seinen bodea
woniKn«

C. G u r J i 1 1. Geschichte des Barockstiles, T!

8 (1889) 185; Breslau (Hist. Städtebildcr. S«:
II H. 3) p -2:; I 1 g in Mitt. der Centr.-Coimn.
N. F. X ntv-^i p. CXIV £f. — Der Kircfaen-
schmuck fScckau), XXVIII (1801) Uü,

Fenrata, s. auch FfrreUu
Ferrali, Astotfo, Maler, schuf, laut

Inschrift, 1603 das Hochaltarbild in der

Kirche S. Gennaro in Scssa (bei C^a),
die HL Jannariin nnd BeneAkt mit Engehi
darstellend.

H. W. S c h u 1 z, Denkm. d. Ktt d. Mittdalt
in Unterital., 1880 II 100.

Ferrati, Vincenzo, .Arrhitekturmaler a,

Radierer in Siena, titig da&. a. m aadera

Stidten ItaBens. MaHe um 1780 zusammen
mit Francesco Franci (t 1721) die Deckt

des Oratorio del Rosario in Siena. Radierte

anlcr vidn BüMcm mit Aw^Mspt-iiiffi^
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ner Erfindung auch den von ihm gezeich-

neten Katafallc der Duchessa Vittoria ddh
Rovere im Dom zu Siena (1694).

P e c c i, Ristretto delle com di Siena, ITSO. —
Gori Gandellini. Not. degli IntagL II

(1806) 17.

Perrattinl. G a e t a n o, Maler von Bologna,

geb. 1697, t 176Ö, Schäkr von Marc' Ant.
Franceschini, deuca Uttiier er nachahmte,
Mitglied der Bologneser Akad. Malvaaia
fflhrt eine Reihe Bilder von seiner Hand in

BologMoer Kirchen auf, darunter ein S.

Francesco in S. Cotombano, Petrus Martyr
und S. Antonio in S. Michele. hl. Dominikus
in S. Domenico; weitere Arbeiten in den
Kirchen Madonna del Piombo, Suore del

Pozzo Rosso, S. Maria deila Vita (hl. An-
tonias |>redigt den Flaehai) mw. In der

Smlg Gozzadini in Bologna von ihm einige

Ansichten der Piazza Maggiore.
[Malvaaia], Pitt., Scott, etc. di Bologna ^

1782. — Gualandi. Memorie di B. Arti IV
178. — Ricci, Gtiida di Bob)gna, o. J., p. 21.— ZucchiniiLa Facdata d. PalacM» dd Po-
4Mti, BdegU 18», p. «.
Vmaft da Faenza, s. Fenioni.

Femndi, Giuseppe, itaL Landschafts-
maler, geb. in Twin als Sohn des Aquarell-

malers M a u r i z i o F., der auch sein Lehrer
war. Seit 1884 beschickt F. italien. AussteU.

mit Stimmungslandschaften, wie „Ultimi
Raggi", „C^lma mattinale".

Stella. Pitt, e scult in Piemoote, 1888
p. 9BBb — n Momento. Turin, v. 1& 6. 1S08.

FemssoH, Antonio, Miniaturmaler in

Rom. Das Pfarrbuch von S. Maria in Vali-

cdla zu Rom fflhrt ihn 1610 als 24jihrig mit

seiner Frau in der Pfarrei wohnend auf und
gibt als Todestag des 86jährigen „Antonius
Femnohis romanus miniator Htenram"
den 12. 8. 1622 an; danach wäre er 1686 in

Rom geb. Am 24. 2. 1606 zahlte der „An-
tonio Ferrazzoli miniatore al coralli in Pa-
nico" (heute Vicolo del Orallo) den Mit-
gliedsbeitrag an die Alcad. S. Luca.
Archivio Stor. artist. di Roma. IV, 22. — Ar-

chiv der Akad. S. Luc«. — BcrtolottL Ar-
1M snbdp. in Rmm. * MM p. 91& FHMLMwdk.
FerrassoU, R o t i 1 i o, Miniaturist in Rom,

14Ö8. — Ein gleichnamiger Miniatu-

lift war nm 1615 das. titig.

Bradley, Did. of miniaL, 1S87. — Giom.
dl emdiz. artist VI (1877) 27. 88 (Ferrajoto,

Perazzoli).

Ferri, Georges E., Genre- tmd Land-
sdttflsmakr, stdHe 1886—00 im PariMr
Sakm (Soc. des Art. fran^.) lindliche Szenen,

mdst Frauen bei der Feldarbeit, ans; in der

m la B. 1800 im HAtd Dimmt (Paris) ver-

steigerten Samml. Blot sah man außer seinen

wArrachettses de Pommes de Terre" (Salon

UBB) andi Landschaften wie ,J<a Sdne k
Poissy" etc. (s. Verkaufskat No 44—47, 194).

The PortfoUo 1881. p. 84 fi. — Saioiücat.

Itartb Jtctties, HoUMMhMMr in La

Mans, fflhrte 1688 IMNfaakd 4k
Klrdw zu Lombron ans.

Bsaault, Dict. d. Art. Maoceaux, 1886.

FsitI, Natale, Architdcttirmaler u. Ar-
chitekt, geb. in Canegrate am 24. 2. 1817,

t das. am 87. 8. 1879, beschickte seit 1852
die Auast der Mailinder Brera. In Mai-
land erbanlc er 1887 die Kirche & Maria
di Nazaret

C. V. Wurzbach, Biogr. Lex. d. Kaisert.
österr. IV (18ö8) 188. — B i g n a m i, Pitt lom-
barda nel sec. XIX, Mailand 1900, No 127. —
Moagcrl, L'Arte in Milaao, 1878 p. 811.

Wmi, Pierre Baptiste, BiMhincr In
Angers, 1774.

C P o r t, Les Art aagevina, 188L

Wtmin, Antoalo, portiigiea. BHdhaiwr
des 18. Jahrb., Sohn u. wohl Schüler eines

Dionisio Ferreira u. gleich diesem in

Lissabon vorzugsweise als Toobüdner titig.

Seine Spezialität waren bunt bemalte Terra-

kottagnippcn, insbesondere Weihnachtskrip-
pen mit mddrddiCB Flgwcn Idainercn Ma^
Stabes vor reichen Landschafligrtnden, da-

neben auch profane, in eincBi originellen

WaUiiaHsmiis sorgsam durcIiBKUldcte Hir*

ten-, Bauern- u. Krieg!??zenen (einige Grup
pen dieser Art im Museum su Lissabon,'

Abb. bei DieBlafby p. 887 f.. — adraridillcbe

Nachahmungen von Ant. Ferreira's Schüler

Faria in Umlauf gebracht). Cyrillo Macbado
n. F. Rodrigoes HUmita n^en F^ Kripps
in der Lissaboner Basilica do SS. Cora^o
de Jestu (Estrella-Kirche) und im diemaL
Madre de Dens-Kloster (Asylo de D. Maria
Pia zu Lissabon, — F.s Krippe in der Lissa-

boner Cartuxa schon vor 1844 zerstört) gans
besonders seine vidfigorige Engelgk>rie (um
ein Erlöserbild) in der Ermida dO ScnhOT da
Serra zu Bellas bei Lissabon.
Cyrillo Machado, (x>IIeccio de Mem.

dos Fiat. etc. em Ponngal, 1881» p. 8DB t —
F. Rodrfgves hi Rscsgruki^ JLe» Arts cn
Portttg^', 1846, p. 441. — A. Raczynski,
Dict. Hist.-Art. du Portujjal, 1847, p. dB f. —
P. L a f o n d in Revue de l'Art anc. et mod.
XXIII (1908) p. 814 f. (m. Abb.). — M. D i e u -

1 a f o y, Getcn. d. Kst in Spanien etc., 1913,

p. 878 (Abb. p. 887 f.). — Mitt von A. Haupt *

Wtnän, Dionisio^ s. vorliergeh. Art
Ferreira, Gustavus Adolphus, enf^

Maler wohl portugies. Abkunft, debätierte

1845 in der R. Acad. an London mit einer

„Road-Scene in Devonshire", lieB sich dann
in Exeter nieder u. beschickte von da aus
bb 1806 die Londoner Ansst der R. Acad^
der Brit Institution u. der Soc. of Brit. Ar-

tists mit weiteren Devonshire-Landschaften.
Graves, Dict. of Art 1886; R. Acad. 1MB ff.

III; Brit. Instit. 1908.

Ferreira, H e n r i q u e, portugies. Maler,

um 1790 in LissalKm titig; malte nach Ut
Vorlagen die lebensgr. Ganzfigurporträts por-

tugiesiscber Könige im Königssaaie des Hie-
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Ferreira — Ferrer

Raczyntki, Lct Art« en Portugal. 1846^

p. 988.

Ferreira, ]osi, portugies. Maler, geb. 31.

8. 18S8 in Chaves, lebte um 1878 in Uisa-

bon; Sdiüler der dortigen Akad. unter F. A.

MetraM, weitergebildet auf Reisen durch

Spanien. Frankreich u. England. Er malte

Portrits, militär. Genreszenen und Blumen-

stücke (einige der letzt, in der Akad. zu

Lissabon).
S e u b e r t, Kstlerlex. 1878 (Autobiogr.).

Ferreira, Jos* Francisco, portugies.

Maler, geb. in Beltoi, lebte um 1880 in Lis-

sabon ; Schüler s. gleichnamigen Va-

ters, malte gleich diesem Landschaften und
Blumenstücke u. betätigte sich auch als De-

korationsmaler.
Cyrille Macliado. Collecflo de Mem.

do« Pint. etc. em Portugal, 1823, p. 944.

Ferreira da Silva, Roberto, portugies.

Maler, lebte um 1827 in Rio de Janeiro (als

Zeichenlehrer an der dort. Militirakad.):

Schfiler des Kupferstechers E. M. de Harros

in Lissabon. Malte u. zeichnete zahlreiche

Ansichten von Rio de Janeiro u. Umgebung
(z. T. als Vorlagen für Paula's Kupferstich-

folgcn) und veröffentlichte 1818 ebenda ein

Zeichenlehrbuch.
Schorn'* Kunstblatt 18S7 p. SM, 880.

Fcrreiro, J o s *, s. Ferreyro.

Ferr*ol, falsch für F^M.
Ferrer, Alberto, Bildhauer, geb. 1870 in

Florenz. Von Neapolitaner Abstammung,
studierte in Neapel. 1897 stellte er in Vene-

dig eine Büste „Misanthrop", 1901 das. ein

Basrelief mit einer dantesken Darstellung,

1907 in Florenz eine Bronze „Serenella" aus.

Auch auf der intemat. Ausstell. in München
1909 war F. vertreten. Mit Dom. PcUegrino

schuf er die beiden Sphinxe vor der Univer-

sitit in Neapel.
C 4 II a r i, Stor. dell' arte contemp. ital.. 1909

p. 64. — Arte e Stor. 1918 p. 877—8. — Au»»t.
Kat.

Ferrar, A n t o i n e, niederl. Maler, wohl
16. oder 17. Jahrb.; Descamps (Voyage
pittor., Ausg. 1838 p. 300) nennt von ihm

in der Pfarrkirche zu Nieuwpoort ein Flügel-

altarbild, dessen Mittelstück Herodias mit

dem Haupt Johannes' und dessen Flügel das

Martyrium und den Tod des hl. Sebastian

darstellen.

Farrar, Antonio, span. Kunststicker,

seit 1562 in Sevilla urkundl. nachweisbar;

übernahm am 24. 4. 1564 die Ausführung
einer Prozessionsfahne für die dortige Kathe-

drale (zum Preise von 68 Golddukaten).
Gest OSO, Artif. en Sevilla, 1899 ff.. I 80.

Ferrer. A r n a 1 d o, s. unt Ferrer Basta.

Ferrer B a r d i n a (urk. Ferrarius B.), ca-

talan. Maler, 1374 in Barcelona nachweisbar.
Puiggarf. Not. de alg. Art. Catalanes (in

Mem. de 1a R. Acad. de B. Letrai de Barcelona
III, 1880). — ViSaza. Adiciooca 1889 I 68.

Ferrer B a s s a (urkundl. Ferrorims Bm^ 1
auch de Ba^o), catalan. Maler o. Minii-

1

rist. geb. um 1S90. t 1348 wohl in Barccki^
|wo er vorzugsweise im Dienste des anfa I

Königshauses tätig war. In aexacr JafBlj

scheint er in verschied. Städten CatakMi I

einen recht wenig einwandfreien Lebt»
|

Wandel geführt zu haben : Als „Bürger
]

Tortosa" wurde am 3. 3. 1315 ein »Fcrm 1

de Baco" auf Fürbitte der Königin Mail

V. Aragon ien durch einen Gnadenakt Kiäf

Jakobs II. seiner Bestrafung für Verfna^

tignng dreier Jungfrauen enthoben, a I

19. 2. 1320 wurde ein „Ferrarius Basta * i

Cesguynoles" (aus Sasgaioles bei Barcdia4

nachdem er wegen eines ungen. sdivcm 1

Vergehens zu Verbannung und Gätenii-

Ziehung verurteilt worden war. von IUh|
|

Jakob II. wiederum begnadigt. Dem Wort-

laute letzterer Begnadigungaark. zafolfe b^

saB F. um 1320 in der Umgegend von Btr

celona (Villafranca etc.) reichliches Grmi^

eigentum. Wohl nur wenig später wird e

sich verheiratet haben, da in einer Barceb-

neser Urkunde vom 30. 9. 1346 — über Ab-

zahlung der Mitgift seiner wohl ichae Kit

Februar 1346 mit dem Bildhauer Jm
Castaylls verheirateten Tochter Maria -

neben F. Bassa selbst u. seiner Gattin Bo-

trix auch beider Sohn Arnaldo Bain
(s. unten) als zahlungspflichtiges, also 6-

mals bereits vermögensmundiges Famüio-

mitglied aufgeführt ist. Die früheste Ur

künde über F. Baaaa'a Malertäti^ett m\

vom 28. 6. 18S4 datiert u. beriditet ttcr

Zahlungen von insges. 330 Sons für Cnci-

fixus-Gemälde F.s in 2 Kapellen za SitfH

bei Barcelona (nicht mehr vorhanden). Am
9. 8. 1333 lieB König Alfonso IV. durch «-

nen Barceloneser Schatzamtmann trascrta F.

Bassa zur Beschleunigung der sehen frttn

von ihm begonnenen Illuminierung von

mön Vinader's „Usatici Barchinone et Cob-

suetudines Cathalonie" antreiben, u. am 1&-

2. 1384 erhielt F. eine Zahlung von »0 So«

für seine Arbeit an diesem Miniaturenkodei

(verschollen). Im Auftrage König Pedro'»

IV. malte F. 1339—42 in Barcelona gcgea

Zahlung von 3000 Sous ein Marien- o. da

St. Martins-Retablo für die Kapelle des Al-

jaferfa-Kastells zu Zaragoza, seit den lOi

2. 1344 ein Heiligkreuz - Retablo f9r dk

Burgkapelle zu Perpignan, seit dem L 10^

1344 einen Christus-Maria-AItar für die K-

Capilla de S. Agueda zu Barcelona (14M

durch einen neuen Marien-Altar ersetzt), s-

am 17. 9. 1346 gab derselbe König .üidi

suo Ferrario Bassa" dringlichen Auftrag, <&

für die Burgkapelle zu I>rida genahei

„retabulas" dorthin abzuliefern. Für des

Dom zu L^ida malte er jene im Atiftraf

der Adelsfamilie Moncada (bezw. des D(*

4«



Otön de Moncada) begonnenen S Retablcn

der HI. Petrus, Paulus u. Johannes, zu denen
er bis sam III. 6. 1841 Qzut Urk. dieses

Damms) bereits eine ganze Reihe von Ein-

zeltafeln in Barcelona vollendet hatte. Seine

leiste Arbeit, ein St. Franciscus-Retablo für

das Minoritenkloster zu Valencia, hmterlicÖ

er unvollendet; die Zahlung hierfür .seine

Bareeloneser Erben wurde durch eine Ver-

ordnung König Pedro's IV. vom 26. 1 1^1^

geregelt — Von simtUchen bisher aufgc-

sliiltefi Mahverlcen Fj» ist täthu erhalten

geblieben. Um so dankenswerter ist die erst

in unserer Zeit erfolgte Wiederaufdeckung
der durch günstige Umstlnde prächtig kon-
servierten Wandmalereien F s in der Capilla

de S. Miguel (jetzt Empfangszimmer) am
ffstipticrcvsgMige PfmiMniiienwiiiiiCB"
k!o=,tpr=; zu Prdralbcs bei Barcelona. Schon
im August 1343 von der Äbtissin Francesca

^ Portella dem Kfihitflcr in Auftrag gt'

geben, jedoch erst nach Ostern 1346 begon-

nen u. am 2S. LI. 1346 vollendet, zeigen diese

In 9 Reiben flbereinander mgeordnelen, die

Oberwände der gen. KappHe brdrckendcn

Freskogeroälde 8 Darstelhingen aus dem
Marienleben (Unterrelhe) und 7 Passkms-
'z<:nen (Obrrrelhe), ferner 12 über die Boppn-

pieüer zu beiden Seiten des Einganges und
über die htMtn Sehmtlwiade rechts rem
Eingange verteilte HeiliKenfi^^^iren (3 ilavon

durch einen späteren Seitentür-Durcbbruch

zur Hilfle lenrtOrt), cndHcli die dufch splfere

übermalungen modernisierten Mcdainondar-

steUnngcn des thronenden Erlösers zwischen

9 Engeln ti. des GoftesfaiBiim swisdicii den
Halbfigurcn (!er Caslitas vi. der Oboedientia

(an der im toskan. Trecentostile ornamen-
tierten Bogenleibung u. Ini Bogaufeide Aber

dem Eingange). Die Kunst F.s stellt sich

in diesem Freskenzyklus von Pedralbes

offensichtlich genug dar als eine Mischung
atis toskanisch-giottesken und sienesischen

Trecento - Stilelementen, eigenartig gefirbt

durch eine spanisch-realistische Note: Ohne
Zweifel dflrfte F. — im Gegensatze zu sei-

nen in Avignon geschulten catalan. Kunst-
nachfolgern — seine Ausbildung noch in Ita-

lien selbst gefunden haben und somit als der

erste Spanier zu betrachten sein, der in sei-

nem Heimattande der groBen Italien. Tre-

centokunst Eingang verschaffte.— Sein Sohn
Arnaldo Bassa (s. oben, laut Puiggarl-

Viftaza als Arnaldo Ferrer noch 1963

in Barcelona als ansissig nachweisbar)

wurde — vermutlich als Schüler seines Va-
ters — gleichfalls Maler u. schmückte laut

Vertrag vom 15. ö. 1348 — nach dem Tode
setnes Vaters abgeschlossen? — die Ncmnen-
tdosterkirche zu Pedralbes mit umfangrei-
chen Wandgemälden, darstellend den »iSCanun-

banm Christi" (nicht erhalten).

P u i K g a r 1, Not. de alg. Art. Catalanes da.

Mcm. de la R Acad. de B. Letras de Bart^ona
III, 1880) p. 76; Uernach: ViAaza, Adic. 18B8
I 6B. — Sor AnsisQ, lUles Idstor. dd R.
Monestir de S. Maria de Pedralbes, Barcelona
1897, p. 88. — Sanpere y Miquel, La Pint.
Mig-€val Catalanri IT '1910) O, 84—90, 99 ff..

133 ü.. 156 f.. 17L>~Jiö (ra. Abb.); ders. in Zeit-
SGhr. „Maseum" II (Barcelona 1912) p. 376—301
(m. Abb.). — Mas, Not. sobrc Pint. Catalanes
(in Holet, de la R. Acad. de B. Letras de Bar-
rclnna Xl—XII, 1911- 42. N. 44—47). — E.
n c r t a u X in Revue de l'Art anc. et mod. XXV
(1909) p. 86 ff.; ders. in A. Michd's mHIsL de
l'Art III" (MI ff.) I». 748. — Mitt. imi A. L.
Mayer. •

Ferrer, Domingo, spanischer BildhaueTf
übernahm am 17. 9. 1717 die Ausführang
de«! HochsUar-Retablos für die Kifdie Sil

Banalb\ifar auf Mailorca.
\ 1 u r i ö, Diedon. da B. Anas an Msllorai.

1886. p. 64. •

Vaimv P. J*« — f*fT9f, Jtin de IKos.

FImwv G a b r i e 1, s. n. Ptntr, Guill. d. J.

Ferrer, G e r 6 n i m o, span. Bildhauer,

wurde 16Ö1 aus Rom nach Madrid berufen

aar Anallllmillg von Bronzeabgüssen nach
den von Diegro Velazque?. für König Phi-
lipp IV. aus Italien heimgebrachten Gips-
abformungen römischer Antiken. F.s Bronaen
fanden im Madrider Alcizar Aufstellung.
Palomino, Miueo Pict6r. III (1794) p. 837

ff. — Cean Bermudcz. Diccion. lÄX) II

118. — P. Lefor t 111 r,ai. des B.-Arts 1881 II

403 — C. Justi, Vtlazqucz, 1888, II

Farrer, Guillermo d. A., span. Bild-

limer, geb. om 1700 In Pahna auf Mallerea,

ausgebildet und tätig cbrnda; meißelte die

Kolossalstatuen der hl. Eulalia über dem
Hattptportale von S. Eulalia and der b1.

ITcIena an einem drr Seitenportale Voi'- S

Cruz sowie die Putten- u. Festonfriese über
den Pf^ergesimsen des Presbyteriiuna der
Kathedrale zu Palma.

A. F u r i ö, Diccion. de B. Artes en Mallorca,
1888, p. 88 f.

Fanar (y Pnig), G u i 1 le rm o d. J., span.

Ifaler, geb. 87. 8. 17B0 in Palma auf Mal-
lorca, t 84. 12. 1888 ebenda; Neffe des vor-

gen. gldchnam. Bildliatiera n. Schüler von
Franc. Montaner d. A. in Pahna, weiterge-

bildet in Frankreich (Montpellier). Neben
zahlreichen Portrits malte F. in Palma An-
dachtsbilder wie die „Visitaciön de S. Isabel"

in N. Sefiora de Gracia auf dem Monte
Rauda (bei Palma), das Hochaltarbild des

Apostels Jacobus in S. Jatme zu Alcudia etc.

A, r u r i u, Diccion. de B- Artes en Mailorca.
ISSt! p, M fT - () s 5 n rio y Bemard, Art.
Espnn. rJcl S. X!X, \m f.. p. 848, ff 240 f.

(hier Guillermo F. jun. vermenKt mit etnem erst

1834 in Palma geb. nnbedentenden Maler namens
GabrUl Ftrrtt).

Fdirer, J a i m e. catalan. Ifaler, fibcmalim
am 6 7, 14^ in Rarcelr-na die Bunahwig
von (Wappen .^)-Schilden.

Sanpere y Miqnel, Los CWtCOCent. Cs-
taL» 1806, II 219.

uiyiii^ed by Google



F«rx«r, Jo»i <L Ä.. span. Maler, geb. im
Dezember 1716 in Palma auf Madorca. Als

Jesuitenzögltag 1781 aus Spanien vertrieben,

widmete er sich in Rom dem Studium der
Malicunst Einige Andachtsbilder von F.t

Hand sdi Furiö in Felanitx auf Mallorca,

u. zwar im dortigen Augustinerkloster eine

„Beata Catalina Tomis", im Pfarrhause der

Stadtkirche einen „S. Luis Gonzaga" (Ganz-

figur). Mit ]<a€ F. ist wohl identisch jener

Giuseppe Ferrer, der laut Fiorillo in Rom
die Enkaustik mit Erfolg betilebeu hat.

A. F u ri^ Oiedan. de B. Artea ca MaDoiaL
183P. p. «8 f. — Fioritlo, ¥Mue Schriften IT
<18n<l) 177. •

Vtmtp Josi d. J., ipan. Maler, geb. 1746
in Alcora (Prov. Valencia), t 4. 18. 1816
wohl ebenda. Vermutlich Sohn H. Schüler

de« Fayencemalers Viccnte F. d.), wid-
mete er sich In Valencia Torwigswetse dter

Blumen- u. Dekorationsmalerei, die ihm 1776

o. 1779 Ehrenpreise der dortigen Acad. de
S. OMoa n. am 6u 18. 1TS6 deren Ehrewnlt-
gliedachaft eintrug. Laut O. Schuberts An-
gabe schuf F. den reichen, in buntfarbigem
Marmorstuck ausgeführten Fassadendekor
(prichttge Rokoko-Fensterumrahmungen etc.)

der seit 1740 vom Maler HipöL Rovira y
Brocandel erbauten n. ursprünglich mit ana-

logen Fassaden maiereien verzierten Casa
del Marquis de Dos Aguas zu Valencia

(Abb. bei Schubert p. 263) u. leitete schlieB-

Udi seit 1798 die Fayence- und Porzellan-

manufaktur des Duque de Aranda zu Alcora.

Das Museum zu Valencia bewahrt von ihm
die (Semälde „Austreibung der Hindier aus

dem Tempel" und „Hospitalbesuch des hl.

Thomas", das Museum zu Barcdona 4 Blu-

menstflcke.

Cean Bermudea« Dicdon. 1800 II 116 f.— V i a » 2 a. Adidones IT (1889) p. 194. — O • -

sorio y P e r n ,i r \rL t-.^pan. dcl S XTX,
188.3 f., p. 241. — A 1 c a h a 1 i, Art. Valcncianos,
1s'.7 p. 120. — O. Schubert, Qesdl. d. BSr
rock in Spanien, 1906, p. 8M. 887. *

Juan, Span, llaler, 1480—1618 in

Valencia urk. nachweisbar.

A 1 c a h a 1 1, Art. Valcndaooa, 1807, p. lU. —
Sanchis y Sivera, Pfnt. Medfeevales en
Valencu. 1914, p. 128.

Ferrcr, Juan, s. ^uch Ferrer, Pedro Juan.

Ferrer, Juan de Dios, span. Bildhauer

und Jesuit, geb. 8. 3. 1817 als Sohn eines

prietchnam. Bildhauers, f 1856 in Shang-haL
Ausgebildet in Neapel, wo er 1842 in den
Jesuitenorden eintrat, ging er 1847 als Je-

suitenmt^stonar nach China, errichtete in

Shang-hai eine Kunstschule u. schuf für die

Jesuitenkirchen zu Shang-hai u. HsQ-Ida-wei

zahlreiche Andachtsbildwcrke. unter denen

eine „Flucht nach Ägypten" als sein Haupt-
werk gerühmt wird. Der Düsseldorfer X.

Stetfenaaod hat eine Madonnenatatue F4 ia

Kupfersticfa vervielfältigt (sign. «fFIray] J.

Ferrer S. J. inv. Shai^'Hai^.
Ossorio y Bernard, Art. Espafl df[ S

XIX. 1883 f , p. 241, — Weigel'« Leipi
Kstlagerkat. XXIX (18S0) N. 89447.

Ferrer, Maria, qwn. Ktmststickeris.

titig um 1830 in Palma anf Maflorca ab
Leiterin des dortigen Colegio de la Purez»

de Maria, an dem zahlreiche StickerimiCB

ihre Ausbildung fanden; schuf geschmack-
volle Seidensticlcereien mit figflrL Darstel-

lungen wie „Geburt Christi" u. „Unbefleckte

EmpfingnU Mariae" (für den köntgL Hof
SU Madrid), „Rebekka und Elieser". „Hein-

lidilLv.Frtiikreicb «. Diana v.Pottier»''ctc
A FtirlA, DtcdoB. de B. Artes en Ifalloica,

1837. p. 99 f., ee f.
•

Ferrer, Micaeli, tguL Malerin, f S3.

4. 18M te Valcada;m idl dem Ifc 4. tm
Ehrenmitglied der dort Acad. de S. Cirlos.

Ossorio y Bernard, Art. Espaä. dd S.

XIX, 1888 f.. p. 941.

Farrer, Miguel, span. Maler, tätig in

Valencia laut urkundl. Zeugnis vom 8. 2. 1417.

Alcahali, .\rt, \'aIcn,:;,iaot, 1897, p. 18Q.

Facrer, Pedro, span. Maler, nrbciieM:

1880 In Valeada fflr daa dortige Donli^iid.
S n n c h i s y S i v e ra, Ptai, ICedlnevalea co

Valencia, 1914, p. 7.

Ferrer, Pedro, span. Bildhauer, geb. nm
1555. fun^erte am 22. 12. 1589 in Valladolid

mit Isaac de Juni u. a. als Zeuge in einem

Prozeß des Bildhauers Esteban Jordin.
Marti y Monsd» Estod. Hiat^Art. icL i

VaOeHattd, 1868 ff., p. 6tl f.

Ferrer, Pedro, ?pan. Bildhauer, geb. in

Mirambel bei Akaiiz (yädL Aragonkn), t
im April 1876 ebcnde ebOpfer deeCerliete»-

Aufstandes. Sohn u. Schüler yon Ramön F.

wirkte er in Mirambfd ala Heiligenbildhaaer

imd ele ^^Alcdde. In der Wadrider
Kunstausst. von 1866 war er mit eins
Reliefkomposition MVerfaU des rdm. Kaiacr-

tumes" vertreten.

Ossorio y Bernard» Ast EapeO. dd S.

XIX, 1888 f., p. 941 f.
•

Verrer, Pedro Jn«B, span. Maler, Sehn-

1er von Quill. Mesquida (t 1747) in Palrci

auf Mallorca. wo er vorzugsweise tätig blieb,

malte für die dortige Dominikaner-Kloster
kirche ein umfanfifreiche«» „Martyrium dc> B
Sadok und seiner 48 Leidensgenossen" {im

Altarchur ) s owie eine „Geburt Christi" uad

einen ,,T"fl fie<» h!. Toc,rph" (in der Cap. de

S. Joaquin), ferner für die Niinnenkloster-

kirche N. S. de la ConsoUcion ^-j Palma
eine ,.Hril. Familie" u. für die Bemardincr-

Klosterkirche N. S. del Real bei Palma
„Hl. Bruno" (in letzt Kirche auch eine aa>

Ktl 1 von etecm Sohae F^ genMlle „BciL
R^rljara")'

Cesn Bermuder, Diccion. 1800 II 117. —
A. Furt 6. Diccion. dhe B. Artes en Mallorca.
18S9, p. 60 ff.

Fianpar, Ramdn, epan. BUdheaer, IcMe h
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Mirainbel bei Alcanlz (südL Aragonien);
wurde am 6. 7. 18S6

Madrider Acad. de S. Fernando ernannt für

seine im Auftr. der König. Maria Quistiiia

gemelBeltai Sutuen der HdL Ferdinaiid vad
Chri-^tina in der Kirche Buen Saccso zu

Madrid. In der Kirche N. Sefiora de los

Pncyos «n AkafHs stanmit von Rmd
die Altarstatue de S. Ram6n Nonnato.
OtBorio y Bernard, Art. Espafi. del S.

XIX. im f., p. m — E. Serrano Fati-
satt in BoIpHu de la Soc Espafi. de Exctirm.

XVIII (r iO) p. 190.

Perrer, Tomds, span. Maler, tätig: in

Granada; malte 1753 das Kupprlfrc^ko in

der Sakristei der dortigen Karthäusrrkirche.

Im T7n«;p!tal S. Juan de Dio^ zu Granada
stammen von F.9 Hand die Arkadcnzwickel-

fresken der 1780 vollendeten Hosp. Kirche u.

das Dcckenfretko des jCamuia," (Rcliqiuiea-

kapelle).

G o m c z iCoremo^ Gnfa de Giiaedi» IW
p. 846, aee f.

Perrcr, Vieente, span. Fayeneemaler,
1727-—4.? als Mitarbeiter To-cph Olerys a'.is

Mousticrs an der von letzterem 1726 in Al-

eore (Prov. Vtlenele) ddgerichteten Fayence-
Manufaktur des Condc de Aranda nachwei -

bar. Seine Signatur »Fer." findet sich auf

versctiledeneti ms Alcore stetmneudeii, nit
fijs'ürlichen und firnanicii'.alen Bun tinalercien

geschmückten Fayence - Scrvicestücken des

Keram« ICvsetims zu Stvics u. des Kunst*
gew.>Mllseuni ^ zu Berlin Ein Sohn F.s war
wohl der Blumenmaler Jos6 F. (s. d.)« der

seit 1?M als Leiter der Manufaktur «ti Al-

COra fungierte.

E. Garnier, Oict. de C^ramique, 1893. p. 6;
Cat. du Mus. C^m. de S^vre«. 1887, p. MO ff.

— O. V. Faikc, Majolika, Bertin 1806. p. 70. *

Ferrer, V i c e n t e, spanischer Architektur-

Maler, geb. um 1850 in Castellön de la Plana

(Prov. ValencU), lebt in Madrid. Schäler
von P. Gonzatvo in Madrid, stellte F. 1866
ebenda einige Alhambra-Ansichten u. 1876

in London (Suffolk Street Gall.) weitere span.

Architektnrveduten aus. Mit ihm ist wohl
iden{. jener Viccnte Ferrer y Alam-
b i 1 1 a g a, der noch 1910 u. 1918 in der Ma-
drider Exposicion Nacional mit einer An-
iidlt des Velazquez-Saales im Prado-Mu-
seum u. mit 2 Ansichten aus dem Madrider
Boen Retiro-Park vertreten war.
O s s o r ; o y R e rn a r d, Art. Espan. i^cl S.

XIX. 1883 f ., p. 242. — G r a v e s, Dict ol Art.,

Loadoo 1805. •

Ferrcr Calatayud, Pedro, span. Maler,

geb. um 1860 in Valencia, lebt ebenda. Schü-
ler der Acad. de S. Cirlos u. de?; Genre-
maler^ Vie Borri? y Mompö in Valrncia,

debütierte F. 1878 in Madrid mit dem Genre-
bttde mLa roperfa" u. stellte seitdem ebenda
wie auch in Valrncii neben weiteren Genre-
gcmälden auch Porträts, Blumenstillebcn u.

namentlich Seestücke von iebhattem Kolorit
«M, wofBr er IM, UM u. 1910 diireh Me-
daillen ausgezeichnet wurde. Von seinen

Seestüclcen seien erwähnt „Strand von Ca-
bafiel" n. „Rettung eines SeUffbraeUgen'*
(1896) Nach 1910 u. 1912 war er in den

Kunstausst zu Madrid mit den Genrebildern

f^ot la patria* iL JB! ordintrio de Serra"
vertreten. — Sein Bruder u. Schüler S a 1

vador Ferrer Calatayud stellte 1886
eine Landsehafl HBarraiico de Serra** in Ma-
drid aus.

Osaorio y Bernard, Art Espall. del S.
XIX. 1883 f., p. 242. ^Alcabali, Art VateB-
cianos, 1887, p. 116. *

9mmt j Cenlol, Antonio, cttalan. Ma-
ler, geb. um 1860 in Vieh; Schüler von Jose

Serra y Porsdn in Barcelona, tätig eböda.
Debütierte 1878 in Madrid mit dem Genre-
bilde „L'Aplagadö" u. stellte dann ebenda
1881 ein Schlachtoibild „Episode bei Bruch
6. 6. 1808", 1884 ein „Gatalan. Volksfest um
1800" und 1887 ,X» parada" aus. In den
intemat Kunstausst zu Berlin war er 1891

u. 1896 mit den Genregemilden „Maikreuz"
u. „Gitarrespieler" vertreten. Das Museum
zu Gerona erwarb von ihm einen ,J>idel-

sackpfdfer**.
ssorio y Bernard, Art. Espafi. del S.

XIX, 1888 f., p. 948. — Elias de Mol ins,
EscriL y Art. Catal. del S. XIX. 1861. p.

*

Ferrer y Creepf, A s u n c i ö n, span. Ma-
lerin, t 17. 4. 1818 in Valencia, wo sie seit

dem 26. 10. 1795 der Acad. de S. Cirlos ab
Efircriniitglied angehört hatte, Tn valencian.

Privatbesitz sah Alcabali PastcUgemalde von

F.S Hand.
Alcahalf, Art. Valcndanos, 1897, p. 120.

Ferrer Qdmes, Antonio, span. Archi-

tekt, geb. um 1860. Schüler der Acad. de S.

Fernando zu Madrid fhier diplomiert am 22.

7. 1872). fungierte seit 1877 als Kirchenbau-

meister der Provinz Valencia u. seit 1890
in Madrid als Stadtbaum eisten; baute in der

valcncian. Provinz nach eignen Plänen die

Pfarrldrehe an Hogente, die (Slodcenttone
zu Ontentente u. zu Puebia de Rugat n. die

Kuppel der Colegiata zu Jätiva.

Alealtalf. Art VakadaaiM, IWT, 4B. *

Pcrrer y Mir6, Juan, catalan. Maler, geb.

um 1860 in VUlanueva y Gdtrü, ansgebildet

n. tStlg in Barcelona, wo er ndirfadi durdi
Medaillen nii^przeichnct wnrdr. Tn der dorti-

gen WeltaussL von 1888 war er mit einem
KnnctanaatelhMig^Tntniettr, in der Pariaer

Weltan'^st. von IWO mit einem Genrebilde

„Vorabend vor dem Dreikönigsfest" ver-

Ellas de Molin s, Escrit. y Art. Cata-
lanes del S. XIX, 1888, p. fiOO.

*

Fermaa» Jos4 •!>•»• Bildschnitzer, geb.

in Zaragoza; schnitzte ir»66—72 in Se^rovia

den Renaissance-Hochaltar der dort Plarr-
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Ferrire —

Unke S. Miguel (nach dem Muster dctjcni-

gen in & Gil Ab«! m Zaragoza)
ViBaia. Adickwct U (1889) p. tK.

Perrire, C 6 c i l e, vcreheL Guirin, Pariser

Porträt- u. Genremalerin, geb. am 5. 5. 1847,

Schälerin von Lcfivre, Amaary Duval und
Chaplin; beschickte 1863—1879 den Salon

(Bildntsie des Prinzen von AatttxicBi dca
Deputierten de Man etc.).

Bellier-Auvray. Dict. gin. I (1888). —
Gar d. B.-Arts, 1878 I 468. — Salonkat.

Perrire. Jean, Bilttauer in Asii (H.-

Pyr(*rer<>), arbeitete um 1867 TT nn dem
Tabernakel der Kirche S--Brice in Guchon;
1079 führte er einen Prozeß gef^en die Kirche
S. -George«; in Grezian; 1684 übernahm er Hie

Wiederherstellung (unter Hinzufügung eini-

ger Figuren) des Retabels der Kirdhe S.-

Martin in Cadeac, die 1689 voUendet war. .

Vial, Marcel & Girodie, Art. Dicor.
du bois I (1918).

Permi, Andrea, Bildhauer, geb. in Mai-
land am tS. f. 10T8, f in Ferrara am 18. 8.

1744 Kam junR (IfiSS) nach Rnlopria, wo
er bei dem Biidh. Giuseppe Mazza in die

Ldire trat SeH 1711 wMrte 1^ das. ab
Lehrer an d^r Accademia Clementinn Eine

seiner frühsten Arbeiten ist der eine der bei-

dn icrolnrtigai StnckniKel (der «ndcre

stammt von Masn) in der Kirrhp drlh Cnn-

solasione in BoiagM. Gleichzeitig studierte

«r «nf cfgcne Hniid rat den Sdiriftm dea
Seb Sfrlin dip Architektur und die Per';pek-

tiv- und TheatermalereL Mehrerer Aufträge

wegen, die er Ar Ferrara hatte, siedelte er

1722 dnrthin fiher. Am IR 2. 1737 wnirde er

zum ersten Direktor der Akad. in Ferrara

crattint. F. wnr in allen Tcefarifcm €f*

fahren; er auMtete in Marmor, in Holz, in

Ton wie in Stade Von seinen frühen fio-

togneacr ArlMtan nennt If n. a. dne
Madonna del Carmine in S. Martino Mag-
giore. ein Madonncnrdtef in S. Rocco und^ StndMeinfisnfcn im Trcppcnhaua des

Palazzo Belloni. Am T^gtnn der langen

Reihe seiner für Ferrarcaer Kirchen tmd Pri-

vatpaMate gcadinffencn ^WTerlte atchcn die d
^^^cn^K'^nßpn Statuen (Irr Hl. Thomas, Vin-

zenz, Antonius und Pius V. für die Faaaade

von & Dmnenico. In der Knllwdnk
schmückte er die Altäre fiel SS. SacnmOflO
ttnd der Madonna mit Engeln und Putten;

•ncli find ven limi dat. die Stedtatatnen dca

hV Antnniu-^ und des Erzengeln. Michael in

der 3, Kapelle rechts. Von weiteren Arbei-

ten in Ferrara dnd bei Citteddla gensnnt*

Madonnenstatue und 2 Engel an firr Fassade

von Santa Maria in Vack»; 2 Statuetten über

den Seitenportalen in S. Ginatifui; die Kols*

Statuen der Propheten Hosea und Jrremia':

am Altar der Innoccoti in S. Francesco;

ndircre Werke in der KapaiiacflElfcte S.

MavteKOi daronter 6 HeOigcnflgnfca In Ni-

schen; 2 Statuetten (Terralcotta) in Saata

Giustina; Statue des hL Fraaxidnis in der

Kirche des Santo Spirtto usw. F. war cn
auBerordentlich produlctiver Kfimtfer u. hat

außer für Bologna und Ferrara anrh für

Mellara, Recanati (Prospektmalereteo iar

das Theater, 7 Stuckfignren für S. Domcnico)
tmd Rovigo (S. Bartolomeo) gearbeiteL Sem
Bildnis stach Andrea Bolzoni in Kupfer. Sem
Hanptschüler war Pidn» Ttordii — Sen
Sohn und Schüler Giuseppe F., geb. ITOä

laut Zani (Enc. met VIII 856), war ebenfaiii

als Bildhauer tmd BUdadniHer iik Ferrara

ansässig, ging aber später ru einem anderm
Beruf über. Von ihm sind die Gip&statnes,

voll. 1746. der HL Andrea Avellino u. Igna-

zio im Dom zu Ferrara, 2 Holzstatuen aai

1. Altar rechte in S. GugUelmo und 2 Mar-
morstatuen in S. Rocco daselbst. .\uch über-

arbeitete er die Apostelbüsten des Alfooso

I^mbardi, die sich jetzt im Dom von Fer-

rara befinden.

[Zanotti], Storia d. .\ccad. Qenieatiaa (&

Bologna. 1739. II m\. - Cittadclla. CatzL
iaior. de' Pitt, c Scalt Fccrar., IV (ITBS) MB-m — IMalvasial. Füt, Soolt. elc dl B»>
logna 1782. — B a r o 1 1 i. iKtt. e Soolt. «te. «
Ferrara. 1770. — Awenti. Guida per Fenva.
1888. — Bar toi i. Pitt

,
^Icult. etc. di Rovigo.

Venedig 1793. — B a r u f f a t d i. Vitt de' Pitt,

e Scult. Ferrar.. 1844--*«, II 380—371. -
Ricci, Guida di Boio^a. — Vasari-Mi-
1 n c > i, V 86; dtsche Ausg. G r o nBV«Gott>
schewski. VII 1 p. 168 Aam. 18.

Fmee^ Antonio, römischer ArvMtdkit.

um 1690. Erbaute in der Kirche S Maria

della Conaola»one in Rom eine Kapelle (die

S. r.) und wtirde nadi P. F. Silrani's Tode
nach Flnrciiz bervifen, um mit Ant Ferri

u. a. den Neubau von S. Flrenze zu voUendec
Tili. Descr. d. pitt. etc in Roma. 1763 p. ia&— A. Ricci. Stor. deU' ardüt. in ItaU lU

C1M0) 6n.
Ferreri, Cesare, Kopferstrcher geb. 31

8. 1808 in Pavia, t 18. IL 1860 das. Sohn
einfedicr L^nte« konnte er mit Vnttentfltnng
eines Cfmnrrs die Kopferstichschnlen von

Giovita Garavaglia und Faosttno Anderkmi
in Pavia Ikeanchen. Mit II Jaiircn wurde F.

bekannt durch einige Stiebe für Conte Bart

Vidona'« JLe pittnrc crenumeai iQnatrmte"

{Mailand 18M>. 18» finv er mit Garatva-

gUa nach Florenz, ISÄ.'S w-urdr er dessen

Nachfolger als Zeidien- und Kupferstecher-

IdifCr der ntedlainttchew Filcnltit an der

Universität m Pavia. 1838 erhielt er die

Leitung der von der Stadt Pavia im PaL
Malasfrina iptgiAndden Zcidkcn> v. Knpfcr*
stichsrbulr und war bis 1885 in diesem Amt
Utig. Die 2 Jahre nach der Accad. Mala-

apina in Pavia erdftiele Malacbide naiini dier

Anstatt V." ihre Bede^itrinp. F. war eis

ungemein fieiSigcr Arbeiter. Man kennt von

ihm laO Stiche. 57 Ulhofraphien «ad etat

fidk RcHw Zeichnunien. Die rtidtfadw

47«

uiyiii^ed by Google



^al&ciiale zu Pavia, wo sich auch etne Denk-

tafd Mir F. befindet, bewahrt sein gesamtes
Oeuvre, neb'^t den von F. (gesammelter Ar-

beiten Gaxavaglia's und Andcjrluni ä. F.s

Oeime aodi in Cass Ferren in Pavia. F.

zeichnete und stach Bildnisse berühmter

Pavesen (L. Tosi, Garavaglia, D. Sacchi)

sowie Paveser Gemilde und Monumente
(darunter „L'Arca S Apo«stino" für D.

Sacchl's Monographie iH32). Er war ferner

titig für d'Azeglio's R. Galleria di Torino

(x. B. Velasquez' Philipp TV), Bardi's Gall.

Pitti (z. B. Raüael's Madonna della Sedia),

Bonai's Storia delia pittnra (z. B. Luini's

Kretizignag in S. M. dcgli Aof^ in Lu-
gano).

P. Tereazio, Not. d. vita e d. opcre di C.

F.. Pavia 1888. — Cdell'Acqua, Rio. stör,

biosr. iMvcsi. Pavia 1870 p. 88K. — G. N atali,
Pavia e la sua Certoaa, Pavia IMI. — Apell.
Haadb. t KnpfentidwafliaiL. 1880. — R. Wcl
cel*a Kathfcrfcai^ LeM V Rm.

hSJL
Permi (FcnCfiOt Ferrero), D o m e n i co»

röm. Bronzegiefier ti. Bildhauer, t in Rom
im November 16^; Oheim des Angelo Pcl-

legrini. War Schüler Torrigiani's und fährte

«ahlrfiche Arbeiten, Statuen, Tabernakel u

Reliefs, für römische Kirchen au6 (s. das

Verzeichnis bei BagUonc). Zosanunen mit

Orazio Censore poB ct die Bronze-Basreliefs

in der Cappella PaoUna in S. Maria Mag-
giore, nach dem ModeU des Cammillo Ma-
riani. die MadonnenStatue aof der Siule

neben der Kirche (1813) und die Bronze-

fdKels der Sakristeischrinke. Femer goB er

nach Landini's Entwurf eine Büste Kle-

mens' VIII. in der Sakristei des Laterans,

die Bronzen für das Ciborium von S. Alessio,

2 Tabernakel für S. Ambro^n della Massima
und S. Margheriu in Trastevere und die

tiaratragenden Putten für Bemini's Büste

Urban'5 VIII. in S. Triniti dei Pellegrini.

Ferner &chuf er ein mit Edelsteinen besetztes

Bronaelabemakel für dte Jesnitcnkirche in

Palermo, 6 Silberfigtiren nach Ambr. Brinn-

vicini's Entwurf, die für Krakau bestimmt

waren, und S Silberfiguren von Heiligen,

nach Mariaai's ModelkQ, Ot den KanUnal
Sannesio.

Baglione. Le vite de' pittori etc. 1733

p.8t8f. — Orlandi. Abeced. — T i t i. Am-
raicstrimriHo 1086; Descr. delle pitt. etc. IW.— A. Bcrtolotti, Aftiati botapiesi in Roma,
1880. — Ardi. stor. art etc. d. citti di Roota.
TV f1R7S,^9> 231

Perreri, F 1 1 i p p o, röm. Bronzegiefier. gofi

160B lant Tnselirift die KotoneblitttePfin'y.
auf der Piaz/n t\r] rnllrgio Ghisleri in Pavia

nach dem ModeU des Francesco Nuvoloni. —
MAglidierweise ist er identiidi mit dnera
sonst unbfWinnten Ferrata - Schüler Fi-
lippo, der die Stuckfiguren am Hochaltar

IN» S. IfaiceUo al CorsQ in Itmn tiefettc.

Bartoli. No«. ddle pHt etc. d'ttalla, U
(1777) 18. - L. M a 1 a s p i n a. Gtiida di Pavia.

1819 p. 173. — G. N a t a 1 i, Guida di Pavia. 1911
p. 123. — Titi, Daser, d. pitt. etc. in Sema,
1108 p. SM.

flmefi Giovanni Antonio, ICeler

aus Genua, 1811 in Rom nachweisbar
A. B c r t o 1 o t 1 1, Artwti Suualp. ui Roma »,

1884 p. 170.

Perreri, Giovanni Battista, römi-

scher Makr, 17. Jahrli. Schflfer des Carlo

Maratta. Von ihm in Triniti de* Pellegrini

(1. Kap. L) Fresken an den Seitenwinden
— Geschichten ans dem Leben der HI. Cark»

und Filippo — vind an der Decke.

TJt i, Descr. d. pitt etc. in Roma. 1108 p. lOi.

Cbksc di Rena, o. J. p. 80B.
G. S.

— D. Ang eli. di Rena^ J. P* ABB.

Famr^ Giuseppe, s.tmL Ftrrtri, Andr.

Perrerl, Josi, catalan. Bildhauer des 19.

Jahrb., gpeb. in hbAAn, ausgebildet an der

Kunstschule cn Barcelona; schuf den bild-

nerischen Schmuck am Hochaltare der Cix-

mcn-Kirdie »i Bar^lona, am St Bnino-
Ahare in der Kloelerkirche zu Montealegre,

im Altarchof« der KloBterldidie sn Mont-
aemt etc.

Eifas dclfolins, Escrit. y Art. Catalanes
del S. XrX. 1880, I 697.

Pcmii, Vincenzo, Peruginer Maler,

Bade 18. Jahrlt Schflier des Ifaredk> Leo-
pardi zu Perufria, dann der Parmcn^er Akad.,

an der er 1783 den Preis erhielt mit dem
jetzt in der Pinafcolliefc zu Parma bewahrten
Bilde- „Polyxcna von Pyrrhti-; auf dem
Grabe des Achill getötet". Für das Orato-

rinm S. Andre» e Bemardino zu Perugia

malte er 17W einen S. Andreas, der das

Kreuz umarmt, an das er geschlagen werden
soll, tu S. Bernardin v. Siena, der die Kar-
dinalswürde und daa Epiain|»at von Sicna
zurückweist.
S i e p i, Descr. di Perugia, 182S p. 810. 81S. —

Pietro Martini, Gaida di Parma. 1871,

p. 18. — L u p a t t c 11 i. Stor. Pitt I'cnsK . Fo-
Umo inOw » 19- — Gas. d. B.-ArU 1910. II

MM Cm. Aftb.). W. B.

Perreri, Vincenzo, Kupferstecher in

Rom. 1846 erschienen von ihm auf 20 Bl. in

Polio gestochen die Presleen DomenieMno'a
in Grnttafcrrata.

t'^lve^^al Cat. of Uooks on Art (S. Kens.
Miiv, L.:i:nlr.n), 1 '^Tfl [ AXi

Perrerio» Pietro, Architekt u. Zeidtner,

geb. tmt 1600 la Ron. f dat. 16. 8. 1654; Mit-
glied der Akad. S. Luca, in deren Akten er

seit 1635 vorkommt Im Palazzo Giraud
(Borgo Nttovo) toll er eine Wendehreppe
grhaiU liaben, sonst sind von IVi-n nur die

Zeichnungen zu 44 Tafeb Architekturansich-

ten im 1. %nd des von Gio. Glae. Ron! 1685
herau^pevreVicrien Knpfr-wrrks ,,Palazzi dl

Roma dc) pni celebri nrchitctti" bekannt.

Füßli, Kbtlericx 1779 p. 285. — N a g 1 <• r.

Kstleriea. IV aS6 (irrig Fencri). — Ciliar i.

Palasd di Roma, p. IT. ^ Pasaertni, Bs*
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bliogr. di Michelangelo, 1875 p. 890. — Archiv
der Akad. S. Luca u. Pfarrb. v. S. Nicola in

Ardone zu Rom. F. N.

Feirerio, s. auch Ferren und AgrtUe.

Pcrzwia, Bartholomeus, Maler und
Kunstsammler, 16.—17. Jahrb., Vater des

Heindrick F. Er war Schäler von Antonio
Moro (t Antwerpen 1575), Peeter Pourbus

(t Brügge 1584) und Fran» Pourbus (t Ant-
werpen 1581), wie sein Freund Carel van
Mander, der ihm 1603 das ,J^ven der mo-
derne italiaansch Schilders" widmet, in der

Widmung mitteilt. F. lebte zu dieser Zeit

in Leiden. In seiner Eigenschaft als Kunst-
liebhaber wird er dem van Mander wohl
reiches Material über Künstler geliefert

haben. In seiner Gemildesamml. waren
Werke von Holbein, Lucas van Leyden,
Comelis van Haarlem, H. Goltzius u. a.

Hymans-Mander, Livre d. petntrei, I

3, 11, 161, 288; II 174. 196, 8S8. — Kramm,
Levens en Werken, 1857 ff. — Oud-Holland 1887

p. 140. K. Lfd.

Perrari« (Freres). D i r c k oder T h e o -

d o r u s, hoUänd. Maler, geb. in Enkhuizen
1690 (nicht 1643), f das. 1693, hielt sich

längere Zeit in Italien auf und war dort

1666 mit Adriaen Backer zusammen. Seit

1667 ist er in Amsterdam nachweisbar, wo
er mit Joh. Voorhout in einer Art Akademie
(wohl unter Joh. van Noordt) Aktstudien

trieb. Im Mai 1672 gibt er dort mit anderen

als Bildersachverstindiger ein Gutachten ab.

Im Hause Roeters, daselbst, hat er einen

Saal ausgemalt. 1678 von Peter Lely nach

England berufen, der ihm vergeblich in

Windsor Arbeit zu verschaffen hoffte, hatte

er in London 2 Schüler, Thomas Hill und
Robert Williams, und kehrte bald wieder

nach Holland zurück. Er war befreundet

mit dem Maler Jan van Neck (1587—92 in

Enkhuizen tätig), dem er seine Handzeich-

nungen vermachte, und führte gerade einige

grfiSere Gemilde (die Leinwand dazu wird

am 16. 11. 1692 bezahlt) im Rathaus zu

Enkhuizen aus, als er starb. Im ehemaligen

Schlosse Honselaersdyk befanden sich noch

1758 von ihm 17 Bilder meist mit lebens-

großen Figuren. Er soll ein besserer Zeich-

ner als Kolorist gewesen sein.

Houbraken, Groote Schouburgh, III 76.

184 f. — Hofstede de Groot. Am. Hou-
braken (Quellenstud. I). 1808. — Walpole,
Anecdotes of Paint.. ed. Womum 1862 p. 449.

— Kramm. Levens en Werken. 1857 fl. II

514. — Oud-Holland 1886 p. 42: 1892 p. 192. —
Jahrb. d. preuB. Kstnamml. IV 97. — Mitteil.

von A. Rredtus. K. Lfd.

Ferreria, Heindrick, hollind. Maler,

um 1625 in Leiden und anderwirts titig.

Sohn des Bartholomcus F., von van Mander
als „constigh oeffenaer by lust" gepriesen.

Notar. Archive, Leiden. A. Brediui.

Ferrero, Giovanni Francesco, Ma-
ler, Zeichner u. Stecher des 19. Jahrh. in

Rom, gebürtig atu dem piemonttiiichai 8»
mano d'Ivrea. 1830 erschien von ihn b

Rom „Raccolta delle migliori compoctzian

di Raffaelk), Pussino etc., disegnate ed iadic

da G. F. Ferrero"; 1888 malte er für dk

Kirche S. Pietro in seiner Heimat ein Alt»-

bild der Jungfrau mit Heiligen.

Giomale Arcadico 1868. 175. Bd p. flSO-NI

F.X.

Ferren, Benjamin, engl Maler, 1 179

Oaut lateinischem Nekrolog aus der Feder V.

Boume's „of Westminster"). Seine früheste

Signatur „B. Ferrers pynx. 1607" las Hof-

stede de Groot auf einem Frühstück-Stillebee

in Ncwbattle .\bbey bei Edinburgh. Y

der Bodleian Library zu Oxford (untei .<

194) bewahrtes Halbfigur - Olportrit de

71 j ihrigen William Beveridge wurde (laut

J. Gutch) erst nach dem Tode dieses Bisdtofi

von St. Asaph (t 1708) von dessen Janinui
Benjamin Ferrers, who was bom deaf tsd

dumb" aus dem Gedächtnis gemalt, wonadi

also F. ein taubstumm geborener leibL Ver-

wandter des gen. Bischofs gewesen «ire;

von W. Sherwin (f um 1715) wurde «fiew

Bischofsportrit F.s in Schabkunst wie andi

in Linienstich vervielfältigt« wonach dana

Mich, van der Gucht eine Linienstichkofic

ausführte als Titelkupfer für die posthmne
Ausgabe von Bcveridge's „Sermons" (pobl

1700 bezw. 1729). Ein „B. Ferrer« ITST
sign. Olbildnis eines Unbekannten, das neuer-

dings aus dem Besitze des Lord Sheffield

in den der Londoner Kunsthändler Messtt

Shepherds überging (auf Londoner Christie-

Aukt. V. 11. 12. 1900), ist in einem brinn-

lichen Grundton gehalten, u. zwar in der

Stiltradition — wenn auch keineswegs ia

bloBer Nachahmung — G. Knellers. Eia

gleichfalls als F.s Werk beglaubigtes, jetzt

in der Londoner Nat. Portrait Gallery (K*t

N. 798) befindliches kleinfiguriges Gruppen-
bild der Mitglieder von König Georges L
„Court of Chancery in Westminster Hall*

(unter dem Vorsitze des Lord Chancellor

MacclesfieTd) zeigt geringere künstl. Quali-

täten, als gleichartige kleine Gnippengemildc
Jos. Highmore's u. W. Hogarth's, wirkt je-

doch koloristisch originell durch den bunten

Wechsel von smaragdgrünen, saphirblaucs.

silbergrauen u. goldbraunen Lokaltönen.

J. Gutch's Neuausg. von A. Wood's
,.Hist. and Antiqu. .of the Univers, of Oxford"
(17B2 ff). — Redgrave, Dict. of Art. (ÖW-— L. C u » t in Dict. of Nat. Biofn^.; ders.. TT»
Nat. Portr. Call, in London (1901 f.) I aSB f.

(mit Abb.). — C. Hofstede de Groot in

Oud-Holland XI (1896) p. 216. — R. Poolc
Cat. of Oxford Portraits (1912) I T7 f. — Cit
of Engr. Brit. Portr. in the Brit. Mus. (1908 f.)

I 183. C. H. Collini Bak0.

Ferret, A n t o i n e. s. unter Füret.

Femt. E u g * n e (E. Alexis), Medailkor,

geb. 1825 in Rouen, Schüler von J. J. Barr«
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n der Pamer Münze, wo er 1848—01 ar«

Mtde. Spiier Mflnignvcar 4c* Pimai-
ministeriums. Er stellte Mufig im Pariser

S*L aus, so noch 1801 eine Piakette der hl.

Bbiila. IBISftdltecr lnWieB(Welt-AiuMt.)
kUE. Das Mus. in Ronen besitzt von ihm
16 MedaiUeo verschiedener Vorwürfe (Cat
Pdnt. etc. 1911 p. 164).
Porrer, Dict. of MedaWsts II (1904).

Fcrret, Guillaume, franz. Medailleur,

1. Hllfte n. Mitte 18. Jahrb., von dem iL a.

folg^rnde Jetons bekannt sind: für den Kar
dinal von Ch&tiUon (1536); für die Herzogin
von 4'Esfmttevilk (1888); I6r den Hcraog
von Longueville (irm).
Forrer, Dict. of McdalUsu II (1904).

Ferret, J. B., franz. Bildhauer, arbeitete

1771 für die Kirche S Bncc und S Hcch
zu Bcaul'cu-sur-Loire die PrediRtkanzel, die

Hichnititcn Tifelungen im Chor und der
Kreuzschiffe, sowie die xwti Engeltfigltitii

in Gips am Hauptaltar.
Rieh. d'.A.rt. Frov., Mon. rel. I.

Ferret, Jehan und Pierre, s. füret,
WtaH, Pierre C4tar. fpeb. 1801 in

Saint-Germain eu Laye (Seine t-t Oi'ic) War
1884—58 mit Unterbrechungen im Salon ver-

tfcten mit HistorienMMem und BHdnlnen,
u. a.: Karl II von Spanien lifit das Grab
seines Vaters öfioen (1834); Jesus in Ägyp-
ten (1888): Sieg des MatkiUns (1862).
Bellier-Auvray, Dkt. tba^ 1882.

Fectatli» Adeodato, Maler, titig in der

Ptovins Siena. 8. HUfte la Jahrik Von ihm
u. a. dn hl. Martin (1790) in S. Martfaio in

Chiusdino, eine Pieti in S. Mialato in Fon-
terutoli, eine Madonna mit dm U. Simon
Stock in S. M. delle Grazie in Montepulciano.
B r o g i. Inveat. etc. Prov. dl Sieoa. 1897.

Perretti (Feretti), Alessandro, Maler,

lieferte 1748 die Verkündigung u. and Fre«^

ken im Oratcrio del Restello im Vai d In-

tdvi ( C( mer See). Wohl derselbe F., der
um 1739 mit Dom. FrancTa den Phfnrid mit

Daxstellung des Triumphs der Tugend im
Festsaale „WeiBes Meer" im Schlosse zu
Stocldiolm ausführte. Vgl Ferretti, Carlo.
Race. delU See Stor. Comense, 1885>-8 III

m. -. Odlean Roy. de Stodchoim» Guide, 1811
p. 82.

Ferretti, A n t o n i o, s. u. Ferretti, Giorgio.

FmllL Camillo!, Maler in Rom 1687.
Bertolottl, Art. boiogB. ta Itema. 1886.

Ferretti, Carlo, Bildhauer aus CastiRlione

im Val d'Intelvi (Corner See), Vater des Do-
nenko nnd vielteieht verwandt nrft Alea-
^andro, .Antonio u. Gi' rpin F.; seit ca 1717

in Ludwigsburg unter dem Baumeister Paolo
Rcttl nm SdiloMe imd am FavoritsehUMchen
beschiftigt. 2 Fl'.ißRÖffcr, die er für d^s

ScUoift geschafien hatte, stehen jetzt (er-

neuert) an der Gartenseite vor dem Netten
Corj;-; de lop;!« da-. 17'^7 war er in Ansbach,

wo Leopoldo Retti das Schloß baute, und

•chuf eine Böste des Markgrafen Karl Wtt-
belm Friedrich von Ansbach-Bayrentli.

Kunst- u. Altert.-Dcnlcm. K^r. Württemb,
Neckarkr. 1889 p. 319. 333. — F. H. Hof-
mann, Oie Kst am Hofe i Markgr. v. Bran
denh. (Stud. z. dtschea Kktgesch. 82), im
p. 191. — L. B a 1 e t, LodlrfviDnifer Porzellan.
Stuttgart 1911 p. 11, 18. V. A. C.

Flarrettl, Domenico, Bildhauer, geb.

1701 in Castiglione im Val d'Intelvi (Corner

See), t 86. 1. 1774 in Stuttgart; Sohn des
Carlo F. Wurde 1747 ans Wien nach Wflrt-

temberg berufen und schuf zunächst 1748
bis 1751 die (}ruppen (Krieg und Frieden,
Kftnste und Wissenschaften, Handel und
Landbau) und Trophäen für die Attiken und
Giebelfelder des Rnidcnzscliloases in Stutt-

gart. Femer arbeitete er 1790 an den Her-
men der herzogl. L<>Ke im Opemsaal des
Losthauses das. 1762 wurde er dann in

Württemberg fest angestellt und arbeitete in

den folgenden Jahren eine Reihe von Putten
und Trophäen für die Schloßwache in Stutt-

gart und den SchloBhof von Ludwigsburg.
1785 nahm CT WfM mangelnder Bezahlung
';einc Eiiths^ung, war aber noch bis 1767

für die rorzcUanmaimiaktur in Ludwigsburg
tätig. F.s Tätigkeit für diese Fabrik ist erst

seit 1764 urkundlich beglaubigt, doch mu8
er schon seit seiner Anstelkmg in herzogl.

Diensten 1788 dafür gearbeitet baten. Eine
gro£e Reihe von Porzellan fisruren nach sei-

nen Vorlagen befindet sich ui der kg). Atter-

tflmersammlung zu Stuttgart; dazu kommen
noch mehrere Hohlformcn nach «meinen Mo-
dellen, die sich in Amberg erhalten haben.

F.S früheste Arbeiten für die Manufaktur
sind mehrere FluBgAtter, FluBnymphen und
ein Putto auf einem Delphin für einen

großen Tafelaufsatz 1764, der auf Grund
eines 1788 aufgeführten Ballette nwsgefOhrt

wurde. Ebenfalls auf ein Ballett gehen die

Gruppen „RinaMo und Armida" sowie mög-
licherweise r.nch andere der F.schen Modelle

zurück. Genannt seien von diesen noch:

Adonla mit dem Eber, <kr barmherzige Sa>
mariter, Atlr Krone auf Herzog Karls Ktinst-

pflege, Latona mit den Kindern ApoUo und
Diana« Mara fai der Waffensdunicde, Vulkan
und Venus, Cimon und Pcro, sowie mehrere

Puttengruppen, z. T> als Jahresateiten staf-

fiert — In den Steiiulmlpturen wie In den
Porzellanfiguren zeigt die F.sche Kunst seit

1768 (noch nicht in den Stuttgarter SchloB-

dralptarent) einen stark patbetlsch-sdimerc-

lichen Ausdruck, der nur in einzelnen Fäl-

len, wie dem Adonis, dem Samariter, durch
den Stoff bedbigt ist; Batet hat es wahr-
scheinlich gemacht, daß dieser Zug durch

Lessing's ,4^1coon" in F.8 Kunst hineinge-

tragen ist Ferner Ist flr F. ebarakterlstbch

die Anbringung von Putfen, um ^eine Gnip-

pcn formal abzuschlicBen, auch wo sie nichts
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mit der Darstellung zu tub luiben (z. B.

Samariter, Apoll und Marsyas). Aber auch
seine Putten haben etwas Pathetisches, Affek-

tiertes, es fehlt ihnen das rein Kindliche im
Gegensatz zu denen des gleichzeitig in Lud-
wigsburg tätigen Wilh. Beyer. Endlich ist

noch die übertriebene Linge der liegenden

Gestalten bezeichnend für F.s Arbeiten. —
Wahrscheinlich hat F. auch die Figuren auf

dem Michaelstor in Bonn (17&1—55 erbaut)

geschaffen. Doch lä£t sich diese Nachricht

vielleicht auch auf einen der andern F. be-

ziehen. Vgl. den Artikel Ferretti, Giorgio.
L. B a 1 e t, Ludwigsb. Porzell.. 1011 p. 10—18.

M. 44 f.. 96—110. 193. — E. R e n a r d in Bonner
Jahrb. C (1896) 60 (Feretti). — G. L i 1 1 in Fest-
»chr. d. Münchn. Altert.-Ver., 1014 p. 167. —
Ad. Brüning, Porzellan (Handb. d. Berliner
Mos.) 2. Aufl. 1914. V. A. C.

Ferretti, E m i d i o, Architekt u. Karten-

stecher in Ascoli Piceno, f 1667. Er baute

die Kirche S. Venanzio um und stach meh-
rere Karten von Ascoli (1646), Macerata etc.

Cantalamesaa Carboni, llem. etc. di

Ascoli. 1830 p. 89(V1. — A. Ricci, Mem. stor.

etc. di Ancona, 1834 II 196. — Nuova Rivista

Misena III (1890) 76 f.

Fortuniano, Goldschmied in

Perugia, lieferte 1706 einen Entwurf zu einer

silbernen Altartafel für die Kapelle S. Anello

im Dom zu Perugia.
P. Vermiglioli, Diario 1008—1748 (Ms.

Bibl. Comunale. Perugia).

Hwtti (Feretti, Ferrata), Giorgio und
Antonio. Vater und Sohn, Bildhauer aus

Val d'Intelvi (Corner See), fertigten 1758

die Marmorstatuen der 6 Stadtpatrone, 2

Posaunenengel und anderes für die Fas-

sade des Domes zu Cremona. Von Giorgio

stammen ferner die Statuen am Brunnen und
im Garten des Pal. Avogadri in Brescia;

ebenda schuf Antonio die Statuen im Chor
von S. Girolamo, die Figuren der „Fedc"
und der „C^riti" und Putten am 2. Altar in

S. demente, einen Engel an der Fassade

der Cariti (der andere von Aless. Calegari),

4 Statuen der Wissenschaften und Putten

auf der Attika der Biblioteca Queriniana

nach der Straße zu (1747 erbaut; die Sta-

tuen nach dem Garten stammen ebenfalls

von A. Calegari). — Um diese Zeit waren
mehrere F. aus Val d'Intelvi in Deutsch-

land tätig (s. d. Art. Domenico F. am SchluB);

2 Stukkatoren Antonio und Giorgio F.

kommen 1723 in Mannheim vor.

L. Chizzola, Le pitt. etc. dt Brescia. ITflO

p. 8 f.. 87. 126, 129. 185. — P a n n i. Dipint. etc.

di Cremona, 1762 p. 2. — P a s t a, Pitt, di Ber-
gamo, 1775 p. 17. — B r o g n o 1 i. N. Guida di

Brescia. 1826 p. 60. — L o h m e y e r. Die Briefe
Balt. Neumanns. 1911 p. 48. — L u c c h i n i, II

Düomo di Cremona. 1804 I 143 f. — Mitt. v.

Dr. W. Bichl. V. A. C.

Ferretti, Giovanni Battista, Maler
aus Alfedena (Abruzzen), Schüler des C.

Maratta; von ihm in der dort. Kirche ein

hl. Petrus Martyr (bez. G. 6. F. IflBT), ii

Rom Decke imd Seitenbilder der 4. Kif.

links in S. Triniti dei Pellegrini.
Bindi, Art. abriizz., 1883. — A. de Nti«

Sommario dei monum., Vasto 1904 p. 6. -
Roma antica c modema 1746 I 906.

Ferretti, Giovanni DomeniccRi
da Jmola, Maler, geb. 15. 6. 1682 in Fkrai
tätig daselbst, und 1766 noch am Ldwi
jedoch 1760 als kürzlich veratorbeQ tr*

wihnt. F. war Schüler von Fr. Chiusari z
Imola, Tomm. Redi u. Seb. Galeotti in Flo-

renz, Fei. Torelli in Bologna, dessen Gattia

Lucia Casalini damals sein Bildnis malte;

den größten Einfluß auf F. übten dort Mare-

ant. Franccschini imd (nach Lanzi) GniMpft
dei Sole aus, und im Verein mit izzz

Schülern wie Vinc. Meucci, Maoro Soderiid

war F. auch meistens tätig. Er wirkte banpt-

sächlich als Freskomaler, besonders im Fi-

guren fach (die Quadraturen öfter von Ao-

derlini); Werke von ihm in Florenz. Inoia,

Livorno. Lucca, Pisa, Pistoja, Siena, Vol-

terra. Genannt seien in Florenz: Gewölbe-

malereien von 1715 in S. Chiara (1806 aai-

gehoben); 12 Apostelfiguren in Chiaroscaro

und Fresken in der Tribuna (Preaepc)

in San Salvatore dei Vescovo, 1738; Tod

des hl. Joseph, je ein Bild in der Tribona

des Domes und in S. Paolo; Stephansmarter
und Kuppelfresken in der Badia Fiorentina.

1734; Engelfiguren im Stile des Quattro-

cento (um ein Bild des Ghirlandajo xn ver-

größern) in S. Procolo; in Pisa: TranslatioB

des hl. Guido (früher im Dom, jetzt im Ma-
gazin des Mus. Civ., wo sich auch eine

Studie dazu befindet); Bartholomäusmarter
in S. Bartolommeo (Bagni di San GiuUano

bei Pisa, 1748); in Pistoja: Deckengemälde
an der Haupttreppe im Pal. Tolomei, 1721;

Kuppelfresken in S. Filippo, die meist be-

wunderte Arbeit F.s; Passionsfresken io S
Maria delK Umiltä; in Siena: Fresken itn

Pal. Sansedoni. Im Museum xn Chamb^
(Kat. 1911 p. 154) befindet sich eine Kreui-

abnahme von F., im Mus. Civico zu Piu
außer dem obengen. 2 Bildnisse des Kaisen
Franz II. (Kat. 1906 p. 212, 215. 248). -
Neben der Freskomalerei hat F. eine ausge-

dehnte Tätigkeit als Bildniszeichner ent-

wickelt. Eine große Reihe solcher Arbcila
wurde für das Museo Fiorentino gestocben,

so die Bildnisse der Maler J. d'Agar (nach

dessen Selbstbildnis), Ad. Elsheimer. Metsys.

Bart. Spranger, Sustermans. Mehrere Zeich-

nungen F.s, meist mythologische Entwürfe,

haben sich im Mus^ Wicar zu Lille (Kst.

Dessins, 1888 p. 47 f.) und in den Uffizien

(Kat. Coli. Santarelli. 1870 p. 215 ff.) er-

halten. F. war der erste Zeichenlehrer des

Fr. Bartotozzi. der der Tradition nach die

bei Jos. Wagner in Venedig erschienenen

4 Bl. Harlekinaden nach F. gestochen hat
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Nach F. stachen auch C. Gregori, V. France-

achiai o. vor aUem C Mogalli F4 Selbst-

Mldttia befindet sich in den UMsten ta FUh
rcnz (Kat. 1888 p. 112). In seinen Werken
zeigt aich F. al» bcdcntcndct Dekorator«

stelle irtn der bolecacMr Ktmtl beeintoBt

und von fast secentistischer Strenge.

FABH. Kstlerlex. 1. T. (1779); 2. T. I (1«06}.— Lanzi. Stör. pitt. d. It. — Mariett«,
Abeeed. ~- Cr e s p i, VIte de' pitt botogB.. oon

11W p. an (OlschL >naccBso F.).

If arangoni in Riv. d'Arte VIII (1918) 87—
90. 96. — C o n 1 1, Ric. itor. aaU' arti degli arazd
in Firenzc. 187^1 p B4 - Carlieri, Ristretto de.
dl Ftrenic. 1745 p. 53, 96. — Tili. Guida etc.

dl Pisa, 1751 p. a08. 896. — Ric ha, Not. d.

chiese fiorcnt., 17&4—82 I SOt. 238; III 342; IV
133, 367; VI 171, 3Ö2, VII 106 f., IX 85. —
C r € 9 p 1, Drscr d. pitt. etc. di Pcscia, 1772

P 40 — M o r r o n a, Pt»a Oluitr. 1787 ff. I

(1787) T2, 74; III Ö02. — M o r e n i, Contond di

Firesxe III (1782) 50. — T o 1 o m e i. Guida dl

FiMoJa. UU p. eSb 87, 86b — Roma-
«•oll, CSenol s«or.-«rtist dB ^ena, 1M0 p. flD.~ Uccelli. DeUa Badia fiorent.. 1868 p. 75.— Manghi, La Certosa di Pisa, 1911 p. 188 f.— R. Papiai. Pi»a (Cat. d. Cose d'Arte d'It.

Ser. 1 II p.«» 1). 1912 p. 115. — Z ah n ' s Jahrb.
f. Kstwisscnsch. III (187(1) I'^l f, — H u b e r.

Cat. räia. du caliuiet VVm. klrr. Leipzig, II 1

p. äM. — N agier, Kstlr-rlc't, IV 4,^; XII 47,

m-, XXI 70. — Le Blanc, Manuel 1 678. —
S 1 1 a a k, Cat. Over portr. af daasln etc., 180*
p. 8, 897. — Someren, Cat. van gegrav. portr.

van Nederlanders, III (1891) 488, 461, 566. 611.

488^ ABL Hciaeckca, Dict des Art. (Ms.
im kffi. Kupferstiehitab. In Dresden). — No«. v.

Fr. Noaclc y. A. C.

Ferretti, Giuseppe, Kupferstecher, i.

Rilfte 19. Jahrb., Schflter des R. Morghen;
stach nach D.Crespi: Salvator Mundi (1835).

nach Fra Angelico's, Rafiael's und Michel-

angelo's Freskn im VatOan, femer einige

Tafeln in Baron Stackdberg's ..Costumes et

ttsagcs des peitplcs de la Grice moderne"
ORom inS).
A p e 1 1, Handb. f. Kupferstichsarami.. 1880.

— (Passerini,] La bibliogr. di Michelangelo,

1815 p. 186. - KftbUtt 1896 p. 871.

Ferretti, Lodovico. Kupferstecher in

Rom, Mitte 19. Jahrb.; stach nach Domini-
chino: Davids Triumph und ht. Cicilie; nach

Garofalo: hL Familie mit Johannes; nach
Overbeck 14 Bl. Kreuzweg; nach SignoreUi:

Testament des Moses (Fresko in der Six-

tina), femer einzebies nach Albani, L. Gior-

dani, Luini, Raffael, Michelangelo (hl. Fa-

milie, Retieif im Museo Buonarottl. Florenz).

Auch arbeitete F. für Garrucci's „Monu-
roenti del Museo Latcranetise" (1861).

Heller-Andre ;!'n, TI.<ndh. f. Kupfer-
stichsamml., 1870. — A p e 1 1, Handb., 1880. —
[P a ( >; p r 1 n 1.) Bibliogr. di Michcla i,« 1S75

p. 266 (Ferrotl). — R. Weigel's Kstlager-

kat, Letpslf tm-M,
Ferrettl, Orazio, Contc dci. Maler,

Kunstgewerbler u. Axchitelct, geb. in Peru-

gb 1«. t, 18B9k t ^> 1. t llSk In Som
a<htlcr des Bccowdiiio Gegüafdi In der

Malerei, des Lemme Rossi in der Mathe-
matik, unterstützte viele junge Künstler, hd-
rstete Anna Maria Florenz!, die ihm 5 Kin-
der schenkte. Sein iltester Sohn, dessen

Nsme nicht flberliefert ist, soll sich nach
PaseoU als Ualerdilettant betitigt haben.

Orsini erwähnt eine nicht melir nachweis-

bare Federzeichnung F.s, einen Cnuifixus
im Hause Filippo Onci zu Perugls. F. wsr
ein erfindungsreicher Geist, der namentlich

Konstsdtrinke kompliaierteater Art Mtwarf
und ausfahren UeB. So hat er in Rom 16B9

einen kunstvollen Reiseschrank geschaffen,

den er dem Vizekönig von Neapel, Hermg
von Medittseeti, schenkte, wofür ihn dieMr
mit der Regentschaft von Nola betraute.

Dieses vielbewunderte Stück enthielt die

Atisstattung einer Tafel für 12 Personen,
Mobiliar eines Prunlczimmcrs, einer Damcn-
toilette, Bett, Küchengcrit und alles Nötige

für Reisen. Das Inventar aller zugehörigen

Gegenstände veröffentlichte A. Rossi. — Zwei
ähnliche ReiKschrinke «chenkte F. der Erb-
Prinzessin Vlolaitfe von Toskana, vtm ihm
selbst in 2 bei (3ostantini, Pctnjgia, 1709 u.

1714 erschienenen Drucken bcsdirieben. Ein
ovales StucIcrcUef mit dtm Bildnisse F.b tt.

der Inschrift: Comes Oratius De Fcrrcttis

1724, im Besitze des Pemginer Patriziers

Andrea Frwic. Friggvri, erwihat lleriotti In

seinen handschriftl. Zusätzen zu Pascolis

^Vite" p. 8S4. Ein anderes Bildnia F^ mit
der Inschrift: Horatias Bs Co. De Ferrettis

Obiit Octogenario Maior Mens« Januarii an.

MDCCXXV besitzt die Biblioteca Cx>mu-
nale zu Perugia. Niseh Psseoib Angabe
wurde F. in der Familiengrabstätte der Fer-

retti in S. Agostino zu Perugia beigesetzt.

L. P a s c o I i. Vite de' Pitt. etc. Perug. 1782

p, nS-^ — Orsini, Goida di Perugia. 1784

p. im. — Mariottl e Vermiglioli. Ag-
friiinle ms. al PascoH. Vife de' Pitt. Perug. 234,

iöö. — A. Roati in Gtom. di Erud. Art. II

168—74. — Lupsttelli, Star. d. PIttura Pc
rüg.. 1896 p. 74. W. B.

WrnnM, Paolo, LendSehaftsmaler, geb.

in Rom 18C6, Schüler de=i Ninn Costa, zeigte

1901 in Rom auf der Promotrice Landschaf-

ten, stff der 4. Internst Ansst Venedig
,,Ponie"riRf7io d'.^utiinno" (Abb. Pica s '.i ),

1909 in Rom auf der Au&st. der Amatori e

Cttltori eine Studie (Abb. Studk) XXXII 858)
u. Schwpi7f>r Landschaften, die den Höhe-
punkt seiner ernsten, tüchtigen Ktmst be-

deuten, 1918 tt. 1914 auf der Internet Seses»
i ti Ausst. in Rom Landschaften, z. B. eine

farbenfrohe „Visione mattinale" und »Raggi
dorsti** (Sonnenuatergang ia d. rto. Csm-
pagna). F. ist mit einem Bilde ähnlichen

Vorwurfs: „Ultimi raggi" in der Gali. Naz.

Mod« In Rom vertreten.

V. Pica. L'Arte Mondiale aüa IV Esp. d.

Venezia, 1901. p. 51 (Abb.). — L. Cillari,
Stor. d. Arle conlemp. 1909. L'Arte IV (1901}
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Ferrctti — Fem

184, 266. XII (1909) 886. — The Studio.

XXXII (1908) 258, LXII (1914) 76, 78 (Abb.). —
Eraporium XXXVII (1913) 487. — Ausst.-Katal.

C. B.

Perretti, Stefano, Maler, geb. in Parma
am 23. 2. 1807, stellte 1841 einen überlebens-

groBen Kopf des Aposteb Petnis aus, der

im „Facchino" eine herbe Kritik fand.

Scarabelli-Zanti, E>oc. e Mem. di B.

Arti pannig., 1801—1880 (M*. im R. Museo in

Parma). — II Facchino III, No 19, vom 8. 5.

1841. N. PtliceUi.

Perrey, Benjamin, engl. Architekt und
Antiquar, geb. 1. 4. 1810 in Christchurch

(Hampshire), f 22. 8. 1880 in London. Er
war seit 1825 Schüler von A. Pugin. den er

auch auf Reisen, u. a. in die Normandie,
begleitete. Nachdem er dann noch unter

W. Wilkins gearbeitet hatte, machte er sich

1888 selbständig und wurde 1835 Architekt

der Diözese Bath und Wells. 1834—77 war
er häufig auf den Ausst. der Roy. Acad.

vertreten, besonders mit Entwürfen für Kir-

chen und Landsitze, sowie Zeichnungen nach

Bauten früherer Zeiten. Von seinen zahl-

reichen Bauten, die er, ala Schüler A. Pu-
gtn's im gotisierenden Stil ausführte, seien

genannt die Stephanskirche in London
(1847/49) und die Jakobskirche in Morpeth
(Northumberland). Für A. Pugin's Tafel-

werke, u. a. die „Gothic Exampies", zeich-

nete er eine Reihe Architekturen. Auch als

Schriftsteller war er titig, »o veröfientlichte

er Erinnerungen an die Pngins (1861). Sein

Bildnis wird in einem (anonymen) Holz-

schnitt des Brit. Mus. aufbewahrt.
Faber. Conv.-Lex. IV (1848). — H. A.

Maller. Kstler d. Gegenwart. 1882. — Gra-
ves. Roy. Acad. III (1906). — Weigcl's Kstkat.

Leipz. 1888—86 V. — American Art Review I

(1880) 566. — The Builder 1680 p. 281 (Nekrol.).
— Cat. EngT. Portr. Brit. Mui. II 207.

Perrey, F a n n i, Malerin in Paris, Ende
18. Jahrb., Schülerin ihres Schwiegervaters

Thonesse. Stellte im Salon aus: Zwei junge
Frauen beim Frühstück (1793) und: Die
schreckliche Nachricht (1796).

Bellier-Auvray, Dict. gin., 1888.

Perreyro, Jos< Antonio Mauro,
span. Bildhauer, geb. 14. 11. 1738 in Noja
(Galicia). f 2. 1. 1830 in Hermenesende;
lebte in Santiago de Compostela u. schuf für

die dortigen Kirchen, Klöster u. öffcntl. Gt-
biude zahlreiche erst in unserer Zeit ge-

bührend gewürdigte Bildwerke, so für das

Rathaus (ehemal. Palacio Consistorial, er-

baut 1766—72) das groBe Giebelrclief mit

Darst. der ..Schlacht bei Qavijo 844" (nach

Entwurf des Malers Gregorio Ferro, s. d.)

u. die bekrönende Reiterstatue des Apostels

Jacobus, für die Universitit die Frontstatue

der Minerva u. die Frontreliefs mit Putten-

allegorien der Wissenschaften, für die Fran-

ziskaner-Klosterkirche die Portalstatue des

hl. Franciscus, für die Cirmen-Klosterkirche

die „Virgen del (Firmen", für S. Uvm
Pinario die Holzstatuen des St Scholastäo-

Altares etc.

P. Pirtz Costanti, Biogr. dd
Perreyro, Santiago 1896; Notas
Santiago 1906 ff. — Man. M u r g a i a, El Alt
en Santiago, Madrid 1884; Galida. BaredM
1888. — Otsorio y Bernard. Art EnL
del S. XIX. 1888 f.. p. »48 f.

Perri Andrea, Maler in Florenz, IST

u. 1857 erwähnt
Crowe-Cavalcaselle, Hiat oi pm.

in Italy, Ed. Douglas. III (1906) 68.

P«rri, A n g e 1 o, Intarsiator aas Roai»

nengo. titig in Bergamo als (jdiilfe

Giov. Franc. Capodi ferro, f im April
L o c a t c 1 1 i. IlL Bergam. III (1879) 0 l
Perri, Antonio, Zeichner, Mitte tt.

Jahrb.. Zeichenlehrer in Mirandola. h
restaurierte Innoc. Monti's Beschacidaf
Christi in der Kirche Gesü das., femer fceaat

man von ihm die Vorzeichnong zu Pio C*-

nossini's Bildnisstich Ferdinands II. top

Medici nach Sustermans (1847) für Banfi'i

„Galleria Pitti".

C a m p o r i, Gli artisti etc. negll stati estoii

IS65 p. 8M. — L e B 1 a n c, Manael I 618. -
Memorie Stor. Mirandolesi XIII (1901).

Perri, Antonio Maria, Architekt ii

Florenz, f 24. 1. 1716. Von ihm 1088 fi.

der Choranbau der Kirche S. Firenze od
1680—89, nach Omtti's Plänen, die Kirche

S. Frediano. deren Kuppel er 16B8 nach cif^

nen Plinen errichtete. Ferner stammen
F. in Florenz die Treppe des PaL ConqL
am Arno (1694), der Pal. de' Franccsdii, 4H
Libreria im Kloster degli Angioli, das (Je-

"
wölbe der Klosterkirche S. Annalena, San

Francesco di Sales (1700). Nach seinem

Entwürfe wurden auch der Dom, die Kirche

SS. Annunziata, die Villa BelU Vista in

Pescia gebaut; femer vergröBerte er die

Villa in Lampeggi sowie 1679 den PaL Or-

landini in Florenz. F., der auch voir Fk>-

rentiner Hofe beschiftigt wurde, trat tm

31. 12. 1706 in die römische Lucasakad. eia.

C a r 1 i e r i. Ristrctto di Firenze, 1746 p. 8i
189. — R i c h a, Not. istor. d. chiesa fioioL,

1754—ea II 8B9; VIII 107; IX 157, 188 ff.; X
146. — C r e s p i. Descriz. d. pitt etc. di Peada,

1778. — Bottari-Ticozzi, Lett pilt,

1822—85 II 89. V 896. — B i a d i. Notiaie s. h-
tiche fabbr. di Firenze, 1894 p. 896. — A. Ricci
Stor. dell' archit. ital. III (1859) 648 f. - A.

d e 1 1 a S e t a. I Melani a Firenze. Pisa ISA
— Jahrb. d. preuB. KsUamml. XX (1889) IM.

— L' Illustrator« Fiorent 1909 p. 18. — Lim-
burg e r. Die Gebäude v. Florenz, 1910. V. A. C-

Perri, A u g u s t o, Theater- und Dekora-

tionsmaler, geb. 1829 in Bologna als Sohn

des Domenico F. Kam jung mit sdoen

Vater nach Paris, dann 1851 als Theater-

maler an das Teatro Regio in Turin, wekbes

Posten er nach einem Aufenthalt in Spanies

1867—73 wieder einnahm. Inszenierte ia

Madrid eine groBe Reihe on Opern ond
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malte viele dekorative Fresken in Kirchen«
Palästen, Caf6s das., in Barcelona and Val-

ladolid. Von dekorativen Arbeiten in Turin
seien die im Palast des Doca d'Aosta genannt.
Ossorio y Bernard, Artist. EipaA. d. s.

XIX. 1888. — A. de Gubernatit. Dtz. d.

art. it. viv.» 1880. — Stella, Pttt c sciat. in
Piemonte, 1806 p. M8. — Gaix. dd Popoto deOa
Domenira, i9S7 p. 44; 1905 p 381,

Ferri, Baptist, = ferro, Joh. Bapt
Farri, C i r o (von Iranzös. Stechern in der

Keppel „Le Cyre" gen. oder „Cirofer" ahpek.),

Italien. Maler u. Dcsainateur, geb. in

Rom. t 18. 9. 1689 ebenda (begraben in S.

Maria in TrastpvereV Schüler des Pietro

Berrettini da Cortoua in Rom, dessen Manier

er fluschend nachzuahmen wuSte, u. nach
des'^en Tod (1680) neben dem Sacchi-Schüler

C. Maratti und dem Bernini-Schüler G. B.

GattlHoBadeeia einer der fülweiiden Meister

der röm. Barockkunst („allievo e gloria del

nostro Signor Pietro e del nostro secolo"

genannt in Luea Berrettini'i Biogr. des Pietro

da Cortona von 1679, — cf. Campori, Lett.

p. 505 u. 515). AU unter Leitung seines

Lehrmeisters aasgeführte Jugendarbdteo F.s

bezeichnet Titi die 9 Lunettenfr^ken zu bei-

den Seiten von Guill. Courtois' Gott-Vater-

DcciBenlitctiDO in der 2. Kapelle r. von S.

Prassede zu Rom. Mit G. Courtois war F.

in dieser Frübzeit unter P. da Cortona's Lei-

tung auch in der ..großen Galleria" des Pal.

Quirin 3 Ic beschiftigt (hierfür pftpstt. Kam-
merzahiungen an F. vom 10. 6. 1666 bis rum
18. 10. 1660, Unt Mitt. F. Noack's), u. rwar
malte er hier das große Cyrus-Frcsko u. das

Freskomedaillon mit der Verkündigung

Mwiac Für S. Filippo Neri zu Perugia

malte er 1668 in Rom da? Horhaltar^iild mit

ifGott Vater über Maria als Schlangen-

iMerin" (laut Siepi Kopie nach einem Ge-
mSIde P. da Cortona'sl Schon seit dem P 6.

1657 Mitglied der röm. Accademia di S.

Loci» wurde F. gegen Ende 1659 vom GroB>

heraog Ferdinand II. de' Medici nach Flo-

rens berufen zur Weiterfühnmg der seit 1647

von P. da Cortona im Stiche gelassenen

Deckenmalereien im Obergeschosse (heut

Pitti-Gaierie) des linken Flügelbaues des

PalaxTO Pitti, wo er zunächst bis 1660 nach

dm Kartons seines Lehrmeisters die 1647

noch von diesem selbst begonnenen allegor.

D«ekenfresken der „Sala d'Apollo" vollendete

und hierauf 1663—64 nach eiprenen Kartons

Oaut Feststellg H. Geiscnheimer's) diejenigen

der „Sala di Satumo" ausführte (vollendet

wohl schon Mitte 1664, cf. Flni-fn tiner Brief

F.S vom 26. 4. 1664 bei Bottan III 852 f.).

In Florenx mähe er femer wihrend seines

Aofenthaltes von 1659 bis 1665: in der Kirrhe

S. Firenze die Halbkuppelfresken der Tri-

boM tt. die Orgelbilder (cf. Fantozzi p. Ml,
nadi IUciM*t MChicse Fiofcntia«'' dafCfoi

(II wurden die gen. Arbeiten in S.

Firenr.e von Nicc Lapi u. Franc. Soderini

ausgeführt), für ä. Mana Maddaieoa de'

Pazzi die Madonna mit der hL Ifafdtlcna
auf dem Hochaltäre (Marmor- u. Bronze-
dekur der Tribuna dieser Kirche gleichfalls

von F. entworfen, ausgeführt von Pierfranc.

Silvani, cf Fnntozzi p. 294), für den Mar-
chese Germi in Konkurrenz mit dem nieder-

lind. Cortona-Schfller Lieven Mehus einen

„Bacchus mit Ariadne" (cf Lanii I 230 u.

Bocchi-Cinelli p. öüi), mit kut. Künstler

•nch die unausgeführt gebliebenen Skizzen
zu Gerp.älden für die von Bald. Franceschint-

Voltcrrano entwurfcne Decke der Annun-
ziata-Kirche (das Assunta-Ciemälde dieser

Decke schließlich von Franceschint selbst

ausgeführt zu Giro Ferri's großem Leidwesen
— vergl. dessen Bergamasker Briefe von
1865—«6 bei Bottari H 60 bis 56 Ferri's

.\ssunta-Skizze jetzt in der Florentiner Cor-
sini-Galerie, die von ihm auch eine „Heil.

Familie" u. einen „S. Hiovanni Gualberto"
bewahrt, cf. Kat. 1686 N. 274. 277 u. 874).

Als um die gleiche Z^t in Florenz entstan-

den sind wohl außerdem zu betrachten: F.s

Selbstbildnis u. sein „Alexander d. Gr. auf
dem Ruhelager" in den Uffiden (KmL 1906
N. 1089 u. Malerportr N. 276) sowie ein

Porträt des Kardinals Nicc. Acciaioli von Fj
Hand, da« Fantozzi (p. 4IB) um 1860 in der
Casa Pocdanti zu Florenz vorfand. Endlich
malte F. in Florenz noch das AlUrbild der

«ImmacBieta filier 4 HeUgen** ffir S. Fran-
cesco Tri Cortona (laut Urk. von 1660 ia

Gualandi s Mcm. IV 116 ff., in der dortigen

Capp. Laparelli noch vorhanden), das Altar-

bild der hl. Therese für die Hospitalkirche

S. Maria della Scala zu Siena u. die 4 Einzel-

figuren der Fax, der Justitia, der Hagar u.

der Samariterin für den Kapitelsaal des

Domes zu Siena (cf. Sieneser Guiden). —
Schon seit dem 96. 4. 1664 unterhandelte F.
von Florenz aus mit der Misericordia zu
Bergamo über Freskomalereien in der dorti-

gen Kirebe S. Merls Maggiore (Botteri III

352 ff.). Aus »einen Briefen vom 14. 8. u.

vom SO. 9. 1665 unter erst. Datum noch in

Florenz, unter letzt. Datum dagegen bereits

in Bergamo nachweisbar (Bottari II 47 ff.,

III 354), vollendete er die umfangreichen,

alttestamentl. Historien darstellenden Ge-
wölbefrP'^V-en des r. Seitenschiffes in S.

Maria Maggiore bis zum Trinitatissonntage

1667 0*ut Bergamasker Brief F.s vom 7. 9.

1667 bei Bottari II 59 f.. wonach er ferner-

hin noch für dieselbe Kirche 2 Ölbilder auf

Leinwand zu malen hatte) und erhielt hier»

für — neben freier Wohnunp Beköstigung,

Farbenlieferung etc. — als Gesamthonorar
4800 Dukaten. Im gldclien Zdtrsume sclmf

er in Bergtmo nebrä ddoontiven IfalerelCn
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Ferri

im dortigen Palazzo Moroni noch eine Reihe

von Ölgemälden für seine Florentiner Gön-
ner, so für GroBherzog Ferdinando's II. Ge-

mahlin Giulia Vittoria della Rovere ein

Vestalinnenbild, für Marcant. Altoviti eine

HalbSgur der „EtemiU", etc. (cf. F.8 Ber-

gamasker Briefe an seinen Florentiner Ga&t-

freund Conte Lor. Magalotti bei Bottari II

50—fiO f.), ebenso wohl auch das bei Torrc

(p. 214) erwähnte Altarbild der „Madonna
in Gloria mit dem hl. Augustinus" für S.

Maria Incoronata ru Mailand (gleich allen

übrigen Gemälden dieser Kirche seit deren

Restaurierung — Anf. 19. Jahrh. — ver-

schollen, cf. Verga-Nebbia's „Milano", 1906,

p. 411 f.) und das auf Kupfer gem. kleine

Ölbild „Christus am Olberg" in der Pinako-

thek zu Turin (Kat 1899 N. 472). Ob F.

die in seinem Bergamasker Briefe vom 17. 2.

1666 ausgesprochene Absicht, nach Voll-

endung seiner Arbeiten für S. Maria Mag-
giore zu seiner Weiterbildung im Kolorit

auf ein Jahr nach Venedig zu gehen, wirk-

lich ausführte, ist nicht bekannt (cf. Bottari

II 50 f.. — in der Akad. zu Venedig eine

vielleicht in Venedig selbst von F. gemalte

„Verlobung der hl. Katharina". Kat 1903

N. 432). Jedenfalls finden wir F. aUbald

nach dem Tode Pietro da Cortona's (t 16. 5.

1660) wieder in Rom, wo er zunächst ver-

schiedene von seinem Lehrmeister unvoll-

endet hinterlassene Arbeiten zu Ende führte,

daneben jedoch auch weiterhin für seine Flo-

rentiner Gönner tätig blieb (cf. röm. Brief

F.s vom 26. 4. 1670 an Conte Lor. Maf^a-

lotti über Lieferung verschiedener „Herku-

les**- u. .,Diana"-Bilder für den Florentiner

Domen. Barbaglia, bei Bottari II 60 f.) und

im Auftrage des Großherzogs Cosimo III.

de' Medici gegen hohes Jahresgehalt auch

eine Malschule für junge Florentiner leitete

(cf. Pascoli I 175, — diese „Scuola Floren

-

tina" F.* in Rom offenbar identisch mit der

vom Florentiner Atan. Bimbacci in seiner

Autobiographie [s. Lit.] erwähnten „Accade-

mia deir Ignudo" an der Piazza Madama zu

Rom). Unter seinen Weiterführungen un-

vollendet hinterlassoner römischer Arbeiten

P. da Cortona's sind als Hauptwerk hervor-

zuheben seine um 1669—70 in Angriff ge-

nommenen Kartons zum Petrus-Sopraporten-

mosaik u. zu den Mosaikkuppetn vor der

Capp. del Crocifisso (hierfür die Gesamt-
skizze u. 3 Detailkartons noch von P. da

Cortona selbst ausgeführt) u. vor der Capp.

de* Canonici im r. Seitenschiff von S. Pietro

in Vaticano (F.8 Gesuch um Übertragung
dieser Kartonentwürfe an den Kardinal

Franc. Barberini neu publ. von O. Pollak,

s. Lit.), die dann von Fabio de' Cristofari in

MoMik übertragen wurden (cf. Titi's „Am-
maestr." v. 1686 p. 14 f. u. Angeli p. 477,

488) ; ebenso vollendete F. laut Titi (ed IIS

p. 423) P. da Cortona'K Bauentwurf zar Ttv

buna von S. Giovanni de' Fiorentim in iem,

wie auch die noch von P. da Cortona sefttt

begonnenen Kuppelfresken der Capp. Garolti

in S. Nicola da Tolentino zu Rom (cf. Tili

ed. 1686 p. 304). Von seinen weiteres .Ar-

beiten für röm. Kirchen seien erwähnt sem

Entwürfe zum Marmordekor der Sebastiai-

kapelle in S. Sebastiane u. zum HocJulii^

Ciborium in S. Maria d. Vallicella (Qbm
Nuova, — cf. Titi, ed. 1686 p. 57 u. lOIJ.

seine Hochaltargemälde für S. AmbrapD
della Massima (hl. Ambrosius als Krankes-

helfer) u. für S. Maria della Morte ((Tfaristni

am Kreuz, cf. Titi ed. 1763 p. 463 u. ed. UK
p. 74, sowie Angeli p. 28 u. 359) u. seine bn
vor seinem Tode begonnenen Kuppelfrcskn

in S. Agnese an Piazza Navona (nach

Tod von seinem Schüler Sebastian CorbeDioi

„non mezzanamente, ma male" vollendet, d
Pascoli I 173). Von den röm. Museen b^

wahren die GaL Corstni a. die Pinakothek

des Konservatorenpalastes verschiedene ah-

testamentl. Historien von F.s Hand (Moses nk
den Töchtern Jethro's, Jakob mit Rahd etc,

— cf. Barbier de Montault p. 38. 381 UWj.
Der letzten (römischen) Schaffensperiode Fj
entstammen schließlich wohl auch setne vos

P. Giordani (s. Lit) als .^novimentate. per

quanto forti e rudi di forme'* charakteriiter-

ten Deckenfresken in der Villa Falcooiei

bei Frascati (2. u. 3. Saal), sein für den

Fürsten Borghese gemaltes Altarbild des hL

.Antonius im Dom zu Monte Porzio C^stooe

bei Frascati (cf. Pascoli I 172) und mat
Kuppelfresken in S. Chiara zu Urbino (6

Studienköpfe dazu von F.s Hand laut Cal-

zini's Angabe im Palazzo Albani zu Urbino).

Von auBeritalienischen Museen besitzen 01-

gemXlde F.s die Galerien zu Versailks

(„Triomphe de Louis XIV", wohl durch Ver-

mittelung des seit 1664 mit Ludwig XrS'. ia

Verbindung stehenden Pietro da Cortnna ia

Auftrage des Sonnenkönigs selbst von F. ge-

malt, laut F. Engerand — s. Lit. — seit 180B

dem Versailler Museum einverleibt). zuCici)

((Christus am Kreuz mit Maria, Magdalena

u. Johannes), zu Vire (Anbetung der Hir-

ten), zu Ajaccio auf Cor5ica (Ruhe auf (kr

Flucht nach Ägypten), zu Hampton Coort

(Bacchanal, — weitere Gemälde F.s in enfL

Adelsbesitz aufgez. in Waagen's „Treasores".

s. Lit), zu St. Petersburg (auf Kupfer gem.

kleine „Madonna auf Wolken thronend öber

4 Heiligen"), zu Warschau (Madonna mit

den Heil. Ambrosius u. Augustinus), zu Wien,

(im Kais. Hofmus. kleines Ölbild auf Kupfer

„Christusvision der hl. Magdalena", in Gil

Liechtensteiiv ..Christus mit der Samariterin

am Brunnen**, in Gal. Harrach umfangreiche

„Anbetung der Hirten"), zu Nürnberg 0«
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Gcmnn. Mos. „RebeUbi n. Laktti un ftmi-
nen"), zu Erlangen (Madonna mit bl. Mar-
tina), m Speyer (HeiL Familie; dieses und
du iporg«. Brlangcr Bfid frttn- in der
Münchner Pinakothek), zu Darmstadt C>Raub
der Helena" aliaa „Orcatca a. Hermione").
Kit Gofha On Hcnogl. Mo«. „Halbfignr einer

Jlciligen", in Schk>Bgal. Friedenstein „Chri

stus bei seinem Vater arbeitend"), zu Olden-
burg (im Augusteom „HI. Therese") u. zn
Potsdam (in SchloBgal. Sanssouci „Coriolan

V9r Rom*Ö> Zwei im Dresdener Gal.-Kat.

voa ÜBT onter N. 467 n. 609 aufgeführte

JDido"-Gemälde F.s finden sich tn neueren

Katalogen nicht mehr verzeichnet, wohl aber
im Kat. 1912 p. 313 unter N. 496 f. und
unter der Spitzmarke „Schule des Pietro da
Cortona" ein omfangreiches ,^eneas"-Bild
u. ein kidnere» Ckmilde „Römischer Fcld-

herr vor den Konsuln" (beide jetzt im K.
Finanzministerium zu Dresdei als Dekora-
tionsstücke verwertet), die wohl als mit jenen

2 ,4>ido"-Gemilden ehedem zusanunengc-
hörige Werke Ciro F.s zu betrachten sind.

GröBere Sammlungen von Originalzeichnun-

gen F.S und von zeitgenössischen Kupfer-

stichen nach seinen Malwerken (vergl. auch
den unten ziL Huber'schen Kat. der ehem.
Wincldcr'schcn Sanunhuig) bewahren die

Florentiner Uffizien sowie das Louvre-Kabi-
nett u. die Bibl. Nat. zu Paris, einzelne Hand-
zetchnungen F^ das Mus^c Wicar zu Lille

(Märtyrerin vor dem Prokonsul), die Mus.
zu Montpellier (Madonna in Landschaft) u.

zu Rennes (altröm. Opferhandlung u. weibl.

Allegorie), das Kaiser-Friedrich-Museum zu

Posen (Moses schiigt Wasser aus dem Fel-

sen, Originalvorläge zu einem Kupferst. P.

Aquila's, cf. Berliner Raczynski-Kat 1886

p. 14 N. 168b) und die Sudtbibliothek zu

Lcipsif (Entwürfe C Ferri's. P. da Cortona's

u. a. zu Prunkkaroisen für Königin Christine

von Schweden, Vizekönig von Neapel, Groß-
herzog von Toscana etc, ferner zu Ziervasen

Wappenscbilden etc., — vermutlich die Ori-

ginalvorlagen zu den bei Guilmard u. Jessen

(s. Lit-1 verzeichneten Kupferstichfolgen P.

Valentini's [„Carri", Rom 1691). Franc.

Aquila's (..Raccolta di ,Vasi e di Targhc"
Rom 1713] u. a. mehr). Laut Angabe Pas-

coli's (I 172 f.) zeichnete F. neben allegor.

Kompositionen zu „Thesen" (für einen Sohn
Paolo Falconieri's, für den Abbate Rimbol-
desi, für den Conte Zanobi» Veneziano» —
simtl. in Kupfer gett von Prang. Spierre)

auch zahlreiche EatwBrfe zu Titelkupfem a
Buchillustrationen, so z. B. für ein Missale

Papst Alexanders VII. eine „BcschneidunK

Christi" (gestochen von Fran^. Spierre), für

ein Breviarium desselben Papstes eine „Auf-

erstehung Christi", eine „AusgieSong des

RdL Geistes" und efaMn »Hl. Aiilonliii v.

Padua" (gestochen von Corn. Bloemaert)
und für die Predigten des P. Segneri das

Fronti^tts (fcstocbcn von C Bloemaert),

endlich — laut Ifariette I 875 -> noch die

Illustrationsvorlagen für Massim. Pallavi-

cini's „Difesa della Divina Providenxa" (der

Königin Christine v. Schweden gewidüiel,

Rom 1679, die aus Mariette's eigener Kunst-

sanunL in das Louvre-Kabinett gelangten 6
Originalzetchnungen F^ gestochen von J. L.

RouUet). — Von der röm. Accad. di S. Luca
wurde F. am 85. 11. 1^1 n. wiederum am
86. 1. 1687 zum ,4>rincipe dei Pittori** er>

nannt, jedoch lehnte er in beiden Fällen die

ihm zugedachte Ehrung ab (laut urlc. Festsl.

F. Noack's). Eine ausführl. Charakteristik

der PersönUchkeit F.s gibt Pascoli (1 176 f.).

F.S Bildnissäge wurden uns nicht mir in

•einem Uffixten-Selbstportrit, sondern ancb

in einer 16S0 in Rom entstandenen Portrit-

medaille von der Hand seine» Schüleni

Massim. Soldant-Benzi überliefert (cf. Mn-
ricttc I 374 f.).

1) Btoi^afk. u. Vrkmäk: L. Pascoli. Vite

def Pitt etTlMni, Roma 1780. 1 7. 171-1«. -
Atan. Btmbaecl's Aotobiogr. (poU. in

Giom. di Erudiz. Artist. 1878 p. 98). — Bal-
dinucci. Not. de' Prof. dcl Dis, (1RS1>, «-d.

Ranalli 1845, V 400. — L n n z i, Siona l^ittnr^ d.

Italia, ed. 1H:i4, [ '22^. -ZM). 232 r, II 181, 185 f.

— Boni, Hmgr. d Art
,

1B4(}, p. a[>.'3, ^ Bf r-

t O 1 *i t I 1, Art RoloRn. etc. in Koma, 188*; p Ifi.'i;

Art. Lombardi in Roma, 1881, II 179, — Mitt.

von F. Noack aas d. Arcb. der Accad. di S.

Loca, aus d. Re«. der Depo«. Gen. des R. ArciL
di Stato u. aus d. Pfarrb. von S. Celso zu Roffi.

S) BrithPubU Bottart-Ttcossi.Raec.di
Lett. s. Pitt., tm II 41 f, 4>-Ms III Sit f.;
TV 61 fl.; V 818 f. — Gualandl, Nnova Racc
di Utt. ». Pin., 1844 ff., m 118-196; Mem.
Orig. Ital., 1840 ff

,
IV 116 ff. — n. C a m p o r 5.

Lelt. Artist, läöö, p. 506—ölö. — P i n i - M i 1 a-

1 c ^ i, La SÖitL di Art Itd.» 1809 S. N. M
(facsim.).

3) Gutdrn Tili, Ammaestr di IMl nu. di

Roma, 1686. p. 14 f., 57, 74. 104, 110, 158. 176,

288, 871. 877. 804, 886; cf. Descriz. d. Pitt. etc.

in Roma, ed. 17M, p. 72 (Reg., unter Ciro). —
Barbier de Montault, Lea Mus^ etc.

de Rone, Um» p. %8BQi 881 U 891. — D. A n -

g e I i, Le Cbiese di Roma, ca mo, p. 6M (Reg.).
— L. Cällari. T Palazzi di Roma, ca 1801^

p. 157. — Bocchi-Cinelli. Le BeÜezze di

Firenze. 1677. p. 501. — F a n t o z z i, Guida di

F\rrme, 1850. p 341, 884. 386, 452. 6^. —
G o t t i, Le Gallcrie di Firenze. 1872. p. 177, 180,

186. — M. Fcrri, Guida di Siena, 1832,

p. 84, 48. — E. R omagti o 1 i, (Hud.i di S:cna,

1881, p. 27. 35. — Siepi, Descnz. di Perugia,

1828; p. 166. 882. — Mancini, Tsiruz. stur.-

ptttor. di atli di Castello. im, I 871. — F.

Bartoli. Le Pitt. etc. di Bergamo, 1774, p. 86.

— C. Torre. Rilratlo di MUano^ 1714 p. 214.

4) IVHter* Omvre-NtHttm: Caneellierl.
II Mcrcato in Piazza Navona. Roma 1811. p. 197.

— B r o g i. Invcnt, gen. d. Prov. di Siena, 1887,

p. 048 (Reg.). — E. C a I z i n i, Urbino e t «uoi

Monum., 1899, p. 118, 122; ücrs. in L'Arte Vtl
(H ima lf»04) p. 19*2. — P. Giordani in \rte

lial. Decorat. XVI (1807) p. 90. — BoHettino

d'Arte V (Roma 19tl) ^ M. ^ Nainli NoM-

KOattkrlasifeOB. Bd.XL 481 31

uiyui^ed by Google



lisB. IX (1900) p. 14S. — Ricbe«>es d'Art en
France, Prov., Mon. Civ. I (1878) 328; Mon. Rel.

III (1901) 225. — F. Enrerand in Chroa.
des Arts 180B p. 148. — Waaf en, Treasurea
of Art ia Gr. Brit.. 1864. II 66^ ttS; III 808. 408;

Die Gem.-^ in d. Kai». Ermitace su St Pe-
tertborg, 1884, p. Ol — Parthey, Deutscher
BüdaMaL IMl* I 4« f. - Barekhardt-
Bede, Oeerone, Awg. 1010, II flB. 881, 011.

W. Bode in Thode^s .JCanstfreond** (Bcriio

1885) p. 88S. — Zdtschr. f. bUd. Kst 1818—74.
Beibl. p. 34; 1914 p. 181. — F. v. R e b c r in

Münchner Jahrb. d. bild. Kst 1911 p. 122; 1918

p. 190. — O. P o 1 1 a k in Jahrb. d. K. PreuB.
Kstsanunl. 1918, Beibl. p. 14 f. — H. G e i s e n -

heimer, Pietro da Cortona e gli Affrcschi nel

Pal. Pitti, Firenre 1900. — Kat. der obeen. Mu-
seen etc.

6) Kupferst.-LU.: M. H u b e r. Cat. rai». du
Gab. d'Est. de M. Winddcr, Ldpag 1808 f., n
S p. 8B0-^ (N. Itt6-]«n. ^ MarietK
Abecedario. cd. 1881 ff., IfH ff. ~ D. Gull-
m a r d, Les Maltres Oroeman., Paris 1881,

p. 820. — P. Jessen, Kat. der Omamentsticfa-
Slff des K. KstgeurMm,m Blriin. 1804. N. 780.m 1807, aOlO. /. KmtMWMUy.

Vwii CriatoforOk BUdhaner ia Rinb
1691.

Bertolotti, Art. Lomb. a Rooia. 1881.

FIktI( Domeiiic^ AfChHdct v. TlüiteN
maler aus Bologna. Nach d'Althan, der ihn

fUachL Gaetano nennt, geb. 1787, f 1869.

Vater von Angoato «. Gactaao F. Ibm in

den SOer Jahren als Bühnendekorattonamaler

an daa Italien. Theater in Paria, wo er

RosrinTa ,!WSMm Tdl" Inannierfe md
zum 1. Male in Paris eine nur auf Fern-

wirlning berechnete Theatennalerei zeigte.

1886 atdile er im Saloo • Landaelttllen ana.

Spiter in Tarin titig. leitete er in den SOer

Jaitren die Restauratianaarbeiten im ScliloA

Valentino mammcn nll dem ArcliltdcteB

Tonta und seinem Sohne Gaetano und er>

fkhiete aeit 1864 znsammen mit dem Archi-

tdrten Ginaeppe Bollati <He RüddhaMde dea

Palazzo Carignano.
L'Arte V (1902) App. p. 84. — La Pallade.

Rom I (1889/40) 984. — G. Vico, II R. Ca-
stelle di Valentino, 1858 p. 68 ff.. 87 ff. — N.
d'Althan, Gli art. ital., 1002. — Guyot de
F i r e. Statist, d. B.-Arts. Paris 1886. — L'Arte
in Ttalia 1860 p. 188; 1871 p. 188 f. — Gazz. def

Popolo della Domcnica 1887 p. 44; 1906 p. 881.

Ferri, Domenico, Mal«, geb. 85. 4.

1857 in Cutd dl Lama (AaeoO Pieeno).

Studierte an der Florentiner Akademie,

darauf in Neapel anter Dom. Morelli, stellte

1887 in Venedig alark von ICordH becin-

flußte Bilder aus (Mago, Vittimc del Marc,

Paganini del Villaggio, namentL letztere»

viel beaelitet), nahe in AaeoH, wo er Ua
1896 lebte, Dekorationen im Palazzo Fcr-

retti, und 1887 die Decke dea Theaters in

Monte Lnporie (Mfaecmla), wnrde 1886 ala

Prof. aRRiunto an die Akad. Bologna be-

rufen, wo er spiter die ordentl. Professur

eiMril^ die Apifo n. die Koppel von'S. Ilaria

Maddalcna mit FMken achmflctte tL 1006

das HauptaltarbUd malte. 1906 abertrog
ihm die Prov.-Vcrwaltnnc von Aaooli nm-
fangretche allcgor. n. «yadNiL Dekorationen
in der neuen Säla Conaigliare, ferner lieferte

er ein Triplyclion fAr einen Altar der Krypta
der Kathedrale in AacoU. F. mähe auch
Szenen aus dem lindlicben Leben aeiner

Heimat, poetiadi, lichtvoll, nnd nicht ebne
psycholog. Tiefe der Anffananng, wie »Ora
di pace"; „Quaai oliva tpezioaa in campis*';

..Ritomo dalla pesca"; MFarfalle biande".
Er beschickte u. a. folgende Atiast.: Kam
1890; Wien (Kstlerbaas) 1894; Turin 1888;

Manchen (GlaapaL) 1900 n. 1001 ; Fknv
(Asm», d. Art It.) 1907/8 n. 1911/18.
A. de Gubernatis, Diz. d. art. it. viv^

1880. — L u z i. Cattedr. Basit. di Ascoli Pieeno.

1894 p 190 f. — Arch. »tor. dell' arte III (1801)

946 f. — Riv. Marclügiana III. 1008 p. 180^ ISl-^
(Nardini). ~ Anait..Kalilagab W. M.

Ferri, Feiice, Kupferstecher aus La-

moo^ Schüler dea Ghia. Looghi in Mailand.

1887 ah Zetehenhhfer fci Mniiano tMg; Er
stach u. a die Gruppe der Marien ans Loini's

Kreuzigung in Lugano sowie ein Bädnta des

(1748—1839).
Frantctni, Svizzera Ital., 1887 I 410. —

Hcller-Andresen, Handb. f. Kpferstid»-
samml.. 1870. — K»t für Alle VII (1808) 88. —
Neujahrsbl. d. Züricher KatgM. 1888 881 ^
BoUettiao stor. 1004 p. 68.

FIhtI, Ftlix, ipan. Maler, aasgrtBdtt «.

tätig in Valencia, kandidierte 1790 an der

dortigen Acad. de S. Cirloa am den Aka-
dewrifcwmig. Daa Muaeum n Vatracln be*
wahrt von ihm ein .Perseus^-Gemilde und
eine Kopie von Raffael't »Madoima mit dem
Fiieh'*.

A I c a h a 1 f, Art. Valencianos. 1807, p. 120 f.

Ferrip Gaetano, Maler, geb. 1888 ia

Bologna, f 1880 in OnegUa (Rivicn Fo*
nente). Kam jung mit seinem Vater Do-
menico F. nach Paria» wo er bei Fr. Boo-
chot ,atiiderte^ dcaacs BH4 „NapoUon algae

8on abdication k Fontainebleau" (im Histor

Mus. zu Versailles, Kat 1848 No 10B3) er

voltendete. Mit ca 10 Jahren reiste F. Bocft

Rom, um sich dort weiterzubilden, muBte
aber seiner Ciesondheit halber nach Nixia
gehen. Hier kam er mit Panl Ddaroche an-

sammen, der nachhaltigen EinfluB auf ihn

atuäbte. Auf sein BUd „Annon»o deUs
fflorte dd Re Carlo Alberto* Chn Ben. des

Königs von Italien) hin wurde F. 1852 Leh-

rer an der Akademie in Turin und blieb in

dieser Stelhmg Ma 1871. Genannt seien aoch
sein Bild ..Morte della Principc>:>a di Lam-
balle" (erworben vom König von Portugal),

ein graflea GeBriHde an der Hanpttreppe im
Pal. Reale in Turin, die mit Hilfe seiner

Schüler ausgeföhrten Malereien im ScUsl
Valenthio» daa acfai Vater reatauiterte. Pj
oewecMnmat ana s uiiuei i iivauicBKif wv
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1011 in Florenz auf der Moatr« dd RÜMtl»
itattuo. tu tehea (Kat p. 64).
Stella. Pitt. «Ml*, in PteoMatc, 18Bep.8Ba— G. Vlco. II R. Caitello dd Valcntino, IffiS

p. 87 S. — Le Arti del Dimcdo läö6 p. 121—8.
- l.'Anr iiiuttraia IM No p. • da» Vm-
•chlaip (Nekrolog).

WmÜ, Getualdo Prtnceteo. FkircR-

tiner Maler, geb. 172S in San Miniato, f das.

um 1788. Sch&lcr von Gaetano Piattoli, dann
jKOui Dci vioa. iwwiwH n. i^ompco iwoni.

Er malte 1780 einen „Traum Josephs" für

die Kapelle der Villa delle Maachcrc. In der

lurcBe nei v<aiuinv weiiinwn sicn von inn
eine „Kreuzerhöhung" im Oratorium von

S. FIrauEC zwei Wandhtldcr (Ol) hinter dem
Altaf mit Sccncs aas den Ijcbcii dee S. Fl'

lippo Neri sowie Orgrelbüder. Zetchnimgen

in den Uffizien zu Florenz (Coli. Santar^
Kat. 1870 p. M6) a. in Um. Wlcar tn LiDe.
F ö ß I i, Kstlcrlcx. 2, T. 1 (1806). - I n h i -

rami, Stor. deUa ToKana. 1848 XI m —
Fantozzi N. Golda tle. dl fifcaM^ U»
p. M4, TOB.

Ferrl, Giroltmo, IMcr In Botopia, t
1670, Schüler des Fr. Albani ; lieferte Fres-

ken in S. Maria della Vita das. (spiter durch
Arbcitsa des C Oraoni cractst). fcmcr einen

hl. Thomas und den sei. Albertus Magnus
fdr die Dominikanerkirche zu Crcmona u.

aad. F. Ist wohl nicht identiaeh mit den
Ptniginer Maler Girolamo F., der 16r;0

dneii bL Antonio» von Padua für die Ka-
pelle Im P«laao Qmiaaale da»; Uefert and
«Oeh 1678 erwähnt wird
Crespi, Vite de' pitt. Bologn. etc., 1799

p. 253. — A Lapattelli. Stor. d- pitt. in

Pamgia, 1880 p. 74 Aanali DcccmviiaU, Pc>
fagla 16B0 c. m.

Perri, Giuseppe, Dekorationsmaler und
Architekt in Bologna. 8. Hilfte 18. Jahrh.

Halle dne Kapeik in SS. VHate ad Agricola
das. aus
(Ascoso-Malvasia.j Pitt. eic. di Bo-

logna 1788:

Perri, Giuseppe, Stukkateur in Pisa,

arbeitete 1787 im Pal. delf Opera del Duomo
und zwischen 1775 u. 95 in der Certosa.

Maoghi, La Certota di Pisa» 1911. — No-
Urie d'Afie. Pisa I (1808) lA
Fern, N i r n d e m o, Holz- und T cder-

achnitzer, Ende 19. Jahrb.; geb. in Siena,

wo er die Aeead. di B.-Arfe betachte (anter

L. Miissini) und bei Piftro Cldsti rirbcitete.

Er schmüdkte ein Pianoforte, das die Stadt

Siena dem K8nlg von Italien zur Hochzeit
Cberreicfile Cl^^G"), ferr.er stammen von ibm

das Schlafzimmer des Königs im Quinnal zu
Rom sowie ein Smntcf f8r den dculachen
Kaiser Besonders berühmt sind seine Ledcr-

arbeiten, so schnitt er 1889 den Deckel dca

Alban» ffir die Beiadier de» Grabe» Vik-
tor Emanuela II. im Pantheon zu Rom
^^^Arte^it^^iecor. ed indtutr. IX (1900) 99 f.,

Vieri, Simone, Maler, Schüler de« Man-
tegna, tltig für die Gonzaga in Pietole (1517)
und Mantua; femer malte er dte Himmel-
fahrt Marii an der Decke und 10 Geschich-
ten aus dem I>eben der Maria in der Kloster-

kirche delle Murate (jetzt Gefingni.s) zu
Florenz.

Richa« Not. istor. d. chiaae foicni« 11M~
17^ II M8. - C o d d ^, Mc». biegr. etc. dei
pilt mantov., 18.77 p. 68 f.

Ferri, T o m m a s o, Bildhauer in Modena»
wo er 1888 die Kanzel im Dom »dni

F. Sossaj, Modeaa. 1841 p. 180.

Perri Vincenzo, Bildhauer, geb. 1787
in Fugazuolo, studierte in Parma und Tou-
louse, titig in Auch (Dip. Gers), wo er Leh-
rer an der Kunstschule war, t nach 1837.

Von ihm 4 groBe Basreliefs an AHiren von
S. Marie, S. Orens, der Koltegiats- nnd der

Seminarldrche in Auch, eine Kolossalgn.ppc

über dem Portal des erzbischöfl. Palais da»,

aowie mehrere Statuen in Kirchen der Um-
gebung. — Adr. Ferry (s. d.) ist wohl »etii

Sohn.
Gäbet, Diet. d. Artlaica. 1861. — Gnyot

de F8re, Stadat d. B.^Arn, Paria 1888 p. ÜB.

Ferrii, Joseph, Architekt, f am 81. 4.

1880 in Marscilk, 68iihrig; Architdct der

Aadt Maraeille U» 1868. Uber »cfoe ge-

meinsamen Arbeiten mit P. X. Coste s. dort.

B a u € h a 1, Dict. d. Arctait. fraac. 1887, p. 692.
— Parroeel, L'Art dana la MUI IV (1884)
811.

Ftozier, Bernard, franz. Bildhauer, ar-

beitete 1495 für Saint Didier zu Avignon
daa Grabmal des Antoine de Comis. Reste

desselben noch vorhanden, z. T. ins Mus.
Calvet ebend. übergeführt,

Hailayi, Avignon et le Comtat-Venaissio,
1911 p. 67. — [Chaillot], Les OenvfC» d'Art
daos ks Eil. d^Avignon, 18M p. 40.

Ftorltf, Gabriel (G. Joseph Marie
Augustin; signierte Gabriel-Ferrier), Maler,

geb. in NImes am 9?. 0. 1847, t in Paria

am 8. a 1914. Trat 188B hi die Pariser

Ecole d. B.-Arts ein, wo er Schüler von
Pils und Hubert wurde, und debütierte in

dems. Jahr im Salon mit: Deuz heureux. '

1878 erhielt er den Rompreis fär sein Bild:

Une seine da Dringe (jetzt in der Ecole d.

B.-Arts). Von Rom aus beschickte er den

Salon mit einigen Figurenbildem, darunter

1876 ein David als Besieger Goliaths (jetrt

im Mas. zu Ntmes) und 1878 eine hl. Agnes,

die in das Mus. zu Rouen gelangte. Im
Salon 1880 erregte seine „SalammbA" ge-

wisses Aufsehen. Spiter widmete F. sich

hauptsächlich der Portrit- und der dekora-

tiven Malerei. So malte er 8 Plafonds für

das Pariser Rathaus (Salle des F«tes), einen

Plafond (1801) für die Französ. Bot.schaft in

Berlin; weitere Dekorationen für das Palai»

d'Orsay, die Opira-Comique, die Sorbonne

de» Lettre»), für die Theater

483 81*
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in N!mes und Monte Carlo, für die Palais

Pottcr Palmcrs in Chicago, der Fürstin Lo-
banoff in Paris usw. Seit den 1880er Jahren
auch ein beliebter Modeportritist, hat F.

zahlreiche Berühmtheiten seiner Zeit gemalt,

darunter die Prinzen Victor und Louis Na-
polten, Pius X., General Andri (Mus. des

Luxembourg), Jules Qaretie, M. Forichon,

den Comte de Courtivron mit seiner Familie,

den General Justo ]o%i de Urquiza zu

Pferde, Edouard Aynard. General Pitti^

(Palais de l'Elys^e, 1884) usw. Neben den

bereits erwihnten besitzen auch die Mus.
zu Amiens, Algier. Antwerpen, das Pariser

Palaiü d. B.-Arts, das Carnegie Institut in

Pittsburg^ und das Museum in MinneapoUs
Bilder von ihm. F. war bis zuletzt regel-

mäßiger Aussteller im Salon der Soc. d. Ar-
tistes franqais.

Bellier-Auvray. Dict. gto. I. 1882 u.

Suppl. — C u r i n i e r, Dict. Nat. d. Contemp.,
V (1906) 805. — Les Arch. biogr. contemp., 1906
ff., V 829/30. — Montroiter. Les Art. mod..
II (1882) 157 ff. — J u 1. M 1 r t i n. Not Peintres
et Sculpt.. 1897. — Müntz. Guide de I'Ecolc

Nat. d. B.-Arts, 1889 p. 2S9, 961. — Chron. d.

Arts 1914, p. 189. — BuU. de I'Art anc. et mod.
1914, p. 188/7. — Gaz. d. B.-Arts, Table« alphab.
— Lapauze, Le Palais d. B.-Arts, 1910» p. 46.

— M. Vachon. L'Hötel de Ville de Paris,

1905, p. 145 (2 Tafelabb. hinter p. 56). — A.
Letalle. Id^ et Figurations d'Art, 1910.

p. 61—aS. — Kat. d. Salon (Soc. d. Art. franc-)
1860—1914 (z. T. m. Abb.) u. d. aufgcf. Mus.
— Grande Encyclop. XVII (1806]. H. V.

Perrier, George Strato n, schott. Ma-
ler u. Kupferätzer, geb. in Edinburgh, f 26.

2. 1912 ebenda. Sohn des Malers James
F e r r i e r — der von Edinburgh aus die

Londoner R. Acad.-Ausst. 1873 mit einem
.»In Glen Cannick, Invemessshire" betitelten

Gemälde beschickte — u. ausgebildet an der

Kunstschule seiner Vaterstadt, debütierte er

1878 mit dem Gemälde „At Auchmithie, For-

farshire" in der Londoner R. Academy u.

stellte seitdem ebenda — wie auch in der

New Water Colojr Society etc. — von Zeit

zu Zeit weitere Malwerke aus, so noch 1910

ein Aquarell „Solitude". Als Kupferätzer

veröffentlichte er 1879 in der Londoner
Kunstzeitschrift „The Portfolio" (p. 55 f. u.

189 f.> 4 technisch raffinierte Originalradie-

rungen, darstellend schotfische Küstenmari-

nen mit Fischerbooten u. Strandklippen. Er
war Mitglied der R. Scott. Wat. Col. Society

(seit 1880) u. des R. Instit. of Paint. in Wat.
Colours (seit 1893) u. Vorstandsmitglied des

Scottish Arts Club zu Edinburgh.
Graves. Dict. of Art. 1885; R. Acad. Ex-

hib. III (1906). — Caw. Scott. Paint. (1908)

p. 806. — Wbo's Who 1912 p. 706; 1913 p. XXII.
A. E. Popkom.

Ferner, J., BronzegieBer in Antwerpen,
bekannt durch die Signatur eines 1752 von
ihm gegossenen Lesepults (W. Pompe sculps.)

in der Kathedrale von Ypern.

C o a V e z, Invcnt. d. Objets d'Art de it

Flandre ocdd., 1802 p. 566.

Pcrrkr, Pierre, Medailletir o. Steapd-

schneider in (Senf, 1790—1808 aus .\rbdieB

nachweisbar, unter denen seine Schaumäui
auf Benaparte (8 Abarten) wotx 1796 xaA

1802 hervorragen. Femer seien crwibat &
Schaumünze auf den französ. Gesandten io

Genf S. A. Adet (1794) und eine Preii-

medaille für Musik (1798).
Brun. Schweiz. Kstlerlex.. 1004 o. Sopr^^

1814. — F o r r e r. Dict. of MedalL. 1801
Perriar, Ren« Pierre, franzöa. CkM-

Schmied, um 1780. Eine Bcmbcmniere §
blauem Glas in Silber montiert und 2 sä-

beme Untertassen von 1782 mit F.s Zcicha

im Besitz von Baron Othcm de Bourgoiai

in Wien.
Kat. d. Ausst. alter Gold- u. SilbersdoL-Ari,

Wien 1907 p. 190 (m. Uter ).

Ferricr, S., Stempelschneider in (}enf, b^

kannt sind von ihm zwei Schaumünzen vw
1897 auf die Freimaurerlogen „Constaate et

Avenir" in Vevcv und ,.La Fratemiti" in

Genf.
Brun, Schweiz. Kstlerlex-, Suppl. 1914.

Ferriire, .MUe de la, spätere M*^ Roda,

Landschaftsmalerin in Paris, stellte 1881—34

im Salon Naturstudien, darunter aoch eise

Marine ,^Lx Yacht de la Reine" aus.
Guyot de F^re. Statist, d. B.-Arts, IM

p. 218. — Bellier-Attvray. DicL flCa, I

546, 860.

Perriire, F r a n <; o i s, Portritminiatnr-

maier und Pastellzeichner, geb. in (jenf m
11. 7. 1752, t in Morges am 95. 12. 188IL

Ging 1770 nach Paris, kehrte aber baM wie-

der nach Genf zurück, wo er bis zum At»-

bruch der Revolution blieb. Dann begik

er sich nach England und machte sich hier

als Bildnisminiaturist schnell einen NamCB.
In London ansässig, beschickte er 1793 bä

1804 alljährlich die Ausst. der Royal .Aca-

demy mit einer langen Reihe von Miniatiff-

porträts, von denen hier nur die des Gräfes

d'Artois. George Lamb's und der Lady C
Douglas genannt seien (Liste bei Graves).

Von England aus ging F. 1804 nach Rti*-

land, verbrachte die folgenden 6 Jahre in

Petersburg, verlebte 2 weitere Jahre in Mos-

kau, und wurde hier Zuschauer der Ereig*

nisse des Napoleonischen Feldzuges, die F.

in einem bei Crosnier ab^dr. Brief an eine

Freundin sehr lebendig schildert. F. sdbst

büBte sein Vermögen und seine Kunstsamm-
lung bei dem Brande Moskaus ein. Er kehrte

darauf nach Petersburg zurück, wurde 181J

Mitglied der dortigen Akad. und scheint hier

bis gegen 1817 ansässig gewesen zq sein,
'»

welchem Jahre er wieder in London «rf-

taucht. 1817—1822 ist er wieder ständiger

,\ussteller der Royal Academy. 1819 u. 18M
auch der British Institution. 1822 erfolgte

F.s definitive Rückkehr nach Gtnl; jetzt ein
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geachteter und aHseitig anerkannter Mei-iter.

wurde er im März 18% zum Mitglied der

Soc. d. Arft sewihlt, in der er von da an

bis alljährlich ausstellte. Nach dieser

Zeit war er künstlerisch nicht mehr titig:

er tag sich nach Iforge* carOck, wo «r bodU
betagrt ttafb. — Die weitaus meisten

Arbeiten ¥a befinden sich heute in Genf^
PnWUhciiU ; 8 Iftniatnren bewahrt das

Mu'tcr Rath. F. pflrcftr mit Vorlifbe die

Olminiatur, ntir im Anfang matte er auch

anf Eman md in GoiMche. Eine besondere
Spezialität von ihm waren die trompe-

i'ocil, virtuos gemalte Imitationen von Elfen-

behl-, Ifamer« oder BromebeereHefs. Aach
hat er einige Landschaften gemalt. In den

BUdnisganilden Finnin Massot's stammen
die Akaeseorien (StatncMcn-, Büstenscfanradt

usw.) hiafig von F s Hand. (N'gl Fcrriers.)

J. Cr OS nie r, Fran^ois F. pdntrc, la Nt»
Anciens et kurs Oiuvres 1908 p 7 ff. («. u.). —
C Brun, Schwör. Kstlerlex. 1, 1905 —Gra-
ve». R. Acad. Exh.. III (1006). 1)1 2; VT II

(1900) 419; Brit. lastit., 1908. — William-
on. Hist. of Portr. Minist. II (1904) 80. —

Schidlof. BUdnisminiatttr in Frankr. 1911.

p, UB. — Rowinsky. Lex. russ. Portrit-

sUdw (rass.) 1886 ff., IV, Reg. 147. -~ Gai. d.
B.-Arts iOOB, II 887, Ann. 1. bl Abb. — tfea
Anciens <^f leurs Oeuvres (Genf) 1901, p. 90;

1902, p. 11; 1904, p. 81 ff. (J. C r o s n i e r. Fr.

F.. psstelHste); 1900, p. 97 ii Uri; 1910. p. 46—
47. — Staryje Gody (russ.) 19Ü8, p. 5« f.; 1911
Mirz p 51. — Rat des Mus^e Rath, Genf 1908;

Expoc de la Miniat. Bruxelics. 1915 No 750;

Hist. AuBst. Breslau 1918. p. 488. — P c t r o f f.

St. Peief^ Akad..Aktca (mss.), 1864 fU II

Fenttre, Louis, Portritminiaturnraler.

Sohn des Fran^ois F., geb. in Genf 1798,

t Vm, verlebte teina Jngend in London,

begleitete 1804 seinen Vater nach Rußland,

lahrte 1810 nach London zurück und liefl

•ich ab Englinder natnralMeren. Er acbefaii

die Malerei nur als Dilettant ausgeübt ru

haben, denn in London war er 88 Jahre lang

an KfKgunniaiemnB Dcecnaiugi uno spa-

ter wurde er, nachdem er 6 Jahre in Genf

ansissig gewesen war, englischer Konsul in

Tanis. Zwischen 181T und 1888 elellte er

6rrul in der T.ondoner Royal Acad. au<; Pas

Mus^ Rath in Genf bewahrt eine Elienbein-

nteiatnr von adncr Hand: Bildnis dea lfa>

lers A. W. Tflpffer.

Ut. s. Artikel des Francois F.

Fwrlkea, Lovis Francoit Geor-
ges, Comte de. Bildhauer, geb. in Paris am
10. 11. 1887, stellte im Salon (Soc d. Art
franc.) 1888—88 laMreiehe Jagd- ti. Tler-

gruppen in Wachs, seltener in Gips oder

Bronze aus; 1889 ist er noch eimnal unter

den Ansstdfcm des Salon der Soe. Nat. des

B Arts zu finden.

Bellier-Auvray, Dicf. gen. I (1882). —
Saliinkat

FeniacBk Mal«, 1781 in Paria, wo er Im

Salon de la Corre^pondancc ein Bildnis der

Königin, eine Kinderszene u. eine Marine
(Federzeichnungen) ausstellte. Vielkklit
identisch mit Francois Ferrit.
Revue univ. d. Arts XX (1868) 196.

Ferrigno^ Antonio. Genre- und Land-
schaftsmaler, geb. im Dez. 1863 in Maiori

(Prov. Salemo), Schüler Di <3jirico's u. des

R. Isttt. di Belle Arti in Neapel Trat frlOi-

zettig auf zahlreichen itaüen. u. internation.

Ausst mit Erfolg auf. Von seinen Jugend-
ar1>eiten fdaagte „AI Re Galantnomo" in die

Prefettora von Salemo, „Un vecchio Ser-

gente** in die Bank von Neapel, „AI mio
Paese" in die Soc. di Belle Arti in Neapel,

„Sole di M?rzo" u. „A Sera" ins Schloß Ca-

podimontc bei Neapel, „Durante la Dimora
del Barone" ins Munictpio von Neapel. 1888

siedelte F. nach Brasilien über, Heß sich nach

einiger Zeit in San Paolo nieder u. erzielte

hier mit einer Reihe sonnendurchglühter,

farbenfreudiger T_^ndsehaften mit lebens-

voller Staffage, ferner mit seinem interessan-

ten, die Arbeit in einer Glashütte darstellen-

den Gemälde ,,Pane quotidiano" (im Besitz

des bra^ilian. Dichters Freuas Valle), vor

allem aber mit seinem Hauptwerk, 6 großen,

die Kaffeeernte rschilderndeti Bildern (die auf

der WekauüblcUuiig von St. Louis von dem
Conte di Prates erworben wurden), gn0t
Erfo'.^^c Seine .Qtiitandeira" wurde von

der Pinäkuthek von San Paolo angekauit.

Nach 12] ähriger Abwesenheit kehrte F. nach
Europa runjclc ii. i^t ^seitdem in Paris titig;

zuletzt stellte er auf der Aussl der Soc des

Art. Ind^pendanti» Paria t91di Stfattminiga>

landschaften ans.

De Gubernatls. DWon. desti Art. Ital.

viventi IW. — Natura ed Arte, 1907/8 I 80T—
304 (G. G u i d o n i). — Ausst.-Kst.

Fcrrülo (Ferillo), Giuliano, Miniaturot
in Ncaoel, 1488.
C Iflnierl RtccIo, Cteal tlor. ddT Ae-

cad Alfonsina etc.. 1876. — W. Rolfs, Gcsch.
d. Mal. Neapels. 1910 p. 171.

Penini, Agnoto, Priester u. Kaplan in

Spicchio und Capraia bei Empoli (Valdamo),
Biuchbinder. Schf^dber n. Ilhuniintor, 1473—88.
Aus seinem Ausgabenbuche (im Staatsarchiv

tu Florenz) geht hervor, da6 er sich mit
dem Binden ehier Menge von Handschriften
und Florentiner Wiegendrucken befaßte,

ebenso, daß er seine Einbitide selbst ver-

zierte und bematte.
Do m c- n i c o Tordi h BMieffia, FkMOi,

XI (1910) 182—00.
Ferriiü (de Ferinis, Ferino). Benedetto.

floretitin. Architekt, f am 30 W 1479 in

Sasso-Corbara bei Belliazona Trat um 1466

in dte Dienste des Herzogs FrancescO Sforza
von Mailand, der ihn 1466 den Konsuln der

Arte deüa Lana von Florenz empfiehlt und
ihn 1486 in einem an die Kommune von Siena

gerichteten Brief als „noch jvng" beaeichnet

uiyiii^ed by Google
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1461 Ut F. in Venedig, um ein Gutachten

nebst Entwarf für den Ausbau des von Bart.

Bonn begonnenen herzoglichen Palastes von

S. Polo („C4 del Duca") abzugeben; doch

wurde aus der Sache nichts. 1463 erscheint

er als „Benedetto da Firenze" unter den Ge-

nossen des Fiiarete am Bau des Mailinder

Kastells, und seit 1460, auf Gadio's Vor-

schlag, am Bau der Certosa von Pavia. 1471

ist er an den Festungen in Gatliate und Ro-

manengo tätig und liefert 1473 die Pline für

eine Kapelle im Mailänder Dom. 1473 lei-

tete er die Befestigungsarbeiten in Savona,

und geht von dort nach Pavia, um am Ka-
stell xn bauen. Gleichzeitig vollendet er die

Kirche S. Maria al Monte bei Varese. Da
In der Zwischenzeit das Arsenal von Savona
einstürzt, wird er für den Schaden verant-

wortlich gemacht, doch glückt ihm die

Flucht, während seine Familie in Haft ge-

rät. F. taucht dann 1475 und 76 beim Bau
der Kastelle von Abbiategrasso und Vige-

vano auf. 1477 wird ihm das Mailänder

Bürgerrecht verliehen. Ferner baute er in

Castiglione, Cremona, Orzinovi und Varzi.

Sein letztes Werk ist der Bmu des Kastells

von Sasso-Corbara bei Bellinzona, bei dem
er ein Opfer der Pest wird.

G. Mongeri im Arth. itor. Lomb., ser. II

vol. II anno XII (1886) 188-8. — Thode im
Kttfreund, 1886 p. 188 und im Repcrt. für Kst-
wiss. XVIII (1806) 186. — v. Fabriczy du.
XXIV (1901) 829 f. — Bollet. »tor. della Sviz-

«cra it. VIII (1886) 24—8. 67—71. 94—7. 126 f..

156—60, 186—8; 800—12; XII (1890) 214-6.

Ferrini, D. J., Bronzegießer, 18. Jahrh.

Von ihm ein Bronzemörser im Bes. von En-
rico Righi. Siena, bez.: F. D. I. Ferrini 17T7.

Cat. Mottra arte sepese, Siena 1904.

Ferriol, Gaillem. span. Maler, tätig in

Valencia laut Urk. vom 9. 1. 1419.

AIcahaH, Art. Valencianos, 1807 p. 121.

Ferriol, Louis, Bildhauer und Architekt

in Nevers; schließt 14. 1. 1600 mit der Stadt

einen Vertrag über die Ausführung von

sechs Steinreliefs mit den Wappen des Her-
zogs und der Herzogin von Nevers (Lodo-
vico Gonzaga und Henriette von Kleve); sie

wurden an den Toren der Stadt angebracht.

1606 modelliert er. zum Einzug der Her-
zogin von Mantua, drei groBe Figuren in

Ton. 1610 wird er bei Gelegenheit eines

Brückenbaues über die Loire als Sachver-

ständiger erwähnt.
L a m i, Dict. d. Sculpt. (Moyen-.\ge), 1888.

Ferriol, R a m ö n, catalan. Maler, 1297 in

Barcelona nachweisbar.
M a I in Boletin de la R . Acad. de B. Letras

de Barcelona XI f. (1911).

Ferri», Jean L<on Girftme, amerik.

Maier und Radierer, geb. 8. 8. 1863 in Phila-

delphia, Schüler seines Vaters Stephen Ja-

mes F., studierte dann in Paris (bei Bou-
guereau u. Cj^öme), in London u. Madrid a.

unternahm längere Reisen durch Frankreid

Spanien u. Marokko, wo er überall kkiat

Genrebilder malte; ließ sich dann in Phil»-

delphia nieder. Er beschränkte sich wn-

mehr auf histor. Bilder aus der »itffiViH

Creschichte u. hat seit 1900 nur einmal «rf

Einladnng der städt. Behörde von Philadel-

phia atiaffestellt, da er mit einer Serie hiitar.

Gemälde von Q)lumbus bis Appomatoz be-

schäftigt ist. Die genannte Ausstellang fto^

1913 in Congress Hall statt. Viele aeiatr

Bilder sind in Stich u. Photogra{^ «eil

verbreitet worden. — Von seinen Radierra-

gen seien die ca 1879—83 entstandenCB aip-

rischen Blätter— fein, aber efiektvoO ndfat.

oft mit starken Tonkontrasten — ha wHgr
hoben. Gemeinsam mit seinem Vater radierte

er Fortuny's „Mousquetaire".
Wbo's Who in Art VII (1018). — NotiM f«

E. Richter. — MitteU. des Künstlers.
Edmund vom Mtek.

Ferrit, Stephen Jame», aroerikaa.

Maler u. Radierer, Vater des Jean L. G. F,

geb. 25. 12. 1835 in Plattsburg, N. Y.. giag

schön früh nach Chicago a. 18Ö3 nach PhOft-

delphia, um unter R. Waugh zu studieren.

Er heiratete Elis. Anast. Moran, die Sckwt-

ster dreier Künstler, u. UeB sich dauernd io

Philadelphia nieder, wo er bald als beliebter

Porträtmaler u. tüchtige Lehrkraft bekannt

wurde. Auf der Weltausst. in Philadelphia

1876 war er mit dem Bilde „Rückzug von

Lexington" vertreten. Das Jahr 1881 »er-

lebte er in Spanien, wohin ihn Porträtanf-

trige führten. Als bestes seiner Portriti

gilt das Mariano Fortuny's. Bilder F.s rB.

in der Pennsylvania Academy n. in zahl-

reichen Privatsammlungen. — Als Radierer

war F.s Ruf besonders in den 80er Jahren

weit verbreitet. Zu seinen guten. Btätten

gehören „Devil's Way, Algiers" u. „OldO
thes Dealer, Cairo", auch nach Meltsoeicr

u. Fortuny hat er radiert.

American Art Review I (18B0) p. 104 (S- R

K o e h 1 e r). — Who's Who in Art VII (19U)

— Notizen v. E. Richter. — MitteU. des Kstki^
Edmmmd vom Mtd.

Perrix j Sicilia, CristöbaU sp«n. Ift-

1er, geb. um 1860 in Madrid, t ebenda im

Winter 1911—12; Schüler von Cärk» öe

Haes in Madrid, debütierte 1876 in der dor-

tigen Kunstausst mit 2 Landschaften aas

der Madrider Umgebung (San Fernando aii4

Aranjuez) u. errang ebenda 1878 u. 18S1

Medaillen mit weiteren in der Manier leioa

Lehrmeisters gehaltenen heimatlichen Stim-

mungslandschaften, von denen eine Madrider

Gewitterregenstimmung (1878 auch in Ptriti

1882 in Wien ausgest.) und 2 große Teich-

ansichten aus dem Madrider Buen Retiro-

Park in das Madrider Museo de Arte Mo-

demo gelangten (Kat 1809 N. 11S-11&
darunter als 4. Ölbild auch eit^e kleine An-
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sieht des Madrider Hippodroms). Einen

Ficher mit einem Landschaftsgemilde Fji

erwarb kurz vor ihrem Tode die 1878 t
Königin-Witwe Maria Christina v. Spanien.

F.8 reiche Kunstsammlungen (Goya-Gemälde

etc.) gingen nach dem Tode des Künstlers

durch testamentar. Vermächtnis in Madrider

Museumsbesitz über.

Ossorio y Bernard, Art. Espan. del S.

XIX (1883 f.) p. a«8 f. — Zeitschr. f. bild. Kst
XIX (1884) p. 816. — L'Art et les Artistes

XIV (1912) p. 139 (Nekrolog). •

Ferrn, s. Fem.
Ferra« (Ferna). Philipp, Maler in Wien,

1601—4 erwähnt
Jahrb. d. ksthist. Samml. d. AUerh. Kaiserh.

Wien. XVIII 2. T.

Ferro, Dario, Maler in Rom 1637.

Giern, di Erud. artist. VI (1877) 44.

Ferro. Evangelist« d«l, Maler in

Ferrara 1566.

B a ni f f a I d i, Vite de* pitt. e tcult. ferrar.

II (1846) 588.

Ferro, Giacomino de, Maler in Pine-

rolo (Piemont), führt mit mehreren unge-

nannten («enossen in der Kirche S. Giorgio

zu Chieri im Auftrage der Sibilla del Balzo

Malereien aus. für die er 7. 3. 1349 Bezah-

lung erhält.

F. G a b o 1 1 o in Boll. Stor. Bibliogr. Subal-

pino VIII 179-88. W. B.

Ferro, G i a c o m o, Terrakotta-Bildhauer

aus Balma d'Alagna im Val Sesia. tätig

1. Hälfte 17. Jahrh. mit Giovanni d'Enrico

(t 1644) auf dem Heiligen Berge in Varallo.

Zani. Enc. met. — Zeitschr. f. bild. Kst N.

F. VIII (1807) 292.

Ferro, Giovanni, Mosaizist in Venedig,

fertigte 1656 ein Mosaik, Martyrium des hl.

Stefanus, an der Altarbrüstung in S. Stefano

zu Venedig.
(Correr ed altri.] Venezia e le tue lagune,

1847 II 2 p. 147.

Ferro, Gregorio, span. Maler ti. Illu-

strator, geb. 1742 in S. Maria de Lamas
(Galicia), t 23. 1. 1812 in Madrid; vorge-

bildet in Santiago de Compostela u. in Ma-
drid unter Leitung des Bildhauers Fei. de

Castro und weitergebildet unter Conr. Gia-

quinto u. Ant. Raph. Mengs an der Madrider

Acad. de S. Fernando, die ihn 1760—72

mehrfach durch Prämien auszeichnete, ferner

1781 zu ihrem Mitglied u. 1788 zum Vize-

direktor sowie schließlich am 4. 10. 1804 zum
Generaldirektor erwählte, nachdem er schon

einige Zeit vorher zum Hofmaler König

QLrlos' IV. ernannt worden war. Er malte

in Mengs' Manier vorzugsweise Andachts-

bilder, so für die Nonnenklosterkirchc del

Sacramento zu Madrid das Hochaltarbild

mit den Heil. Bernhard u. Benito in An-

betung des Sanctissimum, für S. Francisco

el Grande zu Madrid ein Altarbild mit der

„Heil. Familie", für die Pfarrkirche S. Justo

y Pastor zu Toledo das Hochaltarbild mit

der „Sei. Kindlein-Vision de« Erzbischofs
von Toledo", für die Sakristei der Kathen
drale zu Santiago eine „Ehebrecherin vor

Christus" etc. Die Madrider Akademie be-

wahrt von F. einen lebensgr. „Sei. Sebastiin

Sillero" und eine Kopie nach Velazquez'

„CThristus am Kreuze". Als Illustrator lie-

ferte er dem Archäologen Ant. Ponz — den
er auf einigen seiner Reisen durch Spanien
begleitete — einen Teil der Illustrationsvor-

lagen für sein 1772 in Madrid gedr. Werk
„Viage de Espafia", ferner der Madrider
Akademie einige der von J. J. Fabregat u. a.

gestoch. Illustrationsvorlagen für ihre 1780

in Madrid gedr. Prachtausg. von Cerväntes'

.J)on Quijote"; auch zeichnete er verein-

zelte Porträtstich-Vorlagen (für M. S. Car-

mona etc.). Endlich lieferte er dem Bild-

hauer Jos* FerrejTO die Entwurfzeichnung
für seine Reliefdarstellung der Schlacht bet

Clavijo am Frontgiebel des Rathause« zu

Santiago.

Ossorio y Bernard, Art Espad. del S.

XIX. 1883 f., p. 244. — Vifiaza. Adic. II

(1880) p. 106 ff.

Ferro, Johann Baptist, Maler und
Architekt aus Padua, tätig in Warschau und
Wien, t Padua vor 1560 auf einer Romreise.

1548/9 in Prag, wo er einen Entwurf zur

Neuausmalung des großen Saales im Schlosse,

mit den Bildern der böhmischen Könige,

liefert. Der erhaltene genaue Kostenvoran-
schlag gibt einen interessanten Einblick in

den damaligen Kunstbetrieb. Von F.s Tätig-

keit in Polen ist nichts nachzuweisen.
Füßli, Kstlerlex. 1. T. (1779). — Schla-

g e r, Mater, z. östcrr. Kstgrsch.. im Arch. f.

österr. Gesch. II (1850) 719. — Jahrb. d. ksthist.

Samml. d. Allcrh. Kaiserh. V 2. T., VII 2. T.
— Mitt. d. Ver. f. Gesch. d. Dtschen hi Böh-
men XXXV (1807) 78-8 (Neuwirth). —
Mitteil. v. F. Kopera.

Ferro, Nicola, Maler in Neapel um 1810.

Napoli Nobiliss. X (1901) 06.

Ferro, T o m m a s o, Maler in Genua, Schü-

ler des Giov. Batt. Carlone, 1^ urkundl.

erwähnt, nach Zani (Enc. met.) noch 1670

tätig. Er malte Lunetten mit Emblemen der

Künste und Wissenschaften in der Bibliothek

der Augustiner in Genua.
Soprani-Ratti. Vite de' pitt. etc. genov.,

II (1709) 9. — Bertolotti, Art. subalp. in

Roma, > 1884 p. 188-0.

Ferro C«abeiro, Lucas Antonio, span.

Architekt, geb. um 1700, t um 1770. Seit

1T26 in Lugo (Galicia) Gehilfe des Architek-

ten Fem. de las Casas y Novoa bei Errich-

tung des Kuppelbaues der „Cap. de N.

Seüora de los Ojos grandes" (hinter dem
Altarchore der Kathedrale von Lugo), baute

er nach deren Vorbild seit 1756 in Santiago

de Compostela die „Cap. de N. Seflora de las

Angustias de Abajo" (sein erster Fassaden-
entwurf von 1754, mit 2 flankierenden Glok-

kentürmen, unausgeführt geblieben).
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Llagaao y Aaiirola. Not de Im At-
qnh. etc. en E^ala. 1889. IV 116. — M. M o r

.

ffof a. El Arte en Stntia«ro, 18M; Gelkta, 188B.
- n, S c h u S e r t, Gesch. Rarock in ^H**"***!
lÖÜö. p. 227 t. (m. Abb.), 2äi, 23Ö. •

Wmo CuiMiN, Mienel (Fray), cpan.
Architplft. geb. inm 1740 t um 1800 wohl in

Santiago de CompofitcU (Galicu); Sohn und
ScMUer vom Lncat Antoirio F. C, an dcMca
Kuppelbau von „N. S. de )as Anc^istias de

Abajo" zu Santiago er nach O. Scbubcit'B

Annahme die romAm Uaiafadaiiaete Detail»

Attdlbildung besorgt habm soll. In Santiapo

aoO er ferner als Laienbruder des Franzi»-

kaaerordcna aa der BaaaatfBhnmg der Klo»
sterkirchr S. Francisco frrhaut sdt 1742 nach
Stm. Rodrigucz' Plänen) und des heutigen

Ratfianaea (ebemaL Palaelo Conaistorial, er-

baut 1706—72 nach C. Lemeaur's Plinen)

beteiligt gewesen aein u. nach eigenen PUuien

(Oc Untvcfaltlt Cndt AnandiBie dee beitwken
Hauptportales), die Kirche S. Maria del Ca-

Uino (vollendet 1770) u. den Hmpital-Aquä-
dnfct ^HQ) Cfbent ImIicb« AnBefdeoi ecbnf
er eine Reihe klassizistischer Altaraufbauten

in den Kirchen Santiagos und der Provinz

Galida.
Murgufa. El Arle en Sanriagnt IflBI; Ga>

Ucia, 1880. » O. Schobert, CeidL d. Btrodr
b Spanien, 1908. p. 228. 231 ,

37<> •

Ferrocd (Ferroazi), Alberto» Maler in

Ferrara, 1888—M flfler iiriDdl* ciwlliiit> Sein

Bruder Ginesio F. wird IftTT dort ala

Maler genannt.
L. N. Cittadella, Not rel. a Ferrara, 1864

p. 604, aU; Ooe. etc. Mor. aititt ienar., 1888

p. 180.

Fkrron de la Vülaudon. L o u i s r, Nonne
und Malerin in Rennes, um 1660. Daa Mua.
dort (Kat. 1900 No 8487) besitxt die erate

Seite eines 1666 von ihr fflr die Georgsabtei

in Reonea gearbeiteten Antiphonars: Me-
daillon mit Stifterinbildnia, von Engeln ge-

llalten.

Ferroni, Ale^wandro, Maler in Pisa,

ffihrt um lö62 im Pal. della Carovana Graffiti

nach Entwürfen des Vasari aus.

Bellinl-Pietri» Goida di Pisa, 1818

p, 808.

Ferroni, F r i s t o. Maler, geb. I^.^^ in

Signa bei Florenz, f 80. 5. 1012 in Florenz.

SdiWer der Florentiner Akademie, lebte er

in Si^-rnn ah Maler des tnskanischen Land-

lebens. Seit den 70er Jahren war er auf

HaHen. Ansst. vertreten und hatte ob seiner

natiirw.ihren, schlichten Wiederpahe der

Landschaft und der Stafiage lange Zeit einen

achweren Stand gegenüber der hci lachenden

Kutistmode. Wir nennen von seinen Wer-
ken in der Pinacoteca d'Arte Modem« zu

Rom; ,JLe Treeeiatole", „Torna fl babbo**,

,,Merciaiolu amhnlantc"; in der Galleria Mo-
dexna zu Florenz: ,,Ai campi", „II Bos-

cdoto",^ viaitn".

A. de Gnbernatia, Dia. dL art. Ii. vivw
1888. — B o 1 1 o, Sctdt. e pitt. d'oggi, 1877 p. 201^

400. — Cillari, Stor. d. arte contemp. ttaL

— Btnizit, Dict. crit. des pHnir. etc. II

(1918). — KuMt i. Alle ITT (\m) 27.1. — Na-
tura ed Arie II ^m. 27 — I.ii Sixkroe
V. 27. 5 1912. — PaRinp d'.\rt(- II (1614) 125. —
1. 'Arte UhiMrata \mi No 27 p_ 24 ^ Ital. Autst
Kat. u. Müncbeo. Intern. Kstausst. 1888. Kif.C.

Ferroni, Girolamo, Maler u. Rarerer,
geb. 1687 in Parma, studierte in Rom bei

Carlo Maratti und war dann in Mailaad
titig, wo er um 1790 f. Von seinen Ge-

milden kennt man nur einen „Tod des hL

Joaeph" in S. Enatorgio in Mailand; ferner

haben J. M. Franda und F. Zucchi BSdaiaae

nach ihm gestochen. Von seinen Radie-

rungen tragen 5 räcniadie Adrease und geben

Werke des Maratti wieder, o. zwar Judith

tötet Hotofemes (1706), Jahd tOtet Siaera.

Joseph und Potiphar, Miijama Lobgeaaag,
Joaua gebietet der Sonne Stfllatand; 2 atam-

men von 1728: 2 Engel tragen die Seele des

hl. Hieronymtu, nach D. Cre^ tind: Orien-

talischer ROnig mit einem Fmciakaner, nadi

P. Fr. Mazzocchelli. Dazu kommen noch:

San Cark> Borromeo tind die HL Pctraa mid
Johannes Kranke hellend, nach S. Caatarini

und Temperantia, nach Raffael; Mariette

(Abeced.) erwihnt 3 Stiche f&- Crocat nach
Mailinder Gemilden, die Crozat aber nicht

zufriedengestellt hätten.

Bartoli. Not. dcUe pitt. etc. ritalia. I

(irre) 180. — Bas an, Dict. d. Graveurs, 1757,

u. 8. Ed.. 1780. — F ä 8 1 i. Katlerks. ITlSl .
2. Teil, 1806. — Bartsch. Peioftre^venr
XXr m ff. - N 3 g 1 e r, Kstlerlex.

Ferroni, Leonardo, gen. Ü Bigino, Ma-
ler in Florcns, Mitte 17. Jnhrh. SdriMcr des

Fr. Furini dessen Manier er namentlich in

der Darstellung von nackten wdbUchen fi-

gwcn beibdiidt In der Caan BnonaffOli
befinden sich mehrere Bildnisse von Mte-
chen von F. (Guide 1886 iNo 85).

FflBIi. Kstlefkx. 8. T. I (18i)6>. — Nac-
Icr, Kstlerlex. — Vit« d'Arte XIT (1913) 81

Ferroni, P i e t r o, Bildhauer aus .\rosio,

1. Hälfte 19. Jahrh. Fertigte u. a. die Sta-

tuen für die Fassade de? Lyzeums in Cotm»

sowie Altäre in den Kirchen zu Sonvico und
Agno (1888, nach Plinen von Ferd. Albcr-

totli).

Franscini, Svizzera Ital., 1837 I 408;

II 1»4.

Ferroni, Violante, Malerin in Floreu.
geb. dasellMt 1790. Zani (Enc. met) er*

wähnt sie als Kopistin und BildntsmaJerin.

In der Kirche S. Giovanni di Dio malte de
dn Medaillon mit dem Titelhign.
Richa, Not. lalor. ddle cfakae flofcm« nM-

1762 IV 40.

VunnwäMt Filippo, Zekhner «. M»-
Schneider, fertigte nach eigener Zetchmmg
die Holsadmitte für das in Pignoria'a Vcr»

faf in Padaa 1615 endiiencDe Werk (ipüm

4»
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Venn Ftaraod

Anilagen 1096. 1647, 1674) des Vinccnso
Csftari: Imagini d«gU Dd dcgll aotkhi.
N agier, Katkrlcx IV 299; XXII 185. -

Univ. Cat. of Book» un Art, London 18T0, I 287.

FtHtB» F^lix, Bildhauer, geb. 1831 in

I.imoj^ps, t 1877, Schüler von Sa!mson und
der Ecule des B. Arts in i'aris; er schuf zu-

nächst für Porzellanfabriken in Limoges IL

Bouloffne die Modelle ihrer BisctiitbÜBten u.

Statuetten; von 1866 an ist er im Pariser

Salon mit Genrestatuen u. Portritbüsten in

Wachs u. Marmor vertreten, darunter die

Büste des Malers G. L. Kicard, für sein

Grabmal auf dem Montmartre in Paris

(Wiederhol« nf^en in den Museen in Limojfes

II. Marseille [Palai» Longchamp)). Im Mus.

von Limoges befindet sich femer sein „L'A-

mour qui s'ivciUe", „Un C^iarmeur" (Salon

1878) und »Jeane Athinienne, arrosant un

Myrthe" (Salon 1877).

Bcllier- Aavray, Dict. gin. I (1882). —
Bdtt«slt, Dict. d. Pcmtres etc. II (1913). —
Pnrrocel, L'Art daaa Ic Midi IV (1881)101.— NoQv. Archiv, de FArt franc. 1897, p. «1. —
Chavagnac-GroUter. Hist. de U Mantif.

franQ. de PorceU, 1906. — R*un. d. Soc. d. B.-

Art« XXVIII (1904 ) 368. — Gaa. d R -Arts.

XVn (1864) Ige; 1874 II 106; 1876 11 132, 134.

PUfimecl CPemmi), weitverzweigte Bild-

hauerfamilir drs 15 —18. Jahrh Fiesole,

deren Mitglieder außer in Toskana auch in

Kom, Neapel» Bologna und in den Marken,

z. T. auch als Architekten und Maler titig

waren. Wir bringen im folgenden die ein-

xetnen IfÜgüeder in alpiiabetiicber Anord-

nung der Vorr:imen und verweisen für ihr

Verwandtschaitsvcrhältniä aui den unten ge-

gdicnen Stammiwum, der <teo von MUaneai

(Vasari - Ausgabe IV 487) an%ntelltai

Stammbaum ergänzt.

Gesamitlit. für du Famüu Ftrruca \' .i -

a a r i. Vite, ed. Mitanesi. — Baldinucci,
Notizie de' prof. del di».. Florenz 1681—1728;

idtiert wird florentiner Ause. (R a n a 1 1 i),

1816 fl. -> O r 1 a n d i, Abccedario pittorico, ed.

Guarienti, 1753. — C. v. P a b r t c z y. Die Bikt
hauerfamilie Ferrucd aus Fiesole. im Jahrb. der
preiiß. Ksrsammign. XXIX (1908) Beiheft p. 1—
28 (Reifsten mit Li t.-Angaben). — Ferner zur

Orientierung: A. Guerri. Un:* famiglia di

Artisti fiesolani: i Ferrucci. in Carocci'i Illu-

stratore fiorentino, 1906 p. 13—6.

Urkm»dUch«s: Polipaio Garyani, hdschrifü.
Staatnrddv

Stamaibattni der Ferrucci:

Simone

•)Taddce
I

Bcmaido Pcaneeaeo
I

Prdaecaco'drf TedMa

Andrea di MichelangelOk Bild-

hauer, t 1088. 1578 als Bürger in Floraut
zur Ste^ucr herangczi^en, wo er auch 1001

aitsisaig war. Als die Vorarbeiten för

Bfoasetttrett an der Hattfttfisisde des Pisa-

ner Doms im Gange waren, führte F. 1597

nacli Entwürfen RaffaeUo Pagnis Wacht-
nodelle (figürliche Reliefs) fOr diese Pforten
aus, die dann in Florenz gegossen werden
K^Uen. Doch wird F. unter den Meistern
der bald darauf geschaffenen Türen nicht

genannt, und man darf vermuten. daB bei

der Andtfung der Pline nach Paguis Tod
deügn Entwürfe und Vorarbeiten unberück-
sichtigt blieben. In Florenz soll F. die Brü-
der Domenico und Giov. Battista Pieratti in

seiner WerkstaU als Schüler gehabt und
mit ihnen, seinem Verwandten Romolo di

Francesco F. und andern Florentinern un-

ter Cosimo II. (1610—1681) Skulpturen für

den Giardino Boboli geschaffen sowie die

Porphyrbearbeitnng verstanden haben. — Er
erbte 1808 gemeinsam mit seinen Brfidem
Salvcstro und Nicodemo das Baoemgot La
Doceia bei Fietole von seinem Vater.

Baldinucci. III S88 f. — L. Tanfani.
N if Artisti ctc pisani, 1897 p. 181 Anm. 3. —
Adcmollo, Manciia de* Ricci ». VI 1912. —
L'Arte II (1898) 376. — Müncbcnc, Jahrb. d.

bild. Kst 1910 I 80. 40. — Urkunden tm Staats-

mrdii9m Florenz, zitiert VMS Foligrafo Gargani.

Andrea di Piero, genannt Andrea da
FiesoU, Bildhauer und Architekt, geb. in

Fiesole 1466; t bald nach dem 25. 10. 1908.

Wahrscheinlich Schüler seines Vetters Fran-

cesco di Simone und des Michele Maini da
Fiesole. Tät^i; zumeist in Toskana, auBer-

dem in Imola, Ncapcl» Rom (?) und fir

Ungarn.

Als frflbeite Arbeit seiner Hand nennt
Vasari eine Kapelle in der Innocenti -Kirche

zu Imola (148S—85); von Fabriczy vermutet

aber hier ans stillnillachen Obcriegungen
eine Verwe rh^lnnc mit der ,,Tribuna di

Giulio II." an der Piazza dell' Osservanza
ebenda. In Neapel, wo sieh P. 1487 — viel-

leirht schon seit geraumer Zeit — aufhielt,

heiratete er Zeffira, die Tochter Antonio
Mardilssls da ScttigBano. Er soll im Castelk»

di San \f3rtinn nnr^ mndero Orten gearbeitet

haben; doch sind gesicherte Werke von ihm

Nanni

•) Marco

PittO
I

Andrea

Sandn»

•)

1

Michelangelo

devaanl BattlHa Andrea

*) war nicht Kunstler.

Nicodemo

Vioecnzoi.
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ebendort aus jenen Jahren nicht bekannt

90 Jahre später führte er für die Brancacci-

Kapeile in S. Maria Annunziata zu Neapel

einen Marmoralur aus, der 1767 einem

Brande zum Opfer gefallen ist.— Von einem

Aufenthalt F.s in Rom weiB man nur durch

Vasari. Auf jeden Fall hat er »eine meisten

Werke in der Heimat für diese und die wei-

tere Umgebung gearbeitet; so 1487—1499 zu-

sammen mit Jacopo d'Andrea di Marco einen

Wandbrunnen mit reichem Figurenschmuck

für die Taufkapelle des Domes von Pistota.

Der Brunnen sollte ursprünglich von Bene-

detto da Maiano (t 1497) und dessen Ge-

hilfen Leone di Chimenti del Tasso ausge-

führt werden: und es ist sehr wohl möglich,

daB sich F. für den Aufbau an die Skizzen

Benedettos gehalten hat. Der Figuren-

schmuck, besonders das schöne Relief der

Taufe Christi, entspricht aber F.s eigenstem

Stil. — Seit 1508 (viell. schon 1490; doch ist

es eher unwahrscheinlich, daB F. mit dem
1400 genannten Andrea da Fiesole iden-

tisch ist) war er für die Florentiner Dom-
Opera beschäftigt; 1512 — wenige Monate

nachdem er von dieser Behörde ein Haus im

Borgo Pinti erworben hatte, wurde er zum
Capomaestro der am Dom titigen Bildhauer

ernannt und hatte diese Stelle bis zu seinem

Tode inne. Daneben war er 1517 führender

Meister bei den Fundamentierungsarbeiten

für die Fassade von S. Lorcnzo. die Michel-

angelo errichten wollte. Mit einem Brief

desselben war er im nimlichen Jahre in

Carrara; und am 29. 3. 1524 vertraute ihm

dieser die Leitung der Arbeiten in der Me-
dicikapelle (neuen Sakristei) ebenda an. —
An einer der ac^t Seiten des Tambours der

Domkuppel errichtete F. 1308 die Abschluß-

galerie; fürs Innere dieses Baus (den Kuppel-

raum) schuf er 1512/13 die Statue des hl.

Andreas und 1521/22 das Grabmal Marsilio

Ficinos mit dessen Bildnis in Halbfigur. —
Für S. Salvatore al Monte bildete F. 1682

das Kenotaph Marcello Virgilio Adrianis mit

der Büste des Verstorbenen; zwei Jahre

später erhielt er den Auftrag, ein Grabmal
Antonio Strozzis für S. Maria Novella zu er-

richten. Dies Werk ist aber nur zum aller-

kleinsten Teil von ihm. vielmehr von seinen

Ciehilfen Maso Boscoli und Silvio Cosini aus-

geführt. Der Entwurf — mit einer Madon-
nenstatue und zwei Engeln an der Rück-
wand und einem stattlichen Sarkophag (ohne

Bildnis des Verstorbenen) — mag von F.

stammen und ist eigenartig und selbständig

gegenüber den älteren Grabmälem von Flo-

renz. — Für die Compagnia delto Scalzo

hatte F. die Statuen der hl. Petrus und
Matthäus gearbeitet — Endlich ist ebenda
— in S. Felicitä — ein in Holz geschnitztes

Kruzifix von seiner tiand vorhanden. Sehr

ähnlich ein zweites in S. Maria Primaria

zu Fiesole. Beide sind Jagendwerke, fii

seinen Stil noch nicht in seiner Tollei Aas-

prägung zeigen. — Für den Dom Kiaer He>

matstadt bildete F. einen größeren Zihn'mm

altar, ein zweiter ähnlicher und ein kkincm

Hostientabemakel gelangten aus S. Gindano

in Fiesole 1854 in die heute Victoria >ad

Albert Museum gen. Sammlung zu Lcniks.

— Ein Madonnenrelief in M armer l)fum
das Museo Nazionale zu Florenz.

Für den Dom zu Volterra arbeitete F. die

Statuen zweier Engel, die Leuchter trafES

und jetzt neben dem 1622 geschaffencB Sa^

kophag des hl. Ottaviano von CioU stdm.

Endlich bat F. grABere Bildwerke für Ua-

gam ausgeführt: 1506 erhielt er vom Kar
dinal Thomas Baköcz den Auftrag für ciaci

Marmor-.Mtar in der von diesem 1B06/7 er-

richteten linken Seitenkapelle des Domes m
Gran. Jedoch erst 1519 kam der figüflick

Schmuck in Florenz zur Ablieferung, bat

Brief Baköcz's an den Herzog von Ferran

vom 6. 8. 1519, wonach der herzogt Left-

arzt Mazzarelli den Altar von Florenz abo*
holen und nach Gran zu bringen hatte. Die

Statuen der größeren Mittelnische und der

zwei seitlichen, über die Vermutungen |r-

äuBert worden sind — Vasari erwähnt
Nostra Donna con altre figure" (daranter

etwa der Stifter?); Casp. Ursinus Velios iah

1536 „deas tres ex marmore" in den Ahar-

nischen —, sind während der Türkenherr-

schaft zerstört und durch spfttere ersetzt

worden. Trotzdem gehört das Werk sdaa
Aufbaus, seiner dekorativen Ausgestaltaf
und des Verkündigungsreliefk im obcrea

Teile wcRen, zu den wichtigsten DenkmÜera
der italienischen Renaissance in Ungan.
Zweifelhaft erscheint F.s Autorschaft bei

dem Wandtabernakel in Fünfkirchen. Eia

Brunnen mit figürlichem Schmuck, den er

für den König Ludwig II. von Ungarn teil

1617 in Florenz arbeitete, ist nicht er-

halten. Man vermutet, daß er als Gegenstnck

zu einem von Verrocchio ge>chaffenen in

Schloß von Visegrad bei Pest gestanden hiL

F. war ein Zeitgenosse Michelangelos; ni4

wie bei den andern Florentinern seiner Gtnt-

ration lag seine Bedeutung nicht in der Dar-

stellung des Figürlichen. Monumentalität in

höchsten Sinne ist nicht in !>einen Arbeitea

zu finden. Sie sind aber wertvoll als deko-

rative Schöpfungen. Mit Vorliebe wendet

er für seine Altäre das Triumphbogenmotiv
an; d. h. er bildet eine groBe Mittelnisdie.

die von kleineren flankiert wird, und das

Ganze lagert auf einer hohen, architektonisdi

gegliederten Basis. Durch sorgfältige Arbeit

und Tüchtigkeit im handwerklichen Können

mag er die Anerkennung seiner Zeitgenossen

gefunden haben.
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netl. IV «li-4lfi cd. Le Monalcr VIII
1S7-^; deotsche Au»g. Gronau-Gott-
schewski, VIT 1 (1010) T7—84, 223. 898 ff.— Sanrirari, Tpatsche Akad., 1675—79 1

87 f. — Orlandi-Ouarienti, 1753 p. 54,

385 — Baldinucci, HI 538 f. — Meyer,
Kstlcrlcx. I 707. — W Bode. Die ilalicn.

Plastik (Handbächer der K. Mus ) •. Berlin 1911

r.

177. — J. Burckhardt, Cicerone 1910

I 18^ VM, OBB. — C. V. F a b r i c z y im Jahrb.

A, pr. Ki«s.t Lei». 10—10^ 87—8 (am volUtäo-

Einjelne Werke h. Daten, a) Florenz Bor-
ghin i, 11 Riposo, 1584 p. 150 f. — B ä n d 1 n i,

l^ticrr Fifsolane, 1800 p. 138. — (i a v c C.ir-

tcKfeno *ned. di arlisti, 1889 II 491. 4&4. —
I'inieMilanesi, La Scrittur.i di Artibti ital,

XI No lOü. — BocchicCincIli, Le BeUezxe

dl nmue, lAIB p. 53. 2S2. — Carlieri.
Rbtrclto d. com noub. etc., 1719 p. 154; cd.

1745 p. 18ft—Ml — Gozsini, Mon. aepotc

deUa ToMana. 1619 p. 49-4a — Ricb% Not.
d«l]e Chieae Fiorent.. 1754-82, VI 188: VlI 908.

— n. Cairipori. Raccolta di cataloghi etc..

1&70 p. 107 (Zeichnff in Privatbes.). — Guida

drita Call. Buonarroti, Florenz 1888 No 99. —
T. C. Robinson. Italian Sculpttire (Cat. . .

S. Kens. Mtis, Ixjndon), \m2 So 6742/3. — Cai.

Mus Na? , Florenz ISÖS p. 59. — H. T h o d c,

Micbcl.-ingt;l..j u, das Ende der Renaiss., 1902 ff.

I a66. 368, 390. — b) Pittoia: T o I om e i, Guida

di PUtoia. 1821 p. 34. — O. H. Giclioli.
Ptotoi«, 190« ik 18-80 (A|»b.). ~ P. Bacci,
1>oc. toacaid p. ta «tor. dell' arte, II (ttin 188 ff.

_ Rivista d'arte, 1904 p. 271. — c) Fisü: L.

T a n { a n i, Deila chiesa di S. Maria del Poote-

novo, 1871 p. 107. — d) Ungarn; H Kcncz-
ler, A. F.s Bak6cx-Altar in Gran (unRar ) in

Archaeol frtesitö, XXVIII (1908) 289-.^i>ri {m

Abb.); vgl. V. F ab riet y in L'Arte, (1909)

302—7 (m. Abb.); A. Colasanti in Fanfulla

ddla Domenica, Rom. 1911 No 48. — L'IUuatra^

rare Fiorentino. N. S. 1918 p. 116-80 (m. Abb.).
— Poligrafo Gargani.

Bastiane di Francesco, Bildhauer,

geb. 1479 in Florens (?) wid wahrscheinlich

Schüler seines Vaters Francpeco di Simone.

Es ist urkundlich erwiesen, daö F. zu&a;nmcn

mit F^ceaco di Giovanni da Fiesole das

Grabmal Papst Pius" III. (t 18. 3. 150;^) für

die alte S. Petersbasilika zu Rom gearbeitetM dtt 1614 nadi S. Andrea delU VaÜe
ebenda übertragen und durch Zufügung

jftngerer Reliefs verändert wurde. Vasari

und die meisten Uteren Guiden weisen es

andern KQnstlem zu.

V. Fabriczy im Jahrb. d. pr, Ksts., 1. c.

p. 10 u. die dort Ken. Lit. - V a s a r i - M i 1 a -

n e s i, II 0«), IV 486: dttche Ausr Gronau-
Gott schewski III (1906) 254. — Gc-
rald S. Davies, Tbc Sculpturcd Tombs of

tbe 16th Cent, ia Rome. 1910 p. 201 f. —
Bttrckbardt-Bodc, Qccrooe *• (1910) II

608.

Bernardo di Simone, Bildhauer,

geb. 1434 in Flesolc. Arbeitet 1407—78 w-
sammen mit seinem Bruder Francesco di

Simone an den Ktosterbatttcn von S. Maria

de' Scrvi in Florenz.

V. F a b r t C£y im Jafaib. d.

L e. p. ^ 17,

Cesare di Romolo, Bildhauer, be-

graben in S. Pier Maggiore in Florenz am
12. 9. 1596. Vielleicht ein jw^ wstorbener
Sohn des Romolo di Francesco del Tadda,

doch nennt Milanesi (I. c.) im Stammbaum
feriaca KfiMikr Mm» NimcM.

Poligrafo GarganL

Francesco (Cecco) di Giovanni,
gen. dei Tadda (Dadda), BUdlHnier, geb. in

Resole oder Florenz 1497; t ebda 29. 5. 1685.

— Der Name del Tadda. den auch Fa Sölme
Romolo u. Giov. Batt (s. d.) übernahmen,

soll von dem GroBvater Taddeo di Sinione

abgeleitet sein. — F. war titig in Fiesole,

Florenz, Carrara, Loreto, fBr Neapel, Pisa

und wahrscheinlich auch in Rom. — Seine

erste Ausbikiang erfuhr er xnsammen mit

Montorsoli in den Steinbrüchen von Fiesole.

Später entdeckte er, angeblich durch Kat

schiige des GroBherzogs Cgsimo I. unter-

stützt, die seit dem Altertum vcrlofaw.Tceli-

nik, Porphyr mit gehärtetem Eisen zu be-

arbeiten. Diese Fertiglnit hat ihm eine ge-

wisse lokale und zeitlidie Berühmtheit vei^

schafft, nicht die Qualität und Quantität sei-

ner Werke. Die größeren sind im wesent-

lichen Steinmetzarbetten oder Ornamente, St
kleineren figürliche Reliefs gewesen. Des-

halb ist auch die Zuweisung der Qiastizia-

statue (aufgestellt 9. 8. 1581) aof hoher rihni-

«cher Säule vor S. Triniti zu Florenz, die

inm mitunter in der älteren litentur an-

gesprochen wird, mindestens xwcifelhait.

Wahrscheinlich hat sie sein Sohn Romolo

(s. d.), der wohl gemeinsame Werkstatt mit

dem Vater hatte, und von dem grüflere Frd-
skulpturen in Porphyr bekannt sind, ange-

fertigt. — Für den Hof des Palaaao Vccchio

in Florenz arbeitete F. 1566 nach Vaswfs
Entwurf den Porphyrbrunnen, der Ver-

rocchio's Delphinknaben aus Villa Careggi

trägt. — Eine Brunnenschale In Porphyr soll

er auch für Giardino Boboli geschaffen haben.

Außerdem bildete er «ne Anzahl Por-

phyrrcliefs auf Verde Antico- oder Verde dl

Prato-Grond: so kurz vor 156S das Relicf-

bildnis Cosimo Medicis, des Pater patriae.

Vier ähnliche Arbeiten befinden sidi im
Museo Nazionale zu Florenz, sieben im Pa-

lazzo F'itti ebenda. Doch sind darunter

grade die Porträts Co«imos I. und seiner Ge-

mahlin, die in der älteren Literatur als F.8

Werke polten, durch das ihnen beigefugte

Datum 1609 als Werke seiner Nachfolger

gestetot. Seine eigenhändige Arbeit ist hin-

gegen das größere Porträtrelief Cosimos I.

im Victoria and Albert Mus. zu London, das

nahe Stilverwandtschaft mit F.8 1576 selbst

gearbeitetem Grabmal (mit Porphyrbildnis)

in Ftesole hat. Es wurde 1854 aus S. Girt>-

lamo in den Dom ebenda übertragen. Ein

mit Frtnceicna Namen bcaeidmeica» 1Q0O

uiyiii^ed by Goc^Ie
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datiertes Porphyrrelief auf Verde Antico,

ein Christuskopf im Rudolphinum in Prag
(No 8). ist wahrscheinlich identisch mit einer

Arbeit, die Coaimo I. 1560 nach Rom sandte,

und die von Michelangelo der Technik wegen
bewundert wurde. Wiederholungen dieser

Komposition in anderm Material sind ziem-

lich hiufig, so zwei im Berliner Kaiser

Friedrich-Mus. (No 374 und 375). Die Ma-
donnenköpfe F.S, von denen man in älterer

Literatur liest, sind wahrscheinlich Gegen

-

sttjcke zu dieser Komposition gewesen, denn
derartige Pendants sind in den Plaketten

des späten 16. Jahrh. nicht selten. — Auch
Bildnisse Savonarola's von F.s Hand wer-

den genannt. — Fär den Campo Santo in

Pisa schuf F. das Grabmal des Giov. Fran-

cesco Vegio (t 1664). — Mit Cioli, Raniero

da Pietra Santa und andern arbeitete er die

dekorativen Sockelreliefs der Casa Santa zu

Loreto. — Er ist vielfach von zeitgenössi-

schen Bildhauern zur Mithilfe herangezogen

worden: so brach er für Pierino da Vinci

und Fra Giov. Angelo da Montorsoli Mar-
mor in Carrara und arbeitete 1537 ebenda

fflr diesen die architektonischen und oma-
mentalen Teile des Grabmals Sannazaro (f

1530) für S. Maria del Parto zu Neapel. Er
scheint aber nur vorübergehend in Carrara

gelebt zu haben, da er 1537 auch in Florenz

als steuerpflichtig genannt wird: 1573 wohnte
er im Gonfalone Leon d'Oro ebenda. — Ben-
vennto Cellini ließ durch F. 1551 den Stein-

sockel seines Perseus für die Loggia de'

Lanzi zu Florenz ausführen. — Bei Michel-

angelo soll er sich während dessen Aufent-

halt in Florenz vergeblich um Aufnahme in

dessen Werkstatt bemüht haben. In Volterra

hat F. 1584 die mittelalterliche Kanzel im
Dom restauriert. — Während der Belagerung

Roms (1527) will er als Bombardier Ge-
mens' VII. beim Lateran in einer Vision

Savonarola gesehen haben.
Litfratmr. a) Aüttmeimes: Vasari-Mila-

nesi. I 112: VI 129. 688. 688; VII 280; ed. Le
Monnier, X 280; XII 28, 982; dtsche Ausg.
Gronau- Gottschewaki. VII. 1 (1910)

288. 866,m 406 f., 406. — B a 1 d i n u c c i. III

SS8 ff. — Orlandi-Guarienti, p. 886. —
Giulianelli, Mem. degli Intagliatori etc..

17B8 p. 142 f. — P e r k i n •. Totcan Sculptor«.

1864 p. 986 f. — Baldwin Brown, Vaaari
on Techniquc, 1907 p. 26—34, 110—6.

b) Ober einselne Werkt: Giu». Riccardi.
Rt»tr^to delle cose piA notabili di Firenxe, 1757

p. 182. — Morrona. Pisa illuatr., 1787 I Sil.

— B a n d i n i, Lettere Fiesolane. 1800 p. 134 f.

— A. Ricci, Mem. stor. . . di Ancona, 1884 II

46. — G. C a m p o r i, Gli artisti ital. etc. negü
Btati Estensi. 1866 p. 208; Mem. biogr. d. scult.

etc. di Carrara, 18TB p. 817. — Gaet. Leon-
cini. La Cattedrale di Volterra, 1869 p. 86. —
L Tanfani, Not. ined. di S. Maria del Ponte-
novo. Pisa 1871 p. 96. 229. — P i n i e M i I a -

neai, La Scrittura degli artisti ital. 1869 ü. III

No 2ia — G. Clausse, Lea San Gallo, 1902
III 51. — Kat des Rudolphinum in Prag, 1869

p. 813. — Schottmüller, Die itaL il ^a.
Bildwerke der Ren. in Marmor (K. Mos. Bali.

Betchr. d. BUdw.) >, 1918 No 874A. — Zte
Jahrb. f. Kstwis«. II (1869) 256. — NapoG No-

bilisa. I (1892). — Burlingt. Magaz. XXIV
(1918^4) 961 f. (Abb.). — Poligrafo Gvpd.
Francesco di Nicodemo, KIdL

1632 zuerst erwähnt, f 12- 7. 1678 in Florm
Vasari-Milanest IV 47a — BaUi

B u c c i III 540. — Pfdigraio Gargam.

Francesco di Simone, gen. Fm
cesco di Simone da Fi*soU, Bildhauer aad

Architekt. Das bekannteste Mitdied dtr

Familie, geb. 1437 in Ficsole; f mTSu 14«
in Florenz (begraben in S. Pietro Maggiorc).

Tätig in Fiesole, Florenz, Bologna, für Prato,

Forll, Perugia, Montefiorentino (Pronu
Pesaro) und wahrscheinlich für Venedir
vermutlich Schüler seines Vaters und De»-

derio's da Settignano. Nach des ietzt(^

nannten Entwürfen meiBelte er AwisÜM
1460 u. 1466 dekorative Skulpturen for dk
Badia bei Fiesole. — Am 29. 1. 1468 tnt

er in die Zunft der Steinbildner und siedelte

1468 nach Florenz über; er erwarb hier bald

nach seiner Heirat (1468 oder 1460) ein Hiai
in der Via del Cocomero, daa er zwiscfaei

1474 und 1480 verkaufte, nachdem er 1474

ein anderes in Via S. Gilio gekauft Seit

1480 war er außerdem Besitzer eines Laad-

gutes bei Pistoia.

Für S. Maria in Peretola bei Florenz ar-

beitete er 1466 ein Weihwasserbecken; ab
Bildhauer und Architekt war er zwiacka
1467 und 1478 mit seinem Bruder Bemardo
an den Klosterbauten für S. Maria de' Scrvi

in Florenz tätig, wo er auch (für das On-
torio S. Sebastiano) wieder zusammco ant

Bemardo 1460 eine Grabplatte für Saradao
Pucci bildete. — Allein schuf er 1471/i du
Grabmal Lemmo Balduccis fflr das Hospital

von S. Matteo und fünf Säulchen für eioa

Altar ebenda. Zwischen 1467 und 1480 ent-

stand das Grabmal der Barbara Manfredi

für F. Biagio zu Fori) und die Büste ihies

Gatten Pino's III. Ordelaffi (heute in der

Pinacoteca daselbst). Für eine nicht näher

bestimmbare Arbeit für den Dom zu Prato

ward F. 1476 bezahlt und 1478 für eioe

Grabplatte des Fra Domenico da Viterbo fär

S. Maria de' Servi zu Florenz (nicht erhal-

ten). Seit spätestens 1480 bis 1482 wciile

er in Bologna. Er ward dort 18. 3. 1480 f3r

Reliefs mit Heiligen in HalbSgur für S.

Petronio bezahlt und bildete gleichzeitig fSr

S. Domenico das Grabmal des Alessaodro

Tartagni (t 1477). sowie 1481/2 das (irab-

mal Vianeaio Albergattis d. A. für S. Fraa-

cesco und das Portal des Palazzo Bevi-

lacqua. — Seit 1482 war F. wieder in FV>-

renz; er arbeitete in jenem Jahre daadbtt

das Grabmal Minerbetti für S. Pancrazio,

1483 einen Hostienschrein für S. Maria di
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liaaklBce n Perugia and zwiachen 1485

und 1488 die Grabmiler des Ehepaares Oliva

f&r S. Francesco zu Montefiorentino (Pro-

irtOB Pcaaro). Ffir den Dom zu Prato bil-

dete er 1487 oder wenig früher ein Ziborium.

— 1491 beteiligte sich F. am Wettbewerb
fOr eine FaaMde den Florentiner Doms mit

einer Zeichnung, und erwarb noch 1491 und
1492 Marmor von der dortigen Domopera.

Aus stükritiscben Gründen nimmt man
seine Mitarbeit an Verrocchios Grabmal der

Francesem Tomabooni (f 88. 9. 1477) für

S. Maria Novella an (Fragmente deaadben
heute im Mus. Narionale zu Florenz und im
Mus. Andr6-Jacquemart zu Paris), wie man
F. auch für den Autor von einigen dekora-

tiven Arbeiten in der Kapelle Viviani in S.

Giobbe zu Venedig und im Palast zu Urbino

hidm darf. Zwdfdhnfter erscheint die Zu-

weisung an F. bei dem Hostientabemakel

aua Ottiglia (heute Samml. Cavhani zu Man-

tat), dem MadonnenreUef in Solarolo (Stadt-

haus) sowie kleineren Bildwerken in Cetcnn

(Cimitero) und Forli (Pinakothek).

P. fdiArt nicht zu den KQnilfcrn ersten

Ranges im damaligen Florenz; er bildete

seinen Stil an Desiderios und Verrocchios

Kimetwcise^ kommt ihnen im Omamentalen
oft sehr nahe, ohne doch im Figürlichen die

künstlerische QuaUtit der beiden je zu er-

rddwB. Aber durch mancherlei Arbeiten

für Mittel- und Oberitalien half er die Ein-

fhiBsphire der toskanischen Frührenaissance-

Sknlptnr entschieden zu erweitem.
IMtrtwr. Aümtmt^s: V ssari- Mila-

ne ai. II 87; Ilf Sn; IV 419; «d. Lc Mon-
n i e r. V ISO: VII 946; VIII 187; X BO; dtaclie

Ausgabe Gronau-Gottschewskl. III

(1906) 288. — N agier, Ksflerlcx XVI 438

(unt. Simone). — A. V e n t u r i, Stor. de!!' arte

ital. VI (1908) 728—34 . 768; und Lm Arch. stor.

deir arte V (1892) 371—86 (überholt). — W.
Bode, Denkmäler der Rrnai>s.-Skulplur in

Toskana, p. 151 f., Taf. 466—8; Die Italien. Pla-

stik (Handb. der K. Mus.) *, Berlin 1011 p. 88.

— I. Burckbardt. Cicerone **, 1910 II 1S7,

Itt^ m, 198. ni-S. 478-ft, 516. — M. Rey.
mond, La Sculpture flo«caÜne, 1807 ff. IIL —
C V. Pabriczy im Jahrb. der pr. Kslk» I. c.

p. 8 ff. (am vollständigsten und wicbtlflSlMl).

tJbtr tinMtlnt Werke u. Lebensdaten: a) übtr
PlortnM: Pini e Milancsi, Scrittura di Ar-
tist! ital. I No 60. — G. Milancsi, Nuovi
docum. per la stor. drll' arte toscana. 1901 p. 148.

— Fantozzi, Pianta geometrica di Firenze,

cc. 262. — H. Mackowsky, Vcrrocchio

(Knackfuss' Monogr. z. Kstgesch. H. 62), 1901

B. 00, eSi 08-6, 98 i. - Richa, Not. delle

Oicse fioratt, 1764-68 III 8ia — Zani. Enc.

fNt Vitt M. — Burger. Gcsdi. des Floren-

tin. Grabmals, StraBbg 1904 p. 150-7, 189 f..

8B8—7. — Geymfltler u. Stegmann, Die
Archit. der Renaiss. in Toscana, 1885 ff. 1 56. —
B. Bcrenson, Drawings of thc Florent. pain-

tcrs. 1903. — c, c r o c c i, II Vdd'ano (IteL

artist. 20). Bergamo 1906 p. 20.

b) Auterkalb von Flortne: V. M a 1 1 e u c c i.

Le Chicsc artUt. dei Maatovano, 1908 p. 888 t
— W. Bombte Geich, der BeraglMr Mikrel»

1912 p. 118, 198. — J. B. S u p i n o, La Scult. in

Bologna nel scc. XV. 1810. — Lamo. Grati-
cola di Bologna (1680). 1844 p 26 Amn. 8. —
M a • i n i, Bologna perlustrata, 16G6. — B i a o -

c o n i, Guida di Bologna. 1826 p. 90. 108. — O.
H. Giglioli, Piateia. 1901 p. e& — F.
Schottasftlter, Die itsL o. spsa. BOdwote
etc. (Beschreibf der BIMw. etc. V). Berlin 1914
No 188i — Calzittl e Messatinti. Guida
di Forll, 1898 p. 89. 63.

c) Zeitschriften: Jahrb. der pr. Kstsammlgn.
VII (1886) 65; XVII (1886) 70 Anm. 1; XXI
(1900) 60; XXX (1909) Beiheft p. 83-5. —
Sitzungsber. der kstgesch. GescUsch. in Berlin

VIII von 1902. — Rep. für Kstwiss. XVII (1804)

884; XXII (1899) 808. — Arch. stor. dell' arte IV
(1891) 807. — L'Arte. III (1900) 164. 810; IV
(1901) 68: XVII (1914) 459 f. (L. V e n t u r i

aber iiurMirhf TiHdRit am Palsst zn Ur«
biao). — Bsssrgns #srie. II (1800) 8; VIII
(1908) IM f. — Arte e Storia. XIII (1894) 17-0;
XXXIII 800 f. (C. Grigioni, Zuschreibg).
— Miscellanea d'arte. I (1908) 25. — Arte ital.

decor. ed industr., XX (1911) 23 f. — Gaz. des
B.-Arts. 1882 I 558.

Giovanni Batttata, gen. dcl Taäda,
HMhmcr In Ftorcnz, begraben das. in B. fi.

1617 in S. Maria del Carmine. Arbeitete

IMÖ «nlUUch der Hochzeit Francesco's de'

licdld mit Johanne von Osterreich

men mit andern Künstlern die Siulenoma-
mente im Hof des Palaszo Vcccfaio tu Flo-

renz unter der LeHnng Vaeeris. Höchst-
wahrscheinlich ist die Zuweisung solcher Ar-
beit an einen Bastiano F. del Tadda, die in

der illeren Gnidenliteralur wiederholk vor^
kommt, durch Verwechslung mit Basliaiio dL
Francesco (s. d.) entstanden.

P. wird IBTO in Florenz erwilint; am 6. 4.

1574 wird er durch Piero de' Medici (für

Brechen von Marmor) an den Fürsten Albe-

rico in Carrara empfohlen. Zwischen IBBO
und 1587 war ein Tiiovanni di Francesco F.

(also bdchstwahrscbeinlich Giov. Battista)

mit vielen andern Pterentinem, anch ettichcn

Mitgliedern der Familie F.. an der Wieder-
herstellung des bildnerischen Schmuckes von

S. Maria del Pontenovo (heute ddla Spina)

m Pisa tätig.

Vasari-Milanesi. VIII 621. — Gius.
Conti. II Palapo del Cömuoe in Firenze, 1905

p. 44. — G. Ca. m p o r i, Mem. biogr. degtt

scolt. etc. di Carrara, 1878 d. 817. — L. Tan-
fani, Not. iaed. di S. Maria dd Pontenovo
Pisa, 1891 p. 06, 100.

Giovanni Domenico, Florentiner

Maler, 1. U&Ute 17. Jahrb., Verwandtschafta-

verhitlnis zu den anderen F. nicht fcatm-
stdlen. Schaler des Genre DandfaiL Titig
in Lucca.
Baldinucci. Not. de* pCOf. dd dSv cd.

Rsnalli, IV (18«) 061.

Giovanni diTaddco^ DiMhaner, fd».
1461 in Fiesole oder Florena.— lOBl in Car-
rara nachweisbar.
G. C a m p o r i, Gli artistl lld. e strau. ncfll

stati Estensi, 1856 p. 204.

Michelangelo di Bastiano, Bild-

iwncr in Floreni^ b<graben daa. am IS. 8.
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1G8S in S. Ambrogio; 1570 urkundlich er-

wihnt
PoUgrafo Gargani.

Michele di Simone, Bildhauer in

Florenz, Urkundlich 1612. 16S8 und 1660

erwihnt. Verwandtschaftsverhiltnis mit den
anderen F. nicht festzustellen.

Puligrafo Gargani.

nni di Sandro, Bildhauer, geb.

1808 in Fiesole, noch 1427 in Florenz nach-

weisbar, Stammvater der Familie.

N i c o d e m o (Niccolö) di Michelan-
gelo, Maler, geb. 23. 1. 1674 in Florenz

oder Fiesole, begraben am 16. 3. 1650 in S.

Maria del Carmine in Florenz. — Lieblinga-

tchfiler des Domenico Cresti gen. Passignano,

den er nach Rom begleitet haben soll; außer-

dem war er in der Werkstatt Matteo Rosellis

titig. Sein Stil, ohne ausgeprägte Eigenart,

schließt sich dem damals herrschenden an.

In der älteren Literatur sind viele Arbei-

ten von ihm in Florenz und Fiesole genannt,

von denen eine Anzahl erhalten ist: in Fie-

solt: in S. Francesco (Altarbild); in Flo-

rtns: in S. Margherita, S. Maria degli An-
geli (Altar in der Sakristei und Heiligen-

bilder in der Foresteria), S. Maria Maggiore
(Madonnenfresko), Ogni Santi (Altarbild in

der Kirche: S. Francesco empfängt die

Stigmata, und Fresken im Kloster: Szenen

aus dem Leben des hl. Franziskus), S. Pier

Maggiore (Fresken neben der Orgel), S. Si-

mone (Fresko über dem Portal und Altar-

bild mit Empfängnis Mariä), S. Triniti

(Freskolünette im Refektorium), S. Verdiana

(Altarbild, signiert und 1615 datiert). Spe-

dale Brocardi (Länette mit der hl. Katha-

rina), Palazzo Antella an der Piazza S. Croce

(Fresko an der Fassade), Palazzo Arcivesco-

vile (Fresken, jetzt z. gr. T. übertüncht),

Palazzo di Simone da Firenzuola in Via

degli Alfani 50 (jetzt Ottavia Maria Giugni:

Adam und Eva). Museo Buonarroti (3. Zim-

mer; Maler, Bildhauer und Architekten stu-

dieren die Werke Michelangelos).

In den Jahren 1593—1601. 1618. 1642 wird

Nicodemo urkundlich in Florenz genannt,

1632 scheint er das Bürgerrecht erworben

zu haben.
Bocchi e Cinelli, Le Belletxe di Fi-

renze, 1678 p. 331. 857. 4W. — Baldinucci.
III 339 f. — O r 1 a n d i - G u a r i e n t i. p. 885.

— R i c h a. Not. delle Chicsc fiorent.. I 40. 144.

M8: II 138. 904. 286; III 145 f.. 287; IV 966;

V BSn-, VI 863; VIII 171. — Füßlt. K»tlerlex.

T. I u. II. — Bandini. Letter« Fiesolane.

1800 p. 162, 177. 211, 228. — Guida Gall. Buonar-
roti. Florenz. 1886 No 41. — Ernst Stein-
m a n n, Michelangelo-Portrits, 1913 p. 91 Taf.

97. — Poligrafo Gargani.

Piero di Marco, Bildhauer in Fiesole,

geb. 1437, ist 1487 in Florenz nachweisbar.
Vasari-Milanesi, IV 475. — v. Fa-

hr i c z y im Jahrb. d. pr. KsUl., L c. p. 10

Anm. 2.

Pompeo di Giovanni Battittt,

Bildhauer, geb. um 1566 in Florenz, t A>-

fang Juli 1637 in Rom (sein Tettamest *it4

8. 7. 1637 eröffnet). Schoo 1606 ia Son m-

säaaig und bis zu seinem Tode dort tttc.

Seit 1607 als MitgUed der Akad. Saa Ln
nachweisbar. Als Princeps derselben stiftat

er ihr eine Statue der hl. Martina; aoBerden

bedachte er sie mit einem LegaL Er vir

vermählt mit der Malerin and BaukünaHn
Plautilla Bricci. — Nur in Rom sind .Ar-

beiten von ihm bekannt. Es werden oder

wurden ihm daseibat zugeschrieben je ok
Madonna am Portal von S. Lucia deOe Bot-

teghe Oscure und am Quirinalspalast (akkt

mehr vorhanden), der Engel mit dem TIrt»
faß an der Sutue S. Matthii v. Jacob C Co-

baert in S. Triniti de' Pellegrini. ein Hock-

relief der Himmelfahrt Marii. S. Girobnx
S Giovanni und zwei Grabmller in der Ca-

pelle Vidoni in S. Maria della Vittoria, nad

als gemeinsame Arbeit mit Buzio die Ter-

mini am Grabmal Pauls V. in S. Maria Mag-

giore (Cap. Paolina).

Das Grabmal des Kardinal .Meaandritt,

das ihm Passerint und Garzani uiwtiiM,

wird in der römischen Guidenliteratnr sooM

durchgehends Giacomo della Porta und SDa

del Vigiü zugeschrieben. Nach Baldinocä

ist an diesem Denkmal nur die Statue der

Religion von ihm. — Außer an derartiges

Werken soll F. auch als Antikenrestanra-

tor tätig gewesen sein. In einem Schreibeo

vom 20. 10. 1611 beguUchtet er eine Statur

S. Filippos von Francesco Mocchi im Dom
zu Orvieto. — Seine Werke zeichnen ttA

weder durch besondere Eigenart noch kflai^

lerische Qualität aus, wie überhaupt seine

Generation keinen Höhepunkt in der Gt-

schichte der neueren römischen Plastik be-

deutet.

B a g I i o n e, Vite de' pittori etc. *, 1788 p-— Baldinucci, III 543—6. — Orlaodi-
G u a r i e n t i p. 487. — T i t i. Descr. deOe pitt

etc. in Roma. 1768 p. 108, 296. 306, 466. — II ti-

s i r i n i, Stor. della Rom. Accad. di S. Loa,
1898 p. 466. — Portern, Descr. delU Cap^
•ul Monte Esquilino. 1849 p. 86. — A. Berto-
1 o 1 1 i, Artisti Lombardi a Roma. 1881 II 109;

Art. Veneti, 1884. — Barbier de Mos-
t a u 1 1. Cat. des Mus. et Gal. de Rone, 1810

p. 75. — D. A n g e 1 i, Chiese di Roma, o. J.

p. 237. 414. 598. — L C i 11 a r i. Palazzi di

Roma. o. J. p. 157. — Pfarrbücher von S. An-
drea delle Fratte u. SS. ApostoU in Rom. —
Poligrafo Gargani. — Mit Notiz von F. Noack.

Romolo di Francesco, gen. 4d

Todda. Bildhauer, t »n Florenz 3. 3. 1881.

Erlernte bei seinem Vater die Porphyr-

bearbeitung. Außerdem Schüler seines Ver-

wandten Andrea di Michelangelo F. tmd

ebenda Werkstattsgenosse der Domenico md
Giov. Batt. Pieratti. Am häufigsten werdet

in der älteren Literatur seine naturalistiscbci

Tierskulpturen in Porphyr und Pietra serena

494



Femiccio — Ferru2zi

im Gilrdino Boboli (Löwen und Hund er-

halten) und die überlebensgroBe Gruppe
zweier Bauern, saccamazzone spielend, eben-

da, erwähnt. Letztere war von Andrea Moc-
chi entworfen. Für die 156B errichtete Säule

aus den Antoniusthermen zu Rom vor S.

Triniti arbeitete er 1581 das Kapital und die

Statue einer Giustizia; beides Porphyr, nur

der Mantel der Figur Bronze (von einigen

älteren Schriftstellern wird sie s. Vater Fran-

cesco del Tadda zugeschrieben). Außerdem
werden oder wurden ihm dekorative Arbei-

ten in der Grotte des Palazzo Pitti (im Hof?)

und in Villa Pratolina, femer reichverzierte

Wapoen am Palazzo Gianfigliazzi, an seinem

eignen Haus bei S. Maria Nuova und an

Casa Castelli (jetzt Palazzo Fenzi in Via San
Gallo 10), letzteres wohl zu Unrecht, zuge-

schrieben. F. wurde 1500 an den Herzog
von Mantua empfohlen; 1502 erhielt dieser

von F. einen Marmortisch aus Florenz; 1622

ist abermals im Brief eines Beauftragten

nach Mantua von seinen Skulpturen die

Rede. — F. wird außerdem in Florenz ur-

kundlich 1564, 16D4 u. 1620 erwähnt.
Bocchi e Cinelli, Bellezze di Firenzc,

1678 p. 194. — Baldinucci. III 541—S. —
C a r 1 i e r i, Ristretto d. cose notab. di Firenze,

1745 p. 86. — R i c h a. Not. delle chiese fio-

rent. 1751—62. III 145 f.; V 827. — S o 1 d i n i,

II Giardino di Boboli. 1789 lav. XVII, XX. —
A. B e r t o 1 o 1 1 i, Fi^^li, fonditori etc. alta

Corte di Mantova. 1890 p. 96. — M a r c o 1 1 i.

Guide-Souvenir de Florence, p. 42. — Münche-
ner Tahrb. d bild. Kst. 1910 I SS, 85, 87 (G r ä n-

w a fd). — Poligrafo (jargani.

Salvestro (Salvatore) d i Michel-
angelo gen. Salvatore da Fiesole, Bild-

hauer, erbt mit seinen Brüdern 1508 das

väterliche Erbe, ein Bauerngut „la Doccia"

bei Florenz. 1601 ist er in Florenz wohnhaft.
Paligrafo Gargani.

S a n d r o (= Alessandro) d i Marco,
Bildhauer, 1487 in Florenz erwähnt.

Poligrafo Gargani.

Sebastian o, s. Ferrucci, Dastiano.

Simone di Nanni. Bildhauer, geb.

1402 in Fiesole, t 4, 3. 1460 in Florenz. Seit

1427 ist F. in L. Ghiberti's Atelier nachweis-

bar, mittätig an der dritten Baptisteriums-

pforte in Florenz. Die Restzahlung für seine

Mitarbeit an derselben erhält er 1448. Für
das Amtslokal der Leineweberzunft führt er

zusammen mit Jacopo di Bartolomeo da Fie-

sole nach L. Ghiberti's Entwurf einen Mar-
morrahmen für einen großen Madonnenaltar

Fra Angelicos (heute in den Uffizien in Flo-

renz) aus. 1467 wird er für ein Relief des

Gotteslammes für S. Maria del Carmine
ebenda von der Genossenschaft der hl. Agnes
bezahlt. — Um 1442 hat er mit Agostino di

Duccio. Ciuffagni u. a. die plastische Deko-
ration in S. Francesco zu Rimini ausgeführt,

und wahrscheinlich ist er in den 50er Jahren

am Fassadenschmuck von S. Jacopo in Vico-

varo bei Rom und in Forll tätig gewesen.
Außerdem wurde ihm in Florenz die Dar-
stellung der hl. Maria Magdalena (in Terra-
kotta) in S. Felicitä und ein Holzknizifix

ebenda — beide nicht mehr vorhanden — so-

wie ein Kruzifix aus Korkholz — heute im
Nebenraum der Sakristei — in S. Lorenzo
zugeschrieben. Zweifelhafter erscheint seine

Autorschaft bei dem — jetzt veränderten —
Aufbau und zwei Reliefs des Taufbrunnens
im Dom zu Arezzo, woselbst er auch ein

nicht mehr nachweisbares Madonnenrelief

geschaffen haben soll. — Vasari bezeichnet

ihn irrtümlich als Bruder Donatellos und
verwechselt ihn zugleich mit Simone Ghini.

Daß er vor seinem Eintritt in Ghiberti's

Werkstatt ein Schüler Donatellos war, ist

nicht sicher; doch sind Einflüsse dieses Mei-

sters in den meist mittelmäßigen Werken F.s

deutlich erkennbar. Außerdem wird er ge-

legentlich in der älteren Literatur unter den
Schülern Brunelleschis aufgeführt.

C. v. F a b r i c z y im Jahrb. der preuB. Kst-
slgn, XXIX (1906) Beiheft p. 1—3 (genaue Re-
gesten). — Bocchi e Cinelli, Bellezze di

Firenzc, 1678 p. 118. — Orlandi-Gua-
r i e n t i. p. 460. — Gualandi, Mem. risg. le

Belle Arti. IV (1843) 110 f. — Vasari, Vite
ed. Milanesi. II 453—68; deutsche Ausgabe
Gronau-Gottschewaki, III (1906) 148,

180, 218 ff. — Y r i a r t e, Rimini. 1882 p. 412—6.
— GeymQller n. Stegmann, Archit. der
Renalis, in Toskana, Bd III la p. 4 (in Vita Al-
berti). — Schottmüller in Monatshefte f.

Kstwiss. II (1909) 38-^.
Vincenzo di Nicodemo, Maler in

Florenz, begraben das. am 2. 11. 1628 in S.

Feiice.

Poligrafo Gargani. Sckottmüll^.

Femiccio, D o m e n i c o, Italien. Kupfer-

stecher, 17. Jahrh. Stach die Figuren (nach

eigenem Entwurf?) zu dem Fechtbuch des

Giuseppe Morsicato-Pallavicini, La Scherma
illustrata. Palermo 1670 (fol.); Stiche von
geringem künstlerischem Wert.
S t r u 1 1. Dict. of Engravers, I 178B.

Femiaii, Francesco, Architekt, geb. in

Rom 1678, t das. 11. 12. 1745. Wird 1746 als

Baumeister der Kirche S. Francesco a Ripa
genannt. Sein von ihm selbst errichtetes

Grabmal in der Chiesa Nuova zu Rom.
F ü B 1 i, Kitlcrlex., 1770. — Notiz v. F. Noack.

Femizzi, Roberto, italien. Genremaler,

geb. 1864 in Sebenico in Dalmatien, tätig in

Venedig, studierte hier erst Jurisprudenz,

dann autodidaktisch die Malerei und stellte

1887 auf der Venezianischen Ausst. mit

großem Erfolg „La prima Penitenza" aus,

nachdem schon 1883 auf der Ausst. in Turin

3 seiner frühesten Bilder, meist Studienköpfe,

Beachtung gefunden hatten. Bekannter wurde
seine von den (jebr. Alinari in Florenz an-

gekaufte „Madonnina", die zugleich mit dem
Pastenbild „Verso la Luce" zuerst 1807 in
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Venedig ausgestellt war (s. Kat d. Espol.

intern, p. 16).

Willard, HUt. of mod. ital. Art. 1908,

p. 640 a. — lllustraz. ital. 1888 I 96. — Natura
ed Arte 18Diy2 I 708: 1897/98 II 510A1 (Abb.).

Pemixsi, s. auch Ferrucci.

Femri (Ferroi), Benedikt, italien. Bau-

neister, baute 1563—1550 die Pfarrkirche in

Zwickau i. B.

DIabact. Kstlerkx. f. Böhmen, 1815. —
S c h a 1 1 e r; Topogr. von Böhmen. 1788, IV
942. — Mitt. des Pfarramtes in Zwrickau.

Kerry, A d r i e n, Bildhauer in Auch, f vor

1885, wohl Sohn des Vinccnzo Fern. Nach
seiner Skizze fertigte Ed. Nelli 1886 die

Statue des Vize-Admirals L. T. comte Villa-

ret-Joyeuse in Auch.
Gaz. d. B.-ArU, Annuaire 1889 p. 130. — Rieh,

d'art, Prov., mon. civ. IV.

Fcrry, Didier, Bildhauer in Paris, 1084

u. 1716 urkundlich erwähnt.

H e r I u i s o n, Actes etc. 1873. — Cranges
de Surgires, Art. fran«. etc.. 1808 p. 76.

Ferry, Georges (Jean Georges), Pariser

Maler, Schüler von Hillemacher u. Cabanel,

stellte 1875—80 im Salon (Soc. d. Art. fran^ ).

1802 u. 94 im Salon der Soc. Nation, d. B.-

Arts, Bildnisse, italienische und spanische

Volkstypen u. (jenreszenen, später historische

Kostümbilder wie „Une R^nion litt^aire

tous le Premier Empire" aus; von 1800 bis

190B, wieder im Salon der Soc. d. Art. fran^..

ausschlieBlich biblische Bilder. In der Ny
Carlsberg Glyptotek in Kopenhagen beSnden

sich von ihm 2 Genrebilder (Kat. 1912. p. 92).

Bellier-Auvray, Dict. g€n. I (1882). —
Soul Ii«. Ventes de TaMeaux, 1806. — Sa-
lonkat.

Ferry, Jules Jean, Cienre- und Land-

schaftsmaler, geb. in Bordeaux am 1. 1. 1844.

Schüler von Cabanel u. J. L. Brown, tätig in

Paris u. Suresnes, trat im Salon 1860 mit

einem Historienbilde „Tod des Astyanax"

auf. dem eine Reihe von Wild- u. Jagddar-

stellungen folgte. 1890—1005 stellte er im
Salon der Soc. Nat. in Paris auBer seinen

Jagdbildem auch Stimmungslandschaften u.

Bildnisse aus, auf der Pariser Weltausst.

1900 zwei Landschaften (s. Kat. p. 56).

Bellier-Auvray, Dict. g*n. I (1889). —
Gaz. des B -Aris 1881 II 417. — Salonkat.

Ferry, Michel. Glasmaler in Verdun

;

von ihm ein 1633 dat Fenster in der Kathe-

drale.

K^un. d. Soc. d. B.-.\rts XXIII (1800) 406.

Ferry, Pierre Augustin, Blumen*
maier. geb. 1742, Schüler von Bachelier, ar-

beitete 1757—63 für die Porzellanmanufaktur

in S^vres.
Chavagnac-Grollier. Hist. d. Manuf.

franc. de Porcel., 1906 p. 323. — Lecheval-
lier-Chevignard, La Manuf. de Pore, de
S^vres. 1906. II 131.

Fervenfeldt, Hermann Peter, Archi-

tekt, geb. 9. 1. 1786 in Hamburg, t das.

96. 0. 1853. Sohn des Ratszimmermeisters

Nie. Jacob F. und Schüler von WeinbreHB
in Karlsruhe. Er lieB sich nach griiaa

Reisen 1818 in Hamburg nieder und stihec

eine Bauschule zur Ausbildung junger A^
chitekten. Sein Hauptwerk war der ISSB-S

erbaute Turm der St. Jakobikircbe Mit

Chateauneuf stellte er nach dem Brande 4s

Turm der Petrikirche 1843--40 m Nad-

bildung des ehemaligen Turms wieder hn,

ferner die Ciertrudenkapelle.

Hambg. Kstlerlex. 1854, p. 70. 308. liel

hop, Althamb. Bauweise, p. 10& Ruft

FenoB, falsch für FirstofF.

Ferstel, Heinrich, Freiherr v o n, Ar-

chitekt, geb. in Wien am 7. 7. 1828 als Sah
eines Bankbeamten der Nationalbank, f im.

am 14. 7. 1883. Begann seine Studien aa

alten Wiener Polytechnikum, das er IMI

absolvierte. Schon während dieser Zeit

sachte er die Malschule der Akad. der BiM

Künste unter Kupelwieser u. Ender. Herb

1847 trat er in die Architekturschale der

Akad. ein, die damals unter Leitung Kaii

Roesner's, eines Romantikers strengster 0^
servanz. und unter van der Nüll und Stcarf^

bürg, den Schöpfern des HofopemhaMOL
stand. Im Revolutionsjahr 1848 gof F.

nach Prag, um dann 1849—50 seine Stodiei

an der Wiener Akad. zum AbscUnB
bringen. Mit 2 Akademiepreisen
rüstet, unternahm er 1850 eine Studi

nach Deutschland, deren Ziel München wti.

Nach seiner Rückkehr arbeitete er 1861—91

im Atelier seines Oheims Fr. Stäche, mit

dem er u. a. den Votivaltar für die Barbart-

kapelle im Stephansdom au«:führte und das

Konkurrenzprojekt für die BreitenfeMtr

Kirche (1808) entwarf, das die FachkreiK

zuerst auf F. aufmerksam machte. Darauf

begann er in Böhmen seine praktische Tä-

tigkeit. Hier entstand als erste selbstindist

Arbeit das im gotischen Stile erbaute Scblol

Türmitz bei Teplitz für den Grafen Noitiz

(1863—66). 1864 erhielt F. ein kaiserfid»
Stipendium für einen einjährigen Stadieo-

aufenthalt in Italien. Das Konkurrenzatts-

schreiben für die Wiener Votivkirche hidl

ihn aber bis zum Frühjahr 1865 in Wies
zurück; nach Einlieferung seines Projdctei

reiste er ab. In Neapel erreichte ihn dk
Nachricht von seinem Siege, im Herbei

kehrte er nach Wien zurück und begann im

Frühjahr 1856 den Bau. der erst am ü i
1879, dem Tage der Silberhochzeit des öttor.

Kaiserpaares, seine Weihe erfuhr. ObwoU
slreng in den Bahnen eines historischen Sti-

les entwickelt, der von dem Protektor, Erz-

herzog Ferdinand Max, gefordert war. i»t

dem Bau ein spezifisch Wiener Lokal-

charakter mitgeteilt, durch den er von An-
fang an zu einem Liebling des Wiener PirtB-

kums geworden ist. — Noch wihrend seiner
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Arbttten für die Votivkirche eröffnete sich

dem WihiicH m bcdcHAcBideB Assebett fft'

langttm F. ein reiches Feld der Titigkeit:

1866 erhielt er den 1. Preis und die Ausfüh-
mng in ^Vettbewerb im den Ben der Miill^

nalbank, der, 1880 vollendet, in italienisie-

rend-ronuni«chen Formen errichtet ist. Un-
0^hr glckhaeit% oiMHiA da« «otiiehc Pa-
lais Pollack am Franz Joseph Quai ; in den

1800er Jahren die protestantische Kirche in

DiBiui» dln Infbola Kirdw in Schtaatt, adne
eigene Villa in Grinzing (1884) und die Villa

Wisgrill in Gnunden. Den entscheidenden

Sdufll «na dar Romantik adnar Jntandjahre
in die durch die iuHenischen Eindrücke in

ihm sum Leben erweckte Kiattik tat F. mit
&tm Palate des Sfdmoga Ludwig Vldor
am Schwarzenbergplatz (1884—89); ebenfalls

in den Formen der itaL Renaissance bantc

Cr f|leiebaritlg daa gtigenfliberllegwwlf Pdais
Wertheim und das Palais Ofenheim, 1873

—

1875 das Palais Liechtenstein in der Rossau.

UM groBarnge nancpocDe oer vrwncr afacn-

crweiterung rief dann die beiden Haupt-
schdpfungen F^ ins Leben: das Osterr. Mu-
seum fBr Konst und Industrie nnd die Uni-
versitit. Das Museum, 1868—71 als Ziegel-

rohbaa mit Hansteiadetail errichtet, ist in

den Poiuien der ftaHcn. FrShfeualssanee cot-

wickeli unter reichlicher Anwendving von

Sgraifitten und omamental-figürlichem Ter-
rakottaaebmielt, etner Eigenart der F^chan
Architektur, die in der 1874—76 erlMWltWi

Kunstgewerbcschuie und in dem 18T1 vgl-
end. Clienliehcn Laboratoflun an aHrkaten

zum Ausdruck kommt Die Universität,

1873 beg. und erst nach F.S Tode 1884 voll-

endet, zeigt die monnmentalen Fomen der

ital. Hochrenai-^sance, die F. 1870—71 und

1675—76 erneut in Rom studierte, wo er die

DetaüpIiM ttt dem Bnt leiebnete. Die
reich gegliederte Fassade, im Tnnem der

grofiartige Arlcadenhof, die beiden mächtigen
Haupttreppen and die mottergültige BibHo-

thelcsanla^e zeipen F, auf dem Huheptinkt

actnca Könnens. Der letzten Schaficnszeit

F.8 griiBren das wieder auf die itaHen. Gotüt,

mit Ar.scliluß an die pcorptsr!i-ar:ne!iische

Baukunst zurückgreifende Rathaus in Tiflis,

daa Hans des OMerr.-Ungar. Lloyd in Triest

(1883 voll.) und der erst nach seinem T( de

geweihte Hochaltar der Wiener Schotten-

ltfa«he an. — Neben diesen ansgefBhrtcn

Bauten F.s find als das Bild -einer künstler.

Titigkeit in wesentlichen Punkten ergänzend

aelne nidit zur AntfBhning gelangten Kon-
kurren2pro;ekte für das Akademiegehäude in

Budapest (1861), das Wiener Parlaments-

gebivde (1886), die Hofnraseen (1866) «id
vor allem für das Berliner 'ReichstagsKft.ävide

ZU nennen, dessen Entwurf daa bezeichnende

Uofto: MBnunantt" trag. — 1871 cridett F.

den Titel ein» Oberbaurats, 1879 wurde ihm
der crbBciie Freihcrmstand verBdwn. Die
Alcad. Ytm Mfinchen, Berlin und Paris mach-
ten ihn xu ihrem Ehrenmitglied. Ein fein-

gciyüdeler Gdat wob nnfuscnden Uator,

Kenntnissen ist F. auch fachschrift^tellerisch

wiederholt an die Ofientüchkeit getreten; er-

wllmt ad nur sdne gemeinaan nil Bild-
herper verfaßte Broschüre: ,4>as bürgerliche

Wohnhaus und das Wiener Zinshaas" (1800).

Sein Denkmal, von Tflgnaf'a Hand, wtvde
m4 {m Treppcnhaoa daa dalenr. Ifnaenna
aufgestellt.

C. V. Wurxbach, Biogr. Ltj^ Osterr., IV,
18BB. — J. V. Falke, Hcinr. Fieih. v. F., Fest*
sehr, bei GdMeaheit d. EnfhUlang s. Dcafc>
msls, Wien ISÜ. — K. Ifayrcder in Zeit-

sehr. d. Osterr. Ing.- u. Arehit-Vereins 1908.

p R ff. — O. V. L^ixner in Der Baumeister
(Munchen-Callwey) III. 1906, p. TS—78. _ Allg.

Deutsche BioRT. XL\'ni S81. — XekrolnRe in:

Mut. d. öiterr. Mus. 1883, 215; Wochenschr. d.

osterr Ing.- u. Archit.-Vereins 1883; AUgem.
Bauztg 1S8S, 10; Centraibt. d. Bauverw. 1883,

SO; Mitt. d. Centr.-Comm. N. F. IX 8; Kstchron.
(Leipzig) 1688 Sp. 667 (C. v. Lützow); All-

gem. KstchronOc (Wien) 1883, 29. — tf. T h a u -

sittg^ Dia VoH^cirdw ia Wie% Oeakschr. d.

Bsueomllls cte., Wien 181B. C. v. LItzow
u. L. Tischler, Wiener Neubauten. Unter
Mitwirkg d. Archit. H. . Fcrstel etc., Wien
1879 (auch in franko«; Ausg. ersch.). — Dic»-
kuren 1881—1878, passtm, s. Reg. — Zeitschr. f.

hilfiende Kunst, passim, s. Reg. — Mitteil,

d. üälcrr \fu< f Kst u. Ind. N. F. XI fl896)

SnS IT. (Jos n a V c r) — Kstchronik II (lSfi7)

906—9. — Gaz. d. B.-Arts 1880, T 974—278; 1884,

II 460 £F. — Architekt. Rundschau IV, 1888
T. 78. — Der Architekt IX (1903), 31. T. 88. —
Elte Iberger, Kst u. Kstler Wiens, 1879, I

SU fi. o. Rcf. ^ C, Gnrlitt. Die dsniscfac

K«t des IV. Jslifh.. BdUtt IM. — Revesi
Osterr. Kst im 19. Jahrb., Lpzg 1908. — H 6 s s,

Fürst Johann II. v. Liechtenatein u. dk bUd.
Kst. 1908. ff. VoUmer.

FiaUti, Max Freiherr von, Ardiit^
Sobn Hdttricbt von F., geb. in Wien am
8. 5. 1859. studierte 1878—81 und 1888—83

an der Wiener Tcchn. Hochschule, 1881—88
an der Berliner Banalnd. Sdt 1884 selb-

stlndig tätig, seit 1P^2 T.chrer für mittel-

alterliche Baukunst an der Techn. Hoch-
sebttle In Wim, adt IMO Dekan der Hoch-
bau -Architekturschule das. Von seinen Ar

beiten sind zu nennen: Die Kirchen in

Fahrafeld (NiederoOstcrr.), Eres! nnd Bda-
tincz (Ungarn); Kapellen in Grinzing bei

Wien, Altmberg a. d. E>onau und Wurmla
(Nieder-Österr.); Rathinser in WWcowit«
(Mihren) und Pettau (Steiermark") ferntr

zahlreiche Villen, Wirtschaftsgebäude usw.

in Wien, Mihriadi-Ostratt, Dombaeb, D8b-
ling u. a. O. Im Wellue\verb nm die Wie-

ner Jubilftnmskirche erhielt er 1899 den

9. Prds. Audi als Faehsehrifistdlcr ist F.

hervorgetreten; so veröffentlichte er 1887:

MEiniges über die Holzarchitektur des Mosel-

tdea**.
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Kotel. DeuUch-Atterr. Kstlerlex., 19Gß. I.

— H e V e « i. Acht Jahre SezcMion. 1906 p ISB.

— Stofer. Kstkrlex., Nachtr.. 1906. —
J a D t a, Deutache bild. Kstler in Wort u. Bild,

191JL — Wer iat'i?, 1914. — Der Architekt

(Wien) XII (1906) 88, Taf. 89—70. — Architekt.

Rundachau (Stuttgart) 190O, Taf. 82.

Penter, Hans, deutscher Architekt, war

im 2. Viertel des 17. Jahrh. an dem königl.

SchloB u. der Jakobskirche in Stockholm

titig. Selbständige Arbeiten von F. sind die

hübsche Landkirche in Tyresö, die für den

Retchsdrost Gabriel Gustafson Oxenstiema

erbaut u. 1840 vollendet wurde, sowie die

Christinenkirche in Falun.

Gustaf Upmark, Svenak By^nadskonat.
C. D. Mostlims.

Pentl, Anton, Glasmaler in München,

geb. 1844. t am 23. 3. 1875; Schüler der

Münchner Akademie, bildete sich auf Reisen

(Rheinlande, Belgien, Paris, Schweiz, Wien)
weiter. An seinen Glasgemilden werden be-

sonder« das glinzende Kolorit und die Orna-

mentik gerühmt. Werke in der Liebfrauen-

kirche zu Eßlingen, in den Kirchen zu Karl-

stadt, Burghausen (Bayern), Murau (Steier-

mark), Hauskap. des Erzherz. Karl in Wien.
— Fj Anstalt wurde von W o 1 f g a n g F.,

t 20. 8. 1877, seitdem von Georg F. fort-

geführt. Sie liefert besonders nach über-

seeischen Lindem (Nordamerika, Australien).

Müller, Die Kitler aller Zeiten u. Völker,

IV (Nachtr. v. A. S e u b e r t), 1870. — ChrisU.

Kitblalt, 188B p. 98; 1M4 p. 90. — Dioskuren
1860 p. 166; 1866 p. 874. — Mitt. von H. Holland.

Ptntfer, Heinrich, Miniatur- u. Aqua-

rellportritist, geb. um 1800 in Wien, als

Sohn des Mathematik- und Zeichenlehrers

Johann F., der 18S8 auf der Akad.-Ausst

mit einer Miniatur: Ulysses und Circe (nach

Maurer) vertreten war. Bezog 1817 die Wie-
ner Akad., an deren Ausst. er sich 1824 und

18S8 (Miniatur nach J. B. v. Lampi) be-

teiligte. Er wurde dann Professor an der

Normalzeichenschule in Klagenfurt. In an-

deren Städten, so in München 1836, hielt er

»ich kürzere Zeit zur Ausflbtwg seiner

Kunst auf.

L e i s c h i n ff, Bildntxminiat. in Osterr., p. 801.

— S c h i d I o f, Bildnitminiat. in Frankr., 1911.

— Kat. Ausst Miniat. Troppau 1906 No 688
(Bildnil des Salzburger Domh. Graf Daun, 1886,

Bes. Graf J. Thun-Hohenstein); Berlin 1906

No 1060 (DamenbildnU, 1894); München 1912

(minnl. Bildnis, 1896, Privatbes. dort); Lemberg
1018 No 878 f. (zwei Ktnderbildn., 1846. Privat-

bes. dort); Kat. der 1900 b. Lepke (Berlin) verst.

Samml. v. Minist, aus Wiener Privatbes. etc.

No 107 (Doppelbildnis eines Herrn u. ein. Dame;
Signatur filschl. „Feistier" gelesen).

Pervtier, Johann, Maler, geb. 1776 in

S. Pölten als Sohn eines Gastwirts, besuchte

1796—97 die Wiener Akademie und war 1.

11. 1797 bu 31. 10. 1820 an der Wiener
Porzellanmanufaktur als Figurenmaler ange-

stellt. Später war er Zeichen- u. Architek-

turlehrer an der Piaristenhauptschule in der

JosephssUdt, trat 1851 in den Rnhatiil

1803 starb seine Gattin. An der ^*HilMr
malte er vorwiegend kleineren fipnta

Schmuck: Kindersxencn, Kuaaken, Sd-

tänzer, aUegoriache Figuren a. ihnL ladk

Zeit 1809—la fallen auch
Kompositionen, so ein .»Achill imd China',

grau in grau gemalt (Abb. bei FofaMä»

Braun p. 99). Von F^ maleriacfcer Tlli|>

kdt außerhalb der Manufaktur scheint Bit)*

erhalten.

F. H. B ö c k h, Wiens kb. Schnitst. eu, IM
p. 881. — FolnesicB & Brane. QaA. i
Wiener Porzellanmanuf., 1907 p. 104. 111 l -
Aufn.-Protok. d. Akad. d. bild. Kste N«
Totenprotok. d. Stadt Wien. A. H

Pentier, Kupferstecher- u. Drucker
in Wien. Johann Michael I, K
drucker in Graz, t dort vor 1758. Sok
beiden dort geb. Söhne gingen nach Wies;

der Kupferstecher Johann, hciratele 4. IL

1753, wobei der akad. Maler JdiaiiB Bnfc
als Zeuge fungierte; der jüngere Joicf
wurde hier Universitits-Kapferdrucker od
heiratete 1. 3. 1756. — Johann Michael
II, Sohn des letzteren, geb. in St Pöta
1770, besuchte 1789 die Wiener Akad. vd
stand in „condttion" beim Ktipferstcckr

Assner.

Trauongsprot St. Stefan iwd LeopoMst —
Prolok. der Akad. No 8 in Wien. A. Hmifdi.

Vmtbmm, Leopold, Mmler, geb. IM
zu Wien als Sohn des „bürgerlichen GrtA-

Uhrmachers" Philipp F. (über diesen &

Leisching, ,J)er Wiener KcmgreA", Wim
1896, p. S97>. t das. am 17. 2. 1875 ak

pensionierter fürstlich Liechtenstein'scfaer

Galerie- Direktions -Adjunkt. 1816—18V7/M
Schüler der k. k. Akademie für bild. KftMte

in Wien, zunichst in der Klasse für Land-

schaftsmalerei, später in der für „Historio-

zeichnung". Schon während seiner Sdnl-

zeit und weiterhin bis 1841 beteiligte er sich

an den regeimäSigcn AussteUtmgen im Aka-

demiegebiude mit zahlreichen, heute mdit
nicht mehr nachweisbaren Historien- od
Cxenrebildem, neben denen allmählich Por-

trits überwiegen. Unter den vormirzlichea

Wiener Porträtmalern erscheint F. ak cia

Künstler mittlerer Begabung ohne bcsoodeft

individuelle Eigenart Die meisten der in

folgenden erstmalig zusaramengcsteOlca
Porträts des sehr wenig bekanntes Malm
stammen ans den 30er und 40er Jahren, siad

signiert, haben kleines Format und befiata

sich mit einer Ausnahme alle in WicMT
Privatbesitz: Nanette Bauer, Kniestftck.

signiert, „um 1830" (Melk. SammL Dr.

Julius von Newald): — Doppelportrit rweier

Knaben in ganzer Figur (Fritz und Ksri

I.eiden), sign. u. daL 1831; Frau Mary Kr«as>

Beaton. sign. u. dat. 1834; Doppdpodfil
zweier Mädchen in ganzer Figur (Marie tnd
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Tina Leiden), «ign. a. dat 1888 (Wien. Hof.
winkt Tina Pflägl von Leiden); — Damen-
portrit, Brustbild, sign. o. dat 1887, «us im
Bes. Artaria 1906 ausgcat auf der Berliner

JthM^amHOg (PAtzleinadorl. J. Ifantncr);— Damenportrit. Halbfigur, sign. u. dat. 1840

<Baronin Ottilie Bibra); — Ferdinand Roux;
dCM<n Gattin; Halbfignrcn, sign., Äalbsag

^ttr 40er Jahre (Gustav Seeburg) ; — Varian-

ten dieser Porträts (Caroline Roux) ; — Frau
Odmara ,jam 1840, Art des F." O^OMfaig;

Fraa Weinheim). — Eine Landschaft F.s war
IStt ausgestellt Eine kleine Wiener Vedute
•J>ie Kbche Maria am Gestade" batet die

Gemildegalerie der Wiener Akademie. Eine
Ansicht des .3firgerlidien Zcughaose» in der

k. k. Hanpt- u. Reeidenattadt Wien, beranag.

V. d. Korps der k. k. Akad. f. bild. Kste" ist

dem Unterxeichneten nur durch einen

ttcha Stidi Antoo Tepplert bdoMut tewor-
den. Als Beispiel für F.s Titigkeit auf dem
Gebiet der Original-Graphik ist endlich noch
«ine Original-Lithographie JPortrit Hof-
baurates Fischer" zu erwähnen.

Aufnahnu-Protokolle der k. k. Akad. für bild.

Küxute in Wien. — „Kstwerke öffentlich «tu-

gest. im Gcbiudc der Osterr.-kaiserl: Akad. der
bfld. Künste bei St. Anna", Wien 1882 Saal III,

No 96; 1884 p. 25 So 188, 191. 906; 18» p. 19

No 1S2; 1890 p. 94 No 137, 192, p. SB No 175;

188S p. 89 No 906. 808; 1884 p. 88 No 175, 17S.

aOO. fo; 1886 p. 18 No 164; 1888 No 9S1, 978;

f^RMwctke der AMst» d« Ottut^^ulM» Akad» der
ivercisIgteB UUL KBoate in QAImk vm fc> k«

pdyieSnlichen lostitntes". 1840 No 164. 484;

1841 No 176. 886. — Kat. Gem.-Gal. Akad. d.

büd. Kste Wien 1888, p. 346. No 385. — Aosst.
Kstwerke a. d. Zeit 1775—1876 in der kgl. Nat.-

Gal. Berlin 1908, No 420. — Die MeUter der
Wiener PortrStlithogr. (GUbofcr & Ranschbarg,
Wien; Katal. 76) VJ06 No 810. — Otterr. Kit-

tomwUe XI (1808) p. XXXVI. 888. 806; III

ifltn In* — Nodaca «M Dr. Leo Grünstein.
JTart RtAt,

Wmtt, s. Papühm de !• Ptrti.

flMh, dt,ssPtkti, de.

Fertig, I g n a z. Dthograoh, geb. 1809 auf

einer Mühle bei Aschafienburg, f 1858 in

München; Icam erst 1829 ir die Zeichnungs-

achule der naheliegenden Stadt, dann in eine

ütlMfraph. Anstalt nach Hanau u. endlich

iMdi München zu G. Bodncr, der ttun bald

seine schwierigsten Blätter anvertraute. Ar-

beitete selbständig in Kreidemanier, hiufig

unmittelbar gleich nach dem Leben auf den

Stein eine Unzahl von Bildnissen, aber auch

Portrits berühmter Meister für Piloty und

Lühle, eine ganze Galerie von Zeitgenossen:

König Maximilian IL; König Ludwig I. (Stie-

ler) u. Königin Therese, mit allen Prinzen

n. Prinsesainnen, die Familie des Henogi
von Leuchtenberg, Diplomaten, hohe Mili-

tirs. Dichter (Freiherr von Elsholtz 1836),

Singer u. Sängerinnen (M. W. VUB Hasselt

1887), General Clemens Graf von Raglowich

(auf dem Sterbebett. 1836), Franz Johann

Graf von Prcysing - Lichtenegg - Moos, A.
GnI von Almeida u. (^emalüin (1844), Lao
von Klenze (nach Couder), Graf Chamborg
(nach Lequetre), Prinz Luitpold und dessen
Gemahlin, den Maler and Radierer August
Graf von Seinsheim, Graf Montgelas (nach

HeuB). Jos. von Schilcher. Dazu viele Uth.

Reprodnktioaen berflhmter BlMer aaa 4er
Alten Pinakothek usw. F. ist vertreten in

der kgl. graphischen SammL iwd im atidt
historischen Mtncum OitäSSktttt-StumO.) m
München.
N a K 1 e r, Kätlerlex. — J. .M a i 1 1 i n g e r,

Bilderchron. v. München, 1876, I— III, Reg. u.

IV (1886) 154. — Die Denkmale u. Erinnergn d.

Hauses Wittelsbach im Bayr. Nat. Mus., Mün-
chen. 1909. — Kat. Witteisbacher-Ausst. Mön-
chen 1911, No 400-1. — R. Weigel'a Kst-
lagerkat.. Leipzig, 1888—68 V Reg. Holland.

Pcrd, Johann, Maler atu Dünkelscher-

baw M>te u. arbeitete in Brünn von 1711—42.

A. SchweigeU Vera, der Maler, Bildhauer
etc. in Brünn von 1B8> 1100 (Ms. des mihr.
Landes-Archivs). Wilk. Schräm.

Fertach, Johann Peter, Fayencemaler
in Zerbst, seit 1743 an der herzogl. Manu-
faktur titig, wird 1758 Werkmeister, t 88- 2.

1791, nachdem er einige Jaiire vorher mit
einer verhiltnismiMg hohCB Pcntioa ia den
Rttheftaod getreten wir.
W. Stieda In MItt d. Ver. f. AihilL Ge-

schichte X 0904) 182. 198 f., 243 f.

Perucd, falsch für Ftrrucci.

Perveety, Je bann in, Csoldschmied in

Toumai, 1454 mit der Arbeit einer Engels-

figur (Kupfer, vergoMet und emailliert) er-

wihot
Grange->Cloqoct» L'Aft 4 Toonai» 1889

II 880. dOL
PenrflMkMB, Charles Georges, Bild-

hauer in Paris, geb. in Mana (Sarthe), S^hd-

1er TOD Jeaftroy. 1878—1900 atdltc er. mh
Unterbrechungen, im Salon aus. Zuerst be-

sonder« Bildnismedaillons in Bronze tmd ge-
branntem ^Poflf deiiti StetiietteB Ib hbtori*
sehen Kostümen, sowie grABere weibl. Akt-

figuren (Kat 1880; 1884. Abb^ 1904. a. a.

Iii.). In der Eiivaagilulle 4ci Ptrieer Raf>
hauses findet sich von ihm ein Tympanon
in HochreUef: Skulptur und Malerei (1884).

Bellier-Auvray, Dict. g^n., 1882 und
Suppl. — Forrer, Dict. of Medall. II (1904).— Rieh. d'Art, Paris, Mon. civ. III. — Cat. Sal.

Soc d. Art. franc., Paris, Mai im, 1894 f.,

1887, MOO.
Ferwick, Stempelschneider u. Medail-

leur in Birmingham, Schüler von Joe. Moore,
bdcamil duivli eliitBe McdeiDcB n den Jubi«

lien der Königin Victoria IMT und 1897,

sowie durch zahlreiche Amtweidien, Preis-

Forrer. Dict. of M^ddütlB II (1904) 86.

P^. Edouard. Arcbltdtt. geb. 1798 in

Paria, f vor 1870, Inspektor der öffentlichen

Arbeiten; erbaute u. a. das Stadttheater in

Saittt-I>enis. 1883 stellte er im Salon einen
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Fese« — Petel

Entwurf für das Denkmal auf dem Platz

der Bastille aus.

Bellier-Aavray, Dict. gin., IflBB. —
Bauchal. Dict. d. Arcfait. franc. 1887 p. 668.

PMca, A., Reproduktionsstecher in Kupfer

tind Stiihl, um 1850. Arbeiten: s. Lit.

Weigel's Kstkat. Leipzig, 1888/66 IV. — A.
Lutz, Stidteans.. Hanau 1886.

Peachal, Leonard, Maier in Ronen, war

für das 1516—25 in der Kathedrale von Rou-

land Le Roux errichtete Grabmal der Kar-

dinäle von Amboise als FaBmaler und Ver-

golder, gemeinsam mit R. Du Hay. beschif-

tigt. Schon 1509 hatte er ein Zimmer im

Schloß Gaillon ausgemalt, wo sein Bruder

Jacques 1606 die Kapelle mit Malereien

schmückte.
V a c h o n, Renatas, frao«., 1910 p. ISS. —

Blomfield. Hbt. of french Archit. I (1911)

48. — B^rard, Dict. d. Artistes fraa«., 1872.

Peacl, Caspar Carl, Maler, geb. in

Würzburg 1776, f das. 1820, Sohn u. Schü-

ler des Christoph F., der ihn besonders Ge-

mälde berühmter Meister kopieren lieB (eine

solche Kopie des hl. Sebastian nach Cara-

vaggio gelangte damals in die Kirche in

Oberpleichfeld, ist aber nicht mehr vorhan-

dn. s. Kstdenkm. d. Kgr. Bayern III Heft 2

p. SÜM) u. ihn schlieBlich nach Wien schickte,

wo F. am 2. 6. 1800 in die Akad. eintrat u.

drei Jahre bei Füger u. Hub. Maurer stu-

dierte. Nach seiner Rückkehr nach Würz-
burg war F. hauptsächlich als Porträtmaler

tätig. Als Künstler steht er in seiner harten

u. nüchternen Malweise weit hinter dem Va-

ter zurück. Auch als Gemälderestaurator

war er tätig. Altarbilder F.s befinden sich

im Dome u. im Stift Haug in Würzburg,
das dortige Mus. der Universität bewahrt

sein Selbstbildnis v. 1810. das Caspar Fesel

signiert ist (s. Kat. v. 1914 No 281), wäh-

rend ein Selbstbildnis v. 1803. das sich 1880

auf der Versteig, v. Bodeck-Ellgau (Köln.

Heberle, Kat. No 31) u. 1897 auf d. Versteig.

Brade etc. (ebenda Kat. No 71) befand. Carl

Fesel bez. war.
B. V. S i c b o 1 d in d. Fränkischen Chronik

1807 p. 648 f. — M e u s e I, Trufsche« Kstlcrlex.

I (1808). — Münchner Jahrb. d. bild. Kst 1913

p. 194. — Notiz V. A. Haidecki, Wien, aus d.

Aufnahmeprotok. la No 7 der Akad. d. bild. Kste.

Fetcl, Christoph, Maler, geb. 1737 in

Ochsenfurt, f 26. 10. 180S in Würzburg, Va-

ter des Caspar Carl F., kam durch Zufall

nach Würzburg, wo ihn der Fürstbischof

auf 5 Jahre dem Hofmaler Roth in die Lehre

gab. Der nächste Fürstbischof, Adam
Friedr. v. Seinsheim, schickte ihn nach

Wien, wo er zwei Jahre unter Balko u. Mey-
tens lernte, dann nach Rom. Hier wurde
er von R. Mengs u. P. Batoni beeinflußt u.

führte nach der Abreise Mengs' nach Madrid
dessen Atelier einige Jahre gemeinsam mit

Ant Maron weiter. Von Rom aus reiste er

mit einem englischen Lord nach (}rieda>

land, für den er Altertümer zeichnen molk,

Nach lOj ähriger Abwesenheit kehrteerte
Venedig in die Heiinat zurück, auf WoKk
seines Fürsten, der ihn 1768 zum KabiKl^

maier u. Inspektor der Malereien am Bai

zu Würzburg ernannte. Am 9. 7. 1780 aiki

ihn die Accad. di S. Luca in Rom, der e

ein Madonnenbild schenkte, als Mitglied

Weitere Reisen führten F. nach Saduo,

Lothringen, Paris usw. 1790 hielt er sid ii

Mainz auf, wo er die Gebrüder Kä|ri|B

in sein Haus aufnahm. F. malte Ahar- 1

Historienbilder sowie Portrftts. Man rÜatt

die Schönheit seiner Farbengebung, «oapr
seine Zeichnung. Werke: Altarbilder flr Ii

Kirche in Ebrach u. für den Dom in Win-
bürg (der hL Lorenz wid der hL Barth»'

lomäus). Von Historienbildern werdes |^

nannt Opfer der Iphigenie, Arria u. Pacte,
Selbstmord der Kleopatra, Auferslekni

Christi etc., nachweisbar sind von aoicki

eine büßende Magdalena von 1792 in 6s

gräfl. Schönbom'schen GaL in Schloß Weilei-

stein bei Pommersfelden, sowie ein Johas-

nes d. T. u. eine büßende Magfdalena (Gcgct-

stücke) im Kgl. Schloß in Würzburg (KiL

d. C^em.-GaL v. 1908 No 4 o. 5). — Fresko-

gemälde Fj sind noch vorhanden an 6e

Kuppel der Jakobskirche in Bamberg (Szencs

aus dem Leben des hl. Jakobus) u. io «kr

Michaelskirche in Würzburg (Peraooiflca-

tionen des kathol. Glaubens am ToBoatt'
wölbe des Chores u. Apoetelbrustbikler ii

den Chornischen), femer seine Auaadudk-
kung einiger Gebäude im Schloßgarten is

Veitshöchheim bei Würzburg (Plaioadi

zweier „Chinesischen Häuslein" von 1780 .
Malereien an Decke u. Winden im Ober-

geschoß des Grottenhauses Belvederc). 1718

besorgte er die Dekoration des Theaters ia

der Residenz in Würzburg. — Porträts voa

F.s Hand bewahrt noch das Mus. der Uni-

versitit in Würzburg, darstellend das Maler-

ehepaar Joh. Nik. u. Katharina Treu (s. KaL
V. 1914 No 260, 270; vgl. dazu Kat der

Jahrhundert-Ausst in Darmstadt. 1914 p. 300),

während noch genannt werden: Bildnisse

Friedrichs d. Gr, des Weihbischofs Febro-

niua V. Hontheim n. der Freifrau v. F«cb%
sowie ein Selbstportrit atis seiner spteB

Zeit, das von J. E. Haid a. Franz Wiese

gestochen wurde. — F. hat auch Entwürfe

für plastische Werke geliefert, so für das

Grabmal seines Gönners, des FürtfUteholi
V. Seinsheim im Würzburger Dom, das der

Bildhauer Joh. Peter Wagner ausfährte, tt

für das Torrelief des Bildhauers B. Heiar.

Nickels am Würzburger Jaliusspital (Bisdiof

Julius den Bauriß des Spitals in Empfiif
nehmend). 1792 gab F. in Würzburg heran
„Maler-Theorie, oder kurzer J ^^itfidf« xor



bist. Ifitenl fir Aoflafer«* (ß. Ani. Bmb-
berg, 1804).

B. . Siebold in d. Friiikischea Chnwüc
1809 p. 667 B. — M e a • e 1. Teutscbes Kstki^
In. III (1814) 18. — J. H. Jicii. Käiwtkr
Banbcrti I (1881). — Niedermayer, Ktt-
peadt d. ^udt Wirsbttrgf 1M4 p. 891. —
TCO eck. Deutschet Leben in Rom, 1807 p. 86,

407. — Hasse, Leben G. v. Kägelgena, 18M
p. 45. — Leitschuh, Wärzbtirg, Idll u. Bam-
berg 1914 (Berühmte Kunstatätten Bd M ti. 68).— V. F r i m m e 1, Kl. Galerie«tudien I (18W)
p. 70 Münchner lahrb. d. bUd. K«t 1918
p. 134. — Kstdenkm. d. Kgr. Bayern III Heft 8
p. 188, 812. — Notizen v. Friedr. Noack, Rom,

dem Arddr d. Accsd. ^S. Lncn n. d.

Pesel (wahrscheinlich verdorbene Schreib-

weise von ffssl)» Johann u. Frani, Ma^
IcT, geh, itt ^Mm» find is 4cb Listen der
Akad. «ntotr im leMm ITH» ciace-

Aiiln*~Ptt)tok« d. Ahad, d. MM. Rste, IVIeu.
A. Haidecki.

Fctelen (Feselein), Melchior, Maler in

Ingolstadt, Creburtsort u. -datum unbekannt,

•f am 10. 4. 1538 in Ingolstadt, wie ersicht-

lich aus dem Grabstein des Künstlers in der

ehemaligen Franziskanerkircbe: „Anno dni

1538. den 10 tag Aprilis. starb der erber und
kunstreich maister melcher feselto maier dem
got gnad." Ans den RechmingsbQchem der

Liebfrauenpfarrd in Ingolstadt erhellt, daß

wMr melchor maier" bereits 1521 als ver-

licifalrter Mdsler in der Stadt lebte. AtiBer-

dem erfahren wir von etlichen Arbeiten des

Künstlers, so von „der tafl in Sand Jörgen
CapeUen", ffir die F. 1522 zwAlfeinhalb Gnl-
den bekommt und von dem Auftrag, einen

neuen Himmel zu malen und zu vergolden,

für den er im selben Jahr Bezahlung erhilt

1528 erhielt F. mit einem Steinmetz Hentnger

und einem Zimmermann Thoman Entgelt für

das Aufhingen eines Hungertuchs. Zwei
Jahre drauf wird dann ein gewisser Zagl-

hamer bezahlt „für mr. melcher und dy
Zimerleut an zerung noch von deB Hnnger-
thuchs wegen" und 1631 wird deswegen mit

F. ein Abkommen getroffen wegen der figür-

lichen Bemalung der Leinwand. Daudi
sollte er för jede Figur sechs Schilling emp-
fangen. Fdr die ganzen zwdundsiebzig Fi-

guren belief sich das Honorar auf einund-

fchrig Gulden und fünf Schilling. Im sel-

ben Jahr erhielt F. sieben Schilling Zehrung
ffir eine Reise nach Augsbarg, deren Zweck
tmbekannt geblieben ist. — Als Geburtsort

des Meisters wird in der älteren Literatur

PaatBB angegeben. Auf dem Bilde der Be-
lagertmg Roms durch Porsenna in München
Imdet sich nimlich in der Unl^ unteren

Ecke der Vermerk: N. V, Passaw, den W.
Schmidt als „natus von Passau" gelesen hat.

G. M. Richter hat sich in seiner gr&fieren

Biopapiric^ dia das gesamte Material Aber

dCD MUsler wHHumieHstriH vad der der
Referent auch die obigen urkundlichen Daten
cntnoauBCD ha^ gegen diese Lesung gewea-
del. Deaa aligcsilicii davon, daS sie philo»

logisch kaum zu rechtfertigen ist, steht

diine Schrift ganz fern von der Signatur

und dSifle fibeihaapt spltere Ailal ecfai.

Folgende gesicherte Werke des Meisters

sind bisher bekannt: 1) Altarwerk der Kreu-
zigung in der Jakobs- oder Klingensbergi-

schen Kapelle der Frauenkirche zu Ingol-

stadt. Auf der Predella, mit der Enthaup-
tung der hL Barbara, signiert M. F. 1688. —
8) Anbetung der drei Könige im Cverm. NaL>
Mus. zu Nürnberg, bes. M. F. 1528. —
3) Hinuadfahrt der Maria Magdalena. Slg

des histor. Vereins zu Regensburg, bez. M.
F. 1623. — 4) Seitenaltar mit Geburt Christi,

Katharinenberg bei Ingolstadt, bez. M. F.,

laat Inschrift Epitaph für den 1684 verstor-

benen Conrad Praun aus Moering. — 6) Be-
lagerung Roms durch Porsenna, Mflnchen^
Kgl. iltere Pinakothek, bez. M. F. 1688. —
6) Anbetung der KOnige, Nürnberg, Germ.
Mus., bez. M. F. 1681. Auf der Rückseite

die Kröntmg Mariae. — 7) Die Belagenmg
der Stadt Alesia durch Julitu Caesar, Mün-
chen, Kgl. iltere Pinakothek, bez. M. F. 1588.

Über den Verbleib der von Parthey in der
bekannten Samml. J. P. Weyer in Köln er-

wähnten „Judith mit dem Haupte des Holo-

femes", bez. u. 1585 dat (versteigert bei J.

M. Heberle in Köln am 26. 8. 1862, Kat.

No 50, Holz. 10 Zoll h., 14 Zoll br.) weiß
der Referent nichts zu berichten» Wand»
maiereien F.s im Schloß zu Neuburg a. D.

sind untergegangen. AuBer den zwei Mün-
chener Bildern scheint F. noch eine dritte

Schlachtendarstellung für Herzog Wilhelm
IV. gemalt zu haben; wenigstens sah Char-
les Ogier 1835 ein Bild seiner Hand im
Schloß zu Stockhohn. E<i liegt die Ver-
mutung nahe, daß dieses zu den Bildern ge-

hörte, die die Schwedea aus München ent-

führten und von denen zwei Schlachtendar-

stellung^ Refingers und eine von A. Schöp-
fer sich im Nationalmuseum von Stockholm
befinden, während das Gemälde F.s ver-

schollen ist Aus stilkritischen Gründen
kann als sicheres Werk der Frühzeit Oes

Meisters noch die Legende des hl. Creorg in

der Slg Marcuard in Florenz bezeichnet wer-
den. Im Darmstidter Landesmus. wird eine

Kreuzigung aufbewahrt, die früher im Besitz

der Kremmerschen Slg zu Regen.<^burg war
und von W. Schmidt als Werk F.s beschrie-

ben wurde. Die Bestimmung der Autor-

schaft schwankt zwischen diesem Meister

tt. Schiuffelein. An Handzeichnungen liegen

mit Berechtigung unter dem Namen des

Meisters in der Erlanger Universitätsbiblio-

Iheli ciaa mtlaviefte PadeneichnuBig mit der
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Feselen

Belagerung Roms durch Porscnna, das in

den Details vom Bilde der Münchner Pina-
kothek abweicht und in der Albertina in

Wien eine getuschte Federzeichnung mit
einer anderen Schlachtendarstellung.

IrrtümUch wurden F. folgende Bilder zu-

geschrieben. Von Waagen die Kreuzesalle-

gorie der Belvederegalerie in Wien (Wolf
Huber), von Woltmann Christi Abschied
von Maria in Bamberg (Schäuffelein), von
Janitschek die Keusche Susanna in der KgL
llteren Pinakothek in München (Art des
Refinger), von Marcuard das Bildnis des

Hans von Schönitz und die verwandten Por-
träts des Conrad Faber (s. d.) von Creuznach.
Auch der in einer Landschaft knieende hl.

Hieronymus von Hans Muelich (bez. H. M.
1688). der 1911 aus dem Germ. Nat-Mus.
in die Münchner Pinakothek kam und die

Schlachtendarstellung eines oberdeutschen
Meisters von 1514 im Mus. der Universitit

zu Würzburg galten früher fälschlich alt

Werke F.s. Das große Bild mit der Königin
von Saba vor Salomo in der Samml. John-
son in Philadelphia ist ebenfalls nicht von
F., sondern von derselben Hand wie das
groBe Architekturstück mit Esther vor
Ahasver im Wiener Hofmus. (Kat. 1907 No
1419). Der Meister beider Gemälde ist Mel-
chior Lorch, wie ein Vergleich mit den gra-

phischen Blättern und den Handzeichnungen
dieses Künstlers im Brit. Mus. in London,
im Louvre in Paris und in Erlangen beweist.

Lorch dürfte übrigens eher von Refinger als

von F. beeinflußt sein. Auf der Ausstellung
des Burlington Eine Arts Gub in London
1906 wurde F. ein Bildnis des Bischofs

Johann von Regensburg von 1S3S (Mr.
Webster Glynes) und seiner Schule ein

Bildnis Herzog Ulrichs VL von Württem-
berg (Sir Frederik Cook) zugeschrieben, die

dem Referenten beide auch nicht in Repro-
duktionen bekannt wurden.

In seinen früheren um 1520 entstandenen

Werken erscheint F. als zurückgebliebener

Lokalmaler. Kein Schulverhältnis verbindet

ihn mit den Meistern der nächstliegenden

größeren Städte Augsburg, Nürnberg und
Regensburg. Nur von dem Nördlinger Stadt-

maler Hans Schäuffelein scheint F. einiges ge-
lernt zu haben. Allerdings waren es mehr
Oberflächlichkeiten der Gewandbehandlung,
der Typenbildung und der Haaranordnung,
die F. übernahm; das erzählende Komposi-
tionstalent, die dekorative Anmut und die

koloristischen Reize des schwäbischen Dürer-
schülers sind ihm verschlossen geblieben. Da-
gegen erhebt er sich in seiner besten Schöp-
fung, dem ersten der Geschichtsbilder die er

f&r Herzog Wilhelm IV. von Bayern malte, in

der Belagerung der Stadt Rom durch Por-
senna von 1529, zu einer bemerkenswerten

dekorativen Höhe, die du etwas öbe

schwängliche Lob, das ihm Friedrich n
Schlegel spendete, einigennaBen begröM
macht Durch die großen über die Büdfidl

verteilten Bäume ist eine glückliche Maa»
anordnung erzielt, die allerdings du Waat
liehe der historischen Handlang nicht

vorhebt. Dagegen sind die Lagerszenen rod

an gutgeschauten Einzelheiten. Als Aartfr

käme hier am ehesten A. Altdorfer in h-

tracht, dessen Kunst drastisch-volkstümlide

Erzählung aus den Tafeln der 0<iin»-

legende und den Episoden der MäacbK
Susanna bekannt ist. Die zweite Ninte*
ger Anbetung der Könige von 15S1 mit Qtm

Renaissancearchitektur aas dritter Hani der

übermäßig plastischen Modelliening und da

klobigen Fratzen, die von fem an WoH
Habers Studienköpfe erinnern, bedeottl

künstlerisch einen entschiedenen RdckickriB.

Die Krönung Mariae auf der Rücksdle
immerhin das Bestreben, sich mit den Haspt-

Problemen der Zeit, in diesem Falle mit den

der räumlich stark verkürzten Tiefendantci-

lang, auseinanderzusetzen. Die BeUgerenf
von Alesia von 1088, das zweite der G^
Schichtsbilder, bildet diese Tendenzen nicht

weiter aus. sondern lehnt sich wieder ao dk

Manier des Porsennabildes an. Die Cresamt-

komposition ist wohl inspiriert von AHdor
fers Schlacht von Arbela. Die Massen der

kämpfenden Fußtruppen vom haben ihm
Vorläufer in Burgkmairs Weißku/iigschlach-
ten. Das Beste wiederum sind die gut be-

obachteten Typen der einzelnen Landsknechte
und ihre Bewegungen. Dieser genremäfiigc

Zug im Detail erinnert an ParaHeleracfaci»

nungen der gleichzeitigen niederländtsdki
Kunst, etwa an die Schüpfungen des Brann-

schweiger Monogrammisten. Nähere Be-

ziehungen zu Wolf Huber scheint F. nicht

gehabt zu haben. Die von Voss behaupteter

Entlehnungen aus den Werken des Passaoer

Malers in F.s Kreuzigung und seinem HeiK-

gen Georg sind nicht stichhaltig. Beide

Meister können nur als Ausstrahlungen des-

selben Zeitstils bezeichnet werden. So hat

z. B. F.s Schlacht von Alesia so große Ähn-

lichkeit in Landschaft u. Architektur mit Hu-
bers Kreuzesallegorie in Wien, daß Waagen,
der von Huber nichts wußte, sich sogar be-

rechtigt fühlte, das Belvederebild F. zuzo-

schreiben. Von einer Entlehnung kann trotz-

dem nicht die Rede sein, da das Cfenilde

des künstlerisch viel selbständigeren Wolf
Huber zumindest neun Jahre nach der

Schöpfung F.s entstanden ist. Einfluß anf

andere Künstler scheint F. überhaupt nicht

ausgeübt zu haben.
Fr. V. Schlegel. Europa. 2. St. p. III -

Schorns Kunstblatt 1829, p. 418. — Bayrische
Annalen, Abt. f. Vaterlandskunde 1888 (Hei-
linger). — N agier, Kstlcrlex. u. Mnaofr-
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IV. 1T75. — P a r t h e y, Deutseber Bildcrsaal I

(1861) p. 429 — Waagen, Vornehmste Kunst-
denkmäler in Wien, I 186. — Zeitschr. f. bUd.
K. IV 181* 18B (W. Schmidt). — Allg. deut-
sche Biugfljhk VI m (W. Schmidt). —
WollBana-Wocnamaa, GcmIu der Mar
kici, II 41& — JaBitschek, Geaeh. der
deutsdiea Malerei, p. 481. — Friedlladcr,
AHdorfer. BeHr. s. Kunttgesch. XIII IM f.,

171 fF. — SitzuQgsberichte der philoi., philo), u.

bist. Klasse der k. bayr. Akad. d. WUs. 1802
p. 187 f. (v. Rebe r). - Klassischer Bilder-

schatz rv, No 1814. — Kunstdenkm. des Kgr.
Bayern I p. 88. 84. 76, 88, T. 8. 16. — F. v.

Marcuard, Da* BUdins des H. v. Schänitz u.

der Maler M. Fcwlen, Manchen 1886. — Mo-
natshefte f. Kunstwiascnachaft. II, 1908, p. 668
(H. B r a a n e). — V o s s, Ursprung des Donau-
stiU. 1006 p. U ff. ~ Okerb^. ArcUv, UV
(1906) p. in~M8 (G. If. ftf ehter). — De-
h i o. Handbuch der deutschen Kunstdenkm-, III
906. 816, 819. — Burlington Eine Arts Club,
Exhib. of early German Art. London 1906, p. 66.

196, 901. — Kat. der Gemildesamml. des Gtrm.
Nat. Mus. in Nürnberg. 1909. — Kat. der kgL
alt. Pinakothek in München, 18. Aufl. 1918. —
Back, Vers. d. Gem. des Landesmus. in Darm-
-Madt. 1014 — Valeatiner. Cat. of a coU.
gl paiML . . Jcka S. Johnson, PhUadelphia III

HL — Graafcergi U GalL de tabTde U
(dag dfiMiae de SaMe, SiecIdMiM MT p. IB,

8a ~> Ififlil. 8. Geadk d. Hdddb.
~

r, Veslmatr), Familie von Gold»

md Silbcrhindlem in Augsborg;
tS< iB» JiIuIl Vob Ittas HHiijlladcni acicn.

alphabetisch, genannt: Bartholomlas
aas Kenq»tciw MSUbcrkramer", t SS*

If«iiier fch ISm. Br lieferte fBr Hims
Ftigger, die Stadt Augsburg and den baye-

rischen Hoi, doch scheint er selbet ab Gold-

Georg Wilhelm aus Neresbeim, Gold-

schmied, t 1^78, war lange in Italien. Seit

168T Gcicile bd dem Goldidttiicd Hans
Christ. F., 1839 wird er BQrger. Seit 1641

hat er vielfach Amter inne. 1661 fflhrte er

wA Ifathlns Gdh fBr cIiicb KeicliifDi ileii

Stberarbeiten aus, darunter 2 bis 3 große

StiklK. — Hans, Goldschmied, geb. 1570,

t 1818. — Raaa Chriitopli, Silber-

kramer, t 1638^ Sohn des Barthol. F. Seh
1006 genannt — Hans Christoph,
Goldschmied ana Ncrcehcitt, IBBT«

t 1864. Seit 1600 in AuRsborg genannt, 1618

Börger. Seit 1885 hat er Amter inne. F.

icnigw n^B am Hwaraaei vasBrnnam iviwt-

lein zum Coraet für die Sladt Augsburg,

lieferte 1887 eine grole Sühctimpel von 160

Marie Gcwidit naeli Wien mid IMO dae
Kirchentnihe, ein Pontifikal und ein Licb-

franeabUd nach Osnabrück. 1888 fertigte er

dnca tüb. KÜittceael mm 88 M. Gew.. 1841

ein ailbemes Bild in einem KQraB, 1648

ctiBdie groBe Stocke im Auftrag des Kaisers,

1M8 Mcba gro6e, dlbcnw F8Be ISr die

lwnQ|(L HoflnuBiner in Imiibfvdc und

schicdene Silberarbetten für die Erzherzogin
Clara Isabella zu Innsbruck, 1650 einen sil-

bernen Corpus im Gewichte von 40 M., 1662
für den Kurfürsten von Köln einen groBca
Kühlkessel, 16&3 u. 1666^ je zwei silberne

KühUcesseL Ein von ihm gearbeiteter Gold-
Icelcfa mit durchbrochenen emaillierten OnuiF
menten und Emailmedaillons ist Eigentum
der Piaristenkirche in Kolosvir (Klausen-
burg). Weitere Zuschreitmngen s. Lit —
Hans Franz, C^ldschmied, f 1808, Sohn
und Bcsitznachfolger des Georg WUh. F.

Heiratet 1670. — Hans Wilhelm, (Gold-

schmied, t 1690, Sohn des (joldschm. Hans
Cbr.F. Heiratet 1664. — Joseph Wolf

-

gang, Cioldschmied, f 1781, S<^ tmd Bc-
sitznachfolger des Hans Fr. F. Arbeitet

1706 die groSe Strahknmonstrans der Klo-
sterkirche in IfMC^ dne MmiiilchiHti
Arbeit
Stadtarchiv Angshturg: Bürgeraofnahmebuch

1667—16B0 fol. 48b, 78; Hochzeitsamteprotok.
16T8; 1619. 1686, 1664. 1670, 1707; Goldschraiede-
akten v. 1637. 1681; Wochenbücher 1589. 1501.

1086 und 16SS; BaumeUterbuch 1569; Hoch-
zeitsbuch d. Kaufleutc v. 1678—1746 fol. 81;

Musterbuch 1610 p. 68 u. Steuerbuch 1684 foL
96c. — Weiss, nandw. d. Goldschm. in Augs-
burg; lan p. 118 f.. 188. 341/8, 887^ — Wer-
ner. OffealL Sdftanfen d. Stadt Aagsb., 180

r4l; AMsb. Gol^duäiede, 1018 p. iL SL ~
itte. lutfaist. Regesten etc. der GeldeMler.

1908. — D. Prasch, Epitaphia Aujfustana I

67. — Rosenberg, Cktldschm. Mcrkz.. 1011.

— Steichele-Schröder, Bistum Augsb.
VI 896. — DehiOb Haadb. d. deutsch. Kst-
denkm. III 811, SH, — Küdealmk Bagwm I 495.

6C7. 646, 98n. Dkr.
Veeeanapar, Johann, Batmidster aus

Freiburg i. Br., erbaute 1780 die Ursula-

lapelle bd dem Kloster St Peter auf dem

Kstdenkm. Baden VI 849

Faden (Fesaier), Joseph, Maler in Ant-
werpen, wtnde mim SdriUer dei Mdicn
Mille, 1662/63 Meister der Lukasgilde.
Rombouts-Lerius, liggerea, IL
Fade^ P>, beiti Kapferatechcr, tItIg in

Riga um 1800; nur bekannt durch die Signa-

tur eines 1708 dat Puaktiersticha nadi F.

Rotari's 1788 in Riga gcok Ptetilt dea Gra-
fen Alex. Ssuworoff (darunter Kartusche mit

Schlachtendarst. u. deutsche Unterschrift).
R o w i n s k y, Ux. RuSS. PoltfMAft {NM.,

1886 ff.) III 90O1 N. 18S. •

VnQMit J a I e s. Bildheiier. Zdchiiei mid
Radierer, geb. 11. 7. 1836 in Cliarlcval (Bou-

cbcs-dn-Rh6ne), trat 1868 in die Ecole des

Bi'Arts, wo er Schfller des A. L. Dantan
war. 1861—67 stellte er Bildwerke im Salon

atta, danuter, neben Bildnisbüsten: F«m im
Spid mit eineiii Zfegsabodc ^881, aodi 1888
u. 1867 ausgestellt); Biblis (1883, jetzt Mus.
Aiz, Bronze); Bronzestatue der Stadt New
York (1885b anlgeitellt Im Centralpark, New
YoriO! Kauandfa im Pahd
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(1867). 1864 ist ein hl. Johannes am Acht-

eckteil des Tonnes der Trinitatskirche in

Paria bezeichnet. Um 1867 gab er seiner

schwachen Gesundheit wegen die Bildhauerei

auf und wurde Zeichner und Radierer. Als

solcher arbeitete er u. a. auch für Cadart's

Veröffentlichung „L'IIlustration nouvelle"

mit; ein Blatt daraus „Aragonesische

Schmuggler" bewahrt das South Kens. Mus.
in London. Mit Zeichnungen war er auch

in dem bei Hachette (Paris) erschien. Sam-
melwerk „Le Tour du Monde" vertreten.

E. Yon stach nach ihm ein Blatt: Ruhende
Steinbrecher.

Bellier-Auvray, Dict. gin., 188S. —
Clement & Hutton, ArtisU of the 19th

Cent., 1879. — B<r»ldl, Graveur« 19« Siide
VI (1887). — Rieh. d'Art, Paris, Mon. rel. I. —
L'Art VIII lOB ff. (Abb.). — Cat. Mus. Aix
1900 p. 278.

PeMird, Claude Mathieu (oft filsch-

lich Marin oder Martin F. gen.), Kupfer-
stecher u. Radierer, gen. „Fessard jeune"

zum Unterschied von dem in keinerlei ver-

wandtschaftlichen Verhältnis zu ihm stehen-

den Etienne F., geb. in Fontaincblcau 1740,

Schüler von Jos. de Longueil, zeichnete 1764

bei Wille in Sceaux und ging 1766 auf einige

Zeit nach England. Stach besonders für

Reisewerke, so für den Voyage en Russie

von P. S. Pallas (1788—93), mehrere Land-
schaftsbl. für den Voyage pitt. de la France
(nach Lallcmand; 1781—96); femer eine

Folge mit Tierbildern, Vignetten für das

Cabinet des F*es (Genf u. Paris, 178&—89);
die Oeuvres badines des Grafen Caylus

(1787), ein Bildnis des Pariser Erzbischofs

Le Qerc de Juign6 usw. Für das Werk des

F^lix Nogaret: „Visibilis et invisibilis Ecce
homo" stach er nach Louis Durand 20 Vig-

netten mit Darstellungen aus dem alten und
neuen Testament Als seine beste Arbeit

rühmt Portalis die Radierung „La Gage
symbolique" nach Le Peintre (1782). — Er
wird noch 1808 als in Paris lebend erwähnt.

Hasan, Dict. d. Grav. 1789. — Füßli,
K«tlerlcx., 1779 u. 2. T.. 1806 ff., I. — Por-
4alii u. Harald i, Les Grav. du 18* S.,

1880-82. II. — Le Blanc. Manuel II. —
Cohen. Livres k Grav. du 18« S. •, 1912. —
H e r I u i s o n. Acte« d'Etat-civil, 1878. —
Grange« de Surg^res. Art. fran^. d. 17«
et 18« S., 1893, p. 8, Anm. — Heinecken,
Dict. d. Art. etc., V (Ms. im k. Kpfer«tichkab.
in Dresden).

Fessard. Etienne, Kupferstecher, geb.

in Paris 1714, t das. am 2. 6. 1777, häufig

„Fessard ain<" gen. zum Unterschied von
dem übrigens in keinerlei Verwandtschafts-
verhältnis zu ihm stehenden Qaude Fessard.

Schüler von Edme Jeaurat, war ein äußerst

fruchtbarer, aber nicht sehr bedeutender
Stecher, dessen beste Leistung, wie Portalis

witzig sagt, sein Schüler Aug. de Saint-

Anbin war. Das Verzeichnis seiner Stick

bei Portalis u. B^raldi umfaßt 88 NoBma^
von denen wohl die letzte aus chroooiap>

sehen Gründen (1781!) in Abzug zu bris|B

und vielmehr Claude Fessard zaznwdsasL
Den Hauptkontingent seiner Arbeiten ittib

die Buchtitel und -Vignetten, z. B. f&r dk

„Contes" La Fontaine's (1743 und 1746) od
die ..Annonces et Affiches de Paris" oad

Cochin, für die „Fables" La Fontaine'« oad

Cochin tmd de Stvc, für die Ocovres dt

Moliire (1749) nach Boucher usw. Fentr

kennt man zahlreiche Bildnisstiche von F.

darunter der Herzog von Choiseol tad

Vanloo, Prinz Cond* (1756), Ludwig XIV,

Hamilton (für die C^ollection Odieuvre's) n.

eine Reihe von Stichreproduktionen nach be-

rühmten Gemälden Pierre's, Bouchardoa'i,

Boucher's, de Troy's, Natoire's. Wattean's il a.

F. hatte sich als „graveur ordinaire da Ca-

binet du Roi" das alleinige ReprodnktioB*-

recht hinsichtlich der Bilder aus dem kfliigi.

Kabinett zu verschaffen gewußt und erfrtntc

sich der Protektion so mächtiger Gönner wie

des Marquis de Marigny und der Pompa-

dour. Daß aber schon die Zeitgenosaeo

nicht sehr hoch von seiner Ktmst dachten,

geht aus den Briefen Cochin's u. Pierre'« as

Marigny hervor. Viele seiner Arbeiten simi

von seinem Schüler Saint-Aubin retuschiert

oder auch im Radierverfahren angelegt
Portali« u. Harald i. Le« Graveort da

18« S., 1880—82. II 129—151. — Portaiii.
Le« Dessinat. d'iUustr. au 18« S., 1877. — Le
Blanc, Manuel II. — Bellier-Anvray.
Dict. gtn. I. 1882. — Huber u. Rost. Baad-
buch VIII 157—60. — Lew ine. Bibl. of ttik

Cent. Art and III. Book«. 1806. — Cohea,
Livre« 4 Grav. du 18« S. •. 1912. — Noov. Arth,

de l'Art frunq. 1888, p. 874—76: Soie ttr. XX.
1904. Reg.; Arch. etc. 1912. p. 163, 156. — De-
V i 1 1 c. Index du Mercure de France, 1910. —
Mireur. Dict. d. Vente« d'art, III, 1911. —
M o n t a i g 1 o n. Proc^« - Verbaux de TAcad
Roy. de Peint. etc., Table 1900. — Rowin«ky,
Lex. Russ. Porträutiche. 1886 ff., IV 87 (rtm.).

Pessard, PierreAlphonse. Bildhauer,

geb. in Paris am 10. 7. 1798,- f das. am 16. 2.

1844, trat 1813 in die Ecole d. B.-Arts ein.

wo er Schüler von Stouf, Bridan und Bosao

wurde. Debütierte im Salon 1828 mit einer

Valentin-Büste. In der Folge stellte er bb
1843 regelmäßig aus. meist PorträtbMeo.
darunter die des Grafen Lanjuinais (S. 1827,

Mus. in Rennes), des Baron Fourier (1890,

Palais de 1' Institut. Modell im Mtisenm zu

Auxerre). des Grafen Gu^^euc (1843) mrf

des Komponisten Rossini. Viele seiner Büsten

waren für Grabdenkmäler auf dem Mont-

martre u. besonders auf dem Pire-Lachaise

bestimmt. Für den Are de triomphe de

l'Etoile fertigte er eine Allegorie der Stadl

Magon. In der Pariser Facult^ de MMedne
von ihm eine Büste des Arztes AI. Boyer.

Das Museum zu Grenoble bewahrt von F.
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eine Adonis Statue (1884), daa Moa. m V«r-
wille« eine Büste Simon Voaefs.
H u s s o n, Notice sor A. F., in: Annale* dtU Soc Ubrt d. B-Arts XIV, 1844-4S. — Gä-

bet» Dict d. Art., 1881. — Bellier-Av-
V r « Dlet atn. I, 18BL — Inv. gte. d. Rkh.
dTAr^ Prov., Ifoo. ehr. VI; Paria, Ifoa. civ. I
u. III. — Legraad-Landouzy, Coli, ar-

titt. de la Facult« de MM.. Paris 1911 p. 179,

No 164. — Kat. d. aufgef. Museen.

Vmmti, Pietrequio, Bildachmtier ver-

mutfidi Wwiltchcf Berkwifl^ IdSB Uiluteilef
am Chorgestühl der Kathedrale In Sooen»
unter Leitung von Ph. Viart

I. a m 1, Dict. d. Sculpt. (Moyen Age), 1898.

Keßler, Johann, Bildhauer, Vater des

Leo u. Otto F., geb. am 29. 8. 1808 zu Bre-

g<enz in Vorarlberg, f am 14. 8. 1875 in

Wien. Sohn eines Drechslermeisters. Für
den gleichen Beruf bestimmt, erwies er

schon frühzeitig Talent für die Bildhauerei

in den Figuren, die er in der Werkstitte

seines Vaters schnitzte. Vornehme Gönner
beredeten seine Eltern, ihn behufs kfinti*

lerischer Ausbildung 1882 nach Wien rn
schicken. Hier besuchte er bis 1826 die der

k. k. Akademie der bildenden Künste unter-

stehende Graveurschule unter Josef Klieber,

dann 1826—31 die Akademie unter Anton
Peter und Anton Schaller. Obwohl er sich

in dieser Zeit schon als tüchtiger Künstler

bekanntgemacht hatte, mußte er doch zu-

nächst seine Titigkeit auf das Gebiet der

Kleinplastik beschränken. Mit einer bedeu-

tenderen Arbeit wurde F. zuerst von dem
. Fürsten Liechtenstein bedacht, fBr dttien

Palais er zahlreiche Kindergruppen und
andere lebensgroße dekorative Figuren aus-

zuführen hatte (1844—47). 1848 schuf er für
das Stiefi^enhaus des Mozarthofes der Rauhen-
steingassc eine Kolosaalbfiste Mozart's, dann
alle die Fassade und das Vestibül dieses

Ifatises zierenden Porträts der Komponisten
Cherubini, Beethoven, Gluck, Haydn, Weber,
Ifeyerbeer, Rossini, DonfaKtti und Bellini,

und für das 2. Stockwerk die musizierenden

Amoretten. 1848 vollendete er mehrere Por-

tritbüsten österreichischer Gciieräle für den
Ruhmeshügel in Wetzdorf, das Grabdenk-
mal des Ferdmarschalls Radetzky. In den

f&nfziger JahfCD entstanden ein kolossales,

mit Halbfiguren geschmücktes Bronzeschild

ffir das Palais des Landhauses in Linz, eine

Madonna mit dem Jesuskinde für die Kirche
in Gmunden, eine hl. Jungfrau für Lunden-
burg und mehrere lebensgroße Figuren für

Lemberg und Budapest. Femer das preis-

gekrönte Standbild des Grafen Starhemberg

för die Elisabethbrücke in Wien. — 1856

wurde F. mit der Aufgabe betraut, die mit

dem Bau der Votivkirche in Verbindung
stehenden figuralen Bildhauerarbeiten aus-

zuführen und verfertigte im ganzen über WO
Modelle: Waaeenqieier, Engel, Gnomen,

Menschenköpfe und Tiergestalten aller Art
Unter den fignral anagestatteten Schhiß-
atelacB beladet sidi ein kolossaler Chriatus-
kopf. Von seiner Hand sind ferner die Sta-

tuen Kaiacr Ueinrich'a IL d. Koliken, der Kir-
chenTftler Gfcgor und AugMtintts und der
F'ropheten Joel, Daniel, Arnos und Zacharias.

Ein Relief Aber der SaknstettOre: MDer gute
Hirt" war sciae fctele Arbeit — Wbtn die-

sen Arbeiten für die Votivkirche entstanden

o. a. noch iolgende Werke: die Portriti)Aste

des StatlhaHers von Nicd.*Osterr. von Sm«
minger, eine Büste und eine Statuette des

Baumeiaters der Votividrche, Wenzel Kran-
ners, die Bflale des Komponisten Spohr flr
das Foyer des Opemtheaters und die über-

lebensfl^tiBen Figuren des Christus am Kreus
und der hl. Maria f&r das sfldHche Krens-
schiff der Elisabethkirche.

H. W. Singer, Kstlerlex. I, 18M. — R. v.
Eitelberger, Kst u. Kstler Wiens, 1819^
n. 845 i. — Vorsilberger Landes^Zeitnng»
NO 18, vom Kl. t. ttn (J. V. Berjrmaaa). —
Wiener Abendpott, No 104, vom 26. 8. IHlBb —
Neue Freie Presse, vom 28. 8. 1908.

Fritdr. Hailwand»,

PeBler, Leo, Bildhauer, Sohn des Johann
F., geb. am 22. 11. 1840 in Wien, f am 14.

11. 1803 in Budapest Schüler der k. k.

Akad. der bild. Künste unter Professor Bauer.

Noch als Schüler der Akad. schuf er die

Gruppe „Leopold v. Babenberg tmd Kaiser
Otto". Schon frühe arbeitete er im Atelier

des Bildh. Melnitzky, wo er die Gruppe für

daa Gebäude der Wiener Telegraphen-Direk-

tion, die Löwen für die Aspernbrücke und
ebenso die Löwen für die einstige Franz
Josef-Kaserne in Wien anafilhrte. Aus sei-

ner Wiener Zeit stammen auch die Porträt-

büsten des Bildh. Emanuel Vogel, des Hof-
burgschauspielerpaares Ludwig und Zerline

Gabillon und — nach einer Zeichnung Josef

Haßlwanders — das Reliefmedaillon des

Schlachtenmalers Fritz I'Allemand. Femer
führte er 2 Figuren für das Wiener Rathaus
und 2 (Hl. Benedikt und Theresa) für die

Votivkirche aus. Von dem Dombaumeiater
Ibel um 1878 nach Pest berufen, schuf er

den gesamten Figurenschmuck der Leopold-

städter Basitiica; so die Kolossalstatuen der

4 Evangelisten in den äußeren Kuppelnischen,

die 12 Apostel am äußeren Chor, das Tym-
panon über dem Portal mit Jesus Salvator

und 4 Bischöfe. Für die königl. Oper in

Pest Ueferte er 38 Figuren (Zwickelfiguren

und eine Gruppe an der linksseitigen Loggia

in der Hauptfassade) und die Büsten der

Musiker Guido v. Arezzo. Giov. Pierluigi

Palestrina, Jacobo Perc und Giov. Batt. Per-

golese; femer für das Künstlerhaus Zwickel-

figuren, fflr die königl. Burg 2 kolossale

Löwen und Trophäen, für den Zentralbahn-

hof die Giebelgmppe. Weitere Arbeiten sind



von ihm in Budapest: das Grabmonument
für General Vetter auf dem Kerezeschen
Friedhof mit einem Löwen, der auf Tro-

phien liegt; Karyatiden an verschiedenen

Palais in der Andrassy- und RadialstraBe.

worunter die schönen JünglingagcaUUen am
Palais Dreher besonders bemerkenswert sind

;

Brunnen am Calvinplatz, gemeinsam mit

Brestyinski und Marchenke. Außerdem por-

trätierte er viele Budapester Persönlichkeiten.

V. Eitelberge r. Kst u. Kstler Wiens,
1879. p. S46. — Zeittchr. f. bild. Kst XIV 118.

— Mit Notizen von K. Lyka-Budapest.
Friedr. HaßhmoMdtr.

FeBler, Otto, Maler. Sohn des Johann u.

Bruder de« Leo F., geb. in Wien am 17. 10.

1853, besuchte die Kun<itgewerbeschule des

österr. Museums und hierauf die Akad. d.

bild. Künste in Wien, der er als Schüler bis

Juli 1876 angehörte. 1877 legte er das Staats-

examen im Lehrfache des Zeichnens an

Mittelschulen ab, welchen Beruf er aktiv

durch 33 Jahre ausübte. Von seinen Arbei-

ten sind zu nennen: Passionsbilder für die

Weißgärberkirche in Wien (Tempera) ; Altar-

bild für die kathol. Kirche in Beuthen in

Schlesien; vier Deckenbilder, Allegorien

Handel und Gewerbe darstellend, für das

Kuffner'sche Hau<( L Sudiong.; ein großes

Deckenbild (ÖX»*/« m): Das Erwachen des

Tages (Wachstempera), für die Uniunbau-

gescllacbaft in Wien; drei Bilder: Griechische

Frauen schmücken den Altar einer Göttin,

Chiron als Lehrer des Achilles, Ariadne auf

Naxos, für den Stadtbaumeister Adolf Hof-

bauer; dekorativer Deckenentwurf mit Sein-

gelegten Amorettenbildem in Rundform
(Tempera), im Hause des Fabrikanten L.

Gasser XVI Feßtg. 17; drei Bilder für das

Mausoleum der Familie Gasier auf dem
Ottakringer Friedhof: die trauernde Ma-
donna u. die HeiÜRen Leopold u. Johannes

Evang. (Wachstempera); Bildnisse des Re-

gierungsrates Josef Streinz im Konferenz-

saal der Realschule im VII. Bezirk Wiens,

der Frau Leopoldine Gasser (im Bes. ies

Herrn Hans Gasser in Spittal a. d. Drau), des

Herrn Mathias Schuster Om Bes. des Herrn

M. Schuster, Döbling); der „alte Rathaus-

platz in Reichenberg" für das Bürgermeister-

zimmer des neuen Rathausplatzes das. (Öl-

bild); der „Wallensee" (im Bes. des Hof-

rates Karl Haberkalt in Wien [Ölbild]); das

südliche Portal der Kirche zu Kirchberg am
Wechsel (Aquarell, im Besitze des Oberhan-

rates Julius Koch). Fritdr. HaSlwander.

Fett (Vest), Martin, Maler in Breslau,

lernte dort 1800—1614 bei Joachim Rese,

t das. am lö. 3. 1642, lieferte 1628 sein

Meisterstück, eine „Geburt Christi".

.Schultz, Untersuch, zur Gesch. d. schles.

Maler, 1888.

Fett, Wilhelm, Miniaturmaler. 1889 in

Wien, 1832 in Berlin nachweisbar, «o e

auf der Akad.-Ausst. mit 8 Bildnissen, dann-

ter das König Friedrich Wilhelms III., tb-

treten war (s. Kat. p. 116 ff.). Im Betitiötr

Freifrau von Exterde in Wien ^r^^n^lfn äd
2 signierte, 18S9 dat. DamenbOddMe F4

auf Elfenbein (a. Kat der Wiener Mk^
Ausst 1906, p. 186/37); ein drittes, frühem,

im Besitz von Hans Bey, Leipzig (s. KaL

d. Ausst. Leipz. Bildnismalerci, Letpsig 1111).

Fcsta, Agostino, Bildhauer in Viceaa,

nach Zani (Enc. met.) 1811 noch am LAbl
Von ihm in S. Francesco di Paola da«,

Figuren an der Kanzel und Reliefs aa Al-

tiren, im Oratorio della Concezione die Sta-

tuen der Hl. Anna u. Joachim sowie Stataa

in der Casa Caldogno.
Descriz. delle archit. etc. Vicenza, 177B I €.

48, 08: II 61.

Fwti, Bianca, Miniaturmalerin in Ron,

um 1830; Tochter v. Feiice F. Zeichenlebmii

an der Lucasakad. das., deren -**ini'"K'qt fca

ihr eine „Biuerin aus der römischen Cmb-

pagna" (1881) bewahrt. Auf der Miniatnreo-

Ausst., Wien 1905,>waren von ihr 4 Arbeita

auf Elfenbein, Bildnisse v. FurstlichkdtcB.

aus dem Besitz der GroSberxogia Alice voa

Toskana u. des Prinzen Heinrich von Bonr-

bon (Kat. No 762, 63. 68, 868). — Ma-
thilde F., ebenfalls Miniatunnalerin ia

Rom, und die Miniaturmmlerin Donmici

Monvoisin (s. d.) waren ihre Schwestern .

N agier. Ksilerlex. — G. C Willilm-
son, Hist. of Portr. Miniat. 1904 II 107 -
L e i s c h i n K, Bildnismin. in Osterr. 1780—180,
p. OB. M7. Taf. II 1. — Barbier de Mob-
t a u 1 1. Les mus. et gal. de Rome, 1870 p. fll

Pasta (nicht Tests). Feiice. BiMhiMr
aus Turin, t das. 16. 10. 1886. Vater von

Bianca, Domenica u. Mathilde F. (s. vorber-

geh. Artik.). Ursprünglich Malschüler der

Turiner Akad., kam er um 1800 nach Roa.
ging dort zur Bildhauerkunst über o. wurde

Lehrer an der Lukasakad. Bekannt wana
aeifie Statuen: Perseus, Leda, Cupido. IUI
stellte er im Kapitol einen „Genie nulitare'

und ein Relief mit der „Fede conjucale" aas.

Von ihm stammen die Grabm&ler des Gräfes

von Maurienne (f 1802) im Dom zu Saasari

des Herzogs von Monferrat (beides Bruder

Viktor Emanuels T.) in Caglian (SanKnca)
und des Benedikt Moritz, Sohnes Karl Eaa-
nuels III. von Sardinien, in SS. Nicola e

Biagio zu Rom (sign. 1800). Er starb plötz-

lich während der Arbeit an einem Grabmal
für Karl Emanuel III. von Sardinien.
M i B s i r i n i, Stor. della rem. Accad. di S

Luca. 1823 p. 868, 468. — N a g I e r. Ksderkx.
(fäUchl. Testa). — F o r c e 1 1 a, Iscriz. d. diieie

etc. di Roma, IV S97. — Biographie isnivendk,
vd. 88 (1863; unter Testa).

Festa, Giovanni, Maler in OraimKW
bei Brescia um 1646.

F e n a r o 1 i, Artisti brcsdani. 1877.
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Patla, Johann Michael I, Wiener
akad. Maler, f^eb. in Prcßburg, heiratet in

Wien am 2. 7. iiöö, t das. 22. 5. 1804 im

Alter von 78 Jahren. Seine 1771 geb. Zwil-

lir>gr«?s6hne Johann Michael II und
Franz besuchten beide die Akad., eraterer

ab 171^, letzterer ab 1791. FriOl hdntet
am 36. 8. 1798, f 18- 10. 180a

Trauun^prot. St Stefan und H. Karf. — T<^
tenp-ot, d. Stadt Wien. A. HaidecH.

Fiata, Mathilde, s. tmt Fttta, Bianca.

Fcata (oderTesta), Pictro GioTAna^
Stukkateur aus Piacenza, tätig UM in dcr

Kirdie Geiü c Maria in NeapeL
Rolf«, GcMh. d. MaL Newcb. ttlO p. «0.
Feste, David, Maler aus Neusohl (ür\

Ußnx), tritt 1666 in Breslau bei Hans Neupert
in die Lehm md wird UH lfdetar.

S chttlcs, Uslen. s. Gesch. d. s^tes. Uder,
1882.

FeetoraiK», Theodor, Maler, Zeichner,

Lithograph n. Aquatintastecher, geb. IJBOO in

Tirol, t am 14. 5. 1802 in Baden bei Wien.

Einige Zeit in MCbchen titig. Man kennt

von ihm eine Lithogr. (kolor. qn. foL): Fah-
nenweibe der Nationalgarde in Klostemeu-
bnrg am 90. 7. 1848. Das Meraner Mus. be-

sitzt von ihm ein l^SB dat. Olgemikie: St
Leonhard in Passei» darstellend. Auch
Pnm Prof. Entleutncr fa Merea besitit von
ihm eine Landschaft
H. Itolletti Wxt. z. Chroe. d. St Baden,

TV 6&. — Kunstblatt iBSB p. 879; 1886 p. 9B1. —
J^rb. d. Bilder- u. Kstblitterprelse II 100.

Innerkofer.

Festu, Jean, Maler, wird in einer Ur-
Imude der Pariser Melersnolt ene d. Jahr
1413 erwihnt.
M. Pofte, I>ps Primififs Parisiens, 1904

p. 15.

Fee^ Frigyes. ungar. Architekt, geb.

int sa Budapest, f das. AB. 7. 18M. War
Schfiler der Münchner Akademie u. tat sich

achou 184S mit seiner Konkurrenz -Arbeit

fBr den Bau des ungar. Parlaments hervor

(blieb unau!;g[efährt). Nachdem er in Buda

fest eine Reibe Zinshinser gebaut hatte,

schuf er IH^-^MB srin bedeutendstes und
vieldislcutiertes Werk, die Red oute in Buda-

pest ein kfilmer Versuch, den byzanliiii>

aeben Banslil dordi Ehiflechtung un^ar. Mo-
tive bodenstlndig zu gestalten. 1863 zeich-

nete er den Plan f&r die neue reform. Kirche
in Debfccfai, IBflS efnen flr tfe Eudapesl-
Franzensatftdter Kirche. 1871 trug er den

8. Preis fAr die BcguUÖungspline der Stadt

Budapest beim. IClcinere AriiciteB sfaid das
Grabmal der Grifin Zichy in der reform.

Kirche in Budapest (Marmorfiguroi von
Gfrard-Puis), dk sehmucice Einfriedung

des Krönungshfigels in Budapest (1887),

dann Werke kunstgewerblicher Natur, z. B.

der Pmnkbecher für J. A. Ifaajoii 0867.
flwdellicrt von F. Weber u. Krannrs). Sdae

hinterlassenen PUnc und Aquarelle wurden
1885 in Budapest im KAuetlertaMs koUclitiv

ausgestellt

Vasirnapi Ujsig. 1857, p 521; 1880, p. 188;

1^, p. 36: 1866, p. m, BOB; 1871, p. 689; 1884.

p. 486. — Mtv&Mt 1(190» — XI (1912) passim
s. Reg. -~ H. RdckwardVArsUt Studies»
blitter ans Bndapest Berifai IMk L K. Lyta,

Fesst7, Adolf, un^. Architekt geb. 17.

8. 1846 in Ö-Gyalla (Kom. Komirom), f im
Febr. 1900 in Budapest. Nachdem er seine

Stadien in Wien u. Zürich vollendet lieB

er sich 1871 in Budapest nieder, wo er eine

Reihe grftBerer Bauten schuf. So 1881 das

Palais der Fond^-Gesellschaft, dann das
Palais des (jrafen Degenfeld, den Haris-

Bazir, das (Ablüde der .,Or8zigos Bank",

die (jeblude des Rennklubs.

Budapest Mflssski Utmntatdja, Btidapest 1888^

p. 180. 819. — Vasiraapi Ujsig 1880, p. 186. —
Möv^szet IX (mO). K. Lyka.

Feaztj, ArpAd, tmgar. Maler u. Schrift-

steller, geb. iü (MSyalla (Kein. Komirara)
am 25. 12. 1856, f in Lovrana (TCastenland)

am 1. 6. 1914. Seine Studien begann er 1874
aa der Mfladmer Akad. «ad stdhe aehoa
1877 ^ein erstes Bild „Bauemhfltte im Al-

föld" in Budapcat aua. 1S78 malte er ..Eine

Begegnung auf der Puseta* und errang mit
diesen Arbeiten Staatsstipendien und die

(jtenersduft d» Kunstgekiirten« nachmali-
gen Bisdiofs Ipolyi, fSr den er den .Patlt
von Szentkereszt" malte. 1RT9 bezog er die

Wiener Akad. und nuhe „CjoSgatha" (Mus.
der sefa0iien Kflnste, Bndapest), eiam aelner

kraftvollsten Werke. Diesem folgten: 1884

wOdysscus «if der Insel der Kalypso" und
das llndl. (Senre „Haalferarbdtung"; 1885.

schon in Budapest, ,,Der Invslide". Sein Talent

wurde bald gewürdigt u. er beliam den Auf«
trag, im Foyer des T. Stucbes des Bodapester
Nationaltheaters eine Reihe Wandbilder zu

malen (Homer« Sappho, Amoretten etc.).

Diesen folgten 1888 „Die Hotleidenden'* md
1889 die „Klagenden Frauen am Grabe
C:hristi" (aold. Med. Budapest). Zur Tau-
sendlabr-Feier Ungarns malte er das um-
fangreiche Rundbild ,,Kinzug der MafO'aren"
und aus demselben AnlaA schuf er 1888 zwei
groBe historische BÜder: J3it Schlacht bei

Binhida" für das Komitat Komirom und
Järautzug des Fürsten Zadt" für das Komi-
tat Biliar. Gittere Arbeiten sfaid nodi: ddco-
rative Wandbilder im kgi. Opernhaus, Buda-
pest im* Justispalais tmd im Rotm-Kreuz-
Spitel daselbst 1880^1901 verbrachte er

in Florenz, widmete sich heimgekehrt haupt-

aichlidi belktrist Literatur, malte dann
Landschaften, Bauemszenen und Charakter-
köpfe, die dann 1912 in einer Kollektivaus-

stellung in Budapest so sdbea waren. F.
'

besdrickie andi «lederhoK^intnmat Auast
des Aiidaadca, ao IMS die ICIhidmcr Jöbi«

j y Google



lInmMtust, 1806 und 1904 die Große Ber-

liner, 1900 die Pariser Expos, d^cennale usw.

Von seinen größeren Hterar. Arbeiten seien

genannt: ,^Az 6d parasztjaim" (Meine Bauern)

1897, „Arva Bandi" (Andreas der Waise)
1908. — Auch F.S Frau, geb. Rdia Jökai
(Tochter des berühmten Romanciers) ist

Malerin u. stellte, nach längeren Studien bei

Liezen-Mayer u. Szdcely, hauptsächlich in

Budapest aus; auch illustrierte sie einige

Romane ihres Vaters.
Müvisxet I, III. IV, VI. VIII—XI (s. Reg).

— Vasimapi Ujsäg, Budapest, 1877 p. 91. 710,

781; 1887 p. 53, 54. — „Magyarorsrig", Buda-
pest, 3. fl. 1914. — F. V. Bötticher, Maler-
werke d. 19. Jahrh. I 1. 1891. — Kunst f. Alle
(München) 1887—1883. — Kat. d. angef. Ausst

JC. Lyka.

Vtaaty, Gyula, tmgar. Architekt, geb.

1854 in Ö-Gyalla (Korn. Komärom), t IS.

11. 1912 in Budapest. Studierte in Budapest

u. in Aachen. Außer einer Reihe von Zins-

häusern baute er die Theater in Epcrjes,

Nyitra, Miskolc, hier auch das neue Stadt-

haus. Später befaßte er sich mehr mit bau-

technischen Arbeiten.
Mäv^szet XI (1912) 410. K. Lyka.

Peti, s. Fetti.

Peticher (Fetzer), Franz, Kartenmaler

in Wien, geb. 1679 in Augsburg, erwirbt

1714 das Bürgerrecht in Wien, heiratet zum
zweiten Male am 26. 6. 1733 und f 11. 2.

1746. Die Witwe heiratet dann 27. 1. 1751

den Kartenmaler Franz Enzinger.
Trauungsprot. St Michael. — Totenprot. d.

Stadt Wien. A. Haidecki.

Fetscher, I g n a z. Kartenmaler, geb. 1770

in Hall in Tirol als Sohn eines gleich-
n a m. Kartenmalers, heiratet in Wien 22

Jahre alt am 27. 1. 1793 und ist daselbst noch

1797 titig.

Trauungsakt bei St. Karl, Wien. A. Haidtckt.

Fett, Maximilian. Maler, geb. 1773.

1810 in Tölz ansässig.

L i p o w s k y. Baier. Kstlerlex., 1810.

Fetti, D o m e n i c o (die urkundl. Schreib-

weise lautet Fetti und nicht Feti), Maler,

geb. um 1589 in Rom, t 1624 (laut Baglione

35jihrig) in Venedig. Uber seine Jugend
ist Näheres nicht bekannt, doch muß er

schon früh in das Atelier seines Lehrers

Lodov. Cigoli eingetreten sein. Der damalige

Kardinal und spätere Herzog von Mantua
Ferdinand II. von Cronzaga wurde durch

Cigolis Vermittlung dem jungen Künstler

geneigt und kaufte noch in Rom einige sei-

ner Bilder. Um die Wende 1613/14 wurde
F. von Ferdinand als Hofmaler nach Man-
tua berufen und ihm ein reichlicher Gehalt

ausgesetzt Von nun an war F. als Maler

und Galeriedirektor in Mantua tätig. Im
Frühjahr 1618 wurde er an den mit Ferdi-

nand verschwägerten großherzoglichen Hof
von Florenz entsandt Um 1^1 kam F.,

nachweisbar zum erstenmal, nach Veoedi|

um für die herzogliche Sommcrresidenx
vorita" Kunstschitze einztikaufen. Von IL

11. 1690 datiert eine Anweisung an F., &
ihm und seiner Familie ein Wohnhata Ii

Mantua verschrieb, ein erneuter Beweis via

Ferdinands Wohlwollen. Jedoch schon IB
wurde er durch einen Streit beim Aflol-

liehen Ballspiel veranlaßt, Mantua n vo>

lassen und nach Venedig überzusieddi

Mehrfache Versuche Ferdinands, F. wieder

für seine Dienste zu gewinnen, schdterta;

zunächst schützte der Künstler venezianixk

Aufträge vor, dann aber befiel ilui doe

schwere Krankheit, die auf seinen leidn-

sinnigen Lebenswandel zurückgeführt wvdt
und der er 1624 erlag.

Datiert ist kein gesichertes Bild F.s; b-

gr.iert ist allein die „Vorführung Christi wy
Pilatus" (Florenz, Call. Corsini No 88^

Auf stilkritischem Wege laasen ncfa abr

drei Epochen gewinnen. Die frähcB. bii

zu seiner Berufung nach Mantua entstas-

denen Werke stehen noch völlig unter dea

Einfluß der römischen 2^itgenossen, vor

allem der Caravaggio-Schule. In diese ente

Epoche gehören jene großfigurigen, schwer-

gefüllten Bilder mit ausgesprochenem Mo-

dellcharakter und starken Licht- und Sdbit-

teneffckten X^- B. „Moses vor dem bfCB*

nenden Dombusch", Wien, K. K. GcniMe-
gal. No 118). Die zweite Epoche wird

durch die frühen Mantuaner Jahre aasge-

füllt und reicht bis ca 1619. Die letzte

Periode umfaßt die Mantuaner Spätzeit oad

die 8 in Venedig verbrachten Jahre. F.

ist erst aus der Schule der Spätvenezi»-

ner voll gereift hervorgegangen. DkM
kleinfigurigen, meist landschaftlichen Stdcb
seiner Spätzett repräsentieren erst scioc

eigentliche Qualität Der römische Natnrs-

lismus verschmilzt mit venezian. Tonscfaö«*

heit. Dazu eine Auffassung des Stoffes, des-

sen schlichte Menschlichkeit Zeitgenössiscbei

oft weit überholt (z. B. die „Parabclbilder"

Dresden. K. Gemäldegal. No 417—419, 4St

bis 425). Die mittlere Epoche (1614—19)

wird charakterisiert durch ein Schwankes
zwischen den plastischen und zeichnerischen

Reminiszenzen der römisch - mittelitalieni*

sehen Richtung und den immer stärker her-

vortretenden malerischen Einflüssen Vene-

digs, welche ihm schon vor seinem ersten

Aufenthalt daselbst die erlesenen Venezianer

in der herzogl. Galerie in Mantua vermittelt

hatten. Aus dieser Zeit stammen meist balb-

figurige Bilder, sowie einige vollfigurige tm-

ter Lebensgröße (z. B. „Die Apostelfolge" o.

„Die Speisung der Zehntausend", Mantoa.

Accademia). — In diese Periode fällt auch

F.s Freskotätigkeit, die wohl 1620 abg^
schlössen war. Durch die Zerstörung zahl-
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SViolMr Mantnaner Kirchen wurde viel ver-

taiclrtct; daa Vntko mit der „Predigt des hL
Laurentiiu'' in der 8. Kapelle von S. An-
drea ist schwer beschädigt Trotz der 1866

orgenommencn Rettauriemac ist seine grofte

„Verherrlichung der Trinitas" im Chor des

Mantuancr Doms S. Pietro leidlich crhaiten.— Was F. bisher von Zeichnmfpcs sttfB~

schrieben wurde, rührt nicht von seiner

Hand (Florenz, Uifiiien No 11965—11967,

No 461 f. und V^CB, Albertina). Gesichert

sind F.S Vorzeichnungen für die 20 Portrit-

stiche in Antonio Possevinos Werk „Gon-

zagra" (Mantova 1688). welche ca 1616 ange-

fertigt wurden. Auch die Christ Church Li-

brary in Oxford besitzt eine echte rot und
W^te XnideMricidMing, darstellend die Man-
tuaner Herrogin, welche „Domenico Fetti"

signiert ist (No 17a). Der Louvre entiiilt

6 Blfttter, die F. zugeteilt werden (No 8000—
3064) und 8 Blätter, die seinem Kreise zu-

gewiesen sind. F. selbst hat allem An-
tfitrittf nach weder StidMt noch Radier-

nadel zur Hand genommen, doch gehören

seine Werke zu den beliebtesten Vorlagen

für die Stecher des 18. Jahrh. und befinden

sich in den bekanntesten gestochenen Gale-

riewerken (z. B. in D. Teniers Schilder Tho-
ncll, ^orffers Mliriatttrwerk. Stampart u.

Prenners Prodromns, sowie im Dresdner Ga-
leriewerk [gestochen von Giua. II Came-
rata]). Auf diese Weise wurden auch

die Kompositionen mehrerer Gemilde fest-

gehalten, die jetzt verschollen sind. — Die
einzige noch greifbare Gestalt aus Fetti'a

Schülerkreis ist seine Schwester Giustina,

genannt suor Lucrina Fetti. Jan Lys, gen.

Pan (1570—1689). nnint Tizian, Veronese u.

F. als die Meister, welche er sich zum Mu-
ster nelune. Jedenfalls haben sich F. und
Lgrs io Venedig getroffen und Berührungs-

punkte gefunden. Durch Hauptwerke ist F.

vertreten in den Galerien von: Berlin, Buda-
pest, Dresden, Florenz, London, Mantua,
Paris, Petersburg, Rom. Venedig und Wien.
M. Endres-Soltmann, Domenico Fetti

(Dissertatioa, München 1914; mit ausführt. Bt-

bUogr.). — Bagllone, Le Vite de' Pittori.

Roma 1642; NapoU 1738. — Malvasia, Fel-

sina Pittrice, IV 1678. — Orlandi. Abeced.
Pitt. 1758. p. 14S. — FB8Ii. Ksderlex. 1779;

8. T., 1806 ff.. I. >- A n t F o n s e c a. De Ba-
aüica S. Laurentia in Damaso. Fani 1745. — W.
V. Goethe^ INchtuac n. Wahrheit II. X.
Back. 1818: ~ LanzT, Storia pitt. d. Itdk
1884. IV 8»8. — H. Waagen. TtceMVMof
Art in Great Britain, London 18B4. III. — Cam-
pe ri, Gli Art. ital. n. stati estensi, Modena
1886. p. 202. — B e r t o l o 1 1 i. Artisti in rela-

zionc coi GonzaRa, Modena IR^fi. — C. d ' A r c o,

Delle Arte c degli Attef. di .Mantova 1857, I 81;

II Reg. — H. Schmerber, Bctrachlungcn
Über die ital. Malerei im 17. Jahrb., Straßburg
1906. — AI. Luzio, La GalL dei GonsailU
Müaao 1818. — Titl. Studio deOapittan etc.

dl Rmm» IflNk MBt im, tnk — Kolaccok

Sflma aMklw c mderaa. im n.— Ct d I oa
Descr. d. pitture di Mantova, 17B8. — Fr. A n

-

t o 1 d i, Guida di Mantova *. 18U p. 9 u. 86. —
Gab. Susan i, Nuova Protpetto d. Pitt. etc.
di Mantova, 1818. — N i b b y, Roma nell' anno
1838, I. — S e g n a, Guida di Mantova, 188B. —
Matteucci, Le Chiese Artist, del Mantov.,
1902. — Jahrb. der KstaammL des AUerfa. Kai-
serfa. I, VII, X, XII. — Frtmmel, Galerie-
Studien I, 2. Uef., 1898, p. 19S. 128, 141 f., 876.— L'Arte III (1900) 228 (Abb.: Gem. ia Buda-
pest); XII (1909) äe (Abb.: Gem. ia Uodtaaer
Privatbcs.). — Jahrb. d. Meu8. KstslgB. XX3CV
(1914) 160--S. 166. 188 (üm Art. JanTys). —
Kat. d. aufgef. Mus. M. Endrei-SohmanH.

Fetti, Giovanni di Francesco, Flo-

rentiner BUdhaoer, uikuudHch etwüint swi-
sehen 1866 und 1888. In den Ricordanze

dca Proweditore Fili|>po Marsiii erscheint F.

Mcnt IMO als lfit|fied der Florantfaer
DombauhStte; auch fSr die Jahre 1397 und
1868 ist seine wiederholte Teilnahme an Be-
taluflCM diaicr KAnwficIntt mkimdHch be>
zeugt. 1377 bekräftigt F.. „noviter" zum
capudmagieter gewählt, mit seinem Eide,

_
dm Batt (MfCM den PiolCkts der nacstri
und dipintori vom J. 1368 weiterzufOhren,

und erhilt Zahltmgen fär Arbeiten an der

I^ofi^a dd I^ansl, an eiiietii Peniter der
Domfasaade und an der ornamentalen Aus-
schmflckung eines Seitenportaka. Frey ver-

uteiüit Vm amtliche Stdhuif nrit der Or*
cagna's bei Orsanmichele, der ebenfalls „ab
Bildhauer zugleich Q^omaestro war imd
alle in dieect Fadi tüMgi ArbcHca an
leiten hatte". 1379 wird F. dieses Amtes
enthoben.' jedoch 1881 für ein Jahr wieder^

gewann. uKKimeniB Dcnarasi er •uruiier"

gehend (neben Giovanni di Stefano Guazzetta)

auch die Stellung eines cqx>maestro der

Loggia dei Lauri. EadHch beteiligt er aidi

an den Beratungen über den Bau der Sakri-

steien des Domes und über die Fondamen-
tieimg 4cr aMIlfheo dMckap^BcB« Die
spärlichen Zeugnisse von F.s selbstindiger

bildhaucriacher Titi|^eit erweisen, sich für

die Erknmtab aeiacr kfinsderiacben Indivl-

dualitit als unnreicfaeod; der ditfdi ein

reiches Urkunden-Material veimitteite Ein-
Mick Ib dsB iMBdwcfUleiieB und gcBoeacBp
schaftlicbcn Betrieb der Florentiner Dom-
banhfitte liBt es als gleich unwesentlich wie
wmSgHcli endMineB. den pefiftJiclpfB An»
teil des Künstlers an diesem oder jenem
Werke sicheraoateUen. 1808 ariwitetc er an
einer nicht mehr ideBlIBiiefliarett Stalne,

Das Taufbecken des Domes aus dem Jalm
1880 (?), daa nach dem Wortlaut der be-
trefatdeB Urlnmde CGtmili Dok. 817, »per
ipsum posita") wahr«5cheinlich als sein Werk
anzusehen ist, hat mehrfache Übcrarbeitun-

gen erlitten. (Dai Ori^nal Jctel Im MnaMun
der Domopera, im Dom durch eine Repro-
dnktioD ersetzt) Zuletzt war F. an dem
Bgttfalan ^t^ffw*f%f dar ^'^gg** dd Trft**^
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Fetti — Peu

Utig. wo er zwischen 1384 und 1386 mit

Jacopo di Piero Guidi nach Zeichnungen

Agnolo Gaddis an den Reliefs der Speranza,

Fortezza und Temperanza arbeitete. Frey
schließt aus den Urkunden, daß die Fortezza

am weitesten vorgeschritten war, als F., der

schon einmal von einer ihm säumiger Arbeit

halber auferlegten Konventionalstrafe los-

gesprochen worden war, endlich 1388 aus

Altersschwäche die Arbeit an der Tempe-
ranza niederlegen mußte. Mit Rücksicht

auf diese Werke darf man F. immerhin
unter den begabteren Nachfolgern Orcagnas
suchen. Venturi, der die nach dem Obigen
gebotene Zurückhaltung außer acht lißt,

stützt sein abschätziges Urteil auf weit ge-

ringwertigere Arbeiten, die er F. — nach

Ansicht des Unterzeichneten — ohne zwin-

gende Gründe zuschreibt. Die auch von
Schmarsow (Festschr. zu Ehren d. ksthist.

Inst, in Florenz, Leipzig 1897, p. 68) ange-

nommene Mitarbeit Fj an den rohen, sehr

beschädigten Reliefs der Cappella della Cin-

tola im Dom von Prato (heute in einem

Nebenraum der Sakristei eingemauert) tat

nicht genügend bezeugt. Auch die Identität

F.s mit dem urkundlich als Mitschfipfer des

Hochaltares im Aretiner Dom genannten

„Giovanni di Francesco di Arezzo" erscheint

zumindest zweifelhaft; wenn dieser Künst-

ler derselbe ist, der an einem Denkmal der

Cappella Dragomanni in San Domenico in

Arezzo „magister Johannes FiUus magistri

Francisci de Florentia" signiert, gewinnt

auch die erstere Annahme an Wahrschein-

lichkeit.

Baldinacci, Not. de' prof. dd disegno,

Aosf. der Gassici. Mailand 1811, IV 451 f. —
C. Frey, Die Loggia dei Lanzi zu Florenz,

1686; . Reg. u. Dok.: VIII B 86, 96, S9, 88, 84.

68, 68. 6B. 71: D 90. 81> 96, 98. 98. 82. 42. 46. -
C. Guastt. S. Maria del Fiore, 1887; p. Gl,

CXI, CXII; Dok.: No 976. 979. 988. 988 f., 996.

Sßi-n. 817. 888. 898, 880 f.. 836, 368. 886. — Cat.

Mus. dell' Opera del duomo Florenz 1904,

no 64. — A. Venturi. Stor. deU' arte ital.,

IV 402. 687—800, 711—715. — G. Po«gi, II

Duomo di Firenze I (Ital. Forschgen, hgg. v.

khiit. Inst, in Florenz II). 1900 p. XX u. XXI.
Doc 10. — K. R a t h e. Der figurale Schmuck
der alten Domfassade in Florenz, Wien 1010,

104 Anm. 9. Kurt Rath*.

Fetti, L u c r i n a (Taufname G i u s t i n a),

Malerin, Schwester u. Schülerin des Dom. F.

Ihre Lebensdaten sind unbekannt jedoch trat

sie nicht erst nach ihres Bruders Tode, wie
Baglione irrtümlich berichtet, sondern wohl
gleichzeitig mit F.s Berufung nach Mantua
als suor Lucrina in das S. Ursula-Kloster

in Mantua ein. Schon vom S. IS. 1614

datiert ein Mandat, das die Barbezahlung
von 150 Dukaten be6ehlt, die der Herzog
der Nonne als Geschenk anweisen ließ.

Außer den zwei lebensgroßen Porträts und
einem Brustbild (Mantua, Accad.) der God-

zaga-FQrstinnen. welche vorübergehend ebo-

falls im Kloster geweilt hatten, hat Locna
nur für Kirchen und Klöster Mantnai p*

malt. Der schlechte Erhaltungszustaad Am
Bilder beeinträchtigt das Urteil, aber m
scheint ein nur mittelm&fiij^es Talent, ohk

große Entwicklungsfähigkeit gewesm sn wa.

Ihre Kompositionen haben etwas GtsadUa
und dabei Unselbstindiges, die Aufiasnni

ist süßlich und das Kolorit meist matt mt
glasig. Die Frische und Originalität, wie

sie Domenico F. eigen waren, fehlen ftir

Kunst. Einige ihrer Bilder gelangten VKi

ans S. Ursula in das Reale Ginnasio vai

von dort 1887 in die Accademia (3 Portrii.-

Verkündigung, 6 Heiligenbilder auf Schiefer

2 Heiiigentafeln hängen noch in S. Martin

Cadioli erwähnt bei einer „Gebart Qtntt

in S. Ursula ausdrücklich die Korrdctar

ihres Bruders und beschreibt das Bild lO

genau, daß es mit der bisher Domenico F.

zugeteilten „Geburt (Christi" in Petasbu»!

(Eremitage No 234) identifiziert werden kaia

Von einer verlorenen „Meerfahrt ChrittT

schreibt Cadioli sogar, es sei eine gute Kopie

der Nonne F. nach einem Original ilnei

Bruders. Von Lucrinas Werk ist nur wb
wenig erhalten. Es möchten aber fir ne

aus den bisher Domenico F. zngcachriebe-

nen Bildern noch folgende »wfjrtrhifiH
werden: Paris: Louvre No 198B. Peterrimg:
Eremitage No 283, 834, Rom: Galleria Bnr-

ghese No 412.

Lit. s. Artikel des Domenioo Fettt
M. EndretSoUmmL

Fstti, M a r i a n o, Maler Cm Mantua?), 17.

od. 18. Jahrb.. bei Orlandi (Abeced, 17«

p. 145) zuerst gen. Im Kaiser Friedrich-Mu.
in Posen werden ihm 2 (nicht signierte)

Stilleben, die aus der Sammlung Wesendoock
in Berlin stanunen, zugeschrieben. Nach

dem Katalog dieser SammL will der Bcsitar

1880 ..im Speisesaal des Gasthofs in Venti-

miglia vier GemiMe seiner (F^) Hand mit

vollem Namen gezeichnet" gesehen haben.

Als Geburtsort gibt der Katalog Mantua an.

Führer Kais. Friedr.-Mus.. Posen. 1911 p. 0
N. 89 u. 98. — Mit Notiz von Paul Kimmerer.

Feti, Leonhard, Hofkammermaler m
Graz, t das. 1667. Bereiste Italien, war das«

für den Grafen Julius Mersperg tätig osd

wurde von diesem dem Kaiser Ferdinand III

empfohlen, der ihm 1643 den Titel eines Hof-

kammermalers verlieh. Laut den Hoftaa-
merakten lieferte er 2 Altarbilder für die

Klosterkirche in (}öB bei Leoben und ffir

die Kapuziner in Leibnitz. 1654 malte er

i Tafeln „des im Lande zu Fällen verbote-

nen Wildes", 1666 das Porträt eines Kapital-

hirsches aus dem kaiserl. Tiergarten.
W a 1 1 1 e r, Steirisches Kstlerlex.. Graz U0.— Der Kirchenschmuck XXXII (1901) 178.

F«u, P.. caulan. MedaiUeur des 19. Jährt,
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den Portrits König Alfonse'« II., der Kö-
nigin Maria de las Mercedes o. des Principe

de Vcrgara.
OssorioyBernsr^ Ast BspeA. dst S.

XIX. 1883 f.. p. 944.

Feu, Ramön dez (Raimundo Desfeu),

catalan. Maler, titig in Barcelona, wohl
Sohn eines 1840 ebenda aU Maler (u. als

Schwiegersohn des Malers Pm de Puig)
nachweisbaren Jaame de Feu; erhielt

am 24. 11. 1372 Zshlnnfi; für Gewölbemale-
reien in der St ThooiM-Kapelle der Kathe-
drale zu Barcelona u. wurde bis 1421 mehr-
fach mit der Bemalung der Osterkerse für

das dortige Domlo^Mtel betraut
Puiggari, Alg. Art. Catalawes (in Mem.

de la R. Acad. de B. Letras d» Barceloiia III, •

IflBO) p. 6, V, 280. — Sanpere y Miqnel.
Cnatreceat. Catalaaes, iU6» I Utk -> Mas in
Bolctfn de la R. Acad. de B. Letras de Baree-
lOM XI—XII (1911 f.).

FinlNife^ s. Ltfeubure.

VtMMdo di Paolo, Maler in Pisa. War
loiv aiiBtiifuicilfl in rnmoer aneunng mi
Bonaccorso di Oese ffcn. Coscio u. a. sn der

Bemahing des Marmorgrabmals Kaiser Hein-
ridis VII. im Dom besdiiftigt. IBIS wird
er für eine Madonna bezahlt; 1888 bemalt
er 88 Sdiilde mit dem Wappen des Caatmc-
do. Br ist tfiellricht identisdi mit einem
gleichnamigen GoMschmied, der 1817

wegen Sciwiden von der Comnne in eontit-

nadam ifsmrteBt wurde.
L. Tanfanl-Centofantl, Not <fi Ar-

tist! etc. pisani, 1887. — Alb. Brach. Nie. a.

Giov. P i 8 a n o, StraBb. 1804 p. 60.

FfwM'rt, fransösischer MetallbUdner der

8. Hllfie des 18. Jahrh., von dam in dar
Wallace Collection in London und im Lotivre

Arbeiten bewahrt werden. Das Paar ver-

goldete Dlmsewandleuciiter von 1188 des

Vertnichtnisses Isaac deCamondo imLouvre
stammt aus dem Cabinet de toilette der Kö-
nigin Mane Antoinette in Sain^Cloodt war
in der Sammlung Double (Versteigerung

1881, No 800) u. wurde von MoUnier (Hist

gte. des arts appliqu^s k lind.,m 188 n. pl.

XVIII) irrtümlich dem Gouthi^re zugeschrie-

ben, was die enge Stüverwandtschah erlclir-

lich madit
Wallace CoOecHon, C*t. fumiture. London,

1006. — CataL Mobilier, Moste da Louvre. Pa-
ris 1918. — GataL eaUsct. J. de Csmendo, Paris

1914 No 98. Graml.

Feuchirc, Jesu Jacques, Bildhaner,

Lithograph und Radierer, geb. in Paris am
24. 8. 1807. t das. am 25. 7. 1852. Wahr-
scheinlich Sohn eines um 1888 f Kunsthänd-
lers Feuchire p^re, der identisch sein könnte

mit dem von BruUiot ohne nähere Angaben
erwihnten Por^t- und GenreUtfMgraphen
P. Feuch^re, dessen Signatur aus einem
mooogrammierten P. F. besteht Schüler

CorloC oBd KaoMgr. DMkrte im 8a^

loB 1881 nlt einer DMid* wd dner Jndilii-

Statuette und beschickte in der Folge bis

1808 siemlicb regelmiSig die Sakmansst,
melrt ndt Gcnicstatoen oder «3tBilnallM wies
Raffael; Jeanne d'Arc atif dem ScNItir-

hanlen (Mus. in Ronen); Deawmilp Criftsij

Amaaone; Daphnie nnd Qiloi; Araber m
Pferde usw. Für die Vorhalle der Kirche

Saint-Denia dn Saint-Sacrement fertigte er
ein groSestesrdief: Die 8 llwolog. Tugenden
(1845), für den Hochaltar von Saint-Louis

des Invalides dekorative BngelgestaUen, für

den Portilras der Maddeiae dne taL Therese.
Ferner war er titig für die Fontaines Cuvier,

Saint-Sulptce und der Place de la Concorde.
Am Are de fEtnOe tat von ihm daa Bdief

:

Erstürmung der Brücke von Arcole (1884),

auf der Place dn Palais-Bourbon daa Mar-
montandbild: La Loi (1852), im Jardin du
Lnembourg die Marmorstatue der Maria

Slnart 0846). Weitere plastische Arbeiten

y/ün ihm in den Mnseen n Angers {D'Asle

Raffet's, 1808), Dünkirchen. Rouen, Lille und
Versailles. In der Manufaktur au SbntM
eine DramdAAste Alex. Brongniart'B. Der
Goldschmied Froment-Meurice sowie die Por-

adlanmanulalrtBr in Sivres arbeiteten häu-
fig nach seineu Bi*twflrfcn. Als Graphiker
hat F. eine Reihe mteressanter Radierungen

und Lttiiogrsphkn hinterlassen, darunter das

adleue Blatt: Satan cnvelopp^ daas ses aOea

0984, für das Musfe), femer ein lithogr.

BUdaia des aOüihrigen Daumier, 78 Om^
memnwner nir aas wcrei sjnuBnKBn aeaea
ä S. A. R. la Princease Marie (Paris 1837),

Adressen, Titel (für L'Artiste 1887) usw.
Dussictts, Les Art. firanc. k fknagtr *,

ICn. — Bellier«Aavraj, Diet g«L 1,

tUL —• Bf raldi, Les Gravears da 19* S., VI,
1887. — B r a 1 1 1 o t Dict. d. Monogr. etc., 1832,

I No 2087. — Nagler, Monogr. II No 8828.
— Inv. gtn. d. Rieh. d'Art. Paris, Mon. reUg. I.

III; Mon. civ. I, II. III; Prov.. Mon. civ. I, V,
VIII. — So Ulli 6, Ventes de Tableaux etc.,

1886. — Hocfcr, Nouv. Biogr. g*n. XVII,
1886. — H. B o u i l h e t, L'Orfivrcrie fran«.. II

(1910) 186—187. 206/7, 281. 280, 2K ff.. 274. 279.

281 (m. aaWr. Abb.). — M i r e u r, Dict d. Ven-
tes d'Art, III, 18U. U RmsisMnfy XIV 40
(NekroL). ~ Gsa. d. B-Arts. TkUe alphab..
I*M pir. — Noav. Ardt de fAst ftaa«. UOI.— Kat. d. aufgef. Museen. JST. F.

Feuchire, L6on, Architekt, geb. in Pteia
1804, t in NImes am 4. 1. 1867, Schüler von
Delespine und der Ecole d. B.-Arts. Ar-
beitete zuerst gemeinsam mit den Theater>
malern Despl^chin, Di^terle und S^chan.

Seit 1849 Architekt des Departements Card
und der Stadt Nlmes. Von ihm sind die

Theater zu Avignon (1845—48; ausgeführt

von Th<od. Charpentier) und Toulon (1862—
1864), die Präfektur in Ntmes n. die Avenue
Feuchire daselbst. 1842 publizierte er das

Werk: L'Art industriel, mit 78 Stahlstichen

von Varin frteea.— Saia Sdm Lticicn
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Feucht — Feuerbach

geb. 1842, t 1904, war ebenfalls Architekt.

Schüler von Questel. Von ihm Schulbauten

in Alais und Nimes.
Bellicr-Auvray. Dict. g€n. l, 1882 und

Suppl. — Baachal, Dict. d. Archit. fraoc.,

1887, p. 868. — Revue de l'Art chritien, 1857,

p. 96l — Lavigne, Etat civil d'Art franc-.

1881. — Inv. gta. d. Rieh. d'Art. Prov.. Mon.
dv. V u. VL — D e 1 a i r e. Lea Archit. ütrt»
etc.. 1907, p. SB9/80. — Hallaya. Avignon
(Villea d'Art cdtbres) 1911. p. 109. Abb. p. 99.

Feucht, P.. 5. unter Feuchire, Jean J.

Feuchot, Pierre, Maler u. Zeichenlehrer,

geb. 1787 in Dijon, t 1830. Schüler von

Francois und A. Devosge. Malte in Ol.

Sepia und Aquarell
Gäbet, Dict. d. Art., 1881. — M a r m o t -

t a n. L'Ecole fran«. de Peint.. p. 182.

Feucht, Georg Gottfried. Bildhauer

in Bamberg, arbeitete 1734 die Architektur-

plastik an dem neuen Spital.

L e i t s c h u b. Bamberg. 1914.

Feucht, Theodore (Theod. E.), Maler

in Paris, geb. 8. 11. 1887 in Ludwigsburg

(Württemb.); studierte in Stuttgart, Mün-
chen. Wien. In dieser Zeit entstanden zahl-

reiche Illustrationen für verschiedene Werke,

sowie Bildnisse, u. m. das des Königs von

Württemberg. 1894 ließ er sich in Paris nie-

der. In den beiden Salons war er mit Bild-

nissen, sowie Landschaften vertreten, deren

Vorwürfe meist aus der Umgebung von Pa-

ris und von den Scineufcm stammten. Das

Mus. in Philadelphia besitzt ein Damenbild-

nis von ihm, das Mus. Camavalet in Paris

mehrere Landschaftsstudien.

Archives biogr. contemp. II 416. — Cat. Sal.

Soc. d. Art. fran«. Paris 1896, 1897, 1904; Soc.

Nat. Parif 1907.

Feucht«, Hans, Maler in Breslau. 1511

—

1520 genannt; wird 1517 Meister.

Schultz. Untersuch, z. Gesch. d. schles.

Maler. 1882.

Feuchtmeir (Feuchtmayer), s. Feichtmayr.

Feudel, Arthur, Landschaftsmaler, geb.

27. 3. 1857 in Harthau b. Chemnitz, Schüler

von Flinzer an der Dresdner Akad., von

Benczur und Loefftz an der Akad. in Mün-
chen. Er ging dann nach Amerika, wo er

1882 naturalisiert wurde. Nach kürzerem

Aufenthalt in Chicago lieB er sich 1897 in

New York nieder. Zeitweise lebt er auch

in Katwyk a. Rhein (Holland), dessen Um-
gebung ihm oft die Vorwürfe für seine Land-

schaften lieferte. Der Philadelphia Art Qub
besitzt von ihm ein Gemilde: Kühler Mor-

gen. In Europa stellte er in Berlin, Amster-

dam und Paris aus. Auch seine Frau Alma
L. M. A., geb. 1. 11. 1887 in Leavenworth

(Verein. Staat.), ist Malerin.

Whos who in Art VII 1912. — B«n«zit,
Dict. d. Peint. etc. II (1918). — Kat. Große Kst-

ausst. Berlin 1904; Sal. Soc. d. Art. fran^. Paris

1904, 1906; Stedelyke intern. Tentoonit. v. Kst-

werk. Amsterd. 1912 No 48.

Feodal, Constantin, Maler, geb. 24. 9.

1860 in Harthau b. Chemnitz; Schäfer k
Akad. in München (1880—83) und io Dr»

den (1884—87) unter Lindenschmit und P»
weis. Er lebt in Florenz und Dresdo, m
er auf den Akad. Ausst. 1884—88 mit

ricn- u. Genrebildern vertreten war, «. v
Nonnenzug (1884); Der Winkelschrcikr

(1886). In Berlin stellte er auf der Abi
Ausst. 1888 aus: Rückkehr des vcrlonati

Sohns (Kat. Abb.) und eine Szene am 4b

Bauernkriegen; 1880: Vorlesende Dm
1896 at^ der Großen KstaussL dort: Hofii

Ju^tizpalast zu Florenz; dasselbe Bild ISB

im Pariser SaL (Soc. d. Art. fran^.).

B ö 1 1 i c h e r. Malerw. d. 19. Jahrfa. I (lam.

— Singer. Kstkrkx.. Nachtr. 1906l — Alaia

f. bild. Kst u. Kstgew. 1901. — Kst f. Alk XU
— Kat. d. angef. Ausst.

Feuerbach, Anselm. Maler, geb. ia

Speyer am 12. 9. 1829. f in Venedig am i

1. 1880 (begraben in Nürnberg am Ii l

1880). Sohn des damaligen GymnaMi-
lehrers, spiteren badischen Universititspi«>

fessors der Philologie und Archiologie ii

Freibürg, Johann Anselm Feuerbach (119B

bis 1851). Die Mutter, Amalie Keerl (Kln
1830 t)> Tochter des auch als Dichter |^
rühmten Oberappellationsgerichtsratcs Kcei

in Ansbach. — F.S Abstammung ans dae
Familie, deren geistige Kultur schon dardi

die Tätigkeit von zwei Generationea — (kr

Großvater berühmt als Kriminalist and Ufl^

versititslehrer. die Brüder des Vaters simt-

lich wissenschaftlich hervorragend, vor alka

Ludwig, der Philosoph — auf dac var

gewöhnliche Weise sich kundtut, ist fir fti

besonders bedeutungsvoll. Neben »utitl-

liehen Anregungen wissenschaftlicher wd
künstlerischer Art im klassischen Sinne OB^
fingt F. Neigungen zur Einseitigkeit and

Verbitterung, übernimmt von dem frühsBtif

erkrankten Vater desf^en zarte Gesundheit

vor allem seine Feinfühligkeit der Nerrea,

deren Reizbarkeit mehrfach an die Gtna»
des Krankhaften führt, .\ufwachsend uater

rührender Fürsorge der menschlich und gei-

stig hochstehenden Stiefmutter. Henriette,

geb. Heydenreich (1812—1892), die seinen

Leben wenigstens die iuBerliche Ruhe n
geben bemüht ist, genießt F. eine atisgezeidi*

nete Erziehung. Schon früh zeigt sich dk

künstlerische Begabung. Skizzenbücher des

16iährigen bekunden seinen Blick für Land-

schaft und Portrit Im Herbst 1845 geht F.

zur Akad. nach Düsseldorf, wo er als Scfafi-

1er von Schadow. Schirmer, Sohn bis F^
bruar 1848 bleibt. Die Arbeiten ans dieser

Zeit noch sehr schülerhaft, namentlich in

der Farbe, und selbst von groben Fefafei*

nicht frei, zahlreiche Selbstbildnisse, zaerft

Bilder der Familie und von Freunden. Durch

Hinweise ehemaliger Ateliergenosacn sn
Studium von Rubens geleitet und mit Lefarca
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FeoarbKh

der Antwerpcner Sdrate bdbmmit, «ittdiBcft
sich F. zum Aufbruch nach München. Kurz
vorher eatsteht der wfiötapieittide Faun"
(Karimter Galerie), koapodtiafiell vnä der
„musikalUchen" Stimmung nach bereits

wicbtic. la Mönchen QiMi 1846 bis Mai
1800) gerit P. Is dat dortffe AteliwU elbeu,

kann sich nicht entschließen, zu KaLilbach

Ztt geben, und ist nur wenige Wochen Scha-
ler der Akademie feweaen Guni 1849), td
Schorn. Ausschlaijgcbend werden mehrere,

immer wieder unterbrochene Studtea im
Atelier Karf lUlila. Ihn dankt P. die cncr-
gische Aufnihme Süssiger Malerei, allerdingfs

nach Rabkchen Rezepten, das Aufgeben
IcartonnUtger ZrfchptMH md den Hinwcb
auf die französische Kunst. Unter' den

Mflnchencr Biklem kein Zusamnicaacbhifi,
AbfaIngigkeH aixh von Werken der Pinako-
thek (Hullens und van Dyck); die Farbe zäh,

viel Sepia und Aaphalt, einige geacfaickte

StodkakApfe. ZwitelieB Mündwn md Parb
liegt ein verlorene-s Jahr Antwerpencr Deko-
fationamalerd Q>t» Sonuner 1861), die

Anlagen so formal gebnndcnent Stil unter
Äußerlichkeiten zu vernichten droht. Zwei

erhaltene Bilder (Kirchenraub, Hexe auf dem
Weg swn Schülerkaufen) sdbet kompotl»
tionell mißraten. In Paris (vom Juni

1851 bis zum Mai 1868) beginnt F. im
Ixwvre nach Slbcra tmd Rubens zu kopicicn
und findet den Weg zu Courbet, gewinnt

gleichzeitig mehr mit dem Intellekt als in-

atlnktiv die Si'kenntnit der Dcdeulung der
französischen Kunst und erreicht ra'^ch eine

persönliche, rein malerische Anflassung, die

IbeaHtnraa md ^ngelWiI Hiytfnnisdier Art
verbindet. Das Hauptwerk der ersten Pari

scr Zeit „Hafis vor der Schenke" (Ksthalle in

Mannheim) bereits ein gewaltiger Portschritt,

\Mr allem in der RaumeinteilunR, deren

Sicherheit den angeborenen Schönheitssinn
bestätigt (1852). Von der Rietitigfceit des

eingeschlagenen Weges nicht ganz über2eugt

tud durch den Ruf des Couture'schen Ate-
liers veilockt, wird P. bei seinem zweiten
Aufenthalt in Paris (vom November 1852

bis Frühjahr 18Ö9, nachdem er ein halbes

Jdir in dier Hdmat iwrbraCht hatte, hi Hei-
delberg, wohin die Mutter nach dem 1861

erfolgten Tod des Vaters gesehen war)
St'lifliw Thomas Govture*

Coutnres Lehren sind ffir den leicht be-

stimmbaren Deutschen eine groBe Gefahr ge-

wesen, sich in eine geschickt improvisierte

Atelierlmnst zu verlieren und in der Kon-
vention stecken zu bleiben. F. kann Cou-
tnre ebensowenig verleugnen, wie er sich von
der isthetlschen Doktrin der vftterlichen

Lehren ganz zu befreien vermag. Aber die

beiden micbtigen Einflüsse schrtnlnn sich

mm Oifick flr die tvhin, vid apitcr be-

KflMlUrltxilroB. Bd.XL j

freüe Bntwieldnng Fm in Riditmg auf ehien
innerlich begründeten, iußerlich entsprechend

angestrebten^ Form u. Malerei einheitlich zu-
sammenfassenden Stil gegenseitig ein, so daB
nach ihrem erst in Italien erfolgt en .\us

gleich F^ Eigenart sich aussprechen kann.
Covtart gewohnt P. die meisten akademi*
sehen Vontrteik ab, gibt ihm die notwen-
digen tcidiniKhen Kenntntsse» aber verwirrt
da Zflgemdeo dureh sdnen Lciditrinn md
seine Anleitung zu dekorativen Puhük.jms-
arbeiten. Keine Zeit in F,s Leben ist so
gegenaitillch wie Aeae, niemals ist es
schwieriger, F.s Bilder zu erkennen und
dmrch ihre QualiUt zu bestimmen als bei

Arbeiten ana dtcaen Jahren, deren Ijale ge*
legentlich eine authentische Ergänzung er-

fihrt Dem Bildnis des Kirchenrats Umbreit
(in der UnhwraiatabibKothek ra Heidelberg),
das mit meisterlicher Kraft realistisch fest-

gehalten ist, stehen mehrere südliche Da-
menbUdnisse und StiidienkiBpfe, todier ge-
malte Park- und Nymphenszenen und effekt-

iMsdiendc Historienbilder gegenüber. Sehr
Instruktiv der Vergleich von Skizien md
ausgeführten Bildern, VOr tllHn bofan »Tod
des Pietro Aretino".

Die UHgnnst der fnieren Vethittnisse

zwingt F. im Frühjahr 1854 Paris zu ver-

lassen. In Karlsruhe wird die Pariser Ar-
beitsweise erfolglos fortgesetzt Vollendmg
des ,,Tnd des Aretino", ein typisches Histo-

rienbild der Coutureschule (Mus. Basel). Der
Prfan-Regent, spitere Grolherz. Priedrich .
Baden, für F. interessiert, flbertrigt F. Sup-

raporten im Residenzschlosse und gewährt
ihm Prflhjahr 1859 ein Stlpendlmt fSr Ita-

lien, zLiersf \'enedig. F. bricht im Tnni 1855

mit J. V. Scheffel dorthin auf und kopiert

Tizian« Atsnnta, wird auBerdem iron Pahna
und Veronese ergriffen. Während eines Som-
meraufenthaltes in den tridentiner Bergen eat-

stdien die eisten der allmnongavotlen Land*
Schäften F.s, die aus der geologischen Struk-

tur des Gebirges Rhythmus der Linie und
selmermfltige GrSBe der Empfindung ge>

wiruien. Zur Hochzeitsfeier des GroSherzogS

wird eine große Figur „Poesie" QCarlsrttlier

Gderie) abgesandt akademisch und nner-

freulich, leider von übertriebenen Hoffr.ungen

auf begeisterte Lobsprüche begleitet, deren

Anabidben Fjb Eitelkdt vertelst rnid ihn

zum Abbruch der Beziehungen mit Karls-

ruhe veranlafit F. wendet sich nach kur-

zem Aufenthalt in Plorenz (Mai bis Oktober
18B6) r.ach Rom, wo er am 6. Oktober 1856

etntrifit Hier weilt F. bis 1873, mit kurzeh

Unterbrechmgen dordhlUdaen in dteHeimat
In Rom erreicht F. sogleich die Selbstin-

digkeit seiner Kunst vor allem nach seiner

Bekanntschalt mit Nanna Risi (1880), die

Ikm ato gegebenes Modell einer Im aiilikeB

j y Google
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SluM ttiglKfli cnnt ciBpfuudcMB ond klu»
lisch formal in ihrtr darch die Schdoltett

de* Uneareo Rhythmtu sich gebenden Kunst-

•l»rache cnchefaH («hm 10 BIMnitw, Mt
1895, zum Teil Porträts, meist jedoch

heroitcbe UmbiMaiigen ihrer Züge zu ge-

feicffen GcdsHco Dicliluiigs IpU^cniCt

Lucrezia Borgii), Vorher waren „Dante

mit den Frauen". MPict4" und die verschie-

denen fJOndenttndtliett^ gteduffm worden
als die wichtip;=;ten Werke unter einer grft-

Beren Anzahl von Komposttiooen, das erstere

^Wlefk die VetfeteduBf der vcneslsniMlicn

völlig koloristi'-chcn Erinnerungen mit römi-

schen Eiadrüdcen (Raffael), die letzteren

Mchst fj^eschldcte Ztnamneirardnnngai von
Studien, die linmittclltar vor der Natur

gezeiclmet waren. Fjt Leben in Rom ge-

staltet atdi tmerffcnliebt trotz freondschaft*

lieber Beziehungen zu Arnold Böcklin und

Jnliiu AUgeyer. F4t spitcrem Biographei,

Und kurccdi Anidihme an die deutsclie Ge>
Seilschaft (vgl. Noack). Die drückende Not-

lage der äufiercn Verhältnisse führt IdGO,

nacbdcn Brwartnngen Sdf Austelhing' ts

Karlsruhe infolpfe Ablehnung einer B^rufunp

nach Weimar nicht erfAUt wurden, eine

Obcnledinng nach Mflndwn th mtnnlldi
erschienen war, au die Grenze des Ertrig-

lichen. Da erscheint Schade als Retter, er-

wirbt dcB Iwrciti voilici vollcudctcu „Gtt^

ten des Ariost" und bei teilt bi^ 1886 zahl

reiche andere Bflder, meist literarischer Art
(Petrarea «id Lann, FmIo «ad Atneetea,
Hafis am Brunnen, etc)*

läuft Nanna davon, nachdem das

Fei>thalten an diesem Modell Schacks Ver-

stimmung und den darauf erfolgenden Bruch
herbeigeführt hatte. In Lucia Brunacci fin-

det F. 1866 das zweite, sehnlich gesuchte

Modell für die großen Kompositionen der

nächsten Jahre, Medea, Orpheus und Urteil

des Paris. Neben diesen Bildern werden als

höchste kBüftlerische Taten der bis 187S

dauernden Reifeperiode vollendet: die

erste Fassung des ^Gastmahl des Plato"

(Galerie in Karlsruhe), und, von F. selbst als

wichtigste Arbeit seiner monumentalen Ab-
sichten geschitzt, „Die Amazonenschlacht'

(im Kflnstlerhans in Nürnberg). Trotz

dieser beispiellosen Titiglceit findet F. Zeit,

meistens im Sommer, den er alIjShrlich

in Deutidduid sniyringt, charakteristische

Bildnisse zu malen (die Mutter, Charlotte

Kestner) und in freien Figurenkompositionen

(„Im Frühling*) in die Nihe einer rein

mulertschen und impressiooiatischen Atts-

drucksform zu gelangen.

Im Frühjahr 1873 erfolgt die Berufung F.s

als Lehrer der Histonenmalerei an die Wie-

ner Akademie. F. fühlt sich anfangs behag-

Ueli, wird ve« aciiico ScMUcm ay|i bSdute

verehrt, ciUlt den Auftrag cur Aamdng
der Decke des Empfan^ssaates der Akadcane
der bildenden Künste und beginnt dea „Stez
der THaMB*. Bald werden jedoeh lalf^
verschiedener Art, SuBere Unbeqaemlidi-
ketten tmd die Haltung der mit wcniccn
AMHahmHi bg^bb P. atals fdMlsiA|M
Kritik, der da? Wiener Publikum sich ir.-

achliefit (besonders bei der AussteUan« des
t-,|„,,,i-t|, M A^, A ..m.A
"iiaorveua vm ocr f^iwawwenicwewy»
Cnind zu innerer Erregung und Verstim-

mung F.S, die zu völliger Erschüttmang des

Wei vcuaystcma Ahran n. ciDcr licfSsn
Lungenentzündung 1878 den EntschluB znr

Einreichnng dea erat nach Ungerer Zeit
wIlirtCB AbfldiicdagwiclMS MUseu Die
koiivaleszenr nach der Krankheit verwendet

F. zur Niederschrift seiner Lebenaerinne-
raugCD. DadB wendet er rieh an datiemdcBi
Aufenthalt nach Veriedig, besucht auch noc*"-

mala Rom 1877. Auf die an Arbeiten arme
Wtcner ZcH folgt eifriges Schaffen. Anf-

träge, wie „Verleihung von Privileßien

Nürnberger Bürger", für die Nürnberger
HanddabfBBwr, Piortrlta (AeKittderBei^
bcimer) und Selbstbildnisse werden neben

den Wkncr Deckenbildem ausgeführt. Der
KSnig ^on Bayern, Ludwig II., ei wiilit ans

eigenen Mitteln die Medea, die Berliner

Nationalgalerie kauft die Wiederboltmg des

Platogastmahls (t879). In Mflndien bildet

sich ein Freundeskreis, um F. an Pilot>-s

Steile za setzen. F. denlct an Ubcraiedlmg
In Mtadwnt tWie^ verbrfngt den Mflnler

auf 1S.B0 aber wieder in Venedig, wo er ar^i

4. X. 1880 einem Herzschlage erhegL Im
Atelier UaterttH er, anler den Wieacr Btl-

dem, das „Kcmzert" unvollendet

Im Frühjahr 1880 veranstaltet die Berliner

Nationalgalerie eine GedüchtoUausstelhing.

welche zuerst weitere Kreise Deutschlands

auf den Künstler aufmerksam macht. Trotz-

dem gelingt es nicht, die Amazonenschlacht

an eine deutsche Galerie zu verlcanfen. Sie

wird 18S.8 von Ya Mutter an die Stadt Nürn-
berg geschenkt 1882 erscheint von der

Mutter redifleit; das «Vermächtnis", Fj
Fehenserinnenmgen. Der schriftliche Nach-
laß gelangt 1888 an die Nationalgalerie. 1890

beschlieBt der badische Staat den Ankamf
des ersten Platogastmahls und die Eröffnung

eines Feuerbachsaales in der Karlsraher

Galerie. 1906 auf der deutscher. Jihrina-

dertausstellung in Berlin mit 70 Bildern ver-

treten, erreicht F. neben Mar^s auBerordent-

lichen Erfolg und gewinnt seither jährlich

an begeisterter Teilnahme, welche durch

zahlreiche Publikationen gesteigert wenig»

stens für die (Gegenwart in weiten (insbesoo-

dere den im kOti stierischen Sinne konser-

vativ • gegenständlich urteilenden) Kretica

DtnlMlktattda die Ohenengai« botMifc Ii
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F. die gröBte künstlerische PenAoUchkeit der

d^nt^^chen Kunst des 19. Jahrh. ztt sdien.

Werk, numerisch nidit sehr groA, iit verteilt

in der Nationilgal. zu Berlin, der SchadcgaL
in Münchert, der Karlsruher Ga!., dem Kest-

nennvu. in Hannover, und verschiedenem
Museums- und Bwiientlich Privatbesitz, der

leider das Beste xurückhäU Eine timfa<5-

•ende Ausstellung, wie sie Böckiin und Ma-
tte «ustatten kam, enchdat beduicrlieher-

weise einstweilen ganz ausgeschlossen.

F3 könatleriacbe« Bemähca ist nicht ganz
rcstfos n Uiislleritclie Ttt ttcrscstsipHL
Vcranhpfung und Ausbildung lieScn ihn

Großes schafien, aber nicht Größtes, wie er

tclbiit ^Miblc» Ihn ichicii ^fo Biwocnng
des seiner Ansicht nach ewigen Gedanken«;

der antik-klassischen Schönheit im modernen
Sinne mdgUch dordi Gewirantng eines bot
den höchsten AnforderunpTn entsprechenden

monumentalen Stiks. £r wollte ^der Moour
mtntahiMler Detttschlanda** «da and bsfwarb

sich um Ausmalung des deutschen Reichs-

tagageb&udes. Jedoch F. suchte seine monu-
ncntslcn Abcichtctt dnnli Mittd der Kon*
Position äußerlich (Gegensati zu Mar6es) zu

erreichen und gelangte zu grofier ddcora»

tiver Wirkung, wddie durch Rramgeftthl

und )<lücklich ge«ichaffcnc Stimmung dem
tragischen Eindruck der Antike, ubtr nur im
IHertrischcn Sinne, uch entspricht Be-
schränkt auf die einzelne Fipiir, schuf er

Eigenes» lebensvoll Herrliches durch seine

cfgreifcnde Aufflssstmg der incBSchllclicn

PerBÖnlichkeit, die durchaus harmonisch,

durch den gesteigerten Ausdruck der Schön-

heit imd ebw koloflstisdi ctniichlidi fp'
stimmte malerische Feinheit psychologische

und ctiiische Probleme vortrigL Dkt gilt

^vr tBen andi für dte 2eian«igeB Fs,
deren Komposition weit über allen hinaus-

ragt, was vor ihm im Rahmen der klassi-

zistischen Kunst gefordert und geleistet

worden ist. Gelegentlich widerspruchsvoll

und launenhaft ab Künstler und Mensch,
trotz scheinberer Charakterschwiehe tm-
beirrbar, selbstbewuBt Und ehrgeizig, er-

greift F. mit idealistischem BemiUien ge-

rade die reale Wdt hi ihrttr malerischen

Bedeutung, und erreicht in den Land-
schaften und Bildnissen völlige Befreiung
von den allzu abstrakten Theorien der gro-

ßen Werke. Sein Leben war ein Kampf
zwischen Temperament und Reflexion, zwi-

schen Zwang and Freiheit, ein Kampf, dem
er erlag, weil die Zustimmung zum entschei-

denden Entschluß susblieb. Keinem Künst-
ler ist die Ungunst der Zeit und die MtB-
achtung seines Volkes verhingnisvoUer ge-

wesen als F. Seine schriftlichen Aufierun-

gen, das MVermichtnis" u. die Briefe an die

mmtttf gCMCCD MI tMO •CDOmien nniMCII'

Bongen nicht allein eines Kflnstlefs^ Mmdm
der deutsch«! Literatur überhaupt
£m mustergültiges Verzeichnis des Ge-

imlwiifcia IM der 8. Auflage der All-

gejrerschen Biographie (s. Literatur) beige-

fügt Hieran schließen sich nur wenige
Niditrilge, die Unterzeichneter in dem unten
angeführten Bande der ,JUassiker der Kunst"
h;it abbilden lassen, soweit sie ihm damals
bekannt waren. Seither kommen hinzu 1)

2) S) Jugendliches Selbstbildnis, Bildnis Syl-

vester und Leo Trenelle, alle drei 1S45/46,

in Düsseldorfer Privatbesitz, 4) Versuchung;
im Berliner Ktinsthandel, 5) weihl. Studien-

kopf, Samml. Röhrcr in Untcrschondorf,

6) Gartenszcaae, wahrscheinlich aus FkMrCBS
1856, im Besitz des Kcstner-Museums in

Hannover, 7) Simson, Farbenskisae, etwa

1858, 8) Weibl. Studienkopf, 9) Porträt (Frau

mit Kind), 10) 11) 12) Landschaften, im

Bes. <lcr Kunsthandlung F. Gurlitt in Berlin,

13) Kmrlerhiidnis, bei Direktor Deutsch la

Mailand, 14) Weibl. Studienkopf, Galerie Cas-
pari in München, ferner verschiedene Zddi-
nungcn, vor allem im Bes. des Prof. Welcker
in Durlach Mit dem Steigen der Preise für

Feuerbach mehren sich die i- aischungcn.

Insbesondere werden gerne Bilder der römi-

schen Schule um IfifjO und der Wiener Maler

um 1880 als Arbeiten F.s ausgegeben. Aus
dem VerzelchBis von Voigtlftnder (s. u.) sind

?u streichen, teilweise aus dem Gmnde als

mit anderem Titel hei Allgeyer-Neuinann er-

wlhnt: 2, 5, 10. IS 14. 16. 20, 21, 24, 20.

Eigen* Mitteilmngen des Künttltrs und ttmtr
Angehörigen, Berickte von Freunden: Ein Vet-
wirtitnis von AaadA PcMchMh» Wien un> —
DcsgL heraosfSf. von Henriette Feuer-
b a c h (Vorwort zur 6. Aufl. von Hermann
Uhde-Bcrnays. Berlin 1910). — Julius
A 1 1 ge y e r, A. F. (s. i^ntcnl — P a u ! Hart-
wig, Anselm Feurrhachä Mcdca, Lcipiig 1904.

— O e c h e 1 h ä 11 s c r. Aus Feuerbachs Jugend-
jahren, Leipzig ifctüö. — Anselm Feucrb^chs
Briefe an seine Mutter. Aus dem Besiir der

kgl. Nationalgal. hcrausgeg. von G. J. Kern
und Hermann Uhdc-Bernays, 2 Bindet
Berlin 1211. DesgL In einer Auswahl von
Hermann Uhde^Bernay s. Mit bio-
graph. Elnf^utmeen, Berlin 1012. — Henriette
Feuerbach. Ihr Leben in ihren Briefen. Her-
ausgeg. von Hermann IJ h d c B e r n .i \ j

,

Berlin 1912 (vorher in der i.i-dcn kundathau
1906—12). — Söddeuf-ich'^ Mona-ihcfte IV 301 ff.

— Neues HcidelberRCr Jahrbuch XVI 115 ff. —
Ivil.-ipc zr.r rill^T-rr. Zeitung 1908 Nil 4ü.

Kunst und Künstler VlII (1910) 221. — Münch-
ner Jahrb. der bild. Kunst VII (1912) 206 ff. —
Marc Rosenbergs Badische Sammlnng.
Badische Handschriften. Frankfurt 1910 p. IS

—

22. — Unandr. firicie aa Schcfiel hn Bes. d. Fa-
mlHe. — Grün. L. Fcnerbadi, LeipziglSTT. —
K o h u t. Ludwig Feuerbach, Leipzig 1900 p. 364
(f. — Briefe von und an Michael Bemays, Ber-
Un 1907 p. 80 ff. — H a u s r a t h, Victor Schef-
fel und A. F. in Deutsche Rtmdschau LH
(mHT'i 91 f! Holtrmann. Über A. F. in

Duche Rundschau 1912 o. UU ff. Sc hack,
IMm GcMtfPdMMMnL» Ik Anfli» SliiUBSrt 1882
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p. M ff. — Scheffel, Atu den tridentioer

AlMa, Fft^fnrter Mut. 1866 No 11. 1^ 18. -
Bhtrmfkl* mtd Kritik, a) Gutmtdat^^

kmigtn: Jaliai Allgeyer, A. F., & AdL
herautgegebea von Carl Ncumaan* 8 Bde» Bv>
Un und Stuttgart 1904. — H e y c k, A. F., Kat-
lenDOOOgr. Bd 76, Bielefeld und Leipzig. 2. Aufl.

1909. — von O Ä t i n i, A. F., in Kunst unserer
Zeit XIV, München, o J. — Uhde-Bcr-
n a y », A. F., I>eip?tg 1914. — Voigtlinder,
A. F. Vcnuch einer StUanalyte, Leipzig IHS.
— V. W e e c h, Badiachc Biogr., III (1831) 8. —
AUg. dtadie Biogra|>hie. — b) Ebutlnts. Die
Kritiken von TitutUlrichinder Beii. Nat.-

Zeitang (die erste Oktober ISOfD, Friedrich
Ptcht in der Anphoner aOiBMiatD ZMt
LvdwigPftateder mäUturttr 2Ik ii«»»
•aa wichtiger ala so mandier poathtiaw Beifall.

— Verschiedene anonyme Kritiken von Feuer-
bachs Mutter (siehe Henriette F. p. 478 ff.). —
Ein Sfrcifzug durch deutsche und Wiener Ta-
»cszeitungen ISÖC)—1880 kfinnte viel Ergötz-

ucbes zutage fördern. — A 1 1 g c y e r, Aus A.

F.« Leben. Nord u. Süd, Dez. 1887. — Mi
chael Berns YS, Iphigenie aa der taurischen

Küste, Cottaschrs MorgenbL 186B p. 1146 ff. —
E. Cohn, Zur Psycholoffie der Kunst AnacbD
Feaerbacha, Preui Jahrb. CXXXII (1909)

p. SOG ff. — F. OAlberf^ Die dtsdie Jahik-
Auaat., 1906 p. BBff. — Georr Facha. Dttd»
Form, 1907 p. 219 ff. — H. G r i m m. Neue Es-
saya, Berlin 1882. p. 887 ff. — H a m a n n, Die
dtacbe Mal. im 19. Jahrb.. 1914 p. 907 ff. —
Jaff* u. Lichtenber g. 100 Jahre deutsch-

röm. Landschaftsmalerei, 1908. — v. L ü t z o w,
Fearrhachs Wiener Deckengemtlde, Ztschr. f.

bild Kirnst, N. F. IV (18Be) 48 ff.. 73 ff. —
Hans Mackowsky, Ein Heldenleben. Zeit-

schr. f. bild. Kunst. N. F. XVI (1905) 109 ff. —
Ifeicr^Grife, Entwiekdimgagesch. d. rood.

Kat, Stottiwt lOM p. 411 ff. tt. Hans v. Ma-
rpes. 1810 I m ff., ISe ff. — Kart Nca-
m a n a. A. F., in PNii8bebe Jahrb. IXtt (1868)
p. 57 ff. — N o a c k, Deutsches Leben in Rom,
Stuttgart 1907. p. 482 ff. — Oechelhiuser
(s. oben). — O a b o r n. Ein satirisches Skizzen-
buch aus A. F s Nachlaß, in Ztschr. f. b. K.. N.
F. XIX Ifi. — FriedrichPecht, DeuUche
Känatler des 19. Jahrh., 1877 p. 288 ff. — K a r 1

Scheffle r, Deutsche Maler und Zeichner im
19. Jahrb., Leipzig 1911 p. 86 ff. Marcua
SchäBler, Zu A. F.b Gedichtois. NQmberg
1680. — Lvdwig Spsidel, Gcaammdie
Wcik^ Bcrifai lüO ff. I 8M ff., II 1« ff. —
C T. Vinc«nti, Wiener Ktt-RcBaiM., Win
1876, p. 989 ff. — Robert Viacber. Pictro
Tcstit und Anselm Feuerbach, in Jahrb. der
preuB. Kstsml. VIII (1887) 164 ff. — W. W e i

-

g a n d, Anselm Feuerbach und sein Vermicht-
nia. Südd. Monatshefte, I 189 ff. — H. W e r

-

n e r, Anselm Feuerbachs VermSchtnia. Ktmat
f. Alle XIX 19 ff. — G. J. W o 1 f. Kst u. Ksüer
in Manchen. 1906 p. 182 ff. — Münchner Jahrb.
der bUd. Kunst II 106 ff.; VII 189 ff. — Zeitschr.
fär bildende Kunst und Kunstchronik Reg. tt.

N. F. XXI 40 ff, XXIV 816 ff.. XXV 180 ff. ~
Der Ckmoe IV 880 ff., 877 ff. ^ KaaitiMft T
270. 271.*=^raphlache Kflnste III 1 ff., XXVIII
85 ff., XXXVI 87 ff. — Kunst und Künstler IX
418 ff-, XI 684 ff.. XII 837. - Literar. Central-

blatf 1882 No 28. — Deutsche Literaturzeitung
1S82 No 17. — Die Kunst für Alle XXI 529 ff..

XXIX 266 ff. — Westermanns Monatshefte
XCVI 867—670. — Pfilzisches Mus. XXI (1904)

188 ff.. XXII (1906) 17 ff., 89 ff. — Jugend 1011

No 8. — Die Dioskurcn 186^73 — Düaadd.
Gwerdaiudger 1911 No 968 u. 289. — Ldpdfer

No SB

A. F.

Zeitung. Wiaaenschaftlicbe BeilafB^

p. 285.

Dm Auslmtd: Emil HanoOTcr,
TüdoMm 180a — NedexfaiidKht Ki
tSH, No 8L — Soffsit^R. WMjMT «4 A. F..

Rlviata auMledt itaüaiia XIII uTi. — Hmaa
Trog, Rudolf Koller und A. F., in Wlaoca Wmi
Leben, V, Zürich 1912 p. 890 ff. — Gax. des B.-

Art s vgl. Tables alph.

LiterotmrvtrBeichnisst: M u t h e r, (jcsrhichte
der Malerei III (bis 1894). — V o i gt 1 i n4«r.
Anaelm Feuerbach, Ldpd« 1912 p. 96 ff.

Abbildmmgiwmrkt: Anselm Fetierbo«^: M
Handzeidmongea in Faksimile, Mftndien, o. J.

[1886]. — Ansela Feuerbach: Sdae bestes Ge-
alldb State «od Ham1nifhBiii»n im 89
HdMebi. MOaefecB. o. J. MOlOj. —^tiWri
mappe, heraoagegeben vom Ktmatwart, lIlaAcB
1911. — MeUter der Farbe (E. A. SeemauM) VI.
XVIII, XX. — A. F. Eine Kunstgabe etc. Ifil

Geleitwort von W. Friedrich, Mainz 1918. —
Feuerbach. Des Meisters (üemilde in 200 .*ibbi:-

dungen. Herausgegeben von Hermann L^de-
Bemays, Stuttgart und Berlin, 1018. — Anaehn
Feocrb^dw 7^rtiBny^^^^AiiW|i

^
^haam^

^%talof«: KftBsllniMftcr NocUaff A»-
tdm F. KgL NiHomMM. AmL April-IU
1880, Beriin 1880. — AosaldL diulitlm Komi
1775—1875, Berlin 1908 I u. II, No 421—401b-

München, F. Bruckmami 1906. — Katalog der

XXIII. Ausstellung der Berliner Sezession. Ber-
lin, Herbst 1911 p. 87 ff. — Atust. von Werken
Anselm F.s aus Privatbesitz, veranataltet voa
der Gal. Heinemann, München 1918. — DesgL.
veranstaltet vom Frankfurter Kstverdn. Frank-
furt 1918. — AuktionskataloK« von Hugo Hd-
hing (Samml. Riedinger 1895. Aumüller 18861

HilMT 1804) ia MOaaeiv Fldadun
EmflSeitt UK) in MffadMa, La
Carl Müller und Fritz Garlitt IKH) in
Boemer (Samml. FHnach 1018, A. O. Meyer
1014) in Leipzig, Amsler und Ruthardt (SammL
von Donop 1913. Katalog XCVI) in Berlin. —
Weigels Kunstkataloge I 1410; IV 80668; V
MS84. — Kat. der Handzeichn. der Nationalgal..

Beriin 1902 p. 114 ff. — C u s t. Index of artists.

British Museum, London I 196. — Kat der
Schackgalerie in München. 7. Aufl. MOacbea
1906, No 88-48 o. der Moa., welche Werke
besitzen (v|^ den Text). — Barckhardt,
lUL der GmdUdUBMiiL voa FnaPratJ. J.

Badhofea^Borddiiudl. BimI 1807 fPitrttdHrtfj
Hermann Uhi«-Berm*yt.

FMwrbacfa, Johann An s e 1 m, Jurist n.

Landschaftsxeidmer «nd Radierer, gdk. ia

Frankfurt a. M. am 19. 8. 17SS, f das. am 1.

3. 1827, Urgroßvater von Anselm Feuerbach.
Weizsä'cker-Dessoff, Kst u. Ksffcr

in Fraokf. a. M. im 10. Jahrb.. 1800. IL
Kwurttli. Johana Wendel. GoU-

•chmied in St. Petersbarg. seit dem 82. 7.

1740 ab Mciater der dortign Gilde o. tot
den 9. 10. 1768 all RofBeferant K«Aa>
rinas II. nachweisbar, in deren Auftrag er

im letst Jahre ein salb. Tafetecrvice fftr die

Pttrstin Jdntcfitta Romanowna Dasckkoff
aaszuführen hatte. Im Silberschatze des

kais. Winterpalaia so St Petersborg befiadca

dch safcireidie 1769-47 voa F.
Service- und Besteck-Ersinztingtstflcftc

dem 17Ö&—68 von G. F. EdcardS

Si6
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ten „vergoMdcn Ttlelicrrke'* (gKflUfkt

.J W F").

Baron A. Foelker»»ni, Lex. der St. Pe-
tersburger Goldschm etc. (1007, nut.) p. 56;

SUber-Inveilt. der Kau Palajs zu St. Pcters-

burf? (1907, rus? ) I 30, 9fi; II 28—88, 406 ü. •

Feuerer, Hanns, Maler in VVurzburg,

nm 14fi&---60, häufig genannt, besonders be-

teiligt an der Au^-^tattting der MarienkapcUo,

für die er u. Auitrag für ein AUarwerlc

mit GcaiUdatt ud Schnitzereien erhielt

Niedcraayer. Kttgesch. d. Stadt Wirx-
burg. 18M p. 909. — Leitachuh. Sttid. u.

Quellen z. deutsch. Kitgesch. etr
,

1P12.

Peucrlialia, Hermann» Bildhauer* geb.

$0. ft. 1818 in HiMwIidm. UN fai BerÜii.

Seine Ausbildung erhielt er an der Unter-

richtsanstalt betm Kstgewerbe-Mus. Berlin

<180O—M), «lull an der Kstgewerbc-Sdwile

in Hannover, wo besonders sein I^ehrcr

Gundlach EinfluA auf ihn gewann, und bei

Ctiria«itti Bdmm in Breda«. Nach grtflc-

ren Studienreisen in Frankreich fbesondcn

Paria), Italien und Amerika (1603) lieft «r

•tdi 1906 fai Berlin nieder und fand acfaw

HauptbetätiR^jng auf dem Gebiete der deko-

rativen Plastik. Er schloA sich jener moder-

nen Richtonf der ddEorativea Plaatik an,

die in dem Schmuck, sei er Mensch oder

Armbeakc, vorerst den Ausdruck tektoniacher

Krifle sidit und in utaHeer Stittaiemi« dne
weithin sichtbare Wirkung erzielt. 1907

machte er einige Bronzcreliefs in dem Onyx«
saal des Wieingold-Reatanranta m Berlin,

flie in allegorischen Figuren Jahresieiten und

Elemente darstellen. Ohne die üblichen

novelllstiMfien Zotalen wird Uer die Fignr

rein rhythmisch verwendet und drückt bald

mehr bald weniger das Widerapid von Stfltxe

' nnd Latt aoa. Riern ttnd anÄ in der etwaa

forcierten Stilisierung der Formen des Nack-

ten folgt er ganz den Theoremen und Wer-
ken Prof. Melnera. dem der HanpbdMnnck
des Reingoldgebäudes xufiel Fr«^ier in Auf-

lassung und Modellierung sind die Kelicfs

der Satyrspiele dea <5a]erietaales. 190B

führte er dir dekorative Plastik des ffebbel-

tlieaters in Berlin aus. In den größeren Trag-

figttren sehwindet dtmihHeh dat qaatvoüc

uberbarocke K.iryatldcndasein der Gestalten

Metznert; andererseits gehen aber auch die

gesteigerten Ifonmnentalproportionen mrOefc.

Von liesonderem Reiz sind die Medaillon-

reliefs im Proszenitmi mit Idassisch abge-

wogenen Fliehenrerteihnigen. Viel hittx>-

rische Reminiszenzen, namenth'ch der italteni-

•chen Renaissance, zeigen die FakulUU-
rtatnen Mr die Flutade der KgL Bibliotitek

in Berlin, die keinem Funktionszwanj? der

Aretittcktttr mehr unterliegen, sondern rein

bUdhauerisch lufgefaBt sind. Der groSe

repräsentative Gestüt Meht etw^s zurück und

bleibt angenehme Konvention, die Miene

strebt höhere Kräfte an. Von weiteren Ar-

beiten F.S sei noch genannt die Statue des

Tauziehers auf der E>overbrflclce in Char-
lottenburg (1914 auf d. Kstausstellg in Ber-

lin), die in Bewegung und Form eine sichere

und freie bildhauerische Leistung darstellt

Von früheren Arbeiten sei noch auf den

Stadtbrunnen in Kiel und den plastischen

Schmuck an StadlÜMitcr in FrcHniic liln-

gewiesen.

Deutsche Kst u. Dekor. XX 96-4»; XXII
119—i:*; XXXII 122. — I)»c Kunstwdt I

II 562—005. — Die Kunst XXX ajo/b. — Mutcil.

des Känstlers. fV. Kurth.

Feuerte (Feyerle), Josef Benedikt.
Maler, geb. 1719 od. 1720 in „Wull-n^- im

Reich", heiratet in Wien am AB. S. lT4s und

t am 17. 7. 1780 im Alter von 60 Jahren

mit Hinterlassung eines Sohnes Johann,
der am 5. 7. 1768 in die Akademie eintritt.

Trammgsb. St. Ulrich. — Toteapratok. der
Stadt Wien. — AtrfB.-Prot. d. Akad. d. b. Kate
in Wien. A. HatdechL

Faucrkin, Johann Peter, Maler, geb.

In Boxberg (Pfalz) am 18. 10. 1088, f
16. 9. 1728 in .\nshach; Sfhülcr von O.

Ongher in Wäirzburg. £r ging dann auf

R^en nnd nadite ta Wien tmd Venedig
längeren Halt. Er malte in dieser Zeit Bild-

nisse des Köniip Joseph und anderer Mit-

glieder dea Wiener Rofei. Er war dam ar

mehreren fürstlichen H6fen tätig, so längere

Zeit in Hildburghauaen. 8. 0. 1704 schreibt

er sich fai Meiningen als „HoffOratL Sidia.

Cammennahlci" in das ,,Album Araicorum"

des Kupferstechers Petrus Schenck ein, dea>

sen Btldmi er sehon 1087 gemalt hatte (1^
kan.nt a-js dem Stich von Schenck selbst).

SchlieflUch wurde er (1716) färstL Kammer-
mater in Ansbach, wo er fOr das Sdildi dne
Reihe v<ni Eildni'-ven und Kie-chichtlichen

Bildern malte. Das Decicengcmälde im Fest-

aaal, dessen Entwurf nodi Ton flira stammt
wurde nach seinem Tode von C Carlone

ausgeführt. Unter den Beständen der Schloft-

galene (Kat 1908 p. 12) ist bis )etit nnr

ein Bildnis der MarkK'rafin Christine Char-

k>tte (ITOe oder später gemalt) von ihm
nachgewieien. In d«n nahen LoataehloB

Schwaningen (1727/Ü erbaut^ '^ah noch Meu-

sel 4 Deckengemilde von ihm, die jetzt über-

tBnebt sind. Parttey verzeichnet iwm F.

einen Johannes in der Wüste (Sanml TIol-

landt, Braunachwcigi noch dort?). Ein aus-

gezeichnetes Selbstbildnis F.s <be£ n. 1087

dat.) besitzt das Mu« in Hermannstadt (Kat.

1900 p. liö). Auf der Jahrhundert-Ausst.

dentadier Kst in Darmstedl 1914 (Kat) war
er mit einem Bildnis des 1695 geb. Prinzen

Rudolf zu Scbwarsbttrg vertreten (bez. und
1708 dat., Beslts: Fttrst sn Sdiw.). In der

Gal. von Salzdahhim (Kat 1776) hmg «in

Gnippenbildnis von Mit^iedem dea Fflrsten-
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Feuerstein

bause:« Sacbsen-Metningen. Weitere Gemilde
sind bekannt aus Stichen des J. Simon (Bild-

nis des Markgrafen Wilhelm Friedrich von

Ansbach-Brandenburg), des Gust Ad. Müller

(ein anderes Bildnis desselben Markgrafen;

gestoch. 1720), des A. M. Wolfgang (Bildnis

der Magd. Barb. Avemann) und des £. Ch.

HeiB (Bildnis des Dominicas Heyden). —
R, Faltx hat eine (einseitige) Portritmedaille

F.S ausgeführt.

FOBli. Kstlerlex.. 1779. — Meusel. Mus.
f. Kstler etc. VII 1 (IT») 194. — Dehio,
Handb. d. deutsch Kstdenkm. III 80. — Moes,
Iconogr. batava No 6006 *. — F r i m m e I, Kl.

Galeriestud., N. F. I (1894). — Parthev,
Deutsch. Bildersaal I (1861). — Fr. H. Hof-
m a n n. Kst am Hofe d. Mark^. v. Brandenb.,
1901. — Na gier. Kstlerlex. XXII (1852) 60
(unter A. M. Wolfgang). — Le B 1 a n c, Man.
HI 519 (unter J. Simon No 61). — Führer Kst-

gesch. Mus. Univ. Würzhurg 1897 p. 25 (minnl.
Brustbild, in spiter. Verzeichn. nicht aufgen.).
— SpieB. Brandenb. Münzbclust. III 81. —
Schritten des Vcr. f. Meiniag. Gesch. u. Landes-
kunde 8. Heft (1890) p. 82. — H e i n e c k e n,

Dict. d. Artistes (Ms. kgl. Kupferstichkab.,

Dresden).

Feuerstein, Georg. Bildhauer, geb. 16.

10. 1840 zu Hinterreuthe bei Bezau, f 96.

10. 1004 zu Bregenz. Seit 1860 besuchte er

die Münchener Akad. unter Knabl. Sein

erstes Werk war eine Holzfigur des „Guten

Hirten". 1863 schuf er eine Gipsbüste des

Oberschützenmeisters Sailer von Bezau (im

Vorsrlberger Mus., Bregenz). 1865 stellte

er das Gipsmodell einer „Judith" im Wiener
Künstlerhaus aus, das groBe Anerkennung
fand und ihm ein Staatsstipendium von

1000 fl. für 3 Jahre eintrug. 1874 verlegte

er seinen dauernden Wohnsitz nach Rom.
Dort schuf er „Loreley". eine „Trauernde
Magdalena", sowie 1878 einen „Merkur".

Von 1881 stammt eine Gipsbüste des Anti-

nous im Bregenzer Museum. 1882 fertigte

er verschiedene Statuen für die Domkirche
von Dtakovar, im Auftrage des Erzbischofs

Strossmayr. sowie 2 Büsten Amor u. Psyche
(ausgestellt in der Internat. Kunstausstellg

zu Wien, jetzt in Dornbirner Privatbes.).

In der Folge entstanden mehrere Grabmonu-
mentc für die Friedhöfe seiner Heimat. Her-
vorzuheben sind das Grabmal der Familie

des Fabrikanten Hämmerle in Dombim, mit

der Statue ,.Der Friede", das Grabdenkmal
des Fabrikbesitzers Rhomberg in Dombim,
mit einer „PietA" in Marmor (1888) und das

Monument der Familie Gassner in Bludenz.

— Von 1888 stammt eine schöne Madonna
in Marmor im Bregenzer Landesmuseum.
Seine Meisterschaft in der Darstellung des

nackten weiblichen Körpers bekundete er in

seinen Marmorfig^ren „Schlafende Bacchan-

tin", „Galathea". ..Pudicitia" (mehrfach wie-

derholt). Auch kleinere plastische Arbeiten.

Weihwasserkessel mit Engelköpfen, Tinten-

fässer u. L, sowie eine Reihe trefflkhcrP»

trätbüsten führte F. aus, x. B. die Kai
Friedrichs III. im Deutschen Köntflmrö
in Rom
Vorarlberger Mu&eumsvereinh. VI (bifif k

XXI (1881) 11; XXVII (1888) 9; XXXI (Ol
7; XXXIII (1894) ÖO; XXXVI (1897) K -

Karl Blodig im Archiv für Gesch. rai Im
deskunde Vorarlbencs, I, lOOB, n. 9. — Hm
Barth, „Ende eines rötnisch-detrtsdKS li(

h^mien" (Berliner Tag«bl. n. 607 v. 80. IL flll

— Tiroler Volksblatt 1875 n. 7. — Tirokr Si»
men 1863 p. 618, 1875 n. 18, 1888 n. 852 a. B.-
Ttroler Bote 1896 p. 1690. — Zeitschr. f Ui
Kst XVII 919. — Kunstchronik V 168; XIII— Atz, Kunstgesch. v. Tirol. 1909 p. M -
Mitteilungen des Herrn T iiiiiU igi ihhUl E
ßallmann in Feldkirch u. des Kustos FisckHiit
Innsbruck. R. l

Feuerstein, Joseph, Baumeister ans Vo^

arlberK. seit Anfang 18. Jahrh. in Rottvd

(Württemb.); erbaute dort 1707 das Donus»-

kanerinnenkloster. mehrere Patrizierfaiaxr.

so das Hcrderer'sche 1709, 1715 die Ks-

pelle zur Ruhe Christi in spätem Resai^

sancestil, sowie das nachmals von C^öbeTsck

Haus ebend. für das Kloster Rottenmnnsicr.

1720/38 baute er das jetzt verweltlichte Klo-

ster Bernstein samt Kirche (Schwarzwaldb)

Auch für das Frauenklostcr Kirchberg des-

selben Kreises war er tätig, vermutlich gekt

der palastartige Westflägel des Klosters voo

1733 auf ihn zurück.

Klemm. Württ. Baum. u. BUdh., 18BS. -
Kst- u. Altert.-Dcnkm. Württemb. Sdnrvs-
waldkr., p 820. 896. 8S7, 586. S90. — Wtntlerli»
Ms. (Landesbibl. Stnttg.). — Oberamtsbesckrci-
bung von Rottweil 1875 p. 104 f. — Dite. Atdii
aus Schwaben XV (1897) 198. — IfitteO. voi

Alb. Pfeffer.

Peueratrin, Martin, Maler, geb. 6. L
1856 zu Barr (ElsaB). Sohn eines mit nur

handwerkl. Arbeiten beschäftigten Bildhaom
Johann Martin F^ empfing die erstes

Eindrücke in der väterlichen Werkstätte, stn-

dierte bis 1870 am Gymnasium zu Kolmar,

vertauschte den MeiBel mit der Palette aa

der Münchener Akad. bei Strähuber. IMtx
u. Diez. Der Besuch der Pariser Wehins-

stell. 1878 begeisterte ihn so für die fran-

zösische Kunst, daB F. ^nz nach Pari*

übersiedelte, wo er bei Luc-Olivier Mcnos
studierte. Genrebilder aus dem Elslaaer

Volksleben zeigte er 1880—82 im Pariser

Salon, in Zwischenräumen neue Stoffe ao>

den alten Vogesenstädtchen. aber auch is

Italien sammelnd. Seit 1883 bleibend ia

München, zeichnete F. neben seiner bisheri-

gen Tätigkeit Kartons für Kirchenfenster;

so machte er sich mit der religiösen Kunst

vertraut, an die ihn ein großer Auftrag mit

einem Wandbilder-Zyklus aus der Legende

der hl. Magdalena 1886—88 bleibend fesseMt

Infolge davon kamen neue Auftrige, 8Kk
Trenkwalds Ableben (1807) eine

nach Wien, die er aber ablehnte, um
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UcsQHBMym Tode 18B0 die ProfGMir fflr

religiöse Malerei an der Münchener Akm-
demic SU äberncfamen. Nun drängten sieb

ttMM Bcil(lldBf(BB m klfdillchco FmkMi v*

Attarbildern fflr das ElsaB, welche P. mit
iamcr frischer, rastlos gesuliendcr Phaap
tuie tt. tmermMHclien FlelBe wie apidcnd
vollendete; vor allem 1904 der groBe Fresken-

zykhu fär d. deatscbe Nat-Kapelle d. Kirche

S« Aflloiiio mPtidtte, w^dchcn er In drei Soni'

mcrferiea gliozend vollendete (Tod des hl.

Booifacius, Krtenng Karb d. Gr. (dasa ein

Ksrton in der Ncscn Pfaiefcothek so Mfln*

eben] u. eine Reihe der markantesten deut-

schen Heiligen). Darauf entstanden die

ICoMrikcn in
der St Pelersldrche zu Straßburg, die

nAolsiüusbUder" tud die «Statioaen" fftr die

AmcBklrche in Wfliidicn ww. Vj§ Srfotgs
basieren im Gegensatz zu Uhde's moderni-

stischer Tcndcnx, die graten UeUswahr-
hcitcB in die SHnatioii der Gegenwart sn
kleiden ; dessen kreidigen Kolorit und Tages-

koatfim gegenüber liebt F. der Farbcn-

ffreudli^teit fltr Recht su gewihrcn n. wie
Carl Baumeister u. Gebhard Fugcl in wohl-

akaentuierter Behandlung der Form den für

momniiciitde Kmat dmig passendco Am-
druck zu belassen. Genannt seien noch die

Fresken in StraBborgi Kolmar, Gebersweiler,

Bemweiler, Thierenbach (alle fan BlnB), VB-
lingen (Baden), Kirchenfenster fflr den Dom
hl Bremcq, für die Kirche in WeiBenburg;
der AntonfaieiHar flr HadMii (bd Prdbarg
i. B.), „Christus im Tenpel" und „Marii

DarateUiuig im Tempel* ta der Kirche zu
Schwyx. Ferner die Bilder „Tan** and
„Musik* in Winterthur, .^legorie des Mit-

tehaeefa** in San Remo, »Erbauung des

ersten Kirdilefais in Bfarlaital*' o. „Speisung
der 5000" im stidt Mus. zu StraBburg.

Zilt, Geist, u. kstler. Mänchen. 191S («uto-

Uogr.). — Brun. Schweiz. KsUerlez., I (1906).
— Seb. Staudhainer in Die Christliche

Kst III (190Vn 966-86; femer das. I fifi, 66;

II BcU. zu Heft 8p. 8; V Taf. XX u. Bdl.

fe4S;
VITaf. V; 1X10.944. — A. Laugelia

. Elsiss. Rdschan IV (1908) 1—18; ferner das.

III. Chronik p. 191. — Döring in Kausen's
..Rundschau" v. 29 6. 1919 p. 610. -- Hlat..Pol.

BUtter, MOnchen 1886, 116 p. 681. — Aogsburser
Postzeit., B«il. 69 V. 94. 19. 1909, 198 v. 6. 11.

1912. — Kuhn, AUgem. Kstgesch., Malerei II

(1909) 1866 f. — F. V. B 6 1 1 i c h e r, Malcrw.
d. 19. Jahrh-, I 1 (1891). — Dioskuren, 1870

p. 215. — Arch. f. christl. Kst XXVI (1908)

No 10 n. Rohr): XXVII 13-6. 28-9. — Kat-
ffeond XXIV 0908) 68-7, 71-4 (R. L a t z). —
Ficibarg. DiAc-Arch. N. F. X (1909) 994. —
Kst f. Alle XIII a898) 88B; XV 191, 19B. 644.
— Kstchronik XXIV (1889) 607. — Mtochn.
iahrb. VIII (1918) 81. — Kat. Katausst. Glaspal.
lOnchen 1919. — Pariser Salookat. 1880-8B. ~

Verz. d. Kstmos. d. Stadt StraBb. *, 1908.

H. Holland.

r, Pierre I, Maler in Caen,

ld66 genannt

Er malte fBr 8. Germafai-la-Bbache-IIerbe
dort: 1629 zwei Altarflügel für einen vom
Tischler P. Duval gelieferten Altar, femer
haudweiirlicim Afteiten md 16dT dn Pasten-
tuch mit fimtr Beweinung CThristi. — Sein

Sohn Pierre II, Maler, wird in Caen 1066
genannt MtTjIhrig".
Rten. d. Soc d. B..Afti XXII CUM» III;

XXIII (1899) 117.

FWigira des Porti, Maler und 2>ichner.

Dilettant, in Paris; vertreten im Salon: 1824

mit einer griechischen Landschaft und einer

Atnaansiebt, 18S4 mit einer Landschaft aot
dem Rhönetal. Auch für Kirchen malte er

Bilder und lieferte für die Encydop^e por-

tative ehw Xdhe VlfBCtiai, die Ginidet
stach.

Gabel, Diet d. Artistes, 188t

Paofln das Forts, Vincent Emile,
Bildhauer, geb. 17. 11. 1885 üi Paris, f dort

Mira 1889 (vor 82. des Monats). Schüler
von Heim tmd Duseigneur. Stellte 1849~>
1870 im SaL mit Unterbrechungen Statuen,

meist christlicher Vorwürfe aus, danmter:
HL Klothilde (1851); Das Scherflein der

Witwe (1840. 18S2, 1866); Bildnisbüsten

(1861. 1867); Abel (1864; preugekrönt)

;

Ziegenhirt (1866, 1867; Jetzt Mus. Lille. Kat
1876 p. 842). In der Kirche von La Villette

bei Paris befindet sich eine Steingruppe von
seiner Hand: Kroiifix mit Johamws «ad
Magdalena (1889).
Bellier-Attvray, Diet gte.

Gaz. d. B.nArt8 XXI OL — Chraa. 4
p. 94.

Peuillaa, Caroline, geb. Crtusy, Bild-

nis- u. (jenremalerin in Paris. Schülerin von
Henner u. Jules Lefebvre. stellt seit 1880 im
Salon (Soc. d. Art. fran«.) aus. bb 188S Mi-
niatnrbildnisae anter iliran Mädchennameo*
Bellier- An vray. Diet gte.. Sappl, (onl.

Creusy). — Salonkat. 1880-191i (z. T. m. Abb.).

Feoillat Julien, Biklhauer aus Namur,
li£t sich 1760 in Tirlemoot nieder.

Marchs I, La Scnlpt etc. belgm, MB.
Päonie, s. LafeuäU,

FlMOhM^ Peradlamaaler fai Paria, Aniant
10. Jahrh. Über Marke u. Dekor siehe Lit.

— 1847 wird ein gleichnamiger Porzdian-
maler in Paria erwihnt
Jinnlcke, Qrundr. d. Keram., 1879. —

C n a V a gn a c-G r o 1 1 i e r, KDst Maavf. fraac.
de PorceL. 1906.

Feuillet (Feillet), Francois, Maler in

Paris, 1667—77 ala Pdntre da Sd crwihat
Nach Jal (Diet. crit, 1872) war er Archi-

tekturmaler und J. Jonvenet soll ihn ala aol-

chen fBr sefaie GaaUde g^raadit hdMa.
Man schreibt ihm u. a. die Architektur auf

Jouvenets Gemälde der vom Abt Delaporte
in Notre Dame abgdtaltenca Meaaa aa
(ebend ). 1678 werden in Clagny die Kinder
eines Malers Feuillet orwihnt der wohl
gijl Ihn idntiidi ist

ArtiM
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Feuillet - Peure

Herluit on, Actes d'Etat Civil, 1878. —
Noav. Arch. de l'Art franQ. 1878 p. 62. — Rev.
univ. d. Art« 1861 p. 888. — Gaiffrey, Compt.
d. Bidm. II.

PeuiBet, G., franz. Zeichner um 1675, der

aus (in Paria erschienenen) Folgen mit

Wanddekorationen, Türen und Kaminen be-

kannt ist (genaue Titel s. Lit.). Vielleicht

der Feuillet, dem 1684 Kopien von Bau-

plänen des Schlosses Versailles bezahlt wer-

den.

G u i 1 m a r d, Maitres Omeman., 1880. — Kat.
Omamentstich-Samml. Berlin. 1884. — G u i f -

f r e y, Compte» d. Bit. I.

Feuillet, Jean Baptist e, franz. Bild-

hauer, t Ende 1806 in Provins (Seine-et-

Marne); wurde 31. 12. 1760 in die Pariser

Lukasakad. aufgenommen und war Lehrer

und (vor 1781) Direktor derselben. Er
scheint dann die Bildhauerei aufgegeben zu

haben, denn 1786 wird er als Haushofmeister

des Herzogs von Berry erwihnt; er wohnte

zu dieser Zeit in Versailles und ließ sich

dann in Provins nieder. Für den 1761 ge-

storb. Pfarrer Fr. Feu von S. Gervais in Pa-

ris arbeitete er ein Stuckgrabmal in dieser

Kirche; die Büste FeuS, von F. gearbeitet,

stach Audran nach einer Zeichnung von

Piauger (1762). Im SchloB Louveciennes

(b. Paris) der Mn»e du Barry war er ge-

meinsam mit Motivier tätig. Auf den Akad.

Ausst. war er 1762 mit der Statue einer

Artemisia und mehreren Reliefs vertreten,

1774 mit fünf allegorischen Figuren in ge-

branntem Ton. Er beschäftigte sich auch

mit Versuchen über die Bearbeitung harter

Steinarten, wie Granit, Porphyr, Jaspis, und
schon 1774 werden seine Erzeugnisse in die-

sen Materialien gerühmt.
Lami, Dict. d. Sculpt., 18. S., 1910. —

Meyer. KsUerlex. II 430 No 17. — De-
ville, Ind. du Mercure de France, 1910. —
Bull. See. de l'Htst. de l'Art fran^. 1910 p. 106,

122. — Gaz. d. B.-Art» V 867.

Peuilleux, Guillaume Le, Holzbild-

hauer in Illiers (Arrond. Chartres), geht 1648

einen Vertrag ein über Arbeiten für die

Kirche in Sandarville (Eure-«t-Loir).

Lami, Dict. d. Sculpt. (Moyen Age) 1898

p. 884.

Feulard, Alexandre Louis, Portrit-

maler, geb. in Paris am 23. 2. 1813, t 1886,

Sohn des Jean Pierre F., Schüler von Gros

u. Fr^d. Millet, trat am 2. 4. 1831 in die

Ecole d. B.-Arts ein, war 1840—90 im Salon

vertreten, bis 1848 fast nur mit Olbildnissen,

darunter sein Selbstporträt u. Bildnis seiner

Gattin, von 1850 an nur mit Miniaturbild-

nissen. Arbeiten von ihm im Mus. von Le
Havre.
Bellier-Ai^vray, Dict. g^n. I (1882) u.

Suppl. — S c h i d I o f, BUdnismin. in Frankr.,

1911. p. 148.

Petilard, Jean Pierre, Porträtmaler,

geb. 1790 in Chlteaudun (Eure-et-Loir),

t am 12. 6. 1840 in Le Havre; Vater to

Alexandre Louis F., dessen Arbeiten hirf|

mit den seinigen verwechselt werden. Sdi>

ler Aubry's. Er stellte im Pariser

1819—1848 Miniaturbildnisse^ saletzt

Selbstporträt in Pastell aus. Im Ifos. m
Le Havre sieht man ein Herrenbiktus m
seiner Hand; in der Samml. CatmiBi
(Hannover) das Miniaturbild eines FrL m
Bülow (s. Kat. d. Min.-Atisst. bei Fmd-

mann u. Wefcer, Berlin 1906, p. 12); in der

Samml. Zuckerkandl (Gleiwitz) ein 18SS dtt

männliches Miniaturportrit (s. Kat der lüt

Ausst., Breslau. 1013. p. 448).

Gäbet, Dict. de* Art.. 1881. — Be liier
Auvray, Dict. gte. I (1889). — Schi41o(
Bildnismin. in Frankr. 1911, p. 119.

Feur, Hans. Steinmetz von Steiiifli

(Tirol), lieferte 1468 den Plan zum Tui ui

der Pfarrkirche zu Tramin, der 1469—68 er-

richtet wurde. Wahrscheinlich ist er andi

der Erbauer des Chores der Pfarrkirche m
Sterzing (1469—73).

A t z. Kftgesch. von Tirol. 1000.

Feure, Georges de, Kanstgewerblo;
Maler, Lithograph und Stecher in

Prof. der dekorativen Künste an der
Nat. des B.-Arts. geb. 6. 9. 1868 in

hollindisch-belgischer Abkunft, arbeitete zu-

erst in Holland in allerlei praktischen üe-

rufen. — u. a. war er in einer Buchhand-
lung im Haag tätig, versachte sich auch

mehrfach literarisch, bis er 1890 nach Paris

kam. Hier entwarf er Theaterdekorationoi

für das Chat noir, sodann (}elegenhdts-

tllustrationen für Zeitungen, so fdr den

Courier Fran^ais, le Boulevard usw. Scha-

ler von J. Ch^ret geworden, wurde er be-

kannter 1894 durch eine Sonderausstelloog

seiner Werke in der nie de la Paix. Auf

allen Gebieten des Kunstgewerbes tätig, hat

er eine außerordentlich vielseitige Tätigkeit

entwickelt im Entwerfen von Innenarchitek-

turen. Möbeln, Porzellan- n. Steinzeugarbei-

ten (Wandteller, Statuetten), Buchschmack,
Gläsern, Gebrauchs- und Schmuckgegenstia*
den aller Art. Einbanddecken. Plakaten usw.;

auch malt er in Ol-, Pastell-, Cxouache- and

Aquarelltechnik, und betitigt sich als Litho-

graph. Auf Empfehlung Puvis de Chavannes'

zu den Ausstellungen der Soci^6 Nat des B.-

Arts zugelassen, bt er seit 1894 stindig dort

vertreten; in Deutschland stellte er nerst

1806 auf der Münchener Sezession aus. 1866

entwarf er das Mobiliar des Hauses Fleury

in Paris, 1000 für Bing fast die gesamte In-

neneinrichtung des Hauses „KArt Nouveau'

auf der Pariser Weltausstellung. AU be-

sonders kennzeichnend für das Knnstge'

werbe dieser Zeit gingen viele Gegenstände

seiner Hand in Museumsbesitz über, so nidi

Leipzig und Tokio. Den gleichen Erfolg
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hatte er anl der AuMteUung in Turm, be-

ondtn fliH feliicBi PorwMin mu der ICsM'*

faktur G^rard in Limoges. Neben vielen

dekorativen Aquarellen u. Zctcbnungcn und
bcdcotcodcfc Schöpf1 1HgfiH * nl/lls de Valdie~

ren", ,Jjca princesses au jardin" u. a. An
Graphik sind von F. ca 400 farbige Litfao-

apUen voA Stiehe In der SeinHiliim

„l'Estampe originale" erschienen, MiBerdem
rahlrytchf Phikete, wie JU Lole Fnller",

ttj^tumt d^Arc*» uSeloa dee CcBt" de« In

Anlehnung an japanische Vorbilder haben

seine Aquarelle u. graphiichen Arbeiten aus-

sesprodiCB dekorativen Charakler; fai eclnuii

kunstgewerblichen Schaffen nähert er sich

der Art van de Veldes and weiA mit feinem

Vantitedoit llr die Fotdtraagai dca Mate-
rials fdOToOe moderne Wbknniai n cr-

Cnriaier, Dlct aal. d. Contcmp., im III

Ml — Alt et Dteorstioa 1906. II 2S. m, 61;

im t Itt ff.; ms II llS-lfl8 0. Laran). —
L'Art dteorattf 1MB. I, »: IflOI II. ttt. ^
Revue des arts die. XX (1900). — Dtscbe Kst u.

Dek. VI, 1900, 550-70 (M. Osborn); XI,
1902. 171; XII, 1903, 313-^16 (R. P u a u x). —
Kunstgewerbeblatt N. F. XII 131, 196. — R.
Borrmann, Mod. Keramik (Mon. d. Kuiut-
gew. V). — Sponsel, Das mod. Plakat, 1007.— Innendekoratioa XIII 7—98 (G. Mourey).— The Studk) XII 96—109 (Uzanne). —
Pica, L'Arte Decorat. aU' Espos. di Torino
1908 p. 187—148. >- Cbroa. d. Arts 1006 p. III.— Kat. d. aafef. AnssIdL o. d. Expos, da Gest
de U lithosr.. Psris IM. W^.

Peure, r. auch unter Lefebvre.

Fetirer, Michael (Johann Mich.), Glas-

n. Kirciicnniater, geb. 11« 10. IHB in Ifcrs'

Weiler i. Eis. Erlernte zuerst in StraBburg

die Glasmalerei und besuchte sodann von
188B ab zuerst die Kunslgcwcfbeschttle ttnd

dann die \kai zu München, wo er unter

Gysis arbeitete. Nach vorübergeliendcm

Anfenthah in Stralburg (1900—1908) kehrte

er in seinen (leburtsort zurück und wandte

sich der Kirchenmalerei zn. In Siiikeichen

dtiasisclien Kirdien maHe er Altar- . und
Wandbilder, Kreuzwege und Deckengemälde,

SO in den Kirchen von Schiltigheim bei

StraftnUK Lopstein, Kirrwcller, HcrMts>
heim, Laubbach (bei Wörth), Marlcnheira

(simtl. im ElsaB) und in Wiesweiler (Lx)thr.).

Die chrutl. Kst IX (1913) 194 (Abb.); X (1014)

Va (Abb.). -> Cat. Expos. d'Art vivaats, StrsS-
bnip IflOtk X'nofT.

naret, Guillaume, Jetonschneider in

Parfa» titig 1634—1667, fertigte eine Reihe

Jctons Q. a. fBr Fkan^ois de MontmorcBcy»
Jacques de Louviers, Jacques d'Arquambonr,

Fran^ois de Bretagne u. den Herzog Karl II.

von Lothringen. — Bin Pierre Fenret
schnitt 1542 einen Jeton mit den Wappen
des Herzogs von Bourbon für die Kammer.
Mazerolle. Les MMatU. frang ,

1902.

Fetiret, P a q u i e r, Jetonstecher in Paris,

fertigte 1568 einen Jeton für Ren^, Baron de

Mailly, 1600 einen solchen für den englischen

GdeadlCB TliroefcBMirliiH^ IflM Jdoae Ar
Franz I., Herzog voa Ncma nnd ffir dea
Sieor de Courlay.
Maserolle^ Las UddailL fraac.» HIB.
Fcurgard, Julie, s. unter IMmet, P. L.

Fearieia, s. Feuerlein.

Hwiielafci, Leopold, Bildsdmitzer, geb.

1716 zu Bizau (Vorarlberg), t H- 3. 1807

Aeada. War ein tüchtiger Barock-Bild-

•ehsltaer, dessen Werlte hauptsächlich die

Kirchen im Hinterbregenzerwalde schmük-
ken. Walirscheinlich von ihm die Kanzel
nrft 4 Svangetistenreliefs in Schnepfau. Ein
(Dhristus am Kreuz, OS cm hoch, von Hols,
im Landesmusetim in Bregenz; stammt aas
der Amtsstabe des k. k. Bezirlcsgerichtes in

Bezau.
Jahresber. .des Landesmus. von Vorarlben ia

Bregens, 1878 p. 81; IM p* 18; 19M p. 46. Jf. S,

Peustlagh, Johann, Glasmaler, über-

nahm 1601, gemeinsam mit Hermann Isia|^,

die Ansführung der mit Wappen bemalten
Fenster in der Ignatiuskirche zu Koesfeld.

Jos. Braun, Die Kirchenbauten der deut-
schen Jesuiten, 1906—10, I 139.

Feuter (Pheuter), Lowis de, Maler aus
dem Hsag, heiratet 89. 7. 16S8 in Amsterdaai.
Obrecn, Archief V (1882/3).

Feuvra und Fever, s. unter Ltitbvrt.

FevM«, s. anter Ptri and LtfHrvrt.

Fevin, Jean de, Bildhauer, liefert 1880

oraameatale Arbeiten für die Kapelle des
ScMoeaei Heidin (Pia-de-CalaJs).
Lami, Dict. d. Sculpt. (Moyen-Age), 1896.

Vkwn» Jean, Goldschmied von Dijon,

pachtete 1614 von der Stadt efaie Werkstitte,

und lieferte 1521 für den Einzug Franz* I.,

gemeinsam mit Lambert und Le ViUain,

mehrere Goldsduaiedearbeitea, darunter eine

Stadtdarstellung mit einer silbervergoldeten

Pucellc, die ein Herz in den Händen hielt.

CHment-Janin, Les Orftvrcs Dijonnais,

1889, p. 87. — H. Cbabenf, Dijon, 1894, p. 68.

nift llathttrin, Goldschmied In Pa>
ris, erhält 1571 von der Stadt Troye* den

Auftrag, das Ehrengeschenk für den Einzug
dea Herzogs Heinridi von Goise zn arbeiten:

ein silbervergoldetes, reichverziertes Schiff,

wozu der BikUiauer F. Gentil die Zeichnung
Hl» ,neiene.
Koechlin et Marquet de Vasselot,

Sculpt. i Troyes, 1900. — Nouv. Arch. de l'Art
fran^. 1891.

Fivre, s. auch unter Lefebvre.

FWviali, s» F#arff vad ^elaf-4/tfMAi.

F4vrier, L. J., nieder!. Maler oder Zeich-

ner, 8. Hälfte 18. Jahrh, nach dem A. Car-
doQ ein Büdais des Tljihrigea MIdddbarger
Theologen Jac, Willcmscn (1698—1781) ttadL

V, S o m e r c n, Cat. v. Portrett. III 688.

Fdvrier, Pierre Barthilemy Vic-
tor Jules, Architekt in Paris, geb. 1842 in

Membrey (Haute-Saöne), Schüler seines Va-

SOI



Feye — Feyen-Perrin

ters, des Architekten Francois Jules
F. (geb. 1811 in Paris, t 1892) und von Con-

stant-Ehifeux. Baut u. a. Landhiuser, Schlös-

ser und Gasthöfe in Paris. Sein Sohn Ro-
bert Raymond F., geb. 1878 in Paris,

ist dort Architekt.

D e 1 a i r e. Archit Elives, 1907 p. 960.

Feye, s. Faye.

Feyen, E u g i n e G>cqacs Eug.), Gcnre-

und Porträtmaler, geb. in Bey-sur-Scille

(Meurthe et Moselle) am 13. 11. 181B, f in

Paris im Juli 1906. Bruder des Malers

Feyen-Perrin. Trat 1837 in die Ecole d.

B.-Arts ein als Schüler P. Delaroche's und

debütierte im Salon 1841 mit einem Damen-
bildnis. 1846 stellte er eine Kriegsepisode

aus 1815 aus: Rückkehrende lothr. Bauem-
familie findet ihr Haus vom Feinde zerstört;

in den folgenden Jahren zeigte er haupt-

sichlich Bildnisarbeiten. Zwischen 1848 und

1861 hielt er sich vom Salon fern; einer

Augenkrankheit wegen lebte er während die-

ser Zeit zurückgezogen in Nancy. Seit 1861

erschien er wieder bis 1908 unter den regel-

miBigen Ausstellern der Soc. d. Art fran^ais.

F. gelangte erst spit zur \nerkennung: 1866

erhielt er seine erste Belobigung für seine

„Musiciens de la rue". Aber erst nachdem

er sich hinsichtlich seines Stoffgebietes kon-

zentriert hatte auf die Darstellung des Le-

hens des bretonischen und normannischen

Fischervolkes, gelang es ihm, sich zu allge-

meiner Anerkennung durchzuringen. 1872

stellte er sein erstes Bild au» diesem Stoff-

kreis, „Les Glaneuses de la mer", aus, die

in das Luxembourg-Mus. gelangten (jetzt im

Zimmer des Senatsprisidenten im Luxem-
bourg-Palast). Mit Vorliebe sammelte er

von nun an seine Motive in dem malerisch

an der Baie du Mont St-Michel gelegenen

Stidtchen Cancale. Gegen seine Spitzeit

hin entwickelte F. einen miniaturartigen Stil,

dessen Subtilitäten das Entzücken des Publi-

kums bildeten. Er war bis in sein höchstes

Alter hinein künstlerisch tätig und blieb bis

zuletzt auf der Höhe seiner Produktion, wie

seine letzten Arbeiten: Capture d'une pieuvre

(Salon 1906). Pftcheurs cancalais (S. 1908)

usw. beweisen. Zu seinen am bekanntesten

gewordenen Bildern gehören: La caravane

de Cancale (S. 1874); La foire du Mont Dol

de Bretagne (S. 1875); P*cheuses cancalaises

(S. 1878); D*part pour la P*che (Mus. in

Nancy): Le Marin (Mus. in Rennes); Les

Marchandes de poisson (Museum Nancy);

Avant l'orage; Cuisson de« crevettes usw.

Bilder von ihm bewahren die Mus. zu Lille.

Nancy. Rennes und Mülhausen i. E.

Tableaux de E. Feyen, Pari» 1879. — Bel-
ller-Auvray, Dict. g<n. I, 1882 u. Suppl.

— C u r i n t e r, Dict. Nat. d. Contemp. V (1906)

185. — R. M^nard, L'Art en Alsace-Lorr..

1876, p. 411/2 (m. 2 Abb.). — E. Charles, Le

peintre Eug. F., in Le Mois litt, et pitt^ Aa(.-

Heft, 1906 (m. 7 Abb.). — F. v. Bötticfctr.

Malerwerke d. 19. Jahrh- I 1, 1891. - JiL

Martin, Nos Peintres et Sculpt.. VSl. -
B < n < s 1 1, Dict. d. Peintre* etc. II. 191& -

Chron. d. Ans 1906. p. 961 (Nekrol.). — Ktt. i

Salon (Soc d. Art. fran«.) 1641-^ n. ISBI-tfi

(meist m. Abb.); d. Exp. univ. 1900. p. 56; i

aufgef. Mus. — M i r c u r. Dict. d. Vcnte» tfArt.

III. 1911. H r

FcTcn - Perrin, Frangois Nicolti

Auguste, Maler, Pastellzeichner, Radicm

und Lithograph, geb. in Bey-sor-Scfli

(Meurthe et Moselle) am 12. 4. 1896. t ii

Paris am 14. 10. 1888. Bruder des Makn
Eug^e Feyen. Trat 1848 in die Ecok i

B.-Arts ein, wo er Schüler von L. Cbgnict

und Yvon wurde. In dcms. Jahr debütierte

er im Salon mit dem Bilde: MuissooneoMi

Italiennes, eSet du soir. Dann erschka <r

erst 1853 wieder im Salon, den er von di

an bis 1888 häufig beschickte; während der

letzten Jahre seines Lebens litt er an ein«

schweren Herzkrankheit, die die Produktioa

dieser Zeit qualitativ stark beeinträchtigt

hat. Zum Hauptthema seiner einige Zot

recht populär gewesenen Bilder bat F.-P.

wie sein Bruder das Leben der bretoniscfaea

Bauern. Fischer und Schiffersleute gewählt

die er in jener kalligraphisch-idealisierendm.

immer gefälligen und poetischen, aber nur

allzu häufig unwahr berührenden Weise ver-

schönert, für die der 1 Jahr jängere Jofci

Breton mit seinem Rappel des Glaneases

1860 die Parole ausgegeben hatte. Das

älteste Hauptbild dieser Gattung sind die

1806 ausgestellten: Femmes de ITIe de Hätz,

attendant la chaloupe du passage. Seine

vordem angestellten Versuche auf dem (jc-

biet der Historienmalerei (Nachen des Cha*

ron [Mus. in Nancy], Kreuzabnahme. Are-

tino. Auffindung Karls des Kühnen nach der

Schlacht bei Nancy (Mus. hisL lorrain ia

Nancy]) hat er später nür selten noch wi^

derholt (Ophelia. Salon 1878). 1867 folgte

die Vanneuse, souvenir de Cancale; 1888:

Episode de nau frage de I'Evening-Star, eine

von dramatischem Leben erfüllte Kompost'

tion, die in das Mus. zu Angers gelanfte;

1874: Retour de la ptehe aux hultres ptf

les grandes mar^ 4 Cancale. der für dai

Luxembourg-Mus. erworben wurde {^tXA

im Mus. zu Reims). Diese und ähnliche Bil-

der wechselten ab mit Porträts (Cieneral Billot,

Alph. Daudet, Minister Lep^) und elegisck

gestimmten Genre-Einzelfiguren wie: Poo
(S. 1868, eine jugendliche Selbstroöf

darstellend), Melancholie (S. 1870) usw. Ab
Graphiker hat F.-P. sowohl nach eigenco

Entwürfen wie nach fremden Vorbildern f^
arbeitet; zu seinen besten Blättern gehört die

Radierung nach der Medea Eug. Delacrtiix'

für die Gazette d. B.-Arts (1873, I gegen p.

188). Das Verzeichnis seiner rad. Blätter
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bei B^raldi umfaßt 34 Nttnunern. Auch hat

er e»inigre Lithographien und Pastelle hinter-

lassen. Die Ecole d. B.-Arts veranstaltete

Im MSrz 1889 eine umfassende Ausstdlmw
seines künstler. Nachlasses. Gemälde von

ihm bewahren die Mus. zu Aix, Angers,
A.rras, Moulins, Nancy, Bdoui, Tool, Too-
lon, Trojres und Vosges.

Bcllier-Auvrty, Dict. g*n. I, 1882 u.

Suppl. —• F. V. Bottich ( r, MalcrwcrkL- d

19. jahrh. I, 1891. — B t r ä 1 ü i, Les üravcurs
du 19« S., VI, 1887. — Feyen-Perrin, Discours
pron. i I'occasion de l'inaug. de son monu-
ment au cim. Montmartre par MM. F r a n ( a t S,

Silvcstre, Robert-Flcury et Le Fu-
• t e c, Paris 18S8. — lleal M^nard. L'Axt
en AlMce-Lorratoe, 1878^ p. 418/4 (m. 8 AbbO.

Henry Marcel« La Peiat. frutc. an 19*
S.. Paria o.L, 9- 880l — S o u 1 U Vente» de
T»b1eaax, 1806, p. 109. — Mirear, Dict. d.

Venfc? d'Art, III, 1911. — Inv. c^n. d. Rieh.
d'Art, Paris, Mon. civ. III; Prov., Mon. civ. III.

B^nczit. Dict, (i, Pemtres etc. II, 1913. —
Chron. d. Arts 1,S<S.S, p. 254 (N'ckrol.). — Nouv.
Arch. de l Art fran^ 1887, p. 256. — Gaz. d. B.-

Arts. Tables alphab. — The Portiolio 1878

p. 6ö f. (in. Orig.-R*d.). — Kat d. Salwa (Soc.

d. Art. franc.) 184S—1888; d. fixp. d. OCttvret de
P.-P. k r^cole d. B.-Art«, Not. par J. Bre t o n.

Paris 1889; d. aufgef. Mus. H. V.

Feyens. Augustin Joseph, belg.

Bildhauer, geb. 1789 in Tnmhout. \ 6. 11.

1854 in Brüssel. Schüler der Akad. in Ant-
werpen und Godecharle's. Stellte zuerst im
BrtUseler Sal. 1811 ekw Bflste Napoleons
aus. Von 1816 ??t3mmt eine viel bemerkte
Stütue der verlaiasenen Arudne. £r ging

dasm nach Paris, wo er an venchiedenen
großen Arbeiten beteiligt war: am Sockel

der Statue Heinrichs IV. auf dem Pont
Neuf und am Triumphbogen auf der Plnec
de l'Etoile; auch eins der T?rliefs im Pan-
theon soll von ihm stammen. Iää5 war er

im SaL mit der Statue einet nGenius der
Künste" vertreten Auf den Au??t. in Brüs-

sel sah man besonders Bildnisbüsten von
ihm, u. a.: Karl X. (1830), Louis Philippe

(1831), Leopold I. (1842); Komponist Gossec

(1845, Pal. des Acad.), sowie: Herakles und
Omphale (1816) und die Statue dner Jiferin
0841).
Immerzeel, Levens en Weritcn, lS4i f. —

K r a m m, Levens en Werken 18Ö7 S. M er •

c h a I, Sculpture etc. beiges« 1896.

Fefnbead, Anffuttin. Ddcontlon»-
maler, geb. 1745 in Basel, f 1790 dort. Alte-

rer Bruder von Samuel und Franz F. In
•einen BOdera finden dch landtchsldl^
Verwürfe und Nachahmungen von iteUcf«.
Brun, Schweix. Kstlerlex., 1906.

Peyerabend, Benedikt, Maler in Wien,
t 9. 5. 1825, ^jUtfig; Ifihrte den Titel eines
akad. Malers.
Neuer Nrkrol. d. Deutschen Jahrg. III (1825).

Vqrtnbend, Franz, Mala: und iladiaert

pb.m fai Buel t das. 1800; Bmdcr dci
A«8^a.8aBMValerdee J0I1.B.F. ZoentiBr

den Beruf seines Vaters (Dekorationsmaler
imd Bildhauer) vorbereitet: in den 1780er

Jahren begann er kleine, genrehaite Bildnisac

in Ol-, Deck- und Wmeffttbai m malen«
in deren Gruppierung (Figuren vor Land-
schaft oder in Innenräumen) er niederlin-

dische und Frankfarter Maler nachahmte.
Allmählich ging er zur Kankaturmalerci
über: fliegende Blätter z. T. mit Spottversen.

Bo'iünders seine politischen Karikaturen von
1798, meist auf das Leben der Lardvö^rte

in Basel, wurden bekannt Auch Land-
Schaftsaquarelle von sehr bunter Farbgebung
hat er p^malt. Seine Radiemnpen führte er

nur in Umriß aus und koluncrle s.ic: j»o 26

Uniforrobilder des „eidgenössischen Zuzugs"
nach Basel (1792); auch radierte Bildnis-

kankaturen sind bekannt Das Schongauer
Mus. in Cohttir besitzt Cjruppenbildnisse in

Dcrkfarben von ihm. Seine Bildnisse des
Überreuters Vcst und des Büchsenmachers
Engler wurden in Holzschnitt verbreitet.

Brun, Schweiz. Kstlerlex., 1906. — FOhfcr
hist. Mos. Bern 1900 p. 9i. — Cat. Expo«. Alsac.
de Portr. tnc StraBburg, 1910 No 95, 13S.

Feyerabend (Feyrabent), Johann Ja-
kob, Zeichner von Anfang des is Jahrh.

in Danzig, wahrscheinlich ein Abkömmling
der Frankfurter Familie F. Samuel Donnet
stach 1707 F.s DarstelL des Spendhauses.
C u n y, Danzigi Kst u. Kultur im 16. u. 17.

Jahrh. I (1910) TO. G. Cnny,
Peyerabend, Joh. Jakob, Maler au? Ba-

sel, wird dort 1744 in die Zunft zum Himmel
aufgenommen, auf Grund eines Zeugnisses,
da"^ ihm 1 11, 179« j U. Schnetzltf in

Schaöhauscn ausgestellt hatte.

Brun, Schweiz. Kstlerlex., Suppl. 1914.

Feyerabend, Johann Rudolf, Maler«

geb. 1779 in Basel, f dort 1814. Altester

Sohn des Malers Franz F., des.<^en Malweise
seine Arbeiten sehr ihnein: in Wasserfarben
ausgefflhrte Bildnisse und Blumenstücke,
Architekturen in Crouache, Kopien alter Bas-

ler Münzen und Schanmfinzen (Universitäts-

bibL Basel). In der Samml. des Basler Kst-
vereins befindet sich eine Landschaft im Stile

S. (jessners mit antiken Figuren. Nach sei-

ner Zeichnung erschien der Stich: D^olition
de la Danse des Morts au Faubourg St.-Jcan

* Basle etc. (Baad b. Chr. de Mechel).
Brun, Schweis. Ksderlex., 1906 (D. B ur ek-

h T d f).

Peyerabend, Samuel, Maler und Ver-
golder. geb. 1746 in Basel, t dort 1787, Bru-
der de? Aijp u. Franz F. Malte Landschaf-
ten als Supraporten und für andere Deko-
rationszwecke.
Brun« Schweis. Katiericx.« I9O6.

FayaialbeBd (Peterabend), Sigmund«
Maler (?), Formschncider u. Buchhändler

(Verleger), geb. im in Heidelberg, f 82. 3.

1000 In Fnahfnrt t. IC, Sohn elaca Ifalec»

Af i d i tt a attigeblldet ab Maler n. Fofni>

. j . I y Google
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Schneider. Aufenthalte in Augsburg, wo er

am 19. 7. 1&40 Lehrling J. Breu's d. J. wurde,

ferner längere Zeit in Italien, besonders in

Venedig, vielleicht auch in Mainz. 1500 in

Frankfurt, wo er eine Mainzerin beiratete u.

löflO Bürger wurde. Er vereinigte »ich dort

mit Zöpfel u. Rasch zu einer Druckerfirma,

in der er aber nur die künstlerische Ausstat-

tung der Druckwerke unter sich hatte. Sein

eigner Anteil an den Holzschnitten ist kaum
groB; das erste Buch mit Holzschnitten F.s

ist ein Virgil von lööO; die Signatur S F
auf Holzschnitten seines Verlags bezieht man
auf ihn. Angeblich existiert auch ein voll-

signierter Holzschnitt F.s, darstellend Chri-

stus am Kreuze mit Maria ,u. Johannes Ev.

Nach 1563 ist F. wohl nicht mehr selbst für

den Holzschnitt tätig gewesen, dagegen hat

er eine Reihe bedeutender Künstler in seinen

Dienst gezogen, so vor allem V. Solis für die

prachtvolle Bilderbibel von 1560 (2. Ausg.

1561), deren Titelblatt F. schnitt. Nach
SoUs' Tode waren Jost Amman, J. M. Bocks-

berger u. a. für F. tätig. Seine Bedeutung
liegt in seiner Tätigkeit als Verleger, als

welcher er (unter wechselnder Firma) fast

sämtliche Druckereien Frankfurts beschäftigt

und den ganzen Buchhandel dieser Stadt be-

herrscht hat. Von Porträts F.8 ist ein Holz-

schnitt von Jost Amman von 1569 bekannt,

der oft nachgebildet wurde (z. B. im Stich

1587 von J. Sadeler), sowie eine silberne

Medaille von 1585 von der Hand des Nüm-
bergers Valentin Maler. — Söhne F.s waren
der Formschneider (?) Hieronymus F.,

get. 3. 1. 1563, begraben 24. 11. 1581, bereits

seit 1568 mit seinem Vater als Verleger ge-

nannt und Carl Sigmund, get. SO. 5.

1579, t 15. 6. 1609, unter dem der F.sche

Verlag erlosch.

H. P a 1 1 m a n n, S. Feyerabend, sein Leben
etc., in Arch. f. Frankf. Gesch. u. Kunst N. F.

VII 1881. — D 1 a b a c z, Kstlerlex. f. Böhmen,
1815. — N agier, Kstlerlex. u. Monogr. II u.

IV. — Arch. f. Frankf. Gesch. u. Kunst H. 7
(1866) p. 11. — Gwinner, Kst u. Kitler in

Frankf. a. M. 1888 p. 54, 56, 58, 667 u. Zua. p. 17.

— R.Vischer. Stud. z. Kstgesch., 1886 p. 560.

— Kep. f. Kstw. IV 138. K. Simon.

Feyerabendt, Maler, faßt 1786 die Kanzel
der kathol. Pfarrkirche, in LayB b. Braunsberg
(Ostpreußen).
Bau- u. Kstdenkm. OstpreuBen IV 174.

Feyerlein, s. Feuerlein.

Feyken, Jacob, Maler in Amsterdam,
heiratet 13. 2. 1644, 24jährig.

Nederl. Kstbode 1881 p. 856.

Feylner, s. Feilner.

Fesrsinger, Hans, Maler in „Forchen-
berg" (Forchtenberg in Württ.?), 1679.
Bessert, Schwib. Chronik, 1882 p. 141.

Feytaud, Sophie, geb. Tovel, Malerin in

Paris, stellte 1835-43 im Salon Bildnisse u.

Genrebilder aus. Um 1890 lebte sie in Bor-

deaux. Im Mus. das. befindet sich 3tr Oh
milde „Deux Ramoneurs"; in der CiaL via

VersaiUes ihr Porträt des C^meters Ltflm.

Auf der Auktion der SammL BrodDoa ii

Marseille sah man ein Miniaturbiklius «oi

ihrer Hand.
B«o«zit, Dict. d. Feint, etc. II (19U).

-

S c h i d I o f, Bildnismin. in Fraokr., 1911 -
Cat. du Mus. de Bordeaux. 1894. p. VBL
Feytema, s. Feitama.

Fezzi, R o m e d i o. Maler aus Tennenap)

in Val di Sole, t 6. 12. 1873 in Pisa; »H

sich hauptsächlich in Toscana durch fes

ausgeführte und lebhaft geerbte Laad-

schaften bekanntgemacht haben.
G i u s. A r V e d i. Illustr. deUa Val (fi Sok.

Trient 1888 p. 68. — Fr. Ambrosi, Saitt. d
art. trentini *, p. 886. — Dioskuren 1873 p. WL

LO
Fiacco, s. Flacco.

Fiacre, F i a c r e, Bildhauer in Vic a. d

Seille (Lothringen), t 1650 in Nancy.
L a m i. Diel. d. Sculpt. (Louis XIV.), 190B.

Fiacre, Martin, Bildhauer in Lüttich, er-

richtete um 1004 in der Lorenzkirche dfs

neue Grabdenkmal des Fürstbischofs R^
ginard (t 1090). als Ersatz für das 1568 m
störte alte.

Bull. Mus. du Gnquant. (Brüssel) 1913 p. 94 f

Fjaeatad, Gustav, schwed. Maler and

Kunstgewerbler. geb. in Stockholm am &
12. 1868. Schüler der dortigen Kunstakad

(1891—92), dann von Liljefors ü. Carl Lan-

son, seit 1898 in Arvika (Wermland) aa-

sissig. Seit 1897 erschien F. auf den Aosit

des Künstlerbundes mit Landschaften, die in

einem ihm eigentümlichen, vereinfachten de-

korativen Stile schwedische Wald- u. Wild-

nismotive, Winterbilder mit schneebedeck-

tem Terrain, weite Ausblicke, aber oft

auch nur kleine Ausschnitte (schneebedeckte

Zweige in der Sonne, Spuren im Sdmcc)

behandeln, auch fließendes Wasser u. pli^

Schemde Wellen hat er öfters in kühner SüB-

sierung wiedergegeben. Fj Kompositioa*-

art, Zeichnung u. malerische Ausfühmsf
nähern sich oft der Textilkunst. wie er aack

mehrere seiner stilisierten Naturstudien ab

Muster für Webereien ausgeführt hat (r. R
Winternacht, Frühlingsbach. Erlenworadn
mit fließendem Wasser etc.). .\uf diesem

Gebiete ist F. ab Neuerer aufgetreten n. hat

große u. bedeutende Anregungen gegebeo.

Zahlreiche Kartons für Teppiche u. Gobeüns,

eigenartige Möbel in Fichtenholz, charakter-

volle Leuchter, Lampen u. allerlei Hausgerät

in Kupfer u. Schmiedeeisen hat er geschaffen.

F. ist im Nationalmus. (Gemälde u. Webe-

reien) u. am besten in der Thielschen Gil

(Gemilde, Textilarbeiten ti. Möbel) in Stock-

holm vertreten, mit Bildern femer in den

Mus. in Gothenburg u. Kopenhagen u. in den

Modemen Gal. in Wien u. Rom. F. hat

öfters SonderausstelL, z. B. in Stockholm o

5*4
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GothenburK. veranstaltet u. sich aach an aus-

lindiscben AuasteU. bcteUigt (Berlin, Mön-
chen» Pvb) Ron osw.).— Seine P^ra K e r *

st in Märia F., geh. HaU^n. geb. 30.

187S in Hörby (Schonen), war 1881—08
ScMUcrin der KflniflerlNuidiclrale In Stock»
holm. Sie malt Porträts u. Landschaften tt.

führt Taj>et£n, H<riiachnitzcrciai n. Webe-
reien nacli eignen v. necii üim Ifuiwt Ent-
warfen aus.

Nordisk Familjebok — C. NordCDSvan.
r.p.sch. d. mod. Kunjit V (E, A .Seemann), 1004
u. in Seemanns „Meister ckr Fär^>«" IV No 88.— Svenslca slöjdf&reningens Jidsknit 19(7T III

p. «5 f. (A. RomdahT). 1806 IV p. 74 f. (E,
G. F o 1 c k e r). Konst och KonstniiTr. Slock*
holm lUO R. 48 fsi6 n. IBU p. tt.— (SaiebOffCi
HanddstldiSaf im No « (A. forndahl).
Srenska Dagbladet 1006 No 96 (A. R o m d a h I).— L'Art dtoiratif XXVII (1018) 176 £F. (W.
Ritter). — Bapettaoi XZXIU (]M1) I7i fl.

(V. P i c a>. G. N,
Fiala, Radierer in Berlin um 1800. Das

Berliner Kupferstichkab besitzt ein Aqna-
tintablatt, einen antiken Brunnen darstellend,

bc7. „Fr. Gilly inv. geätzt durch Fiala".

Piali, Johann, PorzcUanmalcr, an der

Wiener k. k. Manufaktur 1803-^ als Blu-
men-, Dessin- und Buntmaler Utig. Eine
ovale Anbiptplatte von F mit a!lcr!ei Tlhl-

strationen im Spiegel, war 1903 in Wien aus-

gestellt. — Ein Sebastian F. war ISOO—
1812 an der Wiener Manufaktur nh Dessin-

makr beschäftigt. Nach den Zeichnungen
der Prinzessin Elisabeth England (1770—
1840) „The Birth and Trnimph of Cupid", die

er aus den Stichen von P. VV. Tomkins (1795)

kannte, dekorierte er ein Frdhstücksservice,
von dem sich ein volhtändicfe^ Exemplar im
Schles. Mus. i. Kunstgew. u. Altert, zu Brcs-

lan erhalten hat. Er ist wahrscheinlich der
Fialla, der bis 177B in Glinit«, darauf in

Wiersbie, um 1796 in Proskau (Oberschle-

sien) als Porzellanmaler vorkommt
Folnesic»-Braua, Gesch. d. Wiener

Porzell.-Manuf., 1907 p. 130, ISä, 217. — K.
Bimler, Zur Gesch. d. oberachka. Keraaiikt
imi p. XIV, XX. XXI. — K. Mainer ta
Schlesiens Vorzeit in Bild o. Schrift. N. F. TTT
(1004) ll»-«0 — Katal. Ausst. Alt-Wieocr
Porz., k k Ssterr. Mw. i Kst tt. IndmUk^
Wien l«ti3 No 2289.

Fialetti, Bartolommeo, als Kupfer-
stecher von M. de Marolle? fCatal de livres

d'estamp., 1666) in die Literatur emgeifihrt;

wohl Irrtum für Odoardo Fialetti.

Piafettl, Odoardo, ital. Maler u Ra-
dierer, geb. 18. 7. 1573 in Bologna (nach Mal-
vasia), t in Venedig 1638 (nach Moschini).

zuerst Schäler des Cio Batt. Cremonini in

Bologna, studierte dann in Rom (?) u. cnd-
Hck in Venedig unter Tintoretto, bei dem er

dauernd blieb, u. des-^en Stil er nachzuahmen
suchte. Boschini, der sich selber einen

Schüler F4 nennt, hat Malvasia ein langes

Vcncidinls von WcdBcn F.a ia wcaotiaai-'

sehen Kirchen geliefert, von Müscbini wer-

den nur noch wenige, von Naglet nur mehr
ein etiialgea GcmMde, eine Kretizigfung in

der Chiesa delh Croce in Venedig, der Er-

wähnung für wert geiuklten. Auflcrliaib Ita-

fient befinden sieb aodi 6 Bilder F.s in der
Call, in ITampfon Coort (Ratssitzung in Ve-

nedig u. vier Porträts von Dogen), die des-

balb interessant sind, weit sie nsdiweislieb
von dem t-nu'l. r,c'>ändlcn in Ver.edip (1604—
1W5) Sir Henry Wotlon dort erworben wur-
den (vgl. Kat . Hsmpton-Covrt, 1808
No 507, 528). — Lanzis Urteil vlher F ist

kurz u. ungünstig. Wenn F. als Maler heute
so gut wie Tcrgeasen ist; so genielen seine

Radierungen, von denen Bartsch (P. Hr.

XVII i68 fi.) 843 Stflcke beschrieben hat.

noeb ein gewisses Anscben, obwohl ihre

zeichneri.schen Qualitlten, sofern die D.n

-

stclhingen eigene Erfindungen F.S sind, nicht

erbeblteh a. Um technlache AvsfBbrang niclit

originell u. oft nachlässig sind Nach seinem

Meister Tintoretto hat F. die Hochzeit zu
Csna (B. fl) q. den' 1l Sebastisn (B. 8) ra-

diert, n.ich Pordenone mit feiner Nadel vier

Gottheiten (B. 20—88), nach Polidoro da
Caravaggio eine Folge von Priesen <B. 87—

>

42) u. nach Polifilo Gtancarli 2 Folgen von

Grottesken (B. 48-^ o. 58-€5). Von den
Blltlem nadi F.s dgcncr Btftidcmg nnd die

,, Scherzi d'amore" (B. 5—19) u die Trituntn

u. Nereiden (B. 84—39) seine bekanntesten

tL friscbesten Schöpfungen. Zu erwUinen
sind ferner: Angelika u ^redar (B. 33), Ve-

nns tt. Amor von 1996 (B. 30 — Naglet führt

noch eine andere Vennsdarstellung von 1IW7
auf ), die Bildnisse des Curti u dc^ M. A.

Memmi u. die von Bartach nicht gen. Folge
^r Mukgrafen n. Hef1690 von Ferrara,

eine Reihe von Taj^ddarstellungen (B. 34—
86), u. Landschaften (B. 18fr-197). endlich

das Feditbttcb (B. Itt—184, Padna 1698), das
große u. da? kleine Buch mit Zeichenvorlagen

(B 2rk8—43 u. 198—207) u. die ^Habiti deUe
rcligiüni" (Venedig lÖBfl, B. 6S—141). F.,

der, nach Boschim, als Zeichner in allen

Tedmücen, besonders auch mit der Rohr-
feder, in seiner Zeit gioOes Ansdien genos-

sen hat, lieferte a'jch für eine Ausgabe von

Tassoa Gerusalenune libetata Illustrationen,^ von Fr. n. Gio. Vatedo gestoeben worden
sind. F. Valesio stach auch F s Zeichnungen

fOr GioKo Casscrios anatomisches Werk, das

mmt 1687 in 70 Tafeln, dsnn 1045 fai Am>
sterdam in Adrianis Spiepelii opera (107

Tff.) erschien. Nach GandeUiui (Notizie II,

SO) liBt F. auch ein Bach Ober Befestigmg»»

kunst herausgegeben u. das Titelblatt an
Giglis „Pittura trionfante" geliefert.

M a s i n i, Bologna pcrlustrata, 1606 p. 635. —
Malvasia, Fels. pittr„ 1841 > W ff. —
Crespi, Vite d. pitt. Bdogo., 1180 > W, «
Dctcr. d, «Mdri d. M. OaSla dl UodM^ 17BT

S8S
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p. 84. — Zaaetti, Pitt Veoez., 1771 p. 608,

642, Ott. — Baruffaldi. Vite d. pitt. Fcr-
rar., 1846 p. 406. — Lanzi, Storia pittor.,

1894/% III. 160; IV. 69. — Federici. Mem.
Trcvigiane, 1806 II. M. — M o a c h i n i, Guida
di Veoezia. 1846 I, 164. 166, 688; II. 88, 840. —
Veoezia e le sue Lagune 1847 I. 8 p. 841; II, 8

6.
118. 948. — M a ri e 1 1 e. Abeced. II. 946. —
artsch, P.-Gr. XVII, 961 ff. — N agier,

Katlerlex. IV, 810 u. Mooogr. II, 1844; IV,
9617, 8690. — Le Blanc, Manuel II. 896. —
Kat. d. Oroamentsticha. d. Kunstgew.-Mut.
Berlin, 1884. — K r i s t e 1 1 e r, Kupferstich u.

Holzschnitt, 1911 p. 400, 461. — Staryje Gody
1913, Nov. p. 11 (Handzeichn. F^i „Begräbnia
der hl. Petronilla" in CoU. S. P. Jaremitsch).

P. K.
FUlez (Ftaleix). franz. Glasmaler, schuf

1874/5 eine Reibe Glasfenster für die Kirche

zu MoQtcresson (Loiret), 1877 eines fär S.

Sulpice in Gy-lcs-Nonnains (Loiret) sowie

mit Foumier mehrere für S. Guingalois in

Chiteau-du-Loir (Sarthe). Wohl identisch

mit einem 1831—40 an der Manufaktur
zu Sivres titigen Glasmaler F r a n ( o i s

F i a 1 e i X.

Rieh, d'art. Prov., Mon. rel. I 987, 980; IV 400.

— Lechevallter-Chevignard. La ma-
nuf. de porcel. de Sivre«, 1908 II 143.

Fiamberti (Flamberti, Framberti), T o m -

m a • o, lombard. Bildhauer aus Campione am
Luganer See, titig in der Mark Ancona
(Cesena, ForU, Ravenna). t «> Cesena zwi-

schen 7. 9. 1084 u. 91. 1. 1525. Zuerst er-

scheint er 1498 als seit kurzem in Cesena,

wohin er von Venedig, wohl als fertiger

Meister, zugewandert war, ansissig, und
zwar in Werkstattgemeinschaft mit Gio-

vanni Ricci aus Sala, von dem er sich 1508

trennt. In Cesena ist F. auch die meiste

Zeit nachweisbar. Zusammen mit Ricci und
dem Steinmetzen Giovanni Cenni arbeitet F.

1602 in Forll für Luffo Numai ein Grabmal
in der Kirche S. Maria dd Servi. Es ist

ein Nischengrab mit Sarkophag und orna-

mentierten Pilastem, nach dem Vorbild des

Grabmals der Barbara Manfredi, das Fran-

cesco di Simone Ferrucd für S. Biagio ge-

schaffen hatte. Die Mitte der Röckwand
schmückt ein anmutiges Relief der Anbetung
der Hirten, während die Lünette ein Relief

der Auferstehung zeigt. Doch scheint dieses,

dem Stilunterschied nach zu urteilen, von

Ricci herzurühren. Eine vereinfachte Wie-
derholung des Grabmales in Fori), ohne
Reliefschmuck, lieferte F. in einem andern,

das er ebenfalls für Luffo Numai 1508, dies-

mal selbständig, in S. Francesco in Ravenna
schuf (mit der Signatur am oberen Rand:
THOMAE FIAMBERTI SCVLPTORIS
OPVS). Femer kennt man von F., der als

vielbeschäftigter Meister den Dekorations-

stil der Lombardi in den Marken mitver-

breitete, den Entwurf eines Eingangsbogens
zu dner Kapelle in S. Franceaco in Cesena,

der anscheinend nie ausgeführt wurde — die

Kirche ist längst zerstört —, sich tbe a

dem auf den Vertrag bezöglicheo Notarafe-

instrument von 1513 erhalten hat SdiU>

lieh ist noch zu erwähnen. da£ F. zastBoa

mit dem Maler und Goldschmied Vnont
(}ottardi 1510 den Auftrag auf 3 Man»
Statuen für die Kapeile S. Leonardo in im

Kathedrale zu Cesena bekam. Doch wie
ihnen dann die Ausführung entzogen n. dts

Lorenzo Bregno übertragen, an der F. »iii-

leicht als dessen Gehilfe betdligt blieh, k
er in den Werkverträgen als Zeuge ftmgien.

— F.S Sohn Giovanni (Giambooo) irt

ebenfalls als Bildhauer 1518 in (^sena nd^
weisbar.
Carlo Grigioni in Felix Raveoni, flO

XII 407-^14. XV 160 f.. vgl. auch X 401!;

ders. im Bullett. d. See fra gli amid ddT vt
p. la prov. di Forli. I (1805) 91 ff.; ta L'Arti

XIII (1910) 44-6 und in der Rasa, biblior- itf

arte ttal. XIV (1911) 14 £F. — Calziii-
M a z z a t i n t i, Guida di Forll. 1806 p. 9 L -
C. Ricci, Guida di Ravenna. B. C t
Fiammeng(hin)o, = Fiamming(hin)o.

Fiammeri, Giovanni Battista, Makr

und Bildhauer, geb. nach 1590 in Aqoüi

(Abruzzen), f 1808 als Jesuitenpater Gia-

Seppe Valeriano in Rom, bducictM

in (}esü. Er ist wohl identisch mit doi

Florentiner Bildhauer Battista di Bcoedctto^

gen. Fiammeri (s. d.), da Baglione tob F.

berichtet, daß er ursprünglich Bildhauerw
und erst nach seinem Eintritt in die CJesefl-

schaft Jesu zur Malerei überging. In S
Spirito in Borgo malte er die letzte KapeDe

rechts aus und lieferte für dieselbe Kirche

das Altarbild mit Darstellung der Traos-

figuration, sowie C^wölbefresken (.\as-

gicBung des hl. Geistes und Verkündigung).

Im CoUegio Romano und im ProfeBhaus der

Jesuiten zu Rom hat er verschiedene Deko-

rationen in Chiaroscuro gemalt, in der 1906

erneuerten Kirche S. Vitale die dekoratiTa

Symbole an der Fassade und in der Vor-

halle, sowie zwei Ölgemälde an den Sdteo-

altären; in der Kirche Gesü hat nach sei-

nen Entwürfen Caspare C^lio verschiedene

Wand- u. Deckengemälde ausgeführt. Er-

halten sind von diesen Arbdten: in S. Vitak

die (Gemälde der hl. Jtmgfrauen und des S.

Antonio mit S. Francesco und anderen Heili-

gen auf den vorderen Altären rechts and

links, trüb in der Farbe und konventioodl

in der Komposition; sodann in C}esü der

Triumph des Kreuzes an der Decke der

2. Kapelle rechts, sowie das Deckenfresko

der Schöpfung und das Wandgemälde der

Taufe Christi (rechts) in der 3. Kapelle der

linken Seite. (Vergl. den Artikel Gasp. Celio.)

In den Uffizien in Florenz werden 2 Bran-

nenentwürfe (Rötelzeichnung) von ihm be-

wahrt.
Baglione. Le Vite dd pittori, 17SS p. 18.

081 98L — Zani. Enc. met. IX 6. — O r 1 aatfi,
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Abeeed.. p. S06. — L a n z i, Storia pitt, II, 190.— Tili, Amcnacstramento 1.086^ B. 14Ö; De«-
criz. 1783, p. 28, 173, 175, 284. — P i • t o 1 e • i,

Descriz. di Roma. 1B46 p. 190. — Indice dei Di-Mü «TArchit. a. Call. d. UfSzt, 1866 j>. 77. —
W. Hirsckleld» QucUcMtad. z. Gesch. d.

Fmmmiamaktti la »öm, ItU i». 40 f.

Fritd. Noack.
Flmmiofhino, s. Everardi u. Ravere.

Fiammiafo^ s. damit verband. Vomomtn
aowie Brotek, H. v. d , und Duqvesnoy, Fr

Flandn^ s. damit verlmodeoe Vomomtn.
Vtariti Giacomot lOaA fflr FHmd.
Fiani, Giovanni Fraaceteo^ Mo>

aaikkflnatler aus Lacca, titig io Rom nm
1760; von den Moaaikgemilden der Peters-
kirebe sind das Altarbild des Erzengels
Michael nach Guido Reni, ein Teil der

Knppelmoaaiken daselbst und das Altarbild

der Auferweckung der TUrilba nach Cotlaaii
warn Tcü sein Werk.
Canccltieri, la Sigicsila Vaiieana 1184,

». 19B. — Roma antica e modenu, 1745 I 40. —
P i s t o I e s i, Descrix. di Roma. 1846 p. 578.

Z a n i, Eoc met. IX 14. P, H.
nana^ Epifaniodal^s. AUiano.
Vfaadi, Attir^lov Maler «.Kupferttoehcr,

1757—^9! tätig als Fipurenmaler an Cinori's

Porzellanmanuiaktur in Doccia bei Florenz.

Ala K>iipiai>t4c1iw lieferte er v« a« folgeuda

BL: »Leichnam Christi"; Tod eines Chri-

atett**; ferner nach Gius. Zocchi „Die I^den
Chriaii'' aO nO md „Daa Leboi U.
Jungfrau" (9 BL; waammen mit F. Moqjha»
u. M. A. Corsi).

J 1 n n i c k e. Graodr. d. Kenun., 1870. — C h.
de G r o 1 1 i e r, Man. de I'amat de porcel.,
1914 p. .Uä (filschl. Aug. F.). — N agier. Kst-
kriex. XXU 806w - Heiacckca. Diät d.
Arbstes (Ms. fao kgl. Kopfentfdikab., Dresden).

Flaaella, D o m e n i c o, gen. ü Sartana,

Maler, geb. 1B88 in Sarzana, t^- 10. KW
in Geiitia. Sohn eines Goldsclmitcds G i o ~

vanni F., der für den Dom seiner Vater-

Stadt arbeitet^ empfing er den ersten nach-
haltigen Bindrack von Andrea dd Sarto, von
dem sich dort damals ein berühmtes Bild

kl S. Domenico befand (jetzt in Berlin)« war
BMlircrv Jahre Sdiflier von AurciBo I/mi
und G. B. PapRi in Genua und ging dann zu

weiterer Ausbildung nach Kom, wo er 10
Jahre blid». Er betudHe eifrig die Mal-
^chtjlen der Stadt und bildete sich durch den

Verkehr mit den angesehensten Malern Roma
dnd durch daa Studtwii der Älteren, von
denen ihn be^nders Raffael zur Bewande-
rung binriB, fort. Unter dem Namen ».Sar-

zana" gelangte er dann bald an Ansdwn,
besonders durch ein Bild, das er in S. Maria
della Scala ausstellte und wo^ er das Lob
Gttldo Retti*a erntete. Er bckafli Anftrige
von Landsleuten und malte eine Flucht nach

Ägypten für Papst Paul V. Als 28jihriger

kdwia F. nach Genna anrSck (nm 1011) nnd
Mb alcb raadi wh Arbcüeft nnd AnflrilfeB,

die ihm von Kirchen und Privaten, Fürsten
und Ede1!et!ten rnflo«?5en, überhäuft. Rastlos

tätig, blieb er bis an sein Lebensende in

Genna anaisaig; wie ar dann auch BecnfniH-
gen nach auswSrts, z. B. nach Mantus. wo
er 1635 für den Herzog arbeitete, ausschlug.

So entstanden zahlreiche Bilder, aber audl
Fresken für Kirchen und Pa1i§te in Genua
und Umgebung, femer für Mantua, Piacenza«
Massa, Neapel, Messina und Spanien (ein

Bild „Hero und Leander" war im Schloß
Buen Retiro bei Madrid). Seit Paggi's Tod
(t M87) war F. das anerkannte Han|»t der
Sdiule. Außer rcHgif^^en, biblischen, mytho-
logischen und allegorischen Gegenständen
malte er auch Portrits. Im einadnen lat

der Eindruck meiner Bilder sehr ungleich,

schon weil er sie oft von Schülerhinden voU*
enden oder Mwrhanpt unfertig lict. Un*
selbstlndif;: in seinen Tafelbildern, i<;t er

ursprünglicher im Fresko; er komponiert
flott nnd mah mit satten Farben. Wenn er
auch tragische und bewegte Stoffe pemalt
hat, wie den „Gang des hL Andreas zum
Richtptats** and die „Marter der hL Urania"
in S Anna, Hegt ihm, der njedesmal gelillt,

wo er gefallen will" CLanzi), im allgemeinen
das SeeUsch-Ruhige nnd Anmutige mdir 9h
das Pathetisch -Leidenschaftliche; doch

dipsten, was die Genucser Kunst je hervor-

gebracht hat Bei aller Fruchtbarkeit und
Vlebeillglteit Hefl ihn seine lebhafte, «n-
mhige Natur und ein ausgesprochenes Nach-

ahmnnga- und Anpassungsvermögen zu keiner

AmliUdnng emei sdbatlndl^w und persAo-
lichen Stils gelangen. Vielmehr charakteri-

siert ihn eine eigenartige Stilmischung, die

er aich dnreh die NaduÜmnmg vcrael^dcB-
artiger Vorbilder, von Raffael bis Rubens
und van Dyck, zu eigen gemacht hatte, so

hatte er bi Kom die Stilmnaieren, die gerade
im Schwung waren, in sich aufgesogen, wie

Lanzi sagt. Besonders ließ er sich indes

dnreh die Bologneaen l»aeinflntaan nnd nallaa

in alleni erinnert er vieUeicht an meisten

an Guercino" (Woermana). Efae treoe

Niatnrbeobachtdng wtefadicidct ifeui anch
sonFt von der Masse der gewöhnlichen Nach-

ahmer. SchließUcb sticht er in seinen Zeich-

onngen (schwarae Kreide) mit den breiten

und ruhigen Strichen auffällig; vm den hasti-

gen Rötel - Improvisationen seiner Zeitge-

iKMsen ab. Von Rauptliildera sind anSer

den genannten noch zu erwähnen ein herr-

licher „Tod Mariä" in S. Rocco, dne „Flucht

nach Ägypten** und eine „Ttah Chriati"

über den Seitcnportalen der Annunziata, ein

MWunder des acL Alessandro Sautli" und
»Dia Video dea hL Domanico von Soriano%

bddei AMafUldcr in & Mtiia di Ctrignino^
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Fibardel

eine „Magdalena" und eine ,JPiet4" in Halb-

figuren und die „Pflege des Pestkranken"

im Palazzo Bianco und ein „Bethlehemiti-

scher Kindermord" im Dom von Sarzana.

Im Treppenhaus des Palazxo Ducale malte

er als fresco eine „Dreifaltigkeit" mit der

Schutzheiligen der Stadt von groBartiger

Auffassung (s. den UmriB-Sticb bei Rosini);

in der Sala dei Giudizi daselbst eine JPm-
denza" (Ölbild), ein Fassadenfresko in S.

Francesco d'Albaro: Christus von Heiligen

und Andächtigen verehrt, historische und
mj'tholog. Fresken im Palazzo delle Suore

Dorotee (gii Raggi) und 10 Medaillons mit

den Mysterien der Madonna in S. Martino

in Sampierdarena. Wir nennen femer (z. T.
nach Alizeri's Guida) von dem Vorhandenen
noch folgendes: Dom, Kap. S. Annunziata:

Wunder des hl. Vincenz Ferrer; S. Barto-

lommeo, neben der Orgel: Wunder des

Volto Santo; S. Colombano: Hl. Antonius;

S. MaddalenaCS. Kap. 1.): Assunta u. hl. Anna;
S. Maria della Consolazione: Hl. Thomas von
Villanuova, Almosen verteilend; S. Marta:

Madonna del Rosario u. hl. Benedikt (dieses

Bild aus S. Caterina stammend); Santuario

del Monte: Hl. Sippe; S. Sebastiane: Der
hl. Abt Antonius findet die Leiche des hl.

Paulus Eremita (von Lanzi gelobt); S. Siro:

Tod des hl. Pietro Avellino; Oratorio SS.

Re Magi: Hl. Silvester in Cathedra; S. Fran-

cesco d'Albaro (4. Altar I.): Vision des hL
Franz; Palazzo Brignole: 8 Bilder, Aufbruch
und Rückkehr des verlorenen Sohnes; Palo

Castelli: Simson, die Philister verspottend;

Palo Duria PamfiU: „Fama", Deckenfresko
der Galerie; Akademie: 2 Bilder „Madonna
mit dem hl. Bernhard" und „Meleager".

Einen „Hl. Bernhard" bewahrt die Kirche

S. Vincenzo in Piacenza (2 Kap. r.). In S.

Lazsaro in Sarzana noch der Titelheilige

mit der Madonna. Von seinen Porträts

werden genannt das des Costantino Gentile

bei Marchese Doria, in der Manier van

Dycks, und das eines Knaben in Mönchs-
tracht im Palazzo Doria PamfiU. Zeich-
nungen von F. bewahren auBerhalb Gt-
nuas (Palazzo Bianco) die Sammlung der

Florentiner Uffizien (Coli. Santarelli: 19 Bl.

Köpfe, Figuren u. Madonnenstudien) u. das

Mus. von Parma (Rötelstudie, Madonna mit

3 Heil., Entwurf für ein Bild in der Kirche
del Carmine in Carrara). C. Bloemaert stach

nach F. dne Allegorie der Schiffahrt als

Frontispiz für „II Genio Ligure risvegliato",

G. P. Bianchi 2 andere Frontispize für

Thesen. Zu F.s Schülern gehören Bernardo
Bemardi, Francesco Capuro. G. B. Casone,

David 0>rte, Fr. Merano, Giuseppe Porta,

G. V. Zerbi sowie sein Neffe Giovanni
B a 1 1 i 1 1 a F., ein Sohn seines Bruders
Giovanni Antonio F.. der gleichfalls

Maler war u. 1616 in Rom urkundlich nd-
weisbar ist (vgl. Bertoiotti, Art SobilpUk
Roma. » 1884 p. 172 f.). Giov. Batt F. «v
in Genua Schüler des Domenico F. o. dm
in Sarzana tätig. 1660 erbte er des Oibk
künstlerischen Nachlaß, der nach iciKB

Tode wieder nach Genua kam.
Soprani-Ratti, Vite de' pht etc. pa»

vest, 1768 I 894—aB. — Baldinncct.Not4e'
prof. del disegno, ed. R a n a 1 1 1 V (1M7) 411-1— G. C a mp o r i. Mem. bk«r. d. scolL de i
Carrara, 1878 p. 818. — A- Bertoiotti, Ar-

tisti in relax, coi Goozaca, in Atti e Uem. i i
I>ep. di stor. patr. p. le Prov. Ifoden. Ser. III

vol. III 1885 p. 166 f. — L a n a i. Stor. piB.

d'It. — R o • i n i. Stor. d. pitt. ital., » VI (UVI
198 f. — I>escr. di Genova. 1846 III 45 (Ali-
zeri). — N agier, Kstlerlex. IV; MoBOff^
II. — Woltmann-WoermaoB, Gadk
der Maleret, III (1888) 891. — Descr. delk 0l
etc. Ligure, 1780. — R a 1 1 1, Instruzione . . m
Genova. 1780. — D. Bertoiotti, Viano
neUa Liguria, 1884 I 29S, 804. 400; III 181, IM
N. — F. A 1 i r e r i. Guida Ol. p. U dtti «
Genova 1875, passim. — W. S u i d a, Gena
(Her. K«Utittcn). 1906 p. 175—8 (m. Abb.). -
Bartoli. Pitture etc. d'Ital. I (1776). — C»-
rasi, Pitt, di Piacenza, 1780. — S c ar abelU
Guida di Piaceoza, 1841. — P. Bologna,A^
tisti etc. Pontremolesi, p. 104. — Malagoli.
Guida di Sarzana, 1906. — Giom. Ugustico ni
476. — Arch. »tor. dell' arte. 1807 p. SM (i
J a CO b • e o). — Zeicknunitn: Ballet, de b
Soc. de ITiist. de I'art Iran«. 1913 p. 318. — Cit
di disegni, Racc. Santarelli, Florenz, Uffizi, ISIt— Cat. GaU. Parma. 1896 p. 896. — Mirear.
Dict. des Ventc» d'Art. 1901 ff. III. _ SüAt
nach F.: FüBli, Ksüerlex., 1779 u. 8. TWI
1806. — Le Blanc, Manuel. I 888: KmM,
G. P.. No 4, 6; 879: Bloemaert. No 877. — K«.
der gen. Museen. ß. C. K.

Fibardel, Jean, Holzschnitzer in Orldam.
fertigte 1693 ff. die Schnitzarbeiten an den

z. T. mit Skulpturen verzierten 6 Quersdiiff-

Portalen der Kathedrale Ste-Croix zu Or-

Kans; die beiden Hauptportale des Qaet-

schiffes sind mit noch vorhandenen Medail-

lons geschmückt, die einen Christuskopf und

einen Kopf der Maria darstellen; doch sind

diese Schnitzereien, die SfiOO Uv. koatetcs,

geringwertiger ab das. waa wir von Jaks
Degoulon kennen. 1702 ff. lieferte F. die

Tischlerarbeiten an dem ehemal. Cbori^
stühl der Kathedrale, deren Skulpturen
goulon ausführte; dieses prächtige, nach

Plinen des Pariser Architekten Jacqaes
Gabriel ausgeführte (}e8tühl ist seit der Re-

volutionszeit in der Kapelle des grand stei-

naire in Orleans untergebracht 8 von F.

und Claude Godard bereits 1699 gelieferte

Modelle für das Gestühl muBten den Ent-

würfen Gabriels weichen. Auch submtssio-

nierte er um diese Zeit bei mehreren ander-

weitigen Aufträgen, die er aber nicht erhielt

— Ein Nachkomme F.s, Ren* Fibardel,
war 1741 Geschworener der Gilde der menui-
siers in Orleans und lebte noch 178Ö.
R<un. d. Soc. d. B.-Arts XVII (1866) 790 (Aa-

mkg), 781, 738 ff., 789, 748. 74« ff.; XX (1898)



FitMCb - Fichel

196—163. — Statuts et Privilige» d. maltres
mcnutsiers d'Orl^ans. 1768. p. 187. H. Stttit.

WVbkk, Kaspar, Wiener aksd. Ifaltr,

der twischen 1780 und 1790 titig a. ver-

heiratet war. Sein Sohn Johann, geb.

1771, kam ST. 11. 1786 auf die Alnd ooeb
SU des Vaters Lebreiten.
Aufn.-Protok. d. Akad. d. b. K»te No 2. —

Totenprot. d. SUdt Wien. A. Hoidtcki.

FOrfck^ Hanna, fiildadinitxer. 1571 in

Frav mit 6AoaAwm Arbdten (3 Delphine

tmd Laobwerk, wohl GuBmodelle) für Maxi-
milian IL genannt Ein Matthea Fi-
bi kh eiUh 19T0 too der bahraiidien Kam-
mer Bezahlung für ein Holzmodell des

kasaerL Wappens, wie ca aui Gcachätaen

Arch. f. österr. Gesch. II (1«») p. 719
(Schlaffer). — Jahrb. des Allerh. Kaiser-
hauses V 2. T. No 4448. VII 2. T. No SSSS.

FlUng, Christian, Maler; von ihm
findet sich aaf dem Hanptahar der Kirche
zu Ctinoves eine Darstellung des hl. Mat-
thiua. Daa Gemilde zeigt auf der Rikkaeite
die Beiffichwing; „den 9Ma Ifay MI Chri-
stian Fibing".
Topogr. V. Böhmen (Raodnitz) IV, 67.

nbö, Giorgio, bargund. Bildhauer, tttig

in Bologna, fertigte 1638 eine Statue der

Madonna del Carmine für die Kirche S.

Giovanni in Carpi (jetzt in S. Ignazio das.).

Campori. Gli art. etc. n. sL eatessi, Iflüfi.

Fibrug, Pabro, Kunsttischler In Uaaa-
bon, 17. Jahrb., verfertigte mit Schildpatt

fonmierte und mit Elfenbein oder Perlmntter
inkruBtierte Kabinette.
M o linier, Hist. gin. d. Arts ap^ i rind,

III 12.

Ficarolo, damit verbundene Vomtmin,
Ficart (Ficcaert), s. Fickotrt.

Ficatelli, s. Figalelli.

Ficedula, s. Andrea Ficedula.

Pich, A. £., dän. Maler, bekannt nur durch

ein Bildnis des Bischofs St. Tetens (1773—
1866) — signiert, mit dem Zusatz ,J>as on-
votlkommene Werk meines Pinsels".
We IIb ach. Nyt daosk Kstaerlex.. 1890.

A. R.

Fich, ErikCarlFrederik. din. Ma-
ler, gd>. 17. 8. 1816 in Kopenhagen, t das.

18. 8. 1870. Schüler der Kunstakad. in Ko-
penhagen 1829—39. Er hat einige SUdt-
prospekte und Landschaften ansgttttdk und
Bilder vom Kriege 1848—f50, an welchem er

teihiahm („Vorpostengefecht", „Der Sturm
enf Idatedt, 96. 7. 1860^; seit 1846 war er
auch handwerklich tätig.

Wei Ibach, Nyt dansk Kunstnerlcx., I

(1896) 246. — K e 1 t z e 1. Chailotlenborg-Ud-
stiUingerne, Kopenhagen 1888. A. R.

Fidiard, Maximilian Freiherr von,
§en.: Baur von Eysseneck, Landschaftsmaler

«. Radierer, geb. 10. 5. 1836 zu Lemberg
(Gtüiica). Aiertt gehörte er der östmddii-
dien Afiiiee als Offiiier an; ala Hai^tmann

im Genidcorps wandte er sich den Ktinst-

slndiCB n und studierte 1870—74 an der
Kimstakad. sa Venedig. Sdt 1888 war F.
öfter in Ausstell, in Wien, Berlin, Turin etc.

vertreten. Ala Hauptwerke können gelten:

16 Zdcimtmten aus Baden-Baden (Kariandw
1887). Ansicht von Besigheim (1888, im Bes.

des Grafen Heeren in Bianits), SchloB
Heiligenberg (1888, im Bes. des Ffirsten v.

Färstenberg in Schloß Heiligenberg), 2 Land>
sdiaftci» vom Lagio Maggioce (1918, im Mus.
vm Padansa), sowie die Landschaft „Marso"
(1908, im Bes. der Societä Promotrice dellc

Belle Arti, Turin). Von F.s Radierungen sind

n ncmien: Jungfrühling, Waldbach, Jung^
wald. Nach langjähri^^em Aufenthalt in

BadCB-Badcn verlegte F. seinen Wohnsitz
nadi Bdgirate (Lago Maggiore), wo er s.

Z. lebt.

Allgem. Kst-Chronik, Wien XI (1887) 1206,

XVI (1892) No 17. — Kstchroitlk N. F. XI (1900)

168. — The Studio XXI (1901) 66 (Abb.). — Die
graph. Kste 1901. Mitt. p. 60. — Vcrbania, Ri-

vlsta nensile del Lago Maggkve, Pallanza, 1909
No 6. — Kat.: Bcrttn, Gr. Kstauast 18B1.

1801, 04; Wien. JohiUAnsat 18B8. KünttteriMas
1881; Turin, Etpos. Nas. IM; Budapest, Ansst.
mod. Kupferit. 1898. Knorr.

Fichefet, Georges, belg. Bildnis- und
Landachaftsmakr, geb. 5. 1. 1864 in Brfiggc.

Zuerst SchQler der Akad. in Namur, später

von der in Brüssel, wo er jetzt titig ist.

Mitglied der Vereinigungen .J^'Essor*' und
„Pour l'Art". Von seinen (jemilden seien

erwihnt: Midchen mit Tennisschläger (Mus.

Namnr), Junge Englioderin (Mus. Ixelles);

auf verschiedenen Ausst (s. a Lit ): Alter

Garten, Das rote Kloster, Die Badende,

Mflhle bei Ohain, Die Stickerinnen von Pont
PAbb^ Landschaften. Bildnisse.

Joum. d. B.-Arts (Brüssel) 1887 p. 34. — Kst-
Chronik XXIII 678. — Cat. Paris Sal. 1885; Ex-
pos. ,.Pour rArt". Brüssel. XX (1912). XXI
(1913): Sal. Trienaal Brtasd 1814. — MHteil. des

Künstlers. P. B.

Fkbai Engine (Benjamin Eng.), Maler,

geb. in Paris am 90. 8. 1896, f das. am 2. 2.

1886. Trat 1841 in die Ecole d. B.-Arts ein

ala SeMIler Ddareche's und DrolUng's,

tauschte dann, um seinen Lebensunterhalt

fristen zu können, für kurze Zeit die Malerei

gegen den Sdiauspielerberuf ein und debA-

tierte 1847 am Odton-Theater. Nach .Aus-

söhnung mit seiner Familie setzte er seine

kflnstler. Stadien fort und besuchte 1847

Rom. Zuerst auf dem CJebiet der Historien-

malerei sich versuchend, ging er bald zur

litenuriach geflirbten (jcnremalerei, in der

Art, wie sie Meissonier pflegte, flher. .Auch

war er als Portritist titig. Seit 1849 be-

seUekle er bis m seinem Tode aüjihrlich

den Salon der See. d. Art. fran<;., meist mit

in das Kostüm des 18. Jahrb. gekleideten

imd in Ueinatem Format vorgetragenen

(Senreaeenen wie: Die Schachpartie, Ueb-
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Fichel

habcr in einem Maleratelier, Theatermatinee.

Provinzkaffeehaus im 18. Jahrh., Ankunft im
Gasthaus, Diderot und der Neffe Rameau,
Soldaten und Grisetten, Buffon seine Natur-

geschichte niederschreibend, Der Taschen-

spieler usw Diese in sorgsamer und zier-

licher Technik und in harmlos heiterer Auf-

faiMing vorgetragenen Sittenschilderungen u.

Andcdoten erwarben sich schnell die Aner-

kennung eines großen Publikums. F. ist in

zahlreichen Museen auch des Auslandes ver-

treten, so im Pariser Luxembourg, in Gre-

noble, Lille, Montpellier (La nuit du 34 aoüt

1672), Amsterdam, New York, Königsberg

o. Mülhausen i. £. — Seine Frau s. folg. Art.

Bellier-Auvray, Dkt. gto. I, 1882 u.

Suppl. — F. v. B ö 1 1 i c h e r, Malerwerke d.

19. Jahrh. I 1, 1891. — Vapereau, Dict. univ.

d. Contemp. ', 1898 u. Sappl.. 1896. — Inv. gto-

d. Rieh. d'Art, Prov., Mon. civ. I 210. — jTu 1.

Meyer, Geich, d. med. französ. Mal.. 1867. —
Montrosier, Les Art. mod., 1881—84, IV
86 ff. — Beyli«. Moste de Grenoble 1909

p. 106. — Chron. d. Art« 1896, p. Bl. — Gax. d.

B.-Arts, Tables «Iphab. — B < n 6 z i t, EHct. d.

Peintre« etc. II, 1918. — Mireur, EHct. d.

Ventes d'art, III, 1911. — Kat. d. Salon 1840—
1886 u. d. angef. Mus. H. V.

Pichel, Mme Jeanne, geb. Samson, Ma-
lerin, geb. in Lyon, Gattin und Schülerin des

Eugine F., b<»chickte zwischen 1860 und
1886 (bis 1877 unter ihrem Midchennamen)
ziemlich regelmäßig und zum letztenmal 1901

den Salon der Soc. d. Art. frang. mit Genre-

bildern (Die Toilette, Die Köchin usw.) und
Porträts.
Bellier-Auvray, Dict. g^n., 1888 (auch

unter Samson) u. Suppl. — Vapereau, Dict.

univ. d. Contemp. •, 1896 u. Suppl., 1896. — Kat.
d. Salon 1869—1901.

PicherelU (Ficarelli). Feiice, gen. Ri-

Posa (ang^ebl. seiner unerschütterlichen Ruhe
und Schweigsamkeit halber), Maler, geb. 1606

in San Gimignano, f 1680 in Florenz (begr.

in S. Maria sopr* Arno). Kam als Knabe
nach Florenz, wo ihn Alberto de' Bardi in

sein Haus nahm und zu Jacopo da Empoli
in die Lehre gab. Durch Kopieren von
Werken Andrea del Sarto's und Perugino's

(„Die Madonna erscheint dem Hl. Bern-

hard"" in S. Spirito zu Florenz 1664 durch

F.S Kopie ersetzt; cf. Münchn. Jahrb. VI
[1900] 49) sowie durch Studium des Franc.

Funni bildete sich F. weiter. Von seinen

sehr sorgfältig gemalten Werken (Heiligen-

bildern, mytholog. Darstell., Bildnissen) seien

genannt: die Hl. Antonius und Franziskus

zu Seiten seiner Kopie nach Perugino in S.

Spirito zu Florenz, Madonna mit dem Hl.

Antonius in S. M. Nuova das., die Marter des

hl. KHspin in S. M. Fuorcivitas in Pistoja,

der hl. FUippo Neri, Altarbild in einer Kap.
der Certosa bei Florenz. Zeichnungen von F.

besitzen das Mus^e Wicar zu Lille (Kat. 1889

p. 49) und das Berliner Kupferstichkabinett

Fichot

Baldinucci-Ranalli, Not. dd pro! U |

disegno. 1846 IV 66»—74. — Lanxi. Stom

pittor. deUa ItalU, • 1884. I 190. — Ricki
Not. d. chiesc fiorent.. 1754—0. VIII SU. IXt
X SSO. — M o r e n i, Contomi di Futa» n
(170S) 116. — BoUett. d'Arte. Rom I (1907) F«c
XI p. SO. — Mitt. von L. Burchard.

Pichet Jean, Zeichner, Bildhauer a. Mo-

saizist geb. 17. 4. 1822 in Lyon, t tun UK^

1835-37 Schüler der Ecole des B.-Arts di

bei Ugendre H«ral. 1841/2 und 48/8 ilcBk

er in Lyon 2^chntuigen. Büsten nnd
rative Plastik (Vasen etc.) mus. Später t

öffnete F. in Lyon mit seiner Tochter (s. u

eine Werkstatt für Glasmosaik. Für dieA»
stattung von Kirchen führte er zahlreiche A^
beiten mit Inkrustation von Email und Ghs-

mosaik aus, meist in romanischem Sb'

darunter in Paris: Altartafel am Haapttba:

der Aug^stinerldrche, Hauptaltar der Ka-

pelle der Oratorianer; in Lyon: Mirtnim
mosaik in der Kapelle des Krankenhaasei^
zwei Altäre und ein Kreuzweg in S. hom,
Mosaiken und andere dekorative Arbeiten in

Kloster de la Reparation etc. Auf derLyoeer
Ausstell, für Dekorative Kunst 1884 w
F. mit 85 Arbeiten vertreten (Ti Ii liiiimiii.

Mosaiken etc.); das Mus^e des Tissot is

Lyon besitzt Modelle tmd Fragmente deko-

rativer Arbeiten F.». — Seine Tochter,
spätere Frau Gabriel Brama, Malerin. Sdtd-

lerin ihres Vaters, dem sie bei seinen kirch-

lichen Dekorationsai1>eiten half, war 1880-

1806 in den Salons zu Lyon mit Stilleben o.

Landschaften vertreten.

Arch. de l'Ecole des B.-Arts de Lyoa, It-

scriptions. — J. B. G i r a u d. L. Mft«w, p. 1— Lyoo-Revue, 1884 I S76; 1887 I 896. — Salos-

u. Ausst.-Kat. Lyon. R, FU
Pichl, E r c o 1 e, Bildhauer, Architekt nsd

Maler, geb. 1606 in Castel Bolognese (bei

Imola), t 1066 in Bologna. Schüler dei

Emilio Savonanzi, war 1641—68 Stadtardn-

tekt von Bologna. Von ihm stammt der

Entwurf der Fassade von S. Paolo das., er

selbst fertigte die in den oberen Nischen dort

stehendaa Terrakottastatuen der HL Carlo

und Filippo Neri.

M a 1 V a s i a. Felsina pittrice. Ausg. 1841 I

988; Pitt. etc. di Bologna 1788. — Z a a i, Eac
met. IX. — (G u « 1 a n d i.l Mem. riagnard. k
B.-Arti. IV (1843) 168; VI (1846) 17. 18, -
C. Gurlitt Gesch. d. Barockst in Italiei,

1887 p. 144.

FichoB, Philippe, Bildschnitzer in Paris,

t 25. 11. 1729. Bei seinem Tode werden

seine Söhne, die Bildhauer Philippe F.

nnd Jacques Fran^ois F. genannt
Nouv. Arch. de l'Art frao;., 1888 p. fl07 (

Fichot Charles (Michel Gh.). Litho-

graph, Zeichner, Radierer, Maler u. Archi-

tekt, geb. 6. 6. 1817 m Troyes, t 7. 7. 1901

in Paris, wo er meist lebte. Wurde sdioa

19j ährig Mitarbeiter des Malers Amaod h
Troyes bei der Illustrierung archäologischer

S30



Fkbtel — Ficbtm&lkr

Werke und hat sich dann ftst ausschlieBlich

mit der Wiedergabe alter Bau- and anderer

Ktuiatwerke befaBt Seine Arbeiten erschie-

aen ii der Zdtschrift ^''lUtutratioo". im
„lifagasin pittoresqae", sowie in kunstge-

schichtlichen Werken von Anfanvre, Guil-

bermy, Prisse d'Avenncs, Taylor (Titel der

Werke s. Lit.)- Besonders erwähnt sei die,

auch von ihm herausgegebene: Statistiqtte

monumentale du D^artement de l'Aube

(unvoll., seit 1881 erschienen 5 Bde). 1841

bis 1875 war er mit Lithographien u. Zeich-

nungen im SaL vertreten, 1860 auf der Autit
in Troyes; das Mus. dort besitzt Zeichnun-

gen von ihm, ebenso das in Pontoise (Seine).

Auf der Weltausst. in Paris 1900 (Cat. gin.

Oeuvres d'Art p. 148) sah man 8 Radierun-

gen der Kathedrale von Troyes. Sein Sohn
K^rt P. iit ZdduKT ffir den HoisaduülL

Belller-AuTray, Dkt gin, 108. —
B«raldL Grar. da 10* SMde VI (1887). >
Ramp, Lex. d. bild. Kstler Hamburfrs etc.,

19IS. — R e i b e r, Icooogr. aUaüquc, 1806
No 836, 339 f. — C u s t, Index ot Art., Brtt
Mua. II 99 (Lith. nach frähen Italienern). —
Rieh. d'Art. Archive» d. Mus. I 14, 27, 29/81. —
\Vcigcr.i Kstk»t. 1838-06 IV. — Chron; d. Artt
19m p. 211 (Nekrol.). — Gaa. 4. Bo-Am VI IM^
VII 63, XXII 873, XXV 664.

nOM (JPMbtü), Närnbener »HoUr,

des 17. bis 19. Jahrb., aus der, etwa als ein

Sohn oder Enkel de» Konstdrechalert Jo-
hinn Georg F. (1781—119?). der Hel»>
Schnitzer J. N. F i c h t e 1 hervorging, v«i
den aus dem Anlang dca 19, Jahrh. eine ttt"

sdniHdw Zekl dgcnertigcr Werke der KIciiiH

kunst herrühren, vor allem Bildnisse, gut ge-

schnitzte und bemalte Hochrclieis, wie die

FrofibiMcr dee EatigMen Ifclner and
seiner Frau (1802) im (}erman. Mus. in

NOrnberg, der Sophie v. Vokkamer (1806).

ciwci VDBiBTS incrsag m mauuscnwdgr
1806), diese in Privatbesitz, der KaroUna
Elisabetfaa SchxAppel und des Georg Ulrich

Friener (1806) fan Gemen. Mos., einer Frei-

frau von Kreß (1813) und der Frau Oberst

von Heller (1818) und verschiedener Un-
Dcnnnier. n rnwioeemi rcracr lunicu

auch die holzgeschnitzten nnd bemalten Fi-

gfirchen eines von dem Feldsag na^^RoB-

und franzAsischer Soldaten, sowie des ersten

Koaaken, der 1818 nach Nürnberg kam
(Rtnetmmnlg det P. W. IfcrlBebcbett Fn-
milienstifts im German. Mus.) laut Aufschrift

auf den FoBpktten (».Fichtel fecit". nFichtel

jankO yon F. her. Im PilfalheriU mflfcn
sich noch manche weitere Arbeiten dee ori-

ginellen Künstlers erhalten haben.

Kiefhabcrs Anzeigen I (1797) ITS. — Tfc.

Hampe in der Gartenlaube 1906 p. 1047 f. —
Kat der bistor. Ausst. der Sudt Nämberg.

' Hom-m — W.Joac»hi, Die Wethe

KU* Ktinat fcn Goman. Hübnalmus., 1910
fo 62B-631. Tk. Hompt.
Pichtel, Johann Konrad, HofacUld-

hauer in Biberach a. d. Riß, fertigte 1780

das («ehittse der großen Orgel in der dorti-

gen Pfarrkirche.

Kst- n. AUcrt-Denkm. im Kgr. WArticmbcrg,
Ooaeafcr,, OA. BIberech, p. 9k 48. IB.

Pichtel, Xaver, Schreiner in Stötten am
Auerberg, lieferte 1788 einige Betstähle im
Ubergang zum Kteerfitiowt Ar Ae dortige

Pfarrkirche
Stetcbele-Schröder, Bistum Augs-

burg, 1906-10, VII 466.

Pichtenberger. Bartholomaeus, Ma-
ler in Breslau, wird 1B61 Meister und am 23.

1. 1662 Bürger, f im Februar ISOS. Malt

1500/91 die Rückseiten der Flügel des Hoch-
altares im Breslauer Dom, die in acht Bil-

dern die Haoptmomente aus dem Leben Jo-
hannes d. T. vorführen; bez. mit Monogr.
u. dat 1501. — Er war der Vater der Folg.

A. Schultz, Untersuch, s. Gcech. d. Schles.

Maler. Breaiaa 18B8 p. SO f. B. HvOu,
ndMNfpr» Peter, Ifaler in Brcelen.

geb. 1570, t dort 1011. zwischen 90. 4. und
7. 6. Seit 1681 fanl Jahre SdriUer seines

Vüen BwM. F.; ISN licieler. UH-I60T
hat er 8 Lehrlinge. Sein Bruder Jacob F,
geb. 1081. wird 1666 Lehrling beim Maler

D. Ifod«.
Schnitt TSmn. a. Gmch. d.

Fkhdiotn, Johann Abraham, Maler

anl Slrinmiig; 1747 in Bayreuth; matt für

dfe Febrile dort IWl ein ^Mfeppcneervlee,' von
dem sich noch Teile in den Mus. zu Ham-
bocg^ Stuttgart tmd S^es befinden. Femer
bcaitit daa fiUk. Luitpold-lCna. in Wlnt-
bürg (Führer 1918 p. 76) ans derselben

Fabrik ein von ihm bemaUee Uhnehinae*
iTovo ai ueiici er n ner i uiicuenMonK
Wallendorf. Seine Arbeiten smd mit «ollem

Namen oder auch imr J. A. F. bez.

Occnoe I (19ID «»-604 (Abb.). — Jahrb.
d. Hamburg. urisiaMib. AnMaUan (Baridrte)
1906 p. 80; 1910 p. 186

Ftdhtl, Joseph, Bildhauer, geb. in Adlz-

hauaen bei Landaberg (C^erbayern), t 18. 6.

1788 in M6ndien. Lerate in KrciBa. Oalar>

reich, und wirkte meistenteils in München,
wo er 1714 Bürger, 16. 8. 1714 Meutcr in

ner meieRnnit wnrae. sr aiueiieie rar me
Drdfaltigkcitskirche: 17. 0. 1718 einen ge-

acbnitzten Rahmen, 16. 10. 1716 einen großen

Engel. ieOddit die sidiende Engelsfigor In

der Nische des obem Geschosses der Fas-

•ade, die 1786 Cuch Fa Modell!) von Adam
Hinnerf in Kupfer getrieben wurde (a. Kal>

dcoln. d. Kgr. Bayern I 968).

Znoftboch der Maler etc. im Nationalmus. u.

Akten des MaaitUve K. L. faac. 466 No 9 in

München. R. Pnlms,
lidianaf^ Johtnn George Zfam-

gieter in Fmkfuft i. U., Ißtle la JiM.;

53z 84*
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Frankfurter Bürgerssohn, wird 1746 Meister.

Ein gerieftes TafelgefäB aus Zinn von ihm
befindet »ich im Stidt. Mus. zu Frankfurt.
D i e t z. Das Frankf. ZinngieBergew.. 1906

p. 178. 180. D.-B.

Ficbtner, Nicolas, BQchscnmacher in

Dresden, 1640—70 titig. Gewehre u. a. im
hist. Mus. und der Gewehr-Galerie in Dres-

den, im Zeughaus zu Berlin, Leibrüstkammer
in Stockholm, Zeughaus in Kopenhagen.
Bhrenthal, Führer hist. Mos. Dresden,

1800 p. 187 f.; Gewehr Gal. Dresden, 1900 p. 10,

38. — Kat. Zeughaus Berlin 1910 p. 62. St.

Ficfatner (Fiechtner), Rochus, Glas-

maler, geb. um 1600 in Innsbruck, t HKb
1610 in München, Schüler des NicL Schin-

nober in Innsbruck, lieB sich später in Mün-
chen nieder, wo er 1800 in der Malerzunft

Meister wurde.
Zunftbuch d. Maler etc. im Nationalmus. in

München. — R. Paulus io Zeiuchr. f. alte u.

neue Glasmal., 1018 p. IIS. R. Paulus.

Fichtor, = Victor.

Pick, A n d r i e s, holl&nd. Maler. In dem
Leydener Inventar des Jan Joostensz. Pta-

vier vom 11. 9. 1668 wird von ihm eine

Vanitas in Ebenholzrahmen erwihnt.
Notar. Archive, Leiden. A. Bredius.

Pick, Carl Christian, deutscher Ke-
ramiker, geb. 24. 11. 1780 in Stralsund, f 10-

10. 1792 in Reval. Nach Beendigung des

Pharmazeut. Universitätsstudiums in Kiel zu-

nächst in Stockholm u. seit 1766 in Reval als

Apothekergehilfe tätig und durch Einheirat

seit 1776 Besitzer einer Apotheke in Reval,

gründete er ebenda um 1780 eine Fayence-

manufaktur, aus der neben einigen reich

ornamentierten Rokoko-Ziergefißen (Vasen

etc.) zahlreiche Stücke eines großen Tafel-

services (mit plastischem Rokokodekor in

(3elb u. Grün u. mit naturalistischer Blumen-

malerei auf den glatten Flächen) im Bes. der

in Reval, Dorpat etc. ansässigen Nachkom-
men F.S erhalten geblieben sind (ca 20

Hauptstücke daraus z. Z. im Museum zu

Reval als Leihgabe ausgest.), während ver-

schiedene Einzelstücke mit F.s Marke („R

F", — „Re Fi", — „Reval Fick") in das

Dommuseum zu Riga u. in das Stieglitz-Mu-

seum zu St. Petersburg gelangten; auch

einige hübsche Nippftgürchen aus F.s Manu-
faktur (mehrere Möpse u. Stiere, natura-

listisch durchgebildete Sitzfigur eines russ.

Bauern. 2 porzellan artig feine Rokokoputten)

sind in den gfen. Sammlungen noch vorhan-

den. Seine Modelleure u. Maler („Paul" u.

„Otto" sign. blsw. mit F. gemeinsam) über-

nahm F. vermutlich aus der Stralsunder Fay-

enremanufaktur, deren Rokokoformmotive in

mehreren der Revaler Servicestücke wieder-

kehren. Noch vor F.s Tod scheint die Re-

valer Manufaktur wieder eingegangen zu sein.

K. Zoege v. Manteuffel in Der Cice-

rone (Leipzig) VI. 1014. p. HO ff. (mit Abb. i
weit. Lit.).

Pick, C h r. F r., Zeichner, Ende 1& J

nach dessen Vorlage G. B. Prob«! dai
dcht der Stadt und Veste Cobarg ilack

Ban- u. Kstdenkm. Thür. Sachs, fnli Gnii
IV (1907) MO.
Pick (Fleh), Niels, din. Maler, «M

1786 als Maler in Faaborg (Füncn)
u. soll „Bacchanalien and andere
gemalt haben, auch Bildnisse.
Wei Ibach, Nyt danak Katnerlex., 1«.

AI
Pickaert, Cornelia, Maler, wird 1»

Meister der Lukasgilde in Antwerpen, f ^
kurz vor 17. 10. 1616. — H a n s F., wohl tm
Sohn, ebenfalls Maler, wird dort 1617 ak

Meisterssohn Meister der Gilde, t das. tn

1634 (1634/38 wird sein Totengekl u die

Gilde gezahlt).

Rombouts-Lertus, Licgerea, I ik IL

Pickaert, s. auch yerboeckkovtn^ BartW.

Picke, N i c o 1 a e s. Radierer. 164S Sdki-

1er des Malers Phil. Wouwerman in Haarka
und 1702 nicht mehr am Leben. Von &
sind 8 radierte Landschaften mit Pferdes b^
kannt, von denen eine bei Bartsch (PÖBtit-

grav.. I) fälschlich als Werk Ph. Wem-
man's beschrieben ist.

A. V. d. Willigen. Art. de Haricflu Wt
p. 87, 838. — Nederlandsche Kstboöe IffS

p. 26 f. — Reo. f. Katw. IV 506. — Cait
Index of Art., Brit. Mus., London. Btrkk«^
Picke (Ficken), s. auch Vieke.
Pickentscher, falsch für Fikentscktr.

Picker, Florian, Maler in Glatz, am 1&

1. 1716 beim Tode seiner Frau erwähal

Heiratet nochmals am 6. 6. 1744.
Kath. Pfarrkirche Glatz. B. Wtlm.
Pickler, Sebastian, BUdscImitscr «d

Kunstschreiner, arbeitete um 1785--4B fir

die Pfarrkirche in Döaingen (Bes. Kiof-

beuren) die gute Kanzel aus Kirsefabana

im Zopfstil, mit Hochreliefs an BrMaf
und Rückwand.
Steichele-Schröder. Bistun Aop-

bnrR VI.

Pico, Giovanni del, Maler in Kopd
Mitglied der Lukasgrilde 1723.
Napoli Nobiliss. VII (1806) 18.

Picquenet, Charles, französ. PoneOtt*
maier, geb. vor 1840. 1864—81 an der Maai-

faktur S^vres. 1874 wurden Arberteo voa

ihm als (beschenk für den nasaiadicn Tlra*
folger verwandt.
Chavagnac-Grollier, Hbt Maaai

fran^. de Porcel.. 1906 p. 886. — Dussicsii
Art. franc. i l'Etranger, 1876. — Tänaieke.
Grundr. d. Keramik, 1870 (fälschL Fkoaaet).

Picquet, Adam. Bildhauer, wurde an B-

4. 1666 in die Pariser Acad. de S.-Lac aif-

genommen, in deren Listen er noch 160
vorkommt.
Revue univ. d. ArU XIII (1861) 886.

Ficquet, A n t o i n e, Bildhauer in Parii.

war 1764 gerichtlicher Verwahrer des At^

53*



Ficquet — Pidanx«

lier-Nachlasses des Bildhauers Michcl-Ange
Slodtz. 1778 wird er zuletzt urkdl. erwihnt
Nouv. Arch. de l'Art fran«. 1884. p. 847. 8B8.— L t m i, Dict. d. Sculpt. (18* S.) I, 1910,

Fkquet (Fiquet), Ettcnn«, Portrit-

Kapferstecher, geb. in Paris an 18. 9. 1710
als Sohn des Philosophen Guillaume F., f
daa. am 11. 18. 1794. Zuerst Schfller des

berühmten, 1736 nach Paris gekommenen
Berliner Stechers G. Fr. Schmidt, dann, da

Schmidt 1744 Paris wieder verlicii, von Le
Baa. Noch während sefaicr Lehnteit bei

Schmidt und sicherlich durch diesen emp-
fdileo, erhielt F. schon 17S8 seinen ersten

Auftrag von dem Verleger Michel Odieinnre,

für dessen Portritwerk: »X'Europe Uustre"

(1756/66) er S4 Bildnisse stach, die noch sehr

nngkichwertig sind, darunter aber andi
adiOQ so vorzügliche Blltter wie die Bild-

nisse des Abb4 Pr^ost, P. Mignard's, H.
Rigaud's und des Comte dHflarootut sich

befinden. Einen nichsten bedeutenden Auf-

trag bUdetea die 108 (das nur 88 BL be-

schrdbende Verzeichnis bei Portalis und
B^ldi ist nnvollstindig) kleinen Platten für

Descamps' Werk: La Vie des Peintres Fla-

mands, AUemands ei Hollandais (Paris 1768

bb 1764); dahin zihlen die trefflichen Bild-

nisse H. van Balen's, G. de Crayer's, Ru-
bens' und J. Wildens', simtlich nach van
Dyck, die in der Subtilitit ihrer stecherischen

Behandlung hervorragenden Bildnisse Fr.

Miaris' «. A. Fr. van der Meulen's, die Bild-

aiiaa J. v. Oosfs, H. Dullaert's, M. d'Hon-

dehoeter's, J. Steen's, Tei wcslea'St Ahr. Hon-
dius^, Udeman's, G. Hoet's itsw.—Um diese

Zeit stand F. auf der Höhe seiner Kunst:

1700 fertigte er das meisterliche Porträt der

lfmc de Maintenon nach dem Bilde Mignard's;

1701 entstanden für die Contes La Fontaine's

dk beiden Kapitalblitter: die Bildnisse Eisen's

nach Viapri und La Fontahie^s nach Rigault;

1708 das Bildnis Voltaire's nach La Tour;
1768 die Bildnisse J.-B. Rouaseaa'a nach
Aved und Ludwigs XV. ffir Barbou's Al-

manach Parisien; 1766 der Pierre Oimeille

nach Le Brun; 1770 daa entzflckende Me-
daillonbUdals Oiemevlfavs'; 1771 dieOcero-
bOste nach Rubens für eine Ausgabe von
„De Amidtia": 1778 die Bildnisse Mont-
aigne's nadi Dtfinonatier a. CrftÜlaofs oadi
Aved; 1778 der (erste) Ariost nach Tizian

als Titelblatt fflr eine Ausgabe dea »Orlando
furioso"; um 1774 der J. J. Ronasean nach
La Tour; 1776 der La Mothe Le Vayer nach

NaatcoU; 1778 ndlich daa F4nclon-Bildnis

nach Vhricn. Naeb Aeaem Zettpunkt scheint

F. den Grabstiche! nur ganz selten noch an-

ferflhrt au haben; seine letzte Arbeit ist ein

sarcltes ArlMt-Bildnis nach Tizian, das die

Anseichen einer gewissen Senilität verrlt.

— F. ist schon von seinen Zeitgenossen« an

deren Spitze Wille, aufs höchste bewundert
worden wegen der geradezu mikroskopi-
schen Feinheit der Stichelarheit seiner minia-
turformatigen Blltter. Die meisten Stiche

F.S sind Reproduktionen aus zweiter Hand,
d. h. sie entstanden selten direkt nach dan
Originalen, wie das Bildnis der Maintenoni
sondern meist nach von anderer Hand (be-

sonders C. Bisen und Schmidt) gefertigten

Nachzeichnungen oder Stichen der Origrinal-

gemilde. Da er unablissig an seinen Ar-
beiten feilte und verbesserte, so gibt Ci

innerhalb seines Werkes zahlreiche Platten-

zustinde, die dem Kenner und Sammler das
gröOte Interesse bieten. Durch vmchwai*
derische Lebenshaltung war F. oft gezwun-
gen, seine besten Platten zu Schleuderpreisen

an Händler zu verkaufen. Heute erzielen

gute Drucke F.s auf dem Kunstmarkt außer-

ordentlich hohe Preise; so wurde auf der

Veate Guyot de Villeneuve 1900 sein unvoll-

stindiges Oeuvre (87 Bl) für 14 000 fr. ver-

steigert Einen ausgezeichnet gearbeiteten

Catalogna talsonnd sehies Oeuvre hat Fa»-
cheux zusammengestellt der 17^ BL (808 vcr>
schiedene Zustinde) beschreibt.

L. E. Faucheux, E. Ficquet P. Savart
J*-B. et J«^.-S. de Gratdoi». Calat «als, de
tenlss las cstampes qui jntaitBt lann aaaviea*
Paris 1884 (ersdtien gleichceitig in der Revaa
univ. d. Arts XIX (18M1 6 ff., 78 ff.. 14B ff.). —
L c B I a n c, Manuel II 2S0 B. (mit Ut Lit.). —
P o r t a 1 i 8, Les Dessinat. d'illustr., 1877. —
Portalis u. B^raldi, Let Graveurs du 18*

S.. 1880-82, II 154—177. — Cohen. Uvres i
Grav. du 18« s. «. 1912. . Mlrent, DIet. d.
Vcntes d'Art, III (1911). H. V.

Ficquet (Fiquet), Jean, Bildhauer fai

Paris, 1883.

H e r 1 u i s o n, Actes d'Etat civil, 1878.

Fictoor, Fictor, Fictooca, s. unter V.

VMtal, Oraal«, forent Maler, geb. «n
1610, t bald nach 1656; Schüler, Kopist und
Mitarbeiter des Giovanni Biliverti. Von sei-

nen zahlreichen Arbeiten war besonders be-

rühmt ein Tobias, den er für die Compagnia
della Scala gemalt hatte. Von ihm die Kir-

chcnvUar md Evangelisten in der Certoea
bei Florenz, 8 Kopfstudien im Pal. Corsini,

Zeichnungen in den Uffizien und der Bibl.

Ilaraedllana; sefai Seibsttildnfo fai den Ut>
fiden, 1656 gemalt.

Baldinucci-Ranalli, Not. dd prof.

del du., 1845 ff. IV 815 f. — T i c o z z i, Dis.
degli archit. etc., 1880. — R i c h a, Not. d. chiess
fiorent. 1754-88 I 141; III 108. — F a n t o z zi,
Nnova Guide ele. dl Fktaas, 1800 n. 786. —
Bddei. d*Ane V aOll) SML — CU. »D. Cor-
sini, Florenz 1886 p. 104 106; Uffizi, Florens
1886 p. 112; Racc di dis. etc. R. Gall. Florenz
(Coli. Santarelli), 1870 .p. 168 f.

Fidansa, Maler in Florenz, 1284 in einer

Urkunde des Domkapitels mit einem Haus-
kanf erwähnt.

V. Rumohr. ItaL Forschungen, II (1887) 88.
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— n Buooarroti. Ser. 2. vol. IX (1874) 168.

^ Vasari-MiUnesi, Vitt I SBl

Pidans«, Filippo, Maler, geb. 1720 in

Sabina von einer aus CitU di Castello stam-

menden Familie, t l^O Rom; Vater von

Francesco, Giuseppe u. Gregorio F. Schüler

de« Marco Benefiale in Rom. studierte dann

bcModers die Werke des Guido Reni. 8 Bil-

der von ihm, „Paese montuoso" und ,J*orto

di mare", in der Gall. d'arte ant e mod. zu

Florenz (Kat. 1884 p. 142). Girol. Rossi

stach nach F. ein Bildnis der sei Catherina

Elisea Adorno aus Genua.
Ticozzi, Diiion., 1830. — Heinecken,

Dict. des art (Ms. im Kupferttkab.. Dresden).

Fidiim, Francesco, Landschaftsmaler,

geb. 1747 in Rom, t 1819 in Mailand, an-

geblich im 70. Lebensjahre; Sohn des Fi-

lippo F. Studierte bei La Croix, einem Ver-

net-SchüIer. Um 1800 war er zum Studium

in Paris, wo er 1808 eine Alpenlandschaft im

Salon ausstellte. Einige seiner Landschaften

kaufte Graf Sommariva für seine Villa (jetzt

Carlotta) am Comcr See, andere malte F. für

den Vizcktaig Eugen von Neapel (Ansichten

der HIfen von Ancona, Ghioggia, Malamocca

und Rimini; die Bilder gelangten in die

Breragal. in Mailand, wo sich auch ein

„Schneefall" von F. beSndet; cf. Kat. 1802

p. 146, 160). Femer haben sich erhalten 2

Landschaften in der Gal Harrach in Wien
(Kat. 1889 No 128, 124). 2 Marinen in der

Lukasakad. zu Rom, andere im Magazin der

Gall. Corsini das., Zeichnungen in den Uffi-

zien zu Florenz (Kat. Coli. Santarelli 1870).

Fä Bli, Kstlerlex. 2. T. I. 1808 ff. (ohne Vor-
namen). — N t g I e r, Monogr. II 9089 (die Cas-

seler Bilder nicht von F.), 2093. — T i c o i z i.

Dizton., 1880. — P a r t h e y, Dtschcr Bilderaaal

I (1861) 432. — Barbier de Montault,
Les raus, et gal. de Rome. 1870 p. 398. — Gar.

des B.-Arts. 1875 I 879. — Boll. d'Arte I (1907)

Fase. 10 p. 81. — Verzeichn. d. Baumgirtncr-
Bchen Olgem. Samml. etc., Leipzig, 1886 p. 21

(1886 versteig.). V. A. C.

Pidanxa, Giuseppe, Landschaftsmaler,

geb. in Rom um 1750. da er 1799 laut

einer Wiener Polizeiakte 45—ÖO Jahre alt

aussah, t uni 1820; Sohn des Filippo F. Aus
dem erwähnten Steckbrief geht hervor, daB

er 1796 aus Mailand, wo er eine Schule für

Landschaftsmalerei eröffnet hatte, als Revo-

lutionär ausgewiesen und in Wien gesucht

wurde. 1811 ist F. in St. Petersburg, wo er

Bilder von Teniers und Moucheron restau-

riert und der Akad. ein eigenes Bild mit Dar-

stellung eines Vesuv-Ausbruches schenkt. Er

wird da als Mitglied der Akad. von Florenz,

Rom und Parma bezeichnet.

Ticozzi. Dizionar., 1880. I. — Fe troff,
St. Petcrib. Akad. Akten (russ.), 1864 ff. I

H60 f. — Arch. d. Minist, d. Innern, Wien, Geh.

Polizeiakten, 1799 No 107. — Mitt. von A. Hai-

decki.

Fidanxa, Gregorio, Landschaftsmaler in

Rom, geb. 1760 in CoUevecchio, t tO. L

1828 in Rom; Sohn des Filippo F. Bflte

sich in Paris unter Lacroix sowie nadi 4b

Werken Claude Lorrains und Sahrator hm
zu einem geschickten Manieristen ans wi

ahmte die Werke der genannten Mdstet»
sehend nach. Eine Zeit Ung IdMe F. Ii

Warschau als Hofmaler des Köoi^ Staä*

laus August V. Polen, in deaaen Kstnaal
2 seiner (jebirgslandschaften aas der üb-

gegend Roms sich befanden. Bei Grifa

Isab. Sobolewski in Warschau sah Rait»-

wiecki um 1850 2 Landschaften F.a {JLu

kaden von Tivoli" u. „Sonnenao^mg fix

dem Hafen von Syrakus")- Er hatte saK

reiche Abnehmer für seine Italien. Lanc

Schäften unter den Italien bereisenden Etv

lindem; sein besonderer C>Anner war 6c

Herzog von Bedford. 2. 12. 1813 wurde er

in die Akad. S. Luca aufgenommen. Seine

große Ansicht des Schlosses von Neu:

wurde 1788 von Papst Pius VL ai«dtnft

eine Kopie von Gl. Lorrain's Mühle kam u
den Fürsten C^igi; die Galerie zu Panu
besitzt 3 Werke: Girandola auf der Eogeb-

burg, Wasserfall u. Seestdck.
Meroorie per le Belle Arti 1788, IV. M. -

Ticozzi. Dizionar., 1830. _—

_

N a g l e r, Kit

lerlex. IV; Monogr. II No 2979. — Martini,
Guida di Parma. 1871, p. 66. — Raiti-
w i e c k i. Stownik Mal. Polskich. 1800 I 1« i

— C. R i c c i. La R. Galleria di Parma. IM-
— Archiv d. Akad. S. Luca u. Pfarrb. . S. Lo-

renzo in Lucina zu Rom. Fried. tfo»ck.

Fidanza, Paolo. Maler u. Radierer, geb.

1731 in Camerino (nicht 1736 in Rom), täbj

in Rom, wo er bereits 1753 2 Radientngeo

nach Raffael's „Pamass" und „Messe vqb

Bolsena" fertigte. Femer radierte er nadb

RafTael den Borgobrand, nach Ann. Camcci

eine Piet^ und den hl. Franz, dem die Hl

Peter und Paul erscheinen, nach Andrea Ca-

massei eine hl. Euphemia und nach G. Pan-

nini das antike Theater bei Tivoli. Er gab

eine Samml. radierter Köpfe in foL hemi:
Teste scclte di personaggi illustri etc., Rom
1756—66, 3 Teile, 216 Bl.. die aber nicht aDe

von ihm radiert sind. 1775 veröffentlichte er

unter demselben Titel 180 Bl (enthaltend

Porträts nach Raffael. Guido Reni. A. Mss-

tegna. Tizian, etc.), die 1786 auch mit fm-
zAs. Titel in Rom erschienen.
Bas an. Dict. d. Graveurs. 1767. a. 2. E<L.

1789. — F ü ß l i, Kstlerlex.. 1779, u. 2. Teil, l»
— Ticozzi. Dizion. d. archit., scult etc
1830. — N agier. Kstlerlex.. FV 917: XTV
528 ff. No 646, 818, 6S6. 988, 940. 960. 1014. lA
1050. 1092. — Mariette, .\beccdario.

Pidann, R a f f a e 1 e. Maler u. Lithognpk.

geb. 10. 12. 1797 in Matelica, f das. 8S. 11.

1846. Abwechselnd in seiner Heimat a. la

Rom ansässig, wo er auch, zusammen mit

seinem Landsmann P. Podesti, studiert hatte,

entfaltete er als gewandter Portritist eiae

außerordentlich fruchtbare Tätigkeit, er-
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ledigte aoch im Ausland» auf einer Reise

iMdi Pteb u. London, veradiiedaM BOdaii-
auftrige. In Kirchen seiner Vaterstadt fin-

det man einige Altarbilder Auch ab
Lithograph — einer der eralen, die diese

Kunst in Italien einfflhrten — pSegte er

hanptslchlich das Portritlacb, reproduzierte

aber auch bekannte Bilder alttr o. neuerer

Meister, z. B. d. Madonna von ^furillo aus

Gatl. Corsini, die Fresken Podestis im Pal.

TorkMiia u. a.

Nuova Riv. Ifiscnn III (1880) p. 188-88; VI
»-IS (Angeluecl). V. AWmUH.
Fidanrio (Fidanzi und Fidanza), Pro-

spcro, Maler in Rom, wurde SO. 8. lOQS

in 4fe AlnA S. Lttcn MtignomniCB, wo cf
bis 1887 verschiedene Ämter bekleidete.

O r I a n d i, Abttrdario, 380. — M i « « i r i n i,

Storia dell;< r')m. Acc. d< S. Luct IBH^ P- 468. —
Archiv der Akad. S. Luca. P, N.

Vlda, von ihm chw kolorierte LMhogriplifo

aus den lS30er Jahren: .\nsicht voa KlMtCT*
ncuburg; bez. „Fide del. et Uth.".

Jahrb. d Bilder- etc Preise, Wien 1911 ff., IV.

Fide - Fisneger (Fusenecker, Fidi-Fuss-
necker), Johann, Bildhauer, geb. in Trient

1753, heiratet in Wien am 18. ß. 1788 und

t das. 1 12 Sein Sohn Josef, peb.

1790, wird am 28. 4. 1802 in die Akad. auf-

genommen.
Trauaagsb. der Pfarre Maciabilf. — Toten-

ftrotok. d. Stadt Mfka.— Anitb-Protok. d. Akad.
No 4 in Wien. A. Haidecki.

Fideler. Weadelinna, „lUuminierer",

d. h. Buch- und Briefmaler, wurde am 21. 8.

1460 in Nürnberg Bürger imd muB sich wohl

in seiner Kunst ausgezeichnet haben, da ihm
durch RatsbeschluB die BOliilcrMfnafallie-

gebühr erlassen wurde.
Repert. f. Kstw. XXX 80. Tk. Hamfe.
Fideli, Ercole de', gen. Ercole Ja Pe-

torOf Goldsdunied in Ferrara, geb. in Sesso

bei Reggio Emilia (?) um 1465, t wahr-

scheinUch zwischen Sept. 1518 u. März 15in

(eigcntL ein getaufter Jude^ Salomone da

Sesso, u. daher auch als Hercules de Sctso

1497 vorkommend). Trat 1487 (od. früher) in

die Dienste des Hofes von Ferrara, an dem
er, besonders seit etwa 1500, bis 1618 n^r-
fach in den Urkunden mit Goldschmiede-

arbeiten für den Herzog und den ilun ver-

schwägerten Hof der Gonzaga hi Mmtaa
crwihnt wird. 1495 empfingt er eine Rüge
wegen Verleumdung seiner diemaUgen Glau-

bensgenossen. In Briefen an Isabdle d^ste,

die ihn wiederholt wegen Saumseligkeit

mahnen liBt, nennt er sich „Herfules Auri-

fex IIM Dl Ducis Ferrarie". In seinen

letzten Lebensjahren erscheinen auch seine

Söhne A 1 f o n s o und Ferrante de' F.

in der Werkstatt titig. die ihrerseits zuletzt

IQfil nachweisbar sind. F. gilt jetzt auch —
trotz der von Fabriczy vorgebrachten Ein-

winde — als identisch mit dem Goldschmied

Ercole da Pesaro, der 1506 in Rom in den
pipstlichen Rechnungsbficbem JaUas' II.

vorkommt Ihre Berühmtheit verdankt die

Werkstatt der F. indes ihren Prunkwaifen,
die zu den bcdcnteadsten Bneugnissen der
Renaissance gehören. Da?; prächtigste Stück
ist der Degen des Cesare Borgia, die „Reine
des 4pfes", der sich im Besitz des Fürsten
Gaetani in Rom befindet, während die (un-

vollendete) Scheide in getnebener Leder-

arbdt im Londoner Victoria k Albert Mos.
aufbewahrt wird, er ist laut Inschrift zwi-

schen 1483 und 1488 entstanden tmd am
oberen Bnde der Klinge „Opus Hcrc."
signiert. Diese ist auf beiden Flächen mit

vergoldeten figürlichen Atzereien geschmückt,

die in je 4 mit Lanhomament anirahmtcn
Feldern die Geschichte Julius Caesars sdiil-

dem. Von diesem Stück ausgdiend, hat su-

eral Yriarte dne ganze Litte (ttberSO StOdc)
von „Cinquedec" (^opcn Och-^enzungen,

kurze Schwerter mit breiter Klinge) aufge-

stellt, die «ich in den versehiedenen Mnaeen
und Privat-a-nmlungen Europas (Berlin, Bo-
logna, Brüssel, Dresden« Florenz, London,
Paris. St. Peteralmrg, 'nirin,Wicn,ZarBkDje-
Sselo) befinden, und mit F. In Zusammen-
hang gebracht Yriarte's Liste wurde dann
von Cb. Boitin (s. u.) revidiert, der

die äuBeren und stilistischen Merkmale der

(«nippe angeloben hat. Knauf und Parier-

stange, die inuner lulbmondfBmig gebogen
ist, sind mit Fiiigraiiemail besetzt; in den

heidnisch mytiiolagladicn — niemals bibli-

sdien — Daratdkmfen maclit ddi, etwas
rnnnieriert und einförmig, eine ubertrichenc

Vorliebe für nackte allzu schlanke Figuren
geltend, im Ornament Irehren lateinische

Devisen, verschfnnprene Füllhörner und Me-
dalilmis mit Profilköpfen immer wieder. Der
Stn dieser wlBvemioBi", bd denen es frag-

lieh Hi, ob F. ?ie erfunden hat, deutet auf

Beziehungen zu Stechern der Zeit (vgl.

datUbcr Maindron t c.>, sie sind vleReidit

Kopien nach Stichen. Von der Signatur ab-

gewhen, findet man für die Zuweisung des

Borgia-Dcifens an den Ficmrescr Meister
auch eine Erldirung, wenn man an die

verwandu>chaftlichen Beziehungen der Höfe
denkt: Heraog Alfmiso von Pcrran war
durch Heirat mit Cesare Borgia verschwä-

gert Die volle Signatur des Meisters „Opus
HercoUs" trigt eine Cinqnedea im Mnscnm
der Invaliden zu Paris, „Fideli** sidlt aaf
einem Stück im Berliner Zeughaus.

L. N. Cittadella, Not. rel. a Ferrara, 1864

p. (01. >- A. B e r t o 1 o 1 1 !. Artinti Urbhuli in

Kooia, 1881 p. 44; Artisti in reist, eoi G9nzaga,
in AtH e Mcm. d. RIL Dep. dl sler. patr. p. le

Sov. Moden, e Psrm. Ser. III voL III (1885)

f.; Le Arti mitaori etc., Estr. dalt' Arch. stor.

Lomb. XV (1888), 1889 p. 88. 64. 8S8. — Char-
let Yriarte, Maltre Hercule de Pesaro. In

Gazette arch4ok>gi4oe. XIII (1888) 66—18L 181—

885
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148; Autour des Borgu, 1891 p. 190. — C. v.

Fabricsy im Repcrt. f. KitwiM. XJII (1890)
413—5. _ A n f. A n ge 1 u c c i, C«t. dell' Ar-
meria Reale. Turin 1890 p. 804. 807. — Maa-
rice Maindron in Gaz. des B.-Arts, 18B8

I 87 f. — M. V. E h r e n t h a 1, Führer tforch

das kgl. bist. Mus. zu Dresden *, 1860 p. V. AB.
— H. Modern im Jahrb. d. ksthist. Sammltn
des AUerh. Kaiserh.. Wien. XXII (1904) 164-%— C h. B u 1 1 i n in Annales de la Soc. d'archtol.

de BruxeUes, XVIII (1904) 1—SS; XX (1906)
60—74. — Kat. der gen. Museen. — Mit Lit.-

Notizen von Hans Stöckleio. B. C. K.

PfaDer, Martin, Glockengießer in Linz

(o. d. Enns), goB u. a. 1630 für die Benedik-

tinerabtei in Kremsmünster die Agapitns-

und Benediktglocke, 1648 für das nahe Stift

S. Florian die reliefgeschmückte Frauen-

glocke.

C z e r n y, Kst u. Kstgtw. im Stifte S. Flo-

rian. 1886 p. 106 f. — Die christl. Kst VITT BeU.
p. 13.

Fidler, Michel d. Ä., Steinmetz in Bres-

laui t vor 1560. R. Foerster schreibt ihm in

Schlesiens Vorzeit in Bild u. Schrift (N. F.

IV 08 f.) die Grabdenkmäler des Heinrich

Ribisch in der Elisabethkirche und des Ka-
nonikus Stanislaus Sauer in der Kreuzkirche

in Breslau zu, wogegen F. Graf von der

Recke-Volmerstein in seiner Dissertation

über die Steinepitaphien der Renaissance in

Breslau (Halle 1912 p. 61, 63) Einspruch er-

hebt. — Sein Sohn M i c h e 1 F. d. J., gleich-

falls Steinmetz, heiratet 1060 (Pfarrb. d.

Elisabethkirche in Breslau). E. Hinttt.

Fiduccio, Marco (Marcus Fiducius). als

Stecher von Reiterzügen durch M. de Ma-
rolies (Catal. de livres d'estampes, 1666) in

die Literatur eingeführt.

Fidua, s. Höpptner, Hugo.

Fie, Johann, s. Fye.

Fiebich, Johann. Maler, geb. in Ronow,
studierte auf Veranlassung des Fürsten von
Auersperg in Wien an der Akademie (sein

Name kommt in den Protokollen nicht vor)

und war für seinen Protektor mannigfach
als Freskomaler titig, so im Schloß Slatinan

bei Chrudim und in einem Schlosse in Un-
garn, bei dessen Ausmalung er 1786 f.

DIabaci, Kstleriex. f. Böhmen. 1816. —
Not V. A Haidecki.

Fiebig(k), Adam. Steinmetz u. Baumeister
in Breslau, f am 11. 1. 1606, 46jihrig, wie
aus der Inschrift auf seinem Epitaph in der

Christophori-Kirche hervorgeht. Über einer

Tür ebendort erscheint sein Name, so daß er

an der Kirche gebaut haben wird.
Luchs, Bild. Kstler in Schlesien. 1863 p. 86.

Fiebig. Carl Rudolf. Maler, geb. 10. 2.

1812 in Eckemförde, t in Kopenhagen 23. 2.

1874. Schüler des Bildnismalers Baasch in

Eckemförde. seit 1832 der Kunstmkad. in

Kopenhagen und J. L. Lund's. Er war als

Bildnismaler sehr gesucht und hat 1837—60
eine große Menge Porträts atisgestellt (z. B.

Prinz Frederik Ferdinand. Prinzessin Cin>

line, König Frederik VIL, Gräfin Danas:

die zwei letzten auf Jaegerspris). Aach Al-

tarbilder für einige Dorfktrcben (n. a. in b
land und in Schweden) hat er aiiagcfltalW e i I b a c h. Nyt daaak Kanstaerkz. I (»|
m. — Reit sei. Ouilotteabocv^JMi.
gerne, Kopenhagen 1868. - Str n n ^ Saari.

i

en Cat. over Portr.. 1868 ( VNÖa. A.t
Fiebifer, Julius (Gottlieb Moritz J

Landschaftsmaler, geb. 5. 9. 1813 in BntnC
t 80. 1. 1883 in Dresden. Besachte 188IMI
die Dresdner Kunstakad., an der er zanidtt

Akt u. Porträt zeichnete u. mahe. Sm
wahre Bestimmung zum Landschaftm^
scheint er erst in München erkannt zn habea

wo er sich um 1837 aufhielt. Von dort m
schickte er auch sein erstes landsdiaftficha

Gemälde, eine „Abendlandschaft aus dca

bayr. Vorgebirge", zur Dresdner Ausstd-

lung. Seit Anfang der 1840er Jahre kble

er dann in Dresden, zeitweise aach ia

Bautzen. Seiner altertümlichen (jeborti-

stadt entnahm er mehrfach Motive zu tdacs

Bildern (so 1841, 1843, 1885); andere ent-

standen auf seinen Reisen nach Rügen (1851)

der Schweiz (1858). dem Bodensee (1871)

oder auf seinen Wanderungen dur^ (fie

Sachs. Heimat (z. B. Der Lilienstein IBT,

An der Wendenschanze bei Wurschen O.-L

1862, Stolpen 1871). Im allgemeinen wurde

F. seit etwa 1847 der beredte Schildern

nordböhmischer Naturschönheiten. Nament-
lich die Umgegend von Bilin. Lobositz and

Sebusein hat er in zahlreichen Gemäldes o.

Aquarellen dargestellt Ein solches Olbfld.

„Gebirgslandschaft aus Böhmen mit dem
Berge Lobosch bei Lobositz". wurde IM
für die Dresdner Gemildegal. angdoofL
Außerdem sind von Werken F.8 in öffcnt>

liehen Sammlungen noch zu sehen: „Reges-

wetter auf der Hochebene" (Olgem.. 1840
in der Gemäldegal. zu Schwerin; „Wes-
dische Kirche in Bautzen" (Bleistiftzeichn.,

1844) im Kaiser-Friedrich-Museum zu Gör-

litz; ein Aquarell ..Flußlandschaft" in der

Kupferstichslg König Friedrich Augusts II.

in Dresden, u. mehrere landschaftL Aqua-

relle (Ruine auf dem Oybin. Bilder ans der

UiAgebung von Bautzen, ans dem Sprce-

wald, Nordböhmen usw.) im efaemaUgen

Stieber-Mus. zu Bautzen. Die letztgenannte

Sammlung besitzt auch die einzige Knpfcr-

radierung des Künstlers: ..Blick auf etacs

Teil des Schlosses Ortenburg in Bautzen,

unterhalb des Proitschenberges gesehen". —
Die oft wiederholte Angabe, F. sei Ehren-

mitglied der Dresdn. Kunstakad. gewesen,

bewahrheitet sich nicht.

Akten der Dresdn. Kunstakad. — Fr. v. Bot-
tich e r, Malerwerke des 19. Jahrh. I, 1 (18W)
aOS; I, 9 (1896) 9n. - f E. S i g i s m u n d.] KaL
Aosst. Dresdn. Maler 1800—1860. Dfcsden IW
p. SS.- K.W6rmann, KaL Genu-GaL Dres-
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den IflOe p. 710. — Kurse« Venekhn. d. Gem.
im GroBberxogl. Mut. Schwerin (1800) p. 77

ffiUfler). — PiUucr durch d. Stieber-Miis.

&Mt«en (190T) p. 19. — Drctdn. AuaeUKataL
1880-89 (bes. 1866, 6: 1888. 11; 1886. Ifl). ^
Katchron. III (1888) 107; XVI (1881) 68&

Emst SiiisMumd.

Fiabicir» Moritz (Emat M.)> BUdnia- u.

GcMliktoHialer. geb. 11. S. 1810 In Gflrlte,

t 4. 11. 1884 in München. War 1889/96 in

Dnaden Schäler dea Zcichenmciatera F.

Ifndc^ bd dem er mImw Zddmmigen and
Pastellgemilde nach Meisterwerken Batonis

a. Corrcggioa in der Dresdn. GaL fertigte.

Tmt fan Ifai lan in die Dreadn. Akad. ein,

an der er bald als einer der talentvollsten

SchOler galt AuAer den Ablieben Stadien-

arbeiten atellte er (1888—81) namentUdi

Portrits aus, darunter schon 1828 sein eige-

nea BUdnia in Kreidezeichnung. In München

war er dann noch Sehfller Overbedcs. Sein

dndges bekanntes Historienbild eigener Kom-
poeHlon, die mSpciaung Daniels in der Ldwen-

grube* (1884 in Seilte. 1885 ta Dresden
ausgestellt), befindet sich jetzt im Kaiser-

Friedrich-Mtts. zu Görlitz. Dort ist auch

sein Seibsiportrit, Halbfignr. stehend, im
Pelz, nach rechts.

Akten der Dresdn. Kun«tak.id -- Najfler,
Monogrammisten IV (1870) p. 556 No 1779. —
Dresdn. Ausst.-Katal. 1828—1885, — Kat. Akad.

Anast. Berlin 1884 p. 15. — Mittetl. v. E. HIntze

ans d. Taufbuch der Petcr.PauUrirche bi GArlita.

Snut Sigmmmti.

Fiechter. s. Viechter.

Fiechtner. Johann, Bildhauer zu NOm-
berg, „unter den Hutem" wohnhaft, wurde

am 6. i 1689 daa. Bürger (Bürgerbuch 1631—

1726 im Kreisarchiv Nürnberg p. 187) und

am 86. 9. 1692 zu Grabe getragen (Totenbuch

1066/92 p. 461). n, am»H'
Fiedler, Bernhard (Bernh. H.), Oricnt-

mnler. geb. 83. 11. 1816 in Berlin, t SB. 8.

1904 in THest Sehfller der Beritoer Akad.,

•owie von Gerst und W. Krause in Berlin.

Asifanga anch Bildnismaler. 1848 machte er

eine Stndienreiie nach VafiHg md Triest.

wo er Vedutenbilder für den österr. Staat

malte. In dieser Zeit wandte er aich aaeh

dem Aqaardl n. 1847 nahm er, In A«f-

trag Friedrich Wilhelms IV., die Schlösser

der Grafen Coll'Alto in Friaul auf. In

IViett trat er in Pealeliung Mm öatenreicfa.

Kaiff rh i :^ dc^pen Mitglieder ihm zahlreiche

Auftrige erteilt haben. 1858 ghig er nach

Konstantimipel. wo er v. «. dne Aneldit des

Arsenals für den Sultan malte. Kurz darauf

ftntemahm er im Auftrag dea Königs von

PrcoBen eine Reiae dnrdi Syrien, Paliatina

und Ägypten, von der er 1854 zurückkam;

doch achon 1866 machte er ala Begleiter des

Hereoga von Bn1»ant. tpiierea Kdoiga Leo-

pold II., eine Reise in dieselben Linder, die

•ich dieses Mal auch auf Griechenland und

Italien aaadchnte. Auch apiter unternahm

er noch wiedeiboH Oiieubeiaen, doch war
seit etwa 1860 Triest sein Wohnsitz. Von
aeinen Arbdten (faat durchweg Landachafta-,

Genre- und Aichltdcturbüder nadi aeinen

Reisesradien) sind die Bleistiftzeichnungen

hervoraohcben, die in peinlichster Gcnauig-

keH bia faisBfauebwte aaagefBhrtaind. Unter

seinen Aquarellen finden sich Blitter von

feiner Darchlührang. besonders der Luft-

Rtimmnngea in der Wüste. Anch ala Illu-

strator war er titig. so für Ebers „Ägypten*,

die HGeachichte der HohenzoUem" und daa

Wcrlc „Italien'' (1875 Bngethom herauag.).

Mit Gemälden ist er u. a. vertreten in Ber-

lin, Nat.-Gal. (Amphitheater in Pola, 1846) i

Wien, Hofnma. (Ansicht von Kairo. 1840;

Bethlehem, 1882); Köln, Wallraf-Richartt-

Moa. ((^ranitbrflche Ägyptens); Frankfurt

e. M., Hist Mos. — Geroilde ferner u. a.

im Besitz des Kaisers von Österreich, des

Königs von Württemberg, des Herzogs von

Anhalt, des Kfialga rtm (irieehenland, dea

österr. Adels; Aquarelle und Zeichnungen

im Kgi-preuA. Hauaarchiv, im HdienzoUern-

mus. nnd der IUI. HenaMbUotfMk te Berlin.

1889—80 war er oft auf deutschen u. österr.

Auast vertreten, 1867 auch auf der Pariser

Weftantst. — F^ hAnatlerisehe Ahaichtcn

bewegen sich ganz in dem Kreise der großen

Reisemaler um 1860, deren Ausgangspunkt

dfe liodufoniatiichen Thenterdefcorationen

Schinkels gtWMCn sind. Der romantische

Zug weiter ülller Fliehen, großer leuchten-

der Lieht- n. FarbnuMsen der Natur des

Orients u. die tiefernsten, fast symbolischen

Bemühungen der Kultur der alten Völker

unter deren Himmdeatrich sind ein Grtmd-

ton seiner Werke, während sich in seinen

sahb«ielien Aquarellen hie und da novellisti-

sche Motive linden. — Sehie Todiler Ke>
tharina ist Landschafterin.

C. V. Wurzbach, Biogr. Lex. österr. IV
(1858). — H. A. Müller, Kstler d. Gegenw.,
1884. — R ö 1 1 i c h e r, Malerw. d. 10. Jahrh.

I 1 (1891) u. I 2 (Nachfr.). — Dm geistiffe

Deutschi., 1898. — Akten d. Nationalgal., Berlin.

1874—8 p. 193. 1876/7 p. 26. — Ostcrr. Ksfchrnn.

I (1819) p. 0. — Dioskuren 1856, 1860-67, 188ft—

ISVOl 1879—8. — Mannttaedt'i Kstfreund 1874.

Beibt. 158. - Zdtacbr. f. bttd. Kat VI 176. 214;

IX 160 (Abb ). — Kstdironlk II 189: VII 186^

844; IX 622, 811. 812; XI 16«. 864. 06; »II
504; N. F. XV 848— Kat. Handzeichn. Wat.

Gai. Berlin und d. angef. Mus ,
ferner Akad -

Ausst. Berlin 1830 p. 14, 1840 p. 12. 1H42 p. 16.

1844 p. 22, 1860 p. 21. 1874; Ausst. Kstver. Leip-

zig 1841 p. 10, 184S p. 11: hut. Kstausst. Wien
1877 p. 9ÜS/4. — Anhalttscher Staatsanzeiger

No 948 vom 15. 10. 1010 (ausführlich). — MitteU.

von W. Kurth.

Fiedler, Carl Christian. Portrit- und

Miniaturmaler, geb. 1780 in Schkeuditz bei-

Lripzig, t in St Petersburg am 26. 1. 1851.

Tätig in Leipzig, wo er offenbar seine Aus-

bildung auf der Akad. unter Tischbein und
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Schnorr erhielt, bis 1845, noch in demselben

Jahre in St. Petersburg nachweisbar, wo er

am 13. Nov. von der kais. Akad. ein Künst-

lerdiplom erhält für ein Portrit des Prof.

Pawel Utkin. Zu schwach begabt, um im
lebensgroBen Bildnis Bedeutendes erreichen

za können, leistet er in seinen meist fein

durchgeführten Miniaturbildnissen vielfach

sehr Erfreuliches, obschon ihm das Frische

und Lebendige des bedeutendsten Leipziger

Miniaturmalers der Biedermeierzeit, Fried-

rich August Junges, abgeht. Sowohl seinen

Olporträts wie seinen Miniaturen ist eine

gewisse Trockenheit und Nüchternheit der

Auffassung eigentümlich, die sich hier und
da ins Steife und Harte steigert. Auch Ko-
lorit und Zeichnung sind häufig hart bei ihm.

Als Dokumente der Kostümgeschichte sind

auch seine Olbildnisse beachtenswert; das

Kostümliche behandelt er stets mit großer

Liebe. Ursprünglich offenbar in erster Linie

Miniaturmaler, wagt er sich später sogar an

das lebensgroße ganzfigurige Gruppenbildnis

(Herr von Einsiedel mit Enkelin bei Frau
Sophie Petsch in Leipzig), nicht ohne das

Trockene und Kleinliche seiner Art be-

sonders deutlich zu verraten. Auf der Leip-

ziger Portritausst. im Stadtgeschichtlichen

Mus. 1912 war er mit sieben großen 01-

bildnissen vertreten, von denen das früheste

(E. A. Schumann bei Frau Camilla Qeff in

Leipzig) 1827, das späteste (Kunigunde He-
ring bei Frau Fanny verw. Hering in Leip-

zig-Gohlis) 1887 datiert war. Signierte Mi-
niaturen des Künstlers wies die genannte

Ausstellung 14 auf. Davon war die früheste

(Frau Stadtrat Thieme-Wiedtmarckter bei

Frau Dr. Bemdt in Leipzig) 1818. die spä-

teste (ein Damenbildnis der Samml. Franz
Stöpel-Leipzig) 1845 datiert. Eine typische

Mmiatur F.s aus seiner mittleren Zeit besitzt

die genannte Samml. in einem Damenbildnis

von 1827. Weitere charakteristische Stücke

befinden sich bei Herrn Dr. med. C. Felix

und Prof. JDr. Ulrich Thieme in Leipzig,

in der Miniaturensamml. Richard Forberg
ebenda u. aw. Zwei seiner Miniaturen, 1833

datiert, befanden sich auf der Wiener Minia-

turenausst. 1005. F. signierte mit seinem

vollen Namen.
Part Hey, Deutscher Bildersaal I (1861)

p. 48S. — Neuer Nekrolog der Deutschen 29.

Jahrg. (1861) p. 1804. — F e t r o f f , St. Peters-
burger Akad.-Akten (russ.) 1864 ff. III 41. —
B i e h 1 e r. Über Miniaturmalereien, Wien 1861.

— L e i i c h i n g. Bildnisminiatur in Osterreich
175a-l«W p. 201. — Lemberger, BildnU-
miniatur in Deutschland, p. 197. — Hilde-
gard Heyne in Cicerone IV (1918) p. 604. —
Kat. d. Leipziger PArirätausst. im Stadtgescb.
Mus.. 1912 p. 20 f .. .107 fi.. 176. A. KurtweUy.

Fiedler, J. H.. deutscher Kupferstecher,

tätig um 1828 in Hanau t. M. laut Signatur

zweier in Punktiermanier ausgeführten Stich-

porträts Zar Alexanders L n. des russ. Cm-
rals Fürst A. J. Tschemyscheff.

R o w i n s k y, Lexikon Russ. PortritstidK.

1886 ff. (rms ). I 77 N. 206. III 2118 N. &
Fiedler, Johann Christian, Makr,

geb. 31. 10. 1697 zu Pirna in Sachsen, t Li
1766 zu Dannstadt. Er bezog 1715 die D»
versität Leipzig, um die Rechte zu studierts,

widmete sieh aber nebenher seit 1717 fa

Miniaturmalerei und erregrte. als er 1719 tat

einer Sammlung seiner Miniaturgemikle it

Braunschweiger Messe besuchte, die Aaf-

merksamkeit des Herzoglich Braumchmiii-
sehen Hofes. Der Herrog von BratntsckvBi

bezahlte ihm einen mehrjährigen StwSes-

aufenthalt in Paris, um ihn in der Bn<ini}-

malerei zu vervollkommnen und ihn nachbs

als Hofmaler in Wolfenbüttel ansteOeo a
können. F. fand in Paris AnschluB an Ri-

gaud und Largilli^e und kopierte nach ihres

Werken (vorher soll Mänyoki ate VorbiU

für seilte Ölmalerei bestimmend gewooi

sein). Nach Deutschland kehrte er 17M

zurück. Er fand in Darmstadt, wo er Ae

Reise unterbrochen hatte, um einen fttn tob

Wolfenbüttel her bekannten Kavalier sd be-

suchen, Beschäftigung in der Hofgesellsduit

und wurde von Landgraf Emst Ludwig all

Hofmaler angestellt. Seine überaus frodrt-

bare Tätigkeit als Bildnismaler beschrinktt

sich ni^t auf Darmstadt : auch an den Höfen

zu Mamz, Schlangenbad. Zweibrücken. Er»

langen hat er gearbeitet. Erst seit 1754 fnf
er an kleine „Ciescllschaftsstücke im nieder-

ländischen Geschmack" in der Art der Doa

und Mieris zu malen. Aach Stilleben, my
thologische und biblische Bilder gibt es

ihm; besonders beliebt waren seine Nadit*

stücke. Als seine Schüler werden genannt:

J. D. Bager, Joh. Jac. Samhamer, der Por-

trätmaler Eckhard, später in London, mi
der Hofmaler Hirschberger in Pirmasott.

Die meisten tind besten von F. gemahsB
Bildnisse sind im Privatbesitz des Grolbcr-

zogs von Hessen, besonders im ResidcBS*

schloß zu Darmstadt, z. B. die Landgrafen

Ernst Ludwig und Ludwig VT IL. Landgrifia

Karoline, Prinz Georg Wilhelm von Hesscs-

Darmstadt und seine Gemahlin. Im übrifen

lernt man ihn am besten kennen im Graft.

Landesmuseum in Darmstadt (8 Bilder, dar-

unter zwei Selbstbildnisse, das eine mit den
Maler Chr. G. Schütz) und in der Amalka-
Stiftung zu Dessau. Ein Porträt des Laad-

schaftsmalers Joh. AI. Thiele von F.s Haid
befindet sich in der Heidecksburg in Rodot-

stadt (reprod. bei M. Stübel. Der Land-

schaftsmaler J. A. Thiele, 1914 [Schriften d.

Kgl. Sachs. Kommiss. f. Gesch. XXII. Titel-

bUtt n. Text p. 49). — Für das große Veh-

heimsche Familienbild (KaL der JahrinsH

dertausst.. Darmstadt 1914 No 127) und dM
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Bildnis des Königslentnints Grafen Thorane
(Lichtdruck bei Schubart „Goethes Königs-

leutnant", 1886 Text p. 20, 83 f.) ist die Zu-

Wiiiaac an F. sehr fraglich. — Nach F.

stachen J. J. Haid, G. F. Schniidt. B. Vogel,

L. Zucchi, J. M. Bemigeroth u. a. — Die
gerühmte Ähnlichkeit seiner Bildnisse beruht

auf nüchterner Schärfe der Beobachtung und

fester Zeichnung; die Malerei ist meistens

l^hrtt und ohne Lebenswirme, tob einem tie-

feren EinfluB der französischen und nieder-

ländischen Ktmst liBt sie nichts verspüren.
Hcssen-Darmstidtischcr Staats- und AdreB-

kalendcr 1780 p. 17 ff. — FflBli, Kstlerlex.,

1779. — Von diesen Quellen abhingig: B u c h -

aer im Kunstblatt 1887 p. 818 II.; Najlcr,
Kstlerlex. IV 819; E. Wöraer Im

Über dosdae GcmiMe: If «aatieli. Be-
schreibung der Gemlldesamml. zu München und
SchleiBheini 1806 I 1S8, II S No 9. — R. H o f •

mann, Gemlldesamml. in Darmstadt, 1885

p. 5 f. — F. Back, Verzeichnis derselben von
1914 p. 171 f. mit Abb. — Kat. der Gal. der
Amalienstütung in Dessau 1913 No 108, 228, 367.— Führer durch das' Goethe-National-Mus. in

Weimar, 1910 p. 60. Kunstdenkm. im Groß-
hcrsogtum Hessen: Kreis Offenbach p. 244,

Kfd« Bensheim p. 40. — HohcncoUem-Jahrbuch
XIV (ttUO p. IB «. UB mit Abb. — Kat. der

fölrhttodcrlAflMt Dsmttsdt, 1914 tß, Mi
Fr. Btek.

Fiedler, Job. Christian, Hoftischler

in Berlin. 8. Hilfte 18. Jahrh,, arbeitete

lange in England; Nicolai (Betehrdb.
Berlin u. Potsdam, 1786 III, 3. Anh. p. 28)

rühmt seine eingelegten, figürlichen Arbeiten.

VMkr, Marianne^ Terdiel. Mfältr,

Mateln u. Lithographin, geb. 23. 4. 1864 in

Dreiden, f 14. 8. 1804 in Mainberg bei

Schonungen (Unterfranken). BOdete tfcli

1888—81 in München unter Ludwig Her-

terich, dann (bt* 1888) in Italien, bes. in

FUneos» ins. ABiitlhBch gewannen audi die

graphischen Arbeiten Otto Greiners EinfluB

auf ihre kanstlerische Richtung. 1800 ver-

mlhlte sie lidi mit dem Etbiker n. Schrift-

steller Dr. Jdbannes Müller, dem sie drei

Kinder gebar. Die Geburt des dritten sollte

•ie das Leben kosten. — F. war efaie der

wenigen Frauen, deren künstlerische Titig-

kcit von wirklicher Bcdentnng ist Sie trat

Ja den IflOOer Jahren snnBcist mit Land-
schsften in Aquarell hervor (z. B. Motiv aus

nesok^ tBBfi) und schritt darin su immer
grBBcrer Gcsdilossenhclt «. farbigem Glane
fort, wie ihre 1889 ausgestellten Blätter

C^Mainlandschaft", HRothenbnrg o. T.", JBlick

von Loschwitz bei Dresden'^ bewiesen. Da-
neben hatte sie aber bald das Gebiet gefun-

den, auf dem ihre Begabung sich hervor-

ragend bewihren konntet den Kflnitierslein-

druck. Sie kann neben Georg Lührig als die

Begründerin einer neuen Epoche der Künst-

lerlithographie in Dentschland bezefadwet

Anfaehwmc seist mit

dem Jahre 1894 in Dresden ein; München,
Berlin, Düsseldorf, Hamburg u. a. Stidte
folgten. F. benutzte den Steindruck für

Bildnisse und Landschaften. Erstere zeigen
lebendige Auffassung u. scharfe Charakte-
ristik (z. B. der liebelnde Knabe vor dem
Kirschbaum, 1894; der alte Herr mit dem
schwarzen Käppchen, 1896, und verschiedene

Damenbildnisse). Unter den Landschaften
fiberwiegen die italien. Motive; die „Bucht
im Golf von Spezia" war die erste land-

schaftl. Lithographie, die F. (1894) zeigte.

Diese Darstellungen sind teilweise farbig be-
handelt, bisweilen sind sie etwas bunt (wie
die Bachlandschaft im Mondschein). Meh-
rere Arbeiten F.S sind in die von Breitkopf

& Härtel herausgegebene Sammlung Zeitge-

nössische Kunstblätter aufgenommen, danm-
ter der bekannte Kopf einer „Bacchantin''.

Künstlerpostkarten nach ihren Entwürfen
(Wasserspeier, Libelle) hat Wilh. Hoffmann-
Dresden veröffentlicht. Außerdem hat die

Künstlerin auch BC'cherzeichen geschaffen.

Eine Ausstellung ihrer Arbeiten veranstal-

tete schon 1894 das Königl. Kupferstich-

kabinett zu Dresden, das auch den größten

Teil ihrer Kunstblitter besitzt. Seit ihrer

Verfceiratttng war F. nidit mehr hBasHerisch
hervorgetreten.
Singer, AUg. Kstlerlex., Nachtr.. 1908 p. 92;

Mod. Graphik, 1914 p. 149—50. — Dresdn. Ans.
v. 19. 2. 1904 (p. 19) u. 28. 2. 1904 (p. 6). —
Zeitschr. f. bUd. Kst. N. F. XII (1901) 2M. -
Kstchron.. N. F. VIII (1897) 228; IX (1898) 284
FAusst. der Dresdn. Sezession in Dresden u.

Berlial; X (1899) 871; XV (1904) 295 (Nekrolog).
— KataL Di«s^ Krtaavt 1892-1019.

Bnut Sigitmmnd.

Fiegel, Carl. Glas- and Gencmaler, geh.
am 20. 1. 1824 in München, f das. am 16. ft.

186B. Lieferte bcaonders Ksrtons ffir Glss-

mskreien, s. T. nadi Iremdcn Vbrbfldern
(W. Kaulbach). Eine eigene Komposition:

MAnbetung der Künige" wurde von Ingen-

mey fBr ^K.Lodwl9-Albnalithograpblert
M a i 1 1 i n g e r, BUderchronik d. St. München,

1876, III 106. — F. v. Bdtttcher, Maler-
werke d. 19. Jahrb.. I 1 (1891). H.

Fisflfa (Ficglin, Fycglin etc.). Jörg, Bild-

schnitzer ans Blaubeuren (Württemb.). ar-

beitet 1513/4 das Chorgestühl in Oberlen-

ningen (Donaukr.). 1680 das zu Metzingen
(Schwarzwaldkr.), laut Inschrift damals seß-

haft in Nürtingen.
Kit- u. Altert-Dcnkm. Wärttemb^ Schwais-

wsldkr. p. 8M. ^ WtottcrHa-Ms. (LaadesMM.
Stuttgart).

Piehne, J. M., hoIUnd. Radierer, 18. Jahrb.,

bekannt durch eine Laadadwft: ^Gericht in

't Gooiland".
Kranm, Levens en Weiten, lOT ff., Aaoh.

FkM, John M., Portrit-, Landscfaafts- u.

äilhouettenzeichner in London, gebb 1771»

t 1841 hl Moleaey bd LoBMlon; er war 85
Jahre der Sorioa des SiboaettislaB Jdm
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Field - Fjelde

Micrs u. bezeichnete seine feinen, fast stets

mit Gold gehöhten Profilzeichnungen auf

GUs, Carton, „Plaster of Paris" etc. anfäng-

lich mit „Miers & Field", später mit „J.

Field, Profilist to their Majesties". In der

Roy. Acad. war er 1800—1836 fast au»-

schlieBIich mit Landschaften auf Piaster ver-

treten. Dem Stecher Heath lieferte er 1816

die Zeichnung zu einem satirischen Blatt

„The Royal Allied Oak and seif created

mushroom kings", einer Verspottung der

Napoleoniden. — Eine Anzahl seiner Sil-

houetten befindet sich im Besitz seiner Nach-
kommen, sowie in der Samml. Nevill Jack-

son in London; im Printroom des Brit. Mus.
2 Zeichnungen nach der Büste William Pitt's

von Nollekens.

Graves, Dict. of Art.. 1896; R. Acad. Exh.
III (1906). — Rowinsky. Lex. russ. Portrit-
stiche (russ.). 1886 ff., I 296. — B i n y o n, Cat.
of Drawiogi etc. in the Brit. Mus.. II (1900). —
Nevill Jackson, The Hist. of Silhouettes,

1911. p. 98 und Register (mit Abbildgn).

Fi«ld, Robert, engl. Porträtmaler (be-

sonders in Miniatur) und Kupferstecher in

Punktiermanier, geb. in Gloucciter, f in

Jamaica am 9. 8. 1819. Uber sein Leben ist

wenig bekannt. Um 1793 kam er nach New
York (laut Dunlap), besuchte Boston und
Baltimore. lieB sich im Januar 1795 in Phila-

delphia nieder und zog um 1808 nach Hali-

fax (Nova Scotia). wo er. scheint es, bis

1816 blieb. Während dieser Zeit stellte er

in der Londoner Royal Academy 1810 ein

Bildnis des Sir A. Cochrane aus, woraus
man vielleicht schlieBen darf, daß er Eng-
land wieder besucht hatte. Die Angabe, daB

er ein hervorragendes Mitglied der Episko-
palkirche in Kanada zu Ende seines Lebens
gewesen sein soll, läßt sich nicht beweisen

und beruht offenbar auf einer Namensver-
wechselung. — Zwei Mezzotintoportrits:

John Lewis nach T. Stewart (bez. „R.

Field") und Thomas Warton nach J. Rey-
nolds, letzteres Kopie des Stiches von C. H.
Hodgcs (bez. auf dem Abdruck in der Chey-
lesmore Coli, im British Müseum: „R. Field

stach außerdem nur noch 2 Platten; dieser

Druck ist wahrscheinlich Unikum"), sind

wahrscheinlich Arbeiten aus seiner Jugend-
zeit, bevor er England verließ (da.« genannte
Stewart'sche Porträt war 1793 In der Royal
Acad. ausgestellt). Zahlreiche Bildnisge-

milde in Ol und Miniatur stellte F. in Hali-

fax aus. Ein gutes Beispiel seiner Malkunst
bewahrt die National Portrait Gall. in dem
Bildnis des Charles Inglis D. D. Andere
seiner Porträtarbeiten sind uns aus Stichen

von J. B. Longacre (Bildnis des Charles

Carroll of Carrollton). D. Edwin (Bildnisse

William Cliffton's und J. E. Harwood's)
tind H. R. Cook (Captain John Shortland)

bekannt. Ein Bildnis des Sir Cieorge Pre-

ost, das F. zusammen mit dem des

John Wenworth für das Govcnuneit

House in Halifax gemalt hatte, soll von S.

W. Reynolds gestochen und 1818 in LoodoB

veröffentlicht sein ohne Kenntnis der Aoi»-

Schaft, doch findet sich in dem Oetnrre-

katalog Reynolds' von A. Whitman dioa
Bildnis nicht aufgeführt. — Von ¥a cigOH
Stichen, die mit Ausnahrae der obeog^

nannten Menotintoblitter sämtlich in Ponk-

tiermanier atisgeführt sind, seien erwihat

die Bildnisse George Washingtoa's nach W.

Robertson (1795). Sir John Coape Sho^

brooke's, bez.: „Painted. Engraved and Pnb-

lished by Robert Field. Halifax N. S
21. June 1816", William Shakespeare') nach

dem Originalgemälde in der Sammlung do

Herzogs von Chandos, Alexander Hamilton's

nach J. Trumbull (1806) und Thomas Jeffer-

son's nach G. Stuart (1807).

Dunlap, Hist. of the Arts of Design in Ik
United States I (18S4) 490. — Smith, Brit.

Mezzot. Portr. II (1888) 477. — G r a v e s, Roy-

Acad. Exh.. III (1906). — S t a n f f e r, Ameri-

can Engrav., 1907. I 88 ff.. II 168/9. — L Cnit.
The Nat. Portr. Gall. II (1902) 114. — O' Do-
no g h u e, Cat. of Engr. Brit. Portr. etc. in tbe

Brit. Mus. IV (1914) 93, 406. E. A. Popkm.

Field, Walter, Maler, geb. 1. 12. 1837 in

Hampstead. t 23. 12. 1901 das. Schüler voo

John Rogers Herbert und John Pye. Er

lebte in Hampstead und war besonders ab

Maler der Themseufer tätig. Seit 1866 war

er in Londoner Ausstell, vertreten, anflof»

lieh mit Ölbildern, später vorwiegend nüt

Aquarellen; er beschickte am häufigsten die

Ansst. der R. Acad.. der Old Water (Xloor

Soc. und der Dudley Gallery, zu deren erstoi

Mitgliedern er gehörte. F.s frische, tech-

nisch vollendete Landschaften sind hiofig

mit historischer Staffage versehen. Aach

einige Bildnisse hat er gemalt. Am bekann-

testen wurden seine Gemälde: ..The milk-

maid singing of Isaak Walton", „Henley Re-

gatta", „Come unto these yellow sands".

Werke von ihm besitzen das Victoria & Al-

bert Mus. zu London (Kat. Wat CoL Paint

1908) und die Kunsthalle in Hamburg (Kat

1910).

Dict. of Nat. Biogr.. 9d Suppl. — F. . BAt•
t i c h e r, Malerw. d. 19. Jahrh. I 1 (1891). -
Graves, Dict. of Art., 1896; R. Acad. Exh.

III, 1906; Brit. Instit., 1908; A Cent, of Lo«a
Exh.. I (1918).

Kjelde, Jakob, norweg. Bildhauer, geb.

10. 4. 1850 in Aalesund, f 5. 5. 1896 m Min-

neapolis (Minnesota). Seine erste Ausbil-

dung erhielt er als Holzschnitzer u. Tischler.

Mit 17 Jahren kam er nach (Thristiania, wo
er IVi Jahre (seit 1878) Schüler B. Berg»-

lien's war. 1879—1881 studierte er auf der

Kunstakad. in Kopenhagen u. arbeitete gleich-

zeitig bei C. G. V. Bissen. Mit einer Arbeit

aus dieser Zeit — Knabe, der mit Kätzchen
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spielt — erregte er 1880 allgemeine Auf-

merksamkeit. Wihrend eines zwei j ihrigen

Aufenthaltes in Rom entstanden die Statue

Primavera (1882) u. die Büsten des Konsuls

C. Sundt u. Frau (alle in d. Gal. in Ber-

gen). Nachdem F. mehrere Jahre in Bergen

gelebt hatte — 1880, 1884—46 stellte er in

Schloß (Hiarlottenborg in Kopenhagen, 1884

bis 1887 auf d. staatl. Ausst. in Christiania

aus — , siedelte er 1887 nach Amerika über,

wo er zuerst in einer Terrakotta fabrik in

Chicago arbeitete u. sich dann dauernd in

Minneapolis niederließ. Hier führte er eine

Reihe größerer Arbeiten aus, z. B. das

Kriegerdenkmal des Staates Minnesota auf

dem Schlachtfeld von Gettysburg, Statuen

ffir öffentliche Gebäude und Portritbüsten.

Seine letzte Arbeit war das Modell zu einer

Statue seines Landsmannes, des Violinvirtuo-

aen Ole Bull in Minneapolis. Die öffentl.

Bibliothek dieser Stadt besitzt F.8 „Lesende

Frau".
Folkevillten, Chrisriania 1878 No 28. — Re-

vyen. Bergen 1896 No 90 A. — Ny illuitr. Ti-
dende, Christ. 1880 p. 468. — Folkebladet, Chrint.

1807 No 8. — H. C a V 1 1 n g, Fra Amerika,
Kopenhagen 1897 II p. 890. — W e i I b a c h,

Nyt dansk Kstnerlex. 1806 II 56ö. — Salmon-
•ens Konversationslex. — Taft, Hist. of ame-
ric. sculpt., 1903 p. 467. — Norges Kunst Jubi-
laeumsatst., Christiania 1914 Kat. p. 188.

C. W. Schnilltr.

Pielder, engl. Miniatur- und Lackmaler,

t 1800 in Birmingham (durch Selbstmord);

malte Porträts etc. auf Tabaksdosen, Hals-

medaillons, Gürtelschnallen u. a. und unter-

richtete in dieser Kleinkunst seit 1798 auch
den jungen, später als Landschafter berühmt
gewordenen David Cox.
W. Hall, Biogr. of David Cox (London

1881). — J. L. Roget, Hiat. of thc Old Wat.
Col. Soc.. 1801, I 881.

Fielding, C o p 1 e y (Anthony Vandyke
Copley), engl. Landschafts- u. Marinemaler
(besonders Aquarellist) und Zeichner, geb.

am 22. 11. 1787 in East Sowerby bei Halifax

(Yorkshire), t am 3. 3. 1866 in Worthmg bei

Brighton, beigesetzt in Hove, der Zweitälteste

und bedeutendste der 4 Söhne des Nathan
Theodore F. Erhielt den Namen Copley
nach dem mit seinem Vater befreundeten

Maler John S. Copley. Verlebte seine Ju-
gendjahre, obgleich der Vater bald nach sei-

ner Geburt nach London übersiedelte, zu-

meist auf dem Lande in Yorkshire, früh

schon für Natureindrücke empfänglich. Den
ersten Unterricht erteilte dem Sechzehnjähri-

gen sein Vater, der 1803 seinen Wohnsitz in

Ainbleside, später in Keswick aufschlug.

Von Anfang an wies dieser ihn auf das Stu-

dium nach der Natur hin. Seine Neigung
für Aquarelltechnik wurde durch den in dem
Dorfe Troutbeck in der Nähe von Amble-
side ansässigen Aquarellisten J. C. Ibbetson

gefördert, der in dem Hause Fielding ver-

kehrte. Zu seinem Entschluß, den Künstler-

beruf zu ergreifen, bestimmte ihn das Stu-

diom einiger Bilder Richard Wilson's, dessen

„Apollo and the Seasons" er in Wasserfarben
kopierte. Als er 1807 seinen Vater nach
Liverpool begleitete, fanden seine Land-
schaftszeichnungen bereits bei den Kennern
Lob. Nach einer Studienreise durch Wales
1808, ließ F. sich im Herbst 1809 in London
nieder und fand hier die freundschaftliche

Unterweisung John Varley's, dessen direkter

Schüler er aber niemals geworden ist; 1813

trat er auch in Verwandtschaft!. Beziehungen
zu seinem Berater, indem er dessen Schwä-
gerin heiratete. Im Januar 1810 bereits

wurde er Associate der Water Colour So-
ciety, in deren Ausst. er in diesem Jahr mit

6 Zeichnungen debütierte. Seitdem gehörte

er zu den regelmäßigen Ausstellern in Pall

Mall East. Seit 1811 erscheint er auch als

hiufiger Aussteller in der Royal Academy
und seit 1812 in der British Institution. 1812

wurde er Mitglied der Water O)lour Soc.,

zu deren Präsident er 1831 gewählt wurde,
welches Amt er bis an seinen Tod führte. —
Die Motive zu seinen Bildern sammelte F.

auf ausgedehnten Reisen durch England.
Wales und Schottland. Anfänglich bevor-

zugte er die Gebirgs- u. Seenszenene Nord-
englands und Schottlands, North Wales und
das malerische Gebirgsland des English Lake
District, wo er seine Jugend verlebt hatte:

doch gehören die Arbeiten dieser Epoche zu

seinen weniger charakteristischen. Später

suchte er mit Vorliebe die Küsten von Kent
und Sussex auf und malte besonders häufig

Ansichten von den South Downs, den Um-
gegenden von Dover und Brighton und Fi-

scherboote auf hohem Meer. In diesen

Strand- und Marinedarstellungen entfaltet F.

erst die Eigenart seiner Kunst. Eine zarte

Nebelstimmung herrscht in seinen Seebildem
vor; besonders reizvoll sind seine farben-

reichen Schilderungen der weißen Kreide-

felsen bei Dover mit dem blauen Meer; spä-

ter ging er zu jenen effektvollen Sturm- und
Gewitterstimmungen auf wildbewegter See
über, die ihre Wirkung hauptsächlich ihren

starken Beleuchtungskontrasten verdanken,

sich nicht selten aber in allzu schwärzliche

Farben verlieren. 1817 zeigte er auch eine

Ansicht von Dieppe (Normandie), 1821 eine

solche aus dem Schweizer Kanton Wallis, so

daß die Annahme Roget's, F. habe nie den
Kontinent betreten, hinfällig wird. (Viel-

leicht begleitete er auch 1823 seinen Bruder
Thaies nach Paris, da Delacroix, der in sei-

nen Briefen aus England übrigens seine Be-

wunderung für F. ausspricht, in seinem Jour-

nal unter dem 16. 4. 1823 von einem Besuch
„chez les Fielding" berichtet.) Dennoch
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Fielding

wirft {hm Rusldn, der als 17jihriger Mal-
unterricht bei F. nahm, mit Recht eine ge-

wisse Einförmigkeit seiner Motive vor. Vor
allem sind ein Schade setner Kunst die allzu

häufigen Wiederholungen ilterer Naturstu-

dien im Atelier geworden. — Seinen festen

Wohnsitz teilte F. zwischen London und
Brighton, seit 1848 war er raeist in Worthing
ansässig, bis zuletzt künstlerisch tätig. Eine

aoBerordentliche Produktivität des Schaffens

zeichnet ihn aus. In dem Zeitraum von

1813 bis 18S5 stellte er nicht weniger als 887

Arbeiten in der Water-Colour Soc. aus, und
die Gesamtzahl der allein hier von ihm ge-

zeigten Arbeiten beträgt 1671. Sein Bestes

hat F. ah Aqumelliät und als Zeichner ge-

geben; seinen OlgLinälden fehlt das Leichte

und Luftige, was seine meist ziemlich klein-

formatigen Aquarell-Landschaften und -See-

stücke auszeichnet, die die Illusion auBer-

ordentlicher räumlicher Weite erwecken. Ein
wesentliches Merkmal seiner Aquarelltechnik

ist der fast völlige Verzicht auf den Ge-

brauch von Deckfarben. F.s Schaffen war
frühzeitig von Erfolg begleitet, det sich

später bis zur Popularität steigerte. Auch
auf dem Kontinent fand er Bewtmderung,
als er mit Constable, Bonington, seinem Bru-

der Thaies, Harding, Lawrence u. Wyld in

geschlossener Gruppe jenen denkwürdigen
Pariser SaH>n von 1824 beschickte, der den

AnstoB zu einer Reform der franzAs. Land-
schaftsmalerei geben sollte; wie Constable

und Bonington wurde auch ihm eine Salon-

Medaille zuerkannt. Die Preissteigerung

seiner Arbeiten hat dann auch schon gleich

nach seinem Tode eingesetzt und schnell eine

respektable Höhe erfahren; so brachte auf

der Vente Vheclar 1864 seine AquareUansicht

der Dünen von Stissex 21 900 fr., welcher

Preis für dasselbe Bild auf der Vente Fowler
1899 bis auf 46200 fr. stieg. Exorbitante

Ziffern Würden auch für den „MuH of Galo-

way" und „Rievaulx tbbey" auf der Vente
Quilter 1875 erzielt Schon für Zeichnimgen
F.s sind Preise von 1&- und 80000 M. keine

Seltenheit. — F. ist in London am bebten

vertreten in den Sammlungen des Victoria

and Albert Mus. (auBer zahlreichen Aqua-
rellen auch 3 Ölgemälde) und der Wallace
Coli. (5 Aquarelle), während man in der Täte
Call, nur eine Aquarellansicht der Sussex
Downs, im Printroom des Brit. Mus. 8 Aqua-
relle und 2 Zeichnungen von ihm findet.

Außerdem bewahren Arbeiten von ihm die

MuM. von Birmingham, Blackbum, Cardiff,

Dublin, Manchester, Nottingham, Oxford,

Sheffield und Sydney. Vieles auch in Privat-

besitz. Im Auslande trifft man Arbeiten von
ihm an in der Berliner Nationalgal. (Kat. d.

Handzeichn. 1902), in der Hamburger Kunst-
halle, im Musde Calvet in Avignon und im

Mus. zu Montpellier. Er signierte »Co^
Pielding". Sein Bildnis, von William Boool

gemalt, befindet sich in der National Portnit

GalL in London. Fr. Gh. Lewis stadi och-

rere seiner Kompositionen.
N agier. Kstlericx. IV. — EHct. of N«.

Biogr. XVIII 416. — Redgravc. A Cent oi

Paint. etc.. II (1866) S09—18; Descr. Cat d
Water-Colour Paint. in thc South Kens. Mos.
1877 (m. Abb.). — R o g e t. Hist. of the OU
Water-Colour Soc.. 1801. — Waagen, Ksl-

werke u. Kstler in England 1887. I 425: Tres-

•ures of Art in Great Britain. IBM. II 3S1; m
80; Call, and Cab. of Art in Great Brit., 1857

p. 112. 415. — Graves. Dict. of Artists. IM;
R. Acad Exh.. III, 1905; Brit. lostit.. 1808; A
Cent, of Loan Exh.. I, 1013. — Max. da
Camp, Les Beaux-Arts i I'Expos. uniT. de

1855, Paris 185Ö p. 319/20. — A. Dayot. La
Feint, anglaise, Paris 1906, p. 802 (Abb.). -
C u n d a 1 1, A Hut. of Brit. Water-CoL Pii«,
1908 (m. Abb.). — The Art Journal 1866, p. Ifll

(Nekrol ); 1906, p. 296/9 (m. Abb.). — Tbc Poet-

folio 1888, p. 214 ff. (C. M o n k h o u • e). ~
Kunstblatt 1822—1839, paasim. — The Bmllt»
ton Magazine XIX (1911) 881/2 (m. 2 Abb.). -
Annual cf the Walpole Soc II aOlS) 114 S.

(A. D a b u i i s o o). — Gaz. d. B.-Arts 1878^ II

296; 1912. II 889. — R a s k i Modern Pats-

«ers, 2, ed., 1896. V. — M i r e u r, Dict. d. Vea-
tes d'Art, 1901 ff., II 245; III 140/Oa — Btni-
z i t, Dict. d. Printres. Sculpt. etc. II. 1918. —
B i n y o n, Cat. of Drawings etc. in the Brit

Mus.. II, 1900. — Vitt, and Albert Mos.. Part I,

Cat. of OU Paiat. 1907; P. II. Cat of Water-
Col. Paint., 1908. — L C a s t, The Nat. Portrait

Call. II (1902) 120 (Abb.). — A- L. Baldry,
The Wallace Coli., 1904. p. 117, 110 (Abb.). -
Kat. d. aufgrf. Mut. H. V.

Fiekling, John, Aquatintastecher in Lon-

don, stach eine Platte (No 7 ,^ton College

from the River") für das von W. WestaO
und S. Owen 1828 herausgeg. Werk: Pic-

turesque Tour of the River Thames. — Ein

gleichnamiger ilterer Stecher in Lon-

don soll 2 Blätter nach Hogartb, 1746 und

1756 dat, gestochen haben, „welche bdde
Hiuser-Visitationen vorstellen".

P r i d e a u X. Aquatint Eograving [1909] 9B0i

— FäSli. Kstlerlex., 2. T.. I. 1806. — Nag-
1 e r, Kstleriex. IV. E. A. Pophm.

Fielding. Mary Anne. geb. IValtcn,

Blumen-, Vogel- und Insektenmalerin, Gattto

des Theod. Henry Ad. F., wurde 1881 Mit-

glied der Old Water-Colour Soc. in Loodoo,

wo sie bis 1836 eine Reihe Aquarelle ans»

stellte; 1880 war sie in der Brit. Instit. ver-

treten,

Graves, Dict of Art., 1896; Brit Inttit,

1908. — Roget, Hut of the Old Wat.-CoL
Soc, 1891. I 04. 568/8.

Fielding, Nathan Theodore, Portrit-

und Landschaftsmaler, Vater und Lehrer von

Theodore, Copley, Thaies und Newton F,

tätig um 1775—1818. 1778 in London, dar-

auf in East Sowerby bei Halifax (Yorkshire)

ansissig, siedelte er 1788 wieder nach Loo-

don über, das er 1803 gegen den Landaufent-

halt in dem malerischen Lake Distriet, in
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Fteldiiig

rtiiMiilili. dann in Keswiclc vertaaachte. 1807

war er mit 8. Solm Copley in Liverpool, 1800

in Manchester. Seit 1812 ist er wieder in

London nachweisbar. Er scheint hauptsäch-

lich in Oltechntk gearbeitet zu haben, malte

aber auch in Aquarell. Seine Spezialität

waren Bildnisse alter Leute, die er in so

minntiöser Technik malte, daB man ihm den
Beinamen eines englischen Denner gab. Na-
mentlich in Yorkshire und Lancashire genoB
er bedeutenden Ruf. Seit 1776 war er Mit-

glied der Soc. of Axtists, in deren Ausst. er

aber nur 1791 erscheint. 1776 beschickte er

die Free Soc., 1818 und 1814 die Brit. Insti-

tntion. dnul auch die Old Water Colour So-

ciety. Im. Sonth-Kensington-Mtis. in Lon-
don befindet tich ein Miniaturbüdnia von sei-

ner Hand.

Dict of Nat. Biogr. XVIII 42.Ö — Red-
Srave. A Cent, of Pahit., II (1666) 600; Dict
of Art., 1878. — Graves, Dict. of Art, 1806;

The Soc of Art. tife, UOI: Biit. lärtiL IMB^ —
Roget, Hisf. of tke Old walerOiL Soc 18M
I 257 ff — Cundall, Hlst of Brit Water-
Cd. Paint., 1906 p. 210. — S c h i dl o f. Büdnls-
miniatur in Frankr., 1911.

Fleldin«, Newton Smith, Aqnardl-
maler, Radierer, Aqnatintaatecher und Litho-

graph, jüngster Sohn und Schüler des Na-
than Theod. F., geb. 1790 in Hantington
(Yorkshire). t «m 18. 6. 1866 in Paria, wo
er <lcn grftitn Teil seines Lebens verbrachte

und zeitweise Zeichenlehrer der Familie K6-
nig Louis PhiUppe'a war. 1616 und 1818 be-

schickte er die Water Goloar Soc. in Lon-
don; bald darauf scheint er nach Paris ge-

gangen zu sein. Er malte besonders Ticr-

bUder, die oft an Landscer's Manier erinnern^

seHoier Landschaften. Bekannter ala seine

Aquarelle sind seine graphischen Arbeiten

geworden, darunter raehrere Folgen nütTier-

studien, Landschaften tmd Martecn, wie die

„Subjects after Nature" (19 Tafda, London
1836) und die „Animals drawn on stone"

(bei Ch. Motte, Paris 1899); femer 8 Aqna-
tinutaf. für die „Epitome etc. of the Royal

Naval Service of England" von E. und L.

Miles (London 1841). sowie einige Portrits

(Sir Humphry Davy nach Lawrence. 1889).

Auch hat er 2 Iransttheoretiscbe Schriften,

Anleitungen zum Zeichnen, hinterlassen. Ein
Entenbild (Aquarell) von ihm befindet sich

im Vict. and Albert Mus. (s. Kat. Part II,

1908. Wat Col. Paint.), drei weitere Tier-

aquarelle im Printroom des Brit Mus.; eine

Entendarstellung auch im Mus. zu Caen (s.

Kat. 1907); Gartenszene mit Kanbichen,

Aquarell, im Peabody Instit in Baltimore

(Kat 1010, p. 47).

Dict of Nat BIqir. XVUI 4B. — NagUr,
Kstlerlex. TV 819; X IM.^ Kedgrave. Dkt
of Art., 1878. — Hefler-Andresen, Hand-
buch f. Kupferst.-Saounl. I (1870). — B 4 r a 1 d i,

Laa (3cvr. du Vkat S., VI (tttl). — Roget^

Hut of the CMd Water-Col. Soc., 1801. I SßJ,

680; II 838. — B i n y o n, Cat. of Drawiagt etc.

in the Brit. Miu., II, 1900. — Pride aazi
AquaHot Engrav., [1909] 16^ 861. — Wei-
gel's Kttkatalog 1888-66. I 0618; III 18M6b.
1618S. — Centea. de la Lithogr. 1706—1806, Cat.

off. de l'Eapos^ Paris 1886. — Univ. Cat. of

Bocka oo Art (Sootfa Kens. Mos.), Londoa UKV
I. — Gas. d. B..Ar«s 1919; II 980/191 981 (Abb.).— Mireur, Dict. d. Vcntc» d'Art 1901 ff., Iii.

FiaUini, Thalea, Maler, Zcichenlehter

an der R. Milhary Aead. in WoeMch bd
London. Dritter Soha des Nathan Theodore
F„ geb. 1793 in London, t das. am 90. 12.

inr, wie adn Bruder Copley hatiptsichlich

als Aquarellist tätlR. Beschiclrte 1816—1820

und dann wieder 18S9—1887 die Ausst der

Old Water Coloar Sockty, deren Aasoeiate

er am 16. 2. 1829 wurde, ohne je die Mit-

gliedschalt zu erwerben. Seit 1818 eradiien

er anch wiederholt da Anaateller in der

Royal Acad. und in der British Institution.

18^/84 war er in Paris, wo er enge Freund-

adiait nit Ddecroix aeldol, einige Zeit ge-

meinsames Atelier mit ihm hielt und ihm bei

der unter dem Emdmck der Englinder-Aus-

atdhmg «ttn 18M vorfettoauneaea Ober>
malnng des „Massacre de Scio" behilflich

war. Umtdcdirt unteratdtste Delacroix sei-

nen Prcmd bei einer KonpoallioB* Hecibetti

und die Hexen, mit der F. den Pariser Salon

18S4 beschickte, wo er mit Conttable. Bo-
nington wd nimiii Brader C6pley an den
großen Erfolg teilnahm, den die Gruppe der

Engl&nder damala bd dem Pariser Publikum

mit dem großen Franzosen setzte sich fort,

ala Ddaöoix 1886 London besuchte; ein

DenkaMl deaaelben k/t daa Ddacrois-Portrli^

das F. m der Royal Academy 1827 zur Aua-
steUung brachte. — Auch Thaies F. war vof^

wiegend da Lttidadnfler tMf — JLaad*
«cape with Cattlc" ist ein immer wieder-

kehrender Titd seiner Bilder —^ and «war
aodite er besondere Ae SBdlEflaleR wi Dor-
set, Sussex und Kent auf. Daneben malte er

aber auch Fignrenbilder, Genrcssenen aus

dem engl. Bauetn« md PlacheriBbeB, Molive
aus Virgil und Ovid, biblische Themen (Prü-

fung Hioba), Szenen aua Scott's Waverf^^
Romanen, ana Ivaahoe oaw. ICaa trifft itö^

beiten F.s selten an. Das Victoria and Al-

bert Mus. bewahrt 9 Aquarelle, daa Brit

Mua. dne Aquardla&aldit von OM Break*

water, Plymouth. — Die ihm von Roget irr-

tflmlidi zuerteilten Aqaatintastiche in der

„ExcnrdoB ete. de Hocmandle^ aind Ar^
betten des Theodore F.

Dict. of Nat. Biogr. XVIII 498. — S. R e d -

grave, A Dict of Art., 1878. — Roget
A Hiat. of the Old Water Coloar Socr 1891, I

Wn, Wl; n 918. — Graves Dict of Art..

180S; Roy. Acad. RA, III. 191»!: Brit lealil.,

1808 (wirft Thalea mit Theod. Henry, AI eiK
W* Med W* W»
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Fielding — Fielgraf

Binyon, Cat. of Drawinoi etc. in the Brit.

Mus.. II. 1900. — Cat. of Water Col. Pmint in

the Victoria and Alb. Mtu.. II (1906). — Jour-
nal de Eug. Delacroix. 1893—86. — Gaz. d. B -

Arts 1912, II 2B9/70. H. V.

Fielding, Theodore Henry Adol-
ph u s, Aquarellmaler, AquatintMtecher tmd
Kunstschriftsteller, ältester Sohn u. Schüler

des Nathan Theod. F., geb. 1781. t 11. 7.

1851 in Croydon bei London. Zeichenlehrer

an der Milittrakad. in Addiscombe. Begann

schon 1799 einige Aquarelle, meist Land-
schaften oder Architeicturansichten, in der

R. Acad. in London auszustellen, war aber

späterbin fast ausschlieBlich als Stecher in

Punktier- und Aquatintamanier titig. Er
stach einige Folgen mit Ansichten von

Landschaften, darunter A picturesque Tour
of the English Lakes (48 farbige Tafeln,

gemeinsam mit J. Walton, London 1821), Vue
de rile d'Elbe (6 Bl., nach Zeichn. Forbin's),

Excursion sur les C^tes et dans les Ports

de Normandie (Paris 1823—2S, 40 Tal., ge-

meinsam mit »einem Bruder Newton, meist

nach Zeichnungen Bonington's), British Cast-

les (25 Taf., London 1825) und Views in the

West Indies (8 Taf., nach Zeichnungen J.

Juhnson's. London 1827). Nach Rieh. Westall

stach er eine Darstellung der Schlacht bei

Talavera. 28. 7. 1809 (färb. Aquatinta). Auch
veröffentlichte er eine Anzahl kunsttheoreti-

scher Werke über Mal- u. Aquatintaverfahren.

darunter als wichtigstes: „The Art of En-
graving" (London 1841). Aquarelle von ihm
bewahren der Printroom des Brit. Mus. (An-

sicht von Windsor Castle), das Vict. and

Albert Mus. (Ansicht von Manorbicr Castle;

s. Kat., Water-Col. Paint., Part II, 1908,

p. 139) und die Art Gali. in Leeds (Kat. 1909,

p. 73). Er signierte meist T. H. F. — Auch
F.9 Frau Mary Anne F. (s. d.) war Malerin.

Dict. of Nat. Biogr. XVIII 426. — Red-
grave, Dict. of Artisti, 1878. — Roget,
Hiit. of the Old Water-Colour Soc., 1891. I 8S7,

447. 530. — Graves, Dict. of Art., 1890:

R. Acad. Exh., III. 1906; Brit. Instit., 1908

(überall mit Thaies F. xusammengeworfen). —
P r i d e a u X, Aquatint Engraving, (1909] s.

Reg. o. p. 896. — B i n y o n, Cat. of Drawings
etc. in the Brit. Mus. II, 1900. — Univ. Cat. of

Books on Art (South Kensington Mus.). Lon-
don 1870, I. — W e i g e r s Kstcatal.. Leipzig
1888—66. I 2115. 2120; II 8444. 11889. — Lager-
kat. T. H. Parker. Bros.. London. No 9 (1914):

Military Prints. No 9090. H. V.

Pielding, Thomas, engl. Kupferstecher,

geb. um 1758. lernte bei F. Bartolozzi und
besonders bei W. W. Ryland. fär den er

die meisten seiner Platten gestochen hat;

doch sind diese von den Arbeiten Ryland's

nicht zu unterscheiden, da sie des letzteren

Signatur tragen. Nach Ryland's Tode 1783

stach F. einige mit seinem eig^enen Namen
bezeichnete Platten in Punktiermanier,

darunter 2 von 1786 dat. alttestamentliche

Szenen nach T. Stothaxd, Theaens finto

das Schwert seines Vaters tu Tod der F»
cris nach Ang. Kaufifmann. Aach
man von ihm eine Landschaftsioi(e

Jagddarstellungen (4 Farbstiche) nach

muel Alken. Seine Arbeiten sind voa w-
gezeichneter Qualitlt und völlig ebenbönic

denen Ryland's. Zugeschrieben wird

auch eine T. F ft signierte kleine

nmg: Bildnis des l(X)jihrigen Elias Hojrk.

Dict. of Nat. Biogr. XVIII 427. — Le Bliic.
Manuel II 287. — Reügrave. DicL d
Art. etc., 1878 (fälschlich John F.). — Mireat,
Dict. d. Vernes d'Art, III, 1911. — Cat a< Eqr.
Brit. Portr. etc. in the Brit. Mus.. II (1910) S&

£. A. Popkm
Fieldler, falsch für FUtdrr.
FjeldskoT. Niels Valdemar. Bild-

hauer, geb. 2. 4. 1826 in Kopenhagen, t VKt

Er war Schüler H. W. Bissens and der

Kanstakad. in Kopenhagen. Nachdem er ia

Kriege 1848—60 im Schlcswiger Dome dk

Altartafel Brüggemanns kennen gelernt hatte,

widmete er sich besonders der HolzschnitK-

rei und hat ohne Zweifel in dieser leiBe

besten Arbeiten ausgeführt: Kopien nach as-

tiken Vorbildern oder nach anderen Känsl-

lern (z. B. nach B. Thorvaldsen) ; seine On-

ginalarbeiten sind nicht bedeutend. Es «er-

den erwähnt: Panfigur (1855). König Qffi-

stian IV. (nach Thorvaldsen) in Eichenbob

(1866. in Jaegerspris), Thor in JotimbeiiB

(1863), „Die vier Jahreszeiten" (im Frijseo-

borger Schloßpark), Crucifix für die HeOi-

gaandskirke, Kopenhagen (1804). femer Bild-

nisbüsten und -medaillons. Er hat viele

große Dekorationsarbeiten für öffentliche Gt-

bäude. Schlösser und Kirchen wie aach be-

deutende Restaurierungsarbeiten geleitet (i

Trap, Kongeriget Danmark [Kopenhagen

1906] Personalregister p. 69). Die Ny Cirte-

berg Glypt. in Kopenhagen (Katal. v. 191S)

bewahrt von ihm die Statue eines Thor. bez..

V. F. 1863.

Weil b ach. Nyt dansk Kunstocrlex.. I

(1896) 849. — R e 1 1 z e 1. Charlottenborg Ud-

»tillingeme. Kopenhagen 188S. A. R.

Fjeldsted, S., nur bekannt als Autor etoer

Lithographie, den alten Bilgetreter Jens

Rasmussen (17B9—1835; gen.: „Jens Pro-

fessor") im Roskilder Dome darstellend
Strunk. Saml. til en Catal. over PortraHer

af Danske, etc., 1866 No 981&. A. H
Fielgraf, Carl, Bildnis-, Genre- nnd Ge-

schichtsmaler, geb. 1804 in Berlin. Hier zn-

erst Schüler der 2>ichenschule der Frau Beer

(als solcher schon 1816 auf der Akad. Aosit

vertreten) u. Fr. J. H. Schumann's, seit 1818

von Wach. Doch ging er Ende der 90ef

Jahre nach Düsseldorf, wo er unter Schadow
weiterstudierte und von diesem entschddeod

beeinflußt vimrde. Seit 1834 wieder in Ber-

lin, wo er 1822—44 fast regelmäßig auf den

Akad. Ausst vertreten war (s. die Zosatn-
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FWinf-Fttrak

mcMtdL bd BAttkhcr); 18» steUte er 8
HiliiilMf «ad dM nU. CtamSatfuT (Kopie
nach Dyck) aus, sein erstes grSBeres Werk
dort (1886) wmr: Odysactu a. NanrikM, die

Edelfrau, die von einem Geistlichen ge-

tröstet wird, wurde besonders anerkannt
FcfMr «tat III wlhal eine Rdhe von BIW
dem aus der Gesdiichte der hL EUsabelli

(AJuuL AosatelL 1884/6) nnd des Tobias
(Alnd. AoMt. mm. Sifae Wofa w«w
den wegen Akt (BlkB Ol BpyfiiiMIÜMgiii
geschitzL
N a f I e r, Kstlerleiu IV (188T). — R a c z y d-

Ski, Gesch. d. mtmu. Kst I (1886). III (1841).— W. If aller, Dtotldori Kstler. 1864 p. 186.— Wiecaeam Kstakad. Dtedtei IM
T».

888. —nRoaeaberg, Berfiatr llalBndMri^
879. — Bö tt icher. Balerw. d. Vk JahrhTl
(18M). — Kitblatt 1827, 1898. — Kat. Akad.
AusM. Berlin 1816 p. 64. 1882 p. 64, 1828 p. 22,

1828 p. 76, 1880 p. 13. 148. 1888 p. 18. 1834 p. 16,

1886 p. 17. 1888 p. 14. 1880 p. 14. 1842 p. 16,

1844 p. 88; Ansatell. Kstvcr. Ld^ 1848 p. U.

Fielisch, Christoph (FüliM:h, Vielschc),

Knnstnuler in Goldberg in Schlesien, hei-

nrt«! «011741. Ult Ms 17B6 OMhraub 4MS-

fen; f um 1767.

Evang. Pfarrkircbe Goldberg. B. HkUst.
neHts, I d a A.. Malerin u. Radiererin. geb.

in Riga 1847 (?), lebt in Paris. Studierte

seit 1871 in Manchen, seit 1880 in Paria bei

Lac Olivier Meraon. 1881—M ld>te sie vor-
flbergehend in Mitau und Riga. 1884—02
wer sie öfters im Pariser Salon (Art fran^.)

vertreten, wie eodi 1901 u. 06; tdt 1M7 eldlt

sie im Salon des Art. Ind^end. aus. Von
ihren Bildnissen, Landschaften und Fignren-
bildeni besitzt das Muaenm so Rigo du
Bildnis ihrer Mutter, das n RdoM «Sdi-
gieuse grecque"' (1889).

N e a m a n n. Lex. halt Kstler, 1908. — B d-
n « z i t. Dtct. des pdntr. etc., II (1U8). — Sa-
lonkat. (z. T. als F.-A. PldHs).

PieHua, s. Tilins

Fiella, Giambattista, GIockengieBer in

BHaotO (ApoUen); Glocke (1656) mit figftf-

lichem Schmuck für S. Bencdetto das. (jclxt

in S. Maria della Porta).
Rass. bibliogr. d. arte it. XV (1912) 71.

Fienles, Jean de, Maler, 1315 im SchloB

Headin (Artois) Utig. (Dehaisnes, Hist de

l'Art d. la Flandre etc. u. Docum., 1886).

Piemies» Jan Baptist de, Maler, geb.

in Anderleclit nm 1800, ausgebUdet nnter J.

Paelinck an der Akad. in Brüssel, erhielt 1886

von der Akad. in Amsterdam den groBen
Preis auf sein Gemllde „Adam und Eva an

der Leiche Abela" und ging mit Stipendium
atif 4 Jahre nach Rom. Zurückgekehrt, stellte

er u. a. atia in Antwerpen 1889: „Heilung des

Tobiaa", „Verwundeter Bandit": ferner in

Brüssel, 1880: „Faun mit Bacchantin", „Bett-

ler mit krankem Kind" a. ein Portrit; 1888:

„Die gute Mutter" n. „Kinderliebe"; 1836:

»Tod Egmonts"; 1889: „Esther WamcKff".
Nagler, KstkfkB. (Mar: DMtl da— Immcrseel. Laveas ca Wtiha^ ÜflL ^

KnnstUatt 1887 p. 48; 1881 p. IflBs IMI p. 4.

Flannraati, a. Fioravtmti.

flsravlBa^ Praaeeaeo^ gm. tt Mal-
lest oder auch Le Mdtau, Stillebenmaler,

geb. wahrachrinlich auf Malta, tätig in Rom
am 1800—UBOl Vea flua grate StOldwa-
darstellungen, Tafeln mit Früchten, Mnsik-
instmmenten, Wafien usw. in den Museen
n GreaoMc^ Ais (Boadwa-da-Rliflae).
Nancy. Renne« und St-Brieuc. Auch der

Bayersdorier'sclie Kat der Schleittieimer

GaL ^ 1886 Hirl t SlDIcibeB aof
(No 1109 u. 1110; kUaa im Kat von 1906).

J. Coelemans staiA «ia BOd nach ihm ffir den
Hecocu «n Vtaninct uujvi. «jeHio Afocnaa
werden oft verwechselt mit denta dcs StiO-

lebcnmalers Ephrem Le Conte.
C. de B i e. Het Gulden Cabinet. 1682, £.861:— Sandrart. Teutadhe Acad.. 1670^ I 808. —

Chr. MaaBlielL Bcschr. 4. Geaaüde-
aaslga an München a. ScUeiBhelm, m, I 888;
II 18l — N agier, KMkrlex. Vni AB. —
Campori, Racc. di Cataloghi d. qaadri, 1870.— lov. gte. d. Rieh. d'Art, Prov., Mon. dv. VI.— Arch. de TArt fraa«., Docum. I 884. — Jahr-
buch d. Katsmlgn d. ßiterr. Kaiserh., I, 2. T.,

406 f.. 80a — Kat. d aufgef. Mos. — Mi- •

reur, Dict. d. Ventes d'Art. 1801—18, III 161;
V 61.

Pierena (Fyery, Fcrt), Jan, Gießer in

Mecbeln, goB 1498 (1499?) das noch erhal-

tene, vortreffliche > Lesepult im Chor der
Haarlemer Groote Kerk, in Gestalt eines

Pelikans mit seinen Jungen (Messing).

1507/8 goB er, aadi dem Holzmodell des

Jan de Vleeschouwcre, eine Figur (Kupfer)

der nMaecht van Mechehi" mit dem Ein-

horn faa Scbol.
Kraaav Lsvaas ca Werken, 1867 ff. —

Neeff a. HlaL Pidat atc. de Mattacs 1876 IL— Welaamaa, Geadi. d. nederl. BouwksL
1819. ~ C^at. Expos. d'Art anc.. Malines 1911
No89e.
Fierana, Jaques, Maler C»fijnschilder")

fai Middelburg, sdt 16BB oidvlach mit
Ehrenämtern in der Gilde gen., t 1889. —
Jan F., ebenfalls Maler daselbst, meldet

16M/95 bis 1706/08 vier Lelirlinge, darunter
seinen Sohn C o r n e 1 i s F. (1704/08), in der

Gilde an und bekleidet dann bis zu seinem

Tode versdiiedcne Ehrenlmter der Güdc»

t 1716.
Obrcen, Archief VI (1884/7).

Fierena, s. auch Firens.

Fi^ret (Ferret. Fierret), Malerfamilie in

Toumai, 15718. Jahrb. — Pierre (auch

Pierkin), geb. in BrücBC dort seit 1470 Schü-

ler des Jan Fabiaen, wird am 11. 1. 1483

Meister der Gilde in Toumai, wo er schon
1480 erscheint 17. 8. 1498 erhielt er AuN
trag, das Gemllde für den Hauptahar der

Aagostinerkapelle za malen tmd andere Teile

Bi.XL S45



Fiering —

desselben zu erneuern. In demselben Jahre

liefert er einem Teppichwirker in Audenarde
Vorzeichnungen mit der Geschichte des Her-

kules für 2 Tapeten. — Sein Sohn J e n n i n

wird 1496 sein Lehrling, 1500 Meister, und
ist vielleicht identisch mit Jehan Ferret,
Hofmaler des franzds. Konnetabels, 1520 in

Boulogne u. Umgebung tätig. — A n t o i n e,

1488 Lehrling des Pierre, 150S Meister, 15S8

noch mit Bildniszeichnungen genannt, ist

vielleicht jener Antoine Ferret, der

1511 im Rathaus zu Toulouse ein Wand-
gemälde mit der posthumen Verbrennung des

Gonsalve de Molina fertigte. — P h i I i p p o t,

Sohn des Antoine, wird 1585 Meister.

Grange-Cloquet, L'Art k Toomai 1889
II 72 f.. 78, 90. 161, MO. — V. d. H a u t e, Cor-
porat. des Peint. de Bruge«. — Gaz. d. B.-Arta
1910 II 183. — L a b 0 r d e. Renaiss. d. Art«, I

(1860). — Rieh. d'Art, Prov., Mon. dv. VIII.

Fiering, V., Glockengießer in Völkermarkt
(Kärnten), goB 1564 die Glocke von S. Mi-
chael in Gösseling; ein Georg F., ebenda,

goB 1005 die Glocke (mit Reliefs) der Pfarr-

kirche in Zeltschach ; ein M a t h e s F. goB

in Regensburg: um 1600 die Glocke der

Kirche zu Moosham (mit Reliefs), 1006 die

der Kirche zu Untersandig (beide Bez.-A.

Regensburg).
Kstdenkm. Bayern II H. 21 p. 113, 171. —

Mitt. d. k. k. Central-Comm. N. F. XXV (1899)

810. — Der Kirchenschrauck XI (1880) 198.

Flerlant, Her man (Maurice H. Marie)

de, Bildhauer, geb. 4. 4. 1835 in Antwerpen,

t 9. 2. 1872 in Löwen; Schüler von Geerts;

tingerer Aufenthalt in Rom. Werke von
ihm in Löwen: Statue der Ähren lesenden

Ruth (Mus., 1864 in Rom entstanden); Grab-

mal des Prilaten de Ram (Peterskirche):

Büste des letzteren und des Kanonikers Da-
vid (Privatbes.).

M a r c h a 1. Sctdpt. etc. beiges. 189B. —
Chron. d. Arts iSTiyS p. IIB. — Cat. Tabl. etc.

i I' Hotel de VUle, Löwen 1898 p. 40.

Pierlants, Nicolaas Marten, Maler u.

Architekturzeichner, geb. um 1622 in Her-
zogenbusch, begraben 14. 5. 1694 in Ant-
werpen, wo er 1636/7 als Lehrling bei

Pauwel van Overbeeck eingetreten war und
1650/1 Meister wurde. Bis zu seinem Tode
meldete er 9 Lehrlinge an. Eine Zeit lang

war er auch Kapitin der Bürgerwache. Um
1670 weilte er im Auftrag der Antwerpener
Lukasgilde in Brüssel. Gemälde: hl. Augu-
stin zwischen einem Engel und einer Nonne
(Kirche in Neerlinter, bez. u. 1656 dat.);

ferner in der Kirche von Melsele: Domen-
krönung (1684), Mariae Besuch, Anbetung
der Hirten, Opfer im Tempel (1685). 1664
übernahm er den Auftrag, acht Tapeten-
patronen mit den Werken der Apostel zu
malen. 1670 schenkte er der Schilders-

Kamer ein Gemälde: Pictura klagende Jupi-

ter hare Verdrukking (mit Versunterschrift).

Fi«rtmair I

V. d. Branden, Gesch. d. Antwcrp. Sdü^

dersch., 1888. — Rombouts-van Leriik
De Liggeren II. — D o n n e t, Het joMid
Versaem d. Vidieren, 1907 p. SOUL — Oit-

Holland 1888.

Piermxiatre (Fieremestre), Francoii,
Maler in Paris, 1700.

Bull. Soc. Hist. de l'Art fran«.. IMl, ^ Wk
942.

Riem», D i o n i s t o, span. Maler, gd>. m
1830 in Ballota (Asturien), f vor IM.

Schüler von Fed. de Madrazo an der Aoi
de S. Fernando zu Madrid, debütierte F

1858 in der Kunstausst. zu Santiago de Coa-

postela mit pittoresken G«nreszenen aus dea

asturischen u. galicischen Volksleben (davoB

,Xa Muneira" angek. vom Duc de Montpcs-

sier, Abb. bei Ossorio) u. mit einer Rcäe

von Gruppen- u. Einzelportrits u. besdiidtt

dann die Madrider Expos. Nacional 1800—81

mit weiteren Genre- und BildnismaleroCB.

Von seinen um 1800 entstandenen Frühwtr-

ken, deren mehrere ihm Medaillen etatrogti,

erwarb das Madrider Museo de Arte Mo-

demo das umfangreiche Genregemilde JU
Fuente" (Kat. 1899 N. 117). Für den Ki-

pitelsaal des Escorial-Klosters malte er eise

„Ekstase der hL Therese", £ür die Gal. spaa-

Könige im Prado-Museum das Idealbtldmi

Alfonso's V., für die Acad. de S. Femaodo
ein Porträt Moratin's. für die Universität n
Santiago ein Portrit Varela de Montes'.
Ossorio y Bernard. Art. EspaJL dd S.

XIX, 1888 f., p. »44 ff. — A. G. T e m p 1 e, Mo-
dem Spanish Painting, 1908. p. 127 f.

*

Plarm, Edouard, Bildhauer, geb. 27. 5.

1888 in Ypem, t 23. 12. 1894 in Schacr-

beeke b. Brüssel. Schüler von Geefs ond

Simonis an der Brüsseler Akad. Stellte n. a
aus: Ypern 1849 (Kreuztragung) ; Brüneler

Salon 1863 (Sklavin). 1884 C>Die Schaag,
hist. Ausst. 1880 (Margerite. Erste Liebe

beide Mus. Ypem); Weltausst Pari» 1887

(Bronzen, u. a. „Blindekuh"). Für das Br^
seier Brannendenkmal des Bürgermeisters

De Brouckere (f 1866) schuf er die Bästc

und die Gruppen des Neptim und der Am-
phitrite. Das Mus. in Ypem besitzt eioe

umfangreiche Samml. seiner Werke.
A. V. W u r z b a c h. Ntedcrl. Ksderlex., 1908.

— B6n«zit. Dict. d. Peintres etc. II (191S).

— Marchai, Scolpt. etc. beiget, 1806. — Gax.

d. B.-Arts XV 878: XXIII 17. — Cat. Ol. Exp»
bist.. Brüssel 1880 p. 95, 26, Abb. p. 170 f.

Fiertmair, Joseph, jesuitenbrader (seit

1723) und Maler, geb. 18. 2. 1702 in Schwan-

dorf (Oberpfalz), f 24. 6. 1738 in Rotteo-

burg (Württemb. Schwarzwaldkr.). Schüler

C. D. Asams, zugleich mit Th. Schiffler, ab

dessen (Gehilfe er 1726/7 an der Freskoaas-

malung der Kollegsidrche in Ellwaaga
(Württ Jagstkreis) arbeitete. Ende *i
Sommers 1727 ging er nach Rottwdl und

malte dort bis 1728 die im Umbau begriffene

Jesuitenkirche (jetzt Gymnasiumskirche) an,

$4«



r die er dann noch Olgemilde, darunter das

Altarbild auf dem Ignatiusaltar (bez. u. dat.

^^1731), sowie eine Himmelfahrt Mariae und
^HMnen Franziskus Xaverius für die anderen

^^Itire lieferte. In den Rottweiler Kolleg&kat.

^nommt er bis 1737 vor. In diesem Jahr

j^Fsing er nach Rottenburg. Er hat für die

Kollegskirche dort die Gemälde für den

ll^Franz Regis- und den Xaveriusaltar gemalt.

I^Nach seinem Nekrolog hat er auch für Nicht-

Jesuitenkirchen gemalt, und als sein letztes

lft|,'Werk wird dort eine unvollendete Reihe von

^^Kardinilcn und Missionaren der Jesuiten

genannt.
Braun, Kirchenbaut. d. deutsch. Jesuiten II

(1910). — Kit- u. Altert.-Denkm. Württcmb.
Schwarxwaldkr. p. 814. — Mitt. v. Alb. Pfeffer.

1^ Piers, Albert, Maler, geb. 81. 10. 1861

^In Reutlingen (Württ.). Schüler der Akad,

in Stuttgart und Karlsruhe unter Baisch und

I^Schönleber. Anfang der 90er Jahre malte

^er in Radolfzell den SchefieUaal und, ge-

P^tneinsam mit £. Dill, den Rathaussaal mit

Bildern aus der Stadtgeschichte aus. 1894

gründeten beide Künstler eine Mal- und
^^2^chenschule in Zürich. Später ging F.

I^nach Paris. 1886 nahm er an der Tumus-
ausst. des Schweiz. Kstvereins mit zwei Land-

schaften teil.

Brun, Schweir. Katlerlex., 1906.

mk Fierx, Mathilde, Malerin, geb. 18. 2.

^^1873 in Zürich, studierte in Lugano bei Gal-

busera (1897/9) und bei A. Barxaghi (1899

bis 1908). Siedelte 1908 nach Santiago (Süd-

amerika) über. Malt Blumen und Frucht-

fitücke.

Brun, Schweiz. Kstlerlex., 1905.

Piea, M., Goldschmied in Lüttich, mit dem
Datum 1608 bezeichnete er die Statuette des

hl. Petrus am Schrein der hl. Hegge (Kirche

von Andenne), ein Werk mehrerer Lüttichcr

Goldschmiede.
Tr«tor de l'Art beige, Expos. BruxeUes 1910

II (1918) 296. Tat.

PiMco, Tommasinadel (auch dei Fie-

schi). Malerin u. Stickerin, geb. Genua 1448,

t 1634 das. Trat nach dem Tode ihres Gat-

ten in das Kloster S. M. delle Grazie üetzt

aufgehoben) ein u. ging 1497 in das Kloster

SS. Giacomo e Filippo. Soprani kannte noch

Stickereien von ihr im Kloster S. Silvestro;

ein ebendaher stammendes Temperabildchen

auf Pergament (der Schmerrensmann, um-
geben von den Marterwerkzeugen) hat sich

in S. M. di Passione erhalten.

Soprani-Ratti, Vite ^c' pitt. etc. genov.,

I (ITffi) 25. — A I i z e r i, Not. dei prof . del di«.

in Ltguria, 187O--80 III Ii—16, u. Atti delU See.

Ug. di Stor. Patria VIII 403 f. — Saida,
Genua (Ber. Kststätten 33), 1906 p. 89.

Fkdnger (FieBinger), Gabriel (Franz

Gabr.). Kupferstecher, geb. am 11. 8. 1783

XU Offenburg (Baden), t am 2. 2. 1807 in

London. Derselbe war Jesuit u. sah sich

erst nach Aufhebung des Ordens (1778) nach
einem bürgerlichen Berufe um. Als hervor-

ragender Zeichner widmete er sich der

Kupferstechkunst und arbeitete zunächst in

München u. Wien. Am 11. 3. 1773 wurde
er in die Wiener Akad. aufgenommen und
war zugleich in der Ldire, in Kost und Woh-
nung beim akad. Maler Franz Jos. Stöber.

Er genoB aber auch durch 4 Jahre den Um-
gang und die Freundschaft des Bildh. Job.

Martin Fischer, über welchen er 1786 in den
Ausdrücken der gröBten Dankbarkeit eine

wertvolle biogr. Mitteilung in Meusels Mu-
seum einrücken lieB. 15 Stiche in Strich-

manier u. Radierungen (diese tragen die

Initialen G. F. F.) aus jener Zeit sind

von ihm bekannt. Mitte der 1780er Jahre

finden wir F. in Paris. Seine in Punktier-

manier (diese Stechweise behält er künftig

bei) ausgeführten 22 Porträts von Mitglie-

dern des Nationalkonvents begründeten sei-

nen kün stier. Ruf. Nach Renouvier erinnert

ein Teil der Assignaten an die Stechweise

F.s; auch stammt ein Farbstich »J'hilippe

Egalit^" von ihm. Während der Schreckens-

tage der Revolution hielt F. sich in London
auf. Hier erschien 1793 neben den Bildern

von Admiral Hood u. Kosciuszko (1795;

kommt auch 1798 m. d. Pariser Adresse vor)

dasjenige von Mirabeau. Dieses Porträt,

wovon die Erstauflage blaugrünen Hinter-

grund hat, ist als ein Meisterwerk der

Kupferstechkunst zu bezeichnen. Von 1798

bis 1808 lebte F. wieder in Paris; in diesen

Jahren entstanden weitere 10 Bildnisse fran-

zösischer Generale. Über den Bonaparte

darstellenden Stich schreiben Portalis und
B^raldi mit den Worten höchster Anerken-

nung. F. wandte sich später wieder nach

London u. starb daselbst 1807. — Das Ver-

zeichnis seiner Stiche bei Le Blanc umfafit

32 Bl.. darunter 24 Bildnisstiche; doch ist

dieses Verzeichnis unvollständig und zu er-

gänzen durch Blätter wie die Bildnisse des

Generals Laudon nach J. Steiner, des Her-

zogs von Orl^s nach einem Wachsmodell
Curiger's, des Max Franz von Osterreich

nach Kollonitsch, und die nach Jean Gu^rin

gefertigte Serie von Medaillonbildnissen der

berühmtesten Napoleonischen Generale, dar-

unter Bernadotte, R6gnier, Mass6na und
Kleber. Diese letztgcn. Kollektion erschien

in 8 Ausgaben verschiedenen Formats; die

Stiche des größeren Formats sind von F.

selbst, die des kleineren (mit Ausnahme des

Porträts von St. Susanne) von seiner Schülerin

Elisabeth Herhan. Auch arbeitete F. mit

an der Illustrierung des Lavater'schcn Wer-
kes: Essai sur la Physiognomie, 1781—88.

Das ausführlichste Verzeichnis seiner Stiche

(50 Bl.) findet sich bei Siefert.

Ad. Siefert. Kupferst. F. G. Fiessinger,
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Offenburg 1908. — K. W a 1 1 e r im „Orteiuuier
Bote" 1889 p. 157. 168. — M e u s e 1, Mu«. f. Kst-
ler etc.. Mannheim 1787 ff.. III 47 ff. — F ü ß 1 1,

Kstlerlex., Suppl.. 1808 ff., I. — Univ. Lex. v.

Baden, 1847. — E. B a t z e r. Die Lebensdaten
d. Kupferit. F. G. F. in „Die Ortenau", Mitt.
d. Hi»t V. für Mittelbaden. H. 3. p. 117/8. —
Renouvier. Hiat. de l'Art pendant la R^vol.,
1868. — Portalia o. B^raldi, Lea Gra-
veurs du 18« S., 1880—SSL, II. — Le B 1 a n c,

Manuel II 2S7. — Heller-Andreaen,
Handb. f. Kpferstichamler, 1870, I. — E t. C h a -

revay, Lea Gu^rina 1784—1846, Paria 1880.

p. 19 f. — R e i b e r, Icooogr. Alaat., StraBbg
1906. — Herrmann, Noticca bist, sur la vUle
de Strasbourg, 1817, II 855. — S t r o b e 1, Al-
satische Kstler, Manuskript L Bea. des StraBb.
Kstgewerbemtia. — Gürtler, Bildn. d. Erz-
bisch, u. Kurf, von Köln, 1912. p. 76. — M i

-

rear, Dict. d. Verne* d'Art, III 1911. —
Cohen, Lhrres k Grav. du 18* S.*, 1912,

Sp. 606. Rowiasky, Lex. ruaa. Portrit-
Btiche. 188« ff., II 1175, No 5. — Aufn.-Prot. d.

Wiener Akad., No 8. — Mit Not. von A. Hai-
decki-Wien. A. SUftrt.

Plwola, 9. damit verbundene Vornamen
sowie Angelico und Ferrucci.

FieB, Matthias, österr. Schnitzer, ar-

beitete 1723 für die Piaristenkirche in Horn
(Niederösterr.) das Speisegitter, sowie die

Kirchenbinke, beide reich ornamentiert
Ofterr. Ksttopogr. V 881 f. (Abb.).

n«fiiiig«r, s. PUtinger.

Ptono, s. Sigismondo da Fiesso.

Fjeturakj, Nikon, niss. Holzschneider u.

Geistlicher, des!«en Signatur „H. <l>." zu lesen

ist auf den Heiligenbild- Illustrationen zweier

1703 in Tschernigoff gedr. MeBbücher.
Rowinaky, Lex. Rusa. Kupferat., 1806.

p. 1107. •

Fieuzal, L ^ o n c e (Pierre L. Narcisse

F^lix), Bildhauer, geb. 20. 9. 1768 in Paris,

t 1844 in Valenciennes. Schüler von Gode-
charle in Brüssel. Seit 1809 Professor an

der Akad. in Valenciennes. Bellier-Auvray

(Dict. g<n. 1882) verzeichnet dort von ihm
das Grabmal des Marquis Desandrouin,

Kammerherrn des österr. Kaisers, ferner das

Denkmal Desfontaines im Hospital, sowie

Büsten in Marmor (Ludwig XVIII.. Ludwig
Philipp I.) und gebranntem Ton (Theater-

maler CoHez) im Mus.; diese sind jedoch

im Kat. dess. von 1909 nicht verzeichnet.

Fiiv^ Nicolas, flandr. Maler; 1623 er-

hilt er vom Magistrat der Stadt Ypem Auf-

trag, Fürstenbildnisse für das Rathaus zu

malen (nach Siret, Dict. d. Peintres, 3. Ausg.).

Ftevfe, Adolphe Joseph Louis
Theodore, Maler in Paris, stellte im Sa-

lon 1846. 1848, 1849 Soldatenbilder aus. Im
Mus. von Niort (Kat. 1874 p. 8) das Cie-

mälde: Reiter passieren eine Furt.

Bellier-Auvray, Dict. g^, 1888.

FieTCt (Vive), Carel, Maler in Antwer-
pen, 1672/3 Lehrling des R. Serin, 1676/7

Meister.
Rombouts-van Lerius. De Ligg. II.

Fiffa, A n n i b a 1 e, Maler in Verona Itt
T r e c c a In Atti dell' Accad. etc. dl Vom

Ser. IV Vol. XI (1910).

Fifield, William, Maler der Fayca»
fabrik in Bristol, geb. 17T7, f 1867; imBritiA

Mus. 2 von ihm bemalte Platten in JCxnm
Ware".
Groin er. Man. de l'Amat. de PorcdiiKs,

1914 p. 179/80. — Guide to thc Engl PoderT
and Porcel. in the Brit. Mas. 1910, p. 81.

FigatelU (Fegatelli). GiuscppeMarii
Maler aus Cento. 2. Hälfte 17. JahrL, titi|

in Cento tmd Bologna; Vater von Paoio

Antonio u. Stefano F. Er war Schdkr 4o
Ces. Gennari und wurde dann von GncrdBO
beeinflußt, dessen Federzeichnungen er tio-

sehend kopierte. Er malte eine Reibe Ahar-

bilder für Onto und Umgebung. F. war

auch Mathematiker und gab 1664 einen „Ri-

stretto Aritmetico" heratis, dem ein Titel-

blatt nach seiner eigenen Zeichntmg vor-

ausging.
[Crespi], Vite de' pitt. bologn. noa dos.

etc.. 1760 p. 177 — Campori. Qiartit«
stran. n. stati estensi. 1856.

FigatelU, Marzio und sein Sohn Via-
c e n z o, Architektur- und Omamentmaler ia

Venedig um 16S9. (Boschini. Carta del Nt-

vegar pittor.. Venedig 1660 fol. 675.)

FigatelU, PaoloAntonio, Maler, Bild-

hauer u. Architekt, geb. in Bologna 187S,

titig in Cento, wo er 18. 2. 1724 t; Soha

des Giuseppe Maria F. Er malte nirtnif

.

meißelte Reliefs, lieferte die Pläne zu einen

Theater in Cento. Auch kennt man einige

Radierungen von ihm. Vgl. folgend. ArtflteL

(R i g h e 1 1 i,] Le pitt. di Cento etc., Ferrari

1768 p. 49/50. — Baruffaldi. Vite de' pitt.

etc. ferrar.. 1844^*11 580.

FigateUi (Ficatelli), Stefano. Maler aoi

Cento, geb. 1687, Sohn von Giuseppe Ifaria

F.. Nachfolger des Guercino. Malte Archi-

tekturstücke, Heiligenbilder und BildoilM.

Altarbilder von ihm in S. Rosa in Ftnva
(der sei. Pietro da Pisa und and.; von Lanzi

Fj Bruder Paolo Antonio zugeschrieben).

Seine Bildniszeichnungen von Banafialdi so-

wie des ferrar. Arztes Gius. Lanzonl Stackes

Almorö Albrizzi und Andrea BolzonL Zeidb-

nungen F.s in der Uffiziensammlung.
Baruffaldi. Vite de" pitt. etc. ferrar..

1844/6 IL — (Barotti.] Pitt. etc. in Ferrara.
1T70. — Ces. Cittadella, Cat. istor. de'

pitt etc. ferrar., 1788/8 IV 14S-4. — Cam-
p o r i, Lettere artist.. 1886 p. 198. — Cat. Rate
dia. autogr. don. Santarelli, R. Gall. FuCBse,
1870 p. 9B5. — Lanzi, Stor. pitt. £. BtrUOL

Figini, Francesco, s. Pogani. Franc.

Figino, Ambrogio Giovanni, Maler,

geb. in Mailand 1648. f 1608 das. Schüler des

Giov. Paolo Lomazzo. erweist sich F. in sei-

nen Kirchcnbildem als ein geschickter Ek-

lektiker, der seinen, meist wenigen. Figuren

eine gewisse GroBartigkcit in Anordnung n.

Geste zu geben weiB. Am •elbständifMca o.
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besten ist er in meinen Bildnissen. Werke:
MadoBii« tnf Wolken, nnten die HL Johan-
nes Ev und Michael; Bilf1ni<; Atn Marschalls

Lucio Foppa (beide in der Brera za Mailand;

Kat 1908 p. 197); zahlreiche AltarbUder in

Mailinder Kirchen, die Weber auf^Ihlt (Bar-

toli. Pitt. etc. d'ItaUa, I [17761 249 nennt noch
m^rere andere Kirchenbilder F.s). — Dtm
Verzeichnis von Weber wiren hinzuzufügen:

Entwürfe von Bildnissen Mailinder Erz-

bischöfe fflr das Chorgestflhl des Domes (von

F., Pcllegrini, Procaccini u. and., in Intarsia

übertragen von den Brüdern Taunni u. a.);

Bfldttis des hU Cferlo Borromeo (Ambrosiana,
Mailand) ; Entwurf tti e. Kirchenfahne mit

dem hl. Ambrosius (Munizipalmas. Mailand);

Bildnis e. weiSbirtigen Mannes, 1570 (ehem.
Samml. Batimgirtner, Leipzig); Christus auf

dem Olberge, 1577 (Samml. Matsvan&ky,

Wten); liadocma mit HdL (Hildeaheim; «m
dem Vorrat des Kaiser FnVdrich Mu-^eums,

Berlin, cf. Kat 1912 p. 568). Nur urkund-

lich bekunt sind von F. ein Altarwerk fOr

S. Prasserfe von 1590 und Malereim an der

Orgel im Dom zu Mailand von 1595 (Durch-

gang durchs Rote Meer, Grebnrt u. Himmel-
fahrt Christi): dne Pietä F.s stach Raphael

Sftdelcr; da lachender Cupido wird im In-

ventar von l&n der herzogl. Samml. in Man-
tua erwähnt. F.s Selbstbildnis befand sich

Ua 1704 in der Samml. Trivulzio. In seinen

SMdumngoi, die früher sehr flcradit waren
und in Samml. hiufig vorkommen, ahmt F.

Michelangelo's Art nach. Er hat sich auch

schriftstellerisch betitigt.

S. Weber in Bmn Schweis. KsMbl,
Stippl. — Lonasso, TVattatQ, Ansg. Rom
1844 I 370, II 376. — Orlaadi, Abc^. IV».— F a fl 1 1, Kstlcxlex. ~- T l c o z z i, Abeced. —
Lanzi, Stor. pittor. d. Italia. — Boftari-
Ticozxi. Racc. di lettcre. 1822--5 Vi 247. —
M a 1 a VI z 7. i Valeri, Milano II (Italia ar-

tiat. 28), 1906 p. 85, — C. d ' A r c o, Df11* arti

etc. di Mantova, 1857 II 162. — Monden,
L'arte in MOano, 1872 p. 53, RH, 150, 160, 287,

281, 283, 980. — F r i m m e 1, Stud. u, Skizzen

X. Gemildekde. 1913, p. 85 u. Tai. IV. ~ Kstblatt»

JOB p. 810. — Kstchrooik XVI (1881) 888, 880.— NapoB aoUUis. VI (1887) 80. — Mlrcttr.
Dict. des ventes d'art, III (1911). — Cat. d. racc.

di discgni (Coli. San^arrlH), !> Gall. Firenze,

1870 p. 806. — Verz. d. Baumgärtner'schcn 01-

grm Samad. ctc Lcipaig, 1880 p. 91 (1856 ver-

steig.), y. A. c.

Vfgba^ Camlllo, Ifalcr in Mantna, t
das. 25. 11. !S35 in mittlerem Alter.

d ' A r c o, Delle arti etc. di Mantova, 1867 II.

Figino^ Giovanni Pietro, Waffen-

schmied und Tausiator in Mailand, um 1540,

dem Morigia, Nobilti di Milano, 1605. irr-

tümlich die Erfindoi^ der Arte deU' azzi-

mina (afonina), einer Art Tanachterting. an-

schrieb.

J. Gelli e G. Korettt. arttamV Mfla-
nesi. 1906. — j. Gell! im BisVwiaB. 3CV
No 86 (febbr. 19«) p. 187 f.

Pil^no, G 1 r o 1 a m o, Maler in Mailand,
2. Hilfte 16. Jahrk. vielleicht Verwandter
de» Ambrogio F.; war, gleich diesem, Schü-
ler des Gio. Paolo Lomazzo, der seine Künste
in einem (3edicht bcaingt and im Tralctat

seine Kun<!t, Pfrrde 7U malen, rühmt. Von
Morigia, Nobilti di Milano, wird F. „eccel-

ICBle pittore ed accuratissimo miniatore" ge-

nannt Sein Bildnis zagt eine Medaille, die

Hin dem Pier Paolo Galeotti zuschreiboi

Lomasso, Trattato ctc* Ans» Rani 1844
II 175. — LansL Stor. pltt — G. F. Hill,
Portr. Med^a of Ital. Artlsts, 1919 p. 88 f. —
Forrer. Dict of McdalL. II (1904).

FlglioUni, Vincens«H Mater in Neepd;
um 1776.

NapoU NobilUs. IX (1900) III.

FigoUno» s. Fogolino.

Figon, irzmö^ Bildhniipr in Spanien, 1512

bis lölO in Zamora für die dortige Kathe-
drale titig.

Cornea Moreao, La Catedcal de Zamora
(ca 1900).

Figueiredo, C h r i s t o v i o de, portugies.

Maler, arbeitete im Dienste König Manud'a L
znnidiat bia 1918 mit Fkiadico Henriqoea
u. nach dessen Tod sodann mit Garcia Fer-

nandes (s. d.) an den Malereien für den
kOnigl. (Seriditsbof zu Lissabon (laut eigener

Zeugenaussage vom 16 4. 1540 zugunsten

G. Femandes' n. laut undat Brief Bartli. de
Paiva's, Aies Koknüalbcamten dca seit 1081
reg, Königs Jolo III.) und war ebenda noch

1540 Hofmaler des Kardinal-Inianten Dom
Affonso; auch weihe er 19W kurze Zdt in

Tarouca bei Vizeu zur Begutachtung von

(jemilden eines Ga^ar Vaz (Velasco?) in

der dortigen Kirche S. Joio. Inzwischen
scheint er etwa ein Jahrzehnt lang in

C>)imbra titig gewesen zu sein, wo er 1582

an einem groBÜ Altarwerk für die Kloster-

kirche S. Cruz arbeitete u. noch 16S0 als

Zeuge ftmgierte bei einem Vertrag zwischen
dem M^er Jean de Ronen u. dem Kloster-

kapitel von S. Cruz. In der Tat bewahrt

die Sakristd dieser Klosterkirche zu Coimbra
8 der Zdt F.s entstammende, jedoch augen-
scheinlich von 3 verschiedenen Malerhinden
und von 3 verschiedenen Altarwericen lier-

rfllirende Bildtafdn, vtm denen — da das
Pfingstwunder-Gemilde deutlich „Velasco"

signiert ist (s. Schlufi des Artikds Fer-

nandti, Vasco), das*,.Ecce Homo^-Bild da-

gegen von einem wesentlich jüngeren Künst-
ler gemalt ersdieint (wohl erst um 1650) —
vermutlidi nur die im fiberhöhten Rtmd-
bogen abgeschlossene Kreuzigungstafel zu

F.S Altarwerk von 16tt gehörte. Auf Grund
ihrer nahen Stüverwandtschaft mit diesem
Krcuzigungsbilde von S. Cruz zu Coimbra
würden dann nach E. Bertaux u. J. de Fi-

gueiredo (s. Lit.) weiterhin als Werke Christ
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anxusprecben sein einige der aus den

ehemaligen .»Paraizo"- u. ,3io Bento"-Klä-

stern zu Lissabon in das dortige Museum
übergeführten Retablostücke mit Szenen aus

der Kindheit Christi (laut Bertaux wohl nur

4 dieser 9 .J'araizo"- Bilder von F., darunter

namentlich die prächtige Madonna mit dem
spielenden Christkinde u. mit musizierenden

und scherzenden Engeln im Paradiesgarten,

sowie die von Raczynski infolge irriger Deu-
tung der Lilientopf- Inschrift „Abram Prim"
[= .»Abraham Stammvater"] einem vermeint-

lichen Maler dieses Namens zugeschriebene

Verkflndigungstafel) und mit Darstellungen

aus dem Marienleben (Heimsuchung Mariae,

Anbettmg der Könige, Darstellung im Tem-
pel u. 12jähr. Christus im Tempel, simtlich

aus S. Bento). Femer kimen für F. als

besonders den ,JParaizo*'-Bildem stilistisch

sehr nahe stehend u. a. noch in Betracht die

beiden in S. Joio Baptiita zu Thomar be-

findlichen Johannes-Historien, von denen das

„Gastmahl des Herodes" von F. C.de Figuei-

redo" = vom Feigengarten) symbolisch
signiert erscheinen könnte durch die über

den Festsaalteppich verstreuten u. von Hero-
des' Pagen munter umstrittenen Feigen,
die — als Engelsspenden für das Christkind
— auch auf den Madonnenbildern des Mei-
sters eine so sinnfillige Vorzugsrolle spielen.

Charakteristisch ist schlieBlich für simtliche

hier aulgczihlten Retablostücke die liebevoll

portritmiBige Durchbildung der Begleitfigu-

ren, worin sich F. ebenso, wie in der manie-

ristischen Gesamthaltung seiner Malwerke,
bei aller Wahrung einer aoagctprochen natio-

nalen Eigenart als ein gelehriger Schüler

zeitgenössischer Flamen kundgibt.
Raczynski. Les Arts en Portogal. 1848.

p. 906, 914 (Urk). — SousaViterbo, Not.
de alg. Pint. Portuguezes, 1908 ff. I 88. — E.
Bertaux in Micbel's Hist. de l'Art IV (1908
ff.) p. 884 ff., 689 f. — Jot^ de Pigueiredo
in Diario de Notidaa (Lisboa) 1914 N. 17886 f.

— Mitt. von A. H a u p t.
•

Pigueiredo, Francisco de, portugies.

Maler, geb. in Porto, f hochbejahrt kurz vor
1800 in Lissabon (im Trinkerasyl)). Aus-
gebildet wohl im Auslande (Italien?), malte
F. zunächst im Kloster S. Eloi zu Evora
verschiedene Andachtsbilder u. siedelte dann
nach Lissabon über, wo er mit Franc, de

Setubal umfangreiche Wand- und Decken-
malereien in S. JoSo da Pra^a und in N.

Senhora das Chagas al fresco ausführte.
Cyrillo Machado. CoUec«. de Mem. etc.

em PorfiiRal. 1828, p. 212 f.
•

Pigueiredo, J o i o de, portugies. Medail-
leur, geb. um 1785 in Aveiro. f 84jihrig am
10. 1. 1809 in Lissabon. Ebenda seit 1749

zunächst Wappengraveur am KgL Arsenal
u. später Leiter der zu letzt, gehör. Graveur-
schule, schnitt F. Denkmünzen mit dem
Reiterbildnis König Jos« Emanuels L (mS),

mit dem Brustbilde der Königin Maria L

(1782, gleich der erstgcn. Medaille tm
Barth, da Costa auch in PorzelUnkaaoai
nachgebildet) und mit dem DoppdbiUrii
König Pedros III. u. der Königin Maria U
(1783, zur Grundsteinlegung der ^ iiiiliEiii

Estrella-Kirche), wie auch Preisncddhi
mit allegor. u. relig. Darstellungen f3r 1k
Akad. der Wissensch. (1785) u. für das Col-

legio dos Nobres (1790) zu Lisaabon. fir

das Seminar zu Crato (1791) etc. Za sei-

nen zahlreichen Schülern gehörten auch seine

Söhne Antonio Joaquim de F. (m
1809 Leiter der obgen. Liaaaboner (jranar-

schule, lebte noch 1888). Gaapar deF
(gleichfalls an gen. Schule als Lehrer titic)

u. Francisco Kavier de F. (Steapc)'

Schneider an der Kgl. Münze zu Lisaboa.

t 1818).

Cyrillo Machado, CoUecc. de Mea. etc.

cro Portugal, 18S8, p. 278 ff., cf . p. 9 a. VL -
F o r r e r, Dict. of MedallisU. 1904 ff.. II tt.

*

Fifuena j Vila, Juan, caUüan. Bildhancr,

geb. 15. 7. (oder 15. 18.?) 1889 in Gerooa,

t 28. 12. 1881 in Madrid. Schüler von Jose

Piquer y Duart an der Acad. de S. FemäidB
zu Madrid u. als Rompreistriger seit IM
in Rom weitergebildet, errang F. — nach-

dem er schon 1850 in Madrid mit eioci

„Susanna im Bade" erfolgreich debütiert

hatte — in der Madrider Expos. NacioBal

von 1860 eine Medaille mit seiner ..Anbeterin

des goldenen Kalbes im Ringen mit einer

Aaronsschlange" u. ebenda bis 1866 weitere

Auszeichnungen mit histor., mytholog. o.

allegor. Bildwerken, von denen die Mannor-
statuen „Indierin bei der Bekehrung zun
C^jristentum" (1862) u. „Himeneo" für das

Madrider Museo de Arte Modemo angekauft

wurden (Kat. 1899, Skulpt. N. 20 und 81).

Für seine Vaterstadt Gerona schuf er 1870

das Grabmal des Freiheitskämpfers Mariane

Alvarez de Castro. Seit 1871 Lehrer an der

Madrider Escuela Superior de Pintura etc.

u. seit 1874 als Ehrenstipendiat der Madrider

Akademie nochmala nach Rom beurlanbt

modellierie er dort bis 1877 das Denkmal
des von einer Ruhmesgöttin gekrönten Dich-

ters Calderön de la Barca (mit 4 Relief-

szenen aus seinen Dramen am PoataflMBt)t

das dann 1879 vor dem Teatro Espallol an

der Plaza del Principe Alfonse zu Madrid

Aufstellung fand. Auch als Porträtbildner

hat er sich mit Erfolg betätigt.

La Ilustraciön EipaA. y Americ 1888 I S
(Nekrol. mit Abb.). •— Ossorio y Bernard.
Art. EspaA. del S. XIX, 1888 f.. p. 946 f. -
Ellas de Möllns. Escrit. y Art. Catal. dd
S. XIX. 1889, I 698 f. — E. Serrano Fati-
g a t i in Boletfn de la Soc Espafl de Excon-
XIX nOll) p. 66 f.

•

Figueroa, span. (joklschmied, wohl ans

Sevilla stammend, um 1701—1715 in Sant-

iago de Compostela tätig; lieferte für den
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Figueroa — Fikenttchcr

cliwMsllfli bwockm Hodulftw 4cr 4oftictti

Kathedrale den reichen, im panzcn 500 leg

wkseaden Siiberdekw (Kuslodte, Gott-Vater

io Bii|pd|loilc cl6>f bis beute nuvuidift ct'

hatten geblieben)
Cean Bermudcs, Dkckm. läOO II 117 f.

— M. M arfsf n Attt «a Sntkit^ OCa>
drid 1884).

ngncriM, Antonio If «tfat de, ». im
Artikel Figueroo» Leonardo de.

FIfueroa, Baltasar dr, MalCT in Se-
vUU. t ebenda am 19. 4. 1660.

Gettoeo^ ArHi. cn Sevüle, IM ff., n 4t
Figneroe, Diego de, s. Pigutroa, Juan de.

Flgnefoe, Francisco de (Fray), ^mo.
Maler a. Dominikanermönch, der k^ vor
1700 im DominikanerkkMter zu Granada
dnice Andachtsbilder gcmah haben soll; von
flun Tidkicht das Freskogemilde „Chrittna

unter den SchxlftiKelAfteB'' In S> Dominio
zu Graaada.
Cean Bermndoi* Diedon. IBOO n tl8b —

Gomes Morenok Gala de Graaada, tUH,
p. 218.

Figueroa, Francisco de, span. Maler,

geb. in der Prov. Galicia. lebte um 1780 in

Madrid, wo Cean Bermudez von ihm ein

Selbstbildnis (in Privatbes.) sowie verschie-

dene Andachtsbitder (StraSentabernakel mit

Madonnendarst etc.) sah. Namentlich als

Landschaftsmaler eoU er SM anedwiHdieai
Rnf gelangt sein.

Cean Bermudez, Dkdon. 1800 II 118.

Figueroa, Juan de, span. Bildschnitzer,

bis 1660 in Sevilla nachweisbar, wo er schon
1S68 mit anderen ffir die Kathedrale arbd-
tete u. 1679 mit Baut Vazquez das Schnitz-

werk am Gfhiuse einer neuen Domorgel zu
begutachten hatte. — Ein Diego de Fi-
gueroa erhielt am 14. 8. 1664 Zahlung ffir

Holzmodelle zu BUdhauerariMitcn am Rat-
hause zu Sevilla.

Gestoso, Arttf. ea Sevilla, 1880 f., I tÜt

Figueroa, Leonardo de, span. Archi-

tekt, gleich Miguel de F. (s. d.) wohl in Se-

villa geb., ebenda um noi—1725 als titig

nachweisbar; leitete 1702—1711 den 1688 von

Franc. Gomez Septier (t um 1700) nach den

Plinen Jos^ Granados' begonnenen u. 1712

von Difffo Diaz vollendeten Kuppelbau der

Piarrkircbe S. Salvador u. entwarf 1728 ge-

mf^TiTy* mit seinem Sohne M a t f a s de
Figueroa die Pline zu dem barock über-

ladenen dreistöckigen Portalbaue an der

Hauptfront de» 1^ von Ant Rodriguez im
Bau begonnenen zwrhtöckigen Palacio de S.

Teimo, wonach dieser Portalbau mitsamt

dem rdch in Jaspis dekorierten Treppen
haui^ er^t 1775— durch Matfas de F.s

Sohn Antonio Maiias de Figueroa,
zur Autffllirung gelangte.

Llagttno 7 Amirola. Not de hM Argoit.

ole. de Bipala* MB^ p. 6T, IS. — O. Sei««

Flgnero^ Luis de, span. Bildschnitzer,

1680—1648 in Sevilla nachweisbar, ebenda
be^bcn am 10. 12. 1642; übernahm am 88.
5. 1622 dic Schnitzausfuhrung eines Cruci-
fixus für die Cofradia de la .Vera Cms im
Franziskanerkloster zu Sevilla und erhielt

hierfür 1200 Reales ausgezahlt am 80. & 1688.

,
Ge.toeob Afllf. cn Sevilla, I8B8 ff.. I M;

III 148.

FIgMroo. Matfai d«, ». im ArÜhd Pt-
gueroa, Leonardo de.

Flguaroa, Miguel de, span. Arcbitelrt,

geb. in Sevilla, ebenda 1608—1781 als titir
nachwri-sbar; haute nach eigenen Plinen
1608—1708 die Dominikanerkloaterkirche S.

Pabh> (jetzt S. Magdalena gen., SacfaUfigcr
Pfeilerbau mit weitem Querschiff u. hoher
Vieningskuppel vor öeckiger Hochaltarapsis)
n. iemer Mi 1781 die ^piB<-baroebe Jeeoilen-
kirche S. Luis (Zentralbati mit reich deko
riertem Hauptkuppelaufbau u. noch reicher
Aberladenen lankkrenden Kuppeltftnnen).
Llagnno y Amirola, Not. de los Ar-

qult. etc. de EspaAa. 18S9, IV 86-^. — «O.
Schubert, Gesch. des Barodt in Spioian.
1906. p. 1Ö5—198 (mit 4 Abb.). •

Figucxota, catalan. Maler, 1878—M in Bar-
celona urkundl. nachweisbar.
P u i g f a r f in Mem. de Is R. Acad. de B.

Letrat de Barcelona III (1880). — Viftaaa.
Adidones \mi l 60.

FIgnerola, Francisco, span. Architelct,

titig um 1600 in Valencia, wo er damah den

Treppenhausbati des 1586 wohl nach Plänen
Juan de Herrera's begonnenen u. 1604 voll»

endeten Colegio ,,de Corpus Christi" leitete u.

mit anderen auch den reichen Jaspisdekor
diesM Trcppenhatises zur Ausführung brachte.
Llaguno y AmirolvNot. de loe Ar-

quit. etc. de EspaAa, lOI^ III tll

Figurlao^ s. Lvca da Faenza.
Fthler, Merten, Maler in Breslau, bis

1579 Lehrling dei J. Twenger, 1581 Meister.
Scbulta, Uolets. s. Gesch. d. edric». Ha*

1er. 1888.

FtkentMber, Jenny, geb. }hiliebohm,

Gattin von Otto Fikentscber, Malerin, Zeich-

neritt u. ICnnelievvcfblerin, geb. 1. 6L 1888
zu Kattowitz, titig in Grötzingen bei Karls

ruhe, Utliographiert Tischkarten, Blumen,
Land^aft«, malt in Ol tmd AquarelL Ihre

Arbeiten kennzeichnen eine Icriftige dekora-

tive Haltung und starke fa,fbige Kontraste.

Sic besehiekle 1888 und 1801 die Dreadner
Ketausst., 1900 den MCmcbener Glaspalast.

LH. •. unt. dem 8. Artikel Fikentscber, Otto.

FOtentecher, Otto, Maler, titig in Dfle-

^eldorf, Kcb. am 2. 1531 in Aachen,

t am 11. 11. isao in Dusseldorf, Schüler

von Theodor Hildebrandt Er malte haupt«

sichlich Tier und Militärbilder, Er gehörte

zu den Kflnstlern, denen der dcutsch-fran-

nOdicbe Kilcf 1810/71 Amcuniffett bnehlc^

SSI
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Fikeatscher — Filarete

aber nicht eigentliche Förderungen. Tech-
nische Mingel treten bei seinen Illustrationen

am wenigsten hervor (Illustr. Zeitung, Uber
Land und Meer). Von Gemälden seien ge-

nannt eine tüchtige Skizze „Kampf zwischen

einem Löwen und Königstiger" im Besitz

der Düsseldorfer Kunsthalle, ausgeliehen an
die Oberrealschule an der ScbamhorststraBe,

femer, in unbekanntem Besitz, „Blüchers

Rettung bei Quatrebras", „Attacke des 7.

Kür.-Reg. bei Mars-la-Tour", „Zurückge-
drängte französische Dragoner -Vedette",

„Kaiserproklamation in Versi^Iles". 1868

veröffentlichte er: Album für ^ie Cavallerie

u. ihre Freunde; 25 kolor. Lithogr.

F. V. B ö 1 1 i c h e r, Malerw. d. 19. Jahrfa. —
Singer, Kstlerlex. u. Nachtrige (1906). —
Dioskuren 1861, 1862. 1869, 1870, 187S. — Kat
Stidt. GemildesammL Düsseldorf, 1910. C.

FffcMiwhwi , Otto, Maler, Radierer, Litho-

graph und Bildhauer, geb. 6. 7. 1862 zu

Zwickau, titig in Grötzingen bei Karlsruhe,

Studierte zuerst Plastik (1879—80), besuchte

darauf die Kunstgewerbeschule Dresden
(188(V-88), Akademie München (188^—88),
Kunstschule zu Karlsruhe (1889—1901). Be-
reiste Ungarn, Siebenbürgen, Amerika. Sein

besonderes Feld ist die Darstellung der Tier-

welt, vielfach in landschaftlicher Umgebung,
manchmal mit humoristischer Ausgestaltung,

teils als Ölgemälde (Bü£felherde), teils als

Aquarelle (ziu* Zeit d. Wickenblüte), haupt-

sächlich aber als Lithogr. oder Radierung:
Herbstabend (Hirsche), Frühlingsabend

(Rehe), Bussard u. Schlange, Strandreiher,

Kühe am Wasser, Verendeter Sechzehn-

ender, Mondnacht, Am Lehnitz-See, Büffel-

siesta u. a. F. bringt die Natur seiner Vor-
würfe wahr und schlicht mit Betonung der

Stimmung ihrer Umwelt zum Ausdruck. F.

beschickte wiederholt die Große Berliner

Kstausst. (1897. 1908), die Internat, in Düs-
seldorf (1904), den Münchner Giaspalast

(1900), die Künstlerbundausst Karlsruhe

(1906 ff.) usw.

J a n s a, Deutsche bild. Künstler in Wort u.

Bild 1912. — DreBler, Kunstjahrb 1913. —
Beringe r. Bad. Malerei im 19. Jahrb., 1913.

— E. A. Seemann's Meister der Farbe V.
— Die Rbeinlande 1. Jahrg. (1900-01) Bd I

Märzheft u. Bd II Maiheft; 2. Jahrg. (1901—02)
Novbr-Hcft, Jan.-Heft u. Febr.-Heft; 4. Jahrg.
(1903—04), 490, 492. — Die Kunst V, 1902. —
Deutsche Kst u. Dek. III (Okt. 96—Mirz 99). —
EHe Graph. Künste XXVIII (1906) 96 ff. (Va-
lentin e r). — Kataloge. Beringer.

FUaret, russ. Holzschneider und Mönch,
schnitt für ein 1784 in Kiew gedr. ,»Apo«to-

licum" 22 künstlerisch geringwertige Illu-

strationen (Evangelisten-, .Apostel- u. Heili-

genfiguren, Szenen aus den Evangelien, der

Apostelgeschichte u. der Apokalypse, — teils

mit vollem Namen, teils M. «^'' oder vi-*."

signiert, wobei „M" als „Monach" u. „I"

als „Jeromonach" zu lesen ist).

R o w i n B k y. Lex. Ron. Knpfent, IM
(russ.), p. 1088 f. •

Filarete. Antonio di Pietro Aver-
Ii n o, der sich FÜorett nannte, BOdhaMr.

BronzegieBer u. Architekt, geb. in Floren

um 14(X), nach Vasari's nicht nachznpröfcB-

der Angabe angeblich f in Rom, 60 Jahre alt

also um 1400. Von seinen Jugendjahrta Vil-

sen wir wenig; er scheint an Ghiberti's crskr

Bronzetür mitgearbeitet zn haben, vor lOem

dürfte er Nanni di Banco's Stil in sich aaf-

genommen haben. Venturi freilich ninmtt

einen Zusammenhang mit Bemardo RoMel-

lino an. Jedenfalls war er 1483^ ab er oacb

Rom kam, schon ein atugcreifter Master v.

nicht mehr unbekannt; sonst hitle P^Mt

Eugen IV. nicht ihm. sondern eher dexa ^
mals ebenfalls in Rom anweaenden . Don-
tello den Auftrag für die Bronzetür an 4cr

Petersbasilika gegeben. Diese Arbeit ist von

Vasari als sdagurata maniera verurteilt wor-

den; auch heute wird sie oft getadelt Bode

nennt F. „auBerhalb Florenz erbancrt* am]

A. Venturi's Urteil ist noch hirter. Imnr'

hin wurde diese vielgescholtene Türe, an der

F. mit sechs Gehilfen 12 Jahre lang 04SS

— nicht 1490, wie Reymond meint —, bb

1446) gearbeitet bat, für würdig gefanden,

bei dem Neubau der Basilika als eines da
wenigen Inventarstücke der alten Kircbe

wieder verwandt zu werden; sie hütet bis

heute den Zugang zur wichtigsten Kircbe der

katholischen Christenheit. Auf vier grofleo

rechteckigen Feldern ist Gott u. Maria thro-

nend, Petrus u. Paulus stehend in ganzer

Figur dargestellt; darunter in quadratisches

kleineren Feldern die Martyrien der Apostel-

fürsten. Zwischen den Feldern laufen ia

vier horizontalen Längsstreifen die histori-

schen Szenen: Krönung Kaiser Sigismunds
u. der Zug des Papstes Eugen IV. mit den
Kaiser zur Engelsburg; die Abreise Kaiser

Johann's VI. Palaeologus ans Konstantina-
pel, seine Ankunft in Ferrara n. sein Eo^
fang durch den Papst; die Konzilssitznng ta

Florenz, Abreise u. Einschiffung der Grie-

chen in Venedig; endlich der Abt Andreas
aus dem Kloster S. Antonio in Ägypten
empfängt in Florenz vom Papst das Dderet

über die Vereinigung der morgenläjMÜsdKB
und abendländischen Kirche; er besodit nü
den Jacobiten die Gräber der Apostelfürstes

in Rom. Um die sechs großen Felder ist ein

schweres Volutenomamen t gelegt; mächtige
Ranken nach dem Creschmack der spätrömi-

schen Antike, wie sie dann auch an den Sio-

len des Baptisteriums in Pisa u. (später) am
inneren Hauptportal des Sieneser Doms wie-

derkehren. In diesen arabeskenartigen Gir-

landen breitet F. in kleinfigurigen Szenen

den ganzen Reichtum seiner mythologischen
Kenntnisse, seiner bukolischen und idylli-
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VOiftlt

sehen Lyrik ähnlich unbekümmert aas, wie
€• ctw» DSrer 90 Jahre spiter auf den Ria-
dern des G^>etbaches KaiserUaximllüms tat

Der Gesamtcharakter der Türe ist ein durch-

ans lanflorestiniscfaer; weder Ghiberti's noch

Donatello's Bronretüren geben ein Vorbild

oder anch nur Parallelen. F. sacht durch-

ns eine römische Weise. Der KonICMl im
^oBcn thronenden u. stehenden Figuren zu

dem VöUcergewinunel weiter unten kommt
aenan so auf dem Genfer Altar vor; darf

man hier ^nbcn, dort schelten' Die histori-

ecbcQ Reliefä dazwiM:bea äind die papalen

Notiten eines Herrschen, der allzuoft von
Rom fem sein mußte u. sein Gedächtnis doch
sichern wollte, zugleich die monumentale
Urkunde des weltgeschichdidMa Ereignisses,

das Ost- u. West-Rom, wenn auch nicht

politisch, so duch kirchlich wieder zusammea-
ntthrcn schiel. Wie ein schwerer Brokat
?iumen die Voluten die Schilde; das Im-
perium der Gegenwart wird umilüstert, um-
spielt, umzaubert von den lieben fernen alten

GÄtterpe«;ta1ten u. Heroen der griechischen

u. römischen Sage. Die letztere hat hier

doch auch ein besonderes Heimatsrecht. Ist

d5e5em Reichtum pepenüber fjhiberti nicht

ein nüchterner Bibeileser? Ist seine kühle

Rechnung nicht philiströs gegenfiber den
Pathos, dem Wechsel und dem Reichtum an

dieser Tür? — Die stehenden Apostelfürsten

n derselben sind alten Mosaiken nachge-

bildet Antik-rßmische Bronzetüren wie die

des Pantheons, von S. Adriano, an S. Cosma
e Damiano, im Baptisterium des Laterans

möfrcn auch eingewirkt haben. Als Vorbild

für die mythologischen Darstellungen sind

aalike Sarhppliigreliefs, Münzen etc. anza-

nehmen, genau wie bei Ratlaels Lop^ien.

Die literarische Quelle ist fast überall Ovid.

IHe lltluteller F.s an der l ür, mit denen

zusammen tanrend im Jubel über die Voll-

endung des Werkes der Meister sich auf

einem Retief der Rficksette dargestellt hat,

sind Angcio, Jacopo (nach H. von Tschudi

Jacopo ü'Antonio da Fiesole oder Jacopo da

Fldrasanta), Gianello, Pasquino da Montcpul-

ciano(a.d.), Giovanni (nach Tschudi entweder

Giovanni da Veruna oder Giovanm Andrea

da Varese oder Giovanni da Firenze oder

Giovanni del Biondo) u. Varrone fiorentino,

der 1450—54 in Rom nachweisbar ist. Si-

mone Ghini, der die Grabplatte Papst Mar-

tins V. im Lateran goß, wird nicht erwähnt;

dieser kommt auch in der Sforxinda, in

der F. aUe wichtigeren Klnilkr der Zeit

mitarbeiten läßt, nicht vor

In der römischen Zeit soll nach Muöoz
auch jene BBele des Kaisers Johann VI. Pa-

laeologus entstanden sein, die sich im Mus.

di Pn^aganda Fide in R<Hn befindet — nach

VcBtnri iit lie nicht von aondeni ein nadi

Pisanelk>'s belouanter. 1438 datierter Münze
gearbeiteter KopL Dacegen dürfte damab
die Broazestatoette Marc Aurels (Dresden,

Albcrtinum) entstanden aein, die der Künst-
ler 1465 dem Pioo de* Medici achenkle: Sie
trigt die Inschrift: Antonius Averlinuü ar-

eUtcctna hanc ut vnlgo fertur Commodi An-
tonini Amneli aeneam statuam simtdqoe
equam Jp^nra effinxit ex eadem eins statna

quae ounc sc ruatur apud S. Johannem La-
teranmn, qno tempore inem Fimcnii IV fa-

bricatus est Romae aeneas vulvas tempH
S. PetrL Quae qutdem jpsa dono dat Pietro

Medlei viro innooentissimo optimoque dvL
Anno a natali christiano MCCCCIJC. Cou-
rajod glaubt, daß die Statuette erst 1465

gegossen ist und für einen späten Ansatz
spricht die Selbstbeieichnung F.s als Archi-
tectus, die nur in der Spätzeit Sinn baL
Die Inschrift Stammt sidier aus dem Jahr
1465 Eine zweifeüos« Arbeit F.s aus der

römischen Zeit ist das Relief mit dem Tri-

umph Cisan im Loavre in Paria u. die Pla-
kette Ody5?eus u. Tro^ im Wiener Hofmus.,
beide von Cour aj od schon erkannt W. v. Bode
ffigte, überzeugend, eio SpoTtdlo doadben
Wiener Samml. mit Christus al? Kreuztriger
in die Liste ein, während A. Venturi's Vor-
sehligen, daß die Cäsarbüste der SammL Laz-
zaroni in Paris u. eine kleinere minnliche
Bronzebüste in Wien auch F. zuzuschreiben

seien, Unterzeichneter nicht zustimmen kann.
Der Ci«arkopf ist sicher sienesisch, von dem
Autor der Berliner weiblichen Marmorbüste
No 248 (Ant Federighi?). Von der groBen
Plakette der Madonna mit Engeln über der

Muschel, seitlich Volutenranken auf den Pi-

lastem, in der Predella Eva mit Abel V. Kain
etc. besitzen das Kaiser Friedr.-Moü. in Ber-
lin u. der Louvre in Pans je ein Exemplar.
Bode publizierte auch ein kleines Marmor-
rclief aus dem römischen Kunsthandel mit

Petrus, Paulus u. dem Stifter als F.s Arbeit
Der Marcus am Portal vr;n S. Maren in

Rom ist sieher nicht von F.s Hand.
Als Filarete 1447 oder 4ä dabei war, für

Antonio Chiaves, dm Kardinel von Por-
tugal, der 1447 gestorben war, ein Grab-
mal zu machen, mufite er plötzlich wegen
eines Reliquiendiebstahls ans Rom üflchtens

das heutipe Grabmal de^ Kardinals im Late-
ran ist nicht von sondern von demselben
Marmorarius, der die Grabstatue Eugen's IV.

in S- Salvatore in Lanro in Rom gearbeitet

hat F. floh nach Florenz u. erhielt mühsam
Indemnitit Es gdenf ihm aidrt, in eine der
Florentiner Bottegen ZU dringen oder Arif-

trägc zu erhalten. Und doch war damals
Donatello fem von Florenz u. z. B. Desiderio

da Settignano erst 90 Jahre alt. Ghibertis

zweite Tür ging damals der Vollendung ent-

Stfens men ipredi BMhr von dieecr eis von
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FUarete

F.8 röm. Tür. So machte sich der etwa
50jihrige wieder auf die Wanderschaft; er

ging nach Todi, Rimini, Mantua u. Padua.

1449 treffen wir ihn in Venedig und in Bas-

sano, wo er ein silbernes Altarkreuz fär den

Dom arbeitete (signiert u. datiert 1449). End-
lich bot ihm 1451 eine Berufung nach Mailand

durch Franc Sforza, an den Piero de' Me-
dici den umherflüchtenden Künstler empfoh-
len hatte, Arbeit und Ruhe für 14 Jahre. Der
Bildhauer wird zum Architekten; er errichtet

(nach L. Beltrami) oder skizziert die Porta

Giovia am Castello Sforzesco (die eigent-

lichen Architekten sind Jacopo da Cortona

und Pictro Ccrnuscolo), er versucht sich,

zum Dombanmeister nach dem Tode Filippos

degli Organi bestellt, an dem immer noch

nicht geglückten u. auch ihm nicht glücken-

den „Tiborius"; dann schickt ihn der Herzog
nach Cremona, um einen Triumphbogen für

ihn u. seine Gattin zu errichten. 1456 reist

er zusammen mit Giovanni di S. Ambrogio
nach Toscana, um den Bau der groBen Ho-
spitäler von Florenz (Ospedale degli Inno-

centi) und Siena (Scala) zu studieren; 1457

legt er dann den Grundstein zu dem groBen

Hospital (Ospedale maggiore) in Mailand,

dessen südwestliche Hälfte er bis 1465 teil-

weise ausgeführt hat. Dazwischen liegt noch

eine zweite Reise nach Venedig im Jahr

1481, wo er für Francesco Sforza einen Pa-

last am C^al grande aufführen sollte.

Schließlich hat er noch am Dom von Ber-

gamo mitgearbeitet u. Befestigungen bei Bel-

linzona geleitet. Die Dedikation seines seit

1466 abgeschlossenen Trattato d'architettura

an Piero de' Medici in Florenz war verbun-

den mit der Ubersendung einer Medaille mit

dem Selbstportrit (Inschrift Antonias Aver-

linus Architectus). Auf dem Revers ein

großer Lorbeerbaum im Sonnenschein, in

seinem Stamme ein Bienenstock, dem der auf

einem Schemel neben dem Baum sitzende

Künstler mit dem Meißel Raum schafft, da-

mit die Bienen entfliegen können. Inschrift:

Ut sol äuget apes sie nos comoda princeps.

Zwei Exemplare (in London, Victoria and

Albert Mus., u. im Mailänder Kastell) haben

sich erhalten. Auch die Statuette Marc Au-
rels in Dresden (s. o.) ist damals an Piero

de' Medici gesandt worden. Nach Vasari

wäre F. 1465 nach Rom zurückgegangen u.

dort 09 Jahre alt gestorben, nach Oettingen

dagegen nach Florenz zu dem so stark um-
worbenen Gftnner. Sicher blieb er nicht in

Mailand, nachdem ihm die Bauleitung des

Hospitals genommen war. Der 1460—64

niedergeschriebene Traktat war zuerst dem
Sforza gewidmet; dann wurde die Dedikation

geändert. Kdirti F. wirklich nach Florenz

zurück, so hat er hier keinesfalls mehr Wur-
zel schlagen können. Sein Gönner — falls

er es wart — Piero de' Medici starb schoi

1469. Donatello war zwar 1406
aber ein anderer gefährlicher N
erschien, Verrocchio, neben dem skb P.

nicht durchsetzen konnte.
In seinem schon genannten Trattato

d'architettura empSehlt F., der n
einem ischultor ein architectus und namt-

rius geworden ist, dem magnifico Sigoort

den Bau einer ganzen Stadt. Eine aotib

FabeUtadt, vom Köni^ Zogalia gifiiu^d
von dem Architekten Onitoan Nolivera {htr

tonio Averlino) erbaut, wird beadiricbct;

nach ihrem Muster soll die neue erbaot «er-

den. Leon Battista Alberti's weitaus ftres-

geres, früher erschienenes Buch de re Kdi-

ficatoria hat wohl F. den Gedanken eio-

gegeben. Phantastische KombinatioosfaHt,

unbehinderte Freizü^gkeit der Gedanken n.

Ideen, die von keiner Wirklichkeit n. keincni

Geldmangel gezügelt werden, läßt diese

Schrift auf den ersten Blick als la piü ridiooh

e tanto sciocca cosa erscheinen, wie Vasari

sie gebrandmarkt hat. Aber diese PhantasieB

haben Geist und Sinn. Kühne Träume babca

die Architekten aller Jahrhunderte; aber aar

selten wagen sie, diese aufzuschreiben. Wv
es F. versagt, in groBen Bauleistungen uA
auszusprechen, mufite er darin hinter BrvaB>

leschi, L. B. Alberti u. Bemardo RoasdBno
zurückstehen, so baute er im Geiste in »Ata
„Sforzinda" all das, was die Zeit sich dachte

und wünschte. Insofern hat die Schrift

großen Wert. Begleitet war der Traktat tob

mehr als 800 Zeichnungen, die z. T. die eig-

nen Erfindungen Fa, z. T. antike Bauten wie

das Kdosscom. die Moles Hadriana, des

Obelisk des neronischen Zirkus etc. wieder

geben. Vier vollständige Exemplare in ita-

lienischer Schrift sind erhalten: 1) Codfs

Magliabechianus, Florenz, Bibl. naz. II, L
140 mit 209 Figuren u. der Widmung aa

Piero de* Medici, früher in der Bibliotec»

Medicea, jedenfalls das Original. — 2) Coitx

yalencionus. Valenzia, Biblioteca de la Uitt-

vcrsidad; ohne No, 217 Figuren. Wappen
des Alfonso duca di C^labria. 1470—80 ge-

schrieben. — 8) Codex Trivutsusnus, Mai-

land. Biblioteca Trivubd, Cod. 86S. 186

Zeichnungen, Wappen der Visconti u. Sfona,

Widmung an Fr. Sforza. — 4) Codes Psls-

tinus, Florenz, BibL nazion. E. B. 15. 19 Fi-

guren, Widmung an Fr. Sforza. Spätere Ab-

schriften in Siena, Turin, Mailand. — Eine

lateinische Ubersetzung wurde 1489 für Mat-

thias Corvinus von Antonio Bonfini aus At-

coli gemacht, z. T. mit starken Verkünna-
gen. Sie befindet sich auf der Marciana ia

Venedig VIII, 11, 214 Figuren. Die anderen

lateinischen Exemplare befinden sich in Rotn

in der Vaticana (Reg. lat. 1886. Ut 4966 a
Ottob. lat. 1548. als Codex Reginensis, Strk-
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tantu u. Ottobonianus bezeichnet) alle aua
dem 16. Jahrh.

Daa Werk ist, abgesehen von den Baa-
ideen and Anlageplänen, nodi nadi swd
Sehen wichtig: im 6. Badi werden dt Mei-
ster der Sforzinda, die an der plastischen

Ddioration beteiligt waren, eine ganze Reihe
bekannter Namen genannt, to daß wir Uer
ein wertvolles Verzeichnis der Plastiker vor

uns haben, die man am 1400 in BerolaloeiBen

ncbllile^ wihrend F. Im Bneli (Amg. Ot-
lingen p. 90S ff.) eine genaue Schilderung des

Paviments im Palast des Herzogs gibt,

weldie dnen mytfiok)gischcn Kataloif ent-

hllt, der, mit den Mythen der Bronzetür der

Peteraldrche zuaammengehaltcn, eine Vor-
eteUnng von der VeiIraudiclt der Hnmaiiliten
jener Zeit mit der antiken Mythologie gibt.

Es sind dieselben Themata, die andi anf den
1innenuiiucjn nmncr wwacrRmen. \Bme
Übersicht der Themata Filaretes u. der ent-

sprechenden Caasooebilder findet man im
Ailliewy des Buchs des UnlenKiduielen flbcr

Sit Tnihenbilder des Quattrocento.)

F. geli6rt swdfdlo» zu den dgcnartigeren
Aonsaern ocs unaiiroccnio n. m oenen, me
sich schwer in eine bestimmte Kategorie

weisen lassen. Er überragt die Gruppe dar

rein handwerklichen Ifdster, St Im Gelen
n. Schlimmen am besten von Ghiberti ver-

treten werden, durch Geist, Etniall, Witz u.

HnmanismBs; den Stillslen vom Silage
Desiderios da Scttignano mit ihrer fein ab-

gewogenen, aber oft kühlen u. allzu bewuBten
Knnst bietet er Temperament, Pathos, Me-
lanchoHe. Donatdlo gegenüber bleibt er na-

türlich der KIcinerci aber DonateUos Türen
fai San Ixwenso In Florens reidien lange

nicht an F.s Vulvae acneae St. Peters heran.

Im Gegensatz zu den meisten Florentinern,

die attBcrhalb des Cupolone abndimen steigt

F. gerade in der römischen Umgebung zu be-

sonderer Eigenart empor. Er bringt es

ferlid die sdir ansprnchsvoflcn RAmer dorch
Bransetüren zu befriedigen, die durchaus

ftadscfa u. doch nicht Mittelalter, sondern
neuMix sjDu. vicgeuuuci oen Dnrgcrgemn-
len, die Ghiberti's Bronzetüren auslösen,

findet F. ein Pathos der Jahrhunderte, er

gibt ein Abbild Jener rOmlsdien Zeitlosigkdt,

die das Fernste nah fühlte und die Gegen-
wart in der Weibe der Vergangenhdt an
sdien wünschte. Nd»en der Tflr fUlt das
andere ab; aber F. hat aach sonst nie wieder

einen groÄen Auftrag als Bildhauer bekom-
men. In Maitand ist aBes Verlegenbdts-
arbdt bis auf das Hospital. Aber aach hier

beiAen ihn die ansfasigen Kflnstler berans.

Schoo 1400 arbdtel er nickt mAr mit voller

Kraft daran; sonst bitte er nicht Zdt gefun-

den, den Traktat anfoischrciben. So stdit

rar mia oer acnHife ncr nam arcnnesipk

wenn andi der Sforzinda ein symptomati-
scher Wert nicht abzusprechen ist F. war
mehr als ein sonderbarer Kauz, er gdiört zu
den Unberechenbaren vom Schlage Piero'a di

Cosimo, Lorenzo Lotto« oder gar lOer.
Boschs! Die Inschrift auf der Bronzetür:

wMdne Helfer mögen dch der Arbdt rühmen
— ich bin froh» daB sie getan ist" — verrlt
die sympathisch gutmütige Seelenstimmong
dnea schwer lebenden Menschen. Daa alte

Sprichwoil der Flofcntiiicff mF^msI dd cnpo*
lone miseria" mag tr tief an aidi erfdMn
haben.

Uumw: a) Blogr^Um tt€.T Meyer, Kst-
lerlex. II 471 ff. (Artikel von Jansen, mit der
Uteren IJt.. darunter am ^chtigiten Z a n i,

Enc met. II 252 u. 8S4—8). — A. Venturi,
Stor. d. arte ital. VI (1906) 623-44 mit BibUosr.
— M. Lazzaroni und Ant. Muftoz, Fua-
rete, scultorc cd architetto del XV «ec, Rom
1908 (cf . Rcz. von A. V e n t o r i in L'Arte XI
[1906] aes ff., von Malafuzsi Valeri iaI'
R.iss. d*artc 1906 fasc. VI croo. p. V; von
Schttbring tat Monatsh. f. Katwiss. 1906 I
6M f.). — W. von Oettlngen. Ober das La-
ben u. die Wcrlss des AaL AveniMk gsn. Füa-
rete, Leipz. UM; dazu: der Traktat ¥* von der
Architektur, in den Queflenichr. zur Kstgesdk,
N. F. III, Wien 1800. — Vasari-Milanesl,
Vitc II 463 ff. — b) Üb«r dU Brotuttür: Bruno
Sauer, Die Randreliefi an F.s Bronzetär von
St. Pcfer, im Repert. f. Kttwiss. XX (1867) 1 ff.

— H. V o n T s c h n d i, F.S Mitarbeiter an den
Bronzetären von St. Peter, das. VII (1884) Vli ff.

Paul Schabring, TTttheabOder der itaL

Frahrenaisaanc^ Ldpaig 1818^ Anhang III. —
c) Ohtr mt ÄrMttm In MdM «. ObMttUem:
A. G. Meyer, Oberitalien. Frflbrenaissance,

1897 p. 81 ff. — C a n c 1 1 a, Ccnni suH' ospedale
maggiore di Milano, Milano 1880. — L. Bel-
t r a m i, La torre di F. nella Fronte del Castello

di Porta Giovia ver»o la citti, Milano 1889; La
Ca' del Duca sul Canal ffrandc cd nitre remi-
niscenze sforzescbe in Veaezia, Milano 1600
(Nozie Albeninl-Giacoaa). —> Paolctti. Ar-
chit. e Scult. del Rinasc in Venezla. 1898 I u. II.— M ü 1 1 e r -W a 1 d e, Ist Antonio da Firenze
hs Mailaad MM adt FOsrete Idsatlsdi? im Jahr*
bndh d. Pkcol. Ibtsanrnd. XVin 118. — D.
Saat* Ambrogio, I resti nd musco della

torre di S. Gottardo e la torre di Filarete, im
Osjervaiore cattolico, 1909. — d) üb«r kMn*rt
Arbeiten: Courajod in Gas. d. B.-Arts 1886
II 316 u. in Gaz. archöol. 1888 p. 882 f. — E.
Müntz in Gaz. d. B-Art» 1878 II 91—3. —
.^. V e n t u r i, Di alcune opere di scultura a
Parigi, in L'Arte 1604. — Gcrola. Una crooe
proceasionale del Ftlaretc a Baasaao» in L'Arte
MOB. — G. Migcon. GatsL des bsonsss et
cdvMs du amyeBatgei ds la leaslss« et des
tesaps flsod. du mos. da Lcwne, Paris 1904
p. SM. •— S. Ricci, Di una medaglia-atito-
fllratto di Ant. Avcriino nel musco arnst. mun.
A Milano, Milano 1902 (auch in Riv. ital. (tt

numism. XV [19(>2] 227). — W. v. B o d e, Text
zu den Denkni. der Renaiss.-Skulptur Toscanas
p. 178. — J. V. S c h 1 o s s e r, Werke der Kleln-

Elastik in den Skulpt.-Samml. d. Allerh. Kaiser-
autes. Wien 1910, I. — F o r r e r, Dict. oC
McdaU. 1904 I 96, II 92. - C v. Fabricsy,
Med. der ital. Renatas., p. 80^ femer im Rupert
f. Kstw. XXVa in f. tt. Arch. stor. d. arte HI
in, 1B8. ~ Mleh. Caff i la Bibliofik>, 1690

sss
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No 6 p. 88 f. — L.Corioim Politecnico, Mi-
laoo 1878 p. 788 ff. — Arte e Storia XXIX (1910)

07 ff. (C. Grigioni). 130 ff. (C Attolfi).— e) Obtr dtn Traktat: Aosffabe von Oet-
tingen s. o. — R. Dohme im Jahrb. der
preufi. KsttammL I 885 ff. Paml Sehubrimg.

Pilarete, Francesco, florentin. Archi-

tekt u. Dichter, geb. 1418, t 1905. Bekleidete

du Amt eines Heroldi der Konumine o. wird
ruerst 1471 erwähnt 1400 war er an dem
Wettbewerb für die neue DomfasMde betei-

ligt, 1603 gab er ein Gutachten über die Auf-
stellung von Michelangelo's David ab. Man
kennt eine Medaille mit seinem Profitkopf,

die nach Hill mit Unrecht dem Niccolö Fio-

rentino zugeschrieben wurde.
G a y e. Cartetrsio I 887; II 4fi6. — V a s a r i -

Milanesi, IV 907. — G. F. Hill. Portr.
Medal« of ital. artlsts of the Renais., 1918 p. 40.

PUaraU, Dirk Herman Willem.
Maler, geb. 15. 10. 1885 in Amsterdam. Zu-
erst drei Jahre Schüler der Quellinusschule

für Kunstgewerbe in Amsterdam; besuchte

dann vier Jahre die staatliche Kunstgewerbe-
Bchule und die Zeichenschule für Kunsthand-
werk ebenda. Eine Zeit lang war er als

Haus- und Dekorationsmaler titig, wurde
hierauf Landschaftsmaler und ging für kurze

Zeit nach Paris. Seitdem hielt er sich wie-

derholt in der Schweiz auf, deren Schnee-
halden und Wasserfälle oft die Vorwürfe
für seine Gemälde bilden. Augenblicklich

abwechselnd in Bergen (Nordholland) und in

Amsterdam tätig. F. ist ein Vertreter der

jüngsten Richtung in der holt. Malerei, die

sich durch eine helle, lichte Farbenskala aus-

zeichnet. Seine meist noch etwas rohen Ar-
beiten ermangeln nicht einer gewissen ex-

pressiven Kraft Auf der intern. Tentoon-
stellg v. Kstwerk v. levende Mecsters in

Amsterdam 1912 (Kat No 44) war er mit

einem Gemälde „Na het Feest" vertreten.

IV. Strenhoff.

PUastre, A m b r o i s e. Holzschnitzer und
Tischler in Houdan (Seine-et-Oise), führte

1767—82 größere Arbeiten mit ornamentalen

Schnitzereien für die Kirchen in Nogent-le-

Roi. Boutigny und Boui aus.

Vial, Marcel et Girodie. Art. D«co-
rat. du Hots I (1918).

Filalieff (Filatoff). Iwan, russ. Maler,

auch Iwan Feofüatoff u. Jarosslawxeff gen.,

also Sohn eines Theophil u. aus Jarosslawl

stammend, f 6. (15.) 8. 1678 in Moskau; war
1642—78 in Moskauer Kirchen u. Klöstern

als Wand- u. Ikonenmaler tätig und hatte

häufig auch für den Kremlpalast Malarbeiten

aller Art (auch Buchminiaturen) auszu-

führen, woraufhin er schon am 80. 11. (10.

12.) 1666 als festbesoldeter Maler in den
Kunstwerkstätten des Kreml Anstellung fand.

A. Ustpensky, Lex. Russ. Ikonenmaler,
1910 (russ.), p. 888 ff. — J. G r a b a r, Gesch. d.

Russ. Kunst, 1910 ff. (russ.), VI 488 (mit An-
merkung 8). *

PtUtjeS, Tichon Iwanowitsch, im
Maler. 1676—1007 in Modcmu urkundlxk ak

titig nachweisbar, Sohn n. wohl Schüler «n

Iwan F., nach dessen Tod er als festbcMi-

deter Maler in den Kunstwcikstima da

Kreml angestellt wurde and bis 160T ih

Ikooenmaler für Modeauer Kirchen vidikk

beschäftigt war. Seine in der Kirche 4a

Heil. Koamas u. Damian zu Ifoakaa a. ii

der Vorstadddrche des hl. MetrafMlto

Alezej noch vorhandenen HeiligenbiUe

zeigen ihn bald als streng archaisicicada
Byzantinisten, bald als ziemlich frei Mkii>

den Anhänger einer naturalistisch gesdnila

„Moderne", so z. B. auch die beiden itS-

stisch scheinbar durch mehrere JahflHBidcrtl

voneinander getrennten Einzelfigoren 4n
flügelt dargestellten Johannes d. Tiofen aa

der Ikonostasis der letztgen. Kirche, die voi

ihm — neben den zahlreichen Bildtaidn ^
ser Ikonostasis — außerdem noch eine S»
der-Ikon mit dem in Haltung u. Ka|rfni-

druck streng hieratischen, dagegen ia

Durchbildung des reichbestickten PriolB^
Ornates wie auch der Hintergnutdoencrfl
(Stadtansicht von Moskau) völlig realistisch

behandelten Ganzfigurbildnis des Metropo-

liten Alexej bewahrt.
A. Usspensky, Lex. Ross. II ijt—irr,

1910 (russ.), p. 986 ff. (mit 6 Abb.). — J. Gra>
bar, C;e8ch. d. Russ. Kunst 1010 ff. (ross.). VI
442 f., 488 Amn. 8. •

Pilca. Joachim, Maler in Breslau, idi

1518 Lehrling des Nicolaus von Lemberg,

16S1 Meister. 1523 Bürger.
Schultz, Breslauer Malerinnnng. 1808 p. M;

Untersuch, s. Gesdi. d. achtes. Maler, 1882.

Piklea, Luke (Sir Samuel Luke), engl

Genre- und Portritmaler, geb. am 18. 10.

1844 in Liverpool, Schüler der South Ken-

sington Schools, dann der Royal Academy,
deren Mitglied er seit 1870 ist F. bcgoa
als Illustrator für das „Comhill Maga^M^,
„Once a Week" und für die 1800 begründete

Zeitschrift „The Graphic", in deren erster

Nummer er mit einer Skizze: „The Casuab"
erschien, die er 1874 einem seiner am popu-

lärsten gewordenen Bilder zugrunde legte.

Um diese Zeit wurde er durch Millais mit

Charles Dickens bekannt, der ihn mit der

Illustrierung seines Romans: „Edwin Drood"
beauftragte; auch illustrierte er einige Spit-

werke Charles Lever's. Mit einigen dieser

Zeichnungen beschickte F. 1870 die Royal

Acad., wo er schon 1868 als Zeichner debü-

tiert hatte, und in deren Ausst er seit nun-

mehr 45 Jahren ein regelmiBiger Gast ist

1872 stellte er sein erstes Bild aus: Fair,

quiet and sweet rest; 1873 das recht süBlicbe:

Simpletons (Liebespaar im Boot) ; 1874 folgte

sein vielleicht erfolgreichstes Bild, zu dem
eine Briefstelle aus Dickens die Unterschrift

gab: Applicants for Admission to a Casoil
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Ward (Royal BMomaf CoOcic),
findsame, an Dkkent'sche Schilderungen er-

iaacnMlc AnadnMMane in itark noveUigti-

•dwr Foiirilcrwis. Smatm «ad Typen am
dem enctischen Volktieben (The widower,

1876; The fctnni of • pcnitent. 1S79; The
dodor ntfw.) awihnte ii «Uttcad der folgen-

den Jahre mit Darstellungen idealiiierter

acböner Venezianerianai danshter ol tbe

Lagoons, 1886) ab. Sdt ca 1800 bat F. aicfa

vollkommen auf das (üebiet der Bildnis-

tnalcrei konaentnert; die RcUie letacr zwar
iamwr voe einer gcwtsacn BIciaiis crfUHcn«
häufig aber im Ausdruck beleidigend leeren

und im Arranfement ganr konrentioocü
wirkenden PwtrHarbehen wird dngeleitet
durch das 1887 aoagestellte Bildnis <^einer

Gattin. Seine Abliinigigkeit voo den grofiea

engl Pof liitiaalcni Ott IS. Jrinli* toaiint
besonders in seinen Kindcrbildnissen zum
Ausdruck (Jack, son of Blaier Speed, Esq.,

1897). DcBBOch gehMe F. bald an dea be-

vorzugten Bildnismalem der engl. Aristo-

kratie und erUdt «ich wiederholt Anftrige
vom Hof; ao ndle'er flOI cia SlaatqMrtrIt

König Eduards VII. für den Bacldngham-

Palaat, dem 1906 das Bikinis der Königin,

IMS daa Bildnis König (jcorgs folgten. —
Bilder von F. bewahrrn das Victoria and

Albert Mua. n. die Täte Gall. in London, die

Waflter Art GalL in Liverpool, die Art GalL
in Manchester u. Warrington und die Nat.

Art GalL in Sydney; ein Selbttportrit von
1888 in der Macdonald Cbll. in der Abcrdeea
Art (HIL (Kat 1906. No 100). In der Ham-
borger Kunsthalle voo ihm: Blomenmidchen
in Venedig (1886). — Seine Gattin Fanny,
geb. Woods, stellte 1878 u. 1888 «hrigc

(jcmtbildcr ia der Roy. Acad. ana.

Clemeat n. Ratten, Art of tbe IStt

Cent.. * 1806. — Graves, Dict. of Art., 18QB;

R. Acad. Exh., III, 1906; Loan Exh.. I, 191S. —
Math er, Gesch. d. engl. Mal., 1903, p. S22^
— Roy. Acad. Picture* 1892—1914, passim. —
Poynter, The Nat. Gallery, III 1900 — The
Art Journal 18T7 p. 8 (m. Tafelabb.); 1895 p. 179.

181 (Abb.): Iffl7 p. 168 (Abb.), 338 f.; 1898

p. 187 (Abb.), 177; 1900 p. 177 (m. Abb.): 1901

p. 180 (m. Abb.): 1902 p. 184 (Abb.); 1909 p. 166

(Abb.). — Academy Notes, London, 1875—1883.
~ Who's Wbo? London 1914. — Kunst f. Alle

II. 1887; in, im; VIII, 1806: IX. 1804. - Kat
d. Exhib. oi Ihe R. Acad. 1906-1614. und d.

aufgef. Mos.— Mlrear, Dict d. Vcates d'Art

III. 1911. H. V.

PUela, Jaime, catalan. Bildhauer, arbei-

tete 1382 an den Portalakttlpturca der Kathe-
drale zu Barcelona.

VIflaza. Adkiooes 1880 I 60:

Pflettl, Luigi, Majolikakünstler in Tocco

di Casauria (Abruzzen); eine 1773 dat, ele-

SUte kkäne Bflchse von ihm mit blaaer Be-
mahmg ist in ital. Privatbes. erhalten.

Balsano^ Arte almns., 1010 p. 186.

r» Coarad,

Hcilniaft, tilig ia VcawHg an 1080^
wird von seinem Zfitgrnossen Bo«chini als

trefflicher Laadachaftcr gerfliimt Laut Zaai
(Bac. awt DC M) aoll er aaeb KapfenledKr
gewesen sein.

Boschioi, La Carta del Navegar pitt., Ve-
nedig 1600. — Orlandi, Abeced. pitt. —
L a n z i. Storia pitt. d. Italia, 6. Ed., 1834.
III 211.

FiUuMtre, Louis (L. G. Paul), französ.

Bildhauer in Velours, Villeneuve-sur-Lot

(Lot-et-Garonoe). steOte seit 1884 im Pariaer
Sal. (Soc. d. Art fran^) Bildnisbüsten und
Statuetten aus: „Gesang der Liebe" (1891),

Trinkerstatuette (1894).

Cat. SaL Soc. Art fraafi. Paris 186^ 1886 U
1891, 186i 1669^ 1914

FtDiol. Antoine IfUlia], Kupfer-
stecher, feb. 17B9 in Pari«» f tet 6. 6. 1818,

Sdritter voB D. Ndc^ Uldcle aich beaoadera
als Landachaftsatecher aus. Als solcher ist

er u. a. vertreten in den Werken: Voes
d^tatte {Hcranei^ Ftoder it FoalaiBe), Vaea
d'Italie et de Dahnatie (Herausg. D. N^).
Voyage ea Soisae et en France (Hcraosg.

diias). Fcfncr war er IBr Arddtcktar^
a. Galeriewerke titig (s. Lit). Am bekann-

lealai aber ist er als Herattsgd>er dea Wer-
• vonra ... nc i euiuire oa uaicrie • • .

du Mus^ Napol^n (oft ,.Mus<e Filhol" ge-

aaaat), Paria 1804—16^ 10 Bde. (Später von
aeiacr Fraa tun einen, 1887 ersdi. Bd ver-

mehrt.) Er selbst stach einige der Platten

darin. Von ilmi unvollendete Blätter fiihrten

a* a> Doviuet^ M^ael^ Dcaaoycra zu Fade.

J. L. (Th. Pauquet stach sein Bildnis.

Faß Ii, Kstlcrlex., 2. T. 1808. — Na gl er,
Kstleriex. IV (1837). — L e B 1 a n c. Manuel II.— ReaouTier, Hiat. de l'Art pend. la Rivol..

1808. — PortaliB-B^raldi, Grav. du 18«

Si^de, 1881. — Bellier-Auvray, Dict.

fia, 1988. — B^raldi. Grav. du 19« SUde^
1887. Cohen. Uvres 4 Gravurn. 1019. —
C u s t, Index of Art, Brit Ifaa. II 99. — Gaa.
d. B.-Arts XVm 878.

Pilbol, Sophie Antoinette, Minia-

turmalerin, geb. 4. 8. 1806 in Paris, f 1854.

Tochter des Antoine Michel Filhol und
Schülerin der Mmc de MirbeL Stellte 1836

bis 1863 eine groBe Anzalil von Miailrtar>

bildnisaen im Pariser Sak» taa.
Bellier-Auvray. Dict flCa., 18891 —

Biographie univcrsellc, LXIV (18»). — Schid>
loi, Bildnismin. in Krankreich, 1911.

FflhoU, Pierre, Architekt, soll 1506 das

große Treppenhatu des erzbischöfl. Palaatea

in Aix-en-Provence erbaut haben.
Rieh. d'Art. Prov.. Mon. civ. VII 19.

PQhoo, Bertrand, Maler ia Angouläne,
tt8t 1888 da Kiad laafea.
R<on. d. B -Arts XIV 0800) T08.

FUiberti, Brescianer Bronzegießer familie

dea 18. Jafcrhn deren bedeutendste Mitglieder

afald: D o m e n i c o, fertigte Anfang des

Jahrii.

unlfl^

^

^H?H^i!^

^^^^^
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hl. Fermo und Rustico im Dom za Bergamo.
— Giuseppe (Giovanni Gius.), 1733—75

nachweisbar. Seine frühesten bekannten

Werke sind zwei Glocken für Kirchen in

Piacenza von 1733 u. 36; dann folgt 1747 ein

(untergegangenes) Tabernakel für die Kirche

der Padri Filippini in Brescia, 1748 die ver-

goldete Bronzedekoration für den Schutz-

engel-Altar im Neuen Dom das. (früher in

der Kirche degli Angeli), 1755 wieder eine

Glocke für Piacenza sowie eine silberne

Papstbüste, die in Trescorre bewahrt wird.

Von 1756 stammen die schönen Bronzetüren

an einem Altar in der Scuola di San Rocco
zu Venedig, die G. F., laut Signatur, mit sei-

nen Söhnen herstellte. Einer dieser Söhne
ist wohl jener Antonio, mit dem zusam-
men G. F. 1760 u. 61 zwei Glocken für Pia-

cenza goB. Endlich kennt man noch ein dat.

Werk G. F.s, ein Kruzifix und Leuchter (ver-

gold. Brpnze) von 1775 in der Kathedrale zu

Salö (Gardasec). — Wohl nicht zu dieser Fa-

milie gehört der römische (?) Medailleur

Antonio F., von dem Bonanni (Numis-

mata Pontificum Romanorum, 1699) eine

Medaille von 1680 mit dem Bildnis Papst

Innocenz XI. u. einer Mater Dolorosa kennt.

Fenaroli. Art. bresc, 1877 P- 88, 194. —
A m b i V e r i, GH art. piacent., 1879 p. 15S. —
Zorzi in L'Art XXXIV (1888) 901 ff. — V.
M u z i o in Arte ital. decor. ed tndustr. VII
(1896) 90. — Fr. BartoU Le pitt. etc. di

Bergamo, 1774 p. 16. — P. B r o g n o 1 i, Nuova
guida di Bresaa, 1896 p. 44. — Solitro, II

lago di Garda (It. artist. 10) 1919 p. 74.

FfUbcrti, Francesco, Bildhauer aus

Alessandria (Piemont) um 1460. Bei einem

Antiquar in Mailand befand sich i. J. 1910

ein Tabernakel mit dem Terrakottarelief der

Maria mit dem Kinde, bez. Franciscus Fili-

berti de Alexandria und vom 25. 6. 1469 da-

tiert. Der sonst unbekannte Künstler er-

scheint in diesem Werke, das wahrscheinlich

aus dem Kapuzinerkloster in Valenza stammt,

ab Nachahmer des Jacopino da Tradate,

dessen Schüler in den 1430er Jahren er in

Volpedo gewesen sein mag.
D. Sant' Ambrogio in Riv. di Storia etc.

della Provincia di Alessandria XIX (1910) 187 ff.

Filicaja, Simone da, Maler aus Florenz,

Schüler des Jacopo Vignali (1892—1664;
Lehrers des Carlo Dolci). Wohl Verwandter
des Florentiner Dichters Vincenzo da F.

(1642—1707).
S. B. B a r t o I o z z i. Vita di Jac. Vignali. 1758.

Filicchi, Camilla; nach Lucarelli (Guida

di Gubbio, 1888 p. 458) unbedeutende Male-
rin in Gubbio, geb. 1771, f 1848.

Filidonl, Gioacchino, Kupferstecher in

Rom, lieferte Anfang 19. Jahrh. die Stiche

für die alljihrlichen geistlichen Aufführun-
gen der Arciconfratemiti della Morte. Er
ist wohl jener Giovanni F., von dem
Nagler einen Stich der Kommunion des hl.

Ludwig als Knaben (nach Franc del Cain»

erw&hnt. Femer kennt man von F. am
Einzug Karls V. in Bologna.
Z a n i, Enc. mct, IX. — Nagler, Kstloki.

IV. — M i r e u r. Ehct. des ventes tfart, in
(1011). — Arch. d. Soc. Rom. di Stor. Pitrii

XXXIIT (1910) 58.

PUidoro, Stefano, Maler des 17. Jähri

in Rom, malte in der nicht mehr vorhandenes

Kirche S. Elisabetta dei Fomari bei Qt-

legenheit ihrer Erneuerung 1647 Fresken

der Wölbung sowie an der Decke der Sa-

kristei.

T i t i, Dcscri*. etc. di Roma 1788, p. 14a F.H.

Filimonoff, Jakob J a k o w 1 e w i tick,

Maler, geb. 10. (21.) 4. 1771 in St Peterv

bürg, t wohl kurz vor 2. (13.) 4. 1796 a
Nadjeshdino bei Ssaratoff (Izut so dat Bnd
des Fürsten Alexej Borissowitsch Korakii

an seinen Bruder). Seit 1776 Zögling de
Kais. Kunstakad. zu St. Petersburg u. ebendi

schlieBlich Schüler des Landschaftsmalen
Ssemjon Fedorowitsch Schtschedrin, warde

F. 1790-03 mehrfach durch Akad.-MedsiOes
ausgezeichnet (1791 (^Id-Med. für „G^rnfh
landschaft mit Storzbach") und 1793 ah

„Künstler 1. Grades" diplomiert, worauf er

die letzten Jahre seines kurzen Dasefais sof

dem fürstl. Kuraldn'schen Landsitze Nadjetb-

dino verlebte. Das Museum Kais. Alex. III.

zu St Petersburg erwarb neuerdings 2 „ital

Landschaften" mit F.s Signatur (Kat 1912

N. ÖÖIO f.).

J. Fe troff. St Petersburger Akad.-AkteB.
1864 ff. (ruts ), I 161 f., 167, 806. 313. 83S. - N.

S i o b k o in Russ. Biograph. Lex., Ed >I>—

U

(1901) p. III (mit falschen Daten). — A. Go-
lombtewsky in Slaryje Gody 1911 Jan.

p. 18 f.; cf. 1918 Febr. p. 88.

Fflipepi, s. BotticeUi.

Filipkiewicz, Stephan, Maler u. Litho-

graph in Krakau, wo er 1879 geb. wurde
und seit 1901 an der Akademie unter Cynk
und Mehoffer (Zeichnen) sowie Wyczöl-
konsld und Stanislawski (Malerei) studierte.

Besonders unter dem EtnfluB des letzteren

entwickelte er sich zu einem echten lyrischen

Landschaftsmaler. Daneben schafft er fein

empfundene Stilleben. Er beschickt alljihr-

lich die Ausst. in Krakau, Lemberg und

Warschau ; auch in den Sezessionen zu Berlin

a904). München (1903, 1907), Wien (1912.

1918), ferner in Dresden (1912), Rom (intern.

Ausst 1911), St Louis (1904). Venedig (1907.

1914) waren Bilder und farbige Lithogr. von

ihm zu sehen. Wir nennen: Tauwetter.

Winter. Himmel im Herbst, Jahrmarkt auf

dem Szczepanski -Platz in Krakau, Aussicht

von Kasimiec. Wintermärchen. F. ist Mit-

glied der Krakauer Künstlervereinigung

„Sztuka" (Kunst).

E. Swieykowski, Pam. Tow. P. S. P.

Krakowie 1894-1907. — EHe Kunst. VII. XVff
XXV. — Die graph. Kite XXXI (1908) 88 (

Orig. Holischn.). — Ausst. Kat.



Filipowics - FiUppi

Jan Joseph, pob. Kupfer-
stecher, 17^ in Lublin nachweisbar (nach

Signatur einer StiduUnteUung der Madonna
zwischen i Heiliges), 1746 dagegen in Lem-
herg (nach Siji^natur eines Wappenstiches in

einer im gen. Jahre in Kiew gednidcten

n4uoeo4>ia ApvcroNM^, wie den» «adi in

allen späteren, bis 1753 datierten Stlch-

signaturen F3 Lemberg C*LeopoUs" bezw.
ffLwow") ab Attfentfudtsorl des RttnsCIen
angegeben ist. Er stach neben vereinzelten

BuchtiteUaipfem u. neben einigen Portrits
polnischer ZeltgenoascB wot afieni zahlreiche
Andachtsblättcr 0>iado[inen- und Heiligen-

bilder, Szenen aus dem Leben Christi etc«— bd Raatawieeld im gtueii 9f BL tnfie-
zählt, zu denen noch eine Anzahl weiterer

Blätter hinankommt ans der Reibe der bei

Rowinticy aafgef. 10 Bt. im Bea. der Geisd.
Akad. zu Kiew). Von seinen Portritstichen

seien hier angeführt die Bildnisse des Fflr-

sten Janoss Lahartowlcs Sangoadm (b
Tgnaz Bogatko's „Scientia Artium Milita-

rium", Lemberg 1747), der Bischöfe Leo n.

Attnasy Saeptycid, des Ifinorlteiipatefa

Raphael Chyli^ski, der .\nna de Ossy Wid-
horska u. des Stefan StudziAski (dat 1759).

Raatawieeki, Stownik Rytown. Polakich,

1886^ p. 107-410. — Rowijitky, Roh. Ste-
cher-Lex., 1896 (mss.). P- 1<*4 ~ Graf H u t -

ten-Czapski's Kat. »einer SammlR pcln.

Portriutiche, Krakau 1801 (polo.), p. 208
N. 1996 •

FiUpp, s. Philipp.

POippi, A g o s t i u ü, Architeicturmaier

von Parma, geb. um 1680^ Idrte 1100^ ab 80-

jähriger, in Fontanellato.
Z a a i, Enc. met. IX 27 u. 816.

Fiüppi, B a 5 1 i a n 0, = PiUppt» Sebttt
FIllppl, Biagio di Lorenzo de', Mi-

niator u. Mönch des Kloster» S. Maria No-
vella in Florens, t 82. 9. 1510.
Marchese, Memorie etc. *, I (1878) m
Filippi, C a rn 1 1 1 o, Maler, geb. in Ferrara

um 1500, t ^^^4 das. (laut (xrabinschrift m
S. Maria in Vado); Sohn Sebaatiano's d. Ä.,

Vater von Sebasttano d, J. und Ccsirt F.

Er gehOrt ns den SchQlem und (}enossen der

Dossi, und in Gemeinschaft mit Battista

Dossi finden wir ihn 3eit 1538 für den Hof
der Este beschäftigt: u. and. 1688—48 deko-

rative Fresken im Pal deglt Angeli, 1641/2

Malereien in der Casa deila Montagna, 1543

Triumphbogen zum Einzug Papst Pauls IIL,

1500 Festschmtick rxn Thronbeateignnp AI-

fonso's IL; ferner wird ihm in der Viüa zu

Coppara daa Gemälde der Sehladit bei Ma-
rlglkano ztiRcschrieben (zti?nmmen mit Giro-

lamo da Carpi). Vielfach war F. auch für

dKe herzogl. Teppichweberei tätig; so lieferte

er 1542 Kartons mit Bildnissen von Pferden,

1546 historische DarsteUungen, vor allem

ISBO mit Gwofalo die (crhiülaictt) 8

piche fOr dCB Don mit Taten der HL Gcovg
und Maurelius; ferner mit Gugliclino da

Malines Taten de« Herkules. An den Tcp-
pichkartuBf tmd den dcfcorati^^eR Malereien
ließ F. häufig seine Söhnn mitarbeiten. Mit

ihnen zusanmicn malte er auch 1566 für die

Certoaa von Ferrara cne „HiinintMahrt** md
ein Jüngstes Gericht" (bald durch andere

Bilder ersetzt, um 1850 im Magazin der

Brera sn Maitand). In Kirchen von Ferrara
erhalten sind vrin F. ein Alt:irbild in S. Apol-

linaqe und eine Verkündigung mit dem hl*

PatiHit in S. Maria in Vado (da die Figur
des hl. Paulus stark michclauk'clcsk tr-

sciieint, ist daa Bild wohl kurz nach der

BOddedir von F.a Solln Sebasttano ans Ron
entstanden; vielleicht stammt der hl. Pa'jlu-.

von Sebastiano selbst). Eine Trinitä von F.,

aoa der Kirclie CScaCi atannend, befand sieh

um die Mitte des 19. Jahrb. in der Snmml.

Zafiarini ta Brescia, andere Werke waren in

der eben. Sanmi. CoatabiH fai Ferrara.
Baruffaldi, Vite de' pitt. etc. ferrar

,
Ed.

1844/6. — [C e 8. C 1 1 1 a d c 1 1 a,) Cat. istor. de'

Pitt. etc. ferrar.. 1788/8 II 114—8, 888. A v -

V e n t i, Guida per Ferrara, 1838. — Lader-
chi. La pitt. ferrar., 18ö6 p. 116 f. — L. N.
Citt adelt«, Not. rel. » Ferrara. 1864; Do-
cum. etc. stör. art. ferrar., 1808. — Camper i,

L'arazz. estense (SA. a. Atti e Mem. d. RR.
Dcp. di Stor. patr. p. le prov. moden. e pann.
Vitt), im 9. 41, fk ». ^ Ventitri
im Areh. ilor. d^ arte H (1888) IBB.

Gruyer, L'art ferrar., 1807 I, II. — H.
Mendelssohn, Das Werk d. Doisi. 1914.

FUippl, C e s a r e, Maler, geb. 1536 in Fer-

rara (getauft am 7. 8.) als Sohn des CamiUo
F., t l>*ld nach seinem Bruder Sebastiano

(t 1008). Schüler seines Vaters und Bru-

ders, mit denen er häufig zusanunen arbeitete

(s. im Art CamlUo F.). Seine Stärke waren
die Chrottesken, besonders werderf die darin

angebrachten Köpfe gerühmt. In seinen Fi»

gurenbtldem erwdst er sich als ungeschielr-

ter Nachahmer semes Bruders. Seine Haupt-

werke sind: Jüngstes (jericfat, an der Fas-

sade von S. Silvestro (serstOrt; Nachahmtmg
des Fresko seines Bruders im Dom); Kreu-
zigung, gemalt für das Oatorio della Morte
Getzt in der Certosa); Auferstehung Christi

mit den Hl. Bernhard, Georg, Laurentius u.

Sylvester, aus S. Bartolommeo in der Pina-

kothek (Kat. 1808 p. 20); in der ehem.
Samml. CoataMll bclaad ^h eine Diu» ata

JIgerin.
Barnf f aldi.' Vile de' pitt. etc. ferrar.. Ed.

1844/6. — rCes. CittadellaJ Cat. utor. de'

pitt. etc. ferrar., 178^ II 146—151. — La-
de r c h i, La pitt. ferrar., 1856 p. 181. — L. N.
C i 1 1 a d e n a, Not. rel. a Ferrara, 1864; Do-
cum. etc. fltor. art. feciar., 18881 — Gruyer,
L'art ferrar.. 1887. V. A. C.

Fliippl, Francesco md Gaaparo»
Brüder und Maler in Ferrara, wo ?ie 1567

für die Confratemita della Morte tätig waren.

Groyer (Art ferrar. 1807 I 800) eebreibt

559
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Pilippi

ihnen eine Kreuztragung in der Kirche S.

Apollinaris dieser Brüderschaft zu. Fran-

eeteo F. wird von 2^ni (Enc. met. IX) als

Architekttmnaler erwihnt

WUfVk G i a c o m o, Freskomaler in Fer-

rara, geb. 1088. t 8. 8. 1748. Schüler von

Francesco (t 1708) und Ant Feiice Ferrari.

Besonders titig als Quadratumialer in Kir-

chen und als Theatermaler. Arbeitete in S.

Stefano, S. Rosa, S. Lorenzo, S. Maria in

Vado, im Kastell (Sala degU Intrepidi: Qua-
drator mit Chiaroscuro-Büsten des Ariost,

Tuto, Guarino), im Pal. del Paradiso etc.

Baruffaldi. Vite de* pttt. etc. ferrar.,

1844/6 II. — Ces. Cittadella. Cat. tstor.

de' pitL etc. ferrar.. 1788/3 IV 191—5. — [B a -

rotti,! Rtt. etc. di Ferrara, 1770. E. BtrUUL

PiHpipi Giovanni Battista, Bild-

hauer in Bologna, arbeitete 1488 zusammen
mit Marsilio di Antonio da Piconibus eine

Marmorbalustrade für eine Kapelle in S.

Petronio.
F. Malaguzxi Valeri. L'archit. a Bo-

logna oel rinasc, 1880 p. ISB a. im Repert. f.

KstwUs. XXII 800.

Filippi, Giovanni Maria, Bildhauer u.

Architekt aus Dasindo (pol. Bez. Stenico,

Trentino), 1«.—17. Jahrfa. Das HauptporUl
der Pfarrkirche das. ist ein Jugendwerk von

ihm. wie die In den vorderen Architrav ein-

gegrabene Jahreszahl MDLXXXVI., und die

Bezeichnung lO. MR. PHIL. DAS. OPVS.
F. auf der linken Seite bezeugen. Von ihm
stammen noch die zwei kleinen Türen und
zwei Fenster aus weiBem und rotem Marmor
in jonischem Stile in derselben Kirche. Um
sich in seiner Kunst zu vervollkommnen,

begab sich F. nach Rom. wo er sich bis

1001 aufhielt. In Rom erhielt er den Ruf
nach Prag als Hofbaumeister Kaiser Ru-
dolfs II.; die definitive Anstell, erfolgte im
März 1608. Vielleicht schon im Herbste 1600

reiste F. wieder nach Italien, von wo die

Rückreise nach Prag infolge der Kriegs-

ercignisse des Frühjahrs 1610 nur unter

großen Schwierigkeiten und mit ziemlich

langen Unterbrechungen geschehen konnte.

Gezwungen, sich einige Zeit auch in Mün-
chen aufzuhalten, führte er daselbst am Kur-
fürstL Schlosse zwei Portale aus, das eine

auf der Süd-, das andere auf der Westseite,

welche gleichfalls durch seinen cingemeiBel-

ten Namen als seine Werke beurkundet sind.

Erst 1618 kam er nach Prag zurück. Im
folgenden Jahre lieferte F. den Abriß eines

Gebäudes, welches beim Kais. Schloß in

Prag aufgeführt werden sollte, worauf Kai-

ser Matthias unter dem 18. 3. 1618 aus Preß-
burg befahl, alles zu liefern, was er zu die-

sem Baue braucht. Der Meister werde sich

mit des Kaisers Erlaubnis in sein Vaterland

begeben, um das Weib und Kind abzuholen;

Grundmauern des alten Gebindes
und die neuen legen zu lassen. F.s

kann eine vornehme Eleganz and eine |^

wisse Großartigkeit nicht ab^Mptocbta wer-

den. — Schon F.S Ahnen waren als rcr-

dienstvolle Kriegsleute und tüchtige Rechts-

anwälte vom Erzherzog Ferdinand gadek

worden. Kaiser Rudolf II. erkannte daai

(mit Diplom vom 22. 1. 1610, Prag) Fj Wüa
Bartolomeo, sowie dem Sohne Gio.

und dessen Onkel Niccold die

Adelsrechte zu unter Gewährung
nen Wappens.

Tiroler Bote, 1895. p. 104. — TiroL
1830 p. 61. — Nagle r, Kstlerlex. (an
Stellen irrtümlich als Johann Bapt. F.

führt). — Jahrb. d. ksthist. SammL d. AOok
KaUerh. XVII 8. No 147»; XX 81 No ITlflB;

XXX 8, No 90176. 90818, tBm,
M a n c i, Matric oobil. lamiHarnm
Tridenti, Vol. II, f. 111—118 (Ms. v.

der städt. Bibliothek in Trient). L OL

Filippi, Giuseppe, Quadratur- o. Theala^

maier in Ferrara, f 88. 7. 1757. Neffe 4a
Giacomo F. Tätig in S. DomrnicOb S. Fnft>

cesco, S. Spirito, öfter zuaaimiicn mit Mbca
Bruder P i e t r o, einem unbedeutenden Ma-

ler, der bald nach ihm f- Auch Pietro'i

Sohn war Quadraturmaler.
Ces. Cittadella, Cat. istor. de' pttt ctc

ferrar., 1782/3 IV 196—8. — (Ba rotti,] Pitt

ctc. di Ferrara, 1770. E. BerttU,

Filippi. G i u s.. s. auch unt. FUippi, Pado.

FiUppi, Luigi, Architekt in Aqtnk
(Abruzzen), baute 1788/70 den Pal. Rivcra;

auch die Kirche della Concezione wird ihm

zugeschrieben.
L. S e r r a, Aquila monum., 1918 p. 88^ 88. —

Boll. d. Soc. di Stor. Patr. Ant. Lodov. Anttaari

n. Abruzii. XVIII (1906) 113 f.

Filippi, N i c c o 1 6, Steinmetz in Sicna,

führte 1518 ff. mit anderen die Entwürfe

Beccafumi's etc. für den FuBboden des Do-

mes aus.

R o b. H. H. C n t, The pavement mästen d
Siena. 1901 p. 96, 141.

Fmppi. Paolo, gen. B€tto, Maler
Kupferstecher in Belluno, geb. 4. 8. 1756,

t 27. 8. 1830. Miari nennt ein Altargemilde

in der Kirche S. Cxerrasio von ihm. Vid-

leicht gehört ihm ein Aquarell in der SanunL

Schütz C^Vien): .Ansicht der Spinnerin am
Kreuze mit Ausblick auf Wien", bez.: Paok)

Filippi Liv. {?] fec. — Sein Sohn Giu-
seppe F., geb. 11. 6. 1800 in Belluno, war

dort als Theaterdekorationsmaler tätig.

V o 1 p e, Pitt. BcUunesi, 1898; Scult. Belionoi.

1898. — Miari, Diz. stor. etc. Bellunese, p. IB^

— österr. Topogr. II (1908) 837.

FiUppi. Paris. Bildhauer, geb. 1886

Krakau, als Sohn eines dort lebenden italiea!'

Bildhauers, f 1874 in Warschau. Zuerst

Schüler seines Vaters, dann (seit 1868) der

Akad. in München. Titig in Krakau uikI

Lemberg. Arbeitete Grabfiguren, Bildnis-

mittlerweile habe der Kais. Batischreiber die reliefs und Büsten in Marmor.



Sokolowaki in „Die österr.-ung. Monar«
chie in Wort o. Bild", S -A. p. 58.— Kat. Anwt
poln. Kat. Lemberg 18M p. imnM Pietr«^ •. oBlar KU^ Giw.

FiUppi, Sebastiane d. A., Maler, geb.

in Leadiaara bei Rovigo» f ^* ^
IflK in Fcnara; Vatar 4ca CuaSBo, Gro0-
vater von Sebastiane d. J. and Cesare F.

Cittadella, Docum. etc. ator. art. ferrar.,

1868 p. 66 ff.

FiHppi, Sebastiano d. J., gen. Bastia-

nino. Maler, geb. 1S8B in Ferrara, f S3. 8.

1008 (begraben am 84. 8. in der Famüien-
^ft in S. Maria in Vado); Sohn dca Ca-

millo und Bruder von Cesare F. Der Bd-
name GradeUa, der ihm hiufig gegeben wird,

bertiht, nach L. N. Cittadella, auf einem Irr-

tum Baruffaldi's; F. ist nicht identisch mit

dem gleichzeitigen ferrar. Maler Sebastiano

Gradella (s. d.). Zunächst von seinem Vater

unterrichtet, ging F. 1S60 (angeblich) nach

Rom, wo ar Schüler Michelangelo's war.

Nach Ferrara zurückgekehrt, arbeitete er

häufig mit Vater und Bruder zusammen (s.

im Art. Camillo F.). Wie »ein Vater, war
F. vielfach für die Este tätig; so kennt man
mehrere Bildnisaufträge (ein Porträt AI-

fonso's II. jetzt in der Pinakoth^), Aftera

TätiRkeit als Restaurator, dekorative Frea-

ken im Pal. Municip. Vor allem entfaltete

er eine sehr umfangreiche Tätigkeit als Kir-

chenmaler in Ferrara und dessen Umgebtmg.
Von den zahlreichen Werken sind folgende

zu nennen: im Dom: Jüngstes (jericht,

Fresko in der Chorapsis, F.s Hauptwerk,

1677—80 gemalt in Anlehntmg an Michel-

angelo's Fresko in der Sixtinischen Kapelle;

Beschneidung Christi; Madonna in Wolken
mit den Hl. Barbara und Katharina; in S.

Maria della Consolazione : Madonna, über

der Eingangstür; in S. Maria in Vado: Jo-

hannes taufend; in S. Paolo: Verkündigung,

Auferstehung, Maria Reinigung (sehr staric

unter Michelangelo's EinfluB); in der Cer-

tosa: HI. Christoph, Kreuzerhöhung; in der

Pinakothek: Verkündigung, (j^Hirt Christi,

hl. Cäcilie (unter Anlehnung an Raffael's

BUd in Bologna), mehrere Madonnen, Bild-

ttiaia des Herzogs Alfonso II. und des Mar-
chese Ippolito Villa; in der Akademie zu

Raveuna: Madonna, Verlobung der hL Ka-
tiiariaa; ia römischem Privatbe^ltts; Kren»-
abnähme, von Ercole Roberti begonnen, von

F. vollendet (cf. Venturi). Eine Aufzählung

voa F^ia Kirehenbildem sowie seiner dekora-

tiven und mythologischen Arbeiten für fer-

rar. Paläste s. bei Ces. Cittadella und Baruf-

faldi. Mehrere Werke von ihm befanden

sich in der ehem. Samml. Costabili zu Fer-

rara. Der EinfiuB Michelangelo's ist bestim-

mend für F.s Kunst gewesen, doch macht
sich, besonders im Kolorit, auch die Keno^
nis der Werke dea C^orreggio fühlbar.

Baruffaldi, Vite de' pitt. etc. ferrar., ed.

18M^. — [Ges. Barotti,] Pitt. etc. di Fer-
rara, 1770. — [C e «. Cittadella,] Cat. iator.

de Pitt. etc. ferrar.. 1788/3 II 1»-^. 2SS-Ö. —
Lanzi, Stor. pitt. d. Italia, * 1834 V 906—la— Avventi, Gtdda per Ferrara, 1888. — G.
Domenichini, Descriz. del aiSlreaco di 8.
F. etc. nel coro d. Metrooolitaaa di Ferrary
Ferrara UBB. — LadcrcBi, Ia aitt terar.»
1808 p. tn-m. — I. N. Cltta^lla, Nok
fd. a Ferrara. 1B6I; Doctun. etc. stor. art fn^
rar., 1888. — Grayer, L'art ferrar., 1887. —
G a r d n e r, The painters etc. of Ferrara, 1911. —
G. Agnelli, Ferrara e Pomposa (It. artiat. 2),

1906 p. 77 (Abb.). — C. Ricci. Guida di Ra-
venna, * (o. J.) p. 87. — A. Venturi. Stor.
deir arte ital., VII 8 (1914) 708, 711 (Abb.). —
Jahrb. d. preufl. Kstoamml. XV (1^) 77; XX
(1889) 190. — Arch. ator. dell' arte I (1888) 425 f.

— Repert. f. Kstwissensch. XXIII (1900) 874
(Jacobsen). — Rasa, d'arte IV (1904) 168.— Cat Fiaac. Manie Ferrara, 18BB p. 8—0. —
BoO. d'arte. Vin (1014) Gronaca p. WL F. A. C.

FlUppiiü, Achille, Maler in Onua,
malte die Decke des Teatro Paganinl daa.

aus and vcrvagM^la dabei dufdl Stack
vom (rtrüst am 16. 11. 1910. P, M*

PiUppiai, Andrea, Bildhauer aus Trient,

18. Jahrb. Von seinen reich ausgeführten

Werken sei der Marmoraltar zu Bhrea der
Maria lauaaoolata (Dom zu Trient) geaaaat
N. Toneatti, Saggio d^tutraz. del Dooaao

dt Trento, p. 44. — K. A t z, Kunstgesch. von
Tirol u. Vorarlberg *, 1909 p. 901. L. O.

FiUppini, Antonio» Maler aus Mediciaa
bei Bologna, f 1710, aar iroe Zaai (Eac. aiat
IX 87) erwähnt
mppiai, Francesco, Bildhauer ia V»>

rona, geb. 1670, t nach 1718; Schüler von
Dom. Tomezzoli und Giov. Bonazza. Er
schuf eine groBe Anzahl von dduofalivaa

Statuen in Kirchen und Gärten Veronas und
der Umgebiuig, die dal Pozzo und Zannan-
dreia aufzählen.- (}enannt seien die Figerca
der HL Ignatius, Franz Xaver, Francesco

Borgia und des sei Stanislaus auf dem
Kranzgesims von S. Sebastiano und die Sta-

tuen in der Kirche und im Gartea der Villa

Persico-Poggi in Affi.

Bart, dal Pozzo, Le vite de' pitt. etc.

veron., 1718 app. p. 28 f. — D. Zannan-
d r e i s, Le vite dci pitt. etc. veron., 1891

p. 886 f. — [Da Persico,] Descriz. di Ve-
rona, II (1821) 188^ wa,
FiUppini, Franceücri, Maler, geb. im

Nov. 1853 in Brescia. t 6. 3. 1895 in Mai-

land. Ursprünglich Kaufmann, studierte er
nebenher 1873—75 bei Luigi Campini, dann
hei Gius. Bertini in Mailand. Seine ersten

Erfolge erzielte er mit Historienbildern

(„Caligola", martire cristiana") u. Bild-

nissen; später malte F. ausschlieBlich Land-
schaften aus Neapel, Venedig und vor alleai

Winterbilder aus den Voralpen. An seinen

Bildern, die seit ca 1880 häufig auf ital. Aus-

ftelL, mitunter auch in Deutschland zu sehen

waren, wurden der frische, breite Pinsel-

strich und das Kolorit beaondera gerühmt



A. de Gnbernatit, Dix. d. art. it. viv.,

1880. — (Bignami,! La pitt. lomb. od kc.
XIX (IfaUinder Austt. Kat.). 1900 p. 79. —
Cillari. Stor. dell' arte coatemp. it., 1908

p. 317, SM. — Arte e Storia. 1888 p. 147. — Na-
tura ed Arte 1888/8 II 818: 1808/4 I 1080. II 675.

68S; 1884/5 I 889 f. — Illustraz. Ital. 1886 I 151,

171. — L'Arte Ultutr. 1896 No 4. — Emporium
XXXIX (1914) 6 (Abb.).

FUippini, Orlando. Tapissier u. Maler,

kommt 1737 aus Florenz nach Neapel und Ut

an der dort, (jewebcfabrik bis 1788 nach-

weisbar. Er ist zugleich Leiter der sog.

..piccola accademia" und wird 1767 auch

Direktor der Accademia del Disegno und der

R. Arazzeria.
Minieri-Riccio. La R. fabbr. d. arazzi

etc.. Neapel 1879. — NapoU NobU. IX (1900) 71.

Pflippilii, P i e t r o, Maler u. Lithograph in

Brescia. f 6. 4. 1809 ca 80 Jahre alt. Schüler

von Gius. Bezzuoli in Florenz. Tüchtiger

Restaurator (z. B. eines Fra Angelico in der

Kirche S. Alessandro) und Mosaizist. Er
führte die Lithographie in Brescia ein.

F e n a r o 1 i, Art. Bresciani, 1877 p. IM f.

Pilippino, s. Lippi und Orgoni.

Filippu, Nicola de', Maler u. Priester

aus Triggiano (Apulien). geb. um 1697. lebte

noch um 1740. Schüler seines Vetters, des

Malen Vitantonio de' F. atis Triggiano

und des Paolo de' Matteis. Malte eine hl.

Clara für die Kirche S. Clara in Bari, einen

Auszug der Israeliten aus Ägypten für

Sorrent.

B. de Dominict, Vite de' pitt. etc. napol.,

III (1746) 647. ~ F ü ß 1 i. Kttlertex. 1. T. iXm).
— V i 1 1 a n i, Scritt. ed art. pugl., 1904 p. 1988.

— Napoli nobiliss. III (1884) 80.

PiUppo, Architekt u. Steinmetz, titig 1210

bis 1225 in Ancona, wo er die Neubauten der

Kirchen S. Maria di Piazza und S. Pelle-

grino leitete und die Porta S. Pietro üetzt

Farina) errichtete. 1231 baute er die Kirche

S. Giovanni Profiamma zu Foligno. Wäh-
rend ihn seine Bauten als einen vorgeschrit-

tenen Künstler erweisen, zeigt er sich

schwächer in den Skulpturen einer „MGR
FILIPPE" bezeichn. Lünette Getzt im Mus.
Cristiano im Dom) und einigen Figuren über

der Weihinschrift an S. Maria di Piazza zu

Ancona.
F a I o c i - P n I i g n a n i, Una pagina di Arte

Umbra, Foligno 1908. — G. A u r i n i in Raas,
bibl. XI (1908) 188, u. L'Arte XIII (1910) 64.

FUippo, Maler in Sulmona, 1406.

B a 1 z a n o, L'Arte abnizz., 1910 p. 66.

Pilippo, Maler in Ferrara. 1430.

B a r u f f a 1 d t, Vite de' pitt., ed. 1846 II 666.

Pilippo, Architekt in S. Severino, 1487,

t. im 4. Artikel Antonio (Band I 577).

raippo, Goldschmied in Padua, fertigte

1440/1 mit mehreren Genossen ein kostbares

WeihrauchgefäB für S. Antonio, das wahr-
•cheinlich mit einem noch dort befindlichen

sogen, „turibolo di Sisto IV." identisch ist.

G o B z a t i, La baail. di S. Antonio di Pidoii

I (1868) 2U CXXIV f.

Fflippo, Maler in ForB. 1491.
Bull. etc. deir arte di Forii. I (1886) 77.

Pilippo, Architelct in Ravenna. cstanri

1531 den eleganten Giebel der Capp. 4d

Como in S. Francesco, den der Steinineii

Bemardino Saluteri aus Como ausfährte.

C. Ricci, Guida di Ravenna, * (a J.) p.

Pilippo, Terrakottabildhauer in Pisa, fa^

tigte 1540 für die Kirche S. Maria del PoHe-

novo (della Spina) einen Christus out S Es-

geln (nicht mehr vorhanden).
T a B f a n i. Deila ChicM di S. M. dd Poatt-

novo, 1871 p. 114.

Pilippo d i Andrea, Ck>ldschmied in P>-

stoja, 14. Jahrh., s. Bmgtioni, Fil. (im Nacfatr.).

Püippo d i Andrea, Maler in Vcoeif,

1481—6 urkundl. erwähnt
Arch. Veneto XXXIII 8 (1887) 406.

Pilippo d e 11' A q Q i 1 a, Beato. Abnnmcr
Miniaturist, 14. Jahrb.
B a 1 z a n o, L'Arte abruzz., 1910 p. 68.

Pilippo da Borsano, Maler in Maüaad,

1473.

Malaguzzi Valeri, Pitt. k»b. M
quattroc., 1902 p. 140 f.

Pilippo da C a g 1 i, Goldschmied aus (jffi

bei Urbmo, von dem Varai swci Keidifile

besaß, deren einer bezeichnet war: plulip»

de callio 1555.

Santo Varoi, Appunti arttst. sopra U-
vanto. 1870 p. 4.

Pilippo d i C a m p e 1 1 o. Fra, (uiknndL

Philippus de Campello), italien. (?) Fraazi»'

kanermönch, angeblich Architekt u. Erbncr

der Kirche S. Francesco in Assui (bcgaooea

1228). Zu der vielerörterten Streitfrage oadi

der Urheberschaft F.s haben sich in bejahet-

dem Sinn von den Neueren besonders Thodt
der ihn für einen Oberitaltener hielt undm
Überfluß das Opfer einer Filachung dei

Padre Angeli wurde, Eniart, der F.s HeiBat

in Frankreich suchte, und zuletzt, ganz m-
methodisch von einer falschen Frageitelliai

ausgehend, L. Fiocca geiuBert. Hier das

Richtige gesehen zu haben, ist das Verdienst

Venturi's, der dadurch, dafi er die unkon-
trollierbare Tradition ganz beiseite llBt

und die allein zulässige Methode der Ur-

kundeninterpretation anwendet, zu etseta

rein negativen Ergebnis gelangt Es handeh

sich um die einzige urkundliche Quelle, in

der F.S Name vorkommt, ein Breve Inno-

cenz' IV. vom 12. 7. 1258, in dem F. ab

„magistro et praeposito ecciesiae" bezeichnet

und zur Annahme von Kirchenbaugeldem er-

mächtigt wird. Er erscheint also erst n
einer Zeit, wo der Bau im wesentlichen voll-

endet war, an diesem, und offenbar nicht ab

Architekt, sondern in administrativer Std-

lung, „non architetto, ma spenditore", wie

Venturi sich ausdrückt (La Basilica I. c

p. 81). Ein solches Amt erscheint nnvcr-

56s



trisüch mh <km dnea kitcodtn Archhcktcn.
md Bwh MÜHiit WM wir dtf Ofifuip
sation groBer Baaunternehmungcn im Mittd»

alter «ad der Mteduordcn im bctoaderco
wiaaea — am deala s. B. ia die Voliilt»

nisse bei den Zisterziensern in S. Galvano

und Sioui (Dombau) — haben wir aoch in

Aariai mit ^acm attascddMtca Baabdrieb aa
rechnen, dem F., dessen Namen uns zufällig

eine Urkande iberliefert hat» mit vielen an-

dern 11igiatri' ete. angehörte. IMe Frage,

ob F. Ardiitdct war oder nicht — von Ven-
ttiri veraeiat ^ verliert aomit ihre prinxi-

pieüe Dedeaftiag; aad ei loum aadi dem
Gesagten nur zur Klärung der andern Frage

nach dem Uriielwr dca Entwurfs von S.

Fraaeeaco ia AaiM Wiragen, wob F^
Name endgflUlf aaa der Vkkamkn ver>

schwindet.
H. Tb Ode, Frans von Aiaiai, Bcilla 1886b

8. Aufl. das. IMM (mit dar ilt. lit). — C Ba-
iart, Les originei fraacaiset de ftrddteetnre

Cthique en Italic, 18M p. 187. — A. Venturi,
Basilica di Assisi, Rom 1906 p. 81 ff. (m.

weit. LJt.) u. in L'Arte XII (1909) 891 f. (Re-
zension). — Lorenzo Fiocca in Rtvista

Abruzzese, 1906 p. 681—«L MOB p. in

Rassegna d'Arte IX (1908) No 1 Cron. p. III f.

u. in Vita d'arte, X (1918) 188-88, XI (1818)
—>E.M. Giostoin Rasa. d'Arte, IX

tarn 96-100 und ia Atti deU' Accad.
Bfopmiaaa dal Sobaaio bi AmM» III (1908)

No 1. — P. Campello della Spina im
Bollett. d. R. Den. dl alar. patr. per lUmbria,
XIV (1906). — L. Fanitl, Prate FiL da Cam-
Kilo o frate Giov. da Penna? Spolcto 1900. —

. H. Bernath in Kstcbroo. XX (1906)

40&-7 a. ia Kaia. dTArle DC OBOB) No 1 Cron.

p. IV. B. C. Kreplin.

FOHvo d a C am p i, Maler in Floreaa,

lfm.
C. F. V. Ramobr, ItaL Forsch. II (1887) 166.

FUIpp» d« Caroaa, Mamel^ mettdl
1900 ein Portal für S. Fraaceao» ia Udiae
(jetzt im Osped. Civile).

[Joppi e Bampo.1 C^atrib. a stor. dell'

arte ad Fiiali fia IfiaeaU. d. R. Dcp. Vcaeta
dl Sior. Pair.). IV IM.

Pülppo da C a s t e 11 o, Bildhauer in Mai-

land; 1475 ist er Utig für den Joeq>fasaltar

im Dom, 1488 achitst er eine Statue des
Briosco ab.

N e b b i a, La scult. nel duomo di Milano,
1906 p. 129 f., 189. 145.

Filippo di CelOk itaL Maler ia Avitpoon,

1338.

Jahrb. d. ksthisL SaandL d. Allerik Kalsaflb
XXII 1 p. 78.

FIHppo da Com o, Stemmets, fertigte das
Tabernakel für Michelangelos 1508 an der

Fassade von S. Petronio in Bologna auf-

gestellte Broaamtatne JuUaiT II.

H. T h o d e. Ificbelangek!» Krft Uaian. Iber
s. Werke, I (1906) 190.

FIHppo da Cremona. s. Morori, FiL
Filippo di Cristofano, Steinmetz in

Florenz, arbeitete 1418/13 an den Taber-

nakdn an der Reaideaxa dd Capitani del Bi-
(dia (abgcilaam).
U Bigallo^ Florenz 180S p. 48 f.

Filippo di DomenicQ» Bildhauer aus
Vcacdlg; arbdlel 1894-6 «. 14» aa dea
Fenstern der ersten 8 Kapellen von S. Petro-

nio ia Bologna. 1416—Sl ist er in Fano,
am er am PaleaM» Malateeliaao titig ist «ad
das schöne, gotisierende Wandgrab der Paola
Malatesta in S. Francesco errichtet (liegende

Statne der Veratorbeaea auf dem SariR^hag.
darüber auf Konsolen Christus am Kreuz,
Maria. Johanne», die Hl. Franziskus und Do-
miailma aad die Figarai der VeHeBadigung,
das Ganze unter spitzbc^jgn Baldachinen).

A. Venturi, Stor. delT arte it., VI (1908)
28 (m. Abb.). — T. B. S u p i n o, La scult. in

Bologna nel sec. XV, 1910 p. 11, 88» 85. — Ras«,
bibliogr. I (1896) 188-7. — L'Arte, II (18B9) 409.

FiUppo d a F i e 8 o 1 e, Bildhauer u. Archi-
tekt, t IMO- Name kommt in den
Krakauer Scbriftquellen seit 1081 vor. F.

ist jedoch ohne Zweifel schon früher nich
Krakau gekommen und scheint mit dem
Filippo da Fiesole, der 1495 bei dem Castell

Sant' Angele in Rom und 1497 bei der Zita-

delle in Ostia arbeitete, identisch zu sein.

Er war am Baue des Königsschlosses tmd
der Jagellonischen Kapelle in Kralcau titig,

wo er unter der Leitung Berecci's und Cini's

arbeitete. Dann nahm er aa venehiedenen
architektonischen Unternehmungen in Polen
als Mitarbeiter des Giovanni Cini, Nicol. Ca-
stillione «ad Beraardo Zanobio teil, z. B.

l.'S33/34 am Bau der schönen Palastvilla

(Sommerresidenz des Historikers Decius) in

Wola bei Krakau. — Sein Sehn Florian,
ebenfalls Bildhauer u. Architekt in Krakau,
war Schüler u. Vertreter des Giovanni Cini.

Acta cancellaria und scabinalia in Krakau,
Stadtarchiv (unter Filip). — A. Grabowski,
Dawne cabytki -Krakowa, Krakau 1890 p. 166. ->
Sprawozdania komiayi historyi sztuld, f 88 (P o-
piel); rv p. LXIX (L u s z c zk t e w i c z){
V 8 (Wdewiaaewski). -rCbmlcl. Tefca
Graaa Koaacnval. Gdicjd aachodoie), II tßi
88, 74 u. 75. — M ü n t z, Les arts 4 Is coor dm
papes: Inoocent VIII., Paris 1896 p. 166.

F. Kopera,

Filippo di Filippo, Fra, s. Lippi, FiL

FIHppo da Firense, Fra, Sdmüber a.

Miniaturmaler. Lebte 148S—81 im Kloster

S. Miniato al Monte bei Florens a. «wischen
14M and 1B08 im Kloster S. Benedetto in

Gubbio. 14!)^ lieferte er ein Lesepult für

das Kloster Monte O^iveto. Ihm wurden
mit Uareetit die Mfaiialarca ciaea Antipho-
nars und eines Missale, die aus Monte Oli-

veto stammen und stdi jetzt im Mus. S.

Marco ia Ploraas bcfladca, augtachtlebaa»
Paolo d'Ancoaa, La Miniatura fimai^

tlna, Florenz 1914. I 78 f. (m. Lit.).

nUppo di Francesco, s. Ciovamw^i.

Filippo di Giovanni, florent. Holz-

schnitzer in Siena, liefert 1601 eine reich



Filippo

ornamentierte Holztafel für den Monte dei

Pafchi sowie zusammen mit einem AngcIo

(s. Bd I 008) ein Tabernakel für die Certosa

di Maggiano.
Arte ant. Sen. II (1900) 488 f. (m. Abb.).

PUippo d i G i u I i a n o, Maler in Florenz,

1480 u. 91 urlcundl. erwähnt; 1480 hat er eine

Werkstatt gemeinsam mit Jacopo del Sellajo.

M i 1 a n e s i, Nuovi docum. p. 1. ttor. dell'

arte tuscana, 1901 p. 161. — Jahrb. d. preuB.

Kstsamml. XX (1800) 193.

Pflippo di Coro, Maler, Mitglied der

Perugitier Malerzunft, Anfang 15. Jaüirh.

RaM. Bibtiogr. deU' Arte ital. II (1800) 890.

Fili^;»po di Jacopo, Bildhauer in Pisa.

1498. 8. unter Antonio del Perrione.

Filippo di Lazzaro, Maler in Pistoja,

tittg 1S80 für den Dom; ein Altarbild von

Taddeo Gaddi und F. befand sich in S. Gio-

anni Fuorcivitas. F. ist der Bruder von Ja-

copo und Tommaso di Lazzaro.
T o 1 o ra e i, Guida di Pistoja, 1821 p. 166. —

Boll. d'Arte I (1907) faac. 11 p. 89.

Filippo di Lorenz o, Intarsiator in Flo-

renz, schuf um ISOO mit seinem Sohn G a s -

p a r o die eine H&lfte des Chorgestühls in

der Badia (die andere Hilfte von Franc, u.

Marco del Tasso).
M i 1 a n e s i, Sulla stor. dell' arte toacana,

1878 p. SM, 8&5.

Filippo da Man tu (Mantua?). Holz-

schnitzer in Urbino, liefert 1515 der Com-
pagnia di S. Croce in Urbino einen holzge-

schnitzten Kruzifixus mit den beiden Marien

und Johannes als „insegna".

Rassegna bibliogr. d. arte ital. XV (1918) 80.

PiUppo d i Marco, Maler in Florenz,

wird 1447 Mitglied der Gilde.

G u a 1 a n d i. Mem. VI (184Ö) 181.

Filippo da Martinengo, Maler in Ber-

gamo, 1688.

Jahrb. d. preuB. Kstsamml. XXIV (1908)

Beih p. 61.

FilippoOo) da Melegnano, Maler in

Mailand, erhielt 4. 8. 1402 Zahlung für Uber-

arbeitung des Entwurfes Filippino degli Or-

gani's für das Hauptfenstrr des Domchores

u. am 11. 8. 1402 Zahlung für seine Arbeiten

an den Skulpturen (Entwürfe u. Bemalung)

um das Fenster an der Außenseite.

N e b b i a, La scult. nel duomo di Milane.

1008 p. 45. — A. G. Meyer. Oberital. Früh-

fcaaiss. I (1897) 47.

PUippo da Mendrisio. Bildhauer. 15.

Jahrh., s. unter Giovanni da Mendnsio.

Filippo da Montereale, Maler in

Aquila, tätig 1490 in S. Antonio fuori le

mura und S. Cosmo di Cambiano.
S e r r a, Aquila monum., 1912 p. 61.

Filippo Napoletano, s. Angeli, FiL d*.

Filippo de Pola, Maler aus Monteleone,

tätig m Urbino 1488.

C a I X i n i. Urbino •, 1800 p. 182.

Filippo da Settignano. Bildhauer,

tätig in Siena an der äußeren Dekoration der

1504 nach Peruzzi's Entwarf erbaotca 1
hanne!>kapelle am Dom. I
Romagnoli, Cenni ator.-art. £ Siea^ MI I
Filippo di Tommaso da Bissoaci I

im Artikel Battista da Lugano. 1

Filippo d i U go 1 i n o d i R oberto, Ms- 1

1er in Perugia, f Ende 1468, Sohn des M»- I

lers Ugolioo di Roberto, 1461 in die Uakr- 1

zunft aufgenommen, 1465 Kimroerer ie 1
Zunft. 1468 nmi Prior gewählt, dncli tnt H
an seine Stelle sein Vater ügolino.
W. Bombe. Osch. d. Pemg, Makro, m, M

p. 1% 817. 880. — Raas. BibUogr. delT Arle

II (1800) 219. IP.il
Filippo da Venezia. wahracheöl^^

identisch mit Filippo dt' Santi da KammIH
Bildhauer, schuf 1888 das Grabmal des Beatom
Odorico von Pordenone in Udine, das ia der I
Kapelle des hl. Ludwig von Toakmie ia S I
Francesco in Udine aufgestellt wurde (aait I
freistehend; seit 1771 zu einem Altäre sd>|h I
tiert (einige Fragmente im Depdt der Kircbei

in der C^rmini-Kirche). Es ist eines dff

wichtigsten Werke venezianischer Skulpt»

der 1. Hälfte des 14. Jahrh.. eines der frfll^

sten Beispiele für den toskanischen Einlni

in Venetien. — Die erhaltenen Fragmeott

stellen dar: Odoricus heilt die Kranken (mitt-

leres Relief der Sarkophagvorderseite; jttß

im Depftt); Der tote Odoricus wird in .\n-

Wesenheit des Patriarchen von .\quileja ood

des Castaldus von Udine zu Grabe getragen

(Relief der Rückseite des Sarkophages, jetzt

über den Altar eingemauert); sechs Hefliffw-

fiRuren (ursprünglich an den Ecken des Sar- t

knphages. davon vier noch am Platze, zwei 1

zur Seite des Reliefs oberhalb des Altares).
|— Venni (1761) nennt den Künstler Filippo

de Santi da Venezia, so auch Maniago. Dil

ein Künstler gleichen Namens zu damaliger

Zeit in Venedig lebte, ergibt sich aus cinei

Dokument von 1334, in welchem die Rede

von einem Philipus taiapiera de Sanctis de

Confinis Scti Pantaleonis ist. Ist F. da V^
nezia mit F. de' Santi identisch, so habes

wir in dem Sarkophagfragmente von Udiae

das Werk eines Künstlers vor nns, wddKr
der bedeutendsten venezianischen BildhaM^
familie des Trccento angehörte.
A s q u i n i, Vita e viagKt del B. Odorico 4i

Udine. 1787. — Venni. Elogio stor. alle jttta

del B. Odorico etc.. 1761. — Maniago. OtUi
d'Udine. 1839. — Planisctg. in L'Arte, Roa.
XIV (1911) 828. 837 f. (m. weit. Uter.). — Bos-
ch a u d. La aculpt. vinit., 1918. L. Plmitei{.

Filippo da Verona, Maler, Anfang 11

Jahrh. Man kennt von ihm Fresken in S
Antonio in Padua: Madonna mit den HL F^
lix u. Katharina (bez. 1609), VerköndigaBf
mit Engeln, hl. .\ntoniu8, Verlobung der U.

Katharina; in den Eremitani das.: Engel Olli

Märtyrer (bez. 1511); ferner Tafelbilder ia

Bergamo. Accad. Carrara: Madonna mit e.

Bischof (bez., Wiederholung eines bei. Bil-
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des in der Accad. zu Turin); Fabriano, S-

Niccolo: Madonna mit den Hl. Petrus und
Nikolaus von Bari (bez. 1514); Cleveland,

U. S. A.: Slg Holden: S. Conversazione.

1515 war F. in Savona titig und malte für

die Domopera finp larip^c Reihe von Bi-

scho£*bildmssen (st. T. verstreut iii Savona
erhalten). Andere Werke dieses wenig be-

de«JtendeT5 Künstlers mögen unter Catena's

oder Cima'ä Namen in verschiedenen Gale-

rien zu finden nein (•. a. die Zuschreibungen
von M. L. BerPfison und Jacobson). Zuge-

schrieben werden ihm 3 Szenen aus dem
L^ben d« hl. Antoniua in der Scuola dd
Santo in Padua; doch stammen diese Fres-

ken von verschiedenen Händen (cf. A. Ven-

tnri, Stor. dell' arte ttal. VII 8 p. 898).

Crowe - Cavatcaselle • Borenint,
Hkt. of paint. io Nortb-Italy, 1919 II 815 f. —
A 1 i s erL Nou d. praf. d. dfa. ia I^pKia, ino-
UM» p. «» ff. — MoieHUL GtSda 41 Pa.
dova, 1817 p. 16. 48. — Repert. f. Kstwiasentch.
XIX (1886) 250 f. a a c o b 8 e o). — Raas. d'Arte
VII (1907) 8 (Berenson).
PiÜppQ^ t. anch damit verbünd. Vornamtn.
Vn^pel^ AfikiitaaiJ {Atliamahii), rtut.

Maler, Srhü!er von Twan BoR'dannw5t<;ch

Ssaitanofi in Moskau, war mit anderen Schü-

lern dieses Hebten IflTB^^ an verseUc-
denartigen MalarbcHcn in Moakatwr Kirdicn
beteiligt.

A. u s s p e n s k y, Lex* Ross* IfcoMBimiter»
1810 (ruM.) p. m f.

FfHpfx»ff, Alexej. s. GtJmofP.

PHippoff, Djeniss (Dionys) Jewsti-
gneje witsch, russ. Axcbitelct, geb. 1778,

t nadi 1880. Ausgebildet in kai«. Kadet-
tenkorps zu St. Petersburg u, liier 1797 zum
Bangehitfen, 1807 zum Baumeister ernannt,

war F. seitdem vorzugsweise mit UtniMiileo

von militlrischcn TTiensfgebäudeii beschäftipt.

Seine einzige künstlerische Tat ist die £r-

rkhtung des ^richtigen dorfsehen Portflnis

vor dem Hauptportale des Palais der Kais.

Akademie der Wisaeaechalten zu St. Peters-

burg (1807), mit dessen stittos langweiliger

Fassade der wnctitlge viersäulige Piirtlkus in

aeinetn stilreinen Udlenismus freilich selt-

sam genug kontnidert. Zum lebten Male
erwähnt wird F. 1880 in St Petersburg an-

lUlkh seiner Emennong zum KoUegienrat

n. mm Mitglied der Bantentcommission im
Ministerium des Innern.

N. Ssobko in Kuss. Biograph. Lex.. Ed
'»^(ItOl) p. IIS. — J. G r a b a r, (Sesch. der

Raas. KuMt. IMO ü. (mssO. III BIO (mit Abb.):
cf. p. Tl AniK 1.

*

Filippoff, II j a, russ, Maler, Schüler von

Simon Uachalco£E in Moskau, hatte mit ande-

ren Sehfilem diescf Meisten 1878—1086 in

Moskauer Kirchen u. Klftstem Wmi4- tt.

Ikonenmalereien auszufährcn.
A. Usspensky. t^ez. Rtiss. IkoBcmaaler,

19in (russ.). p. 288.

Filippoff, Konstantin Nücclajc-

witscb. russ. Maler, geb. 1S30. t 12- (84.)

7. 1878 in JalU (Krim). Seit 1850 ScMIkr
des Schlachtenmalers B. P. Willevvalde an

der Kais. Aicad. zu St. Petersburg, v/urde

F. von letsleccr seit 1881 ndMflich durch
Medaillen ausgezeichnet u. errang <;chlirO'irh

nach längerem Studienaufenthalt auf dem
Krimkriegschauplatze 1868 die Kr"3e Gold-
medaille der Akad. mit dem OlbiM ,,Heer-

strai^e zwischen Ssimferopol u. Ssew^s^topol

zur Zeit des Krimkrieges 1855" Oetzt in der
Moskauer Tretjakoff Ga!., Kat. 1912 N. 26t).

Seit Juni 1830 als ^\ica4.-Stipc:idiat ins Aus-
land beurlaubt, beschiclcte er — nachdem
er 1860—82 in Warschau u R(>m geweilt

hatte — die Petersburger Akad Ausst. 18o3

von Paris ans mit den Ölgemälden ,, Schmiede
in Rom" u ,,Eselrennen in Tivoli" u. mit

verschiedenen .\quarellstudien aus Italien u.

aus der Krim. Nachdem er dann 1865 zum
„Akademiker" ernannt worden war für sein

1864 von der Petersburger Akad. angekauf-

tes Aquarell „Bulgarenauswandertmg nach
Rußland" (jet7t im Mus, Kais. Alex. III.,

ebenda auch F.'i Ölbild ,,Cbersicdelung russi»

scher Bauern nach dem KaudcaStti''» Cf> Kit*
1912 N. 295 u. 394), lebte er vorztit^weise

im Kaukasus u. in der Krim u. malte dort

Ol- U. Aquarellbilder wie z. B. „Einzug Zmt
Alexanders II. in Tiflis 1871", „Tataren-

gruppe am Brunnen" (angekauft von 7mt
Alex. II.), „Bergbewohner von Dagestu"
(im Ties, des Fürsten Caparin), ..Ansicht von

Jalta ' etc. Die Moskauer Zwjetkoff-Galene

bewahrt von F. eine Krimitriegszene (Öl-

bild), ein Kc^aken Aquarell u. eine Tusch-

zeichnung „Kaukav Reiter" (Kat. 1904 p. 2ö).

J. Fe troff, St, Petersburger Ak.id Akten,

1864 ff. (niu.). III 1Ö5, 188>-19fi. 904-215, 287.

906 f.. 845-487 passim. — F. Bulgakoff.
Unsere Känatler. 1880 f. (ruas.). II S19 f. — N.
S • o b k o in Rosa. Biograph. Lex., Bd ^->IX
(1901) p. 118 f.

Filippoff, Matwej Filippowüsch,
russ. Architekt, geb. 1806 in Jarosslawl als

Leibeigener der Adelsfamilie Naryschldn.

t 29. 3. (9. 4.) 1874 in Moskau; studierte

in St. Petersburg im praktischen Bauhand-
werkerdienst die Baukunst, errang ebenda
eine Akademie-Medaille für Errichtung der

Hauskapelle in der icais. Akad. der Künste
und arbeitete dann seit 1888 in Moskau unter

K. A. Ton am Baue der dortigen Erlöser-

Idrche, des Gro&en Kremtpalastes etc.. wo-
für er am 14. (96.) S. 1857 auf Vorschlag

K. A. Ton's von der Petersburger Akad der

Künste zum „freien Künstler" ernannt wurde.

J. Ret r off, St. Petersburger Akad. Akten,

1864 ff. (russ.), III 288. — N. S s o b ko in Russ.
BioBraph. Lez^ Bd «>-.Ua«01) p. HC *

Filippoff, Pawel S t e r ^ n o w i t ^ c h.

russ. Architekt, geb. im, f 1884. Um 1800

MalMl tallverlretender BmleMer amKalbe-



PUippolo - Filletll

dralbaue ru Kasan, wurde F. 1890 in St.

Petersburg zum Baurat u. Stadtbaumeister

ernannt Wlad. Borowikowsky malte 1700

»ein Portrit
N. S s o b k o in Russ. Btoip-aph. Lex., Bd

«!•—11(1901), p. 115.

Filippolo, s. Filippo.

FUippuccio, Goldschmied in Siena, liefert

1273 zwei kostbare silberne GefäBe als Ge-

schenk der Stadt an Karl von Anjou und des-

sen Gemahlin, als diese durch Siena kamen
(die Bezahlung 1280 für ein SilbergefäB „que

donata futt Domino .Regi" wohl ebenfalls

darauf bezüglich). 1280 schneidet F. einen

Siegelstempel für den Strafrichter, 1203 ist

er Konsul der „Corte di Mercanzia". Seine

Söhne sind G i a n o, Goldschmied, der 1201/2

ein Siegel liefert, und die Maler Minuccio
und Memmo, der Vater des Lippo Memmi.

V. Rumohr. Ital. Forsch., II (1887) 166. —
M i 1 a n e 8 i, Sulla stör, deli' arte toscana, 187S

p. 185. — Arte ant. Seneac. II (1905) 6C0 (L i •

sini).

FilipM., Hans, Maler in Amsterdam.
1684 starb seine Witwe. (Oud-Holland 1886.)

Filisponio, Domenico. Maler, Mitglied

der Gilde in Neapel. 1709.

Napoli nobiliss. VII (1806) 18.

Piiiut, s. Tiliiu.

FiU, P h. Jos., deutscher Kupferstecher,

2. Hälfte 18. Jahrb.. tätig am Mittelrhein.

Bekannt von ihm ist ein Bildnis des Kar-
fürsten Clemens Wenzeslaus von Trier

(1768—04), sowie ein Blatt mit dem Auszug
der Franzosen aus Mannheim 1705.

Verzeich. Landkart, etc. Altertunuver. Mann-
heim 189S p. 17. — Kat. Ausst. Coblenz u.

Ehrenbreitenstein vor 100 Jahren. 1914 No 9GS.

Fülant, James, Bildhauer, geb. Wilsons-

town (Lanarkshire) 27. 3. 1806, f 27. 0. 1802

in Glasgow, wohin er in diesem Jahr überge-

siedelt war. Zuerst in der Lehre bei einem

Steinmetzen in Paisley b. Glasgow; model-

lierte dann dort für einen anderen Auftrag-

geber Büsten und kleine Gruppen. In dieser

Zeit entstanden u. a. Büsten des schottischen

Dichters Motherwell (Nat. Portr. GalL Edin-

burgh, Kat. 1880) und des Sheriffs Camp-
bell, dessen Grabmal in GUsgow Necropole

Fj letzte Arbeit gewesen ist. 1835 ging er

nach Paris, wo er sich neben der Bildhauerei

auch in der Malerei ausbildete (Gemälde
von ihm in engl, Privatbes.). Nach seiner

Rückkehr ließ er sich in London nieder. Er
stellte dort u. a. in der Royal Acad. 1837—60.
besonders gute .Bildnisbüsten in Marmor,
aus, darunter: A. Cunningham (1837), W.
Scott (1830), Prof. Wilson (1845); femer
die Gruppen und Einzelfiguren: blinde Mäd-
chen lernen Lesen, Madonna, Rachel beweint

ihre Kinder (jetzt Grabfigur auf dem Grab
von Fji Vater in Paisley, das Gipsmodell in

der Glasgow Art Gall., Kat Abb.), und die

Denkmalsstatue J. Shaw für Kilmamock

(Schottland). Nach Wien führte ihn 6b

Auftrag für eine Bildnisbüste. Einige adK
Arbeiten befinden sich in Privatbcaiti k

Paisley. Auch Fj jüngerer Bruder Joka,

geb. am 1816, war Bildhauer.

J. P a t c r t o n, Memoir of the late J. FiSm,
Paisley 1864. — Redgrave, Dict ci Alt,

1878. — Graves. Dict. of Art., 1896; Roy.

Acad. III (1905): Brit. Instit. 1806-67. UQB.

.

The An Journal 1868 p. 380 (Nekrol.).

Fillatreau, B e n o i s t Maler u. Radiertr,

geb. 15. 5. 1848 in Cambrai (Nord). Schäkr

von Marius Cival in Paria, titig daaelb«.

1864—80 mit Landschaften und Bban-
stücken im Salon vertreten. Das 188B tm-

gestellte Gemälde „Un Page" radierte F.

selbst
Bellier-Auvray, Dict. g€u^ UtL
Palette, Ange Edouard. Maler, geht

3. 7. 1814 in Paris, t dort 18. 8. 1870. Scha-

ler von Mulard und der Ecole des B.-Arti.

Er starb als Vorsteher der Savonnerie ia der

Cjobelinmanufaktur. Die Kirche S. Marcd

de la Salp^i^re besitzt von ihm 6 Dedoo*

rundgemälde mit Hdligenhalbfiguren.
Rieh. d'Art. Paris. Mon. reL II (1888).

PUteul fr^es. Tapissiers, wurden 1711 m
die Spitze der Manufaktur in Beaavais b^

rufen, die unter ihrer Lettong aber stirii

zurückging.

J. G u i f f r e y. Hist. de la Tapisa.. 1888.

Filleul, Hofebenist Ludwigs XV., „gu6t-

meuble" des Schlosses Choiay, titig 1740—

1753, arbeitete u. a. 4 Toilettenaesad für die

Schlösser Versailles, Fontaind>leaa, Ifarly

und Compi^gne.
M o 1 i n i e r. Hist. d. Art* appl. i rind . III

148. 854.

FQleul, Mine Anne Rosalie, geb. Boc-

quet. Porträtmalerin und PastellscidiDcria.

geb. in Paria 1762, enthauptet das. im Ther-

midor des Jahres II Ouli-August 1794),

Tochter eines Fächennalers Blaise Bocqnel.

der eine Tochter des Malers Voi\ HalK

zur Frau hatte, und Enkelin des Hofmalers

Ludwigs XIV., Nie. Fr. Bocquet. Bcsodrte

mit ihrer Jugendfreundin, der späteren M*t
Vig^-Lebrun, seit 1760 das Atriier Gabrid

Briard's und wurde 1773 Mitglied der Acad.

de St-Luc. 1777 heiratete sie den kgl. Stall-

meister und Concierge des Schlosses La

Muette, Louis Filleul, der sie bereits ITA
als Witwe zurückließ. Nach Aufhebung des

Schlosses (1787) bewohnte Mme F. das ir

vom König zur Verfügung gestellte HMd
Travers in der Nähe von La Mtictte. Hier

hielt sie aus, auch als die Stärme der Revo-

lution heranbrausten, and hier wurde sie ab

Royalistin und „amie de la Messaline Ao-

toinette" angeklagt, 1704 verhaftet; mit fltrti

Mutter und ihrer Freundin, der reizeodes.

von David gemalten Mme Chalgrin (Lonn^
bestieg sie das Schaffott. Die Zäfe dter
ebenso anmutigen wie unglücklidMü ftt^

5W



Fiiteul - FflliKh

M am iB dncm PMdl-ScttMportrtI (M
M. Sonn de Bonne) bewahrt Zwei wdtere
Arbeiten ihrer Hand, OvalbiktniMe des Her-
so0i von AufputUsM wnA der 8 Kinder dn
Grafen d'Artois, letzteres 1781 dat., befinden

•kli im Mutettm xu VerMiUet; andere Bild-

ntote, wiedktvvnCatlidia gettPortritBeatj.
Franklin's und das Büdnis ihrer Mutter, bei

M. Edmood FiUeul auf Schlofi Cbinevürc«
M^Wn nmli 9im m --**^ IT iiWa^jl« naonm^H» buw fluten lunKmoB
sitzt auch M. Sorin de Bonne. Ihre erhalte-

nen Arbeiten rechtfertigen die Schitsuti^
deren ridi Mne F. bei ihren ZeitgeMMca
erfreute Da sie ihre Bilder nicht zu signie-

ren pflegte, CO ist der Umiang ilires oeuvre,

unter den licli sndl "Büdnieee der Fih
milie befinden, bisher nicht festgestellt. Da
man weifl, dafl sie auch die Miniatnitechnik

flbfe» so ist sie wohl m idcntiSsleres esil der
im Pariser Alrnanach hist. 1778 genannten

Bildnis- und Früchtemalerin MUe Boqnc^
die 1778 Zaiilm« forderte f8r 4 BUddisse de»
Dauphin, 2 der Dauphin? und 4 Porträts de*
Köaik':^^, letztere Kopien nach Vanloo.
E d rn. C [ e r a y in L'Art et le« Artistes XII

(IMAll) aa-as. — Nolhac o. Pirat«, U
Mösle Nat. de Verseiltes, 1806 p. SBB. — jShrb.

d. Bilder- n. KstMittervieise I,' 1911. — M a ze •

Seacler, Livre d. Colketkm., 18R5, p. «(Vi.— Versteig.-Kaf. d. 5>mlg TTerm EmiJcn-Him-
borc. Rud. Lepke-Berlm, Tcü HI. &. b. WlO,
No 64 u. Taf. 2B. H. V.

Pilleul, Charles Alexandre, Pariser

Bildhauer, geb. in Le Mans (Sarthe), Schfiler

von Cavelier u. A. Millet. stellt seit 1881

Porträt-Medaillons und Büsten, darunter die

des Naturforschers Bclon, femer eine Gips-

statue „St.-Jean prtehant" tt. Genrcstattietten

im Salon (Soc. d Art frani;.) aus. Für das

Grabmal von Mnic Durand auf dem Friedhof

Montpamasse in Paris fertigte er des Por-
trit-Medatllon der Verstorbnen.
Beltier-Anvray, Dict. gte., St^l. —

Nnuv. Arch de I'Art fmn(. tiV7, SM, —
Saionkat. 1801—1914.

Filleul, Clara, P rtrat nnd Stilleben-

malerin in Paris, sfeb. m Nogent le-Rotrou

(Eure-et-Loire). Schülerin von Monvoisin,

beschickte den Salon der Soc. d. Art* frtnt*

78 mit Ol- u. Pasteligemilden.
Bellier-Anvray, Dict gdn. I (IM).
FtOeul, 8. auch POoenl,

FHUan, John, engl Kupferstecher, titig

um 1658 bis 1680, Schüler von WilUam
Fattbome d. A. John Evelyn nennt ihn in

setner 1969 erschienenen ..Sculpture" einen

,4iopeful young man". Er scheint jung, um
1680. gestorben wa «ein. Sein bester Stich

ist ein BiMnis seine? Lehrern Faithome nach

dessen Selbstporträt, das, ausgezeichnet mo-
ddHert n. in reiner Punktiermanier ausge-

führt, «tark an Faithome's Porträt des Vis-

connt Mordaunt erinnert. Ein Bildnis Th.

Cnmwelf•» Beri ol Bieex (h^« Stent otcvd»

liSBSD, in reinem fJiiirnitich ewigrfWhi t, ist

ebenfalls eine tüchtige Arbeit. Ein Bildnis

des Theophrastus Paraceisus von F.s Hand,
Kopie Bedi Jtilin Pwym?» Stich, ist nicfit.

wie George Vertue sagt, als Titelblatt zur

Cosffiography Heytyn's verwendet; aller-

dhigs i«l der Titel m 6tr Aosgelie dicMs
Werkes v(m 1677 von F., hat aber nichts

mit dem Peracdms-Stidi zu tun. Diese uitc
Aflieit iit eine Kopie entweder nedi den
Titelblatt der Originalausgabe von 1668

(einem anonymen Stich im Stile Holbr's)
oder aadi einem der Titel der spiteren Am-
gaben, die ebenfalls nur Kopien des Origt-

nattitelblattcs sind. Endlich kennt man von
F. ein Ovd.Bn»tbiM Lodiilii XIV, dMn
M. Michael nadi Reai und «in Büdnb det
Caesar de Bus.
Hei necken, Dict. d. Art. etc. (Ms. im

Dresdener Kqpfevstiddtabinett). — Wal pole,
Aneed. ef PeiM. in EnglandL «d. Vertne,
1868. — Strntt, Biogr. Ükt of Enfrav,,
1780^, I. — Redgrsve, Diet of Art. etc,
1878. — L e B 1 3 n c, Manuel II 20. — S 1 a -

ter, En^r.-iv and thciT Value, 1900. — Cat. of
V.ngT. Bn; l'ortr« CiC. in titt Brit. Mus., II

(1910) 171. B. A. Popkam.

FBHard, Brnest, Ifaler, fiA. In Cham-
b^ry, Schüler von B Mnlin, stellt im Salon

ZU Lyon seit 1888, zu Paris seit 1885 (Soc.

Kat und Art fnmc.) Bhinicastlleltt «. einige

Land.schaftcn, vorwiegend in Aquarell, aus.

M^t Blumen (Aquarell) ist F. in den lAu».

zu Avignon und C^amb^ vertreten.

Chroa. des Art«, 1008 p. 75. — L'Art et les

art., XVn (1918) WB. — Lyon^Sakm, 1800 p. 9.— Kat. der gen. Mus u. Aasstell. E V.

FilUan, Charles Edouard, Porträt-

u. Landschaftsmaler in Paris, geb. in Livry
(Seine-et-Oise) am 18. 5. 1812. 1830 Schüler

der Ecole des B.-Arts, beschickte l&Sl—40
den Salon.

Bellicr-Auvray, DicL g«n. I (1888).

mUnger, Sebastian, Steinmetz in

Wflrzburg. baute 1660 den „Roten Bau" am
Rethens (der Giebel von Heinr. Eberiiard).
Leitsehuh, Würzbarg (Seensnns Ber.

K^tstStlen 54) 173, 174.

FiUtsch, Christoph, deutscher Maler,

geb. 1627/«, lebt noch 1679, „öljihrig", nach
der „Christoph FüHsch pictor aetatis 61.

1679" bez. Biidnisradierung, die seinem
Sohn (?) Job. Christ. F. zugeschrieben wird.

F. ist der Maler eine'^ Rtldni^'^es de«? bran-

denb.-ansb. Rates Lorenz Eyselein, das aus

dem Stich des Jac. Sandrart bekannt tot,

bez.: Christoph Filli^ch pinxit / T. Sandrart

Sculps. — Vermutlich sein Sohn ist Jo-
hann Christ F., Maler, Zeichner und
Kupferstecher, t nach 1738 u vor 9. 3. 1743;

von diesem Tag datiert eine Zahlungsanwei-

sung an die Witwe des Malers für 8 Porlfils

(Münch. Obcrhofmei';ter?tab Kunstkammer-
akt). Er war am Hot der Markgrafen von
Brendenlmrg in Aosbecfc titit. Die Kof" u.

567



Staatsbibl. ru München bewahrt von F. zwei

Hefte (1738 dat.) mit Zeichnungen der Denk-
miler in der Gumpertuskirche zu Ansbach
(Cod. germ. 2118 und 2117). Eine ver-

wandte Zeichnung des F. ist in Hocker's

Werk „Heilsbronnischer Antiquitätenschatz"

(Onolzbach 1731) als Stich erschienen Qoh.
Christ. Filliscb delin. / A. Nunzer sc); sie

stellt das alte (1615/16 hergestellte) Epitaph

für den Markgrafet. Georg Friedrich IV. u.

seinen Bruder (Seorg den Frommen dar, des-

sen Reste heute im Bayr. Nat. Mus. zu Mün-
chen u. in Heilsbronn sind. Den ersteren der

Fürsten (t 1603) gibt auch ein Schabkunst-

blatt F.s wieder: Halbfigur in Hochoval mit

allegorischer Umgebung, im Rande „J. C.

Filiisch fec." bez. — Über ein von F. (?)

radiertes Bildnis seines Vaters (?) Christoph

F. siehe oben. Weiter sind aus Stichen be-

kannt die Bildnisse der Markgrafen von
Brandeob.-Ansbach Carl Wilhelm Friedrich

(A. Nunzer sc. 1738) und Johann Friedrich

(t 1686; J. W. Windter sc. 1740); Drugulin
und Duplessis schreiben den Maler in diesen

beiden Fällen „J. C. Filtsch"; schlieBlich das

des Ansbacher Arztes Job. Mor. HofFmann
(1868—1727), bez. „J. C. Filiisch jr. p., G.
Lichtensteger sc". Auch wird er der Maler
eines Bildnisses des brand.-ansbach. Ministers

G. Nicol. V. Appelt (1671—1789) sein. bez.

„Fitlisch p." u. „V. D. Preisler sc. Norib.
1781". — Ein Maler Johann David F.,

2. Hälfte 17. Jahrb., ist aus folgenden Bild-

nisstichen (Exempl. mit Ausnahme des ersten

im Berliner Kupferstichkab.) bekannt: J. L.

Loelius (Ansbacher Arzt; NL A. Gufer sc);

J. Ch. Rehm (desgl. 1827—08; A. C. Fleisch-

mann sc. Norib.); Maria Sidonia von Erffa

(1663—86; M. Anthoni Gufer sc); Bened.

Joh. Heuber (M. A. Gufer sc); ferner aus

einem Schabkunstblatt mit der Allegorie auf

den Tod eines Fürsten, bez. Jo. D. F. u.

1800 dat. (E. E. Heiss sc).

Heinecken, Dict. d. Art. 1788 ff. (Ms-
Fortsetz. im Dresd. Kupferstichkab.). — M e u -

sei, Mus. HI (1788) 87. — FOßli. Kstlerlex.,

8. Teil, 1806. — Heller-Andresen, Hand-
buch f. Kupferstichs.. 1870. — Fr. H. Hof-
m a Q n, Kst am Hofe d. Markgr. v. Brandenb.,
1901. — Drugulin. Portr. Kat.. 1860 No 486,

8810, 06S6, 9180, 9877. — Duplessis. Cat.
Portr. franc. etc. U 6881, 6896; HI 18002. —
C u 8 t. Index of Art., Brit. Mus. I 197. — Wei-
gel's Kstkat., Leipzig 1838—66, I. £.. Burchard.

Filloeul, Gilbert, Kupferstecher, geb.

1644 in Abbeville als Sohn eines diirurgfen,

Schüler von Pierre Daret (t 1678) in Paris,

titig das. noch 1607. Über sein Leben ist

wenig bekannt, angeblich war er der Vater
und Lehrer des Folgenden (s. d.), beider Ar-
beiten werden in der Literatur häufig ver-

mengt. Als sichere Arbeiten des Gilbert F.

sind anzusehen: Stiche nach Grabdenkmälern
des Architekten u. Bildhauers Nicolas Blassel

(t 1860); femer nach Ch. Le Brun Jil Ma«-

dalena". ..hl. Therese" u. ..VerkündiffBaf*

(1605; Maria n. Engel je auf einer Pbtle);

nach Michel Corneille JtiL Joseph mit dem

Jesuskind" u. nach Jean Restout d. A. (1868

bis 1702) „hl. Dominicus". Nach H. Rigiod

stach er folgende Porträts: Claude de Vet,

Dominikanermönch (1645—1708). Aime-Ma-

rie-Louise d'Crldans, Herzogin von Moat-

pensier (gemalt 1680) u. Boutellier de Raaci

Abt von La Trappe (gemalt 1607).
Batan, Dict. d. Graveurs, 1767, a. A«

1780. — FüBli, Kstlerlex., 1779, n. t _
1806. — E. Deligni^res in R^ub. des Soc
des B.-Arts X (1886) 523. — Dussieuxetc,
Mim. tut les membres de l'Acad. roy., IBM II

150 (Montpensier), 178, 800. — Dragolis,
Porträt-Katal., 1850 No 14386. — Heioeckes.
Dict. d. Artistes (Ms. im Kgl. KupferstkUak,
Dresden).

Filloeul. Pierre, Kupferstecher und Ra-

dierer, tätig um 1730—60 in Paris, ftnffM^*

Sohn und Schüler des Gilbert F., wu dwr
aus chronologischen Gründen zweifelhaft ist

J. Ph. Lebaa erwähnt F. in einem Bride

vom 15. 12. 1746 unter seinen Penskai-
ren, zusammen mit Chena, AUiamet. Eises,

Ouvrier u. a. Als Verleger gibt F. in des

Jahren 1738/30 folgende .\dresse an „ä Parii.

chez F., ä l'entr^ de la rue du Fouarre, an

bätiment neuf, par la rue Calande". — Unter

F.s Arbeiten sind folgende datiert: 1731

Vignetten in den 4 Bänden der Haager Oi-
ment Marot-Ausgabe. — 1736 Die Ma
V. Ephesus (nach Pater); gehört zu
„Suite de Larmessin" genannten Folge

8 Stichen für die Erzählungen des La F
taine; in dieser Folge noch 2 weitere Blätter

von F. (La Qochette. Le Cuvier; beide oadb

Lemesle). — 1738 Recueil de 60 Portraits da
Rois de France, par les soins de M. Odiearrt

(über die anderen Mitarbeiter vgl.

p. 158). — 1738/30 Vier Blätter nach
den V. Pater im damaligen Cabinet de
(Danse, 1738; Plaisirs de la Jennesse fLe

Colin-Mailard], 1738; Concert Amoareox,
1730; Conversation interessante, o. Datum).
— In den nachstehenden, 1740 ff. erschiene-

nen. Werken sind Beiträge von F.: 174B

Dritte Ausgabe des „Nouvel abr*g<" de«

Präsidenten H^nault. — 1764 Galeriewerk

der Gemäldesamml. des Grafen Brühl in

Dresden (darin von F. je ein Blatt n

Rembrandt u. nach Wouwerman). — 1

erschien von der „Description de la France"

der 5. Band (He de France); enthält (nach

Cohen, s. Lit.-Verzeichnis) Beitrag von F. —
Von all den Reproduktionen, die F. »»*

geführt hat. sind seine Blätter nach Pater

am interessantesten, weil sie zu den seltenen

zeitgenössischen Reproduktionen nach die-

sem Maler gehören; außer den bereits ge-

nannten sind folgende Blätter nach Pater
erwähnen: „Le Savctier" (1738V .T.f r

7^11
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Filkd — FUfffilro

battn et eonteiil*« JJmom et le tediBHEe"

und „L«3 amours heurexix", „La belle boa-

qncti^" and JJ^^iabk toöMT. Nor als

V'Crlcsftp wldiiitt T. Mf dcfii Blttt iS^m
aveux indiscrets" nach Pater. — AuBerdcra

fast F. Werke von fönenden Könttlern re-

proditttert r Chartfint der MScüCttbliMr" imd
„Les Ossdets" CBocher No 8, No SQbfa; cf.

Mercui« de France, Die. USB); «Chateaux

de cartes" (Boeher No 9D; daa Bild Char-

din 1737 aussestellt'j und ,,Darae prenant aon

iht" (Bocber No 18; das Bild v. Ckardb
1TB» tMsealdh); ^ Jean Colelle: 6 (77)

Blatt verschiedene Spiele (cf. Nagler u. Por-

taUa-BänMt); — Carcl vaa Fakns: Reisende

VW dner Sdunkde rastend (gr. Blatt); O.
Simpol: 4 Jahreszeiten, gemetnsatn mit J. N.

Tardieu (1718—8ö) für Mariatles Verlag;

Fontaine: KOnig Stanlslas Lesczinsld; nadi

dem 1768 erfolgten Trde de KöniRs wurde

der Text dieser KupferpUtte verfsUscht md
lautet von mm abt Charka de Basdii, mar-
quis d'Aub;.;^ rt 1777; vergl. Gaz d T? Arts.

1860); — C, Huct: Lea Fcscheurs u. Les Fi-

leuses, ans dner Serie „Nouv. livre de tinfes**

(vgl. Cat. du Mus. d'Abbcvillr. in05 p !R8^

No 113, 114); — Jxmesle (aufier den oben-

gen. bdden Stieben): Blatt No 8 in der acht

Blatt umfassenden Folge nach Zeichnungen

des Lemesle öber das Tliema ,JLe Lutrin";

— Wattean: Le DCfeuner «Soneonrt No SV);

Le P^nitent (Goncourt No L'Hiver

(Goncourt No 138); Uvre de difiirents ca-

ractires de T«e« 06 Blatt, Goiicoart No 751

bis 781). Endlich erwähnen Nagler und Por-

Ulis-B^aldi folgende Blätter nach Watteau,

die F. znsammen mit Aubert (Albert) gesto-

chen haben soll: „Le penltent" (vergl. da-

gegen Goncourt No 22) und „La pokmaise";

„Le docteuT^ und vfflageolse^ — Säat
Arbeiten sind oft mit denen des Gilbert F» fr

der Literatur vermengt worden.

E. Dcligniiret in R*an. des Soc. des

B.-Arts X (1886) 523. — M a r i e 1 1 e. Abece-

dario. — B a » a n, Dict. des Grav., 1787 u.

Edit. 17S9 (hier Fillcul). — Nagler, Kstlerlex.

IV, 1836 (FiHoeml). — Le B I a n c. Marmel II

228 (Filloeuil). — Goncourt, Catal. de Wat-
teau. 1876, passim u. Additions et Errata pag.

860. — Em. Bocber, I^s gravures fran;. du

Iga dl«le, 8« fasc. „Cbardio" (1876). — Por-
tal Is, Deisinat. d'IUustr., 1877 p. 848 (Bflcf

V. Lebaa), p. 4B8w — Cohca» Um ^ Gravures.

1012. — Delteil, Msa. de ranat d'cfltatnpes

(Pater u. F.). — L'Art XVI 148 (Chardin). —
Gaz. d. B.-Arts II 848 (Bildnis Stan. Lesczinsld);

XV 8B6-8T (Goaeonrt: ChardlB): 1880 I 270.

L. Burchard.

MM. Jaime^ Span. Maler, f wobl kun
vor dem IH. 11. 1476 al^ Tlofmaler König

Juan's IL in Valencia, wo er vom 8. 8. 1487

bb zum 17. 4. 1400 nanentlidi als Fabnen-

maler urlrandlich mehrfach erwähnt wird.

Sanpere y Mlquel, La Pint. Mig-eval

Ctolaaa, lUO^ II 818. — Saacbia f 81'

vera..Ptat Medtoevitoa ea VabMia, tSM,
p. 14 f.

niol f QimmI, Antonio, span. Maler,

geb. um 1870 in Valencia, lebt ebenda,

Sdiiler der Acad. de S. Cirlos zu Valencia,

errang F. in span. n. attsttad. Knnstans-
stellungen Medaillen u. Auszeichnungen al'er

Art mit volkstümlich naturalistischen Genre-

darstethmgen wie „El pHmer hijo" (Bar-

celona 1888), ,,La R'loria del pueblo" (Ma-

drid 1887 u. München 1901, — angeluuft für

das Madrider Mnseo de Arte Moderne, ei
Kat. 18r?9 N. 118\ .La bete h'imaine" (Paris

1900) etc In der Madrider Expos. Naeional

von 1918 war er nüt efaier ttinMiwagayollen

Kflsten 7:en?rte and mit einem Ktaatlerpor-

trJt vertreten.

Ale aha 1(. Art. Valencianos, 1807, p. 121 L
— M. Dienlaf oy, (kadu der Kunst ia Spa*
nien o. Portugal (deutsche Ausg. 1M8) p. BUK *

FQloniire, Mrs Marianne, Elumcn

malerin in London, stellte 1766—78 in der

Free Soe. of Artlsts ans.

Graves, The Soc. of Art. etc., 1907

Füloi^ Claude Joseph, franz. Kupfer-
stedier, gd>. in Batmie-Ies-Dames (Doubs),
+ 1759 in Besangon, wo er sich vor 17?^4

niederließ; stach u. a. viele Exlibris, Siegel,

sowie dne Ansidit der Abtd von Bannie.
Brune, IMet d. Art. etc. de Ia FIraaehe-

G>mt^, 1912.

FiUyoiv Jules (Antoine J.), Maler, geb.

18. 4. 18S4 in Compiignc t dort 1883; Sditt-

1er von J. Prat und BriMOt de Warviüe,
stellte 1868—81 Genrebilder, Bildnisse und
Landschaften im Salon aus, meist in Pastell

oder Kd)le2eichnung. Vertreten Im Mut.
Vivcnel in Compiigne fKat.").

Bellier-Auvray, Dict. gin., 1882.

FltaMBl^FaltdlBa, Pierre Germain.
BOdbauer in Paris, wird 11 7. 1748 Mitglied

der Lukas-Akad. und lebt noch 1768.

Lami, Dict. d. Sculpt. 18* Siicle. 1010.

Filocalus (vollständig Furius Dionistus Fi-

locaius). römischer Kalligraph des 4. Jahrh.

Schrieb den Kalender vom Jahre 854, von
dem mehrere späte Kopien existieren, die

ihrerseits aut eine verschollene Handschrift

des 9. Jahrh. zurückgehen. Die beste, die

der Archäolog Peiresc 1620 anfertigen ließ,

und die sich als da- älteste sicher datierte

Dokument der Miniaturmalerei in der Vati-

kana C d Barb. XXXI, 89) befindet, ent-

hält auf 22 Bl.: Städtefiguren. Monats-, Pla-

neten- u. Tierkreisbilder. Der Autor nennt

sich auf dem Titelblatt: FV/RIVS/ DIO-
NI/SIVS// FILO/CALVS/ TITV/LAVIT.
Nach De Rossi ist F. identisdi mit dem
Kalligraphen des Papstes Damasus T. (388

bis 384), der dessen schön stilisierte metri-

«Che Märtyrerinschriften ansfflbrte. In ihm
„mehr als den Schrdb^r ... zu suchen liegt

auch bei dem Calender kein Grund vor"

(SinygowdJ).
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J. Strzygowski, Dk Caknderbilder des

Chronographen vom Jahre 854 (J^^'h- de« k<

archiol. Inst. I. Erginzungsheft), Berlin 1888

p. 23, 101 f . — A. V e n t u r i, Stör, dell' arte

ital.. I (1901) 888 ff. B. C. K.

Filocamo, Antonio (Antonino), Paolo
und G a e t a n o, Maler in Messina. drei

Brüder, von denen Antonio, geb. 1609, der

älteste war, und die gleichzeitig 1743 an der

Peät starben. Sic waren Schüler Maratta's

in Rom und gründeten in Messina eine be-

suchte Kunstakademie. Für Kirchen tind

private Gönner, zu denen z. B. der König
von Portugal zählte, lieferten sie zahlreiche

Arbeiten al fresco und Tafelbilder. In crste-

rer Gattung war Antonio seinen Brüdern

überlegen. Das Hauptwerk der Brüder

waren die Gewölbemalereien in S. Gregorio

in Messina. mit dem Engelsturz und den Tu-
genden in den Zwickeln der Kuppel (1723).

Von Antonio allein stammen die Fresken in

der Kapelle S. Venera des Doms von Aci-

reale, von Paolo diejenigen in Gesü Maria
in S. Leo mit der Transfiguration als Mittel-

bild. Auch ab Stecher waren die Brüder

tätig.

((jrosso Cacopardo), Men. de* pitt.

Messin. 1821 p. 211 f. — Guida di Messtna. 189B.

— Lanzi. Stor. pitt. d'It.. ed. 1815 II SM. —
Emporium XXXV Marzo 1912, p. 222. — L'Arte
XIH (1910) 296 fr. £. Mamcerl

Filou, Giovanni Battista. Aqua-
rellmaler u. Zeichner, geb. in Castellammare-

di-Stabia, Schüler Domenico Morelli's; einige

seiner Arbeiten, meist Genreszenen senti-

mentaler Art. seltener Landschaften, sah man
ca 1875—82 im Pariser Salon (Soc. d. Art
franc.). 1887 in Turin, 18B5 in Venedig. 1806

auf der Espos. di Belle Arti in Florenz. Im
Mus. in Clamecy findet sich von ihm das

Aquarell ..Jeune Fille cueillant un Fruit";

im Mus. in Glasgow: .J^re d'Amour".
M ireur. [Met. d. Ventes d'Art III (1911). —

P i c a. L'Arte Europea a Venezia. 1896 p. 1S6. —
Kat. d. Salon u. d. aufgef. Mus.

FUoai, (i i u s e p p e. Kupferstecher in Ve-
nedig, 1. Hälfte 18. Jahrb., stach eine Reihe
Platten für den Thesaurus antiquitatum grae-

carum, autore Gronovio, Venedig 1732. und
nach Zeichngn G. Zocchi's einige Ansichten

für das 1744 in Florenz erschienene, dem
Grafen Gerini gewidmete Werk: Vedute
delle viUe e d'altri luoghi della Toscana.
Laut Heinecken soll er auch Ansichten von
Venedig, ein Bildnis des Arztes Cinelli, und
nach Fr. Boucher, eine Vignette mit der In-

t^chrift: ..Accipe Sanctum Gladium" ge-

stochen haben. Er publizierte: Relazione
istor. del Campanile di S. Marco, Venedig
1746. — .\ucb ein Kupferstecher Gio-
vanni Battista F. soll gleichzeitig ge-
lebt haben. Ihm werden die ,.G B (zusaro-

mengezog.) f.* bez. Blätter der Folio-Aus-
gabe der Werke Christian WoUs, Phüo-

sophia generalis sive Logica etc, Vcraa

1755—62, zugeschrieben.
B r u 1 1 i o t. Dict. d. Monogr. etc I (M

No 812, 901. 987. — Z a n i. Enc. met IX Si -
N a g 1 e r, Kslkrtex. IV 899; XXII 306. - Hct-

necken. Dict. d. Art. etc. (Ms. im DmdtB
Kupferstichkab.).

FflrUMiOb s, Amatrice, Cola dall'.

FOodoN Vincenzo. Maler. 17. JahA,

tätig in Manduria, wo er zusammen mit ?w
quäle Bianchi 4 Bilder in der Kollegiatria|.

S. Gregorio Magno ausführte.
ApoUa. II (1911) 187.

Filwr, Jakob. Lithograph und Zcidhcs-

lehrer. geb. in Kaufbeuren 1801, f 87. 8. IM
zu München. Man kennt von ihm eini|e

lithogr. Vorlageblitter ztun Blumen- mi
Landschaftszeichnen (München 1843).

N agie r. Kstlerlex. IV. — Weigel'i KU-
katal.. 1838—66, III No 13084. 13687. S.

Filaer, Maria, s. Caspar- Filter, MariL

FQnmonar, Daniel, Bildhauer in For-

stenfeld (Steiermark), f 1758.
W a s 1 1 e r. Steirisches Kstlerlexi, IM.
FUtacfa, Christian, Maler in Briff,

wird am 18. 6. 1683 begraben.
Evang. Pfarrkircbc Brieg. £. ffituc

FOtacfa (Filtzsch. Fültzsch), Christoph,
Maler in Brieg, Vater des Friedr. F., heiritet

am 19. 11. 1619 Maria, die Tochter des Hof-

malers George Hoffmann in Brieg.
Kath. HcdwiKskirche Brieg. £. R'miu.

FUtsch (Fültzsch). Friedrich. Maler in

Brieg, Sohn des Malers Christoph F. das.,

getauft am 84. 3 16SB, begraben am 26.

1. 1677.

Evang. Pfarrkirche Brieg. £. Himtit.

FUtach, J. C, = Filiisch, Johann (3irisL

Fimbacfaer (Finbacher), Wiener Hol-

Theatermalerfamilie: Johann, geb. VBBB,

t in Wien 13. 5. 1789 in seinem eigencB

Hause ..Zum goldenen Löwen" auf der

Windmühl. Schon 1706 ist er „Hofmaler"

bezw. Hoftheaterraaler. Er ist innig be-

freundet mit Ferd. Galli Bibiena, der ihm

mehrere Kinder aus der Taufe hebt Unter

9 Kindern hatte er 2 Söhne, die sich der

Malerei widmeten, u. zwar Franz Josef,
geb. 1710, 1728 in die Akad. aufgenommco.
und Ferdinand Sebastian, geb. 11

3. 1714. 1730 wird er in die Akad. aufg^

nommen, folgt seinem Vater als kaiserL

Theatralmaler, heiratet 20. 1. 1737 und taoft

1741 einen Knaben, bei dem sein eigener

Taufpate, Ferd. Galli Bibiena, wieder Paten-

dienste leistet. 1745—59 erscheint er al*

der „allhiesige" und „allhier geweste Oekt

Maler" in den Akten der Majolika-Geschin-

fabrik und den Rentamts-Rechnungen dn

Herrschaft in Holitsch. Die Zahlungen be-

ziehen sich u. a. auf ein Kriizifixbtld für da<

dort. Kapuzinerkloster und die Ausmataaf
dreier Zimmer „mit Historien" im Schk»«
daselbst.
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cüeu z. Getch. d. Stidt Wien, 1. Abt. VI
Res. 8234. 8348, 10082. 19884, ISTOB. 18806. —
C. Schirek, Die k. k. Majol.-Geschirrfabrik
in Holiuch, Brünn 1906 p. 11, 102; und in Mitt.
d. östrrr. Mus. in Wien. N. F. VI 308; XI (1806)
908—4. — Trauung^protok. S. Michael u. S-
Ulrich; Aufn.-Protok. d. Akad. d. bild. Kite
Wien, No la. — Notizen von C. Schirek u. H.
Tietze. A. Haidtcki,

PimoM, P., Maler des 17. Jahrb., nach dem
C. Bloemaert eine Darstellung des Leich-

nams Christi in den Armen Gott Vaters stach.

Heinecken, Dict. d. Art. etc. (Mt. im
Dresdener Kpferstichkab.).

Ffanp, Hans, Baumeister in Gläckstadt,

baute 1883 die Tore der Stadt.

Bau- u. Kstdenkm. Prov. Schlesw..Hobt II

457.

Pina, Giovanni Antonio della,
Maler aus Lizzana bei Rovereto in Valle

Lagarina, 15. Jahrh. In der S. Florians-

kirche das. befindet sich ein mit seinem Na-
men bezeichn. Tafelbild von 1481, mit den
Heil. Blasius, Antonius d. Gr. und Rochus
auf einer blumigen Wiese. Roh in der

Zeichnung wie auch in der Farbengebung,
verrät jedoch F. das Streben, die Veronescr
Schule nachzuahmen.
G. Gerola ic Tridenttun. XII (1910) 467—8.

L. O.
Finaas, John, norweg. Bildschnitzer,

Bauer aus dem Kirchspiel Finaas im Bistum
Bergen. Lebte noch um 1800. Arbeitete mit

ausgeprägtem Talent sowohl in Holz wie in

Stein. Er hat u. a. eine ausgezeichnete Por-
trätbüste des Rektors Boaith für die Musik-
akad. in Bergen ausgeführt (jetzt in der

Galerie in Bergen).
Minerva. Kopenh. 1800 IV 980. — Wein-

wich. Kunatner-Lex. u. Kunat-Hitt. — L.
Dietrichton, Den norske Traeskjaerer-
kunst. 1878 p. 80. — L. Dietrichson. Mag-
nus Berg, 1912 p. 21. — J o h. B ö g h, Bergens
Konstforening 1888 p. 5. — A. E. E r i c h s e n,

Bergens Kathedralskoles Historie. 1906 p. 142,

147. C. W. Schnitltr.

Finacer. Jos6 Antonio, Bildhauer „aus

Tirol", tätig um 1800 in Toledo. Dort von
ihm noch vorhanden: In der Pfarrkirche San
Sebastian ein „Christus am Kreuze zwischen
Maria u. Johannes", im Museo Provincial

eine Statue des hl. Augustinus (vom Portal

der Recoletos-Kirche stammend), in der Uni-
versität ein von Ruhmesgenien getragenes

Wappen des Kardinals Lorenzana. Vielleicht

war F. ein Nachkomme jenes Johann
Finätscher, der laut Schönach 1692 in

Klausen in Tirol als Bildhauer nachweis-

bar bt.

Ossorio y Bernard. Art. EspaR. del S.

XIX. 1888. p. 947. — L. S c h ö n a c h, Beitr. z.

GetchL-Kunde Tirol. Kstler (ca 1900) p. 48. •

Final (Finali), Christoph Joseph,
Stukkator in Breslau, arbeitet 1794—86 am
Bau der Hocbberg'schen Kapelle in der Vin-

cenzkirche.
Schlesiens Vorzeit. N. F. VI (1912) 178.

Finaldi, Filippo di Bartolo, Maler
in Florenz, wird 14Ö0 Mitglied der Lokas-
gilde.

G u a I a n d i. Memone VI (1845) 181.

Pinale, Cristofaro del. Maler in

Rom. zahlte 27. 4. 1566 das Eintrittsgeld

als Mitglied der Akad. S. Luca.
Archiv d. Akad. S. Luca. F. N.

Pinali, Giovanni Angel o, Bildhauer,

geb. 1700 in Valsolda im Mailindischen, f
1772 auf einer Reise in Breslau. Vorzugs-
weise in Verona tätig; 1736 kommt er aber
auch in den Protokollen der Wiener Aka-
demie vor, er wohnte und praktizierte das.

bei dem Bildhauer Franz Blüml. Von sei-

nen Werken in Verona nennen wir die über-

lebensgroße Statue des Scipione M äffei an

der Piazza dei Signori 1706, die Büste des

dessen Denkmal in S. Ana-
Statuen der Hl. Petrus und
Fassade von S. Paolo in

Außerhalb Veronas sind die

Statuen der Kirchenväter u. and. HeiL in

Prospero in Reggio Emilia sowie die

Vinc. Pisani an

stasia 1757, die

Paulos an der

Campo Marzo.
11

S. h'rospero m
Marmorfigur des hl. Job. Nepomuk auf einer

Brücke bei Mirandola von 1747 zu erwähnen.

Auch als Holzschnitzer hat sich F. betätigt;

so schuf er ein Madonnenrelief in S. Maria
del Paradiso sowie einen Kruzifixus im Ora-
torium di S. Jacopo Magg. in Verona.

D. Zannandreis. Le vite dei pitt. etc.

Veronesi, ed. 1801 p. 380 f. — G. Campo ri,

Artist! etc. negli stati estensi. 1856. — Simeon!.
Verona, 1900 p. 12, 53, 883. — Aufn. Protok. d.

Akad. d. bild. Kste Wien, No 2. — Not. v. A.
Hai deck i. V. A. C.

Pinalti, s. unter Bonacorsi, Malatesta.

Pinarro, Bildhauer aus Canosa, titig in

Apulien um 1233; sein Name steht an einem
Kapitell im Hofe des Kastells zu Bari.

Napoli nobiliss. VII (1806) 141. 144.

Pinart, Noel Dieadonn6, Maler, geb.

in Condd am 27. 3. 1797. f «n Paris 1852.

Autodidaktisch gebildet, debütierte er im
Salon 1817 mit einer Darstellung des Trup-
penübungsplatzes in Qignancourt bei Paris.

Beschickte dann seit 1822 wiederholt, seit

1833 fast regelmäßig den Salon mit militäri-

schen Szenen, besonders auch aus Rußland,

China, Arabien, Persien und Ägypten, femer
mit historischen Genreszenen aus der Zeit

Ludwigs XrV., mit Landschaftsbildem, Jagd-
darstellungen und vereinzelt auch mit Bild-

nissen. Seine letzte Saloneinsendung bilde-

ten das Porträt einer Dame zu Pferde und
Pferde im Stall. Er arbeitete mit Vorliebe

in Aquarelltechnik. Das Museum zu Cam-
brai bewahrt 3 Arbeiten von ihm, das Mus.
zu Montpellier 8 Aquarellandschaften, die

Galeric des Grand Trianon in Versailles eine

Ollandschaft. F. hat sich auch gelegentlich

mit der Lithographie beschäftigt.

Gäbet, Dict. d. Art etc., 1881. — Bel-
licr-Auvray, Dict. gin. I, 1882. — Rieb.
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d'Art, Prov., Moe. civ. I 9M. — S o u I i ^, Not.

d. Peint. etc. d. Palais de Trianon. 1878, p. 16.

— Mireur, Dict. d. Ventet d'art, III 1911

(irrtümlich Finaia). — Kat. d. Hiat. Aoitt. Bres-
lau 1913. p. 488: d. Pariser Expos. Centenaire

de la Lithogr. 1795—1886.

Finusi, Giovanni Paolo, tUlkn. Ar-
chitekturstecher des 18. Jahrh., stach nach

Bald. Longhena und Fr. Solimena. Laut

Zani (Enc. tnet. IX) soll er auch Maler ge-

wesen sein.

Heinecke D, Dict. d. Art. etc. (Ms. im
Dresdener Kpferstichkab.).

Pinbacher, s. Fimbachtr.

Finch. Alfred William, Maler, Kera-
miker, Radierer, geb. 28. 11. 1854 in Brüssel

von englischen Eltern. Studierte 187&—80
an der Akademie zu Brössei, wo er 1884

einer von den Gründern der „Soci^^ des

XX" wurde. Widmete sich dann der Kera-
mik, die er in der Fayencefabrik Boch
Fr^es zu La Louvi^res studierte und später

in ihnlichen Anstalten in Virginal und For-

ges ausübte. Nebst G. Lemmen und H. van

de Velde wurde er ein Bahnbrecher des

neuen, kunstgewerblichen Stils in Belgien.

Seit 1897 als Leiter der keramischen Werk-
statt der kunstgewerblichen Aktiengesell-

schaft „Iris" in Borg& (Finnland) angestellt,

hat er, nach dem Aufhören diese* Geschift»,

seit 1909 als Lehrer der Keramik an der

Zentralschule für Kunstgewerbe in Helsing-

fors gewirkt F. hat neben Bildhauern wie
Vallgren, Malern wie Graf Sparre, Gallin

und Blomstedt und Architekten wie Saarinen

bedeutenden Anteil an dem damaligen Auf-
blühen des finnlindischen Kunstgewerbes in

rein moderner Richtung. Um 1905 nahm er

wieder seine Malertitigkeit auf. Schon
früher hatte er sich in Belgien der neoimpre*-
sionistischen Richtung angeschlossen und hat

durch seine (mitunter pointillistisch ausge-

führten) Landschaften (mit Motiven vor-

nehmlich aus England u. Finnland) wesent-

lich zum Umschwung der finnlindischen

Malerei zum lichtstarken und farbenreinen

Kolorismus beigetragen. Als vortrefflicher

Radierer publizierte er 1893 zehn BUtter
mit Figuren und Ansichten ans Belgien und
London und 1902 ein Heft mit geätzten

Stadtbildern von den malerischen Überbleib-

seln des alten Borgä. — Gemilde von F.

befinden sich in den GaK zu Helsingfors

und Abo.
\V. H a g e I s t a m, A. W. Finch, in Ateneum

I8B8f. — S. Frosterusin Finsk Tidskrift
vom Jan. 1907 (Separatausst. A. W. Finch's u.

Anders Zorn's in Helsingfors). — J. O h q u i s t,

Soomen taitecn historia, 1912. — R. Borr-
raa n n, Mod. Keramik (Monoer. d. Kstgew. V)
p. 66. — Dekorat. Kunst (Bruckmann, München)
IV (1800) 252 f. — Chron. des arts 1912 p. 273.— H. v. d. V e I d e. Die Renaissance im Kunst-
gewerbe. — Kat. d. Münchn. Sezession 1809;
Ubrc Esthdtique, Brüssel 1906; Expos, arts anc.

et mod., Charleroi 1911 ti. der gen. Mos. -
Mitteil, des Künstlers. /. /. Tikhmn

Finch, Christopher, Loinloiicr Por-

tritmaler, 1764 u. 06 in den Auast der Free

Soc. vertreten.

GraTcs. Soc of Artist» etc, 1907.

Fincli, Francis Oliver, T jndschato-

maier. geb. in London am 22. 11. 1801^ f te.

am 27. 8. 1882, widmete sich auch Mnsik-

cmd dichterischen Studien. Trat 1815 bd

John Varley in die Lrfire, wo er 5 Jahre

blieb. 1817 bereits debütierte er in der Rojnl

Acad. mit einer Landschaftsstudie in .Aqua-

rell. 1820 unternahm er eine StndiattciK

durch das schottische Hochland, trbdlele

darauf einige Zeit in der Malschale Henry

Saas. Damals pflegte er noch neben der

Landschaftsmalerei auch das Portrit- und

Figurenfach, zeichnete mythologische Kom-

positionen in der Art des von ihm sehr be-

wunderten Flaxman. Erst nach seiner Er-

nennung zum Associate der Water-Cok)«
Soc., 1822. konzentrierte er sich auf das

Landschaftsfach, und zwar unter DcscJuia

kung auf die schon früh von ihm berorogte

Aquarelltechnik. Seitdem beschickte er re-

gelmäßig bis an sein Lebensende die Aiust

der Water-Col. Soc., deren Vollmitglied er

1827 wurde, außerdem bis 1832 auch hänfig

die Roy. Acad. Ausst F. gehört mit zu den

Hauptvertretem der romantischen Richtung

in der engl. Landschaftsmalerei; eine Schar

begeisterter Anhinger, die »ich »J'oetry and

Sentiment" nannte, sammelte sich uro flm,

darunter der Maler und Graphiker Edward
Calvert, der sich mit F. in der Verdmu^
William Blake's traf. Mit Absicht ging er

allem topographisch Beschreibenden in seina
Landschaftsschilderungen atu dem Wefe:
Dimmerlicht und Mondscheinstimmangen
spielen eine große Rolle auf seinen Biklcm,

die, fast reine Phantasiekompositionen,

eine Naturstimmung als eine bestimmte Kl
turszenerie zum Ausdruck bringen wolka
wie F. denn seine (Semilde meist einfaek

„Landscape Omposition" nannte, ohne
nihere Bezeichnung der Lokalität anzug

auch Titel wie „Castle of Indolcnce" oder

„Ideal Landscape from Keat's Ode to tfac

Nightingale" sind bezeichnend für die Art

seiner freien poetischen Naturinterpretation.

Der Stil seiner Landschaften, den man bei

seinem Tode übrigens als bereits veraltet

empfand, erinnert an George Harret d. J. und

David Cox. F. ist am besten kennen zo

lernen im Londoner Victoria and Albert

Mus., das 16 Aquarelle und 1 Olgemilde von

ihm bewahrt; ferner findet man im Print-

room des British Mus. 7 Aquarelle, in den

Mus. von Cardiff und Dublin je 1 Land-

schaft. Seine Witwe gab seine Biographie

heraus.

Mrs Elisa Finch, Memorials of P. (X
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Findi — Findi.

Fiacb, X^oodoB U8B. — Roget, fflst. «f
Old Water-Col. Soc., 1601. — Dict. of Nat.
Bioer. XIX. — Graves. Dict. of Art, 1896".

R. Acad. Exh. III, 1806; A Cent, of Loan Exh.
I, 1913. — Redgrave, Dict. of Art., 1878. —
Kat. d. Victoria and Alb. Mus., Part I (CHI

Paint.) 1907; P. II (Water-CoL Paint.) 1908. —
B i n y o n, Cat. of Drawings etc. in the Brit

Mm. II. 1000. — The Art Jonninl IBfli p. 807
(NdmiL): IM p. 41

Finch, R., Miniaturmaler in London, 1795

mit dnem Herrcnportrit in der R. Acad.

wtrimtta.

Graves, R. Acad. Exh.. III (1906).

Ffack. Die Schreibweise der Familien-

namen Finck,Fink,FinekhiLPink1i
wechselt besonders bei älteren Kilnstlern

biufig; ea sind deshalb die betreffenden Ar-
tikel sImtUck anter Phidt dagrardnct.

Fink, Stukkator in Erding (Bayern), stuk-

kiert 1756 gemeinsam mit Thomas Schwar-
xenberger die Pfarrkirche in Aibling.

Hager, Kloster Wessobrunn, 1894 p. 270

(464). — Kstdeofcm. Bayern I 8. T. p. 1008, 1606.

Ffadr (Fink), Hotnckadder, nach 11M fai

Stuttgart ausgebildet; vielleicht gehört ihm
ein Finck bez. Blau mit der Hochseit (1776)

&tt epUeren KaiaeriB Marte Feodnowiui
mit dem Großfürsten Paul Petrowitsch, da

üana Feod. eine wärttembergische Prin-

Pfaff, Gesdu d. Stadt Stntlpft XI (1841)

617, Anm. — Rowlnsky. Lex. rasa. Portrit-

•tiche 1886 ff. II 874, IV 747.

FfaM^ Adele von, Malerin in Berlin,

geb. 9. 181^ alttdlerte hanptsichHch in

Mflnchen (Lenbach), sowie in Brüssel (Por-

taeb), Paria (G. Coortois) imd in Italien.

IMS nad IMT—18 war rie nif der Grolea
Berliner Kstausst. mit Genrebildern ver-

treten, 1004 auf der JahresaussL in Prag
(Rat No. 660. 777) mit Landsdiaften (Bom-
holmer Klippen, Worpsweder Abend), 1909

im Münchener Glaspalaat 0«Der grüne Hut"),

1010 auf der KaOerlwindanaat in Darmstadt
G.Unschuld und Lebewelt"). Größere Kol-

lektionen, in denen besonders die Darstel-

hmgen roa Franenakten anfflclea, ewdüema
U. a. 1BQ0 im Münchener Kstsalon Zimmer-

1010 bei GurUtt in Berlin, 1018 im

J a n s a, Deutsche bfld. Kstler etc., 1912. —
D r c ß 1 c r, Kstjahrb., 1918. — Die Kunst III,

XIII, XVII. — Kai Haus der Frau auf der

Weltausst. f. Buchgewerbe o. («raphik (Bugra).

Leipzig 1914 p. 266. — Mfach. N. NiduidMai
No 544 V. 80. 11. lOOa
flMi; Adolpke David, Maler, gd>.

5. 4. 1808 in Rouen. Seit 1818 Schuler der

Ecole des B.-Arts in Paris, unter Girodet-

Trloeoo. 1888—64 mit Ol-, Aquardl- nnd
Pastellbildnissen im Salon vertreten.

Bellier-Auvray. Dict. g<n., 1882. —
Schidlof. Bildnisniiaiat. in Frankreich. 1911.

Andrese, Hafner in Wels, 1581

Als mIm Aibdl wtrdcB

AF—W bec. honte Kachehi mit Personifi-

katiooen der Tugenden tmd freien Kflnste

an einem Ofen im Germanischen Mus. in

Nflmberg angeschen. Einem Hafner Hans
Vinckh, t 1568 in WeU, wcffte (nickt

unbestritten) HV bez. Kacheln aus den-

selben Modellen zugeschrieben (Mos. Linz),

•o daB dieser, mit Andreas F. wohl ver-

wandte Hafner, der frflhere Besitier der

Formen gewesen wire. Ihm gehören viel-

kidit auch im liner Mos. bonte Kachdn
mit Darstellongcn znm ,.Vateronser" tmd
xom apostolischen Glaubensbekenntnis Oetz-

tere nach Dfirers großer Passion). Ein Haf-

Mr Woll F.wird ia Wda l577-^ crwihnt.
IV a 1 c h c r, Bdttle BafaMkevandk d. RcmIh.

in Osten-., 1908 p. 72/4 (Abb. u. Taf. XXI). —
Kst u. Ksthandw. 1900 p. 846. 848; 1918 p. 577.

Fink, Anton. Maler, geb. in Neostift bei

Brixen. titig in Meran, f in Wien am 10. 2.

1888. Sein SelbstportrSt besitzt das Meraner
Museum (Mitteil. v. F. Innerfaofer). Im
Ferdinandeom zu Innsbruck (s. Katal.) von
ihm: Bildnis des Orientalisten P. Pius Zin-

gerle, dat IflTl.

Fink, August, Landschaftsmaler in Mün-
chen, geb. dort 80. 4. 1846. Zuerst Kauf-
mann; Schüler von Stademann, E. Schleich

ond seit 1872 von Lier. Spiter schloß er

sich an J. Wenglein an. Seit 1878 ist Mün-
dien sein stindiger Wohnsitz. F. malt meist

bayerische Herbst- und Winterlandschaften,

oft in Verbindung, mit Jagdszenen. Seit 1874

war er häufig auf den Münchener, Nim*
berger u. Berliner Aosst. vertreten. Bilder von
ihm u. a. in der Neuen Pinakothek München
(Wintermorgen im CSebirge, Spitherbstabend),

in der Kstvereinsgal. ebda (Gemsen), in der

Stadt. Kstsamml. Nürnberg (Wintemacht mit

Fachs), sowie (vom Prinzregenten Luitpold

ang^ekauft) im Besitz des bayer. Königs-

hauses. Für die Decke des hellblauen Saales

fan Sdüoß Herren-CaUemaee QSaL 1880 p.18)
malte er Jagdszeacn.

J a n s a, Deutsche bOd. Kstler etc., 1911. —

>

DreBIer, Kstjahrb , 1911 — Pecht, Gesch.
d. Münch. Kst, 1888. — BAtticher, Malerw.
d. 19. Jahrb., 1891. — Zeitsdlr. f. bild. Kit XIX
If»; Reg. XX—XXIV: N. F. V 117. — Ktt-
chronik IX 547; XIII 42. 430; XVI 214, 715;

XVII 211. 897; XVIII 497. — Kunst f. Alle
III—VI; XV, XVI. — Jahrb. d. Bilder- u. Kst-
blitterpreise II u. IV. — Kat. Münch. Glaspal.

1900, 1901, 1004, 1906—14; Berlin: Akad. Aosct.
1886, InteraaL Kstausst. 1806, GroOe Kstansct.
IM» im UM. 1004, 1906, 1000; DMMdmai.
Kstsosst DOssadorf 1907; Ausst 4. (acroilde

a. d. Priv.-Gsl. d. Prinzreg. Ltdtpold v. Bayern,
Münch. 191S p. 15 f. u. Nachtr. IV (Abb.); Ex-
hib. Carnegie Instit. Pittsburgh 1907. — Kat. d.

angef. Mus.

FfaikCFinkb), Bartholomaei Maler ans
Titmlyp'T^i SdrfUer Fr. Mcs^ den er 1884

kl Klausen aus dem Eisack rettete. Bildete

akh in Italien tL arbeitete dann in Klatisen,

wo er bit nm die Ifitle d. 1& Jabrh. lekte.
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Finck

Auch in Klagenfurt war er titig. Er malte

Altarblitter, allegorische Darstellungen und
,4Conversations8täcke". Werke: im Kapu-
zinerkloster in Klausen ein hl. Joseph (auch

im Ferdinandeum in Innsbruck war ehemals
ein solcher); Hochaltarblatt mit Himmelfahrt
Mariae in der Stiftskirche des Augustiner-

klosters Neustift b. Brixen; in der Gemilde-
•ammL dieses Klosters ein Kampf des Her-
kules mit der lemiischen Hydrs und mythol.

Nebenfiguren, in kraftvoU-derber Pinsel-

führung, stark nachgedunkelt, bez. „B- Finkh;
invenit et fecit"; ebda ein hl. Sebastian in

braunrötlichem Fleischton, gut modelliert, auf

dunklem Grund; ebda stilverwandt und wohl
von ihm 3 Leinwandbilder (1,19 m breit,

1 m hoch), auf jedem drei Putten mit allego-

rischen Emblemen in schweren, bräunlichen

Flei.schtönen, rötlichen Gesichtern, roh ge-

malt (No 95—07), sowie 2 allegorische Brust-

bilder (No 110, III). — Sein jängerer
Bruder (Vorname unbekannt), f in Klau-
sen um die Mitte des 18. Jahrb., malte haupt-

sächlich Tierbilder und Tiroler Volksstücke,

Schützen, ein Bild mit dem Einfall der Fran-
zosen u. Bayern in Tirol, auch Hexenstücke.
— Wohl verwandt mit diesen beiden war der

Tiroler Maler Eugenius Fink, der 1730

die Wiener Akad. besuchte u. sich dann in

Klausen niederließ, wo ihm ein Sohn Josef
F. geboren wurde, der am 8. 7. 1788 als Por-
zellanmaler in Wien heiratete. Des letzteren

Sohn Leopold F. besuchte die Wiener
Akad. von 1788 bis 31. 8. 1803 (Trauungs-

protok. v. St Ulrich in Wien u. Aufn.-Prot.

d. Akad. d. bild. Kste in Wien No 1« nach
Mitteil, von AI. Haidecki).

Tiroler Kstlerlex., 1880. — P. Denifle.
Nachricht, v. Tiroler Kstlem. Ms. von 1801 im
Ferdinandeum, Innsbruck. Dipauli's Zusätze (Ms.
ebda) 1104. — A. Pfaundler. Lex. d. bUd.
Kstler Tiroia (Mt. ebda No 4804 II BL SS). —
A t z. Kst^esch. v. Tirol, 1900 p. 086. — Ham-
mer, Deckenmal. in Tirol 1918 p. 66. — Mitt.

d k. k- Ccntral-Comm. XXV (1800) 88. H. S.

Finck, Bernhard Hartwig, Gold-
schmied, geb. 1728/4 in Schwerin, f dort 11.

5. 1805, „Sljährig"; 1753 Meister. Er be-

zeichnete seine Arbeiten (Mus. in Schwerin
und Hamburg, sowie Mecklenb. Kirchen-

besitz) B H F; auch B B H F; od. „FINCK".
Doch tragen die letzte Bezeichnung auch die

Arbeiten seines Sohnes, des Goldschmiedes

Joachim Friedrich Gotthard F.,

geb. 1762, Meister 16. 10. 1790, f 26. 4. 1822.

Diese seit 1780 vorkommenden Arbeiten sind

unter die beiden F. noch aufzuteilen. Es
sind meist Altargeräte in Mecklcnb. Kirchen:

die Bezeichnung einer Patene in Moisatl

wurde in der iheren Lit. filschlich „Funck"
gelesen.

Jahrb. d. Ver. f. mecklenb. Gesch. o. Alter-
tumsk. LXXVII (1018) p. 101, 103. — Kjt- etc.

Denkm. MeckJenb-Sckwerin V 646 (oaL Fiad
u. Funck).

Fink, Carl W. E.. Maler a. Zckhaer,

geb. 22. 9. 1814 in Kassel, wo er noch IM
als Zeichenlehrer tätig war. In jSBfeni
Lebensjahren Theatermaler, in Köln IM
bis 1842, später in Berlin, Hanau, Wln>
bürg, Hannover (das. 1862—60 HofllieilB-

maier); 1842 ging er nach Italien, lebte 9

Jahre in Venedig, wo er ArchitekturbOte
malte, dann in Rom, von wo er im Mai IM
nach Deutschland zurückkehrte. And ver-

öffentlichte er mehrere Schriften über feo-

metrische Konstmktion u. farbiges Fock-

omament.
Nagler, Kstlerlex. IV 887. — Hoffaei-
t e r, Ges. Nachr. über Künstler etc. ia Hsh

sen. 1886. p. 80. — Akten d. preuB. fTfuailifl
Rom. — Kat. d. Berliner Akad. Ausit IM
p. 14; 1840 p. 18. Fritd. Notik

Fink, Eduard. Radierer-Dilettant, fi^
1844 in Wien. Radierte u. a. „Erhard's klzte

Arbeit . . von Eduard Fink" (auf dem ersten

Zustand: E. Fink 1858 fecit); zwei kleiK

Landschaften nach Höger (1860 o. 1880 dat.);

„Zur Erinnerung an's Johannesfest in

tholdstein" (1860). Exemplare der vier

ter im Berliner Kupferstichkab. L. Bmrckarl

Fink, Eugenius. s. unter Fink, BarlhoL

Fink, Frederick, amerik. C^remakr,
geb. 1817 in Little FalU, N. Y.. f IM,
ursprünglich für die medizin. Laufbahn be-

stimmt, studierte er schließlich unter Mone.
1840 ging er nach Europa, wo er haapt-

sächlich nach Tizian und Murillo kopierte

Zurückgekehrt, widmete er sich der Genre-

malerei C»I>e» Künstlers Atelier", J)ie

jungen Diebe"), in der er für seine Jngeitd

ungewöhnliche technische Fertigkeit an da
Tag legte.

B r y a n, Dict. of paint. II. Edmmmd v. JfarL

Fink. Friedrich Wilhelm. Litho-

graph. Kupferstecher und Kalligraph,

10. 10. 1706 in Graz, f 22. 4. 1861 in Bertbol^

stein (Steiermark). Seit 1821 an der Alber-

tina in Wien als Kalligraph angestelli.

Lithographien: 2 Landschaften nach C Wr
E. Dietrich (1830); Bildnisse des Erzh«xc«*
Johann und Jak. Gauermanns (1844, nach

Fr. Gauermann); Friedrich II. ru Pferde;

Alter Mann am Schreibtisch (1844, Friedr^

Gauermann pinxt 1842); Hund und Adk.
köpf (nach dems.); Täufling betend im Fhil

stehend; Bildnisköpfe in Umriß. K
stich: Albert, Herzog v. Sachsen-T
(nach Isabey).
Wastler, Stelr. Kstlerlex., 1883. — JihrV.

d. Bilder- u. K»tblättcrprci»e II (1011). — K«i.

Consrefi Auast Wien IHM (hier auch eine Fink
u. 1817 bez. ovale Miniatur des Grafen J. A v-

Abensperg und Traun). — Not. L. Bwdord.
Finck, Georg (Johann Georg), Bao-

meister und Kupferstecher, geb. 1721 in

Augsburg, t 1757 (in Kassel?). Erknile
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Finck

bei seineBi Vater du MMtrer- and Sleiii-

mctehandwerk. Kam 1741 nach Berlin, wo
er anter Knobeisdorff als Banfflhrer arbeitete,

beaonden am Opembaas, das er anch auf
vier BUttem radierte. Nach verschiedenen

Reisen kam er nach Kassel, arbeitete dort

zuerst wiederum als Bauführer, baute meh-
rere Lusthiuser und reproduzierte die b«-

deotenderen Bauten der Stadt SchlieflUch

wriiide er zum Landbaudirektor ernannt Sein

Bildnis htach er nach Joh. Si^in. ^^ülIer.

P. V. S t e 1 1 e n, Kst^ch. v. Augsb., 1779. —
Heinecken, EKct. d. Art. 1778 ff. (Mi.-ForU.
im Knpferstichkab. Dresden). — Nicolai.
Nachr. v. Bsumeist etc. in Berlin, 11BS p. 140l— N agier. Kstkrlex. IV (1887).

Fink, Hans, Holbildhaner in Wien, er-

hilt 1628 fünf Jemskindfiguren bezahlt, die

er für die Kapuxiperiardie am Neoco Marict

lieferte.

Arch. f. fisiecr. Gctci. II (tKO) p. Itt
(Schlager).

Pinck, Hercules von der, •. Vinek.

Flnck (Fink), Hieronymus von der,

Holzschneider, f 1780 in Basel. Hauptsäch-

lich titig für dir Buchillustration Sdne
teils nur mit „F.", teils mit vollem Namen
bezeichneten Arbeiten kommen u. a. vor in

Sprengs „EidgenoS" (erschien in den 1740er

Jahren in Base!), in Bruckners „Merkwürdig-
keiten von Ba^el Land", in der Festschrift

sor JnMfeier der Basler Universität (1700),

in den „Basler LeichenprcdiptOT" und J.

Hflbners wHistoire de la Bible ' (Neuchätel

1778^ 108 ganzseitige Schnitte); femer sei

erwähnt pine Ansicht des kurpfäk. Lotterie-

Hotels in Mannheim (bez. Fink fec. Basil.).

Sdae Sduülte^ die zu den guten der Zeit

gehören, zeigen den EinfluB des Paria«ra J.
B. M. Papillen.

Brun, Schweiz, Kstlerlex., 1905 (D B u r c k-

h a r d t). — C u s t, Index of Art., Brit. Mus.
I 197 (fiUchUch F. Finck). — Verxeichn. Land-
kart, etc. Altertumsverein ICaaaheim IflBB p. !&
nidc, Jakob, Kartenmaler, wurde in

Basel als „Jacob Finck der W:trtenmoler von

Walknstatt" (Schweiz) im zu .3aSran"
zttnflig, ahttt d>er ntir In dietem Jahr Bei-

träge, wobei die Bemerkung „ist dot" sein

Ableben wohl noch in diesem Jahr bekundet.
Staatsarchiv Basel, Safrsnzunft: Eintrittsrodel

II. Bl. 40. groBer Hettzgeldrodd II. Bl. 90^

kleiner Heitzgeldrodel I. 61. 88. Hans Kotgltr.

Fink, ]d.\ioh fJohann Jakob), Maler,

geb. SS. 11. 1821 in Schwarzenberg (Bre-

gemerwald), t 6. 0. 1848 in Rom. F. zeich-

nete schon früh nach Kupferstichen und
irapierte Bilder der Angel Kauffmann (S tol-

cfacr Kopicii im Mut. In Bregenz). Bereitt

aus dem 0. u. 10. Lebensjahre kennt man
•eine Gcmllde »Cliriati VerlcUning" «nd
HChritli fÜnmielfalifft''. 1840 fcoimte P. mit
Unterstfitzung einiger Schwarzenberger zum
wcstcroi Studium zu seinem Landsmann,
dem Vorarlberger Nazarener G. Fiats, nach

Ron gdwn, wo er, wie sein Ldirer, beson-
ders dit Priraffaelitcn, auch Raffaei selbst

eifrig stndierte, nach dem er auch kopierte.

Der aehr begabte, in der Komposition und
Zeichnung sehr tflchtige Künstler starb schon
nach einigBi Jahren in Rom am Nerven-
fieber. — Von CkmSMen F.s sind bekannt:
„Christus tt. die Samariterin", im Mus. in

Bregenz; «Chriattts der Kinderfreund", im
Bttits des Herrn (jmber in Lindau in B.

(Karton in der Ortsschule in Schwarzen-
berg); die HeiL Katharina und Elisabeth,

Kaiser Hdnrieti n. König Ludwig, die Heil.

Theresa u. Klara, vor beiden knieend eine

weibliche Figur, das tätige u. beschauliche

Leben der beiden Heiligen bedeutend, im
Bes. des Herzogs von Leuchtenberg in MOn-
dien; ,4Cindenegnang" (durch CSiristua), im
Besitz einer Miss Bowtos; ein HanaaHar
im Auftrag der Färstin Wilhelmine von
Kinski in Wien: „Thronende Maria mit dem
Kinde u. Heiligen" (auch auf den Ftägetn
des Altars); „Christus auf Wolken thronend"
(unten das Manna-Wunder), im Bes. Natter

in Egg (Bregenzerwald); „Christus als Girt-

ner", im Bes. Gruber in Lindau; „Christus

am Olbcrg". im Bes. Baron Aug. Giovuielli

in Kaltem: „Kommunion des hL Alotftus"

(unvollendet), in der Kirche der englischen

Friulein in Brizen (Sddtirol). 1844—48
waren auch Bilder F.s in Rom ausgestellt,

darunter Im Salon an Piazza del popolo

(1846) ein Triptychon „Madonna mit Heili-

gen". — Handieidinungen bewalirt daa
Ferdinandewn In Xnmbnick n. dl« Mna. in

Bregenz.

G. Flatz iTi Kath. Hläaer für Tirol, 1847
No 35 i'Nachruf). — B. II inold in Zcitschr.

des Ferdinandcums in Innibruck XXIV, 3. Folge
(Biogr.). — Vorarlbcrgcr Museumsvercinsheft
I (1889) 6, HI (1^) u. IV (1861) 7 — Tiroler
Bote 1842 p. 416. 1845 p. 48. — Allg Zeit. 1845
No 45. — Ho Witt, Overbeck II lö. — Der
Kunstfreund (Tirol), 1913 p. 54. -> P o r c e 1 1 a,

Iserts. deUe chiese ctc dt Roma III (1»4)
p. 40, 1017— MltteÜ. wm Dr. Vt. Noadc. Rom.

Heinrick Sn/Zmann.

Find^ Joachim, ». unter Finck, Bcrnh.

Fink (Finclc, Fincke), Johann, Bildnis-

u. Geschichtsmaler, geb. 90. 4. 1088 in Frei-

berg (oder in Graslitz i. Böhm.?), f 10. 12.

1676 in Dresden. Bereiste Italien, besonders
Neapel 1648/49 finden wir ihn in Freiberg,

seit 1858 in Dresden, das er nicht mehr x-er-

Ue8. Hier stand er zunidist in Diensten

des kursSchs. OberhofmarschaUs Freiherrn

von Rechenberg, wurde IKiO Inirfärstl. Hof-
maler und 1063 an Chr. Schleblings Stelle

zum „Contrafactur- und Oberhofmaler" be-

stallt Spftter erhielt er auch die Aufsicht

Aber das kurfürstl. „Lusthaus auf dem Ritter-

berge" in Dresden und den Titel eines „kur-

fürstl. Kammerdieners". Von F. sind noch
verhiltnismiBig viele Werltt erhalten oder
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Finde

wenigstens bekannt. An Historienbildern

schuf er u. a. die Altargemälde in den Kir-

chen zu Olbemhau i. Sa. (Darstellungen der

Einsetzung und der Austeilung des hl. Abend-

mahls, 1648, auf Kupfer) und zu DippoUii»-

waldc i. Sa. (Jesus am Kreuz mit Maria oad
Jobannes, 1670, auf Leinwand; jetzt in der

Sakristei aufgestellt) sowie das orale Decken-

gemälde (Himmelfahrt Christi, tun 1670) und

ein Rundbild Qber dem Ahar in der Kapelle

des Moritzburger Jagdschlosses; das letzt-

genannte Bild, eine Darstellung des hl. Gei-

stes in Gestalt einer Taube, ist. iSOß in

Dresden restauriert, jetzt dem Altar der neu-

erbaaten Kirche zu Moritzburg - Eisenberg

eingefügt Atu den Akten kennen wir so-

dann noch zwei bibl. Historienbilder, die F.

dem Kurf. Johann Georg II. lieferte: eine

Vertreibung aus dem Paradies (1663) und

eine Flucht nach Ägypten (1667). Groß bt

die Zahl der noch bekannten, von F. gemal-

ten Porträts. So konterfeite er 1661—74

mehrmals die Glieder der kurfürstl. Familie,

teils in Lebensgröfte, meist aber in kleinem

Format als Brustbilder, die dann als Ge-

schenke an Hofbeamte und auswärtige Wür-
denträger Verwendung fanden. Einige sol-

cher Bilder sind in Dresden erhalten. Von
sonstigen bekannteren Persönlichkeiten malte

er: den Freiberger Berghauptmann G. Fr. v.

Schönberg (Brustbild, 1640, im Bergamts-

hause zu Freiberg), den Dresdner Hofpredi-

ger J. A. Lucius (Halbfigur, 1670, gestochen

von J. C, Höckner und C. Romstet) und den

Erbauer des Palais im Großen Garten zu

Dresden, den Oberlandbaumeister u. Obristen

J. G. Starcke; dieses Gemälde, das 1722 mit

noch 3 Bildern F.s genannt wird — es hing

damals in dem genannten Palais — , ist ver-

schollen. F. hinterließ auch ein Selbstbildnis,

das J. Bensheimer nach einer Zeichnung von

J. G. Nohr stach; der kurfürstl. Bibliothekar

Dav. Schirmer schrieb dazu sogar ein Ge-

dicht, in dem er den Dargestellten noch über

Apelles und Zeuxis stellt. — F. hält sich frei

von der damals herrschenden Manieriertheit,

ist in der Zeichnung korrekt und sucht —
namentlich in seinem schönsten Werke, dem
Dippoldiswalder Altarbilde — die Vorgänge

in menschlich-edler Weise darzustellen.

Dresdner Akten (HaupUtaatsarchiv — hier

auch zwei cigenhändiiR Briefe des Künstlers —

;

Kirchenbücher der rraucnltirche, Annenkirche

n. Evang. Hofkirche; Gcneraldircktion der kgl.

Sammlungen). — Hasche, Mag. der Sachs.

Gesch. IV (1787) p. 112, 870, 480. — Füßli,
Kstlerlex.. 2. T., 1806 ff. (Funkef). — (Geb-
hard), Beiträge, 1888 p. 187. — Mittcil. des

Preiberg. Aliertumsver. XXXVI (1800) 96 f

:

XXXVIII (1902) 108 (K. Knebel). — Zeit-

sehr. f. Muscologie V (1882) 124. 171 (Tb.
Distel). — Bau- u. Kstdenkm. Kgr. Sachs. V
(1886) 94; XXVI (1904) 101—4. — Neues Arch.

f. Sichs. Gesch. XXIII (1902) 270, 273. — De

-

hio, Handb. der deutsch. Kstdcnkm. I * (1914)

278. 817. - DrcMln. OschkktsbL XIU OH
220; XXII (1913) 46. — J. L. SpoateL%
stenbüdn. a. d. Hause Wettin. IMl ~ HÄ»
zollemjahrb. XI (1907) 144 (Abb.).

Emtt Sigimmi

Ptnck, J o h. Georg, s. Finck, Gtat^

Fink, Johann Neporaak. BOdhav
in München. 1. H&lfte 19. Jahrh. AibeiMt

(nach Naglet, Kstlerlex. IV) KsvaiAat, M-
lige. Tiefreliefs in Hoix und Siea.

Fink, K o n r a d, Banmcister, geb. in Kos-

stanz a. Bodensee, t 6- 1- 1789/8 k Baak«|.

Vater des Lorenz F. Er lernte b Sh^
brücken das Maurerhandwerk, arbcttele ik

Geselle unter Neumann in den 1730er Jthra

in Würzburg, am SchloB Wemeck «i
Schlo8 Seehof b. Bamberg. Er wttrde im
Hofmaurermeister des Fürstbischofs A Fr.

V. Seinsheim und baute in Bamberg it

Propstei von S. Getreu (1790er Jahre), sowie

die Kanzlei auf dem Michaelsberge, wo a
auch für den Abt Brockard (17W-80) 4k

Terrassenanlagen mit Gartenhinsem tat-

führte. Gemeinsam mit J. J. II. KicU
baute er den rtemaligen Ebradier Hd
(1760), jetzt Bezirksamt. Sein grABtes Us-

temehmen, ein Universititsgebiude im Bv-

gershof, wurde 1772 nur zu einem kUba
Teil ausgeführt.

JIck, Kstler Bambergs. 1881 I. — Leu
schuh, Bamberg. 1914 (Abb. 184).

Fink (Finck). Lorenz (Johann L.). Bn-
meister, geb. 6. 11. 1744 in MemmehJorf
bei Bamberg, f 19. 6. 1817 in Baobcrg;

Sohn des Konrad F. Bildete sich unter dem

Hofbaumeister Fischer in Würzburg (seit

1764) und auf Reisen nach Frankfurt, Mains,

Mannheim, StraBburg, Metz, Nancy. Paris.

1760 kehrte er zurück und wurde vom Fint-

bischof A. F. v. Seinsheim zum Hofwk*
meister in Bamberg ernannt Er hatte tb

solcher die Oberleitung über die fürstbtadiÜ-

liehen Bauten, die er bis 1806 behielt Eise

Ubersicht über seine umfangreiche Titig-

keit im Bamberger Gebiet geben die nodi

erhaltenen Baupläne F.s : Kirchen, Rats- ood

Amtshiuser. Schulen, Brücken etc. (Kat i
1912 bei Helbing, Münch., versteig. Sao^
Dros No 423). Sein erster Bau war die 11V

errichtete Pfarrkirche zu Etxelskirchen. Ak
Hofarchitekt Fr. Ludwig v. Erthal's biaie

er (178&—88) das Allgemeine RrankeohiBi

in Bamberg. 1788 den Bibliothekssaal in

ehemal. Jesuitenkollegiura ebda. EbeafiBi

1789 entstand das Haus LangestraBe IS. ITH

erbaute er das neue Konvents- u. ^i.rfTi'—

^

gebSude der Abtei Langheim (Oberfrnfcn).
Jick. Kstler Bambergs. 1891 l. Leit-

schuh. Bamberg, 1914.

Finck. Ludwig (L. Karl HeimkkX
Landschaftsmaler, geb. 28. 11. 1857 in Han-

nover. Sohn und Schüler des Malers KsrI
F. (t Kassel 1890); 1876—78 in UM»
und vorübergehend in Paris. Seit 1819

'»

576



Fincke — Find

Frankfurt a. M. ansässip Auf den Jihres-

Misst der Frankfurter Künstler 1905 a. 1906

wtreto, V. a. mit TanmulandKhaften.
Wetzticker-Deatoff» Kst a. Kstkr

in Frankfurt a. M. II (1M0). — Jakrbudi i.

Büder- u. Kstblitterpreise. Wien 1911 ff., IV.

nadn, Caspar, dia. Kunstschmied, geb.

ca 1584, vermutlich b DcntachUnd, t Febr.

1666. Arbeitete mindestens 44 Jahre in

Dineourk u. wurde hier Kteintchmied.

Er fahrte die Schmiedeelsenktintt in Dine-
nurk ein; viek Arbeiten sind aus seiner

Wericstatt in HelHugör hervorgegangen. Mit
Sicherheit schreibt man ihm u. a. auf Sehk>S

Frederiksborg die Ausführung von Türen u.

Fenstern u. Gelindergittem zu, in der dorti-

gen SchloSkirche das schöne schmiedeeiseme

Gitter vor den Fenstern des Königsstuhles,

im Rosktkler Dom die 2 groScn Tfirgitter

aa der Kapelle Christians IV. (1619—80).

Er benutzt Spiral- u. Flechtwericsmotive mit

Blumenomamenten in dnem Abenreichc»

phantasievollen Stit

F. B e c k e 1 1, Caspar Finck, in Tidikrift f.

Industri, 191S. — Koraerop, Dom m Ros-
kildc, — Fährer d. d. Moi. im Schlosse Fre-

deriksborg 1918. p. 117. yUk. Lorttutn.

Vinci» (Fiake), Hub« (Johnm DaaM
Gottlieb). Kupfer

,
Aquatinta- und Stahl-

Stecher, Radierer, geb. ft. 1. 1800 in Berlin,

t Ii. II. IMH in Bad Kraanaeh. Anfaaga
Architekt, Dann Schüler von Buchhorn in

Berlin und von Finden in London, wo er

aich Mitte der 80tor Jähre anlhidt! gritaidcte

in Berlin eine Schule für Stahlstich Er

atach Stadtanaichtca and Landtcbaften aus

DcalicUaad, ItaHcs und Eaiglaiid (iMidoii)

«. a. nach Schinkel, L. Richter, W. Schirmer,

B. Biermann, Gropiua, LoetUet, W. Tomble-
Sdnran, Hamlng, Khisc^ Boaaiach.

z T auch (wie eine Landschaft von 1845)

nach eigner Zeichnung. Die meisten seiner

BHtter eraeUcnen a«if der Berliner Akad.

Ansst 1830—44, auch für Werke, wie „Ber-

lin und seine Umgebungen" (1838 bei Gro-
pius), reprodmicrte er.

S e u b e r t, Kstlcrtex. —Singer, Kstlerlex.,

Nachtr. 1908. — Faber, Convers.-Lex. FV
(1848). — Heller-Andresen, Handb. f.

ICiq>fenticliaainni]., 18T0. — Le Blanc, Ma-
nuel II. — Weigel's Kslkat., Leipz. 1838—88 II,

III, V. — Kit. 51 Franz Meyer. Dn'^dt'n „Ber-

liner Kstler etc." No 150. — Kat. Akid BerUn
1880 p. 9S: 1832 p. 88: 1884 p. 90: 1886 p. 100;

1088 p. 88; 1842 p. 116$ UM p.m — ÜßMdL
L. B«rchard.

Finke, Heinrich Jonathan, Maler

und Schriftsteller, geb. 9. 4. 1816 in Nürn-

berg, t 9 B In Altenburg. Zuerst

ScbtUer der Zeichea^^d. in Nfimberg, dann

kurze Zeit Schauspieler. 1888 Icam er nach
Altwiburp, bildete sich dort in der Porzellan-

malerei (eine Findung Mosis nach Delarocbe

Im groBherzogl. Besitz in Oldenburg) tmd
in der OfaBalacat bat Dodl (pdt IBÜ)

aus. Er setzte seine Studien in den Nieder-

landen fort In Altenburg, das sein Wohn-
sits bfidi^ war er mdirfMli fSr den Hof tldg
(Bildnisse des Herzog"!, für Preußen und
Haxuover bestimmt); es befinden sich Go-
milde von ihm (meiat BOdriaae) dort in

Privathe^itr, im Besitz des Kunstvereins

(Selbstbildnis, Bildnis Dfirers), sowie in der

(Sottesaclieikirehe da« AHarbild nit der Auf-
er'^tphtinf? Qiristi (1856, im Anschluß an K
Begas' Bild in der Friedrich Werder'scben
Kirehe in BerHa). Der GraMwmat von
Oldenburg besitzt von ihm das (jCndBdt
einer jungen Dame, die eine Madce in dar
Hand bot F. veiftllentlichte <

Über den Unterricht im frciai

etc., Ronneburg 1855.

Mai 1er, Kstlerlex. II (1800), IV (Nachtr.
V. Seubert, 1870). — Voretsach» F. I* Th.
Doell, Altenburg I8<v> p. 27 ff. (auafOhfl.). —
EHoskuren 1887 p 236, 243

Pincka, Hermann, Holzschneider, geb.

K. It 1M6 in Diaadea, Schüler von A.
Gaber. Arbeitete später unter H. Bürkner
in Dresden, u. a. nach Zeichnungen von L.

Richter.

Singer, Kalleriex.. Nachtr. 1808. — Caat
laden of Art, Btlt llus. I W.

Pfaicfca (Finck, Finke), L., deutscher Ra*
dierer, 1. Hälfte 19. Jahrh., von dem 9 Ber-

liner Ansichten (koloriert ersch. bei G. Ed.
MflUer. BerUn) nach Zeichnung von Heiar.

Hintze C»Hinze del^ bekannt sind. Exea»>
plare im Berliner Kupferstichkab.

r ^—^^1 J

Pincka, s. auch unter Finck.

Fbdtntbanai, s. VimcMoons.
Finckh, s. unter Finck.

Finckhenzeller fFinckhen Zeller), F. Felix,

bayer. Maler in Landshut, wohm er I6d2 aus

Dorfen kam. Belannt sind zwei voll bez.

Werke von ihm: ScitenaltarbUtt in der

Pfarrkirche zu Ergolding (Bez.-A. Lands-

hnt; 16B1 dat) mit der Marter des hl. Eras-

mus und sfldL Seitenaltarblatt in der Kirche

von Gundihausen (Bez.-A. Landshut) mit

dem hl. Antonius.
LIpowaky, Baier. Ksderlex., 1810. — Kat-

deakn. Baycra tV H. p. 10, 117. MB.

Find. Ludvig Frederik, din. Maler

u. Lithograph, geb. in Osterbygaard bei Vam-
drup Gfitland) 16. 5. 1860. Schfiler der Kunst-

akad. in Kopenhagen 1885—87, dann der

Malschnle Kr. Zahrtmanns, weiter ausgebil-

det auf Reisen in Frankreich u. Italien. F.

malt Bildnisse, Landschaften, Interieurs und
Blumenstficke, am bedeutendsten ist ohne

Zweifel seine Figurenmalerei. „Mehr Frische,

dafflr vielleicht aber auch etwas weniger

Festigkeit im künstlerischen Charakter zeigt

F., der abwccb&clnd zur altdiniscben, bürger-

lich-demokratischen und der modernen euro-



fassang neigt, und detsen letzte Portrits

einen Drang zu derber Aufrichtigkeit im
Malerischen mit einer andauernden Neigung

vereinen, das Menschliche in emsthaften Um-
rissen zu schildern" (Hannover). Von seinen

Arbeiten seien genannt: Bildnis eines jungen

Mannes (1887); Kleiner Bauemgarten (1899);

Bildnis der Schauspielerin Anna Larssen

(1900); Bildnis seines Vaters (1901. Mos.
Hirschsprung, Kopenhagen); Mirzlandschaft

(1906, angekauft v. Kopenhagener Kunst-

verein); Bildnis der Schriftstellerin Agnes
Henningsen (1907); Spaziergang im Garten

(1909. Kopenhagener Kunstverein); Ein Ate-

lier (1912, kgl. Gemildegal.. Kopenhagen);

BkimenstrauB (1914, Kopenhagener Kunit-

verein). — In den letzten Jahren hat F. auch

eine Reihe von Kinderbildnissen u. Szenen

aus dem Kinderleben gemalt. In diesen an-

mutigen Bildern mit ihrem graziösen Linien-

fluß u. dem Schmelz des malerischen Vor-

trags, u. bestfnders in seinen Originallitho-

graphien zu dem Kinderbuch ..Hanne" (mit

Versen von L. C. Nielsen. Kopenhagen 1900)

hat F. vielleicht sein Bestes geleistet. — Auch
im Ausland (Dresden. München, Paris, Ve-
nedig) hat F. ausgestellt.

Weil b ach, Nyt dansk Kmutneriex., I

(1896) 947. — Been-Hannover. Danmarks
Malerkst. 1902 II 294, 948 f. — Hannover.
Din. Kst d. 19. Jahrh.. Leipzig 1907 p. 134. 185.

— bin. Maler von J. Juel bis z. Gcgenw.. Taf.

86 u. Btogr. Not. p. I. — Kunstbladet 1898

p. 151. 1900A0 p. 89. 40, 41. — Kat. d. Samml.
Hirschspnmg (Kopenhagen), No 186. A. R.

Finden, Edward (Edw. Francis), Kupfer-

stecher, geb. SO. 4. 1791 in London, t 9. 2.

1857 das. On St. John's Wood). Bruder und
Geschiftsteilhaber von William F., Schäler

seines Bruders und wie dieser von James
Mitan. Seine ersten bedeutenderen Arbeiten

führte er für den Verleger John Murray aus,

u. zwar Illustrationen (Radierungen u. Aqua-
tintablitter) zu Reisebeschreibungen wie J.

Franklin's „Narrative of a Joumey to the

shores of the Polar Sea" (1823), Maria Gra-

ham's „Journal of a Residence in Cliile"

(18M), Hob. Lyall's „Character of the Rus-

sians" (1823), femer zu den Reisebächem
von Parry, Lyons, Back, Beechey u. and.;

auBerdem eine Reihe Radierungen zu Ri-

chard Duppa's „Miscellaneous Opinions and

Observations on the Continent" (1825) und
zu „Illustrations of the Vaudois in a Series

of Views" (1831). Von Einzelblättem F.s

seien genannt: „The Harvest Waggon" nach

Gainsborough, „As Happy as a King" nach

W. Collins, „The Princess Victoria" nach R.

WesUll, „Othello telling bis Exploits to Bra-

bantio and Desdemona" nach W. (Towper.

Wie sein Nekrolog im Art Journal (1857

p. 121) besagt, war F. der Leiter des ge-

meinsam mit seinem Bruder geführten Ate-

liers (s. a. im Art. William F.). fShite ik« 1
selbst sehr wenig an den Platten aas, Ae 1

seine Signatur tragen. Von den Werken, Ae 1

unter seinem Namen erschienen, sdca tf>

wähnt: „Tableaux of National ChandB, I

Beauty and Costume", 1845 ff.; „The Be»
ties of Moore", 1846; „The Oriental Aand*,

1834. Sein Bildnis, gezeichnet von C. Vofe!

von Vogelstein, bewahrt das Dresdner Kop-

ferstichlcab. (Kat. d. Bildniszeichn, Uli

p. 24).

Lit. s. u. William F. — Femer: Rowinik;
Lex. n»s. Portr. Stiche (nsss., 1886 f.). II!

Sp. 1594. 1644. 17S4. E. A. Ppfhm
Pbdcn, George C, engl. KupferttecfaC:

titig 1852—80. Sein frühestes bckaafllci

Blatt ist ein Bildnissticfa WellinglOB's ab

Kanzler der Universität zu Oxford nadi cifC'

ner Zeichnung von 1868. Aus d. folgesda

Jahre stammt ein Stich .»A mytholofital

battle" nach T. Stothard. der im Art Jnaraal

erschien. Andere Beiträge für diese Zeit-

schrift lieferte F. 1872: „The March of MOes

Standish" nach G. H. ^ugfaton. 1873:

Shrine in Russia" nach A. Yvon. 1876: „Tk
Cooper's Family" nach E. Fr^e. Der L b.

3. dieser Stiche waren in der &. Acad. «»-

gestellt, wo F. 1871—80 4mal vertreten war.

Ein Bildnis der Lady Romney nach Rey-

nolds meldete er 1876 bei der PrintseOen*

Association an; femer stach er nach R. J.

Lane ein Bildnis des hollind. Missionars C
F. A. Gützlaff. Es ist nicht bekannt, ob F.

mit Edward u. William F. verwandt ist

Graves. R. Acad. Exhib.. III (1806). -
V. S o m e r e n, Cat. v. gegrav. Portr. v. Nctel.
II (1890) No 8178. — The PrintaeDers' Asnc
Index (1912). — Cat. of Engr. Brit. Portr. ia

the Bnt. Mus. London. IV (1914) 428.-11«
Art Journal 185S VI p. 294; 1872 p. 140; I9i3

p. 72; 1875 p. 48. E. A. Pofkm.
Finden, William, Kupferstecher. |ek

1787 in London, f 20. 9. 1852 das. (beigesetit

auf dem Highgate Cemetery). Bradcr oid

Oschäftsteilhaber von Edward F. SchBtf

von James Mitan, einem Wappen* v. Badh
schmuckstecher, bildete sich F. durch da»

Studium der Werke von James Heath weiter.

Er arbeitete meist zusammen mit leiMm

Bmder, und es ist nicht möglich, die Werfe

der Brüder von einander und von den Ar-

beiten ihrer zahlreichen Gehilfen n nater-

scheiden, da die F. diesen Platten noeist die

letzten Feinheiten hinzufügten, die mao ia

jener technisch vollendeten Zeit von Dach'

Illustrationen erwartete; an technischer Ddi*

katesse waren ihre Arbeiten auch kaum n
übertreffen. Zu William F.s frühen Werko.
die er zweifellos zum gröBten Teil leM
ausgeführt hat, gehören die Illustrationen n
Sir Henry Ellis' Ausgabe von Sir WilHa«
Dugdale's „History of St Paul'k" (18M)

und Charles Dibdin's „Aedes AlthorpiaaK"

(1822). Zusammen mit seinem Bnidrr aad
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and. stach er die Platten zu „The British

Museum Marbles". John Murray's „Arctic

Voyages". Will Brockcdon's .^»asses of the

Alps" (1829), Thomas Campbell's" .JPoeücal

Works" (1828), Lodgc's .^ortraits" (1821—
18d4), u. and. In die Reihe der ersten Stecher

ihrer Zeit stellten sich die beiden Brüder

dtirch die Frontispize und Titelvignetten zu

Th. Moore's „Life and Works of Lord By-

ron" (erschienen 1832—88 bei John Murray
in 17 Bdn); in der Tat sind die Landschafts-

vignetten darin (nach Clarkson Stanfield u.

and.) erstaunliche Beispiele des zeitgenössi-

schen Stahlstiches. Es folgten: „The Gallery

of the Graces" (1882—4), .J^dscape lUu-

»trations of the Bible" (nach J. W. Turner,

A. W. Callcott. a. Stanfield u. and^ 1834—6).

„Byron Beauties" (1834). „Landscape lUu-

strations to the Life and Poetical Works of

George Crabbe" (1834), u. .J^ortraits of the

Female Aristocracy of the Court of Queen
Victoria" (1838—8). Ermutigt durch den

Erfolg derartiger Werke, versuchten die F.

ihr Glück mit der Herausgabe eines groB an-

gelegten Werkes „The R jyal Gallery of Bri-

tish Art" (1838); obgleich dieses auf der

künstlerischen Höhe ihrer andern Arbeiten

stand, wurde es vom „Trade" getchtet,

konnte nicht fortgesetzt werden und führte

die Brüder zu finanziellem Ruin, von dem sie

sich nicht wieder erholten. Von F.s Einzel-

blättem waren am meisten geschitzt das

ganzfigurige Bildnis Georgs IV. nach Th.

Lawrence (gem. für die Marchioness of Co-

ningham), „The Highlander's Return" und
„The Village Festival" nach David Wilkie,

„The Naughty Boy" nach Edwin Landseer,

„The Crucifixion" nach Will. Hilten (von

The Art Union, spit Art Journal, für 1470 L.

angekauft).

Zu Will. V. Edw. F.: R e d g r a v e. Dict. of

Art., 1878. — L. Cust in Dict. of Nat. Biogr.— Le Btanc, Manuel II 228 f. — B « r a 1 d i,

Les Grav. du XIX« S., VI (1887). — Univ. Cat.

of Bocks on Art, S. Kens. Mos. London, I

(1870). — Cat. of Engt. Brit. Portr. in the Brit.

Mus. London. 1906 ff., pissim. — Cat. of Mili-

tary Prinu etc. (T. H. Parker's Lagerkat.).

London 1914. — Kstblatt 1823 p. 136. — Zw
IVM. F.: Graves. Dict. of Art., 1885. — The
Art Journal. 1869 p. 860 (Nekr.). £. A. Popkam.

Findsnifg, Franz Paul, Maler, geb.

1796 oder 1727 in Villach (oder Spital in

Kirnten), f 18. 7. 1771 in Wien. 44 Jahre

alt. Am 7. 12. 1751 wird er in die Wiener

Akad. aufgenommen und konditioniert bei

einem Maler in der Leopoldstadt. Am 1. 1.

1757 heiratet er.

Trauungsprotok. v. S. Ulrich. — Totenprotok.

d. Stadt Wien. — Aufn.-Protok. d. Akad. d.

bUd. Kste Ib in Wien. A. Haidecki.

Pindl, Johann Baptist, Porzellan-

maler in München, titig Anfang 19. Jahrh.

als Hausmaler. Das Bayr. Nat. Mus. besitzt

einen Nymphenburger Bouillonbecher mit

F.s Darstellung des 1. Oktoberfestes in Mün-
chen 1810. den der Maler, laut Inschrift, dem
späteren König Max von Bayern widmete.

F. H. H o f m a n n. Kat. d. europ. Porz, im
Bayr. Nat. Mus., München, 1908 No 418; der«,

im Cicerone V (1913) 464.

Findlater, William. Maler in London,

stellte zwischen 1800 und 1*821 in der R.

Acad. und in der Brit. Institution aus, meist

Bildnisse oder biblische Themen, ferner auch

2 Szenen aus der Schlacht von Waterloo,

„Recruits on a March", „Guardroom of a

Martello Tower" u. einige Landschaften.
Graves, Dict. of Art., 1896; R. Acad. Exh..

III (1905); Brit. Inst.. 1908. — Q'Donoghue,
Cat. of Engr. Brit. Portr. (Brit. Mus.) I (1908)

438; IV (1914) 618.

Findlay. J., topograph. Zeichner, Aquatint-

stecher u. Radierer, tätig in London um 1825

bis 1857. Beschickte die Ausst der R. Acad.

1827 u. 31 mit aquarellierten Ansichten von
London; auch in den Ausst. der Brit. Instit.

und in Suffolk Str. war er einige Male ver-

treten. 41 z. T. farbige Blätter von F. be-

finden sich in der Crace Coli, im Brit. Mus.
(Cat. of Drawings, II, 1900); es sind 1839—
1857 dat., genau, wenn auch nicht sehr geist-

voll, und in der zu jener Zeit in England
üblichen Art gezeichnete Londoner Stadt-

ansichten. Femer stach F. 12 farbige Aqua-
tintillustrationen zu Henriette Wilson 's „Pa-

ris Lions and London Tigers" (1825) und

36 Bl. zu Thomas Little's „Confessions of

an Oxonian" (3 Bde, 1826) und radierte ein

Bildnis des Sängers Will. Pearman als Se-

raskier in Cobb's „Si^e de Belgrade".
Graves. Dict. of Art.. 1806; R. Acad. Ex-

hib., III (1906); Brit. Insüt.. 1908. — Pri-
de a u x. Aquatint engraving, 1909 p. 862. —
Cat. Engr. Brit. Portr., Brit. Mus. London, III

(1912) 4SI. E. A. Popkam.

Findorff, Dietrich, Maler, Radierer u.

Bildhauer, geb. am 23. 3. 1722 in Lauen-
burg, t 3. 5. 1772 in Ludwigslust. Lernte

als Tischlersohn das väterliche Handwerk
und kam als Geselle nach Schwerin, wo er

bereits gezeichnet und gemalt haben soll

(..Federvieh"). Herzog Christian Ludwig
von Mecklenburg entdeckte sein Talent, gab

ihn zum Bildhauer Naunheim und 1742 zum
Hofmaler Lehmann in die Lehre. Nach
einem Studienaufenthalt in Dresden unter

Dietrich wurde er Kammerdiener in Schwerin

und kopierte ..fast täuschend" zahlreiche Ge-

mälde der Galerie; bezeichnend für diesen

Hofdienst ist auch die Übermalung nackter

Hirtenmädchen auf holländischen (Jemälden.

Der Herzog ..zog sich in F. einen zweiten

Dietrich groß, der nach seinem Vorbilde

holländische Kleinmeister des 17. Jahrh.

ohne CJeschmack. aber gelegentlich nicht

ohne Geschick und zuweilen selbst mit einer

gewissen Bravour (namentlich in den Still-
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leben) nachzuahmen Tcrstand" (Bode). Seine

Gemälde besitzt größtenteiU die Schweriner

Galerie (im ganzen 58 Bilder, darunter

ein Selbstporträt, verschiedene Bildnisse,

Sittenbilder, religiöse Darstellungen, Tiere

und Landschaften mit den Daten 1790—62).

Sein Hauptwerk bildet das Riesengemälde

hinter dem Altar der Kirche zu Ludwigs-
lust ..Verkündigung an die Hirten", zu dem
es mehrere Entwürfe gibt Es wurde erst

Jahrzehnte später von Suhrlandt vollendet.

F. radierte nach seinem Bilde in der Schwe-
riner Gal. die „Alster von der Bastion St
Vincen»itta" (1765), femer einige Ansichten

von Ludwigslust sowie sein Selbstporträt

6 Stiche werden bei Heller-Andresen aufge-

zählt Als Bildhauer soll er u. a. Tierfiguren

geschaffen haben.

Hamb. Kstlerlex. 18M (u. hdschriftl. Zus. im
Exrmpl. d. Hamb. Gcsch.-Ver.). — Allg. Dtsche
BiogT. VII 15. — F r. S c h n c, Beschr. Ven. d.

Gem.-Galerie zu Schwerin, lBt&. — E. R u m p,

Lex. der bild. Kstler Hambgs 1912. — W o 1 1 -

mann- W oermann, Gesch. der Mal. III

(188B) lOaO. — W. B o d e. Gem. Gal. zu Schwe-
rin, 1801 p. 172. — E. Lemberger, Bildnis-

min. in Dtschld, 1900 p. 90B. — Parthey,
Dtscher Bildersaal I (1881) 890, 485 ff. — Kst
u. Gesch. Denkm. Mecklenb.-Schwerin, III 948—
BIA. — Heller. And reseo. Handb. f.

Kupferstichs. I (1870). — Repert. für Kstwis.
IX (1886) 21 (S c h Ii e). — M. S t Q b e I. Joh.
Alex. Thiele, 1914 (Schriften d. Kgl. Sichs.
Kommiss. f. Gesch.) p. 40. Raspt.

Fine, s. Eynde, Jan van den d. J.

Finelli, Carlo. Bildhauer, geb. 85. 4. 1785

in Carrara. t 6. 9. 1853 in Rom. (Die (Ge-

burtsdaten 1780 u. 1788 bei CäUari bezw.

(Zarapori falsch, da F. selbst obiges Datum
angab.) Als Sohn des Bildhauers Vitale F.

d. J. ward er frühzeitig mit der Technik
vertraut, erhielt schon 1800 eine Medaille

von der Akad. in Garrara. ging dann nach
Florenz, wo er 1804 einen Preis erwarb, und
nach Mailand, wo er durch den Preisbewerb

um ein Relief zum Andenken Alfieris 1805

die Mittel erlangte, um nach Rom zu gehen.

Hier arbeitete er unter Anleitung seines

Uteren Bruders Pietro und als Schüler Ca-
novas. erlangte im August 1810 bei der Aus-
stellung am Napoleonstag den Balestra-Preis

für eine Gruppe Venus und Adonis und
wurde 1812 zur Ausschmückung des Qui-
rinalpalastes mit einem Fries des Triumph-
zugs Trajans zugezogen. Diese Arbeit be-

gründete seinen Ruf in Rom. die Akmd. S.

Luca wählte ihn zum Mitglied 20. 3. 1814

(eingeführt 11. 4. 1814), und er war nun
ununterbrochen mit großen Aufträgen be-

schäftigt: 1838 wurde er Mitglied der Ugu-
rischen Akademie. Sein Grabdenkmal von
Rinaldi in der Kirche S. Bernardo. F. war
ein produktiver Künstler, aber ohne schöp-
ferische Kraft; ganz in den Bahnen Cano-

vas wandelnd, wurde er ein techniscfa äalcnt

geschickter Nacbempfinder und Nadahner
der Antike und Renaissance, indem er eiK

entschiedene Wendung aiMrolil zum Naii-

rslismus wie zum Idealismns vermied. Sok
Arbeiten sind glatt and akademiadi, tm
großen Teil nicht über die Mittelmälighdl

hinausgehend; auch sein am meisten |e-

priesenes Werk, der Errengcl Michael (n),
ist doch nur eine Variation des Apoll voa

Belvedere. In der Behandlung des M«-
mors war er Thorwaldsen entschieden tto*

legen. Einer seiner Schüler wsr Fclict

Risetti. — Werke: In der Mailänder Bim
das Terrakotta-Relief zum Gedächtnis Al-

fieris 1805; im Dom zu Novara die Bronn-

Karyatiden am Hauptaltar; in der Superp
bei Turin die Marmorgruppe des hL Mif<nf<.

der den Lucifer niederwirft. 1896—1844 fir

die Königin Maria Christine voa Sardinin

ausgeführt: in der Protomothek des KapHob
zu Rom die Büsten des Masaccio u. Ghiberli

1814. des Petrarca u. Ariost 1815; im O»
der Kirche S. Francesco di Paola za Neapel

die Kolossalstatue des Matthäus; im Doa
von Urbino die Statne Raffaels; auf dm
Friedhof in Ferrara der Engel der Anfer-

stehung auf dem Grabmal des Grafen Gadfo
Mo^ti; auf d. Friedhof in Vicenza das Grab-

mal des Jacopo Milan-Massari; in der Akad
zu Carrara das Modell seines hl. Michael a.

die tanzenden Hören; im Palazzo TorkNÜ
zu Rom zwei Reliefs aus der Sage der

Psyche; die meisten seiner mythofegiacha
Figuren kamen in den Besitz engltacker nd
russischer Kunstfreunde, an Graf Raas-

mowsld in Moskau die kolossale Jnno ast

dem jungen Mars und zwei mythok>giad»g

Reliefs, an Fürst Baraskin die Vemu in der

Muschel, an Graf Demidoff die Gruppe der

Hören, an Graf Oxford Venns Urania, aa

den Herzog von Devonshire 8 VcntustatMi
und Amor mit dem Schmetterünf (nf
Schloß Chatswortb; gest von C Kni^t). —
Handzeichnungen F.S in den Uffizica ia

Florenz (vgl. Ferri's Kat v. 1890, Reg.)-

G. Checchetelli, Carlo Finelli e k tot

opere, 1854. — R o s e 1 1 i. L'Arcangelo S. 10-

chele, scult. di Finelli, Rom 1899. — Campori,
Memorie biogr. di Carrara. 1873, p. flk-lOi;

Lettere artist. 1866. p. 451 f. — Giomak storice

e letter. d. Uguria 1906, p. 891—806 (Sdbsl-
biogr.). — C i 1 1 a r i, Storia dell' arte CTirtTiwp-

1900, p. 18 f. — F o r c e 1 1 a, Iscriz, d. cUaeA
Roma. 1884. l, 08; IX. 186. — Bianchiai. D
duomo e le sculture del corpo di gnanfia ia
vara. 1898, p. 15. — A 1 1 z e r i. Not d. prof. i
disepno in Uguria, 1884. I, 231. — Calxiai.
Urbino e i suoi monum.. 1807 p. 4 u. 58. — H
Saggiatore. 1844, II. 17a~178. — La Pallade
1880—40. I. 73 ff.. 125, 916, 808. — The Art Jow-
nal 1856. p. 1S4 (m. Tafel. Stich von KnifhO. -
L. U r 1 i c h s. Thorwaldsen in Rom. 188* p. 7. —
Giom. stor. dclla Lunigiana, VI (1914) 67 f. (G.

Sforza). — Archiv der Akad. S. Laca s
Pfarrb. S. Bernardo in Rom. Friti. NotA
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PinelU, G i u 1 i a n o, Bildhauer, geb. in

Carrara am 13. 12. 1601 (nach Campori; in

der älter. Lit wird 1602 als Geburtsjahr an-

gegeben), t in Rom 1667. War zuerst 2

Jahre bei seinem Oheim Vitale d. A. in

Neapel in der Lehre, dann 8 Jahre Schüler

Naccarini's, des führenden Bildhauers der

Stadt, und kehrte nach dessen Tod (1622)

zu Vitale zurück, bei dem ihm aber die Ar-
beit wenig behagte, so da£ er bald heimlich

nach Rom ging. Mit 2 Putten, die er bei

einem Steinmetz für ein Grabmal in der

Minerva meißelte, zog er die Aufmerksam-
keit Pietro Bernini's auf sich, der ihn in

•eine Werkstatt aufnahm und ihn dann auch
bei seinem berühmten Sohn Lorenzo unter-

brachte, dessen Gehilfe er eine Zeit lang war.

Mit Pietro Bemini (f 1619) arbeitete F. am
Grabmal Bellarmino in Gesü, mit Lorenzo
Bernini an der Apollo und Daphnc-Gnippe
der Villa Borghese (1624/25, die Sockel-

schilder wohl von F.s Hand), an der Statue

der Titelheiligen auf dem Hochaltar von S.

Bibbiana (um 1625) und an den Skulpturen

des Ciboriums von S. Peter. Selbständig

metBelte er nach Lorenzo's Entwurf 2 Put-

ten für den Hochaltar in S. Agostino. Nach
der Rückkehr von einer Reise in die Heimat
(1026) schuf er eine Büste der Maria Bar-

berini, einer Nichte des Papstes (jetzt in der

Certosa von Bologna), überwarf sich aber

dann mit Bernini, da er zusehen muBte, wie

er zugunsten seines Landsmannes Pietro

Bolgi bei wichtigen Arbeiten von Bernini

Oberfi^angen wurde.

Nach der Trennung von Bernini verschaff-

ten ihm zunächst Pietro da Cortona und der

Cavaliere d'Arpino Aufträge auf Portrit-

büsten für Marcello Sacchetti und eine Statue

der hl. Caecilie in S. Maria di Loreto, die

zu seinen Hauptwerken gerechnet wird.

Nachdem er noch eine Büste des Kard. Ban-

dini für S. Silvestro al Quirinale geschaffen

hatte, begab er sich, um seinem Feind Ber-

nini aus dem Weg zu gehen, nach Neapel.

Hier lieferte er zunächst für die Cappella

del Tesoro des Doms 2 überlebensgroße

Marmorstatuen der Apostel Petrus u. Paulus

(am Eingang), kehrte aber noch einmal auf

kurze Zeit nach Rom zurück, wo für Sac-

chetti die Modelle einer Gruppe der 4 Jahres-

zeiten und einer Aurora und die Büsten

Michclangelo's (jetzt in der Casa Buonarroti

in Florenz) und des Kard. Santori in S. Gio-

vanni in Laterano entstanden. Das Drängen
der Familie und der dortigen Auftraggeber

bewog ihn dann zu dauerndem Aufenthalt

in Neapel. Sein umfangreichstes Werk (seit

1637) sind die Bronzestatuen der 13 Schutz-

heiligen der Stadt für die Capp. del Tesoro

im Dom, von denen die Hauptfigtir des hl.

Januarius in einer Mittelnische hinter dem

Hochaltar thront, während die andern in

seitlichen Nischen aufgestellt sind. Für den
GuB lieB F. von Rom den alten Gregorio
de' Rossi und nach dessen Tod seinen eige-

nen Neffen Domenico Guidi kommen. In

dieselbe Zeit fallen auch die Arbeiten für

den Vizekdnig Conde de Monterrey, dessen
Protektion ihn vor den Nachstellungen sei-

nes einfluBreichen Rivalen Cosimc Fansago
sicherte, der dann bald F.s Mitarbeiter

wurde. Die beiden überlebensgroßen Frei-

figuren (Marmor) des Vizekdnigs und seiner

Gattin haben sich als F.s Werk in Spanien
wiedergefunden (in der Kirche der Agustinas
del Monterrey in Salamanca, wo Ponz sie

dem Algardi zuschrieb). Von den zahlreichen

Werken, die F. für Neapel schuf, erwähnen
wir als die wichtigsten: für den Kard. Filo-

marino 2 Büsten von Mitgliedern seiner Fa-
milie für deren Grabmäler am Hauptportal
von S. Restituta (Dom) und den Hochaltar
von SS. Apostoli mit einem Relief „Opfer
Isaaks" u. 2 Löwen als Tragfigjren (das.

auch 2 Bronzekandelaber mit Evangelisten-

symbolen, von G. A. Bersolini aus Florenz

gegossen), eine Büste des Cecco Marchiunno
und 2 Prophetenfiguren am Hochaltar der
Annunziata, eine Büste in der Capp. Carac-
ciolo von S. Giovanni a Carbonara, 2 Heilige

für einen Altar der Jesuitenkirche (die Aus-
führung von fremder Hand), femer die

Bronzefigur des hl Januarius auf der Denk-
malsäule am Dom (um 1637, die Architek-

tur von Fansagp), eine „Puritä" für den
Chor von S. Martino, eine Statue des hl.

Bonito in S. Domenico (1645), eine bronzene

Kolossalstatue des Bischofs von Pozzuoli auf

der Piazza Maggiore daselbst u. a. ra. Der
Volksaufstand des Masaniello (1647) — der

zwar selbst für die Bezahlung und Aufstel-

lung der Figuren der Cappella del Tesoro
sorgte — brachte F. nach dem Tode des

Demagogen in unmittelbare Lebensgefahr,

aus der ihn die Vermittlung des Herzogs
von Guise befreite. — 1652 ging F. im Auf-
trag des Herzogs von Terranova wegen Ar-
beiten für den König von Spanien nach Rom.
Es handelte sich um Bronzeabgüsse nach der

Antike (die wahrscheinlich beim Brand des

alten Madrider Schlosses 1734 zugrunde
gingen) und um 12 Bronzelöwen in Kolossal-

gröBe, die sich noch erhalten haben, vier

von ihnen am Thron im Schloß zu Madrid,
die übrigen acht als Tragfiguren für mosai-

zierte Tischplatten im Pradomuseum da-

selbst Für Rom schuf F. in dieser Zeit das

Grabmal des Kard. Ginnasi in S. Lucia alle

Botteghe oscure mit seiner Porträtbüste und
den Figuren der Caritä und Sapienzz und
die Grabmäler und Büsten des Giuseppe und
der Virginia Bonanni in S. Caterina da Siena

a Magnanapoli.

581



Finelli — Finet

F.8 beste Leistungen stammen aus der

Zeit* wo er unter Lorenzo Bemini's über-

ragendem Einfluß stand. Ganz wie bei die-

sem ist an der Cicilien-Statue von S. Maria
di Loreto das Bewegungsmotiv entwickelt,

Bemini's Manier zeigen auch die frühen Por-

tritbüsten — F. bevorzugt den Typus der

Arm-Halbfigur — z. B. die der Kardinile

Bandini und Santori, die F.s Meisterschaft in

der liebevollen naturwahren Durchbildtmg

des Physiognomischen zeigen, aber die mo-
numentale Auffassung und den beseelten

Ausdruck ähnlicher Schöpfungen Bemini's

vermiasen lassen. Die Büste der Maria Bar-

berini in Bologna ist eine reizvolle Kostüm-
studie. In Neapel verflacht F. rasch; er ver-

fillt in den üppigen, aber iufierlichen Stil der

neapolitanischen Barockplastik, deren Ele-

mente er von Naccarini übernommen hatte.

In den Werken seiner letzten römischen Zeit

steht er dann ganz unter diesem Bann.
P a s s e r t. Vite de' pitt. etc., Rom 1778 p. 854

bis 988 (schreibt als Zcitgenotse). — P a • c o I i,

Vite de' pitt. etc.. II (1786) p. 488. — Domi-
ni c i, Vite de' Pitt. etc. Napol. III (1745) 168—
168. — G. Campori. Mem. biogr. etc. di Car-
rara, 1878. — M i s t r i n i, Stor. d. rom. Ac-
cad. di S. Luca. 1888 p. 466 (F. Akademiemit-
glied). — A. Bertolotti. Artitti Modenesi
in Roma, (Sonderdr.), Modena 1888 p. 96. —
Bottari-Ticozzi, Raccolta di Lettere, I

816. — Cicognara. Stor. d. »cultura *, VI
(1894) 180 f. — Titi. Dcacr. d. pitt. eic in

Roma, 1768. — Sigismondo, Descr. di Na-
poli, 1788 I. II. — Tufari, Certosa di S.
Martine, 1864 p. 44. — C. R i c c i, Gnida di Bo-
logna, 1907 p. 146. — Passerlni, Bibliogr. di

Michelangelo, 1876 p. 316. — Guida, GaU. Bo-
otiarroti, Florenz 1886 No 68. — E. Stein-
m a n n. Die Portritdarstellgn des Michelangelo,
Uipzig 1913 p. 90. — P. N. F e r r i, Cat. Rac-
colta di disegni (Uffizi). Rom 1800 p. 68 (minnl.
BUdn., Rötelzeichng, cf. Campori I. c. p. 08
N. 1). — Bollett. d'Arte, V (1911) 88. 88 u. Abb.
p. 88, 86 (G. C a n t a l a ra c s s a). — Vita d'Arte
XI (1913) 83—44 m. Abbildgn (A. M u ft o z). —
Boletin de la Suciedad espaflola de Excurs.
XVIII (1910) 11&-81 (E. T o r m o y M o n z 6).

— Napolt Nobiüss. IV 104; V 88 f., 108; VI 78;
VII 38; XI 167; XIII 168. 164. — L'Arte III

(1000) 188. B. C. K.
FindU, P i e t r o, Bildhauer, geb. um 1770

in Carrara. t 7. 8. 1812 in Rom. Sohn des
Bildhauers Vitale F. d. J., kam schon vor
1800 nach Rom und gewann dort mit der
Gruppe Herkules u. Dejanira 15. 11. 1801
einen Preis der Akad. S. Luca, die ihn 19. 4.

1808 unter ihre Mitglieder aufnahm. 1810
wurde er mit einer Abordnung der Akad.
nach Florenz geschickt, um dem dort wei-
lenden Canova die Emennung zum „Prin-
cipe perpetuo" zu überbringen. AuBer der
obigen preisgekrönten Arbeit, die in der
Akad. S. Luca aufbewahrt wird, ist von ihm
eine Psyche bekannt u. als gute Arbeit ge-
lobt. Er war der Lehrer seines jüngeren
Bruders Carlo F.
Campori, Memorie biogr. di CUrrara 1878,

p. 97, 436. — Annoario dell' Accad. S. Lbu
1000—1911, p. 17. — Archiv d. Akad. S. Loas
Pfarrb. v. S. Susanna in Rom. frM. NctA.

Pinem, Vitale d. A.. Architekt tt Bild-

hauer, geb. 1583 in Carrara, tätig in Ncapd,

wo er noch 1637 urknndl. nachweisbar ist

Onkel tmd erster Lehrer des GiuUano F. Er

lieferte vorwiegend Altäre u. a. dekoratiTc

Stücke für Kapellen etc. : 1612—15 fährte tt

die Steinmetrarbeiten CKapitelle, Koosoka

u. ihnl.) am Pal. degli Studi zu Neapel aas.

— Vitale F. d. )., Bildhauer aus Camn,
18. Jahrb., war 7 Jahre lang in Neapel tit^

tmd dann Lehrer an der Accad. Ntion b
Carrara. Er ist der Vater von Cii\o oad

Pietro F.

P a s s e r i, Vite de' pitt. etc., 1779 p. 8S4 L -
G. Campori, Mem. biogr. degli scnh. etc. i
Carrara. 1878 p. 16, 00, 07. — NapoM oUba. VI

(1807) 185. X Ol ff., XIII 108.

FiM«, C, Wachamodellear in Loodoo,

stellte 1833-^ in der R. Acad. eine AoaU
Wachs-Porträtbüsten tind -Medaillotu aas.

Graves, R. Acad. Exb. III (1006).

FinM, Eugene Francois, Historiea-

u. Genremaler, geb. am 19. 7. 1936 in Parii,

trat 1855 in die Ecole des B,-Arts eio ab

Schüler von A. Hesse u. L. Cogniet, tkUk
1860—1882 neben histor. GenrekompoMtkna
wie ,Jjc Poussin chez le Sculpteur FraiiQi»

Duquesnoy", ,Xouis XI et les Paysi« de

Pletaia-Kt-Toun" usw. zahlreiche Volb-

szenen, besonders aus der Bretagne iL der

Normandie aus.

Bellier-Auvray. Dict. gtm I (188©. -
Salonkat

Finea, L., Zeichner u. Stecher in Uttich,

1. Hälfte 18. Jahrb.; nach seiner Zeidumof
sind etwa 30 Bildnisstiche (z. T. „L. Ftna

delin." bez.) bekannt, darunter die der Löt-

ticher Ksüer J. G. Carüer, Berth. FWmael
G. de Lairesse und M. Natalis. Ein Stidi

mit dem Bildnis Job. Theodors v. Bayen.

seit 1744 Fürstbischof von Luttich. ist bez.:

L. Eines fecit.

Heinecken, Dict. d. Art. 17T8 ff. (lü.-

Forts. im Kupferstichkab. Dresden). — t. So-
meren. CaL v. Portrett. II (1800) No lOU,

8129, III (1801) No 8888. — D n p 1 e s s i s. Cat
Portr. frang. etc. IV (1800) 7. — Mirear.
Dict. d. Ventes d'Art III (1011). — Not. L
Bnrchard.

Finet, A. A.. Bildhauer in Paris, 1880 bis

1902 im Salon (See. d. Artistes tna^
mit Bildnisbüsten und Statuen fer tietea,

darwiter: Der Rächer (1894); Fmdung Mo-
sis (1898) [s. Kauloge; 1806 mit Abb.].

Finet, Francois, Maler u. Tapetenzeichocr
in Aubusson. 1066—1706 genannt Stamale
aus einer Tapissierfamilie in liontdx (bd

Aubusson), von der 1042 zwei IfHgfieder.

Michel und A n t o i n e F... erwähnt wer-

den. Er war in Paris Schüler von J. Jo»-

venet. Das Mus. in Ga^t besitzt einen

Wandteppich mit dem Martyritun der U.



Finetti — Finigncm

Barten (bet. und dit. 1018), die KapeDe
des Hospitals dort ein Gernilde von ihm.

Weitere Bilder: in S. Nicola« zu AabtUMO
dM Magddaia m FtaS 6m Kmun, «npfe
(Hn Christus am Krrur (bei. nnd dat.

eine Verlobung der hl. Katharina iat im Be-

flite von Fou^Bfon in OtMum fßn &tt ^tttk

xerstörtcn Katharinenkirche dort) ; auch eine

Heilung von Jairus' Tochter, sowie Bilder

fa MoiUmon wtrdcB fcoaiut In idaan
Testament vom 17. 8. 1990 sind zahlreiche

Zeichnungen erieichnet. Sein Sohn Gil-
bert» 1 1715 in AttboMoo Profaiioc an
der Zeichcnschulc dort, die ontcr der

Oberleitung von J. Dumon« zur Hebung der

ICttittfilclBr scs'fliidck wwdCf ww pelntra

du Roi; gesicherte Gemälde nicht beVannt

Man iMt ein Heft gut Aufzeichnungen von

fluu (bcfMUMH vor 1181): llabcaepte^ flBOBO-

graphische Notizen, Bilderbeschreibungen n. a.

Seia Sohn Francois. geb. 94. 8. 1719,

wmde «eh Nachfolger oa der Zelchenodwik;
er •wird als solcher 1758 genannt. Von seinen

Gemälden, die besonders in Privatbesitz vor-

konnca, mI «e Hiamdfikrt Marian 11DT

dat., m der KMt Stt IfontlaMtoiaille hcT'

vorgehoben.
R4tJn de^ Soc. d. B.-Arta X 190, XII 161 ff.

(OUtfOhrL; P « r a t h o n). XVIII 506, XXIII 574.

Finetd. Gino Ritter von, Maler und
Zeichner, Illnstrator, geb. 9. S. 1877 in Pisino

(Istrien), lebt in Berlin; vorher in Hänchen,
wo er auch die Kstakad. besuchte; bekannt

als Mitarbeiter der Zeitschriften „Jugend"
(darin u. a. die Blitter: Zar Areiie Noah,
Sportprotz, Auszug), der „Lästigen Blitter"

und des „Ulk", auch als Plakat- u. Reklame-
künstler. In Berlin stdlte er auf der Sezes-

sion 1906 (Schwarz-WeiB-Ausst), 1907 (De-

sember-Ausst. Kat No 99), sowie 1912 (Sdl-

tinzer, Scherzo, Kat No 6iy2) aus; auch auf

den großen KstaussteUungen 1919 la Berlin,

1913 ia StnttgMtmdZMMdorf war «r m-

Dretler. Kstjahrb. 1918. — Birth, Drei-
tausend Kstblltter der Mflnch. „Jugend". —
Kstchronik N. F. XI 814, XVIII 145. — Kat. d.

angef. Autat.

nager, Landschaftsmaler in Berlin, wo er

1791 eine Ansicht der Sudt Kid fai der Alcad.

ausstellte (Kat. p. 41). Sein Bildnis in ganzer

Figur wurde 1794 von F. Bolt radiert (ßtu-

guUn, AUg. Portrit-Kat, 1809).

Vtaflftalh« Johann Baptist, Bildnis-

nnd Dekorationsmaler in Köln, geb. 1774,

t IS. 5. 1896. Auch eine Lithographie

ist von ihm bekannt.

Iferlo, Kfiln. Kstler (Aasg> Fimealclip
Hidnrtz. 1886).

Viol (oder da Ftne), A r o n e, aus Bomato,
Bildhauer, war 1554 mittitig an der Her-

atellung der Architrave u. Kamiese des obe-

tta G«Ulka an der eatüdwa Faiaade dat

Palaaao aauilciiiale la Bnada. Mit PIclxo
Mtrtelletti aus Rezzato arbeitete er 2 Pyra-
miden aui den Ecken dieses Baaes, mit Vinc.
Barbieri eiaen Teil dea nreHca Kaaddabet«
und vollstindig den letzten Kandelaber (von

Osten nach Westen gerechnet) an der S&d-
aaht^ dwafaüi mit Barbieri aoeh die Mdea
SIegestropbien an den Ecken der Westfront.

F., der (laut Zaoi) bis 1663 tätig war, zeigt

aidi la aüca dicsca Arbeiten ab ein f^ier
Omamentist
Coouaeatari detl' Ateneo dt brcsc a 1339,

9» WL — Zaal, Eae^ nat IX 86.

Ffad, Giuseppe, Maler in Florenz, 1.

Hälfte 19. Jahrh Von ihm eine Zeichnung,

die Attierwcckung des Jünglings zu Nain,
la der Sanunl. Santtrelll der UffiiieB ta
Florenz (Kat. 1S70 p. 8U); Danesi lithogr.

nach ihm eine Ansicht der wPiazza del Po-
polo" (Abdnid lai Berliner ^Hffffttirhfcafci}

i

N agier, Kstlerlex l\\ ^ KstUatt 1880
p. 881. — Hol von L. Burchard-

Ffad, Tootmaao, s. Mato^,
Finiee, Araoldns, Maler in Middelbtirgt

wo er 1770 in die Lukasgilde eintrat
Obreea, Archief VI.

Finlgucrra, Francesco (Francesco d'An-
tonio), Goldschmied, angeblich Bruder des
Maso F.. 1487 in Vene<^K; 1489 in Florcai
nachweisbar. Über Hind'> Hypothese, daß

F. auch Kupferstecher gewesen »ei, vgl des-

sen Cat of cariy ItaL engraviaga (Brit
Mus), 1910 (im Reg.).

G u a 1 a n d i, Mem. risg. le B. Arti, IV (1849)
141, 160.

Flaiguerra, Maso frommaso di Antonio),

italien. Goldschmied, geb., nach Urkunden,
in Florenz im Mirz 1426, t ebenda 1464 (be-

graben 24. 8), auggebildet in der Werkstatt
seines Vaters u. als Gehilfe Ghibertis bei

der AosfShning der Türen des Baptisterituu

(Brief Pandinclli^, Bottari-Ticozzi, Hacc. d.

lettere I, 104), ist vornehmlich als Meister

der Niellokunst geschätzt gewesen. Er wird
von Antonio Filarete (Trattato suU' architet-

tura, ed v. Oettingen, Wien 1890 p. 297),

von Salitnbeni in seinem Epitalamto (Bo-
logna 1487, s. Arth. stor. d. Arte III (1890]

p. 287 n. 1) u. besonders von Benv. Cellini

(Tralt d. Orefeceria, Firenze 1568 fol. Ib;

Firenze 1857 p 7, 12 ff. u. Vita, Firenze

1829 III p. 273 f.) hoch gerühmt. Für Cino
di Filippo Rinuccini hat er nach dcssca
Ricordi (Firenze 1840 p. 251) in den Jahren

1462—64 verschiedene Niclloarbeitcn für

Gabeln, (Hirtel n. dgl. gearbeitet u. sich be-
sonder? durch eine KuQtafel (Face) mit der
Kreuzigung, die er 1452 für das ßaptisterinm

in Florenz ausgeführt hat, hervorgetan, Va-
sari spricht (T p. 2Q9 u. III p. 286) von

mehreren (certe) Paci mit Szenen aus der

Paarion. VIdleldil war dia Kktnrignafih'Fax
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Finiguerra

mit einem Rihmen von kleineren Darstel-

lungen aas der Passion umgeben, wodurch
sich aach das befremdend grofle Gewicht des

Werkes erklären würde (s. Dutuit, Manuel I,

I p. 18 f.)- Man glaubte dies Werk in einer

der beiden Paces, die aus S. Giovanni in

das Museo Nazionale zu Florenz gelangt

sind, u. von denen die eine die Krönung
Mariae, die andere die Kreuzigung darstellt,

wiedererkennen zu dürfen, und zwar nahm
man zunächst die Krönung MarUe fnr F.

in Anspruch, weil sich von dieser Platte

Schwefelabgüsse und ein Papierabdruck, die

die bekannte, unten zu erwihnende Erzäh-

lung Vasaris von F.s Erfindung des Kupfer-

stiches SU bestätigen schienen, erhalten haben.

Später suchte man (Milanesi in L'Art XXXVI
[1884] p. 66 ff.) die Fax mit der Kreuzigung
als Arbeit F.s zu erweisen, jene andere als

ein Werk des Matteo Dei, der nach den

Rechnungen ebenfalls (1455) eine Fax für

das Baptisterium ausgeführt hat. Die Krö-

nung kann schon deshalb nicht als mit der

von F. gelieferten Pax identisch erwiesen

gelten, weil die Darstellung mit den Angaben
Cellinis und Vasaris nicht übereinstimmt:

aber auch die Pax mit der Kreuzigung muß
nicht notwendigerweise gerade die bei F.

bestellte sein. Der Stil der beiden Werke
macht es sogar sehr unwahrscheinlich, daB

eines von ihnen von der Hand F.s herrühre.

Die Krönung Mariae führt uns in die For-

menwelt Filippo Lippis, die Kreuzigung
zeigt in Komposition und Formen noch

altertümlicheren, fast trecentistischen Cha-

rakter. F. muB sich dagegen, nach den An-
gaben Cellinis, rückhaltlos an Antonio Pol-

laiolo angeschlossen haben. Auf einen

engen Zusammenhang mit diesem Meister

weisen auch deutlich die einzig erhaltenen,

sicher beglaubigten Werke F.s, die Intarsien

in der Sakristei des Doms zu Florenz, Ma-
donna mit dem Engel, S. Zenobi mit zwei

Diakonen, für die F. dem ausführenden

Künstler Giuliano da Majano die Zeichnun-

gen geliefert hat. Alesso Baldovinetti. zu

dem F. geschäftlich u. künstlerisch in nahen
Beziehungen gestanden haben mufi, notiert

in seinen Ricordi (ed. Pierotti, Lucca 1868

p. 12) unter dem 21. 2. 1463 (1464), daB er

die Köpfe dieser 5 von F. gezeichneten Fi-

guren koloriert habe. Es kann also keine

der beiden Niello-Paces des Museo Nazio-

nale mit Berechtigung als Werk des Zeich-

ners der Intarsien angesehen werden.

Während die älteren Gewährsmänner F.

nur als Niellator kennen, Cellini sogar aus-

drücklich sagt: „fece I'arte solamente dello

intagliare di niello", hat Vasari dem Künst-
ler eine Weltberühmtheit verschafft u. ihn

in den Mittelpunkt eines unendlichen Strei-

tes ererückt. indem er ihn als den Erfinder

der Kunst, gestochene Platten aaf Ptfm
abzudrucken, bezeichnete. In der ersten Airf-

lage seiner Vite (1560) sagt Vasvi (ed. Mi-

lanesi I p. 209) im Anschluß an die Ervah-

nung der Niello-Paces des F. nur allgenos,

daB aus dem Stich für dms Niello (da quak
intaglio di bulino) das Kupferstichabdraeb-

verfahren Qe stampe di rame) entslMto
sei. Sonst wird F. (von Vasari III p.M L)

nur als Niellator genannt Erst in der z«fi-

ten Aufl. seines Buches (1668, V. p. tt-

zählt er ausführlicher, xrie F. von saooi

Nielloplatten Schwefelabgüsse n. dann v«
diesen Abgüssen mit Hilfe von OlruB wieder

Abdrücke auf Papier Kcnommcn habe n. asf

diese Weise zu der Erfindung des Kl9fe^

Stiches gekommen seL DaB F. selber Rapfer-

Stiche für den Abdruck gefertigt habe, Mgt
Vasari nicht, er knüpft nur die AniiiUa|
der alten Kupferstecher Italiens u. des Nor
dens an diesen Bericht an (fa leguito eoilB

da Baccio Baldini etc.). Vasaris Enütaf
ist schon seit langem als eine Legcade er-

kannt worden. Nicht nur konnte eine gaa«

Reihe datierter oder datierbarer ikiiUfhff

Kupferstiche sicher ilteren Vnfnafa
nachgewiesen werden; aach die ilte^en ita-

lienischen Kupferstiche zeigen keiae ilfi-

stische oder technische Verwandtschaft wä
den Nielloplatten u. Nielloabdmcken. Der

ganze Bericht Vasaris leidet an innerer Un-

Wahrscheinlichkeit u. trägt seinen Charakter

als Konstruktion aus dunkler Ateliertter

lieferung deutlich zur Schau. Von einer „Er-

findung" des Kupferstiches durch cinea Eia-

zelnen darf überhaupt nicht gesprochen vcr>

den, da das Abdrucksverfahren on gtuhsü
tenen oder gravierten Platten auf Papier,

wie aus zahlreichen Nachrichten zu scUir

Ben ist, seit längerer Zeit an verschiedeocB

Orten, ohne nachweisbare Abhiagi^kett des

einen Versuches von dem anderen, geibt

worden war. Vielleicht liegt der ron Vanri
überlieferten Legende die Tatsache mgtwmt^
daB F. zuerst das Abdrucksverfahren aaf

Papier für Nielloschwefelabgüsse angewandt

habe. Baldovinetti hat (nach seinen Ricordi

p. 0 f.) 1449 einen SchwefelabguA F.s ver-

handelt; F. pflegte also jedenfalls Schwdd*
abgüsse von seinen Platten zu «v^fl"«*-

Ohne F. als Erfinder des Kupferstidcs in-

zuerkennen, hat ihm neuerdings S. 0>lvii

(Florentine Picture-Chronicle, London lÄB

p. 22 ff.) eine Reihe von Knpfersticben der

sog. feinen Manier, die gewöhnlich als Ar-

beiten Baccio Baldinis (s. d.) bezeichnet «er-

den, zugeschrieben. Diese Hypothese, £e
sich im Wesentlichen auf eine FlorcatiMr

Bilderchronik, die gewisse gegenstiadlicbe a.

formale Beziehungen zu jenen KupfasUcka
aufweist, u. auf ihre behauptete ttiBtt*"^

Identität mit einer Reihe Ton teilwcnc; oid
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Finitio — FioUyaoa

Hl «piteren UL Jakth^ mit Namoi
versdienen Zdchnongen in der Uffizien in

Florens stdtst, hat aber neben Zustimmung
(Ulmmn im Jahrb. d. k. pr. Kunsta. XV [180l|

245, Bercnson, Drawin^ of Florent. painter?,

190S 1 31 Anm^ II IS», Home. BotticelU. 1908

TT C) andi kbhafleii Widerspruch gefun-

den (Venturi in L'Arte II [1899] 112, Fra-

tchctti in BtbUoEüa 1900 p. 191. Kristeller im
Scpart. i. KmMm, XXII US). Die

Ansprüche F s an die Bilderchronik sowohl

wie an die Kupferstiebe können jcdcnfalto

idit ah erwkaai geittB. adbit warn die

„Finiiifucrra" signiertpri Zeichnungen der

Uffizi, die wie anderwärts bewahrte Blätter

Besitz stammen u. von ihm (in der 2. Aufl.

III p. 287) »wähnt werden, tattichHch von

P. hei'i'flhfctt solllcn. Aber auch dies iel

keineswegs sicher, da ändert Zeichnungen

derselben Hand (Sktzsoiboch bei M. B<mnat

in Paris) den Namen PoUaiiiolos tragen, mit

dessen Stil sie in der Tat die gröBte Ver

wandtschaft haben. Die ganze Gruppe der

Kupferstiche, (Oe wm CoIvIb F. sttgeadirtfr-

ben werden, ist höchstwahrscheinlich, 7. T.

sogar nachweislich, erst nach dem Tode
entstanden. Wir müssen m* abo vorKnfig

mit der Tatsache abfinden, daB auBer den

Intarsien der Florentiner Domsalcristet, für

die er die Zeichnungen geliefert hat. kein

bcgiMbigtes Werk des vielgerühmten Mei-

sters der Niellokanst büber nachgewieaen

werden konnte.

Dutuit, Man. d. I*amat. d'cst I, I (Piri*

im) p. 4 II. n. I. II (Paik 1888) p. XXVII
wo die Btere literatur a^gaführt bt. Hervor-
ndwlbca oder aaduulragen sind. auBer den fan

Tme genanniea SdnUtea: Saadrart, Tent>
sehe Akad., Namberg 1S75 II. III p. 818 f. —
M a r i c 1 1 e. Abeeed. II MB. — Z a d i. Mate-
riali p. »erv a. storia . . d. incisione, Parma
180B p. 81 ff. — G a y e, Carteg^io med., l irens«

188B I III. — Rum oh r, Untersuchung üb. d.

Gründe d. Annahme, diS M. di Fimguerra etc..

Leipzig 1841. — Renouvier, Des types et

maniires d. maitre<> j^raveurs, Montpellier 1853

a. 21 ff. — Schuchardt im Archiv f. d.

acichn. Künste IV (18S8) 4ö£f. — Campori.
Letlo« ardstichc, llodena IBBB p. 352. 366, B30.

S7S; 374. 878 f.7»l ff-, 489. — N agier, Katkr-
tex. IV, 832 u. MooogT. III, 808 o. 1804. —
Kolloff in Meyers Ksflerlex. II 574 ff. (Bal-

diiri). — Lippm-itia im Jahrb. d. k. pr.

Konsts. I (1880) 11 ff. — D e I s b > r de. Gra».

ea Italic av. Marcantoine, Pari^ 188.3 p. 1 ff. —
llilanesi m l.'Art XXXII (1883) m ß. u.

XXXVI (1884) m ff — Fisher. Introd. to a

cat of the early rt.il. eogr. in the Brit. Mus..

Lcmdon 1886 p. 13 ff. — Kristeller in: Arch.

slor. d. arte VI (18BB) 888 ff., Jahrb. d. k. pr.

Kunsta. XV (1884) 8« ff., FVxeaäniKfae Zier-

stücke in Ktipferst.. Graph. Ccsdlsrh X (1808)

10 ff., K ipf r t. ti. Holrschn., Berlin 1911 p. 166,

198. — Marc Koscnberg, Gesch. d. Gold-
schmiedek. a. techn. Grundlage, Frkf. a. M. 1907

p. 88 ff. — U i n d, Short Ustonr of eogr.. Lon-
dw 1808 9. 81. — Coarbofa bi Revue de

l^art anc et mod. XXV' (1906) 161 a. 280. ~
Hind (u. Colvin), Cat. of early itil. eogr. in

the Brit. Mus., London 1910 p. XII ff. —
Weixlgirtacr in Jahrb. d. kslh. SanunL
d. Alkib. KeiaeA. XXtX (Wka 181t) 808 ff.

P. K.
naMo^ Atcanlo^ a. Ambrori, Aacaaio.

Fink und Pinka, a. Pinck und Fimekt.

Pinfcal (Finckel). Joseph. Bildniamaler

tmd Kupferstecher, geb. um 1790 in Immen-
Stadt; machte Tide Reisen, war u. a. 16
Jahre in Paria, von wo er 18D4 nach Ulm
kam. Mähe hauptsächlich Bildnisminiaturen

für Dosen, Ringe tmd andere Scbmuckstdcke.
Ein Stich von ihm B^lier favori" (zwi-

schen 1790 u. 1797 in Paris erschienen)

wnrde als Vorlage für eine Lndwifabnrgcr

IfeaaeL^^tttsches Kalkrfex. I (1806). —
Magier, Kstlcrlex. IV (1887) — Balct,
I^adwigaburger Porzellan, p. 40 f. (Abb.).

Finkenseiler, s. Finckhttui^Utr.

Fiakaia^Bd» F. Ph., Makr nnd Zeichner

ans Dannsladt, 1888/B in Roon, wo er zwei
Seestücke im Januar 1839 anaatellte. 1840

stellte er auf der Akad. Ausst (Kat p. 18)

in Berlin eine Ansicht von Sorrent at». die

jetzt das Stadtmus. in Danzig besitzt (KaL
lOOfi p. 48). Auf Stein zeichnete er eine An-
sicht der StadtUrche in Friedberg.— Von „E.

Finkernagel aus München" Icennt man
die Stiche: Torre del (^reco beim Vesuv

a844); Schüfbmch a84S): Castei S.EImo al

Molo di Napoli (1848); Seestflck (Äqual);
sowie eine Ansicht von Marina di Meta an
der Küste von Sorrent (Steindr., aus dem
1848 ersch. „Münchner Album")-

TI o f f m e i s t e r. Kstkr u. Kathandw. in
Hessen, 1885. — Weigd's Kstkat., Leipzig
1888-aS V. — AnplMmr AUg. Ztg v. SB. 1.

1888. MiMefl. wm F. Noadt.
Finlajraon, Alfred, Stilleben- u. G

maier. 1857—76 in der R. Acad., Brit Inst
u. SuffoOc Street GtJL, London, vei treten.
Graves. Dict. of Art. 1886; R. Acad. III

(190R>; Brit. lost. Exk. 1908.

Finlayion, J o h ii, Miniaturmaler, Zeichner

und Mezzotintostedier« geb. um 1780^ f tu&
1776, täti^:; in LoH^m. Wurde 1764 n. 17TS
voTi der Society of .A.rts prämiiert und stellte

dort 1768. 68 o. 70 eine Reihe SUcbe. in der
Free Societar 1788 «. 1788 einige Mbilatitr*

bildnisse ans» Die meisten seiner Platten

gelai^lteB nach seinem Tode in den Bcaitx

nm John Boydell. der <Ke besten dersdben
herausgab; 1618 wurden sie mit BoydelHs

Inventar verkaolt. — In Anbetracht seines

an Umftmg unbedeuteBden Werkes (es wer-
den nur 26 Stiche von seiner Hand ver-

zeichnet), nimmt F. einen hervorragenden
Rang tmtcr den cngL Meeeotintostcchera ctaL

Seine Stiche zeigen die Datierungen von
1765 bia 1778 und atnd vom ausgeaeiduieler

Qualitit Die Stiche sctacr Firflhaeit sind

585
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spiele sind die 1766 publiz. Bildnisse des Lord
David Cardross, späteren Earl of Buchau,

nach J. Reynolds und des Lord Warkworth
nach P. Battoni; König Kandaules von

Lydien zeigt seinem Freunde Gygcs seine

Gemahlin Rodope, während diese dem Bade

entsteigt C>Finlayson inv. pinxt et fec. 1766";

fehlt bei Smith); Bildnisse des Dichters Wil-

liaro Drummond nach Com. Janssens, der

Lady Qiarles Spencer nach Reynolds, beide

von 1766 und besonders treffliche Blätter;

femer eine Reihe Porträts berühmter Büh-

nenkünstler seiner Zeit wie Garrick, John

Dunstall tuw. nach Zoffany a. a. Zu den

besten Porträtstichen seiner mittleren Zeit

gehören die Bildnisse David Garrick's nach

Reynolds, der Sängerin Anna Zamperini nach

N. Hone, und des Herzogs von Northumber-

Und nach H. D. Hamilton (1771). — Um
1770 setzt bei F. eine breite Stichmanier ein.

mit der er Qberraschende Effekte erzielte.

Von den Arbeiten seiner letzten Epoche seien

genannt: Elizabeth Melboume u. Miss Emily

Wynyard, beide nach Reynolds. Von Drucken,

die weder bei Smith noch an anderer Stelle

beschrieben werden, seien genannt: Kessel-

flicker im Freien sitzend, nach dem Bilde

von Weenix im Städel'schen Institut in

Frankfurt a. M.; Jakob hebt den Stein von

dem Brunnen, nach P. de Pietro, 1772; Geno-

vefa nach C. Vanloo und die Bildnisse des

Schauspielers John Moody nach Zoffany und

John Stewart's.

Strutt, Dict. of Engravers, 178(V6, I. —
Bat an. Dict. d. Graveurs, 9* td., (1789). —
Smith, Brie. Mezzotinto Portr. II (1888) 477.

— Redgrave, Dict. of Arti*n, 1878. —
Whitman, Master« of Mezzotint, 1896 p. 86.

— Davenport, Mezzotints, 1904, p. lOO ff. —
S a 1 a m a o, Old English Mezzotints, (Spex.
No des Studio) 1010, p. 94. Taf. 25 u. 96. —
Graves, Soc. of Artist», 1907. — Cat. of Engr.
Brit. Portr. etc. in the Drit. Mus. London, I—IV
(1906—14) passim. — III. Cat. of Engl. Mezzotint
Portr., Burlington Fine Arts Qub, London 1906
p. 80. — M i r e u r, Dict. d. Ventet d'Art III,

1911. — D o d d, Memoirs of Engl. Engraver«
(Ms im Brit. Mus., London). E. A. Popham.

Pinn, Herbert John. engl. Aquarell-

maler u. Radierer, geb. 1860, studierte in

Antwerpen und in Paris unter Fleury und
Bouguereau, ist in Folkestone bei Dover u.

|

in London tätig, wo alljährlich eine Ausst.
seiner Arbeiten in Maddox-Street Gall. oder
in Woodbury Gall. stattfindet Er widmet
sich neben der Landschaftsmalerei vor allem
der Darstellung der englischen und schotti-
sehen Kathedralen und Kirchen, die er in
malerisch reizvoller Weise im Sonnen- oder
Dämmerlicht, oder in abendlicher Sonnen-
beleuchtung, am häufigsten aber im Nebel
fast verschwindend wiedergibt. Nicht weni- (

ger wirkungsvoll sind seine in der Tech-
nik an Axel H. Haig erinnemden Radierun-

i

gen, besonders die Darstellungen gotischer
1
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Interieurs im Dämmerlicht 1901 war e
mit einem großen Aquarell „Canterbsry

Cathedial" in der R- Acmd. vertreten; du

Mus. von Nottingham bewahrt von ihm OK
Ansicht der Kathedrale in Exeter (Kat 1^3

p. 48).

Graves. Dict of Art. 1896; R. Acad. Eak

III (1906). — Who's Who?, London 1914. -
The Art Journal, 1900, p. 88 ff.; 1901, p. «;
1908. p. 172 ü.; 1908. p. 150 (m. zahlr. Abk.).-

The Evening Standard. 8. 6. 1908. — The TiaM.

89. 11. 1919.

Pfamberg. GustafWilhelm. Maler i.

Lithograph, geb. S4. 11. 1784 in Fan»
(Finnland) als Sohn eines Seemannes (der

sich auch in <ler Malerei versucht Itftte).

t in Stockholm 28. 6. 1833. F. wurde Haatf-

werksmaler in Abo, fand aber, man wcÜ

nicht wann, (Gelegenheit, in die StockfaolBKr

Kunstakad. einzutreten. In der schwedi-

schen Hauptstadt blieb er bis 1817, wobate

nachher in Abo, wo er Porträts und kirck-

liehe Malereien ausführte. Nach dem gcolea

Brande dieser Sudt 1887. den er in dner

Lithographie geschildert hat, siedelte er wi^

der nach Stockholm über, wo er bis za sei-

nem Tode als ein etwas wunderliches Ori-

ginal in Armut lebte. — Zwei in der GiL

zu Helsingfors befindliche, lebendig ao^
faßte und frisch gremalte Bildnisse von sei-

nem zweiten Aufenthalt in Abo beieiclinf«

ihn als den begabtesten unter den wenigen

Künstlem Finnlands zu dieser Zeit. Za

weiterer Entwickelung kam er aber nidrt,

und seine Ideen im Stile der dsmaHtHi

„großen" Kunst, wie auch die getiäuink

Pilgerfahrt nach Rom, blieben unaosgefBul

AuBer in der Kunstsamml. in Helsingfors

(4 Porträts, s. Kat v. 1912) ist F. auch im

Mus. in Gothenburg mit einem Porträt tat

dem Jahre 1828 vertreten, darstellend die

Mutter des Malers E. Lundgren.

Finnlands minnesvärda min I, Helsiogfon

18&8/4. — Nordensvan. Svessk Koost I

(1808) p. 180. — Ohquist Snomen taMecs

historia. 1912. — E. Lundgren in Svearic

Tidakrift, Stockholm 1876 (novellist. Aufsatz). —
E. Nervander in Atenetun, Helsm|^«w tMft»

PimM(-D6vle-Berg), Augusts, nonif
gische Bildhauerin, geb. in Bergen am 11.

1

1868. 1804 nahm sie ein paar Monate Unter-

richt an der königl. Kunst- und CJewerbe-

schule in Christiania bei Skeibrok. Danach

arbeitete sie eine kurze Zeit in Stephan Sin-

dings Atelier in Kopenhagen, wo sie ihre

erste große Statue „Ruhender Knabe ia

Sonnenschein" modellierte. — Seit 1901

wohnt sie in Kopenhagen u. hat mehrere

Rcisestipendien von der dortigen Kunstakad.

erhalten. Neben einzelnen Statuen wares

ihre meisten u. besten Arbeiten Büsten, die

sich durch edle Haltung auszeichnen und

hierin einen EinfluB der Florentiner Bild»

Hi i
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hauer des 16. Jahrfa. erkennen lassen. Bfltten

des Sprachforschers Ivar Aasen (1896) be-

finden sich in den Mus. in Christiania und
Kopenhagen, der Schauspielerin Johanne
r>ybwad (ca 1890) im Mus. in Kopenhagen,
während die Büste des Komponisten Joh.

Svendsen (1906) im Foyer des königl.

Theaters in Kopenhagen aafgntellt werden

•olL Seit einer Reihe von Jahren stellt sie

ntui den Aniet in Sehlol Cherlottenbogg iB

Kopenhagen aus.

Mitteil, der Känstlerln. — Kunst (ZMMto.)
1901 (Heft S-9). — Jens Thiis, Nocite
malere og billedhuggcre III (1905) 88.

C. IV. SchnilUr.

Finnemore, Joaepb, tm^ Maler tu lUu-

ntrator, geb. IMO In Bimingham, Schttlcr

der Birmingham Schoo! of Art u. der Ant-

werpcner Akad. unter Verltt Auf einer
- -«- - - ^- *» « - t_ Mm..
WmBmT MWMunWBl TD OBU Mi»«uKU IMu"

dem und SödruBIand wurde er auf den

Kflianaat in Odeaan prctigekrönt 1884 UeB
er tiA In liondm nieder u. ttdHe in Suffoik

Street Gall., in der New Watercol. Soc.,

18M Mch in der R. Acad. Genrebilder,

BÜdniNe CThe Prince of Wale» aliooting"

[1894], „Queen Alexandra at PaddinRlon

SUtion" [1001] etc.) u. Architekturstudien

wie „Trinity Chapel, Oxford", „Evensong,

St. Paufs Cathedral", daneben such gra-

phiache Artieiten aaa> Er bt seit Jahren als

Zeichner fBr die mrislcn engUscken Oin>

•trierten Zeitschriften (The Graphic, Black

and White, The Spkere etcO titig und liefert

Vorbilder ffir Fartendradte a. Bochadtnrodt
1006 war er mit Genredarstellungen in Aqua-

rell im Glasgow Inatitnte of the fine Arts
vertreten (s. Kat No. 375, 4M).
Graves, Dict. of Art 1806; R. Acad. Exh.

III (1906). — Who'« Who. London 1914. — Cat.

of the Exh. of the R. Acad. 1906 ff.

Finnqr, J.. Kupferstecher wolü des 19.

Jdirh.( Yon den man einen Stidi nach Co^
rcRgio's „Jupiter und Jo" und einen ttadl

Rubens' „Venus und Adonis" kennt
Schneevogt, Cat d. Bsianpcs grav. d*»*

pfite Rubens, 1878.

Vlnnejr, Sanael, Miniaturmaler, geb. in

Wihnslow, Cheshire, am 13. 2. 1719, t das.

1796. Studierte in London die Miniatur-

nalerel in Email and auf Elfenbein. Be-
schickte 1761, 1785 und 1788 die Society of

ArtisU, 1782 die Free Soc. mit einer Reihe

von Mhiiaturbildnissen, darunter 1786 das

der Konigin Giarlotte, in deren Hofemail-

tmd Miniaturmaler F. ernannt wurde Nach-
dem er sich dn bedeutendes Vermögen er-

arbdtet hatte, zog er sich 1760 nach Ful-

shaw xurflck, wo er Ratsherr imd Friedens-

richter wurde. Eine von ihm verfaBte Ge-
schichte seiner Familie erschien im 1. Bande
des „Cbesliire and Lancashlre Historical

CoUector". Miniaturen seiner Hand finden

skli tt a. in der SammL des Lord Aldenham

(ausgest im Borlington Fine Atta CInb 188B).

Sein Bildnis stach M. Ford.

Dict. of Nat. Biogr. XIX 88. — W 1 1 1 a ra -

son. Hist. of Portr. Miniat., 190«, I 187; II 136.— Redgrave, Dict of Art., 1878. — Gra-
ves. Soc of Art. etc. lOOT. CeUku Baktr,

Finnie, John, Landschaftsmaler u. -Ra-
dierer, geb. 1829 (get 4. ö.) in Aberdeen«

t 27. 9. 1907 in Liverpool; Soim clnca

gleichnamigen ErzgieBers. AnfSngtich

in Edinburg und Wolverhampton in der
Lduc war F. 5 Jahfe lang bei dem Glaa-
mater Will. Wales in Newcastle angestellt

und bildete sich in seinen Freistunden bei

Will BeÜ Scott weiter. 18BB gint er nadi
London an die Zeichenschule in Marlborougfa

House, schliefilich %rarde er 1806 Leiter der

Mechanics* Institntion {iplter Sebool of Art)
in T-iverpool und behielt diesen Posten bis

1886. Seit 1808 beschickte er die Ausst der
Alcademie das., deren Aaaociate er 1881,

Membcr 1885 wurde; 1861—1905 war er

auch in der R. Acad. und in den Ausst in

fKr iMIUUUE 9mR SO lüRKMa WlCUeinOn VCT*

treten. 1887 wurde er Associate. 1895 Fel-

low der R. Soc. of Painters and Etchers.

1864 entstand F.a 1. Radicrnng; aeit 1866
widmete er sich mit Vorliebe der Mezzotinto-

tecbnilc, er schuf darin sdir stark auf den
imicracncn Btncs» im gcurocniese rnisen»
wie „Poplars", „Gimbing Shadows", „Sttn-

set" (Blitter im Printroom des Brit Miia^
Landadurflen von F.» >Kiat ans dam Norden
von Wales stammend, finden sich in der

Walker Art GaU. zu Liverpool, im Victoria

and Albert ICna. an London Oftild nnd
ein Aquarell), in der City Art Gall. zu Leeds
(Kat 1800), im Mus. zu Norwich (Aquarelle).

1007 fand eineumfangreidie Gedicbtnisausst
von Werken F.s in Liverpool statt, wo er als

Schttlhaupt lange Jahre eine groSe Rolle ge-

spielt Itttle. Sein Bildnia mähe Frank T.
Copnall (1908).

Campbell Dodgson in Dict. of Nat.
Biogr., 2d Suppl. — M a r i 1 1 i e r. The Liver-
pool Sebool of Paintert. 190« p. 119. —Gra-
ves, Dict. of Art , 1895; R. Acad. Exhib.. III
(1005); Prit. Instit., 1908. — The Studio VII
167. XXIV 198, XXVIII 208. XLII 148; Art in

iUlL p, 88: Snnuner Nonber 1808. —> Kstchron.
iTf. IV 818; vim The Art Jonraal 1801
s. Reg. — Ausst Kat: BcrUn, Internat 1891;
Paris, Salon (Art. fran«.) 1806, 98, 98. Wdt-
ausst 1900. — Kii. d. gen. Samml. V. A. C.

Fino di Saverio, Miniator in Bohigna*

minilcrte 1997 die Bficher dnea Notars»
Repert. f. Kttwissensch. XXI (1888) 184.

Fino di Tedalda Maler in Florens,

fahrt im Fiedeen am im Pal. PvbbHeo
„supra portam Canfcre".

M i I a n e « i, Nuovi Docum. p. la ttor. d. arte

tose, 1901 p. 10.

Fino di Ugolino, Feruginer Architekt

n. Sieinmets, schitst 96. 6. 1461 den von
Gaaperlno dl Awlmlo voOeadelcs Bas dca

5»7
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Palazzo dd Capitano del Popoto zu Perugia

ab, gibt als Sachverständiger im Auftrage

des Peruginer Magistrates 1490 ein Gut-

achten ab über die Restaurierung der Rocca
von Castel della Pieve. u. erhilt 27. 8. 1509

von Bevignate degU Armellini zugleich mit

Francesco di Guido da Settignano den Auf-

trag, in der Cappella del Gonfalone in S.

Francesco ru Perugia nach dem Vorbilde

der Cappella dei Baglioni di Montevibiano

in S. Pietro daselbst (1473 erbaut) den bild-

hauerischen Schmuck u. den Umbau auszu-

führen. Von dieser Kapelle ist nur noch

der mit Pilastem geschmückte Eingang er-

halten. Manzen! identifiziert F. irrtümlich

mit dem Maler Fiiippo di Ugolino di Roberto.

A. Mario ttt. Lettere pittor. ptrug., 1788

p. 106. — Giom. di Erud. Art. II 69, 836, III

274 No 9—10. — W. Bombe. Gesch. der Pe-

mg. Malerei, 1912 p. 817. — Manaoni, Matr.

dei Pin. Penig.. Rom p. 158, 135. fV. B.

Pino, s. auch Marsigli, Fino.

Pinocchiaro, Francesco Paolo, zeit-

genössischer stzilian. Maler, geb. in Ran-

dazzo (Prov. Messina), studierte am Istituto

di Belle Arti in Neapel unter Dom. Morelli.

Mit seinem auf der Promotrice daselbst aus-

gestellten Bilde „Un nuovo Fra Melitone",

das der König erwarb, hatte er als 18j ähriger

»einen ersten großen Erfolg. Nach Rom
übergesiedelt, malte er zahlreiche Bildnisse

weltlicher und kirchlicher Würdenträger,

Damen der Aristokratie u. der Fremden-

kolonie. Nach bjährigem Aufenthalt ging

er nach Paris u. von dort nach Amerika,

wo er den Präsidenten Roosevelt u. dessen

Familie porträtierte und zahlreiche andere

Bildnisaufträge erhielt.

L'Italta modema, 1907, fasc. 17 p. 55—68
(Biogr.). fV. B.

Flaoi^a, Paolo Domenico, Maler,

geb. in Orte (Prov. Caserta), f in jugend-

lichem Alter das. oder 1656 in Neapel an der

Pest; letzte urkundl. Erwähnung 27. 11. 1638

in Neapel. Nach Dominici Schüler von Giov.

Batt. Caracciok) und Mass. Stanzioni, hat

sich F. besonders an Ribera gebildet. 1620

dat. ist sein Tafelbild mit der Beschneidung

in der Ortosa in Neapel (Restbezahiung erst

1626); für dieselbe Kirche malte er die Fres-

ken an den Wänden und der E>ecke der S.

Martinskapelle, die von Ribera und Stanzioni

abgeschätzt wurden (bes. zu nennen die

prachtvolle Länette mit der Überführung der

Leiche des hl. Martin), femer 10 Ordens-

stifter im Kapitelsaal (in Anlehnung an Ri-

bera's Prophetenfiguren das.) und ein Altar-

bild im Nonnenkirchlein. In S. Lorenzo
stammt von ihm eine Empfängnis Mariä in

der 1628—34 entstand. C^pp. Buonajuti. In

den Museen zu Neapel und Straßburg wer-

den F. eine Madonna mit dem hl. Bruno und
ein hl. Bruno vor dem Krtizifix zugeschrie-

ben. Vielleicht lassen sich noch aodm
Werke F.s in Apulien nachweisen, wo er

z. B. das (Gewölbe der Kirche zn Coavtnao
ausmalte.

B. de Dominici, Vite de* pitt. etc. HpoL,

III (1746) 115 L — G. Sigismoado. Deto
d. chtä di Napoli. III (1789) 109. 115. — R Ta-
fart, La CertoM di S. Martine in Napob, UM
p. 95. 54 ff.. 96, 107. — W. R o 1 f s. Gcack i
Mal. Neapels. 1910 p. 278 f. — ArdL slor. etc

Napoli XVII (1898) 606—9 (Faraglia). -
NapoU nobiltss. IV (1896) 187; XI (IttD Ifll

— BuU. de la Soc. de I'Hist. de FArt hvK.
1913 p. 811. — Kat. d. gen. Samml. V. A. C.

Finon, Fran^ois, s. ont. AmouU, Jen.

Ptnot, Miniaturmaler in Paris, stellte 1814

im Salon ein Bildnis der Mutter Ludwi|i

XVI II. (nach Nattier) aus.
Bellier-Anvray, Dict. gte., IflB.

Finot, Maler in Vic-en-Bigorre, steüie

1835, im Alter von 87 Jahren, in TooloHe

Landschaften (Federzeichnungen) ans.

Guyot de F 1 1 1, Anmiaire Statist, des An
Franc-. 1836 p. 807.

Finot, Jules, Baron, AquareUmakr, |^
in Gurret (Creuse), Schüler von A. Deb-

crdix, stellte 18S6—82 zahlreiche Aqiufdk

im Pariser Sal. ans: haoptslcfaUch Jagd-

Pferderennbilder, auch Landschaften n. Bild-

nisse (s. Verzeichnis bei BelUer-Anvray, DicL

g€n.. 1882 u. Suppl.).

Pinotti, Antonio Maria, Maler in Fer-

rara. 1568, 69 u. 72 urkundl. erwähnt.
B a r u f f a I d i. Vite de' pitt. fcrrar., 18H« II

588. — C i 1 1 a d e 1 1 a. Docom. etc slor. an.

ferrar . 1868 p. 121. 337.

Pinainger, Ehrenfried, Maler in PKs
zur Zeit d. Herzogs Friedrich Karl (1789-61)
Bau- u. Kstdenkm. Prov. Scfalesw..Haist. III.

.Vachtr. p. 12.

FlMlBgei, Franz. C«oldschmied m Leip-

zig, 1650 Meister der dortigen GoldscfaiWBdt-
innung, von Mitte 1672 bis Mitte 1687 Obv-
meister derselben, vermutlich Sohn oder

Enkel des Tobias F. Unter den zahlrctchea

Goldschmieden, die Leipzig im späteren IT.

Jahrb. aufzuweisen hatte, ist er einer dtr

leistungsfähigsten. Seine Marke ist FF (Ro-

senberg a. a. O. No 1971). Nachgewiesene Ar-

beiten: 1) Schraubflasche bei Oifin Inas

Zichy - Budapest (Silberaasstellung dwads
1884). 2) Getriebener Kugelbecher mit Kia-

dem und Blumen in Relief, 1682, 1885 be
Baron A. v. Günzburg in Petersburg. 3) Ge-

triebener Kugelbecher mit BInmen und figu-

ralen Medaillons im Ratsschatz zu Zwickaa

(Dresdner Ausst. Kunst u. Kultur tmter drs

sächs. Kurfürsten, 1908 No 106). 4) Kogd-
becher, mit Jagdszenen tind Inschrift vm
1684. 1904 bei Geheimrat J. Pinkns in N
Stadt O.S. 6)—8) Satr von vier brzr:"
Häufebechem mit einfacher Gravierung voi

1685 aus dem Besitz der Ldpafer GM'
Schmiedeinnung, jetzt im Stadtsesdi. Moli

zu Leipzig.
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Rosenberg, Der Goldschmiede Merkzei-
chen *, 1911 p. 42S. — Graul, Alte Leipziger
Goldschmiedearbeiteo, 1910, p. XIX.

A. KurßweUy.
Finsinger, Tobias, Goldschmied in Leip-

zig, Obermeister der dortigen Innung von

1610—12, 1617—19 und 162S—27, vermutlich

Vater oder Großvater des Franz F.

Graul, Alte Leipziger Goldschmiedearbeiten,

1910. p. XVII und XVIII. A. Kurm-elly.

Finaler. H e 1 i a s (Elias). Maler, t 1578 in

Zürich, wo er 1563 zünftig wurde. Er soll

Schüler von H. Asper gewesen sein. Über
seine meist handwerklichen Arbeiten s.

Brun, Schweiz. Kstlerlex., Suppl. 1914.

Finiler, Thomas, Radierer (18. Jahrh.?).

Im Berliner Kupferstichkab. eine vollbezcich-

nete Landschaftsradierung. Burchard.

Finson (Finsonius), David, fläm. Por-
trätmaler, geb. um 1597, in Amsterdam um
1619—25 titig. Ludovicus F. (vgl. folgend.

Artik.) war sein Onkel und hinterliefi ihm
•eine Kstsammlg. 1619 malte er ein Minia-

turdoppelbildnis auf Silber von Daniel Evert-

sen und einer Dame. Ein D. Finsonius 1689

bez. Bildnis des Bärgermeisters A. de Brauw
besitzt Jhr Mr. W. M. de Brauw in Middel-

burg. — Er war Bruder des Pieter F.

Moei, Iconogr. bat. No 1067. — Holl. Not.
Archive. A. Brtdius.

Finsoo (Finsonius, Vinson), Ludovicus
(Louis), fläm. Historienmaler, geb. in Brügge
vor 1580 als dritter von 5 Söhnen seiner vor

16. 3. 1580 gestorb. Mutter, t >n Amsterdam
Ende 1617. Schüler seines Vaters, des Brüg-

1^ Dekorationsmalers Jacques Fynson
(lööö Meister, f zwischen Mai 1585 und
April 1608) und wahrscheinlich des Cara-

vaggio in Neapel, wo er im Jahre 1612 weilte.

1610 war er schon in Aix cn Provence und
malte dort die Auferstehung in der Kirche

S. Jean; 1612 kehrte er auf kurze Zeit nach
Neapel zurück, denn im Seminar zu Aix ist

seine „Salutation angdique" bez.: Ludovicus
Finsonius fecit in Neapoli Anno 1612. Ein

kleineres, ebenfalls 1612 bez. Exemplar der-

selben befindet sich im Mus. zu Neapel (vor-

her in S. Tomroaso d'Aquino das.). 1614

malte er sein umfangreiches und g^roBartiges

Bild, die „Marter des Stephanus", in der

Kathedrale von Arles. Um 1616 entstand

der figurenreiche „Bethlehemitische Kinder-

mord" in der Kirche zu Andennes bei Na-
mur. 19. 9. 1617 befand sich F. in Amster-

dam und machte, sehr krank, sein Testament.

Er besaB zur Hälfte Caravaggios berühmtes

Rosenkranzbild, welches er dem Maler Abr.

Vinck hinterläßt. Alle seine Kunstgegen-

stände. Bilder und Zeichnungen vermachte

er dem Maler David Finson. dem Sohne sei-

nes Bruders. Dieser Bruder L a u r e n s F.,

war auch Maler (1583/4 in Brügge genannt).

Sein Schüler Andrea Rademacher „il gio-

vane" unterschreibt für ihn, den Sterbenden,

das Testament. Man kann F. den Filmi-

schen Honthorst nennen. Seine etwas ge-

drängrten riesigen Kompositionen enthalten

oft prächtige Figuren mit vielem Ausdruck.

Amüsant ist sein ganz nacktes Selbstporträt

im Mus. zu Marseille, das in Aix als Gegen-
stück zu einem ähnlichen des Martin Faber
entstand, in halber Figur, nur mit Feder-

barett, bez.: Ludovicus Finsonius, Belga

Brugensis suo se penicillo pinxit Aquis Sex-

tiis Anno 1613. In demselben Mus. findet

man eine sehr ausdrucksvolle büßende Mag-
dalena (1613). In Ciotat bei Marseille malte

er 1615 eine kolossale Kreuzabnahme (jetzt

Hauptkirche das.) mit einem vortrefflichen

Johannes (stark übermalt). Andere Werlte

sind: der hl. Martin, seinen Mantel vertei-

lend (Kirche zu Ermenonville, 1615); eine

Beschneidung (1615; Kapelle des Lyceums
zu Poitiers): in Arles eine Anbetung der

Könige (S. Trophime, 1614); in der Cathe-

drale zu Aix ein ungläubiger Thomas (1613);

in der GaL von Salzdahlum war von ihm eine

Dame, Gitarre spielend. J. Coelemans stach

sein vortreffliches, 1613 gemaltes Porträt des

Fran^ois de Malherbe, das sich in der Samml.

J. B. Boyer d'Aguilles befand, sowie das

Bildnis des älteren J. B. Boyer d'Aguilles (f

1648) von F.s Hand. Zwei Porträts sind noch

in Aix: Kanzler Du Vair (Bibl. M^janes, J.

Cundier sc.) und Paul Hurault de l'Höpital

(1613, bischöfl. Palast). Auch ein Bildnis

des Juristen Peiresc dort (bei L. de Brest)

wird ihm zugeschrieben, sowie ein hl. Se-

bastian (bei R. Guillibert-Lalauzi^re) und ein

zweiter Sebastian in der Kirche von Rou-
giers (Var); temer werden von ihm erwähnt:

eine Beschneidung in S. Nicolas des Champa
zu Paris (E. v. Paendercn sc), ein Urteil des

Paris, eine Venus mit Bacchus, eine Er-

weckung des Lazarus etc. Über weitere Zu-

schreibungen, Kopien und Stichreproduktio-

nen 8. die Literatur. Van Paenderen sowie

J. Isac stachen seine Anbetung der Könige,

ersterer auch eine hl. Familie mit zwei

Engeln u. Auferweckung des Lazarus (1616),

Villamena einen Moses mit der ehernen

Schlange, einen Johannes d. T., S. Fran-

ciscus und Paul Eremita, Greuter eine Grab-

legung. Die Marter des Stephanus sollte

durch einen Haagschen Stecher reproduziert

werden (s. sein Testament), doch hat sie

Unterzeichneter nicht auffinden können.

1618 wurden dem König von Dänemark zwei

Bilder F3: ein bethlehemitischer Kinder-

mord und die vier Elemente aus dem Am-
sterdamer Ksthandel zum Kauf angeboten.

Sie kamen auch nach Kopenhagen, sind aber

verschollen.

F ö B Ii. Kstlerlex.. 2. Teil 1806. — N a g 1 e r.

Kstlerlex. IV, XX; Monogr. I. IV. — K r a m m.
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Pieter, Bmder dct David F«
Maler in Delfshaven. Iä£t sich Ii. IL IM k
Delft als Meister einieichncn.
Obreen. Archief L — Ond-Hdtoad SSHl
Pioionius, <i. Finson

Finsterwald, Jakob, Stuklcator von Wct-
sobrunn. fertigte 1738 mit Michael Zöpf d«
mit einem Kruzifiibus geschmäckten Kreaz-
altar an der Nordwand der Liebfrauenkirche

zu Bruchsal. — Wohl identisch mit dem Im
Würzburger ResidenzschloB tätigen Stnklair

tor P h. Jak. F i n s t e r w a 1 d.

Kstdenkm. d Großherzogt. Baden IX, 2. Abt.,
1913 p. 21 u. lOG. — N i e d e r m a y e r, Kunat-
gesch. d. Stadt Wirzburg. 1864. p. EßS.

Pinaterwalder, I g n a z, Stukkator, geb. in

Wesaobrunn, wahrscheinlich am 6. 7. 1706,

machte sich später in Augsburg ansässig, wo
er am 89. 1. 1740 Maria Anne Gembeck hei-

ratete. Von ihm sind die Stuckdekorationen

in der Klosterkirche zu Scheyern und der

Pfarrkirche in Bertoldshofen, letztere 1730

—

1783. Auch überwachte er die Innendekora-

tion der Pfarrkirche zu Mauerstetten (1788).

Gemeinsam mit seinem Sohn Joseph An-
ton F. lieferte er die Stuckdekorationen in

der Pfarrkirche zu Erbach (renoviert). Er
erscheint zuletzt 1752 als Trauzeuge für den

Augsburger Stukkator Jakob Hauch. Ein in

Ehrenbreitstein genannter Stukkator e n -

sterwaldter, der 1746 hohe Zahlungen
erhielt für Stukkaturen im kurfürstl. Dika-
sterialbau. itl vMleidit mit ihn identisch.—
Ein Johannes F., „Maurer und Stuccador
von Wessobrunn", heiratete 1725 in Augs-
burg. — Ein Benedikt F., Stukkator aus

Wessobrunn, ist seit 1733 in Augsburg nach-

weisbar. — Ein S t e p h a n F.. Stukkator aus

Wessobrunn, stellte 1699 mit Georg ZOpf die

Stuckverzierung im Magistrats-Sitrunf^ssaal

des Rathauses zu Landsberg am Lech her.

Stetten. Kst- etc. Geschichte Augsbnrgs,
1778.— G. H agc r, Bantitii^t etc. iai Kloster

Wessobrumi. Mänchea 1894 (S.A. a. d. 48. Bde
d. Ot>erbayer. Arch. d. Hist. V. von Obcrbaycn,
p. 195 ff.). — Steichele u. Schröder. Das
Bistum Augsburg. 1806-1904. VI 615; VII 87.

88, 604. — Kstdenkm. d. Kgr. Bayera I 1, p. 10^
187. — Kstdenkm. d. Kgr. WOrttembeza, Doaa»-
kicis. O.A. Ehjaynt.Mtt ». 81.^— £..Leh-
Beyer, Joh. Säz, kaftiicr. Hofarrhitrift ctc,
Heidelberg 1914, p. 49.

Finaterwalder, Johann Jakob, Zeich-

ner und Maler in Trmnkfurt a. M., gd>. 1787.

t 1839, Enkel des Malers Franz Hochecker,
arbeitete lange als Geliilfe bei den Malern J.

A. B. Reges und J. D. Scheel — Ein Makr
und Vergolder Mathias F. spielte in da
Jahren um 1700 in Frankfurt in Innungs-
streitigkeiten eine gewisse Rolle.

Gwiaaer. Kst o. Kstler ia Fraakf. a. M*
1868 p. 488 — R. Bangcl, J. G. Tiaal^aa
u. 8. Zeitgen., Straßb. 1914.

Fintbooer, Hans, Bildschnitzer in Isaj
(Württemb. Donaukr.), 1438-41 genannt
Baamana, Gesch. d. AOgiat II 888.

Floccfti Alexandre^ Ifiaiatnnnaler
wohl italienischer Herkunft, geb. 1808 in

Paria, bis 1808 nachweiahar titig. Maa
tennt von üun dnlge Btfenbelmn^atnren:
weibl. Bildnis, 1833 (SanunL Hirth. Mün-
chen; Kat No 1108); Henriette Sontag. 1868
(WaUaee Coli.. London); femer melirere

Miniaturkopien: Kaiserin Eugenie, nach
Winterhalter (Mus. Rochefort. Kat. 1805

p. 89); U Vdrildb Bach Girodet; weiht BOI-
nU, 1808, flach Chapifai (WaUaee CoO,
don).
S c h i d I o f, Die BUdaitBdn. in Fraahr,

M~8.
— So n 1 1 i Lea vcmet de tibkaas cic.— Mireur. Dict. des vcMea d'att. m

(1911). — Cat. Fun^iturc etc WaBace GoB*
London. « 1906 p. 222, 228.

Fiol (Pbiol, Phyol), Jan, Maler, wnide
1064 Obmann der Malerzunft in Krakau.
Er war vielleicht ein Verwandter des Bnch-
druckers Schweipott F.. f lOMVM^ der.

an« Neustadt a. d. Aisch in Bayern stam*
mend, 1491 zuerst in Krakau slaw. Bücher
druckte, u. des Malers, vielleicht auch GolA-
Schmiedes, Waleryan F., der 1597 in

Krakau hervortritt. Ob auch verwandt-
schaftliche Beziehungen za den Frankfurter

Fyol (FyoU) bcatehen. lat nicht iestzustellen.

Grabowski. Staroaytnotd Msttryczae pol-

sUe, Krakau 1840, I 406. — Rastawiecki,
Stownik raalarzöw polskicfa. Warschau 1860. I

166. - ChmieL tfddto do Matorvi sztnki.

Krakau 1911 p. 810. P. Kop^n.
Fielar, Adriaan. Bildhaoer in sHer-

togenbosch, letztes Drittel 15. Jahrfa.. arbei-

tete unter A. Du Hamel am Bau der Johaa-
neskirche und Hclerta fir die Giitft OMfaitR
Bildwerke.
Oud-HoUand 1894 p. 8, Anmkg.
Pioodlt Francesco, Bildhauer in Nea-

pel, tutteradduiet 1618 die Statnica d. ZnnfL
NapoH noUHas. VI (1807) ISBi

Flor. Bildhauerfamilie in Valenciennes, 17.

u. 18. Jahrb., von der folgende Mitglieder ge»
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aannt sdcn: Jetn Michel, geb. 29. 9.

1078. t 80. 6. 1766. Sohn eines (KsÜen?)
Adam F. (f 1709 ..Oljihrig"). 1706 wurde
er Meister. 1707 hcdratete er Marie Joseph.

Durin. Er hatte viele I^riinge und öfter

Ehrenämter der Gilde inne. 1718 fertigte er

zwei Rahmen für den Altar der Pfarrkirche

in Cond^ (Nord), 1714 arbeitet er die Taber-
nakel der Kirdien Notre Dame du Carroel

und S. Rochus, von letzterer erhält er über-

dies 1716 Bezahlung für ein versilbertes Kru-
zifix. 1722 führte er mit seinem Bruder
Joseph (s. u.) für die Johanneskirche die jetzt

ia der Kirche von Maresches befindliche Or-
gelbrüstung ans, 1728 ebenfalls mit Jos. Sta-

tuen der beiden Johanne« für den Hauptaltar

derselben Kirche, für die aie auch 1724 noch
titig sind. 1729 erhält eriran der Sladt Auf-
trag auf Biltlwerkp für dtn neuen Bnmnen
in der Vorstadt Notrc Dame. Auch iür die

Feierlichkeiten aus AnlaB der CMburt dn
Thi OTifolgers (1729) wurde er herange/oj^en^

Für die RochuskapeUe der Kirche m Cond^
lieferte er noch zwei skulpierte Altarunter-

sStze (gefaBt von Fr. Flamen laut Rechn. v.

26. 11. 1731). 1739 arbeitete er einen Altar

des hl. Franz von Sales für die Jafcobdrifche.
1747 wird er a1? Sachverstindiper genannt.

Sein Bruder und Schüler Joseph, geb. 4.

3. 1696. t 28. 8. 1748, wird 1717 Meister; er

heiratete Gabrieüe Forteresse. Außer den

erwähnten, gemeinsamen Arbeiten mit sei-

nem Bruder Jean Michel werden 17^/9 der
Skulpturenschmuck für da"? große Tor des

„Jardm de Maingoral", 1737 Reparaturen

an der Peteniditbe erwähnt Philippe
(Ph. Andr^), geh, wahrscheinlich 1711, f 27.

S. 1783, Sohn und Schüler des Jean Michei.

Nähere Angaben Aber seine Werke fehlen.

Aus seinem Nachlaß wurden 4 Statuen der

Jahreszeiten verkauft. Auch Ph.s Bruder

Andr< (A. Joseph) war Bildhauer.

H^nautt in Rtonion de* Soc des B^Arto
XXIV (lMQ>fl9tf.

Fior«, Niccolö della. = DelaHeur.

Piomi, Iltomtnato (nicht Floriano),

Maler o. Bddhao«', geb. 1706 In San Seve-

rino-Marche, Schüler Lazzerinis in Pesaro,

Tedeschis u. Canovas in Rom. t 1790 in

Lissabon, wo er einige als Geschenke für den
portugies. Hof bestimmte Statuen unvoll-

endet hinterlieB. Ein Bild F.s. schwache
Kopie nach einem Entwurf Tedeschis, be-

findet sich in S. Giovanni Batt zu S. Se-

verino; in Pavia, im Pal. BelUtonii eine plast
Nachbildung d. Laokoon.
Ricci, Memor. stör, della marca d'Ancooa

II (1884) 412. — V a 1 e n 1 1 a t. II forast. in S.

Severino, 1888. V. Alc^rdr,.

Piomvante d'Andrea, Mitglied der Pe-
ruginer Malcrzunft, 14. 8. 1434 immatri-

kuliert
ItMi. Ubloir. deU' Arte ItaL II,m IV. B.

Fkwefeme di Brettone di Dome-
nico, Architekt in Citti di CaatcUo, Ueiert
am 1400 gemeinsam mit seinem Vater Bret-
tone die Entwürfe zu dem schlanken n. ele-

ganten Glockenturm von S. Francesco das.
G M a g h e r i n i - G r a zieal» L'Arte a

CitU di CasteUo, 1887 p. 6. W. B.

Flwawme di Mertino de Padova,
(Soldschmied in Padua, erhielt 1494 mit sei-

nem Sohne Vettore von den Verwaltern
der Area di S. Antonio den Anftrag. eine
Reliefansicht der Stadt Padua sowie die

Standbilder des hL Antomua und des SeL
Luca BeUttdl In SUber zu gic6cn vsd mH
Gold- und Emailschmuck zu versehen.
Pietrucci. Biogr. d. art. padov., 1806.

Pioramti (Fiorevaiile, FiervrantI), StiH-

lebcnmaler in Rom um 1690—60, zeichnete

sich besonders durch Bilder mit Tapeten,
musikalischen Instrumenten a. (jeftten ans.

2 solche Bilder befanden sich in der Samml.
des Erzherzogs Leopold Wilhehn (f 1688;
laut Inventar von 1660, abgedrackt im Jahrb.
d. ksthist. Samml. d. Allerh. Kai^erh I 2.

Teil). F. war der Lehrer des Michelangelo
CampidogUo.
F^libiea, Eatfetkas s. L vies etc. dea

peintr.. • UM II 4S7. — PiSlI, KMkritt^
177B. — Z B n ^ Bac. net IX (Flafavaall and
Fioravente).

Pioravanti, Andrea, Italien. Goldschmied
des 17. Jahrb., lieferte ziseliertes Goldge-
schmeide etc. für Konigin Maria de' Medici
nach Paris. — Kin Goldschmied Are an»
gelo F. ist 1066—74 ta Bom nachweisbar.
Bertolottl, Art. Bdgi ete. a Roma. 1880,

p. 292; Art. Bologn. in Rom:\, 1888, ? 211, 219.— L. Batiffol in Gaz. des B.-Arts 1005 II
Wy f

Fionvanti (Fieravanti), Aristotele di
Ploravante di Ridolfo, Itdlen. Ar-
chitekt, Ii\gcriieur, Broiizei<itEer u ?.fedail-

leur, geb. um 1415 in Bologna, f wohl im
Winter 1485—86 in Moskau (Itn Gefing-
nis'V unter dem falschen Namen „Ridolfo

di Fioravante degii Albcrti, dctto Aristotele"

in der ilt. Ut anf (Srnnd leerer PaiiiiHen-

überlieferung als Abkömmling der Floren-

tiner Familie Alberti auagegeben, in der Tat
aber Baltd eines Ridolfo di Pioravante, der,

wohl schon um 1890 in Bologna ansässig

Cüs Mantermeister?), am 15. 3. 1425 bereits

Terstortett war laut dn«r anf Aristotele F.a

Vater „magister Fioravante quondam Ro-
dulphi" bezOgU Bologneser Urk. dieses Da-
tums (s. unter Piormmnti, Fioravante).

Zum ersten Male erwihnt 1486 im Tage-
bnche des Ingenieurs Gasp. Nadi als dessen
Gelillfe beim Aufzuge einer großen Glocke
auf den Turm des Palazzo del Podesti zu
Bologna u. weiterhin 1447 in einem gegen
ihn angestrengten Beleidigungsproxefl des
von ihm der Falschmflnzerei bezichtigten

Bologtiaer (xoldadunieda Micfaele di (jher.
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Fioravanti

anssano urkundl. als .Aristoteles qaondam
Fioravantis aurifex et civis Bononiensia" be-

leichnet, weilte Aristotele F. 1461—S8 in

Rom, wo er damals die überführuog zweier

koloss. Monolithslulen von S. Maria soi>ra

Minerva nach dem Vatikan als Ingenieur zu

leiten hatte. Schon 14öS—54 wieder in Bo-

logna nachweisbar, vollbrachte er hier 1466

jene technische Meisterleistung, die ihm als-

bald wahren Weltnihm eintrug: Mit Hilfe

einer von ihm ersonnenen grandiosen Ma-
schinerie versetzte er um 16 m Wegent-
fernung die Torre della Magione (Glocken-

turm von S. Maria del Tempio zu Bologna,

1825 abgebrochen). Ahnliche Glanzleistun-

gen der Ingenieurkunst schuf er späterhin

mit der Lotrechthebung der infolge von Fun-

damentsenkungen mit Umsturz drohenden

Glockentürme von S. Biagio zu Cento bei

Ferrara (1470, heute abgetragen) u. von S.

Angelo zu Venedig (gleichwohl bald nach

F.S Hebungsversuch eingestürzt). Seit 1456

(bis 1473) Mitglied der Bologneser Stein-

metzgilde (Comp, dd Battuti), war er 1467

in Bologna als „massaro" der dortigen Comp,
dei Muratori mit Stadtbefestigungsbauten

bcschiftigt, worauf er in den Hofdienst des

Mailinder Herzogs Francesco Sforza über-

trat. In dessen Auftrag leitete er 1468 einen

Brückenbau in Pavia, wohin er von Mailand

aus in Gesellschaft seines Florentiner Kunst-

genossen Ant. Filarete reiste (in dessen

„Tratt. deir Archit." mehrfach erwihnt

unter dem Decknamen „Letistoria"), u. 1450

in Mantua (auf Bitten des Marchese Ludo-

vico Gonzaga) die Lotrechthebung eines

Wachtturmes an der Porta Cerese (1902 ab-

gebrochen). Nachdem er in Mailand selbst

vorzugsweise Kanal- u. Festungsbauten aus-

geführt hatte, kehrte er im Winter 1461—68
nach Bologna heim und übernahm hier das

StMitbaumeisteramt, in welcher Stellung er

haaptsichlich mit Restaurierungsarbeiten an

öffentlichen Bauten u. an den Stadtmauern

sowie 1464—66 mit der Leitung des in sei-

dem ursprüngl. Auftenaufbaue noch heute

bestehenden Libreria-Baues bei S. Domenico
beschiftigt war. Mit offiziellem Urlaub der

Bologneser Stadtverwaltung u. unter Weiter-

bcBOg seines Stadtbaumeistergehaltes von

16 Lire pro Monat weilte er 1467 6 Monate
lang (Januar—Juni) in Ungarn, wo er für

König Matthias Conrinus eine Donaubrücke
gebaut und mit deaten Privileg unter eige-

nem Namen Münzen geprigt haben soll.

In Bologna arbeitete er ferner 1488—60 am
Innenausbaue des Pal. del Podesti. u. 1470

war er in den Nachbarorten Cento (s. oben)

u. S. Giovanni in Persiceto mit Bauarbeiten

beschiftigt Am 5. 7. 1471 wurde er von
den Bolognesen auf 8 Wochen nach Rom
beurlaubt zur Versetzimg des großen Obelis-

ken aus dem Circna des CaUgala nach der

Piazza di S. Pietro im Auftrage Pi|rt

Pauls IL, infoige von dessen Tod (ßß. 1.

1471) dieses Unternehmen daon OMli^
fährt blieb; auf Grund dieser VcrftiyHf
F.S mit Paul IL ist der Künstler mit mwL
Sicherheit in Betracht zu ziehen als ScUpfcr

der Revers zweier Bronzemedaillen urf 4tt

genannten Papst mit Flachreliefdaraldkafa
allegor. Frauen- u. Kindcrgestahen ta aiti-

kiacher Gewandung u. mit den Unaduite
„Letitia Scholastica" bexw. „HilaritM PUM-
ca" (unter ersterer atiBerdem die Sifuatv

„A[ristotelesl Bo[noniensis]". Abb. bd HiD).

Am 8. 7. 1472 für kurze Zeit in Neapel (nr

Hebung eines Schatzes aus einem m
„capo del molo" gesunkenen Schiffe) aa<I im

Februar 1473 nochmals in Rom imhaiii

bar, wurde er wihrend seines AafcoAdki
daselbst wegen angeblicher MünzfilscboB-

gen aus dem Bologncaer Stadtdteosle Ol'

lassen, daher denn jeglicher

Autoren — wohl in Verwechselung mit Btrt.

Fioravanti (s. d.) — dem Aristotele F. x»-

geschriebener Anteil an dem erst 1486

gonnenen Fassadenneubaue des Dofcigawf
Pal. del Podesti ausgeschlossen erschdaa
muB. F. trat nunmehr nochmals für kirk

Zeit in den Dienst der Sforza zu Mailaad

u. siedelte dann 1474 nach Venedig dber.

Von da wurde er schlieBlich — nachdein

er einen Ruf des Sultans Mahomed II. aack

Konstantinopel ausgeschlagen hatte — ixd

Empfehlung des seit 1474 in Venedig be-

glaubigten russ. Gesandten Ssernjon T(M-

buchin vom Großfürsten Iwan III. Wassilje-

witsch (Iwan d. Großen) gegen Zusicbennf

eines Monatsgehaltes von 10 Rubeln ndi
Moskau berufen zur Weiterführung des 1471

bis 1473 von den russ. Baumeistern Kriwioff

u. Myschldn bereits bis zu den Wölbungen
emporgeführten, dann jedoch an der Nord-

seite zusammengestürzten Baues der „Mariac

Himmelfahrts-Kathedrale" (Usspjensky Sso-

bor) im Kreml Am 86. 4. 1476 traf Aristo

tele F. mit seinem Sohne u. Schüler An-
drea F. (letzt, schon 1476 wieder nadi

Italien heimgekehrt laut Moskauer Brief sei-

nes Vaters an Galeano Maria Sforza) od
mit einem Crehilfen namens Pietro in lioaka
ein, legte binnen einer Woche die Tom Eia-

sturz bewahrt gebliebenen Mauern des rwtL

Kirchenbaues wieder nieder u. führte dna
genau nach dem ihm vorgeschriebeaea

byzantin. Vorbilde der zu diesem Zwecke
von ihm auf einer besonderen Reise bcncb-

tigten Usspjensky-Kathedrale in der frie-

ren russ. Hauptstadt Wladimir (6stL von

Moskau) auf verstärkten Grundmauern oad

aus besserem Ziegel- u. Mörtelmaterial bin-

nen 4 Jahren den durch Tonnengewölbe ab-

geschlossenen und von 6 Rundtürmeo nil
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Zwiebelkuppeln äberragten Neubau aus, der

mm 12. 8. 1479 geweiht wurde. Den heimat-

lichen Renaissancestil Iconnte F. an seinem
troCs mchifadier Restaurierungen der iufie-

ren Gesamterscheinung nach bis heute so

gut wie unverändert erhalten gebliebenen

Moskauer Kathedralbaue kaum in schwachen
Anklingen (Bildung der Mauersockel, der

Chorpilaster etc.) zur Geltung bringen; to-

gar das Haaiptportal muBte — im Gegen-
satze zu itm reichen Renaissanceportale der

allerdings wesentlich spiter gleichfalls Ton
ItaUeacni erbauten Moskauer Blagowj^sdn
lKlMaaky-(Mariae VerkQndigungs-)Kirche—
von F. noch in den plumpen altruasiscben

Slilfoimeu dcsJcnigCB der Kathedrale m
Wladimir ausgeführt werden (Abb. bei Gra-

bar II 11—12). — Ein am 26. 10. 1479 von
den Bologncaer Konacivalmcu nach Moikin
gerichtetes Gesuch um baldige Heimsendung

unbeachtet lassend, beauftragte Iwan III.

•efaien Italien. GfinttHng den
zufolge noch mit weiteren Moskauer Kir-

chenbauten '(fmA Saobko'a Angabe von F.

aoeh begonnen dw Kirchen ,3t Johannta
Chrysostomus" [1479], „Mariae Reinigung"

u. NChriati Erscheinung" ^482] etc.), towic
ifwnehmlich mit dem Glewn von Kanonen
(in einer schon 1476 an der Stelle des heuti-

gen Moikaaer AitUkriedq»ots von F. er-

richteten Gleflcial, Kanonen ana dieter

frühesten russ. GieBerei laut Ssobko nicht

mehr vorlianden); auch hatte F. laut Angabe
der russ. ChitNiltten den GrotlBnien auf
seinen Kriegszügen nach Nowgorod (1478),

Kasan u. Nishnij Nowgorod (1489) u* Twer
(1485) als Kriegtingenlenr u. Bredoenbancr

zu begleiten. Endlich war er 1475—86 in

Moekaa auch als Münzmeister titig laut

Keven-Inschrift „Orri-stote-les" auf ver>

tcUedenen in russ. Sammliwgen noch vor-

handenen Moslcauer Silbermflnzen dieses

Zeitraumes mit der künstlerisch rohen

Avera-DueteDung eines bewaffnet vorwirt»-

q>rengenden Reiters über einer Blume
CiIHor-avanti") nebst Iwan'a III. Namens-
tmischrift „Haan BacRJbeBan nn Ei* .

.

(auf einer Münze mit dem gleichen, aber

umschriftlosen Avers-Reiter die Revers-In*

Schrift nHaan BejHiriti'' [= „Iwan der
GroBe'T über Arist Fioravanti'fl Blamen-
symbol, Abb. bei Malagola p. 218). — Schon
•dt 1476 bewohnte F. tuht am Kremlpalaal
ein stattliches Haus, wo er am 7. 10. gen.

Jahres den nach Persien durchreisenden

venezian. Gesandten Ambr. Contarini für

einige Tage gastlich aufnehmen konnte. Im
Winter 14äö ging er dann der zehnjihrigen

GoMt Iwans IIL mit einem Male verlustig

wegen seiner menichenfreundlichen Für-

sprache für einen dentachen Ant, der, vom

Sohnes nach Moekm hanrfiin, eben damab
auf die Folter gespannt u. schlieSlich hin-

gerichtet wurde, weil er die Krankheit des
Zarewitsch für unheilbar «ridirt hatte. Als
Fürsprecher des Arztes wurde auch F. auf

Befehl des Großfürsten ins Gefängnis ge-
worfen. Da nach diesem Arrestbefehl vom
Winter 1485 F. in den russ. Chroniken nicht

mehr erwähnt wird, ist wohl anzunehmen,
daß russischer Despotismus den ital. Künst-
ler da» Todesloa dca dcnlKhen Antea teilen

liefi.

Ant. F i 1 a r e t e, Tratt. detl' Archit. (Oben.
W. V. Oettingen in Wiener Qnellanchr^

N. F. m, iOO, p. 487, 470 f., 798). ^ L. Al-
bert U Deicritt d tutta Italia, Bologna lOOO.

p. flOO. — A. M a B i n i, Bologna perlustrata,

1966, p. 407, 440 f.. 482. — M. G u a 1 a n d i,

Mcm. risg. le B. Arti, 1840 ff , V 102—107, 185—
198: VI 195—198; den. in Atti c Mcm. etc. d.

Prov. di Rotnagna IX (1870) 57--T7. — C.

S c Ii n a a s c, Gesch. d. bild. Künste, 1866 ff.,

III S6B ß. — C. Malagola in Atti c Mem.
etc. dell' Emilia, N. S. T (1877) 907—888 (mH
Bibliogr. p. 885 fi.). — E. Müntz, Lea Arti
X la Conr des Papes, 1878 ß., I 88 f., 108 f.; II
21; doa, in Gu. dm BoArta 1888 I 12-«. —
C Canetta in Ardu Stor. Lombarde Dt
(1882) (TO-e87; XIV (1887) 687, — C. v. Fa
b r i c X y in Repert. f. Kstwiatenach. XX (1887)

p. 117 ff.; cf. p. 188. — F. Malaguzzi Va-
ter i. L'Archit. a Bologna, 1809. p. 11, 88—44.

N. Ssobko iu Rosa. Biograph. Lex., Bd
II (1801) p. 141—144 (mit ilt. russ. Ut). —

J. Grabar, Gesch. d. Rum. Kunst, IfllO ff.

(mss.), II 10 ff. (m. Abb.). — G. F. H i 1 1, The
Medals of Paul II (S.>A aus Numiam. Chronicte

IflU») p. 17, U 98 o. Taf. XI N. & — C
R i e c1, Gtttda A Bologna, ca 1907, p. 84. —
L. S i R h i n o I f 1, L'Archit. Bentivolesca in Bo-
logna, 1900; den. in L'Archiginnasio 1906 p. 84

—

88. — A. F o r a 1 1 i in Arte e Storia 1913

p. 283 ff. — L. B e 1 1 r a m i, Vita di Aristotele

da Bologna, 1912 (cf. dess. Autors „Arist. da
Bol, al serv. del Duca di Milano", 1888). — [A.

R u b b i a n i] , Modelti etc. dcl Salone del Po-
desti in Bologna. 1910. — G. Zucchini in

„n Reste del Carlino" w.9.9. 1M9. — Mit Not
von A. F o r a 1 1 i.

•

Pioravanti (Fiera^^ti), Bartolomeo
dl Ridolfo^ Italien« Avchildct, gA» mn
1390 in Bologna, f ebenda im September

1408 (TStjihng, durch Mord). Bruder von
PlwaiwMite di Sidolfo F., gMdi dieicm woU
Schüler von Giovanni da Siena und jeden-

falls schon seit 1410 Mitglied der Cx>mpa8nia

dd Battnti CSlcininetai^lde) an .Boto^aa, lit

er hier zunichst 1423—46 als Erbauer des

jfittgeren Teiles des Palaxao dei Notai nach»

wdihar ditr IHcfC^ S. Petranlo an^dsdifte

Teil seit 1384 von Ant di Vincenzo da Bo-

logna tu Lor. di Dooenico da Bagnomarino
cfhant). Der Gemeinde von TowifBano bei

Imola verpflichtete er sich am ft. 8. 1488 zu

einem Brflckenbaue über den Santemo-Fhiß,

der Stadtfoncbde von Bolegna am 14. IS.

1460 zur Erbantmg des Portico dei Merzari

an der PLazsa-Front des Palaxao dd Po-

Mi (Bofengang tak Katrflldm teit dem

KOaMtaiteilno. B4.XI. 593
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16. Jahrh. mehrfach umgestaltet). Noch
1460—00 setzte er im Klosterhofe von S.

Michele in Bosco bei Bologna mehrere von
ihm u. seinen Gehilfen gemeißelte Grabsteine.
A 1 1 d o • i, Instrutt. etc. di Bologna, 160,

p. 181 f. — G u a 1 a n d i, Mem. risg. le B. Arti,

1840 ff.. V 8 ff.. 186. 188 f., 108 f. — M a 1 a -

gaxKi Valeri, L'Archit. a Bologna, 1890,

p. 86; S. Michele in Botco. 1806, p. 90; dert. in

Repert. f. Kttwiu. 1806 p. 946, 1808 p. 170 ff. —
C. Ricci, Guida di Bologna, ca 1007, p. 8:

ders. in Arch. Stor. d. Arte IV (1801) p. 94. —
G. Zucchini, II Pal. del Podesti di Bologna.
1912. p. 60—77. •

FioKTUi (Fieravanti), Fioravante
di Ridolfo, italien. Architekt, geb. am
18B0 oder früher in Bok)gna, f nach dem
18. 6. 1430 (s. unten) u. vor dem 80. 8. 1447

(laut einer auf seinen berühmteren Sohn
..Aristoteles quondam Fioravantis" bezügL
Bologneser Urlc dieses Datums). Vermut-
lich Schüler von Giovanni da Siena (anlifi-

lich dessen Tätigkeit am Bologneser Castello

di Galliera, laut Annahme C. Ricci's). gleich

seinem Bruder Bartolomeo di Ridolfo F. seit

1410 Mitglied der Bologneser (Tompagnia dei

Battuti u. seit 1417 zunächst in Diensten des

umbrischen Condottiere Braccio Fortebracci

nachweisbar, baute er für letzteren verschie-

dene Kastelle in Perugia (l*ut Bologneser
Brief des sienes. Bildhauers Jac. della Quer-
cia vom 4. 7. 1488), in Marmore bei Temi
a. in Montone bei Cittä di Castello und 1480

bis 14i8 auch einen Abzugkanal aus dem
TrasimcniKhen See. Laut Bologneser Pro-
zeBurk. vom 15. 8. 148S soll er schon um
1418 in Montone seine ehebrecherische Bo-
logneser Gattin Bettina u. deren Verführer

durch Söldlinge haben ermorden lassen

(Freisprechung F.s wegen Verjährung der

Mordtat). Seit 1425 jedenfalls wieder in

Bologna ansässig, besorgte er hier im Auf-
trage des röm. Kardinal-Legaten Ludovico
di S. Cecilia den wohl schon gegen Ende
1485 begonnenen Neubau des am 17. 9. 142Ö

abgebrannten Teiles des Palazzo degli An-
ziani (jetzt Pal. Pubblico). den schon Jac.

della Quercia in seinem oben zit Briefe von
1488 als F.s Werk erwähnt, wonach also

dieser „palagio belissimo . . . molto omato"
wenigstens im AuBenbaue damals bereits neu
erstanden war (dem „maestro Fieravanti

ingigniero" für Weiterführung des Neubaues
geleistete Zahlungen vom September 1429 bis

Mai 1490 in Arch. Stor. d. Arte IV 101).

Schließlich jedoch muBte F. seine Tätigkeit

an diesem Neubaue einstellen, da er als

Parteigänger des schon sdt August 1428 von
den Bolognesen gefangen gesetzten Kardinal-

Legaten u. seines kriegerischen Verteidigers

Ant BentivogHo im Mai 1490 aus Bologna
verbannt wurde (cf. Arch. Stor. d. Arte FV
104 f.). C. Ricci nimmt an, F. sei am 4. 19.

1495 mit Ant BentivogHo nach Bologna zu-

rückgekehrt und habe hier noch die Cau
Bovi-Silvestri (jetzt Cam Tacconi an der

via S. Stefano) sowie 1439 auch den zier-

lichen spätgot. Loggia-Bau der ^erciaiia'
errichtet. Während diese letztere Hypodwae
von E. Orioli (s. Lit) aU unhaltbar ei wicica

wurde (die Mercanzia schon seit 1388 er-

baut, u. zwar hauptsächlich von Lor. di

Domen, da Bagnooiarino u. Ant di Vinc.

da Bologna), erscheint die Möglichkeit, dal

F. vor oder nach 1430 die Casa Bovi-Sil-

vestri erbaut haben könnte, in der Tat nicht

ansgeschlossen angesichts der nahen stiKtti-

schen Verwandtschaft der in Terrakotta fe-

meißelten — also nicht mehr aas FofBh

Schablonen gepreBten — Frührenatsnace>

Ornamentik in den Schmuckziegelumrab-
mungen der Rundbogenarkaden u. der nr-

sprünglichen Fensterreste besagter Woho-

hausfront mit derjenigen der analog aosft-

führten Rund- und Spitzbogenumrahmima
der weiten Fensteröffnungen und der Hof-

arkaden des Pal degli AnzianL
G u a I a n d i, Mem. risg. le B. Arti, 1840 f.,

V 188—104. — M i I a n e s i. Doc. Sen.. 1851 t,

II 144 ff. — C. R i c c i in Arch. Stor. d. Arle

IV (1801) p. 08—111 (m. Abb.): cf. V am
p. 886. 940. 887 f.. 807 (Aufs. E. Or ioli'iX -
Malaguzzi Valeri. L'Arcbit. a Botopa.
1890. p. 86 ff.. 42 ff. — Mit Not von A. Fo-
raitL •

Fieravanti, Neri (Neri di Fioravante).

florentin. Architekt und Bildhauer des 11

Jahrb., der als städtischer Baumeister aa

allen wichtigen Bauten der Stadt beteiligt

war. So leitete er 1340. in welchem Jahr

er zuerst erscheint, den Neubau des Palazzo

del Podesti. begann 1349 zusammen mit

Benci di Cione den Bau der 1379 von Si-

mone Talen ti vollendeten S. Annenkapelle in

Or San Michele und erbaute 1350 die Ka-

pelle Falconieri in S. Maria dei Servi Laut

Vertrag vom 4. 1. 1351 hatte F. für den

Campanile, der damals unter Francesco Ta-

lenti's Leitung bis zur Höhe des 8. (Ge-

schosses gediehen war, zusammen mit Al-

berto Arnoldi, Benozzo di Niccolö und Nie-

col6 di Beltramo bunten Marmor zu liefem

und zu bearbeiten. Später gehörte F. der

Dombaukommission an, die am 19. 6. 1357 die

Aushebung der Säulenfundamente und damit

den Neubau beschloß, ebenso in der Folge

jenem Künstlerausschufi. der den Idtendca

Architekten zur Beratung beigegeben war;

eine Stellung, die er noch 1387 innehatte.

Hier traf er auch mit Ocagna zusammen,
für den er in dessen Zunftmatrikel (um 1353)

bürgte und dessen Säulenmodell er zur Aas-

führung empfahl. Zuletzt erscheint F. 1S84

am Erweiterungsbau der Kirche S. Annun-
ziata. — Wegen jener engen Bezidntngcn.

die F. zu Orcagna hatte, wollten ICfiaaoi

und Venturi in ihm den einen der Lehrer
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dlaiei 11dilm «rbUcken, auch bringt Vca-
tSLii den F. in Zusammenhang mit den Cam-
pamle-ReUefa der Tugenden und irekn
Xfltaute^ dis Omgna nancnntcticii adwiiicn.
Vasari-Milanesi I, s Re« — C J-

Cavallucci, S. Maria del Fiore, lääl p. 17

Ä., las. — C. F r c y, Dir Ixw« Lanzi, 1886.— C. G u a 9 t i. S Mana del Fiorc. 1887 p. LH
fl., 75 fi. — G. M i 1 a n e «i i, N'uosi Docom.
•tmcam, 1801 p. 47. — [T o n i n i,] II Santuario
d. SS. Annunziata, ISVO p 31 — A. V e ci t u ri,

Star. deU' arte itaL, IV (1906) 41& 687. 680, 688.— Zäh«« Jakrik f. Krtwia«. Iir(ltlO) 41 (H.
Semprr> B. C. K.

FioraTanti, R i d o 1 f o, = FioravamH, Arist.

Flora» Angclo Affnello del, ii8d>L
S<^ des Colantonio del F., Maler, Bildhauer

u. Architekt in Neapel um 1646; vidmehr
eine der sahlloaen Filachungen Domitticri,

der ihn den Lehrer des Giovanni da Nola
and des Novello da S. Lucano nennt und
Sun Grabmiler o. dgL machrdkt, <Ue nadk«
weltlich von anderer Hand sind. Von der
GuidenUteratur wurden alle diese „Inrtflraer^

^inbig wiederholt.

De Domlnicl, VUe de* pitt etc. NapoL,
1742 ff. I 188-71. n 8; 88. — NapoU NobOlsi. I

198 (Croce): VII 82 (F-irapIin)

Fiore, Antonio del« Maler in Lecce,
Anfang 16. Jahrk. Von aenicn Werken er>

halten im Dom dis. ein „Carlo B<)rrünieü",

in S. Francesco di PaoU eine „Immacolata".
VtlUni, Serttt cd an. |»agt, UM p. im
Fiore, Colantonio del, s. Colantonio.

Fk»«, Cfiatoforo del, Maler, laut

Federici, Mem. trevigiaBe (UOB I SOI); adae
Existenz hat Testi (Stor. della pitt venez. I

404) als Irrtum Federici's nachgewiesen.

Fiore, Daniele del, venez. Maler, Sohn
eines Marco del F.. erwihnt 9. 10. 1514;

Giovan Antonio del F., erwähnt 1475

und 147Ö, t '>'0T 3. 5. 1006, und dessen Sohn
Lodovico. erwihnt 1906—1686^ alle als

Maler bezeichnet, deren Beziehungen zu der

bekannten venez. Malerlamilie aber ebenso-

wenig bdtannt tfaid, wie itgcndwddie Ar>
betten.

P a o 1 e 1 1 i. Racc di docum., Fa»c. II, Padna
im p. 11, 12. G. Gr.

Fiore, Ercole del, venez. Maler, Adop-
tiviolin de« Jteobdio dd F., Sber den sah!«

reiche dokumentarische Notizen vom 2. 10.

1438 an vorliegen. Er machte am 1. 7. 14t>L

Teitanient (wterctemt durch dea bdge-
gebene Inventar; vgl. Paolctti) und f am 3.

1. 1484 (1488 m. v.) mit Hinterlassenschaft

«eines Bedtee an die Senota deUa CarltA.

Teati, Stor. d. pitt. venez. I S86. — Pao-
lctti. Racc. di docum., Fase. II, Padua 1806

p. 9. G. Gr.

Fiore, Francesco del, venez. Maler,

Vater dea Jeeeibeno n. Nlecolb dd tt. 4.

1378 bei Verhandlungen der Malerzunft mit

dem Kapitel von S. Luca in Venedig ge-

aemit^ midit Teattnent am IS. 4. IM;

t ««Hichen U. 9. 1405 und 11. 4. 1415 (nach
anderer Angabc — Testi — wire er bmita
vor dem 14. 8. 1414 veratorben gewesen).
Sdn Sohn Jacobdb» letste Ihm Im Hof von
SS. Giov:inni e Paolo ein stattliches Grab-
denkmal, deaaen Inschrift mit dem Datum
M. 7. 1488 hn Scodmr bd der Salute er-

halten ist Kein Werk dieses Malers ist tms
bekannt; die Echtheit der Bilder, die Zanetti

and Laiiii erwUmen — eine Madonna in der
Galerie Molin und ein Triptychon, datiert

1418i in der Certosa bei Venedig, durch den
(Seaudln Strange angekauft und nach Lon-
don gebracht — begegnet Zweifeln (TesH).

Ridolfi, Maravudie etc« 1848 I 18 (AMg.
V. Haddn. 1B14 I Bottari. Kaecotta
di kttere. Rom 1188^ V, p. 888; ed. Ticozxi. Mai-
land 18B8, V, p. 408. — Croweu. Cavalca-
eHe, Ital. M.il. V (Ausg. Borcniaa I 3/4).— T c s 1 1, Stor. d. pitt. Vttiez. i 9Ö1, äM8.

400, 418. C. Gr.

Fiore, G iovan Antonio del, a. anter
Fiore, Daniele del.

Fidn^ JaeobelU del, venex. Maler,
(jdmrtsjahr unbekannt, f zvin<:chcn 2. 10.

und 8. 11. 1438 zu Venedig. Sohn des Fran-
cesco dd F.; eradidnt merst als Zeuge bd
einem Testament am 3. 7. 1400 und ist bd
diocr Gelegenheit schon als Maler bezdch-
net Von aehien FrtUiwerken ist niditi er-
halten; das frühest datierte Werk aus dem
Jahre 1401 war in S. Cassiano in Pesaro
(Lanzi), eine SebatnnantdnadoaBn nH den
Heil. Jacobus und Antonius, datiert 10. 3.

1407 (Ried, Mem. stor. d. Maica di Ancona
I fllN9, in S. Ifaria £ Monte Gmnaro;
ein Bild von 1409 wiederum in Ppsaro er-

wähnt Lanzi ohne niberc Angaben. Wenig
spIlBr crKÜwint F. im Dienst der venedani«
sehen Stgnorie, mit dem hohen Gehalt von
100 Dukaten besoldet, welcher ihm wegen
der KriegMOt am 11. 1. 1418 (1411 m. v.)

um die Hüfte verkürzt wurde. Aus dem
Jahre 1416, aus dem auch mehrere seine

Hluaci im Sprengel von S. Mann Zobenigo
betreffende Notizen vorliegen, stammt sein

frühestes erhaltenes Bild, der große Markua-
UHwe im Dogenpalast (nach BoadHai, (Sestter

di S. Marco p. 49] ursprün glich im Mnpi-

strato della Biastema); laut Inschrift vom
1. & 141S. Im gleidien Jahre wird F. ala

Vorsteher (ffastaMo) der Malcrzunft in Ve-
nedig erwihnt (Zanetti; vgl. auchBottari,
Raccoha di lettere, Rom 1166 p. 66T>. Das
Datum 13 2. 1419 (141R m v) trupr ein

Temperabild mit den Aposteln in mehr als

LebeosgröBe in der Scnola della Cariti (Ano-
nymus Morellianus, ed. Frizzoni p. 237);

wiedenmi verschollen. Eine „Anbetung der

RBnige** datiert 1490 (so nwA Aagdie des
Besitzer?., nach Lanzi aber 1430; vgl. Testi

p. 410 Anm. 4) besafl der Mailinder Samm-
ler Veltafdl (mchollen); dienfolli IHO Seit
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Fiorc

man auf dem sehr ruinierten Bildfragment

mit der knienden Figur des Prete Filippo in

S. Alviae in Venedig (Testi p. 403, datiert:

um 1422 oder 142&); ursprunglich im Kloster

dei Gerolamini. Aus dem Jahr 1421 rührt

eines der erhaltenen Hauptwerke die

Tafel mit der Gerechtigkeit zwischen den

Erzengeln Gabriel und Michael her, ur-

sprünglich im Magistrate del Proprio im Do-
genpalast (Boschini [S. Marco p. 48]), jetzt

in der Akad.; nach dem Zeugnis Ridotfi's und
Zanetti's noch genauer datiert: 28. 11. Aus
den Jahren 1427, 1432 und 1434 liegen recht-

liche Dinge betreffende Zeugnisse vor. 1482
oder nach andrer Lesart (Federici, Mem.
trevig. I 201; Crico, Lettere sulle belle arti

trivig. p. 244 und Caffi) 1438 entsUnd die

Krönung der Maria, umgeben von zahllosen

Figuren von Engeln und Heiligen, ursprüng-
lich in der Kathedrale von Ceneda, jetzt in

der venezian. Akademie. Am 2. 10. 1439

machte F. sein Testament und scheint kurz
hinterher verstorben zu sein, da schon am
8. 11. mit der Versteigerung seines Nach-
lasses begonnen wurde (Paoletti, Raccolta,

Fase. I 6). Aus diesem Dokument, sowie
aus spSteren, die sich auf seine Frau Lucia
beziehen, geht der große Wohlstand de«

Meisters hervor, der mehrere Hiuser in Ve-
nedig, sowie eines in Padua besaB (auBer

Paoletti und ItaL Forschungen vgl. L'Arte
XIII [1010] 137 ff.). Als sein Wohnsitz
wird in den Dokumenten der Sprengel von
S. Moisi bezeichnet.

AuBer den genannten erhaltenen Werken
F.s sind durch Inschrift gesichert: 1) Poly-

ptychon, im Mittelbild die Krönung Marii,

in den Seitentafetn und ihren Aufsitzen zahl-

reiche Heilige, im Originalrahmen erhalten,

im Palazzo Municipale in Teramo; 2) Ma-
donna im Museo Correr in Venedig. Femer
erscheint F.s Name an einem holzgeschnitz-

ten Kruzifixus in der Kirche von Castel di

Mezzo b. Urbino, den er bemalt hat (Testi).

Als FSlschungen dagegen sind die Inschrif-

ten auf dem Altarbild der das Kind anbeten-

den Madonna, eingefaBt von 6 Szenen aus
dem Leben Christi, der Galerie Lochis in

Bergamo, sowie auf einem kleinen Tripty-

chon der Venezian. Akademie (No 13) anzu-
sehen. Über sonstige Zuschreibungen vgl.

Crowe-C^valcaselle und Testi.

Von verlorenen Werken sind femer zu
nennen: das Altarbild des hl. Dominicus
in der Kirche Corpus Domini (Vasari und
Sansovino), das zu Ridolfis und Boschiiiis

Zeiten dort nicht mehr vorhanden war, der
hl. Petrus Martyr im Oratorio der B. Ver-
ginc della Pace bei S. Giovanni e Paolo, der
durch das berühmte Bild von Tizian ersetzt

wurde (Sansovino), und die Heil. Christoph,

Sebastian und Rochus bei den (jesuati (Bo-

schini [Sestkr di Dorso duro p. 19]). Noto-

risch falsch werden dem F. von ilteren As-

toren zugeschrieben: das Altarbild der Ma-

donna mit den Kirchenvitem in der Scooh

della C:ariti (Boschini, s. o. p. 36 u. Riddfi),

durch Inschrift als Werk des Antonio Vin-
rini und des Giovanni d'AJIemagna b *^"
bigt, das einzige bekannte Werk des AjP

tonio da Negroponte, die Madonna m S.

Francesco della Vigna (Ridolfi) sowie das

bezeichnete, 138Ö datierte PolyptydK»
Jacobello di Bonomo, früher in Sant* A<
gelo bei Rimini, jetzt in der venezita'

Akademie (Ricyri a. a. O.).

Uber die künstlerische Bedeutung ¥s
die ihm zukommende Stellung gehen die Ur-

teile sehr auseinander. Wihrend ihn Laui
als einen der wenigen Maler seiner Zeit in

Venedig lobt, die lebensgroBe Figuren mit

Anmut, Würde und Lebendigkeit darzustel-

len vermocht bitten, tadeln Crowe-Caviki-
selle ihn wegen der Unrichtigkeit seiner

Zeichnung und der Hirte der Farbe (andere

Urteile bei Testi p. 416 ff.). Obwohl rr
Reihe seiner Werke nur innerhalb der vate"

zianischen Lokalschule Bedeutung hat, so

zeigt wenigstens das Bild der Jnstizia eiaea

unter seinen Zdtgnwen henrorrafendei

Kflnstler, der spitgolbdie Formeo mit gro-

Bem dekorativen Geschick behandelte, ^idi

farbig gehört dieses Werk zu den
Leistungen der alten venezianischen M
F. beweist darin, daB die Kunstweise
Gentile da Fabriano nicht ohne tiefen Ein-

druck auf ihn blieb; doch war er wohl
mehr jung genug, um sie mit der tra^

nellen Kunst zu einer völlig selbstin
^

Form zu verschmelzen.
Quellen und Dokumente: Vasari-l£ila-

n e s i III 686 (Kommentar dazu p. 6BB). —
R i d crl f t, Maraviglie, 1048 1 18 (Ausg.
1914. I 83). — Bibl de TEcoIe des (3urtcs ^

(VI. S*rie t. 8) p. 196 (M as - L a t r i e). -
Gaz. d. B.-Arta XIX (1866) 912 ff. (Maa-La-
trie). — Arch. Veneto XXXIII (1887)
(Cecchetti). — Paoletti. Raccdu dl

documenti inediti. Fase II. Padua 1896, p. 7 f.— Ital. Forschungen, TV (1911) 89 ff. (. Rä-
del n). — Sanaovino, Veaezia descritta,

1061 p. 9Bb. OSa. 00b (ed. Martiaioni 1668 p. 9,
IIB, 9BB). — Boschini, Le rieche mioere,
1674 passim (s. oben im Text).
Z a n e 1 1 i. Deila pitt. venez., Venedig 1771,

p. 16. — L a n z i, Storia pittorica . III 90. —
Crowe-Ca valcaselle, Ital. Malerei V
9 ff.; ed. Borenius, I 9 ff. — L. Ventari.
Origini d. pitt. venez., 1907 p. 80 ff. — L. Testi,
Storia d. pitt. venez. I (1909) 891 ff. (das gantt
Material zusammenfaüssend). — A Ventnrl
Stor. dell' arte ital. VII, parte I. p. 9Q6-9B8.
Michel. Hist. de l'art III pte II p.

'

Arch. stor. Ital. Ser. IV t. VI (1880) 409 ff-

Caffi). — Arte e Storia IX (1800) Ul
Caffi). 141 (della M o n i c a). - Rir.

Abruzzese I (1902) 449 (Cavacchiali aber
das Bild in Teramo): cf. das. August 1906. —
Rassegna d'Arte I (1901) 161, X (1911) 9& -
Repcrt. f. Kstwissensch. XVII (189«) 9B7.
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BoUctt. (Tarte VII (1918) S78 ff. (Vatcnttai
Di ua poüttieo dl J. d. F. «aiatm» is LecM>.

—

Cat. TabL lf«ite Cdv«. Avignoa. IM» ^ IM
Mo 68S. Grfmam,

Vfore, Lodov. del, s. unt Fü^r«, Dan. d.

Vkc«, Niccol6del, venez. Maler, Sohn
des Malert France<!co del F., nur durch daa
Testament sexner Gattin vnm 10 3. 1404 tmd
mtAn eigenes vom 2i. 8. 1405 bekannt.

IttUen. FocKiMi«tB IV (lAmjM. — Pao-
tetti, Raee. dl doomi., Piae. II, Padua 1806
p. 8. C. Gr.

Flore, s. auch Colantomu u. Saniafiort.

FSorcIU, Francesco, Maler aus Fenno,
Schüler des Sacchi; malte 1651 Lünetten-

bilder mit den Geschichten aua dem Leben
de» hl Benedikt im Kloaterhof von S> Angelo
in Ascoli Piceno; femer lieferte er ein Bild

für die jeUl aufgehobene Kirche S. Martino

in Fermo.
A. Ricci, Mem. aloe. ttc Aacooa 18M II

880, 876. — Cardncel, Mcmle dl AaeoO.
Fermo 18&3, p. 206.

FiorelU, R o d r i g o, Landschaftsmaler aus

Neapel, t in Neapel 1. 10. 1805. Titig in

Rom, wo er mit Celentano, Morelli, Vertunni

u. a. der Gruppe der Veristen angehörte;

war aof der 1. AntsteU. in Florenz 1861 ver-

treten mit «Passaggio dei canbinkri pontifici

8ul territorio piemontese".
A 1 b. A V r n .-). in L'ltaUs Artistica, Rom I

(1901) No 10, 11. — L. Celentaoo, Eaiste
un' artf t ioi in It., 1918 p. 119, 126 f.

Fioffentini, Aurelia (mit ihrem Welt-
iiaiiieo: Isabella), Dominikanemonne und
Malerin in Lucca, geb. 1000. Malte mehrere
Altarbilder und Lünetten in dem jetzt siku-

larisierten Kloster San Domenico, bes. in

der C^pp. del SS. Nome di Gesü (Aufzihlung
bei Marchese), femer 1622 eine Verlobung
der Hl. Katharina fOr die Kapelle ihrer

Familie in S Lazzero di Camaiore.
T. Trenta in Mem. e do<'. etc. Duc di

Lucca. VIII (1822) 122 f . — M a r c h c s e, UcK.
deijitt. cte. dooiaüc^ « II (181S) 8A1-^
fkwatfiit Domenieo Antonio^ Ila-

ler des 17. Jahrh. in Rom; von ihm die Ge-
mlkle aus dem Leben des hl. Franiiscn» in

der 8. Kapelle redits der Kirche S. Btrlo-
lomeo all' Tsoln

Nibby, Itin^rairc de Romc 1877, p. 284. —
Angeli. Chicsc di Roma, p fir^i F. N.

Piorentlni, G i a c i n t o, Bildhauer in Pia-

ceoza, geb. 1864, t 1623. Schuf u. a. m S.

Sisto daa. die 2 kolossalen Marmorstatuen
am Grabmal der Margarete von Österreich

(t 1586, Tochter Kaiser Karls V., Gemahlin
des Ottavio Farnese) sowie deren Bildnis-

bö?te (1617). An dem Grabmal war er schon
15Ö3 täug und t über der Ausführung.
L. Ambiveri, Gli Art. Piacent., 1879. —

Nuoviss. Guida di Piacenza, 1842 p. 117, 120.

WowUal, L o r e n z o. Maler, bes. Minia-
turmaler, geb. 1580 in Borpo in Val Sugana,

t 4. 7. 1644. Für eine Kapelle das. lieferte

er «iocn HL HiCiooynMi. Bin gleich-

aamiger Mmiatnrmalcr fai fanafcevdc
malte 1666 ein Miniaturbildnis der Kaiserin

Margarete von Osterreich sowie eine» dea
Erzheraogs Sigiummd Frans kors vor dc^
sen Tod 1665, das sich in SchloS Ambras
befand. Er soll auch Theatermaler gewesen
sein.

TlwL Katleriex., IfitOi ~§ch|ager. Maiar*
s» ösicrr, Kstgesch., ia AitiL L Qatavr« ffft^-
n (18Q0) 781. — Fr. AasbrosI, Serllt «d avt
trentini, * 18M p. 64.

Piorentlni, Orazio, Maler in Carpt,

liefert 161.5 der Stadt eine Assunta mit den

HL Bernardin und Franziskus; nach Zam
(Enc meL IX) ist er noch 1664 titig.

G. CamporLGliartn.st. cstensi, 18B0.

Fiorentino, Pietro, Bfichsenmacher und
Graveur, Bretcia, 8. H&lfte 17. Jahrh. Ar-
beiten u.a.: Hofmus., Wien; Ciewehr-Gakn^e,
Dresden; LeibrSstkammer, Stockholm; Ar-
meria, Turin.
Angelucci, Cat Armer reale ToriaOi UBO

p. 470. — Szendrei, L'ngar. Kriegsfwdb
Dcflicn.»Biidap. 1666 ^ Ml 700. ~ EVren-
that Pehrcr Gewclv GaL OicideB, 1600 p. 71.

St.

FionaÜao (= da Firenze), a. auch damit
verboBdfeoa Vmumiu».

VUmoMM, ein von Dominici erfundanar
neapolitan. Bildhauer des 9. Jahrb.
De Dominici, VHt de* pUt «le. aap.

1742 2. I (Proemio).

Flonoao dl Bernabeo di Magio (di

Masio), Maler in Perugia, f 1462. Empfangt
SS. 4. und 80. 8. 1446 Zabhangen iür ge-
malte Papat-^Vappcn am Patesxo dd
polo, Dom u. den 5 Haupttoren von Perugia.

Bekleidete 1447—6S mehrfach Ehreniatcr
der I^eiuglner Malerstmft.

L. Fumi, Tesoreria Apostel, di Perugia c

Umbria, Perugia 1901, p. 67. m. — W.
Bombe, Gesch. d. Penig. Maleid» ItlS p. 70,

IIS, 316 f. IV. B.

Fiorano d i G 1 u l i a n o, Maler, Holz-
schnitzer u. Vergolder in Perugia. Als Fio-

renzo de Giuliano de Geminiano zu der
Fremdensteuer von 10 Sold! jikrUcb vom
der Perug. Malerzunft herangezogen . Über-
nimmt 8. 10. 15^ nach eigenem Entwarf
die Anaftthrung eliie» (aeratflrtea) leidige-
schnitzten u. vergoldeten Sakramerttstaber-
nakels für S. Francesco zu Perugia u. be-

stätigt 14. 12. 1602, dafar 600 Scudi eriudfm
zu haben. Von ihm auch die 158S atisge-

föhrten Vergoldungsarbeiten an dem von
Battista di Francesco Fiorentino seit 1667
gefertigten Tabernakel auf dem Hochaltar

von S. Pietro zu Perugia (später durch eiu

anderes ersetzt). F. fertigte auch 1087 die

Vergoldunfj: des <?eit 1579 pe-ichnitTten Ta-
bernakels am Hochaltar des Domes u. ver-

(oldde o. 1>emalte 1600 die von Ercole di

Tommaso geschnitzte DecVe nebst Gebälk

im Oratorium der Brüderschaft 5. Francesco

te Ptfii^a«
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Fiorenxo

Mariotti. Lctt. pht. p. 8B8L — Giorn. <fi

Erud. Art. 1 816, 318, 821 f. — R«««. Bibbogr. d.

«rte it. II (1899) 1«. M'. B.

Fionnso di Lorenz o, Maler, geb. zu

Perugia etwa 144Ö, t vor dem 14. 2.

1685, nicht schon 6. 8. 1682. an welchem

Tage er in S. Francesco zu Perugia seine

Grabatitte kaufte. F. wird zwischen 1463

u. 1460 in die Peruginer Malerzunft aufge-

nommen, bekleidet 1470 das Amt des Kim-
merers der Zunft, 1472 das des Priors. Um
zu dieser höchsten Ehrcnstelle zugelassen zu

werden, muBte man ein Alter von mindestens

25 Jahren aufweisen. Daher die obige An-

setzung seines Geburtsjahres. Am 0. 12.

1472, während »eines Priorates, erhielt F.

den Auftrag, für 285 Fiorini ein doppel-

seitiges Triptychon für den Hochaltar v. S.

Maria Nuova in Perugia auszuführen. Am
8. 8. 1487 wurde kontraktlich eine bedeutende

Reduktion des Altarwerkes unter Verzicht

der Bemalung der Rückseite u. Herabsetzung

des Honorars auf 100 Fiorini vereinbart.

Eine neue Änderung des Kontraktes erfolgte

90. 11. 1491 in Form gütlicher Einigung mit

dem Maler, der sich bei der Ausführung

nicht an die kontraktl. Bestimmungen ge-

halten hatte. Der Lohn wurde auf 190 Fio-

rini festgesetzt, die Lieferungsfrist bis 20. 5.

1493 verlängert. Wahrscheinlich sind 16 aus

S. Maria Nuova stammende Tafeln, die 1907

wieder zu einem Triptychon vereinigt wur-

den u. sich in der Perugtner Pinakothek be-

finden, mit diesem Altarwerk identisch: Auf
Wolken thronende Madonna zwischen 2 an-

betenden Engeln u. 4 Heiligen, je 3 kleine

Heiligenüguren in den Pilastem links und

rechts, in den Spitzgiebeln über den 6 Haupt-

tafeln Gottvater umgeben von 4 Kirchen-

vltem. Stilistische Zusammenhinge verbin-

den das Werk mit dem einzigen signierten

Gemilde F.s von 1487, einer gleichfalls in

der Pinakothek mu Perugia befindlichen, aus

S. Francesco al Prato stammenden Darstel-

lung der Heil. Petrus u. Paulus zu beiden

Seiten einer Nische, deren Lunette die Halb-

figur der Madonna umgeben von Cherubim
u. anbetenden Engeln zeigt In der scharfen

Ausprägung der Form der schweren wie in

Ton gekneteten Falten bei den Heiligen-

figuren u. in der Charakteristik leichter, im

Winde flatternder Gewinder bei den Engeln

ist das Werk von Verrocchio abhängig.

Vielfache Anregungen hat daneben auch ein

wahrscheinlich 1483 geschaffenes Taber-

nakel des Verrocchio-Schülers Francesco di

Simone in der Kirche Monteluce bei Peru-
gia gegeben. Die meisten der vom Unter-
zeichneten in seiner Gesch. der Penig. Ma-
lerei zusammengestellten urkundl. Nachrich-

ten über die künstlerische Tätigkeit F.s be-

ziehen sich auf zugrunde gegangene oder

verschollene Werke : Entwürfe für nicht aus-

geführte Girlandendekoratioocn an der «S»>

pienza Nuova". der Perugiaer UnivenHIt

(1490), Friese u. Kamin für S. Pietro (14B1),

„manifattura de uno Croctfisso" (vidkkhl
Bemalung eines Crucifixus) im Refektoriaa
des Klosters Monteluce (1481), hL Sebasti«

u. dekorative Malereien in der Sebastian»-

kapelle in S. Pietro (1504). Altarwerk für

die Kirche zu Pacciano, Madonna mit 4

Heiligen, in der Lünette (Gottvater vw
Engeln umgeben, auf der Predelle Pieli

Maria u. Johannes (1513—1514). lett

verschollen, dazwischen kleinere, mehr
werkliche Arbeiten für Kirchenfeste,

der, Fähnchen etc. Da keine dieser a
Hch beglaubigten Arbeiten F.s mehr
weisbar ist, so sind wir bei der Zusamtnco-

Stellung seines Werkes auf Vergleiche tsit

den beiden er<;tgenanntcn Gemäßer ange-

wiesen.

Das früheste dieser auf Grund Stilist:

Verwandtschaft mit diesen Bildern F.

weisenden Werke, ist ein Triptychon
dem Besitz der Confratemita della Gt«;''

in der Peruginer Pinakothek, Madonna w«
Engeln u. 8 knieenden Stiftern verehrt auf

den Seitentafeln 4 Heilige, auf der PredeDa

in der Mitte Christus im Grabe. daaebcB

Heilige, an den beiden Enden Mitglieder der

Brüderschaft im BüBergewande. Neben An-

klängen an Verrocchio zeigen sich hier aoch

Einflüsse des Niccolö Alunno da Foligno^

der vielleicht sein erster Lehrer gewesen iiL

Weiter fortgeschritten scheint F. in einem

Triptychon unbekannter Herkunft in der

Sotionol Gallery in London, einer throocD-

den Madonna verehrt von Engeln und den

Hl. Franz und Bemhardin von Siena. Du
Mittelbild gleicht in der ganzen Anlage ood

im einzelnen einem signierten und 1456

datierten Tafelbilde Niccolö Alunnos in De-

ruta, das wiederum von einer Madonna mit

denselben Heiligen von Benozzo (3ozzoli im

Wiener Hofmuseum abhängig ist w idir,

daß hier gleichsam an einem Schulbeispiei

gezeigt werden kann, wie die Kunst Alunnoa

aus der Benozzo« herauswächst und wie (fic

früheste künstlerische Tätigkeit F3 durch

den Maler aus Foligno bedingt ist — In

einer Anbetung der Hirten aus dem Kloster

Monteluce (jetzt in der Peruginer Pinako-

thek) ist der Einfluß Verrocchios an den

Engeln kenntlich, während die Hirten an

Ghirlandajos Hirtengruppe auf der Anbetoof
in der Akademie zu Florenz gemahnen. Die

Predella zeigt in Medaillons Halbfigaren

von Heiligen, von denen eine, den HL Ifi-

chael als Seelenwiger darstellend, ganz ähn-

lich auf einem Bilde in Bettona bei Permgi»

wiederkehrt, das ebenfalls F. zuzuschreiben

ist Derselben Zeit gehören femer die viel-
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Wundern des W. B^mhardiit von Siena tn,

die ciost als TOrfflUnafcn dner Nische <ki

OnloviMM SL BccbifAbo in PcraiUi tfcB'

ten u. deren eine 1478 datiert ist (Rekon-

•troktion des Aufbauea in de« Unterzeich-

Mtai G«mIl d Perag; Ifahrd, 9. 180 fi.).

Diese jetzt in der Pinakothek mu Perugia

bewahjtcn Tafeln haben vor aUem deshalb

saUfd^hft StccilCn^BB twnfOffBfiifeiit ^Rvcfl

sie trotz grofier Ähnlichkeit im einzelnen

mit dem Stile Fiorenzos nicht von einem,
wnuciu wvn menmeu ivinisiKra veisuuc'
dener Begabung ausgeführt zu sein scheinen.

Aller Wahrscfaetnlichkeit nach hat der Stcnese

rnnccNwv ummhio^ vcnen nKimersKmcB»
buch Entwürfe zu Dekorationen enthält, die

wir in den Sclunuclcteilen auf den Peruginer
Tafcfa wiederfinden, die reidi^ phantattisdie

Architektur der Hintergründe geschaffen;

dagegen dürften die reizvollen Landschaften
TOQ fjt Sdifller Plnturlccliio licrrittvent der
wohl auch die meisten der schlanken Jün^
lingsgeatalten gescltafien hat, die wir Ihnlich

mf aclncn fHÜien PretlraMldcni in S. Maria
in Aracoeli in Rom wiederfinden, während

Pemgino und F. die in lange, faltige Mintel
gdiüIHten Figoren gemalt, auch wolil tonst

noch hier und da. bald mehr, bald weni-

ger, Hand mit angelegt iiaben. Den archi-

tdeloaiicben Rln^-gnud der Tafel mit der

Heilung der Unfruchtbaren hat, wohl kurz

darauf, Pemgino im Gegensinne in eine Dar-
atellBBg der VciMndigung fibeniommen (Im
Palazzo Ranieri In Perugfia). Es scheint,

daft bis gegen Ende der 70er Jahre Pintu-

riceMo la Wericstitte alt GdtÜfe Ütif
war und so an einem Fresko F.s über der

Tfir des Sataaaales im t Stock des Palasso

FwhtHeo in Ptrmgia den einen der swei die

Madonna anbetenden*Engel gemalt hat (links

vom Beschauer). Das bedeutoidste der ans
gemeinsamer Arbeit btider hervorgegangenen
Werke aber ist die schöne Anbetung der

K9mtß aus S. Maria Nuova O'etzt Pina^o-

UM Ita Perugia), die Vasari fOr ein Werk
Peniginos hielt, mit dessen Stil aber die For-

menspriche dieses Bildes nicht in Einklang
zu bringen ist — Etwas spiter, 1477 oder

1478. hat F. für ^. Francesco in Deruta ein

Votivfresko mit den HL Rochus u. Romanns,
oben dem segnenden Gottvater und unten

Ansicht von Deruta gematt; etwa gleich-

zeitig könnten 3 Bildtafeln in der Pinakotkek

in Perugia mit den Hl. Dignamerita, Anto>
nius Abbas u. Katharina, Werkstattarbeiten,

entstanden sein, die in der Form der Hinde
und der Faunsohren die charakteristischen

Merkmale F.s zeigen. Diesen Tafeln sind

stilverwandt 2 Seitenflügel eines Triptyckons,

dessen verschollenes Mittelbild nicht mit

ciMT F. dme Graad nfeichrietaneB Ife-

douBB des Berliner Kaiser FricdfielHMii-

seums identifiziert werden darf, die gut ge-

zeichneten u. ausdnicksvolkn Gestalten der

llsela Magtelena n. dea Tlalcrt dacsidicBd,
tn der Galerie tu AUenburg.— Andere eigen-

händige Arbeiten F.s sind: Auferstandener

Ckrltku, auf dem Abesdmahtskelche stehend

U. von Cherubim iim^^eben, im ResitT: des

Conte Üaivatori in Perugia; 2 auf Leinwand
fibcrimgene Fredm ans S. Giorgio (jetzt

in der Peru^. Pinakotkek) : Madonna mit

NikoUms und Katharina, die sich mit dem
Kinde verloM, mit Resten der alten Datie-

rung, die 1498 erpeben, n Gebvrt Christi,

von 1498 datiert, aber voUstindig übermalt;

LeinwatidbUd ans Fameto, gleidifalls in der
Peruginer Pinakothek: Pietä mit Marie Hie-

ronymus und Maria Magdalena; Büßender
HUmmymm, Leinwaadblld tun Peruginer
Pri%'atbesitz, jetzt als Leihfrabc in der Pina-

kothek in Perugia; Maria mit dem Kinde im
Ifoi. Jacqnemart^Andri in P»it.

F. fälschlich zui^eschriebene Wc r k e :

Der Name F.s ist zu einem Sammetaamen
geworacn, uuiei iwsi uibi uiiiui grasen acn
der direkt oder indirekt von Vcrrocchio und
PoUajttoio bceinflufiten vorpextiginesken Ma-
Kici znaamneniaBt. jcaocn isi ans ner
KToßcn Zahl von Werken, mit denen die

Stilkritik der letzten Jahrzehnte F. bedacht

im, iridit wenig zu eNminieren. Unler>

zeichneter hat in seiner Gesch. der Perug.

Malerei den Versuch unternommen, auf

ardiinJiadkem und analytiscliem Wege m
einer Lösung des Problems /n gelangen.

Er gibt dem BartoL Q^oraii auf Grund
von Urkunden eine 1488 datierte DarateHung
der Pieti im Dom zu Perugia, die bisher

F. oder seiner Schule zugewiesen war, femer
efai tdST dalferles Fredro» ICadoma swiadw
Hieronymus und Antonius von Padua, in S.

Francesco zu Petrignano (Rocchicciola) bei

Assisi, soiHe ein atis S. Gialiana ttammco-
des, jetzt in der Pinakothek befindliches

Fr^ko der Pieti mit Hieronymus und Mag-
dalan, das Malier F. cugescbtiebett war, da

der Karton des Dombildes für die Haupt-

gruppe des Fre^s benutzt wurde und die

hL Magdatem ans dem beglattbigten AHar-
werice Caporalis für Castigüone del Lago
(jetzt Perug. Pinakothek) mit der gleichen

Figur ant dem Fredro flberrittatinuiit.

SchlieBlich weist n Caporali auf Grund
atilistischer Vtfwandtscbaft mit dessen nun-

mdir gesicherten Weilccn den mit F. in Ver>

bindung gebrachten 1482 datierten Gonfalone

in S. Francesco zu Montone und das 1498

datierte Leinwandbild der Madomm mit Se-

bastian U. dem Tiufer in der Kirche in Civi-

tella d'Ama zu. Wie Caporaii in seiner letz»

ten Lebensperiode, sind Fengbo a. Ptem-
rieaUo In lima Anüiiitt von F. bccinftiBl,

599



Ptorenjo

dar wohl ihr Ldirer gewewn ist tt. in dessen

WeHcstIttc beide u den BernhardiMtmfeln

(». oben) mitarbeiteten. Von Pemgino dtofle

auch der F. xugeschViebene kretuctragende

Christas im Nonnenkloster dcUe Colombc in

Perugia herrühren. — Es ist ferner wahr-
•ebeinlich, daß eine Anzahl Bilder, in denen

man Einflüsse F.s zu erkennen glaubte, von
•einem Bruder Bemardino dl Lorenso, über
den urkundl. Nachrichten von 1487 bis 1680

vorKegen. von Niccolö del Priore oder von
anderen bisher nur durch Urkunden be-

kannten 2>itgen09sen ausgeführt wurden»
Schliefllich hat Unterzeichneter aus dem

Werk F.a eine paduanisch-umbrische Gruppe
•90O BOden, die a|arke Einflüsse Mantegnas
aeigt, und ferner eine römisch-umbrische

Gruppe eliminiert: Montepuskt Gruppt:

1) S. Sebastian an der Siule mh Stifter-

bildnis u. Wappen der Peruginer Familie

Narducci, in der Pinakothek, dem Sebastian

Mantegnas im Wiener Hofmuseum ver-
wandt; 2) Halbfigur der von Cherubim u.

Engeln umgebenen Madonna, Mantegnas
Brera-Madonna ihnlich. — Römisck-tmbr^
seh* CrHt>pe, aus bisher F. zugeschriebenen

Arbeiten des Antoniazzo Romano bestehend,

der von F. stark beeinfluBt ist: 1) Kreuzi-

gungsfresko mit Sebastian und Rochus in

Monte l'Abate bei Perugia, 2) Verkündigung
•ns der Porziunkula bei Assisi, jetzt fa
amerikan. Privatbesitz, 3) Triptychon ans

dem Museum in Ravenna, jetzt in den Uffi-

«icn, 1485 datiert, 4) Makrckn am Taber-
nakel über dem Hochaltar von S. Giovanni

in Laterano, Rom, durch A. Gottschewsld

dem Antoniazzo zugeteilt, 6) Fresken dea U.
Kreuzes im Chor von S. Crocc in Gerusa-

lemme in Rom, durch S. Weber u. andere
dem Antoniazzo zugeschrieben, wahreelwi&-

Uch eine Arbeit seiner AVerkstatt.

Wenn somit F. eine nicht geringe Zahl
von Werken abgeapiochen werden muB, mit
denen ihn die neuere Stilkritik seit Lermo-
liefi und Crowe-Cavalcaselle allxureich be-

dacht hat. so bleibt es doch iauMr aodi
ein großes Verdienst F.s, daß er es ver-

mocht hat, die am Hergebrachten hingende
FtoOffaMT MakKi fldi den MMD Geilte dir

Florentiner Renaissance zu erfüllen mid dea
Boden zu bereiten für die GroBen, die nach
ihm kamen, für Perugino und Pinturicchio.
Zviammenfasstndit: ]. Carlyle Graham,

The Problem of Fiorenzo di Lorenro, Perugia,
1908. — Siegfried Weber. Fiorenzo di

Lorenzo (Zur Kttgesch. des Austands H. 27).

Strasburg, 1904; vgl. Bespr. von W. Bombe
in Kstchron. N. F. XVI 6U-4. — W. B o m b e,

Gesch. der Pemg. Malerei, Beriio. 1912, Reg. —
A. Ve n t u r i, Storia ddl' Arte ItaL VII. lu.%
Reg. — E. Jacobsen, Umbr. lialetci (Zar
Kalgcach. d. Aad. H. 107), Straflb. ISU, p.
ML — Crowe-Oavalcaselle, Gcäou der
ital. Mal., dtsche Ausg. U o r d an) IV; V 1^
enri. Ausg. V (Borenius) Reg.

Altere Lit.: V a s a r i - Milanesi, Reg. — A.
M a r i o 1 1 i, Lett. pitt. perug. 1788, p. SO. 210,

980. — B. O r 8 i n i, Guida di Perugia, 1784.

p. 818. — S. S i e p t, Descr. topolog. istor. di

Perugia. 1888, Reg. — L. Lanzi. Stor. Pitt.

d'It — Rnmohr, Ital. Forschgn, II (1887)
881^.
N*»trt IM.: J. Lermolielf (MozcUDk

Die Galerie so Berün, IM. — A. Lnvat-
t e 1 1 i, Stor. ddla Pitt ptnth "
Schrift zu Ehren des Ksmist iBStitutea Floicsa
1807. p. 189 f. - L. F u m i, Tesoreiia Apoiio»
Uca (U Perugia c dell' Umbria, Pemgia, 1901«

p. 121. — B. Berenson, Centr;il Ital. Pais-
ten of the Renaiss., 1900, p. 8^—90, 167—01 —
G. Frizzoni, Le GalL dcHT AM. OuiWI.
Bergamo, 1918, p. 108.'

KatoL der gen. Sanunlga. — Femer: Besdir.
Verz. d. Gemllde, Kaiser Friedrich-Mua. Berlin.
1918 p. 148. — CM. Gall. Carrara. Bergamo,
No.87. — Seymovr de RiccL Deacr» laia.

des peiat da LMmc» Paria, I (UllK— Imiaat
des Kidieaa. d'Axt de la Fnaat, Prav., ICoa. civ.

Vin. — Btmet of the Metrop. Mos. New Yofk
II (1907) 94 (Abb.), 27.

Zeitschriften: Jahrb. d. k. prcuß. Ksttamml.
II p. LXV; III 287 f.; V 221, 234-6; XVII 141;

XVI II 151; XX 184. 210. 279. — Zcitachr. f. büd-
Kst, XXII 146; N. F. I 808; IV 59; V 278; XIX
43, 46; XXI 121 (Abb.). — Kstchron. N. F. III

546; XVIII 452. — Rasscgna d'Arte IV (1904)
81; V (1906) 158; VII (1907) 115 ff. (Abb.); DC
(1909) 78 ff. (Abb.), 146 ff.; X (1910) 46. —
L'Arte XII (1900) 106-08% 817 i. (Abb.): XHI
(1910) «7, 800. ~ Rasa. dVlnc UWira. I (1010)
83 ff.. IM, 18S f. — Rass. bibUogr. dell' arte it.

II (1860) 147, 211, 218. — B<d]ett. d'Arte 1907 VI
20 ff. (Abb.). — Augusta Penisia I (190|>
p. 40 f., 48. — Bolle«, d. R. Dep. di Stor. Patr.

p. l'Umbria III (1867) 873—82. — Lea Arts. 1907

No TO p. 17 (Abb.); 1914 No 146 p. 6. — Gaz.
d, B.-Arts 1914 I 189—208, 909—88. — Rev. de

l'art anc. et mod. XXXIV 401 (AbbO.— Rev. de
Vm eutu LX M. IPUlsr Bm^
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